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g Und fprachmit großer Stunme 
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A Ehre, denn die Zeit feines 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangel 


Redigirt von 


dem Lehrer=Q 


50. Jahrgang. 


nie Bin in Gottes Namen; 
Er fei dein Schuß und Sort; 
Er ſpreche Ja und Amen 
Bu deinem Werk und Wort. 


Er thu dir viele Ihüren 
Und viele Sberzen auf; 

Er laß im Segen füßren 
Dich ferner deinen Qauf. 


Streu ferner deinen Samen; 
Steh ferner feft in Strieg. 
Bieb Bin in Gottes Namen; 
. Dein wartet Frucht und Sieg. 
A 
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Vorwort. 


Der ſelige Doctor Luther hat einmal geſagt: „Die 
Druckerei iſt das höchſte und letzte Geſchenk, durch 
welches Gott die Sache des Evangelii fort treibet; 
es iſt die letzte Flamme vor dem Auslöſchen der Welt.“ 
So hat denn auch Doctor Luther ſelber in recht aus- 
gedehntem Maße die Buchdruderfunft in den Dienft 
des großen Werkes genommen, zu welchen er ausge: 
rüstet und berufen war, des Werkes der Neformation, 
das ja hauptſächlich darin beftand, daß dem durch 
das Pabſtthum verdunfelten und verfchütteten Evan- 
gelium wieder freie Bahn gemacht wurde, und zwar 
nicht allein zu den Gelehrten auf den hohen Schulen, 
fondern auch zu den Herzen der Einfältigen im Bolf. 
Nicht der Pabſt und die Cardinäle und Erzbiichöfe 
follten reforntirt werben, fondern bie Kirche, und wie 
Luther die Ehriften lehrte, daß nicht der Pabſt und 
feine Schuppen die Kirche Jeien, ſondern Die Gemeinde 
der Blänbigen, das Ehriftenvolf, jo war er mit be— 
jonderem Fleiß darauf bedacht, daß bei dem chriftlichen 
Volk Erfenntniß des Heils, Buße und Glaube gewirkt 
und gemehrt, eine Gemeinde der Reformation geſam— 
melt und erzogen werden möchte, von der man auch 
iagen fönnte: „Ihr leid an allen Stüden reich gemacht, 
an aller Lehre und in aller Erfenntniß, alſo daß ihr 
feinen Mangel habt an irgend einer Gabe.” Darum 
hat denn Doctor Zuther durch die Druderpreffe nicht 
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tuther hat einmal gejagt: „Die 
hite und legte Geſchenk, durch 
che des Evangelii fort treibet; 
> vor dem Auslöjchen der Welt.” 
ıctor Luther jelber in recht aus⸗ 
Buchdruckerkunſt in den Dienjt 
nommen, zu welchem er ausge= 
1, des MWerfes der Reformation, 
darin beitand, daß dem durd) 
nfelten und verfehütteten Evan- 
Jahn gemacht wurde, und zwar 
lehrten auf den hohen Schulen, 
jerzen der Einfältigen im Volk. 
die Gardinäle und Erzbiſchöfe 
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ehrte, daß nicht der Pabſt und 
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, nach damaliger Weife in der 


lateiniſchen Gelehrtenſprache, ſondern auch deutſche 
Schriften für das Volk ausgehen laſſen. Damit hatte 
| er ſchon vor jenem denkwürdigen 31. October 1517 
den Anfang gemadt. Im Frühling jenes Jahres 


hatte er nämlich die erfte von ihm jelbft verfaßte , 


deutjche Schrift in Drud gegeben. Diefelbe enthielt 
zunächſt eine von ihm hergeftellte Verdeutſchung der 
ſieben Bußpſalmen. Das iſt bedeutſam. Als Bibel— 
überſetzer trat zum erſtenmal mit einer von ihm ver— 
| faßten deutichen Schrift Doctor Zuther vor das deutiche 
Ehrijtenvolf und gab damit zu erfennen, daß in jeinen 
Augen das Erſte und Wichtigite, was die Chrijten leſen 
sollten, das gejchriebene Wort Gottes jei. Leſen, 
‚nicht bloß hören follten die Chriften jelber, was Gott 
‚in Schrift hat aufzeichnen laſſen; das wollte Luther, 
wie er denn auch über die furze Vorrede der eriten 
Ausgabe biejes Büchleins die Worte ſetzte: „Allen 
lieben Gliedmaßen Chriſti, die dies Büchlein leſen, 
Gnade und Friede von Gott!” Aber nicht den Tert 
der ſieben Bußpſalmen allein enthielt dies erste deutſche 
Büchlein aus Luthers Feder; jondern der Titel lautete: 
„Die ſieben Bußpfalmen mit deutſcher Auslegung“ 2c. 
Was der Sinn der Pjalmenworte jei und wie fie im 
Ehriftenleben anzumenden jeien, legte er in diefer Aus: 
legung dar, die er „den lieben Gliedmaßen Ehrifti” 
zu leſen gab. Als dann mit der Veröffentlichung der 
95 Thefen der Kampf wider das Pabſtthum jeinen An 
fang genommen hatte, bekam Luther bald alle Hände 
voll zu thun, die Gegner, welche ſich von allen Seiten 
erhoben, auch mit gelehrten Schriften abzuwehren. 
Aber auch darüber vergaßer nicht das deutfche Chriften- 
volf. Ja gleich die erfte Schrift, welche er nad) den 
95 Thejen ausgehen ließ, war wieder eine deutiche 
Schrift für das Volf, jein „Sermon von Ablaß und 
Gnade“, ein Tractat, in welchem er den ungelehrten 
Chriſten Auffhluß gab über das, worüber er in den 
Thejen mit den Gelehrten handeln wollte. Und nım 
folgten raſch auf einander folde Tractate in großer 
Zahl, in denen der Reformator die deutichen Ehriften 
unterrichtete, daß fie nicht nur die Hauptjtüde der 
chriſtlichen Wahrheit, um die es fich handelte, möchten 
fennen lernen, jondern auch dazu herangezogen wür— 
den, daß fie in dein Kampfe, welcher entbrannt war, 
als in einem Kampfe, der fie alle anging, als mündige 
Chriſten Stellung nehmen, die Wahrheit befennen 


und über den Irrthum urtheilen fünnten. Daß er 
mit diefem Büchlein dem Reich des Antichrifts um: 
berechenbaren Schaden zufügte, wußten jeine Feinde 
ſehr wohl. Aber Luther wußte es auch, und darum 
ließ er ſich durch den Spott und Hohn, den die Gegner 
über feine „Tractätlein” für die Ungelehrten aus- 
goſſen, nicht irre machen, fondern er wurde nur immer 
ernfiger in folcher Arbeit. Und ferner wußte aud) das 
deutſche Chriftenvolf den Dienft zu fchägen, den ihm 
der Wittenberger Doctor, der jo föftlich deutfch zu 
reden verjtand, mit feinen deutjchen Büchlein erwies. 
Die Nachfrage nad) denjelben wuchs eritaunli. Aus 
dem Jahre 1520 allein zählte man über hundert Auf- 
lagen folder Tractätlein, die in unzähligen Erem- 
plaren verbreitet wurden. Es gab Colporteure, welche 
gar feine andere Waare führten als dieſe Luther’fchen 
Büchlein, ja diefe Colporteure waren zum Theil von 
Tractatvereinen ausgejandt, welche fich dazu gebildet 
hatten, neue Auflagen diefer Schriften zu veranftalten 
und zu verbreiten. Dod) nicht nur gefchrieben und ge- 
drudt und verbreitet und gekauft wurden dieſe Schrif: 
ten, jondern fie wurden auch geleien. Sie wurden 
von Einzelnen gelejen auf den troßigen Felſenburgen 
der Ritter, in den Häufern der Bürger, in den Bauern: 
häufern auf den Dörfern, in den Wirthshäufern an 
der Landſtraße. Sie wurden von mehreren gemein: 
ſam gelejen in Zejevereinen, die ſich zu dieſem Zwede 
gebildet hatten. Sie wurden von manden gekauft, 
die ſelber gar nicht lefen fonnten; die warteten dann, 
bis ein fahrender Schüler oder ſonſt ein des Leſens 
Kundiger des Weges kam; der mußte dann eintreten 
und für jeine Zehrung und einen reichlicheren Pfennig 
oder Grojchen auf den Weg der Familie das Büchlein 
vorlefen, das der treffliche Doctor in Wittenberg ge- 
Ichrieben und in Drud gegeben hatte. 

Was in den Tagen der Reformation die „Tractät: 
lein” waren, die von den Druderprefjen aus durch's 
Land flogen, das find in unſern Tagen die Zeitjchriften 
für das chriftliche Volk, und auch Luthers großer 
Schüler, der jelige Doctor Walther, hat die hohe Be: 
deutung, den unermeßlichen Werth der Ausnutzung 
der Druderkunft für die Kirche erfannt und zu ſchätzen 


gewußt. Und wie Luther einft dem Pabſtthum gegen: 
über, fo hat vornehmlich Walther in unjerm Jahr: 
hundert den verirrten Lutheranern gegenüber die all- 
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gemein in Vergelfenheit gerathene Wahrheit, daß die 
Gläubigen, die Gliedmaßen Chrifti, die Kirche find 
und die Güter, Rechte und Pflichten der Kirche haben, 
wieder an’s Licht gebracht und vertheidigt, nachdem er 
dieje Wahrheit felber in heigen inneren und äußeren 
Kämpfen erfannt und jehäßen gelernt hatte. So ver: 
ftehen wir es, daß Walther, längst ebe er die von ihn 
gegründete theologische Zeitjchrift „Lehre und Wehre“ 
herauszugeben anfing, im Verein mit feiner Gemeinde 
den „Lutheraner“ ala ein Blatt für das lutheriſche 
Volk in’s Leben rief. Er wußte, daß ein folches kirch— 
liches Blatt für das hriftliche Volk unter Gottes Segen 
ein in hohem Maße wirkſames Mittel zur Förderung 
und Befeftigung der Gemeinden und ihrer einzelnen 
Glieder in der Erfenntniß der reinen Lehre und im 
chriſtlichen, Kirhlicden Leben werden fonnte. Und fein 
Wünſchen und Hoffen ift nicht zu Schanden geworden. 
Unberechenbar ift der Segen, der durch diejes Blatt 
geftiftet worden ift. Daß heute in unjerer Synode 
ein großes, rechtichaffen lutheriſches Kirchenthum mit 
vielen erfenntnißreichen Gemeinden und Gemeinde: 
gliedern dafteht, das hat Gott zum großen Theil dur) 
den „Zutheraner” gewirkt. 
eine viel weitere Verbreitung gefunden, als der jelige 
Walther im Jahre 1844 zu hoffen gewagt hätte, und 
er ift auch gelejen, von vielen mit Freuden und Danf 
ftudirt, in Familien- und Freundesfreijen, ja in Ge: 
meindeverfammlungen vorgelefen worden, und ber 
jüngfte Tag wird’ offenbar maden, wie groß und 
mannigfaltig die Segenöfrüchte gewesen find, die unter 


Sturm und Sonnenfdein von der Ausfaat, die der: 


„Lutheraner“ gehalten hat, auf feinem weiten Ader: 
feld gereift find. 

Mit gegemmärtiger Nummer tritt nun unfer „Luthe— 
raner“ in feinen fünfzigiten Jahrgang ein. An Sturm 
und Ungemitter wird es aud) in der Zukunft, welde 
vor uns liegt, der Satan und die Welt und das Heer 
der falſchen Brüder nicht fehlen laffen. Aber aud) 
diefelbe Sonne der Gnade und Wahrheit, die ihm 
nun neunundvierzig Jahre lang geleuchtet hat, ſcheint 
noch über ihn, da er Die Schwelle dDiefes neuen Jahres 
feiner Wirkſamkeit überjchreitet. Zweierlei ift nur 
vonnöthen, damit dieſe Wirkſamkeit auch fernerhin 
eine gejegnete ſei. Eritens nämlich muß der „Zuthe: 
raner“ in demjelben Geifte wie bisher geſchrieben 
werden, muß er unbeirrt und unentwegt bei der alten 
Wahrheit des Wortes Gottes und des guten Belennt- 
nifjes der Iutherifchen Kirche bleiben, ohne Menjchen- 
furcht und Menfchengefälligkeit zeugen, wie er bisher 
gezeugt hat in aller Einfältigfeit und Lauterfeit. Dazu 
wolle Gott mit feines Geiftes Kraft nach ihrem brün- 
jtigen Gebet und ihrer Brüder Fürbitte denjenigen, 
welde dem „Lutheraner” als NRedacteure und Mit: 
arbeiter dienen, Weisheit und Veritand, Muth und 
Freudigfeit, Wollen und Bolbringen verleihen. Zum 
andern aber it zur gejegneten Wirkſamkeit des 
„Zutheraner” aud) fernerhin erforderli, daß er ge= 
lefen werde. Nicht genügt, daß er beftellt, verſchickt, 
rechtzeitig ausgetheilt, bezahlt, aufbewahrt werde. Die 
Abonnenten des Blattes müfjen auch Leſer desjelben 
fein, wenn fein Hauptzived erreicht werden ſoll. Und 
zwar jollte ein Blatt, das der Ehre Gottes und der 
ewigen Seligfeit der Erlöften dienen joll, mit Andacht 


und Aufmerkſamkeit und in der Furcht Gottes gelejen | 


werden mit ernjtlichem Bedachtſein darauf, daß folches 
Leſen auch Frucht ſchaffe und ſolche Frucht bleibe. 
Auch ſollte nicht nur hier ein Stück und da ein Stück 
herausgeriſſen werden und das Uebrige unbeachtet 
bleiben. Was da gelehrt, erzählt, aus dem kirchlichen 
Leben in der Nähe und in der Ferne berichtet wird, 


Der „Lutheraner“ hat | 


bat alles feinen Zmed und Werth. Selbit die Duit- 
tungen über die eingegangenen Gaben der Gemeinden 
und einzelner Glieder fönnen zur Belehrung, Mahnung 
und Ermunterung dienen. Endlich follte nicht etwa 
der Hausvater oder die Hausmutter allein den „Luthe⸗ 
taner“ lejen, jondern auch die heranwachfenden Söhne 
und Töchter find gemeint, wenn das hriftlihe Volk 
als der Lejerfreis bezeichnet wird, den der „Luthe: 
raner“ ſucht. Ja ſelbſt wer als Bejucher oder Gaft 
im Hauſe weilt, dürfte einen Segen mit davontragen, 
wenn er nebſt anderem Guten, womit er bewirthet 
worden, gaſtweiſe Lutheranerleſer geworden wäre. 
So ſei denn Gott mit uns und unſern Leſern auch 

im neuen Jahre! 

Ach, bleib bei uns, HErr JEſu Chriſt, 

Weil es nun Abend worden iſt. 

Dein göttlich Wort, das helle Licht, 

Laß ja bei uns auslöſchen nicht. 

Die Sach und Ehr, HErr JEſu Chriſt, 

Nicht unſer, ſondern dein ja iſt; 

Darum, ſo ſteh du denen bei, 

Die ſich auf dich verlaſſen frei. 


— — —— — 


(Eingeſandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortſetzung.) 

Wir reden jetzt vom Zaubern. — 

Was heißt Zaubern? Das in einem kurzen Satze 
fo auszudrücken, daß jeder Leſer es dann auch wirk— 
lich verfteht, iſt ſchwer. Wir wollen es daher etwas 
allmählicher und an Beijpielen zu erflären fuchen. 

Ein Mann hat die Gicht. Er will gefund werden. 
Er will durchaus gejund werden. Er wills nicht in 
Gottes Hand ftelen. Er will nicht jagen: „Vater, 
dein Wille geſchehe.“ Er will fich deshalb auch nicht 
an bie ordentliden Mittel halten, um, jo Gott will, 
gefund zu werden, nämlich an den Arzt und an das 
gläubige Gebet. Nein, er geht zu einem „weifen 
Mann“. Der „weife Mann“ nimmt ein Stückchen 
Papier. Auf das Stüd Papier fehreibt er eine For: 
mel oder einen Vers, darin er die Gicht beſchwört. 
Das thut er dann in einen Kleinen Sad und hängt 
den dem Kranken um den Hals. Nun foll’s beſſer 
werden, jagt er. Wodurch ſoll's denn num befjer 
werden? fragen wir. Durd den Sad? Durd) das 
Papier? Durch die Formel oder Vers? Gemiß nicht! 
Was hat das Alles mit der Gicht zu thun? welchen 
Einfluß kann das auf die Gicht haben? Der fol 
Gott helfen? Meinft du, daß Gott hilft, wenn man 
nicht die Mittel gebraucht, Die Er geordnet hat, fon- 
dern wenn man Dinge thut, die Er vielmehr — wie 
wir noch fehen werden — verboten bat? Gewiß 
nit! 3a, welche Kraft [ol denn durch ſolche Dinge 
helfen? In den Dingen felbft liegt fie nicht. Von 
Gott fommt fieniht. Woher fommt fie? Höre, Ehrift! 
wenn jo etwas Hilft, jo hat der Teufel geholfen, 
der ja ein Taufendfünftler ift und die Leute gerne 
von Gott und vom Gottvertrauen und von der Gott— 
ergebenheit abziehen will. 

Ein anderes Beilpiel. — Einem Bauern ift ein 
Schaf geftohlen. Er hat allerlei Leute in Verdacht, 
weiß aber nichts Gewiſſes. Er geht zu einer Wahr: 
fagerin und erzählt feine Sache. Die Wahrjagerin 
fucht die Wahrheit aus den Karten oder aus dem 
Raffeejag zu lefen. Oder fie fchreibt die Namen der 
Nachbarn des Beitohlenen im Kreis auf ein Brett, 


bringt in der Mitte dee 
welchen fie unter Murm 
wegung Teßt, und der foll 
erwartet man denn hier $ 
ten, Kaffeefaß, Zeiger, ot 
von Gott? Soll Gott i 
wir wieder, die Er jelbit ı 
dem Allen ſteckt der leidig 
narren, von Gott abzieht 
ſchaft jäen will, und der ı 
da er zum Crempel den € 
Nun diefe und viele i 
nicht alle nennen und auf; 
fammen unter dem Nan 
beißt aljo, wenn man zu 
frei und offen die Dazu vo 
geheime und ſolche Mittel 
orbentlicherweife nicht th 
der Teufel wirkſam ift. 
Zaubern, oder „vorwik 
es auch nennt, ift recht 
Werk derer, die von Gott 
Elenden, die nicht zu Gott 
ber Vater!” im Glauben 
findlidem Bertrauen. % 
und geheime Künfte, mo 
genügen. ‘Die Heidenwel 
die uncivilifirte, ift voll vı 
ften und Kinder Gottes, d 
und allem jeinem Wejen 
treten ab von folcher Unge 
ren Heiden und neubelel 
wird berichtet Apoftelgefd 
die da vorwitzige Kunit ge 
Bücher zufammen und ver 
überrechneten, was fie we 
Geldes fünfzig taufend € 
und Kinder Gottes laſſen 
der HErr Schon im Alte 
durch Moſes gejagt hatte 
kommſt, das dir der HErr 
ſollſt du ‚nicht lernen thu 
daß nicht unter dir fund 
oder Tochter durch's Feuer 
ſager, oder ein Tagewäl 
geſchrei achte, oder ein Zau 
Wahrſager, oder der die T 
ches thut, der iſt dem HErr 
Greuel willen vertreibt ſie 
ber. Du aber ſollſt ohne 2 
deinem Gott. Denn dieſ 
wirft, gehorchen den Tag 
aber du ſollſt dich nicht al 
deinen Gott. Einen Bro 
Herr, dein Gott, dir en 
Brüdern: dem follt ihr qı 
fagern und Zauberern jo 
dern zu dem HErrn, je 
großen Propheten, unjern 
Ehriftum, fein Vaterherz 
es, was wir Chriften auf 
und was au) wiederfling! 
Heiligen Geift, der uns gı 
Uber „es find nicht AU 
find“: es find nicht Alle ı 
beißen. Wie alle andern | 
berei nicht bei den Heide 
in die Chriftenvölfer her 
nadt und unverhüllt trit 
fagerei unter uns auf; th 


. u 


EI 
V. 


ö— — 
je Quit- bringt in der Mitte des Kreiſes einen Zeiger an, 
meinden | welchen fie unter Murmeln von Sprüden in Be- 
tahnung | wegung fett, und der foll’s dann weifen. Von wen 
cht etwa | erwartet man denn hier Rath und Hülfe? Bon Kar— 
„Zuthe: | ten, Kaffeefag, Zeiger, oder Zauberfprüdhen? Oder 
Söhne | von Gott? Soll Gott durch Dinge helfen, fragen 
je Volk wir wieder, die Er jelbit verboten. hat? Nein, hinter 
„Luthe- | dem Allen jtedt der leidige Teufel, der die Menschen 
per Gaft | narren, von Gott abziehen, Mißtrauen und Feind: 
ntragen, | Schaft ſäen will, und der auch wohl mal helfen kann, 
ewirthet | da er zum Erempel den Schafdieb wohl fennen mag. 
päre. Nun dieſe und viele ähnliche Praftifen, die wir 
ern auch | nicht alle nennen und aufzählen können, faßt man zu- 
fammen unter dem Namen „Zaubern“. Zaubern 
heißt alfo, wern man zu irgend einem Zweck nicht 
frei und offen die dazu von Gott geordneten, fondern 
geheime und jolde Mittel gebraucht, die das Gewollte 
ordentlicherweiſe nicht thun können; dadurch dann 
der Teufel wirkjant ift. 

Zaubern, oder „vorwigige Kunſt“, wie die Schrift 
es auch nennt, ift recht ein heibnifches Werk; ein 
A. G. Werk derer, die von Gott nichts wiſſen; ein Werk der 
Elenden, Die nicht zu Gott jagen können: „Abba, lie: 
ber Vater!” im Glauben an JEſum Ehriftum und 
kindlichem Vertrauen. Die ſuchen finitere Mächte 
luthe⸗ und geheime Künſte, wo die natürlichen Mittel nicht 
Men | genügen. Die Heidenwelt, beides die civiliſirte und 
die uncivilifirte, it voll von Zauberei. Wahre Ehri: 
ſten und Kinder Gottes, die dem Teufel entjagt haben 
und allem feinem Weſen und allen feinen Werfen, 
treten ab von jolcher Ungerechtigkeit. Bon den frühe: 
n Saße ren Heiden und neubefehrten Chriften zu Ephefus 
ch wirk- | wird berichtet Apoftelgefchichte 19, 19.: „Viele aber, 
r etwas | die da vorwitzige Kunst getrieben hatten, brachten die 
chen. Bücher zufammen und verbrannten fie öffentlich, und 
werben. | überrechneten, was fie werth waren, und fanden bes 
nicht in | Geldes fünfzig taujend Groſchen.“ Wahre Chriiten 
„Vater, | und Kinder Gottes laſſen ſich gejagt fein, was Gott 
uch nicht | der Herr Schon im Alten Teftament ſeinein Volke 
ott will, | duch Moſes gefagt hatte: „Wenn du in das Land 
an das kommſt, das dir der HErr, dein Gott, geben wird, fo 
„weilen | jollft du nicht lernen thun die Greuel dieſer Völfer, 
Stückchen | daß nicht unter dir finden werde, der feinen Sohn 
ine For | oder Tochter durch's Feuer gehen lafje, oder ein Weis— 
ſchwört. jager, oder ein Tagewähler, oder der auf Vogel— 
ıd hängt | gejchrei achte, oder ein Zauberer, oder Bejchwörer, oder 
's beſſer Wahrjager, oder der die Todten frage. Denn wer ol: 
ın befier | ches thut, der ift dem HErrn ein Greuel, und um folcher 
urch das | Greuel willen vertreibt fie der HErr, dein Gott, vor dir 
iß nicht! | ber. Du aber folljt ohne Wandel jein mit dem HErrn, 
welchen | deinem Gott. Denn dieje Völker, die du einnehmen 
der ſoll wirft, gehorchen den Tagewählern und Weiſſagern; 
nn man | aber du ſollſt dich nicht aljo halten gegen den HErrn, 
at, ſon- deinen Gott. Einen Propheten, wie mich, wird der 
r — wie | HErr, dein Gott, dir erweden aus dir und deinen 

Gewiß | Brüdern: dem jollt ihr gehorchen.” Nicht zu Wahr- 
je Dinge | fagern und Zauberern joll Gottes Volk gehen, fon: 
t. Bon | dern zu dem HErrn, jeinem Gott, der durch den 
>, Chrift! | großen Propheten, unjern HErrn und Heiland JEſum 
geholfen, | Chriftum, fein Vaterherz uns erfchloffen hat: das ift 
te gerne | es, was wir Chriften aus diefem alten Wort lernen 
er Gott: | und was aud) wiederklingt in unfern Herzen durch den 

Heiligen Geift, der uns gegeben ift. 

n iſt ein] Aber „es find nicht Alle Jiraeliten, die von Iſrael 
Berdadht, | find“: es find nicht Alle wahre Chriften, die Chriften 
r Wahr: | heißen. Wie alle andern Greuel, fo ift auch die Zau— 
riagerin , berei nicht bei den Heidenvölfern geblieben, jondern 
us dem | in die Chriftenvölfer herübergebracht. Theils ganz 
men der | nadt und unverhüllt tritt die Zauberei und Wahr: 
n Breit, ſagerei unter uns auf; theils hat man ihr ein Män- 


— 


telchen gemacht und umgehängt, dadurch fie chriftlich 
ausjehen foll: man gebraucht nämlich den Namen 
Gottes dabei. Man gebraudt, man mißbraudt 
den Namen Gottes beim Zaubern! Das 
macht den Greuel noch greulicher. Gott, fein heiliger 
Name und Wort muß herhalten, um dies Teufels: 
werk zu zieren, zu verhüllen; um auch einfältige, aber 
unverfuchte und unwiſſende Kinder Gottes zu ver: 
führen, daß fie meinen, fie thun nichts Widergött- 
liches, wenn fie ſich „beſprechen“ laſſen, wie man 
es nennt, oder wenn fie fih „jegnen“ lafien, wie 
es gar genannt wird, und was dergleichen mehr ift. 
D Ehrift, mac)’ doch deine Augen auf und fchaue 
duch! Das ijt ja gerade, was in unferm zweiten 
Gebot verboten ift: daß wir bei Gottes Namen zau: 
bern, daß wir Gottes Namen zum Zaubern miß— 


brauchen. 
Gortſetzung folgt.) 


(Eingejandt.) 


Die ohioiſche faliche Lehre von der Belehrung | 


und Seligfeit. 


Die Stimmführer der Ohio-Synode lehren befannt- 
lich, daß der Menſch befehrt und felig werde, nicht 
allein aus Gnaden, fondern auch aus feinem guten 
Verhalten. Zwar haben fie auf dem Colloquium zu 
Michigan City Scheinbar Das Gegentheil befannt: das 
Verhalten thue es nicht; auch nicht der taufenpfte 
Theil des Verhaltens bewirke Befehrung und Seligfeit. 
Aber ihr Bekenntniß war, wie gejagt, nur Schein. In 
ihrer „Kirchenzeitung“ Sprechen fie fid) dahin aus, daß 
fie troßdem feft bei dem guten „Verhalten“, als dem 
Ihlieglichen Grund der Befehrung und Seligfeit, ge- 
blieben jeien. 

Mit diefem Sag aber: der Menich werde jelig auch 
dureh fein gutes Verhalten, führen fie die Menjchen 
auf den breiten Weg, der in’s Verberben führt. 
Warum? Weil fie die Menſchen damit anleiten, auf 
ihre eigene Tüchtigfeit und ihre eigenen guten Werke 
zu vertrauen. Denn das gute „Verhalten“ muß ficher- 
lich zu den guten Werfen des Menſchen gerechnet 
werden. Dr. Luther jagt bei Erklärung der Worte: 
„Ringet darnad), daß ihr durch die enge Pforte ein: 
geht. Denn viele werden darnacı trachten, wie fie 
hinein fommen, und werden es nicht thun konnen”, 
folgendes: „Ei, warum nit? Darum, weil fie nicht 
wiſſen, welches die enge Pforte jei. Dies ift ber 
Glaube, der den Menfchen klein, ja gar zunichte macht, 
daß er an allen jeinen Werken (aljo auch an feinem 
guten Verhalten) verzagen, und nur an Gottes Gnade 
bloß haften, auch alle Dinge darüber fahren lajien 
muß (alfo gewiß aud) fein ‚gutes Verhalten‘). Aber 
die Kainiſchen Heiligen meinen, die enge Rforte jeien 
die guten Werke. Darum werden fie nicht Elein, ver- 
zagen nicht an denjelben, ja, fie ſammeln fie mit großen 
Säden, hängen fie um fi) und wollen aljo hindurch, 
und werben aber hindurch gehen, wie das Rameel- 
thier mit feinem großen Nüden durch das Nadelöhr 
gehen mag.” 

Die Ohioer werden uns doch nicht etiwa entgegen 
halten, daß Ehriftus auch dem Thun, mithin auch 
dem guten Verhalten, das Leben, die Seligfeit zu: 
Ichreibe, denn er jage doch zu jenem Schriftgelehrten: 
„Thue das, jo wirjt du leben.” Aber unter dem 
Thun verfteht bier Chriftus das Thun des ganzen 
Geſetzes, die vollfommene Erfüllung aller Gebote. 
Diefe findet fi} aber bei feinem Menſchen, wie denn 
auch Ehriltus jenen ſelbſtgerechten Schriftgelehrten 
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durch den Hinweis auf das Geſetz demüthigen 
wollte. 
alſo auch nicht durch's gute Verhalten, ſelig werden. 
„Durch des Geſetzes Werk wird kein Fleiſch gerecht.“ 
So ſteht geſchrieben. Es iſt Thorheit, Narrheit, ganz 
gefährliche Irrlehre, zu behaupten: der Menſch werde 
auch durch ſein Verhalten ſelig. 

Wir haben noch ein beſonderes Wort mit Herrn 
Prof. Stellhorn zu reden. Derſelbe hat in Michigan 
City öffentlich mitbekannt: „daß die Bekehrung und 
Seligkeit weder zur Hälfte, noch zum vierten, noch 
zum tauſendſten Theil auf des Menſchen Mitwirkung 
und Selbſtbeſtimmung, oder guten Verhalten ſtehe, 
jondern in solidum (gänzlich) ein Werk des Heiligen 
Geiftes jei.” Als er aber nad) Columbus zurüdgefehrt 


war, fcehrieb er in der ohiofchen Kirchenzeitung vom 


9. September: „Wir halten den Ausdruck, Verhal— 
ten‘ feft, obgleich uns an ſich nichts an dem Ausdrud, 
fondern an damit bezeichnetem echt lutherifchem Sinn 
gelegen ift.” Fragen wir aber, was denn ber echt luthe: 
riſche Sinn fei, fo gibt er den aljo an: „Daß ohne 
dies rechte Verhalten feine Belehrung zu Stande 
fommen fann.” Welch merfwürdiger Mann, welch 
feltener Mann! Wie der „durch Schalfheit und Täu- 
ſcherei die Leute erfchleicht zu verführen” (Eph.4,14.). 
Erſt gibt er einen großen Schein der Rechtgläubigfeit 
von fi, wenn er fagt, daß die Befehrung und Selig- 
feit durchaus nicht, ganz und gar nicht, auch nicht im 
allermindejten, weder zur Hälfte, noch zum vierten, 
noch zum taujenditen Theil auf des Menſchen Mit- 
wirken, Selbftbeftimmung oder gutem Verhalten ftehe. 
Man meint, er jchreibe Belehrung und Seligfeit 
allein der Gnade Gottes zu. Dann aber öffnet 
er fi) alsbald, aber nur fo nebenbei, ein Schlupfloch, 
daraus er, wenn angegriffen und gejagt, mit feiner 
falfchen Zehre wieder entwifchen fann. Er tagt näm— 
lih: daß die Befehrung zwar „nicht in dem Sinne 
vom Verhalten abhängig jei, daß fiedadurd bewirkt 
werde”, aber dennoch fo, daß fie dadurch „zu Stande 
komme“. Das ift aber Schalfheit und Täufcherei. 
Stellhorn behält den falichen Sinn; er hält feine 
falſche Lehre feſt, drechjelt aber die Worte, damit man 
den Betrug nicht merfen foll. 


fagt bei Erflärung der Worte: 
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Wodurch etwas zu Stande fommt, dadurd) 
wird es au bewirkt. Dafür it Prof. Stellhorn 
felbit ein Beweis. Durd, Brof. Stellhorn ift der un— 
chriſtliche Satz, daß des Menichen Befehrung und 
Seligfeit nicht allein von Gottes Gnade, jondern auch 
von dem guten Verhalten des Menſchen abhänge, 
zu Stande gefommen. Der Sag wäre aber nicht 
durch Brof. Stellhorn zu Stande gefommen, wenn er 
ihn nicht in allen Theilen bewirkt hätte Wenn 
demnah Prof. Stellhorn fagt, daß durch das gute 
„Berhalten” des Menjchen Bekehrung und Seligfeit 
zu Stande fommen, jo lehrt er damit, daß Befehrung 
und Seligfeit auch Durch das gute Verhalten des Wien: 
ſchen bewirft werden. Er leugnet mit feinem „zu 
Stande kommen“ klar und deutlich, daß Belehrung 
und Seligfeit allein durch Gottes Gnade ge 
wirft werde. Erläßtden Menjchen dazu mitwirken. 
Ja, nicht bloß mitwirken. Nach Prof. Stellhorn bringt 
das gute „Verhalten“ des Menfchen die Befehrung 
eigentlich zu Stande. Denn wenn's die Gnade 
thäte — jo argumentirt man ja auf ohioijcher Seite 
— dann witrden alle Menfchen befehrt und felig! 

Nenn irgend etwas in der Welt Klar ift, fo ift dies 
flar, daß die Wortführer der Ohio-Synode die hrift- 
liche Zehre leugnen, daß des Menſchen Belehrung und 
Seligfeit allein durd) Gottes Gnade gewirkt werde. 


| Die Ausrede, daß fie die Bekehrung und Seligfeit 


Darım fann auch fein Menid dur‘ Thun, | 


durch das gute Verhalten des Menfchen nur zu Stande 
fonımen, nicht aber bewirkt fein ließen, ift eine ganz 
nichtige Ausrede. Sie wollen damit nur den Un- 
erfahrenen, und vielleicht auch ſich felbft, Sand in die 
Augen freuen. Die MWortführer der Ohio-Synode 
find Feinde des „allein aus Gnaden“. Alle Ehriften, 
die auch fernerhin noch fingen wollen: „Allein Gott 
in der Höh’ fei Chr und Dank für feine Gnade“, 
dürfen mit den Wortführern der Ohio-Synode nichts 
zu ſchaffen haben. 

Dir aber wollen auch fernerhin mit dem Apoftel 
befennen: „Da wir tobt waren in Sünden, hat er 
— Gott — uns fammt Chrifto lebendig gemacht“, 
Eph. 2,5. „Wir glauben nad der Wirkung feiner 
— nämlid Gottes — mächtigen Stärke”, Eph. 1,19, 
nicht durch unfer gutes Verhalten. Ja, aus Gnaden 
find wir jelig geworden, durch ben Glauben; und das- 
felbige nicht aus ung; Gottes Gabe ift es; nicht aus 
den Werfen, auf daß fich nicht Jemand rühme. 

X 


— 


Eingeſandt.) 


Ottomar Fürbringer. 


Ein Lebensbild von F. Lochner. 


(Sortfegung.) 

In Wisconfin hatte Fürbringer gleich nach feinem 
Amtsantritt in der eigenen Gemeinde eine fehon be- 
ginnende Spaltung zu befeitigen. Da fein Vorgänger, 
P. Keyl, Bedenken getragen hatte, den bisher in Frei: 
ftatt eingeführten alten pommer'ſchen Katechismus zu 
gebrauchen, „theils und vornehmlich Deswegen, weil 
derfelbige den Unterricht Yuthers von der Beichte gar 
nicht enthält, theils weil darin vom Amt der Schlüfjel 
anders, als in dem gewöhnlichen älteren Katehismus 
geredet wird“, jo hatten fih 16 Gemeindeglieder, 
die fic) hierin mit dem Seeljorger nicht hatten einigen 
fönnen, in einem Schreiben an die 1848 zu St. Louis 
verfammelte Synode um ein Gutachten gewandt. 
Obwohl nun die Synode in ihrem Gutachten fich 
nur dahin geäußert hatte, daß die von P. Keyl be- 
anitandete Stelle leicht gemißdeutet werden könne 
und von den Srabanianern auch in ihrem Stnne ge: 


| deutet werde, fo faßten jene Glieder dies fo auf, ala 


jollte der ihnen fo lieb gewordene Katechismus zu 
einem falfehgläubigen gemacht werden, und — zogen 
fi von dem übrigen Theil der Gemeinde, der mit 
P. Keyl ftimmte, zurüd. Gleichwohl wandten fie fich 
im Jahre 1850 nochmals an die Synode (Synodal- 
bericht 1848, ©. 22 und 1850, ©. 32 ff.). Nachdem 
nun die Synode in ihrer Antwort eine beruhigende 
Erflärung über die Nechtgläubigfeit des pommer’schen 
Katechismus gegeben hatte, gelang es Fürbringer, 
die Ruhe und das gute Einvernehmen in der Ge— 
meinde völlig wieder herzuftellen. 

Durch) die Behandlung dieſer Angelegenheit und 
ihren Erfolg, wie durch Fürbringers ganze Amts- 
führung und feine ſich damals fchon befundende ftrenge 
Unparteilichfeit wurde man bald auch anderwärts 
auf ihn aufmerffam und ging man bald da, bald 
dort um Belehrung, um Begutachtung, um Rath 
und Schlidtung eines Streites ihn an. Befonders 
aber war dies der Fall, nachdem er bei der 1854 voll: 
zogenen Eintheilung der Synode in vier Diftricte zum 
Präſes des damaligen, Wisconfin und Michigan um: 
faffenden, nördlichen Diſtricts gewählt worden war. 
Es würde zu weit führen, auch nur auf die Fragen 
und Streitfachen einzugehen, die an Kürbringer allein 
während feiner achtjährigen Wirkſamkeit in Wisconfin 
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gelangt waren. Gerade aber die ihn bier gewordene 
Aufgabe im Lehren und Heilen jagte ihm zu und be: 
friedigte ihn, wie er Dies manchmal gegen mich äußerte. 
Und ich muß jagen, gerade für die Yutheraner Wis— 


confins, die großentheils von der jeparirt lutheriſchen 


Kirche Preußens gefommen waren, war er der rechte 
Mann. Und zwar war er das nicht allein durch fein 
gründliches theologiſches Wiſſen, fondern auch durch 
die Geduld, mit der er oft bis tief in die Nacht 
verhandeln konnte, und ſtatt den Knoten zu durch— 
hauen, was hier am wenigſten gefruchtet hätte, den— 
ſelben vielinehr aufzulöſen bemüht war, ſowie auch 
durch ſeine Methode, nach welcher er erſt auf die 
Principien zurückzugehen pflegte und nachdem er die— 
ſelben den Leuten klar gemacht hatte, dann deren 
Anwendung auf den vorliegenden Fall zu zeigen, wo— 
bei ihm freilich nicht wenig das Anſehen zu Statten 
kam, das die ſymboliſchen Bücher und die Schriften 
Luthers in Wisconfin hatten. Dabei darf ich nicht 
unerwähnt laffen, daß bei ſolchen mündlichen Ver: 
bandlungen in den Gemeinden, wie auch auf Syno- 
den und in Gonferenzen der Mann, über dejjen lite: 
rariſche Arbeiten einst nicht mit Unrecht geklagt worden 
it, daß fie etwas ſchwer zu verftehen jeien, gar wohl 
populär werden fonnte und die Lernbegierigen zu rech: 
ter Klarheit zu bringen verftand. Ich kann das alles 
nur um fo mehr bezeugen, da ich auf fein Erfuchen 
in den metjten Fällen jein Begleiter war, theils, um 
ein genaues Protokoll aufzunehmen, an welchen ihn 
immer jehr viel lag, theil® auch, um nöthigenfalls 
als Zeuge aufgerufen werden zu können, und ich kann 
jagen, dal ich feinem Erſuchen nicht ungern Yolge 
leiftete, da ich immer von ſolcher Verhandlung ſelbſt 
grogen Gewinn hatte. 

Wie bereits angedeutet, war Fürbringers reich ge: 
ſegnete Wirkſamkeit in Wisconfin nur von einer acht⸗ 
jährigen Dauer. Am 21. Februar 1858 berief ihn 
die Gemeinde zu Frankenmuth, Mich. Zwar 
fonnte erit weder er von der Göttlichfeit diejes Be- 
rufes ſich überzeugen, noch fonnten es jeine beiden 
Gemeinden, noch die benachbarten Amtsbrüder, denen 
er Diele Berufsfache vorlegte. Als aber der Beruf er: 
neuert wurde und der frühere Seelforger von Franken— 
muth, Prof. Grämer, in einem bejonderen Schrei: 
ben gar gewichtige Gründe anführte, da ſprach er 
mit feinen Gemeinden: „Des HErrn Wille geſchehe!“ 
Schwer freilid) fiel ihm und den Seinen der Abjchied, 
ſchwer auch den beiden Gemeinden. 

Und nicht minder Schwer ftel er uns Paſtoren, deren 
Zahl inzwijchen bereits auf 14 geitiegen war. Hatte 
doch zwiſchen ihm und feinen wisconfinifchen Amts- 
brüdern ein jo gejegnetes und brüderliches Verhält— 
niß bejtanden! Obgleich er nicht nur an Jahren uns 


allen voraus war, ſondern auch und insbejondere | 


weit an theologischen Wiſſen, jo verfehrte er doch 
mit einem jeden wie ein Bruder, machte in dieſer 
Beziehung keinerlei Unterjchied unter den Predigern 
aus den beiden Seminaren, von denen früher die 
Mehrzahl der damaligen hiefigen Prediger aus der 
praktiſch-theologiſchen Anftalt hervorgegangen war, 
und war alsbald und immer wieder bereit, jeden, der 
ih in einer Aıntsnoth an ihn wandte, jorgfältig und 
gewiſſenhaft zu berathen und, jo viel an ihm lag, 
ihn beizuftehen. Wir fühlten uns nad) feinem Weg- 
gang in der That auch etwas verwaiſt und fpürten es 
auch nachher einmal um das andere, daß er nicht 
mehr unter uns weile, obſchon er ja noch immer und 
bis zum Jahre 1872 unſer Präſes blieb. 

Am 14. Sonntag nad) Trinitatis, den 5. Septem: 


unter Aifiitenz der Paſtoren Hügli und Eisfeller in 


Frankenmuth eingeführt. In Erinnerung an die | 
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Liebe, die er in Wisconfin erfahren, und an die Liebe, 
mit der man ihn num auch in Michigan und jonder: 
lih in der neuen Gemeinde aufgenommen hatte, 
fonnte er im nächſtjährigen Präfidialbericht bei Er: 
wähnung feiner Berjeßung nicht umhin zu bemerken: 
„Danfbaren Herzens habe ich die Liebe, weldhe mir, 
einem jo geringen Knechte, zu Theil geworden ijt, zu 
rühmen.“ Diejer Gemeinde jollte er nun bis an ſei— 
ven Tod verbleiben und nahezu 32 Jahre ihr und 
fernerhin jeiner Kirche in gewohnter Treue und mit 
reichen Segen dienen. Fr 

Wie die Veſer diejes Blattes auch aus der in dem: 
lelben erjchienenen Lebensgeſchichte Prof. Crämers 
wiſſen, iſt Frankenmuth die unter demfelben von 
Bayern aus im Jahre 1845 angelegte Indianer— 
miflionscolonte. Sie iſt unter den fränfifch-luthe- 
riſchen Niederlaffungen in Michigan nicht allein die 
ältefte, jondern ift auch im Lauf der Zeit die größte 
geworden, So flein die Zahl der Anjiedler war, 
die ihre Hütten mitten im Urwalde am Caßfluß er: 
richteten, jo war doc ſchon bei Fürbringers Amts— 
antritt die Gemeinde 185 Glieder ſtark. Da gab es 
denn in derjelben gleich zu Anfang reichlich zu thun, in: 
dem außer dem fonntäglichen Sottesdienjte auch noch 
ein Mittwochsgottesdienft jtattfindet und Dis 1893 
noch die Privatbeichte mit vorausgehender Beicht: 
vesper am Sonnabend in ausjhlieglihem Gebrauch 
war. Die Arbeit in der Gemeinde mehrte ſich von 
Jahr zu Jahr, denn zur Zeit jeines Todes betrug die 
Zahl der ſtimmfähigen Glieder über 400. 

Gleich in den eriten Jahren jeiner Amtswirkſam— 
feit in Frankenmuth brad) der Bürgerkrieg aus. Be: 
zeichnend iſt hier jein Verfahren als Seeljorger, als die 
dem von lauter Gemeindegliedern bewohnten Town 
zufommende Zahl für den Kriegsdienſt geiteM’ werden 
ſollte. Fürbringer verſammelte fofort die Gemeinde 
und legte den ledigen Männern an das Herz, um der 
Liebe willen diefe Zahl zu bilden, damit die Haus: 
väter ihren Familien nicht entriffen zu werden brauch— 
ten. Seine Worte hatten den Erfolg, daß nicht nur 
jet, jondern auch nachmals die ledigen Männer die 
erforderliche Duota bildeten und für Frankenmuth es 
gar feines Drafts bedurfte. Man fand unter den 
Angloamericanern dies jo bemerfenswerth, daß ein 
in Saginaw erjheinendes englifches Tagblatt in Sei: 


nem Nekrolog deijen noch rühmend gedachte. 


Wie in jeiner bisherigen Wirkjamfeit, jo erzeigte 
er fih auch in Franfenmuth als ein vechtichaffener 
Arbeiter, der da recht theilet das Wort der Wahrheit, 
und war auch bier bemüht, die Gemeinde in der Er- 
fenntniß der reinen Lehre weiter zu gründen und zu 
fördern. Und er Hat dies lektere feineswegs in einer 
für feine Zuhörer zu hohen Weile, wie ſchon mancher 


aus jeinen Publicationen gejchlofjen hat, fondern er 


redete auch für die Einfältigen fehr faßlich, wie ihm 
das ſeine Zuhörer in Illinois nicht nur, ſondern auch 
in Wisconfin und Michigan bezeugen fünnen. Ich 


jelbit hatte Gelegenheit, ihn ſowohl in Freiftatt, als | 
auch in Franfenmuth verjchiedene Male predigen zu 


hören. 
es immer wieder diejelbe edle und würdevolle Ein- 
fachheit und Popularität. Ich bemerfe hierbei, daß 
er feine Reden an die Gemeinde nicht wörtlich nieder: 
zufchreiben, fondern nad) einer jorgfältig durchdach— 
ten Dispofition zu predigen pflegte. Ebenſo faßlich 
war er in feinen fatechetifchen Unterweifungen, wo: 
von auch die Früchte Zeugniß gaben. Noch immer 


ber 1858, wurde Fürbringer dureh P. F. Sievers sen. | denke ich umter anderm an eine Chriftenlehre, der ih 


Bei allem Reichthum und aller Tiefe war: 
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bei Gelegenheit eines Beſuches im Jahre 1885 mit 


meiner Gattin beiwohnte. Er hatte gerade das nicht 
leichte Lehrſtück von der Vereinigung der beiden Natu- 
ren in der Perſon Chriſti und von der Mittheilung 
der Eigenſchaften zu behandeln, und wir waren Beide 
verwundert über die klaren und dogmatiſch genauen 
Antworten der confirmirten Jugend. 

Nachdem P. Fürbringer neben ſeinem Pfarramt 
18 Jahre das Präſidium des nördlichen Diſtricts der 
Synode verwaltet hatte, wurde ihm auf ſein Erſuchen 
im Jahre 1872 eine Ruhepauſe gewährt. Als aber 
im Jahre 1874 Wisconfin und Minnefota zu einem 
| nordweitlichen Diftrict gemacht worden, und Michi- 
gan dann mit Hinzufügung von Ontario nördlicher 
Diſtrict geblieben war, wurde Fürbringer wieder zum 
Präfes gewählt. Zwar bat er mit Angabe vieler 
Gründe, man wolle Doch von ihm abſehen; die Synode 
aber blieb bei ihrer Bitte, „daß Herr Paftor Für: 
bringer nod) ferner mit jeiner befonderen Begabung 
für das Präfesamt dem HErrn und feiner Kirche die: 
nen wolle, und erklärte fih durch einftimmigen Be- 
ſchluß bereit, Herrn Paftor Fürbringer von allen an: 
dern Obliegenheiten, als: Bifitationsreifen 2c., zu 
entbinden; nur möge er folgende vier Stüde als Prä- 
jes auf fich nehmen: 1. Die Confultationen und Gut— 
achten, weldhe in fehwierigen Fällen begehrt werden 
würden; 2. die Berichte des Vicepräles und der Viſi— 
tatoren entgegenzunehmen und zu feinem jedesmali- 
gen Jahresbericht zu benupen; 3. die jedesmalige 
Synodalrede zur Eröffnung der Synodalverfamm: 
lungen zu halten; 4. im allerhöchften Nothfalle Ap- 
; pellationen von der Entſcheidung des Vicepräfes und 
der PVifitatoren anzunehmen. Da dieje Erleichte- 
rungen dem nenerwählten Herrn Präjes zugeftanden 
waren, fonnte er dem Drange aller Brüder nicht länger 
widerftehen und übernahn in Gottes Namen von 
neuem das Präfesamt”. 

Sp verwaltete er denn fein Synodalamt noch fieben 
Jahre. Doch als er bei der zu Saginam im Jahre 
1882 gehaltenen Jahresverſammlung die Synodal: 
rede gehalten und den Präfidialbericht verlefen hatte, 
bat er die Synode, „fie möchte an feine Statt einen 
temporären Präjes wählen, da er feines Alters und 
feiner körperlichen Schwäche wegen diefes Amt bei 
den jegigen Sigungen nicht mehr verwalten könne“, 
was ihm denn auch gewährt wurde. In Rücficht 
darauf entband ihn dann die Synode überhaupt vom 
Präſidium, dem er nun in die 25 Jahre vorgeftanden 
hatte. 

Im Auguſt 1880 ward unferm Fürbringer die 
Freude der Einweihung der neuen St. Lorenzkicche, 
eines großen ſchönen Badfteingebäudes mit ſchlankem, 
| weithin fichtbarem Thurm. Bei diefer Gelegenheit 
war der zur Haltung der Hauptpredigt eingeladene 
Profeffor Erämer fein Gaft. 


(Fortfegung folgt.) 


Zur kirchlichen Chronik. 


American. 


Die Schweſterſynode von Minnefota hatte bei ihrer 
legten Synodalverfammlung beſchloſſen, ihre Zeitfchrift, 
den „Synodal-Boten“, von Neujahr ab nicht mehr er: 
ſcheinen zu laffen, fondern mit dem „Gemeinde-Blatt‘ 
von Milwaufee, dem Drgan der Allgemeinen Synode von 
Wisconfin, zu vereinigen. Umftände haben e3 jedoch 
wünfchenswerth erfcheinen lafjen, den „Synodal-Boten“ 
vorläufig noch bis zu der nächſten Synodalverfammlung 


’ 


herauszugeben. Herr Präjes Albrecht bittet daher, 
ale für den „Synodal-Boten” beſtimmten Mittheilungen 
und Wechfelblätter wie bisher an ihn zu enden. F. P. 
Rutherifche Kirche. Der erfte Band der ‘American 
Church History Series’’ ift fürzlid) erſchienen und bringt 
mandherlei interefjante Nachrichten über das Wahsthum 
Der verſchiedenen Kirchengemeinſchaften hierzulande in dem 


Zeitraum von 1880—1890. Die Angaben dürften die 


genaueſten fein, die man erhalten fann, da fie von H. K. 
Carroll gefammelt und zufammengeftelt worden find, ber 
fi) feit mehreren Jahren als oberfter Cenfusbeamter für 
Tirchliche Angelegenheiten mit dieſer Sache beſchäftigt hat. 
Diefen Berichten zufolge haben Die Lutheraner verhält 
nißmäßig das größte Wachsthum zu verzeichnen, namlich 
77 Procent, die bifchöflichen Methodiften 31, die Con— 
gregationaliften 33, die Presbyterianer 38, die Baptiften 
49, die Episfopalen 55 Procent. Hinfichtlid) der that: 
fächlichen Gliederzahl ftehen die Baptiften obenan mit 
3,429,080, dann folgen die Methodiften mit 2,240,354, 
die Preshyterianer mit 1,278,332, die Xutheraner mit 
1,231,072, die Episfopalen mit 532,054 und die Con= 
gregationalilten mit 512,771. In folgenden Städten 
ftehen die Zutheraner, was die Zahl der Communicanten 
betrifft, an erfter Stelle: Chicago, St. Louis, Milwaufee, 
Minneapolis, St. Paul, Saginam, Cleveland, Buffalo, 
Detroit, Akron, Toledo, Fort Wayne, La Eroffe, Erie, Yan: 
cafter, Ba., Altoona, Allentomwn, Reading, Eajton ; in fol- 
genden Städten an zweiter Stelle: Nochefter, N. Y., Syra= 
cufe, Utica, Hobofen, Harrisburg, Columbus, Dayton, 
Dubuque, Bay City, Canton, Springfield, D., Noungs- 
ion, D. In dieſen Zahlen ift num freilid alles mit- 
gerechnet, was fi nur lutheriſch nennt, aber mande 
Städte, in denen die zur Synodalconferenz gehörigen Ge: 
nteinden weit in der Mehrheit find (Chicago, Milwaukee, 
St, Louis u. a.), zeigen, zu welch großem Volk Die treu: 
lutheriſche Kirche diefes Yandes herangewachſen ift. 
L. F. 

Ein internationaler lutheriſcher Frauenverein iſt 
von einer Anzahl Frauen, die am 14. September 1893 zu 
Chicago verſammelt waren, beſchloſſen worden, und eine 
von ihnen eingeſetzte Committee, deren Präſidentin eine 
Frau Hamma von Baltimore iſt, hat jetzt einen Aufruf 
zum Anſchluß an den Verein ergehen laſſen, wobei zugleich 
die Zwecke der neuen Verbindung angegeben ſind. Dieſe 
ſollen ſein: Die Förderung wahrhaft lutheriſchen Geiſtes 
unter unſerm Volk, das ernſtliche Beſtreben, die heran— 
wachſende Jugend bei unſerer Kirche zu erhalten, und die 
Pflege eines thätigen Gemeinſinnes und Verkehrs unter 
den Frauen der verſchiedenen Zweige der lutheriſchen 
Kirche. Die Einladung zum Anſchluß ergeht an „die lu⸗ 
theriichen Frauen aller Synoden, aller Sprachen und aller 
Lande”. Daß zu einem ſolchen Verein für innere Milfion 
eine Frau Präfidentin aus der General-Synode und eine 
Gräfin von Walanfee als Vertreterin des deutichländifchen 
Lutherthums nebft anderen gemeinfam einladen, wird un: 
fern Frauen, die nur für ein gefundes Lutherthum, To weit 
ihnen Gott Gelegenheit gibt, zu wirken willig find, Grund 
genug fein, diejer Berbindung fern zu bleiben. A. G. 

Die Kirche und die „ſchlechten Zeiten‘. Faft alle 
kirchlichen Blätter berichten, daß die Beiträge für kirchliche 
Zwecke in dem letzten halben Jahr bedeutend geringer ge- 
worden find. Der Umftand, daß in Folge der theilweifen 
Stodung in Handel und Gewerbe weniger verdient wird 
als ſonſt, hat alsbald eine Verminderung der Beiträge 
für kirchliche Zwede herbeigeführt. Es ficht fo aus, als 
ob zu diefen Zeiten in Folge der geringeren Gaben der 
Ehriften auch das Evangelium weniger geprebigt werden 
ſollte. Nun ift es wahr: wo nichts weiter ift ala Füm- 
merlihe Nahrung und Kleidung, da find nicht viel Gaben 
für das Neid) Gottes zu erwarten. Der Heldenglaube 
jener Wittwe, welche alles, was fie hatte, „ihre ganze 
Nahrung“ einlegte (Marc. 12, 44.), ift nicht jedermanns, 
auch nicht jedes Chriften Ding. Aber doc ift es aut, 
wenn ji) alle Chriften zu dieſer Zeit prüfen, ob fie ihre 
Gaben für das Meich Gottes nicht mehr, ala nöthig war, 
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| baptizo — Taufen — die Bedeutung von Belprengen, 


eingefchräntt haben. In Heiten geringeren Verdienſtes 
ſchränkt man ſich mit Recht in Bezug auf Luxusartikel ein. 
Aber das Wort Gottes und die Ausbreitung desfelben tft 
fein Zurusartifel, fondern ein Lebensbedürfniß. Merk: 
würdig ift auch, daß der HErr bei diefen „ſchlechten Bei: 
ten” uns nicht weniger, fondern mehr Arbeit aufträgt. 
F. P. 
Der,„Fröhliche Botſchafter“, das Organ der metho: 
diſtiſchen „Vereinigten Brüder in Chriſto“, fährt fort, 
ſeelenverderbliche Irrlehre zu verbreiten. In einem Ar— 
tikel mit der Ueberſchrift: „Was mußt Du thun?“ finden 
ſich z. B. folgende Sätze: „Die Frage: Wie werde ich 


ſelig? was thue ich dazu, und was kann ich dazu thun? 


iſt ſo wichtig als: Was thut Gott dazu? ... Die wich— 
tigſte Frage iſt wegen mir ſelbſt, wie ich zu Gott ſtehe, 
nicht wie Gott zu mir ſteht. 
ſondern wie ich mich Gott gegeben habe. Iſt das alles 
recht, bin ich recht, ſo iſt's wohl. Gott iſt immer recht. 
Es liegt an mir, ob der HErr bei mir einkehrt. . . Gott 
kommt uns entgegen, aber nur eine von ihm ſelbſt be— 


ſtimmte Wegeſtrecke. ... Was bin ich, was thue id) zu 


meinem Heil iſt wichtiger als was iſt und was thut Gott.“ 
Dagegen ſagt die Schrift: „Gott iſt's, der in euch wirket 


2, 13. „So liegt es nun nicht an jemandes Wollen oder 
Laufen, ſondern an Gottes Erbarmen“, Röm. 9, 16. 


Apoſt. 11, 18.; der HErr thut das Herz auf, Apoſt. 
16, 14.; Gott hat ung wiedergeboren, 1 ‘Betr. L, 3.; 
ohne Chriftum fünnen wir nichts thun, oh. 15, 5. 
Die Lehre des „Botichafter” iſt falſch und gottlos und 
führt den, der fi) darauf verläßt, in's ewige Verderben. 
Darum darf nun aud) der „Lutheraner” im neuen Jahre 
nicht aufhören, mit dem Lehren aud) das Wehren zu ver: 
binden, zumal da die Methodiften aller Art gerade auch 
unter unfern deutschen Lutheranern eifrig umbergehen und , 
Blätter wie der „Botjchafter” ihren Weg aud) in luthe— 
tische Chriftenhäufer zu finden wiſſen. L. F. 
Methodiſtiſcher Unfug in der Kirche. Ein engliſcher 
Methodiſtenprediger in New York City nahm neulich, wie 
berichtet wird, eine Diakoniſſenverſteigerung vor, um die 
leer gewordene Kaſſe des dortigen Diakoniſſenhauſes zu 
füllen. Um 250 Dollars wurde je eine feilgeboten und 
dabei ihre Schönheit geprieſen. — Ferner wird berichtet, 
daß eine Methodiſtengemeinde in Reading, Ba., in ihrer 
neuerbauten, prachtvollen Kirche einen Geſangchor mit 
Uniformen eingerichtet hat. Männliche und weibliche 
Mitglieder tragen lange violette Prieftergemänder und | 
Mützen mit fangen Quaſten von derjelben Farbe. — Sol- 
chen Unfug Sollten die Methodiſten billig dem Antichrift 
und feinem Reiche laffen. FB. 
Untertauhen. Die Baptiften pflegen mit Vorliebe 
zu betonen, daß e8 zur Zeit der Abfaffung des Neuen 
Tejtaments in dem ganzen Bereiche der griedhifchen Litte- 
ratur nicht ein einziges Beifpiel gab, in welchem das Wort 


oder überhaupt irgend eine andere Bedeutung ala Unter: 
tauchen hatte. — Diele wilde Behauptung läht ſich nicht 
bloß aus der Schrift felber ſchlagend widerlegen, z. B. 
Marc. 7, 4., ſondern aud) aus andern gleichzeitigen Schrif: 
ten. So hat neulid Prof. W. ©. Williams im “Western 
Christian Advocate’’ gezeigt, daß in 168 Fällen das 
griechiſche Wort baptizo 82mal heike „begießen” und 
nicht „untertauchen”. F. B. 
Episkopalen. Wie in England, jo wird auch hier- 
zulande die hochkirchliche Partei unter den Episfopalen 
immer mehr päbftiih. So wurde am Geburtstage der 
Zungfrau Maria in mehr als dreißig Kirchen dieſer Secte 
Meſſe gelejen. Bon diefen Kirchen find fechg in New York, 
die befannte TrinitysKiche mit eingelhloffen, fünf in 
Philadelphia, vier in Newark. L. F. 


Nicht wie Gott ſich mir, 


didaten für ein öffentliches Amt deshalb nicht ihre Stimme 
geben wollen, weil der Candidat ein Katholik iſt. Ein 
Katholik iſt nämlich als Katholik verpflichtet, auf vie 
Beſeitigung der Religionsfreiheit in dieſem Lande hin— 
zuarbeiten, wie der Pabſt in ſeinem Rundſchreiben vom 
1. November 1885 wieder eingeſchärft hat. So lange ein 
Katholik ſich nicht wenigſtens in dieſem Stück vom Pabſt 
| losgeſagt hat, ift er, namentlich in einem einflußreichen 
Amt, eine beftändige Gefahr für dieſes Land. Wenn die 
lutheriſche Kirche ähnliche Grundfäge hegte wie die Pabft- 
ſecte, fo könnte fein Lutheraner fich beflagen, wern man 
für ihn nicht ftimmen wollte, weil er Lutheraner ift. 
37. 
' Zur Schulfrage. Der Entwurf zu einem Gefeße, wel: 
ches den Gemeindeſchulen in New York Antheil an den 
; Staatsjchulgeldern fichern foll, lautet nad) einer im „Ka⸗ 
tholiſchen Glaubensboten“ mitgetheilten Ueberfegung fo: 
\ „Section 1. Sobald irgend ein Individuum oder 
eine Genoſſenſchaft oder eine Geſellſchaft von Individuen, 
oder irgend eine Drganifation, gleichviel ob incorporitt, 
ober nicht incorporirt, eine Schule für die freie Erziehung 
der Jugend in den Elementarfächern, Leſen, Schreiben 


Ä ; und Rechnen, begründet hat, und ſolche Schule wenigftens 
beide das Wollen und das Vollbringen“, Phil.“ 


ein Jahr hindurch über 50 Schüler zählt, und feitens der 
Staatsjhulbehörde oder anderer von demfelben ausge: 


wählter Perſonen infpieirt und mit befriedigendem Reful: 
Und wenn der „Fröhlide Botfchafter jagt: Der Menſch 


I muß do Buße thun, muß glauben, muß fromm leben 2c., 
| To fagt eben die Schrift: Gott gibt Buße zum Leben, 


tate geprüft worden tft, fo fol die Perſon oder Berfonen, 
Aſſociation oder Drganifationen, die eine Derartige Schule 
führt oder leitet, Dazu berechtigt fein, von Dem Staate ober 
der Stadt, oder dem County oder dem Schulbiftrict, jedes 
Jahr einen entſprechenden Theil aller Staats- und an: 
derer Gelder zu empfangen, welche jegt für die öffentlichen 
Schulen bewilligt und unter biefelben vertheilt werden. 
Und zwar fol die Verteilung nad) den Grundfäßen ge: 
ichehen, die im 355ſten Capitel der Geſetze von 1861 nie= 
dergelegt find. 

Section. Eine folde Summe ſoll nım von Beit 
zu Beit jährlid) an ſolche Privatſchulen gezahlt werben, 
vorausgelegt, Daß die betreffende Schule fteta, zu vernünf: 
tigen Stunden, der Inſpection durch öffentliche Beamte 
offen ftehe, und daß die Zöglinge derjelben eine Prüfung 
beitanden haben, und zwar an beitimmten Terminen, die 
durch daß Staatliche Schuldirectorium in Uebereinſtimmung 
mit für bie öffentlichen Schulen des Staates geltenden 
Gebräuchen und Negeln feftgefet werden mögen, 

Section 3. Die Beitimmung biejes Gefebes follen 
ſich blos auf Elementarfchulen oder ſolche Anſtalten be- 
ziehen, deren Studienplan demjenigen der öffentlichen 
Schulen des Staates im mwefentlichen entſpricht.“ 

Der „Glaubensbote“, der „Die irifchen Feinde der Pfarr⸗ 
ſchulen“ als die Betreiber dieſer Theilungspläne bezeich- 
net, jagt dazu u. a. Folgendes: „Freilich wäre die Thei— 
lung des öffentlihen Schulfonds ja nur redht und billig, 
aber — wir müjjen mohl bedenken, daß eine foldhe Thei- 
lung hierlands, wo ein halbes Hundert Secten und Sect- 
en exiftiren, mit andern Schwierigfeiten verfnüpft fein 
würde, als 3. B. in Deutfchland und andern Ländern, wo 


nur Katholiken, Proteftanten und Juden vom Staate an= 


erfannt find. Zweitens muß man wohl bedenken, daß die 
Majorität der Stimmgeber in unferer Republik nicht aus 
Katholiten, noch aus gläubigen Proteftanten, fondern aus 
„Infidels‘, d. h. aus Leuten beiteht, die gar feine Religion 
haben. Und diefe werden nie und nımmer und unter 
feinen Umftänden zugeben, daß ber öffentlihe Schulfond 
unter die verfhiedenen Confeſſionen vertheilt wird. Alle 
Secten und alle geheimen Gefellichaften werden zum 
Schutze des öffentlichen Schulfonds ſich zufammen ſchaa— 
ren. Denn, wenn es gilt, die kathol. Kirche zu bekämpfen, 
ſind ſie einig und ſtehen alle wie ein Mann zuſammen. 


Schon organiſiren ſie im ganzen Lande ihre Streitkräfte, 


und wir können uns auf eine ſchmähliche und folgenſchwere 
Niederlage in dieſem Kampfe gefaßt machen.“ 
Beachten wir zunächſt, daß auch der „Glaubensbote“, 


Es iſt keine Vermiſchung von Religion und Po: | 
litik, wenn Bürger dieſes Landes einem beftimmten Can: 


der felber aus lugheitsrüdfichten gegen die New Yorker 
und Baltimorer Agitation ift, doch aud) meint, die Thei⸗ 


—— — — — 


— — — — — — 
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eutheraner ai 


lung des öffentlichen Schulfonds wäre „nur recht und 
billig“. Wir ſtehen da anders. Wir wollen, daß unſere 
Schulen als kirchliche Anſtalten gelten ſollen, und wol⸗ 
len dem, der unſere Gemeindeſchulen antaſtet, als einem 
begegnen, der unſere kirch lichen Angelegenheiten antaſtet 
und einen Uebergriff begeht in ein Gebiet, das durch die 
gewährleiſtete Religionsfreiheit gegen alle Eingriffe des 
Staates oder ſeiner Organe geſchützt ſein ſoll. Und dieſe 
unſere einzig richtige Stellung wollen wir nicht dadurch 
preisgeben, Daß wir unſere Schulen ala Staatsſchulen be= 
handeln und mit Staatsmitteln erhalten laſſen. Eben- 
ſowenig wollen wir auch andere Religionsgemeinſchaften 
und ihre kirchlichen Anftalten aus der Staatskaſſe und 
mit den von uns entrichteten Staats jchulfteuern unter: 
ftügt fehen. — Uebrigens dürfte leider der „Glaubens 
bote” manchen Ungläubigen zu viel Gutes zutrauen, wenn 
er meint, fie würden alle in diefem Kampfe gegen Nom 
gehen. Das möchte allenfalls zutreffen, wenn fie nicht 
Politiker wären, die für politifhe Gegenleiftung viel- 
fach auch für ſolche Reiftungen feil find, wie fie ihnen von 
Rom zugemuthet werden. A.G. 
Gegen die Theilung der Staatsſchulgelder agitirt 
. bie National League for the Protection of American 
Institutions in einem Aufruf, in welchem einiges ehr 
Richtige gefagt ift. Richtig ift, wenn gejagt wird: „Die 
von Nationen, bei welchen eine Bermengung von Kirde 
und Staat bejteht, geübte Praxis im Unterhalt von Schu= 
len fchafft für die Vereinigten Staaten feinen Präcedenz- 
fall.” Wir gehen nod) weiter und fagen, gerade auch die 
Mißſtände in Abficht auf das Schulmefen in ſolchen Staa⸗ 
ten, in melden Kirche und Staat vermengt find, follten 
ung zur Warnung dienen und uns bewegen, auch ben 
Anfängen einer ſolchen Vermengung, wie fie in der Unter: 
ftügung eines Kirchenſchulweſens mit Staatsmitteln ges 
geben wären, Widerftand zu leiften. — Gut ift ferner der 
Hinweis darauf, daß in New York fein Gefeb beſtehe, 
welches den Beſuch der Staatsjhulen zur Zwangsſache 
made; denn aud) darin liegt eine Anerkennung der Reli: 
gions= und Gewiſſensfreiheit, daß man driftlichen Eltern 
“ Freiheit läßt, ihre Kinder in Hriftlide Schulen zu 
ſchicken. — Grundfalfch Hingegen und ein nativiſtiſcher 
Pferdefuß ift, wenn in dem Aufruf von dem Staatsſchul⸗ 
ſyſtem gefagt ift: „Es ift Die einzige Einrichtung, welche 
im Stande ift, die heterogenen (d. h. verichiedenartigen) 
Elemente unferer Bevölkerung zu einer homogenen (gleich: 
artigen) Mafje von Bürgern zu verfchmelzen.“ Biele 
Taufende, die nie eine Staatsfchule befucht haben, find 
viel echtere und in befferem Sinne wirkliche Americaner 
geworden als viele, die auf Staatsfhulbänfen gejeffen 
haben, und das Americanerthum, das eine Staatsichule 
in wefentlichem Unterschied von einer guten americaniſch⸗ 
lutheriſchen Gemeindeſchule großzteht, gereicht der Staats⸗ 


ſchule ficherlich nit zum Ruhm und dem Staate ebenfo= | 


menig zum Segen. A.G. 
Werth der Staatsfchulen und der Kriftlihen Ge: 
meindejhulen für den Staat. Deramericanijche Vice 
pabft Satolli lobte kürzlich bei einer Feftlichfeit in Waſh— 
ington die Fatholifchen Gemeindeſchulen. Er behauptete, 
daß in diefen Schulen die beiten und intelligenteften ameri- 
caniſchen Bürger erzogen würden. Dem gegenüber behaup⸗ 
ten nicht nur die politifchen Zeitungen, fondern auch die 


englifchen Sectenblätter, daß Die Staatsjchulen das „Boll 


werk unferer Republif” feien und die Bürger, wie fie fein 
iollen, erzögen. Ein verftändiger lutheriſcher Chrift kann 
es weder mit Satolli noch mit den Sectenblättern halten. 
Was die Tatholifchen Gemeindejchulen betrifft, fo erziehen 
ſie ſowohl ſchlechte Himmelsbürger als auch ſchlechte 
Staatsbürger. Sie erziehen ſchlechte Himmelsbürger, 
weil ſie die Kinder nicht auf Chriſtum als den einigen 
Heiland, ſondern auch auf eigene Werke und die Werke 
der Heiligen vertrauen lehren und damit in die ewige 
Verdammniß führen. Sie erziehen ſchlechte Staatsbür⸗ 
ger, weil ſie auch den Kindern die Vermiſchung von Staat 
und Kirche einprägen und damit immerfort Feinde der 
Religionsfreiheit heranbilden. Aber auch die Secten ſind 


wie mit Blindheit geſchlagen, wenn ſie die religionsloſe 
Staatsſchule als die Erziehungsſtätte preiſen, welche die 
rechten, echten americaniſchen Bürger liefere. Sie treten 
dadurch auch in Widerſpruch mit ſich ſelbſt. Sie behaup⸗ 
ten doch ſonſt: „Je mehr Kirchen und je mehr aufrichtige 
Chriſten, deſto größer iſt die Anzahl der guten Bürger.“ 
So müßten ſie auch, wenn ſie nicht durch ihre Vorurtheile 
gänzlich geblendet wären, fortfahren: „Je mehr chriſtliche 
Schulen im Lande, deſto größer die Anzahl der heran— 
mwachjenden wahrhaft treuen Bürger.” Wenn die Neli- 
gion für die Erwachſenen gut ift, Damit dieſe gewifjenhaft 
ihre Bürgerpflichten erfüllen, warum fol fie denn nun 
mit einmal Gift und Galle fein für die Schule, wenn die 
Schule als Erziehungsftätte der zufünftigen Bürger in 
Betraht fommt! Soll denn nun aber der Staat feine 
Schulen in firdlihe Schulen verwandeln? Durdaus 
nit! Kirchen und Kirchenſchulen müfjen von den Kir: 
hen und nit vom Staat gegründet und erhalten werben. 
Die Ehriften dürfen es fich nicht verdrießen lafjen, auch 
durch chriſtliche Schulen, die fie jelbjt erhalten, Des Lan— 
des Beftes zu ſuchen. Dem Staat fehlen eben die Mittel, 
die heranwachſende Generation recht, und ſich ſelbſt wahr- 
haft zum Bortheil zu erziehen. Wo es daher wahrhaft 
vernünftig im Staat zugeht, da befaßt er jich nicht weiter 
mit Schulen ala er muß. Er greift nur da nothgedrun- 
gen zu, wo ohne ihn die Eltern ihre Kinder ohne allen 
Unterricht aufwachſen laffen würden. F. P. 
Muhammedaner in America. An New York hat ſich 
unter der Führerihaft des befannten früheren Confuls 
Aler. Webb, der beim Religionsparlament in Chicago 
die Vielweiberei zu verherrlichen verfuchte und von den 
anmefenden Frauen niederproteftirt wurde, eine Muham⸗ 
mebanergemeinbe gebildet. Diefelbe hat am 10. December 
1893, auf gut türfiihe Manier durch ihren Muezzin oder 
Ausfchreier von einem Fenfter der Union Hall aus zu: 
fammengerufen, in ihren als Moſchee eingerichteten Lo— 
cal um halb elf Uhr Vormittags ihre erſte Mufelmänner- 
andacht mit Gebeten und Koranlectionen abgehalten. Wie 
die Leute dazu fommen? Ei, jehr einfach, auf dem Wege 
der Selbftenticheidung. Die Freiheit hat der Menſch, 
fi für den Islam oder den Buddhismus oder den Con: 
fucianismugs zu entfcheiden, und Webb und Conforten 
haben fich eben für den Islam entfchieben. A.G. 
Die Allerweltsreligion, das heißt, der Wahn, daß 
man auch ohne Chriftum felig werden und zu Gott 
beten könne, greift unter den Secten immer mehr um fid). 


In Milwaukee haben, wie das „Gemeinde-Blatt” berich- 


tet, am Dankfagungstage Presbyterianer, Congregationa-= 
liften, Baptiften, Methodiften und Juden im Juden- 
tempel einen gemeinſchaftlichen „Gottesdienſt“ gehalten. 
Ferner „predigte” an biefem Tage ein Jude, ber Rabbi: 


ner Hecht, den vereinigten Juden, Congregationaliften, | 


Presbyterianern, Baptiften und Unitariern. Es tritt 
immer wieber hervor: was uns von den uns umgebenden 
Secten trennt, betrifft ven Grundartikel der chrift- 
lichen Religion. Wir glauben, daß die Menſchen allein 
buch Ehriftum den Gefreuzigten zu Gott fom- 
men und felig werden können. Die modernen Secten- 
leute haben den chrijtlihen Glauben preisgegeben und 
lehren ein Seligwerden durch des Menſchen moralifche 
Ausbefjerung. ; 
Der ‘“Presbyterian” befennt, es fei, wie fid nach⸗ 
träglich Herausftelle, ein großer Fehler geweſen, daß 
die Chriften fi) auf das „Religions-Parlament“ in Chi- 
cago eingelafien haben. Es ift fonderbar, daß der ““Pres- 
byterian’’ erit nachträglich zu dieſer Erkenntniß Tommt. 
Jeder Chriſt konnte von vornherein erkennen, daß die 
Heiden in ihrem Unglauben beftärft werden müßten, 
wenn man fie zu einem „Parlament“ einlud, in welchem 
die gegenfeitigen Vorzüge der verſchiedenen Neligionen 
erwogen werden ſollten. Das Heidenthum hat gar feine 
„Borzüge”, jondern ift lauter Finfterniß, fintemal 
e3 das einzige Licht der Welt, JEſum Chriftum, nicht 
hat. Die Heiden find für die Chriften lediglich Object 
der Miffion, „aufzuthun ihre Augen, daß fie fich be- 


. 


fehren von der Binfterniß zum Li 
des Satans zu Gott”, Apoft. 26, 
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ten nun aber, wenn fie conſeqr 
Schritt weiter gehen und erkläre 
nur bie Lehre der Schrift, nur 
Wer fi zu dieſer Lehre nidt bi 
wir aud) feine brüderliche Gemei 
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Auslan 


An einer Anſprache, die di 
ber italienischen Rompilgern vo: 
Nebelftände in Italien darauf zı 
nicht mehr wie früher vom „Heil 
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Unglaube. In Elſaß-Lothr 
rer die ihm unterſtellten Lehre 
nicht die Wunder JEſu mit den: 
Das ſei „veralteter Stoff“ und 
Kinder geeignet. Auch die Hi 
hin zu rechnen. Und als ein 
Pfarrer die Frage vorlegte, ob | 
ten, mit „Ja“ antwortete, rie 
dauere ich Sie!” — Dazu paßt 
wird, daß fieben Mitglieder d 
vinzialſynode, darunter vier G 
dagegen erhoben, Daß auch ferne 
bensbekenntniß im Sonntagsg: 
Confirmationen und bei der Orl 
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chriſtlichen Wahrheit ftehen di 
in Kirchen⸗ und Abendmahlsge 
ftand! Was fol aus einer Ki 
am helfen Tage die Schafe Eh: 
ten felber zu dem Ende den 
Schafſtall aufthun? — 


— — —— 


nl ar N at, 
ur 


religionsloſe 
sn, welche die 
», Sie treten 
Sie behaup- 
ehr aufrichtige 
uten Bürger.” 
ve Borurtheile 
nehr chriſtliche 
hl der heran- 
zenn die Reli: 
je gewifjenhaft 
fie denn nun 
hule, wenn Die 
‚en Bürger in 
er Staat feine 
n? Durchaus 
ı von den Kir: 
‘halten werben. 
zen laſſen, auch) 
lten, des Lan⸗ 
ben die Mittel, 
ich ſelbſt wahr⸗ 
daher wahrhaft 
ich nicht weiter 
3a nothgedrun⸗ 
ider ohne allen 
F. P. 
w Horf hat ſich 
iheren Conſuls 
ent in Chicago 
e und von den 
, eine Muham⸗ 
m 10, December 
n Muezzin oder 
n Hall aus zu: 
ngerichteten Lo⸗ 
: Mujelmänner: 
baehalten. Wie 
‚ auf dem Wege 
hat der Menſch, 
3 oder den Con⸗ 
und Conforten 
i. A.G. 
der Wahn, daß 
en und zu Gott 
ver mehr um ſich. 
de⸗Blatt“ berich- 
. Songregationa= 
den im Juden⸗ 
dienst“ gehalten. 
jude, der Rabbi: 


ıgregationaliften, | 


riern. Es tritt 
uns umgebenden 
tikel der chriſt— 
Nenſchen allein 
en zu Gott kom⸗ 
wdernen Secten⸗ 


fehren von der Finfterniß zum Licht und von der Gewalt 


des Satana zu Gott”, Apoft. 26, 18. F. P. 
Religionscongreß. Wie der ‘“Presbyterian’’, jo 
fommen auch andere Sectenblätter immer mehr zu der 
Einfiht, daß der Religionscongreß in Chicago eine Ber- 
leugnung des Chriſtenthums war, und eine Beftärkung 
der Heiden in ihrem Gößendienft. Es fei eben doch in 
feinem andern Heil, ala in Chriſto. Und das Chriften- 
thum könne feine andere Religion neben ſich anerfennen. 
Unbedingte Uebergabe fei die einzige Bedingung, welche 
es an das Heidenthum ftellen müſſe. — Die Secten joll- 
ten nun aber, wenn fie conjequent fein wollen, einen 
Schritt weiter gehen und erflären: „sn der Kirche kann 
nur bie Lehre der Schrift, nur ein Belenntniß gelten. 
Mer fi zu diefer Lehre nicht befennt, mit dem Fünnen 
wir aud) feine brüderliche Gemeinfchaft pflegen.” Denn 
das bleibt fi) Doch gleich, ob der, welcher den Irrthum 
führt, fich Chrift, Sude oder Heide nennt. Würden nun 
alle Chriften in der Welt fich hiezu entichließen können, 
fo wäre der Zerfplitterung in der Chriftenheit bald das 
gewünfchte Grab gegraben, Wir wifjen aber von feiner 
Kirche, außer der treuslutherifchen, die damit Ernſt macht, 
nur mit denen brüderliche und kirchliche Gemeinschaft zu 
pflenen, die mit ihnen in Glaubenseinigfeit ftehen. 
F. B. 


Ausland. 


An einer Anſprache, die der Pabſt am 16. Novem- 
ber italienifhen Rompilgern vorlefen ließ, führte er alle 
Webelftände in Stalien Darauf zurüd, daß dies Land fi 
nicht mehr wie früher vom „Heiligen Stuhl” leiten Laffe. 
Solle es befjer werden in Italien, jo müfje man wieder 
auf den Pabſt hören. Der Pabit fagte unter anderem: 
„Weil wir die Land lieben, fo wünſchen wir die über: 
menſchliche Kraft des Pabſtthums auch in bürgerlichen 
und politifchen Verhältnifjen zu zeigen. Das Pabſtthum, 
immer thatkräftig und neu, Tann zu allen Zeiten die Na- 
tionen erneuern, biefelbe in Bildung und Gerechtigkeit 
fürdern und fie glüdlid) und groß machen.” So weit der 
Pabſt. Dagegen zeigt ſchon die Geschichte, fo flar wie 
nur möglich, daß das Pabſtthum alle Völker, auf die es 
feinen Einfluß ungehindert ausüben Tann, ruinirt. 
Leider! find aber aud) die meisten fogenannten Proteftan- 
ten in Bezug auf dieſen Punft blind. Sie ſchmeicheln 
dem Pabſtthum als einer ftaatenerhaltenden Macht. Auch 
bei dieſer Anſprache des Pabſtes waren „alle beim Bati- 
can beglaubigten Vertreter” der weltlichen Mächte zugegen 
und jtedten dabei jedenfalls das ehrfurchtvollſte Geficht 
von der Welt auf. O wie laffen fi doch die Leute vom 
Pabſtthum betrügen, weil fie das Licht verachten, welches 
Gott durch Die Reformation der Melt hat aufgehen laffen! 

F. P 

Unglaube. In Elſaß-Lothringen inſtruirte ein Pfar: 
rer die ihm unterſtellten Lehrer, daß ſie in der Schule 
nicht die Wunder JEſu mit den Kindern behandeln follten. 
Das jet „veralteter Stoff” und nicht zum Unterricht für 
Kinder geeignet. Auch die Himmelfahrt Chriſti ſei da— 
hin zu rechnen. Und als einer der Lehrer, denen Der 
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Pfarrer die Frage vorlegte, ob fie noch an Wunder glaub: 
ten, mit „Ja“ antwortete, rief er ihm zu: „Dann be— 
dauere ich Sie!“ — Dazu paßt, was aus Berlin berichtet 
wird, daß ſieben Mitglieder der brandenburgiſchen Pro— 
vinzialſynode, darunter vier Geiſtliche, öffentlich Proteſt 
dagegen erhoben, daß auch fernerhin das apoſtoliſche Glau— 
bensbekenntniß im Sonntagsgottesdienſt, bei Taufen und 
Confirmationen und bei der Ordination beibehalten werde. 
— Mit ſolchen offenbaren Verächtern und Spöttern der 
chriſtlichen Wahrheit ſtehen die ſogenannten Gläubigen 
in Kirchen: und Abendmahlsgemeinſchaft. Welch ein Zu: 
Stand! Was foll aus einer Kirche werden, wo die Wölfe 
am hellen Tage die Schafe Chrifti zerreißen und bie Hir- 
ten jelber zu dem Ende den Mölfen die Thüren zum 
Schafſtall aufthun? — F. B 
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Todesnachricht. nee‘ 
Am Mittwoch), den 29. November, ftarb im Glauben | "Tre Anflafl 
. j ' zu richten. 
an feinen Heiland P. H. Th. E. Hengift. Er wurde | Goncorpial 
geboren am 6. März 1816 zu Hillerfe in dem damaligen 1 
Königreih Hannover. Im Jahre 1828 fam er nad) Eingefr 
America. Seine theologifhe Ausbildung erhielt er auf| Synodal 
dem Seminar der Dhio-Synode zu Columbus. Nachdem orten ** 
er 1845 in's Amt getreten war, bediente er nach einander J. A. F. W.ı 
viele Heinere Gemeinden im weftlihen Pennſylvania und | BO, — 
oſtlichen Ohio. Hier arbeitete er als Glied der Ohio: | Quincy 5.00 
Synode 32 Jahre lang mit großer Treue, theilweife unter —— 
vielen Entbehrungen. Darauf bediente er als Glied un⸗ — AR Se 
ferer Synode mehrere Gemeinden in Kanſas und Mij- — Pe 
fourt, bis er im Jahre 1883 wegen zunehmender Gebrech⸗ lee 
lichkeit fein Amt nieberlegte. Die letzten Jahre feines | Innere 
Lebens brachte er als Glied unferer hiefigen Gemeinde in — 
unſerer Nähe zu. Sein Alter brachte er auf 77 Jahre, | nault 8.15. | 
8 Monate und 24 Tage. ag Schuß 
Dur P. S) 
Briar Hill, Dhio, den 15. December 1893. ga ea 2 
nd dur 
Geo. Eyler. 3 
[ae SE RE TEE Es] aaf 5.00 | 
Antsrinführungen. — 
Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Pfotenhauer wurde am — 
26. Sonnt. n. Trin. Herr P. H. Nauß in Sherburn und Kim-Untexſt 
ball, Jackſon Eo., Minn., eingeführt von W. Beer. Adreſſe: Leeb in Chi 
Rev’ H. Nauss, Namsos P. O., Jackson Co., Minn. Merebohe: 
Am 2. Sonnt. d. Adv. wurde P. Arno Thieme im Auf: | Minden du 
trag des Herren Präſes Hilgenborfin feiner Gemeinde bei Lering= | 13.75, 3. A 
ton, Nebr., eingeführt von W. Wambsganf. Adreffe: Rev. Arno 2. M. 
Thieme, Lexington, Dawson Co., Nebr. al oe, 
Im Auftrag des Herrn Präſes ©. Spiegel wurde am 2. Sonnt.  P. ©. "Bla! 
d. Adv. P. 9. Kionka in der ev.cluth, Gemeinde zu Hadley, | Brune in G 
Lapeer Co, Mich. eingeführt von R. Trülzſch. er me 
Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Michigan-Diſtricts fer in Gar! 
wurde Herr P. J. Trinklein am 2. Sonnt. d, Adv. zu Franten- | Röder in A 
Tuft eingeführt von Ferdinand Sievers, P. 3. 2 
Erhaltenem Auftrage gemäß wurbe Herr P. L. A. Wif- es 
müller am 17, December 1893 zu Foreftville, Mid, in fein Arme | 
neues Amt eingeführt von W. Schwarg. Adreſſe: Rev. L. A. | Dur) P. 9 
Wissmueller, Forestville, Sanilac Co., Mich. Succop v5 
Den Auftrag des Hochwurdigen Präfidiums gemäß wurde ne 
am 3. Somt, d. Adv, P. Emil ©. Holls in die evang.futh. | p, W. Kot 
St. Marcus-Gemeinde in Syracufe, N. Y., unter Aſſiſtenz des mann bur, 
P. Ed, Holls eingeführt von Chr. Hochſtetter. Dur P. ! 
Im Auftrag des Heren Präſes Schmidt wurde P. H. Nau BR Öre 
am 3. Sonnt. d. Adv. in Babbtown, Dfage Co., Mo,, eingeführt Dat aan) 
von C. Burzner. Adreffe: Rev. H. Nau, Babbtown, Osage I 
Co., Mo. D. Engel: 
Im Auftrag von Herrn Präfes Hilgendorf wurde Herr P. au | Crete für, 
Grörid am 3. Sonnt. d. Abo. in jeiner Gemeinde zu Frie- vom Fra 
densau, Thayer Co., Nebr., unter Aſſiſtenz der PP. oh. Meyer, | für A. Lo 
W. Flach und E. Eckhardt eingeführt von W. Cholcher. Adrefje: | NO de um 
Rev. A. Groerich, Friedensau, Thayer Co., Nebr. en a 
Am 3. Sonnt. d. Adv. wurde im Auftrag des Herrn Bräjes | Arme 
9. Succop P. Albert Bartling, berufen zum Hilfsprebiger | Succop u, 
der ev.-Iuth. St. Jacobi-Gemeinde zu Chicago, unter Affiftenz | P- W. Ko 
des Herrn Brof. Theo. Brohm in fein Amt eingeführt von W. Dam 
Bortling. Adreſſe: Rev. Albert Bartling, 183 Fremont Str., | P, W, Ro 
Chicago, Ill. E. A. Mü 
— Saint € 
gen. hr. Kuh 
Am 1. Sonnt. d. Adv, weihte die ev.luth. Immanuels⸗ at 
Gemeinde zu Pomeroy, Za., ihre fehöne neue Kirche dem | 10.00. I 
Dienſte Gottes. Es iſt dieſe Kirche ein Duplicat der vor einem | Taub 
Jahre eingeweihten, am 6. Juli diefes Jahres durch einen Wirbel- Sn Her 
ſturm total zerftörten liche. Größe: 36x69 mit 106 Fuß hohem Sara :. 
Thurm, Altarnifche und Sacriftei im gothiſchen Styl erbaut. | ver in CE 
Prediger: Herr Vicepräjes Horn und P. F. Ehlers. Stud’ 
3. 6. Säliepfiet. — 
Am 26. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.“luth. St. Paulus— N 
Gemeinde zu Melrofe Park, SI, ihre neuerbaute Kirche Schaumt 
(40% 65) dem Dienfte Gottes, Feftprediger waren die PP. Paul | Glau 
Lüde, Bardied und Spannuth (engl.). Emil Zapf. 8 Sk 
Conferenz- Anzeige. 16.0. Y 
Die Nord-Illinois Paftoralconferenz verfammelt fi, en, 
D. v., vom 30. Januar bis zum 1. Februar in der Gemeinde | meiers € 
des Herrn Präſes 9. Succop zu Chicago, Anfangszeit am erften ne 
Situngstage: 10 Uhr Vormittags. Frübzeitige Anmeldung Als € 
wird freundlichit erbeten. L. W. Dorn cago vor 
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Miſſionsver. für F. Wyneken 5.00. 


Anzeige. 


Während der Vacanz unſers Directorats beliebe man die 
unſre Anſtalt betreffenden Zuſchriften an den Unterzeichneten 
zu richten. 
Concordia College, Fort Wayne, Ind. G. Schick. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Bon den Gemm. der PP.: A. Reinke in 
Chicago 840.00, — Bergen in Wartburg 5.35, T. J. Große in 
Addiſon durch E. Rotermund 23.58 (Coll. am 2. Sonnt. d. Adv.), 
J. A. W. Müller in Cheſter 7.00, W. Bohlen in Summit 
6.00, B. Mießler in Carlinville 10.00, F. Döderlein in Home— 
wood 8.82, Chr. Kühn in Belleville 11.86 und W. Hallerberg in 
Quincy 5.00; durd) P. F. Sattelmeier von Joach. Beer 2.00. 
(&. 8119.61.) 

Synodalbaufasje: Born den Gemm, der PP.: 9, W. Leß⸗ 
mann in Decatur 4.05, B. Mießler in Earlinville 20.00, G. Ber⸗ 
tram in Pecatonica 20.50, M. Herrmann in Notomis 5.00 (aus 
den Klingelbtl.), L. Lochner in Chicago 30.00 (1. Zahl.) und W. 
Hallerberg in Duincy 10.00. (©. 889.55.) 

Innere Mijfion: Durch P. H. W. Leßmann in Decatur 
von Frau Herbrig 1.00. Durch P. Succop in Chicago von 
Herm. Hedder 5.00. Coll. von P. F. G. Schallers Gem. in Re— 
nault 815. P. X. O. Engels Gem. in Farina 3.63. Durch P. 
Aug. Schüßler in Joliet von M, Schmeißer 2.00. Bon Chicago: 
Durch P. Succop von Thoms Bros. 10.00, durch P. E. Pardieck 
von rau Meyne 5.00, durch P. Hölter von Anna Merkel 1.00 
. Bartling von F. Milhahn 1.00. (S. $36.78.) 

Negermiffion: Durch P. Succop in Chicago von Minna 
Maak 5.00 und von P. A. D. Engeld Gem, in Farina 3.07. 
(S. 88.07.) 

Engl. Miſſion in Chicago, Ill.: Von Chicago: durch 


(S. 315.00.) 

Unterftüßungsfaffle: Bon den Gemm. der PP.: ©. F. 
Leeb in Chicago 8,00, 5. Bergen in Wartburg 5.20, W. Bohlen 
in Summit 3.45, H. Succop in Chicago 42,63, 3. Löfchen in 
Meredoſia 7.80, C. Steege in Dundee 9.9, M. Eirich in Nem 
Minden durch F. Collmeyer 16.18, J. W. Nabe bei Norkville 
13.75, F. Deger in Niles Centre 7.00, A. Reinke in Chicago 
38.00, M. Herrmann in Nokomis 5,00 (aus dem Klingelbtl.), 
L. Lochner in Chicago 8.20, 3. E A. Müller dafelbit 12.25, M. 
Fülling daf. 2.00 und W. Hallerberg in Duincy 15.00. Durch 
P. ©. Banken von Wittwe Krievemann 5.00. Durch E. F. 
Brune in Conant von der Gem. in Loft Brairie 5.00 und Dank⸗ 
opfer von N.N. 5.00. Durch P. C. Schmidt in Eryftal Late, 
Goll. bei Schröder-Wokerſins Hochz., 3.00. Durch P. B, Mieß- 
ler in Garlinville von Frau Multanomwati 1.00. Durch P. €, 
Röder in Arlington Heights von Ch. Teyler 5.00. Beiträge von 
P. 3. Löſchen in Meredofia 4.00, P. C. Steege in Dundee 5.00 
und Lehrer F. Fathauer in Eagle Late 5.00. Durch P. 9. Engel- 
breit in Chicago von Frau J. Range 5.00. (5. $237,41.) 

Arme Studenten in St. Louis, Mo.: Bon Chicago: 
Durch P. W. Kohn in Chicago von W. Kluck 1.00, durch P. 9. 
Succop von Thoma Bros. 5.00 und durch P. Bartli..g vom 
Frauenver. 10.00, (©. $16.00.) 

Arme GCollegefhülerin Fort Wayne, Ind.: Dur 
P. W. Kohn in Chicago von Nalikowski 1.50. Für €. Brügge: 
mann durch P. Succop in Chicago vom Jünglingsver. 15.00, 
Durch P.W. Kohn 2 vom Jungfr.-Verein 15.00. Durch P. 
FM. Große in Daf Park vom Süngl.-Berein 5.00 und Jung⸗ 
frauenver. 5.00. Durch P. E. A, Mennide in Rod Island vom 
(S. 846.50.) 

Arme Collegefhüler in Milwaukee, Wis.: P. A. 
DO. Engels Gem. in Farina 5.00. Durch P. %. Brauer in 
Erete für Wm. Stiller von Carl Steiber 2.00, Fritz Kräft 2.00 
und Wittwe Schmeppe 2,50. Dur P. Bartling in Chicago 
vom Frauenver. für Herm. Mesger 15.00. Durch) P. Leeb daſ. 
ür A. Loth und D. Wolff von Marg. Rehder, F. Härtned, 5. 

ohde und 9. Klemz je.50, M. Sannfen, 5. Behrendt, C. Wilke, 
% Schul, Bertha Krufe, 3. Albrecht und A. Bophal je 1.00, 
von J. Wurſt 2.00. (©. 837.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: Bon Chicago: Durch P. 
Succop von Herm. Hedder 5.00 und Thoms Bros, 5.00, durch 
P. W. Kohn von ©. Hannebohm 1.50 und durch P. Bartling 
vom Frauenverein 5.00, durch P. Succop vom Be: für 
D. Wagner 25.00 und vom Zungfr.:Ber. für Rabe 15.00, durch 
P. W. Kohn vom Frauenver. für F. Peters 30.00, durch P. J. 
EA. Müller vom Züngl.- und Sn für 3. Zigmann 
15.00 und Th. Koſche 15.00. Durch E. F. Brune in Conant für 
Schink, Coll. bei Brune-Cauperts Hochz., 10.25. Coll. von P. 
Chr. Kühns Gem. in Belleville für Schink 7.75. Durch Kajl. 
9. Tiarks in Monticello, Jowa, für Aug. Schöneberg 2.00 un 
durch P. F. P. Merbi in Chicago vom Sungfr.Ber. für Schink 
10.00. (©. $146.50.) 

Taubftummen-Anftalt: Durch P. Succop in — 
von Herm. Hedder 5.00 und Thoms Bros, 5.00. Durch P. C. 
Brauer in Eagle Lake von den Confirmanden 2.75. Durd) P. 
Sapper in Bloomington von ©. Ehrlich 5.00 und durch P. Wun: 
der in Chicago von Adeline Gnadt 2.00. (S. 819.75.) 

Studirende Waifen aus Addifon: Don Chicago: 
Durch P. W. Kohn von E. Kluck 1.00 und €. Narxten 1.00, 
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durch P. Wunder von Wittwe Dovenmühle 3.00. (S. 85. 00.) 

Gemeinde in Wheeling, SIL: P. Müllers Gem. in 
Schaumburg 25.31. 

Glaubensgenoffen in Deutfhland: Coll. von P. 
F. ©. Büngers Gem. in New Gehlenbed 10.00. 

Sächſiſche Freikirche: Durch P. Succop in Chicago von 
Herm. Hedder 5.00. P. E. Röders Gem. in Arlington Heights 
16.00. Durch P. Suceop in Chicago von Thoms Bros. 10.00. 
(S. $31.00.) 

Gemeindein Scranton, Miff.: Coll. von P. %. Sattel: 
meier3 Gem. in Hord 6.00. Durch P. F. T. Schwante, Dant- 
Be von der Gem. in Macedonien, 2.15. Coll, von P. 

W. Dorns Gem. in Pleafant Ridge 8.42. Coll. von P. Chr. 
Kühns Gem. in Belleville 8.00 und durch P. Bartling in Chi- 
cago von K. Kemnit 1.00. (©. 825.57.) 


P. Succep von Herm. Hedder 5.00 und Thoms Bros. 10.00. | 


Deutſche Freikirche; Durch P. 9. Engelbredit in Chi: 
cago von Frau 9. Plumhoff 2.00. 

Nothleidende Ölaubensbrüder: Von. N. in Illi— 
nois 5.00. 

Luth. Altenheim in Arlington Heights, SIL: 
Abendm.=Coll. von P. C. Schmidts Gem. in Eryftal Lake 4.00, 

Waifenhaus in Weſt Rorbury beiBofton, Maff.: 
Durch P. F. Berg in Beardstormn vom Frauenver. 5.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: Durch P. B. Miep- 
ler in Earlinville von Frau Wildmann 4.00 und Frau Multa- 
nowsti 1.00. Durch P. M. Lüde in Springfield vom Frauen: 
ver. 10.00. Durch P. Chr. Kühn in Belleotlle, Coll. der Gem, 
für Bau, 11.86. (S. $26,86.) 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis: Durch Lehrer 
Baul Arndt in Cheiter von jeinen Schülern 5.00. 

Kirchbaukaſſe des Zllinvis-Diftricts: Coll, von 
P. F. Bergens Gem. in Wartburg 3.65. 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Kaſſ. 9. Tiarks in 
Monticello, Soma, 3.00, 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. Succop 
in Chicago von Herm. Hedder 5.00 und Thoma Bros. 5.00, 
Bon P. B. Mieflers Gem, in Garlinville 5.00, Durch P. Ad, 
Bartling in Auftin vom Frauenver, für Amend 10.00. Durch 
P. C. Brauer in Eagle Late für 3. Brandt vom Nähverein der 
rauen 5.00 und aus dem Gotteskaſten 5.00. Durch P. A. 
Reinke in Chicago vom Jungfr.-Ver. für Franz Trestom 15.00 
und von der Gem. für Sn 16.00; ferner von Chicago: 
Durch P. 2. Hölter für Schedler von Frau Maria Ullbricht 4,00, 
Frau Dor. Boy 2.50 und vom Jungfr.=Ber. 2.00, durch P. €. 
Werfelmann vom Jüngl.-Ver. der Chriſtus-Gem. für Freſe 
10.00. Durch P. 9. Bade von der Gem. in Aſh Grove für Carl 
Schröder 6.80 und durch P. E. A. Mennide in Rod Island vom 
Miljionsverein für E. Fandrey 5.00. (©. #96.30,) Total: 


$1020.36. 
Addiſon, Ill. 23. Dec. 1898. 9 Bartling, Kaffirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Wefſtlichen Diftriets: 


Synodalfajfe: Immanuels-Gem. dahier $8.00. P. 
Pflantz' Gem. in Gordonville 5.25. P. Lehrs Gem. in Lockwood 
3.55. (&. 816.80.) 

Behaltstafje für &oncordia: Immanuels-Gem. dab. 
36.00. P. Martens v. Fr. Schriefer 1.00, A. Miller 50. P. 
Brandts Gem. in St. Charles 13.01. Präſes Schmidts Gem. 
in DEU 16.96. P. Lobecks Gem. in Sedalia 2.90. (©. 
870.37.) 

Allg Baufaffe: P. Schriefers Gem. in Farrar 16.15, 
P. Shupmanns Gem. in Wentzville 150.00. (©. 8166.15.) 

— Miſſion des Diſtricts: P. Martens v. Chr. 
Bor .50. 


Stadtmiffion in St. Louis: P. Obermeyer von etl. 
Sven. 7.20. Präſes Schmidts Gem. 6,00. P. Wangerin von 
Frl. M. B. 2.00. (©. 315.20.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Immanuels-Gem. 
dah. 5.00. Bräfes Schmidts Gem. 5.00. (S. 810.00.) 

Negermiffion: P. Wangerin von %. Grüne 1.00, 

Engliſche Miffion: Präfes Schmidt v. Prof. Hoppe 1.00. 

Heidenmiffion: Lehrer Wendt von ©. Bräuninger 1.00, 

Unterftügungsfaffe: P. Obermeyer von Wwe. Stodho 
5.00, Frau P. 1.00. Lehrer Madenfen in St. Louis 5.00. P. 
Rohlfing in Alma, Coll. a. Rolfs filb. Hochz., 4.00. P. D. Han- 
fer, Dantopfer v. Frau Car. Göbel, 5.00. (S. 820.00.) 

Waifenhaus bei St. Louis: Durch P. Obermeyer, 

Weihnachtsgeſchenk von Frau P. 1.00, Wittme Stockho 5.00. 
P. Schriefers Gem. in Farrar f. Bau 11.50. P. Ottmann in 
Sollinsville 1.00, T. 9. Schmidt 1.00. Präfes Schmidt von R. 
N. 1.00. P. Martens v. Frau Deibel 1.00. Lehrer Wendts 
Schiller 5.00, a. d. Sparbüchſe des Theo. Schwart 2.00. P. 
Ambader in Wellfton v. Jüngl: u. Jungfr.-Ver. f. ven Bau je 
5.00, Dora und Hulda Ambacher je.50. Harmonie-Männerhor 
der Dreieinigk.“Gem. dab. 7.00. P. Drewes in Memphis von 
einer Waifjenfreundin 5.00. Bon den Schullindern der Drei- 
einigfeit3-Gem. dah. 25.10. P. Wangerin von %. Grüne 2.00. 
Bethlehems:Gem. dah., Col. am HI. Abend, 37.44. P. Ober- 
meyers Gem. 56.70. (©. 8172.74.) 

Hospital in St. Louis: P. Wangerin v. F. Grüne 1.00. 

TZaubftummen-Anftalt: P. Wangerin v. F. Grüne 1.00. 

Arme Schüler in Ft. Wayne: Vom Süngl-Ber. der 
Smmanuelg-Gem. f. X. Boll 16.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Obermeyer für 9. 
Heidel von Wwe. Stodho 5.00, Wwe. Büker 5.00, Wwe. Wifd)- 
meyer 1.50, 9. Höhnemann.5O, für Bundenthal v. Wwe. Stodho 
10.00, Frau P. 1.00. Präfe Schmidt v. Jungfe.Ber. f. Gebr. 
Norden 10.00. Vom Jüngl.Ver. d. Immanuels-Gem. dahier 
f. U. Merz 16.00. (©. 849.00.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Bilg vom Frauen- 
ver. f. 9. Sp. 18.00. 

Arme Schüler in Conover: P. Drewes' Gem. in Mem- 
phis f. W. W. 8.00, 

Deutſche Freikirche: P.S Sr Gem. in Farrar 8.95. 

Gem. in Scranton, Miff.: P. Rehwalds Gem. in Clarks 
Fork 9,35. P. Landgraf v. etl. Glorn. 3.25. (S. 812.60.) 

Gem. in Gillett, Ark: Präſes Schmidts Gem. in St. 


Louis 18,31. 
St. Louis, 26. Dec. 189. 9. 9. Meyer, Kaffiver. 
2314 N, 14th Str. 


Für das Waifenhaus in Addiſon, Ill., h 


erhalten vom 9. November bis zum 23. December: Bon Ge— 


meinden ꝛc. in Illinois: Erntefeftcoll, von P. ®. Leme- | 
renz’ Gem. in Des Rlaines 813,55, von P. 9. Brauer Gem. | 


in Niles 14.23, durch P. F. M. Grote in Dat Bart, Hälfte ver 
Reformations eſtcoll, 13.35 und von Wittwe Bergmann .50, 
von P. C. 
Sohannings Gem. in Broadlands 9.00, durch Joh. Lembke von 


der Gem. in Genoa 8.45, von P. P. Lüdes Gem. in Mayfair 


12.60, durch P. F. Cämmerer von der Dreieinigk.-Gem. in Har- ! 


vard 6,50, durch P. C. W. R. Frederking von der Gem. in Good⸗ 
farm 13.00, durch P. 9. F. Früchtenicht, Danktagscoll. von der 


> 1 
Gem. in Elgin, 8.00, durch P. G. Gülter in Huntley, Danktags- h 


F. Brecht in Darmſtadt 5.00, Coll. von P. C. F. 3. ! 


Der 


i E ae \ 


coll. von ber Dreieinigf.:Gem., 5.25, Dantiagscoll. von P. Ed. 
Tappenbeds Gem. in Chapin 6.75, dur P. Aug. Schüßler in 
Joliet, Coll. bei Aug. Freiftadts filberner Hochz., 4.30, Coll, bei 
Stiner-Wunderlichs Hochz. 5.00 und von etl. Gliedern d. Gem. 
4.60, durch P. C. Fricke v. ſ. Filialgem. in Batavia 3.00, durch 
P. F. T. Schwanke in Parkville, Coll. bei Bruhn-Schröders 
Hochz., 2.50, Durch Lehrer % K. Hildebrandt in Troy von Frau 
U. Met 1.00, durch P. W. Bohlen in Summit von 9. Fid 1.00, 
Minna Hülsberg 50 und von fr. Filialgem. in Lyons 17.58, 
dur P. 5. Cämmerer von der IJmm.:Gem. in Hebron 4.75, 
von P. ©. X. Mertings Gem. in Dieteric) 5.50, durch P. €. F. 
W. Sapper in Bloomington von ©. Ehrlich 5.00 und Frau J. 
Runge 2.00, von F. Polsdörfer in Hinsdale 2.00, durch P. F. 
Deger in Niles Centre von Wm, Eggert 1.00, durch P. Otto 
Gruner von der Gem. in Hampfhire 6.61, Durch P. Baul Bu- 
n in Waſhington Heights von Andreas Heiklein 1.00, durch 
P. 2. D. Hohenftein in Beoria von Frau Bruninga und $. 
zeit je 1.00, Seamg- Prühmer, Bal. Arnholt fen. und Frau X, 

. 9. je .50 und Ümwe. Lemke .20, durch P. C. A. Mennide in 
Rod Island von N. N. 2.00; von —— durch P. J. E. A. 
Müller von F. Waterſtrat, I. Lobitz und A. L. je 1.00, durch P. 
W. Bartling von Frau W. Kehm 2.00, Frau J. Schuknecht 2.00, 
N. N. 2.50, Frau Julia Hoffmann 1,00, $ Milhahn 2.00, Frl. 
Kath. Kröd .50, Frau Zorn .50, Anna und Emma Klitzke 1.00, 
H. Gehrs 1.00 und Frau Dor. Jüngling 2.00, durch P. 9. Suc⸗ 
cop von Frau Kircher 1.00 und Friedr. Schulz 1.00, durch P. X. 
Hölter vom Frauenver. 11.05, Frau Caroline Edart und Wim. 
je 5.00, N. N., Frau Augufte Lübke, B. Berger, A, Midlei, 
NR. Franke, Frau D. Figeg Fr. Grunſt und Chr. Dabbert je 
1.00, Frau Örottte, A, Schöverling, ©. Lübfe und W. Henfchel 
je 2.00 und Frau Dor. Boy 2.50, durch P. 9. Wunder von Joh. 
Wiechmann 5.00, N. R. 90, Wwe. Dövenmühle 5.00, Adeline 
®nadt 2,00 u. Thereſe Kloß 1.00 und von Louiſe Bödeker durch 
P. €. 3. Große als Weihnachtsgabe 5.00 (jedes Kind 5 Cents), 
durch P. C. F. Leeb von feiner Gem. 8.00, N. N. 1.00, Jüngl.⸗ 
Ber. 5.00, aus der Sparbüchſe von N. N. 1.50, F. Kerſchtowski, 
©. Wilte, P. Rofenfelbder, A. Henkel, Fr. Groth, J. Albrecht, Fr. 
$, Affe und Bertha Schmidt je 1.00, 5. Härtned, 3. Thommen, 

Sannjen, 9. Klemz, Be Drtwig, 9. Nitz und Hy. Köhn je .ö0, 

.Haverkamp, 3. Claufjen, Darg. Claufien, u Clauſ⸗ 
en, F. Dreier, Louiſe Krüger und Minna Beckhmann je .25 und 

ob. Wurft 2.00, durch P. W. Kohn von F. Medlenburg, ©. 
Hannebohm, F. Rafchle und C. Narten je 1.00, durch P. M. 
re) von Frau Maria Hoffmann 25.00, Durch Lehrer R. A. 

ismar von Frau A. Troyfe 3.00 und durch P. 9. Engelbrecht 
von Frau Maite 1.00. (S. 8330.92.) 

Bon Gemm. ıc außerhalb Illinois: Durch Kaffirer 

. Tiarks in Monticello, Jowa, 9.00, von Wim. Horlacher in 

Sunction City, Kanf., 1.00. (S. $10.00.) 

Bon Kindern (im Kinderblatt quittirt): Durch P. X. Frefe 
in Mattifon, ZI, von feinen Schülern 5.50, und außerdem von 
Kindern in Illinois 18856 (8194.06), von Kindern in 
Michigan 8.78, von Kindern aus Joma 9.35 und von Kin: 
dern aus Indiana 250. (©. 8214.69.) 

An Koftgeld: Von Joh. P. Hanfen in Lake Linden, Mich, 
14.00, durch ©. Leubner von Frau Roſenbrunk 1.00 und durch 
P. ®. Bartling in Chicago, Ill. von Joh. Zohannfen 12.00. 
(S, 827.00.) 

NB. Zum 2obe und Preife unfers gnädigen himmliſchen 
Vater, der viele Herzen zum Geben für die armen Waiſen 
willig gemacht bat, fei hiermit fund gethan, daß ber Kaffen- 
bejtand in der Waifenfaffe im alten Jahre ausreicht Er wird 
auch im neuen Jahre forgen, denn er ift ja der „Vater ber 
Waiſen“ und „feine Güte ift alle Morgen neu“. — Allen lieben 
Gebern Herzlichen Dank! } 

Addiſon, Ill., 23. Dec. 1898. 9 Bartling, Kajfirer. 


Für das Waifenhaus in Indianapolis, Ind., 
erhalten: Frauenver. P. Stods Gem. 10 Pr. Strümpfe, 2 Blan⸗ 
fets, 4 Comforts, 2 spreads, 6 Bettlafen, Wollgarn. Nähver, 
P. Heinides Gem. 4 Schürzen, 11 Kleider, 5 Hempden, 4 Waifts, 
6 Unterröde, 2 Betttücher, 13 Kiffenüberzüge, 1 Pr. Schuhe, 1 
Anzug, 1 Jade, 3 Höschen. Frauenver. P. Prätorius’ Gen. 
10 Leibchen, 4 Knabenunterhofen, 13 Mädchenunterhoſen, 2 
I Schuhe, 1 Cloak, 1 Jade, 2 Waifts, 2 hasques, 1 Schürze, 

Kleider, 10 Hemden, I Unterrod, 1Nachthofe, 3 Pr. Strümpfe. 
P. Schlechte, Frauenver. fr. Gem. 4 neue Hofen, 1Rod, 3 Ta- 
eier 3 Waifts, 2 Kleider, 21 PB. Strümpfe, 2 B. Hand: 

uhe, 10 Mädchenkappen u. verſchiedene getr. Kleidungsſtücke. 

Frankes Gem. bei Fort Wayne, Fr. P. Franke, Frau Schröder 
je TComf., Fr. Bieler, Fr. Holmann u, Fr. Hermann je 1 Duilt 
u. von letzterer 1 getr. Mantel. P. Scheips’ Gem., Frauenver. 
9 woll. Unterröde, 12 Mäbchenhofen, 2 B. w. Strümpfe. P. 
Goßwein, deſſen Frauenver. 1 Quilt, 32. w. Strümpfe, 6 P. 
Hofen, 6 Waiſts. P. Henkel, deſſen Frauenver. 4 Kleider, 3 
Waiſts, en Handſchuhe; v. deſſen Gem. durch Vater Meier f. 
Neubau, erite Zahlung, 8150.00. P. Fr. Wambsganß' Gem., 
Frauenver. 15 Waifts, Fr. Meyer 2 weiße Bettbeden und 3 P. 

trümpfe; Fr. Mal 8 yd. Gingham, 6 P. Strümpfe. P. Seuels 
Gem. v. C. Syerup 4 Waſſernielonen, gi Prange IR. Hofen, 
€. Piel 6 B. Hoſen u. 2 Jacken, Mutter Biel 2 Mäntel, 2 Hüte, 
ZB. Handſchuhe, 1 Rolle Band, W. Meyer 6 Faß Kohl, Ir. H. 
iel 12 Klor., 3 Unterröde u. 1 Waift; Fr. Oftermeyer 3 Klpr., 

Unterrod, 2 Schürzen. 9 Poggemeyer 2 P. Schuhe, er 
Kor3i BP. Stiefel, N. N. 1Dtzd. Kappen, E. Diet 810.00. Vom 
—— 13 P. Unterhoſen. Durch P. Katt an Unterſchriften 

.00, neue Gabe 1.00. P. Hiller das Letzte ber Unterſchrift, 
1.00, v. Wm. E. Meyer, Erlös eines Kalbes, 7.00, v. N. N. aus 
Vincennes 5.00. Bon Frau Seeforth durch P. Wagner f. Bauers 
Kinder 30.00. N. N. aus P. Seuels Gem., Erntedanfgabe, 
5.00. P. Suftus Ruppredt v. ſ. Schulfindern zu Weihnacht 
3.90, desgl. v. P. Eirichs Confirmanden 14.00. N. N. Lafayette, 
Sparbüchſe zweier Mädchen, 2.00. P. Succop v. Fr. Gen, 
Dehne 1 Quilt. 


Indianapolis, 18. Dec, 1893, P. Seuel, 


Mit Herzlihem Dank erhielt ich noch nachträglich für meine 
Gem. 826.50 von der Gem. in Fort Dodge, Soma. 
Pomeroy, Jowa, 23, Dec. 1893. 36. Schliepjiet 


RN utheraner © ot) 
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Seit Anfang Auguſt find folgende Liebesgaben für das Wai— 
fenhaug zu Wittenberg angelommen: Von P. Sievers’ Frauen- 
ver., Mil waukee, für M. Köppen 4 Kleider, 2 Schürzen, 4 Unter- 
röde, 2 Pr. Strümpfe, 2 Taſchentücher, 1 Kragen, f. Anna Beyer 
3 Hoſen, 3 Kleider, 3 Schürzen, 2 Nöde, 3 Jacken, 1 Untertaille, 
2 Tajchentücher, 1 Pr. Schuhe, 1 Pr. Strümpfe, f. Paul Beyer 
1 Anzug, 2 Br. Hofen, 2 Pr. Strümpfe, 4 Hemden, 2 Br. Hofen- 
träger, 2 Taſchentücher, 4 Schlipſe. Bauline Cäſar, Milmaufee, 
1 Br. Strümpfe, 1 Taſchentuch, 2 Röde, 1 Weſte. Frau Fr. 
Mol, Milwaukee, 6 Pr. Hofen, 6 Jacken, 4 Hemde, 4 Taſchen⸗ 
tücher (Bernitts), W. Arndt, Sheboygan, 1%. Mehl. P. P. 
9. Dide, Cecil, Wis, 8S. Aepfel. Jungfr.-Ver. Dreifaltigkeits- 
Gem., St. Raul, Minn. 42 Bände Germania Bibliothef. ©. 
8. W. Zimmermann, Sheboygan, 1 Rotary Letter File. Fr. 

öhn fen., Sheboygan, 2 Korb ne P. Dorpat, &e 
boygan, 3 Bloufen, 1 Rod und Wefte, Hofen und Schürzenzeug. 
P. Phil. Wambsganß, Adel, Wis. Nachlaß von Frl? 2 Feder: 
betten, 3 Kopffifien, 3 Quilte, 7 Kiffenbezüge, 2 pillowshams, 


Hemde, 1tidy. P. 9. Strafen, Sanesville, Minn., Glieder fr. 
Gem. 1 Rod, 2 Mädchenjacken, 1 Hemd, 1 Pr. Handſchuhe, 2 
Knäuel Wollgarn. X. Tröller, Sheboygan, 33 Teller, 31 tin- 
cups, 2 4 gt. pails, 1 Waſchſchüſſel, 1 Keſſel, 1 Theefeffel, Flint 
enameled ware, 6 Strohhlite, 5 Br. Hofen, 2 Anzlige, Boden- 
stein Bros. ?? 1 Stüd Kattun. N. N., Ft. Wayne, 1 Rod, 
1 Weberzieher. P. W. Hudloff, Belle Plain, Wis., F. Schöned, 
A. Schöned, 2. Wißmann, I. Large, A. Wentel, 5. Fromming 
je 1S. Kart, Ad. Balter, 9. Großfreuß je 1 Bu. Kart. 
3. Blümte je 1 ©. Roggen, ©. Jeske 1 S. Korn, W. Ehlert 1 
©. Wruken. P. R. Heife, Caroline, Wis., Gem. in School Sec- 
tion 6 ©. Mehl, 6 ©. Kart. P. PB. Heike, Gem. in Town Grant, 
2S. ale 5 ©. Mehl, 3 ©. Weizen, 1 ©. Korn, 7 ©. Kart. P. 
3. Straſens Frauenver., Milmaufee, 27 Hofen, 19 Bloufen, 10 
Hemden, 2 Pr, wm. Strümpfe, Strumpfmolle, Stridnabeln, ge- 
tragene Kleidungsſtücke. Fr. Fried. Brandder 22 Pr. Hofen- 
träger, Fr. W. Kunde 5 Flanell-UInterröde, Fr. ©. Semmann 
6 3 mw. Strümpfe. P. W. Hubdloff, Belle Plain, Wis, C. 
Schönrock, W. Zabel, 9. Barts, F. Utke, F. Helnig je 1©. Kart. 
? Underhill, Wis, 1 ©, Kart. Fr. Köhn fen, Sheboygan, 100 
Pf. fresh fish. P. 9. Rathjen, Bonduel, Wis, 15 3. Mehl, 1179 
Pf. Kleie, 363 Bf Middling, 6 ©. Kart, 1 S. Rüben, 1. ©, Ha: 
fer, 3 Bu. Uepfel, 1 ©. Kohl, Erbfen und Bohnen, 4 Weiten, 2 
Röde, 190fe, 2 Kappen, P. Theo. Nickel, Shawano, Wis. Frau 
3. Schweers, 9, Steinberg, Stühnte, Mielke, A. Buttner, Jäckel 
je 1S. Kart, Zul. Harne 2 ©. Kart, Frau Tifher 1©. Kart. 
und Wolle, 9. Debban, W. Wendorf, C. Klempz, C. Buttner, 
V. Barfknecht je 15 Pf. Mehl, E. Zingberg, 1 ©. Weizen, Wm. 
Barfknecht, Hr. Höfs und Frau N. Buttner je ein Stüd Wolle, 
Smmanuels:Gem., Couttland, Minn., 1 Nolle ſchw. Kattun, 
Frau Emde, New London, Wis., getr. Kleivungsftüde. F. Jä— 
er, Gillett, Wis. P. Huchthaufeng Gem., 6 ©. grain, 4 S Kart, 
Sean Neigenfind, Nem London, Wis, 1 & eng. P. O. Lift, 
Cecil, Wis, R. Bahr, Joh. Brötzmann, F. Bankert, W. Kühl 
je 2 Bu, Weizen, Paul Möſch, E. Beisner, F. Möſch, G. Mayer, 
W. Mayer, 9. Mayer, A. Nichte, 9. Lemke, C. Drudrey, C. 
Wolfgram, C. Forth, F. Hall, €, Hall, W. Strutz, J. Spohn je 
1 Bu. Weizen, F. Heuer 13 Bu. Weizen, 3. Bahr, F. Hall je 
Bu. Weizen, E. Prahl, F. Capelle je 2 Bu. Roggen, %. Wasmund, 
Aug. Schulg jelS, Mehl, iS Bartels, ©. Mayer, 3. 5. Mayer, 
C. Hinte, F. Engelje 1 Bu. Kart, F. Kühl 2 Bu. Kart, W. Winter, 
O. Bredeje 1 ©. Kart., A. regel 1 Bu. Erbfen, Wwe. Benz 1 ©. 
Rüben. Cleveland Lehrerconferenz, 50 Weihnachtslieder. U, 
Tröller, Sheboyganı, 1000 Be Couverte,, Fr. Gottsacker, 
daf., 1000 Eirculare. P. W. Weber, New London, Wis., 12 S. mit 
Lebensmitteln, 1 ©. Zeug, Frauenver. ? Marion, Wis, 1 ©. 
Mehl. P. J. Huchthauſen, Gillett, Wis., F. Jäger jen., A, Weber, 
| Sr. Ladwig, J. Quandt, Chr. Sellnow jel ©. Kart., Fr. Jäger 
jun., 9. Gtefe je 1S. Weizen, N, Zäger, E. Gomoll, 5 Lübke, 
M. Klawitter, W. Köpſel je 1S. Hafer, 9. Neumann 1S, Rü— 
bei, L. Ruſch 1 ©. Wruken. P. Oſterhus' Frauenver., Milwau— 
kee, 12 Kiſſenbezüge, 10 M. Hemden, 8 Kn. Hemden, 8 Paar 
Strümpfe, 10 Hoſen, 8 Blouſen, 3 Kleider. P. P. H. Dickes 
Gem., Cecil, Wis., U, Bleck, 3. Bleck, x Brodhagen, & Falk, 
€. Hartwig jun., A. Korth, G. Köhler, W. F. Krüger, R, Krüger, 
W. Lemke, N Marohl, S. Meyer, F. Riemer, F. Spreeman je 
2 Bu. Weizen, C. Beer, €. Bublit, €. Bülow, W. Girra, 7. 
Quandt, C. Köppen, N. Krüger, Wwe. A. — J. Marquardt, 
F. Topp, A. Riemer, F. Salzwedel, C. Toll, Wollmuth je l 
Bu. Weizen, W. Juſtmann 13 Bu, Weizen, €, Korth 14 Bu. 
Roggen, E. Lübke 37 Pf, Mehl, 9. Bled, P. 9. Dide, 9. Dide, 
& Fröhlich, E. Marquardt jelS. Mehl. Cecil Mill Co. 15. 
Mehl. Gemm. db. PP. Brinfund Drewes, Potsdam, Plainviem, 
Min, 1 car load Korn, P. Heike, Caroline, Wis., 1 ©. Korn, 
1S. Kart. P. €, Nidels Srauenver., Rocheſter, Minn., 9 Kina- 
benanzüge. Fr. P. Weyel, Milmaufee, 5 Br. Strümpfe, 14 
Mädch.-Mützen. A. Beyer, Milmaufee, getr. — Ne 
9. C. Prange, Sheboygan, 1 box dry goods. Fr. P. M. Horft, 
Wenholz, Courtland, Minn. 5 Br. Strümpfe P. W. Matthes, 
Plymouth, Wis., 6 Br. Strümpfe, 3 Hemden, 1 Kleid, 1 Rod, 1 
Unterrod, 1 Betttuch, 3 St. Zeug. P. ©. Hoyer Frauenver,, 
Weſt Bend, Wis,, 8 Pr. Strümpfe 
ittenberg, Wis,, 15. Dec. 1898. C. P. E Lutz. 


Durch die PP. Wolter in Mattoon, Ill., für H. Hartmann 
87.00; Meyer in Goochs Mil, Mo., von P. Scholz für Theod. 
Meyer 16.00; Hoffmann in Therefa, Wis. Coll. am Dantl.-Tag 

| Dr 9. Richter, 7.50; Hahn in Lincoln, Kanſ., Soll. am Dankſ.⸗ 
ag für Scherf, 11.50, Bünger in Hamel, SIE, v. |. Gem. für 
Englert 6.00; Plehn in ©. Litchfield, SI, v. |. Gem. für Strobt- 
mann 6.00, für Düvel 3,86; Dorn in Collinspille, II, vom 
Jungfr.-Ver. für Huchthauſen 5.00, von Hans Meier I 
5.00, von K. Gerling für denf, 5.00, von Frau Witte für denſ. 
2.00; Theiß in Atkins, Ja., Col, ſ. Gem, für Schnittfer, 8,00; 
dJauß in Tipton, Ind., Coll. ſ. Gem. für Oldach, 5.00; Köſſel 
in Effingham, SIL, von Frauenver. für Frankenſtein 25.00, für 
Befe 10.00; Klaufing in Olenmore, O., v. [. Gem. in Yan Wert 
für €. Beder 6.20, v. |. Sonntagsſch. für denf. 2.00; Schlechte 
in Miſhawaka, Ind., v. |. Gem. für G. Witte 10.70; Müller in 


Champaign, ZU, von N. N. „für den ärmften Studenten in der | 


5 Betttüder, 6 Br. Strümpfe, 12 Handtücher, 1 Tiſchtuch, s 


W. u. 


F 


Anſtalt“ 10.00. — Bon der St. Pa 
gang in Indianapolis, Ind. I K 
ſcläppel in Atkins, Jowa, 2 P. Strü 
Gem. in Springfield, JU., 2 Bettde 


Für arme Studenten mit herzlic 
yon. P. H. ©. Schmidt, Freeport, | 
tempert 85.10; durch Hrn. P. Eiefe 

Hrn. P. 9. Schröder, Weit New Brü 
Hrn. ©, Bracher, Eineinnati, aus ! 
318.05; durch Hm. P. W. C. Sgillü 
durch Hrn. P. Brandt, St. Charles, ı 
von Hrn, Heinrih Schäperkötter, € 
8100.00. 


Von P. Dickes Gem, in Tomn Wı 
Dank für arme Studenten 84.00, 


Zeue Druck 


Die Stimme unferer Kirche in 
und Amt, vorgelegt ü 
ther. Bierte Auflage 
Verlag des Schriftenveretr 
Gemeinden in Sachſen. 44 
Preis: 82.00. Bu beziehe 
lishing House, St. Louis, 

Zu feiner Zeit und in feinem Lan! 
vom Staate unabhängige und doch 

Schutzes genießende, freie re tgläu 

Weſen gehabt wie zu unferer Zeit ü 

rei Jahrhunderten war die Kirche ı 

firche, jondern vom Staate unabhäı 

entweder geradezu von Obrigfeits 

des ftaatlihen Schußes entbehrend t 

ausgejett. Die Kirche der Reform 

nit vom Staate unabhängig und! 
verfolgt und bebrüdt. Doch meld 
dem wird man viel forberit, und 
dieſes Landes follten mit alleın Flei 
wir der goldenen Freiheit, die ung gı 
nehmen und unſere kirchlichen Ned 

6 unverkürzt beſitzen, mit allen ( 

elches aber dieſe Rechte und Pflich 

Bud) des feligen Dr. Walther den 

ridt. Da wird aus Gottes Mort ! 

Zeugniffen aus den Lutherifchen Be 

rischen Lehrväter und alter Kirchenle 

der gen Ortsgemeinde alle G 

der Kirche Gottes von Chriſto ſelbſt 

ſelben beſtehen und wie fie nad) € 

werben follen. Durch beige innere u 

b Haren und reichen Erkenntniß Die 

ie feit Luther wohl fein Lehrer in 

hatte, Hat Walther zu einer Zeit, da 

Amt wicht nur in Bergeffenheit gerı 

und drüben beftritten wurde, vorn 

Buch die Stimme der Futherifchen Ki 
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Zu feiner Zeit und in feinen Lande hat jemals eine ſo grobe 
vom Staate unabhängige und doch des vollften bürgerlichen 
Schutzes genießende, freie rechtgläubige Kirche auf Erden ihr 
Weſen gehabt wie zu unferer Zeit in America. In den erften 
drei Jahrhunderten war die Kirche nicht Staats- oder Landes- 


| tirche, fondern vom Stante unabhängig, zugleid) aber vielfa 


entweder geradezu von Obrigkeits wegen verfolgt, oder do 
des ftaatlihen Schußes entbehrend der Willfür des Volkshafſes 
ausgeſetzt. Die Kirche der Reformation in Deutſchland war 
nicht vom Staate unabhängig und dazunod an vielen Orten 
verfolgt und bebrüdt. Did welchem viel gegeben ift, von 
dem wird man viel fordern, und wir lutheriſchen Chriften 
dieſes Landes jollten mit allem Fleiß darauf bedacht fein, daß 
wir der goldenen Freiheit, die ung gewährt iſt, auch recht wahr⸗ 
nehmen und unjere firhlichen Rechte und Pflichten, die wir 
R unverkürzt befigen, mit allem Ernft und Eifer ausüben. 
elches aber dieſe u und Pflichten find, darüber gibt dies. 
Buch des feligen Dr. Walther den allervortrefflichiten Unter: 
richt. Da wird aus Gottes Wort dargethan und mit vielen 
Zeugniffen aus den lutheriſchen Belenntniffen unferer Iuthe- 
riſchen Lehrväter und alter Kirchenlehrer in’s Licht geftellt, daß. 
der hriftlichen Ortsgemeinde alle Güter, Rechte und Pflichten 
der Kirche Gottes von Chriſto felbft verliehen find, worin Die- 
felben beitehen und mie fie nach Chrifti Ordnung vermaltet 
werden follen. ae innere und äußere Kämpfe zu einer 
Y tlaren und reichen Erkenntniß diefer Lehrſtücke geführt, wie 
ie jeit Zuther wohl kein Lehrer in der Kirche wieder bejeffen 
hatte, hat Walther zu einer Zeit, da die Xehre von Kirche und 
Amt nicht nur in Vergefjenheit gerathen war, fondern hüben 
und drüben bejtritten wurde, vornehmlich auch a ieſes 
Buch die Stimme der lutheriſchen Kirche als mit der Stimme 
des Wortes Gottes über dieſe Lehre im Einklang ſtehend laut 
werden lafjen, und zwar jo vernehmlich und verftändlich, dag 
auch der Ungelehrte, wenn er dies föftlihe Buch aufmerkfam 
lieſt, in der Erkenntniß der Wahrheit, welche Hier abgehandelt 
ift, wohlgegründet werden wird. Unfere Brüder in Deutfch: 
land haben mit der Veranftaltung diefer fchönen neuen Aus— 
gabe des Buches, das im Jahre 1852 zum erſtenmal erfchienen 
tt, dafür geforgt, daß diefer Schatz auch fernerhin allen denen 
zugänglich bleibt, welche jich denjelben dankbar zu Nuke machen 
wollen. Mögen ihrer vecht viele fein! A. G. 
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ein Strohfeuer erregter Gefühle anzünden, ſich Saflr gut be: 
zahlen lajlen und mit 
fie weis gemacht Haben, fie feien im Sturm befehrt, Ban N 
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Die A. P. A. 


Americon Protective Association nennt ſich eine 


Geſellſchaft, die ſich laut ihrer Eonftitution die Wah | 


rung der Sonderung von Kirche und Staat und die 
Förderung bürgerlicher und religiöjer Freiheit in der 
ganzen Welt zum Zweck gejegt hat.*) Glied diejer 
Geſellſchaft joll nach derjelben Gonjtitution niemand 
werben, der „ein Glied der römisch-Fatholifchen Kirche” 
ift.**) Auch ein Mann, deſſen Frau der römiſchen 
Kirche angehört oder deſſen Stinder eine römiſch-katho— 
liſche Kirche oder Schule befuchen, kann nur auf einen 
befonderen Dispens vom Oberpräfidenten aufgenom: 
men werden.f) Hieraus, jowie aus jeder Nummer 
des anerkannten Organs der Verbindung geht hervor, 
daß diejelbe in einen Kampfe gegen die römische Stirche 
begriffen ijt. Dem entjprechend ift denn auch ihre 
bisherige Thätigfeit vornehmlich darauf gerichtet ge- 
weien, bei politiihen Wahlen die Aufftellung römijch- 
tatholiiher Candidaten, oder, wo ſolche aufgeftellt 
waren, ihre Erwählung zu vereiteln. Nicht nur haben 
fi) die Glieder der Geſellſchaft verpflichtet, feinem 
Bapiften ihre Stimme zu geben, jondern durd) Agita= 
tion in Wort und Schrift bemühen fie fi, auch Anz 
dere zu bewegen, daß fie papiſtiſchen Gandidaten ihre 
Stimme verfagen. 

Daß die Römlinge auf die A. P. A. möglichft übel 
zu jprechen find, verftehen wir, befonders da die Ber: 
bindung, die raſch erftarft ift und ihre Hunderttaufend 
und mehr Glieder hat, Schon einen nicht geringen Ein- 
fluß im politifchen Leben übt. Bon ſolchen, welche 
nicht der Pabſtkirche angehören, ift die Gejellfchaft jehr 
verſchieden beurteilt worden, günſtig und ungünſtig. 
In politiichen Zeitungen und Kirchenblättern, auf- 
Rednerbühnen und Predigtftühlen hat man fie ges- 
priefen; von andern Seiten hat man fie verurtheilt. 
Aus mehrfachen Gründen halten wir es nun für ges 
boten, daß auch wir uns einmal über diefe Zeit: 
erſcheinung ausſprechen. 

Wir können zunächſt manchem, das gegen die 
A. P. A. geſagt und geſchrieben worden iſt, nich t bei- 


pflichten. Man hat geſagt, dadurch, daß die A. P. A. 


*) Conſtitution vom 11. April, 1893, ©. 2. 
**) Gonjtitution Art. XV, Sect. 1. 
+) Ebendafelbft. 
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‚April, 1893, ©. 2. 
v,‚Sect. 1, 


‚ bei ver Verleihung politifcher Nemter einen Candidaten 
deshalb befämpfe, weil er zur römischen Ktirche gehöre, 
mache ſich dieje Geſellſchaft felber einer VBermengung 
von Kirche und Staat Iyuloig, beeinträchtige fie jelber 
die Religions: und Gewiffensfreiheit und trete fie jo: 
mit jelber in Gegenſatz zu ihrem angeblichen Haupt: 
zweck. Man hat ver A. P. A. gegenüber betont, daß 
in unferm Lande ein Bürger nicht auf jeine firchliche, 
ſondern auf jeine politifche Stellung und ſeine jonftige 
Befähigung angefehen werden jolle, wenn es fih um 
feine Brauchbarkeit für politiiche Meınter handle, und 
darum dürfe man aud) einen Papiſten nicht deshalb, 
weil er der römiſch-katholiſchen Kirche angehöre, von 
politiihen Nemtern fernhalten wollen.*) Aber dies 
Argument trifft durchaus nicht zu, und wenn fich Tonft 
nichts gegen die A. P. A. jagen ließe, würden wir 
| fein Wort gegen fie zu Tagen haben. 

Schon in firdlicher Beziehung ift ja zwilchen der 
Pabſtkirche und andern falſchgläubigen Kirchen ein 
Unterſchied, den wir nicht überſehen dürfen; das ift 
der, daß in der Babjtfirche der rechte, echte Antichrift 
jein Reich hat, in den andern Secten mit. Aber 
neben dieſem Unterſchied, der für uns als für Luthe— 
raner in Betracht kommt, beitebt zwijchen der Pabſt— 
fire und anderen Kirchen noch ein anderer Unter— 
ſchied, der für uns als chriftlide Bürger von Belang 
ift. Die Pabjtjecte ift nämlich die einzige Firchliche Ge— 
meinjchaft, welche einen Menjchen als ihr Oberhaupt 
anerkennt, der nicht nur zugleich eine weltliche Herr: 
ſchaft beansprucht, ſondern aud) grundjäglich und aus: 
geſprochenermaßen ein Feind unjerer werthvolliten 
ſtaatlichen Einrichtungen ift und auch als ſolcher Ge— 
horjam von feinen Untergebenen, von allen Sliedern 
jeiner Secte, fordert. Um dies zu beweiten, brauchen | 
wir nicht, wie wir das mit vollem Recht könnten, in 
die ferne Vergangenheit zurüczugreifen, z. B. auf die 
Bulle Unam Sanetam von Pabſt Bonifaz VIIL., der 
behauptete, dag dem Pabite beide Schwerter, das 
weltliche und das geiftliche, verliehen ſeien, und daß 
alle Greatur, alfo auch jede weltliche Obrigkeit, dem. 


römijchen Pabſte unterworfen jei; wir fönnen die Be- 
weife viel näher haben, nämlich in den amtlichen Er: 
lalfen des gegenwärtigen Pabſtes Yeo XI. 

Sleich in feinem eriten päbjtliden Rundſchreiben 
vom 21. April 1878 erklärte Yeo XIII. die römische 
| Kirche als diejenige, „welche im Namen Gottes dem 
Menſchengeſchlechte vorſteht und jeder recht— 
mäßigen Autorität Schuß und Schirm iſt“.““ Sn 
demſelben Schreiben rügt er die Wegnahme „der 
weltlichen Herrſchaft, welche die göttliche Vor— 
ſehung vor vielen Jahrhunderten dem römiſchen Pabſte 
verliehen hat”. In ſeiner Encyclica vom 20. April 
1884 verwirft Leo XIII. als eine Forderung der 
„Natnraliſten“ auf „dem Gebiete des Staats: 
lebens“, daß „feine der verſchiedenen Neligions: 
formen berechtigt jei, der andern vorgezogen zu wer: 
den, jondern alle gleichjteben jollten”,**) wonitseine 
in unſern meilten Staatsconjtitutionen enthaltene 
Rechtsbeſtimmung jchlanfweg verworfen iſt. Welche 
Religion im Staate vorgezogen werden ſollte, ſpricht 
‚ der gegenwärtige Pabſt aus in jeinem Rundſchreiben 
|vom 1. Nov. 1885 mit den Worten: „Wo ſolche 
Theorieen t) im Staatsleben Geltung gewinnen, 
Du werden in demfelben Die Natholiichen nicht nur 
| den fremden Neligionsgenofjenichaften gleich, ſondern 
ſelbſt nachgeſtellt; die firchlichen Gejege finden Feine 
Berückſichtigung; die Kirche, welche nach Ehrifti Auf: 
trag und Befehl alle Bölfer lehren fell, wird von dem 
öffentlichen Volksunterricht gänzlich ausgejchloflen. 
In Sachen gemifchter Natur erfennen die politifchen 
Behörden nad) eigenem Ermejjen, und die heiligften 
dieranf bezüglichen Satzungen der Kirche werben mit 


demſelben Erlaß befennt fich Yeo XIIL zu dem Ur: 
theil Pius’ IX., Da derjelbe den Satz verwirft:' 
„Die Kirche ift vom Staate und der Staat 
von der Kirche zu trennen“, und tritt er mit 
Pius IX. für den Sag ein: „Daß die allgemeine 
bürgerlihe Sottespdienitfreiheit ebenfo wie 


*) Leo XIII. Eucyelica „Inserutabili Dei consilio". 


*) So jagt z. B. ein Preshyterianerpaitor in einem öffent 
lichen Zeugniß gegen die A. P. A. u. A.: „Ih hatte gehofft — 
und hoffe immer noch — daß die Zeit vorüber jet, Da man an 
| Sectenvorurtheile appellirte als an eine Macht in unferm poliz | 
tiichen oder religiöfen Leben.“ | 


**) Encych. „Humanum genus“. i 
}) daß man nämlich, wie er kurz vorher geſagt bat, alle 
Religionen „für gleichberechtigt erklärt, fo lange das Staats 
weſen nicht Durch Diefelben geſchädigt wird“, 
tt) Encyelica „Immortale Dei“. 


Geringſchätzung und Beratung behandelt.“ t}) In 
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die Allen geftattete volle Befugniß, jedwede Meinung 
Öffentlich befannt zu machen, *) der Weg iſt, Die Sitten 
und Gemüther der Völfer zu verderben.” Er 
fpricht es in derjelben Encyclica offen aus, daß „pie 
Kirche**) es nicht erlaubt, den verſchiedenen 
fremden Religionsformen dasjelbe Net 
einzuräumen wie der wahren?) Neligion“. In 
feinem Erlaß vom 20. Suni 18838 fommt er immer 
noch deutlicher mit der Sprache heraus und jagt: 
„Ein Staat ohne Gott, oder aud, was ſchließlich 
auf dasjelbe hinausläuft, ein Staat, der, wie man 
fih ausdrückt, gegen alle Religionen fich gleichgiltig 
verhält und fie ohne Unterſchied als gleich— 
berechtigt anerfennt, Stellt fi) in Gegenfat zur 
Gerechtigkeit und Vernunft. — Da daher der Staat 
nothwendig Einheit des religiöfen Belenntnifjes for- 
vert, jo hat er Jich zu der allein wahren, der 
katholiſchen nämlich, zu befennen.“t}) In 
derjelben Encyelica heißt es ferner: „Die unbe: 
ſchränkte Rede- und Preßfreiheit ſoll gleichfalls 
bier in Kürze beſprochen werden. Daß eine ſolche regel— 
loje, alles Map und Schranken überjchreitende Frei— 
heit feine Berechtigung hat, brauchen Wir kaum 
auszusprechen.” Und weiter: „Viel gefeiert wird auch 
die jogen. Gewiſſensfreiheit; wird fie jo verftan- 
den, daß ein jeder nad) Belieben Gott verehren oder 
auch nicht verehrten kann, jo ift fie nad) dem bereits 
früher Sefagten hinlänglich widerlegt.” Dieje 
Auslaſſungen des gegenwärtigen Pabſtes fünnen kei— 
nen Zweifel übrig lafjen, daß derjelbe die Sonderung 
zwifchen Staat und Kirche, wie fie hierzulande Gott 
Lob beiteht, entjchieden verwirft und ein abgejagter 
Feind und Gegner der Neligionsfreiheit, Gewiſſens— 
freiheit, Redefreiheit und Preßfreiheit ift. 

Nun könnte vielleicht jemand jagen: „Das find 
eben des Pabſtes Anſichten; aber da dies eben poli- 
tiſche Anfichten find, fo können es americanifche Katho= 
lifen in Bezug auf dieſe Dinge halten, wie fie wollen.“ 
Darauf müßten wir antworten und antwortet ber 
Pabſt: Nicht alfo. In der Encyclica vom 1. Novem— 
ber 1885 jagt nämlich Yeo XIII.: „Bei diejer jo 
ſchwierigen Sachlage werden die Katholiſchen leicht 
ihre Pflicht erfennen, ſowohl in Hinfiht auf ihre Mei- 
nungen, wie auf ihre Handlungen. . . Nament: 
lich aber ſollen ſie bezüglich der ſogenannten frei— 
beitliden Errungenſchaften der Neuzeit auf 
den Ausspruch des Apoftolifhen Stuhles 
hören und Alle ohne Ausnahme fi nad jei- 
nem Urtheile richten.“ Und in feinem Erlaß 
vom 10. Januar 1890, der den Titel trägt: „Ueber 
die wichtigiten Pflichten Hriftlider Bürger”, jagt 
er: „Der oberite Lehrer in der Kirche ift aber der 
römische Pabft. Darum fordert die Einhelligfeit der 
Gemüther, wie vollfommene Webereinftimmung in 
einem Glauben, jo auch vollflommene Unterwerfung 
des Willens im Gehorjam unter die Kirche und den 
römischen Pabſt, wie unter Gott.” }) Und das gilt 
auch, wenn römiſch-katholiſche Bürger ſich politifch 
bethätigen. In der angeführten Encyclica ‚‚Immor- 
tale Dei“‘ jagt Leo XIII.: „Daraus folgt Flar, daß 
die Ratholiten einen gerechten Grund haben, ſich an 
Staatsangelegenheiten zu betheiligen: denn fie thun 
es nicht deshalb — und dürfen es aud nit — 
um das zu billigen, was im Staatswejen 


*) alſo Die in unferer Landesconftitution gemährleiftete 
Rede- und Preßfreiheit. 
**) nämlich Die römiſche Kirche, 
) das heißt auf Papiſtiſch, der röͤmiſch-katholiſchen. 
+}) Encyel. „Libertas‘. 
}) Encyel. „Sapientiae christianae‘“. 


der Gegenwart nicht gut ijt,*) jondern um das 
Staatswejen ſelbſt, fo weit als möglich, aufrichtig 
und wahrhaft dem öffentlihen Wohle anzupaſſen, da⸗ 
durch, daß jie fi beftreben, die Weisheit 
und Straft der katholiſchen Religion wie ein 


heilfräftiges Lebensblut in die Adern des Staaz=- 


te3 zu leiten.” Das beißt mit anderen Worten: ein 
Rapijt muß im bürgerlichen Leben, am Stimmkaſten 
und in Öffentlichen Aemtern darauf bedacht fein und 
dahin wirfen, daß jo viel wie möglich die Dinge und 
Einrihtungen, welche der Pabſt als verwerflich be- 
zeichnet hat, abgeſchafft und alle Gebiete nad) den 
päbftlichen Borfchriften eingerichtet werden. Er muß 
dahin wirken, daß die Sonderung von Kirche und 
Staat aufhöre und der Staat fi) zur römiſch-katho— 
liichen Religion befenne; er muß, wie Xeo in ber- 
felben Encyclica jagt, „vahin arbeiten, daß Die 
gefammte Gejellihaft mehr und mehr jenem 
Ideale des chriftlichen Lebens fidh nähere, von dem 
wir geredet haben. .... Beides wird man dadurd) 
am beiten erreichen, wenn ein Jeder die Vorſchriften 
des Apoſtoliſchen Stuhles für ein Lebensgejeß er: 
achtet“. Wenn fid) papiſtiſche Bürger auch heute noch 
den obmaltenden Berhältnijien anbequemen, fo Toll 
man nicht meinen, daß es dabei bleiben folle. Sie 
follen vielmehr die Zeit und Gelegenheit abwarten, 
die es ihnen ermöglicht, die Dinge in papiftijchem 
Sinne umzugeftalten. Leo XII. jagt ausprüclich 
und mit bürren Worten: „Wenn es aber vorfommt, 
daß wegen befonderer Staats- und Zeitver— 
hältniſſe die Kirche bei gewiffen modernen Frei— 
heiten ſich beruhigt, nicht als ob fie diefelben an 
fi) vorziehe, jondern weil fie deren Gewährung 
für zwedmäßig hält, jo würde fie allerdings beim 
Eintritt bejferer Zeiten von ihrer Freiheit Ge— 
brauch machen und durch Mahnung, Warnung, 
Bitten pflihtgemäß dahin ftreben, daß fie ihr 
von Gott überfommenes Ant, nämlich die Sorge 
für das ewige Heil der Menichen, erfülle. Das bleibt 
jedody immer wahr, daß eine allgemeine, unter: 
Idiedslos gewährte Freiheit, wie Wir des 
dftern hervorgehoben haben, an fih nidt 
begebrenswerth ift; denn es widerfpricht der 
Vernunft, daß das Falſche gleiches Necht haben Toll 
wie das Wahre.“ **) 

Das find alfo nad) den eigenen Worten des gegen- 
wärtigen PBabftes die Grundfäße, welche für alle An- 
gehörigen der Pabſtkirche in der ganzen Welt, alfo 
auch in America, im politifchen Leben maßgebend 
fein müjjen. Jeder Papift muß als „treuer Sohn 
der römischen Kirche“ ein Gegner der Trennung von 
Kirche und Staat, ein Feind der Religions: und Ge- 
wijjensfreiheit, der Gleichſtellung aller Kirchen vor 
dem bürgerlichen Geſetze fein und iſt nach päbftlichem 
Recht verpflichtet, jeinen ganzen bürgerlichen, politi- 
chen Einfluß dahin zu richten, daß jo bald wie mög- 
lih dieje „modernen Freiheiten” abgefchafft, ihre 
Gewährsleiſtungen aus unjern Eonftitutionen und 
Rechtsbüchern getilgt werden. Das verlangt der 
Pabſt, dem alle Papiſten als foldye gehalten find, 
Gehorjam, vollfommenen Gehorfam zu leisten „als 
Gott“. 

Unter ſolchen Umſtänden können wir es nicht als 
eine Vermiſchung von Kirche und Staat oder als eine 
Verleugnung der americaniſchen Rechtsgrundſätze an—⸗ 
ſehen, wenn americaniſche Bürger jeden „treuen Sohn 


*) das heißt, nach des Pabſtes Urtheil verwerflich iſt, wie 
die Trennung von Kirche und Staat, die Religions- und Ge: 
wiſſensfreiheit 2c, 

**), Encycl. „‚Libertas‘. 
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der römischen Kirche” als einen Feind unjerer bürger- 
lichen Freiheit behandeln und als ſolchen von politi- 
tiichen Nemtern, in denen er feinen papiftifchen Ein- 
fluß geltend machen fünnte, fernzuhalten fuchen. Es, 
handelt fich ja hier nicht um bie eigentlic) religiöfen, 
fondern um die politifchen Lehren und Grundſätze 
und Bejtrebungen der Pabſtſecte, nicht um ihre Feind— 
ichaft gegen das reine Evangelium, ihren Mariendienft 
und Meßopfergreuel, fondern um ihre Feindſchaft 
gegen unjere bürgerlichen Nechte und Freiheiten, 
die defto mehr gefährdet find, je größeren Einfluß die 
Pabſtkirche in unferm Lande erhält. 

Aber wie nun? Haben wir mit unferer Beleuchtung 
des Pabſtthums in feiner gefährlichen Bedeutung für 
unjer Staatswejen zugleich die volle Berechtigung des 
Beftehens der A. P. A. und der Zugehörigkeit zu die: 
fer Geſellſchaft dargethan? Keineswegs. Wir müfjen 
vielmehr mit allem Ernſt und aller Entſchiedenheit 
vor dem Anſchluß an dieſe Verbindung warnen und 
gedenfen deshalb in der nächſten Nummer des „Quthe: 
raner“ darzuthun, daß fein Ehrift, ohne ſich zu 
verjündigen, ein Glied diejer verwerf— 
lihen geheimen Geſellſchaft fein und blei- 
ben fann. A.G. 

(Schluß folgt.) 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


Fortſetzung.) 

Viele, auch unter der Chriſtenheit, haben es nicht 
gerne, ja halten es für gefährlich und verwerflich, 
wenn man vom Zaubern ſo ernſt redet, wie wir es 
gethan haben. „Die ganze Zaubergeſchichte“ — ſagen 
ſie — „iſt ein alter, veralteter, bei allen gebildeten 
Menſchen längſt abgethaner und nur noch bei ganz 
unwiſſenden Leuten ſich findender Aberglaube, dem 
nichts Wirkliches zu Grunde liegt; das ſoll man dem 
Volk ſagen und über ſolche Saden laden; aber ja 
nicht fo ernft davon reden, denn ſonſt beftärft man ja 
das Bolf in dem Glauben, als ſei wirflic) etwas darin, 
und macht e& noch abergläubifcher, als es fchon ift. 
Mar bedenke“ — fahren fie fort — „wohin es im 
Mittelalter geführt hat, daß man glaubte, die Zauberei 
fei etwas Wirkliches: zu Herenprocefjen und -verbren⸗ 
nungen und ungezählten Elend! Will man's etiva 
dahin wieder bringen?!” — Darauf antworten wir 
erftens: Alt ift freilich vie Zauberei, fo alt, Daß Schon 
im zweiten Buche Mofes Cap. 7 und 8 von egyptijchen 
BZauberern berichtet wird, die offenbar feine neue, 
fondern damals ſchon eine alte und längjt befannte 
und beftehende Gilde waren. Aber abgethan ift fie 
heute noch nicht, fondern Stadt und Land find voll 
von Wahrjagern und Bejpredhern und allerlei Zau— 
berern, und das Volk in ungezählten Mafjen liegt in 
ihrem Bann, und auch die jogenannten Gebilbeten, 
von Kaiſern und Königen an bis herab zu Kaufleuten 
und in Hochſchulen ausgebildeten Damen, gehören zu 
ihren Kunden. Zweitens: Daß der Zauberei etwas 
„Wirkliches“ zu Grunde liegt, lehrt das Wort Gottes, 
zum Beijpiel an der eben erwähnten Stelle 2 Mof. 
7 und 8, um nur Eine anzuführen. Und was Gottes 
Wort jagt, das glauben wir. Wir glauben alfo nicht, 
daß die Zauberei ein leerer Aberglaube fei, den man 
weglachen fann, jondern wir glauben, daß fie eine 
wibergöttliche Teufelei ift, die mıan mit Gottes Wort 


befämpfen muß. Und das joll man dem Volk fagen. 


Drittens: Sagt man dem Volke Gottes Wort, Jo 
macht man es nicht abergläubifch, fondern gläubig. 
Gläubige aber befämpfen des Teufels Reich nicht mit 
Feuer und Schwert, jondern eben mit demjelben Worte 
Gottes, durch welches fie in Gottes Neid) gebracht find. 
Und endlich viertens: Daß die meilten jogenannten 
Wahrjager und andere Zauberer Schwindler und Be: 
trüger find, glauben wir aud. Und wir nehmen das, 
was fie thun oder zu thun vorgeben, nicht eher für 
„etwas Wirkliches”, als bis wir uns genau davon 
überzeugt Haben. Aber dennoch — ift der Teufel todt? 
Eind jeine böſen Geifter nicht mehr „Fürften und 
Gewaltige, Herren der Welt, die in der Yinfterniß 
diefer Welt herrichen“? (Eph. 6, 12.) Und jollten 
diefe jegt gar nicht mehr durch die Zauberei wirfen, 
wie zu den Zeiten, von denen das Wort Gottes meldet? 
Und jedenfalls die, welche zu den Zauberern gehen — 
wollen die Schwindel und Betrug, oder etwas Wirk: 
liches? Gewiß das Leptere. Und gerade in diejem 
Wollen und Begehren liegt die Gottlofigfeit. Alſo 
ift wohl noth, daß wir ernjt unjere Stimme gegen 
das Zaubern erheben und beide den Zauberern und 


denen, die ihre vorgebliche oder wirkliche Kunſt ges | 


brauchen, zurufen: „Wer jolhes thut, der ijt dem 
HErrn ein Greuel!” (5. Moſ. 18,12.) und: „Draußen 
find die Hunde, und die Zauberer, und die Hurer, und 
die Todtichläger, und die Abgöttifchen, und Alle, die 
liebhaben und thun die Lüge!” (Offenb. 22, 15.) 

Noch bejonders müſſen wir aufmerkſam machen auf 
den fogenannten Spiritismus. Das ift eine jept 
mit großer Frechheit öffentlich auftretende Art der 
Zauberei. Der Spiritismus will jedoch feineswegs 
Zauberei heißen, jondern er tritt auf als Wahrheit 
und Wiſſenſchaft, ja als Religion und religiöje Ge- 
noſſenſchaft. Er zählt, hier in America allein, feine 
Anhänger nad Millionen. Der Spiritismus, zu 
Deutſch: Geifterlehre, jagt, die Zebenden können Ver: 
kehr haben mit den Geiftern Abgejchiedener; die ab- 
geihiedenen Geifter können ſich den Lebenden offen- 
baren, ihnen Ned’ und Antwort ftehn, in vielen Dingen 
helfen, und höhere Erfenntniß geben, Und das lehrt 
der Spiritismus nicht nur, fondern übt und treibt es 
auch und verführt und bezaubert viele, 

Nie die Zauberei überhaupt, jo ift auch der Spiri- 
tismus uralt. Das fannft du jehen aus der Gejchichte 
1 Saın. 28, 5—25. Dieje Gefchichte lies. Sie zeigt 
dir, wie die Spiritiften es heute noch machen. 

Daß aud unter den Epiritiften viel Betrug und 
Schwindel getrieben wird, ift gewiß. Daß aber Alles, 
was fie thun, nur Schwindel ift, wagen wir durchaus 
nicht zu jagen. Wo nun „etwas dran“ ift, da iſt es 
der Teufel und feine böſen Geifter, welche unter dem 
Namen von abgejchiedenen Geiftern auftreten, wie das 
auch bei der Eitirung des Samuel durch die Spiritiftin 
zu Endor der Fall war. 

Darf ein Chrift das mitmachen? Unnöthige und 
thörichte Frage! Gewiß nicht! Aber hier iſt auch 
des HErrn Wort, welches es verbietet: „Daß nicht 
unter dir funden werde, der... . die Todten frage!” 
(5 Moſ. 18, 10—12.) „Wenn fie aber zu euch jagen: 
Ihr müßt die Wahrjager und Zeichendeuter (das heißt 
bier: Todtenbeſchwörer) fragen, die da ſchwätzen und 
disputiren (‚jo ſprecht): Soll nicht ein Volk feinen 
Gott fragen? oder joll man die Todten für die Xeben- 
digen fragen? Ja, nad) dem Geſetz und Zeugniß. 
Werden fie das nicht jagen, To werden fie die Morgen— 
röthe nicht haben.” Alſo nicht die Todten foll man 
zu fragen fuchen durch die Spiritiften, da würde man 
nur von dem Satan betrogen und geäfft werben. 
Sondern Gott ſoll man fragen, der in feinem Wort, 
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: Finnen fich den Lebenden offen- 
nd Antwort jtehn, in vielen Dingen 
Erkenntniß geben. Und das lehrt 
cht nur, Sondern übt und treibt es 
ınd bezaubert viele. 
i überhaupt, jo ift auch der Spiri- 
kannſt du jehen aus der Gejchichte 
. Dieje Gejchichte lies. Sie zeigt 
sten es heute noch machen. 
den Spiritiften viel Betrug und 
n wird, it gewiß. Daß aber Alles, 
Schwindel ift, wagen wir durchaus 
o nun „etwas dran“ ift, da ift es 
ie böfen Beifter, welche unter dem 
iedenen Geiftern auftreten, wie das 
ig des Samuel durch die Spiritiſtin 
war, 
das mitmachen? Unnöthige und 
Gewiß nicht! Aber hier ift auch 
welches es verbietet: „Daß nicht 
verde, der... die Todten frage“ 
2.) „Wenn fie aber zu euch fagen: 
rſager und Zeichendeuter (das heißt 
vörer) fragen, die ba ſchwätzen und 
recht): Soll nicht ein Volk feinen 
jol man die Todten für die Leben- 
a, nad dem Geſetz und Zeugniß. 
ht jagen, fo werden fie die Morgen- 
Alſo nicht die Todten joll man 
urch die Spiritiften; da würde nıan 
tan betrogen und geäfft werben. 
| man fragen, der in feinem Wort, 


in Geſetz und Evangelium, auf alle Fragen die nöthige 
Antwort gegeben hat. Da foriche man, da vertraue 
man, da juche und finde man die Morgenröthe des 
ewigen Lebens! — Wir armen Sünder, die wir fein 
Gottvertrauen in unjerm Fleiſch haben, jondern ſogar 
eber in Tod und Hölle Rath fuchen, als bei dem 
lebendigen Gott! 
(Fortfegung folgt.) 


(Eingefanbt.) 
Ottomar Lürbringer. 


Ein £ebensbild von F. Lochner. 


(Fortſetzung.) 

Im Auguſt 1880 ward unſerm Fürbringer die 
Freude der Einweihung der neuen St. Lorenzkirche, 
eines großen, ſchönen Backſteingebäudes mit jchlan- 
fen, weithin fihtbarem Thurm. Bei diefer Gelegen- 
heit war der zur Haltung der Hauptpredigt eingeladene 
Profeſſor Erämer fein Gaft. 

Im Herbit 1884 befiel ihn eine Augenſchwäche, in 
Folge deren er ich genöthigt ſahe, behufs einer Kur, 
fih für einige Zeit nach Detroit zu begeben, feinen 
nod in St. Louis ftudirenden Sohn Ludwig aber zur 
Aushilfe im Predigen fommen zu laſſen. Letzteren 
berief dann nach Vollendung feiner Studien die Ge- 
meinde im Sommer zu des Vaters Amtsgehülfen, und 
wurde derjelbe am 6. Sonntag nad) Trinitatis 1885 
unter jeiner Aſſiſtenz ordinirt. 

Dieſem freudigen Ereigniß folgte im Frühjahr dar: 
auf ein um jo jchmerzlicheres durch den am 1. April 
1886 in Folge eines Herzleidens eingetretenen Tod 
feiner Tochter Agnes, einer erwachſenen gottjeligen 
und dabei reich begabten Sungfrau. 

Wie Schon anfangs vorausbeimerkt, erhielt Für: 
bringer bei Gelegenheit der am 25. und 26. Juni 
1889 erfolgten 5Ojährigen Jubelfeier unjers Gon- 
cordia-Gymnafiums zu Fort Wayne ein Olüdwunjch- 
Ichreiben von Gymmafium Rutheneum in Gera, deſſen 
Zögling er einft gewefen war. Da er nun ber einzige 
noch lebende Gründer jener älteften höheren Lehran— 
ftalt unferer Synode war, jo gedachte man bei der Ju— 
belfeier jeiner befonders und gab dem Ausdrud durch 
ein von Brof. Gräbner verabfaßtes und von den Hun— 
dert verjammelten ehemaligen Concordianern unter- 
zeichnetes Glückwunſchſchreiben. Und als er im Jahre 
darauf im ftillen Familienkreiſe feinen 80. Geburtstag 
beging, jandte die in denjelben Tagen zu Milwaufee 
verjammelte Delegatenjynode ihm ein gleichfalls durch 
Prof. Grähner verabfaßtes Glückwunſchſchreiben. 

Schon nad) zwei Monaten folgte diejer Geburts- 
tagsfeier die Feier feines 50jährigen Pfarramts- 
jubiläums. An die Sahresfeier der Kirchweihe am 
Sonntag, den 24. Auguft, bei welcher der Sohn die 
Predigt hielt, Schloß fich am Montag, den 25. Auguft, 
die Jubelfeier, bei der ich auf Einladung der Gemeinde 
und der Familie die Predigt am Vormittag zu halten 
hatte, und zu der außer einer Anzahl Amtsbrüder von 
Michigan auch Prof. Günther von St. Louis erjchienen 
war. Unter Ölodengeläute zog man in Procejiion 
zur nahen Kirche, wofelbit auf mein Erjuchen der Sohn 
als Liturg fungirte. Der Tert der Feitpredigt waren 
die Worte Pauli Apoft. 26, 22. 23.: „Aber dur 
Hülfe Gottes ift es mir gelungen, und ftehe 
bis auf diefen Tag, und zeuge beide den 
Kleinen und Großen; und fage nidts außer 
dem, das die Propheten gefagt haben, 
daß es geſchehen follte, und Mofes: daß 


Chriſtus ſollte leiden, und der Erſte ſein 


aus der Auferſtehung von den Todten, und 
verkündigen ein Licht dem Volk und den 
Heiden.“ Nach dieſen Worten handelte die Predigt 
von der dem theuren Jubilar in ſeinem Amtslaufe 
widerfahrenen dreifachen Gnade, welches ſei 1. bie 
Erreichung der ungewöhnlich Hohen Stufe im Amts-— 
lauf; 2. die Erhaltung bei reiner Lehre bis auf diefen 
Tag, und 3. die in jo hohem Alter noch fortgehende 
gejegnete Verwaltung des heiligen Amtes. Nach der 
unter den Klängen des Poſaunenchors erfolgten Nüd- 
fehr aus der Kirche wurde im Pfarrgarten Halt ge: 
macht, wofelbft mit einer pafienden Anſprache P. Sie: 
vers sen. im Namen der Gemeinde, und Präfes 
Schmidt im Namen der Conferenzbrüder eine Jubi— 
läumsgabe überreichte. Auch des Jubilars Bater: 
ſtadt Gera hatte eine Feſtgabe gejendet. 

Und nun ſtand nod) ein goldenes Jubiläum als 
legtes im Haufe der Wallfahrt bevor — das goldene 
Ehejubiläum. Und e8 jchien in der That, als jollte 
er noch den 18. October 1892 erleben. Hatte er doch 
das ganze Jahr nach dem Amtsjubiläum hindurch im 
Amte thätig fein fünnen, danfbar gegen den HErrn 
für ſolche Gnade, fintemal er fi für einen Paſtor 
nichts Schwereres denfen konnte, als völlig unthätig 
fein zu müjfen, wie er fich wiederholt äußerte. Doch 
zu dieſer noch bevorjtehenden Jubelfeier jollte es nicht 
mehr fommen. 


Il. Heimgang und Begrübniß. 

Schon im Winter von 1891 auf 1892, aber noch 
mehr vom April an nahm bei P. Fürbringer die 
Altersihmwäche überhand. Als ihn jein Schwiegerfohn, 
P. 5. Sievers von Minneapolis, auf einer Heimreife 
von St. Louis Ende Mai bejuchte, fand er ihn bereits 
ſehr leidend und elend, dabei fich jehr nach Auflöfung 
fehnend. „Es jcheint, er eilt nun heim”, bemerkte 
jener in einem Briefe an mid), „der treue HErr ver: 
leihe ihm eine friedliche Heimfahrt!” Gleichwohl war 
es ihm möglich gewejen, nicht nur ein paar Wochen 
vorher, am Sonntag nad) Dftern, den 24. April, zu 
predigen, fondern aud) nachher noch am Sonnabend, 
den 25. Juni, Beichte zu hören. 

Doch jene Predigt jollte feine legte fein und diefe 
Beichte feine ganze, lange Amtsarbeit bejehließen. Am 
Dienstag, den 12. Juli, ertönten früh 5 Uhr auf ein- 
mal die vier Kirhengloden in Trauerfhlägen. Sie 
verfündeten der Gemeinde den ſoeben erfolgten Heim- 
gang des langjährigen und geliebten Seeljorgers. 
Sein Heimgang war in jeder Beziehung eine Friedens: 
fahrt geweſen, denn erſt jeit den legten vierundzwanzig 
Stunden war er eigentlich bettlägerig geweſen, bis zu= 
legt hatte er das Bewußtfein behalten und ohne be— 
fonderen Todeskampf war er eingefchlafen. Er hatte 
fein Leben auf 82 Jahre und 12 Tage gebrad)t. 

Am Donnerstag Nachmittag, den 14. Juli, fand das 
Begräbniß ftatt. Außer der ganzen Frankenmuther 
Gemeinde waren aud) viele aus den Nachbargemein- 
den erjchienen, von denen falt jede, zum Theil zahl: 
reich, vertreten war, desgleichen eine Anzahl Lehrer 
aus dem Saginaw-Thale, etliche 20 Baftoren aus der 
Nähe, und aus der Ferne die Paftoren Georg Bern: 
thal von Detroit und Jacob Bernthal von Wyandotte, 
Mich., und Rector ©. Schid von Fort Wayne. Auch 
hatten fich von der Michiganfynode deren Vicepräſes 
P. Eberhardt von Saginaw, und von der Wisconfin- 
fynode die in Michigan ftationirten Paſtoren Berge: 
mann und Stromer eingefunden. 

Nahdem während der VBormittagsftunden zu einem 
legten Bl auf den Entjehlafenen die Theilnehmer 


' 
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Der 
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in das Pfarrhaus gejtrömt waren, begannen dort: 
ſelbſt Nachmittags halb 3 Uhr die Trauerfeierlich- 
feiten. ach Abfingung des Yiedes 428: „Wenn 
mein Stündlein vorhanden iſt“, hielt P. Ferd. Sievers 
von Frankenluſt, der langjährige Antsnachbar und 
greiſe Freund des Seligen auf Grund des 116. Pſalms 
eine troftreiche Anſprache, in der er zeigte, wie hohe 
Urfache man habe, Gott zu preifen, 1. dafür, daß er 
durd) den Verstorbenen fo viel Gutes gethan, und zwar 
der Familie, der Gemeinde, der ganzen Synode, und 
2, daß, wie der Tod jeiner Heiligen, fo auch der Tod 
diejes Knechtes Chrifti vor dem Herrn wertb gehalten 
ſei. Hierauf zog man unter den Trauerflängen des 
Frankenmuther Blaschors in der noch in Frankenmuth 
üblichen ſchönen alttirhlihen Weile Franfens nad 
dem gegenüberliegenden, feit 47 Jahren Schon reich 
bejäten Gottesader: unter VBortragung des Streuzes 
Lehrer und Schulfnaben als Chorſchüler vor dem 
Sarg her, der von den Raftoren G. Bernthal, ehema— 
ligem langjährigen Amtsnachbar des Seligen, J. und 
G. A. Bernthal, ehemaligen Eonfirmanden desfelben, 
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und den Conferenzbrüdern J. F. und K. F. Müller | 


und W. Schumacher getragen wurde. Dem Sarge 
folgten dann die Familienglieder und übrigen Ver: 
wandten, die Pajtoren und Lehrer, die Vorjteher und 
die Gemeindeglieder. Dort, wo der Altar der alten 
St. Lorenzkirche ehedem geſtanden hatte, wo bereits 
des Seligen Tochter Agnes ſeit ſechs Jahren ruhte und 
wo man neben derſelben nun auch ihm das Ruhe— 


bettlein gegraben hatte, hob P. Partenfelder von Bay 


City in kurzer Grabrede hervor, daß mit dieſem Todes: 
fall ein jegensreiches Leben jeinen Abſchluß gefunden 
habe und daß der Entjchlafene ein wahrhaft großer 
Mann gewejen ſei. Nach einem Chorgejang begab 
man fi in Proceſſion in die gegenüberliegende, mit. 
Trauerflor decorirte Stirche, die aber troß ihrer 1200 
Sigpläge die Theilnehmer nicht zu faſſen vermochte. 
(Schluß folgt.) 


—— /—— ——— 


Die Negermiſſion der Synodalconferenz. 


Die Commiſſion derjelben erlaubt ji, den werthen 
Lejern des „Lutheraner” einen kurzen Bericht über 
das gemeinjchaftliche Liebeswerk an den Negern unfers 
Landes zu eritatten und zugleich zu reichlicherer Bei— 
fteuer für diejelbe herzlich bittend zu ermuntern. 

Auf unſerm Miffionsgebiete arbeiten acht Miſſio— 
nare und fteben Lehrer; drei Paſtoren und vier Lehrer 
in New Orleans, drei Bajtoren und zwei Lehrer in 
Nord-Carolina, ein Paſtor und eine Lehrerin in Me: 
herrin, Ba., und ein Paſtor in Little Rod, Art. Die 
Station Springfield, Ill., it vacant und wird durch 
die Güte der Herren Profeſſoren Herzer und Wejjel 
mit Hilfe der Studenten des Prediger Sentinars da= 
ſelbſt zeitweilig verjorgt. Wir haben zehn Kirchen, vier 
Schulhäufer, ein Pfarrhaus. Die Seelenzahl beträgt 
1000, die Zahl der commumicirenden lieder 475, der 
Wochenſchüler 750, der Sonntagsihüler 835. Zwei 
Negerjünglinge ſtudiren tm praktiſchen Prediger: Se- 
minar in Springfield, welche unjere Neger-Gemeinde— 
ſchulen durchgemacht haben. Mit gewiſſenhaftem Fleiß 
verbinden fie gute Begabung, jo daß fie, trogdem fie 
erſt Deutich lernen mußten, jährlich ihre Klaſſe ab- 
folvirt haben. 


guter Gejundheit erhalten. Sie arbeiten mit treuem 
Fleiß und mit großer Selbjtverleugnung. Gottes 
Segen iſt auch fichtbar mit ihnen. Die Schulen find 
ſehr gut befucht, zum Theil überfüllt. Die Gottes: 


“T 


! 


dienite erfreuen fich gleicherweije eines durchſchnittlich 
jehr guten Bejuches. Immer haben die Mifjionare 
eine Anzahl Erwachjene im Unterricht, welche nad) 
gewiſſenhafter Vorbereitung durch öffentliche Confir— 
mation in die Gemeinde aufgenonmen werden. Das 


Gemeindeleben gewinnt mehr und mehr eine hriftliche | 


Geftalt. Wandel und Werke unferer Negerdhriiten 
zeigen einen erfreulichen Unterfchied von dem an: 
ſtößigen Weſen der Sectenneger. Unſere Negerchrijten 
werden angehalten, regelmäßige Beiträge für die Be- 
dürfuifje ihrer Kirche und Schulen, ſowie für die Unter: 
jtügung ihrer Armen und Kranfen zu geben, und fie 
zeigen jich willig dazu. Sie geben für ihre Armuth 
zum Theil reichlich, Tonderlich die alten Gemeinden 
in New Orleans, wo die Jionsgemeinde auch bereits 
eine namhafte Summe für den Barı einer neuen Kirche 
gejammelt hat. Freilich find unjern Miſſionsarbeitern 
mancherlei traurige Erfahrungen von Nüdfällen und 
groben Sünden in ihren Gemeinden jo wenig eripart, 
wie den Paſtoren in unſern weißen Gemeinden. Aber 
trogdem haben wir alle Urjache zum Lobe Gottes, 
unfers Heilandes, der unſern Miflionaren jo großen 
Segen und fo herrliche Siege gibt, daß viele armen 
Neger ſich von ihren ſtummen Gößen befehren zu dem 
Hirten und Bifchof ihrer Seelen. Ya, Großes läßt 
der HErr in unſerer Miflion erfahren, daß wir billig 
fröhlich und dankbar find. 

Aber Hier, theure Lejer, müfjen wir, Die Glieder der 


Commiſſion, die ihr zur Leitung und Verforgung Dieter | 


gejegneten Miſſion erwählt habt, euch befennen, daß 
in unſere Freude über das herrliche Gedeihen dieſes 
Werkes ein tiefer Schatten der Traurigkeit fällt. In 
Sorgen und zum Theil rathlos fiben wir in unfern 
monatlichen Berlammlungen zujammen. Wir jollen 
euer Werktreiben und haben feine Mittel dazu. Unjere 
Kaffe fol diefen Monat 8000.00 bezahlen und es find 
kaum 8300.00 vorhanden. Und diejer traurige Zu— 
ftand unjerer Einnahme hält nun ſchon das ganze 
Jahr an. Alm euch zu überzeugen, daß wir meber 


ohne Urjache klagen, noch mit euren uns anvertrauten 


Liebesgaben verjchwenderiich umgehen, wollen wir 
euch einen furzen Ueberblid iiber die Ausgaben und 
Einnahmen des vergangenen Jahres geben. Unſere 
Einnahmen betrugen von Januar bis December 1893 


die Ihöne Summe von $10,474.53, deren Größe | 


freilich eurer Liebe in diejen „ſchweren Zeiten” alle 
Ehre macht, denn wir willen wohl, wie mannigfaltig 
ihr fonjt noch für das Reich Gottes in Anſpruch ge- 
nommen werdet. Gott hat aber unfere Miſſion jo reich) 
gejegnet, daß jelbit dieje große Summe zur Dedung 
der nothwendigen Auslagen nicht ganz ausreicht. Be: 
denfet jelbit, wir Haben fünfzehn Miffionsarbeiter, zwei 
Milfionarswittwen, zwei Miſſionszöglinge auf dem 
Seminar zuerhalten. Das bringt unjere monatlichen 
Auslagen auf ungefähr $900.00, in einem Jahre aljo 


auf $10,800.00, ungerechnet die laufenden zufälligen | 


Ausgaben, welche jeder, jonderlich ein jo großer Haus: 
halt, unvermeidlich mit ſich bringt, 3. B. Reparaturen 
an den Kirchengebäuden und vergleichen. Wir waren 
alſo ſchon für die laufenden Ausgaben über $300.00 im 
Rückſtand. Bon den dureh die Ehrw. Synodalconferenz 


im August 1892 beſchloſſenen Bauten haben wir nur 


die zwei Stapellen, in Charlotte fir $700.00 und in 
Goncord für $1200.00, als ſchlechterdings nothwendig 


: ausgeführt, und haben nun eine Schuld von $2000.00. 
Unjere Miffionsarbeiter bat Gott in Gnaden bei 


Wir konnten nicht an die Sründung einer neuen Sta— 
tion in New Orleans und an den Bau der neuen 
Zionskirche daſelbſt denken, welche ebenfalls beſchloſſen 
waren. Ach, es waren vielmehr andere, ſchwerere Ge⸗ 
danken, die uns ernitlich bejchäftigten, nämlich ob es 


nicht unſere Pflicht Sei, und: 
zuihränfen, einige Schule 
etlihe unjerer Lehrer und 
entlafjen. md ad, wie leicht ı 
Bereits haben unſere beiden äll 
weißen Gemeinden diejen Herbſ 
Welche Verfuhung muß es für fü 
folgen, wenn fie erfahren müjjen, t 
dem fie fich mit fo freudiger Sell 
geben, bei ihren Mitchriſten jo wen 
fährt, daß oft ihre beſcheidenſten B 
Bedürfniſſe feine Erfüllung finden 
die Britder find auf unſere Bitte i 
Werke geblieben, nur ein Lehrer fı 
eine weiße Schule. Aber wie | 
werden? Das ilt die Frage, Di 
und auf die wir von euch, ihr liel 
begehren. Wir ftehen aber nod) i 
ficht, daß unsere lieben Mitchrijten 
der Mijlion und feine Entlaſſun 
beitern fordern. Wir glauben ın 
daß, wenn ſie von der Nothlage u 
fie mit Freuden bereit find, mi 
Liebesgaben uns zu Hilfe zu eilen. 
dern dieſe Mittheilung geichrieben. 
barınderzige Heiland, deſſen Wert 
wolle denn ſelbſt unjerer dringent 
Herzen eine gute Statt, eine übe 
ſtehen reiche Erfüllung finden laſſe 
in Sachen des Neiches Gottes eine 
lutheriſchen Chrijten in unfern f 
ausgegangen. Wir hoffen zuverfü 
diesmal die Herzen mit neuem Li. 
und unfer Seufzen in fröhlichen / 
icherten reichen Segen verwandeli 


Gnaden! Amen. 
Im Namen umd Auftrag i 
Negermijfion C. 3. 


=————e ——— 


Ich Habe nun den Gran 


Es war im Feldzuge des Jahre 
bender Krieger lag auf dem rother 
licher Pfarrer, ihm zur Seite ein 
ihn heran. Sie fehen, er ftredt 
nad) oben und winkt und winft. ı 
lagen, was er will. Der Pfarrer 
mander zu tröften. Der Kapları f 


ten des fterbenden Soldaten en 


liegen. Er zweifelt nicht, das if 
bende will. Es ift aufgefchlagen 
Händen entjunfen. Aufgejchlagen 
babe nun den Grund gefunden, 
ewig hält. Wo anders als inJ 

Eine neue Geberde des Sterbi 
folle lejen. Er lieſt ihm das Lie 
zu Ende. Während des Lejens 
Züge des Sterbenden. Und als 
lefen, ift er janft und jelig auf de 
gen Erbarmens in JEſu Wunden 
Kaplan ſteckt das Wilitärgejangbı 
das aufgejchlagene Buch) zu ſich. 
der |terbende Krieger mit feinen ve 
jo hartem, blutigem Sterbebette 
gethan. 

Da, eines Morgens in der Ar 
dem General-Superintendent Dr. 
lau und herein tritt zu ihm unfer 
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mancher zu tröften. 


nicht unſere Pflicht ſei, unfere Miſſion ein: 
zuſchränken, einige Schulen zu ſchließen, 
etliche unſerer Lehrer und Miſſionare zu 
entlaſſen. Und ach, wie leicht wäre dies geſchehen! 
Bereits haben unſere beiden älteſten Arbeiter von 
weißen Gemeinden dieſen Herbſt Berufe erhalten. 
Welche Verſuchung muß es für ſie ſein, denſelben zu 
folgen, wenn ſie erfahren müſſen, daß das Gotteswerk, 
dem ſie ſich mit ſo freudiger Selbſtverleugnung hin— 
geben, bei ihren Mitchriſten ſo wenig Unterſtützung er— 
fährt, daß oft ihre beſcheidenſten Bitten und nöthigſten 
Bedürfniſſe feine Erfüllung finden können. Gott Lob, 
die Brüder ſind auf unſere Bitte in ihrem geſegneten 
Werke geblieben, nur ein Lehrer folgte dem Beruf an 
eine weiße Schule. Aber wie Joll es in Zukunft 
werden? Das ift Die Arage, die uns befünmmert, 
und auf die wir von euch, ihr lieben Yefer, Antwort 
begebren. Wir ftehen aber noch in der guten Zuver— 
ſicht, daß unfere lieben Mitchriften feine Beſchränkung 
der Miſſion und feine Entlaſſung von Miftionsar: 
beitern fordern.  NNir glauben und hoffen vielmehr, 
dab, wen fie von Der Nothlage unferer Kaſſe hören, 
fie mit Freuden bereit find, mit neuen, größeren 
Liebesgaben uns zu Dilfe zu eilen. Dazu baben wir 
denn dieſe Mittheilung gefchrieben. Der gnädige und 
barmberzige Heilaud, deſſen Werk unfere Miſſion ift, 
wolle denn ſelbſt unſerer dringenden Bitte in eurem 
Herzen eine gute Statt, eine über Bitten und Ver— 
ſtehen reiche Erfüllung finden laſſen. Es iſt noch nie 
in Sachen des Reiches Gottes eine Fehlbitte an unſere 
lutheriſchen Chriſten in unſern kirchlichen Blättern 
ausgegangen. Wir hoffen zuverſichtlich, er wird auch 
diesnal Die Herzen mit neuem Liebeseifer entzünden 
und unſer Seufzen in fröhlichen Dank über den be— 
ſcherten reichen Segen verwandeln. Er walte es in 
Gnaden! Amen. 

Im Namen und Auftrag der Commiſſion für 

Negermiſſion C. J. Otto Hanſer. 


Ich habe unn den Grund gefunden. 


Es war im Feldzuge des Jahres 1866. Ein ſter— 
bender Krieger lag auf dem rothen Plan. Ein katho— 
liſcher Pfarrer, ihm zur Seite ein Kaplan, treten an 
ihn heran. Sie ſehen, er ſtreckt die Hände immer 
nach oben und winkt und winkt. Er kann nicht mehr 
ſagen, was er will. Der Pfarrer geht, noch war da 

Der Kaplan ſieht indeß zu Häup— 
ten Des ſterbenden Soldaten endlich ein Büchlein 
liegen. Er zweifelt nicht, Das iſt's, was der Ster- 
bende will. Es iſt aufgeſchlagen. Es war jeinen 
Händen entjunfen. Aufgeſchlagen it das Yied: „Ich 
babe nun den Grund gefunden, der meinen Anker 
dewig bält, Wo anders als in JEſu Wunden?“ ꝛc. 
Fine neue Geberde des Sterbenden jagt ihn, er 
solle leſen. Er lieſt ihm das Lied von Anfang bis 
zu Ende. Während des Leſens verflären fich Die 
Züge des Zterbenden. Und als der Kaplan ausge 
lefen, iſt er Tanft umd felig auf dein Grund des ewi- 
gen Erbarmens in JEſu Runden entjchlafen. 
Kaplan ſteckt das Militärgefangbuch (denn dies war 
das aufgejchlagene Buch) zu ſich. Das herrliche Lied, 
der ſterbende Krieger mit jenen verftärten Zügen auf 
to hartem, blutigem Zterbebette baben cs ihm an- 
‚ gethan. 
Da, eines Morgens in der Frühe Elingelt es bei 
dem General: Zuperintendent Dr. Erdmann in Bres: 
lan und berein tritt zu ihm unſer Kaplan, das Miti 


Der 


törgelangbuch in den Händen. Er erzäblt ihm, wie ſei. Won d 
und wo er zu Diefem Buch gefommen jei. Er erftärt | wahrheiten | 
ihm, er wolle, nachdem er unfers evangeliichen Glau- Votſchafter“ 
bens Kraft und umferer evangeliſchen Yieder Troft in | fast: „Es u 
dieſem Buch erfabren, ein evangelifcher Paſtor werden. tiber Unte 
Er it es geworden. (P. a. S.) erden, wer 
ten wollen.“ 
— ——— — — den paar M 
richtet iſt. 

Zur kirdjlicyen Chronik. Wodhenſchul— 
— — Ziele bringe 

America. die Secten 

Die Summlung Intherifher Gemeinden in Ofla: | el — 
homa iſt mit vielen Schwierigkeiten verbunden, unter nn 
welchen nicht die gerinafte die iſt, Daß die Bevölkerung Gemeinde 
zum großen Theil noch nicht eigentlich ſeßhaft geworden alanhen er 
iſt. Der Reifeprediger hat es oft nur mit „Durchzüglern“ * ala: 
zu thun. Freilich auch eine wichtige Arbeit, deren Segen deß en 
der jünafte Tag offenbar machen wird. ber auf dieje if si a! 
Meile kommt es Schwer zur Bildung lutheriſcher Orts— (Sott — 
gemeinden. Sodann find auch in Oklahoma bereits die Ba oc 
Secten, namentlich die Methodiften, jo ziemlich über das — Dr 
ganze Gebiet verbreiter. Doch ift Die Arbeit unſerer a acht 
Baftoren, die von Kanſas ans in Oklahoma prediaten, | Waldenf 
und unjers Reiſepredigers, der ſeit Juli vorigen Jahres hepen ſich i 
in dieſem Gebiet thätig iſt, nicht vergeblich geweſen. An nieder. Nei 
mehreren Orten haben ſich lutheriſche Gemeinden gebildet. a Iob Fe 
Die Gemeinde in Okarche, wo der Neifeprediger acaen- Italien, as 
wärtig wohnt, zähle 22 Glieder und befigt Kirche umd Denkmal de 
Pfarrhaus. Von Okarche aus bedient der Reiſeprediger I des a 
noch vier Plätze, von welchen einer gegenwärtig ſich bemüht, | Wahrheit N 
einen eiaenen Paltor aus unſerer Synode zu erlangen. | auszurotten 
Auch in Bezug auf Oklahoma gilt: Mehr Arbeiter! | Se die 
a JEſu, wie | 
Wild md | 
Willen Dazu 
i 
Taufe de 
am 5., 6. und 
tagte, erklärt 
erforderlich: 


Der Lutheran Pioneer”, das engliſche Wi: 
ftonsblatt der Smmodalconferenz, beginnt ſoeben ſeinen 
16. Jahrgang. Es wird von Hrn. Prof. Biſchoff ganz 
vortrefflich redigirt. Wer in unſern Kreiſen ein eng⸗ 
liſches Blatt haben möchte, in welchem Kindern und Ein- 
fältigen in klarer und lieblicher Weiſe die reine chriſtliche 
Lehre vorgetragen wird, der greife auch zu dem I-utle- — 

— — — gegangene I 
ran Pioneer Es wird unſere Leſer intereſſiren au er- 
— wur — | empfangenes 
fahren, daß unfer “Pioneer” auch in Indien gern aelefen |, 2 

i RR durch Die I 
wird. EN. ; 2 

a —— are gingen fie a 

Unjere Gemeindejchulen und die Secten. Die lic), ob der) 
Sectenblätter find in legter Zeit auch wieder auf unſere durch Unter 
Gemeindeſchulen gefommen. Die Veranlaffung dazu aab | ob eine Hi 
ihnen das Treiben der Römiſchen m New Nork und Methodiſten 
Maryland, die bekanntlich einen Theil ver Ztaatsichul: ; 
gelder für ihre Schulen beanfpruchen. Man erkennt es 
zum Theil an, ja, rühmt es aud wohl an uns Yutheranern, | 
dak wir in dieſem Punkt ganz anders jtehen als die Römi— 
ihen, und uniere Gemeindeſchulen felbit erhalten wollen. 
Aber daneben gina aus einigen Ausſprachen Har hervor, 
dab man untere Gemeindeſchulen eigentlich als ein Uebel 
anfieht und fte eben nur duldet. Dadurch wollen wir 
uns nicht irre machen laſſen. Diele Zeetenfente haben ' 
vergeſſen, dar Chriſtenkinder in riftliche Schulen ae= 
hören und chriſtliche Schulen ſicherlich Die beſten Burger unſerer Buf 
heranziehen. F. P. der Art und) 

Die lutheriſche Kirche in den Vereinigten Staaten auch nicht ı 
und Canada hat 5,514 Paſtoren, 9,621 (emeinden, | verwaltet, fi 
1,350,216 confirmirte lieder. Welch ein Heer, das | Wenwaltund 
Reich Hottes auszubretten, wenn alle Glieder diefer Kirche | Nur fo far 
wirklich treu amd thätig wären! — In alten Kirchen nur Gott, d 
ber Bereiniaten Staaten gibt es 12,6823,049 Tibpläße. und Dank a 


meinde als 

der baptiftif 
ein Baptijt 
geräth, ob c 
babe, fo mı 
herrlich days 
ligen Taufe, 
als einen & 
Der, deſſen ſ 
Wir machen 


Lofer, nimmſt du deinen Sitz auch regelmäßig ein? Der Stadt: 
leere Platz wird am jüngſten Tage wider dich ſchreien, Organiſatio 


denn er bedeutet Verachtung und Verwerfung des gött- in grofen & 
lichen Wortes. Wer aber Gottes Wort verwirft, den ſion zu trei. 
wird der HErr auch verwerfen. F. B. rung, der vy 


Sonntägsſchule. Die Secten fangen an durch Scha— | anzuziehen. 
ven Hua zu werden. Sie kommen immer mehr zu der Jahresverſa 


Einſicht, daß es mit den Sonntagsſchulen Doch nicht viel berichtet dar 
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Händen. Er erzählt ihm, wie 
zuch gefommen jei. Er erklärt 
‚er unjers evangeliichen Glau— 
r evangeliichen Lieder Troft in 
in evangeliſcher Paſtor werden. 


(P. a. S.) 
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ie Secten fangen an durch Scha— 


Aber auf dieſe, 


; Schulen nicht ſchwinden. 


., und Dank gebenfen. 


let. Von einem grimdlichen Unterrihte in den Heils— 
wahrheiten könne nicht die Nede fein. Der „Chriftliche 
Botſchafter“, das Blatt der evangelifchen Gemeinfchaft, 
jagt: „Es muß ein regelmäßiger und gründlicher fateche- 
tiſcher Unterricht von Seiten des Predigers betrieben 
werden, wenn wir unfere Kinder für unfere Kirche erhal: 
ten wollen.” — Das liegt ja aud) auf der Hand, daß mit 
den paar Minuten Sonntagsichule wenig genug ausge— 
richtet ift. Nur der fortgefegte tägliche Unterricht in der 


Wochenſchule Tann es in der Religion zum gewünfchten 
! Biele bringen. 
die Secten nit. 
ernſten Sinn für die Nothwendigkeit und Wichtigkeit der 


Weiter aber als bis zum Klagen kommen 
Der Fehler liegt da, daß ſie keinen 


reinen Lehre, zumal der Lehre von der Rechtfertigung 
allein aus Gnaden haben. Daß wir Lutheraner chriſtliche 
Gemeindeſchulen haben, fommt vor allem daher, weil wir 
glauben, daß an der reinen Lehre des Evangelii mehr ge- 


; legen ift als an Himmel und Erde, und weil wir glauben, 


daß der einzige Weg zum Leben die freie Gnade Gottes 
ift, die in den Staatsſchulen nicht gelehrt werden Tann. 
Gott erhalte uns in der lauteren Erfenntnif dieſer Wahr: 
heit, jo wird aud) das ntereffe für unfere Gemeinde: 
F. B. 
VWaldenfercolonie. In der Nähe von Aſhville, N. C., 
ließen fich im vergangenen Jahre 15 Waldenferfamilien 
nieder. Neulich haben diefelben guten Zuwachs erhalten 
von 166 Perſonen, die aus den piemonteſiſchen Thälern, 
Italien, ausgewandert find. — Die Waldenfer find ein 
Denkmal der Blutgier, Grauſamkeit und Verfolgungs- 
fucht des Antichrifts zu Nom, aber aud) der Macht der 
Mahrheit und des Glaubens, die der Pabſt nicht hat 
auszurotten vermodht. Möge Gott es der römijchen Blutz | 
gier in diejem Lande nie gelingen laffen, die Jünger | 
JEſu, wie einst die Waldenfer, zu hetzen wie ein edles 
Wild und zum Scheiterhaufen zu führen. Am guien| 
Willen dazu fehlt es auch heute dem Antichrift noch nicht. | 
38. 
Taufe der Baptiften. Der Baptiftencongreß, welder 
am 5., 6. und 7. December vorigen Jahres in Auguſta, Ga., 
tagte, erklärte folgende drei Dinge zu einer gültigen Taufe 
erforderlih: 1. Untertauhung in Waſſer. 2. Vorher: 
gegangene Buße und Glauben. 3. Die Abfiht, ein ſchon 
empfangenes Heil zu bekennen (und nidt die Abficht, 
durd die Taufe erft das Heil zu erhalten). Dagegen 
gingen fie aus einander in einem vierten Bunte, näm- 


lich, ob derjenige, welcher die Taufe vollzieht, jelbft.ein 
| durch Untertauchung getaufter Menfch fein müſſe, oder 


ob eine Untertauhung, die z. B. von einem befprengten 
Methopiftenprediger vollzogen, von einer Baptiftenges 
meinde als gültige Taufe anzufehen fei. So berichtet 
der baptiſtiſche Sendbote. Wie traurig ift hienach Doc) 
ein Baptift dran! Wenn er z. B. je darüber in Zmeifel 
geräth, ob er auch vor feiner Taufe im Glauben geftanden 
babe, jo muß er auc zweifeln, ob er getauft ift. Wie 
herrlich Dagegen die rechte lutheriſche Lehre von der hei: 
ligen Taufe! Wir jehen nad der Schrift die Taufe an 


der, deſſen fich derſelbe jederzeit getröften kann und foll. 
Wir machen die Gültigkeit der Taufe nit abhängig von 
unferer Buße, unferm Glauben, unjerer Abficht, nicht von 
der Art und Weife, wie das Waſſer gebraucht wird, und 
auch nicht von der Beichaffenheit deſſen, der die Taufe 
verwaltet, fondern einzig und allein von der rechtmäßigen 
| Verwaltung derfelben nad; Gottes Wort und Einfeßung. 
Nur fo kann die Taufe dem Chriften tröftlich fein. Gebe 
nur Gott, daß wir unferer feligen Taufe allzeit mit Lob 
F. B. 
„Stadt-Evangeliſations-Union“ nennt ſich eine 
Organiſation der Methodiſten, die ſich zum Zwecke ſetzt, 
in großen Städten einheitlich und ſyſtematiſch ihre Miſ⸗ 
fion zu treiben, um den großen Procentlat ber Bevölke— 
| rung, der von der Kirche fo gut wie unberührt bleibt, her⸗ 
anzuzichen. Dieſe Organijation hielt kürzlich ihre dritte 


Ste fommen immer mehr zu ber 


Sonntagsſchulen Doch nicht viel | 


Sahresverfammlung in Cincinnati ab. Der „Apologete” 


als einen Gnadenact Gottes gegen den verlornen Sün- , 


berichtet darüber Folgendes: „Die während der Jahres: 


feier abgegebenen Berichte über die Leiftungen und Er- 
folge der Vorwärtsbewegung in den einzelnen Städten 
waren erfreulich und bemwiefen, daß man: anfängt, fi in 
den Städten den Schlaf aus den Augen zu reiben. Die 
Ausgaben betrugen letztes Jahr 250,000. Es wurden 
viele Miffionzfirhen gebaut, Sonntagſchulen gegründet, 
Hallen und Theater für Evangelifationszwede gemiethet, 
Induſtrieſchulen, Kindergärten, Abendſchulen 2c. eröffnet, 
Straßenpredigten gehalten, Gebraud) vom Evangeliums: 
Waggon gemacht und nftrumentalmufif, Männer: und 
gemifchte Chöre in den Dienft der Stadtmiffton geftellt. 
Außerdem wurden an einzelnen Orten Suppenfücen er: 


| öffnet und unentgeltlih Tractat- und Zeitſchriften-Ver— 


breitung von Haus zu Haus inaugurirt.” Das find zum 
Theil jehr fonderbare „Evangelifationsmittel“. Sehen 
wir nun aber, wie die falfchen Kirchen fo eifrig find, ihre 
Srrlehren zu verbreiten, welcher Sporn liegt darin für 
uns, das rechte Evangelium in Der rechten Weiſe auszu: 
breiten, und dabei unſer Augenmerk infonderheit auch 
nad apoftolifchem Vorbilde auf die volfreichen Städte zu 
richten! Es könnte und jollte da noch viel mehr von ung 
gethan werden. Kommen die firchlofen Deutichen, Ameri⸗ 
caner, Neger nicht zu ung, fo müffen wir zu ihnen gehen. 
Gemeinden, die feine Miſſion haben, jollten bedürftige 
Stadtmiffionen aufs Fräftigite unterftügen. Einer der 
Redner auf jener Jahresverfammlung gab folgende Winte: 
„Beihaffe Dir eine gute Wandkarte von der Stadt, in 
welcher du wohnſt. Studire die verſchiedenen Wards: 
die Bevölkerung, die Kirchen und Miffionen in jeder der: 
felben ?c. Adoptire einen Plan, nach welchem ſyſtema— 
tiſche Befuche ... gemacht werden, bis du einen genauen 
kirchlichen Genfus der Stadt in Händen haft.” Gemeinde- 
glieber können da ihrem Prediger manche Hilfe leisten. 
Tractate und Schriften follten noch viel weiter verbreitet 
werden. Es fei darum auch) an diefer Stelle wieder auf 
den in Chicago erſcheinenden „Stadtmiffionar” und die 


in St. Louis, Buffalo und Baltimore herausgegebenen 


deutſchen und englifhen Tractate aufmerkfam gemacht. 


Pabſtkirche. So erfreulich das Wachsthum der luthe— 
rifhen Kirche tft, fo betrübend ift Die Zunahme des römi⸗ 
ſchen Antichriftenthums in unfern Lande, Ein Schreiber 
in der “American Catholie Quarterly Review” hat 
fürzlich Die Behauptung aufgeftellt, daß feine Kirche, die 
im Jahre 1776 unter 120 Berfonen einen Zugehörigen 
hatte, im Jahre 1800 ſchon einen aus 53 Perfonen, 1830 
einen aus 21, 1860 einen aus 7 und 1890 fogar einen 
aus 5 Perfonen zählte. Nun find diefe Zahlen jedenfalls 
übertrieben, daß aber die Pabſtkirche bei weitem Die zahl: 
reichſte Secte dieſes Landes ift und gerade auch in den 
legten Jahren ein großes Wachsthum zu verzeichnen hat, 
ift unleugbar und jedem aufmerffamen Beobachter wahr: 
nehmbar. Es ift wahrlich nit unmöthig und überflüffig, 
wenn der „Lutheraner” fort und fort auf die Gefahren 
aufmerffam madt, die der Kirche wie dem Staate ſeitens 
des Pabſtthums drohen. L. F. 

Unitarier und Katholiken. Eine unitariſche Ge: 
jellfichaft (Club) von Providence, R. J., lud den Biſchof 
Keane von der katholiſchen Univerſität in Waſhington 
ein, unter ihrer Veranſtaltung einen Vortrag über „Chriſt⸗ 
lihe Einigkeit” zu halten. Der Biſchof folgte der Ein- 
ladung, denn fo etwas trägt dazu bei, Die Pabſtkirche aud) 
in Geſellſchaftskreiſen „populär“ zu machen. Die Volks⸗ 
gunſt iſt ein Capital, mit dem ſich für die römiſchen Zwecke 
etwas anfangen läßt. F. P. 

Der „Catholic Mirror”, ein in Baltimore erſchei⸗ 
nendes Fatholifches Blatt, fügt zu einem Verzeichniß fo: 
cialiftifcher und anarchiſtiſcher Blätter die Bemerkung, 
dab der Proteftantismus die Quelle des Anarchismus 
jei. Nun Tann man von einem Papiſten nicht erwarten, 
daß er ein richtiges Urtheil über: ven Proteftantismus 
habe. Meil die Papiften nicht das Evangelium von 
Chrifto kennen, fo find fie geiftlich blind und ihnen 
ericheint, wie den Heiden, das Licht ala Finfterniß, und 
die Finſterniß als Licht. Wer da glaubt, daß er durch 
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eigene Werke und durch die Werke der Heiligen in den 
Himmel kommen müſſe, hält die Lehre der Schrift, daß 
ein Menſch allein durch Chriſti vollkommenes Verdienſt 
ſelig werde, für verfehrt und böfe. Wer in dem Wahn 
befangen ift, daß man dem Pabſt und feinem Worte un: 
terthan fein müffe, hält die Lehre der Schrift, daß ein 
Chriſt nur Ehrifto und feinem Wort unterthan fein ſolle, 
für Irrthum. Kurz, ein blinder Papift kann den Prote- 
ftantismus, und zwar gerabe den rechten Proteſtantismus, 
nit für etmas Gutes halten. Aber um zu erkennen, 
dab der Anarchismus nicht aus dem Proteftantismus ent= 
fpringe, dazu gehört nicht einmal geijtliher Verſtand, 
fondern nur ein wenig natürliche Vernunft und Ehrlich— 
keit. Es liegt nämlich vor Augen, daß gerade die Länder, 
welche fait ausfehlielih unter dem Einfluß des Pabjt- 
thums ftehen, die eigentlichen Brutftätten der Anardie 
feien. Spanien, Frankreich, Italien (Sicilien) find es 
gegenwärtig, wo die Anardhiften vornehmlich fich breit 
machen und ihr teuflifches Werk treiben. F. P. 

Neue Götzen Roms. Die von den Päbſten Pius IX. 
und Leo XIII., Cardinal Gibbons, ſonſtigen Erzbiſchöfen, 
Biſchöfen ꝛe. mit beſonderer Empfehlung verſehene „Ra: 
tholiſche Volks-Zeitung“ in Baltimore bringt in Num— 
mer 22 vorigen Jahres, vom 26. Auguſt, Seite 174, 
Spalte 3 wörtlich folgendes aus New York (City): „Der 
hochw. Monfignore Marquis von Duebed, Canada, wel: 
her fürzlic an Bord des Dampfers La Champagne hier 
eintraf, hat einen Theil der fterblichen Ueberrefte der hei— 
ligen Anne, der Mutter der Jungfrau Maria, mitgebracht; 
die Reliquie, welche aus einem acht Zoll langen Knochen 
beſteht, der auf Leinwand befeftigt ift, wird in einem für 
diefen Zweck hergerichteten Schrein in der franzöfifchen 
St. Jean Baptiften Kirche an 76. Straße und Yerington 
Avenue aufbewahrt werden.“ Wieviel Geld diefer neue 
Götze den Prieftern wohl wieder bringen mag ? 


BP. a. ©.) 


Ausland, 


Die bayeriſche Generaljynode hat kürzlich Die vom 
Kirhenregiment beantragte Einführung der revibirten 
Bibel mit 82 gegen 44 Stimmen beſchloſſen. An diejer 
revidirten Bibel, von welcher ſchon früher in dieſem Blatt 
berichtet ift, haben deutfche Gelehrte Jahrzehnte lang ge: 
arbeitet, und jetzt find Die deutfchen Kirchenregierungen 
daran, diefelbe in Kirche und Schule einzuführen. Die 
vevidirte Bibel gibt wohl an vielen Stellen eine genaue 
Ueberſetzung des hebrätfchen oder griechiſchen Urtertes, hat 
aber anderjeits an vielen Orten die Deutjche, deutliche und 
kräftige Sprache Luthers verderbt und verdunfelt. Das 
Anftößige bejteht jedoch namentlid) Darin, Daß die neuen 
Bibelüberfeger den alten Luihertert nad) dem Sinn und 
Geſchmack des modernen Unglaubens „verbeflert” haben. 
So iſt z. B. der ſchöne Spruch Hiob 19, 25. 26.: „Aber ich 
weiß, daß mein Erlöfer lebt, und er wird mich hernach 
aus der Erde auferweden” 2c., welcher auch genau dem 
Urtert entfpricht, geftrihen worden. Daß Hiob ſchon von 
der Auferftehung des Fleifches geredet habe, will den heu- 
tigen Schriftgelehrten nicht in den Sinn. Viele Pfal- 
menüberfchriften, in denen Luther ganz richtig die betref- 
fenden Palmen auf Chriftum gedeutet hat, find durch 
andere, nichtsfagende Bemerkungen erſetzt. Es fehlte auf 
der bayerifhen Synode nicht an Widerſpruch gegen dieſe 
Neuerung. Doch werden die Proteftirenden ſicher auch 
in diefe neue Mafnahme, wie ſchon in vieles Andere, fi) 
zu ſchicken wiſſen. G. St. 

Deutſche Kirchenpolitik. Das königliche Conſiſto— 
rium von Oſtpreußen hat im vergangenen Jahr einem der 
ihm unterſtellten Prediger die Verſetzung in eine beſſere 
Stelle verweigert, einem andern dieſelbe nur mit „ſchwe⸗ 
rem Bedenken“ bewilligt, weil die beiden Herren Baftoren 
in weltliher Geſellſchaft Karten zu fpielen und zu tanzen 
pflegten. Darauf ift den jüngeren Paſtoren bedeutet 
worden, daß fie nur dann eine befier bezahlte Pfarritelle 
zu erwarten hätten, wenn jie Tanzen, Spielen und ähn- 
lihe Dinge aufgäben. Wehe alfo den ärmeren und klei— 


neren Gemeinden! 
ihrer Seelenhirten nicht ärgern. G. St. 
Taufe und Wiedergeburt. In kirchlichen Kreiſen 
Deutſchlands iſt der „Entwurf von Formularen für die 
Agende der evangeliſchen Landeskirche” Preußens gegen: 
wärtig Gegenftand der Beſprechung. Darin fol nach dem 
Bericht des „Apologeten” die alte lutherifche Lehre von 
der Wiedergeburt durch die Waſſertaufe wieder zum klaren 
Ausdrud fommen. Und allerdings erfehen wir aus einer 
Befprehung des „Entwurfs“ in der „Neuen Firhlichen 
Zeitſchrift“, daß eine der drei für die Taufhandlung zur 
Wahl geftellten Formen mit dem Votum fchließt: „Der 
allmächtige Gott und Vater unſers HErrn JEſu Chrifti, 
der dich wiedergeboren hat durch Waffer und den 
Heiligen Geift und hat dir alle deine Sünden vergeben, 
der ftärfe Dich mit feiner Gnade zum ewigen Leben. Friede 
fet mit dir!” Aber fofort erhebt fi) auch dagegen Pro- 
teft. Ein „evangelifcher Theologe” ruft aus: „Eine wirf- 
lie Union zwiſchen Reformirten und Zutheranern wird 
dadurd unmöglich gemacht. . . . Unter den gläubigen be- 
kehrten jüngeren Mitgliedern der Landeskirchen aus dem 
fogenannten Laienftande fteht es fo, daß in den meisten 
Gegenden faum einer zu finden tft, der an Wiedergeburt 
durch die Taufe glaubt. ... Wird das Leſen diefer For: 
meln geſetzlich obligatorifh gemacht und man auf dieſe 
Agende verpflichtet, jo fann auch gläubigen landeskirch— 
lihen Baftoren der Vorwurf gemacht werden, daß fie 
etwas Iefen und felber nit glauben.” Das „Evangeliſche 
Allianzblatt“ aber, das dieſen Proteft bringt, bemerft 
dazu: „Die Lehre von der Wiedergeburt durch Die Taufe 
kann niemand biblifh begründen. Nichtsdeftoweniger 
wird dieſer Irrthum fonntäglich von vielen Kanzeln her: 
unter weiter gepredigt, obſchon auch jeder ehrliche Zu— 
hörer und jeder aufmerkfame Zehrer des göttlichen Wortes 
es fühlt und weiß, daß dies nicht wahr iſt. . . . Diefe Lehre 
ift ein altes, trefflich erfundenes, ‚theologifch begründe— 


| tes‘ und mehrfach kirchlich fanctionirtes Polſterwerk zum 


fiheren und unbeforgten Weiterfchlaf des natürlichen 
Menschen.” Mit Beifall drudt der methodiſtiſche „Apo= 
logete“ folche Aeußerungen ab. Aber es ift dies wahrlich 
gottlos und läfterlich geredet, da doch die Schrift fo klar 
und Deutlich bezeugt, daß die Taufe das Bad der Wieder: 
geburt ift, Tit. 3, 5. oh. 3, 5. L. F. 
Die Frauenemancipation macht auch in Deutſchland, 
wie hier zu Lande, gute Fortſchritte. Eine deutſche Zeit: 
Ichrift, das „Frauenmwohl” betitelt, hat ſich fürzlich gegen 
die firhliche Trauungsformel erklärt und fich alfo ver: 
nehmen laſſen: „Die Kirche, die Herrfcherin über unfer 
Gewiſſen, die ſich fo gern Mutter nennt, hat alles gethan, 
einen großen Theil ihrer edelſten, beiten und denkendſten 
Kinder fich zu entfremben. Unendlich viel hätten wir 
Frauen anzuflagen. Das Wort: ‚Die Frau fhweige in 
der Gemeinde‘ ift faft zum Fluch geworden. Wir wollen 
jeßt nicht mehr fhweigen. Pauli Ausſpruch war für die 
damalige Zeit maßgebend, nicht mehr für ung. Wir neh: 
men Das Net in Anſpruch, ung einem Zwang zu ent: 
ziehen, welcher unſer Gewiſſen beengen will, um jo mehr, 
als allem Anſchein nad) die ältejte Form der Gemeinfchaft, 
die Ehe, einer Aenderung entgegenzugehen ſcheint. Ganz 
unrecht aber thut die Kirche daran, daß fie eine für beide 


| Theile völlig ungleiche Bflichtvertheilung bei der Trauung 


fanctionirt; denn während der Mann die Ehefrau ‚aus 
Gottes Hand‘ hinnehmen fol, wird die Frau ermahnt, 
dem Manne ‚unterthan zu fein in dem Herrn‘. Welch 
ein trauriger Rückſchritt zur falfhen Demuth der Frau, 
zur Knechtfchaft, zur Anmaßung von Seiten der Kirche, 
welche der freien Bewegung und Entfaltung innerhalb 
der Frauenwelt einen Riegel vorſchieben möchte!" 

In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen find kürzlich den 
Zutheranern alle gottesdienſtlichen Verſammlungen außer: 
halb ihrer Kirchen unterfagt worden. Es gibt Dort viele 
fleine Iutherifche Gemeindlein, die feine eigene Kirche be— 
figen und bisher immer in Privathäufern oder Schul: 
fälen ihre fonntägliche Andacht hielten. Denen fol mit 
jener Verordnung der Todesſtoß gegeben werden. Es 
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kann ſich aber gar wohl auch einmal das Schwert gegen 
den fehren, der es jebt gegen die Chriſten zückt. 
Bibelverbreitung in Italien. Bis zum Jahre 1888 
war es fat ausfchließlich die „britifche und ausländische 
Bibelgeſellſchaft“, welche die Bibel in der vortrefflichen 
Meberjegung von Diodati in Italien verbreitete. Man 
fah daher die Bibel für ein fremdländiiches und ketzeri— 
fches Buch an. Im Jahr 1888 gab die Nedaction einer 
der größten und weitverbreitetiten ttalienifchen Tages: | 
zeitungen, des „Secolo” in Mailand, eine ſchöne illu: - 
ftritte italtenifche Familienbibel heraus, in einer Weber 
feßung, welche den Sinn des Urtertes im Ganzen richtig 
wiedergibt. Die erfte Auflage dieſes Bibelwerks, welde 
50,000 Exemplare umfaßte, ift jet vergriffen, und eine 
zweite wird vorbereitet. In allen Streifen, in Etädten und 
auf Dörfern, hat es Käufer gefunden. Es galt als fatho= 
lifches Buch, weil von einem Italiener und Katholiken 
herausgegeben. Seit aber einmal die Bibel auf ven Markt ; 
gekommen ift, erfreut ſich auch die Diodati-Bibel nur eines 
um fo ftärferen Abfages. Und fo fteht jegt im Bücher⸗ 
vertrieb Staliens die Bibel obenan, und es ift dort ſchon 
für die Bibel mehr Geld ausgegeben worden, als für 
irgend ein anderes Bud. Man fieht: Chriſtus herrfcht 
auch unter feinen Feinden. G. St. 


Aus Welt und Zeit. 


Ein ſchreckliches Ende unter der Knechtſchaft der 
Sünde. In Sydney, Auftralien, entleibte ſich ein junger 
Mann. Nach feinem Tode fand man einen Brief, in wel: 
chem er die Urfache dieſer ſchrecklichen That mit folgenden 
Worten dargelegt hatte: „Mein Beweggrund zu dieſem 
Selbftmorde ift der, daß e3 mir unmöglich ift, mich des 
Kartenspiel und Pferde-Wettens zu enthalten. Ich habe 
alles, was ich hatte, verloren und komme immer tiefer in 
Schulden hinein. Und da ich feine Ausficht habe, meine 
Rage zu verbefjern, noch je zu bezahlen, was ic) ſchulde, fo 
fühle ich mid) gezwungen zu dieſer ſchnellen That. Ich 
kann niemand als nur mich felbft anlagen. Jedermann J 
ift äußerft gütig gegeri mid) gewefen; aber ich trage den 1 
Fluch des Spielers in mir und kann nicht ablafjen. Ih 3 
finde in der That nicht eher Ruhe, als bis ich entweber | 
Karten fpiele oder auf Pferde wette. Ich wünſche allen ; 
meinen alten Freunden — ein befjeres 20083 als das, | 
welches jest meiner wartet. Thendore Sampfon.” So | 
ift denn dieſer unglüdjelige Menſch als ein Knecht und 3 
Sclave der Sünde gefahren in die ewige Verdammniß. 
Er Hagt ſich felbit an, und das wird er thun müſſen in 
Ewigkeit; wird er aber dort in der Hölle und in der | 
Dual nicht auch die verfluchen, welche ſolch unheilvolles 4 
Pferdewettrennen, diefes greulihe Welt: und Teufels: 
weſen, in irgend einer Weife unterftügt und befördert 
haben? Und leider thun das gar viele, die fogar Chri« 
ften fein wollen, fei e8 aud nur durd) ihre Gegenwart | 
und ihre Theilnahme an dieſem weltlichen Vergnügen. 
Ad möchten fie doch durch ſolche Stimme erfchreden und : 
ſich nicht da finden lafjen, wo die Welt um ihre Göben | 
tanzt und der Sünde dient, die ihre Knechte ſchließlich fo 
ſchrecklich ablohnt, damit nicht dermaleinft ſolche Flüche 
und Vermaledeiungen in ihre Ohren fallen. 

(Luth. Kirchenbote für Auftralin) 4 

Ehefheidungen. Ein Zeichen der Zeit ift die fort 
währende Zunahme der Ehefcheidungen in unferm Lande, 
Die Zahl der jährlichen Ehefcheidungen überfteigt in den 
Vereinigten Staaten bereits das fünfundzwanzigfte Tau 3 
fend. Im Berhältniß zu der Einwohnerzahl ift diefelbe : 
dreimal fo groß als die Zahl der Scheidungen in Deutſch- 
land und Frankreich. Selbſt das gottlofe Frankreich ftellen 
wir in diefer Beziehung in den Schatten. — Und bod, 4 
wenn man an das ungehorfame, felbftluge, leichtfertige, 
üppige, faule, genußfüchtige Gefchlecht unferer Tage denkt, 
fo muß man ih wundern, daß e8 nicht noch trauriger | 


fteht. Findet der Weltmann und die Modedame, daß | 


das eheliche Leben Mühe, Arbeit, Sorge, Entfagung und 
Selbftverleugnung fordert, fo wird man des ehelichen 
Lebens bald überbrüffig, und die Staatsgelege find nur 
zu willig, das heilige Band zu löſen. — Gebe Gott, daß 
unjere Iutherifche Kirche fich auch in dieſer Beziehung als 
das Salz der Erde erweifen möge, daß alle unfere Braut- 
leute mit Gott in diefen Stand eintreten, mit Gott ihn 


durdhlaufen und mit Gott einft denfelben beſchließen 
mögen. 8. 
Nomane. „Mein Rath an alle jungen Männer ift: 


Laßt eure Hände von Schnaps und Schanbromanen !” 
So warnte einer der neulich in Danville, Ill., hinge: 
richteten jungen Mörder vom Schaffot herab die Zu: 
ſchauer. — Wie viele junge Seelen werden jedes Jahr 
durch Schandblätter und Bücher zu Säufern, Hurern und 
Berbrehern! Ihr Hausväter und Haugmütter, wacht 
auch darüber, was eure Kinder leſen. Der Markt ift 
voller genteiner Nomane und ſchmutziger Blätter und Bil- 
der. Aus fat allen Schaufenftern ftarren fie euren Kin— 
dern entgegen. Aus ſolchen Blättern und Schriften Fün- 
nen eure Kinder nur das Gift der Hölle ſaugen. Seht 
vielmehr darauf, daß eure Kinder die Bibel, den „Zuthe- 
taner” und andere gute Schriften und Bücher zur Hand 
nehmen. Auch in diefem Stück werdet ihr Eltern von 
euren Kindern müſſen Nechenfchaft ablegen. Wehe Dir, 
wenn Gott did am jüngften Tage ala den Seelenmörder 


deiner eigenen Kinder anflagen muß. 38. 
Glüdsjpiele. Der berühmte Redner Depem hat aud) 
feine Stimme erhoben wider das fogenannte „Bämbeln“. 
Bolle 90 Procent aller Diebftähle, Betrügereien und Fäl- 
fchungen von Seiten junger Männer an Vertrauenspoften 
hätten ihren unmittelbaren Grund in diefem Lafter. — 
Natürlich kennt Depew das einzige Mittel, die chriftliche 
Erziehung, welches auch dieſem Later feuern Tann, nicht. 
Würde die americanifche Jugend in der Zucht und Ver- 
mahnung zum HErrn aufwachſen, jo würde fie das „Game 
beln“ als ein Laſter verabjcheuen lernen, und erft recht die 
Ichredlichen Folgen desfelben. Es ift der Fluch der man- 
gelhaften religiöfen Erziehung, der fich in all diefen Bei: 
hen der Zeit offenbart. Mögen wir Zutheraner unfere 
rijtlichen Gemeindefchulen immer mehr als unfern Aug- 
apfel betrachten lernen. F. B. 


Amtseinführungen. 


Am 24. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. Fr. Klug, berufen 
zum Hülfsprediger der ev.-luth. Gemeinde zum heil. Kreuz in 
St. Louis, unter Affiftenz des Herrn Prof. Stöckhardt in fein 
Amt eingeführt durch & C. Schmidt. Adreffe: Rev. Fr. Klug, 
4718 Michigan Ave., St. Louis, Mo. 

Im Auftrage des Ehrw. Präfes P. Brandt iſt P. W. G. A. 
Holls in der St. Martins-Gemeinde in Boſton am 24. Decem⸗ 
ber in ſein Amt eingeführt worden von C. Lohrmann. Adreſſe: 
Rev. W. G. A. Holls, Colden, Erie Co., N.Y. 


Im Auftrag des Herrn Bräjes ©. I. Wegener wurde Herr 
P.9. Schmidt am 26, December in feiner Gemeinde in Honey 
Grove, Tannin Eo., Ter., eingeführt von M. Heyer. 


Erhaltenem Auftrage gemäß wurde Herr P. Fr. Markworth 
am Sonnt. n. Weihnachten in der Gemeinde zu Waymansville, 
Ind., eingeführt von G. Markworth. Adrejfe: Rev. Fr. Mark- 
wortl, Waymansville, Bartholomew Co., Ind. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfiviums des Deftlichen Diftricts 
wurde Herr P. K. W. Weber am Epiphaniasfeft zu Wolcotts- 
burg, Erie Co, N. Q., eingeführt von Arthur E. Michel. 

Im Auftrag des Herrn Präſes C. C. Schmidt wurde P. A. 
Bäpler am 1. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde zu Little 
Nod, Ark, unter Affiftenz der PP. C. 9. Rüßkamp und 3.9. 
Kleimann eingeführt von ©. F. Obermeyer. Adreſſe: Rev. 
A. Bacpler, 411 E. 9th Str., Little Rock, Ark. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Spiegel ift Herr P. G. Claus 
am 1. Sonnt. n. Epiph. in der ev.⸗luth. St. Sohannes-Gemeinde 
zu Detroit, Dich, unter Affiftenz der PP. ©. Bernthal, W. Lo- 
benjtein und C. Claus feierlich in fein Amt eingeführt worden 
von. A Bohn. Adreſſe: Rev. G. Claus, 339 Maybury Ave., 
Detroit, Mich. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes Brand wurde am 1. Sonnt, 
n. Epiph. P. Ph. Laux in Martinsville, Niagara Co, N. H., 
eingeführt von Aug, Hering, 
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iand zu löſen. — Gebe Gott, daß 
fi) auch in dieſer Beziehung als 
ifen möge, daß alle unſere Braut- 
ı Stand eintreten, mit Gott ihn 
Bott einst denſelben beſchließen 
38. 

ath an alle jungen Männer tft: 
Schnaps und Schandromanen !" 
venlih in Danville, Ill., hinge— 
x vom Schaffot herab die Zu: 
unge Seelen werben jedes Jahr 
» Bücher zu Säufern, Hurern und 
‚Später und Hausmütter, wacht 
e Kinder leſen. Der Markt iſt 
: und ſchmutziger Blätter und Bil: ! 
jaufenftern ſtarren fte euren Kin— 
Ihen Blättern und Schriften kön— 
a3 Gift der Hölle jaugen. Seht 
re Kinder die Bibel, den „Luthe— 
: Schriften und Bücher zur Hand 
em Stüd werdet ihr Eltern von 
Rechenſchaft ablegen. Wehe bir, 
often Tage als den Seelenmörder 
inklagen muß. F. B. 

berühmte Redner Depew hat auch 


vider das ſogenannte „Gämbeln“. 
Diebſtähle, Betrügereien und Fäl— 
nger Männer an Vertrauenspoften 
aren Grund in diejem Lafter, — 
das einzige Mittel, die hriftliche 
) diefem Laſter jteuern kann, nicht. 
he Jugend in Der Zucht und Ver: 
ifwachſen, jo würde jie das „Gäm⸗— 
abſcheuen lernen, und erſt recht Die 
jelben. Es ift der Fluch der man- 
ziehung, ber ſich in all dieſen Bei- 
Mögen wir Yutheraner unjere 
yulen immer mehr als unfern Aug- 
3.8. 


einführunmgen. 


ı. wurde Herr P. Sr. Klug, berufen 
v.⸗luth. Gemeinde zum heil. Kreuz in 
3 des Herrn Prof. Stöckhardt in fein 
5. Schmidt. Abreffe: Rev. Fr. Klug, 
;. Louis, Mo. 

w. Präſes P. Brandt ift P. W. G. N. 
is-Gemeinde in Boſton am 24. Decem⸗ 
rt worden von C. Lohrmann. Adreſſe: 
Solden, Erie Co., N. V. 


n Präſes ©. J. Wegener wurde Herr 
December in jeiner Gemeinde in Honey 
„eingeführt von M. Heyer. 

yemäß wurde Herr P. Fr. Markworth 
en in der Gemeinde zu Waymanspille, 
Markworth. Adreſſe: Rev. Fr. Mark- 
Bartholomew Co., Ind. 

v. Präſidiums des Deftlichen Diftricts 
eber am Epiphaniasfeit zu Wolcott3- 
ngeführt von Arthur E. Michel, 

in Bräfes C. C. Schmidt wurde P. N. 
n. Epiph. in feiner Gemeinde zu Little 
nz der PP. €. 9. Rüßkamp und 3.9. 
on C. F. Obermeyer. Adreſſe: Rev. 
ı Str., Little Rock, Ark. 

n Präſes Spiegel ift Herr P. ©, Claus 
in ber ev.=luth. St, JZohannes-Gemeinde 
Aſſiſtenz der PP. ©, Bernthal, W. Lo: 
feierlich in fein Amt eingeführt worden 
e: Rev. G. Claus, 339 Maybury Ave., 


w. Präſes Brand wurde am 1. Sonnt, 
in Martinsville, Niagara Co, N. Q., 
ring. 


Gonferenz- Angeigen., 


Die Specialconferenz von Südoft-Mihigan verfammelt 
fih am 23. und 24. Januar zu Adrian, Mich. — Arbeiten: Präſes 
Spiegel und Harſch. Prediger: T. Hahn, Erfagmann: Bohn- 
Beichtredner: Tönjes; Erfagmann: ©. Bernthal. 

Theo. F. Hahn. 


Die Springfield Specialconferenz verfammelt fich, ſ. ©. w., 
am Dienstag den 23. Januar Vormittags 9 Uhr im Seminar- 
Die Glieder werben gebeten, ſich zuvor bei Herrn P. Lücke an: 
zumelden. J. S. Simon. 

Die nächſte Sitzung der Buffalo Localconferenz findet am 
1. Februar ſtatt. Aug. Hering, 

Die Duincy Specialconferenz verfammelt fid vom 6. bis 
8. Februar bei Herrn P. Berg in Beardstown, SI, 

9. W. Rabe 


Wahlanzeige. 


In Folge der im vorlegten „Lutheraner“ erfchienenen Auf- 
forderung find nachfolgende Perſonen für das vacante Direc- 
torat in Fort Wayne als Candidaten aufgejtellt worden: 

Herr Baftor Joſ. Schmidt von Saginaw, Mich. 
Herr Baftor Sr. Brunn von Strasburg, Ill. 
Herr Prof. Theo. Brohm von Abdifon, SI, 
Herr Prof. C. Roſs von Milmanfee, Wis, 

Herr Prof. 3. Zuder von Fort Wayne, Ind. 
Herr Paftor N. T. Pechtold von Allegany, R.P. 
Herr Präfes 3.9. Niemann von Cleveland, D. 
Herr Paſtor W. Lüſſenhop von Pueblo, Eolp, 
Herr Paſtor ©. Buch von Wellsville, N. Y, 
Herr Präjes P. Brand von Pittsburg, Pa. 
Herr Prof. A. Erull von Fort Wayne, Ind, 

Vier Wochen vom Datum diefer Anzeige ab, das it vom 
11.3anuar bis zum 8. Februar 1894, ift nun Zeit gegeben, 
etwaigen Proteft gegen irgend einen der hier genannten Can— 
Didaten einzureichen, und am Schluß dieſes Termins wird das 
Wahlcollegium die Wahl vollziehen, um im „Lutheraner“ von 
13, Sebruar das Refultat bekannt machen zu können. 

Fort Wayne, am 11. San. 1894, C. Groß, 

derz. Secretär des Mahlenllegiumß, 


Anzeige. 


Serie 2 der Martin Luther Waifenhaug-Actien zu Witten: 
berg, Wis., gelangt in diefem Sahre zur Einlöfung. Man fende 
die Actien an den Kaffirer 


10. Jan. 1894. I. Daib, Merrill, Wis. 


Bitte. 


Unter einer Anzahl namenlofer Barochialberichte findet fich 
auch einer, deſſen Abſender fich nicht durch den Poſtſtempel er: 
mitteln läßt. Seelenzahl 225, Communicirende 80, Stimm: 
fähige 24. Der Betreffende wird gebeten, feinen Namen ein: 
zufenden an L. Sürbringer. 


Eingefommen in Die Kaffe des California- und Oregon: 
Diftrictd: 


Synodaltaffe: Frau Kappenmann, San Rafael, Cal, 
2.50. 


Innere Niffion: Miffionzfcol. d. Gem. P. Meyers, Bal- 
menthal, 34.00. P. Koglers Gem., Drange, 44.45. Zions-Gem., 
Dalland, 57.20. P. Runkels Gem., Los Angeles, 19.55. ©. 
Mohn, 208 Angeles, 5.00. E. Linjenbard, Los Angeles, 1.00. 
St. Baulus-Frauenver., ©. F., 87.15. St. Baulus-Gem., ©. d 
75.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in ©. %., Dalland und Ala— 
meda 120.0. N. N., ©, & 5.00. P. 9. Meyer, Waltham, 
Minn., 2.00. P. Claus’ Gem. in Crefton, Cal., 5.75. Frau 
Kappenmann, San Rafael, 2.50. Zion: Frauenver., Dafland, 
37.50, Frau Rathke, Dregon, 25. Mifjionsfcoll, d. Gem. P. 
Blocks in Stortton u. Lodi 72.00, 9. Seegers in Tracy 5.00. 
Theil der Miffionzfcoll. der Zions-Gem. in Portland 30.00. 
Milfionsfreund in Modefto, Cal, 2.00. St. Joh. Gem., © F., 
35.00. P. Meyers Gem., Mit. Angel, Dregon, 1.00. Gem. in 
Foreft Grove, Oregon, 2.00. Gem. in Cornelius, Dregon, 5.60. 
P. 6. 3. Heuers Gem. in Sherwood, Oregon, 4.25. P. C. J. 
Heuer .75. (5. 8653.95.) 

Arme Studenten: St. Paulus-Fungfr.:Ver. 5.00. St. 
Paulus-Frauenver. 25.00. Frau Kappenınann, San Rafael, 
2.00, Eoncordia-Süngl.-er., ©. F., 10.00. (S. $42.00.) 

Gem. in Scranton, Miſſ.: P. Runkels Gem., 208 Ange 
tes, 12.25. P. ©. €, Meyerd Gem. in Mt. Angel 2,45. (©. 
814.70.) 

Gem. in Tacoma, Wafh.: P. E, Eckhardts Gem. in By- 
von, Neb., 5.31. W. Endeward, Latefield, Minn., 5.41. Präſes 
F. J. Biltz, Hochzeoll. Hink-Scham horſt, Concordia, Mo., 7.05. 
P. F. W. Pilz’ Gem., Prairie City, Mo., 3.14, P. H. Uhles 
Gem., Pomeroy, D., 7.50. Kaſſirer Kampe, Fort Wayne, 144.73. 
P. J. H. Siekers Gem., New Vork City, 10.00. P. F. Meyer, 
Palmenthal, 50. F. Rathke 1.00. Jonas ‚50. P. A ©. Döh⸗ 
lers Gem., Taviſtock, Canada, 2.00. Kaſſirer Hellmann 16.56. 
J. G. Ramm und W. S. Ramm in Long Island City, N. Y., 
1.00. P. J. Jacob, Durango, Colo., 1.00. P. Wittes Gem. iu 


Portland, Oreg., 8.20. Dr. O. Siemon, Fort Wayne, 1.00. 
P. Beders Gem. in Biſhop, Eal., 3.00. Kaſſirer Knorr 66.32. 
Se Heimbach 4.90. (3. 8289.12.) 
San Francisco, den 6. Jan. 1894. 
J. H. a, Kaſſirer. 
336 Capp Str. 


Eingelommen in die Kaffe Des Canada: Diflricts: 


Studentenfaffe: Erntefcoll. der St. Johannes-Gem. P. 
Schmidts in Pembroke $4.21. Coll. d. Gnaben-Gem. in Allice 
4.08%. GErntefcoll. der Gem. P. Bruerd in Normanby 27.80, 
Spec. f. Geith von Frau Binkle in Homid 5.00. Hochzcoll. bei 
A, Reidt in Howick 5.20, Hälfte d. Hodjzcoll, bei Hörle in Ho— 
wid 4.62, Hochzcoll. bei Wolfgram-Lüpke in Germanicus 5.50. 
Spec. für Grimm: P. Bruer, Hälfte der Hochzcoll. bei Hörle in 
Howid 4.68. Spec. f. Geith v. Frau Krüger in Berlin 50. Bon 
Frau Vollmer in Berlin .25. P. Borth von C. Winges 2.00. 
Cat. a. d. Hochz. Nofffe-Schröder in Ottawa 3,35, Bon Bruno 
Harvey in Ottawa 4.20, 

Innere Mifjion: P. Schmidt, Coll. d. St. Stephan-Gem. 
im Alice 4,66. Collecte der Chriftus:Gem, in Petawawa 1.69. 
Erntefcoll. d. Gem. P. Germeroths bei Magnetawan 1.45, von 
Jul, Wurm daf. 1.00, v. d. Gem. in Magnetawan 1.65. Coll. 
d. Gem. in Commanda 190. Refcoll. d. Gem. P. Battenbergs 
in Wallace 9.55. Erntefcoll. der Gem. P. Bruers in Clifford 
8.02. P. Froſch v. NN. in Sloradale 1.40. P. Borth von C. 
Winges in Ottawa 2.00. 

Negermiffion: P. Germeroth v. Elif. Hörner in Magne- 
tawan 1.00. P. Borth v. C. Winges in Ottawa 1.95, 

Heidenmiffion: P. Germeroth v, Frau Kath. Morris in 
Magnetamwan 1.00. 

Wittwen- und Waifentafje: Frau P. Germeroth in 
Magnetawan 2.00. P. a v. C. Winges in Ditama 2.00. 

Seminarorgel in St. Louis: P. Wente gef. a. d. Hochz. 
Kutſchke-Borſchardt in Germanicus, 3.00. 

Synodalfaffe: P. Borth v. E. Winges in Dttama 2.00. 

Allgemeine Synodalfaffe: Grntefcollecte ver Gem. P. 
Bruers in Howid 22.61. Total: 8135.16. 

Berlin, Ont., 15. Dec. 189. €. 9. Heimbad, Saffirer. 

P. O. Box 152. 


Eingefommen in Die Kaffe des Jllinnis - Diftriets: 


Synodalkaſſe: Weihnadtscolleeten: Von den Gemm. der 


PP.: 3. ©, Hild in Elmhurit dur 2. Balgemann $10.00, ©, 
Kühn in Staunton 11,00, E. Zapf in Maywood 8.07 (Hälfte), 
C. Köſſel in en durch R. Wildi 6.00, T. 3. Große in 
Addifon durch E. Aotermund 70.61, F. M. Große in Dat Bart 
18.00 (Hälfte), E. A. Brauer in Crete durch 3. W. Dierfen 40.50, 
5. S. Bünger in New Gehlenbed 11.30, F. Brunn in Stras- 
burgh 11.75 und Th. Heine in Nodenberg durch L. Backhaus 
10.78; von den Gemm. der PP.: F. C. Leeb in Chicago 18.00, 
Geo. Plehn in South Litchfield 6.04 (Abendm.-Coll.), J. W. 
Rabe bei Yorkoille 11.87, A. 9. Brauer in Beeher 14.00, J. 9. 
Saale in Elk Grove 15.50, M. Eirich duch 3. Collmeyer 21.10, 
A. Wagner in Chicago 42.72, C. F. Brecht in Darmſtadt 7.00 
(Abendm.-Eolt.), C. 5. R. Freberfing in Goodfarm 12.00, 6. 3 
W. Scholz bei Champaign 4.00, 2. Hölter in Chicago 46.20, ED, 
Bet in Sadjonville 12.50, 9. E. Jacobs in Pleaſant Plains 
5.00, F. ©. Behrens in Barna 9.00 und La Roſe 6.00, 3.9. W. 
Meyer in Nichton 9,82, (S. 8438.76.) 

Synodalbauftafsfe: Bon den Gemm. der PP.: 6. W. 
Wolter in Mattoon 10,00, C. F. W. Scholz bei Champaign 8.00, 
9. P. Kühn in Dorjey 23.25, Geo, Mezger in Okawville 10.55 
(Weihnachtscoll.), C. Steege in Dundee 15.10, W. €. 9. Detting 
in Solden 64.25 (2. Zahlg.) und E. Kirchner in Secor 25.00, 
(&. 8156.15.) 

innere Miffion: Coll. von P. H. Succops Gem, in Chi- 
cago 92.00, durch P. A. Wagner daf. von F. Rix 2.00, & u, O. 
Witthans 2.00, I. Lentz 4.00 u. v. „Kränzchen“ 10.00. Durch 
P. 2. W. Dornieif von Fr. Betker in Troy 2.00 und Eoll, von 
P. W. Dorns Gem. in ealam Ridge 10.00. (S. $122.00.) 

Negermijfion: Hälfte einer Coll, von P. 9. W. Caſtens 
Gem. in Gilmer 6,40, Durch P. F. Brunn in Strasburgh von 
NN. .25. Bon Prof. F. König in Addiſon 2.00. Durch P. 
Geo. Link in Ned Bud für „New Orleans“ von 6. Burgdorfs 
Kindern: C. A., Albertine, Leonore, Hugo, Heinrid, Emilie, 
Se Louis und Albert je .50, Helena und Matthäus je ‚25. 
(©. 913.65.) 

Unterftüßungstafsie: Bon den Gemm. der PP.: H. W. 
Caſtens in Silmer 15.00 (Erntefcoll.), M. Herrmann in Nofo- 
mis 12,25, L. W. Dorn in Rodford 10.00, E. Martens in Dan: 
ville 20,75, C. A, Mennide in Rod Island Durch Chas. Häns- 
gen 10.00, U. Iben in Prairie Tomn 9.58, 9. Weisbrodt in 
Mount Dlive 5.00, A, D. Engel — 8.00, Eſtel in Foun⸗ 
tain Bluff durch H. Arbeiter 11.55 (Weihn.Coll.), C. W. R. 
Frederking in Goodfarm 18.00, Wangerin in Sollitt durch Chr. 
Bockelmann 16.00 (a. d. Klingelbtl), A. Pfotenhauer in Pala⸗ 
tine 10.00, &, F. W. Scholz bei Champaign 4.00, 3. H. W. Meyer 
in Richton 8,50, G. Gülfer in Huntley von der Dreieinigk.-&em. 
8.00 (Weihn.EolL); durch P. H. W. Caftens in Gilmer für P. 
G. Roſenwinkel, Coll, bei E. Lohmauns Hochz., 8.10. Durch 
P. F. M. Große in Oak Park von Frau Sophie Lange 50. 
Durch P. H. Ruhland in Altamont von G. Milleville 2.00. Bon 
P. P. N. Fedderſen in Bethalto 4.00. Durch P. N. Wagner in 
Chicago von Ch. Flägel 1.00. Bon Lehrer O. E, Gotj in 
Staunton 1.00. Durch P. 9. Wunder in Br von 9. Hatt⸗ 
ftädt 5.00 und K. Midom 3.00. Durch P. C. Die, Eoll. am 
Erntedanffeft, in Zanfıng 5.96 und Seeſter 8.22, Coll. am Dank⸗ 
tage in Seefter 5.32 und Lanfing 4.54. Aus Addifon: Von 
Prof. E Homann 1.00 und Prof. J. König 3.00. Durch P. D. 
Lochner aus fr. Gem, in Galeshurgh von Jacob Sauter 5.00 
und Beitrag von ihm felbft 2.00. Durch P. Wunder in Chi: 
cago von Frau N. R. 5.00. Durd) P. Seo. Blehn in South 


zithfield von N. N. 5.00. Durch Brof. J. ©. Simon von ®. 
Schneidemwind in zn 2.00. Duch P. W. €. 9. Detting 
in Golden, Werhn.-Coll,, 11.85 und von G. Franken 1.00. N. N. 
in Durango, Colo., 1.00. (S. 8252. 12.) 

Arme Studenten in St Louis: Neujahrscoll. von P. 


Geo. Mezgers Gem. in Dfamwville für W. Borders 10,25 und. 
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von P. D. Gräfs Gem. in Blue Point für ©. Ziegler 13,62. 
(©. 823.87.) 

Arme Collegejhüler in Fort Wayne: Aus P. ©. 
Sievers’ Gem. in Nofeland dur Frau Louiſe Bickshaus vom 
Frauenver. für Mar Locht 15.00. Durd) P. 9. Succop in Chi: 
cago von N. N. für Win. Gielow 20.00 und durch P. €. ©. 
Schröder in EI Paſo von jr. Gem. für F. Wynefen 6,50. (©. 
84 

a 


1.50.) 
Succop in Chicago v. Jungfr..Ber. für Heinr. Feiertag 25.00, 
durch P. F. C. Leeb daſ. von E. F. Clauffen für D. Wolff und 
U. Loth 3.00 und von P. A. D. Engels Gem. in Farina für Ad. 
und Carl Engel 3.73. (S. $31.73.) 


Arme Schüler in Addifon: Durch P. A. Wagner in | 


Chicago vom Jungfr.-Ver. für E. Müller 15.00 und durch P. 
3. Schröder in Kankakee für Brafefühler 15.07. (©. 330.07.) 
Taubftummenanftalt: Durch P. C. F. W. Sapper in 
Bloomington von Joh. Jacobs 5.00. Coll. im Stindergottes- 
dienft durch P. F. Berg in Beardstown 13.00. Durch P. €. F. 
W. Scholz bei Champaign von jr, Gem. 4.00 und durch P. W. 
C. 9. Detting in Golden a. d. Gottestaften 4.00. (S. 326.00.) 
Studirende Waifentnaben aus Addiſon: Durd 
P. 9. Wunder in Chicago von Frau N. N. 5.00. 
Luth. Altenheim in Arlington ae S118.: 
Durch R. Wildi, Abdnt-Eoll, von P. C. Köfjels Gem. in Effing- 
bam, 6.20 


Waijenhaus bei St. Louis: Coll. am Chriftabend von 


P. F. ©. Bingers Gem, in New Gehlenbeck 15.70. Durch P. 
u. Iben in Prairie Town von der Gem. 8.67, N. N. 1.00 und 
W. Zieſchlag .75. Bon P. Weisbrodts Gem. in Mount Olive 
14.00. P. A. Mundts Gem. in Island Grove 4,00. P. H. 
Zn Gem. in Dorfey 6.39 und Coll. am Chriftabend durch 
P. L. W. — in Troy 10.00. (S. 860.51.) 
Kichbaufasje des Sllinvis-Diftricts: Durd P. C. 
F. W. Scholz bei Champaign von jr. Gem. 2.00. e 

College-Haushalt in Springfield: Aus Pr. H. P. 

rn Sem. in Dorſey, gef. Durch Dietr, Bertelö, 18.65. 

aſchkaſſe in Springfield: Durd Prof. I. S. Simon 
in Springfield von Ka Weber fen. 2.00, vom Frauenverein 
2,00 und durh P. W. C. 9. Tetting in Golden a. d. Gottes: 
faften 4.00. (S. 88. 00.) 

Arme Stuüdenten in Springfield: Col. von P. A. 
Käfelig’ Gem. in Juka 3.00. P. P. N. Fedderfens Gem. in 
Bethalto 6.00. Durch P. N. Wagner in Chicago vom Jungfr.⸗ 
Ver. für F. Schwandt 15.00. P. 9. Dannenfeldts Gem, in 
Lindenwood für Huchthaufen 6.00. Durch P. Pflug in Chenoa 
von fr. Gem. für Breitbarth 15.00. Bon P. C. ©. Schröders 
Gem. in El Paſo für C. Burſiek 6.50 und C. Schröder 9.00. 
Durch P. Geo. Mezger in Okawpville von et, Gliedern der Gem. 
für 9. Schaller 18,80. P. E. Kirchners Gem. in Secor für W, 
Ottwein 10.00. Durch P. 3.9. W. Meyer in Richten aus dem 
Klingelbeutel und vom Frauenver. 19.00. 7 3102.30.) 

Gemeinde in Tacoma, Wafh.: Hälfte einer Coll. von 
P. H. W. Gaftens’ Gem, in Gilmer 6.40. 

Deutſche Freikirche: P. A. H. Brauers Gem. in Becher 
5.00 und 34 P. A. Wagner in Chicago von N. N. 5.00 und 
Wwe. Pilgrim 1.00. (©. $11.00.) . 

Sächſiſche Freifiche: Durd P. €. F. W. Scholz bei 
Champaign von fr. Gem. 2.00. Total: 81357,91. 

Addifon, Ill. 4. Yan. 1894, 9 Bartling, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Kanjas- Diftriets: 


Innere Miſſion: P. Fr. Pennekamps Gem., Alma, 
#13.00. P. Krenkes Gent, Garden Blain, 5.00. P. Seehau: 


ſens Gent, Clay Center, 4.00, Riley 3.50. P. Storms Gem., | 


Ludell, 10.00, P. Eberhardt von C. Bonik, Strong 
City, 5.00. N. N, Leavenworth, 5.00. P. Möllers Gem., 
Blumenau, 6.00. P. Wendts Gem., Linn, 7.15. P. Voß' Gem., 
Haven, 8.01. P. Telles Gem., Urgentine, 2.50. P. Dröges 
müllerö Gent, Herington, 8.00, P. Dbermomwes Gem., Ellö- 
worth, 9.00. P. Sennes Gem., Bloc, 4.30. (S. 890.46.) 

Wittwen und Waifen: P. Gräbnerd Gem., Topela, 
9.50, P. Bräuhahns Gem,, Sylvan Grove, 10.44. P. Sennes 
Gem., Bloc, 10.00. P. F. Pennefamps Gem., Alma, 15.50. 
P. Grambauers Gem., LZincolnville, 4.05. P. Voß' Gem., 
Haven, 6.26. P. Schmidts Gem., Onaga, 4.35. P. Hahns 
Gem., Lincoln, 4.00. P. Ktellers Gem., Palmer, 16.50. P. 
Möllers Gem., Ehepftow, 7.37. P. Pennekamps Gem., Tem- 
plin, 6.27. (5. 894.24.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Voß’ Gem., Haven, 6.26. 
P. Sennes Gem., Blod, 4.00, (©. 810.26.) 

Eollege:Neubauten: P. Drögemüllers Gem., Dering- 
ton, 10.75. P. Mährs Gem., Spring Valley, 7.67. P. Hahns 
Gem., Lincoln, 9.00, P. Mährs Gem., Spring Valley, 6.83. 
(&. $34.25.) j 

Studenten aus Kanſas: P. F. Pennekamps Gem., 
Alma, 3.55. Durch P. Allenbach von N. N., Independenee, 
10.00. P. Eberhardts Gem., Strong City, 7.00. P. Möllers 
Gem., Chepſtow, 3.74. (&. 824.29.) 

Gemeindein Tacoma: P. Mährs Gem., Spring Valley, 
5.60. 


Waifenhaus zu Fremont, Neb.: P. Eberharbts Gem., 


Strong City, 4,50. P. Drögemüllers Gem., Herington, 6.08. 
(S. 310,58.) 

Kanſas-Baukaſſe: P. Gräbners Gem., Topefa, 9.00. 
P. Sennes Gem,, Blod, 7.75. (©. 816.75.) 


Pro — in Concordia: P. F. Pennekamps 
an ma, 7.20, P. Vetters Gem., Atchifon, 10.47. (©. 
517.67.) 


Synodalkaſſe: P. Hayers Gem., Hanover, 8,89 P. 
Grambauers Gem., Lincolnville, 4.55. P. Allenbachs Gem., 
Independence, 13.00. (S. 826,44.) 

Negermiffion:.P, Drögemüllers Gem., Derington, 6.00, 
Dur P. Wendt von Schullindern, Linn, 5.00. (©. $11.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Sennes Gem., Blod, 7.25. 

Gemeinde in Scranton, Miff.: P. Better Gem., 
Atchiſon, 8.55. P. Kauffelds Gent,, Humboldt, 7.00. P. Dröge: 
wmüllers Gem., Herington, 6.00. P. Sennes Gent,, Bloc, 7.00. 
P. Keller Gem., Palmer, 8.10, (S. 836,65.) 


me Eollegefhüler in Milwaufee: Durd P. H. 


! Monroe 14.24. Monitor 8.00. 


; teoit, 150. Hemlock 2.23, 


Heidenmiſſion: P, Seehaujens Gem., Wiley, 3.50, Clay 
Center 4.00. (S. 37.50.) 

Deutſche Freikirche: P. Schmidg Gem. Onaga, 4.00. 
P. Freſes Gem., Strawberry, 4.85. N. N., Leavenworth, 5.00. 
(S.81385 

Studenten in Concordia: P. Obermowes Gem. Ells— 
worth, 7.62. P. Kauffelds Gem., Huniboldt, 6.17. (S. $13.79.) 

Nothleidende in Ajhland, Wis: Durd P. Raub 
von N. N., Denver, 5.00. 


Watjenhaus bei St, Louis: P. Telles Gem., Argenz | 


tine, 4.50. Total: 8424.48, 

Topefa, Kanſ., 1. Ian. 1894. W. F. Weber, Kaffirer. 

Eingekommen in die Kaſſe des Michigan-Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Fraſer $10,38 Mit. Clemens 4.75. 
Seifert gei. 2.00. 
12,60. Galedonia 11.00. Frankenmuth 38.65. Sand Beach 
5.24, Reed City 3.17. Rofeville 8.11. Big Napids 3.90. Bay 
Gity 15.69. Macomb 5.00. (©. 5135.64.) 

Baukaſſe: Maniftee, 2. Sendung, 100,00. Ludington 15.50. 
Caledonia 20.31. Kilmanaugh 6.00. Frankenmuth 60,51, P. 
3. Schmidts Gem. 8,50 u. 23.25. Sterling 7.27. P. Rupprechts 
Gem. 9.06. St, Clair 8.65. Lenox 7.00. P. Molls Gem. 17.50. 
P. G. A. Bernthals Gem. 10.40. Hemlod, 2. Sendung, 9.50. 

(©. 3325.69.) 

Innere Miffion: P, Krüger von 7. Schumacher 2.00. 
Jonia 6.25. Franfentroft 10,32. P. 3. Schmidt v. N. R. Gre 
mels 3.00. Monitor 8.32. P. Faller v. A. Frank 1.00. Se: 
bewaing 21.30. Walt 5.00. Lake Ridge 5.14. Lehrer Lüſch' 
Schule 1.56. (©. 363,89.) 

Unterftügungäfajfe: P. Umbacd von J. €. Liken 5.00. 
P. Bartenfelder, Schauer-Poft Dochz., 1.50. P. Krüger von F. 
Schumader 2,00. Port Sanilac 3,30. Utica 13,90, P. J. 
Schmidts Gem. 14.00. Monroe 16.77. Rogers City3.60, Moltke 
3.30. Reed City 3.43, NKilmanaugh 2.00. ©. Mintus jr., 
Caledonia, 5.00. Pit. Clemens 6.65. Adrian 12.00. P. Fad- 
ler v. X. Frank 1.50. Walt 4.00. Hemlod 5.50. Lehrer Helm- 
reich 2.50. Lehrer Henfid 2.00. P. Umbach v. Frau E. Strie- 
ter 1.52. (&. 8109.47.) 

Negermifjion: P. Krüger v. F. Schumader 2.00. P. ©. 
Bernthal v. N. N. 10.00. P. Moll Gem., Jungfr., 7.45. Ame: 
lith 10.50. Schulk. Monitor 4.75. P. Sievers v. ©. K. 1.00. 
E. 5. Baer, Bay City, 1.00. ©. Mintus jr. Caledonia, 5.00. 
Sebewaing, Waifenbüchfe, 1.52. Walk 4.50, N. N. aus dem 
Stlingelbtl. zu Monroe 1.75. (5. 349.47.) { 

Heidenmijlion: Ludington, Klingelbtl, 1.00. P. Dank⸗ 
worth v. A. Fricke 1.00. Klingelbtl, Monroe, von N. N. 1.75. 
a5 —— v.%9.50. Lehrer Himmlers Schule 5.00. (©. 

.25. 

— e Miſſion: Unionville 1.94. Hemlock 2.00. (©. 

Taubftummenanftalt: P. Umbach v. J. C. Liten 5.00. 
Foreſtville 3.00. P. Geffert geſ. 2.00. Chene St. Schule, De: 
P. Smutkals Sem. 10.15, deſſen 
Jungfr.-Ver. 250. Lehrer Rix' Schule 3.50. P. Dankworths 
Sem. 40.75. Frl. Speckhardts Schule 2.25. P. Moll von eil. 
Gl. fr. Gem. 6.00. Lehrer Stünkels Schule 2.00. P. Trejjelts 
Gem. 6,62. Durch Frau P. Hügli a. d. Trinitatis-Gem. 30.00. 


ı Need City 2.95. Bay City 15.09. Lehrer Helmreich 2,50. (S. 
#138,04.) 


Altenheim von Michigan: Frafer, nachtr., 3.50, Ruth 
2.15. P. Öeffert gej. 3.00. P. Krüger v. 3. Schumader 2.00. 


ı Port Sanilac 6.50. P. Molls Gem,, nadtr., 10.50. Franken 


nuth 42,57. Ida 3.00. Walt, 2. Sendung, 34.50. I. Eaton, 
Monroe, 20.00. Sandy Ereef 72.00. Monroe 33.00. Royal 
Dat 6.00. Glarenceville 13.00. (S. $8518.72.) 


Arme Schüler aus Mihigan: Ludington 5.26. P. 


Geffert gef. 3.00. P. Fadler, Bohn-Woller Hochz., 6.00, Need ! 


City 10.10. P. Fadler, Kluter-Kunbuſch Hochz., 1.50. P. Bohns 


Gem. 8.0. Jonia 850. Sandy Ereef 14,70. P. Frante v. 


5. Finzel 1.00. Rofeville 9.93. Monitor 18,20. (S. 886.19.) 

Waisenhaus in Wittenberg: P. Berner, Hochz. Paul: 
Bed, 9.15. P. Markworth, Hochz. Strehlow-Wentzlaff, 4.50. 
P. Krüger von F. L. u. E. Schumacher 3.00. Schulkinder in 
Maniſtee 28.64. P. Rupprechts Schule 5.20. Schüler d. Lehrer 


Niedel u. Rolf 8.70, %. Strieter 3.72, E. Strieter 3.00, O. Bab: | 


nemann 2.50, I. Kurze 3.56, 6, Schmalzriedt 1.25. P. Schwarz, 
Colt. Kraßes’ Hochz. 3.25. Jonia 6.50. (S. 882.97.) 

Waiſenhaus in Addiſon: Lehrer Regeners Schule 3.48, 
durch denf. v. Frl. Kirſch 25. Lehrer Middeldorfs Schule für 
©. und U. Bauer 4,00. P. Hüglis Gem. 10.80. Petersburg 
3.50, Schule daſ. 1.25. P. Krüger von O. Bach .25. Sadfon, 
Gem., 17.66, Frauenver. 10.00, Schulfinder 3.19. Lehrer Helm: 
reihe Schule 2,50. (S. 856.88.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Frauenver. St, Glair 5.00. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Bon P. Rupprechts 


; Frauenver. 10.00. 


Mat 


B enbaus in Fremont, Nebr.: Lehrer Dummes 
Schule 


1.0. 


Waifenhaus in Delano, Pa.: P. Hüglis Gem. 10,83. ! 


Schüler in Fort Wayne: P. Smukals Jungfr.:Verein 
f. C. Lorenz 6,00, f. Scholm 6,00. P. Hüglis Frauenver. für 
Krothke 10.00. P. Rupprechts Frauenver. f. Hohmann 10.00. 
(S. #32.00.) 

Studenten in Springfield: P. Krüger von F. Schu: 
macher f. Drögemüller 5.00, u. Betersburg 6.86. Bingham f. 
Willon 5.40. (S. 817.26.) 

Studenten in St. Louis: Ludington 5.00. P. J. F. 


Müller, Hochz. Gütler-Förfter f. C. Miller, 3.20. (S. 88.20) 


Schüler in Addiſon: P. Smukals Jungfr.-Ver. 6,00 u. 
Srauenver. 10.00 f. R. Lorenz. P. Faller v. A. Frank f. Wa: 
gefter 1.50. (S. #17.50.) 

——— in a Wayne: Frankenluſt 6.00. 

Haushalt in St. Louis: Frantenluft 6.50. 

Haushalt in Springfield: Franfenluft 6.00. 

Haushalt in Addifon: Frankenluſt 6.00. 

Haushalt in Milwaufee: Frankenluft 6.00. 

Sem. in Scranton: Ludington 2.00. P. Bartenfelder, 
Schauer-Poſt Hochz., 1.00. Sebewaing 22.80. P. J. Schmidts 
Gem, 10.00. Kilmanaugh 2.00. (5. 837.80.) 


Be: 
Frantentroft 15.15. P. 3. Schmidts Gem. | 


Hochz. Dolte-Mönnings, 13.00. 


Gem. in Tacoma: P. Geffe 
(S. 85.00.) 
P. Heds Sem. in Hoboken: 
Deutſche Freikirche: Ruth 
macher 2.00. Richville 14.20, 9 
City, 1.00. (S. 824.55.) 
Sndianermiffion: P. Geffe 
gyle, 3.00. (S. 34.50.) 
Negerfhüler Pope: Ausd. 
Allgemeine Innere Miſſi 
23.50. Total: 34832,54, 
Detroit, 31, Dec. 1898. 


Eingefommen in die Kaffe t 
Synodalkaſſe: P. F. W. P 
322.10. P. C. Zſchoches Gem. int 
Cleveland, v. d. Zions⸗Gem. in 


de. Sem. in Friedhein, Dankte 


eins Gem. in Zogansport 7.42, ] 
Gem. in Glenmore 5.45, Immanu 
P. 3.9. Heinze, Decatur, v. N. N 
in Cleveland 74.90. P. C. F. W. H 
nachtscoll. 11.13. P. F. Kochs Gi 
8.00. P. W. Meinzens Gem., Wı 
Gem. in Pomeroy 4.50. P. G. J 
5.47. P. T. Thiemes Gem, in € 
Griebel, Fort Wayne, v. d. St. Pa 
%. Goings Gem. in Edgerton 5.2 


Sem, in Liverpool 7.41. Dur X 
Michaels Gem. 16,05. P. M. Tin 


port 11.00. P, St, Haſſolds Gem. 
coll, 7.0. P. W. Schmidts Gem. 
Wilders Gem. in Bremen 15.25. 
voy 3.35. Durch 9. Hilbrecht, Fo 
Gem. 60.00. P. J. 9. Niemann, 
G. Schumms Gem. in Lafayette & 
in Kendallville 13.65. P. 9. Schk 
Euclid 12.00. P. 5. Kleiſts Gem. 
8474.55.) 

Baukaſſe: P. © Th. Gotſch' 
P. 9. Jungkuntz' Zions:Gem. bei ( 
tri⸗· Gem. in Columbia City 7.00. 
Lafayette 72.50, P. 5. Ruppredts 
P. C. A. Kaumeyers Gem. Yancafl 

W. Pohlmanns Gem. in Sauers 


F. 
dm in Otis 13,49, in Weftoille 5. 


Fort Wayne 18.00. 
8220,51.) 

Innere Miffion: P. H. C. 
Centre 9,36. P. F. W. Franke bei‘ 
büchſe 10.00. P. E. N. Sievings 
5.76. P. C. B. Preuß, Friedheim 
C. Zſchoches Gem. in Soeſt 8.00. P 
bei Columbia City 1.00, St. Petri⸗ 
P. 9. Süngels Gem. in Fort Wayne 
Dover, v. M. K. 1,00. Thomas Ko 
EN, Schülke, Hobart, v. Frau Koı 
Rodenbeck bei Fort Wayne 1.0. 
Decatur 2.65. P. C. Groß, Fort W 
Diftrict 6,20, v. C. Thurmann 50. 
in Zancafter 7.50. Durch I. H. M 
Miſſionsbüchſe 1.10. P. E. X. Trau 
x Stahlhut 1.00. P. H. Evers’ Gen 
verein in New Haven 18.15. P. GC 
R. 2.00. (S. $109.31.) 

Negermijfion: N. M., Fort 
P. C. B. Preuß, Friedheim, Miſſio 
Gotſch' Gem. in Hoagland, 6.37. P. 
11.25. P. 9. Jüngels Gert. in Fort 

anesville, v. einer Freundin 5.10, 

and, v. Frau H. Natemeier 1.00. 
v. Frau M. S. 5.00. P. W. L. File 
Reiſer 5.00. P. C. A. Kaumeyer 
Durch J. H. Melcher, Cleveland, v. F 
H. Niemann, Cleveland, v. 9. .50. 

Englifde Mijfion: P. € 2 
fionsfcoll., 3.30. P. E 9. Scheips, 
Birmingham u, Rochefter, 3.50. 7 
5.00. (©. #11.80.) 

Judenmiſſion: P. C. B. Preuf 
5.00. P. W. L. Fiſcher, Napoleon 
(S. #10.00.) 

Heidenmiſſion: P. H. Jüng 
5.00. P. C. M. Zorn, Cleveland, ı 
P. €. 9. Jätke, Taylor Creek, v. Frat 
Ida u, Lena Reine 75. (©. 816.7. 

Emigrantenmifjion in Ne 
Friedheim, Miffionsfcoll, 5.00. 

Engliſche Miſſion in Clev 
Gem, in North Dover 10.32. 

Studenten in St. Louis: ] 
Hochz. Klenke-⸗Prange, 10.00. P. 
Di 
Immanuels-Frauenver., Cleveland, 
bei Fort Wayne, Hochz. Chr. Schape 
M. Tirmenſteins Gem., Logansport, 
Gem. in Columbus 17.10. P. J. H. 
Wwe. H. f. P. Lehmann 5.00. P.& 
36.00. (S. 8123.69.) 

Studenten in Spriwgfiel 
Gem. in North Judſon f. C. Lange 4.t 
Gemm., Edgerton, f. C. Spannuth 3 


P. 9, Evers’ ( 


! bart, v. Frauenver. f. C. Lange 5.00, 
25. P. Aug. Schülfe, Crown Point 


an 5.00. P. Theo, Siek, Ballon 
P. Geo. Heink, Crown Point, v. d. ( 
7.33. P. 3. 9. Niemann, Cleveland 


f. X. Möller, 8.00. Frauenver. in Ne 
P, 9. ©. Sauer, Fort Wayne, 18.00, 


Riley, 8.50, Clay 


., Dnaga, 4.00. | 
wenworth, 5.00. . 


wes Gem., Ells⸗ 
17. (&. 313.79.) 


Durch P. Rauh gy 


3 Gem., Argen-⸗ 
‚er, Kaſſirer. 


a:Diftriets: 
:meng 4.75, P. 
Schmidts Gem. 
Sand Bea 
pids 3.90. Bay 


!udington 15.50. 
muth 60.51. P. 

P. Ruppredts 
‚us Gem. 17.50, 
Sendung, 9.50. 


Humacher 2.00. ; 
to... Gre⸗ 
‚an 1.00. Se: | 

Lehrer Lüſch' 


. C. Liken 5.00, | 
Krüger von F. 

18.80. P. J. 
ity3,60. Moltke 
G. Minkus jr., 
2.00. P. Fack⸗ 

Lehrer Helm⸗ 
Frau C. Strie⸗ 


er 2.00. P. G. 
fr. 7,45. Ame⸗ 
v. G. K. 1.00. 
iledonia, 5.00. 
N. N. aus dem 


.00. P. Dank⸗ 
vor N. N. 1.75, 
ule 5.00. (©. 


ilock 2.00. (©. 


C. Liken 5.00, 
t. Schule, De: 

10.15, defien 
». Dankworths 
. Moll von etl. 
„ P. Trejjeltz | 
3:Gem. 30.00. 
eich 2.50. (©. 


t., 3.50. Ruth 


umacher 2.00. 
50. Franfen- 


50, J. Eaton, 
33.00. Royal 


on 526. P. 
hr 6.00. Reed 
50. P. Bohns 
‚P. Franke v. 
: (©, 386.19.) 
1 Hoch. Raul: 
entzlaff, 4,50. 
Schulkinder in 
üler d. Lehrer 
3.00, O. Bah⸗ 
P. Schwarz, 
2. 97.) 
8 Schule 3.48, 
fs Schule für 
Petersburg 
25. Jackſon, 
Lehrer Helm⸗ 


5t. Clair 5.00, 
?, Rupprechts 


ver Dummes 


’ Gem. 10.83, 
ungfr.:Berein 
sauenver. für 
mann 10.00. : 


von F. Schu: 
Bingham f. 


OD. P. J. F. 

S. 88.20.) 
Ver. 6,00 u. 
Frank f. Wa⸗ 


Gem. in Tacoma: P. Geffert geſ. 1.00. Benona 4.00. 
(S. 85.00.) 
P. Heds Gem. in Soboten: Frantenmuth 23.25. 
Deutfche Freikirche: Ruth 2.85. P. Krüger v. F. Schu—⸗ 
macher 2.00. Richville 14.20. Amelith 4.50. %. Baer, Bay 
Eity, 1.00. (S. $24.55.) 
Wr, Behr, Ar— 


Indianermiſſion: P. Geffert gef. 1.50. 
le, 3.0. (S. 34.50.) j 
Negerfhüler Pope: Ausd. Klingelbtl. 3. Ludington 1.00, 
Allgemeine Innere Miffion: P. J. Schmidts Gem. 
23.50. Total: $4832.54. 
Detroit, 31. Dec. 1898. H. Knorr, Kaſſirer. 
613 14th. Ave. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Mittleren Diſtricts: 


Synodalkaife: P. F. W. Pohlmanns Gem. in Sauers 
322.10. P. C. Zſchoches Gem. in Speft 18.00. P. C. M. Zorn, 
Cleveland, v. d. Zions-Gem. in Painsville 4.40. P. E. B. 


ſteins Gem. in Zogansport 7.42. P. 3. Klaufings St. Thomas- 
Gem. in Glenmore 5.45, Immanuels-Gem. in Ban Wert 3.50, 
P. J. 9. Heinze, Decatur, u. N. N. 125. P. 9. Weſelohs Gem. 
in Cleveland 74.0. P. C. F. W. Huges Gem. in Bingen, Weih- 
nachtscoll., 11.13. P. F. Kochs Gem., Avilla, Weihnachtscoll., 
3.00. P. W. Meinzens Gem., Woodburn, 1.85. P. H. Uhles 
Gem. in Pomeroy 4.50. P. G. J. F. Kochs Gem. in Elmore 
5.47. P. T. Thiemes Gem. in South Bend 7.70. Durch L. 
Griebel, Fort Wayne, v. d. St. Baulus-Gem., 75,00. P. V. J. 
F. Goings Gem. in Edgerton 5.20. P. W. C. Steinmanns 

ent. in Liverpool 7.41. Durch H. Stellhorn, Göglein, v. P. 
Michaels Gem. 16.05. P. M. Tirmenſteins Gem. in Logans⸗ 
port 11.00. P. St. Haſſolds Gem. in Huntington, Weihnachts⸗ 
coll., 7.00. P. W. Schmidts Gent. in Decatur 5.84. P. Aug. 
Milders Gem. in Bremen 15.25, P. 9. Evers’ Gem. in Con: 
voy 3.35. Durch 9. Hilbrecht, Fort Wayne, v. d. Emanuelö- 
Gem. 60.00. 7.3.9. Niemann, Eleveland, v. 3. 1.00. P. 
G. Shumms Gem. in Lafayette 50.00. P. W. Bröders Gem, 
in Kendaliville 13,65. P. 9. Schleifelmanng Gem. in South 
Euclid 12.00. P. F. Kleifts Gem. in New Haven 7.68. (©. 
8474.55.) 

Baufafje: P. ©. Th. Gotſch' Gem. in Hoagland 20.25, 
P. 9, Jungkuntz' ZiongsGem. bei Columbia City 1.00, St. Be: 
tri-Gem. in Columbia Eity 7.00. P. ©. Schumms Gem. in 
Lafayette 72.50. P. 3. Rupprechts Gem, in North Dover 13,50, 
P. C. A. Kaumeyers Gem., Xancafter, 1. Sendung, 27.25. P. 
FW. Pohlmanus Gem. in Sauers 38,50. P. F. W. Schlechtes. 
Sem. in Otis 13.49, in Weſtville 5.02. P. 9. Jüngels Gem. in 
Fort Wayne 18.00. P. 9, Evers’ Gem. in Convoy 4.00. (©. 
8220.51.) 

Innere Miſſion;: P. H. C. Knuſts Gem, in Milſord 
Centre 9.36. P. F. W. Franke bei Fort Wayne a. d. Miffiong- 
büchfe 10.00. P. E. N, Sievings Gem. in Fairfield Centre 
5.76. P. C. 8, Preuß, Friedheim, Mifitonsfcoll, 15.00. P. 
C. Zichoches Gem. in Soeſt 8.00. P. 9. Jungkuntz' Zions-Gem.. 
bei Columbia City 1.00, St. Betri-&em. in Columbia City 1.50, 
P. 9. Jüngels Gem. in Fort Wayne 5.00. P. J. Rupprecht, North 
Dover, v. M. 8.1.00. Thomas Robbe in Jonesville 5.00. P 
ER. Schilke, Hobart, v. Frau Kortlade 25. Minna und 9, 
Rodenbeck bei Kort Wayne 1.00. P. J. 9. Heinzes Gem. in 
Decatur 2.65. P. €. Groß, Fort Wayne, v. d. Columbia Road» 
Diſtrict 6,20, v. C. Thurmann .50, P. C. A. Kaumeyers Gem. 
in Lancaſter 7.50. Durch J. H. Melcher, Cleveland, aus der 
Miſſionsbüchſe 1.10. P. C. A. Trautmann, Columbus, v. Frau 
x. Stahlhut 1.00. P. H. Evers’ Gem. in Convoy 7.34. Frauen 
verein in New Haven 18.15. P. C. Grob, Fort Wayne, v. ©. 
R. 2.00. (©. #109.31.) 

Negermifiion: A. NR, Fort Wayne, |. P. Batte 3.00. 
P. C. B. Preuß, Friedheim, Miffionsfeoll., 10.00. P. ©. Th. 
Gotſch' Gem. in Hoagland 6.37. P. C. gZſchoches Gem. in Soeſt 
11.25. P. 9. Züngels Genf, in Fort Wayne 5.00. P. J. Wefel, 
de v, einer Yreundin 5.10. P. €, Kretzmann, Eleve: 
and, v. Frau 9. Natemeier 1.00. P. C. M. Zorn, Cleveland, 
v. Frau M. 3.5.00. P. W. L. Fiſcher, Napoleon, v. Frau R. 
Reiſer 5.00. P. E. U, Kaumeyers Gem. in Lancaſter 4.75, 
Durch J. H. Melcher, Cleveland, v. P. Zorns Gem. 63.18. P. J. 
H. Niemann, Cleveland, v. H. .50. (S. 8120.15.) 

Engliſche Miſſion: P. C. B. Preuß, Friedheim, Miſ— 
fionsfcoll., 3,30. P. E. H. Scheips, Peru, von etl. Gliedern in 
Birmingham u. Rochefter, 3.50. Thomas Kobbe, Jonesville, 
5.00. (©. 811.80.) 

Judenmiſſion: P. C. B. Preuß, Friedheim, Mifftonsfcoll.,. 
5.00. P. W. L. Fiſcher, Napoleon, v. Frau N. Reiſer 5.00. 
(&. $10.00.) 

Heidenmiffion: P. 9. Süngels Gem. in Fort Wayne 
5.00. P.E.M. Zorn, Cleveland, v. Klara E. Henfchen 10.00, 
P. C. 9. Jätke, Taylor Ereef, v. Frau ©. Reinke 1.00, v. Guftan, 
Ida u. Lena Reinte .75. (©. 816.75.) 

Emigrantenmiffton in New York: P. C. B. Preuß, 
Friedheim, en eo 5.00. 

Engliſche Miffion in Cleveland: P. J. Rupprechts 
Gem. in North Dover 10,32. 

Studenten in St. Louis: P. C. Groß, Fort Wayne, 
Hochz. Klenke-Prange, 10.00. P. €. 4. Frank, Evansville, 
Hochz. Dolte-Mönnings, 13.00. Durch Lehrer Stumme vom 
Smmannels-Frauenver., Cleveland, f. C. Horſch 20.00. P. Stod 
bei Fort Wayne, Hochz. Chr. Schaper |. 9. Müller, 15.69. P. 
M. Tirmenfteins Gem., Logansport, 6.90. P. C. A. Trautmanns 
Gem. in Columbus 17.10. P. 3.9. Niemann, Cleveland, von 
Wwe. H. f. P. Lehman 5.00, P. H. 8. Sauer, Fort Wayne, 
36.00. (S. 8123.69.) 

Studenten in Epringfield: P. 9. F. Maßmanns 
Gem. in North Judſon f. C. Lange 4.86. P. 2, F. Goings beiden 
Gemm., Edgerton, f. C. Spannüth 3,50. P. E. R. Schülte, Ho- 


Preuß’ Gen. in Zriebheim, Danktagcoll. 13,50. P.M. Tirmen: . 


—— — 


a. an 


m. 


00. 
bart, v. Frauenver. f. C. Lange 5.00, v. Frau Möhl j. EC, Lange 

25. P. Aug. Schülke, Crown Point, v. A. Hildebrandt für €, 

| Zange 5.00. P. Theo. Siek, Ballonia, Weihnachtscoll., 5.00, 
h P. Geo. Heing, Crown Boint, v. d. Gem. in Koub, f. C. Zange 
3artenjelder, 7.338. P. J. 9. Niemann, Gleveland, Hochz. Hönnich-Schröder 
3. Schmidts | f. X. Möller, 8.00. Frauenver. in New Haven f. Midſuno 5.00. 

5 P. 9. ©. Sauer, Fort Wayne, 18.00. (S. 861.94.) 


t Wayne: P.M. Michael, Göglein, vom 
heet 10.00. P. 5. W. Bohlmanns Gen. 
16.50. P. 9. Henkels Gem. in Julietta 
Lehrer 9. Heſſe, Cleveland, v. Frauenver. 
0. Durch Lehrer C. Stumme, Cleveland, 
nanuels-Gem. f. W. Bewie 10.00, f. Paul 
J. F. Goings beiden Gemm. in Edgerton 
B. W. L. Fiſcher, Napoleon, v. Frau R. 
V. P. F. W.Pohlmanns Gem. in Sauers 
Tirmenſteins Gem, in Logansport 6.90. 
n., Zanesville, f. S. Hoffmann 25.25, von 
fe für S, Hoffmann 7.50. Frauenver, in 
er 5.00, f. W. Wehrling 5.00. (S. 8128.90.) 
fon: Durch 9. Hefje, Eleveland, von P. 
“ f. R. Bratefühler 6.00, f. Otto Uhlrich 
i, Cleveland, v. Frauenver, f. W. Schmiel 
‚ Huntington, v. N unap-Ber. f. €. Ehlers 
tt, Evansville, vom Jungfr.-Ver. für Leh⸗ 
. Schülfe, Hobart, Frauenver. f. 9. Kreutz 
Ite, Crown Point, v. U. Sauermann f. H. 


35. Wille, Whiting, Weihnadtscoll. für 9. | 


9. Niemanns Gem,, Cleveland, 72,25. 


ılt in St. Louis: P. J. 9. Werfel⸗ 
ysville 4.50. 
lt in Springfield: P. J. H. Werfel⸗ 
yaville 5.25. 
ılt in Fort Wayne: P. J. H. Werfel⸗ 
wville 4.50. P. G. F. C. Seemeyers Gem. 
S. 818.50.) 
ılt in Milwaukee: P. J. 9. Werfel: 
yaville 4.50. 
ıltin zen P. J. H. Werfelmanns 
525. P. H. Weſelohs Gem., Cleveland, 


;Rogbury: P. C. Groß’ Gem. in Fort 


:Delano: Durd) Minna Rodenbed vom 
tods Gem. bei Fort Wayne 11.60, 
Indianapolis: Durh I. 9. Stohl⸗ 
, Wambsganf’ Gem, 8.50, P. %. Kleift, 
enz-Werling, 5.65. P. T. Thieme, South 
‚5.00. P. C. Kregmann, Cleveland, von 
00. P. W. 4A. Brauers Gem. in North 
homas Kobbe, Zonesville, 5.00. Lehrer 
Bayne, v. d. Schulfindern 5.33. P.E R. 
tauenver. 12.00. Bond. Schulfindern d. 
Rolf 2,60, Grahl jun. 4.61, Konow 83.58. 
3.80. U. Follinger, M. Remus, D. Berlin, 
. Kampe, M. Krouhs, Fort Wayne, 1.15. 
tur, Hochz. Nailing-Böhnte, 2.30. P. W. L. 
Frau R. Reiſer 5.00, P. C. Groß’ Gem. 
dv. „Vergißmeinnicht“ 5.00. P. A. Schülke, 
gfr⸗Ver 5.00. Lehrer J. 9. Meyer, Eleve- 
„ Betri-Gem., 7.80, P. 9. Uhles Gem. in 
. Thieme, South Bend, v. 2. Engel 1.00, 
‚in Evansville 22.30. Durch 9. Stellhorn, 
elö Gem. 10.68. P. €. B. Preuß’ Gem., 
„Schulz, Madifonville, Kindergottesdienft, 
tmann, Columbus, Kindergottesdienft in 
Zandichule 5.00, v. Wwe. M. Piel 5.00. 
. in Decatur 4.26. P. C. Zollmann, Yarz 
em. an d. Bear Greef 20.00. P. 9. Evers’ 
» P. 3.9. Niemann, Cleveland, von H. 
9. Sauer, Fort Wayne, v. Frau Weit: 
5.9. Bewie, Eleveland, von etl. Schülern 
4, Seymour, v. 2 Schulflafjen 5.60. P. 
Ile, v. Hilda Lohmann ‚55. P. 9. Schlefjel: 
th Euclid 12.00. (S. 8279.17.) 
Anftalt: P. 9. Jungkuntz' Zions-Gem. 
0. P. €. Kretzmann, Gleveland, v. Frau 
P. C. M. Zorn, Cleveland, v. einer hrift- 
. Durd) 3. 9. Melcher, Cleveland, von P. 
>. C. A. Franks Gem. in Evanspille 22,30. 
ner Retreat, v. d. Gem. an d. Bear Creek 


rin Deutfhland: P. F. Kaiſers Gem, 
itcollecte, 8.79. P. & 9. Scheips’ Gem., 
zſchoches Gem. in Soeft 17.50. P. C. 4. 
nsville 21.40. P. G. Schumms Gem, in 
T. Thieme, South Bend, Jungfr.=Ber., 
:lcher, Cleveland, ». P. Zorns Gem. 31.60. 
‚in Decatur 6.60. P. Bh. Schmidts Gem. 
2. G. %. C. Seemeyer in Schumm von ©. 
5. 8125.59.) 
re in Dänemark: P. Ph. Schmidts 
75. 
acoma: P. H. Hentel, Julietta, non etl. 


‚eranton: P. 9. Diemers Gem, in De- 
19.87. P. W. E. Steinmanns Gem, in 
3.3. F. Kochs Gen. in Elmore 3.78. P. 
.d. Niffionsbüchje 2.00. P. 3. Matthias' 
P. J. Klauſings Gem. in Glenmore 9.61. 
Columbus, v. N. N. 25. (S. 348.80.) 
tafle: P. C. F. W. Huges Gem. in Bingen 
ings Gem. in Fairfield Centre 10.67. P. 
EN Wayne 5.00. P. 9. Henkels Gem. 

. 9. Werfelmann, Marysville, 4.00. P. 
 Zafayette 82.00. P. J. Rupprechts Gem. 
. P. C. A. Kaumeyers Gem. in Lancajter 
umm, 2aporte, v. P. Lints Gem. 34.48. 
ı Bed, v. Frauenver. 5.00, P. A. Rump, 
00. P. X. Wilders Gem. in Bremen 8.50. 
eland, von Frau M. ©. 5.00. P. W. X 
mmond 19.50. P. J. Matthias’ Gem, in 
R. Schülke, Hobart, v. Frau Tabbert 1.00. 
Remburgh, v. P. Wan Be jun. Gem. 
nn, Wegan, v. d. Gem. bei Brownstown 
‚ Eleveland, v. einer hriftlihen Jungfrau 


10.00. P. F. Kochs Gem., Avilla, Erntedanffcoll., 3.10, P. 
Aug. Schülke, Crown Point, v. Jungfr.-Ver. 5.00. P. F. Kleiſts 
Gem. in New Haven 15.58. P. F. W. Schlechte, Otis, v. Frau 
Auguſtin 1.00. P. W. Schmidt, Decatur, 5.00, v. d. Gem. in 
Monroeville 1.70, P. C. Schleichers Gem., Lancaſter, Weih— 
nachtscoll., 13.55. P. F. Kellers Gem. in Auburn u. Garrett 
6.13. P. J. A. Schmidt, Elyria, v. F. H. 1.00. P. €. Groß, 
Fort Wayne, von S. R. 2.00. P. G. Markworths Gem. in 
White Creek 7,50. (S. 8279.30.) Total: #2349.87. 
ort Wayne, 30, Dec. 1893. €. A. Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Innere Miffion: Durd) P. Barthel vom Frauenver. in 
— 315.00. Durch P. Wegener von J. Pflüger 1.00. 

urd) P. Biedermann, Theil der Miſſionsfeoll. der Gem. in 
Mobile, 45.00. Durch P. Förfter von der Gem. in Patterjon 
175. Durch P. Riſche, Coll. in Burlington, 3.60. Durch P. 
Deffner, Schulgeld in Aufiin, 13,50. Durch P. iramer, Schul: 
geld in Coryell, 8.05, von der Gem. in Coryell 28.50. Dur 
P. Niermann von der Gen. in Elinton 1.35, Durch P. Dedel, 
2 Coll. in Fernandina, 2.90, desgl. in Mannville 1.26. Durch 
P. Seil3 v. d. Gem. in Swiß Alp 6.25, von F. Kaaſe 10.0, 
Durch P. Bernthal von der St. Petri-Gem. in Serbin 18.00. 
Durch P. Ernſt, Miſſfeoll. der Gem, in Lincoln, 60.00. Durch 
P. Buchſchacher, Miülfcoll. d. Gem, in Warda, 72.00. Durd 
P. Brommer, Soll. in Martin, 1.81, in Tampa 3.72. Durch P. 
Wenzel, Coll. in Richmond, 3.75, ın Wharton 75. Durch P. 
Förſter v. d, Gem, in White Hall 6.00, in Hempftead 2.50, in 
Batterfon 2.50, Durch P. Kramer von der Gem. in Coryell 
55.50, Schulgeld in Coryell 9.60, von der Gem. in Gopperas 
Cove 16.00. Durch P. Heyer, Coll. in Honey Grove, 8.00. 
Dur P. Kilian, Mifffcoll. der St. Baulus-Gem. in Serbin, 
34.25, Kindtaufscoll. bei G. Zoch 1.50, bei J. Mietjchte 1.50, 
Hochzeoll. bei. Domasicht 4.05. Durch P. Gans, Miſſfcoll. 
der Sem, in Roſe Hill, 24.00, (S. 8463.59.) 

Gemeinde in Scranton, Miff.: Durch 9. Huge von 
der St. Joh⸗Gem. in New Orleans 26.65. Durch P. Bode v, 
d. Gem. in Aſh Grove 11.55. Durd) P. Wegener von Frantz & 
Schön und Angeftellten 40.00, von A. Roth 1.00, 3. 9. Gaßner 
1.00, P. Thormählen 2.00, Aug. Meyer 1.00, £. N 1.00, 
N. Stahl 2.00, 9. Xiere 1.00, von den Frauen: M. Bogel 1.00, 
9. Keimer 1.50, El. Waldow 2.00, Kath. Ermwine 1.50, &. Rap: 
panier .50, Michael 1.00, EU. Collein 1,50, A. M. Mat .50, & 
Denny 1.00, 2. Eicke 2.00, M. Kenner 2.00, Frl. 2. Brinkmann 
1.00, M. Buder 2.00. Durch P. Seild von der Gem. in Swiß 
Alp 1.00. (S. 8105.70.) 

Engliſche Miffion: Durch P. Biedermann, Theil der 
Miſſfeoll. in Mobile, 7.50. 

Synodalkaſſe: Durch P. Wegener, Refcoll. der St. Pauls⸗ 
Gem. in New Orleans, 15.00. Durch P. Ernit v. d. Gem. in 
Lincoln 10.25. (©. 825.25.) 

Unterſtützungskaſſe: Durch P. Ernst, Hochzcoll. bei M. 
Schule, 3.35, bei a el 6.50. Durch P. Seils von Fr. Kaaſe 
5.00, Durch P. Buchſchacher, Hochzcoll. bei K. Kariſch, 4.20. 
(S. 819.08.) 

Waifenhaus in New Drleans: Durd P. Seils, Kind- 
taufscol, bei C. Kiesling, 2.00. Durch P. Buchſchacher, Kind: 
taufscoll. bei P. Walther, 3.10. (S. $5.10.) 

2 le n: Durd) P. Ernft, Hochzcoll. bei J. Kieſch⸗ 
nid, 4.90. 

Negermiffion: Durch P. Seils von Fr. Kaafe 5.00. 

Synodalbaufaffe: Durch P. Kilian von der St. Pauls: 
Gem. in Serbin 16.80. Durch P. Heyne von der Ziong-Gem. 
in New Orleans 23,00. (S. $39,80.) 

Student J. Kajpar: Dur P, Seils von Fr. Kaafe 5.00, 

Student 9. Schmidt: Durch P. Ernft, Kindtaufscolt. bei 
9. Kaufe, 4.00. Durch P. Kilian, Kindtaufscoll. bei M. Ja⸗ 
cobit 2.00, bei T. Zoch 3.00, bei A. Tietjche 1.35, bei 3. Vogel 
2.00, von Frau N. I. 5.00, von der St. Pauls-Gem. in Serbin 
29.00, (©. 846,35.) 


Arme Studenten (Springfield): Durch P. Ernft, Kind⸗ 


taufcoll. bei X. Niemtjcht, 1.55. 

Student Öuft. Lüdtke: Durd) P. Eckhardt von der Gem, 
in Anderfon 10.00. 

Student E. Buchſchacher: Durch P. Buchſchacher, Kind⸗ 
taufscoll. bei A. Halmbach, 2.25, bei K. Mietſchke 1.50, bei A. 
Mietſchke 2.00, bei 3. Domaſchk 2.00. (S. $7.75.) 

Ep.⸗Luth. Blätter: Durch P. Gans 1.75. 

Total: 8748.29. 

New Orleans, La., den 30, Dec, 1898, 

AU % Leonhardt, Kajfirer. 
No. 58 Tehoupitoulas Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Ocfllihen Diftriets: 


Synodaltafje: Von der Gen. P. Sentes $23,31. Gem, 
P. Ahners 28.98. Gem. P. Lübkerts 14.20. (5. 366 49.) 

Bäukaſſe: Gem. P. Dahltes 12.66. Gem. P, Oelſchlägers 
40.34. Gent. P. Bartlings 2.32, (S. 855.32.) 

Eollege:Unterhalt: Gem. P. Gräßers 10.25. 

Progymnafium in New York: Aus der Gemeindekaſſe 
der St. Matth.-Gem., New Hort, für Gehalt des 3. Profeſſors 
180.00, Gem. P. Walters 21.60. (©. 8201.60.) 

Progymnafium (Baufaffe): St. Pauls-Gem., Balti- 
more, 1. gang 700.00. Gem. P. Oelſchlägers 20.16. Sonn: 
tagsſch. d. Gem. P. Schilds 5.00. Imm.-Gem., Baltimore, 
2. Zahlg. 93.50. (S. 8818.66.) 

Emigr.-Mijfion in Baltimore: Kafj. Kampe 19.00. 
Gem. P. Deljchlägers 4,53. (©. 823.53.) 

Innere Miſſion: P. Bram von W. Gram 3.00. 

Innere Miffion im Oſten: Gem, P. Beyerö 11,88. 
Milffeoll, der Gem. P. Ruppels 13.25, J. Mill, Philadelphia, 
2.00. 3.2. Fürft, — 3.00. P. Hochſtettèer, gel. auf 
A. Gladows Chejubiläum, 1.87, Joh. Sieberts Hochz. 2.32, A. 
Brünings Leichenfeier 3,46. P. Beyer durch's Kinderblatt 4.25. 
(S. 842.03.) 

Heidenmifiion: J. Mill, Philadelphia, 1.00. 3. Schul: 
Eafje ver Gem. P. Steups 1.00. P. Beyer durch's Kinderblatt 
3.00. Imm.:&em., Baltimore, 12.18. (S. $17.18.) 

Negermiifion: Jungfr.-Ver. d. Gem. P. Stiemkes 10.00. 
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P. Beyer durch's Kinderblatt .10.00. P. Gram von W. Gram 
2.00. (5. 822.00.) 
Siovatenmiffion in Pittsburgh: D. M. 5.00. 
Galvary Church, Buffalo: Gem. P. Siecks 22.85. 


Gemeinde in Scranton, Miſſ.: Gem. P. Groß’ 17.44, - 
Gem. P. Frindes 18.32. Gem. P. 


Gem. P. Stegers 5.00. 
Ahners 34.11. Jungfr.-Ver. der Gem. P. Gräßers 5.00. Gem, 
P. Halboths, Accident, 6.50, Cove 2.10. Gem. P. Kuhlmanns 
6.16. Gem. P. Ebendids fen. 4.00, Gem, P. Henrys 6.00. 
P. Schönfeld v. etl. Gem,-©l. 3.00. (©. 8107.63.) 

St Joh.-Gemeinde, Hoboken: Gem. P. Biewends 
(nachträgl.) 2.00. Gem. P. Köpchens 24.00. D. M. 5.00. P. 
Ebendick jun., gef. a. d. Hochz. Ploch-Von Drehle, 7.58. Gem. 
P. Halboths, Accivent, 6.00, Cove 2.00. Gem. P. Ebendicks 


Jen. 15.00. Gem. P. Groß’ 11.20. Gem. P. Gräßers 40.25, 


(S. 8113.03.) 

Gem in Tacoma: Gem, P. Dahlfes 5.00. D. M. 5.00. 
Gem. P. Kuhlmanns 5.65. (S. #15.65.) 

Luth. Freifiche in Deutſchland: J. Mill, Rhiladel- 
phia, 2.00. Gem. P. Deljchlägers 14.82. Dänemark: Gem. 
P. Ahners 15.00. (&. #31.82.) 

Studenten in St. Louis: D.M. 5.00. J. Mill, Bhila: 
delphia, 2.00. P. Gram von W. Bram 3.00. (©. 510.00.) . 

Studenten in Springfield: P. Senne von L. Reini) 
15.00 für T. Lohrmann. Ver. 3. Unterjt, armer Stud. d. Gem. 
in Weilsville 10.00 für 9. Biermann, P. Köpchen von Frau K. 
Runge .50. Frauen-Hilfsver, Wafhington, 10,00 für I. ©. 
Kuppler. Frauenver. der Gem. P. Stiemkes 38,00 für R. Huͤbſch. 
Gem. P. Pechtolds 13.00 für W. Bernreuther. P. Gram non 
W. Sram 2.00. (S. 388.50.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Sram von ®. Bram 2.00 
für Paul Engelbert. Gem. P. Bartlings 5.72 für Geo. Koch. 
(©. 87.72) 

Schüler in Addiſon: J. Mill, Philadelphia, 2.00 für d. 
Schröder, 2.00 für &. Seig. Jungfr.-Ver. der Gem. P. Stiemtes 
5,00 für R. Römer. Frauenver. d. Gem. P. Walkers 20.00 für 
D. Schröder. (S. $29.00.) 

Taubftummen-Anftalt: 3 Mil, Philadelphia, 2.00, 
Frauen-Hilfsver., Waihington, 5.00. Gem, P. Gramıs 13.00. 
(S. 320.00.) 

Hospital in Saft New York: Gem. P. Schulzes 10.00. 
3. Stuß, Wafhington, 5.00. Frauen-Hilfsver. Wafhington, 
5.00. (5. 820.00.) 

Waijfenhaus in College Boint: %. Stutz, Wafhing- 
ton, 5.00. Bon den Schülern der Gem, in Weft Seneca 3.50. 
Frauen-Hilfsver, Wafhington, 5.00. Sonntagsſch. der Gem. 
P. Schönfelds 7.00. (&. 320.50.) . 

Waifenhausin Weſt Rorbury: D.M.5.00. P. Senne 
von L. Reinſch 10.00. F. Stutz, Wafhington, 5.00. P. Köp⸗ 
hen von jeinem Frauenver. 20.00, Junafr.Ber. 5.00, Frau W. 
Hagel 2.00, Frl. A. Schramm 1.00, v. etl. Gem.Gl. 9.00, v. ſ. 
Gem. 36.40. P. Walter v. |, Sungfr.=Ber. 15.00, Wwe. K. 5.00, 
9. 8.3 Kinder 4.00. Xehrer Feiertag von den Schülern der 
St. Pauls-Gem. 11,60. Gem. P. Steups 5.00. V. d. Schülern 
der Gem. in Weit Seneca 3.50, FrauenHilfsver., Wafhington, 
5.00. P. Beyer von |. Frauenver. 20.00, durch's Kinderblatt 
5.00. Xehrer Krieger von den Schülern der 1. und 4. Klaſſe 
der Imm.-Gem. 7.30. Gem. P. Sanders, Otto, 12,21. Gem. 
P. Grams 13.50. (S. $200.51.) i 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: F. Stutz, Wafhingten, 
5.00. Bon den Schülern der Gent, in Weſt Seneca 8.50. P. 


#21.47.) 


9. Schröder 4.00. 3. Mill, ——— 4.00. P. Walker 
2.00, Wwe. K. 5.00. N. N., Patterſon, 2.50. P. Weidmann 
4.00, v. ſ. Gem. 3.30. (S. #34.80.) Total: 82008.54. 
Baltimore, 30. Dec. 1893. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 
Synodalfafje: P. Schmidts Gem. in Garrollten #10.00. 
P. Facklers Gem. in Harveiter 6.45. P. Dahltes Gem. in Bal- 
myra 8.20. P. Bauers Gem. in Wellsville 2.00. P. Frantes 
Gem. in California 5.61. P. Nethings Gem, in Lyon 4.50. 
P. Rohlfings Gem, in Alma 7.67. P. Schwart’ Gem, in Kan- 
ſas City 14.52. P. Matujchfas Gem. in Lake Creet 9.00, P. 
Molls Gem. in Kirtwood 12,00. P. Gihrings Gem. in Sweet 
Springs 4.07. P. Burfarts Gem, in Lutherville 6.77. P. 
Brandts Gem, in St. Charles 14.35. P. Höneß' Gem. in Lin- 
coln 18.00. P. Flachsbarts Gem, in Cape Sirardeau 8.75. 
P. Röfeners Gem. in Altenburg 18.45. 9. Opitz d. P. Grupe 
in Macon 2.00. P. Meyers Gem. in Neu Bielefeld 15.70. (S. 
$168.04.) 


Louiſe Horft 2.00. P. Pilz' Gem. in Prairie City 2.34. P. 
Dautenhahns Gem. in Antonia 5.00. P. Nordens Gem, in 
Sarvis 2.60. P. Nethings Gem. in Lyon 4,65, v. Ungenannt 
2.50. P. Stods Gem. in Feuersville 6.10, P. Hiny’ Gem. in 
Stones Prairie 3,58, in Pierce City 1.85. P. Rohlfings Gem. 
in Alma 20.25. P. Kleins Gem. in Chattangoga 4.25. P. 
Meyers Gem, in Pleajant Grove 1.75, in Jamestown 2.50. P. 
Lentzſch' Gem. in Craig 7.25. P. Ludwigs Gem. in Appleton 
City 4.10. P. Möller Gem. in Mora 11.15. P. Mießlers Gem. 
in Des Peres 19.76. P. Grefes Gem. in New Vielle 12.50. 
P, Nüsels Gem, in Weit Ely 14.15. P. Flachsbarts Gem. in 
(S. 8130.78.) 

Baufaffe in Concordia: P. Rohlfings Gem. in Alma 
10.50. P. Matuſchkas Gem. in Lake Greet 14.50. P. Ehlers’ 
Gem. in Norborne 17.00. P. Schrabders Gem. bei Cape Sirar- 
deau 5.50. (S. $47.50,) 
Allg. Baukaſſe: P. Waltherö Gem. in Brunswid 5.00. 
P. Rohlfings Sem. in Farmington 64.00. P. Nigels Gem. in 
Weft Ey 29.00. P. Ahners Gem. in Kiel 9.00. P. Richters 
Gem. in Wafhington 50.00. (5. $157.00.) 

Innere Miſſion des Dijtricts: Peter Jöns in Mit- 
tenberg d. P. Kleimann 1.00. P. Lentzſch in Craig, Miſſions⸗ 


coll. 8.00, a. d. Sottesfaften 3.50. P. Ehlers in Norborne 3.00. - 


P. Brandts Gem. in St. Charles, Mifjionscoll., 40,00, -P. 
Obermeyerd Gem. in St. Louis 43.80. Bethlehems-Gem. in 
St, Louis 3.80. P. Drewes’ Gem. in Memphis 12.70. P. Bio: 


Weidmann 5.00. Gen. P. Sanders, Little Balley, 7.97. . (Se 
Wittwentaffe: D.M. 5.00. Gem. P. Stegers 5.00. P. 


Gehaltskaſſe für Concordia: P. Kretzſchmar v. Frl. 
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ches Gem. in Frohna 16.91. P. Röfeners Gem. in Altenburg 
12.30. Frau 9. in P. Obermeyers Gem. 5.00, D. Strättfer 50. 
9. Opiß d. P. Grupe 1.00. (S. $151.51.) 

Stadtmiffion in St. Louis: Immanuels-Gem. dahier 
8.10. P. Obermeyer von etl. Glden. 8.00. (S. 816.10.) 

Miffionsfhule in Rod Spring: P. D. Hanfers Gem. 
25.00. P. Obermeyers Gem. 5.00. (S. 830.00.) 

Negermiffion: P. Meyrs Gen. in Friedheim 8.00. N. N. 
dv. F. W. Houfer in California 2.50. P. Hüfchens Gem. in 
Untontomn f. Concord 1.00. P. Höneß v. Joh. Kreisler 1.00. 
P. O. Hanſers Gem. in St. Louis 39.59. P. Brandts Gem. in 
St. Charles 20,87. (©. 872.96.) 

Jubenmiſſion: P. Brandts Gem, in St. Charles, Mij: 
ftonscolt., 7.02. 

Heidenmiffion: R. R. d. F. W. Houfer in California 2.50. 
P. Kleimanns Gem. in Alerander 21.00. P. Röſeners Gem. 
in Altenburg 21.00. (©. 844.50.) 

Unterftüßungstajfe: P. Kretzſchmar von jr. Sonntags- 
ſchule 23.81, v. Frau Bertha Kunz 5.00. N. N. d. P. Schmidt 
in Earrollton 10.00. N. N. d. Hrn. Bold 2.00, P. Nordens 
Gem. in Jarvis 6.00. Gem. in New Wells 8.25. P. Zſchoches 
Gem. in Frohna 36,80. Th. Marquardt b. Butler 2.00. P. 
Rohlfings Gem. in Alma 10.00. P. Walthers Gem. in Bruns: 
wid 3.00. P. Matuſchkas Gem. in Lake Creet 11.70. F. F. 
in Baltimore d. Prof. Furbringer 1.00. Aus Lehrer Peters 
Scduldijtriet 3.00. P. Ehlers in Norborne 2.00, von Frau H. 
Poos 1.00. P. Hüſchens Gem. in Uniontomn 2.00. P. Brandts 
Gem. in St. Charles 22.00, D. Barklage 3.00. P. Höneß von 
Joh. Meuſchke 2.00. P. Nützels Gem. in Weit Ely 1.35. P. 
Yundenthals Gem. in Augufta 5.00. P. Schrader bei Cape 
Girarbeau 2.00. Frau 9. in P. Dbermeyers Gem. 5.00. (©. 
8167.91.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Kretzſchmar v. Frau M. 
Oppermann 1.00. P. Facklers Gem, in Harveiter 6.65. P. 
Br in Knoxville v. Frau Niller .25. P, Pilang’ Gem. in 

ordonville 8.00. P. Neihings Gem. in Lyon 4,60. P. Gih— 
rings Gem, in Smweet Springs 11.77. P. Purzners Gem. in 
Sefferfon City 10.50. P. Obermeyer f. den Bau v. Frau N. N. 
50.00, v. 9. Höhle 5.00. P. Profts Gem. in Corning 5.00. P. 
Demetrios Gem, in Emma 10.00. P. Hin’ Gem, in Stones 
Prairie 9.42, Dantopfer v. Frau Aug. Buchholz 1.00, a. d. Spar- 
büchfe d. El. Hilda Hin 1.00. P. Rohlfingg Gem. in Alma 9,43. 
P. Rohlfingd Gem. in Karmington 3.83, Wwe. B. B. durch P. 
Gräbener 2.00. Joh. Meufchte d. P. Höneß 2.00. P. Barthels 
Gem. 18.00, rau Mußler 5.00, Meuſer 1.00, Link 1.00, Walker 
1.00, Carl Zinf 50. P. Flachsbarts Gem, in Cape Girardeau 
14.00. P. Röſeners Gem, in Altenburg 19.45, von d. Confir- 
manden 4,70, Xehrer Beyers Schülern 4.10, Lehrer Aſches Schü: 
lern 2.75. P. D, Hanfers Gem. in St, Louis 74.71. P. Ri: 
ters Gem. in Wafhington 9.30. 9. Opis durch P. Grupe .50. 
NN DE F. W. Meter 20.00. P. Meyers Gem. in Neu Bie- 
lefeld 27.80. Immanuels-Gem. dahier 61.41. (S. 8406.17.) 

Hospital in St. Louis: P. Höneß v. oh. Meuſchke 2.00. 

Zaubftummen=Anftalt: P. Köfteringg Gem. in St. Louis 
28.18. P. Höneß v. Joh. Meufchte 2.00, Louis Kunold fen. 1.00. 
P. Röjeners Gem. in Altenburg 21.10. (©. $52.23.) 

Arme Studenten in St, Zouis: P. Friedrichs Gem. in 
Knorville f. A. €. Weiß als Zeichen d. Dankbarkeit 13.40. P. 
Netding in Lyon v. Ungenannt 2.50. P. Höneß v. Joh. Meufchte 
2.00, (8. 817.80.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Obermeyer v. 
Frau N. N. 10.00 u. v. W. €. Schütz 2.00 f. Kuppler. P. De: 
metrios Gem. in Emma 5.10. Vom Stud.-Unterft.-Berein in 
Alma f. 5. Wiegmann 15.00 u. f. 9. Krietemeyer 15.00. Aus 
Lehrer Peters Schuldiſtrict f. El. Page 3.50. (©. 850.60.) 

rme Schüler in Goncordia: P. Burzner v. Mart. Bed 
f. Rauſchelbach 2.00. P. Ludwig v. Hrn. Goller f. Meyer 1.00. 
(S.83.00.) 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Grefes Gem. in 
New Delle f. I. Siejennop 9.70, 

Deutſche Freikirche: P. Demetrios Gem. in Enima 10.00. 
P. Hüfchens Gem. in Uniontown 11.40. P. Brandt3 Gem. in 
St. Charles, Miſſionscoll., 5.00. (S. 326.40.) 

Gem. in Scranton, Wiff: P. Burkart v. W. Brinfmann 
5.00, ©. Lücker 1.00, C. Lücker 1.00 u. 9. Südmeyer .50., (©. 
87.50.) 

St. Louis, 9. Jan. 1894. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des WisconfinsDiftricts: 


College-PHaushalt in Milwaukee: P. P. Plaß von 
gen und Carl Uhlmann, Carl Röder und N. N. je 81.00. P. 

. Bäſe von Bater Dägner 2.00, ©. Steindad 1.00. (©. 
87.00.) 

Unterftügungstaffe: P. Prager und Gem. 7.00. P. 
9. C. 5. Ottes Gem. 6.00. Dreieinigf.-Gem., Milm., 45.35, 
Hochzcoll. bei E. Werbelom 2.00. P. C. J. Körner 3.00, |. Gem. 
6.22. P. P. Plaß 4.00, |. Gem. 7.15. P. A. Krufche, Hochzcoll. 
Hente-Steinte, 4.20. P. €. F. Keller Gem. 9.66. P. O. Hans 
ſers Gem., Horicon, 14.40. P. W. Rehwinkels Gem. 5.50. P. 
E. Bäſes obere Gem, 16.70, |. untere Gem. 10.36. P, Oſter⸗ 

us 2.00. P. E. Will 3,50, |. Gem., Hanover, 2.08. P. €. Böſes 

em., Concord, 14.45. P. Ph. Wambsganß 5.00. P. €. Stra⸗ 
fen jen. 5.00. P. Reiſchels Gem. 2,93_ P. 2. ©. Dorpats 
Gem., T. Wilfon, Weihn.Coll., 6.00. P. Oſterhus von E. Haaſe 
4.00, Emmaus-Gem,, Milwautee, 10.00. Frau C. Wille 2.00. 
8. Weibrecht fen. 5.00. Friedericke Dobberphul 5.00. (©. 
8208.50.) 

Gemeinde in Hoboken, N. J.: P. C. F. Kellers Gem., 
N der Dantfeftcoll. und aus der Kafje „Für's Reid) Gottes“, 


Synodalkaſſe: P. € F. Kellers Gem. 6.62. P. Th. Wid)- 
manns Gem, 15.98. P. Xedeburs Dreieinigt.-Gem. 4.57, feine 
St. 305.:Gem. 4.17. P. E. Bäſes obere Gem. 13.00, f. untere 
Gem. 9.24. P. L. ©. Dorpats Gem,, T. Rilfon, 7.00. P. 6, 
Böſes Gem., Concord, 6.87. P. C. Straſens Gem., Watertomn, 
51.0. Gem. in Plymouth 14.52, in Manama 3.15. Kreuz: 
Gem., Milm., 15.35. Dreieinigl.-Gem., Milw., 58.72. Durch 
P. Ofterhus 17.25. (©. 8227.44) 


Arme Schüler in Milwaukee: Friederide Dobberphul 
5.00. P. €. C. Monharbts Gem. 5.10. P. €. 3. Körners Gem. 
13.25. P. Ofterhus’ Gem. für 9. Rädcke 5.00. Frl. Eskau für 
W. Wenzel 1.00, für E. Nachtsheim 1.00. Frauenver. d. Steph.- 
Gem., Nilm., & €. Nachtsheim 12.50, für W. Wenzel 12.50. 
Gejangver. in Freiftadt für M. Wichmann 5.69. (S. 861.04.) 

Negerihüler Bope: Bon Frau C. Wille 1.00. 

Kirdbaufond: P. M. Dttos Gem. Beechwood, 5.00. P. 
F. Weſemanns Gem. 25.66. (©. #30.66.) 

Taubftummenanftalt in Norris: NN in Racine 
1.00. P. Rob, Heites Gem,, Weihn.:Coll., 11.48, (©. 312.43.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. 9. Daibs Gem., Mer: 
rill, 13.49. P. A. Kruſches Gem,, Town Grant, Refcoll. 11.76. 
P. 3. 9. Siebrandts Gem. 15.75. P. PH. Wambsganß' Gem. 
30.45. P. €. Bäjes obere Gem., 10.00, f. untere Gem. 10.20. 
P. W. C. Schillings Gem. 9,85. Durch P. Ofterhus 24.25. 
Klaſſe der Dreieinigt.- Schule, Milw., Xehrer Wied, 12.75, 

den Schülern der Lehrer Bartelt 9,70, Bärlin 7.15, 3. 9. 
eiß 7.75, W. Pflug 8.00, Fräul. Hartmann 6.50, Wilde 8.23, 
Auge 9,57, Fräul, Meibohm 5.45. N. N. in Racine 1.00. P. 
€. ©. Hähnel von j. Schulfindern, Batavia, 8.00, Mutter Sei: 
der dal. 2.00. P. J. C. Heyner, Hochzcoll. Thalarder-Breiter, 
6.30. P. Th. Nidelö Gem,, T. Richmond, 6.50, von A. Thomas, 
W. Wegner je 1.00, Frau Negel .50. P. ©. Löber von Minna 
Buth ‚50, Maria Thorius 55. Imm.Gem., Milm., 9.41. P. 
9. F. Pröhls Gem. a. d. Inſel, Erntefcoll., 4.00. Gef. auf den 
Hochzeiten: Butjchte 6.02, 5. Maas 8.05, 5. Müller 4.44, C. 
Ohrmund 4.10. Bon Gliedern der Imm.-Gem., Milw., 51.00. 
(&. 3315.22.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Chr. Drögemüllers 
Gem., Athens, 3.15, P. C. F. Keller von N. N., gefunden in der 
Kafle „Für's Reich Gottes“, 1.00. P. Ofterhus’ Gem. für F. 
Ruhland 5.00. (©. $9.15.) 

reifirde in Sadjen: Imm.-Gem., Milw., 18,51. Von 
Gliedern der Gem. in Vortage 5.91, in Lewiſton 2.09. Frl. 
Estau .50. Frau John Priglaff 5.00. Friedericke Dobberphul 
5.00. Aus Gar. und Eharl. Gieſelers Sparkaſſe 2.00. P. GC, 
3. Keller? Gem., Theil der Dankfcoll. 10.00, Hochzcoll. Stecher⸗ 
Kreuzke 5.31. (S. $54.32.) 

Dänijde Miſſion: AN. in Milm. 5.00. Danktagscoll. 
der Gem. Belle Plain 5.60. (S. $10.60.) 

Heidenmiſſion: N. N. in Racine 1.00. P. Th. Nidel von 
ns 1.00. P. Wolbrecht von Eva Billmann 1.00. (©. 
33.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Gem. in Plymouth 
für Heinr. Richter 15.75. P. Ofterhus’ Gem. f. er 5.00. P. 
Wolbrechts Frauenver. für 9. Amend 10.00, Jungfr.-Ver. für 
Bau Schedler 5.00, N. N. für den. 5.00. (S. 840.75.) 

Baufaffe: P. E. Bäſes obere Gem., 2. Sendg., 44.00. P. 


DH. Wambsganß' Gem., Adel, 64.50. P. F. Wolbrechts Gem. 


40.84. P. 9. Daibs Gem, 10.10. P. Chr. Drögemüllers Gem., 
Wien, 1.55. Aus Berlin, Wis., 9,46. (S. $170.45.) 

Judenmiſſion: Frl. Esfau, Piilm., ‚50. 

Kothl. Glaubensbr in NOT: Wisconfin: P. M. 
Dttos Gem., Beechwood, 2.25. P. %. Wejemanns Gem. 16.00, 
Kaffirer 9. Bartling 5.00. (5. 823,25.) 

Innere Miſſion: Bethl.-Gem., Milw., für Die Bethanten- 
Gem. 21.00. Imm.-Gem., Milw., 42.86. Frl. Estau in Mil: 
waukee .50. Friedericke Dobberphul 5.00. Wwe. Lüdtke 1.00. 
P. Reuſchels Gem. 8.50. (S. 873,86.) 

Negermifiion: N. N. in Racine 1.00. Streege in Milw. 
5.00. Frl. Esfau dat. .50. P. C. A. Bretfcher von 9. Graf in 
Waufau 1.00. (©. 87,50.) 

Gemeinde in Sceranton, Miff.: P. C. 3. Körners Gem. 
5.00. P. Ph. Wambsganß' Gem., Adell, 21.25. P. A. E. Win- 
ters Gem., N. Prairie, 8.00. P. E. Willg Gem., Hanover, 6.20. 
P. & 8. Keller von C. Giefeler 1.25, v. d. Gem., Theil d. Dank⸗ 
feftcoll, und aus der Kaffe „Für's Neid) Gottes”, 8,66. (S. 
$50.36.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. F. Wolbredts Frauen⸗ 
verein 1.00. 

Progymnafium in St Paul: P. J. T. Bittners Gem., 
Grand Rapids, 9.71, Edwards 1.43. (©. $11.14.) 

Total: $1327.88. 

NB. Im legten Dionat wurde irrtümlich quittict: Für Die 
Unterſtützungskafſe von N. N. 4.00, un heißen: Bon Lehrer 
Nuge 4.00; ebenjo für die Gem. in Scranton von dem Frauen- 
verein der Imm.-Gem., Milw., 15.00, jollte heißen: Bon der 
Immanuels-Gem. 15.00. 

Milwaukee, 30. Dec. 189. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Folgende Liebesgaben mit herzlichem Dank erhalten: Von 
P. Th. Hoffmann, Thereſa, Wis. 1 Kifte Tomatoes. Bon J. 
Kod, Milw., 1S. Gemüfe, Bon P. Pragers Gem,, Graimville, 
Wis, 15 S, Kart, 2 S. Mehl, 2 ©. Kraut, 1S. Rüben. Bon 
P. Pröhls Gem., Lebanon, Wis, 41 S. Mehl und Kart. P. C. 
Strajens Gem,, Watertown, 24 ©. Kart, 16 5. Mehl. Bon 
P. J. Oetjens Gem., Augufta, Wis., 76 Bu, Kart. Bon P. GN, 
a Gem., Weit Bloomfield, Wis., 52 ©. Kart, 32 S. Mehl. 

on P. Wolbrechts Gem., Sheboygan, Dochow 19 Kohlköpfe 
und 1 ©. Kraut, Aldag & Burhop 100 Pf. Wiehl, Henry Scheer 
LS. Rart. und 17 Krautföpfe, Brege 16 Krautk., 1S. Rüben 
und 1 ©. Kart., Neujagt 1©. Kart., 1 Bu. Rüben, Torſch 1 ©, 
Kart, 4 Bu. Erbſen, Sohn 1 Bu. Kart, Frau Beutel 1 Gall, 
Schmalz, Hen. Matthias 6 Krautf., 1 Bu. Kart., Herin. Matthias 
1 Bu. Erben, Ch. Möhring 1 ©. Kart., 1©. Kraut, Bahn ? ©. 
Kart., Joach. KRappelmann 1S. Mehl, Wm. Rahn 2 ©. Kart, 
1 ©. Kraut, 1 ©. Diehl, 3. Hinz 2 ©. Aepfel, 1 S. Rüben, 2 ©. 
Kart., Aug. Zahn 1S. Gemüſe, Heine. Detſch 1©. Kart, 1©. 
Kraut, E. Segel 1S. Kraut. Bon P. TH. Heines Gem., Roſelle, 
SU, 166. Kart. P. Kart Gem., Howards Grove, Wis,, 9 ©, 
Mehl, 17 S. Kart, 4 ©. Rüben. P. Baumanns Ziond-Gem., 
Kichhayn, Wis, 6 ©. Kart, 1©. Gemüſe, 2 S. Mehl. P. Bau: 
manns Gem., Salter, Wis., 63 ©. Mehl, 11 ©. Kart,, 36. Rü- 
ben. P. Aug. Rohrlacks Gem., Heedsburg, Wis, 736. Kart, 
26 S. Weizen, 6 ©. Hafer, 9 S. Rüben, 6 ©. Kraut. P. Dor: 
pat3 Gem., Town Wilfon, Wis, 3 S. Weizen, 14 ©. Kart., 46, 
Kraut. Frau Haßmann, Milm, 1 Bu. Rüben. P. Hoffmanns 
Gem., Therefa, Wis, 10 ©. Kart., 1 ©. Mehl, 1 ©. Kraut. P. 


Ebert3 Gem., Berlin, Wis., 14 ©, fi 
Kart. von Ferd. Marwan. P. Bäfe 
17 ©. Sart., 8. Mehl, 2 S. Erbjer 
Freiftabt, Wis, 6% ©. Kart., 6 ©. | 
Mehl, 1S. Aepfel. Fr. Treichel, Or 
16, Kraut. P. Straſens Gem., A 
3 S. Mehl. K., Iron Ridge, Wis, 
Gem., Aſhippun, Wis., 8 ©. Kart, 
1©. Mehl. P. Löbers Gem., Milw. 
1S. Kraut, 1 Bed Zwiebeln, Frau B 
16, Start, 15. Rüben. P. Bräue 
29 S. Kart. F. Köhn fen. Fiſch Co., 
Salzfiſche. 

Milwaukee, 27. Dec. 1893, 


Mit herzl. Dank erhielt Unterzeicht 
für die Gemeinde in Scranton, Diff. 
New Orleans 82.00. J. D. Bramſted 
P. 3, Schend in Dexter, Iowa, 5.0 
der gejanmelten Gelder für Die Ger 
P. Schliepſiek 385.93. N. N. in Nee 
Creet, Wis., 1.00. Bon Gliedern a’ 
Akron, D., 24.00. Glied aus P. B 
1.00, 3. C. Rupright in Van Wert, 
Durango, Colo., 1.25. €. Geisler in 
der Gem, P. Schliepfiels in Bomeror 
dern aus P. Vlüllers Gen. in Spen 
Schäperkötter in St. Louis 2.00. K. 
2.00. Fr. und Edw. Branahl in St. 
fötter in St. Louis 25.00. MN. 
©. F. Braun in Saginam, Mid), 1. 
Griebels Gem. in Perryville, Mo,, 
und etl, Glievern fr, Gem, in Auroı 
Memphis, Tenn., duch) P. Dremwes £ 
in Marengo, SI, 820. Durch P. ( 
2. Heitkamp 2,50 und F. Kiinne 2.00 
Millwood, Kani,, 13.18 (Abendm.-Cı 
Ill. 2.00. Gem. P. Sauers in Fort 
witter 1.00 und von etl. Gliedern fr. 

Seranton, Miſſ., den 27. Dec, 189 


Seit dem 3, Juli 1893 find bei deı 
Studicende aus Süd-Nebraska folg 
Durch Kafjırer F. Hellmann 85.08. 
gef, auf der Hochz. Douglas-Etzelmül 
Reifegeldcolt,, erhoben auf der Eon 
Durch P. E. Eckhardt von. N. 2.00 
10.00. Durch P. W. Cholcher, gef. 
hart, 6.30. Durd) Kajfirer 5. Dell 
Self, gej. auf der Hochz. Mohrmann 
C. J. W. Ebert 1.00. Bon P. 9. U. 
Selt, gej. a. d. Hochz. Meyer:Nieme 
Müller, Coll. fr. Gem, bei Broffer, 
bader, geſ. a. einer Doppelhochz., & 
Erntefegtcoll. fr. Gem., fpec. für 9. 9 
Cholcher, Coll. fr. Gem., 7.90. Din 
Erntefeftcoll. jr. Gem., 15.00. Durc 
fr. Gem., 15.50. In Kaffe: 866.10. 

Blue Hill, Nebr., den 2. Yan. 1894 


Im Monat December gingen folı 
ein: Vom Frauenver, der Dreieini 
11 Hemden, 14 Br. Unterhofen, 1 ıwı 
von Herrn I. C. Koch 20 Pfd. Nüſſe 
Frau Lüdtke $1.00; von dem Hama! 
Wichmann 7.98; vom Jungfr.=Ber. ! 
gaser 8.50; vom Frauenver. der Vet 

0 Br, Strümpfe; von Frau J. C. 
Prof. Hattftädt von Frau Brinfman 
mens aus South St. Xouig 1.00 für 

Milwaukee, den 30. Dec. 1893. 


- Für arme Studenten mit herzlid 
Hrn. P. Kowert von N. N. 83.00, d 
falo, 89,00; durd) Hrn. P. D. Bräm 
817,70, 


Durd) Herrn P. Bretfcher in Wau 
Danf von feiner Gemeinde $13.00 f 
Shawano, 28. Dec. 1893. 


BEI” Die Duittungen der Herre 
J. C. W. Ebert, J. Hudthaufen, I 
Herren C. D. Strubel, &. Higemann 
wegen Mangel an Raum zurücgefte 


Veränderte A 


Rev. J. A. Bohn, 178 Barr Str., E 
Rev. Chr. Droegemueller, Cecil, 
Rev. Ph, Fritze, P. emer., 1012N. 
Rev. A. C, Grossberger, 

c. r. m., 12 Peck 
Rev. G. H. Schilling, Gurney, Ch 
G. Schumacher, 1815 Biddle Str. 
L. F. Schumacher, 498 243 Str., ! 
E. Steinkrauss, 632 N. Lincoln S 


Ter „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn 2 
tignspreis von einem Tollar für die ausiwärt 
vorauszubezahlen haben. Wo nerielbe von I 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ex 

Nach Deutſchland wird ber „Yutherahter” per' 

Briefe, welche Geſchäftliches, Bıftellungen, A 
find unter der Adreſjſe: Concordia Publish 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., aube: 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilun 
zeigen, Quittungen, Adreßveräuderungen 
Adreſſe: „Lutheraner", Concordia Sem 
ſenden. 


Entered at the Post Office 
as second-clas 


erphul | Ebert3 Gem., Berlin, Wis, 14 ©. Kart. 2 ©. Mehl und 1 ©, 
3 (Sem. | Kart. von Ferd. Marwan. P. Bäles Gem., Mayville, Wis,; 
fau für | 17 ©, Kart., 8 S. Mehl, 2 S. Erbjen. P. Wichmanns Gem., 
Steph.= | Freiſtadt, Wis., 62 S. Kart, 6 ©. Rüben, 3 ©. Straut, 7 ©, 
12.50, | Mehl, 1S. Uepfel, Fr. Treichel, Grainville, Wis, 3 S. Kart, 
61.04) 18. Kraut, P. Strafens Gem., Wayfide, Wis, 6 ©. Kart,, 
365. Mehl. K., Iron Ridge, Wis, 1 S. Erbſen. P. Bla’ 
%. P. | Gem., Ajhippun, Wis, 8 ©. Kart, 15. Weizen, 1 ©. Hafer, 
1©. Mehl. P. Löbers Gem,, Milm., F. Vulmer 2 S. Nüben, 
Racine | 1S. Kraut, 1 Peck Zwiebeln, Frau Biſhop 2 S. Kart, 3. Schulz 
12.43) | 1©. Start, 1 5. Rüben. P. Bräuers Gem,, Newfane, Wis, 
‚Mer: | 295. Kart. F. Köhn fen. Fiſch Co., Sheboygan, 2 halbe Brl. 
‚11.76. | Satzfifche, 
’ Gem. Milwaufee, 27. Dec. 1893. N. Müller, Hausverw. 


24.25.) Mit herzl. Dank erhielt Unterzeichneter folgende Liebesgaben 
‚, 12.75. | für die Genteinde in Scranton, Miſſ.: Bon Lehrer Thomſon in 
, 3. 9. | New Orleans 82.00. 3. D. Bramjtedt in Diascoutah, SU, 1.00. 
de 8.23, | P. J. Schenck in Derter, Joma, 5.00. „Aus dem Ueberihuß 
0. P. | ver gejammelten Gelder für die Gemeinde in Bomeroy“ dürch 
er Sei: | P. Schliepfiet 385.93. N. N. in Needsburg, Wis, 5.00, Fall 
Breiter, | Ereef, Wis, 1.00. Bon Öliedern aus P. Lothmanns Gem, in 
homas, | Afron, O., 24.00. Glied aus P. Biewends Gem. in Bojton 
Dinna | 1.00. 3. C. Rupright in Ban Wert, O., 5.00. P. 9. Jakob in 
11. P. | Durango, Colo., 1.25, E. Beisler in Dexter, Nebr., 5.00. Bon 
auf den | der em, P. Schliepfiets in Bomeroy, Jomwa, 18.82, Bon Glie- 
.44, © | dern aus P. Müllers Gem. in Spencer, Jowa, 4.00. Friedr. 
‚51.00. | Schäperfötter in St. Louis 2.00. St. Branahl jun. in St. Louis 
2.00. Sr. und Edw. Branahf in St, Youisje 1.00. 9. Schäper- 
nüllers | fötter in St. Louis 25.00. N. N, in Herlimer, Kanſ., 1.00. 
tin der | E. F. Braun in Saginam, Mid, 1.00. Bon Gliedern aus P. | 
für 5. | Oriebels Gem. in Perryville, Mo., 21.25. Bon P. N. Eirich 3 
und etl. Gliedern fr. Gem. in Aurora, Ind., 21,50, Gem. in 
. Bon | Memphis, Tenn., durch P. Drewes 8,85. Gem. P. Düderleins 
. Frl. | in Marengo, SU, 820. Durch P. C. Jobſt m Darton, Jowa, 
berphul | X. Heitkanip 2.50 und F. Künne 2.00. Gem. P. &, Boliters in 
P. €. | Millwood, Kan, 18,18 (Abendn.-Eoil.). E. Grishow in Philo, 
Stecher: | SI, 2.00. Gem. P. Sauers in Fort Wayne 38.50. P. E. Kla— 
witter 1.00 und von etl. Gliedern jr. Gem. 2.50. 
1g3coll. Seranton, Miſſ., den 27. Dec. 1893. C. J. Broders. 


kel von Seit dem 3. Juli 1893 find bei dem Unterzeichneten für arme 
0. (S. } Studirende aus Süd-Nebraska folgende Gaben eingegangen: 
Durch Kafjirer 3. Hellmann 35.02. Durch P. W. Wampsganf, 
ymouth | gej. auf der Hochz. Douglas-Egelmüller, 10.75. Ueberſchuß der 
00. P. Reiſegeldeoll, erhoben auf der Eonferenz am 24. Nug., 3.23, 
er. für | Durch P. E. Eckhardt von N. N. 2.00. Durch Kaff. F. Hellmann 
10.00. Durch P. W. Cholcher, gef. a. d. Hochz. Xüders-Neu- 
w. P. | hart, 6.30. Durch Kaffirer F. Hellmann 25.55. Durch P. C. 
5 Gent. | Selt, gef. auf der Hochz. Mohrniann-Lohmeier, 8.00. Bon P. 
Gem., C. J. W. Ebert 1.00. Bon P. 9. X. Brandt 1.00. Durch P. C. 
Seltz, gef. a. d. Hochz. Meyer-Niemeier, 5.00, Dur P. Aug. 
Müller, Coll. fr. Gem. bei Broifer, 4.70. Durd P. 9. Scha= 
PM, | bader, gef. a. einer Doppelhochz., 6,55, Durch P. 9. Frinde, 
16.00, | Erntefeitcoll. fr. Gem., [pec. fir 9. Müller, 5.25. Durch P. W. 
Eholder, Coll. jr. Gem., 7.90. Durch P. Tr. Häßler, Hälfte d. 
Janien- | Erntefeftcoll. fr. Gem., 15.00. Durch P. G. Jung, Erntefeſteoll. 
in Diil- | jr. Gem, 15.50. In Kaffe: #66.10. i 
'e 1.00, Blue Hill, Nebr., den 2, Jan. 1894. C.Schubkegel. 


—— 


Milw. Im Monat December gingen folgende Liebesgaben bei mir 
Sraf im | ein: Vom Frauenver. der Dreieinigfeits-Gem. zu Milwaukee 
11 Hemden, 14 Br. Unterhofen, 1 woll. Dede, 2 Br. Strümpfe; 
5 Gem. | von Herren 3. C. Koch 20 Pfd. Nüſſe, 10 Pi. Zuckerwerk; von 
>. Win-Frau Lüdtke $1.00; von dem Hamannihen Stipendium für M. 
%, 6.20. | Wichmann 7.98; vom Jungfr. Ver. P. G. Küchles für Th. Wug⸗ 
. Dant: geist 8.50; vom Frauenver. der Bethlehemsgem. zu Milwaukee 
5. (©. | 20 Br. Strümpfe, von Frau J. € Koch einen Anzug; durch 
Prof. Hattftädt von Frau Brinfmann 2.00 und von Frau Ele: 
rauen: | mens aus South St. Louis 1.00 für W. Schulz. 
A Milwaukee, ven 30, Dec. 1898, M. J. F. Albrecht. 
Gem., 


Für arme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: Durch 
| Ben. P. Kowert von N. N. 33,00, durch Hrn. P. J. Sieck, Buf- 
Für Die | falo, 89.00; durch Hrn. P. O. Bräm v. d. Gem. Auguſta, Wis., 
Lehrer | 817.70. F. P. 
rauen: 
Be vu Durd) Herrn P. Bretfcher in Wauſau, WiS,, erhielt mit herzl. 
Dank von feiner Gemeinde $13,00 für Stud, Kohlhoff. 
irer. Shawano, 28. Dec. 1893. Th. Nickel. 


ADie Quittungen der Herren PP. ©. Keyl, H. Daib, 

1: Bon J. C. W. Ebert, J. Huchthauſen, Prof, N. Pieper, ſowie der 
Bon J. | Herren C. D. Strubel, L. Hitzennann und W. H. Oldach mußten 
all wegen Mangel an Raum zurüdgeftellt werden. 
. Von | === — — 

ee Veränderte Adreffen: 
,©.4. | Rev. J. A. Bohn, 178 Barr Str., Fort Wayne, Ind. x 
‚Mehl. | Rev. Chr. Droegemueller, Cecil, Shawano Co., Wis. 
hl£öpfe Rev. Ph. Fritze, P. emer., 1012 N. High Str., St. Louis, Mo. 
Scheer | Rev. A. C. Grossberger, 
Rüben ce. r. m., 12 Peckham Str., Buffalo, N. Y. 
h1&.| Rev. G. H. Schilling, Gurney, Cheyenne Co., Kans. 
1 Galf, | G. Schumacher, 1815 Biddle Str., St. Louis, Mo, 
atthias | L. F. Schumacher, 498 244 Str., Milwaukee, Wis, 
n 26. | E. Steinkrauss, 632 N. Lincoln Str., Chicago, Ill. 


— 


63 Ter „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährligen Subferipe 
| tionspreig von einem Dollar für die auswärtigen Eubferibenten, die deuſelben 
r 1° ©. | voranszubezablen baben. Wo derielbe von Trägern in’s Haus gebracht wird, 
tofelle, | haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 
IE Nach Deuiſchland wird der „Lutheräner“ per Boft, portofrei, für $1.25 verfandt. 
— Briefe, welche Geſchäftliches, Biſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder 2c. enthalten, 
Gem., find unter der Arreiie: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Bau: | Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., auberzujenden, 1 
S. Ru— Diejenigen Briefe aber, weiche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An⸗ 
Kart zeigen, Duittungen, Adreßveründerungen 20.) enthalten, jina unter der 
; | Mdrejje: „Lutkeraner“, Concordin Seminary, an die Rednetion zu 
. Vor: fenden. 
, 45, * — *“ 
manns Entered at the Post Oſſice at St. Louis, Mo., 
tt, P. as second-class matter. 
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Die A. P. A. 


(Schluß) 

Die American Protective ‚Issociation ift eine 
mit Eiden verjhworene geheime Gejell: 
{haft mit religiöjem Gepräge und politi- 
ſchen Zweden. Alſo eritens: die A. P. A. iſt eine 
geheime Geſellſchaft. Nach Art. VIII, Sect. 5 
ihrer Eonftitution gehört zu den regelmäßigen Ver: 
richtungen ihres „Oberen Rats“ (Supreme Coun- 
cil) als lettes Stüd vor Schluß der Verfammlung 
die Veranſchaulichung „des geheimen Werfs“.*) 
Art. XVII, Sect. 1 handelt vom „Paßwort“ und 
fagt: „Reine Perſon ſoll zu irgend einer Situng irgend 
eines Rathes dieſes Ordens zugelaffen werden, Die 
richt zu gehöriger Zeit und am gehörigen Ort das lau: 
fende Paßwort gibt.” **) Das Paßwort auszugeben 
und nöthigenfalls zu widerrufen und zu verändern 
gehört nad) Art. V, Sect. 1 zu den Verrichtungen des 
Dberpräfidenten.}) Diejes Paßwort gilt für jo wich— 
tig, daß nicht einmal Glieder des Ordens es unter 
allen Umjtänden erfahren fünnen; denn in Art. XVI, 
Sect. 5 der Eonftitution heißt es: „Sein Glied foll 
das derzeitige Paßwort erhalten, wenn es nicht in den 
Büchern des Unteren Council, dem es angehört, im 
Reinen tft.“ tt) So fteht auch die A. P. A. mit an- 
dern geheimen Geſellſchaften auf freundſchaftlichem 
Fuß; ihr Organ veröffentlicht deren Befanntmadun- 
gen; ebendajelbft finden ſich langathmige Lobeser— 
hebungen über den Freimaurerorden. Ueberhaupt 
macht die A. P. A. felber gar feinen Hehl daraus, daß 
fie eine geheime Gejellichaft ift. i 

Und zwar ift fie eine mit Eiden verſchworene 
geheime Gejellihaft. Auch dies braucht nicht mehr 
bewiejen zu werden. Nicht nur find ſolche Eide der 
A.P. A. in verſchiedenen Zeitungen, engliſchen und 

*) “Exempliflcation of the Secret Work.’ 

**) “(No person shall be admitted to any session of any 


Council of this Order unless he gives at the proper time 
and place the current pass-word.’ 

+) “He shall supply all pass-words, and may call in, 
change and annul the same.” 

tt) “No member shall receive the term pass-word un- 
less clear on the books of the Subordinate Council of 
which he is a member.” 
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deutfchen, veröffentlicht worden, ſondern der Abge- 


lich im Repräjentantenhauje zu Wajhington nieder: 
gelegt, und die Vertreter und Vertheidiger des Ordens 
und das Hauptblatt desjelben haben zwar dies und 
jenes Andere in Abrede geftellt, nicht aber, daß die 
lieder der A. P. A. ſich unter eibliche Verpflichtung 
ftellen. 

Die A.P. A. ift ferner eine geheime Gejellfchaft 
mit religiöfem Gepräge. Zu den Beamten des 
„Dberen Raths“ (Supreme Couneil) des Ordens 
gehört nad) Art. IL, Sect. 1 der Eonftitution ein Ober- 
faplan;*) wird in einem Staate ein Staat3-Rath 
(State Council) gebildet, fo muß nach Art. XII, 
Sect. 2 derjelbe ebenfalls einen Kaplan wählen, und 
nad Art. XIV, Sect. 1 muß jeder „Untere Rath” 
(Subordinate Council), welcher der kirchlichen Orts⸗ 
gemeinde entfpricht, wieder einen Kaplan haben. 
Ferner hat der Orden auch einen Altar und auf dem- 
felben die Bibel. Art. X, Sect. 4 der Eonftitution 
ichreibt vor: „Während aller Sigungen des Oberen 
Rats foll der Altar mit den Flaggen der Völker 
drapirt jein, unter denen der Orden bejteht, und oben 
drauf ſoll eine offene Bibel ruhen.” **) Und dies find 
nicht Dinge, die nur empfohlen wären, Die je nad) Be- 
lieben geichehen oder unterbleiben dürften, fondern 
Art. XIX, Sect. 5 der Eonftitution fagt: „Alle 
Verordnungen in allen Sectionen dieſer Con- 
ftitution find in jedem Sinne bindend für alle 
Gouncils und jedes Glied des Ordens.” f) Der 
Orden bat jein „Ritual“, feine „Geremonien“, 
und nad Art. VII, Sect. 2 hat der Obere Rath 
„allein“ die Macht, die „Formulare“ und „Gere: 
monien” des Ordens feitzufegen und zu ändern und 
die „Rituale“ zu beforgen, tt) und in Art. XII, Sect. 7 


*) “Supreme Chaplain.’ 

**) Sect. 4. — During all sessions of the Supreme 
Couneil the altar shall be draped with the flags of the 
nations where the Order is established, and upon them 
shall rest an open Bible.’ 

}) “All provisions in every section of this Constitution 
are obligatory in every sense on all Councils and every 
member of the Order.” 

++) Art. VIII, Sect. 2.— In the Supreme Council alone 
resides the power of... establishing, regulating and con- 
trolling the forms, ceremonies, written and unwritten 


Louis, Mo., den 30. Januar 1894. 


| 
ordnete Weadock von Michigan hat diejelben öffent- | 


| 


heißt es: „Solche Eouncils ſollen fid) nad) dem Ritual, 
den Forinularen, Ceremonien, Regalien und Para- 
phernalien, welde das Supreme Couneil vorge: 
ſchrieben hat, richten.“) Eine Gefellfehaft aber, 
die in allen ihren Stufen von ber unterften bis höch— 
ften überall ihrer in allen Theilen bindenden Con: 
ſtitution nah Kapläne, d. h. Neligionsdiener, als 
ftehende Beamte haben muß, die ihren Altar und die 
offene Bibel drauf, ihr Ritual, ihre vorgejchriebenen 
Geremonien und Formulare hat, nad) denen ſich auch 
die Kapläne zu richten haben, ftellt fid) ala Reli— 
gionsgemeinfhaft dar. Dabei ift aber die A.P. A. 
nicht eine Genoffenfchaft, die bei ihren Gliedern Ein: 
heit des Glaubens und Belenntnilfes forderte, fon: 
dern eine Verbindung, zu der Chrift, Jude und Heide 
gehören darf, wenn er nur „männlichen Gefchlechts, 
wenigftens achtzehn Jahre alt, bei gefundem Ver: 
ftande, von gutem moralifchem Charakter und fähig 
it, einer nüglichen und gejegmäßigen Beſchäftigung 
nachzugehen” und jeit fünf Jahren nicht der römt- 
ſchen Kirche angehört.**) 

Die A. P. A. ift endlich eine geheime Gejellfchaft 
mit politifhen Zweden. Zu den Eommitteen, 
welche der Oberpräfident ernennen muß, gehört nad) 
Art. VIII, Sec. 5 der Conftitution aud) eine Com— 
mittee für „politifches Handeln”.t) In einem „Auf: 
tuf der A. P. A.” heißt es: „Betrachtet forgfältig 
die folgenden Grundprincipien des Ordens: Ehrliche 
Abftimmung und richtige Zählung bei unſern Wah- 
len... Unfere Streitart ift der Stimmzettel und unjer 


work of the Order, and changing, altering or annulling 
the same; of providing and furnishing all rituals ... 

*) Sect. 7.— Such Councils shall conform to the ritual, 
forms, ceremonies, regalia and paraphernalia prescribed 
by the Supreme Council. 

**) Constitution, Art. XV, Sect. 1.— Any person, to be- 
come a member of this Order, must be a male of at least 
eighteen years of age, of sound mind, of good moral char- 
acter, and competent to pursue some useful and lawful 
occupation, and who, to tlıe knowledge of two members 
of the Council, is not a member of the Roman Catholic 
Church and has not been for five years... 

t) Section 5. — Immediately after the reading of the 
minutes of the last meeting of the Supreme Council the 
Supreme President shall appoint the following committees 
... on Fituals and paraphernalia; on agitation and educa- 


tional work; on political action. 
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Schlachtfeld iſt anm Stimmlaften.“*) Auf der Rück— 
ſeite der Karte, durch die man ſich zur Aufnahme in 
den Orden meldet, wird ebenfalls als erſter Zweck 
angegeben: „Ehrliche Abſtimmung und richtige Zäh— 
lung bei unſern Wahlen.“ Das ſind politiſche 
Zwecke neben andern, die auch angegeben werden, 
z. B. auf derſelben Karte die Beſchränkung der Ein— 
wanderung durch Ausſchließung des ausländiſchen 
Verbrecher: und Bettlerthums, die Beibehaltung der 
Sonderung von Kirde und Staat. Hier drängt ich 
alio eine geheime Gejellihaft in das politische 
Leben unſers Yandes, macht eine Verbindung Ver— 
fchworener, die im Dunfeln und Geheimen arbeitet, | 
den Stimmzettel zu ihrer Streitart und die Umgebung 
des Stimmkaſtens zu ihrem Schlachtfeld. In ihrem 
Hauptblatt Patriotic «American wird darauf hin- 
gewiejen, daß auch andere Geheimbündler politiichen 
Einfluß üben, daß 3. B. Blaine feiner Zeit „unter | 
ftarfer Mitwirkung des Freimaurerordens“ gejchlagen 
worden jei. Und darin liegt eine furchtbare Gefahr 
für unfer Land und Volf. Mögen die Zwede, welche 
ein Geheimbund jeßt im Auge hat, zum Theil gut 
und anerfennenswerth fein: wer bürgt uns dafür, 
daß nicht derjelbe Geheimbund, ehe wir etwas davon | 
erfahren, ſich ſehr verwerflichen Zwecken zuwendet? 
Einer ihrer Zıvede, den die A. P. A. angibt, ift die 
Bewahrung unjers Staatsſchulweſens. Wer bürgt 
ung dafür, daß fie nicht nächſtens unjere Gemeinde: 
ſchulen, wie das Andere gethan haben, ala Oppofi: 
tionsanftalten gegen die Staatsſchulen auffaßt und 
als Solche befämpft und drangſalirt und abzumwürgen 
fuht? Manderlei Anzeichen laffen nichts Gutes in 
diejer Hinficht erwarten. Man fage nicht, wir jähen 
wohl Gejpenfter. Die A. P. A. ift fein Geſpenſt, 
fondern ein jehr Fürperhaftes, ftarffnochiges Neptil, 
und wir beurtheilen dasselbe feineswegs nad) Aus: 
jagen feiner Gegner, jondern nach feinen ureigenen 
Worten und Werfen. In denſelben tritt überhaupt 
ein ungeſunder fanatifcher Zug immer wieder hervor, 
wie denn aud) Die Art und Weife, wie die A.P. A. 
das Pabſtthum befämpft, in mehrfacher Hinfiht ver: 
werflich und bejonders auch auf Fanatifirung des Volks 
berechnet ift. Und fo ift auch das Eintreten für die 
Staatsfhulen von Seiten der A. P. A. jchon jeßt 
ein derartiges, wie wir es bei unfern Freiſchulfana— 
tifern gewohnt find, bei denſelben Leuten, welche mit 
Macht für die verwichenen Schulzwangsgefete in Wis: 
confin und Illinois gegen unfere Gemeindejchulen 
aufgetreten find. In einem Flugblatt, das uns von 
einem Beamten der A. P. A. eingehändigt und von 
„einer americanifchen Mutter” unterzeichnet ift, ruft 
diefelbe die Frauen des ganzen Landes zur Betheili: 
gung an „dieſem neuen Kreuzzug für Gott, Heimath 
und Vaterland” auf. „Sch glaube”, fagt fie u. A., 
„daß die Mütter und Schweftern und Töchter diefer 
großen proteftantiihen Republif . . ., dieje Frauen 
unjers ſchönen Landes fih noch in ihrer Kraft ge: 
weihter Weiblichkeit erheben und eine erwachte Nation 
zum Schlachtfeld führen werden.” Der ganze Erguß 
‚ift eine drei Seiten lange Aufforderung zum Ein- 
treten für die * Public School”. „Bei der Liebe, 
die wir gegen Vater und Mutter hegen, die uns in 
ihrer Weisheit der Staatsfchule übergeben 
haben, rufe ich die Frauen der Vereinigten Staaten 
auf...“ heißt es zum Schluß, als ob die lutheriſchen 
Eltern, welche ihre Kinder nicht der Staatsfchule, 


*) “Consider carefully the following fundamental prin. 
ciples of the Order: An Honest BAllot and a Correct Count 
at our elections.... Our battle ax is the ballot, and our 
battle field is at the polls.” 


- 


fondern der Gemeindejchule übergeben haben, Thoren 
gewejen wären und in diefer Sinficht nicht Liebe noch 
Danf verdient hätten! Das ift nur eine Probe von 
dem Lied, das die A. P. A. jett ſchon fingt, und der 
Freiihulfanatismus ift ein wilder Feind unjerer Se- 
meindefchulen, läßt fie nur beftehen, jo lange er durch— 
aus nicht anders kann, und wird gegen fie vorgehen, 
fobald er glaubt, es wagen zu dürfen. Wer kann 
willen, ob nicht die Parole zu ſolchem Vorgehen jeßt 
Thon in geheimen Verſammlungen dieſer lichtſcheuen 
Gejellichaft ausgegeben wird, und ob nicht, ehe wir's 
uns verjehen, Sunderttaujende ihre „Streitart” an den 
Stimmfäften gegen unfere Gemeindeſchulen ſchwin— 
gen, bis uns die Thränen in die Mugen kommen? 
Was ergibt fi aber aus dem allen? Aus dem 
allen ergibt fich, daß wir als lutheriſche Chriſten mit 
der A. P. A. unverworren bleiben müjjen. Ein luthe— 
riſcher Chriſt läßt fi nicht mit der ungläubigen Welt 
in eine geheime Verbrüderung ein, die ihn verhindert, 
feinen Brüdern und feinem Seelforger Aufichluß zu 
geben über fein Thun. — Ein lutheriſcher Chrift, der 
Luft Hat zum Gefeß des HErrn, hütet fi, Gottes hei- 
ligen Namen unnüglich zu führen durch Eidſchwüre, 
mit denen er in unnöthigen, ungewilfen Dingen vor 
Leuten ſchwört, die gar fein Recht und keinen Beruf 
haben, ihm einen Eid abzunehmen. — Ein lutherifcher 
Chriſt Hält fih nur zu einer Religionsgemeinjchaft, 
nämlich zur rechtgläubigen Kirche, mit der er fich ein= 
müthig befennt zu der Apoftel Lehre, Apoft. 2, 42., 
und mit der er verbunden ift in einerlei Glauben und 
Erfenntniß des Sohnes Gottes, Eph. 4,13., und will 
mit Falfchgläubigen und Ungläubigen nicht einen ge: 
meinjamen Kaplan und Altar haben, jondern fpricht: 
„Ich halte mich, HErr, zu deinem Altar“, Pſ. 26,6. 
er hütet fih davor, durch irgendwelche Religions: 
gemeinſchaft mit Srrgläubigen und Ungläubigen die: 
fen Xergerniß zu geben und fie in dem heutzutage fo 
weitverbreiteten Wahn zu beftärfen, ala fomme auf 
die Art der Religion und des Gottesdienstes wenig 
oder nichts an, wenn man nur die offene Bibel auf 
dem Altar habe und ein höheres Mefen verehre und 
anrufe; denn er weiß, daß der Heiland Sagt: „Wehe 
dem Menſchen, dur welchen Aergerniß kommt!“ 
Matth. 18, 7. — Ein lutherifcher Chrift weiß, daß 
Gott durch den Apoftel von ſolchen, welche fprechen: 
„Laſſet uns Uebels thun, auf daß Gutes daraus 
komme”, jagt: „Welcher Verdammniß ift ganz recht“, 
Röm. 3,8. Wenn er alfo fieht, daß eine Gefellichaft, 
die das ftaatsgefährlihe Pabſtthum befämpft, jelber 
eine furchtbare Gefahr für unjer Volk in ſich birgt 
und mit offenbaren Sünden, unberufenen Eiden und 
falſchem Gottesdienst behaftet ift, jo faltet er wohl 
die Hände und ſpricht: „Lieber Vater im Himmel; 
geheiligt werde dein Name; dein Neich komme; dein 
Wille geihehe; und Hilf mir, daß ich nicht ein folder 
Thor jet und meine, es fünne dir wohlgefallen, wenn 
ich mit Entheiligung deines Namens und Berleugnung 
deines Reiches und Mißachtung deines Willens in 
heimlicher Gemeinschaft mit der Welt den Antichrift 
befämpfte.” Indes find wir lutherijchen Chriften in 
lutheriſchen Gemeinden mit unferer rechten Wür—⸗ 
digung der jauberen Sonderung von Kirche und Staat 
und unjerer Erfenntniß des Antichrijts, die wir ung 
nicht erft von den Lehrern der A. P. A. zu holen 
brauchen, auch gar nicht auf die Zugehörigkeit zur 
A.P. A. angewieien, um mit Umficht und Wachſam—⸗ 
feit der Ausübung unferer Bürgerrechte und Bürger: 
pflichten zu warten und im Geijt und in der Wahrheit 
Gott anzurufen, daß er unjer Land zu unfern und 
unjerer Nachfommen Zeiten bei feiner Freiheit un: 
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verkürzt erhalten wolle. Solches unſer Gebet hat 


Gott bisher in Gnaden erhört. Er hat inſonderheit 
uns Lutheraner dieſes Landes ſeine ſchützende Hand 
recht deutlich ſpüren laſſen und es wahrlich nicht um 
uns verdient, dab wir auf jelbftermählten Schleich: 
und Sündenwegen uns dasjenige zu fichern Juchen, 
was doch ſchließlich er alleine uns ſichern und erhalten 
kann, und was wir nur dann, wenn wir auf feinen 
Wegen gehen und ein gut Gewiflen bewahren, mit 
Dank und Freuden haben und genießen fünnen. ' 
A.G. 


Unfere Emigrantenmilfion und das Lutheriſche 
Pilgerhaus im Jahre 1893. 


Unter Gottes Beiftand und Segen hat unſer Bil- 
gerhaus mit feiner Miffton unter den Fremdlingen 
und Wanderzleuten wieder ein Jahr feines Beftehens 
und feiner Thätigfeit hinter fih. Obwohl in Folge 
des Rückganges der Einwanderung die Frequenz des 
Haujes gegen das Vorjahr abgenommen bat, jo hat 
es doch an Arbeit nicht gefehlt, wir haben auch ſonſt 
feinen Mangel gehabt, ſondern Fonnten unjern pe: 
kuniären Verpflichtungen ftetS prompt nachkommen 
und, wie in früheren Jahren, Taufenden leiblich und 
geiftlih mit Nath und That zur Seite ftehen, Thrä: 
nen trodnen, Seufzer ftillen, überhaupt manden 
Samariterdienft leiften. Die Geſammteinwanderung 
des lebten Jahres betrug 352,885 Seelen. Davon 
waren 55,981 Deutiche, 28,965 Schweden, 12,862 
Norweger, 7019 Dünen, 5743 Finnen. Hier find 
die, welche im Ausland auf Beſuch waren und im 
Zwiſchendeck zurückgekehrt find, nicht mitgerechnet. 
Jeder Tag wurde im Pilgerhaufe in der Negel mit 
Gottes Wort und Gebet begonnen. Wenn das Haus 
nicht ganz leer war, was übrigens jelten der Fall war, 
oder die Gäſte fich nicht vor der Zeit verlaufen hatten, 
wurden Hausandadten mit Gejang, Gebet und Ber: 
lefung eines Schriftabfchnittes oder auch freie An: 
ſprachen gehalten, worin zum Danf gegen Gott für 
den bisher erfahrenen Schuß und Beiltand und zu 
ernfter Sorge für die unfterbliche Seele aufgefordert 
wurde. Gott allein ift befannt, welche Frucht der jo 
ausgeſtreute himmliſche Same gebracht hat. 

Die Zahl der Gäſte des Pilgerhauſes betrug 4640. 
An der Schuld des Hauſes konnten 81750.00 abgetra- 
gen werden. Die ſchwebende Schuld beträgt $6420.76 
und ift durch unverzinsliche Darlehen gededt. Inte— 
reſſen braucht das Haus Gott Lob! ſchon feit Jahren 
nicht mehr zu bezahlen. Nothivendige Reparaturen 
des Haufes haben eine Ausgabe von $725.70 ver: 
urſacht. Dafür hat es hauptſächlich ein neues Kleid 
befommen von innen und außen und fieht nun ſchmuck 
aus. Neulich wurde e8 von zwei Beamten der ſtädti— 
ichen Gefundheitsbehörde von oben bis unten jo gründ- 
lich inipicitt, daß in Küche, Keller und ſämmtlichen 
Stuben auch nicht eine dunkle Ede übergangen wurde, 
Beim Weggehen erflärten die Herren nicht nur ihre 
Befriedigung über den Zuftand, in welchem fie das 
Haus gefunden hatten, ſondern ſprachen ihre Ber: 
wunderung aus über die im ganzen Haufe berrjchende 
Reinlichkeit, über die fauberen Betten, reinlichen Die: 
len, bejonders über die geräumigen, luftigen und hel- 
len Zimmer. 

So oft ein deutſcher Dampfer ankommt, ruft mic 
meine Pflicht nad) Ellis Island, dem nunmehrigen 
Landungsplaß ſämmtlicher Zwiſchendeckspaſſagiere. 
Dort hat ſich in Folge des Regierungswechſels in 


Wafhington ebenfalls ein Beamtenwechſel vollzogen. 1 


Dr. Senner und Herr MeSweeny ſind jetzt auf der 
Inſel die regierenden Herren, denen Herr D. Heinz 
mann als Landungsjuperintendent beigegeben ift. 
Wie ich mit den früheren Beamten ftets gut ausge: 
kommen bin, jo ftehe ich auch mit den neuen Beamten 
auf beſtem Fuße. 

Frei vertheilt wurden, meiſt auf Ellis Island, 2200 
Kalender der Mifiouri-, 336 der Wisconfin- Synode, 
über 3000 Nummern firdlider Blätter aus der 
Synodalconferenz, 1300 Traftate P. Völters ( „Lu: 
thers Leben” und die „Geſchichte der Concordia”) 
und hunderte von einzelnen Predigten und Synobal- 
berichten. 

Unſer Kaſſenumſatz betrug $130,540.91. Das 
Nähere hierüber ergibt fi) aus dem Bericht unjers 
Kaflirers an einer andern Stelle diejes Blattes. Er: 
haltene Briefe 4400, abgejandte 3879. 

Daß wir aud der Armen und Nothleidenden ge: 
dacht Haben, beweilt die Summe von $1250.18, welche 
für diejen Zwed verausgabt worden iſt. Dafür wur: 
den mittellofen Hungrigen 2056 Mahlzeiten, den Ob: 
dadlojen 377 freie Nachtlager, denen, welche weiter 
nichts als Bahnbillete bis an den Ort ihrer Beſtim— 
mung hatten, Xebensmittel und Zehrgeld, andern je 
nach Umftänden Unterftügung in baarem Gelde ge: 
währt. Wenn man nım bedenkt, dag ich für bie 
Armen von auswärts nur 51.25 bekommen, die ganze 
verausgabte, nicht geringe Summe aljo aliein dur) 
das Pilgerhaus verdient worden ift, jo jollte dieier 
Unftand allein jchon jeden, der das Haus und feine 
Million lieb hat, bewegen, alle auf die Ein- oder Aus— 
wanderung ſich beziehenden Gejchäftsangelegenheiten 
dem Pilgerhaus zur Beforgung zu überweifen, weil 
der dadurch erzielte Gewinn großentheils zur Linde: 
rung der leiblihen Noth der Einwanderer verwendet 
wird. Wer wollte da, wenn nicht direct, doch in- 
direct, nicht mithelfen? „Brich dem Hungrigen dein 
Brod, und die, jo im Elend find, führe in’s Haus.” 
Diejes Schriftwort gilt auch in Hinficht auf Die vielen 
armen Einwanderer. Soll id) im Namen meiner 
Intherijchen Wiitchrilten unter den Sremblingen thätig 
fein, dann kann und darf ich nicht nur denen rathen 
und helfen, welche hinreichend mit Mitteln verjehen 
find, oder nur Kalender, Traktate und Kirchenblätter 
austheilen, den Hungrigen, Obdachloſen und ſonſtigen 
Kothleidenden aber unbeachtet laſſen, jondern ich muß 
helfend eingreifen, wo immer die Noth an mid) heran: 
tritt, und dazu gehören — Mittel, Auch die öffent: 
liche Stellung unjers Pilgerhauſes und die Brivile: 
gien, welche ich zur Ausrichtung meines Berufes auf 
Ellis Island jeitens der Negierungsbeamten genieße, 
erfordern e3, daß wir ums nad) Kräften der Armen 
und Nothleidenden annehmen. Wie dies z. B. lebte 
Weihnachten gejchehen ijt, fei hier gleich mit erwähnt, 
auch weil man daraus erkennt, wie bei unjerer Mij- 
fion Zeibliches und Seiftliches in einander greift. Ta 
vorauszujehen war, daß wir während der Weihnachts: 
feiertage feine frilch Gelandeten im Haufe haben wür: 
den, ging ic) am Sonnabend vor dem Felt nach dem 
Arbeitsbureau ber deutſchen Gefellichaft, wo jeit Mo— 
naten täglich 300 bis 400 vergeblich auf Arbeit war: 
ten, und erjuchte den Chef desjelben, mir für die 
Feiertage eine Anzahl Mittellofer zur Spetjung zu 
fenden. Bald nad; meiner Rückkehr in’s Bilgerhaus 
ftellten ſich 40 Perſonen, meift junge Männer aus 
allen Ständen, ein und baten um freie Mahlzeiten. 
Ich notirte jeden Namen und bewilligte allen zunächit 
ein Abendbrod, für den nächſten Tag (Sonntag) und 
für den eriten Weihnachtstag Mittagefjen, als Zugabe 
Kaffee. und Kuchen Nachmittags um vier Uhr am erften 
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Feiertag. 
ein, in unjere Kapelle zu fommen. Sie fanden fich 
ein und nahmen hinter einem jchön gepugten Chrift- 
baum, welcher von Fußboden bis an die Dede reichte, 
Pla. IH frug zunächſt, ob ihnen Weihnachtslieder 
befannt jeien. „Ja wohl”, war die Antwort. Als 
ic) aufforderte, mir einige zu nennen, da rief der eine: 
„Stille Nacht! Heilige Nacht!“, ein anderer: „O du 
fröhliche, o du felige, gnadenbringende Weihnachts: 
zeit!”, ein dritter noch ein anderes. Nun forderte 
id) fie auf, dieje Lieder zu fingen, was denn auch un- 
ter Orgelbegleitung geſchah, und zwar jo kräftig, daß 
es durch das ganze Haus ſchallte. Nun forderte ich 
fie auf, ein Kirchenlied zu fingen, und wählte: „Lobt 
Gott, ihr Chriften allzugleich.“ Nachdem diejes Lied, 
inden es Strophe für Strophe vorgejagt, geſungen 
worden war, ließ ich von meinen beiden jüngiten Nin- 
dern die Weihnachtsgeſchichte erzählen und bielt dar: 
auf eine Furze Predigt über das Wunderkind in Bethle- 
hems Stall mit zwecdentiprechender Anwendung. Mit 
dem Gejang des Berjes: „MWohlan, jo will ich mic) 
an did, o JEſu, halten“, ſchloß die einfache eier. 
Dankend und mit einem Fräftigen Händedrud für die 


leibliche und geijtliche Speifung verließen fie das Pil- 


gerhaus, welches jeitdent viele von ihnen bei den täg- 
lichen Armenfpeifungen wiederholt aufgeiucht haben. 

Unſere Mijfion jucht der leiblichen Noth vieler Ein- 
wanderer nit nur durch Almojen abzuhelfen, jondern 
aud) durch Gewährung von Vorſchüſſen an jolde, 
welchen die Mittel zur Erreichung ihres Beftimmungse 
ortes ganz oder theilweife fehlen. Auf dieſe Weije 
it feit dem Beftehen unſerer Mijfion bereits Tauſen— 
den aus großer Noth geholfen worden, wie von feiner 
andern Miſſion oder Gejellidaft in New York. Es 


ift dabei freilich au) viel Geld eingebüßt worden; 


denn aud unter den Einmwanderern gibt es Gottlofe 
genug, welche wohl borgen, aber nicht bezahlen. 
Trotzdem kann oft der augenblidlihen Noth vieler 
uns zugewiejenen Einwanderer gar nicht anders als 
dur Vorſchüſſe gründlich abgeholfen werden. Ich 
leiſte ſolche Hülfe aber in der Regel nur, wenn ſich 
Paſtoren, Lehrer, Kirchenvorfteher oder eine mir als 
teell befannte Perſon für pünktliche Rückzahlung ver: 
bürgt. Da ift aber leider ſchon mancher durch jeine 
Gutmüthigfeit in eine fatale Zage gekommen. Solche, 
denen geborgt worden ift, bezahlen nicht, Fünnen es 
auch vielleicht wegen inzwijchen eingetretener Unglücks— 
fälle nicht, und num geräth der Bürge, der jo wie jo 
jchon viel Arbeit und — Unannehmlichkeit im Inte— 
treffe des Einwanderers und unjerer Emigrantenmil: 
fion gehabt hat, in Gewiſſensnoth. Eigentlich ſollte 
er jein Wort einlöjen und die verbürgte Schuld be— 
zahlen; aber er hat auch nur fein knappes Auskom— 
men, Da ift denn guter Rath theuer. Deshalb rathe 
ih: Man fei vorfihtig in dieſer Hinficht und verbürge 
fi) nicht in’s Blaue hinein für eine beſſimmte Summe, 
die man jpäter im Nothfall nicht ehrlich Kann 
und will. 

Uniere Hülfsftationen in Deutichland haben leßtes 
Jahr leider nicht mit voller Kraft und demjelben Er: 
folg wie früher arbeiten fönnen. Sonderlich hat be- 
kanntlich Hamburg jchwer gelitten. Das furchtbare 
Wüthen der Cholera im Vorjahre Ichredte jehr viel 
Auswanderer von Hamburg weg und trieb fie Bre- 
men zu, weil diefe Stadt von der jehredlichen Peſt 
verſchont blieb. Unglüdlicherweije brach legten Herbit 
die Seuche in Hamburg wieder aus. Es war das 
freilih nur ein Wetterleuchten; aber die Thatjache, 
daß über Hamburg ungefähr nur halb jo viele aus: 
gewandert find als über Bremen, während ſich früher 


Nach diejer legten Mahlzeit lud ich alle en beide Häfen ziemlich die Wage hielten, zeigt, wie 


ſchwer die dortige Emigrantenmijfion gelitten hat. 
Aber auch Herrn Schmidts Bericht über jeine in Bre— 
men geübte Tffätigfeit lautet nicht jo erfreulich, wie 
früher. Die Cholera hat dorthin aud) ihre Schatten 
geworfen und die Sorge für die Herin Schmidt zu— 
gewiejenen Auswanderer jehr erjchwert, zum Theil 
ganz und gar gehindert. Im Lutheriſchen Pilger: 
haus in Bremen fehrten 1778 Gäfte ein, gegen 2480 
um Vorjahre. Die jeelforgerliche Pflege der Gäfte des 
Hauſes, ſowie die Controlle unjerer dortigen Miffion 
überhaupt, ift Seren P. Walter in Hannover als 
Nachfolger P. Hübeners übertragen worden. Der ent- 
fernte Wohnort P. Walters, jeine vielen Reiſen in 
die jehr zerftreut liegenden Predigtpläße, das im Vor: 
aus nicht zu berechnende Eintreffen der Gäſte nebft 
andern mit dem jebigen Stand der Emigration in 
Verbindung jtehenden Hinberniffen, haben P. Walter 
legtes Jahr leider nicht fo oft, als im Intereſſe der 
Miſſion zu wünjchen gewejen wäre, nad) Bremen ge: 
führt und hat Herr Schmidt den Ausfall der Predigt 
durch Zejegottesdienft jo viel als möglich zu erjegen 
gefucht. 

Auf einen Umſtand oder vielmehr Uebelſtand mache 
ih ſchließlich noch aufmerkſam. Es ift die eritaun: 
liche Unkenntniß der Einwanderungsgejeße unfers 
Landes. Wer früher oder fpäter Verwandte oder 
Freunde auf jeine Koften von Deutichland kommen 
läßt, oder weiß, daß ſolche für ihr eigenes Geld her: 
überfommen wollen, jollte für jeine Perſon Beſcheid 
wijjen, wem unjer Gejeß das Landen nicht gejtattet, 
und dies rechtzeitig hinausberichten. Wie vielen 
Elend könnte dadurd) vorgebeugt werden! Es iſt in 
der That ein trauriges Schickſal, in die alte Heimath, 
welcher man faum den Rüden gekehrt hat in der Hoff: 
nung eines beſſern Fortkommens im fremden Lande, 
wieder zurückwandern zu müſſen. Sonderlich jtreng 
wird das Gontractarbeiter-Öejeß durchgeführt. Wem 
von hier aus Arbeit, wohl gar ein beftinunter Lohn 
zugejagt worden ift, deſſen Schidjal tft in der Negel 
befiegelt, das heißt, wern dies zur Kenntniß der be- 
treffenden Inſpectoren kommt. Nur Eltern und Kin: 
der dürfen fich gegenjeitig im Voraus mit Arbeit 
verjorgen, aber Gejchwijtern und entfernteren Ver: 
wandten oder Bekannten ift das nicht geftattet. Wer 
willen will, welchen Perſonen unjer Gejeß die Lan— 
dung nicht gejtattet, findet das Hauptiächlichite dar: 
über in unſerm Stalender Seite 38. 39. Da wird 
auch fonftige Auskunft gegeben über Fragen, welche 
mir fort und fort in Betreff der Beförderung von 
Einwanderern, und was damit zuſammenhängt, vor: 
gelegt worden. 

Gottes Güte, welche bisher über unjerm Pilger: 
hauſe und feiner Miſſion ſichtlich gewaltet hat, jet und 
bleibe auch fernerhin über allen, welche darinnen ar: 
beiten, und über allen Fremdlingen, welche in Zukunft 
in demjelben einfehren, und lajje einen jeden einen 
Segen mit hinwegnehmen. S. Keyl. 


Eingeſandt.) 
Der alte Schulfeind regt ſich wieder. 


Jeder Lutheranerleſer gedenkt gewiß noch oft mit 
Dank gegen Gott daran, daß vor nun bald einem 
Jahre in Illinois das tyranniſche Schulgeſetz wider— 
rufen und an ſeine Stelle ein leidbar gutes geſetzt 
worden iſt. Daß bis zu allerletzt Lutheraner zu dieſem 
Widerrufe kräftigſt geholfen haben, iſt eine feſt— 
ſtehende Thatſache. Um ſo größer war ihrerſeits die 
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Freude, als Depejhen und Blätter den Widerruf 
meldeten. Mit Gottes Hülfe war viel erlangt, ein 
Erfolg, des harten Kampfes werth. ALS die berech- 
tigte Siegesfreude Taut wurde, ftimmten daher die 
Zutheraner in ihnen geziemender Weife mit ein, fonn: 
ten aber, wenn Sie etwas tiefer geblidt und wohl gar! 
Erfahrungen, die feineswegs mwohlthuend find, ge: 
macht hatten, fich nicht verfchweigen, daß der Feind 
feinen ewigen Frieden gejchloffen babe und nicht ge- 
fonnen jei, dem Geſetze unverbrühliche Treue zu 
halten. Vielmehr lag und liegt derjelbe Feind noch 
überall, zwar vorfichtig, aber nicht unthätig, auf der 
Lauer. 

Das hat fid) in der Weihnachtswoche zu Spring- 
field, IU., in der VBerfammlung des Lehrervereins der 
Staatsjhulen wieder unmißverftändlich gezeigt, und 
zwar von ber befannten gegneriſchen Seite, der es 
an unheimlich mächtigen Bundesgenofjen nicht fehlt. 
Mehrere leitende Männer diejes Vereins ftehen Herrn 
Edwards, der fich der Baterfchaft jenes böfen Schul: 
gejeßes noch nie gefchämt hat, jehr nahe. Diejelben 
haben der Verſammlung Bejchlüffe vorgelegt und zur 
Annahme bringen helfen, die nicht zweideutig find. 
Sie erflären 1., daß Illinois in 1893 im Schulwesen 
einen Rückſchritt gethan habe, nämlich durch Wider: 
rufung des Edwards-Geſetzes; und 2. empfiehlt diejer 
Verein, ein anderes Schulzwangsgejeg im Sinne 
desabgethanen Edwards-Geſetzes zuerlajjen. 
Wir fehen, das iſt der alte Feind der Gemeindejchulen, 
dem es, wie eine ungläubige Zeitung richtig jagt, 
„eugenjcheinlich nicht um das Wohl der Jugend zu 
thun ift, fondern um Rache für die Niederlagen von 
1890 und 1892”. 

Daß aber diefe gefaßten Beihlüffe feiner Zeitung 
zum Abdruck übergeben worden find, läßt diejelben 
und das Treiben dieſer Herren Bolfserzieher nicht 
befjer, jondern ganz verdächtig ſchlimm erfcheinen, da 
diefe doch ſonſt nicht zu blöde find, ihre Weisheit ge- 
drudt in die Deffentlichkeit zu bringen. 

Selbft gedachte Zeitung mahnt jeden Bürger „zur 
äußerſten Vorfiht” und jchließt: „Alſo, ihr Freunde 
des Friedens und der Gerechtigkeit: unermüdliche 
Wachſamkeit, damit das Geſpenſt des Edmwards-Ge- 
jeßes nicht wieder Fleifch und Blut befommt.” a, 
theure Glaubensbrüder, wachet und jehet euch in der 
Furt und Liebe Gottes und jeiner Kirche wohl die 
Männer an, denen ihr bei der nächſten Wahl für 
die Gejeßgebung eure Stimme gebt; denn wenn die 
Feinde der riftlihen Schulen die Macht dazu be- 
fommen, dann kann und wird gar leicht Das Letzte ärger 
werben, denn das Erfte, A. W. 


(Eingeſandt.) 
Todesnachricht und Ehrengedächtniß. 


Weiland Ehrw. P. Karl Moritz Schedler war 
ein Sohn von Karl Hermann Schedler und deſſen Ehe— 
frau Wilhelmine geb. Kühn. Geboren am 10. Januar 
1862 in Garlwiß bei Oſchatz in Sachſen, wurde er bald 
nach jeiner Geburt getauft. Nachdem er die hriftliche 
Gemeindejchule jeiner Vaterftadt acht Jahre befucht 
hatte, wurde er 1875 confirmirt und erlernte die Kunſt⸗ 
gärtnerei. Mit feinen Eltern war er unter Herrn 
P. Stödhardt aus der ſächſiſchen Landeskirche aus: 
getreten. Nachdem er 1883 ein Jahr bei Herrn 
P. Brunn in Steeden ftudirt hatte, bezog er unjer 
Seminar in Springfield. Dort ftudirte er fünf Jahre, 
und darauf wurde er am erften Advent 1889 in Tip- 


ton, Ind. von Herrn P. Susmann ordinirt und ver- 


waltete dajelbit das heilige Bredigtamt bis zum Jahre 
1892. Im April 1892 legte er jein Amt Krankheits 
halber nieder und war vierzehn Monate außer Dienit. 
Am 20. Januar 1890 war er in den heiligen Ehejtand 
getreten mit Selma Augufte Unger aus Niederplanik 
bei Zwidau. Seine Ehe war gejegnet mit drei Töch— 
tern, welche ihren feligen Vater überleben. Im Mai 
1895 wurde er berufen von der St. Johannes-Ge— 
meinde in Cowling, Wabafh Co., Ill. und am 4. Juni 
von Herrn P. G. Mohr eingeführt. Nach dreimonat- 
licyer gejegneter Wirkſamkeit erfranfte der jelig Voll- 
endete abermals und ging auf Rath feines Arztes und 
mit jehsmonatlichem Urlaub von jeiner Gemeinde in 
das mildere Stlima von Teras. Nach jechswüchent: 
lihem Aufenthalt und ärztlicher Pflege in Dallas, 
Teras, kehrte er heim und legte fih zum Sterben. 
Zwei Tage vor Neujahr legte er fein Bekenntniß ab, 
daß er in dem feligmachenden lutherifchen Glauben, 
den er bisher geglaubt, gelebt und gelehrt habe, nun 
auch Sterben und darauf heimgehen wolle in’s ewige 
Leben. Nach zwölfftündigem Todesfampfe und nad) 
öfterem heißen Gebete, daß Gott ihm jein Leiden 
verfürzen und ihn doch bald von allem Uebel erlöjen 
wolle, ftarb P. Schedler an der Lungenſchwindſucht 
im Alter von 31 Jahren, 11 Monaten und 19 Tagen. 
Außer der tiefbetrübten Wittwe und ihren Waislein 
betrauern den frühen Tod des jelig Vollendeten feine 
Eltern in Sheboygan, Wis., drei Geſchwiſter und die 
Schwiegereltern in Deutjchland. 

Am Neujahrstage wurde der Leichnam des Ent: 
ſchlafenen unter großer Theilnahme jeiner Gemeinde 
auf deren Gottesader begraben. Gegenwärtig waren 
auch zwei Studenten aus Springfield, nämlid Stud, 
Koldig, welcher der Gemeinde als Vicar gedient hat 
und noch dient; und Stud. Schedler, welcher feinem 
Bruder in der legten Noth hat beitehen dürfen. Auf 
Wunſch der Gemeinde hielt Unterzeichneter die Leichen 
rede und legte allen Trauernden das Wort Gottes an’s 
Herz, weldyes 1 Petr. 5, 4. alſo gejchrieben fteht: „So 
werdet ihr (wenn erjcheinen wird der Erzhirte) Die 
unverwelfliche Krone der Ehren empfahen.“ 

C. A. Franf. 


Unſere „Innere Miſſion“. 


Gleich während der erſten Verſammlung unſerer 
Synode zu Chicago im Jahre 1847 erkannte dieſelbe 
es als ihre Pflicht, ſich der zerſtreuten Lutheraner 
deutſcher Zunge in America kirchlich anzunehmen, fie 
unter den Schall des reinen Evangeliums zu bringen 
und zu lutherischen Gemeinden zu jammeln. Es wurde 
zu dem Ende das Amt eines „Beſuchers“ eingerichtet, 
und in der erften Lifte der zur Synode gehörigen Pre- 
diger fteht: „Carl Fride, Beſucher in Wis- 
conjin.” In der „Inſtruction“ für den „Veſucher“ 
hieß es: 

„F 1. Er bat zunächſt die deutſchen Anfiedlungen 
aufzufuchen und dajelbft die Lutheraner zu erfunden; 
auch bei jeiner Durchreife durch englifche Anfiedlungen 
nad einzelnen deutſchen Familien zu fragen und fie 
zu beſuchen. 


„F 4. Er hat jo viel wie möglich den herrjchenden 
Zuftand theils der verjchiedenen Familien, theils der 
einzelnen Slieder derjelben in geiftliher Beziehung ge: 
nau fennen zu lernen; und hiebei liegt ihm ob, nad 
dem Vermögen, das Gott darreicht, mit und nach Dem 
Worte Gottes zu lehren und zu ermahnen, wie e3 die 
Nothdurft erfordert. 
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„§ 5. Es ift feine Pflicht, die Leute mit Ernſt und 
Liebe anzuregen, das heilige Predigtamt unter fich 
aufzurichten. Findet er aljo einzelne größere oder 
benachbarte Kleinere Anfiedlungen vor, die da willig 
werden, ſich einen lutheriſchen Prediger zu berufen, 
fo hat er ihnen Anleitung zu geben, wie fie zur Er: 
reichung Diefes Zweckes die geeigneten Schritte zu thun 
hätten. — — — 

„$ 6. Er hat die Hauspäter zu berichten und an- 
zuleiten, zumal bei größeren Entfernungen von regel- 
mäßig bedienten lutherifchen Gemeinden, die Kinder 
in Todesnöthen oder fonft dringenden Fällen... . zu 
taufen. . . Doch hat er auf befonderes Erforvern jei- 
ner Slaubensgenofjen ihnen nicht nur zu predigen, 
fondern auch ihre Kinder zu taufen. 

„F 7. Es liegt dem Bejucher auch ob, die Kinder, 
die im ſchulfähigen Alter ftehen, hie und da in ein- 
zelnen Häujern, zumal in den Abendftunden, vorzu: 
nehmen, und zuzujehen, ob fie mehr oder minder lejen 
fönnen, vom Katechismus etwas willen, auch vieleicht 
dieje und jene guten Liederverſe und Gebete, und in- 
fonderheit die heil. zehn Gebote, den hrijtlichen Glau— 
ben und das h. Vaterunſer auswendig fünnen, auch 
fie ſelber, ſoweit es die Zeit und Gelegenheit leidet, 
in den Hauptitücden bes hriftlicden Glaubens zu unter: 
weiſen. 

„$ 8. Er hat, vornehmlich, wo er die Kinder ver: 
wahrloſt findet, die Eltern ernftlich und freundlich zu 
vermahnen und ihnen dafür Anweifung zu geben, des 
Unterrichts ihrer Kinder... fich anzunehmen.... 

„$ 9. Er bat für diefen Zwed und auch zur Be: 
lehrung der Erwachſenen eine Anzahl zweckmäßiger 
kleiner Schriften, fo wie auch) Bilder aus der h. Ge- 
ſchichte bei fich zu führen.” 

Die zeritreuten deutſchen Zutheraner aufzufuchen, 
fie, wo es anging, in Gemeinden zu fammeln und fie 
anzuleiten, fidh einen eigenen Prediger zu berufen, in 
anderen Fällen den Leuten felber zu predigen, bie 
Kinder zu taufen, die Jugend zu unterrichten oder von 
den Eltern unterrichten zu laffen, gute Schriften zu 
verbreiten — Das waren nad) diefer Snftruction Die 
Hauptpflihten des „Beſuchers“. Und das find fie 
heute noch. Der „Bejucher” aber heißt nicht mehr 
„Beſucher“, fondern „Reifeprediger”, nachdem er aud) 
eine Zeitlang „Evangeliſt“ geheißen hat. Auch ift 
feine Stellung injofern durchgängig eine etwas an- 
dere geworben, als unjere Neifeprediger jo bald wie 
möglich von einer oder einigen der gefammelten Ge— 
meinblein einen ordentlichen Beruf erhalten, Doch unter 
dem Verftändnig, daß fie ihre Arbeit nicht auf ſolche 
Gemeinde oder Gemeinden bejehränfen, jondern eben 
Miſſion treiben, das heißt, die Predigt des Evan: 
geliums zu ſolchen tragen, welche fie noch nicht oder 
nicht mehr haben, und ihnen jo lange zu predigen, 
bis fie in ihrer eigenen Mitte das Pfarramt aufrich- 
ten, einen Ortspaſtor berufen fünnen. So bleiben 
denn aud) die Reifeprediger, nachdem fie von einem 
Miffionsgemeindlein, das ihnen bei weiten nicht den 
nöthigen Zebensunterhalt und noch weniger die Mittel 
zu ihren Miffionsreijen gewähren fann, zum Pfarrer 
berufen find, Miſſionare, die Diener unjerer Inne: 
ven Miffion, an deren Arbeit wir alle Antheil haben. 

Wie aber unjere Innere Million fo alt ift wie un: 
jere Synode, fo ift fie auch mit der Synode gewachſen, 
wie andrerjeits auch wiederum die Synode durch ihre 
Innere Miſſion und den Segen, den Gott auf diejelbe 
gelegt hat, gewachſen und groß geworben ift. Die 
Zahl der Arbeiter auf den Feldern unferer Inneren 
Miſſion beläuft fih auf über zweihundert, die 
ihren Lebensunterhalt ganz oder theilmeise, forte auch 


Mittel zur Beftreitung ihrer Neifeunfoften aus unfern 
Kaſſen für Innere Miffion erhalten müſſen. Das ift 
wahrlich Feine Kleinigkeit. Aber die Arbeit, welche 
auf dem unabjehbaren Gebiete unjerer Sauptmiffion 
geſchieht, ift auch Feine Kleinigkeit, und die Ausgaben, 
welche dieſelbe verurfacht, ift eine Capitalanlage, welche 
überreiche Zinjen trägt. Bedenken wir nur: zwiſchen 
neunhundert und tauſend rebigtpläße find es, 
an denen unjere Mifftonsarbeiter das reine Cvange- 
lium verfündigen, Samen ftreuen, der die Berheißung 


hat, daß er ohne Frucht nicht bleiben ſoll. Das iſt 
eine jo großartige Miffionsarbeit, daß ſich's gar nicht | 


ausfagen läßt. Da werden Jahr aus, Sahr ein Sün- 
der zur Buße gerufen, zum Glauben und jeliger Öottes- 
kindſchaft gebracht. Und weil, wie der Heiland jagt, 
Freude im Himmel ift bei den Engeln Gottes über 
einen Sünder ber Buße thut, fo ſchallen in der Him: 
melsherrlichfeit Jahr aus Jahr ein die Freudenlieder 
der jeligen Engelſchaaren über die Früchte unjerer 
Arbeit auf dem Aderfeld im Jammerthal, das durch 
unjern und unferer Mijfionsprediger Dienft beftellt 
wird. Wie jollten wir nicht mit fröhlichen Herzen 
dies Werk treiben, alle unjere Gaben für dieſen großen, 
feligen Zweck lauter Freudenopfer fein lafjen! Hier: 
mit jei denn die Aufmerkſamkeit aller Brüder auf die 
hier folgende Erinnerung gelenft, mit welcher die Ber: 
walter unjerer allgemeinen Miſſionskaſſe uns auf's 
neue die fräftige Unterſtützung diejes Werkes an's 
Herz legen. A.G. 


(Eingefanbt.) 
Betrübender Stand. 


Auf dem ganzen Gebiete der Milfion, das Gott 
unjerer Synode zugemiejen hat, ift die innere Miſſion 
unftreitbar und anerfanntermaßen die wichtigite. 
Sie hat unter allen unjern Miffionen bisher auch den 
reichſten Segen Gottes aufzumeilen und verspricht 
benfelben nach der Verheißung des HErrn aud für 
die Zukunft. Sit fie doch das der Kirche von Gott 
gebotene und mit feinem Gedeihen fichtbar begleitete 
Werk, unjern deutjchen Stammgenojjen das felig: 
machende Evangelium zu bringen, fie in rechtgläubige 
Gemeinden zu fammeln, mit treuen Seelenhirten zu 
verjorgen, gegen Verführung nach rechts und links zu 
ihüßen, ihren ungetauften Kindern zur Wiedergeburt 
zu verhelfen und jie dann mit allen im Wege bes 
Heils zu untermweifen, daß fie jelig werden in Zeit und 
Ewigkeit! Eingewiß unausſprechlich herrlicher Dienft, 
wozu uns Gott unfer den Taujenden dieſes großen 
Landes ohne unjere Würdigfeit allein aus freier 
Gnade berufen hat! Dieſelbe Gnade iſt es auch, daß 
wir auf diefem Felde bereits eine große Anzahl Ar- 
beiter ftehen haben und immer mehr und mehr Mij- 
ſionare und Neijeprediger Degehrt, ja dringend ver: 

. langt werden. Darüber muß ſich der Glaube freuen 
und die rechte Liebe thätig erweilen im guten Werte 
des fröhlichen Gebens. 

Aber wie fteht es? Gerade die Kaffe der inneren 
Miſſion ift es, welche unter allen Kafjen der Synode 
von Vierteljahr zu Vierteljahr in großer und größter 
Noth ſich befindet. Höre, lieber Lejer, vergleiche und 
urtheile dann jelbft, wie wahr dies ift. 

Als die Miffionscommiifion im legten October die 
Bertheilung des eingegangenen Geldes vornahm, be: 
gehrten fünf Synodaldiſtricte jehr dringend für die 
drei folgenden Monate einen Zufhuß von $6450.00. 
Aber nur $2200.00 konnten vertheilt werden. Es 
fehlten demnach $4250.00. Natürlih mußten nın 
dieje Diftricte jelbft aufzubringen ſuchen, was fie ver: 
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Iniodhten. Aber trotzdem konnte nicht ausbleiben, daß 
jeder derjelben Diftricte in's neue Jahr mit einer be— 
deutenden Schuld eintrat, z. B. einer der ärmiten 
Diſtricte mit 8908.48, ein zweiter mit $780.63, ein 
‚dritter mit $756.42 2c. Im Januar diejes Jahres 
war die Forderung jener fünf Diftricte zu ihrer Unter: 
ſtützung aus der Milfionskaffe der Allgemeinen Synode 
‚für drei Monate auf $7650.00 geftiegen. Zur Ver: 
theilung aber bot die Kaſſe nur $4360.00 dar. Wie: 
der fehlten $3290.00, und zwar, was wohl zu merfen 
tft, mitten im Winter. 

Der freundliche Lejer fieht aljo, obige Behauptung 
iſt nur zu wahr: feine Kaffe der Synode ift in jo großer 
Noth, als die für „dies Werk, das die Synode allezeit 
als ihr erſtes, vornehmftes und wichtigites auf dem 
‚Gebiete der Miſſion anjehen will”, wie der Synodal- 
beriht von 1893 Seite 82 jagt. 

Nun frage fi einmal jeder mit der Commiſſion: 
Wie wird es am 1. April ausjehen, wenn wir nicht 
fräftige Abhülfe Schaffen? Thun wir es alle ohne 
weitere bewegliche Ermahnung. Die Liebe und Barm- 
herzigfeit fieht die Noth an und — hilft. Wir fünnen 
es auch. Es wäre nicht das erſte Mal, daß fich die 
Liebe in „harten Zeiten” reichlicher erwiejen hat, als 
in Tagen größeren Ueberfluſſes. 

Aber hie und da hört man thatfächlich folgende 
Zwiſchenrede, auf die noch mit einigen Worten zu er- 
widern wäre. Man jagt: Wie groß war doch die 
Zahl der gefeierten Miſſionsfeſte, die bis vor Wochen 
fpaltenlang in unjerm lieben „Lutheraner” ſchön furz 
| und doch genügend lang zur Anzeige famen, und zwar 
immer mit Angabe des Betrages der erhobenen Col: 
lecten. Welche Summe Geldes ift doch da für die 
Miſſion zufammen gefommen, und nun doch jolche 
Noth in der genannten Kaffe! Sa, es ift viel gejam- 
melt worden, aber die Kaſſe für innere Miſſion be- 
kommt dasjelbe nicht allein, was manche Zeute nicht 
‚bedenken. Auf den Mijfionsfeften wird für die ver- 
ſchiedenſten Zwecke collectirt, 3. B. für Neger-, Juden-, 
Emigranten-, Heiden- und Engliſche Miffion. Fer: 
ner für die Freikirche in Deutjchland, Studenten in 
unjern Anftalten, Proſeminar, Waſchkaſſe, einzelne 
Gemeinden zc., wie das jeder, der nicht allein die An— 
zeigen der Mijlionsfefte, jondern auch die Quittungen 
der Dijtrietsfaffirer Fieft, weiß und findet. Solche 
Beitimmungen zu treffen, hat jede Gemeinde die Macht 
und joll hier nicht getabelt werden. Hier joll nur 
darauf hingewiejen werden, wo die Collecten bleiben, 
und wie es fommt, daß eine Kaſſe in Noth gerathen 
kann. Auch mag noch bemerkt fein, daß im lebten 
Jahre für die Miſſionskaſſe der Allgemeinen Synode 

faft $1000.00 weniger eingegangen find, als im 
Sahre vorher. Gott mache willige Geber! 

Im Auftrage der Commijfion für innere Mijfion 
der Allgemeinen Synode A Wagner. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

Ein neues Anftaltgebande haben unfere Brüder im 
Deftlihen Diftriet in Angriff genommen. Schon find 
nämlich die Grundmauern des neuen Concordia Col: 
lege in Sherman Park, N. 9., zum großen Theil fertig, 
und am 22. Februar fol die feierliche Grundfteinlegung 
vor fich gehen. Das Gebäude wirb 110 Fuß lang und 
50 Fuß tief mit vier Stodwerfen über dem Erdgeſchoß 
und fol mit Heizapparat und Plumberarbeit auf etwa 
$45,000 fommen. Das erjte Stodwerk ift für Claſſen⸗ 
zimmer und Aula, das zweite und dritte für Wohn- und 
Schlafräume beftimmt, in denen etwa 72 Schüler Platz 


finden ſollen. Das vierte Stockwerk, das noch 32 weitere 


baut werden. Im Erdgeſchoß follen Küche, Speifefaal, 
Heizung, Vorrathsräume 2c. eingerichtet werden, und man 
hofft, daß der Bau am erften Juli werde fertig fein. Gott 
halte feine ſchützende Hand aud über diefem Werke und 
nehme es, wenn e3 glüdlich vollendet ift, aus Gnaden in 
feinen Dienft. A.G. 
Kein Deficit. Ueber eine Gemeinde unferer Synode, 
die nicht nur einen großen Gemeindehaushalt hat, ſon⸗ 
dern auch die Synodalzwede immerfort im Auge behält, 
erfahren wir gelegentlich aus einem Privatbriefe, daß fie 
„im legten Jahre mit Gottes Hülfe nicht nur fein Deficit 
hatte, fondern in allen Kaſſen einen Baarbeftand verzeich- 
nen kann“. Sie hat daher zu Neujahr auch nicht be- 
ſchloſſen, die Eollecten für außergemeindliche Zwecke „bei 
dieſen Ichlechten Zeiten” einzufchränfen, ſondern ift im 
Gegentheil darauf bedacht geweſen, wie fie noch fleißiger 
fein könne in der Beilteuer für Miſſion, und hat daher 
nod eine neue, durch das ganze Jahr fortgehende Eollecte 
geordnet. Wir glauben übrigens, daß Hunderte von 
Gemeinden unferer Synode bei der diesjährigen Abrech- 
nung diefelbe Erfahrung gemacht haben, wie die genannte 
Gemeinde, nämlich, daß Gott ihnen auch zu dieſer Zeit 
das Nöthige im Irdiſchen gegeben hat und daß fie noch 
nicht an ber Grenze der Leiftungsfähigfeit angelangt find. 
Ueber die Leiftungsfähigfeit der Chriften fagt unfer Hei: 
land befanntlich Das ganz merfwürbige Wort: „Nehmet 
von ihm (dem faulen Knecht) den Gentner, und gebt’s 
dem, der zehn Gentner hat. Denn wer da hat, dem wird 
gegeben, und wird die Fülle haben. Wer aber nicht hat, 
dem wird aud, das er hat, genommen werben.” Matth. 
25, 28. 29. F. P. 
English Augustana Conference. Das tft der 
Name einer neuen Conferenz, die fi) in North Carolina 
gebildet hat. Zu ihr gehören zunächſt eine Anzahl Glie- 
der der engliſchen Miffouri-Synode und die Miffionare 
der Spynodalconferenz, melde in North Earolina unter 
den Negern arbeiten. Gott verleihe viel Gnade und 
Segen, daß auch durch dieſe Conferenz die Kirche der Re- 
formation in North Carolina unter Weiten und Schwar- 
zen gebaut werde. Die Conferenz wird ſich halbjährlich 
verfammeln, und die Berfammlungen, in welchen Lehren 
befprochen werben, ſollen öffentliche fein, das heißt, auch 
von Gemeindegliedern befucht werden fünnen. F. P. 
Unter Controle des weltliden Gerichts fteht dag 
„Kirchenblatt“ der norwegiihen „Vereinigten Kirche”, 
indem beide Parteien das Eigenthumsrecht beanfpruchen 
und bis zur erfolgten gerichtlichen Entſcheidung der Staat 
die Verwaltung in Händen hat. Seit mit Ausgang des 
Jahres die Reftgnation der Profefioren Sverdrup und 
Dftedal in Kraft getreten tft, hat das wunderfame Ver: 
hältniß aufgehört, daß die beiden Herren, nachdem fie ein 
Gegenjeminar eröffnet hatten, doc) noch ala Glieder der 
theologifchen Facultät der „Berbinigten Kirche” zurRedac- 
tion des von derjelben herausgegebenen Blattes gehörten, 
wie ja auch Seminar und Gegenfeminar in demjelben 
Blatte ihre Bekanntmachungen veröffentlicht haben. Seit 
dem 1. Januar bejteht die Redaction aus den Profeſſoren 
M. O. Böckman, E. G. Lund und F. N. Schmidt. 
A.G. 
Die Bundesgenofien Roms. Der ‘‘Lutheran Evan- 
gelist”’, ein Drgan der Generaljynode, redet von Pro: 
teftanten, „welche fich dadurch zu Bundesgenoffen Roms 
machen, daß fie die Gemeindeichule im Gegenſatz zur 
Staatsſchule befürworten“. Wahrfcheinlich zielt ber 
Schreiber mit diefen Worten vornehmlich auf die Luthe- 
raner innerhalb der Synodaleonferenz. Er Ipricht jedoch 
einen doppelten Irrthum aus. Erftlich befürworten wir 


unfere Gemeindefchulen nit im Gegenfaß zur Staats⸗ 


ſchule. Wir wollen nämlich unſere Gemeindeſchulen nicht 
an Stelle der Staatsſchulen geſetzt, noch unſere Gemeinde⸗ 
ſchulen zu Staatsſchulen gemacht wiſſen, wie Rom dies 
begehrt. Wir wehren uns vielmehr mit aller Macht gegen 


die Vermiſchung von Staats: und Gemeindeſchulen. Daß 
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Staatsſchulen, verjteht Jich von felbft. Sonft würden wir 
uns nicht die Unfoften machen, eigene Schulen zu erhal: 
ten. Wir gehen aber von dem Grundſatz aus, daß Ehrijten- 
finder in riftlihe Schulen gehören. Um unfere Chri- 
ftenpfliht an unferm eigenen Fleiſch und Blut zu thun, 
und dann auch, um unferer Miſſionspflicht als Kirche 
nachzukommen — des halb unterhalten wir hriftliche 
Schulen. Und was die Bundesgenoffenjchaft mit Rom 
anlangt, fo liegt Har auf der Hand, wer eigentlich Rom 
in die Hände arbeite. Ein in religionsloſen Schulen groß: 
gezogenes Geſchlecht Fällt dem Betruge Noms ficherlich 
leichter zum Opfer, als unjere Kinder, die gerade auch 
durch unfere Schulen das ſeligmachende Evangelium wohl 
fennen lernen und fo durch den chriſtlichen Schein, mit 
dein Rom fein Antichriftenthum verbirgt, ſich nicht täu- 
ſchen laſſen. F. P. 
Gemeindeſchulen. Die Ausſprüche über die Unzu— 
länglichkeit der religionsloſen Staatsſchulen und über die 
Nothwendigkeit der Gemeindeſchulen mehren ſich in ameri— 
caniſchen Sectenkreiſen. Wir leſen in dem Blatt “The 
Methodist’’: „Wir wollen es gerade herausjagen, daß 
unferer Weinung nach die Pfarrfchulen des Landes (de- 
nominational schools) im Vergleich mit den Staats: 
ſchulen unvergleichlich vertrauensmwürdiger find. Unſere 
Staatsfchulen find durchſchnittlich Treibhäufer nicht allein 
des Unglaubens, jondern auch des Laſters. Daß der Un: 


glaube durch diefelben befördert wird, tft natürlih. Die: 


durch die Neligion auferlegten Einjchränfungen fehlen. 
Der Stolz des Verftandes wird angereizt; die fälfchlich 
fo genannte Wiſſenſchaft nimmt die Stelle der Bibel ein. 
Die Zweifeljucht entiteht, wird genährt, und zulegt nimmt 
der Unglaube Beſitz von der Seele. Wir behaupten und 
glauben, daß unjere Kirche in den nächften zehn Jahren 
510,000,000 anwenden follte, um Pfarrſchulen zu bauen. 
Warum? Weil wir glauben, daß dieſes Syitem allein 
americanijd und zuverläffig ift.“ Sollten uns ſolche Aus- 
fprüche nicht ermuntern, feine Mühe und Arbeit, feine 
Opfer und Koſten zu fchenen, um Gemeindejchulen einzu— 


richten und zu erhalten und diefelben immer mehr und in | 
Präſident und Congreß den Pabſt un feine Zuftimmung 


J— Beziehung zu heben und zu vervollkommnen? 
L. F. 
Voung Men's 


iſt, hat er neulich wieder in Baltimore bekannt. Auf die 
Frage: „Was iſt der chriſtliche Jungmännerverein?“ gab 
er daſelbſt unter anderm folgende Antwort: „Die größte 
veligiöfe Bewegung des 19ten Jahrhunderts! — Eine 
Bruderihaft, die junge Männer aller Religionen, 
Nationen und VBocationen zu einem Verein verbindet.” — 
Für jeden hriftlihen Jüngling gilt ſonach von diefem 
Verein das Wort des Apoſtels: Gehet aus von ihnen 
und ſondert euch ab, Ipricht der HErr. 38. 
Die Serte der Mormonen nimmt nicht ab, ſondern zu. 
Sie haben in Skandinavien und Deutſchland eifrige Mif- 
fionare, welche immer neue Anhänger zu finden wiſſen. 
Aus New Nork wird berichtet, daß am 13. Januar wieder 
neun Mormonen-Miffionare nach Europa abgereijt find, 
um in Schweden, Norwegen, Dänemark und Holland 
Convertiten zu gewinnen, was ihnen auch leider bei vie- 
len. — fie vechnen auf Taufende — zu gelingen fcheint. — 
Ihren prunfvollen Tempel in Salt Lake City, Utah, haben 
fie neulich vollendet. Bor 40 Jahren wurde der Eckſtein 
zu dem Gebäude gelegt. Die Koften belaufen fih auf 
vier Millionen Dollars. 6000 Menfchen Haben in deinfel- 
ben Platz. Der Tag der Einweihung war der 63. Sahres- 
tag der Gründung der Mormonenfecte. 38. 


Ausland. 
„Aus Hannover. Ein Baftor der hannoverfchen Lan⸗ 
deskirche hatte am 5. Sonntag nad) Trinitatis v. J. auf 
Grund der Epiftel von der rechten chriftlichen Gefinnung, 
Mitleidigleit, Brüderlichfeit, Barmherzigkeit gepredigt 
und. darauf hingewiefen, wie ſehr es in der heutigen 
Chriſtenheit an diefen Tugenden mangele. 


Christian Assoeiation. Daß die- | 
fer Berein fein chriftlicher, Tondern ein Allerweltsverein | 


Die reichen: 


wir unſere Gemeindefchulen für bejfer halten als die! Fabrikherren hätten an vielen Orten ein Leben geführt, 


wie der reiche Mann im Evangelium, und für die Arbeiter 
fein Herz gehabt. Die Herzen müßten fih zum HErrn 
befehren, ſowohl der Reichen und Bornehmen, wie aud) 
der Armen und Niedrign. Daraufhin wurde dieſer 
Prediger von etlichen reichen Leuten wegen „focialdemo- 
fratifcher Umtriebe” beim Conſiſtorium verklagt, und das 
hannoverfche Confiftorium hat eine Unterfuhung einge: 
leitet. G. St. 
In Berlin wurde fürzlich von einer evangelifchen Ge⸗ 
meinde die Beitimmung getroffen, die Mitglieder des 


Kirhendors follien nicht, wie dies Sitte geworden war, | 


gleich nad} dem Geſang, vor der Predigt das Gotteshaus 
verlaffen, fondern bis zum Schluß des Gottesdienſtes in 
der Kirche bleiben. Der Kirchenchor hat über diefe „uns 
nöthige und läftige Verpflichtung” Klage geführt. 
G. St. 

Ueber die Lehre von der ewigen Verdammniß hat 
die ſchwediſche Oberkirchenbehörde verhandelt. Es war 
nämlich beantragt, aus dem Sündenbekenntniß die Worte: 
„ewige Verdammniß“ zu ſtreichen. Während der Ver— 
handlungen ertlärte der gem. Staatsrath Gunnar Wenner- 
berg, falls er gezwungen würde zu glauben, daß das Chri- 
ſtenthum wirklich eine ewige Strafe für zeitlihe Sünden 
lehrte, würde er fih von Stund an von Ehrifto losfagen 
und fehen, wie er mit feiner Vernunft alleine weiter 
komme. Dennod wurde mit 37 gegen 20 Stimmen be: 
Ichloffen, die beanftandeten Worte beizubehalten. 

A.G 

Unter dem Jod des Antichrifts. Die fpanische Ne= 
gierung hat endlich vom Pabſte die Erlaubniß erlangt, 
den Gehalt der Priefter um 11 bis 20 Rrocent — — 
den. Der Pabſt hat ſich jedoch vorbehalten, feine Zu: 
ftimmung nad) Verlauf von zwei Jahren zurüdziehen zu 
fönnen. Der eigentliche Herr in Spanien iſt alfo weder 
das Volk noch die Regierung, Sondern der Pabſt. — So 
weit möchte e8 die Pabſtkirche auch gerne in unferm Lande 
bringen. Wie würde das wohl dem freien americanifchen 
Volke zufagen, wenn die römischen Priefter als ſolche in 
den Bereinigten Staaten Staatsbeamte wären und ber 


fragen müßte, wenn er bie Gehälter folcher Staatsbeamten 
berunterjegen wollte ? — Es gilt wachen, wenn es nicht 
ichließlich noch jo fommen fol! F. B. 


Aus Welt und Zeit. 


Theater. Ein Augenzeuge Ichreibt von dem Mafjen- 
morde, den Fedina, der Anarchiſt, in Barcelona, Spanien, 
anrichtete, Dadurch, daß er im Theater eine Bombe auf's 
Bublieum warf, unter anderm Folgendes: „Im untern 
Foyer angefommen, fah ich jelbjt den ganzen Umfang des 


fürchterlichen Unglüds. Eine große Anzahl entſetzlich ver- 
| ftümmelter, unbefchreibbar gräßlicher Leichen lag da im 


Wirrwarr. Tod und Blut allüberal. Und in welcher 
Form? Junge, mit Blumen geihmüdte Mädchen, Damen 
mit weißen, Diamantendurchflochtenen Haaren, Herren im 
Ballanzuge” ꝛc. — In der That etwas Schreckliches, 
plöglich von der Stätte der Fleiſches- und der Augenluft 
vor den Richterftuhl des zürmenden Gottes gerüdt zu wer- 
den! — Junger Leſer, befuhft du das Theater? Ber: 
folgt dich nicht der Gedanke: Wie, wenn bu plötzlich vom 
Theater vor deinen Richter treten müßtejt ? — Fleuch Die 
Stätte, da die Welt ihrem Baal dient, fleuch Sodom, 
damit du nicht in Sodoms Flammen untergehft! F. B. 
Tanzen, Bei einem Tanze in Rock Creek, Ill., ſchoß 
Barnard feinen Feind Evans nieder, worauf Barnard von 
Howell erfhofjen wurde. — Merkwürdig ift e8 doch, daß 
gerade bei Tanzgelegenheiten ſich fo oft die Morbluft 
entfeffelt. Man rühmt ja heutzutage gern den Tanz als 
Bildungsmittel, wodurch der junge Vlann Anftand und 
Selbſtbeherrſchung lerne. Was wohl ſolche Lobredner 
des Tanzes zu obiger und ähnlichen immer wieberfehren: 
den Begebenheiten jagen mögen ? — Uns wundern folde 


Borfälle nicht. Wo, wie dai 
Zudt und Scham fleudt ur 
ſchaft führt, da ift es nur : 
übrigen Lüfte und Leidenschaf 
fuhen. Sit im Herzen das 
die Schamlofigkeit zurüdhäl 
denfelben Riß ſich Hurerei, ( 
Laſter hindurch Drängen könn 


Antıtseinfü 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn 
1. Sonnt. n. Epiph. Herr P.E. 9 
lus⸗Gem. zu Sanilac Center, M 
E. x. Inglehardt. Adreſſe: Re 
Sanilac Co., Mich. 

Im Auftrag des Herren Präfe 
Süngelam 1. Sonnt.n. Epiph 
von 9. Scleffelmann. Adreſ 
S. Cra aw v Ave, * Cleveland, ®. 


Dircheinw 


Am 2. Sonnt. d. Adv. wurde 
keits-Gemeinde zu Monroe, M 
Das Gebäude iſt von Backſtein, 
Seitengiebeln 58 F., Länge 104 
Feſtprediger waren die PP.: 
und F. Treſſelt (engl.). 

Am 2. Sonnt. n. Epiph. weih 
Gemeinde zu Gillett, Ark, i 
dem nl Gottes. ae 


Gonferen 


Die allgemeine gemijchte Xeh: 
und Dafota hält ihre Sitzung 
bruar in der Gemeinde des Herr 
Anfangszeit am erjten Situngst 
zeilige Anmeldung wird erbeten 
ington & Third Strs.; ober F 
Mankato, Minn. [0 


Anze 
Herr P. A. Gurſchke, bishe 
in Verbindung mit dem Minif 


Aufnahme in unfern Synodalvı 


Herr Lehrer ©, Staiger, f 
jegt in Bofton, Maſſ., begehrt $ 
verband. 


Zur Wal 


Nachträglich ift Herr Paftor 5 
noch nominirt worden für das { 
Fort Wayne, 25. Jan. 1894, 


_ 


Zeit und Ort der Tift 
lungen im S 
. Süplidder Diftrict: 4.—10. 
. Ealifornta- und Oregon-Di 
. Zllinois-Diftriet: 16.—22. ° 
.Michigan-Diſtrict: 30. Mat 
. Wisconfin-Dijtrict: 20,—U 
. Minnefota: und Dakota-Dif 
neapolis. 
7. Oeſtlicher Diſtrict: 18.24. 
8. Mittlerer Diftriet: 17. A 
(Synodal: Eonferenz: 8.- 
9. Kanfas-Dijtriet: 15.21. A 
. Nebrasta-Diftriet: 22. -28 
11. Jowa-Diftrict: 29. Auguft | 
. Sanada-Dijtrict: 12.—18. ( 
. nn Diftriet: 10.—16 


—— in die Kaſſ 


aa Weihnad 

: H. W. Zeßmann i in Decatı 

* 23.63, C. Dietz in Seeſter 
renz in Des Plaines 13.78; Cı 
Mayer in Bremen 5.72, 4.3.2 
Sippel in Lincoln 8.00, 3. W. 


ZU De 


ein Zeben geführt, 
und für die Arbeiter 
en fih zum HErrn 
ornehmen, wie aud) 
ufhin wurde dieſer 
wegen „ſocialdemo⸗ 
m verklagt, und das 
Unterſuchung einge⸗ 
G. St. 
er evangeliſchen Ge⸗ 
die Mitglieder des 
Sitte geworden war, 
igt das Gotteshaus 
3 Gottesdienſtes in 
hat über dieſe „un- 
lage geführt. 
G. St. 
ı Berdammmiß hat 
erhanbelt. Es war 
tenntniß die Worte: 
Während der Ver: 
th Gunnar Wenner- 
uben, daß daa Chri- 
für zeitlihe Sünden 
on Chriſto losfagen 
unft alleine weiter 
en 20 Stimmen be: 
izubehalten. 
A. G. 
Die ſpaniſche Re: 
Erlaubniß erlangt, 
Procent zu beſchnei⸗ 
rbehalten, feine Zus 
hren zurüdziehen zu 
yanten iſt aljo weder 
mn der Pabſt. — So 
ne in unſerm Yande 
reien americaniſchen 
Rriefter als ſolche in 
mte wären und der 
m feine Zuftimmung 
cher Staatsbeamten 
chen, wenn es nicht 
F. B. 


Zeit. 


bt von dem Mafjen: | 


Barcelona, Spanien, 
er eine Bombe auf’8 
jendes: „Im untern 
ganzen Umfang des 
Anzahl entjeglich ver- 
r Leichen lag da im 
ill. Und in welcher 
ckte Mädchen, Damen 
n Haaren, Herren im 
etwas Schreckliches, 
3: und der Augenluft 
Jottes gerüct zu wer: 
das Theater? Ber: 
venn du plötzlich vom 
üßteſt? — Fleuch Die 
jient, fleuch Sodom, 
untergehſt! F. B. 

dock Creek, Ill., ſchoß 
worauf Barnard von 
ürdig iſt es doch, daß 
ſo oft die Mordluſt 
je gern den Tanz als 
Mann Anftand und 
oh! ſolche Lobredner 
immer wiederkehren⸗ 
Uns wundern ſolche 


lus-Gem. zu Sanilac Center, Mich., in fein Amt eingeführt von 


Vorfälle nicht. Wo, wie das ja beim Tanze der Fall iſt, 
Zucht und Scham fleucht und Schamlofigfeit die Herr- 
haft führt, da ift es nur natürlich, daß ſich aud) die 
übrigen Lüſte und Leidenſchaften des Herzens zu entfefleln 
ſuchen. Iſt im Herzen das Gitter weggeriſſen, welches 
die Schamlofigfeit zurüdhält, warum follte nicht durch 
denſelben Riß ſich Hurerei, Ehebruch, Mord und andere 
Laſter Hindurd drängen können? Die Erfahrung lehrt's. 
38. 


Anttseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Heren Präjes G. Spiegel wurde am 
1. Sonnt. n. Epiph. Herr P. C. Born in der en.-Iuth. St. Bau: 


E. L. Inglehardt. Adreſſe: Rev. C. Born, Sanilac Center, 
Sanilac Co., Mich. 

Im Auftrag des Herin Präjes Niemann wurde Herr P. €. 
Jüngel am J. Sonnt. n. Epiph. in feiner Gemeinde eingeführt 
von 9. Schlefjelmann. Adreſſe: Rev. Ernst G. Juengel, 


Am 2. Sonnt. d. Adv. wurde die neue Kirche der Dreieinig- 
feit8-Gemeinde zu Monroe, Mic, zum Dienft Gottes geweiht. 
Das Gebäude ift von Badftein, Front 62 F., Schiff 48 F., mit 
Seitengiebeln 58 F., Länge 104 F., Thürme 150 reſp. 65 F. — 
Feftprediger waren die PP.: Präſes ©. Spiegel, ©, Tönjes 
und F. Trefielt (engl.). C. Franke. 

Am 2. Sonnt. n. Epiph. weihte die evang.-iuth. St. Baulus- 
Gemeinde zu Gillett, Ark, ihre neuerbaute Kirche (26%40) 


dem Dienfte Gottes. Feitprediger: 9. 5. Gübert, 
Gonfereimy- Anzeige. 


Die allgemeine gemifchte Lehrerconferenz von Minneſota 
und Dafota hält ihre Sigungen, D. v., vom 21. bis 23. Fer 
bruar in der Genteinde des Herrn P. 8. F. Schulze zu Mankato. 
Anfangszeit am erften Sigungstage: 9 Uhr Vormittags. Früh: 
zeitige Anmeldung wird erbeten bei W. E. Reim, cor. Wash- 
ington & Third Strs.; oder F. Mehrstedt, N. Front Str., 
Mankato, Minn. Gottlieb Taggaß, Ser, 


Anzeigen. 


Herr P. A. Gurſchke, bisher Baftor in Hudfon, N. D., und 
in Verbindung nit dem Minifterium von New York, begehrt: 
Aufnahme in unfern Synodalverband. 

Herr Lehrer ©. Staiger, früher Lehrer in Württemberg, 
jegt in Boſton, Maſſ., begehrt Aufnahme in unfern Synodal- 
verband. P. Brand, Präfes, 


Zur Wahlanzeige. 


Nachträglich ift Herr Paftor F. P. Merbig von Chicago, SU, 
noch nominiert worden für das Directorat in Fort Wayne, 
Fort Wayne, 25. Jan. 1894. C. Groß, 
derz. Secretär bes Wablcollegiums, 


Zeit und Ort der Biftriets-Synodalverfamm: 
lungen im Jahre 1894. 


. Südlicher Diftrict: 4.—10. Februar, New Orleans. 
. Salifornia= und Dregon-Diftriet: 4.—11. April, Oakland. 
.Illinois-Diſtrict: 16.—22. Mat, Chicago. 
.Michigan-Diſtrict: 30, Mai bis 5. Juni, Monroe. 
. Wisconfin-Piltrict: 20.—26. Juni, Milmaufee. 
. Minnefota: und Dakota-Piftrict: 27. Zuni bis 3. Zuli, Min- 
neapolis, 
7. Deftlicder Diftriet: 18.—24. Juli, Pittsburg. 
8 Mittlerer Diftriet: 1.--7. Auguft, Cleveland. 
(Synodal: Eonferenz: 8—14. Auguft, Milwaukee.) 
9. Kanjas-Diftriet: 15.—21l. Auguft, Yeavenworth, 
. Nebrasta-Diftrict: 22.28. Auguft, Hampton. 
11. Jowa-Diſtrict: 29. August bis 4. September, Alta, 
12. Sanada:Diftriet: 1%. —18. September, Fifherville, 
13. Weitlicher Diftriet: 10.—16. October, St. Charles. 


arrov- 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois Diftriets: 


Synodaltajfe: Weihnachtsfeoll: Bon den Gemm. der 
PP.: 9. W. Leßmann in Decatur $12.10, &. Brauer in Eagle 
Lake 23.63, C. Dieß in Seefter 6.70 u. Lanſing 6.40, W. Lewe⸗ 
venz in Des Plaines 13.78; Coll. v. d. Gemm. d. PP.: A. H. 
Mayer in Bremen 5.72, U. J. Bünger in Englewood 11.75, U, 


| 


Sippel in Lincoln 8,00, F. W. Brockmann in Hoffman. 6.15, F. 


Bergen in Wartburg .60, J. Strieter in Brovifo 39.00, F. G. Arme Stı 


Schaller in Renault 11,20, X. Heerboth in Wheaton 4.50, €. 
Weber in Bonfield 5.00, €, 9. Lüler in Bethlehem durch Aug. 
Brauer 5.30, F. Döderlein in Homewood 4,86, 9, San in 
York Centre 10.33, 9. ©. Schmidt in Freeport 6.20 u. A. Mer- 
ting in Dieterich 6.00 (Abendimcoll.); aus Chicago: von den 
Gemm. d. PP.: 9. Succop 75.00, W. Uffenbed 39,00, %. Lochner, 
Soll. am 1. Weihn achtstage, 19.77 u. am Neujahrsfefte 14.25, 
W. Bartling 31.00, W. Kohn 18,57 u. M. Fülling 8.76, Epipha⸗ 
niascoll. v. d. Gem. in Grand Eroffing durch Leopold Mauch 
3.10. (©. 8396.67.) 

Synodalbaufaffe: Bon d. Gemm. d. PP.: 9. Gofe in 
Grant Bart 5.00 u, 5.58, 3. ©, Nützel in Chicago 15.50 (1. 
3hle.), F. Bergen in Wartburg 5.60, C. F. Hartmann in Wood- 
worth 70.00, 3.4. F. W. Müller in Cheiter 25.00 (2. Zhlg.), H. 
P. Kühn in Dorjey 4.50. N. Noad in Riverdale 14.00, F. Erd: 
mann bei Ned Bud 50.00 u. J. D. Matthius in Evanjton 6.56;: 
durch P. G. Traub in Aurora v. F. Mufchler 1.00. (S. 8202.69.) 

Bauin Springfield: Bon P. H. Sievings Gem. in York 
Centre 20.00 u. P. %. Erdmanns Gem. bei Red Bud 50.00. 
(S. 870.0) 

Innere Mijfton: Bon d. Gemm. der PP.: C. Weber in, 
Bonfield 10.00, Baul Lüde in Mayfair 15.75 u. Chr. Kühn in 
Belleville, Theil d. Epipheoll., 12.50; aus Chicago: durch P. 
A. Wagner v. d. Gem. 44.00, Wwe. Scheer, ©. Fuhrmann und 
9. Banſer je 1.00, durch P. Th. Kohn, Neujahrscoll. der St. 
Marcus:Gem., 13.00, dur P. %. C. Leeb v. d. Gem. 11.55, 
durch P. 9. Wunder v. d. Gem. 26.10, durch P. W. Kohn v. d. 
Gem. 10.00, durch P. W. Bartling v. Ad, Siefmanı 2.00 u. W. 
Poths 3.00, durch P. J. €. X. Müller v. d. Gem. 19.00, durch 
P. 9. Engelbrecht v. d. Gem. 7.50, durch P. W. Uffenbed von 
Frau Gareis 5.00, dur P. P. Merbit v. Wwe. Baufinsty 1.00, 
durch P. 9. W. Lehmann in Decatur v. Frau Fretus 2.00, durch 
P. G. Traub in Aurora v. A. Abel 1,50 u. durch P. J. T. Feier: 
tag in Colehour v. Louis Scharbad) 3.00. (©. 189.90.) 

Negerſtudent Bope: Durch Kaſſirer C. Eißfeldt in Wil- 
waukee 1.00. 

Negermiſſion in North Carolina: Bon P. C. Wer 
ber Gem. in Bonfteld 5.00. 

Aermfte Negergemeinde in New Drleans: Bon 
Wwe. Wilhelmine Stünfel in Addifon 10.00, 

Negermijiion: Bon P. E. Röder Gem. in Arlington 
Heights 36.13, P. F. C. Leebs Gem. in Chicago 15.30, P. €. F. 
Hartmanns Gem. in Woodworth 16.83, durd) P. A. Wagner in 
Chicago v. Lehrer Richterd Schülern in Chicago 1.17, durch P. 
W. Bartling da). v, Ad. Siekmann 1.00, durd 9. Arbeiter in 
Fountain Bluff, Epiphcoll. v. P. Eſtels Gem., 5.30, durch P. 
&h. Kühn in Belleville, Theil d. Epiphcoll. 5.00, durch P. Nuͤtzel 
in Chicago v. Frauenver. 5.00 u. v. P. E. Kirchners Gem. in 
Secor 7.50. (6. 393.23.) 

Engliſche Miſſion: BonP. Otto Gruners Gem. in North 
Plato 5.00. 

Englifhe Miffion in Chicago: Von ——— durch 
P. W. Kohns Gem. 6.81, durch P. W. Bartling v. W. Poths 
2.00, durch P. H. Engelbrechts Gem. 7.50 u. durch P. H. Succop 
v. F. Dabelftein 5.00. (©. 821.31.) 

Judenm ion: BonP. C. Webers Gem. in Bonfield 5.00. 

Heidenmiffion: Durh P. A. 9. Mayer in Brenten von 

einen Schülern .46, durch Aug. Brauer in Bethlehem von P. 
üters Gem. 7.10, durch P. W. Hallerberg in Duincy, Dantopfer 
v. N. N., 15.00, durch P. F. Döderlein in Homewood von Fr. 
Benſemann 5.00 u. dur P. ©. Traub in Aurora von O. Abel 
1.50. (©. #29.06.) 
Unterſtützungskaſſe: Bon P. A. 9. Mayer Gem. in 
Bremen 1.80, durch P. Ed. Tappenbed in Chapin v. Frau K. 
Brodhaus .50, r P. J. T. Feiertag in Colehour v. Carl 
Mau 1.00 u. v. d. Chicago-Paſtoralconferenz 14.05, duch P. 
Mangelsdorf in Benedy v. Joh. Koch 5.00, Coll. v. P. A. Sippels 
Sem. in Lincoln 14.00, v. P. A. 9. Brauer in Beecher 4.00 u. 
aus d. Klingelbtl. d. Gem. 10.00, v. P. &. Schröders Gem. in 
Squam Grove 15.00, v. P. 9. Bodes Gem. in Aſh Grove 8.00, 
duch P. 9. W. Wehrs in Dat Glen v. 9. Goothpitz 1.00 u. N. 
N. .77, durch P. C. F. Hartmann in Woodworth v. der Gem, 
36.00, F. W. Meyer 17.17 u. v. ihm felbft 5.00, v. 9. Oehlerking 
in Addiſon 5.00, durch Xehrer F. Schachameyer v. d. Chicago: 
Lehrerconferenz 54.00, v. P. H. Brauns in Nafhville 2.00, Durch 
P. Müller in Cheſter, Collecte bei Ch. Stallmanns Hausweihe, 


1.25, durch P. F. ©. Schaller in Renault von Frau Juliana 


Schmitt 1.00, durch P. A. Heerboth in Wheaton v. O. Schmidt 
1.0 u. v. ihm felbft 5.00, durch P. M. M. Fedderſen in New 
Berlin v. d. Gem. 7.00 u. v. N. NR. 3.00, durch C. ©. Blum in 
Gollinsville v. P. %. Ottmanns Gem. 24.00, v. P. €, Weber in 
Bonfield 4.00, v. P. 9. B. Küuhns Gem. in Dorfey 3.21, durch 
P. Ed, Bed in Jackſonville v. d. Gem. 10.00 u. v. etl, Gliedern 
3.00, dur) Aug. Brauer in Bethlehem v. P. Lükers Gem. 12.60, 
aus P. 9. Ramelows Gem. in St. Baul v. N. R. 2.00, durch P. 
E. Hieber bei Mattijon v. 9. Blume 1.00, 9. Harms 1.00 u. v. 
ihm ſelbſt 4.00, v. P. E. Röders Gem. in Arlington Heights 
20.00, durch P. G. Hempfing v. d. Gem. in Wenona 6.12 und 
Wafhburn 3.73, Durch P. L. Winter in Hampton, Hälfte der 
Weihnachtscoll. 6,00, durch P. F. Döderlein in Homewood v. 
Fr. Hellberg 2.00, H. Horſtmann 1.00, v. d. Gem. 20.30 u. Neu: 
jahrscolf. 11.22, durch P. C. Steege in Dundee v. Lehrer C. W. 
Schlüters Schülern 4.75, Coll. von P. F. Upleggers Gem. in 
Sterling 6.25, v. P. F. Ottinann in Collinsville 4.00, v. P. 9. 
Sievings Gem. in York Centre 20,00, dur) P. C. Noad in 
Riverdale v. F. Hilmer 1.00 u. N. N. 1.00, durch P. Ch. Kühn 
in Belleville d. 9. 208 1.00. durch P. F. S. Bünger in Hamel, 
Neujahrscoll., 9.50, durch P. T. 3. Große in Addifon, Coll. bei 
Heidemann-Rittmüllers Hochz., 14.20, Coll. v. P.9. ©. Schmidts 
Gem. in Freeport 12.00 u. Weihnachtscoll. v. P. G. W. Brüg- 
manns Gem. in Hahlen 5.00; aus Chicago: durch P. 2. Loch: 
ner, Neujahrscoit., 14.31 und v. Carl Sörn 10.00, durch P. 9. 
Succop v. 5. Klußmann 1.00 u. Joh. Demmien 1.00, 0. P. W. 
Kohns Gem. in Chicago 6.20, durch P. W. Bartling von Ab, 
Siefmann 2.00, durch P. H. Wunder v. 9. Schult 2,40 u. Wwe. 
Schwartz 2.00, durch P. V. u v. A. Schöverling 5.00 und 
duch P. W. Uffenbed v. 3. %, Thurn 3.00. (5. 3479.33.) 

NB. In legter Quittung lies: P. C. F. W. Scholz, Beitrag, 
2.00, ftatt: P. D. Lochner. 


in Chicago v, 
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J. Strieter in Proviſo 39.00, F. ©. Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Th. Kohn 
„ X. Heerboth in Wheaton 4.50, ©. | in Chicago v. Frau Roſe für F. €. Streufert 2.00 u. durch P. 
«9. Lüker in Bethlehem durch Aug, | Carl Mende in Welton v. ihm u. fr. Gem, f. ©. Ziegler 4.00, 
; in Hontewood 4.86, 9, Sieving in | (S. 86.00.) . 
Schmidt in Sreeport 6.20 u. A. Mer: Arme Collegefhüler in Milwaukee: Von P. ©. 
bendmecoll.); aus Chicago: von den | Schröders Gem. in Squaw Grove f. P. 9. 9. Nordens Söhne 
75.00, W. Uffenbeck 39,00, 2. Locher, '| 18.80, dur P. A. Reinke in Chicago v. Frauenver. 40.00 u. 
& 19.77 u, am Neujahrsfefte 14.25, | Jüngl.=Ber. 24.00 |. Leo Schmidtfe, Franz Albrecht, Rich. Neitzel 
m1857u.M. Sour 8.76, Epipha= | u. Baul Ladwig, Dur) P. A. 3. Bünger in Englewood vom 
rand Groffing durch Leopold Mauch Frauenver. f. Ed. Budach 15.00 und durch P. W, Uffenbed in 
Chicago f. W. Fädtke v. d, Gem. 12.00, v. Jungfr.-Ver. 4.00 u.. 
Bon d. Gemm. d. PP.: 9. Goſe in | einzelnen Gldorn. 10.00. (S. 8123.80.) 
J. G. Nügel in Chicago 15.50 (1. Arme Schüler in Addiſon: Bon N. R. durd) Lehrer 9. 
burg 5.60, C. F. Hartmann in Wood: | Lift in Adair, Jowa, 10,00, v. P. C. Webers Gem. in Bonfield 
Nülfer in Cheiter 25.00 (2. Zhlg.), 9. | f. Knief 5.00, Seit 5.00 u. Brafefühler 5.00, durch P. €. Diet 
d. Noad in Riverdale 14.00, F. Erd: | f. 9. Kreutz, Hälfte d. Neujahrscoll. v. d. Gem. in Yanfing, 3.52 
1%. D. Matthius in Evanfton 6.56; | u. Seejter 2,81 u. durch P. €. Schint, Weihnachtscoll. in Shiloh 
va v. F. Muſchler 1.00. (S. 8202.69.) | Hill f. 9. Schint, 4.58. (S. #35.91.) 
d: Bon P. 9. Sievings Gem. in York Seminarhauspalt in Addiſon: Durch Kafjirer ©. 
dmanns Gem. bei Red Bud 50.00. | Knorr in Detroit 1.85. 

Taubftummen-Anftalt: Aus d. Klingelbtl. v. P. A. 9. 
on d. Gemm. der PP.: C. Weber in.| Brauers Gem. in Beecher 5.00, v. P. E. Nöders Gem. in Ar: 
‚ein Mayfair 15.75 u. Chr. Kühn in | fington Heights 20.00, aus Chicago: durch P. %. Lochner, Coll. 
‚coll, 12.50; aus Chicaao: durch P. | am 2. Weihnachtstage, 7.98, v. P. W. Uffenbeds Gem. 793, v. 
00, Wwe. Scheer, G. Fuhrmann und | P.M. Füllings Sem. 7.00 und durch P. W. Uffenbed v. I. %. 
P. Th. Kohn, Neujahrscoll. der St. Thurn 2.00. (S. 849.91.) 
ch P. F. C. Leeb v. d. Gem. 11.55, Waiſenhaus bei St. Louis, Mo: Durch P. A H. 
Gem. 26.10, durch P. W. Kohn v. d. | Mayer in Bremen v. J. Sch, 2.00, v. P. F. Bergens Gem. in 
artling v. Ad. Sielmann 2.00 u. W. Wartburg 7.60, v. P. Müllers Gem. in Chejter f. Ban 17.15 u. 
5.4. Müller v. d. Gem. 19.00, durdy | v. P. M. 9. Fedderſens Gem. in New Berlin 5.00. (S. 831.75.) 
em. 7.50, durch P. W. Uffenbed von Luth. Altenheim in Arlington Heights, Ill.: Durd) 
. B. Merbik v. Wie. Baufinsty 1.00, | P. Th. Kohn v. d. St. Marcus-Gem. 8,75, 
rn Decatur v. Frau Fretus 2.00, durch Kirchbaukaſſe des Illinois--Diſtricts: Bon P. C. 
N. Abel 1.50 u. durch P. 3. T. Feier: | Webers Gem. in Bonfield 5.00. j 
Scharbad) 3.00. (©. 8189.90.) Waſchkaſſe in Springfield: Hälfte d. Weihnachtscoll. 
:: Durch Kaffirer E. Eiffeldt in Mil- v. P. X. Winters Gem. in Hampton 6.00. 

Gollegehaushalt in Springfield: Bon P.M. H. 
:orth Carolina: Von P. C. We- | Fedverjens Gem. in New Berlin 19.25. 

%. Arme Studenten in Springfield: Coll. v. P. Ep. 
.einde in New Orleans: Bon | Tappenbedö Gem. in Chapin f. R. W. J. Hübſch 12.35, durch 
Lin Addiſon 10.00. P. 9. Engelbrecht in Chicago v. Frauenver. f. 9. Schaller 20.00, 
ı P. E. Röders Gem. in Nrlington | Dur P. ©. Schröder in Squaw Grove für C. Schröder v. der 
ebs Gem. in Chicago 15.30, P. ©. F. Gem. 17.12, Maria Schröder 2.00 u. P. Schröder 5.00. P. F. 
dworth 16.83, durch P. A. Wagner in | W. Brodmanns Gem. in Hoffman für Herm. Kaſpar 8.85, durch 
3 Schülern in Chicago 1.17, dur) P. | Kaffırer C. Eipfeldt in Milwaufee für Heinr. Richter 20.75, H. 
Siefmann 1.00, durch 9. Arbeiter in | Ameno 10,00 und Paul Schedler 10,00, v, P. Müllers Gem. in 
ll. v. P. Eſtels Gem. 5.30, durd) P. | Chefter für Wm. Meyer 5.00, durch Prof. Simon v. P. Bräms 
eil d. Epiphrcoll., 5.00, durch P. Nügel | Bem. in Augufta, Wi. f. 1 Riſtow 7.50, durch P. E. Hieber 
5.00 u. 0. P. E. Kirchner Gem. in.| bei Mattifon f. W. Freſe v. jr. Gem. 9.13 u. fr. Filialgem. 6.51, 
v. P. E. Röders Gem. in Arlington Heights f. Midſuno 5.00, 
Bon P. Otto Gruners Gem. in North. | durch P. E. Dieb für F. Schmiege, Hälfte der Neujahrscoll. in 
r 3 . Lanfıng, 3,52 u. Seefter 2,81, durch P. C. A. Mennide in Rod 
in Saat Bon Saeco: dureh. | Island v. Frauenver. für G. Dierkfen 5.00, v. P. E. Kirchners 
durh P. W. Bartling v. W. Poths | Gem. in Secor f. €. Lange 7.50, 2 P. 2 Hölter in Chicago 
chts Gem. 7,50 u. durch P. 9. Succop.| f. Freie v. Frauenver. 5.00 u. durch P. M. Fülling daf. v. Frauen- 
5. 821.31.) h : ver. f. Am End 5.00. (©. 8168. 04.) 
ı P. €, Webers Gem. in Bonfield 5.00. NotHleidende Lutheraner in Wis.: Durch 9. Henn 
ach P. A. 9. Mayer in Bremen von | in Mount Pulaski v. P. Holſts Gem. 10.00. 
4 Aug, Brauer in Bethlehem von P. Däniſche Freikirche: Durch P. G. Hempfing v. 9. Hinf 
.W. Hallerberg in Duincy, Dankopfer | in Wafhburn 1.00. 
F. Döderlein in Homemood von Sr. Gemeinde in Tacoma, Wafh,: Bon P. Otto Gruners 
P. ©, Traub in Aurora von O. Abel | Gem. in North Plato 9.50 u. v. P. J. Strieters Gem. in Brovifo ? 
.00 


(©. 822 
fe: Bon P. U. 9. Mayers Gem. in 


$ Gemeinde in Gillett, Ark: Coll. v. P. E. Martens’ 
fd. Tappenbeck in Chapin v. Frau 8. | Gem. in Danville 50.05. 

% T. Feiertag in Colehour v. Carl Gemeinde in Hobofen, N. J.: Durd) E. Rotermund in 
g0-Baftoralconferenz 14.05, dur P. | Addiſon v. P. T. J. Großes Gem. 25.00. 

Joh. Koch 5.00, Coll. v. P. A. Sippels Gemeinde in Scranton, Miſſ.: Von P. W. Bartlings 
v. P. A. 9. Brauer in Beecher 4.00 u. | Gem. in Chicago 10.00, durch P. F. Döberlein in Homewood 
1. 10.00, v. P, ©. Schröders Gem. in | v. Frau Hellberg 2.00, durch E. Rotermund in Addiſon v. P. 
P. 9. Bodes Sem. in Aſh Grove 8.00, | T. J. Großes Gem. 12.00, durch P. 9. Engelbrecht in Chicago 
Daf Glen v. 9. Gootäpig 1.00 u. R. | v. Chr. Pieper SO u. Zul. Krohn .25. (S. $24.75.) 

ırtmann in Woodworth v. der Gem. Total; *82097.26. 

u. v. ihm jelbit 5.00, v. 9. Dehlerfing Addiſon, Ill. 18. Jan. 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 
ehrer %. Schachameyer v. d. Chicago: 
P. 9. Brauns in Naſhville 2.00, durch 
Wecte bei Ch. Stallmanns Hausweihe, 
aller in Renault von Frau Suliana 
„ Heerboth in Wheaton v. DO, Schmidt 
J, durch P. MM. Fedderſen in New 
1. v. N. N. 3.00, durch C. ©. Blum in 
manns Gem, 24.00, v. P. C. Weber in 


Eingelommen in Die Kaffe Des Nebrasfa- Diftricts: 


Innere Miffion: Aus den Gemm. der PP.: Hüfemann 
820.00, Beer, Dantfcoll., 13,75, Merz desgl. 8.40, Merkel von 
Frau N. N. 3.00, Harms, Advcoll., 10.00, Düver v. Frau Kuck 
2.00, 3. Meyer 5.08, Bradhage 21.16, Frinde, Abendmeoll., 
3.77, Guttnecht 10.00, Cholcher von 9. Werner 5.00. Lehrer 
B. Kühns Gem, in Dorfey 3.21, durch Hackſtedde, Theil der Miſſionsfcoll. der Gem. P. Freſes, 20.07, 
le v. d. Gem. 10.00 u. v. etl. Glievern | 4 d. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP. Freſe u. Adam 13.02, Der 
in Bethlehem v. P. Lükers Gem. 12,60, | Gem. P. Freies, Theil dieſ. Colf., 26.04. Aus Den Öemm. der 
m. in St. Paul v. N. N. 2.00, durch P. | PP. Weller 18,24, Möllering 2.00, Leimer, Theil d. Dantfcoll., 
. 9. Blume 1.00, 9. Harms 1.00 u. u. 7.40, Frincke, Aben dmcoll., 2.38, Hilgendorf desgl. 12.94, And. 
‚ Röders Gem. in Arlington Heights | Müller, Kirchweihcoll., 35.00, eine andere Coll. 5,61, Möllering 
fing v, d. Gem, in Wenona 6.12 und 7.50, Bradhage 8:62, Gutknecht v. W. Brammer 2,00, Grörich 
». 2 Winter in Hampton, Hälfte der | 9.50, Cholcher v. 9. Sorge 1.00. (©. 8273.48.) 
urch P. %. Döpderlein in Homewood v. Negermiffion: P. Hüſemanns Gem, 3.00. P. Mertel v. 
ſtmann 1.00, v. d. Gem, 20.30 u. Neu: | Frau. N, 2.00. Lehrer Hackſteddes Schüler 1.22. (S. 36.22.) 
‚ €. Steege in Dundee v. Lehrer C. W. Engliſche Mifjfion: P. Hüfemanns Gem. 2.00. P. And. 
5, Coll. von P. %. Upleggers Sem. in | Müller, eine Coll. 3.37. (S. 5.37.) 

Atmann in Collinsville 4.00, v. P. 9. Heidenmiffion: P. Eckhardt v. F. .25. 

£ Gentre 20.00, durch P. C. Noad in Andianermiffion: P. 3. Meyers Gem. 3.29. 

1.00 u, R. N. 1.00, durch P. Ch. Kühn | Freikirche: P. And. Müller, Abendincoll., 3.62. 

„00. durch P. F. ©. Bürger in Hammel, Gemeinde in Scranton: P. Hüfenanns Gem. 1.00. 

h P. T. J. Große in Addiſon, Coll. bei | P. Grupe, Dankfcoll. 21.50. P. Leimer, Collecte auf Schriver- 

90d;., 14.20, Eoll.v.P.9. G. Schmidts | Schwark Hochz., 6.30, Theil d. Danffcoll., 5.00. P. X. Müller, 
u. Weihnachtscoll. v, P. ©. W. Brüg- | Coll. a. Graf-Porth Hochz., 2.80. P. Bradhages Gem. 4.00. 
5.00; aus Chicago: durch P. X. Loch⸗ (S. 840.60.) 

‚und v. Carl Jörn 10.00, durch P. 9. 

1.00 u. Joh. Demmien 1.00, v. P. W. 

) 6.20, duch P. W. Bartling von Av. Synodalfajje: Aus den Gemm. der PP. %. Meyer 5.36, 

‚9. Wunder v. 9. Schulg 2.40 u. Wwe. | Srinde, Weihnachtscoll. 5.08, And. Müller desgl. 6.31, Eckhard, 
8L. ur v. A. Schöverling 5.00 und | 5.50, Gehrmann 4.50, Mießler, Weihncoll., 9.34. (S. 336.09.) 

.3.% Thurn 3,00. (5. $479.33.) Synodalbaufaffe: P. Baumgärtner, Danffcoll,, 5.75. 

tung lies: P. C. F. W. Scholz, Beitrag, 7 — Gem. 22.00. P. Schubkegel, Weihnachtscollecte, 

r. .61. 


J. Meyers Gem. 3.00. (S. 87.00.) 


(©. 838.36.) 


Gemeinde in Tacoma: P. Brackhages Gem. 4.00. P. 


Waifenhaus im Fremont: P. Merkels Gem. 5:25. P. 
Düver v. etl. Gldrn. 4.50. P. Lohr, Dankfcoll., 7.00. P. J. 
Meyers Gem. 5.57, Coll. a. Kreienbring-Roßmüller Hochz. 4.75. 
P. Selg, Dantfcolt, d. Gem. an Muddy Creek., 6.25. P. Häßler, 
Theil d. Danffcoll., 15.00. P. Deletzke durch P. Schliepfied 
14.45. P. Hüſemann v. Frau Weiß 5.00. P. Weller, Coll. a. 
Reiling-Börmann Hochz., 917. P. Bendin von Dodo, Gufte, 
Martin und Maria 6.00. P. Frincke, Chriftabendeoll., 10.48, 
Hrn, Goldhammer 5.00. Lehrer Schmidts Schüler 4.00. P. 
And. Müller, Chriftabendeoll., 4,91. P. Vahl, Weihnachtscoll., 
12.00. P. Eckhardt v. %..25. (S. 5119.58.) 

Unterftügungstaffe: Aus den Gemm. der PP.: Lohr, 
Dantfcolt., 7.50, Zagel desgl. 18.50, Häßler, Theil d. Dankfcolt., 
10.00, Schabader 4.00, Weller, Dankfcoll., 15.12, Grörich 9.50, 
Cholcher 7.16, Hiüfemann non J. Sautter 5.00, Häßler, Weib: 
nachtscoll., 25.00. (S. 8101.78.) j 

Arme Studenten: Aus Nebr.: P. Leimer 21,81. P. 3. 
Meyer, Coll. a. Harms-Wiltenings Hochz., 7.25. P. And. Müller, 
eine Coll. 10.73. 9. Müller: P. Xang, Colt. a. d. Beck-Niermann 
Hochz., 4. 18. P. 3. Meyer, Coll. a. Jagels-Schnadenberg Hochz., 
11.00. (S. 354.94.) 

Baukaſſe des Diftricts: P. Möllerings Gem. 10.00. 

Brof. Häntzſchels Denkmal: Bon den Lehrern Schulz, 
Hofmann, Reinhardt u. Hillmann je 1.00, Holen 2.00. (©. 
56.00.) Total: #706.58, 

Lincoln, 12. Jan, 1894. F. Hellmann, Kafftrer. 

2113 K Str. 


u Zn 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Schäfers Gem. in Tilfit 6.50. Im: 
manuels-Gem. dahier 8.00. IP. Falkes Gem. in Foreſt Green 
4.15. P. Rothes Gem. 5.00. P. Komwerts Gem. bei St. Charles 
3.00. Präſes Schmidts Gem. in St. Louis 106.08. P. Biltz' 
Gem. in Soncordia 20.00. P. Schwantovstys Gem. in Baden 
4.50. Durch M. Tirmenftein v. B. Gehring in Helena 1.00, 
Herm. Brüsfe in Leaf Balley 2.00. (5. 8160.23.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Köfterings Gem. in 
St. Louis 29.40. P. Naus Gem. in Babbtown 6.10. P. Bäp- 
lers Gem. in Little Rock 24.80. P. Giejes Gem. in Little Rod 
2.35. Prüjes Schmidts Gem. in St. Louis 40.73. Prof. F. 
Pieper 2.00. (©. #105.38.) 

Allg. Baukajfe: P. Kowerts Gem. bei St. Charles 10.00. 

Innere Mifjion des Diftricts: P. Köfterings Gem. 
in St. Louis 30.75. P. Schäfers Gem. in Titfit 4.00. Im— 
manuels⸗Gem. dahier 20.60. P. Achenbachs Gem, in St. Louis 
16.00, a. d. Armenbüchie 3.00. P. Gieſes Gem, in Little Nod 
2.25. Fräul. &. Grauemann durch Präfes Schmidt .0. P. 
Müller Gem. in Beaufjort 4.00. Präſes Schmidts Gem, in 
St. Louis 15.30. P. Bily’ Gem. in Concordia 10.00, P. Bar- 
tels’ Gem. in St. Louis 10.00. (5. 8116,40.) 

Allg. Innere Mijfion: Durch M. Tirmenftein v. Fr. 
a ir Cineinnati .75, Phil. Stocdinger in Bremen 2.50. 

. 83.25.) 

: Stadtmijfion in St. Louis: P. Achenbach v. Frauen- 
ver. 5.00. Präfes Schmidts Gem. 7.00. Bethlehems-Gem. 
dahier 6.00. P. Achenbachs Gem. 18.00. P. Schwankovskys 
Gem. 4.60. P. Dbermeyer v. etl. Gliedern 10,05. (S. 850.65.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: Immanuels- Gem. 
dah. 5.00. Präſes Schmidts Gem. 5.00, (S. $10.00.) : 

Negermiffion: Immanuels-Gem. dahier f. N. C. 20.60. 
P. Grefes Gem, in New Melle 6.75. P. Achenbach v. rauen: 
ver. 5.00. P. Faltes Gem, in Foreft Green 2.16. Fl. 2, 
Grauem ann buch Präſes Schmidt ‚50. P. Ehlers v. Frau H. 
Poos 2.00, Chr. Klöpper 1.00. Präſes Schmidts Gem. in St. 
Louis 76.29. P. Bilg’ Gem. in Concordia 10.00. Durch M. 
Tirmenftein v. 3. B. Förfter in Tell City ‚40, Aler. Normann 
in Elboro Lake ‚50, F. Lüke in Boltonville .75, P. M. Otto in 
Beechwood .25, John Hartmann in Amelith 1.00, Wilh. Allen⸗ 
bach in Sands 1.00. (©. 8128.20.) 

Engliſche Mifjion: P. Schäfers Gem. in Tilfit 2.00., 

Judenmiffion: P. Faltes Gem. in Foreft Green 5.00. 

Heidenmijfion: „Damit den armen Heiden der föftliche 
JEſusname gepredigt werde v. einigen dankbaren Gottesfindern 
etwas eitlen Schmud“, nämlich 2 gold. Ringe, 6 filberpl. Eß— 
Löffel u. 6 do. Gabeln u. 5.00, abgeſchickt v. North Platte, Nebr., 
(declarirter Werth 16.00.) 3.4. Schulg in Belle Blaine durch 
M. Tirmenftein .25. P. Hüſchens Gem. in Uniontomwn 14,30, 
(S. $19.55.) ' 

Unterftüßungsätafje: P. Schäfers Gem. in Tilfit 10.00, 
P. Gümmers Gem. in Longtown 7.00, v. N. N. 1.00. P. Raus 
Gem. in Babbtorm 6.00. Concordia Lehrerconferenz 2.75. 
P. Nachtigalls Gem. in Canton 2.60. Fr. Kellermann durch 
Präfes Schmidt 5.00. P. Kowerts Gem. 1.00. Fr. Neuter in 
Farmington durch P. Rohlfing 2,00. P. Kretzſchmar v. Gar. 
Horft 1.00. P. Dautenhahns Gem, in Antonia3.00. P. Schup: 
manns Gem. in Wengville 10.00. P. Freies Gem, in Meinert 
3.40. Durch M. Tirnenftein v. John B. Förfter in Tell City 
1.00, Phil. Stodinger in Bremen 2,50, F. Fiſcher in Stover 
1.00, (©. 359.25.) 

MWaijenhaus bei St. Xouis: P. Schäfers Gem. in Tilfit 
2.10. P. Ahenbads Gen. in St. Louis 31.40, a. der Armen- 
büchfe 3.00. P. Wangerin v. Frau Kaiſer 10.00, P. alte 
v. den Schulkindern 2.45. P. Komwerts Gem. 1.00. Präſes 
Schmidts Gem. in St. Louis 51.76. P. Friedrichs Sonstags- 
ſchuͤle in Knoxville 6.00. P. Bilg_ v. Otto Frerfing .50. Frau 
G. Neihardt in Little Rod d. P. Obermeyer 5.00. P. Frejes 
Gem. in Meinert 3.60. Coll. a. d. Hochz. Schöttker-Hein durch 
P. Walther 4.80. (©. 3120.61.) 

Hogpitalin St. Louis: P. Schäfers Gem. in Tilfit 2.08. 

Taubftummen-Anjtalt: P. Faltes Gem. in Foreit Green 
2.20. Phil. Stodinger in Bremen durch M. Tirmenftein 2.00, 
(S. 84.20.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Gieſes Gem. 
in Little Rod f. 9. K. 3.75. P. Kowerts Gem. 3.00. P. Rohl— 
fings Gem. in Alma f. Joh. Hefemann 8.50, (©. $15.25.) 

Arme Schüler in Ft. Wayne: Immanuels-Gem. das. 
f. X. Boll 6.25. P. Kretzſchmar f. ©. L. v. Frauenver. 2.50,.M. 
Ehriftopher .50, E. Gatſche 1.00. 9. Schäpertütter in P. Ober- 
meyers Gem, f. Geo. Koch) 15.00. (5. #25.25.) — 
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Arme Schüler in Milmaulee: Immanueld-Gem. dab. 
f. A. Merz 6.25. 

Arme Schüler in Concordia: P. Kowerts Gem. 3.00. 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Naus Gem. in 
Babbtomn f. Geb. Pröhl 5.00. 

Arme Schüler in Conover: P. Dremes’ Gem. in Mem- 
phis f. W. W. 5.60. . . 

Deutſche Freikirche: Präfes Schmidts Gem. in St. Louis 
38.96. 
842.96.) es 

St. Louis, 23. San. 1894. 9.9. Meyer, Kaifirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für Das Waifenhaus in Addifon, Ill., 

erhalten: Bon Gemeinden 2c. in Illinois: Durxch P. €. 
Zapf in Maymood, Hälfte der Weihncoll., 38.07, durd P. C. 
Road in Riverdale, Coll, am Chriftabend, 20.00, aus Addifon 
durch Ed. Rotermund v. Wm. Fiene jun. 2.00 u. Theo. Dreyer 
2.00 u. durd) E. Leubner aus d. Waijenbüchfe 1.00, durch P. 3. 
M. Große in Oak Part, Hälfte der Weihncoll. 18.00 u. v. Carl 
Schulz 1.50, durch P. C. U. Mennicke in Rod Island v. 3. Linz 
denberger 1.00, v. P. Em. Meyers Gem. in Hopkins 3.55, P. N. 
D. Engels Gem. in Farina 4.44, durd P. C. F. W. Sapper in 
Bloomington v. Joh. Jacobs 5.00, durch F. Collmeyer in New 
Minden v. P. M. Eirichs Gem. 15,24, durch P. 9, Pflug v. der 
Gem, in Chenva 7.15, durd) P. F. Schröder in Kankakee v. N. 
.N. 1.00, v. P. A. Mundts Gem. in Island Grove 4.00, durch 
P. Witte in Pekin v. Anna Copmeyer 1.00, Frl. Block 2.00, J. 
Lieſcheidt. 50, drei Geſchwiſter Schrieber 5. 00 u. Coll. am Weihn⸗ 
coll. 14.50, durch P. D. Gräf in Blue Point, Hälfte der Coll. 
unter d. Chriſtbaum, 4.00, durch P. H. Gieſchen in Flatville, 
Weihncoll. der Friedens-Gem., 11.10, v. P. H. Goſes Gem, in 
Grant Bart 10.87; v. d, Gemm. d. PP.: Otto Gruner in North 
Plato 5.00, 9. W. Wehrs in Daf Glen 3.23, ©. 4. Müller in 
Schaumburg 32.58, C. Schmidt in Eryftal Lake 8.25, C. Weber 
in Bonfield 11.23, M. 9. Fedderfen in New Berlin 6.00, A. 
eerboth in Wheaton 6.00, E. Hieber bei Mattifon 8.40 u. 9. 
ieving in an Centre 12.00; durch P. ©. Schröder in Hindley 

v. Frau C. Temme 2.00, durch P. 9. W. Leßmann in Decatur 
v. Joh. Jaguſch 3.00; Sol, am Ehriftabend v. d. Gemm. d. PP.: 
IR. Heidelberger in Vera 6.00, A. Frederfing in Grand Croſſing 
durch Leopold Mauch 9.26, 3. 9. F. Sieving in Manito 11.66 
u. W. Lewerenz in Des Plaines 17,53; durd) P. ©, Traub in 
Aurora v. Frauenver. 10.00, durch Lehrer F. Miliger in Arling- 
ton Heights v. 8. — .5O, durch 9. Arbeiter in Fountain 
Bluff, Neujahrscoll. v. P. Eſtels Gem., 5.80; v. Chicago: durch 
P. F. C. Leeb v. W. Meier 1.00, H. Peterſen .50 u. C. F. Clauſen 
2.00, durch P. W. Bartling v. Frau Cath. Kröck 1.00 u. Frau 
Emma Schröder 10.00, durch P. A. Wagner v. d. Gem. 28.64, 
v. Maria u. Johanna Huwald 1.50, durch P. L. Hölter v. Frau 
ried. Glienke 1.50, Joh. Prüter. 50, ©. Sievers 1. 00 u. N. N. 
.00, durch P. W. Uffenbeck v. Gliedern d. Gem. 44.50, durch 


P. E. Werfelmann v. Frau Hunnemann 1.25, durch P. 2. Loch⸗ 


ner, Gliedern d. Gem. 147.50, durch P. W. Kohn v. Behling u. 
Gohr je .25, Krichbaum .85 u. Iverſon .50, durch P. H. Wunder 
a A. Dohrmann 2.50. (S. 8547.10.) 

on Gemm. 2c außerhalb Jllinvis: Dur P. $ 
Gämmerer v. d. St. Soh.:Gem. in Genoa Junction, Wis., 4.81, 
aus Michigan durd Frau Er Schulz v. Frauen-Jungfr.=Ber. 
(Saginaw W. ©.) 5.00, durch Kaffirer 9. Knorr in Detroit 43.46 
u. durch P. F. Huber in Saginaw W. ©. v. d. St. Paulus⸗Gem. 
5.60, durch Kaſſirer C. A. Kampe in Fort Wayne 12.00. (©. 
870.87.) 

Bon Kindern: (Im Kinderblatt quittirt) Bon Kindern aus 
Illinois 289.05, v. Kindern aus Michigan 17,42 und nv, 
Kindern aus Indiana 4.67. (©. $311.14.) 

An Koftgeld: Bon Chicago durch E. Xeubner von Frau 
Moramsti 2.00, 9. Stein 4.00 u. Wm. Warnde 6.00, durch P. 
W. Bartling v. Joh. Johannſen 13.00; durch E. Leubner v. 
Conrad Oechslein in Aurora, SU., 1.00; durch P. T. J. Große 
v. Wive. Cath. Wagefter in Adrian, Mich., 5.00. (S. 830.00.) 

Addifon, SIL, 18. Jar. 1894, 9. Bartling, Kaffirer. 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: durch P. C. Runge, Charter Daf, Soma, geſ. auf der 
Hochz. Kelm-Riege, #5.00, P. Rathjen, Bonduel, Wis,, gei. a. 
d. Hochz. Krönig-Gehm, 6,10. P. Hudtloff, Belle Plaine, Wis., 
gef. a. Carl Bewersdorfs Hochz., 2.15, Aug. Baatz .50, Martini- 
Gem. 4.00, St. Johannes:Gem. 3.00. P. P. 9. Dicke, Cecil, 
Wis., v. Franz Sievert 1.00, Wild. Bartelt .25, Ed. Lemke 1.00, 
aus der Sparfafje von P. Biedermanns Kindern 25. Aus P. 
Rathjens Gem. in Bonduel, Wis., 2.00, Lehrer Zeile von den 
Schultindern in Fraſer, Mich., 1.33. Gef. auf Karl Krügers 
Hochz. in Dodge, Minn., 7.00. P. 9. Sagehorn, Potter, Wis., 
gl auf Alb. Ortlepps Hochz., 5.25. Will. Harniſch, Owoſſo, 

ich. 3.00. Lehrer Nöhlmann von Frau G. Schäfer, Glenbeu- 
jet Wis, 1.60, E. Bommer, Milmaufee, 5.00. oh. Hinz, 


rau Nickel, Frau ©, Maas in Merrill je 1.00. P. M. N. Treff, 
Hermansport, v. M. un 1.00, Carl Ringel 1.50. P.W. J. 
Friedrich, Fall Greek, Wis,, 1.00, Wwe. Zouife Schulz 2.00. P. ©, 
Tpeig Eonfirmanden in Atkins, Jowa, 4.50. Fran Fried. Schulz 
vom Frauen: u. Jungfr.-Ver. in Weit Saginam, Mid, 5.00. 
Frau Cruſius v. Frauenver, d. Dreieinigf.-Gem. in — 
10.00. P. P. H. Dickes Gem. bei Cecil, Wis. 5.15, Fr. Krüger 
daf. 1.00, N. N. 1.00. E. D., Milmaufee, 2.00. %. Anderion, 
Oſhkoſh, 1.00. Lehrer 2. Zeile (?). Lehrer Buszin in Glinton- 
ville, Wis. v. Singverein 3.00. P. %. Jaß, Gem. in Wafhburn, 
Wis, 4.69. P. Bretichers Gem. in Waujau 20.56, v. Frauen- 
ver. dat. 10.00. P. N. v. Niebelihüg in St. Baul v. Frau A. 
Straud) 1.00, Tine Schult .25, v. d. Confirinanden 1.40, Gem. 
in Wittenberg, Wis., 4.27. P. Grimma Gem, in Antigo, Wis, 
4.50. Lehrer Chr. Rödiger in West Bloomfield, Wis,, bei der 
Chriftfeier d. Kinder gef. 15.00. P. 9. Sprengeler v. Heinrich, 
Georg, Walter u. Katharine Weihbrecht in Milmaufee 2.00. 
au H. Geifel in St. Louis 1.00. P. Rathjen in Bonduel, 
18, v. |. Gem. 10.90, geſ. a. d. Gipp-Lüpke Hochz., 1.10. P. 
Liſts Gem. in Elyfian, Minn., 5.50. P. Steeges TERN 
coK. in Council Bluffs, Ja. 2.00. P. Schütz in Readfield, Wis., 


v. ſ. Gemm. 32.72. 
errill, Wis., 3. Jan. 1894. 9 Daib, Kaffirer. 


P. Proͤhl in Stover durch M. Tirmenftein 4.00. (©. 


Kafjenberit der Emigranten-Miffion in Nem Hart 


für das Jahr 1893. 


Pilgerhaus-Conto. 
Einnahmen: 


Saldo am 1. Januar 1898..... 8 2537.34 
Allgemeines Gejdhäft .... 110555.53 
Commiffion............ 3966.70 
Borjhüfie ....... 4382.35 
Haushaltung........... 6227.46 
Unverzinslihe Darlehen... 1295.00 
Million „nee 874.03 
Collecten. 43.50 
Mietder. „use 660.00 
#130541,91 
Ausgaben: 
Allgemeines Geſchäft .............. 8111463.18 
Vorſchüſſe ........ 3916.13 
Haushaltung.......... 3550.57 
Unverzinslihe Darlehen. 3045,00 
Miffton .................- 1500.00 
Löhne... 2617.00 
Unterftüßung .. 1250.18 
Reparaturen ... 725.70 
Inventar ......... 179.95 
Taxzee nen 518.70 
Saldo am 31. December 189........ 1775.50 
8130541.91 


New Hort, 15. Januar 1894. 
St Fiſcher. 


acob Morch. 
Eduard Hauſelt. 


Wm. C. Farr, Kaſſirer. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 
Einnahme vom 1. Oct. bis 31. Dec. 1893, 
1. Für's Pilgerhaus: Kaffirer C. Spilman $5.00. 
2. Für Emigrantenmijjion: Carl Dahlgrün 1.00, $. 


W. Kaſtenhuber .50, P. R. Sant 1.00, durch P. A. Köpel auf 
Wm. Quandts gold. Hochz. gef. 12.70, St. Viatthäus-Gem. .27, 
Ferd. Gele u. Geſellſchaft 1.50, W. Wraje .25, Claus F. Clauffen 
8.50, Carl Bredow 1.00, Kaflirer C. X. Stampe 35.00, Kaſſirer 
€. Spilman 55.69, taffirer 5. Hellmann 28.00. (6. 8145.41.) 
Durch P. D. Hanfer v. d. Sonntagsfchule zu Rodville, Conn., 
#5.00 für Gefangbücher zum Gebraud) bei den Hausandachten. 
An unverzinslichen Darlehen wurde zurüdgefordert $1530.00, 
eingegangen ift Nichts. ©. Keyl. 


Für die Taubfiummen-Anftalt zu North Detroit 
empfing Unterzeichneter: An Geld: Bon Frl. Gnadt, Chicago, 


für Lüdemann $2.00. Vom Frauenver. für Taubft., Detroit, 
für Kraft, Hertel und Stevens 10,00, P. Trülzſch, North De- 
troit, v. der Gem. Hadley, Mid, 8.50. Bon Karl Naumann, 
St. Louis, Mo., 2,00. Bon Frl. Noad .50. Bon Kajf. Bart- 
ling f. Eichmann 6,34, 4.06, 5.00. P. Dreyer, Frazer, Mich., v. 
Frau Wormsbecher 1.00. Durch Frau Schulz, Saginaw City, 
Mich., v. Frauen- u, Sn (ſpec. f. Weihn.) 5.00, Durch 
P. Smulal .25. Bon A. Möllering (vormal. Zögling), Fort 
Wayne, (f. Weihn.)1.50. Bon Frau Kranz, Wheeling, Su., 1.00. 
Bon Mabley & Co., Detroit, 5.0). An Sachen 2c.: Bon F. 
Dau, Detroit, 3 Welten. C. A. Arnold, Cleveland, 2 Kiften 
Remedy. grau L. König, Detroit, 1 Reit Kattun, 1 Pafet 
Kleider. 9. Knorr, Detroit, 1 Bor Kleider, Dutz Hienfong. 
5. Köhn fen. Fish Co., Sheboygan, 2 Fäfler Fiide, €. Kuns 
dinger, Detroit, 3 Faß Mehl, 20 Pf. Candy. Born, Detroit. 
1 alter Ofen. K. Manzelniann, Detroit, 2 Duß. Beſen. M, 
Koch, Detroit, 6 Stangen Seife. Walter & Co., Detroit, 6 Un⸗ 
terröde, 2 Unterhofen, 2 Saden, Knorr jr., Detroit, 1 Box 
Schuhe Frau Middelftädt, Detroit, 1 Jade. F, Rofenau, 
Detroit, 1 Partie getr. Knabenkl. 9. Zifau, Detroit, Kleider. 
R. Bogler, Detroit, 4 Bf. Nüffe. Aus d. Bethania-Gem., De 
troit, 1 Partie Kleider, 1 Düte Candy. Frau Widom 1 Kuchen. 
Frau Peg, Detroit, 12 Halsbinden. Frau Rathfe, Detroit, 1 
Bartie Knabenkl. Perrien Bro., Detroit, S. Mehl, Vail & 
Crane, Detroit, 1%. Eraderd, Aus dem Nachlaß des weil. W. 
Klatte 4 Stühle, I Tiſch, 1 Bettlade, 1 Kommode, Bettzeug. 
30h. Wendt fen., Detroit, 1 Kommode, 1 Bettlade. Frauenver. 
d. Gem. Wyandotte, Mid), 2 Duilte, 2 Unterröde, 4 Betttücher, 
8 Kiffenbezüge, 8 Handtüder, 6 Schürzen, 2 Mäddenjaden, 1 
Pr. Strümpfe, 1 Pr. Handſchuhe. Singver. d. Bethel-Gem., De- 
troit, 2 Kleider, 1 Unterh,, I Unterh,, 1 Pr. Schuhe, 2 Pr. 
Strümpfe, 1 Schürze, 1 Kragen, 2 Leibchen. 9. Reif, Detroit, 
1 Büste, verfchiedene Spiele. Frauenver. f. Taubit,, Detroit, 
Kleiderzeug und die Weihnachtsbeſcherung. 

Alten I. Gebern den herzlichjten Dank! 

North Detroit, Mich. im Januar 1894, 9. Uhlig. 


Durch P. Grote in Reefeville, Wis, Col. fr. Gem. für A. 


Grothe 820.00. Durch P. Müller in Weit Boint, Nebr., von 
NN. f. Treskow 8.00. Durch P. Gräbener, Oſage Bluff, Mo., 
Neujahrscoll, ſ. Gem. f. Better, 6.50, Durd) P. Hornung, Sa— 
doru3, SU, Weihnachtscoll. fr. Gem. f. Tresfom, 6.00. Durch 
P. Scherf in Sherrill, Soma, v. K. Zauche für arme Studenten 
1.00. Durch P. Röhrs in Clinton, Wis, Soll. fr. Gem. für 9. 
Richter, 3.40. Frau N. N. in South Litchfield, JUL, für arme 
Studenten 5.00. Durch P. Storm in Zudell, Kanf., Weihnachts- 
coll. f. Henfel, 11.28. Durd) P. Müller in Weftfield, Wis., Coll. 
fr. Gem. f. 9. Richter, 16.50. Vom Frauenver. in Springfield 
erhalten für das Kranfenzimmer 2 wollene Deden, 2 Quilis u. 
4 Betttücher. 

N.B. Sn der legten Quittung follte es heißen: Vom Jung: 
frauen-Ber. d. Gem. in Troy ftatt Collinsville, U. R.P 


Für die Indianermifjion der Synode von Wisconfin, 
Minneſota, Michigan u. a. St.: Durch P. 3. Sattelmeier, Hord, 


Clay Co., SU, 84.02; Kaffırer 5. Hellmann, Nebrasta-Diftr., 


3.29. Herzlichen Dank. 
Oſhkoſh, Wis., 76 Nebraska Str. €. Domidat. 


Für „arme Studenten aus S 
feit Juni 1893 bis Jan, 1894: P. 
©, Daf., $10.00, P. P. Thufius 
16.00. P. W. Lichts Gem. in € 
Thufius, Theil einer Hochzeoll., 
ftoralconferenz 38.12. Dur P 
2.00. Durch P. Kung, Theil ein 
Mr Dlfenburg 10.00. P. Chr. I 

af., 8.08. urch P. G. 9. Büfe 
Gem, in Siour Falls, 5.75. (©. 

Wentworth, S.:Dat., 17. Jan, 


Für den Gollegehaush 


danfend erhalten: Bon Wie. Ro 
LS. Weizen, 1 ©, Kart. ; von Br 
Frauenver. der Em.“Gem. in Ft.“ 
von #22.50; vom Frauenver. in 
vom Lätitia-Berein für die Ara 
40 Handtücher, 2 Rollen Watte, 3 
ver. der St. Pauls-Gem. zu Ft. J 

tüder im Werth von 7.00. 
Fort Wayne, Ind, den 8. San. 
2. Hitz 


Mit Herzl. Dant erhielt von d. € 
ganß zu Holjtein, Neb., 88.00; v 
Klamitter zu Minden, Neb., 3.00 
€. Schubtegel zu Blue HiU, Neb,, 
haufes. — Ferner erhielt ich achtı 
Gem. zu Grand Island, Neb., 20 
Allen fröhlichen Gebern ein reich! 


Mit herzl. Dank beſcheinigt Ur 
Frauenverein der St, Johannis-t 
Pfangen zu haben, 


Durch Hrn. P. DO. Lit für Stu 
mit herzl. Dank erhalten. 


Die Quittung des Herrn Kaſſire 
Mangel an Raum zurückgeſtellt w 


MNeue Drau 


Kann ein Chrift Glied des 9 
nerbundes fein? Ben 
übergeben auf Beſchluß 
Chicago, IU., von 9. € 
cordia Publishing Hous 

Dies ift ein in jeder a v0 

Chriſten, welcher noch in Abficht au 

im Irrthum oder Zweifel gemeje 

thun und volle Klarheit geben fan 

Gemeinden verbreitet, allgemein 

in den Zandgemeinden, deren Si 

fach gejchieht, in den Städten Befi 
fahr jtehen, in dieſe gottlofe Gejel 


Der lutheriſche Kalender 
Herausgegeben von T. H 


Während der Verſammlung der 
vom Jahre 1851 wurde am Nach 
tages eine Committee, die aus, | 
udS.K.Brobit beftand, mit der 
Then lutheriſchen Kalend 
die Committee bei der nächften ! 
ſie ihren Auftrag ausgeführt habe 
bereit jei, wurde von der Synode 
Brobft die Veröffentlihung auf eis 
und fo wurde, was ein Pennſylv 
werden follen, „Brobfts Kale 
blieben, fo lange Baftor Brobft le 
im Gefühl jeiner alten Bekannter 
andere, die ein Intereſſe daran hal 
was fich in America lutheriſch ner 
in diefem Jahre nicht ohne „Br: 
Die Predigerlifte des Kalenders 
15 Spalten; die des diesjährigen 


Weränderte 


M.C. Baade, 1213 Main S 
F. Halın, Montague, Mich 
Joh. Huchthausen, Calum 
F. C. Leeb, 5037 Dreyer S 
H. F. Massmann, 1046 10 
Rev. Aug. F. Ude, Willow Cre 
Joh. P. Daenzer, Fedor, Lee C: 
H. G. E. Maudanz, Box 14, Me 
H. W. C. Waltke, 1910 Angelic 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle wierzeht 
tionspreis von einem Toller für die ausm 
vorauszubezahlen haben, Wo berielbe voı 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohr 

Nach Deutichland wird der „Lutheranter” p 

Brivfe, welche Gefchäftliches, Beltellungen 
find unter der Norefie; Concordia Publi 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., aı 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitthei 
zeigen, Qnittungen, Aprekteranderung 
Horefje: „Lutheraner“*, Concordia 8 
enden. 


Entered at the Post Oflic 
as second-cl 


anır da 


ie in New York 


‚to. 


2537.34 
10555.53 
3966.70 
4882.35 
6227.46 
1295.00 
874.03 
43.50 
660.00 
$130541.91 


11463.18 


8130541.91 
„ Bart, Kaffirer. 


million. 
Dec. 189. 


5pilman 35.00. 

. Dahlgrün 1.00, F. 
:h P. U. Köpel auf 
Matthäus-Gem. .27, 
5, Claus %. Claufien 
impe 35.00, Kaſſirer 
V. (S. 8145.41) 
zu Rockville, Conn., 
den Hausandachten. 
#geforbert 81630. 00, 

S. Keyl. 


Rorth Detroit 
Frl. Gnadt, Chicago, 
ür Taubſt. Detroit, 
Trülzſch, North Des 
Ion Karl Naumann, 
0. Bon Kaſſ. Bart- 
yer, Frazer, Mich. v. 
ed Saginaw City, 
a 9 a 
nal, Zögling), For 
Tpeeling, Jll. 1.00. 
achen 2c.: Von F. 
Cleveland, 2 Kiften 
eſt Kattun, 1 Patet 
rt, 4 Dub, Hienfong. 
fier Fiſche. E. Kun 
iy. Born, Detroit, 
2 Dutz. Beſen. M. 
Co., Detroit, 6 Un⸗ 
ir., Detroit, 1 Box 
jade. F. Roſenau, 
u, Detroit, Kleider. 
Bethania-Gem., De: 
au Widow 1 Kuchen. 
ı Rathfe, Detroit, 1 
S. Mehl. Vail & 
dachlaß des weil. W. 
dommode, Bettzeug. 
ettlade. Frauenver. 
erröde, 4 Betttücher, 
2 Mädchenjacken, 1 
ne % 
r. uhe, r. 
t. 9. Reif, Detroit, 
f. Taubſt. Detroit, 


9. Uhlig. 


ol. jr. Gem. für A. 
t Point, Nebr., von 
r, Djage Bluff, Mo., 
ıh P. Hornung, Sa: 
eskow, 6.00. Durch 
für arme Studenten 
soll. fr. Gem. für 9. 
field, Ill, für arme 
‚Kanf., Weihnachts⸗ 
deitfielo, Wis. Coll. 
wer. in Springfield 
Desten, 2 Quilts u, 


eißen: Vom Jung⸗ 
Kl Su RP. 


de von Wisconfin, 
. Sattelmeier, Hord, 
an, Nebrasta-Diitr., 


©. Domwidat | 


’ 


Für „arme Studenten aus Süd-Dakota“ danfend erhalten 
feit Suni 1893 bis San. 1894: P. W. Lihts Gem. in — 
©. Dak., 810.00. P. P. Thuſius' Gem. in Wall Late, ©. Due 
16.00. P. W. Lichts Gem. in Gentreville 5.75. Durch P. P 
Thufius, Theil einer Hochzcoll,, 5.00. Coll. der S.-Dak. Pa: 4 


| ftoralconferenz 38.12. Durch P. J. D. Ehlen von ©. Yauf 1 


12. 


©. Durch P. Kung, Theil einer Hochzcoll., 5.00. VonR.N 1 
für uud 10.00. P. Chr. Meyers Gem. in Howard, ©.: 
Daf., 8.08. Durch P. ©. 9. Büfcher, Kindergottesdienftcoll, fr. 
Sem, in Sioux Falls, 5.75. (©. 8105.70.) 

Wentworth, S.-Dak., 17. Jan. 1894. A. H. Kun. 


Für den Collegehaushalt in Fort Wayne 


dankend erhalten: Bon Wwe. Rodenbeck 1 ©. Hafer, J1 S. Korn, 
1S. Weizen, 1©. Kart. ; von Brudi & Gothe 1 Faß Mehl; vom 
Frauenver. der Em.-Gem. in Ft. Wayne Tafelgeſchirr im Werth 
von 822.50; vom Frauenver. in Friedheim, Ind. 3 Comforts; 
vom Lätitia-Verein für die Krankenzimmer 64 Yard Ealico, 4 
40 Handtücher, Rollen Watte, 3 Stränge Wolle, nom 
ver, der St, Pauls-Gem. zu Ft. Wayne Tifchtüdher und Hand- 
tücher im Werth von 7.00. 
Fort Wayne, Ind., den 8. Jan, 1894, 
2. Hitzemann, Hausverwalterin. 


Mit herzl. Dank erhielt von d. Gem. des Herrn P. W. Wambs- 
ganß zu Holſtein, Neb., 88.00; von ver Gem. des Herrn P. 6, 
Stlamitter zu Winden, Neb., 3.00; von der Gem. des Herrn P. 
€. Schubkegel zu Blue Hill, Neb., 6.35 für den Bau eines Pfarr: 
el e3. — Ferner erhielt ” nee von der Dreieinigteitg- 

ern. zu Grand Island, Neb., 20.00 für den Bau einer Kirche. 
Allen fröhlichen Gebern ein reichlich Gott vergelt's! 

% 6 W. Ebert. 


Dit herzl. Dank beſcheinigt Unterzeichneter, $5.00 von dem 
Frauenverein der St. Sohannis-Gem. zu Effingham, SL, em: 
pfangen zu haben. Wm. 9 Oldach. 


Durch Hrn. P. O. Lift für Stud. Julius Huchthauſen 84.00 
mit herzl. Dank erhalten. 305. Huchthauſen. 


Die Quittung des Herrn Kaffirer €. D. Strubel mußte wegen 
Mangel an Raum zurüdgejtellt werben. 


VNeue Druckjachen. 


Kann ein Ehrift Glied des Nordamericanifchen Zur: 
nerbundes jein? Beantwortet und dem Drud 
übergeben auf Beſchluß der Paftoralconferenz von 
Chicago, Ill, von 9. E. St. Louis, Mo., Con- 
cordia Publishing House. 1894. Preis: 5 Cts, 


Dies iſt ein in jeder Hinficht vortrefflicher Tractat, der jedem 
Ehriften, welcher noch in Abficht auf die Hier beantwortete drage 
im Irrthum oder Zweifel geweſen wäre, die Augen weit auf⸗ 
thun und volle Klarheit geben fann und deshalb in allen unfern 
Gemeinden verbreitet, allgemein verbreitet werben follte, auch 
in den Zandgemeinden, deren Söhne, wenn fie, wie dag viel: 
fach geichieht, in den Städten Beſchäftigung ſuchen, aud) in Ge 
fahr ftehen, in dieſe gottlofe Gefellfchaft zu gerathen. A. G. 


Der Intherifhe Kalender 1894. Allentomn, Ba. 
Herausgegeben von T. H. Diehl. Preis: 10 Ets. 


Während der Berfammlung der alten Pennſylvania-Synode 
vom Jahre 1851 wurde am Nachmittag des lekten Sitzungs- 
tages eine Committee, Die a3 J. W. Rich ar ds, W. J. Mann 
und S. K. Bro bit beſtand, mit der Ausarbeitung eines „Deut: 
ſchen lutheriſchen Kalenders“ beauftragt. Als aber 
die Committee bei der nächſten Verſammlung berichtete, daß 
fie ihren Auftrag ausgeführt habe und der Kalender zum Drud 
bereit fei, wurde von der Synode befchloifen, daß Paſtor ©. K. 
Brodit Die Veröffentlichung auf eigene Kojten übernehmen folle, 
und fo wurde, was ein Pennfylvanier Synodalfalender hatte 
werben follen, „Brobft3 Kalender“ Das ift er auch ger 
blieben, h lange Baitor Brobſt lebte, das ift er im Munde wie 
im Gefühl feiner alten Belannten heute noch. Paftoren und 
andere, die ein Intereſſe daran haben, eine Ueberſicht über alles, 
was ſich in America lutheriſch nennt, zu behalten, werden auch 
in diefem Jahre nicht ohne „Brobſts Kalender“ fein wollen, 
Die Predigerlifte de3 Kalenders vom Jahre 1853 umfaßte 
15 Spalten; die des diesjährigen füllt 73 Spalten, A.G. 


Veründerte Adreſſen: 


M.C. Baade, 1213 Main Str., Seattle, Wash. 

F. Hahn, Montague, Mich. 

Joh. Huchthausen, Calumet, Houghton Co., Mich. 
F. C. Leeb, 5037 Dreyer Str., Chicago, Ill. 

H. F. Massmann, 1046 10th Str., Denver, Colo. 
Rev. Aug. F. Ude, Willow Creek, Blue Earth Co., Minn, 
Joh. P. Daenzer, Fedor, Lee Co., Texas. 

H. G. E. Maudanz, Box 14, Melrose, Cook Co., Il. 

H. W.C. Waltke, 1910 Angelica Str., St. Louis, Mo. 


Rev. 
Rev. 
Rev, 
Rev. 
Rev. 


Der „Lutheraner“ ericheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferips 
tiondpreig von einem Tollar für die ausmärtigen Subferibenten, die denfelben 
vorauszubezahlen haben. Wo derielbe von Trägern in's Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cent? Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Dentichland wird der „Lutheraner” per Poſt, portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, melche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Selber 2c. enthalten, 
find unter der Apreffe: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., auherzuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitteilungen für das Blatt (Artikel, Uns 
zeigen, Quittungen, Adreßverändernugen 2c.) entäalten, finh uuter Der 
Adrefie: „Lutheraner*, Concordia Seminary, an Die Rednction zu 
enden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


Frauen: "3 


3 fliegen mitten durch den Himmel, od 


J der hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkündigen denen, dieauf ]i 
Erden fitzen und wohnen, und 
I allen Heiden und Gefchlechtern, |} 
J und Sprachen, und Völkern. 
J. Und forachmit großer Stimme: |fe 
d Fürchtet Goff, umd gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit feines |9 
| Gerichts ift kommen, und betet 
IQ an den,der gemacht hat Bimmel 
9 und Erde, und Meer, und die 
J Walferbrumen. 
a Offenb. Joh.14,67. 


N pe says FIR — 
DEE Q 
N F 


Herausgegeben von der Deutfhen Evang 
Nedigirt von dem Lehrer 


50. Jahrgang. Ht. Joui 


Vom Streiten für die Lehre. nicht bavoi 
bet.‘ Da | 

Es gibt Leute, denen gereicht das Streiten über | det mit nid 
die Lehre zu großem Aerger und Verdruß. Solche | daB, weld, 
Leute gibt es nicht erft feit heute und geftern; die | Augen auf, 
hat es ſchon vor Zeiten gegeben. Ein folher Mann | was gut u, 
war Kaifer Gonftantin der Große. Als der Irrlehrer Wie gin 
Arius durch feine Leugnung der wahren Gottheit des | hatte ein, 
Sohnes Gottes jenen großen Kampf erregt hatte, der ſchen halte, 
im vierten Jahrhundert die ganze Chriftenheit beun- nächſt dies 
ruhigte, da ſchrieb der Kaiſer einen Brief an die beiden ſollte Gott: 
Parteien in Alerandria, wo der Kampf entbrannt |; muttes dei 
war, und ermahnte fie zum Frieden. Er machte ihnen | Öottesmor 
Vorwürfe, daß fie über ſolche Kleinigkeiten mit ein- | Wiberfpru, 
ander haberten. Er gab ihnen zu bedenken, ob das | nichten.” 
wohl brüderlich gehandelt heiße, ob fich ſolches Streiten wollte die. 
vertrage mit ber Würde des hriftlichen Predigtamts | wie ift ihr 
und der Weisheit chriftlicher Lehrer und dem Ernfte | und in dei 
veifer Männer. Und ganz ähnliche Reden, wie fie | ftellte, den. 
Kaiſer Conftantin in jenem Briefe führte, fan man | preisgab u 
auch heute hören von Leuten, die von Kaijer Conftan- Verführer! 
tin und feinem Briefe wenig wiſſen und alfo jeden | Das mt 
falls nicht bei Kaiſer Conftantin in die Schule ge- | des Teufei 
gangen find. Sie reden ganz ähnlich wie er von | was ihm t 
Kleinigkeiten, von Nebenjachen, auf die doch im Grunde | immer mi 
nicht fo viel anfonıme, von Liebe und Brüderlichfeit, | Gnaden n, 
die den Chriften beſſer anftehe als das Hadern und | redet durd 
Streiten, bei dem man nicht zur Ruhe fomme; und | feinen Co, 
wenn fie Kaifer wären und zu gebieten hätten, jo wür- | die Evang 
den fie das Streiten über die Lehre verbieten; und | Teufel, fo 
das würde ihnen fo viel nützen, wie es dem Kaijer | Teufels P 
Conftantin genügt hat, nämlich nichts. Warum nicht? | fagt haber 
Darum nicht, weil der Erzvater aller falſchen Lehre | zu bürfen,, 
der Teufel ift und Chriftus und Belial unverjöhnliche | die Menic 
Feinde find. daß fie es; 

Der erſte Streit über die Lehre, der auf Erben ftatt- | Schrift, fi: 
gefunden hat, fteht befchrieben im erften Buch Moſe. | Stüde der 
Da lefen wir nämlich im dritten Capitel: „Und die | feiten, für 
Schlange war liftiger denn alle Thiere auf dem Felde, | ten, über d 
die Gott der Herr gemacht hatte, und fprad) zu dem | man könne 
Weibe: ‚Sa, jollte Gott gefagt haben: Ihr ſollt nicht | fo verſtehe 
eſſen von allerlei Bäumen im Garten?“ Da ſprach | aber heißt 
das Weib zu der Schlange: ‚Wir eſſen von den Früch- | Ehriftus r 
ten der Bäume im Garten; aber von den Früchten | von Mari 
des Baumes mitten im Garten hat Gott gejagt: Eſſet | allein dur 
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treiten für die Lehre. 


denen gereicht das Streiten über 


em Aerger und Verdruß. Solche 


t erſt ſeit heute und geſtern; die 
eiten gegeben. Ein ſolcher Mann 
ntin der Große. Als der Irrlehrer 
Zeugnung der wahren Gottheit des 
zen großen Kanıpf erregt hatte, der 
ndert die ganze Chriftenheit beun- 
ber Kaiſer einen Brief an bie beiden 
ındria, mo der Kampf entbrannt 
: fie zum Frieden. Er machte ihnen 
:über folche Klleinigfeiten mit ein: 
Er gab ihnen zu bebenfen, ob das 
andelt heiße, ob fich jolches Streiten 
Bürde des hriftlihen Predigtamts 
riftlicher Lehrer und dem Ernite 
Und ganz ähnliche Neben, wie fie 


in jenem Briefe führte, kann man. 


on Leuten, Die von Kaiſer Conftan- 
tiefe wenig wijjen und alfo jeden- 
iſer Conftantin in die Schule ge- 
e reden ganz ähnlich wie er von 
Nebenfachen, auf Die doch im Grunde 
ame, von Liebe und Brüderlichkeit, 
jefjer anftehe als das Hadern und 
man nicht zur Ruhe komme; und 
iren und zu gebieten hätten, fo wür- 
ten über die Lehre verbieten, und 
fo viel nüßen, wie es dem Kaiſer 
hat, nämlich nichts. Warum nit? 
l der Erzvater aller falſchen Lehre 
Chriſtus und Belial unverföhnliche 


über die Xehre, der auf Erden ftatt- 
t bejchrieben im erjten Buch Mofe. 
nlich im dritten Gapitel: „Und die 
ger denn alle Thiere auf dem Selbe, 
r gemacht hatte, und ſprach zu dem 
e Gott gefagt haben: Ihr jollt nicht 
Bäumen im Garten” Da jprad) 
shlange: ‚Wir effen von den Früch— 
m Garten; aber von den Früchten 
mim Garten hat Gott gejagt: Efiet 


nicht davon, rühret’s auch nicht an, daß ihr nicht fter= 
| bet.‘ Da fprad die Schlange zum Weibe: ‚hr wer: 


det mit nichten des Todes fterben; ſondern Gott weiß, 
daß, welches Tages ihr davon effet, fo werden eure 
Augen aufgethan und werdet fein wie Gott und wiffen, 
was gut und böfe ift.‘” 

Wie ging es alfo bei dieſem Lehrftreit zu? Gott 
hatte ein Wort geſprochen, darnach fich die erften Men: 
fchen halten ſollten. Da fam der Teufel und z0g zu- 
nächſt dies Wort in Zweifel, indem er ſprach: „Sa, 


follte Gott gejagt haben?“ Als darauf unſere Stammız | 


muttes dem Lügengeift begegnete und fi} auf jenes 
Gotteswort berief, ging der Teufel über zu offenem 
Widerſpruch gegen Gottes Wort und jprah: „Mit 
nihten.” Und was hatte er dabei im Sinne? Er 
wollte die Menſchen um ihre Seligfeit bringen. Und 
wie ift ihm das gelungen? Das ift ihm darauf hin 
und in der Weife gelungen, Daß Eva den Streit ein- 
ftellte, vem Teufel das legte Wort ließ, Gottes Wort 
preisgab und nun den Halt verlor und hinfanf in des 
Verführers Strid. — 

Das war der erfte Lehrftreit auf Erden; das war 
des Teufels Zweck dabei; das war fein Erfolg. Und 
was ihm dort im Baradies gelang, das hat er jeither 
immer wieder verſucht. Gott hat feither in großen 
Gnaden noch manch liebes Wort geredet. Er hat ge- 
redet durch Moſen und die Propheten, durch Chriftum, 
jeinen Sohn, den großen Propheten in Sfrael, durch 
die Evangeliften und Apoftel. Da fonımt denn der 
Teufel, kommt bald diejer, bald jener Irrlehrer, des 
Teufels Mundftüd, und ſpricht: „Sa, jollte Gott ge- 
fagt haben?” Und wenn er glaubt, es weiter wagen 
zu bürfen, jo fährt er fort: „Mit nichten.” Er ſucht 
die Menſchen, die Gottes Wort haben, zu bethören, 


daß fie es nicht fo genau nehmen mit dem Wort der 


Schrift, fi nicht fürchten vor Gottes Wort, wichtige 
Stüde der göttlihen Wahrheit zunächſt für Kleinig- 
feiten, für geringfügige Dinge, für Nebenſachen hal- 
ten, über die man nicht ftreiten ſollte; er macht geltend, 
man fönne ja wohl das Wort der Schrift auch jo oder 


"fo verftehen. „Sa, follte Gott gefagt haben?” Bald 


aber heißt es auch: „Mit nichten! Mit nichten ift 
Ehriftus wahrer Gott! Mit nichten ift Gottes Sohn 
von Maria geboren! Mit nichten wird der Menſch 
allein durch Gottes Gnade um Ehrifti willen durch 


den Glauben gerechtfertigt! Mit nichten ift Chrifti 
Leib und Blut wahrhaftig in Sacrament! Mit nid; 
ten ift die Taufe das Bad der Wiedergeburt! Mit 
nichten vergibt Gott die Sünden durch das Wort der 
Abjolution!. Mit nichten ift die ganze heilige Schrift 
Gottes Wort! Mit nichten hängt des Menſchen Be- 
fehrung und Seligkeit allein von Gott und feiner 
Gnade ab!” Mit allen diefen und anderen faljchen 
Lehren hat aber ber böfe Feind heute noch genau das: 
felbe im Sinne, was er einft im Paradies im Schilde 
führte. Nachdem Gott die arme verlorne Welt dur) 
feinen Sohn erlöft hat, nachdem der Heilige Geift 
durch fein Evangelium fich eine Gemeinde der Hei- 
ligen gefammelt hat, geht der Teufel mit feinen fal- 
fchen Lehren darauf aus, Gottes Gnadenwerk und 
Snadenabficht zu vereiteln und jo viele Menfchen wie 
irgend möglid um ihre Seligfeit zu bringen. Da ruft 
num wieder Gott in jeinem Worte feinen Chriften zu: 
„Widerjtehet dem Teufel, fo fleucht er von euch!“ 
ac. 4, 7. Das heißt: Will euh der Satan und 
wollen euch des Satans Werkzeuge mit faljcher Lehre 
anfechten, jo widerſteht ihnen, haltet euch feft an’s 
Wort der Schrift, kämpft mit dem Schwert des Geiſtes 
gegen alle faljhe Lehre, wie fie auch heißen möge; 
weicht dem böſen Feinde in feinem Stüd; laßt eud) 
fein Stücd der ſeligmachenden Wahrheit entreißen, 
fondern vertheidigt fie mit Wort und Schrift. Und 
wo man fo dem Teufel und feinen Schuppen wider— 
fteht, da gibt es Lehrkämpfe; da predigt man auf den 
Kanzeln gegen falſche Lehre; da zeugt man in Büchern 
und kirchlichen Zeitichriften gegen des Satans Str: 
thümer und Lügen. 

Aber fiehe, da raunt der Satan den Ehriften in’s 
Ohr und Herz: „Ja, jolte Gott gefagt haben? Sollte 
das wohl Gottes Meinung jein, daß ihr in der Kirche 
jo viel Streit und Hader haben ſollt?“ Und bald 
beißt es auch da: „Mit nichten! Das ziemt fich mit 
nichten für Chriften, daß fie fo jtreiten! Das ver: 
trägt fich mit nichten mit der Liebe, der Sanftmuth, 
ber Sriedfertigfeit, der Geduld der Kinder Gottes! 
Darum laßt das Streiten und beunruhigt die Kirche 
nicht.“ Und unfer Fleiſch, das mit dem Teufel im 
Bunde ift, ſtimmt auch mit ein und ruft: Friede! 
Friede! mo doch fein Friede ift. Wienun? Sollen 
wir dem Teufel und feinen Bundesgenofien um uns 


- 
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und in uns Gehör geben? Sollen wir den Kampf 
einſtellen? Sollen wir den falſchen Lehrern das letzte 
Wort laſſen und ſchweigen? Sollen wir thun, wie einſt 
unſere Mutter Eva that im Paradieſe? 

Da ſpricht vielleicht jemand: „Ei, muß man denn 
gleich dem Teufel beipflichten, wenn man nicht gegen 
die falfche Lehre jtreitet? Kann man denn nicht die 
Irrlehrer reden laſſen, bis fie müde find, und Schreiben 
lafien, bis ihnen das Papier ausgeht? 
niemand um fie fümmert, hören fie von felber auf.” 
Darauf wäre zu jagen: Lieber Freund, du bift viel- 
leiht ein Hausvater und haft eine Tochter, die ift dir 
lieb und mwerth, und du haft fie auferzogen in Zucht 
und Ehren, haft fie fern gehalten von böſer Gefell- 
ſchaft, haft fie gewarnt vor den Stätten und Gelegen- 
heiten der Verführung, vor Ballfälen und Schauipiel- 
bäufern und lofen Gefellen. Da fommt ein glatt: 
züngiger Menſch daher und macht fi) an dein Kind, 
befrittelt deine „Anfichten”, wie er's nennt, redet von 
„altmodiſchen Begriffen“, von übergroßer Strenge, 
die der Jugend feine Freude gönne, und dergleichen 
mehr und legte alles darauf an, wie er dein Kind ver- 
leite, ihn zu folgen auf böfe, betrügliche Wege und 


Menn fi! 


ftellte, ihn aber auf die Seele bände, er folle, wenn 
er etwa Einbrecher beim Geldſchrank oder Feuer im 


Dach bemerkte, beileibe feinen Lärm machen, jondern 
den Einbrecher ruhig bohren und einjaden und das 


Feuer ruhig brennen laffen! Ebenfo thöricht aber und 
noch viel thörichter ift es, wenn man den Lehrern der 
Kirche, die zu Wächtern im Haufe Gottes beftellt find, 
verbieten will, ihre Stimme in Wort und Schrift zu 
erheben, wenn fie die faljchen Lehrer, die geiftlichen 
Räuber und Brandftifter, emfig und gejchäftig jehen. 

Doc da kommt noch ein Einwurf. Wan fpricht 
wohl: „Sa, gewiß, wenn die Srrlehrer den Grund 
des Glaubens umftürzen, mit großen, groben Irrthü— 
mern und Keßereien Sturm laufen wollen, da fol 
freilich gewehrt werden. Man muß aber doch nicht 
über alle Abweichungen auch in Nebenjadhen gleich 
Lärm Schlagen und Streit anfangen, fondern nad) dem 
Sprud handeln: ‚In Hauptfachen Einigkeit, in Ne: 
benjachen Freiheit, in allem Liebe.” Aber das ift 
ein böjer Spruch und ein fchledhter Einwurf. Der 
Teufel im PBaradieje hat nicht das Dafein Gottes, 
die Lehre von der Dreieinigfeit, von der Schöpfung 
der Welt geleugnet, fondern nur ein befonderes Gebot 


deinen Willen und deine Weijungen und Warnungen | Öottes in Zweifel gezogen und beanſtandet; und daß 


in den Wind zu fchlagen. 


Mas würdeft du thun, | ihm da Eva nicht beharrlich Widerftand leiftete, hat 


wenn du davon Kunde befämeft? Würdeft du fagen; | uns alle um unfere Seligfeit gebracht und hätte ung 


„Lab den Menfchen reden, was er will und fo lange 
er Zuft hat“? Und wenn er, nachdem du ihm ver: 
dientermaßen die Thüre gewieſen, nun anfinge, dein 
Kind mit Briefen zu behelligen, würdeſt du jprechen.. 
„Laß ihn ruhig Schreiben, bis ihm das Papier atısgeht; 


wenn er fertig ift, hört er von jelber auf“? Und wenn | \ 
| das Feuer im Dach war kaum zu fehen, war gan flein, 


du gar merfteft, daß dein Kind angefangen hätte, auf 
den VBerführer zu hören, jeine Sprache zu führen, feine 
Lügen zu glauben: würdeſt du ſchweigen und bei dir 
denfen, du wollteft lieber feinen Streit haben, als den 
Mund aufthun und deinem Kind die Augen öffnen 
und das Herz feſt machen, daß des Verführers Pläne 
möchten vereitelt werden? Sa, es gibt Väter und 
Mütter, die jo denken, die ſchweigen, wo fie reden, er: 
mahnen, warnen und wehren follten, und die dann 
fpäter über verlorne, entartete Kinder Kummerthrä- 
nen weinen und ſich felbft die bitterjten Vorwürfe 
machen müfjen, wenn es zu fpätift. Ja mancher ver: 
lorne Sohn und manche verirrte Tochter hat ſchon dem 
Vater und der Mutter die herbe Wahrheit geſagt: 
„Hätteſt du mich gewarnt, anſtatt zu ſchweigen, jo 
wäre es nit dahin mit mir gefommen, wohin es 
leider gerathen ift.” — Was find nıın aber die faljchen 
Lehrer anders als Verführer der Kinder Gottes, ihres 
himmliſchen Vaters, und der Stirche, ihrer geiftlichen 
Mutter? Die Prediger umd öffentlichen Lehrer aber 
hat Gott und die Kirche zu geiltlichen Pflegevätern 
gejegt, daß fie Wächter fein jollen über das Haus 
Iſrael. Und wenn nun die Verführer fommen und 
fih an Gottes theuer erlöfte Kinder machen und Got: 
tes Wort und Wahrheit gegenüber jagen: „Sa, follte 
Gott gejagt haben?“, oder diefer und jener Lehre 
gegenüber den Kopf jhütteln und ſprechen: „Mit 
nichten! mit nichten!” — follten da die Lehrer und 
Wächter des Haufes Gottes aus Liebe zur Ruhe und 
zu falſchem Frieden fchweigen und ftille jein®? Sind 
fie von Gott und der Kirche dazu berufen und gejegt? 
„Man fordert nicht mehr von den Haushaltern, denn 
daß fie treu erfunden werden“, jagt St. Paulus. 
Aber der wäre wahrlich fein treuer Wächter, der zwar 
felber die Augen offen hätte, aber den Dieb durch's 
Fenſter fteigen Jähe und ſchwiege und dächte: Man 
muß die Leute nicht ftören. Und meld ein wunder: 
licher Thor müßte der fein, welcher einen Wächter an: 


auf ewig in die Verdammniß verſenkt, wenn Ehriftus 
der Heiland nicht gefommen und uns den Himmel er: 
worben hätte. Es wäre doc wahrlich eine ſchlechte 
Entfehuldigung, wenn der feige oder ſaumſelige Wäch— 
ter ſpräche: „Der Einbrecher hatte nur einen Fleinen 
Bohrer und drillte nur Kleine Löcher in die Thür, und 


und da hielt ich’s nicht für der Mühe werth, Lärm zu 
machen.” Jede falſche Zehre kann der Anfang eines 
Brandes werden, der weithin die Kirche öde legt und 
viele Menſchen um ihr geiftlihes und himmfiſches 
Grbtheil bringt. Und wo wird man anfangen und 
aufhören, wenn man in Sachen der Lehre von Neben- 
fachen und Kleinigkeiten reden will? Kaiſer Conſtan— 
tin hat die Lehre von der Gottheit Chrifti, mit der 
das ganze Chriftenthum hinfallen müßte, unter die 
Nebenjachen und Stleinigfeiten gejchrieben, über die 
man nicht jtreiten jollte. Der Teufel aber ift ein un: 
verfhämter Geiſt. Bei JEſu in der Wüfte fing er 
damit an, daß erihn veranlajjen wollte, gegen Gottes 
Willen feinen Hunger zu ftillen, und fam er jo weit, 
daß er dem Sohn Gottes zumuthete, vor ihm, dem 
Teufel, niederzufallen und ihn anzubeten. Darum ift 
die rechte Weiſe die, welche uns der Heiland jelber ge: 
zeigt hat, der dem Teufel bei jedem, nicht bloß beim 
frechiten Anlauf, mit dem Schwert des Geiftes ent: 
gegentrat, Pharijäern und Sadducäern das Maul 
ftopfte, nicht nur der Wahrheit, daß er Gottes Sohn 
fei, vor dem Hohen Rath, jondern auch der Wahrheit, 
daß er ein Stönig fei, vor Pontius Pilatus Zeugnif 
gab, obſchon er auf das Bekenntniß jeiner Gottesjohn- 
ſchaft hin des Todes jchuldig geſprochen und ihm jein 
Königthum als Urſache jeines Todes an’s Kreuz ge: 
heftet wurbe. 

So wollen denn auch wir wie bisher und wie unfere 
Väter vor uns fortfahren, gegen alle faljche Lehre fröh— 
lich den Mund aufzuthun, nicht ſchweigen, wo die Irr— 
lehrer reden, nicht feiern, wo fie emiig find, fondern 


ihnen mit der Fadel der Wahrheit unter Die Augen | 


leuchten, daß ihre wahre Geſtalt erfannt werde, und 
ihnen mit Wehr und Waffen aus dem Rüfthaufe 
Gottes entgegentreten und rufen: „Die Schwert des 
Herrn und Gideon!“ A.G. 


(Singefanv: 


Ottomar Für 


Ein £ebensbild von ; 


(Schluß. 

In der Kirche hielt P. Joſej 
naw dem Entjchlafenen, der ih: 
nicht bloß Lehrer, ſondern 9 
Freund geweſen ift“, die Leid 
war 1 Moſ. 24, 56.: „Da ip 
Haltet mid nicht auf, d 
Gnade zu meiner Reiſe 
mid, daß ich zu meinem ! 
der hier gegebenen Weifung hiej 
Gedächtniß unfers entid 
Vaters als eines Knechte 
1. einen Blick auf fein Zeben wı 
wir an ihn gottwohlgefällig ged 
jchloß mit den Worten: „So 
ſchlafener geiftlicher Vater vor u 
vollfommener Heiliger? Nein, 
durch die Gnade geheiligtes ©: 
liches Verderben die Gnade eing 
liches Temperament fie gezügelt 
geheiligt zum Dienfte Gottes ur 
fteht vor uns als ein chrijtlihe 
den Umfang jeines Stönnens 
Thuns im Klaren, alles für i 
einzujegen bereit war; er jteht ı 
den Gott mit Gaben und Erfolg 
er Steht vor uns in feiner Stell 
im Reiche Gottes als ein hochbei 
Herrn, ja, jo dürfen wir jagı 
Iſrael.“ 

Mit dieſer, im Septemberh 
Magazins erſchienenen, trefflic 
Trauerfeier ihren Abſchluß. 5 
über diejes Begräbniß heift es 
ganzen eier fonnten zwar Viel 
nächſt Betroffenen, der Thräne 
doch hörte man von dem bei jo 
gewöhnlichen lauten Weinen un 
war, als jei in jedem das Be 
weſen: jein Tod ft nicht zu beflı 
lichen Reden war weniger von 
als vielmehr davon die Rede,en 
Gott durch den Entichlafenen ge 
Feier gli, man möchte faſt 
Leichenzug als vielmehr einem T 
allerdings unter ſchweren Verluj 

Außer der nunmehr 74jährie 
der Entjchlafene einen Stiefjoh 
eine Pflegetochter, nachgelafjen: 
thers, und fünf leibliche Kinder: 
Ludwig F., Prof. theol., in St.: 
vonP. st. Moll in Detroit, Mari, 
befigers 2. Hubinger in Fran 
Gattin P. $. Sievers’ in Mi 
Anzahl Enfel, von denen ein pa 
amte ftehen. Zwei Kinder wa 
feit vorausgegangen: Otto, fei 
114 Monat alt, 1847 ftarb, ur 
erwachlene Tochter Agnes. 

Literarifch thätig, foweit 
an die Deffentlichkeit getreten ij 
beitjame Dann verhältnigmäßt 
ſchon angeführten und in ber $ 
gang des „Xutheraner” gegen 
erichienenen Artikel: „Geſchicht 
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(Eingefandt.) 


Ottomuar Fürbringer. 


Ein £ebensbild von $. Kochner. 


(Schluß.) 

In der Kirche hielt P. Joſeph Schmidt von Sagi— 
naw dem Entſchlafenen, der ihm „nicht bloß Vorbild, 
nicht bloß Lehrer, ſondern Freund, ja väterlicher 
Freund geweſen iſt“, die Leichenpredigt. Der Text 
war 1 Moſ. 24, 56.: „Da ſprach Elieſer zu ihnen: 
Haltet mid nit auf, denn der Herr hat 
Gnade zu meiner Reiſe gegeben. Xaffet 
mich, daß ich zu meinem Herrn ziehe.” Nah 
der hier gegebenen Weiſung hieß es: Wir feiern „das 
Gedächtniß unſers entſchlafenen geiftlidhen 
Vaters als eines Knechtes Gottes, indem wir 
1. einen Blick auf fein Leben werfen und 2. ſehen, wie 
wir an ihn gottwohlgefällig gedenken. Der erfte Theil 
ichloß mit den Worten: „So fteht denn unſer ent- 
Ichlafener geiftlicher Vater vor unfern Augen — als ein 
vollflommener Heiliger? Nein, nicht das, aber als ein 
durch die Gnade geheiligtes Gottesfind, deſſen fünd- 
liches Verderben die Önade eingedämmt, deffen natür- 
liches Tenıperament fie gezügelt, deſſen Naturgaben fie 
geheiligt zum Dienſte Gottes und feiner Gemeinde; er 
fteht vor uns als ein hriftlicher Charakter, der, über 
den Umfang feines Könnens und das Ziel jeines 
Thuns im Stlaren, alles für die erfannte Wahrheit 
einzujegen bereit war; er jteht vor uns als ein Mann, 
den Gott mit Gaben und Erfolgen herrlich geziert hat; 
er fteht vor uns in feiner Stellung, in jeinem Wirfen 
um Reiche Gottes als ein hochbegnadigter Knecht jeines 
HErrn, ja, fo dürfen wir jagen, als ein Großer in 
Iſrael.“ 

Mit dieſer, im Septemberheft des Homiletiſchen 
Magazins erſchienenen, trefflichen Predigt fand die 
Trauerfeier ihren Abſchluß. In einem der Berichte 
über dieſes Begräbniß heißt es am Schluß: „Bei der 
ganzen Feier konnten zwar Viele, inſonderheit die zu: 
nächft Betroffenen, der Thränen fih nicht enthalten, 
doch hörte man von dem bei ſolchen Gelegenheiten ſo 
gewöhnlichen lauten Weinen und Klagen nichts. Es 
war, als jei in Jedem das Bewußtjein lebendig ge— 
wejen: fein Tod ift nicht zu beflagen. Auch in jämmt- 
lichen Reden war weniger von dem erlittenen Berluft 
als vielmehr davon die Rede, wie Vieles und Großes 
Gott durch den Entjchlafenen gewirkt habe. Die ganze 
Feier glih, man möchte faft jagen, weniger einem 
Leichenzug als vielmehr einem Triumphzug nad) einem 
allerdings unter ſchweren Verluften errungenen Sieg.” 

Außer der nunmehr 74jährigen Wittwe hinterläßt 
der Entjehlafene einen Stiefjohn, Johannes Walther, 
eine Pilegetochter, nachgelaſſene Wittwe Prof. Gün⸗ 
thers, und fünf leibliche Kinder: Guſtav F., Dr. med., 
Ludwig F., Prof. theol., in St. Lonis, Renate, Gattin 
von P. K. Moll in Detroit, Maria, Gattin des Viühlen- 
beſitzers L. Hubinger in Franfenmuth, und Glara, 
Gattin P. 3. Sievers’ in Minncapolis, ſowie eine 
Anzahl Enkel, von denen ein paar bereits im Predigt- 
amte fiehen. Zwei Kinder waren ihm in die Ewig- 
feit porausgegangen: Otto, jein zweites Kind, das, 
113 Monat alt, 1847 ſtarb, und bie ihon genannte 
erwachſene Tochter Agnes. 

Literariſch thätig, joweit es wenigjtens bis jest 
an die Deffentlichkeit getreten ift, war der ſonſt ſo ars 
beitjame Mann verhältnigmäßig wenig. Außer dem 
ichon angeführten und in ber Beilage zum 9. Jahr: 
gang des „Lutheraner” gegen die Buffalo: Synode 
erſchienenen Artikel: „Geſchichtlich-theologiſcher Bei- 


trag” 2c. finden fich in den eriten ſechs Jahrgängen 
folgende längere theologijhe Abhandlungen: „Der 
Rationalismus und die Bibel“ (IT, 1—6.); gegen den 
papiſtiſchen Artikel: „Die proteftantiihe Kirche als 
Eonvertitin, das heißt, auf dem Wege zur katholiſchen 
Kirche begriffen“ (TIL, 22.); „Die biſchöfliche Kirche 
und das Lutherthum“ (IV, 22, theol. Beiblatt), „Won 
den verbotenen Ehegraden“ (VI, theol. Beiblatt). 
Seine „Beiträge zum Tagebuch eines Landgeijtlichen“ 
(IV, 9.) empfiehlt der „Lutheraner” durch folgende 
Fußnote: „Mögen diefe uns von einem Landgeijtlichen 
zugefandten Aphorismen, welche in Wenigem Biel ent- 
halten und die Frucht eines tiefen Nachdenkens nicht 
nur, jondern auch mehrjähriger eigenthümlicher Er- 
fahrungen find, bei unſern lieben Amtsbrüdern die 
Aufmerkſamkeit finden, die fie verdienen, jo hoffen 
wir, daß ſie fich als köſtliche Samenförner erweifen 
werden.” Sein literarifches Haupterzeugniß ift jedoch 
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der im 2. und 3. Jahrgang von „Lehre und Wehre” 
erſchienene und ſeit dem Ausbruch des Gnadenwahl: | 
ftreites wieder in Erinnerung gebrachte längere Artikel 
über die Gnadenwahl. Denfelben jchrieb er als 
Paſtor in Freiftatt und verwandte auf denjelben viel 
Zeit und Fleiß. Da er mir bei unjern gegenfeitigen 
Beſuchen immer das fertig gewordene Stüd vorlas 
und mündlich erläuterte, was freilich wegen der phi- 
lofophijchen Diction oft nöthig war, jo bin ich in der 
Lage, in Bezug auf das im Mprilheft von „Lehre 
und Wehre” v. J., S. 108, Bemerfte hier conitatiren 
zu können, daß Fürbringer, indem er den Begriff der 
menſchlichen Perfönlichfeit in den Vordergrund zu 
ftellen gejucht bat, dies namentlich auch in Rüdjicht 
auf unjern damaligen bejonderen Gegner in der 
Gnadenwahlslehre, den mit ihm einft ausgemander: 
ten P. Klügel that, welder in jeinen Predigten, in 
Privatgeſprächen und in gelegentlichen Disputationen 
mit uns beiden den Menschen geradezu und ganz gröb- 
lic) immer als eine Maſchine binzujtellen juchte und 
fi) dabei immer auf Luthers Schrift wider Erasmus 
„Som freien Willen“ berief. (Siehe auch Synodal- 
bericht 1851, ©.24. 25.) Noch dürfte an Fürbringers 
Synodalreden erinnert werden, die er in den fünf: 
undzwanzig Jahren jeines Diltrietspräfidiums gehal- 
ten und in Denen ex, da fie in den betreffenden Berichten 
abgedruckt find, der Kirche Köftliches hinterlaſſen hat. 

In Fürbringer iſt der legte der Theologen der für 
den Wiederaufbau der wahren lutherischen Kirche in 
America jo bedeutſam gewordenen jächlijchen Aus— 
wanderung von 1839 geſchieden. Daß auch in ihm 
ein Großer in Iſrael von unjern Häupten genommen 
it, wollte dies ſkizzirte Lebensbild um jo mehr zeigen, 
je weniger er vielleicht aus der Ferne als folcher er: 
kannt werden fonnte. 

An dem Bilde eines Chriften und vollends eines 
Großen unter feinen Brüdern darf aber Ein Zug nicht 
fehlen, wenn nicht die verſuchte Zeichnung einer rö- 
mijchen Legende oder einem heidniſchen Panegyricus 
(Lobrede) ähneln joll. Das ift der Streit des Geijtes 
wider das Fleiih, das da fortwährend gelüftet wider 
den Geiſt und das auch bei den größten Heiligen in 
unbewwachten Augenbliden fid) auch nad) Außen bin 
nod manchmal bemerkbar macht. An.diefem Streit 
hat es denn auch bei Fürbringer nicht gefehlt. Auch 
er hat ja in Folge des erbjiindlichen Verderbens jeine 
bejonderen Gebrechen gehabt. So hat jein Teinpe- 
rament namentlich in früheren Jahren ihm und An: 
dern oft ziemlich zu jchaffen gemacht und es hat da 
manchmal geheißen, wie bort bei Paulus und Bar: 
nabas wegen Marcus, Apoft. 15, 39.: „Und fie kamen 
ſcharf an einander.” Gerade aber feine vertrauteften 
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derben beklagte und wie ſchwer in diejen Stüden jein 
Kampf war; und wer dann von denjelben in jpäteren 
Sahren mit ihm noch in naher Berührung war oder 
wieder in biejelbe fam, hat es gar wohl gemerkt, wie 
| durch Gottes Gnade er immer mehr jein Temperament 
gezügelt hat und wie der Geijt über das Fleiſch den 
Sieg errang und behielt. Wie nun bei einem gläu- 
bigen Ehrijten die anflebenden Sünden und Gebrechen 
ſammt dem ganzen erbſündlichen VBerderben unter der 
täglihen Vergebung Itehen, fo find fie auch ſammt 
diejem gejtorben, wenn ihn Gott von dem Leibe diejes 
Todes erlöjet hat, und lebt vor uns allein das, was 
die Gnade aus ihm gemacht und was fie durch ihn 
zur Ehre Gottes gewirkt hat. Darum heißt es auch 
von unferm lieben Fürbringer: 

Sein Sammer, Trübjal und Elend, 

Sit kommen zu eim fel’gen End, 

Er hat getragen Chrifti Joch, 

Iſt geſtorben und lebet noch. 

Weil aber in ihm der legte derjenigen von ung ge- 
ſchieden ift, welhe in der Hand Gottes jonderlich die 
Werkzeuge gewejen find, daß die alte Yutherlehre, 
welche iſt die allein reine Zehre des Evangeliums, in 
diejen Abendlande und über dasjelbe hinaus wieder 
auf den Plan gefommen ift, jo jei uns, die wir nad 
ihnen noch des HErrn Werf treiben, das nur um fo 
mehr eine Erinnerung, mit allem Fleiß zu forgen, daß 
das empfangene föftliche Erbe nicht nur auf unjere 
Kinder komme, jondern auch von den weiteren Nach: 
fommen treu bewahrt werde, und wollen wir deshalb 
uns vor Augen jegen, was Pi. 78, 2—11. geſchrieben 
fteht: „ch will meinen Mund aufthun zu Sprüchen 
und alte Geſchichte aussprechen, die wir gehört haben 
und wiſſen und unjere Väter uns erzählet haben, daß 
wir's nicht verhalten follen ihren Kindern, die hernad) 
kommen, und verfündigen den Ruhm des HEren, und 
feine Macht und Wunder, die er gethan hat. Er 
richtete ein Zeugniß auf in Jafob, und gab ein Geſetz 
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in Iſrael, das er unſern Vätern gebot, zu lehren ihre 
Kinder, auf daß die Nachkommen lerneten, und die 
Kinder, die noch ſollten geboren werden, wenn fie auf: 
fämen, daß fie es auch ihren Kindern verfündigten ; 
daß fie jeßten auf Gott ihre Hoffnung, und nicht ver: 
gäßen der Thaten Gottes, und feine Gebote hielten, 
und nicht würden wie ihre Väter, eine abtrünnige und 
ungehorſame Art, welchen ihr Herz nicht feft war, und 
ihr Geift nicht treulich hielt an Gott. Wie die Kinder 
Ephraim, fo geharniſcht den Bogen führeten, abfielen 
zur Zeit des Streits. Sie hielten den Bund Gottes 
nit, und wollten nit in feinem. Gefeß wandeln, 
und vergaßen jeiner Thaten und feiner Wunder, die 
er an ihnen erzeiget hatte.“ 


(Eingejandt von P. C. M. 3.) 


Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riihen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Zortjegung.) 

Endlich verbietet Gott im zweiten Gebot, daß wir 
lügen und trügen bei dem Namen Gottes. 

Gott verbietet, daß wir bei der Verkündigung feines 
Namens und Wortes lügen und trügen. Er verbietet, 
daß fein Name und fein Wort im geringiten ver: 
ändert werde. Er verbietet, daß ein Prediger dem 
Volk Gottes Wort anders predige, als es in der Bibel 
fteht. Er verbietet, daß ein Schriftfteller Gottes Wort 
anders jchreibe, als es in der Bibel fteht. Er ver: 


Freunde wilfen, wie I hmerzlich er fein ſündliches Ver: | bietet, daß ein Lehrer Gottes Wort anders lehre, als, 


es in der Bibel ſteht. Er verbietet, daß ein Chrift 
feinem Nädjften die göttliche Wahrheit anders ſage, 
als fie in der Bibel fteht. Gott will jeinen Namen 
und Wort nicht verfälfcht haben. Er will nit haben, 
daß jemand feine eigenen Meinungen und Gedanken 
und Träume in Gottes Wort hinein trage und für 
Gottes Wort ausgebe. Er will haben, daß fein Wort 
rein und lauter, ſchlecht und recht, ganz und wahr: 
baftig verfündigt werde. Es iſt fein Name, fein 
Wort. Niemand darf fich unterftehen, daran zu rüh- 
ren, zu ändern, zu deuteln, wegzulafien, zuzuſetzen. 
Wer Gottes Wort verfündigt, joll es jo verfündigen, 
daß er es der Bibel nur nachſpricht, feinem Nächften 
voripright, fein fäuberlich darlegt und auslegt. Wir 
follen Gott fürchten und lieben, daß wir bei feinem 
Namen nicht lügen und trügen. 

Kein Menſch erfennt von fich jelber die Wahrheit. 
Wir alle find von Natur in der Züge, von der Züge 
blind gemacht, in der Züge ertrunfen. Run bat uns 
Gott fein Wort geoffenbart und gegeben, daß wir die 
Wahrheit erkennen. Sein Wort ift die Wahrheit. 
In Gottes Wort erfennen wir die Wahrheit und 
können fröhlich glauben, chriftlich leben, jelig fterben. 
Dazu, zu dieſem Zweck, hat ung Gott fein Wort ge- 
offenbart. Dazu, zu diejem Zweck, ſteht nichts zu viel, 
nidts zu wenig in Gottes Wort. Gerade wie fein 
Wort ift, jo iſt's uns heilfam und zur Seligfeit nöthig. 
So muß e3 auch verfündigt werden. Stein Menſch 
darf etwas dazuthun, fein Menjch darf etwas davon: 
thun. Thut einer etwas dazu, jo thut er Lüge dazu, 
denn außer Gottes Wort gibt es in geiftlichen Dingen 


beit davon, heilfame Wahrheit, dern Gottes Wort ift 
die Wahrheit. In jedem Fall verdirbt er die Er- 
fenntniß Gottes, jegt Finiterniß für Licht, betrügt 
feinen Nächten. Wir dürfen nicht lügen und trügen 
bei dem Namen Gottes, 

Ya, und denfe aud daran, Ehrift, daß in Gottes 
Namen und Wort Gott jelbit nah und gegenwärtig 
iſt und immer gerade jo thut, wie Er jagt, und gerade 
das thut, was Er verjpridt. Gottes Name und Wort 
tft Fein leerer Schal und Hauch, jondern Gott jchafft, 
wirkt und thut dadurch immer, was Er jagt. Sagt 
Er: „Ich fluche dir”, jo padt did) der Fluch; jagt Er: 
„Ich jegne”, jo ruht der Segen auf dir. Da darf 
doch niemand anitatt diejes Fräftigen Gotteswortes 
fein eigenes, leeres, verdamıntes Menſchenwort ſetzen 
und alfo das Volf, das durch Gottes Wort jelig werden 
joll, jämmerlich betrügen. Wir dürfen nit lügen 
und trügen bei dem Namen Gottes. 

Aber greulich wird gegen dies Verbot gefündigt in 
der Chriftenheit. Und ſolche Sünde wird noch oben- 
drein nicht allein gering, fondern für eitel Heilig: 
| keit geachtet. Die meiften — ja ja: die meiften — 
Prediger des göttlichen Worts predigen faljche, ver: 
fäljchte Lehre und heißen dabei Priejter Gottes, Doc: 
toren der Oottesgelahrtheit, Diener bes Wortes. Und 
das Volk baut ihnen Tempel und Kirchen und meint, 
jo jei e& ganz recht. Die Prediger find zum Theil 
jelbjt betrogen von ihren Zehrmeijtern und geben den 
Betrug nun weiter. Das Volk iſt unmwiffend und ver: 
führt und läßt ſich's alfo gefallen. 

Und Taufende, ja Millionen, die nicht diefer oder 
jener beitimmten faljchen Lehre anhängen, find un- 
wiffend und deshalb gleichgültig. Unwiſſend find fie, 
was eigentlich die reine Lehre jei, und deshalb gleich- 
gültig, ob ihnen rechte oder falſche Lehre gepredigt 
wird. Gold prüft man jorglich auf feinen Gehalt, 
Banknoten unterfuht man ängſtlich nach ihrer Echt: 


nur Züge. Thut einer etwas davon, jo thut er Wahr: 
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heit, unbejehens fauft man feine Waare, jondern er: 
forſcht genau ihre Qualität; von Kajlirern und andern 
Berwaltern zeitlicher Güter läßt man ſich Bürgſchaft 
geben in der Welt für ihre Ehrlichkeit. Aber Prediger 
und ihre Lehre nimmt man ungeprüft und unbejehens 
an. Narren und Blinde! Sind die Mittel, dadurd) 
die ewigen Güter gegeben werden, nicht wichtiger als 
irdiihes Gold, Gut und Geld? Muß man das ge- 
predigte Wort nicht vor allem auf jeine Ehtheit prüfen 
und einen Prediger auf jeine Ehrlichfeit? Aber die 


Gleihgültigfeit, der Indifferentismus ift To groß, ſo 


berrjchend, jo Mode geworden, daß es für Hochmuth, 
Nechthaberei, Fanatismus und Lieblofigfeit verfchrieen 
wird, wenn man auf reine Xehre des Gottesmwortes 
ernitlich dringt. 

Du, Chriſt, jollft nicht alfo fein. Du follft Gott 
fürchten und lieben, Daß du nicht lügeſt und trügeft bei 
dem Namen Gottes, auch dir nicht lügen und trügen 
lLäfjeft bei jeinem Namen. Du follit Ehrifti Stimme 
hören: „Sehet euch vor vor den faljchen Bropheten!” 
(Matth. 7, 15.) Du jollft auf die Weifung des Hei: 
ligen Geiſtes achten, der da fpriht dur) St. Baulum: 
„Sch ermahne aber euch, lieben Brüder, daß ihr auf: 
fehet auf die, die da Zertrennung und Nergerniß an- 
richten, neben der Xehre, die ihr gelernet habt, und 
weichet von denjelbigen.” (Röm. 16, 17.) Es fol 
dir nicht gleichgültig jein, ob man bir und deinem 
Nächſten reine oder faljche Lehre bietet, Finſterniß 
oder Licht, Wahrheit oder Rüge, Träftiges Gotteswort 
oder leeres, trügeriſches Menſchenwort. Du follft fein 
wie die Chriften zu Berda, von denen Apoft. 17, 11. 
gejchrieben fteht: „Denn fie waren die edeliten unter 
denen zu Theffalonid; die nahmen das Wort auf 
ganz wiliglih, und forſchten täglich in ber 
Schrift, ob ſich's alfo hielte.” Du follit dich 
durch fein menjchliches Anfehen, Würde, Gelehrfam- 
feit, Heiligfeit blenden lafjen, jondern mit Baulo im 
Heiligen Geift ſprechen: „So jemand Evangelium pre- 
digt anders, der jei verflucht.” Siehe Sal. 1,8.9. 
Merke auch, was der HErs Zebaoth jagt durch den 
Propheten Jeremias zu der Gemeinde: „Gehorchet 
nicht den Worten der Propheten, jo euch weiſſagen. 
Sie betrügen euch: denn fie predigen ihres Herzens 
Geſicht, und nit aus des Herrn Mund. ch ſandte 
die Propheten nicht, noch liefen fie; ich redete nicht 
zu ihnen, noch weifjagten fie. Denn wo fie bei mei: 
nem Rath blieben, und hätten meine Worte meinem 
Volk gepredigt, jo hätten fie dasſelbe von ihrem böfen 
Wefen und von ihrem böfen Leben befehrt. ch höre 
es wohl, daß die Propheten predigen, und falſch weis⸗ 
jagen in meinem Namen, und fpreden: Mir hat ge: 
träumet, mir hat geträumet. Wann wollen doch die 
Propheten aufhören, die falſch weiſſagen und ihres 
Herzens Trügerei weiffagen, und wollen, daß mein 
Volk meines Namens vergefle über ihren Träumen, 
die einer dem andern predigt; gleichwie ihre Väter 
meines Namens vergaßen über dem Baal. Ein Pro- 
phet, der Träume hat, der predige Träume; wer aber 
mein Wort hat, der predige mein Wort recht. Wie 
reimen fid) Stroh und Weizen zufammen? fpricht der 
Herr. ft mein Wort nicht wie ein Feuer, fpricht der 
Herr, und wie ein Hammer, der Felfen zerjchmeißt? 
Darum fiehe, ih will an die Propheten, jpricht ber 
Herr, die mein Wort ftehlen einer dem andern. 
Siehe, ih will an die Propheten, jpriht der HErr, 
die ihr eigen Wort führen und ſprechen: Er hat’s ge- 
fagt. Siehe, ich will an die, jo falſche Träume meis- 
jagen, ſpricht der HErr, und predigen diejelben, und 
verführen mein Volf mit ihren Lügen und lojen Thei- 
Dingen; To ich fie Doch nicht gefandt und ihnen nichts 


— 


befohlen habe, und ſie auch dieſem Volk nichts nütze 
find, ſpricht der Herr. Darum ſollt ihr zum Pro— 
pheten alſo ſagen: Was antwortet dir der HErr, und 
was ſagt der HErr?“ Siehe Jer. 23. Jeder Pre— 
diger und Lehrer aber, der dies lieſt, nehme deß wohl 
wahr und höre, was Chriſtus ſagt Matth. 5, 19.: 
„Wer nun eines von dieſen kleinſten Geboten auflöſet 
und lehret die Leute alſo, der wird der Kleinſte heißen 
im Himmelreich; wer es aber thut und lehret, der 
wird groß heißen im Himmelreich.“ 

(Sortfegung folgt.) 


Die alte und die nene Predigt. 


„Daß ich euch immer einerlei jchreibe, verdrießt 
mid nicht und macht euch deito gemwiljer”, fchrieb 
St. Paulus an die Gemeinde zu Philippi, und ebenfo 
bleiben treue, rechtgläubige Prediger bei den alten, 
oft gepredigten und von redhtgläubigen Gemeinden 
oft gehörten Wahrheiten des lieben Gottesworts und 
prebigen immer wieder von Sünde und Gnade, von 
Chrifto dem Heiland, von der Erlöfung, der Recht: 
fertigung, der Heiligung, der Kirche, dem Troſt im 
Kreuz, vom jeligen Stünblein, von der Auferftehung 
des Fleisches und dem ewigen Leben und andere 
Katehismusmwahrheiten. Das ift Die alte Predigt, 
die auch unfere jungen Prediger ihren Gemeinden 
vortragen; die erbaut die Gemeinden und madt fie 
„deſto gemwiller”, und die Gemeinde hört fie gern, 
denn fie weiß, daß es ein köſtlich Ding ift, daß das 
Herz feit werde. 


Die neue Predigt, die befonders in unjern englifch- 
americanifchen Kirchen viel im Schwange get, ift an- 
derer Art. Da hört man predigen von „Frauenred- 
ten”, von der „Weltausftellung”, von „Temperenz“ 
ober „Prohibition”, von „Preisboxern“, von allerlei 
Tageserjcheinungen, über Thernata, Die aus den neue: 
ften Zeitungen anftatt aus der alten Bibel genommen 
find, während bie alten Lehren der Schrift zum größe: 
ren oder geringeren Theil entweder ganz unberührt 
bleiben, oder gelegentlich in Frage geftellt, oder auch 
offen befämpft werden. Was dabei herauskommt, 
läßt fich leicht denken und zeigt die Erfahrung. In 
der Lehre vollbereitet, geftärkt, gefräftigt und gegründet 
fönnen die Zuhörer von ſolchen Predigten nicht wer: 
den. Die Abhandlungen über Zeiterjheinungen und 
Beitfragen, bie fie auf der Kanzel verlefen hören, find 
oft, ja meiftens, gar jeicht und oberflächlich; fo lernen 
fie von dieſen Dingen auch nichts Rechtfchaffenes. So 
bleiben die Zuhörer, wenn fie nicht anderweitig geift- 
liche Nahrung, gejunde Koft finden, ein erfenntniß: 
armes, gegen die Lehre gleichgültiges, von jedem 
Wind des Zweifels umbhergetriebenes Geſchlecht, das 
weder von göttlihen noch von menſchlichen Dingen 
richtige, feft begründete Borftellungen, in den Stür— 
men des Lebens feinen felten Halt und im Leben und 
im Sterben fein feftes Herz hat. A.G. 


(Eingejanbdt.) 


Noch etwas über die nene Predigt und die 
modernen Prediger. 


Auch den Americanern fcheinen allmählich bie 
Augen aufzugehen betreffs der Schäden ber bei ihnen 
im Schwange gehenden Predigtweife. So berührt ein 
Artikel über den Niedergang der americanishen Kan: 
zel in einer literariſchen Monatszeitfchrift einige der: 
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es weile ſei, „Tagesfragen” tiber Die Finanzen, Politik 


und Gejelichaft auf die Kanzel zu bringen. Er hält 
es nicht für das Amt eines Predigers, die Meinung 
einer wiſſenſchaftlichen Größe des Tages zu beachten 
und zu widerlegen. Sa, er ſetzt voraus, daß fie geift- 
liche Betrüger ſeien, bie felbft nicht glaubten, was fie 
predigen, indem er ausruft: Wie viele gebildete Geift- 
lihe glauben die Lehre von der Erbfünde? — glau: 
ben, daß „in Adam wir alle gefündigt haben”? Wie 
viele glauben die Lehre von ewiger Beftrafung? — 
von der Brädeftination? — vom gänzlichen Verderben? 
— von der Srrthumslofigfeit der Bibel?! Er ermeift 
fi) dann freilich als ein blinder Blindenleiter, wenn 
er ihnen den Rath gibt, diefe Wahrheiten als unglaub- 
lihe über Bord zu werfen, jo würden fie Macht und 
Einfluß gewinnen. Es geht alfo hier gerade mie in 

Deutfchland; als da der Rationalismus jeine böfen 

Früchte zu zeitigen anfing, ließ man fich dies nicht zur 

Buße und Umfehr dienen, fondern ſchob die Schuld 

davon auf die kümmerlichen Refte der noch vorhande- 

nen Glaubenslehren, daß bie Aufflärung noch nicht 

weit genug vorgefhritten, noch nicht vollftändig genug 

fei. O ber geiftlihen Blindheit! Doc es gibt auch 

unter unfern americanifhen Mitbürgern ſolche, Die 

tiefer blidfen. Im Anfang dieſes Jahr erfchien in dem 

Tagesblatt‘‘Saginaw Evening News” ein Eingejandt, 

darin A Wayfarer die aus eigener Beobachtung ge: 

wonnene Erfahrung mittheilt, daß die Kirchen Sagi- 

naws durchgängig nur von Wohlhabenden beſucht, 
von den Arbeitern und Armen aber gemieden würden. 

Er bezieht fi) auch auf den oben erwähnten Artikel - 
und fragt, worin das wohl feine Urfache habe, und 
begehrt eine Antwort. Gleich in der nächſten Num- 
mer des Blattes erjchien eine ſolche in einem Ein- 
gefandt, darin es unter anderm heißt: „Die Urfache 
liegt in der Thatiache, daß die Kirche zu ſehr ein An- 
hängſel der Geſellſchaft geworden und zu oft als Tritt- 
brett für gejellfchaftliche Stellung gebraucht wird. 
Der große Zweck des Ehriftenthbums wird aus den 
Augen gelaffen, jo weit die Kanzel heutigen Tages in 
Betracht fommt. Der Baftor nimmt ein vorüber: 
gehendes Tagesereigniß auf und beipricht es ober: 
ftählih. Es gab eine Zeit, da er fein Thema in der 
Bibel fand, während er heute nur einen Tert aus 
diefem erhabenen Buche nimmt, daraus er jeine 
Schlußfolgerungen zieht, wie die Welt zu leiten fei. 
Aber der Hauptgrund für den Verfall des Einfluffes 
der Kirche mag darin liegen, daß ber gute alte Baftor 
nicht mehr ift... mit der füßen Gefchichte von dem 
Gefreuzigten auf den Lippen. ... An feine Stelle iſt 
der bloße Redner getreten. Man fieht ihn nicht im 
Gedränge der Menge, und die Pflicht, die Armen und 
Kranken zu befuchen, bleibt den Christian Endeavor 
Vereinen, Bands of Hope, King’s Daughters und 
ähnlichen Gehülfen überlaffen. Wenn die Kirche Fällt, 
wenn fie nicht mehr als Leuchtthurm dient, fo mag 
dies in der Thatſache feine Erklärung finden, daß der 
alte Baftor für die Leute verloren ift und weil fein 
Nachfolger, der Kanzelredner, feine eigentlich ihm zu⸗ 
fommende Arbeit andern überläßt. Das Ziel des 
heutigen Predigers ift vielfach, an einer prachtvollen 
Kirche angeftellt zu fein, eine großartige Drgel zu 
haben und einen Chor, der große Oper fingen Tann. 
Dies zieht Die Reichen und Schmetterlinge der Mode 
an, aber es hält die Armen und Geringen fern.“ Er: 
fenne, lieber LXefer, die Wohlthat Deines Gottes, daß 
du einen Brediger haft, der dir Gottes Wort verkin: 


digt, das Wort, das felig macht. J. S. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Eine ſchmerzliche Heimfuhung hat Die hiefige Beth- 
lehems⸗Gemeinde erfahren, indem am frühen Morgen bes 
24. Januar ihre ſchöne neue Kirche, die erit am 29. De: 
tober v. J. eingeweiht worden war, ein Raub ber Flam⸗ 
men geworben iſt. Der Berluft, welcher damit Diele 
Brüder betroffen hat, iſt ſehr ſchwer. Doc hat in einer 
am 29. Januar abgehaltenen und überaus ftark befuchten 
Berfammlung die Gemeinde einmüthig und mit großer 
Freudigfeit befchlofien, die niedergebrannte — ſofort 
wieder aufzubauen. A. G. 

Slowaken-Miſſion. Seit einigen Monaten iſt inner⸗ 
halb unſerer Synode auch eine eigene Slowaken-Miſſion 
gegründet worden und wird den Ungarn das lautere Evan- 
gelium in ihrer Mutterfprache verfündigt. Zwei Gemein- 
den find organifirt, in Braddod, Pa., und in Cleveland, O. 
Außerdem wird in Bittsburg, Pa., Youngstown, D., und 
verichiedenen andern Orten gepredigt. Der Mifjionar 
Ihäßt feine Zuhörer im Ganzen auf etwa 1000 Perſonen. 
— Auch unfere Böhmen-Miffton in Minneapolis 
und anderwärts nimmt ftetig ihren Fortgang. Es erfüllt 
fi die Weiffagung, daß das ewige Evangelium verfün- 
digt werben foll „Denen, Die auf Erden figen und wohnen, 
und allen Heiden und Gefchlehten und Spraden und 
Völkern”, Dffenb. 14, 6. Auch diefe Mifftonen feien in 
unfere Fürbitte eingeſchloſſen! L. F. 

Großartige Opferwilligkeit. Die Adventiſten des 
Siebenten Tags, ein Zweig der um den Anfang der vier⸗ 
ziger Jahre des Jahrhunderts aufgekommenen Adventiſten⸗ 
ſecte, hat den Jahresſchluß mit einem Gebetstage gefeiert. 
Aus Battle Creek, Mich., wo ſie ihren Vorort haben, wird 
darüber u. A. Folgendes berichtet. Schon am Sonnabend, 
oder, wie fie ſagen, am Sabbath, fand in ihrem „Taber⸗ 
nafel” eine Berfammlung ftatt, und obſchon erſt am folgen- 
den Abend die Sammlung der Miffionsgaben ftattfinden 
follte, nahm dieſelbe doch ſchon in jener Borfeier ihren 
Anfang und wurden „Schmudjaden, Gold, Häufer und 
Grundftüde, Pelzwerk“ ꝛc. geopfert, Gaben, die ihrem 
Geſammtwerth nach auf etwa 36000 abgeſchätzt wurden. 
Ueber die Collecte bei der Hauptfeier berichtet das deutſche 
Blatt diefer Gemeinihaft: „Wie am Tage vorher, fo 
waren auch jebt Die Gaben mannigfaher Art. Uhren, 
Schmudjahen, Pelzwerk, Gelder, Häufer 2c. wurden dar⸗ 
gebracht oder verschrieben; und aud) Nähmafchinen, Zwei: 
räder, Orgeln 2c., die natürlich erft am nächften Tage ab- 
geliefert wurden, waren unter den Gaben. Die an Diefen 
beiden Tagen dargebrachten Gaben betrugen alles in allem 
etwa $22,000.” Dabei ging diefe Darbringung nit 
etwa in einem Sturm der augenblidlichen Gefühlsauf: 
wallung vor fih, ſondern der Berichterftatter bemerkt: 
„Und dies alles geſchah ohne jedwede Erregung.” Die 
Leute find an reichlices Geben gewöhnt; denn fie pflegen 
durhichnittlih den zehnten Theil ihres Einfommens für 
firhliche Zwede zu opfern und beſchämen mit ihrer Opfer: 
willigfeit Zeute, welche im Vergleich mit ihnen Zwiefäl⸗ 
tiges und mehr von Gott empfangen haben. A.G. 

In Illinois fängt man fchon wieder an, fich mit der 
Schulzwangs-Geſetzgebung zu befchäftigen. So verlautet, 
daß eine Committee das Chicagoer Schulraths eine Ver: 
ſchärfung des jetzt beſtehenden Schulgefeges befürmorte, 
und beſonders von einem Staatsihulbeamten, Der ſich 
während des letzten Schulfampfes bemerkbar gemacht und 
vor zwei Jahren an PBaftoren unferer Synode die unver: 
Ihämte Frage geftellt hat, warum fie überhaupt noch 
deutſch prebigten, wird berichtet, Daß er entſchieden eine 
Berihärfung des Gefetes verlange. Man wird ja ohne- 
bin nicht fehlgehen, wenn man annimmt, Daß Die Leute, 
welche es übel mit unfern Gemeindeſchulen im Sinne 
hatten, Durch die erlittene Niederlage Teine Sinnesände- 
rung erfahren haben und nur auf Zeit und Gelegenheit 
zu neuen Unterdrüdungsverfuden warten. Daß man mit 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge nicht zufrieden ift, 
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verrathen die erwähnten Kundgebungen deutlich genug. 
Wie viel man in diefer Hinficht wagen werde, wird zum 
guten Theil von der Wachſamkeit abhängen, mit der ge: 
wiſſen Leuten auf die Finger gefehen, und von der Ent- 
ſchiedenheit, mit welcher den erſten Anfängen trgenb- 
welcher gefährlichen Agitation begegnet wird. Mögen 
die Punkte, welche man jest, mo man von Verſchärfung 
des Schulgefeges redet, namhaft macht, für ſich ganz un- 
verfänglich fein, jo wird eben doch jede neue Schulge- 
feßgebung Gelegenheit bieten oder ala Gelegenheit benust 
werben fünnen zu neuen Knebelungsverfuchen gegen unfere 
Gemeindeſchulen. Gott bewahre und in Gnaden vor 
einem neuen Schulfanpf! A.G. 
Die A. P. A. und die Gemeindefhulen. Wir 
haben in der vorigen Nummer des „Lutheraner” darauf 
aufmerffam gemacht, daß die A. P. A. in Abficht auf ihre 
Stellungnahme zu unfern Gemeindeſchulen nichts Gutes 


erwarten lafle, und ſchon haben wir eine weitere Beftä- 
tigung dieſes Urtheils zu melden. In Illinois, wo ber 
jüngſte Schulfampf nod in friſcher Erinnerung iſt, hat es 
eine Verſammlung Abgeordneter jenes Geheimbundes ge- 
magt, öffentlich zu erflären: „Wir find dafür, daß 
Privat: und Gemeindejhulen, Klöfter und 
Mönhshäufer amtlider Infpection von 
Staatsmwegen geöffnet werden.“* Daß man 
dabei nicht an die Inſpection der Dampfkeſſel und Rauch⸗ 
fänge denkt, liegt auf der Hand; fonjt hätte man nicht 
gerade die Schulen, und unter dieſen wieder beſonders Die 
„Privat: und Gemeindeihulen” namhaft gemadt. Man 
geht vielmehr ganz offenbar wieder damit um, Die „Privat: 
und Gemeindeſchulen“ ald Schulen, als Unterrichts: 
und Erziehungsanftalten, der Controlle des Staates zu 
unterftellen. Und da fragen wir: Was gehen den Staat 
die Brivatihulen an? Wenn der Staat feine Schu- 
len, die Staatsſchulen, infpieiren läßt, fo iſt das recht, 
und er hat da vollauf zu infpiciren und zu controlliren. 
Und ferner fragen wir: Was gehen den Staat die kirch⸗ 
lichen Gemeind eſchulen an? Sie gehen ihn ſo viel oder 
fo wenig an wie ihn die Kirchen ala Kirchen angehen, näm= 
lich gar nichts, und wir wollen uns aud) von ihm nichts 
dreinreben laffen und von ber A. P. A., einer geheimen 
Geſellſchaft, auch nicht. A.G. 
Zwei neue politifche geheime Geſellſchaften find in 
jüngiter Zeit entftanden, Die eine ift zu Denver in Colo- 
rado in's Leben getreten und gilt als eine unter papiſti⸗ 
ſchem Einflufje ftehende Gegenmine gegen die A. P. A.; 
fie nennt fi Society of Loyalty and Liberty. Die 
andere ift unter der Führerſchaft des gegenmärtigen Ober- 
haupts ber Patrons of Industry in Michigan, Azariah 
©. Partridge, in Chicago gebildet worben, wo zu dieſem 
Zweck Bertreter verſchiedener ſchon beftehender geheimer 
Farmer: und Arbeiterverbindungen aus 37 Staaten eine 
geheime Zuſammenkunft im Balmer Houfe gehalten haben. 
Diefer neue Geheimbund, der fih Ancient Order of 
Loyal Americans heißen will, [ol nad} dem angenomme- 
nen Ritual acht Grade umfaſſen, militäriſch organifirt 
fein, fein Hauptquartier in Wafhington haben, von feinen 
Gliedern unbeſchränkten Gehorſam gegen die geheimen 
Befehle der Ordensvorgeſetzten fordern und kräftig in 
das politifche Leben eingreifen, Wohin fol das nod 
führen? O daß doc alle ernten Chriften fih hüten woll⸗ 
ten vor aller Theilhaberſchaft an diefen und ähnlichen 
Genoſſenſchaften, in denen der Fürft der Finfterniß und 
Mörder von Anfang fein Werk hat, der ficherli nichts 
Gutes im Schilde führt. A.G. 
Prebdigerwahl. Die Mennoniten, bie neben andern 
Irrthümern die Kindertaufe verwerfen und überhaupt 
faljch von den heiligen Sacramenten lehren, ftiften und 
unterhalten feine Seminare, in denen fie Prediger aus⸗ 
bilden fönnten, fonbern fie wählen dieſelben aus dem 
Volke, und zwar durch's Loos. Eine foldde Previgermahl 
wird auf folgende Weife beſchrieben: „Bereit? um acht Uhr 


*) We favor die opening of private and parochial 
schools, convents and monasteries to public oflicial in- 
spection. 


ftanden 300 Fuhrwerke um das ‚Meetinghaus‘, und in 
und um dasſelbe hatten fi) 1200 Menfchen zufammen- 


gedrängt. Zwanzig Perjonen, welche Prediger werben 
mollten, hatten fi} gemeldet. Dieje faßen in der Kirche. 
Nahdem mehrere Anreden in deutſcher und englifcher 
Sprache gehalten, Gebete gefprochen und Lieber geſungen 
worden waren, nahmen brei der anmelenden Prediger 
zwanzig Bücher mit Schließen, welche einander auf's Haar 
ähnlich fahen, ein Buch für je einen der Candibaten. Mit 
dieſen begaben fie fich in ein Nebenzimmer und legten in 
eines derfelben einen Papterftreifen, auf dem gefchrieben 
ftand: Ein Diener des Wortes. Dann braten fie die 
Bücher wieder zurüd, legten fie vor der Berfammlung auf 
einen Tiſch und forderten einen jeden der Candidaten auf, 
ſich ein Buch herauszuſuchen. Nachdem ein jeder ſich jein 
Bud gewählt hatte, unterfuchte ein anderer Prediger vor 
der Berfammlung die Bücher der Neihe nad, um das zu 
finden, in welches der Papierftreifen gelegt morben war. 
Im Buche des elften wurde er gefunden. Er wurbe fo- 
dann zum Prediger berufen erklärt.” Dieſe Weiſe der 
Mennoniten ift verkehrt nach Gottes Wort. Es follen 
nur ſolche Leute zu Predigern gewählt werben, Die zu 
diefem Amte fähig find, Was Timotheus von Paulus 
gehört hat, das jo er treuen Menfchen befehlen, Die ba 
tüchtig find, aud andere zu lehren, 2 Tim. 2,2: 
L. F. 
Die Jeſuiten und die Preſſe dieſes Landes. Hier⸗ 
über berichtet ein Wechſelblatt: „Ein jedes Jeſuiten⸗ 
Collegium in America hat eine Journaliften-Klaffe, 
um junge Männer und Mädchen ala Mitarbeiter an den 
verſchiedenen Tageszeitungen heranzubilden. Und faft 
an jeder größeren täglichen Beitung dieſes Landes ift 
einer ober find mehrere ber in Dielen Klaffen Grabuirten 
angeſtellt worden. Das Perfonal der ““Associated 
Press’’, ſowie anderer ähnlicher Gefelichaften zur Ber: 
breitung der Tagesneuigfeiten, befteht zum großen Theil 
aus römifch-fatholiichen Geichäftsführern und Bericht: 
erftattern.” — Rom weiß, daß mit der Furcht vor Nom 
auch die Wachſamkeit gegen Rom ſchwindet. Darum 
zieht der römische Drache vorläufig die Krallen ein, ge- 
berdet fih wie ein Lamm und läßt fein Mittel unver: 
ſucht, um die dffentlihe Meinung für ſich günftig zu 
ftimmen. 32. 


Ausland. 


Geiſtliche Roth in Brafilien. In den legten Jahren 
hat eine jehr ftarke Auswanderung aus Deutfchland nah 
Brafilien ftattgefunden. So zogen allein im Jahre 1890 
über 30,000 Berfonen in jenes Land, zum größten Theil 
in Die Urmälder desfelben, wo fie von der Regierung 
Land unentgeltlich erhielten. Traurig fteht e8 aber um 
die kirchliche Verforguug derfelben. Brafilien ift ftod- 
fatholifh und es mögen an bie 60,000 Proteftanten fein, 
die ohne Prediger, ohne Sacramentsvermaltung find. 
Wohl werden von riftlichen Vereinen Bibeln, Geſang⸗ 
bücher ıc. nad Brafilien geſandt, aber bei weiten nicht 
genug, um auch nur bie ſchreiendſte Noth zu ftillen, Ein 
ausgemanderter Deutfchruffe jchreibt: „Eins, eins fehlt 


und. Mit Thränen muß ich diefe Worte fchreiben. Die 
ſchönen Gottesdienſte, die ſchönen Bibeljtunden und Ver: 
ſammlungen und meine ſchönen Bücher, alles ift dahin! 
Ich gedenke ftet3 daran. In unferer Golonie befinden 
fid 50 Familien und nur 5 Gefangbüder und ein Pre⸗ 
digtbuch ift vorhanden. Man muß hier von allem be: 
taubt fein.” — Da bedenke, lieber Chrift, welch unver: 
diente Wohlthat, meld, föftliches Gut du genießeſt, daß 
du Gottes Wort und Sacrament haft, nicht verkehrt und 
verfälſcht, ſondern lauter und rein, nicht ſpärlich und 
kärglich, ſondern reihlih in Wort und Schrift. Sei 
dankbar dafür und gebrauche dieſe Gnabenmittel fleikig, 
damit Gott nicht einen Hunger in's Land fende. Gedenke 
auch ber geiſtlichen Noth deiner Mitmenſchen treulich mit 
Gebet und That. L. F. 
Ruſſiſche Gewalthaten. Nicht nur die Lutheraner, 
auch die Römiſch-Katholiſchen werben von den ruſſiſchen 
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Behörden mit Feuer und Schwert verfolgt. So ift allen 
römischen Prieftern der Religionsunterricht in niederen 
und höheren römischen Gemeindeſchulen unterjagt worden. 
In vielen Schulen hat man rufjische Heiligenbilder auf- 
gehängt und die Kinder angehalten, Diefe anzubeten. Ein 
deutſches Kirchenblatt theilt folgendes Beifpiel ruffiicher 
Barbarei mit: „In Folge der Verordnung des Gouver— 
neurs zu Kowno waren die Nonnen des Benedictinerin: 
nen=Klofters im Frühjahr d. 3. mit Gewalt abgeführt, 
das Klofter verfperrt und die Klofterfonds für ruffiich- 
orthodoxe Zwecke verwendet worden. Demtelben Schid- 
fal jollte, jo wurde verbreitet, auch die Klofterfiche in 
Kroze, fünfzig Werft von der preußifchen Grenze, ver: 
fallen. Auf die erjte Nachricht davon beſchloß die Ge- 
meinde, die Kirche um jeden Preis zu vertheidigen. Dem: 
gemäß füllte ſeit Mitte Detober Die Bevölkerung von 
Kroze Tag und Nacht ihre Kirche, um auf dieſe Weife 
eine Entführung der Heiligthümer zu verhindern. Se 
Hundert hielten einen Tag und eine Nacht die Wade, 
worauf fie diefelbe an andere Hundert abgaben. So 
ging es von Mitte October bis zum 24. November. in: 
folge dieſer Vorgänge verbreitete fih das Gerücht, daß in 
Kroze eine Verſchwörung ſich anbahne, zu deren Unter: 
drüdung Militärgemalt nothwendig erfheine. Der Gou— 
verneur von Krowno, General Stlingenberg, begab fich 
perfönlich nad) Kroze, um in eigener Perſon die Action 
zu leiten, und am 24. November-um zwei Uhr Nachmit⸗ 
tags rüdte er mit einem Piquet Koſacken vor die Kirche, 
vor der und in der fih num zu vielen. Hunderten die Be: 
völferung verfammelte. Es erging die Aufforderung an 
diefelben zu fremilliger Unterwerfung und Räumung der 
Kirche. Als dies erfolglos blieb, wurde die Kirche um— 
zingelt. Die Kofaden drangen auf Commando in das 
Innere der Kirche und hieben mit fcharfer Waffe ein, 
100 Perfonen wurden mehr oder minder ſchwer ver: 
wundet, 26 in der Kirche ſelbſt niedergemadjt, 50, die fich 
in den Fluß Kroczenta retten wollten, fanden ihren Tod 
in den Wellen. Hunderte wurden verhaftet. Diefelben 
ſollen vor dag Kriegsgericht geftelt werden. Nach den 
neueften Berichten haben die katholiſchen Einwohner der 
Stadt Kroze, da erfahrungsgemäß Immediatgeſuche an 
den Gzaren nicht immer in des Monarchen Hände ge— 
langten, eine Deputation nad) Kopenhagen an den König 
von Dänemark mit der Bitte gefandt, der König möge 
fi) bei feinem Schmwiegerfohne, dem Gzaren, dafür ver 
wenden, daß die Kirche den Katholiken belafien werde.” 
— Spätere Nachrichten laſſen die ruffiihe Barbarei in 
nur noch grellerem Licht ericheinen. Auf Befehl des Gou- 
verneurs fand eine allgemeine Plünderung des Orts, 
fomwie eine graufame Execution an den Gefangenen ftatt. 
Ein Arzt mußte conftatiren, wie viel Anutenhiebe jeder 
vertragen könne. Hierauf wurden die Einzelnen entklei⸗ 
det und fo lange durchgepeiticht, bis die Meiften in ihrem 
Blute liegen blieben. Zwei Frauen erlagen in der Nacht 
ihren Wunden, G. St. 
Das Lied „Stille Naht, Heilige Nacht“ hat, wie 
die Allgemeine Ev.-Luth. Kirchenzeitung berichtet, am ver⸗ 
gangenen Weihnachtsfeft fein 75jähriges Jubiläum ge: 
feiert. Der kath. Geiftlihe Joſeph Mohr, welder 1792 
in Salzburg geboren wurde und ala Priefter in Obern- 
dorf an der Salzach wirkte, dichtete es am heiligen Abend 
des Jahres 1818. Noch an demjelben Tage überreichte 
er fein neueftes Werfchen feinem Freunde Franz Gruber, 
der Lehrer in Arnsdorf und Organift in Oberndorf war, 
mit der Bitte um Compofition. Franz Gruber erfüllte 
diefe fofort, und in der folgenden Weihnacht jang Mohr 
der Gemeinde das Lied vor. Schnell verbreitete e3 fich 
von Mund zu Mund in ganz Salzburg und in einem 
großen Theile von Süddeutſchland. Kurz vor dem Weih- 
nachtsfeſte des Jahres 1833 kamen die vier Geſchwiſter 
Straßer aus dem Billerthale nad Leipzig, trugen das 
Lied dem damaligen Cantor an der katholiſchen Kirche, 
Alſcher, vor, und erhielten die Erlaubniß, das „Stille 
Nacht, heilige Nacht” während der Chriftmette in Der 
Kirche zu fingen, und nun trat es feinen Siegeszug durch 


ganz Deutichland an. König Friedrid Wilhelm IV. von 
Preußen gefiel es fo jehr, daß er es ſich alljährlid) vom 
Domdor im Föniglihen Schloffe vorfingen ließ. Heute 
hat es ſogar feinen Weg über den Deean nach der neuen 
Melt gefunden, und zahlreiche Liederbücher haben ihm 
eine Heimftätte gemähtt. 

Römiſcher Dank. Ein katholiſcher Zeitungsschreiber, 
Beuillot, jagt: „In folhen Ländern, mo die Proteftanten 
in überwiegender Mehrheit find, verlangen wir religiöſe 
Freiheit, das ift ein Grundfag des Proteſtantismus; wo 
aber der Katholicismus herrſcht, verweigern wir religiöfe 
Freiheit, weil das katholiſcher Grundſatz ift.” — So er: 
tlären die Papiſten es offen, daß fie die Freiheit, welche 
fie in proteftantifchen Ländern geniegen, denſelben Pro⸗ 
teftanten nicht mehr gewähren werben, fobald die Bapiften 
in der Uebermacht find. Wie Nom nichts vom Glauben 
hält, fo auch nichts von der Liebe. Nom verfpottet die 
Regel: „Alles, was ihr wollt, daß euch Die Leute thum 
tollen, das thut ihr ihnen.” Nom hat noch allezeit nicht 
anders, als Gutes mit Böſem vergolten. 38. 

Das katholische Frankreich arbeitet mit großem Eifer 
an der Enthriftlihung Nordafrifas, fomeit dasfelbe dem 
Chriftenthum früher gewonnen wurde. Es werden zu 
diejem Zweck aus Arabien muhammedaniſche Prediger, 
Ulemas, berufen, die, von franzöſiſchem Gelde bezahlt, 
die Ausbreitung des Islam zu ihrer Aufgabe haben und 
maden. Indem parlamentarischen Bericht des franzöfi- 
chen Senators Bauliat wird ausprüdlich hervorgehoben, 
daß die früher hriftlich gewejenen und nod) an hriftlichen 
Gebräuchen hängenden Eingebornen und Kabylenſtämme 
durch die franzöſiſche Regierung zu vollendeten Muham— 
medanern gemacht worden find. Frankreich glaubt da= 
mit, daß e8 dem Islam Vorſchub leiftet, einen Act politi= 
ſcher Klugheit zu begehen. Ob es auch hierfür vom Pabft 
gefegnet wird? (Rhein.⸗luth. Wochenblatt.) 


-——. 


Aus Welt und Zeit, 


Sataniſche Bosheit, Wie die Zeitungen berichten, 
jo haben in jüngster Zeit Vaillant in Paris, Pallas und 
Fedina in Spanien Dynamit- und Maſſenmorde anges 
richtet. — Es fommt einem ein unheimliches Graufen an, 


wenn man fieht, wie Satan den Menſchen knechten und 


mit diabolifhem Muthe zur Bosheit ausrüften Tann. 
Obwohl der Anarchiſt ficht, daß er einem jchredlichen 
Tode entgegengeht, und jein Gewiſſen ihm fagt, Daß nad) 
dem Tode die ewige Verdammniß feiner wartet, jo wirft 
er die Bombe doch. Wie hat doch Satan die Menjchen 
geblendet, geſchändet und gefnechtet, wie zieht er fie nad) 
feinem Willen am Stride ihrer Luft durch alle Greuel 
hindurch in den Pfuhl der Hölle hinab! Im 5. 6, und 
7. Gebote nennt Gott die gröbfte Art der Sünde, wenn 
er jagt: Du follft nicht tödten, ehebrechen, ftehlen. Damit 
deutet Gott an, daß jeder natürliche Menſch zu jeder, auch 
der greulichften Sünde, fähig ift, und daß fi der Keim 
zu jedem gräßlichen Verbrechen ſchon im verberbten Her: 
zen vorfindet. — Mein lieber Lefer, was wäre wohl aus 
dir geworden, wenn Gott ſich nicht deiner erbarmt hätte ? 
Und abermals, mas würde wohl immer nod) aus dir wer- 
den, wenn Gott feine Hand von dir abziehen wollte? 
Darum bet’ und fleh’ mit David: „Verwirf mich nicht 
von deinem Angeficht und nimm deinen Heiligen Geift 
nicht von mir.” 38. 
Allerweltsreligion. Als Frucht des berüchtigten 
Religionsparlaments zur Zeit der Weltausftellung foll 
in Kurzem eine neue Religion geftiftet werben. Der Ge- 
danke geht von Univerjaliften, Unitariern, Neformjuden, 
den Vereinen für ethiſche Cultur, und freifinnigen Ber: 
fonen überhaupt aus und findet namentlich bei mehreren 
ungläubigen Bredigern in Chicago Anklang und Befürs 
mwortung. Der Neligionsplan ift ſchon entworfen, die 
Grundlage ift breit genug, um Chriften, Juden, heidniſche 
Confucianer und Bubdhiften aufzunehmen. Ein befon: 
deres Glaubensbekenntniß wird nicht für nöthig gehalten, 
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heit des Lebens fei und da 
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Erklär 
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Anıtseinfül 
Im Auftrag des Heren Präfes ' 
Lift am Sonnt. Septuagefimä in 
eingeführt von C. X, Bretſcher. A 
Wittenberg, Shawano Co., Wit 
Am Sonnt. Septuagefimä wur 
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Immanuels:Gemeinde zu Town 
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chengemeinſchaften für den Gedanfen einer alles umfafjen- 
den Kirche zu gewinnen. — Eine folde Verbrüderung 
fann im Grunde nicht befremden. 
juden, Univerfaliften ꝛc. find eigentlich ſchon längſt einig 
geweſen, einig im kraſſeſten Unglauben, in der Zeug: 
nung der hochheiligen Dreieinigfeit, der ewigen Gottheit 
Chriſti 2e., find immer Heiden gemejen, die fich freilich 
zum Theil mit hriftlihem Namen ſchmückten. Was Wun- 
der, daß fe fih nun offen mit den Heiden Afiens ver- 
einigen wollen! Alles ftrebt ja in unſerer Beit auf Ver: 
einigung hin. Im Uebrigen werden fie wenig Erfolg haben, 
ihre Hoffnungen werben fich nicht erfüllen. Die Kirche 
JEſu Christi, deren Glieder in der ganzen Welt auch ver⸗ 
einigt find, aber durch. das Band des Glaubens und der 
Liebe, dieſe Kirche ift feit gegründet, auch die Pforten der 
Hölle jollen fie nicht übermwältigen, Matth. 16, 18. 
L. F. 

Die Berliner Zuſtände beſchreibt ein gründlicher 
Kenner folgendermaßen: Das Berlin von Anfang der 
70er Jahre iſt jetzt, nach 20 Jahren, nicht wieder zu er- 
fennen bezüglich Pracht und Eleganz der Trachten, na- 
mentlich des weiblichen Gefchlechts, bezüglich Einrichtung 
der Wohnungen und der ganzen Yebenshaltung und de 
Lebendaufmandes. Der gewöhnliche Bürger aus dem 
guten Mittelftand macht einen unerhörten Aufwand und: 
ift in dieſer Hinfiht den Bürgern von Paris, das doch 
fonft in diefer Beziehung ſich Schon jehen laſſen fonnte, 
weit überlegen. Unglaubli find aud die Summen, 
welche namentlich von den Damen der Finanzwelt für 
Toilette und Schmuck jeder Art zur Behängung Des Leis 
bes ausgegeben werden; dabei aber ein Zerfall und eine 
Fäulniß in erichredendem Maß in allen gejelihaftlichen 
und verwandtſchaftlichen Verhältniſſen, eine- Blafirtheit 
bei Hoc und Niedrig. Zu gleicher Zeit ein Anwachſen 
des hungernden Broletariats, wie man e3 nie gefannt hat. 
Die Zeiten erinnern lebhaft an die römische Kaiferzeit 
mit ihren Schreden und Greueln troß allen äußerlichen 
Glanzes und Prunfes. (A. E. L. K.) 
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Erklärung. 


Da ich zu der Ueberzeugung gekommen bin, daß die 
ehrw. Synode von Miſſouri, O. u. a. St., reſp. die ehrw. 
Synodalconferenz, im Lehrſtreit um die Bekehrung und 
Gnadenwahl das „Allein aus Gnaden“ ſchriftgemäß auf⸗ 
faßt, bekenntnißtreu vergheidigt, mit großer Sorgfalt be: 
wehrt, und dasfelbe gegen alle grobe und feine Verleug- 
ner desfelben mit ganzem Ernſt zu retten fucht, jo erfläre 
ich hiermit, daß ich in den Lehrſtücken von der Befehrung 
und Gnabenmwahl in allen wejentlihen Punkten mit der- 
felden übereinftimme, ziehe meinen Widerſpruch gegen 
diejelbe, als lehre fie faljch von Belehrung und Gnaden- 
mahl, ohne Bedenken zurüd, bedauere von Herzen, daß 
ih mit Wort, Schrift und That Anftoß gegeben habe, 
und bitte alle, die id damit geärgert habe, um Ver— 
gebung. 6.8. Seitz, P. 


Antseinführungen, 


Im Auftrag des Herrn Präfes B. Sievers wurde Herr P. D, 
Lift am Sonnt. Septuagefimä in Wittenberg und Norie, Wis., 
eingeführt von C. A. Bretſcher. Adreſſe: Rev. O. List, Box 18, 
Wittenberg, Shawano Co., Wis. 

Am Sonnt. Septuagefimä wurde Herr P. J. A. Bohn er- 
haltenem Auftrag gemäß als zweiter Paſtor der St. Pauls: 
Gemeinde zu Fort Wayne, Ind, eingeführt von 9. ©, Sauer. 

Im Auftrag des Heren Präfes Sievers murde Herr P. Chr. 
Drögemüller am Sonnt. Septuagefimä in der en.=luth. 
Ammanuel3-Gemeinde zu Tomn Wafhington, Shawano Eo,, 
Wis.; desgleichen in der en.-Iuth. St. Johannes-Gemeinde zu 
Pulcifer, Shawano Eo., Wis., unter Affiftenz Des Deren P. TE, 


Nickel in fein Amt eingeführt von P. 9. Dicke. Adreſſe: Rev. 


Ch. Droegemueller, Cecil, Shawano Co., Wis. 


Die kühne 
Hoffnung wird ausgeſprochen, allmählich alle alten Kir: 
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Auftragsgemäß wurde Herr P. F. Ottmann jun. am 
21. Januar Bormittags in Hartford, Gonn., und Nachmittags in 
South Manchefter von 3. Horft jun. eingeführt, und am 28. Ja: 
nuar in Slaftonburg von Theo. Groß. Adreſſe: Rev. F. Ott- 
"mann jun., Box 668, South Manchester, Conn. 


Am Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Pfotenhauer wurde am 
Sonnt. Sexageſimä Herr P. 3. Horft in feiner Gemeinde bei 
Courtland, Minn., eingeführt von J. Schaller. Adreſſe: Rev. 
J. Horst, Courtland, Minn. 

Erhaltenem Auftrage gentäß wurde am Sonnt. Segagefimä 
P. X. 5. Ude in Willow Creek, Blue Earth Co., Minn., ein: 
geführt von Ang. Müller. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes €. C. Schmidt murde 
am Sonnt. Ejtomihi Herr P. Im. Gihring in feiner Ge: 
meinde eingeführt von W. Stod. Adreffe: Rev. Im. Gihring, 
Freedon, Osage Co., Mo. 


Rircheinweihungen. 


Am 1. Sonnt. d. Adv. wurde die neue Kicche der en.=futh. 
Chriſtus-Gemeinde zu Norfolt, Nebr., dem Dienfte Gottes 
geweiht. Diefelbe ift ein Brickgebäude, 42X 75x20, mit Thurm 
106 Fuß hoch. Fejtprediger waren Die PP.: Präſes Hilgendorf, 
G. Müller und Aug. Leuthäuſer. 3 P. Müller. 

Am 2. Chriſttag 1893 meihte die ev.-luth. St, Johannis-Ge- 
meinde zu Hutchins, Shamano Co., Wis, ihr neuerbautes 
Kirchlein (28X 20) dem Dienfte Gottes. Unterzeichneter hielt 
die Feſtpredigt. J. Blumenfranz. 

Am Sonnt. Septuagefimä weihte die ev.-luth. St. Bauls- 
Gemeinde zu Havana, Majon Eo., SU., ihre neue Kirche 
(42 X 63) dem Dienfte Gottes, Feftprediger: P. C. Holft, P. ©. 
Traub und Brof. 2. Weſſel (engl). B. 9. Succop. 

(Berfpätet.) 

Am 22. Sonnt. n. Trin. 1893 weihte die ev.-luth. St. Jo⸗ 
hannes-Gemeinde bei Claremont, Minn., ihre neuerbaute 
Kirche dem Dienft des HErrn. Es predigtendiePP.: W. Fried⸗ 
rich, C. Nidels, R. v. Niebelfhüg und 9. Schulz. Die beiden 
legteren waren Feitprediger am Tage des 25jährigen Gemeinde— 
jubiläums, das zugleich mit der Kirchweih gefeiert wurde, 

G. R umſ ch. 


Conferenz-⸗Anzeige. 


Die Ft. Wayne Baftoral- und Lehrerconferenz verſammelt 
ſich, w. G., vom Mittwoch-Morgen bis Freitag-Mittag der Diter- 
woche in der Gemeinde des Herrn P. G. Link zu La Borte, Ind. 
Arbeiten: 1, Concordienformel, Art. II. (Fortfegung); 2: Pratk⸗ 
tiihe Anwendung der Lehre vom Beruf; und 3. über Chriften- 
lehren (Schluß). Anmeldung beim Ortspaftor wird erbeten 
bis fpäteftens den 9. März. Wer ſchon Quartier hat, wolle 
ebenfalls foldes mit genauer Angabe desjelben anzeigen. 

W. Bröder, Seer. 


Wahlnachricht. 


Das Reſultat der Wahl für Director in Fort Wayne kann 
erft int nächſten „Lutheraner“ befannt gemacht werben. 
Fort Wayne, am 8. Febr. 1894. C. Groß, 
derz. Setretär Des Waplceollegiums, 


Eingefommen in die Kaffe des Canada = Diflrietd: 

Für Innere Miffion: Durch P. Wente v. Louije Biefen: 
thal 85.00. Col, der Gem. P. Froſch' in Floradale 3.76, in 
Salem 2.10. 

Für Heidenmijfion: Coll. der St. pn cn. in 
Pembrote 3,85, K. Bogel 1.00, Frau Damhaner .25. Neujahra- 
coll, in Wallace 3.50. 

Für die Synodalfafje: Coll. der Gnaden-Gem. P. 
Schmidts in Alice 8.27. 

Sir a däniſche Freifirde: Frau P. Schmidt in Pem- 

broke 2.00. 

! Für Studentenkaſſe: Coll. d. Gem. P. Bühlers in Pe- 

tersburg 1.70 (ſpec. f. 2. Müller in Springfield). Kindtaufcoll, 

bei. Wahl in Wallace 1.10, bei Ament daſ. 1.05, bei 9. Haus 

110. Durch P. Gernteroth, gej. a. d. filb. Hochz. v. W. und E. 

Hörner in Magnetawan, 4.50. Durd €. 9. ©. in Berlin 4.61. 

Total: $38.79. 

Berlin, Ont., 15. Jan. 1894, C. 9. Heintbad, Kaffırer. 

P. ©. Box 152. 


Eingefommen in Die Kaffe des Ilinois- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Durch L. Kölling in Hoyleton, Weihneoll. 
d. P. Katthains Gem., 88.48. P. PB. Hanſens Gem. in Worden 
4.0. P. C. Road in Riverdale v. Wwe. Doß 1.00. Coll, v. 
P. E. Martens’ Gem. in Danville 16.60 u. durch Joh. Kuhlen- 
‚ bet. P. F. Ottmanns Gem. in Sollinsville 1.75. (S. $31.83.) 
Synodalbaukaſſe: Durh 9. ©. Große in Collinsvilfe 
u. P. 8 Ottmanns Gem. 50.00. Durch P. W. E. 9. Oetting 
in Solden v. Wwe. Heinicke 1.00. Aus P. 9. P. Kühns Gem. 
in =. an u. v. P. C. 9. Lükers Gem. in Bethlehem 10.00, 
©. 863.00. . 
Innere Miſſion: Durd P. X. Ullrich v. der Gem. in La 
Grange 4.00. P. ©. Bertrams Gem. in Pecatonica 3.50. Durch 


Ch. Bodelmanıj 
Durch P. C. ar 
1.00 und durch 
Collinsville 3.21 
Negermiſſ, 
P. J. H. Haakes 
EM = P.ı 
. W. Scholz in 
Wunder a. d.9 
N. N. 5.00, dur 
Meinkes Schül 
Praunſchweig v 
P. F. E. Brauel 
v. Koscielski in, 
NR. aus P. H. 
Lake von Vater: 
Bethlehem v. a 
Sudenmijf 
v. N. N. 1.00, ? 
Heidenmiſe 
boro 1.00. 
Unterftügi 
Brauer in Cretd 
Gem. 10,00, 30) 
trag v. ihm felb 
P. P. Hanſens di 
in La Stange 5 
A. Hefer u, Car 
in Pecatonica © 
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pert in Steelev' 
in Beardstomn | 
©. Bünger in x 
Durd Fran J.! 
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1 1.00 u. durch P, 


(©. 88154) | 
Arme Coll! 
Coll. bei Ed. Wi 
Taubſtum Ü) 
N. N. 1.00 und 
Schülern .65. ı 
Studirend 
P. emer. J. Tri 
Lehrer ©. Garb 
810.00.) ; 
Waiſenhar 
Olive, Dankopfe 
82.75. (S. 88 
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P. L. Zahn, Coll 
Groß, 5.00 u. 
P. Hildebrandt- 
Deutſche Fl! 
einer Coll, 4.00 
Däniſche F 
einer Coll., 1.80, 
NB. Sn legte 
Tacoma, Wafh.,: 
Total: $56 
Addiſon, SIL,ı 


Eingefom; 
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2.00. P. €. F. 


P. £ von Schenh 
Jobſts Gem. zu \ 
Coll. |. Sem. zu ! 
der Gem. bei Ri 
Georg Stord 2.C 
Heidenmilfi 
1.00. Durch P.1 
83.00.) 
Sudenmiffi 
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Göppinger 10.06 
ſ. Gent., 6.30, 
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njje Des Illinoiſs⸗-Diſtricts: 
‚Kölling in Hoyleton, Weihncol. 
P. P. Hanſens Gem. in Worden 
ale v. Wwe. Doß 1.00. Coll. v. 
ville 16.60 u. durch Joh. Kuhlen⸗ 
n Collinsville 1.75. (S. $31.83.) 
rch H. G. Große in Collinsville 
00. Durch P. W. C. H. Oetting 
D. Aus P. H. P. Kühns Gem. 
2üferö Gem. in Bethlehem 10.00. 


P. X. Ullrich v. der Gem. in 2a 


Gem. in Becatonica 3.50. Durch | 


Ch. Bodelmann von P. N. Wangerins Gem. in Sollitt 9.50, 
Durch P. C. Brauer in Eagle Lake aus d. Sottesfaften d. Gem. 
1.00 und durch Joh. Kuhlenbeck von P. F. Ottmanns Gem. in 
Gollinsville 3.25. (S. 821.25.) 

Negermilfion: P. €. Brauers Gem. in Eagle Late 10.00. 
P. 3.9. Haakes Gem. in Elk Grove 13,35. Theo. Lad. —, Mid),, 
25. Durch P. W. Bartling in Chicago v. N. N. 1.00. P. C. 
Ra W. Scholz in Champaign 2.00. Aus Chicago dur P. 9. 

under a. d. Miſſionsbüchſe des Frauenver. 5.50 u, v. Frau 
NN. 5.00, duch P. Th. Kohn v. Zul. Lihey .25. Lehrer C. 
Meinkes Schüler in Rodenberg 4.00. Aus P. Boit3 Gem. in 
Braunfchweig v. 9. Sievers fen. 3.00 und 9. N. Sievers 2.00. 
P. %. E. Brauer in Grete v. Friedrich Katze 100.00. Lehrer E. 
v. Koscielski in Quiney v. d. St. Jacobi Sonntagsſchule 3.28. 
NN. aus P. 9. Ranıeloiws Gem. 1.00. P. €. Brauer in Eagle 
Lake von Bater Albers .50 und Ph. S. .50. P. €. 9. Lüker in 
Bethlehem v. W. Völker 2.00. (5. 8153.63.) 

Audenmijfion: Aus P. W. Bartlings Gem. in Chicago 
v. N. N. 1.00. j 

Heidenmiffion: P. C. F. Liebe v. Frau Melzer in Joness 
boro 1.00. 

Unterftügungsfaffe: Bon P. E. A. Brauer u. P. F. €. 
Brauer in Erete je 4.00. P. C. Brauer in Eagle Lafe v. der 
Gem. 10.00, Joh. Kuhlmann u. Heinr. Borchers je 1.00 u. Bei- 
trag v. ihm felbit 5.00. Lehrer Theo. Mertens in Joliet 3.00. 
P. P. Hanſens Gem. in Worden 5.00. P. A. Ullrich v. d. Gent. 
in Ya Stange 5.00. P. G. Kühn in Staunton v. Wwe. E. 3.00, 
A. Hefer u. Carl Friß je 1.00 u. 3. E. ©. 2.00. P. G. Bertram 
in Vecatonica v. H. Dettviller fen., 9. Dettviller fun. u. 9. Saß 
je 1.00, Chr. Ahrens u. Mutter Anders je .50. P. Th. A. Sau⸗ 
pert in Steelenille v. d. St. Marcus-Gem. 5.92%. P. F. Berg 
in Beardstown v. Frau N. N. 1.00 u. Herrn N. N. 2.00, P. F. 
©. Bünger in Hamel, Dankopfer v. Wm. Sievers fen., 5.00. 


Durd Frau I. W. Hoffmann in Sadjonville vom Frauenver. 
6.00. urch P. T. 3. Große in Addiſon von Frau P. Brohm 


1.00 u. durch P. C. F. Liebe von der Gem. in Wine Hill 11,62, 
(S. $81.54.) 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: Aus Bethlehem, 
Coll. bei Ed. Wills Hochz. f. Carl Lüker, 4,90. 

Taubftummen-Anftalt: P.W. Bartling in Chicago von 
N, N. 1.00 und durch Lehrer S. Garbiſch in EIE Grove von ſ. 
Schülern .65. (©. $1.65.) 

Studirende Waiſenknaben aus Addiſon, JUL: 
P. emer. 3. Trautmann in Columbus, Ind., 5.00 und durch 
Lehrer ©. Garbiſch in Elk Grove von W. Meyer 5.00. (©. 
$10.00.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. H. Weisbrodt in Mount 
Olive, Dantopfer v. Frau Frische, „50 und Hauscoll. für Bau 
82.75. (S. 383.25.) 

Eollegehaushpalt in Springfield: P. 2. Hanſen in 
MWorden von 2. Lüker jun. 1.00. ; 

uni. in Springfield: P. C. G. Schuricht von 
Frau Zink in Raymond 1.00. Durch Frau Hoffmann in Jackſon⸗ 
ville vom Frauenver. 6.00 und durch Brofeffor 5. S. Simon in 
Springfield v. Frauenver. 2.00. (©. $9.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durd) Joh. Kuh: 
lenbeck in Golfinspille von P. %. Ottmanns Sem. 3.20. P. C. 
Brauer in Eagle Lafe von der Sem. f. F. Brandt 30.00 u. W. 
Freſe 10.00. P. PB. Hanſen in Worden von der Gem. f. Befe- 
meier u. Schweppe 10.00. P. Binder in Chicago v. Frauen 
ver. f. W. Boſeck 6.00 u. 9. Spannuth 6.00. P. Th. Kohn daſ. 
vom Jungfr.:Ber. der St. Marcus-Gem. für Am End 10.00. 
P. 2. Zahn, Coll. bei engl. Abendgottesdienſt in Quincy f. Aug. 
Groß, 5.00 u. W, Ottwein 5.00. Prof. J. ©. Simon, Golf. bei 
P. Hildebrandt-Dünfings Hochz. in Crete, 12.18. (©. 897.38.) 

Deutfhe Freikirche: P. F. Bergen in Wartburg, Theil 
einer Coll, 4.00. 

Däniſche Freifirde: P. F. Bergen in Wartburg, Theil 
einer Eoll., 1.80. i . 

NB. In letter Quittung (No, 3) Lies unter Rubrif „Gem, i 
Tacoına, Wafh.,*: P. J. Strieter8 Gem. in Proviſo 312.50. 


Total: 3566.23, 
Addiſon, Ill. 1. Feb. 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Joma- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Dur P. F. MW. Heinke, Coll. ſ. Gem,, 
86.00, Durch P. W. T. Strobel, Coll. j. Gem. am Danftag, 
7.65. Durch Fred. Buchholz non P. Mattfelds Gem. zu Ero: 
zier 10.82. P. 9. Wehkings Gem, 10.00. Durch P. 9. Nie- 
mand, Theil der Weihncoll, f. Gem., 4.54. P. O. Clöters jr. 
St. Joh.“Gem. in Grant Tihp. 12.00, Immanuelä- Gem. in 
Adair 9.40. Durch P. A. Ehlers, Weihncoll. f. Gem, bei Gray, 
8.10. Durch P. & von Schent, Coll. der Gem. zu Ban Meter, 
5.41. (&. 873.92.) 

Baukaſſe: P. A. Grafelmanns St. Joh.-Gem. bei Guernfey 
145.00. P. W. T. Strobels Gem, 24.10, N. R. 10.00, N. N. 
2.00. P. E. F. Melcher3 Gem. bei Waverly 35.41. Durch 
P. 2. von Schent, Coll. der Gem. zu Ban Meter, 14.00. P. GC. 
Jobſts Gem. zu Dayton 7.70. Durd) P. 3. Horn, Erntedanff.- 
Coll. |. Gem. zu Germantomwn, 25.25. Durch P. E. Hantel von 
der Gem. bei Rod Creef 7.25. Dur P. 2, von Schent von 
Georg Stord 2.00. (S. $272.71.) 

Heidenmisfion: Durch P. 3. Horn von 9. Grünhagen 
a a P. L. von Schent von Georg Stord 2.00. (©. 

Judenmiſſion: Durch Chrift. Müller von P. Meinedes 
Gem. in Lyons 5.50. 

Innere Miffion in Iowa: Durch P. E. Zürrer, 
Abendntcoll. |. Gem. in Sort Dodge, 10.95. Durch P.F.W, 
Heinke, Coll. j. Gem., 4.50. Durch P. 3. P. Günther von 9. 
Göppinger 10.00. Durch P. Ph. Dornjeif, Theil ver Refcoll. 
ſ. Gem., 6.30. Durch P. €. Riedel, Coll. ſ. Gem., 6.00. P. E. 
Hanteld Gem. in St. Ansgar 11.00. Dur P. ©. Haar, Coll. 
f. Gem. in Zuverne, 6.10. Durch P. 3. ©. Schliepſiek, Kirch: 
weihcoll. j. Gem. in Bomeroy, 49,23, Durch P. X. Hemann v. 
d. Gem. in Beaver Tſhp. 51.00. Durch P. J. G. Schliepfiet 
v. d. Gen. in Luverne 48.15. P. Ph. Studts Gem. in Luzerne 
14.00, Durch P. J. Deckmann, on f. Gem. in Cedar 
Rapids, 10.00. Dur P. C. Runge, Weihneoll. ſ. Gem., 13.15. 


Durch P. C. F. W. Brandt, Weihneoll. f. Gem. bei Clarinda, 
6.98. Durch P. Ph. Dornfeif, Weihncoll. |. Gem. in Wilton 
Junction, 10.75. P. E. Hantels Gem. in St. Anägar 9.55. 
Dur P. J. Horn von 9. Grünhagen 2.00. P. E. Jobſts Gem. 
‘bei Gowrie 3.00, bei Farnhamville 2.50. P. E. F. Melchers 
Gem. bei Waverly 15.31. P. X. Dommanns Gem. in Fair- 
banf 6.95, in Weſtgate 8.15. Durch P. W. Brandes von Jac. 
Nichert jr. 5.00. P. E. Hanows Gem. in Webfter City 4.60, 
P. 5. Ehlers’ Dreieinigkgem. 9.25, Immanuelsgem. 5.32. P. 
C. W. Baunthöfeners Gem. bei Honteftead 17.54. Durch P. ©. 
W. Diederich, Theil der Weihncoll, ſ. Gem. 5.00. Durch P. 
Ch. Düumler, Weihncoll. |. Gem. in Centre Tihp., 1.45, in 
Sanborn 3.10. P. Theo. Wolframs Gem. in Waterloo 7.00, 
Predigtplag in Reinbeck 3.25. Durch P. Ph. Studt von C. 
Ilten 50. Durch P. Th. Händſchke, Weihncoll. |. Gem. bei 
Sumner, 11.80. P. R. Amſteins Gem. in Onama 4.20, Durch 
P. 3. P. Günther, Coll. ſ. Gem. in Boone, 11.24. Durch P. C. 
Jobſt von 9. 9. Berker 1.00. Durch P. A. Hemann, Weihncoll, 
f. Gem., 7.%6. Durch P. W. T. Strobel, Weihncoll. |. Gem., 
5.67. Durch P. A. Amftein, Weihncoll. der Gem, int Charter 
Dat, 3.00, Neujahrscoll. der Gem. in Soldier Tſhp. 8.50. Durch 
P. €. Jehn, Coll. ſ. Gem., 9.30. Dich P. E. Horn aus der 
Wohlthätigkeitstaffe f. Gem. 40.00. Durch P. E. Zürrer, Weihn.⸗ 
Soll, ſ. Gem. in Fort Dodge, 18.23. Durch P. L. Traub, Coll, 
ſ. Sem. in Qubbard, 5.00. P. 9. Wehkings Gem. 10.10. Dur 
P. W. Brandes, Epipheoll. |. Gem., 14.53, nachtr. 1.25. Dur 
Joh. Dort von P. J. Heſſes Gem. 8.00. Durch P.x. A. Mül: 
ler, Abendmcoll, der Gem. zu Wall Late, 5.60. Durch P. X. von 
Schenk von N. N. 2.59. Durch P. B. 3. Anſorge, Abendmcoll, 
f. Gemm., 6.80. Durch P. M. Fürftenau, Erntedanffcoll. f. 
Gem., 22.23, P. 5. von Strohes Gem. bei Monticello 75.00. 
(©. 5638.88.) 

Negermifjion: Durch P. Ch. F. Herrmann, Refcoll. ſ. 
Bem. in Arcadia, 4.50. Durch P. C. Jobit von F. Künne 2.00. 
Durd P. C. W. Baumbhöfener aus der Sparbüchle von Roths 
Kindern f. Negerkinder zu Weihnachten 2.25, aus der Sparbüchſe 
von Trimpes Kindern f. Negerkinder 3.00. P. E. Hano ws 
franzöfiihe Gem. 3.50. Durch P. W. Brandes, Frauenver. ſ. 
Gem., 10.00. Bon U. 9. Hanken, Monticello, 1.00. Durch 
P. % von Schenk von Th. von Schenk für Concord, N. C., 5.00. 
Durch P. W. Brandes, gef. a. d. Hochz. Stoll-Kamin, 7.75. 
(S. 839.00.) 

——— Miſſion: P. Ph. Studts Gem. in Luzerne 


Arme Studenten aus Jowa: Durch P. E. Zürrer, 
Refcoll. ſ. Gem. in Fort Dodge, 13.02. Durch P. I. ©. Schliep⸗ 
fie? 100.00, Durch P. W. T. Strobel von Chr. Roſſam und 
2. Baftian je 1.00, 0. R. 5.00, N. N. 3.00. Durch P. J. D. 
Heſſe gef. in ſ. Gem. 13.25. Durch P. E. Hantel von der Gem. 
bei Rod Creek 7.10, Durch P. 3. B. Günther, Abendmcoll. ſ. 
Gem. in Boone, 9.55. Durch Fred. Buchholz von P. Mattfelds 
Gem. zu Erozier 11.55. Durch P. I. P. Günther, Frauenver. 
{. Gem., 10.0. Durch P. A. Amſtein, Theil der Erntefcoll. ſ. 
Gem. in Charter Oak, 4.00, desgl. in Soldier Tſhp. 4.50. Durch 
P. 3. Bulle gef. a. d. Hochz. Heldt-Jons 5.00. P. C. W. Baum: 
höfeners Gem. bei Homeſtead 16.75. Durch P. F. W. Heinte, 
Coll. ſ. Gem., 9.00. P. Bh. Studis Gem, in Luzerne 11.00, 
Dur P. J. 6. Schliepfiet, Coll. der nordweſtl. Specialconf., 
5.25. Durch P. W. T. Strobel von C. Gürke 1.00, %, Schwarz 
35. Dich P. J. P. Günther aus Lehrer Selles Schule 3.00, 
P. Ch. W. Ottos Gem. in Atlantic 5.00. Durch P. J. Horn 
aus der Wohlthätigkeitsfaffe ſ. Gem. 15.00, von 9. Grünhagen 
2.00. Durch P. E. Hanom von ſ. PVredigtplag bei Woolſtock 
2.00. Durch P. C. W. Diedrich, Theil der Weihncoll. |. Gem., 
5.00. Durch P. &. Haar, Neujahrscoll. ſ. Gem. in Luverne 6.50, 
Durh P. N. Hemann, Erntedanffcoll. j. Gem., 5.00, Durch 
P. €, Zürrer, Coll. a. d. Hochz. Weiß-Dücker, 9,80, P. 9. Weh- 
fings Gem. 15.00. Durch P. W. Brandes, Frauenner. ſ. Gem,, 
7.50. Durch P. 2, von Schent von Georg Storf 2.00. Durch 
P. 3. Horn gef. a. d. Hochz. Anders-Sköckmann 21.71. (©. 
$330,83.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Th. Wol- 
fram auf Lehrer A. Horns Hoch. gef. f. W. Horn 6.58. Durch 
P. O. Elöter jr. von N. R. 10.00. Durch P. J. Horn aus der 
Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. für W. Horn 5.00. Durch P. M. 
— gef. a. d. Hochz. Dryer-Dau f. Bentrup 10,30. (S. 


Arme Studenten in Springfield: Durch P. O. Clö— 
ter jr. von N. N. 10.00. Durch P. 9 Schwenk, Weihncoll. ſ. 
Gem. f. Fritz Krentz, 6.20. P. Geo. Bayers St, Martins⸗-Gem. 
f. H. Schnitker 8.00. (S. 824. 20.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durch P. J. P. Günther 
aus Lehrer Selles Schule f. Aug. Schöneberg 1.00. 

Arme Schüler in Milmwaulee: Durch P. J. Horn aus 
der Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. f. Fried. Claufen 5.00, 

Woaifenhausin Addifon: Durch P. C. Runge von N. N. 
5.00, Durch P. J. is Günther aus Lehrer Selle Schule 1.00, 
Durd P. G. Haar, Theil der Coll. |. Gem. in Luverne am hei- 
ligen Abend, 5.00. P. 5. A. Neinhardts Gen. bei Ban Horn 
3.00. Durch P. A. Ehlers, Ueberſchuß des Weihnachtsbaumes 
f. Gem. bei Gray, 1.90. Duch P. W. Brandes, gef. auf J. 
Michels Kindtaufe, 5.00. (S. $20.90.) 

BWaifenhaus in St. Louis: Durch P. J. B. Günther 
aus Lehrer Selles Schule 1.00. Durch P. €. F. W. Brandt 
von Fran 9. Müller 1.00. Durch P. N. Ehlers, Theil der Coll. 
f. Gem. amt heiligen Abend, 4.00. (S. 86.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. E. Runge von 
N NR. 5.00. Durch P. 3. Deckmann, Dantfeltcoll, |. Gem. in 
Cedar Rapids 311. Durch P. J. P. Bünther aus Lehrer Selles 
Schule 1.00. Durch P. Fr. Bruft von Frau Lembke 50. Durd) 
P. ©. Haar, Theil der Coll. ſ. Gem. in Luverne am heiligen 
Abend, 5.00. Dur P. F. von Strohe, Hälfte der Weihncoll. 
. Gem. bei Monticello, 10.00. Durch P. Ph. 3. Dornfeif, v. 
Schulkindern gef. 5.05. Durch P. 3. G. Schliepfiel aus der 
Sparbüchſe ſ. Paula 1.75, Theodor „für die Jungens“ .10. 
P. F. Schugs Schulkinder 4.04. Durch P. C. W. Diederich am 
heiligen Abend im Kindergottesdienſt gef. 4.00. P. — A. 
Reinhardts Gem. bei Ban Horn 4.00. Durch P. Th. Händſchke 
aus dem Klingelbil. |. Gem. bei Summer 10.00. Durch P. F. 
Lothringer aus der Waijentaffe f. Gem. 1.87. (S. 855.42.) 
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ann) in Fremont: Durch P. J. P. Günther aus 
Lehrer Selles Schule 1.00. P. 9. Wehlings Gem. 9.00. Durch 
P. 5. von Strode, Hälfte der Weihncoll, ſ. Gem, bei Monticello, 
10.0. Durch P. F. — Neujahrscoll. ſ. Gem., 6.67. 
Durch P. A. Ehlers, Theil der Coll. am heiligen Abend ſ. Gem. 
bei Gray, 3.10. Durch Fred. Buchholz von P. Th. Mattfelds 
Gem, zu Erozier 2.58. (S. 832.35.) 

Waifenhans zu Bofton: Dur P. ne Günther aus 
Lehrer Selles Schule 1.00. Dur P. Jakob Schmeifer, Theil 
oe ne von dem Miffionsland bei Burlington, 6.38. 

. #7.38.) 


Waijenhaus zu Indianapolis: DurhP. J. B. Gün- 
ther aus Lehrer Selles Schule 1.00. Durch P. Jakob Schmeifer, 
Theil des Pachtzinſes von dem Miffionsland bei Burlington, 
6.38. (©. $7.38.) 

MWaifenhaus zu Delano: Durch P. 3. PB. Günther aus 
Lehrer Selles Schule 1.00. Durch P. Jakob Schmeifer, Theil 
S zur von dem Miffionzland bei Burlington, 6.38. 

. 87.88.) 

Waiſenhaus zu College Point: Durch P.J. P. Gün- 
ther aus Lehrer Selles Schule 1.00. Theil des Pachtzinſes von 
dem an bei Burlington durch P. Jakob Schmeifer, 
6.38. (©. 87.38.) 

Waiſenhaus zu New Orleans: Durch P. 3. P. Gün- 
ther aus Lehrer Selles Schule 1.00. Theil des he von 
dem Miffionsland bei Burlington durch P. Jakob Schmeifer, 
6.38. (©. 87.38.) j j 

Taubftummen:Anftalt zu Norris: P. %. A. Rein- 

ardts Gem. bei Ban Horn Happel 1.00. Durch P. 

. Bürrer von Frau Alpers 3.00, W. Köper .50. (©. #11.50.) 

Gollegehaushpalt in St. Baul: Durch P. 2. von 
Schenk, Coll. der Gem. zu Dexter, 6.00. 

Wittmen- und Waijenlaffe: P. Th. Wolframs Gem. 
in Waterloo 4.50. Durch P. 3. B. Günther von L. Göppinger 
2.00. P. E. F. Melchers Gem. bei Waverly 15.20. Durch P. 
G. Haar, Theil der Refcoll. j. Gem. in Luverne, 4.75. Durch 
P. Ph. Dornfeif, Theil der Refcoll. |. Gem. in Wilton Junction, 
6.30. Durch P. F. Lothringer, Weihnachtsgeſchenk vom Frauen⸗ 
ver. ſ. Gem., 2.50. Durch P. C. €. Günther, Coll. |. Gem., 
7.70. Durch P. J. Deckmann geſ. a. d. Hochz. Kretſchmar⸗See⸗ 
berger 4.15. Dur P. J. Horn von Mutter Richter 2.00. Durch 
P. 9. Wehking von N. R. 5.00. Durch P. Ch. W. Dtto von 
der Gem. in Atlantic 2.35. Durch P. F. Buffe, Col. ſ. Gem. 
in Ogben, 7.67. Durch P. Chr. F. Herrmann, Weihncolt. f. 
Gem. in Arcadia, 4.00, Beitrag von P. Ch. F. Herrmann 2.00. 
Bon P. Th. Wolfram, Beitrag, 3.00. P. €. Hanows Gem. in 
Webſter City 3.85, von ihm jelbft 1.00. Durch P. W. Bran- 
des von Jakob Richert sen. 5.00. Durch P. I. Seßler, Weihn.: 
Coll. der Gem. in Sherivan Tp., 4.34, Beitrag von ihm jelbft 
4.00, Durch P. F. Schug, Weihncoll. der Gem. zu Grant Tp., 
7.90, Beitrag von ihm jelbft 5.00. Men 9. Schwenk, heil. 
Abendcolt. |. Gem., 5.50. Bon P. C. W. Diederich 2.00. Durch 
P. Ch. %. Herrmann, Col. der Gem. in Carroll, 2.20. Durch 
P. Th. Händſchke aus dem Klingelbtl. ſ. Sem. bei Sunmer 
10.00. Bon P. X. Ehlers 5.00. Dur P. ©. Jehn aus dem 
Klingelbtl. ſ. Gem. 10.75. Durd P. J. Horn, aus der Wohl: 
thätigteitäfaffe |. Gem. 35.00, von Ph. Richter 1.00. Durch 
P. 8. Ponitz 5.00. Durch P. W. Brandes vom Frauenver. |. 
Gem. 5.00. Durch P. a nen vom Frauenver. ſ. Gem. 
3.00, N. N. 5.00. P. 9. Wehkings Gem. 11.50. Durch P. M. 
in Refcoll. j. Gem., 6.28. P. F. von Stroheg Gem. 

ei Monticello 50.00. (S. $261.44.) 

Altersfhmwade und frante Baftoren und Lehrer: 
Durch P. F. Lothringer, Weihnachtsgeſchenk vom Frauenver. 
f. Gem., 2.50. P. F. von Strohes Gem, bei Monticello 25.00. 
(S. 827.50.) . 

Waſchkaſſe in Springfield: Durh P. U. Amſtein, 
Theil der Erntefcoll. j. Gem. in Charter Daf, 1.50, desgl. in 
Soldier Tihp. 1.50. (©. 83.00.) 4 

Gemeinde in Bomeroy: Durch Kaffirer Eh. Spilman 
85.50. Dur P. F. Schug von der Gem. in Grant Tihp. 42.75. 
Durch Kaffırer E. X. Rampe 17.33. (S. #145.58.) 

“in P. J. G. Schliepſiek: Dur Kafjirer Ch. Spilman 


Gemeinde in Webiter City: Durd P. 3. Horn aus 
der Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 10.00. 

Gemeinde in Scranton, P. W. Mallons Pre- 
digtplaß in Decorah 1.54, von ihm ſelbſt .46. Durch P. W. T. 
Strobel von N.R.5.00. P. B. 3. Anforges Ziond-Gem, 15.00, 
Durd P. E. Zehn von N. N. aus f. Gem. 1.50. Dur P. ©. 
Haar, Theil der Kefcoll, ſ. Gem, in Luverne, 4.50. Durch P. 
Gottl. Haad, Dantfeftcoll, |. St. Joh.Gem. zu Imogene, 9.00, 
Durd P. ©. W. Diederih aus f. Gem. 2.25. Durh P. M. 
Fürjtenau, Weihncoll. ſ. Gem., 5.62. (©. 844.87.) 

Kirhbaufafie des Jowa-Diſtriets: Durch P. A. D. 
Greif, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. Gem. in Davenport, 10.00. 

NRothleivende ım nördliden Wisconfin: Dur‘ P. 
F. W. Heinke, Coll. ſ. Gem., 6.00. 

Freikirche in Sachſen 2c.: Durch P. Ch. Däumler, 
Dankfcoll. ſ. Gem., 1.75. P. E. F. Melchers Gem. bei Waverly 
10.30. Durch Chriſt. Müller von P. Meineckes Gem, in Lyons 
5.50. Durch P. F. N. Reinhardt von P. Happel 1.00. P. Th. 
Wolframs Schulkinder für die däniſche Freikirche 3.00. Durch 
si Joh. Masat, Abendmcoll. |. Gem. in Delamare, 6.22. (©. 

27.77 


77.) 
Monticello, Jowa, 1. Febr. 189. 9. Tiarks, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 

Synodalkaſſe: Monitor 810.50. P. Sieverd v. MN. 
6.00. Amelith 11.50. Port Hope 9.56. Tomn Merritt 5.20. 
Wyandotte 8.51. Grand Haven 5.26. Chejaning 1.47. Franfen- 
luſt 18,87. North Detroit 5.44. Hillsvale 3.41. Hadley 4,55, 
P. J. Schmibt3 Gem, 44.00 u. v. A. Mittelsberger 5.00. P. 
Rupprechts Gem. 10.00. Frankenmuth 81.00. Maniſtee 25.00, 
Riley 2.90. P. Moll Gem. 31.44. Benona 4.25. Grand Ra- 
pids 22.00. Fomler 1.00. (5. $296.86.) 

Baukaffe: Lisbon 14.20. New Haven 3.00. Durch P. J. 
Bernthal nadıtr. .25. Lanfing 15.25. Fraſer 8.82.. Ruth 4.25. 
Utica 7.80, St. Johns 2.60. Fowler 8.53. Riley 2.75. Ame- 
lith, erfte Sendung, 10.00. Benona 4.00. (©. 576.45.) 


Innere Miffion: P. Sieverd v. NN. 50. Aus d. Mij- 
ſionsbüchſe in Tamas City 4.54. Lanſing 4.71. Frauenver., 
Adrian, 10.00, Jungfr.-Ber. 10.00. P. Arndts Gem., Saginam, 
6.28. North Detroit 8.90. P. Franks Filiale 1.04. Durd) P. 
Franke v. ©, Kronbach 2.50. (S. 843,47.) 

Unterftüsungsfaffe: Unionville 2,61. Aus d. sung: 
bil. zu Zudington 1.00. Belfnap 6,50. Lehrer J. C. Winter: 
ftein 2.00. Durch P. Heinede v. 5. Woltensdorfer 1.00. Rich- 
ville 15.20. P. ©. Bernthal 4.00. Frantenluft 14.80. Hills- 
dale 3.51. P. 3. Schmidt von Roſa Gemel 3.00, Maniftee 
26,88. P. Lemke v. N. N. 2.00. P. Hüglis Gem. 20.40. P. 
Hügli von Albert Dezur 50. Ferd. Berker 1.00. P. W. ©. 
Schröder v. N. N. 5.00 u. 3. Schwebin 1.00. (S. 8110.40.) 

NRegermiffion: P. Sieversv. NN .25. Niverton 1.76, 
P. Klingmanns Gem, 25.00. Frantentroft 8.86. Adrian 6.80. 
en Adrian, 2.00. P. ©. Bernthal von N. %, 1.00. 

tanfenmuth 33.47. Lehrer Hohns Schule, Sebewaing, 5.00 
u. Lehrer Renners Schule 2.55. Reed City 1.44. P. J. Schmidts 
Gem. 10.00. Maniſtee 11.23. Nichville 6.00. P. W. 9. Schrö- 
der v. W. Stein 25. Karl Scär 1.00. P. Klingmann von J. 
Sartmann 5.00. P. Mayer v. X. Lämmermann 3.00. Benona 
4.10. P. Hügli v. A. Dezur 1.00. P. Sranfe v. ©. Kronba 
2.50. Klingelbtl., Monroe, v. N. N. 1.00. (S. 8133.21.) 

Heidenmijfion: Unionville 1.34. Franfenluft 14.85. P. 
— von W. 1.00. Klingelbtl, Ludington, 1.00, (©, 
818.19.) 

Taubftummen-Anftalt: P. %. Hahn v. etl. OL. fr. Gem. 
1.50. Waldenburg 11.00. Monitor 818 Chene St. Schule, 
Detroit, 1.70. Frantentroft 11,86. P. J. Schmidt v. A. Mit- 
telberger 5.00. Ida 7.60, P. Klingmanns Gem. 11.00. Schule 
Big Rapids 3.72. Nachtr. durch Frau P. Hügli 1,50. P. Hügli 
v. or K. Haad 3,00. Utica 7.00. (©. 873.06.) 

Altenheim in Midigan: Morrid, nadtr., 6.00. P. 
Molls, nachtr., 1.00. Ruth 2.75. P. Arndts, Saginam, 6.82, 
P. ©. Bernthal v. N. N. 10.00. Burr Dat 6.25. (©. 832.82.) 
NB. Sn meiner legten Duittung lies 3300.00 ftatt 33.00 v. d. 
Sem. Monroe. ' 

Arme Schüler aus Michigan: Tawas City 4.88, No- 
Eity 7.00. Moltte 4.19, Frauenver. der Bethelä-Gem,, 

etroit, 10.00. Lehrer Denningers Schule 2.00. P. Fackler 
v. & Baurenfeind 5.00. P. J. Schmidt von A, Mittelberger 
5.00. Arthur Walter 1.00. Minna Heßler 1.00. Kaffırer 
Weber, Kanjas-Diftrict, 5.00. (S. $45.07.) 

Studenten in St. Louis: Monitor f. Ehmann 15.00. 

Studenten in Springfield: Port Sanilac f. W. Al- 
brecht 4.25. Aus d. Klingelbtl. zu Zudington 1.00. P. Umbach 
v. U. Beds ſilb. Hoch. f. Sutetuntt 7.00. Grand Rapids f. Bern: 
reuther 25.00. P. Borigti, Hochz. P. Höft f. Wehringie, 4.00, 
(S. 841.25.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Hüglis Frauenver. 15.50 
2. v. Frau Strubel 1.00 f. firothte. (©. 816.50.) 
Schüler in Addifon: Ludington 3.15. P. 3. 8%. Hahn, 
Red Küffendorf-Stöder, 2.12 f. Röhl. (©. $5.27.) 
ailenhaus in Wiitenberg: Armada 1.75. Luding- 
ton Gem. 10.00, Armenbüchfe 15.00, Klingelbtl, 1.00, Sammelb. 
d. Schule u. Ueberſchuß v. Weihnachts beſcherung .97. Leland 
3.50. P. Fackler v. N. N. 1.00. Hadley 4.60, Lehrer Richerts 
Schule 3.75. Frauenver. Lake Ridge 5.00. Beaver 4.05. Wai⸗ 
fenb. St. Clair .25. P. Klingmanns Gem. 11.00. (©. 861. 87.) 

Waiſenhaus in Addiſon: P. Lemke v. NN. 1.00. Leh— 
ter Richerts Schule 3.81. (©. 8481.) 

Hospital in St. Louis: Durch Frau P. Sievers v. M. 
Förſter 50. 

Waiſenhaus in Roxbury: P. Lemke v. N. N. 1.00. Leh- 
rer Richerts Schule 3.75. (©. $4.75.) 

Deutfhe Freitirde: P. J. Schmibt3 Gem. 15.65. Ja— 
cob Bidel jen,, Srantenmuth, 4.00. P. Lemke v. N. N. 1.00. 
P. Mayer v. A. Yämmermann 2.00. P. Hügli v. A. Stendel 
1.00. (©. 828,65.) . 

ige Sreifirde: P. 3. Schmidt von Rofa Gemel 
1.00. J. Bidel ſen, Frankenmuth, 4.00. P. Lemke v. N. N. 
1.00. (S. 86.00.) 

Indianermiſſion: Amelith 6.81. 

Gemeinde in Scranton: Godd Harbor 6.04. P. J. L. 
Hahn 1.00. (©. 87.04.) 

tlgerhaus in New York: P. Klingmann v. J. Gart- 
mann 10.00. 

Nothleidende Lutheraner im obern Midigan: 
Armenbüchſe in Monroe 25.00. P. Franke v. ©. Götz .30. (©. 
825.30.) Total: $1058.28. 

Detroit, 31. Yan. 1894. 9. Knorr, Kaffirer. 

613 14th Ave. 


Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodaltaffe: P. J. Beyers Gem., Gar Ereef, 84.00. 
P. €. Jüngels Gem. in Florida 2.78, bei Slorida 1.380. P. H. 


C. Jaus, Tipton, 1.60, P. W. Schuſts Gem. in gelgate 6.20. 
P. W. J. B. ne Gem. itt Valparaiſo 5.00. P. F. W. Frants 
Gem. bei Fort Wayne 10.50. P. 9. W. Duerls Gem. in To: 


ledo 43.0. Durch 2. Schumm, Laporte, v. P. ©. Links Gem. 
34.55, Durch C. Köpper, Indianapolis, v. d. St. Baulus-Gem, 
43.79. P. P. Seueld Gem. in Indianapolis 15.75. P. F. W. 
Husmanns Gem. in Mt. Hope 8.30. P. W. L. Fifcher, Napo- 
leon, von der Gem, in Flatrod, 13.25, in Freedom Tp. 11.05. 
P. E. A. Sievingd Gem. in Fairfield Centre 8.20, P. 9. Jung- 
tung’ Bions:Gem. bei Columbia City 3.76, St. Petri⸗Gem. tn 
Columbia City 5.05. P. G. Gößwein, Vincennes, Weihncoll., 
17.50. P. S. F. Stocks Gem. bei Fort Wayne 20.00. P. G. 
Th. Gotſch, Hoagland, v. Elias Fackler 1.00, v. W. Meyer 1.00, 
Durch E. 9. König, a von P. Wambsganß' jun. Gem. 
18.40. P. C. $. 6. Kochs Gem. in Huff 7.25. P. C. N. Hur- 

olds Gem. in Arcadia 11.42. P. 3.9. Rupprechts Gem. in 

eren 4.35. P. E. R. Schülfes Gem. in Hobart 7.00. P. O. 
©. Zimmermann, Snglefield, v. d, Gem. in Darmftadt 3.80, 
in German Tp. 2.60. P. 3. ©. Hung, Indianapolis, 5.00. 
(&. 3317.40.) 


Baufafie: Durch Jul. Prelle, Lanesville, 2. Zahlg. von P. 
Schleichers Gem., 35.50. P. A. Werfelmarnn, Brazil, Weihn.- 
Coil., 9.55. P. 9. €. Knufts Gem, in Milforb 8.62. P. H 
Henkels Gem. in Qulietta 6.13. P. 9. Sungfung’ Zions-Gem. 


bei Columbia City 1.00, St 
8.00. P. $ W. Frantes Ger 
20.00. P. A. Rumps Gem., 2 
Gem. bei Fort Wayne 25.00 
Marysville, Weihncoll,, 23,5 
Schmidts Gem., Decatur, 1.} 
Gem. in Evanäpille 6.25. P. 
11.50. (&. 8216.63) 
Innere Miffion: P.®. 
5.00. P. H. W. Duerl, Tole 
25. Durd 2. Schumm, Lap 
W. L. Fiſcher, Napoleon, v. ' 
v. Schlichten, Gincinnati, v. U 
Fort Wayne, von F. ©. .50. 
lein 5.85. George Nicolai, 
manns Gem. in Maryävilie ] 
Farmers Retreat, für den No 
mann, Columbu3, von Wwe. 
Huff, v. d. Filialgem. 1.40. | 
bei Fort Wayne 5.00. P. J.“ 
P. 3.9. Wefel, Zanesville, v: 
— — P. F. 
6.00. P. H. Jüngel, Fort 
Gößwein, Vincennes, a. d. M 
Hoppe, Logansport, von P. T 
en Evansville, v. d. fel. 
&. 9. König, Nemburgh, a. t 
G. Kochs Gem. in Huff 4.30, 
der, Fort Wayne, von %. Er 
20.00. P. ©. M. Zuder, Def 
P. 3.9. Wefel, Zanesville, v 


mann, Akron, von Lehrer Sp 


Haberkoſt 1.00, von L. Biele 
Niemanns Gem., Clevelant 
Gem. in South Euclid 15.00. 
Wayne 7.76, (S. $148.25.) 
Engliſche Miffion: P. 
ville 6.00. P. J. H. Wefel, 
(S. 811.00.) 
en P. F.“ 
4.00. P. F. W. Dergbergen 
3.9. Werfelmanns Gem., V 
Miffion in South 2 
Eleveland, 12,05. P. 3.3. 2 
von etl. Gliedern 16.17. (S 
Studenten in St. Lou 
Hochz. Jürgemeier-Aufdemk 
Seuel, Indianapolis, Fraue 
G. Markworths Gem. in Whi 
7.00. P. &. %. Siock bei ? 
Müller, 85.62, v. d. Gem. 
Haute, vom Frauenver. für | 
mann, Columbus, von €. € 
Sn Wayne, vom Frauenve 
ungfrau El. B. 10.0. P. 
P. 3. 9. Wefel, Zanesville 
Schmidts Gem. in Seymour 
Studenten in Sprin 
Stafer 4.00. P. €. 9. Sch 
11.70. P. ©, Seing, Crowi 
zane 2.00. Durd 6, Köpp 
d. St. Baulus-Gem. für Cat 
v. d. Eonfirmanden a. d. & 
Seuel, Indianapolis, Fraue 
P. Schwan, Cleveland, v. e 
P. F. Kaiſers Gem., Jonesv 
Walters Gem., Cleveland, | 
La Fayette, vom Aunafr.:® 
Zange 15.00. P. W. 6, Si 
Keller für Horſch, 4.00, P. CE 
verein 25.00. P. J. 9. Be 
5.60, |. Gem. in Goodland 
Sndianapolis, 5,00. P. J. 
5.00. (©. 8177.48.) 
Schüler in Fort Bar 
€. Böhne für E. Brüggema 
in Deftance 8.75. Durch ( 
verein d. St. Baulus-Gem. 
10.00. P. P. Seuel, India: 
15.00, für Hiller 15.00, für : 
9. Hentels Gem. in Juliett 
er, Indianapolis, für W. | 
and, v. etl. Gliedern für K 
Gem. in Jonesville für ©. 
Fayette, vom Zungfr.=Ber. 
5.00, v. d. Gem. für denf. ] 
Columbus 14.50. P. J. H. 
für T. Schleſſelmaun 4.00. 
Scüler in Milwau 
vom Frauenver. für A. Bot 
Schüler in Addiſon 
Som. Sürgemeier-Aufdemt 
. W. Herzbergers Gem. in 
. Schwan, Cleveland, v. ı 
W. Rudow 8.00. P. H. P 
A. B. 15. 10. P. ©. Schun 
10.00. P. J. A, Schmibt, ( 
10.00. P. 3.6. Kunz, It 
—— von W. Strode 
Collegehaushalt in 
Gem. in North Dover 11.0 
Frauenver. 20.01. (S. 83 
Waſchkaſſe in Spri 
polis, vom Frauenver. 5. 
Waiſenhaus in Rox 
N. N. 1.00. 
Waiſenhaus in Del 
Fort Wayne 3.00. 
Maijfenhaus in Et. 
Johann Schwafe 1.40. 


„N. 50. Aus dv. Mij- 
ng 471. Frauenver., 
ındts Gem., Saginaw, 
au 104. Durch P. 


.) 
2.61. Aus d. Klingel: 
Lehrer J. &. Winter: | 
kensdorfer 1.00. Rich- 
inkenluſt 14.80, Hills⸗ 
Semel 3.00, Maniſtee 
üglis Gem. 20.40. P, 
jedfer 1.00. P. W. H. 
1.00, (©. 8110.40) 
N. 25. NRiverton 1.76, 
roſt 8,86. Adrian 6.80, 
nthal von N. N. 1.00. 
hule, Sebewaing, 5.00 
y144. P. J. Schmidts 
6.0. P. W. 9. Schrö— 
P. Klingmann von J. 
vernann 3.00. Benona | 
Franke v. ©. Kronbach 
%. (©. 8133.21.) 
Sranfenluft 14.85. P. 
Ludington, 1.00. (©. 


yahn v. etl. Gl. jr. Gem. 
‚18, Chene St, Schule, 
. J. Schmidt v. A Mit- 
ins Gem, 11.00. Schule 
?, Hüglt 1,50. P. Hügli 
5. 873.06.) 

ris, nachtr., 6.00. P. 
Arndts, Saginam, 6.82. 
Dat 6.25. (©. 832,82) 
3300.00 Statt 38.00 v. d. 


Tamwas City 4.88. No- 
nver. der Bethels-Gem., 
schule 2.00. P. Faller 
dt von A. Mittelberger 

Heßler 1.00. Kajfirer 
5.07.) 
nitor f. Ehmann 15.00. 
Port Sanilac f. W. Al: 
ington 1.00. P. Umbach 

Grand Rapids f. Bern⸗ 
Höft f. Wehringie, 4.00. 


yüglis Frauenver. 15.50 
S. 816.50.) 

"815. B. J. L. Hahn, 
G. 85,27.) 

Armada 1.75. Luding— 
ingelbtl. 1.00, Sammelb. 
zbeſcherung. 97. Leland 
ey 4.60. Lehrer An 
».00. Beaver 4.05. Wai- 
3em. 11.00. (S. 861,87.) 
Lenike v. N. N. 1.00. Zeh: 


h Frau P. Sievers v. M. 
Lemke v. N. N. 1.00. Leh⸗ 


hmidts Gem. 15.65. Ja⸗ 
P. Lemke v. N. N. 1.00. 
P. Hügli v. A. Stendel 


Shmidt von Roſa Gemel 
4.00. P. Lemke v. N. N. 


1. 
h Harbor 6.04. P. J. L. 
’, Klingmann v. J. Gart⸗ 


im obern Michigan: 
ranke v. ©, Götz . 30. (©. 


H. Knorr, Kaſſirer. 
613 14th Ave. 


Mittleren Diftricts: 
Gem., Gar Creek, 34.00. 
, bei Florida 1.30. P. 9. 
ſts Gem, in Holgate 6.20. 
iſo 5.00. P. F. W. Franks 
‚®, Querls Gen. in To— 
orte, v. P. ©. Links Gem. 
lis, v.d, St. Paulus⸗Geni. 
anapolis 15.75. P. F. W. 

P. W. L. Fiſcher, Napo- 
5, in Freedom Tp. 11.05. 
Centre 8.20. P. H, Jung: 
ty 3.76, St. Petri-Gem. ın 
ein, Bincennes, Weihncoll, 
yort Wayne 20.00. P. G. 
ler 1.00, v. W. Meyer 1.00. 
P. Wambsganf’ jun. Gem. 
Huff 7.25. P. C. A. Sur: 
J. 9. Rupprechts Gem. in 
m, in Hobart 7.00. P. O. 
Gem, in Darmftadt 3.80, 
rung, Indianapolis, 5.00. 


'anesville, 2. Zahlg. von P. 
erfelmann, Brazil, Weihn.⸗ 
. in Milford 8.62, P. 9. 
9. Jungkuntz' Zions-Gem. 


bei Columbia City 1.00, St. Betri:Gem. in Columbia Eity 
8.00. P. F. W. Frankes Gem. bei Fort Wayne, 5. 
20.00. P. A. Rumps Gem., Tollefton, 20.00, P. ©. 
Gem. bei Fort Wayne 25.00. P. J. 
Marysville, Weihncoll., 23.58, v. etl. 
Schmidts Gem., Decatur, 1. Zhlg., 25.00. P. E. W. Heinides | 
— in Evansville 6.25. P. J. H. Bethkes Gem. in Reynolds 


5.00. P. H. W. Querl, Toledo, von Th. Pilz .50, Al. Ge 


W. L. Fiiher, Napoleon, v. d. Gem, in Flatrock 7.75. P. A. 
v. Schlichten, Cincinnati, v. Wwe. Mauntel 2.00. P.9.Süngel, | 
Fort Wayne, von F. S. .50. 
lein 5.85. 
manns Gem. in Marysville 15.75. 
Farnıers Netreat, für den Nordweſten 5.00, P. C. A. Traut= 
mann, Columbus, von Wwe. M. Biel 7.00. P. C. 5. ©. Rod, 
Puff, v. d. Filialgem. 1.40. Louis Gerke aus P. Frankes Gem. 
bei Fort Wayne 5.00. P. 3.9. Heinzes Gem. in 
P. 3.9. Wefel, Zanesville, von Nähverein 5.00. (S. 877.60) | 


6.00. P. 9. Züngel, Fort Wayne, von NN. 1.50. P.©.3 
Gößwein, Bincennes, a. d. Miſſionsbüchſe 2.00. Durch H.M. 4 
Hoppe, Togansport, von P. Tirmenfteins Gem. 9.29. B. E. W. 
Heinicke, Evansville, v. d. fel. Frau Ehrift. Alms 10.00. Dur‘ 
€. 9. König, Newbur 
G. Kochs Gem. in Hu 
der, Fort Wayne, von $. Emme 1.00. 9. €. i 
20.00. P. G. M. Zuder, Defiance, von Frau 9. Schmidt 10. . J 
P. 3.9. Wefel, Zanesville, vom Nähverein 5.00. P. W. Loth- $ 
mann, Akron, von Lehrer Spuhlers Schulkindern 5.00, von ©, | 
Haberkoſt 1.00, von L. Bielefeld u. B. Nickel je .50. P. J. H. 
Niemanns Gem., Cleveland, 45.50, 
Gem. in South Euclid 15.00. P. ©, F. Stods Gem. bei Fort ! 
Wayne 7.76. 


ville 6.00. P. J. 
(S. 811.00.) 


4 
3. 9. Werfelmanns Gent, Marysville, 14.79. (©. 832.23.) 


Zahlung, i 
F. 
. Werfelmanns Gem, f 
liedern 16.50. P.W. 4 


(&. 8216.63.) .. 
Innere Miffion: P.G. Mohr, Stajer, v. Wwe. 1 Sen ; 
rfon 


25. Durch L. Schumm, Laporte, v. P. Links Gem. 5.00. P. ? 


P. M. Michaels Gem. in ar 
George Nicolai, Ziberal, 5.0. P. 3.9. Werfel: , 
P. F. W. Müllers Gem, 


ecatur 6.60. 


Negermiſſion: P. F. J. €. Kaijers Gem,, Sonesville, : 


‚ a. db. Miſſionsbüchſe 3.50. P. C. F. 4 
4.30, von N. N. 50. Lehrer F. Schrös 1 
.. Cleveland, 


N 


P. 9. Schleſſelmanns 


(&. 8148.25.) . 
Englifhe Miſſion: P. F. J. 8. Kaifers Gem. in Joned: | 
9. Wefel, Zanesville, vom Nähverein 5.00, 


Heidenmiflion: P.F.W. Frankes Gem. bei Fort Wayne 
.00. P. F. W. Herzbergers Gem. bei Dammond 13.44. P. 
Milfion in South Brooklyn: P. 5. 9. Niemanı, | 
Cleveland, 12.05. P. 23. 3. Walters Gem. in Cleveland 24.03, } 
von etl, Gliedern 16.17. (©. #53,25.) i 
Studenten in St. Louis: P.J.Ruppredt, North Dover, | 
Hochz. Jürgemeier-Aufdemkampe für K. Horſch, 5.00. P. 
Seuel, Indianapolis, Frauenver. für P. Lehmann, 15.00. P. 
G. Markworths Gem. in White Creek für H. M. 12.00, für P. 2. 
7.00. P. S. F. Stock bei Fort Wayne, Frauenverein für 9, ; 
Müller, 35.62, v. d. Gem. für denf. 8.00. P. 9. Katt, Terre 
Haute, vom Frauenver. für Lehmann 12.25. P. C. X. Traut: | 
mann, Columbus, von E. Stahlhut jun. 5.00, P. C. Groß, } 
Fort Wayne, vom Frauenver. d. Emanitelö:&em. 25.00, von; 
Sungfrau &.8. 10.00. P. J. ©. Kunz, Indianapolis, 5.00. 
P. 3. 9. Wefel, Zanesville, vom Nähverein 5.00. P. Ph. 
un Gem. in Seymour für E. Kühn 9.00. (S. 8158.87.) 
Studenten in Springfield: P. ©. Mohrs Gem. in 
Stafer 4.00. P. E. 9. Scheips’ Gen. in Peru für PH. Roſel 
11.70. P. G. Dein, Crown Point, v. Aug. Grabow für €, , 
Lange 2.00. Durch C. Köpper, Indianapolis, vom Frauenver. | 
d. St. Baulus-Gem. für Carl Bat 20.00, für W. Heine 20.00, 3 
v. d. Confirmanden a. d. Centkaſſe für C. Böfe 2.50. P. P. 
Seuel, Indianapolis, Frauenver, für 9. Spannuth 15.00. P. 3 
P. Schwan, Cleveland, v. etl. Gliedern für J. Holſtein 5.50, | 
P. F. Kaiſers Gem., Jonesville, für v. Müller 4.48. P. J. J. 
Walkers Gen, Eleveland, für A. M. 20.14. P. G. Schumm, | 
La Fayette, vom Jungfr.-Ber. 10.00, vom Frauenver. für 6. 
Zange 15.00. P. W. C. Steinmann, Xiverpool, Hochz. Laſch— 
Keller für Horſch, 4.00, P. C. Groß, Fort Wayne, vom Frauen⸗ 
verein 25.00. P. 3.9. Bethles Gem. in Reynolds ie Freie 
5.60, j. Gem. in Goodland für denſ. 2.56. P. 3. ©. Kunf, 
Indianapolis, 5.00. P. 3.9. Wefel, Zanespille, v. Nähverein 
5.00. (S. 8177.48.) ; 
Schüler in Fort Wayne: P. G. Mohr, Stafer, v. Wwe. 
E. Böhne für E. Brüggemann 5.00. P. G. M. Zuders Gem: 
in Defiance 8.75. Durd; C. Köpper, Indianapolis, Frauen. 
verein d. St. Baulus-Gem. für W. Kos 10.00, für Carl ran 
10.00. P. P. Seuel, Indianapolis, v. Krauenver. für E. Paas 
15.00, für Hiller 15.00, für Kos 10.00, für Hofmann 10.00. P. 
9. Henkels Gem. in Sulietta für T. 9.17.25. Durch C. Köpe 
per, Indianapolis, für W. Hiller 10.25. P. P. Schwan, Cleve— 
land, v. etl. Sliedern für 8. Krüppenberg 5.50. P. F. Kaiſers 
Gem. in Jonesville für G. Merg 3.00. P. G. Schumm, La] 
Fayette, von Jungfr.-Ver. 5.00, von Frauenver. für Schroißg 
5.00, v. d. Gem. für den. 16.00. ©. 3. Fiſchers Gem. i 
Columbus 14.50. P. 3. 9. Bethke, Reynolds, v. etl. Glieder 
für T. Schleffelmaun 4.00. (©. $164.25.) 
Schüler in Milmautee: P. J. A 
vom Frauenver. für A. Both 24.26. 
Schülerin Addiſon: P. J. Rupprecht, North Dover, 
Hochz. Jürgemeier-Aufdernfanıpe für R. Brafejühler, 5.00. PD. 
F. W. Herzbergers Gem. in Hammond für 9. Kreub 10.00. P. 
P. Schwan, Eleveland, v. etl. Gliedern für W. Krog 8.00, I i 
W. Rudow 8.00. P. 9. P. Eckhardts Gem. in Cleveland für 
A. B. 15. 10. P. ©. Schumm, La Fayette, v. Jungfr.:Ver 
10.00. P. 3.4. Schmidt, Elyria, v. Franenver, für F, Peters 


. 


. Schmidt, Elyrie, 


10.0. P. J. 6. Kunz, Indianapolis, 5.00. P. S. Haffold, 
Bart an, von W. Strodel für €. Ehlers 6.25. (S. 377,354 
Collegehauspalt in Fort Wayne: P. J. Ruppred 


Gem, in North Dover 11.00. P. P. Seuel, Indianapolis, v. 
Frauenver. 20.01. (S. 881.01.) — 
Waſchkaſſe in Springfield: P. P. Seuel, Indian 
polis, vom Frauenver. 5.00. , . 
Waifenhaus in Rorbury: P. M. Michael, Göglein, u 
N. N. 1.00. 
Waiſenhaus in Delano: P. F. W. Frankes Gem. bei 
Fort Wayne 3.00, } 
Waifenhaus in St. Louis: P. G. Mohr, Stafer, von 
Johann Schwate 1.40. & 


Waiſenhaus in Indianapolis; P. F. W. Franfes | Schab: 
Gem. bei Fort Wayne 3.00. P. 9. W. Duerl, Toledo, von X. | polshe 
Gerſon und E. Wißler je ..25. Durch 2, Schumm, Laporte, von | 3.30, (, 
9. Fenker 1.25. P. ®B. Klindworths Gem. bei Fryburgh 8.57. | 3.78, 7 
P. 9. Jungkuntz, Columbia City, von den Schulfindern 2.52. teh 
P. J 9. Klauſings Gem., Glenmore, Chriſtabendcoll. 9.84. | Sendg 
P. Ph. Wambsganß jr., Newburgh, von Frl. N. N. 1.285. P. Ger 
S. F. Stock bei Fort Wayne von N. N. 2.00. P. H. P. Ci: | Flach 
hardts Gem., Cleveland, 11.83. P. G. Schumm, La Fayette, De, 
vom Jungfr.-Ver. 10.00. Lehrer D. Lindemann, Fort Wayne, | lers & 
von den Schulfindern 2.50. P. G. Lienhardt, North Amherſt, Di, 
von den Schulfindern 1.76. P. E. F. ©. Koch, Huff, von N. N. Ta, 
1.00. Lehrer F. Schröder, Fort Wayne, von den Schulfindern | Ari 
2.11. P. ©, Fiſchers Gem., Columbus, 3,75. P. Ph. Claus, | 22.21, 
Elkhart, Frauenver. 5.00. P. 9. Jüngel, Fort Wayne, von | Hoch. 


S' 


WM. 3.00. P. C. Groß, Fort Wayne, von dem Columbia | 9. 30, 
Road Diftr. 2.65. Lehrer E. A. Arnold, Cleveland, von den | P. DL 
Schüler W. Leopold .50. (©. 573.05.) W⸗ 
Taubſtummen-Anſtalt: P. F. W. Fraukes Gem. bei) Fü, 
Fort Wayne 3.00. Durch X. Schumm, Laporte, von H. Fenker Holt 1 
aus P. Links Sem. 1.25. P. Aug. Wilder, Bremen, Chriften- Erf, 
lehrcoll. 4.80. P. 9. Jüngel, Fort Wayıre, von F. ©. und B. ein. 
je .50, von N. 3.50. P. F. J. €. Kaiſers Gem,, Jonesville i 
3.65. P. M. Michael, Göglein, von N. R. 1.0. P. €. U. 
Trautmann, Columbus, von Wittwe M. Biel 5.00. Louis € 
Gerke aus P. Frankes Gent. bei Fort Wayne5.00. (S. 830.20.) 
Slaubensbrüder in Deutihland: Durch C. Köpper, | Sy 
Indianapolis, von etl. Glied. d. St, Baulus-Gem. 6.75. P. | 810.0. 
Th. Gotſch' Gen. in Hoagland 3.25, von Elias Fackler .25. Gem. 
P. C. A. Trautmann, Columbus, vom Frauenver. in d. Stadt | P- x 
7.50, Frauenver. im Lande 2.55. P. 9. Evers, Convoy, 4.40. | Bayo! 
P. 3.9. Niemann, Cleveland, von Th. .25. 12. C. F. W. Huges | ville 
Gem., Bingen, 11.39. (S. 336.34.) Dahl! 
Slaubensbrüderin Dänemark: P. E. A. Trautmann, jtetten 
Columbus, vom Frauenver. in der Stadt 2.50. ers - 
Slaubensbrüder in Wisconfin: P. C. A. Hurholos | P. Dt 
Gem. in Arcadia 5.00. P. S. F. Stods Gem. bei Fort Wayne | Enge‘ 
34.00. (5. 839.00.) Ba 
Gemeinde in Tacoma: P. C. A. Huxholds Gem. in | Dubp 
Arcadia 1.22. pi 
Gemeinde in Scranton: P. F. W. Franfe bei Fort | d. St 
Wayne vor N. R. 1.00. P. 3.9. Klaufing, Glenmore, von 
der Gem. in Ban Wert 3.22. (S. 34.22.) . de, 
Unterjtüßungstajfe: P. J. Beyerö Gem. in Sar Greet 20.00, 
3.00. P. ©. Barth, Weltes, Weihncoil. 8.62. P. G. Mohrs | Gem, 
Gem. in Stajer 10.0. P. E. 9. Scheips' Gem, in Peru 15.00, | Pr 
P. A. Werfelmann, Brazil, 4.00. P. W. J. B. Large, Bal- | Gem: 
paraiso, 4.00. Durch L. Schumm, Laporte, von H. Fenter 1.00, | P. De 
Durch E. Stöpper, Indianapolis, Weihncoll. von der St. Bau: | Laut! 
lus⸗Gem., 39.65, von Sohn Vüller 1.00. P. H. Kunft, Wilford, | 8349 
von N. N. 1.00. P. 9. Diemer, Defiance, von der Gem. in er 
South Ridge 18.53. P. W. V. Fiſcher, Napoleon, v. d. Gem. St 
in Sreedon Tp. 18.75, in Flatrock 7.45. P. A. von Schlichtens In 
Gem. in Cincinnati 1812. P. 9. Jungel, Fort Wayne, von. | In 
3.00. P. M. Michael, Göglein, 3.00. P. 9. Sungtuns, Go: | Broo, 
lumbia City, von der Ziong-Gem. 5.00, von der St. Petri- St. * 
Gem. 10.88. P. C. ©. Yillers Gem. in Indianapolis 10.00. | St. 
P. ©. Göfwein, Vincennes, von J. Neimers 1.00. P. S. 5. | Gem 
Stocks Gem. bei Fort Wayne 24.64. P. J. H. Werfelmann, | Schw 
Parysville, von Frau Bunſold 1.00. P. C. Kregmanns Gem. | Gem) 
in Gleveland 28.90. . P. F. W. Müllerd Gem, in Farmers | Gent 
Retreat 16.52, P. C. A. Frank, Evansville, vom Frauenver, | Gem 
25.00. P. 3.3. Walfers Gem., Cleveland, 8.76 P. J. H. Aus) 
Wefel, Zanesville, von einer Freundin 5.00. Durch Hermann | Toni 
Kuhn, Hillards, von Frau A. Nenner 2.00. P. ©. 3. Fiſchers a2 
Sem. in Columbus 9.20. P. Joh. Gerifes Gemm. in Tracy, 2 
Hanna und HYanlet, 525. P. O. S. Zimmermanns Gem. in |3. © 
German Typ. 4.00. P. 3.9. Bethkes Gem. in Reynolds 8.34. | Bal: 
P. J. ©. Kung, Indianapolis, 5.00. P. W. Lothmann, Akon, | 30.0 
Hochz Bauch-⸗Schadt, 2.15, v. C. Haberkort 1.00. (5. 3328.76.) | 5.00 
Total: 82009.27. n 
Fort Wayne, 81. Jan. 1894. EAN Kampe, Raſſirer. N 


Eingefomnien in Die Kaffe Des Nebrasfa - Diftriets: Es 


Innere Miffion: Aus d. Gemm. d. PP.: Becker 56.50, | 10.C 
Hoffmann 22.21, v. etl. Gldrn. 12.30, 5. 9. Jahn, Weihnceoll, | .50,' 
8.50, Hilgendorf desgl. 10.78, Leimer desgl. 9.95, Hanßen, M. 
Weihncoll. jr. Filiale, 4.50, Neujahrscoll. fr. Gem. 7.00. E. v. C 

autſch, Louisville Gem., 5.00, Aus den Gemm. der PP.: K. Miſ! 
Jahn, Weihncoll. ſr. Imm.-Gem., 7.00, Zagel 14.35, Bergt jun, | 0.5 
St. Soh.-Gent., 16.50, Kühnert v. Strelo ‚50, Weihnecoll. 4.50, & 
Neujahrscolt, 9.65, E. Flach, Dreieinigk.:Gem. 10,60, St. Petri: | J 
Gem. 7.00, v. Hanmann 10,00, v. Gemmingen, Neujahrscoll, | 6 
5.50, Hoftus 10.25, Yeuthäufer 8.00, Harms, Nejahrscoll., 10,00, | ner, 
Lang, Wijjionscoll, 5.64, Lohr 10.00, Aug. Müller, Gem. bil € 
Se Neujahrscoll., 440, ©. A. Müller 12.00, Bendin, St, Ss 
Joh.Gem., 6.00, Ziebelt 26.50, Erthal 16.34. (S, 8281.47.) | keit 

Negermifiton: Ausd. Gemm. d. PP.: Kühnert, Epipheoll, | Haft 
4.60, Gem. Dreihauſen 4.35, Düver, Abendmeoll., 2.00, Berker | 5.01 
7.714, 8. Jahn, Zions-Gem., 6.00, Hoffmann 5.27. Frau Dor- | ver! 


pat v. Miifionsver. in Minden 3.55. (S. 533,51) der 
Judenmiffion: P. K. Jahns Zions-Gem. 6.00. Bat 
Heidenmiſſion: P. Jung, Abendmeoil., 6.50, zu, 


Synodalfajie: Aus den Gemm. der PP.: Wambsganf, | ð 
Abendmeoll., 9.44, K. Jahn v, 4 Glden, jr. Smmt.:Gem. 25,00, | wir 
Kühnert 3.45, fr. Dreihaufen Gent. 3.90, Harms, WeihncolL, | d. € 
7.00, Meeske 9.67, Abendmecoll. 4.10, Klingelbeutelcoll, 1.43. | P. ! 
Häßler 10.00. (S. 873.99.) Nei 

Synodalbaukaſſe: F. Koch v. d. Friedensau Gen. 25.00. c 

Unterftüßungstaffe: Aus d. Gemm. d. PP.: Hoffmann | ©, 
22.21, Adam 7.00, E. Flach 10.00, Lang, Klingelbtleoll., 10.40, € 
Jung desgl. 10.00, W. Flach 10.00, Weller 15.00, v. Gemmingen | f% 
d. NN. 1.00, Bendin, Dankopfer, 5.00, Hofius 10.40, Hüßler v, | Gel 
©. Barthel 4.00, Grupe v. C. Büthe fen. 5.00. (S. 8110.01) | € 

Waijenhaus in Fremont: Aus d. Gemm. d. PP.: Wei: | Ge 
terfanıp, Chriftabendeoll., 6.65, Beer v. ſ. Schülern 9.50, Hoff: | Ge 
mann 22,21, v. 3. Bredehöft .50, v. F. Eyl 1.00, v. Frau Hohen | 9 | 
stein, Dantopfer, 2,00, Leimer, Chrijtabendcoll., 4.50, Weller v. | Her 
Frau Niemann 10.00, Hofius 10.25, v. j. Schülern nachtr. .60, | € 


—E 


Der 


35 


Sndianapolis: P. F. W. Frankes 
:3.00. P. H. W. Querl, Toledo, von A. 
je.25. Durch L. Schumm, Laporte, von 
Klindworths Gem. bei Fryburgh 8.57. 
imbia City, von den Schulkindern 2.52. 
dem., Glenmore, Chriftabendcoll. 9.84. 


r., Newburgh, von Frl. N. N. 1.25. P. 
Wayne von N. R. 2.00. P. H. P. Ed 
nd, 11.85. P. ©. Schumm, La Fayette, 
%. Lehrer D. Lindemann, Fort Wayne, 
2.50. P. ©. Lienhardt, North Amherſt, 
1.76. P. C. F. 6. Koch, Huff, von. N. 
zder, Fort Wayne, von den Schulkindern 
Gem., Columbus, 3.75. P. Ph. Claus, 
5.00. P. 9. Süngel, Fort Wayne, von 
Groß, Fort Wayne, von dem Columbia 
ehrer CE. A. Arnold, Cleveland, von Den 
50. (©. #73.05.) ö 
Unftalt: P. F. W. Fraufes Gem. bei 
uch 2. Schumm, Zaporte, von 9. Fenker 
25. P. Aug. Wilder, Bremen, Chriſten⸗ 
. Züngel, Fort Wayne, von F. S. und B. 
P. 3.3. E. Kaifers Gent, Jonesville 
I, Söglein, von N. N. 1.00. P. 6 A. 
us, von Wittwe M. Biel 5.00. Louis 
Gem. bei Fort Wayne 5.00. (S. 330.20.) 
sr in Deutſchland: Durch E. Köpper, 
1. Glied. d. St. Baulus-Gem. 6.75. P. 
Hoagland 3.25, von Elias Fackler .25. 
‚ Columbus, vom Frauenver. in d. Stadt 
Lande 2.55. P. 9. Evers, Convoy, 4.40. 
eveland, von TH. .25. P. C. F. W. Duges 
. (8. 836.34.) 
sein Dänemark: P. E. N Trautmann, 
tenver. in der Stadt 2.50. 
er in Wisconsin: P. E. X. Hurholds 
) P. S. F. Stods Gem. bei Fort Wayne 


Facoma: P. €. U. Hurholds Gem. in 
5cranton: T. 5. W. Franke bei Fort 
00. P. 3.9. Klaufing, Glenmore, von 
rt 3.22. (S. $4.22.) 
kaſſe: P. J. Beyers Gem. in Gar Creek 
Weltes, Weihncoll. 8.62. P. ©. Mohrs 
J. P. E. H. Scheips' Gem, in Peru 15.00, 
Brazil, 4.00. P. W. J. B. Lange, Bal- 
2. Schumm, Laporte, von H. Fenker 1.00, 
dianapolis, Weihncoll. von der St. Pau⸗ 
John Müller 1.00. P. H. Kunſt, Milford, 
H. Diemer, Defiance, von der Gem. in 
P. W. L. Fiiher, Napoleon, v. d. Gem, 
d, in Slatrod 7.45. P. A. von Schlichtens 
18.12. P. 9. Süngel, Fort Wayne, von N. 
el, Göglein, 3.00. P. 9. Sungfung, Co— 
er Zions-Gem. 5.00, von der St. Betris 
©. Yillers Gem. in Indianapolis 10.00. 
icennes, von J. Reimers 1.00. P. S. 8. 
rt Wayne 24.64, P. J. 9. Werfelntann, 
u Bunſold 1.00. P. €. Kregmanns Gem, 
«P. F. W. Müllers Gem. in Farmers 
„X. Frank, Evansville, vom Frauenver. 
alters Gem., Cleveland, 8.76. P. J. H. 
ın einer Freundin 5.00. Durch Hermann 
Frau A. Renner 2.00. P. ©. 3. Fiſchers 
920, P. Soh. Gerifes Gemm. in Tracy, 
5.25. P. O. ©. Zimmermanns Gem. in 
P. 3.9. Bethkes Gem. in Reynolds 8.34. 
anapolis, 5.00. P. W. Lothmann, Akron, 
2.15, v. C. Haberkort 1.00. (S. 3328.76.) 


zan. 1894, C. A. Kampe, Kaffirer. 


n Die Kaffe Des Nebraska-Diſtricts: 


n: Aus d. Gemm. d. PP.: Becker 36.50, 
tl, Glorn. 12.30, F. 9. Jahn, Weihncoll., 
gl. 10.78, Leimer desgl. 9.95, Haußen, 
e, 4.50, Neujahrscoll. fr. Gen. 7.00. €. 
Yem., 5.00. Aus den Gemm. ver PP.: K. 
Imm.-Gem., 7.00, Zagel 14.35, Bergt jun,, 
0, Kühnert v. Strelo .50, Weihncoll. 4.50, 
Flach, Dreieinigk.-Gem. 10.60, St. Betri- 
ann 10.00, v. Gemmingen, Neujahrscoll,, 
‚uthäufer 8.00, Harms, Neujahrscoll., 10.00, 
5,64, Lohr 10.00, Aug. Müller, Gem. bei 
l., 4.40, © U. Müller 12.00, Bendin, St. 
ebell 26.50, Erthal 16.34. (S. #281.47.) 
Ausd. Gemm. d. PP.: Kühnert, Epiphcoll,, 
jen 4.35, Düver, Abendmcoll., 2.00, Becker 
3:Gem., 6.00, Hoffmann 5.27. Frau Dor: 
n Winden 3.55. (©. $33.51.) 

: P. K. Jahns Zions-Gem. 6.00. 

v: P. Jung, Abendmcoll., 6.50, 

, Aus den Gemm. der PP.: Wambsganf, 
R. Jahn v. 4 Gldrn. fr. Imm.Gem. 25.00, 
reihaujen Gem. 3.90, Harms, Weihncoll, 
Abendmcoll. 4.10, Klingelbeutelcoll. 1.48. 
873,99.) 

aſſe: F. Koch v. d. Friedensau Gent. 25.00, 
zkaſſe: Aus d. Gemm. d. PP.: Hoffmann 
;, Slach 10.00, Lang, Stlingelbtlcolt,, 10.40, 
d. Flach 10.00, Weller 15.00, v. Semmingen 
n, Dantopfer, 5.00, Hofius 10.40, Häßler v. 
rupe v. C. Büthe jen. 5.00. (©. $110.01.) 
a Fremont: Ausd. Gemm. d. PP.: Wei- 
pcoll., 6.65, Becker v. |. Schülern 9,50, Hoff: 
redehöft .50, v. $ Eyl 1.00, v. Frau Hohen- 
w, Leimer, Chrijtabendcoll., 4.50, Weller v. 
vd, Hofius 10.25, v. |. Schülern nachtr. .60, 


Scabader 9.50, v. Heiden 1.00, Seltz' Tochter .25, Rob. Her: 
polsheinter .15, ©. N. Müller, Chriftabendcoll., 6.85, Gutknecht 
3,30, Erthal v. N. N. 5.00, Aug. Müller, jr. Gem. bei Lowell, 
3.78, Bremer 5.00. (S. 3102.04.) 

Xehrerfeminar in Seward: P. Hoffmanns Gem., 2. 
Sendg., 16.50. P. Lohrs Gem., 1. Sendg., 30.00, (©. #46.50.) 

Gemeinde in Scranton: P. Kühnerts Gem. 3.20. ©. 
Flachs Dreieinigk.-Gem. 5.00. (5. 88.20.) 

Deutſche Freifirhe: P. Kühnerts Gem. 2.80, P. Wel- 
ler8 Gent. 15.00. (S. 817.80.) 

Däniſche Freifirdye: P. Düpver, Abendmcoll,, 1.00. 

Taubftumme: P.W. Flachs Gem. 5.00. 

Arme Studenten: P. Hoffmanns Gem. f. 9. Cämmerer 
22.21, f. E. Walther 13.08. P. G. A. Müller, Borgelt-Haaſe 
Hochz. f. Cämnterer, 6.10. P. Düver, v. 2 vacant. Gemm. je f. 
9. Rohmann 5.10, 5. 3. Ruff 5.10. P. Erthal f. K. Horſch 16.50. 
P. Häßler v. C. Barthels f. 3. Heſemann 4.00. (©. $72.09.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Adam 3.00. 

ür Nothleidende in Nebr.: P. Frinde v. ©. Born- 
holt 1.00. Total: #793.11. 
Erhalten v. Kaffirer Meier $1000.00, v. Kaffırer Menk 11.70. 
Lincoln, 31. Jan. 1894. 5 Dellmann, Kajfırer, 
2113 K Str. 


1 


Eingefommen in die Kaffe des Oefllihen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von der St. Pauls-Gem., Martinsville 
810.00. Aus d. „geord. Wohlthätigkeitskaſſe“ d. St. Matth.- 
Sem., New Horf, 200,00. Gem. P. Horjt3 jun. 7.00. Gent. 
P. Kochs 9.29. Gem. P. Schönfelods 7.00. St. Pauls-Gem., 
Bayoııne, 46.48. Gem. P. 9. Schröders 29.16. Gent. in Wells- 
ville 5.00. 3. Behn von P. Körners Gem. 10.00. Gent. P. 
Dahlkes 24.09. Gem. P. W. A. Freys 18.00. Gem. P. Hoch⸗ 
ftetters 4.35. Gem. P. G. Mühlhäufers 17.75. Gem. P. Grü- 
ßers 10.00. Gem. P. Lauterbachs, Zohnsburgh, 3.49. Gem. 
P. Dubpernells 2.00. Gem. P. Ebendids jun. 1.50. Gem. P. 
Engelberts 8.55. (©. $413.66.) 

Baukaſſe: 3. Behn v. P. Körners Gem. 20.00. Gem. P. 
Dubpernells 5.00. (©. 825.00.) F 

Bilgerhaus: P. Steup v. R. Bunte 5.00. Miffionsver. 
d. St. Zucas-Gem., New York, 30.00. (S. 835.00.) 

Progymmafium in New York: Aus der Miffionstafle 
d. Gem. P. Schulzes 13.00. 3. Behn v. der Gem. P. Körners 
20.00. Miffionsver. der St. Yucas-Gent., New Hork, 30.00, 
Gem. P. Walters 18.00 f. P. H. (S. $81.00.) 

Brogymnafium-Baufaffe: Gem. P. Peters’ 4,80, 
Gem. P. Lohrmanns 15.50. Gem. P. Stuß’ 280,25, Gem. 
P. Herings 10.00. Gem. P. ©. Mühlhäufers 34.74. Gem. P. 
Lauterbachs, Savage, 1.80. Gem. P. Ebendicks jun. 2.00. (©. 
$349.09.) 

Emigrantenmiffion in New Dorf: Gem. P. 9. 
Schröders 6,57. 

nnere le: St. Pauls-Gem., Bayonne, 12.50. 

Innere Miſſion im Dften: Gem. P. O. Hanſers, Broad 
Broot, 3.05. Gem. P. Wijchmeyers 10.33, W. Markus 2.00. 
St. Pauls-Gem., Bayonne, 12.50. Gem. P. Pfeiffers 6.75. 
St. Paul3-Gem., Baltimore, 28.19. Gem. P. Birfners 28.25. 
Gem, P. 9. Schröders 16.20. Aus der Miffionst. d. Gem, P. 
Schulzes 6.96. Gent. P. Walz’ 11.59. 3. Behn v. P. Körners 
Gem. 20.00, Gem. P. Dahlkes 9.45. Gem. P. Herings 6.60. 
Gen. P. Michels 10.63. Frau Dr. Sihler, Baltimore, 5.00, 
Gem. P. Schönfelds 4.55. Gem. P. ©. Mühlhäuſers 17.73. 
Aus Baltimore: Dankopfer von N. N. 1.00, N. Rt. 2.50. Mif- 
fionsver. d. St. Lırcas-Gem., New York (Reifepr.), 25.00. (©. 
8228.28.) 

Heidenmijfion: Gem. P. Wurlg 5.00. P. Steup v. |. 
3. Schulklaſſe 1.00. Gem. P. ©. Mühlhäufers 18.30. N. N., 
Baltimore, 2.50. Mijfionsver. d. St. Lucas-Gem., New Port, 
80.00. Gem. P. Engelberts 5.50. P. Xübfert von ©. Emmert 
5.00. (©. 867.30.) 

Sudenmiffion: W. D., Martinsville, 1.00. 

Negermiffion: St. Pauls-Gem. Bayonne, 24.90. Gem. 
P. 9. Schröders 16.20. P. Schild v. J. Sünfenderg 1.00. P. 
Walter v. K. Sc. 5.00. Gem. P. Walz’ 8.70. P. Schunum 1.00. 
J. Behn v. P. Körners Gem. 15.00. P. Ahner v. Wwe. Succop 
10.00. €, lol 50, D. M. 5.00. P. Köpchen v. Emma Abel 
50, X. Stahlbujh .25. P. König v. Frl. K. Bilchoff .75, Frau 
M. 1.50, Frau 9. K. 2.00, ©. Detthof 2.00, ©. 1.00. P. Ahner 
v. ©. Frey 1.00. zen d. Gem. P. O. Danfers 5.00. 
Mifjionsver. d. St. Lucas-Gem., Nem York, 40.00. P. Schild 
2. Frau M. Weiß 1.00. P. Schaller v.N.N. 1.00, (S. 8143.30.) 

Galvary Church, Buffalo: Gem. in Wellsville 5.00. 

Smm.:Gem, New York: P. Ahner v. C. C. Köhne 10.00. 

Gem. in Tacoma, Washington: J. Behn v. P. Kör— 
ner3 Gem. 10.00. j 

Gem. in MeKeesport, Ba.: P. Hein v. 3. Loreſch 5.00. 

St. J0hb.:Gem., Hobofen: Aus d. „geord. Wohlthätig- 
feitsf.“ d. Gem. P. O. Hanſers 15.00. Kaſſirer Eißfeldt 8.66. 
Kaffirer Sinorr 23.25. Aus d. Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 
5.00. 3. Behn v. P. Körners Gent. 25.00. Frauen-Miſſions⸗ 
ver. d. Gem. P. A. Freys 20.00. P. Sieter, Privatbeiträge aus 
der St. Matth.-Gem., New York, 1000.00. St. Pauls-Gem., 
Baltimore, 24.66. Gem. P. Stuß’ 26.00. Miffionsver. d. St. 
Lucas⸗-Gem., New Norf, 35.00. (©. $1182,57.) 

Luth. Freikirche in — Gem. P. Hane⸗ 
mwindels 12.00. Gem. P. Schönfelds 5.50. Aus d. Mijfionst, 
d. Gem. P. Schulzes 3.00. 3. Behn v. P. Körners Gem. 10.00. 
P. Ahner v. C. C. Köhne 5.00. Miffionsver. d. St. Lucas-Gem., 
New Horf, 20.00. Gem. P. Lübkerts 8.62. (©. #64.12.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Sennes 42.26 für 
G. Matthaideß. 

Studenten in Springfield: Gem. P. Lohmanns 18.50 
f. Bubeck, W. Bernreuther 4.00, T. Lohrmann 3.00, ©. Egel 3.00. 
Gem. in Allen Eentre 4.00 f. 9. Biermann. (©. $33.00.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Senne von etl. Gldrn. fr. 
Gem. 20.00 f. W. Juhnke, 12.00 f. €. rn rauenver. d. 
Gem. P. Srindes 5.00 für E. Bruſch. P. W. A. Frey v. Frau 
N. N. 5.00 f. Fleckenſtein. Gem. P. ©. Mühlhäuſers 25.00 für 
Hein. Bauch. (©. 867.00.) 

Schüler in Addiſon: Frauenver. d. Imm.-Gem., Bal- 


timore, 10,00 f. N. Römer. 
(&. 823.15.) 

Schüler in Conover, N. E.: Frauenver. d. Smm.=Gem., 
Baltimore, 15.00 f. Deljchläger. 

Taubftummen-Anjtalt: Aus der „geord. Wohlthätig- 
keitsk.“ d. St. Matth.-Gem., Nem Yort, 25.00. P. Koch v. Frau 
N.N.2.00. (S. 827.00.) 

Hospital in Eaſt New York: Gem. P. Schönfelds 4.50, 
Gem. P. 9. Schröders 15.00. P. König, v. Frau Hanau 2.00, 
Be 1.00, ©. Detthof (Beitrag f. 'g8, ’94) 10.00. (©. 

‚BU. 

MWaifenhaus in Weft Roxbury: P. O. Hanfer v. dem 
Frauenver, Schul. u. etl. Gemeindegldrn. 25.25. Aus War- 
tinsville: W. 8, 1.00, W. D. 1.00. Aus d. „geord. Wohlthätig- 
keitsk.“ d. St. Matth.-Gem., New York, 25.00. Kindergotteg- 
bienft d. Gem. P. Horſts jun. 7,00, desgl. in Hartford 3.00, P. 
Horft jun. 1.00. P. Koch, gef. auf d. Hochz. v. Pfetſch-Dubois, 
3.50. Kaſſirer Rampe 20.00. Gem. in Wellsville 5.00. P. 
W. A. Frey v. Frau N. N. 5.00. Gem. T. Herings 8.20, Gem. 
P. &. Wühlhäufers 12.48. P. DO. Hanfer v, Mutter Weber 1.00, 
©. u. C. Osmald 1.00. P. König v. ©. Detthof 3.00. P. Dub- 
pernelt, Danfopfer v. Frau 3. Oldach, 1,00. Miſſionsver. d. 
St. Lucas-Gem., New York, 25.00. (S. #148.43.) 

Waifenhaus in Eollege Point: Gem. P. Beters’ 11.35. 
3. Behn v. P. Körners Gem. 25.00. P. König v. Frau Hanau 
2.00, ©. Detthof 10.00. Gem. P. Ebendids jun. 1.00. (©. 
849.35.) 

Augsburg Waiſenhaus, Baltimore: Gem.P. Fleden- 
fteing 8,60. t 

Waifenhaus bei Pittsburgh: Gem. P. Müllers, Brady, 
6.65, v. |. Kindern 1.35. (S. 88.00.) ) - 

Wittwenfajfe: Gem. P. Spilmans 1,60. St. Pauls: 
Gem., Martinsville, 10.00, W. 8. 2.00. Gem. P. Wiſchmeyers 
10.33. P. Horſt jun. 1.57, 3. Pohlmann 1.00. P. Friude von 
Dr. A. Müller 2.00. P. Birfner v. %. Gödeler 1.00. Gem. in 
Wellsville 4.00. P. Walfer v. Wie. Pf. 5.00. P. Steup von 
R. Bunke 5.00. J. Behn v. P. Körners Gem. 10.00. F. Stuß, 
Wafhington, 5.00. B. 3. 2.00. Gem. P. Müllers, Punzfu- 
tamney, 7.00. P. Ahner v. C. C. Köhne 5.00. Gem. P. Sen- 
nes 25.45. P. Stiemfe v. 9. Lange 5.00. (©. 8102.95.) 

P. A. W. Bertram: Miffionsver. d. St. Lucas-Gem., New 
— Zurückb d G 

ilfsfond: Zurüdbezahlt v. d. St. Pauls-Gem., Brooklyn, 
109.22. Total: Pe » . 
Baltimore, 31. Jan. 1894. 


Gem. P. ©. Mühlhäuſers 13.15. 


€. Spilman, Kaffirer. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Südlichen Difiriets: 


Innere Miſſion: Dur P. Deffner, Schulgeld in Auftin, 
812.00. Durch P. Birkmann v. Ed. Pillack .40, Kindtaufcoll. 
bei 9. Urban 1.75. Durch P. Sied, Miffionsfcoll. d. Gem, in 
Walburg, 55.00, Kindtaufcoll. bei J. Richter 3.00, Durch P. 
Bernthal von der St. Betri-Gem. in Serbin 4,85, Durch P. 
Greſens 3.25. Durch P. Schulenburg, Coll, in Decatur, 3.00, 
2 Coll. in Bomie 13.00, 2 Coll. in Wichita Falls 5.25. Durch) 
P. Wenzel, Coll. in Wharton, 2.30, in Nojenberg Prairie 2.60, 
in Richmond 3.75, v. d. Gem. in Cat Spring 10.00. Durch P. 
Niermann, Coll. in Bondhatoula, 2.50, Gen. in Elinton 1.50. 
Durch P. Oertel v. d. Gent. in Elifton 181.00, Coll. in Copperas 
Eove 5.00. Durch P. Hopmann, Coll. in Rienzi, 5.40. Durch 
P. Förfter von der Gent. in Batterfon 11.50. Durch Bretfcher, 
Coll. in MeGregor, 3,15. uch P. Riſche, Coll. in Waco, 
4.75. Dur P. Hedel, 2 Coll. in Fernandina, 3.20, Coll, in 
Mannville 2.21. Durch 3. Hoffmann von der Gem. in Honey 
Srove 5.10. Durch P. Mörbe, Coll. in Baird, 6,10, in Big 
Springs 5.75. Durch P. Brommer, Coll. in Apopka, .64, 2 
Coll. in Tanıpa 8.50, Coll. in Martin 2.47. Durch P. Wegener 
v. Eh. T. Schmalz 5.00, Joh. Pflüger 1.00. Durch 9, Glind⸗ 
meyer, Epiphcoll. d. St. Zoh.-Gem. in N. D., 22.10. Durch 
P. ——— v. W. Winckler 5.00, v. d. Gem. in “The Grove” 
3.05. (©. 8405.07.) 


Unterftüßungstafje: Durch 9. Glindmeyer aus dem: 


Klingelbtl, d. St. Zoh.-Gem. in N. OD. 5.00. Durch P. Sieck, 
Hoczcol. dei H. Teinert, 4.00. Durch P. Kaſpar, Ehriftbcoll, 
d. Gem, in Eyeeh, 6.30. Bon P. Dertel 2.00, Durch P. 
Gölz v. d. N. O. Paftoralconferenz 15.00. Durd P. Seils v. 
Frau RR, Dankopfer, 2.00. Durch P. Schaaf v. d. Gem. in 
Bm. Penn 6.00. (S. 840.30.) 

Synodalbaufafsfe: Durd P. Bernthal v. d. St. Betri- 
Gem. in Serbin 16.70. Durch P. Wegener v. Ch. T. Schmalz 
3.00. (©. 819.70.) 

Synodalkaſſe: Durh P. Kafpar, Weihncoll, d. Gem. in 
Eypreh, 4.70. Bon P. Sied 3.00, Dur P. Seils v. d. Gem. 
in Swiß Alp 7.40. (©. $15.10.) 

Waifenhaus in New Orleans: Durch P. Scheibe, 
Ehriftbcoll. d. Gem. in Eullman, 6.00. Durch P. Gefterling, 
Kindtaufcoll. bei A. Meßner, 2.30, bei F. Morosto 1.10, Hochz⸗ 
coll, Orto-Kiefchnid 6.25. Durd) P. Birkmann v. ©. Hortfiel 
.50, Kindtaufcolt. bei Ehr. Domann 1,35. Durd) P. Gans, 
Ehrijtbcoll. d. Gem. in Roſe Hill, 7.05. Durch P. Seils v. der 
Gem. in Swiß Alp 8.80. Durch P. Barthel, Weihncoll. der Gem. 
in Houfton, 22.80. Durch P. Wunderlich, Weihncol. d. Gem. 
in Rerey, 8.70, Frau N.N. 5.00, Wie. Silaff 1.00. (&. $70.85.) 

Taubftummen in Norris: Durch P. Eckhardt von Der 
Gem. in Anderfon 9.00. 

Heidenmiffion: Dur P. Dertel v. d. Gent, in Elifton 
3.00. Durch P. Kilian v. Maria Jamaſch 8.00. (©. 86.00.) 

Negermifjion: Durch P. Wegener n. Frau M. Leber .50, 

Gem. in Scranton, Miſſ.: Durch P. Wegener v. Geo. 
Köbel .50, 9. Ortland, Ch. T. Schmalz, Frau A. K. Schmidt je 
1.00, Frau X. Amerland 3.00. (S. 86.50.) 

Arme Studenten (St. Zouis): Durch P. Dertel v. der 
Gem. in Clifton 1.20. Für 3. Kafpar (Addiſon): Durch P. 
Eckhardt v. N. N.250. Für H. Schmidt (Springfield): an 
P. Kilian v. d. St. Pauls-Gem. in Serbin 27.10, Kindtaufcoll. 
bei 3. Fritſche 2.60, A. Bampel 1.65, Hochzcoll. bei E. Teinert 
7.10. (©. 842.15.) Total: 8615.17. : . 

New Orleans, La., den 27. San. 1894, 

A. F. Leonhardt, Kaffirer. 
No. 58 Tehoupitoulas Str. 
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Eingefommen in die Kaffe des Weftlihen Diftricts: 


Synodaltafje: P. Maads Gem. in Spanijh Lake $7.25. 
Gehaltstafie für Concordia: P, Sriebels Gem. in 
errypille 8.00. P. Rojchtes Gem. in Freijtatt 12.67. P. Fad- 
ers Gem, in Harvefter 2.70. (©. 323.37.) 
Annere Miſſion des Diftricts: P. Rehwaldts Gem. 
in Clarks Fork 4.70, i 
Stadtmiffion in St. Louis: 9.9. Kuhlmann aus d. 
Bethania:Gem. 7.65. P. D. Hanfer, v. Jungl.-Ver. ge). 10.30, 
He Del. Hanfer 1.00. P. Obermeyers Gem. 10.75. (©. 
29.70, J 
Miſfionsſchule in Rod Spring: P. Hanſers Gem. 
00 


Negermiffion: Lehrer Peters v. jeinen Schultindern 2.10. 
P. Nehmaldts Gem. in Clarks Fort 4.00. P. Profts Gem. in 
Corning 4.20. P. D. Hanfer v. Chr. Schaap 5.00, Coll. a. der 
Hochz. Hoppe-Tanner 4.25. (©. #19.55. 

Heidenmiffion: P. Moll in Kirkwood v. N. N. .50. Joſ. 
Bachmann durch P. Hüſchen. 50. Aus North Platte, Neb., „von 
Leuten, die das unſchätzbare Wort Gottes haben und gern dank: 
bar fein möchten“ 4.00. (©. #5.00.) 

Unterftügungstaffe: P. Nething, Coll. a. 9.4. Flott- 
manns Hochz. 5.00. P. Molls Gem. in Kirkwood 11.00, v. N. 
N. 2.00. NN. durch P. Roſchke 1.00. (S. $19.00.) 

"Waifenhaus bei St. Louis: Lehrer Peters, in d. Kirche 
gefunden .50. P. Nething v. Wwe. Dreinhöfer .75, Ida Nething 
25. P. Burmefters Gem. in St, Louis 29.00. N. N. in W. 
— or .60. Im. Günther durch P. O. Hanfer 1.00. (©. 

82.10. 

Arme Schüler in Watertomn: P. Richter in Wafhing- 
ton v. Frauenver. f, Win, Nichter 10.00. 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Hüſchens Gem. in 
Uniontoron f. A. Fühler 13.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Obermeyer, Coll. a. 
d. Hochz. Stelloh-Bergmann f. Heibel, 4.10. 

Arme Schüler in Concordia: P. Lobeck in Sedalia 
v. Jungfr.-Ver. 10.00, 

Arme Seminariſten in Addiſon: P. Rehwaldt in 
Clarks Fort 2.60, Lehrer Erdmann 2.00, v. d. Gem. 10.40 f. D. 
Kanold. P. Richter in Wafhington v. Jungfr.-Ver. 10,00, v. 
Frauen-Ber. 5.00 f. Heinr. Koh. (S. 530.00.) 

Arme Schüler in New York: P. Pflang, Coll. a. der 
Hochz. Großheider-Keritner, 17.10, v. N. N. 3.00 f. Dan. Kleiit. 
(S. 820.10.) 

Arme Schüler in Conover: P. ine Coll. auf der 
Hochz. Brüning-Sebaftian, 5.00, Kindtaufcoll. bei Wim. Wal: 
persmyler .60, bei Wn. Gerede .60, bei Wm. Häger .50, bei 
Ch. Bodenftein 1.50 f. W. Wishart. P. Drewes’ Gem. in Mem- 
phi35.255.W.W. (©. 813.45.) 

; Deutihe Freikirche: Im. Günther durch P. O. Hanſer 

00, 


Gemeinde in Scrauton, Miff.: P. Maacks Gem. in 
Spaniſh Lake 8.70. 
Baufond: P. Molls Gem. in Kirkwood 6.90. 
St. Louis, 6. Feb. 1894. H. H. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaffe Des Wisconfin- Diftricts: 


Unterftügungstaffe: Frauenver. d. Bethlehems-Gem. 
Mil, 310.00. P. ©. Brager 1.00. P. Th. Brauer 3.00, v. ft. 
Gem. 6.00. P. 9. Erd 5.00, von fr. Gem, 13.38. P. C. Stra⸗ 
fen jr. 2.00, v. fr. Gem. 12.25. P. Th. Nickel 2.00, v. fr. Gem. 
5.00. P. A. Rohrlads Gem. 27.00. P. G. A. Feuftels Gem. 4.00. 
P. P. Widmann 4.00. Aus Berlin, Wis, 5.61. Lehrer Ernit 
Barmann, Earl Haut in Belle Plain, Frau Radiste in Hilbert 
u. Franz Arndt je 1.00. Frl. 3. Kormemann ‚50. R. Hintz 2.00. 
E. 3. 50.00. R. NR. in Sheboygan 5.00. P. 3. Diehl 3.00. P. 
3. 9. Reichmann 2.00. P. F. Börger 4.00. P. W. C. FIchil⸗ 
ling Gem. 7.70. P.M. Müllers Gem. 6.70. P. Th. Hoffmanns 
St. Petri-Gem. 3.88. P. A. E. Winter ‚90, Hochzeoll. Dabel- 
Fadige 4.10, (S. 3194.02.) 

Kirhbaufond: P. P. Wihmanns Gem., Fredonia, 4.00, 
P. 5. Börgers Gem., Fall_Creef, 7.00. P. N Knufs Gem., 
Sigel u. Seneca, 5.05. P. I. Diehls Gem., Eilispille, 3.40. P. 
9. Sagehorns Dreieinigfeits-Gem., Nantoul, 6.69. P: A. Lüb- 
femanns Gem., Weihncolt., 1.50. St. Joh.-Gem., Belle Plain, 
2.50. a tn Plymouth 13.50. Gem. in Lewifton 2,95. (©. 
346.59. 

Synodalkaſſe: Bethlehems-Gem., Mil., 18.61. Ziong- 
Gem., Mil., 29.00. P. 2. Schüß’ Gem., Caledonia, 9.00. P. 
G. Pragers Gem., North Mil, 9.00. P. 9. J. Fuhrmanns 
Gem., Clintonville, 10,50, Bella Opening 4.61, Town Line 3,30. 
P. A. Rohrlads Gem. 20.00, P. 9. Ercks Gem. 33,61. P. ©. 
J Burgers Gem., Neujahrcoll. 7.25. P. H. Feltens Gem. 11.52. 
P. P. Bla’ Gem. 827. P. €. Strafeng jr. Gem. Wayſide, 
10.75. P. F. Börger, Beitrag, 2.00. P. F. H. Reichmanns 
Gem. 2.23. P. W. C. Schillings Gem. 7.69. Gem. in Bortage 
19.65. (&. $206.99.) 

Arme Schüler in Milwaukee: N. N. in Reedsburg 1.00. 

Gem. in Meherrin, Ba: Frauenver. d. Beihlehemäd- 
Gem., MiL., 10.00. 

Arme Schüler in Ft. Wayne: E. 3. 50.00, 

Taubftummen-Anjtalt in Norris: N. N. in Reeds— 
burg 1.00. E. B. 50.00. (©. 551,00.) 

Arme Studenten in St. Louis: Concordia-Ver. Der 
Dreieinigfeit3-Öem., Mil, f. 3. Ruhland 10.00, f. 9. Baumanıt 
10.00. Jüngl.- u. Jungfr.-Ver. d. Zions-Gem., Mil, f. Carl 
Fark 10.00. €. 3.50.00. (S. #80.00.) 

Waifenhaus in Wittenberg: Frauenver. d. Bethle- 
hems⸗Gem., Mil., 10.00. Bethlehems-Gem. daſ. 16.43, Aus 
d. Zions Gem. daſ. 107.33. Schüler d. Kreuz-Gem. daf. 9.50. 
P. H. an Gem. 8.56. P. G. Wildermuths Gem. 21.25. P. 
9. €. 5. Otte Gem. 14.50, P. A. Rohrlacks Gem. 25.00. P. 
€. Theels Gem., Eryrlar'Xate, 3.50, Newton I0. 10. P. 9. Reſtins 
Gem. 12.78, v. |, Schulkindern 2.87. P. H. Ercks Frauenver. 
10.00, fr. Gem. 26.37. Clara Küchle 2.00. P. C. Baumanns 
Dreieinigleits-Gem. 6.40, fr. Zions-Gem. 4.05. P. €, 3. Kör- 
nerö Gem. 21.25. P. 5. 9. Reichmanns Gem. 3.19, P. J. 


Diehlö Gem., Ellisville, 10.00. P. Geo. 9. Steubers Gem., 
Butternut, 3.50. P. ©. N. Feuſtel, Hochzcoll. Ernſt Herzfelbt, 
6.00. Chr. Hoppert, a. d. Sparbüchſe jr. Kinder 3.75. Coll. 
am hl. Abend d. Dreieinigfeits-Gem., Glidden, 435. Gemm. 
in Cabott u. Boyd 8,35. Bon Gliedern P. Wolbrechts Gem. 
9.25. Bon d. Schülern d. Lehrer Markworth 20.35, ©. Göh- 
ringer 8.30, E. Schmidt 6,45, W. Grabe 5.45, A. Zels 6.47, %. 
Hamelau 2.48, A. Sirüger 4.29. (©. #420.07.) a 

Heidenmiffion: N. N. in Reedsburg 1.00. E. 2. 50.00. 
9. Harms, Loganville, 5.00. Frau Franz Arndt 1.00. P. Th. 
Hoffmanns St. Retri-Gem. 5.67. (S. $62.67.) j 

Arme Studenten in Springfield: P. J. M. Hiebers 
Gem. f. Huchthauſen 5.75. P. Ph. Wambsganß' Gem., Adell, 
f. 3of. W. Schulz 14.00. €. 8. 50.00. (©. 69.75.) 

Bau: P. L. Schütz' Gem., Caledonia, 11.50. P. €. Stra- 
ſens jr. Gem., Wayſide, 4.00. P. C. Plaß' Gem. 6.58. P.W. 
Schillings Gem. 7.69. P. EN. Grothes Gem. 11.27. P. H. 
Selten Gem. 14.81. P. ©. J. Burgers Gem., BWeihicoll., 
10.56. Bon Gliedern P. Th. Bräuers Gem. 12.00. (5. 878.41.) 

Sudenmifjion: Frau Münchow, Fall Creef, 5.00. 

Arme Schüler in Addiſon: EB. 50.00. 

Englifge Miffion in Milwaukee: E. 8. 50.00. 

Nothleidende Glaubensbrüder in Nord-Wis— 
conſin: P. G. A. Feuftels Gem., W. Blooinfield, 24.75, Town 
Wolf River 2.25. P. C. Strafens Gem., Watertomn, 28.35. P. 
J. M. Hiebers Gent, 6.00. P. P. Plaß' Gem. 6.00. P. F. L. 
Karths Gem. 21.00. P. H. Ercks Frauenver. 10.00. Kaſſirer 
H. Bartling 10.00. Kaſſirer H. Tiarks 6.00. (©. $114.35.) 

Freikirche in Sachſen: P. C. Straſens Gem., Water: 
town, 28.35. 

Innere Miſſion: P. L. Schütz' Gem., Caledonia, 5.00. 
P. P. Wichmanns Gem., Cedarburg, 8.00. P. F. Börgers Gem., 
u. Ereef, 10.00. P. P. Plaß' Gen. 3.50. P. C. J. Körners 

em. 1.97. P. E. Beild Gem. 8,25. P. B. Pragers Gem. 3.50. 
P. Th. Hoffmann v. N. N. 1.00. P. J. Diehls Gem., Luxem⸗ 
burg, 2.83. P. F. Wejemann v. Clara Horn 5.00. H. Harms, 
Zoganville, 5.00. Kreuz-Gem., Mil., 9.50, Dreieinigfeits-Gem. 
daſ. 33.32. MN, in Reedsburg 1.00. E. 8. 50.00. Frauens 
ver. d. Smmanueld-Gem., Mil, 18.00. (S. #165.87.) 

Negermiffion: P. L. Schütz' Gem., Caledonia, 13.00. P. 
A. Rohrlacks Gem. 11.00. P. J. P. Karrers Gem. beit San- 
dusty 2,10, P. F. Wejemanns Gem. 13.66. P. J. Diehl 2.00. 
ge Wallſchlager, Wayiide, 2.00. N. R. in Sheboygan 5.00, 
$. 3. 50.00. Srauenver. der Smmanuel3-Gem., Mil., 10.00. 
(©. 8108.76.) 

Collegehaushalt in Milwaukee: P. L. Schüß’ Gem., 
Ealedonia, 8.00. 

Indianermiſſion: Kafjirer Theo. 9. Ment 33.90. Total: 
81834. 73. 


Milwaukee, 31. Jan. 1894, C. Eißfeldt, Kaſſirer. 


Durch P. C. H. Preuß in Friedheim, Ind., von C. Stoppen⸗ 
hagen f. Steger $30.00. Durch P. Bürger in Wauſau, Wis., 
Coll. ſ. Gem. f. Englert, 85.00. Durch P. Schulze in Schenec⸗ 
tady, N. Y., aus der Miffionskaffe für Bieter #5.00. Durch 
Stud. Lobig in Coffeyville, Kanſ., Weihnachtscoll. f. Philipp, 
83.00. Durch P. F. v. Strohe in Monticello, Ja., aus dem 
Klingelbeutel f. Rörig $14.00. Durch P. €. Strajen in Water- 
town, Wis,, aus |. Gem. f. 9. Richter 85.00. Durch P. Fiſcher 
in Drake, Mo., v. |. Gem. in Drake u. Red Dat f, Wehmeier u. 
Hefemann 87.30. Durch P. Halboth in Accident, Md., Weih— 
nachtscol. f. 9. Hartmann, 87.00, f. W. Georg $5.00. 

Für den Haushalt v. Herrn 9. Knorr in Detroit, Mich., 6.00. 
Bom Frauenver. in Springfield: Ausftattung zweier Betten 
f. das Kranfenzimmer. Bon %. Köhn in Sheboygan, Wis., 2 
Fäſſer Fiſche. Von P. Iben in PBrairie Town, IL, von W. 
Schulz eine Partie Kleider. R. Bieper. 


Für Die Tanbflummen: Anftalt in Norris 


erhalten von 10. San. 1893 bi3 10. Yan. 1894, mit Ausnahme 
der Einnahme durch die Herren Dijtrictäfaffirer und Gaben, 
die auf befondern Wunſch der Geber in andern Blättern quittirt 
wurden: Durd) Lehrer Hohlitein, Detroit, Monatscolt, ſ. Schul⸗ 
finder, $1.40, 2.35, 1.40, 1.00, 2.45. P. Hahn, Detroit, v. J. W. 
Hallfen 1.00. Durch Ch. Plumhoff f. verkaufte Confirmations⸗ 
lieder 1.06, 2.50. P. Wm. Tettinger, Reedwood, Minn., v. Frau 
N. N. 1.00. Durch Wm. Jodel, Memphis, Tenn., v. d. Sonn: 
taasfchule 3.00. Weber & Co., Topefa, Kanfas, 11.05. A. ©. 
Ludington 1.00. P. C. €. E. Brandt, St. Charles, Mo., Theil 
d. Chriftnachtcoll,, 18.00. Durch Wm. Heß u. 9. Claus, Eleve- 
land, O., a. d. Nachlaß d. fel. Catharina 2, Schterbaum 500.00. 
P. Schmidt, W. S. Saginam, Vermächtniß der ſel. Margar. 
Schmidt 50.00. Durch 9. Schenkel, St. Louis, Mo., Vermächt⸗ 
niß v. John Kalbfleiſch 5.00. Bon Margaret Hoffmann, Seffer- 
fon City, 2.00. Durch T. Li von Lina Miller, Detroit, 50. 
Bon Seiferlein u. Sieger 5.00. Durch Jul. Becker von Aug. 
Moldenhauer, Detroit, 2.00. P. J. ©, Öleejer, Naugert, Wis,, 
Theil d. Weihnachtscoll. fr. Parochie Naugert, 5.00. Ertrag d. 
Schaumlöffel-Stiftung 12.00. Franz Olms von Bereinäglies 
dern 58.75. 

Allen I. Gebern herzl. Dank und Gottes reihen Segen wün: 
ſchend C. D. Strubel, Kaſſirer. 


— 


Im Januar folgende Liebesgaben mit Dank erhalten: Von 
P. Er Pfotenhauers Gem. bei Lewiſton für Janzom 86,15, P. 
D. Jäger v. jr. Gem. für G. Voß 7.00. Vom Frauenver. der 

iond-Gem. in Corder, Mo., für F. Jeſſe 6.00. Bon P. A. 9. 

ung, Kaſſirer, für Sr. Freeſe 16.00, f. Seesto 15.00. P. Fr. 
Randt a. d. Unterftügungstaffe f. C. Plunz 12,55. P. ©. Küchle 
v. Sungfr.:Ber, jr. Gem. f. 9. Brandt 5.00. 

Milmautee, d. 1. Feb. 1894. M. J. F. Aldredt. 


Durch P. W. Berndt je 85.00, geſ. a. d. Hochz. Bohn-Böhnke, 
dankend erhalten. 

Concordia College, Springfield. E. Fandrey. 
N. DOllenburg. 


Danfend f, arme Studenten erhalt 
EN. Jenſen 85.75, Durch P. Hertri 
P. W. Lange f. T. Wilfon 14.75. Du 
12.00. Dur) P. Heinemann fen, A 
m 5 zum Hagen f. Chriften 2.00, Di 


Die Quittungen der Herren P. O. 
die von Frau Sophie Gräf mußten 
zurückgeſtellt werden. 


Zlene Druckj 


Rieder: Perlen. Eine Sammlı 
lihen und gemiſchten Inhal 
theils in englifcher Sprache, n 
lieber, einz, zwei= und dreifti 
Schulen. St. Louis, Mo. ( 
House. 1894. Preis 30 ( 


Diefe Sammlung, welche im Auft 
miffion hergeftellt worden ift und der 
enthält 41 Weihnachtslieder, 3 Neuja 
Felt ver Erſcheinung Ehrifti, 5 Confiri 
lieder, 5 Ofterfieber je ein Lied auf Si 
2 Reformationstieder, 2 Milfionsliene 
liche Lieder allgemeinteren Character: 
3 Morgenlieber, 7 Abenblieder, 23 % 
lieder, 3 Herbſtlieder, 3 Winterliede 
ſchiedenen Inhalts, 14 Lieder zu Bere 
Lieder, zufammen 191 Lieder für Ch 
ftimmigen, theils auch in breiftimmt 
feits eine Menge der alten lieben X 
feiner ſolchen Liederſammlung fehler 
eine Attzahl neuer Melodien, Die bis 
liederfammlung zu finden waren: ba: 
das wir fennen, und Das einzige von 
rüdhaltlos empfehlen können. 


Clafſenbuch für Sonntags: 
cordia Publishing House, ! 
6 Ct3., das Hundert $6.00. 


Da auch in unferm Synodaltreife | 
meindeichulen und den Chriſtenlehren 
und die Nachfrage nach Gegenitänden 
Sonntagsſchule zu gehören pflegen, | 
cordia-Berlag zunächſt dieles Claſſen 
fo bald wie möglich noch weitere Stücke 
tagsjchulzubehörs herausgeben. Die 
die Aufnahme der Schülerlifte einer ( 
eingerichtet, daß man die Lifte nicht 
fchreiben, fondern nur einmal für da: 
braucht und doch hinter jedem Namen 
die nöthigen Angaben über Anweſer 
einzeichnen kann. 


Ofterhymuus. Für gemijc 
G. C. A. Kappel. Preis: 
Dutzend 81.50. Zu beziehe 
Carroll Str., St. Louis, Mo 
Publishing House, St. Lou 

Ein Hallelufa-Chor, ein abwechfelni 
einer Sopranitimmte mit Drgelbegleit 
züglich gelungenes Solo über den Te 
Grlöfer lebet“ 2c., und ein frohbemweg 
wo ift dein Stachel?“ — das ift die 
hiermit zur Anzeige bringen, und mit 
vereinen, welche fie einüben, und hoff 
bei deren bevorftehender Dfterfeier ji 
eine willfommene Freude wird bereit: 
JEſus Chriſtus herrſcht als ! 

für Männerchor von H 
Männerſtimmen arranı 
land, Ohio, 1894. Preis: 1i 
Zu beziehen von M. Neffel 
Eleveland, O. 

Diefer Chor mit feinen zweiftroph 
Strophe von einem Quartett vorgett 
ohne befondere Schmierigfeiten im T: 
tigenten und den Sängern Gelege 
Sorgfalt im Colorit etwas recht Scht 
verjchtedenen feitlichen Gelegenheiten 


Veründerte Ad 


Rev. lt. Gaiser, Elmore, Faribault 
Rev. C. Noack, 613 Jackson Str., ! 
Rev. A. F. Ude, Willow Creek, Br 
C. Th. Diessner, St. Paul, Fayette 
Chas. Laufer, Good Thunder, Min 


Der „Lutheraner“ erjcheint alle vierzehn Ta 
tiongpreis von einem Dollar für die ausmwärtig 
voraudzubezahlen haben. Wo derſelbe von Trı 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn ertr 

Nach Deutſchland wird der „Lutberaner” per Pı 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abt 
find unter ber Abreffe: Concordia Publishin 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherzı 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittgeilung: 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderungen 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Semiı 
ſenden. 


Entered at the Post Office a 
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Dantend f, arme Studenten erhalten: Durch P. Wefterfamp 
f. N. Jenſen 85.75. Durch P. Hertrich f. Chriſten 5.00. Durch 
P. W. Yange f. T. Wilfon 14.75. Durch P, Ambacher f. Kasper 
12.00. Durch P. Heinemann fen. 6.2W Meyer 10.00. Durch 
P. K. zum Hagen f. Chriſten 2.00. Durch P. Bergt f. D. Deaner 
15.00. Fr Stredfuß. 


‚Die Quittungen der Herren P. O. Kaiſer, E. Leubner, ſowie 
die von Frau Sophie Gräf mußten wegen Mangel an Raum 
zurückgeſtellt werden. 


Zeue Druckſachen. 


Lieder-Perlen. Cine Sammlung von Liedern geift: 
lihen und gemiſchten Inhalts, theils in deutjcher, 
theils in engliſcher Sprache, nebft einer Anzahl Spiel⸗ 
lieder, ein=, zwei- und dreiftimmig geſetzt für unfere 
Schulen. St. Louis, Mo. Concordig Publishing 
House. 1894. reis 30 Cents. 


Diefe Sammlung, welche im Auftrag der zujtändigen Com: 
miſſion heraeitellt worden ift und demnächſt Die Preſſe verläßt, 
enthält 41 Weihnachtslieder, 3 Neujahrslieder, ein Lied auf Das 
Feſt der Erfcheinung Chriſti, 5 Confirmationslieder, 3 Baffiong- 
lieder, 5 Diterlieder, je ein Lied auf Himmelfahrt und Pfingsten, 
2 Reformationslieder, 2 Miffionslieder, 10 Grablieder, 17 geift= 
liche Lieder allgemeineren Characters, 7 Lob- und Danklieder, 
3 Morgenlieder, 7 Abendlieder, 23 Frühlings- und Sommer— 
lieder, 3 Herbitlieder, 3 Winterlieder, 20 fonftige Lieber ver- 
Ichiedenen Inhalts, 14 Lieder zu Bewegungsipielen, 20 englifche 
Lieder, zufammen 191 Lieder für Schulkinder, zumeist in awei- 
ftimmigem, theilö auch in dreiſtimmigem Sat, Darunter einer: 
feitö eine Menge der alten lieben Lieder, die ſchon längft in 
feiner folchen Liederſammlung fehlen dürfen, andrerfeits auch 
eine Anzahl neuer Melodien, Die bisher noch in feiner Schul- 
liederſammlung zu finden waren: das ſchönſte Schulliederbuch, 
das wir kennen, und das einzige von ſolchem Umfang, das wir 
rückhaltlos empfehlen können. AG, 


Glafjenbudh für Sonntags- Schullehrer. Con- 
eordia Publishing House, St. Louis, Mo. Breis: 
6 CEts., das Hundert 86.00. 


Da au) in unferm Synodalkreiſe hie und da neben Den Ge— 
meindejchulen und den Chriftenlehren Sonntagsſchulen beitehen 
und die Nachfrage nach Gegenftänden, welche zum Bedarf einer 
Sonntagsichule zu nehören pflegen, fich mehren, hat der Con— 
cordia-Verlag zunächſt Diefes Claſſenbuch hergeftellt und wird 
fo bald wie möglich nod) weitere Stücke des gebräuchlichen Sonn- 
tagsjcyulzubehörs herausgeben. Dieſes Elajfenbud, ift für 
die Aufnahme der Schülerlifte einer Claſſe bejtimmt und ift jo 
eingerichtet, Daß man die Lifte nicht für jeden Monat abzu- 
Schreiben, jondern nur einmal für das ganze Jahr einzutragen 
braucht und doc) hinter jedem Namen das ganze Jahr hindurch 
die nöthigen Angaben über Anwejenheit und Abwejenheit zc. 
einzeichnen kann. A.G. 


Oſterhyjmuus. Für gemiſchten Chor Bon 
G.C. A. Käppel. Preis: Einzeln 25 Cents, per 
Tugend 81.50. Zu beziehen vom Verfaſſer, 1040 
Carroll Str., St. Louis, Mo., und vom Concordia 
Publishing House, St. Louis, Mo. 


Ein Halleluja-Chor, ein abwechſelnd von einer Altftimme und 
einer Sopranftinume mit Orgelbegleitung vorzutragendes, vor: 
züglich gelungenes Solo über den Tert: „Ich weiß, Daß mein 
Erlöfer lebet” 2c., und ein frohbemegter Schlußchor: „O Tod, 
wo ijt dein Stachel?” — das tft die Compofition, welche wir 
hiermit zur Anzeige bringen, und mit der fiherlich den Gefang- 
vereinen, welche fie einüben, und hoffentlich vielen Gemeinden, 
bei deren bevorſtehender Dfterfeier fie wird gefungen werden, 
eine willkommene Freude wird bereitet jein. A.G. 


JEſus Chriftus Herrfht als König. Feſtgeſang 
für Männerchor von 9. ©. Nägeli. Für 
Männerftimmen arrangirt von M. N., Gleves 
land, Ohio, 1894. Preis: 10 Cts., das Dizd. 81.00. 
Zu beziehen von M. Neffel, 181 Seymour Ave., 
Cleveland, D. 

Diejer Chor mit feinem zweiitrophigen Adagio, deffen erfte 
Strophe von einem Quartett vorgetragen werden fann, gibt, 
ohne bejondere Schwierigfeiten im Treffen zu bieten, dem Di- 
rigenten und den Sängern Gelegenheit, vornehmlich durch 
Sorgfalt im Colorit etwas recht Schönes zu leisten, und ijt bet 
verjchiedenen feitlichen Gelegenheiten verwendbar. A. G. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. R. Gaiser, Elmore, Faribault Co., Minn. 

Rev. C. Noack, 613 Jackson Str., Sioux City, Iowa. 
Rev. A. F. Ude, Willow Creek, Blue Eartlı Co., Minn, 
€. Th, Diessner, St. Paul, Fayette Co., Ills. 

Chas. Laufer, Good Thunder, Minn. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährkichen Subfcrips 
tionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die denfelben 
vorauszubezahlen haben, Wo derjelbe von Trägern in's Haus gebracht wird, 
baben die Abonnenten 25 Cent Trägerlohn ertra zu bezahlen, 

Nach Deutſchland wird der „Qutheraner” per Poſt, portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellunaen, Apbeftellungen, Gelver 2c. entbalten, 
find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str,, St. Louis, Mo., anherzuſen den. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
eigen, Quittungen, Adreßveränderungen 20.) enthalten, find unter Der 
— „Lutheraner*, Concordia Seminary, ax die Nedaction zu 

enden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


yo 


„Einen Alten hit nicht, fondern ermahne ihn als 
einen Bater.‘ 


In einem Poſtwagen gefellte ſich zu der bereitä vor: 
handenen Gejellichaft auf einer Station noch ein achtzig⸗ 
jähriger Greis, eine Frau von mittleren und ein \üng- 
ling von fechzehn Jahren. Der Alte, mit filberweißem 
Haar und bereits der Erde zugebeugt, ließ fich in eine 
Unterredung mit feinem Nachbar ein. Sein Mund flo 
über, nicht von holdfeliger Rede, die den Nächten erfreuet 
und erbauet, fondern von gottesläfterlichen Flüchen. Ent- 
ſetzen malte fich auf den Gefichtern Der Mitreifenden, aber 
alle jchwiegen. Da legt der junge fechzehnjährige Menfch 


n bleich, zitternd und auf's Tieffte bewegt, jeine Hand auf 


des Greifes Arm und Spricht zuihm: „Lieber Herr, wenn 
Sie Jemand haben, den Sie recht lieb haben, dann ſchmerzt 
es Sie gewiß, wenn ihm in Ihrer Gegenwart allerlei 
Uebels nachgeredet wird.” „Allerdings“, antwortete ber 
Alte. „Sie haben”, führt der Jüngling fort, „foeben 
von Einem, den ich fehr lieb habe, in einer Weife geredet, 
die mich auf's Tieffte verlegt hat.” Da fährt der Alte 
auf und Spricht: „Ich fenne Niemand, den Sie lieb haben; 
ich weiß gar nicht, wer Sie find.” Und der Süngling 
redet weiter: „Lieber Herr, Sie haben des treuen lieben 
Gottes gefpottet, der im Himmel wohnt; an den bin ich 
gewiejen von Jugend auf, der hat mir viel Barmherzig: 
feit erzeigt, den habe ich lieb. Sch bin noch ein Kind, 
Sie aber ftehen am Rande des Grabes.” Dabei zog er 
die Bibel aus der Tafche, legte fie dem Greife auf die 
Kniee, und fagte mit innigſter Wehmuth: „Lefen Sie 
Gottes Wort und denken Sie daran, daß dem Menſchen 
gefegt ift, einmal zu Sterben, darnach aber das Gericht. 
Gott mache uns tüchtig, daß wir dann beſtehen!“ Mit 
Thränen hatte der Süngling fein Wort vollendet und dem 
Alten in's Auge geblidt. Eine leichte Nöthe, nicht des 
Zorns, fondern der Scham, lief diefem über Die Wangen. 
Nach kurzem Schweigen antwortete er mit zitternder 
Stimme: „Ic danke Ihnen, junger Mann, für die Lehre, 
die Sie mir gegeben haben; ich werde fie nie vergeflen. 
Sch habe auch eine fromme Mutter gehabt; aber ich bin 
ihren Ermahnungen Schlecht gefolgt.“ Keiner der Mit: 
reifenden konnte fich des tiefen Eindruda ermehren, den 
das Zeugniß des Jünglings und das Belenntni des 
Alten auf ihn machte. Still und finnend faß man neben= 
einander bis zu Ende der Fahrt. Wenige Monate dar: 
auf hörte man, daß ein Greis mit Simeons Trofte heim: 
gegangen ſei. Es war berjelbe, den jener Jüngling durch 
fein Zeugniß vom Todesſchlafe aufgewedt hatte. — 

Dr. Ahlfeld, der Vorftehendes erzählt, fnüpft daran 
noch die Bemerkung: „Es ift freilich fchlimm, wenn es 
jo gefchehen muß; die Ordnung folkte ja umgekehrt fein. 
Aber ſchweigen darfſt du nicht um der Liebe Chrifti willen, 
In diefer Liebe halte aber auch in ſolchem Falle das Wort 
Pauli recht fett: ‚Einen Alten fchilt nicht, ſondern er= 
mahne ihn als einen Vater.‘ Der Segen des Wortes 
hängt ja in jo vielen Fällen von der Art ab, wie ed an 
den Andern gebracht wird.“ 


Gin Vortrag. 


Ein englischer Geiftliher wanderte einft durch die 
Straßen der Stadt Liverpool. Da fah er riefige An: 
Ichlagezettel an den verſchiedenen Häufern, welche zu einer 
freien Berfammlung aufforderten, wo jemand beweifen 
wollte, daß die Bibel nicht Gottes Wort fer und daf, 
wenn fie Gottes Wort wäre, Gott nit ein Gott Der 
Liebe, würdig der Anbetung fein fonne. Der Prediger 
ging zu diefer Berfammlung. Er fand den großen Saal 
gefüllt von Männern und Frauen des Arbeiterftandes. 
Der VBortragende beftieg die Nednerbühne und fing an, 
die heilige Schrift auf haarjträubende Weife herabzu- 
ziehen. Er zog ihre Moral in den Schmuß, überfchüttete 
ihre vermeintlichen Widerfprüche mit Spott und richtete 
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die Gefchoffe feines Haſſes gegen ihre gefhichtlichen Wahr: 
heiten. Aber ihren Höhepunkt erreichten feine läfterlichen 
Reden, als er auf David zu fprechen fam. „Hier ift der 
Erwählte des HErrn“, rief er aus, „der Mann nad) Got- 
tes Herzen, den er ſich von den Schafheerben holte und 
mit feinen beiten Gaben überfhüttete!” Und nun fing 
er von der Sünde Davids mit Bathjeba an und von dem 
Morde des Urias. Es ſchien, ala ob Die große Mehrheit 
der Zuhörer auf feiner Seite wäre, denn es ging von 
Zeit zu Zeit ein Gemurmel des Beifalls Durch Die Reihen. 

Da ftand ein alter Herr mitten im Saale auf und 
ſprach: „Darf ich einen Augenblid ſprechen?“ 

„D ja, dies ift die Halle der Freiheit, Sie dürfen fagen, 
was Sie wollen.” 

„Herr“, fagte der alte Mann, „ich kam in diefen Saal 
als ein Ungläubiger und Sie haben mic) zu einem Gläu⸗ 
bigen gemacht.” Eine große Stille herrfchte in dem wei: 
ten Raum, als der alte Mann fortfuhr: „Sch habe große 
Zweifel gehabt über die göttliche Eingebung der heiligen 
Schrift, aber Sie haben mir die Zweifel genommen. Als 
David gefündigt hatte, fagte ihm der Prophet Gottes: 
„Du haft die Feinde des HErrn läftern gemadt dadurch.“ 
Und nun fehe ich das buchſtäblich von Ihnen erfüllt. 
Meine Ohren gellen von ihren Läſterungen, und mein 
Herz ift faft darüber gebrochen!” 

Das war eine Rede, die mächtiger wirkte ald irgend 
eine, die ich je gehört, oder gehalten hatte, erzählte jener 
Augen: und Ohrenzeuge. Unter dem Eindrud derfelben 
zeritreute fih die Berfammlung in großer Stille, und 
der alte Mann verlor ſich unter der Menfchenmenge. 

(PB. a. S.) 


Das 
CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 


empfiehlt für die kommenden Feiertage folgende 
Bücher, Karten u. f. w.: 


Bücher für die Paſſions- und Ofterzeit. 


Suahorde, G. PBaffionspredigten. 2 Theile in einem 
Band 81.50 
Die erfte Hälfte behandelt in 18 Predigten Chrifti Leiden in 
Gethfemane, vor dem hohen Rath der Juden und vor Pontius 
Pilatus. Die zweite Hälfte enthält 22 Predigten. Den erften 
achtzehn iſt die Paſſionsgeſchichte nach der Zufammenftellung ber 
vier Evangeliftenzu Grunde gelegt und diejelben behandeln „Chrifti 
Kreuzesmarter, Tod und Begräbniß“. Den vier im Anhang mit: 
getheilten Charfreitagspredigten liegen zwei prophetifche und zivei 
apojtolifhe Zeugnifje von dem Leiden und Sterben JEſu Chrifti 
zu Grunde, nämlich Pſ. 22. Se. 53. 2 Cor. 5, 19. 2 Betr. 
1, 18-21. („Luth.“) 


Lochner, F. Paſſions buch. Andachten zur häuslichen Feier 
der heiligen Paſſionszeit. Aus den älteren Schätzen der 
vechtgläubigen Kirche geſammelt und bearbeitet 1.25 

Dasfelbe mit Goldſchnitt 2.00 


Zwar hat in Borftchendem der theure Bearbeiter nicht? Eigenes 
gegeben, aber eine fo vortreffliche Auswahl aus den älteren 
Schägen ver rechtgläubigen Kirche getroffen, Alles fo ſchön zus 
fammengeftellt und ein fo richtiges Maß für jede Betrachtung inner 
gehalten, daß es wohl fein paſſenderes Bud) zur Anftellung eines 
— Paſſions⸗Hausgottesdienſtes in der Baltenge en 
ann „Luth.“) 


— — Dfterbucdh. Andachten zur häuslichen Feier ber heiligen 
Dfterzeit, Aus den älteren Schäten der rechtgläubigen 
Kirche gefammelt und bearbeitet 1.00 

Dasfelbe mit Goldjchnitt 1.75 

Aehnlich wie dad Paſſionsbuch ift auch das Ofterbuch einge: 

richtet zum häuslichen Gebrauch in den Freudentagen von Ditern 
bis Pfingiten. („Luth.”) 


Rambach, Dr. Johann Jacob. Betrachtungen über das ganze 
Leiden Ehrifti und die fieben legten Worte 


Delitzſch, Sram, Sehet, welch ein Menſch! Ein ee 
angehängt: Belege und Erläuterungen. Gebunden mit 
Goldtitel .45 


Heermonn, Joh. Heptalogus Christi oder die fieben Worte 
Ehriftt am Kreuz in fieben Iehr- und troftreichen Predigten 
erflärt. Berfaffer von: „Herzliebfter JEſu, was baft du 
verbrochen?” Steif brofchirt .55 

— — Orux Christi, das ift, die ſchmerzliche Marterimoche un: 
ſers hochverdienten Heilandes JEſu Chriſti, betrachtet aus 
dem ſchönen Paſſionsbüchlein der vier Evangeliſten. = 
broſchirt 

derberger. Valerius. Paſſionszeiger zu heilſamer ee 

es bitteren Leidens und Sterbend JEſu Chrifti, Na 
Ordnung ber 24 Stunden. Seraußgegeben von 8. F. 
Ledderhoſe .60 


Rieger, M. Georg Conrad. Auserlefene Paſſionspredigten ' 
über die harmonifche Gefchichte von dem bittern Leiden 
und Sterben JEſu Ehrifti 1.25 

Rambach, Dr. Johann Jacob. Die ftegreiche Auferftehung 
unfereg Heilandes JEſu Chrifti in 27 Betrachtungen .75 

Moller, Mart. Handbüchlein zur rechten Todesbereitung. Steif 


broſchirt 30 ( 

Rambad, Dr. Johanu Jacob. Betrachtungen über die galt 

gen zehn Gebote. teif broſchirt 
Diter: Karten. 


No. 307.* Wunfchlarte mit deutſchem und englifchem Text. ar i 
ſchöne Karte mıt ſchwebendem Engel ' 
No, 338.* Fliegender Engel, in den Händen ein Banner Hattend ’ 
mit beutjcher oder auch engliſcher Inschrift. Diefe Karte | 

ift mit einem feidenen Bande verfehen, um zur Zierde eines 
Zimmers aufgehängt zu werden ‚15 | 
No. 838.* Eine hochfeine Wunſchkarte auf Celluloid mit juwelir- 
ten Ofterblumen. Der Tert auf diefen Karten ift in deut | 

ſcher oder auch englifcher Sprache zu haben .15 
No. 329.* Eine elegante Karte zum Aufftellen mit zwei auf Baum: 
äften ftehenden Tauben in Silber gefchmüdt, daran unten 
eine Karte, mit Bibelfpruch und Wunjd) in englifcher oder 
auch deuticher Sprache, welche eine Tafche bildet ‚20 
No. 305. Eine feine Karte zum Aufftellen, vorne ein ausge | 
ſchnittenes Kreuz mit Gold verziert nnd mit Eilber ger . 
ſchmückten Dfterblumen, im Hintergrund einen Engel dar- | 
—— Dieſe Karte iſt nur mit engliſchem Text zu 

aben .10 
No. 356. Transparent⸗Karte mit liegendem Kreuz und Oſter⸗ \ 
binmen. Wenn an’s Yicht gehalten, fieht man fliegende - 
Engel. Nur mit englifchem Wunſch zu haben 10 | 
No. 316. Eine fehr feine Karte mit ſeidenem Anker und Kreuz, ! 
von Blumen umfchlungen, an der einen Seite ein — 
Engel. Nur mit engliſchem Text 10 | 
No. 321. Hochfeine Aufflapp:Rarte mit Berlen geſchmückten Oſier * 
blumen, mit Spruch und Wunſch in englifcher Sprache .10 ( 
1 


Eonfirmationsgeichenfe. 


Für die Confirmation empfehlen wir nachftehende Bücher: 
„Eins ifl noth.“ Worte freundlicher Erinnerung an unfere con 
firmirte weibliche Jugend, Leinwandbd. mit Goldtitel .15 


„Seid flarf in dem HErrn. Worte freundlicher Erinnerung 
an unfere hriftlichen Jünglinge. Leinivandband mit Gold: 


titel ‚15 
Zimotheus. Ein Geſchenk für die confirmirte Zugend. Leins _ 
wandband 25 | 
In Golpfehnitt 50 
Zehrung auf den Weg für Eonfirmirte 20 


Kehre wieder! Worte der Liebe an einen früheren Confirman⸗ 
den. Yeinwandband .15 
In Goldſchnitt ‚20 
Habermann Ich. Geiſtreiche Morgens und Abendgebete, nebſt 
anderen jchönen Gebeten, wie auch einer Anzahl alter 
Lieder. Leinwand .15 
In Goldfchnitt - 20 
Gerhard, Dr. Johann. Heilige Betrachtungen zur Erwedung 
wahrer Gottſeligkeit und zur Förderung des Wachsthunis 
des inwendigen Menſchen. Von neuem aus dem — 
niſchen überſetzt. Prachtband 
— — Tägliche Hebung der Goͤttſeligkeit. 
überſetzt 
Walther, Prof. C. F. W. Tanz und Theaterbeſuch 
EUUTEREENN: G. A. Beicht: und Communionbuch für m. 


Aus dem Suteinfgen | 


riſche Chriften. Leinwandband 
In Goldſchnitt en 
Nenes Teftament mit Pfalmen. Taſchenformat, ord. .20 | 
In Goldſchnitt ‚50 


Das feierliche Gelübde gottfeliger Sonfirmanden. Per Dtzd. .10 ' 
Seidel, Dr. Chr. T. Der würdige Communicant oder An- 
weil ung zum würdigen Gebrauch des heiligen Abendmahls. 
DOrdinär .75 

In Goldſchnitt 1.25 


Eonfirmations : Karten. 


Nachſtehende Karten eignen fich vorzüglich ala Pathengeſchenke 
oder auch als Andenken von Lehrern, die folche ihren Eonfirmans . 
den zu verabreichen wünjchen. 

No. 1571. Eine Aufflapp Karte mit Gold und Juwelen geſchmück⸗ 
— — sBlumen. Inwendig eine mis 

idm 

No. 1568. Eine fehr feine Aufklapp Karte mit Blumen in Silber 
und den geſchmückt. Inwendig Spruch und ir 
wun 

No. 1569. Eine wunderſchöne Aufklapp Karte mit außgefchnitter | 
nem Kreuz und feinen Blumen mit Perlen und Juwelen 
verziert. Inwendig ein Bibelfpruch nebft Glückwunſch15 

No. 157 Eine hochfeine Auftlapp Karte mit prächtigen Blus 
men in Silber und Juwelen geſchmückt. Inwendig Sn 
fpruch nebft Glückwunſch 


Geburtstags: und Gratulations: Karten. 


No. 188. Eine elegante Geburtstagsfarte in englifcher Sprache 
zum Aufflappen, mit ſchönen an einem Fenfter empor 
wachjenden, Blumen in Gold und. Juwelen geſchmückt. 
Inwendig ift ein Vers nebft Glüuc wunſch .15 

No. 139. Eine ganz wunderſchöne Aufklapp⸗Karte mit Geburts 
tagswunſch in engliſchem Text. Die Blumen ſind mit 
Gold und Juwelen verziert .16 


38 


No. 144. Eine Aufflapp: Karte in Form einer Wandtafche mit 
Silber und Gold verzierten Blumen. Inwendig un 
und Geburtstagswunſch in englifcher Sprache 

137. Eine jehr fchöne Aufklapp-⸗Karte mit Blumen in So 
und Silber geſchmückt. Inwendig ein Vers nebſt Geburts: 
tagswunſch in englifcher Sprache ‚10 

111. Eine feine Gratulationsfarte mit deutfchem Text. Das 
Bild auf dieſer Karte ftellt eine Hand vor, eine fchöne ie 
in Relief haltend 

No. 93. Eine elegante Glückwunſchkarte in deutfcher Smad, 

eine Landſchaft in Tondruck darftellend 
No. 103. Eine hochfeine Karte mit deutichem Text: „Senden 
= Glückwunſch“ und ausgefchnittenen Blumen 

.796.* Eine wunderſchöne Auftlapp: Karte mit deutfcher — 
auch engliſcher Gratulation. Die Blumen auf dieſer Karte 
ſind von Seide und Silber in Relief 15 

.186.* Eine fehr fchöne Aufflapp» Karte in Form einer 
Düte, einen Blumenftrauß haltend. Dieje Karte ift mit 
a in deutjcher oder auch englifcher Sprache H 

aben 

797.* Eine ganz prächtige Gratulationgfarte mit —— 
ober auch engliſchem Text. Die Blumen auf dieſer Karte 
find Rofen und Vergißmeinnicht von Seide in Relief .15 


Sonntagsschul: Karten. 


Indem wir an unfer reichhaltiges Lager von Fleib:, Belobungs⸗ 
und Mitgliedsfarten für Sonntagsſchulen erinnern, möchten hier⸗ 
mit auf nachſtehende neue Karten aufmerkſam machen. 

No. 879a. Pantoffel mit Blumen gefüllt und unter dieſer ein 
Roſenbouquet in Relief. 

No. 183. Weihnachtsſcene mit Winterlandjchaft und mit Schnee 
bedeckten Tanııen. 

No. 740. Schönes Landichaftzbild im Winter mit Kranz von 
Goldblättern. 

No. 141. Eine prächtige Winterſcene in Relief. 

oe No. 124. Feine Karte mit Blumen und Schmetterling in Relief 

und in einer Ede ein Landſchaftsbild. 

No. nr Wunderfchöne Rofen in Relief und eine Landfchaft im 

inter, 

No. 300. Spielende Kinder am Brunnen. 

No. 234. Eine fchöne Karte mit Farbenbrett und an ber Seite 
ein —— in Relief. 

No. 

No. 920. Eine Winterſcene mit Blumenkranz in Relief. 

No. 8796. Drei Fächer mit Blumen und Xandfchaften in Relief, 

Die Größe obiger Karten ift 44X6 Zoll in 11 verfchiedenen 

Muftern, wovon jedes Bild jeparat oder auch die 11 Muſter jor- 
tirt zu folgenden Preiſen zu haben find: 25 Stüd 85 &t8., 50 Stüd 


No. 


No. 


No. 


179. Ein Vogel mit Brieftafche im Schnabel, auf dem Rüden 
einen Bluntenjtrauß tragend, in Relief, 


60 &t3., 100 Stüd $1.00. 

No. 2 248. gomiſche Karte mit — — 

No. 130. Spielende Kinder. 

No. 731. Ein Sindergeficht und Blumenftrauß. 

No. 551. Winterlandichaft und an einer Seite ein Blumen: 
bouquet. 

No. 2012. Hundehaus mit fpielenden Hündchen. 

No. 2032. Schönes Landſchaftsbild. 

No. 870. Vögel auf Telegraphendrähten figend, unten ein Bilb 
einer Stadt bei der Nacht, 

No. 188. Kunftftüce ausübender Pudelhund. 

No. 311. Knabe mit Reifen fpielend. 

No. 2035. Winterfcene, im Vordergrund ein Bogel auf einem 
Baumaſt figend, 

No. 2016. Eine —* Blumenkarte und eine Vaſe mit Blumen 
gefüllt. 

No. 2084. Ein Hundekopf, dargeſtellt als ob derſelbe Durch ein 
Loch in der Karte blickt, 

No, 802. Ein noch zum Theil in der Schale ſteckendes Hühnchen, 
auf dem Rüden ein Kind tragend. 

No. 692. Spielendes Kind und Blumen, 

No. 777. Schöne Hundeföpfe und Blumenftrauf. 

No. 2010. Auf einem Vogel reitendes Kind. 

No. 868. Komiſches Kinderbild. 

No. 2030. Vaſſertragendes Mädchen und Strauche. 

No. 722. Ein am Fluß fitendes Mädchen mit Blumenkorb. 

No. 103. Schöne Karte, ein Kleines Kind mit Hühnern fpielend, 
darſtellend. 

No. 2037. Ein ſchönes Bild, ein kleines Mädchen im Walde 


ſpazieren gehend. 

. Eine feine Rarte mit einem in Pelz gefleibeten Keinen 

Mädchen im Schneefturm. 

Komilche Karte mit Ragen, auf Inftrumenten fpielend. 
No. Landſchaftsſcene mit Blumenftrauß. 

No. 647. Eine jchöne Karte, ſpielende Katzen darftellend. 

Die Größe vorftehender Karten ift 83x44 Zoll in 25 verſchiede⸗ 
nen Muftern, wovon jedes Mufter feparat oder auch die 25 ver: 
ſchiedenen fortirt abgegeben werden. Die Preiſe hiervon ſind wie 
folgt: 50 Stück 30 Cis., 100 Stück 50 Ets., 200 Stück 75 Cts. 

Vorſtehende Sonntagsichul: Karten find ohne Text, können aber 
für Einladung®: oder Mitglieds: Karten mit entfprechendem Auf: 
drud verjehen werden, 


Die mit einem * bezeichneten Karten find mit beutfchem ſowie auch eng⸗ 
liſchem Text zu haben. Bei Beftellungen wolle man biejes gefälligit beachten. 


No. 
No. 


Briefpapier 


für Geburtstags: und Neujahrswünſche, auch zugleich 
geeignet für Pathenbriefe. 


No. 3013. Note size. Einfach liniirt mit gegadtem Rand und 
Nelief- Preffung, am Kopfe eine Blumen: Bignette, 

@ Dutzend Bogen .85 
No. 3308. Note size. Einfach liniirt mit gezacktem Rand und 
„Herzlichen Glückwunſch“ in Relief: Prefiung, nebit 
Blumen:Bignette am Kopfe. @ Dugend Bogen .35 


No. 3304. Note size. Doppelt Imürt, Relief-Preſſung N 


Blumen:Pignette. @ Dutend Bogen 
Note size. Einfach liniirt, Relief-Preſſung in 
Blumenftrauß. @ Dusend Bogen 25 
Note size. Einfach linürt mit gegadtem Rand und 
Relief: Brefiung, am Kopfe ein Amorbild. @ en 
Bogen 
Note size. Einfach liniirt mit ggadtem Rand, am 
Kopfe eine Blumen⸗ ⸗Vignette, worunter in Relief 
Preſſung: „Die beiten Wuͤnſche“. @ Did. Bogen .40 
Note size. Einfady liniirt mit Gold» und Relief: 
Preffung nebit Blumen:Vignette, G Dutzd. Bogen .40 
Note size. Ohne Linien mit feinem Spigenrand 
und in Relief gepreßtem Blumen-Bouquet nebft Vers. 
G Dutend Bogen ‚50 
Letter size. Einfach liniirt mit Rand in Relief: 
Sl ung und am Kopfe ein Yandfchaftshild. @ an 
ogen 


No. 14339. 
No. 18441. 


No. 3351. 


No. 3305, 
No. 3341. 


No. 3161. 


Kirchengefangbud) 


für 
evangeliih = Intheriihe Gemeinden. 


a. Taſchenformat oder Nonpareil: 


1. In Leinwandband $ .60 
2. In gepreßtem Lederband .75 
3. In gepreßtem Lederband mit Goldſchnitt 1.10 
4. In feinem Leder mit Goldichnitt (F} 1.85 
5, In Marocco⸗VLeder mit Goldfchnitt (M 2.10 
6. in Relief 3.00 
7. In Sammet mit Nidelbefchlag und Schließen 8.00 
8. Ohne Anhang, in biegfamem Einband ohne Klappe 1.25 
9, mit Klappe 1.50 
10. Prachtbauid, in Kalbleber mit Nicielſchioß und rei⸗ 


cher Deckelverzierung. In 9 Muſtern. (Siehe unten: 
ſtehende Abbildung.) No. 279, 318, 321, 331, 428, 
450, 835, 970, 996, 

Prahtband, in Sammet mit Schloß und Dedel- 
verzierung. In 3 Muftern. (Siehe untenftehende 
Abbildung.) No. 354, 371, 389. 


b. Mittelformat oder Klein-Octap-Nusgabe: 


11. 


12. In Leinwandband 70 
13. In gepreßtem Lederband .85 
14. In gepreßtem Lederband mit Goldſchnitt == 1.25 
“15. In feinem Leder mit Goldfchnitt (f) 2.00 
16. In Maroceo:Leder mit Goldfchnitt I 2.25 
17. In Sammet mit Nidelbejchlag und Schließen 3,00 
18. In Schaflever geb. mit Namenaufdrud, Per Dub. 10,20 
19. Ohne Anhang, in biegfamem Einband ohne Klappe 1,50 
ec. Groß⸗Octab⸗Ausgabe: 
20. In gepreßtem Lederband 1.10 
21. In gepreßtem Lederband mit Goldſchnitt 1.60 
22. In Marocco:Leder mit Goldſchnitt (ff) 2.75 


. In Schaflever geb. mit Namenaufdrud. Per Dutz. 12.00 
. Ohne Anhang, in biegfamem Einband ohne Klappe 1.75 

(Bor: und Familienname, ſammt Jahreszahl auf den Leber: 
einband mit Soldlettern gedrudt, koften 10 CEts., diefelben auf 
Nickel⸗Platte gravirt 25 Cts.) 


No. 279. (Kalbleber.) 


Zwei Charnierbonder von Verl⸗ 
mutter und Elfenbein. 


AIsꝛas. (Qalbleder.) 


Kelch mit Blüthenſtrauß von 
Verlmutter und Gold. 


No. 381. 


(Kalbleder.) 


Ro. 321. (Kalbleder.) 
Vergoldete Streifen mit In—⸗ 


Kreuz von Elfenbein mit Blumen⸗ 
ſchrift: Lobe den Herrn. 


gewinde aus Silber. 


| 


No. 428. (Kalbleder.) 


Zwei Gejtüde und vergoldeter Zweig 
mit elfenbeinernen Blumen. 


No. 835. (Kalbleder.) 
Gingelegter Kelch mit Berlmutter har 
und Golds Verzierung. u 


No. 906. (Kalbleder.) 


Kelch mit Bluthenzweig von 
Perlmutter und Metall. 


No. 371. 


(Sammet,) 


Elfenbeinernes Kreuz mit 
Berlmutter-Blumen. 


Klaſſenbuch für Sonntay 
In deutſcher ſowie auch enc 


Dieſes Buch iſt für eine Klaſſe von 
und zwar ſo, daß der Name eines jeden 
das ganze Jahr zu ſchreiben iſt. Sodan 
ken mit Bezeichnungen für Eintritt, Alt 
Abweſend, Krank, Einheimiſch oder Frem! 
Der Preis für ein Probeexemplar iſt 6 


Dem Drang vor den 
beugen, bittet Unterzeichne 


baldmöglichſt einzufenden. 


Achtungsvoll 
m. ©. ' 


SOoNMNOHt© 


SONO 


S 


2000.08 


Ot O 9O 


a 


— 


No. 428. (Kalbleder.) No. 450. (Kalbleder,) 


Zwei Eckſtuce und vergoldeter Zweig Reiche Gold: und Bronze: 
mit elfenbeinernen Blumen. Verzierung. 


N0.835. (Kalbleder.) No. 970. (Ralbleder.) 
Gingelegter Kelch mit Perlmutter Charnierband von Perlmutter 
und Gold⸗Verzierung. und vergoldetem Metall. 


No. 996. (Kalbleder.) No.854. (Sammet,) 


Kelch mit Blüthenzweig von Kelch, bronzirt und vergoldet 
Perlmutter und Metall. mit BerlmuttersBlumen. 


N0,371. (Sammet.) No. 389. (Sampet.) 


Glfenbeinerned Kreuz nit Vergoldeter Kelch mit 
PerimuttersBlumen. Siülberranfen. 


Mafjenbud für Sonntags-Schullehrer. 
Sn deutjcher fowie auch englifcher Sprache. 


Diefes Buch iſt für eine Klafje von 28 Schülern eingerichtet 
und zwar fo, daß der Name eines jeden Schülers nur einmal für 
das ganze Fahr zu jchreiben ift. Sodann enthält dasfelbe Rubri= 
fen mit Bezeichnungen für Eintritt, Alter, Wohnort, Antvefend, 
Abweſend, Krank, Einheimiſch oder Fremd, Betragen und Beiträge. 
Der Preis für ein Probeeremplar tft 6 Et8., dag Hundert 36.00. 


Dem Drang vor den Feiertagen vorzu— 
beugen, bittet Unterzeichneter, Beitellungen 
baldmöglichit einzujenden. 


Achtungsvoll 
M. S. Tirmenftein, Agent. 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangelifi 
Redigirt von dem Lehrer-Coll 
( 


50. Jahrgang. 


5 ( 
St. Jonis, % 


(Eingejandt.) 


Der Pabit als der Antichrift aus der Schrift: 


bewiefen. 


Der Pabſt gibt ſich neuerdings viel Mühe, fich bei 
dem americaniſchen Volke einzujchmeicdheln. Dies 
zeigte 3. B. das Rundſchreiben über die Schulfrage, 
welches er feiner Zeit an die römischen Biſchöfe dieſes 
Landes richtete und Das jofort in allen Tageshlättern 
veröffentlicht wurde. Darin jagte er unter anderm: 
„Der erſte Zwed feiner Sendung” (der Vicepabit Sa: 
toi ift gemeint) „war, daß fie ein öffentliches Zeug: 
niß unjers Wohlwollens gegen Euer Land und der 
hohen Achtung, welche wir vor denen, welche die Ne: 


gierung der Republif verwalten, hegen, jein jollte..... 


Dadurch haben wir deutlich Fundgethan, daß wir Euer 
Volk ebenjo lieben” ꝛc. Darin ermahnt er jeine Ge- 
treuen: „Berfäumet nicht, die Wohlfahrt Eurer Mit: 
bürger zu fördern und die Aufrichtigfeit Eurer Liebe 
zu Eurem Baterlande zu beweiſen, ſodaß diejenigen, 
denen die Berwaltung der Kegierung anvertraut tft, 
deutlich jehen mögen, was für einen Einfluß auf die 
öffentliche Ordnung und die Förderung des gemeinen 
Wohls die fatholifche Kirche hat.” Bon diejen väter: 
lihen Ergüfjen des „heiligen Vaters” und manchen 
andern ähnlichen Kundgebungen desjelben jind viele 
Americaner proteftantijher Religion in ihrem Un: 
verstand jehr erbaut. In den meilten englijchen Zei— 
tungen fang man darob das Lob des Pabſtes und 
wurden deſſen friedfertige Beftrebungen und jeine 
„liberale“ Gefinnung gepriejen. 

Daiftes wohl an der Zeit, daß „Der Lutheraner“ 
feinen Leſern wieder einmal in Erinnerung bringe, 
wer und was der Pabſt eigentlid) jei. Dazu 
foll denn auch diejer Artikel dienen. Darin wird 
nämlich nachgewieſen werden, daß der Babit fein Ge: 
tingerer ift, als ber in der Bibel geweiljagte große 
Antigrift. 

Die vornehinften Weiffagungen der heiligen Schrift 
vom Antichrift finden fih Dan. 11. 2 Theil. 2. und 
Dffenb. 13. 14. 17. 18. Der Hauptjig der Xehre vom 

. Antichrift ift jedoch 2 Theſſ. 2, 3—12.; denn da wird 
der Antichrift nach feinem eigentlichen inneren Weſen 
gefchildert, und zwar mit klaren und deutlichen Mor: 
ten. Daß der Apoftel Paulus hier vom Antichrift 
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Redigirt von dem Lehrer- Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


9. Jonis, M 


0., den 27. Februar 1894. 


No. 5. 


Singefandt.) 


Antihrift aus der Schrift 
ıewiejen. 


neuerdings viel Mühe, fich bei 
Volke einzufchmeicheln. Dies 
ſchreiben über die Schulfrage, 
an die römischen Biſchöfe diefes 
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Thefj. 2, 3—12.; denn da wird 
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l Paulus hier vom Antichrift 


redet, ihn bejchreibt, wird ganz allgemein anerkannt 
und zugegeben. Aber darüber, wer der hier geweis- 
fagte Antiehrift jei, gehen die Meinungen weit aus- 
einander. Man hat als den Antichrift das Juden— 
thum, verfchiedene römische Kaifer, Muhammed, Na- 
poleon I. und IH., den Kaifer von Rußland zc. zu 
erkennen vermeint. Nicht wenige verjtehen auch unter 
dem Antichrift den Atheismus, das heißt, Den groben 
Unglauben. Die Römischen und die Chiliajten, das 
heißt, die Zeute, welche von einem zufünftigen tau- 
fenbjährigen herrlichen Reich Chriſti auf Erden träu— 
men, erwarten den Antichrift noch als Weltbeherricher 
in der Zufunft, kurz vor dem jüngften Tag. Die Ver: 
treter aller diejer Meinungen und Behauptungen 
ftügen fich vorgeblich injonderheit auf 2 Thefl. 2. 
Die lutheriſche Kirche hingegen lehrt in den 
Schmalkaldiſchen Artifeln mit deutlichen, unmißver- 
ftändlihen Worten, daß der Pabſt zu Nom der 
Antichriſt fer und fein anderer. Und zwar gründet 
fie diefe ihre Lehre ebenfalls auf die Thefjalonicher: 
ftele. Daß dieje Lehre unjerer Kirche richtig, das 
heißt, jchriftgemäß jei, davon wollen wir uns jest 
aufs neue überzeugen, indem wir St. Pauli Be- 
ſchreibung des Antichrifts in jeinem zweiten Theſſa— 
lonicherbrief vor uns nehmen und _ 

1. eine furze Auslegung dieſer Stelle 
geben, 

2. nahweifen, Daß das hier Gemeijjagte 
dur das Pabſtthum vollftändig ge— 
dedt wird, 

3. einige Einwände bejeitigen. 


1. 

Was zunächſt die Bezeichnung „Antichrift“ betrifft, 
jo ift zu bemerken, daß diejelbe in zweifachem Sinn 
gebraucht wird, in einem weiteren und einem engeren 
Sinn. Im weiteren Sinn werden alle falichen Leh— 
rer, welche den Grund des Chriſtenthums umſtoßen, 
Antichriften genannt. Johannes, bei welchem übri- 
gens allein der Ausdruck „Antihrift” oder „Wider: 


chriſt“ vorkommt, jchreibt in feinem eriten Brief, Cap. 


2,18.: „Rinder, es ift die legte Stunde; und wie ihr 
gehört habt, daß der Widerdrift fommt, und nun 
find viel Widerdriften worden.” Der Apoftel redet 
hier aljo von vielen Widerdhriften, die es damals ſchon 


— 


gegeben habe. Damit meint er offenbar alle falſchen 
Lehrer der oben bejagten Art. Doch unterjcheidet Jo— 
hannes gerade in diefer Stelle zwifchen den damals 
ſchon aufgetretenen Antichrijten und dem eigentlichen, 
rechten, großen Antichrift, der noch kommen follte, dem 
Antichrift im eigentlichen, engeren Sinn, von dem der 
Apojtel Paulus 2 Theſſ. 2. handelt. 

In der Gemeinde zu Theffalonich war die irrige Ber 
hauptung aufgeftellt worden, der Tag der Wiederkunft 
Chrifti ftehe unmittelbar vor der Thür. In Folge 
defien entitanden Unordnungen, trieben manche, die 
jener Behauptung Glauben jchenkten, Vorwitz, an- 
jtatt ihrem Beruf nachzugehen. Da warnt fie nun 
der Apojtel vor diefem Wahn und jagt ihnen, der Tag 
Chrifti werde nicht fommen, es fei denn zuvor der 
große Abfall gefommen und offenbar geworden der 
Menſch der Sünde, den er dann im Folgenden näher 
bejchreibt. 

Das Erfte aljo, was hier von der Zukunft des Anti- 
Hrifts gejagt wird, ift, daß der Abfall fommen 
werde. Der Artifel „der“ zeigt an, daß hier von 
einem beitimmten, etwa von Paulus ſelbſt mündlich) 
vorhergejagten Abfall die Rede jei. Daß bier der 
Abfall gemeint jei, der mit dem Antichrift im Zu— 
ſammenhang fteht, geht daraus hervor, daß ſich die 
Schilderung des Antichrifts ummittelbar anjchließt 
und gejagt wird, daß deſſen Zukunft gejchehe mit 
allerlei lügenhaften Kräften, Zeihen und Wundern 
und mit allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit unter 
denen, die verloren werden. 

„Und offenbar werde der Menid der 
Sünde, das Kind bes Verderbens.“ Dazu 
fagt Luther: „Daß er ihn nennet einen Menſch der 
Sünde und Kind des Verberbens, meint er nicht feine 
Perjon allein, denn das wäre Heiner Schaden; jon- 
dern daß jein Regiment nicht anders fei, denn Sünde 
und Berderben und er nur regieren wird, alle Welt 
zu Sünde und Hölle zu führen.” (E. A. 24, 160.) 

Diejer Menſch der Sünde und Sohn des Verder— 
bens foll offenbar werden. Damals, als ber 
Apoſtel dies ſchrieb, regte ſich ſchon die Bosheit Heime 
lich. Der Teufel legte ſchon den Grund für das bos— 
hafte Treiben des zukünftigen Menſchen der Sünde. 
Seiner Zeit aber, ſagt der Apoſtel, werde er offenbar 
werden, ſich öffentlich zeigen als das, was er iſt, offen 
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bervortreten mit feinen zum Abfall führenden Leh— 


ren; auch werde ihn die Maske abgezogen werden, 


daß jedermann ihn erkennen kann als ven Menſchen 
der Sünde und das Kind des Verderbens. 

Sın Folgenden bejchreibt Paulus diefen Menjchen 
der Sünde weiter alfo: „Der da ift ein Wider: 
wärtiger und ſich erhebet über alles, das 
Gott oder Gottesdienst heißet.“ Der Wider: 
wärtige wird er genannt, der Widerjacher, der fi 
nämlich Chrifto und feinen Evangelium widerjegt, 
aljo der Widerchriſt oder Antichrift. Dieſer wird ſich 
erheben über alles, das Gott genannt 
wird. Er will feinen Herrn über ſich dulden, er will 
niemand unterthan fein. Sa, über Gott, den HErrn 
Himmels und der Erde, ſelbſt wird er ſich erheben, 
wie auch Daniel von ihn weiſſagt: „Und ber König 
wird thun, was er will, und wird fich erheben und 
aufwerfen wider alles, das Gott ift; und wider den 
Gott aller Götter wird er greulic) reden. ... Und 
feiner Väter Gott wird er nicht achten; er wird weder 
Frauenliebe, noch einiges Gottes achten, denn er wird 
fi) wider alles aufwerfen.” (Gap. 11, 36. 37.) 

„Alſo, daß er fih feßt in den Tempel 
Gottes als ein Gott, und gibt fi vor, er 
ſei Gott.“ So wird das Gebahren des Antichrifts 
von Paulus weiter bejchrieben. Er jest jich aljo, 
wie ein Monarch, ein Herricher und Gebieter, in 
ben Tempel Gottes, in die chriftliche Kirche, 
Der Antichrift gehört alſo nicht zu den Feinden, die 
von außen her gegen Chriſtum anftürmen, jondern 
mitten im Tempel, in der Kirche Gottes, ſchlägt er 
feinen Thron auf. Da will er herrjchen, über die 
Kirche Chrifti will er gebieten, als ein Gott. Da 
mißt er fih die Macht zu und läßt er fich die Ehre 
erweilen, die nur Gott gebührt. Und gibt jid 
vor, zeigt fi, ſpielt ſich auf, jtellt ih zur Schau, 
als ob er Gott wäre. — Alfo in der Kirche ift der 
Antichrift zu juchen, das heißt, in der äußeren, fit: 
baren Kirche, in der Chriftenheit. Wie Satan fi 
unter die heiligen Engel Gottes mijcht und mit ihnen 
vor den HErrn tritt (Hiob 1, 6.), und ſich überhaupt 
gern in einen Engel des Lichts verftellt, jo macht es 
auch fein treuefter und gelehrigiter Schüler, der Anti: 
chriſt. In der Kirche Gottes figt er auf feinem Stuhl. 
Nicht nur ein weltlicher Herricher will er jein, Sondern 
zum Herrn und Oberhaupt der Kirche wirft er fich auf. 
Kurz, er geberdet fi), als ob er Gott wäre, als der 
über alle göttlichen und menſchlichen Richter und Ge: 
richte erhaben fei, deſſen Gericht und Urtheil aber ſich 
jedermann unbedingt unterwerfen müſſe. 

„Und was es noch aufhält, wijjetihr, daß 
ergeoffenbaret werde zu feiner Zeit. Denn 
esreget ſich jhon bereits Die Bosheit heim- 
lich, ohne daß, der es jeßt aufhält, muß bin- 
meg gethan werden.” Der Apoftel erinnert hier 
bie Thefjalonicher, wie auch im vorhergehenden Vers, 
an jeine mündlichen Mittheilungen, die er ihnen früher 
gemacht habe, über den Antichrift und das, was das 
Erſcheinen desſelben noch aufhalte. Was aber dies 
fei, welches das Erjcheinen, das Dffenbarwerden des 
Antichrifts noch aufhalte, das jagt er nicht. Daher 
können wir auch nicht mit Beſtimmtheit wiffen, was 
es war. Doc ift die Annahme, daß die in Kraft 
ftehende ftaatliche Gewalt gemeint jei, nicht unwahr: 
ſcheinlich. Denn jo lange eine einheitliche Weltmacht 
beitand, konnte eine Herrichaft, wie der Antichrift fie 
anjtrebte, nicht leicht auffommen. 

„Es regt jih jhon die Bosheit heimlich“, 
fagt der Apoitel. Die erſten Anſätze zu allerlei Irr— 
thümern und zur Herrſchſucht in der Kirche waren 


Ichon zu des Apoftels Zeit vorhanden und bahnten 
leije und allmählich dem Antichrift den Weg. 

„And alsdann“, wenn nämlich das fein Er- 
ſcheinen Aufhaltende bejeitigt jein wird, „wird der 
Boshafte”, der Geſetzloſe, der fich durch Fein Geſetz 
binden lajjen will (das ijt derjelbe, welcher oben der 
Menſch der Sünde, das Kind des Verderbens, ber 
Aiderfacher genannt wird), „offenbar werden“, 
das heißt, offen hervortreten als der Boshafte, der 
Geſetzloſe, der fic) über alles Erhebende. Und wird 
dann auch mit der Zeit als der Antichrijt erkannt 
iverden. 

„Belden der HErr umbringen wird mit 
dem Geiſt feines Mundes, und wird fein 
ein Ende machen durch die Erſcheinung fei- 
ner Zufunft.” Diejer greuliche Widerſacher Chrijti 
joll aljo gejtürzt, jein Einfluß zerſtört, er jelbft ver: 
nichtet und fein ein Ende gemacht werden. Das alles 
wird Gott der HErr ſelbſt thun. Die Waffe, womit 
er ihn umbringen wird, ift der Geift feines Mun- 
des, das ijt, das Schwert des Geiftes, das Wort 
Gottes, das Evangelium, durch welches der Geijt 
Chriſti in den Herzen mädtig wirft. Jeſaias weis- 
fagt von dem Mejlias und von der Kraft feines Evan- 
geliums zur Zeit des neuen Tejtaments: „Er wird 
mit dem Stabe feines Mundes die Erde ſchlagen“ 
(11,4.). Da ift offenbar auch die Predigt des Evan 
geliums Chriftt gemeint, die ſich als eine Straft Gottes 
erweifen werde. Das iſt diefelbe Waffe wie die, da- 
von Paulus jagt: „Die Waffen unjerer Nitterfchaft 
find nicht fleifchlich, fondern mächtig vor Gott, zu 
verjtören die Befeftigungen, bamit wir verftören die 
Anſchläge und alle Höhe, die fich erhebet wider das 
Erfenntniß Gottes.” Durch diefen „Geift jeines 
Mundes“, das Evangelium, die Kraft Gottes, das 
Schwert des Geiftes, wird der HErr den Antichrijt 
umbringen, vernichten, verzehren, nämlich in den 
Herzen der durch das Evangelium befreiten Chriften, 
fodaß fie, wie Luther jagt, weiter nichts mehr halten 
von des Endechriſts Gejeßen und Geboten, ... fon: 
dern er ſammt allen feinen Greueln und Teufels: 
dred ift aus ihren Herzen rein ausgefegt, ihnen ganz 
und gar todtgejchlagen, zugeſcharrt und begraben”. 
(St. Louiſer Ausg. 12, 1298.) 

Endlich wird der HErr des Antichrifts ganz ein 
Ende maden. Das aber erft durch die Er: 
iheinung jeiner Zukunft zum Gericht am jüngs 
ften Tag. Obgleich aljo der Antichrift vorher zu feiner 
Zeit offenbart, bloßgeftellt, feine Bosheit aufgededt, 
er auch durch das Evangelium in den Herzen vieler 
Chriſten umgebracht ſein wird, Jo wird Doch jein Neich, 
wenn auch nicht in demjelben Umfang und mit dem: 
felben Erfolg, doch in derjelben Gefinnung, mit der— 
ſelben Abſicht und durch diejelben Mittel fortbeftehen, 
bis der HErr fommen wird zum Gericht. 

Nachdem nun der Apoſtel die Offenbarung, Ber: 
nichtung und das Ende des Antichrifts prophegeit hat, 
greift er noch einmal zurüd und fährt fort, das Wejen, 
Wirken und Treiben des Antichrijts weiter zu idhil- 
dern. Er jagt zuerft, die Zukunft desjelben ge: 
ſchehe nad der Wirkung des Satans. Er iſt 
aljo nad) jeinem ganzen Wejen ein Werkzeug Satans. 
Das Reich des Antichriſts iſt vom Teufel gejtiftet. 
Auf der Wirkung des Satans ſteht jeine ganze Macht. 
Deshalb geihieht aud) jein Auftreten, jein Werk, im 
Dienft und nad) dem Willen des Teufels, Darım 
find denn auch die Mittel, die der Antichriit anwendet, 
teufliiche Mittel, nämlih allerlei lügenhafte 
Kräfte, Zeiden und Wunder und allerlei 
Verführung zur Ungerechtigkeit. Alſo dur) 
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allerlei lügenhafte, betrügerifche Wunder und Zeichen, 
die durch Eingebung und mit Hülfe des Satans, des 
Erzlügners, gefhehen unter dein Borgeben, es feien 
göttliche, von Gott gewirkte, Zeihen und Wunder, 
wird der Antichrift die Leute täufchen und bethören, 
Und durch allerlei Verführung zur Ungerechtigkeit, 
durch Fräftige Irrthümer, falſche Lehren, jelbft- 
erdachte Werke, ſelbſtgemachte Gebote, die er aber in 
teufliſchem Betrug für göttliche Lehren, Werke und 
Gebote ausgeben wird, wird er die Leute, weil fie der 
Wahrheit des göttlichen Wortes nicht glauben, jon: 
dern Luft an der Ungerechtigkeit haben, zum Abfal 
von Bott und feinem Evangelium, zu allerlei Sünde, 
Schande und Greuel verführen und fie fchließlich in 
das ewige Verderben ftürzen. 

Dies ilt aljo das Bild, welches Paulus vom Anti- : 
Hrift entwirft. Nun die Frage: Hat die lutheriſche 
Kirche recht, wenn fie im Pabſt zu Rom das getreue 
Gegenbild erkennt; wenn fie auf Grund diejer gött- 
lihen Weiſſagung lehrt: Der Babft und fein anderer 
ift diejer große Antichrift? Antwort: Wer das Pabft- 
thum nad) feinen wahren Wejen und nach jeiner Ge: 
fohichte einigermaßen erfannt hat, der wird aud) alle 
Züge des in dieſer apoftolijhen Beichreibung des 
Antigrifts entworfenen Bildes im römiſchen Pabit- 
thum wiederfinden. 

GFortſetzung folgt.) 


Unfere Emigrantenmijfion in Baltimore 
im Jahre 1893. 


Gott, der HErr, unfer treuer Hort und Führer, 
hat uns in dem Werfe diefer Mijfion wieder ein Jahr 
zu Ende bringen lafjen. Wir bitten Ihn, daß Er 
auch fernerhin unfere geringe Arbeit mit reichem 
Segen frönen molle. 

Auch in dem verfloffenen Jahre habe ich unter den 
bier landenden Einwanderern oft rijtlihe Familien 
getroffen, die dankbar und froh waren, gleich bei der 
Ankunft im fremden Lande jemanden zu finden, der 
fie anmwies, fih am Neijeziel einer Gemeinde unjerer 
lieben lutherijehen Kirche zuzumenden. Unter dieſen 
befanden fich bisweilen jolcdhe, die unfere Synode 
ſchon in Deutjchland kennen gelernt hatten. Man: 
chen bangen Herzen konnte ich Troft bieten; manchen 
Hülfsbedürftigen auch in ihrer leiblichen Not helfen, 
Umgekehrt traf ich auch unter denen, die hier lande: 
ten, freche, gottloje Menjchen, die ihre Feindichaft 
gegen Gottes Wort unverhohlen an den Tag gaben. 
Neichte ich diejen einen unjerer Kalender oder Trac: 
tat, dann wiejen fie denjelben mit der Bemerkung 
zurüd, fo etwas brauchten und wollten fie nicht. 

Verſchiedenen Familien, die von Deutjchland aus 
an unjere Mijfion gemwiejen waren, fonnte ich meine 
Dienfte leiften. Dafür find dieſe recht dankbar ge 
mejen, und find zu meiner großen Freude hier nun 
unjerer Kirche verblieben. 

Für etlihe arme Perſonen, die zu ihren Verwand: 
ten nach Deutſchland zurüd reifen wollten, weil fie 
hier in America ihren Lebensunterhalt nicht verdienen 
fonnten, und denen das Geld zur Nüdfahrt fehlte, 
fonnte ich freie Baljage auswirfen. So fam eines 
Tages ein armer Mann in ganz abgerifjenen Klei- 
dern zu mir und bat mich, ihm doch Arbeit zu ver: 
Ichaffen, damit er fo viel verdienen könne, die Nüd: 
fahrt nach Deutichland zu bezahlen. ch gab ihm 
Arbeit und bezahlte fein Logis, bis ich ihn freie Rück- 
fahrt auswirken konnte. Bei der Abreije ertheilte 


id ihm den Rath, er jolle fi) dankbar erzeigen, in- 
dein er fich auf dem Schiffe verdienftlich mache. Die- 
fes hat er gethan, wie mir der Koch diejes Schiffes 
fpäter erzählte. 

Im lesten Jahre hat die Einwanderung über Bal: 
timore bedeutend abgenommen. Sn den erften Mo- 
naten durften nur Gajütenpaffagiere befördert wer: 
den, da man durch die Zmwilchendedspaljagiere ein 
Einſchleppen der Cholera befürdtete. Nur wenige 
Einwanderer fonnten aber in der Gajüte reifen, weil 
ihnen die Mittel Dazu fehlten. 

Im März durften wieder Karten für Zwifchendeds3- 
pafjagiere ausgeftellt werden. Eine Haupturſache der 
auch dann noch jo gering bleibenden Anzahl von Ein: 
wanderern dürfte wohl auf Rechnung der in unſerm 
Lande herrjchenden gedrüdten Zeiten zu ſetzen jein. 
Denn es fehlte vielen, die Angehörige aus Europa 
hätten kommen lafjen mögen, das nöthige Geld, die 
Sahrfarten zu bezahlen. Die meiften der in Balti- 
more landenden Emigranten find aber folche, denen 
die Fahrkarten von America zugefandt werben. 

Im Sahre 1893 landeten hier in Baltimore 
22,014 Paſſagiere, die mit verſchiedenen Dampfer: 
linien befördert wurden. Davon waren 12,970 
Deutſche, 3587 Rufen, 2826 Defterreicher, 878 Un: 
garn, 639 Böhmen, 59 Schweden, 13 Norweger ıc. 

Unjer Geldumſatz war $5799.56. An Arme find 
850.00 verſchenkt worden, theils zur Dedung kleiner 
Deficits an Reijegeld, theils zum Anfauf von Lebens- 
mitteln, und endlich als Zehrpfennig auf die Reije. 
Die Zahl der von mir beförderten Paſſagiere belief 
fih auf 1050. Briefe erhielt ich 582 und jchrieb 
deren 578. Unter die hier landenden Paſſagiere ver: 
theilte ich 1200 Kalender und 3000 Tractate. 

Pit dem Wechjel der Regierung in Wafhington 
trat auch hier bald eine Veränderung unter den Bun: 
desbeamten ein. Die bkiden eriten Beamten, die 
jest die Einwanderung hier controlliren, find recht 
tüchtige Männer. Unjere Mijfion genießt auch unter 
ihrer Verwaltung das beite Zutrauen. Der Inſpec— 
tor, Herr Robinfon, hat es befonders ſcharf genom- 
men mit jungen Leuten, die fich bereits drüben ver: 
lobt hatten. Solche Paare ließ er nit paſſiren, bis 
fic) Diejelben am Landungsorte trauen ließen. Auf 
Gontract: Arbeiter hatte er ebenfalls ein ſcharfes Auge. 
Gegenwärtig ijt auch für Baltimore die ftrenge Qua- 
tantäne aufgehoben. ; 

Wie früher, jo haben auch in dem vorigen Jahre 
Herr W. Schmidt in Bremen und Herr W. Vopel in 
Hamburg auf das treuefte und freundichaftlichjte mit 
mir zuſammen gearbeitet. Hierbei möchte ich alle 
diejenigen, die Freunde oder Berwandte aus Deutjch: 
land erwarten, bitten, dieſelben doch auf unjere Mij: 
fion in Bremen und Hamburg aufmerkfjam zu machen. 
Wie groß der Vortheil ift, der daraus den nad 
Aınerica Reiſenden erwächlt, das wiſſen diejenigen, 
die die Dienfte der dortigen Miſſion in Anjpruch ge- 
nommen haben. 

Unjern lieben Gönnern, die im legten Jahre unjere 
biefige Emigrantenmiſſion treulich unterftügt haben, 
fei es durch Zujendung von Aufträgen für Freikarten, 
fei es durch Liebesgaben aus den Gemeinden, ſage ich 
hiermit herzlich Dank. Der treue Gott möge ihnen 
ein reicher Vergelter fein. Ihm jei auch fernerhin 
unjere Emigrantenmijfion befohlen. 


9. Stürfen, 
554 N. Gay Str., Baltimore, Md. 
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Gebt dir’s mwidrig, laß es gehn, 
Gott im Himmel bleibt dir ftehn. 
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(Eingefandt.) 
Ein kurzes Wort über die Kriftliche 
Liebesthätigfeit. 


Daß die Ausübung der Liebesthätigfeit unter den 
Chriſten unferer Zeit an manchem Mangel krankt, be= 
darf wohl feines Beweiſes. Wohl aber verlohnt es 
fid) der Mühe, den Gründen für dieje Erjheinung ein 
wenig nadhzuforjchen. 

Der erjte und Hauptgrund ift ja nun die Bosheit 
unfers alten Menſchen, der jeiner Natur nach wohl 
Liebe von andern fordert, fie jelbit jedoch nicht üben 
will; denn in unjerm Fleiſche wohnt ja nichts Gutes. 
Daß es aber in diefem Stück auf Erden je länger je 
ärger wird, weiſſagt ſchon der HErr Chriſtus, da er 
Matth. 24, 12. ſpricht: „Und dieweil die Ungerech— 
tigfeit wird überhand nehmen, wird die Liebe in vie: 
len erfalten.” Wir leben ferner in einer glaubens- 
armen Zeit. Wo es aber am Glauben fehlt, da kann 
die Liebe nicht gedeihen, denn fie ijt eine Tochter des 
Glaubens. Bei men daher der wahre Glaube nicht 
zu finden, bei dem fann von Liebe überhaupt gar feine 
Rede jein. Aber jelbit da, mo der wahre Glaube ijt, 
ist derjelbe in vielen Fälen gar ſchwach und gebrech— 
lich; und bier finden fi) nun viele Dinge, welche die: 
jen ſchwachen Glauben an der rechten Ausübung der 
Liebesthätigfeit ſowohl innerhalb der Gemeinde, als 
auch in Bezug auf die gemeinfchaftlichen Liebeswerke 
nad) außen hindern. 

Da ijt zuerjt der Mangel am rechten Gottvertrauen. 
Mer Gott von Herzen vertraut und daran denft, daß 
Er unjere Haare auf dem Haupte gezählt hat, die 
Sperlinge ernährt und bie Lilien auf dem Felde klei— 
det, der fängt, wenn er jeinen Bruder oder Schmeiter 
in Roth fieht, nicht erjt lange an zu finnen und zu 
rechnen, ob aud) für ihn genug übrig bleibe, fondern 
ber gibt aus herzlihem Erbarmen, was er fann, und 
ist deſſen fröhlich gewiß, daß der reihe Gott aud) ge- 
wißlich noch genug haben werde, wenn bei ihm jelbit 
einmal Not) einfehrt. Wo dies rechte Gottvertrauen 
nicht da ift, da wird gewiß auch die Liebesthätigfeit 
feine rege fein. Wem es am rechten Gottvertrauen 
fehlt, der wird fich ſelbſt zu ſchützen ſuchen. Die Liebe 
aber fucht nicht das Ihre, jondern das, das des an- 
dern ift. 

Ein ferneres Hinderniß für die Liebesthätigfeit ift 
das Eindringen des Weltweſens in die Kirche. Sit 
erit das Chriftenthum in einer Gemeinde lau gewor: 
den, jo verliert ſich aud) je mehr und mehr die ftrenge 
Trennung von Welt und Kirche. Die rechte Aus- 
übung der Kirchenzucht unterbleibt, und durch des 
Teufels Lift findet das Weſen diejer Welt Eingang 
in die Kirche. Das Weſen der Welt dringt ferner gar 
leicht in die Gemeinden, ſobald das Zeugniß gegen 
die Theilnahme der Ehriften an den Bergnügungen 
und jonftigem Treiben diejer Welt unterbleibt. Cs 


Soll hier nicht erft nachgemiefen merden, daß und 


warum die mweltliben Vergnügungen Sünde find, 
fondern es joll nur gezeigt werben, warum die Unter: 
laſſung des Zeugnijjes gegen dieje Dinge die Liebes: 
thätigfeit beeinträchtigt. Das geſchieht aber einmal 
darum, weil dieſe Vergnügungen die Chrijten ver: 
meltlihen und in ihnen den Reiz und das Verlangen 
nach immer mehr und neuen Bergnügungen erweden. 
Wer ſich ihnen ergibt, wird ſelbſtſüchtig und denft je 
länger je mehr nur daran, jeine eigene Freude zu 
ſuchen; der Noth und Laſt feines Nächſten Ichenft er 
immer meniger Beachtung; es bleibt ihm gewifjer- 
maßen feine Zeit hierzu, und er will aud) in ſeinem 


Jagen und Nennen nad) den Freuden der Welt nicht 
durch die Erinnerung an das menjhliche Elend ge: 
jtört werden. Zum andern aber koſten dieje Vergnü— 
gungen auch Geld, viel Geld, und diejenigen, melde 
fi) darein ftürzen, ändern für fi) das Wort der Schrift 
um: „Schaffet mit euren Händen etwas Gutes, auf 
daß ihr habet zu geben dem Dürftigen.” Bei ihnen 
lautet der Nachſatz: auf daß ihr habet, eure Fleijches: 
luft und Augenluft zu befriedigen. 

Ein weiteres Hinderniß der hriftlichen Liebesthätig- 
feit in den Gemeinden iſt der Mangel an rechter Orb- 
nung in der Ausübung derjelben und in der Führung 


des Gemeindehaushalts überhaupt. Iſt z.B. eine Ge: 


meinde in der Zage, ihr Gotteshaus ſchön zu ſchmücken, 
und geſchieht e8 zur Ehre Gottes und nicht zum Ruhm 
der Menſchen oder um es einer andern Gemeinde zu: 
vorzuthun, fo ift Dies gemiß nicht zu verwerfen. Sie 
und da aber werden unnöthigerweife dabei Schulden 
gemacht und dieje drüden dann hart. Da wird denn 
bier und da, mo man jonft die milde Hand zur Liebes: 
thätigfeit aufgethan hätte, geipart und geichmälert, 
um die eigene Laft zu verringern. Es follte ferner 
nicht nur für die ordnungsgemäße Aufrechterhaltung 
des Gemeindehaushalts Sorge getragen, jondern joll- 
ten auch womöglich befondere Almofenpfleger ernannt 
werden, welche die Liebesthätigfeit der Gemeinde gegen 
die Bebürftigen regeln und darauf jehen, daß die vor- 
bandenen Gaben in gerechter Weiſe der jeweiligen 
Noth entjpredhend verwendet werden. Auch ſollte 
etwa eine bejondere Arınenfafje geführt und Sanımel: 
büchjen in der Kirche angebracht werben, damit im 
Falle einer plöglich eintretenden Noth ein Vorrath 
vorhanden fei, mit welchem geholfen werden Tann. 
Wie aber jo die Liebesthätigfeit innerhalb der Ge: 
meinde geordnet und geregelt fein jollte, fo follte es 
auch mit den auswärtigen Zweden gejchehen und von 
vornherein bejtimmt werben, wie viele und welche 
regelmäßige Collecten im Jahr für die verjchiedenen 
Zmeige der Ausbreitung des Neiches Gottes verwen- 
det werben ſollen. Das ſchließt ja nicht aus, daß im 
Nothfall entweder eine Ertracollecte erhoben oder eine 
Aenderung in der bejtehenden Ordnung gemacht wer: 
den kann. Gewöhnt ſich eine Gemeinde auch hier an 
rechte Ordnung, jo wird dies gemißlich einen guten 
Einfluß auf die Ausübung der Liebesthätigfeit haben. 
Bejonders gewöhne man aud das heranwachjende 
Geſchlecht an eine regelmäßige Ausübung der Werke 
riftliher Liebe und der Pflichten chriftlicher Ge- 
meindbegliever. Der Befehl, Liebesthätigfeit zu üben, 
gilt feineswegs nur den ſtimmberechtigten Ge— 
meindegliedern, ſondern vielmehr allen Ehriften, Män— 
nern und Frauen, Sünglingen und Sungfrauen, Kna— 
ben und Mädchen. Gerade die jungen Leute aber 
find häufig viel befjer in der Zage, etwas für den Ge: 
meindehaushalt und äußere Zwecke des Reiches Got: 
tes zu thun, als die Familienväter. Und jelbit die 
Stinder empfangen hier gar oft Geld als Geſchenk oder 
als Belohnung für Dienftleiftungen. Da gewöhne 
man fie ſchon in der Kindheit daran, für die Zwecke 
des Neiches Gottes ihr Scherflein beizutragen, und 
die Frucht wird gemißlich nicht ausbleiben. 

Darum, ihr lieben Chrijten, die ihr dies leſet, ihr 
lieben Fünglinge und Jungfrauen, Knaben und Mäd— 
hen, zeiget euch willig, jo viel Gott der HErr euch 
dazu Gelegenheit gibt, Liebe zu üben in eurer Ge: 
meinde und im Reiche Gottes im Ganzen, und fanget 
in der Jugend damit an. Yung gewohnt, alt gethan. 
Gott gebe jeinen Segen dazu! R. v. N. 
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(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehritüde des Tuthe- 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortjegung.) 

Es gibt noch eine andere Art des Lügens und Trüs 
gens bei dem Namen Gottes: die ift für die Kirche 
nicht fo ſchädlich, wie Die eben erwähnte, macht aber 
den, der fie übt, zum verbammteften aller Menſchen. 
- Das ift die Heuchelei. Der Heuchler ijt ungläubig 
und deshalb verdammt. Aber der Heuchler ift nicht 
nur ungläubig, jondern er kennt Gottes Namen und 
Wort, ja, er nimmt Gottes Namen und Wort in jei- 
nen Mund, um den Schein zu erweden, als fei er 
gläubig; er gebraucht Gottes Namen und Wort als 
Deckmantel feines Unglaubens und feiner Gottlofig- 
keit. Er wird um fo mehr Berdammniß empfangen. 
Denn das heiljame Wort Gottes in den Mund neh: 
men und Doc verwerfen, ſich mit dem fräftigen Wort 
Gottes ſchmücken und ihm doch widerftehen, ſich an 
Gott und feinem Namen vergreifen, um damit Zug 
und Trug zu treiben — welch greuliche Sünde ift das! 
Das find die Gottlojen, zu denen Gott ſpricht Bi. 50, 
16. 17.: „Was verfündigft du meine Rechte, und 
nimmst meinen Bund in deinen Mund; jo du doch 
Zucht hafjeft und wirfit meine Worte hinter dich?“, 
und von denen Chriſtus ſpricht Matth. 7, 21.: „Es 
werden nicht alle, die zu mir jagen: HErr, HErr! in 
das Himmelreich kommen, jondern die den Willen 
thun meines Vaters im Himmel.” Wir jollen Gott 
fürchten und lieben, daß wir bei ſeinem Namen nicht 
lügen und trügen. 

Wir haben bis jet gejehen, was der Name Gottes 
if, und daß Gott verbietet, denjelben unnügli zu 
führen, bei demjelben zu fluchen, ſchwören, zaubern, 
lügen oder trügen. 

Wir fragen nun: 

Was ijt in dieſem Gebot geboten? — Daß 
wir den Namen Öottes in allen Nöthen an: 
rufen, beten, loben und danken. 

Sell fol der Name Gottes bei uns Strahlen in fei- 
nem Wort und deſſen lauterer, reiner Verkündigung. 
Gewiß und unzweifelhaft jollen wir wiſſen, daß Gott 
felbft in feinem Namen gegenwärtig und uns nahe iſt 
und eben aljo ift, wie fein Name lautet, und thut, wie 
fein Wort jagt. Heilig ift Gott und ein verzehrendes 
Feuer. Aber in Ehrilto hat diefer Gott einen andern 
Namen, und diejen andern Namen hält Er jelbft als 
Schild vor jeine verzehrende Heiligkeit. In ChHrifto 
beißt Gott: Vater, Erlöjer, Tröfter. Das ift 
fein Name, und diejen Namen follen wir glauben 
und anrufen ung zur Seligfeit. Und dann jollen wir 
als erlöfte Kinder Gottes in Kraft des Heiligen Gei- 
fles hriftlich leben, alfo daß wir diejen Namen 
Gottes nicht unnüglich führen, ſondern ihn in allen 
Nöthen anrufen, beten, loben und danken. 

Wir find in taufenderlei Roth Leibes und der Seele, 
Gutes und der Ehre, vom Teufel und von der Welt 
und von unſerm eigenen Fleiſch und Blut. Aber wir 
follen darum nicht verzagen. Wir follen zu Gott 
nahen und ihn anrufen bei feinem Namen. Er fann 
fich jelbit nicht leugnen. Er jagt: „Rufe mid an in 
der Noth; jo will ich dich erretten, fo jollft du mid) 
preijen.” Pſ. 50, 15. Darum lejen wir aud in der 
Bibel, daß 3. B. David ruft: „Um deines Namens 
willen, HErr, ſei gnädig.” Pf. 25, 11. So follen 
auch wir thun mit fröhlichen Vertrauen. 

Zum heiljamen Gebraud) des Namens Gottes ge- 
hört aber ferner, daß wir in allen Anliegen zu ihm 


beten. 
Bitten und Flehen im Geift, und wachet dazu mit 
allem Anhalten und Flehen für alle Heiligen.” Eph. 
6,18. „Betet ohne Unterlaß.“ 1 Theil. 5, 17. 

Und Schließlich folen wir Gott au loben und 
danfen, Gott loben und ihm danfen in feinem hei- 
ligen Namen. Unfer Herz muß voll Lobes und Dankes 
fein, unfer Mund davon überfließen. „Sch danke dir 
von ganzem Herzen, vor den Göttern will ich dir lob- 
fingen. Ich will andeten zu deinem heiligen Tempel, 
und deinem Namen danken um deine Güte und Treue; 
denn du halt deinen Namen über alles herrlich ge- 
macht durch dein Wort.” Pſ. 138, 1.2. „Lobe den 
HErrn, meine Seele, und was in mir ift, feinen hei- 
ligen Namen.” Bj. 103,1. Und ſolches Zoben und 
Danken breche hervor bei uns in fröhlidem Be— 
fenntniß des Namens Gottes, unfers Heilandes, 
vor den Menfchen, wie Chriftus anzeigt Matth. 10, 
32., im Leuchtenlaffen unfers Lichtes vor den Leuten, 
Matth. 5, 16., in fröhlicher Ergebenheit, aud) in allem 
Unglüd, wie Hiob that, da er ſprach: „Der HErr 
hat's gegeben, der HErr hat’3 genommen; der Name 
des HErrn ſei gelobt.” Hiob 1, 21. 

O unfer armes, Jündiges, Faltes Herz! O unfer 
elender Mund, aufgethan zu jo viel böſen, nichtigen 
Dingen, zu fo viel Mißbrauch, jo oft geſchloſſen zur 
Heiligung des göttlihen Namens! Nie in diejem 
Leben erreichen wir, was das zweite Gebot befiehlt. 
Aber Gott vergebe uns unjere Sünde um feines Na- 
mens willen! Gott beſſere uns!5 


„Ah nimm das arme Lob auf Erden, 
Mein Gott, in allen Gnaden Hin; 

Im Himmel foll eg befjer werden, 
Wenn ich ein fchöner Engel bin; 

Da fing id dir im höhern Chor 

Biel taufend Halleluja vor.” 


(Fortfegung folgt.) 


Berjammlung des Südlichen Diftriets. 


An New Orleans, La., in der Kirche der ev.luthe⸗ 
riihen St. Zohannis-Gemeinde P. Grämers wurden 
vom 4. bis 10. Februar die Sigungen des Südlichen 
Diftriets abgehalten, eingeleitet durch einen feierlichen 
Gottesdienst mit Predigt von Herrn Dr. Schwan, 
Algemeinem Präſes der Synode von Miljouri, Ohio 
u.a. St. e 

Ale Vormittags: Situngen wurden den Zehrver- 
bandlungen gewidmet. Herr Profejlor Gräbner er- 
läuterte folgende von ihn verfaßte Thefen: 

Bon der Wiedergeburt oder Belehrung. 
I. 

Die Gejammtheit der Menſchen zerfällt in zwei 
einander ausſchließende Klaffen, die der geiftlich Tod- 
ten und Die der geiſtlich Zebendigen. 

I. 

Der geiftliche Tod, in dem alle Menſchen von Natur 
liegen, ift ein Zuftand ber gänzlihen Ohnmacht und 
Untüchtigfeit in geiftlihen Dingen, ein Stand der 
Feindfchaft wider Gott und ſomit ein Stand des 
Zorns und des Fluchs. 

III. 

Das geiftliche Leben ift ein Stand des Heils und 
der Gnade und ein Zuftand der Tüchtigfeit zum geift- 
lich Guten. 

IV. 

Die Verſetzung aus dem geiſtlichen Tode in das 
geiſtliche Leben iſt die Wiedergeburt oder Bekehrung 
und beſteht weſentlich in der Anzündung des Glau— 
bens im Herzen des Menſchen. 


„Und betet ſtets in allem Anliegen, mit 
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VI 
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V. 

Die Wiedergeburt oder Bekehrung iſt ganz und gar 
und in jeder Hinſicht ein Wunderwerk Gottes und 
hängt in keinem Sinne von dem Verhalten des Men— 
ſchen ab. 

VI. 

Die Mittel, durch welche Gott die Wiedergeburt 
oder Bekehrung wirkt, ſind die Gnadenmittel, Wort 
und Sacrament. 

vo. 

Die wiedergebärende oder befehrende Wirkung der 
Gnadenmittel ift eine allezeit und überall Fräftige, nie 
und nirgends aber eine unwiderjtehliche. 

VIII. 

Sowohl diejenigen, welche mit Leugnung ber Ein: 
heit und Allgemeinheit bes Gnadenwillens Gottes oder 
der überall gleichen Wirfungsfräftigfeit der Gnaben- 
mittel, als auch diejenigen, welche mit Behauptung 
eines Abhängigjeins der Befehrung von dem Ber: 
halten des Menjchen erklären wollen, wie unter denen, 
die das Evangelium hören, die Einen befehrt werden, 
die Andern nicht, befinden fid auf rationaliftiichem 
Irrweg und rauben in diefem Stüd Gott die Ehre 
und dem Sünder den Troft. 


Mit großer Andacht und Freude hörten die Depu- 
tirten der Synodalgemeinden, ſowie die Lehrer und 
Raftoren die Ausführungen des Herrn Referenten, 
welcher nachwies, daß die in den obigen Thefen und 
in andern Schriften der Synodalconfereng befannte 
Lehre von der Wiedergeburt oder Befehrung die Lehre 
der Bibel und auch Lehre der lutheriſchen Befenntniß- 
ſchriften ſei. Und wenn erft der Synodalberidit er: 
ſcheint mit feiner ausführlichen Wiedergabe diefer Lehr- 
verhandlungen, werben biejelben von allen, welche bei 
der Synode waren, nochmals mit Andacht und Freude 
gelejen werden. 

Wir dürfen wohl fagen, daß der diesjährige Syno— 
dalberiht des Südlichen Diftricts, der gan 
weit da unten, am Golf entlang, des HErrn Reid) 
baut, in allen Diftricten fleißig verbreitet mer: 
den jollte. Denn droben im Norden haben die Ge: 
meinden weit mehr als hier im Süden fich zu wehren 
gegen Zeute, welche den Synergismus des jechzehnten 
und fiebzehnten Jahrhunderts fortentwideln, in deren 
Intereſſe e3 Darum liegt, befenntnigtreue Lutheraner 
Galviniften zu fohelten, Aus unjerm Synodalbericht 
wird jeder einfältige Chrift wieder lernen fünnen, wie 
man ſolche Beihuldigungen zurüdweijen und faljche 
Lehren der Gegner aufdeden muß. Galviniften 
find Zeute, die eine fchredliche Antwort gefunden haben 
auf die Frage: Warum werden von den in gleichem 
Verderben liegenden Menjchen die Einen befehrt und 
jelig, die Andern aber nit? Die calviniftiiche Löfung 
dieſes Räthjels lautet: Dieje Legteren bat Gott zur 
Verdammmiß verordnet; hat dieſe darum auch nicht 
durch JEſum Ehriftum erlöjen laffen; bringt ihnen 
fein Träftiges Mittel der Bekehrung, verbindet mit 
dem ihnen gepredigten Evangelio feine Kraft der Be- 
fehrung. — Solche Lehren verwerfen wir von ganzem 
Herzen. Denn die Bibel lehrt allerdings, daß Gott 
allein den Menſchen befehren fann; aber die Schrift 
lehrt gleichzeitig, Gott wolle nit, daß jemand ver- 
loren gehe, jondern daß fich jedermann zur Buße kehre. 

Synergiften find Leute, welche auf obgenannte 
Frage eben jo verkehrte Antwort geben. Sie löjen 
das Räthjel alfo: Daß manche befehrt werden, wäh: 
rend andere verloren gehen, fommt ber von dem 
befferen Verhalten der Erften gegenüber dem Evan: 
gelio; der Menſch thut auch etwas zu feiner Bekeh— 
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rung; feine Belehrung ift abhängig nicht nur von 
Gottes Gnade, fondern auch von dem beiteren Ver— 
halten des Menjchen. — Solche Lehre verwerfen wir 
ebenfalls von ganzem Herzen. Denn bie Bibel lehrt 
‚zwar, daß der Menjch allein Schuld ift an feiner Nicht: 
befehrung und Verdammniß; aber die Schrift lehrt 
gleichzeitig, daß Gott allein den Menſchen befehrt, 
daß, obwohl Gott den Menichen nicht zur Belehrung 
zwingt, dennoch die gejchehene Befehrung eines Men— 
ſchen in feiner Hinficht vom Verhalten desjelben ab- 
hängig geweſen ſei. Wir wollen weder mit den Cal: 
vinisten zur Linken, noch den Synergiften zur Nechten 
aus Schriftwahrheiten irgend welche Vernunftſchlüſſe 
ziehen, denen das Wort Gottes jelbft ein Nein ent: 
gegengejebt hat. Wir laffen unvermittelt neben ein: 
ander ftehen die großen von Gott jelbft ausgejproche- 
nen Wahrheiten: „Sirael, du bringeft did in Un— 
glüd, denn dein Heil ftehet allein bei mir. (Hof. 
13,9.) Wir fönnen warten, bis der liebe Gott proben 
im ewigen Leben uns begreiflich macht, wie herr- 
li die beiven genannten Wahrheiten mit einander 
ftimmen. Freilich, fo viel erfennen wir fchon hie— 
nieden, daß nur, wenn beides in dem Spruch Ausge- 
fagte wahr ift, die Ehre Gottes und der Troft des 
armen Sünders gejichert find. Und darum handelt 
es fi ja, nicht etwa um ein müßiges, überflüffiges, 
ja ſchädliches Wortgezänf. 

Wer ſich den bald eriheinenden Synodalbericht an: 
Ichafft, wird jedoch nicht nur von Lehrſachen, jondern 
auch von fonjtigen Dingen, die mit dem Wohl des 
Reiches Gottes viel zu thun haben, nachlejen können. 
Zum Beifpiel: das Miffionswerf auf unjerm großen 
von Teras bis Georgia fich erftredenden Felde hat tüd)- 
tige Fortjchritte gemacht. Die Ausgaben haben das 
auch gethan. Theilmeije daher fommt es, daß in ber 
Kaffe für innere Mijfion ein Deficit von $1000.00 
fi findet, obwohl auf ergangenen Aufruf hin die 
Gemeinden des Süblichen Diftricts noch Fürzlich reich- 
liche Eollecten einfandten. Die Ausficht it — das fteht 
aber nicht im Synodalbericht, ſondern zunächſt nur 
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hier —, daß wir unſere Miſſionsarbeit einſchränken 
müſſen, wenn die allgemeine Miſſionskaſſe 
nieht reichlicher bedacht wird, fodaß fie uns aus un: 
ſern Schulden heraushilft. — Bei aller Armuth 
bat die Synodalverfammlung in New Orleans ein- 
fehen Fönnen, daß ein Progymnafium im Staate 
Teras nothwendig jei, und hat die dortigen Gemein: 
den und Paftoren ermuntert, mit einer folchen 
Anftalt einen Fleinen Anfang zu maden, umſo— 
‚mebr, als zu dem Zwecke günftige Land- und Gelb: 
ſchenkungen in Ausſicht geftellt find. — 

Pit dem Liede, „Laß mich dein jein und bleiben” 
vertagte fich Die Synode und wird, 1. G. w., nächſtes 
Sahr, ungefähr um dieſelbe Zeit, wieder zufammen 
kommen innerhalb der Gemeinde des Herrn P. Gans 
bei Roſe Hill, Harris Co., Texas. R. D. B. 


Unverſöhnlichkeit. 


Im verfloffenen Jahr ſtarb in Georgia eine Frau, 
von der Folgendes erzählt wird: Vor dreißig Jahren 
kam ihr Mann in jehr erregter Stimmung vom Ge— 
ihäft nad) Hauje. Seine Frau, welde jeinen Ge— 
mithszuftand nicht ahnte, fing an, ihm von irgend 
einer Heinen Widerwärtigfeit zu erzählen. Er fuhr 
fie barfch an und gebot ihr, ftill zu fein. Dann fügte 
er hinzu, daß ihm der Ton ihrer Stimme verhaßt fei. 
Gewöhnlich ertrug die Frau feine Schmähworte ge: 
duldig, aber jene Worte verlegten fie tief, und fie er- 
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widerte feierlich, Daß er nie wieder ihre Stimme ver: 
nehmen jollte. Weder er noch irgend fonft jemand 
hörte fie je wieder jprehen. Sie kam ihren Pflich- 
ten wie gewöhnlich nad), |prach aber fein Wort. Wenn 
e3 unumgänglich nöthig war, mit jemand zu verfeh- 
ren, jo benutzte fie eine Tafel. Troß der Reue ihres 
Mannes und den Bitten ihrer Freunde und Verwand- 
ten hielt fie ihr Gelübde. Als der Mann auf dem 
Todtenbette lag, bat er, fie möchte doch wenigſtens 
ein einziges Wort jagen, um zu bemeijen, daß fie ihm 
vergeben hätte. Sie fchrieb auf die Tafel: „Sch 
fann nicht; Gott vergebe mir und ftehe mir bei, aber 
ich kann nicht.” Sie überlebte ihren Mann um einige 
Jahre, ohne jedoch ihr Stillſchweigen zu unterbrechen. 
Ob fie es fir unmöglich hielt, das Gelübde zu brechen, 
oder ob fie die Macht der Rede durch lange Entwöh— 
nung verloren hatte, iſt nicht befannt. Sie ftarb, 
ohne ein Wort über ihre Lippen zu bringen, nachdem 
fie dreißig Jahre ftumm geblieben war. — So hart 
und unverſöhnlich iſt das menjchliche Herz, jo weit 
fann der böfe Feind einen Menfchen bringen! Auch 
unter denen, die fich Chriften nennen, zeigt fid) oft 
folhe Unverföhnlichkeit und Herzenshärtigfeit. Im 
häuslichen Zeben, im gejchäftlichen Verkehr, im nad): 
barlihen Umgang tritt etwa eins dem andern zu nahe 
und verfündigt fi an ihn. Wie lange gehen dann 
oft folche neben einander hin, ohne fich ein freund- 
liches Wort zu gönnen! Wie ſchwer hält es, die Hand 
zur Berföhnung zu reihen! Und verfühnt man fich 
ja äußerlich, jo bleibt doch der Zorn und Groll 
im Herzen und das Herz wird immer härter und 
härter. Darum „vergebet, wo ihr etwas wider je: 
mand habt, auf daß auch euer Vater im Himmel euch 
vergebe eure Fehle. Wenn ihr aber nicht vergeben 
werdet, jo wird euch euer Vater, der im Himmel ift, 
eure Fehle nicht vergeben”, Marc. 11, 25. 26. 


2%. 


Zur kirchlichen Chronik. 


America. 

Herr Profefior F. Pieper iſt am 22.0. M. auf Wei⸗ 
fung des Arztes nad) Florida abgereist, da die Pleuritis, 
an welcher er erkrankt war, geheilt ift, aber ein immer 
wieberfehrendes Fieber es hier nicht zur Wiedererlangung 
der gefhmundenen Kräfte kommen ließ. In einem jchrift- 
lihen Gutachten jagt Herr Doctor Schade: „Die Reife 
haben Sie nicht zu fürdten; je rafher Sie nad) dem 
Süden fommen, defto beffer für Ihre Gefundheit. In 
6 bis 8 Wochen werden Sie fi vollftändig und ohne 
Medizin,erholt haben. So mie ich Ihren Körperzuftand 
fenne, wäre es gegen meine Anficht, Sie mit Einnehmen 
von vielen Medizinen zu quälen. Sie bedürfen nur reine, 
warme Luft, Bewegung im Freien, geiftige Ruhe und 
gute Nahrung.” — Gott gebe in Gnaden, daß fich Dies 
gewiß wohlerwogene Urtheil des Arztes in vollem Maße 
beftätige und finfer theurer Bruder in nicht zu ferner Beit 
völlig genefen und erſtarkt zu feiner Arbeit zurüdtehre. 

A.G. 


Gottesdienft für Taubſtumme. Im Jahre 1873 
wurde von einem Vereine Iutherifcher Chriften in Detroit 
die jeßt in North Detroit fidh befindende Taubftummene 
anftalt gegründet. ALS eine jegensreiche Stiftung hat ſich 
diefelbe erwielen. Seit Gründung der Anftalt find im 
Ganzen 194 Schüler aufgenommen und längere ober 
fürzere Zeit in derſelben unterrichtet worden in dem Wort, 
das auch ihre Seelen jelig machen kann. 89 find fo weit 
gefördert worden, daß fie confirmirt aus der Anftalt ent- 
lafjen werben fonnten. Gegenwärtig befinden ſich in der⸗ 
felben 42 Schüler. Sollte aber nicht aud) etwas für Die 
Confirmirten und in ihre Heimath Zurüdgelehrten ge 


than werben, zumal wo mehrere an einem Orte fidh be- 
finden? Diefer Gedanke ift gewiß ſchon manchem durch 
den Kopf gegangen. Es muß hart für die armen Taub- 
ftummen fein, nur auf's Leſen angewiefen zu fein. Wir 
freuen uns deshalb mittheilen zu können, daß P. Reinke 
in Chicago, der felbft ſchon verſchiedene Taubftumme 
unterrichtet und confirmirt hat, auf Die Bitte des Direc- 
toriums der Taubjtummenanftalt hin fich entſchloſſen hat, 
regelmäßig einmal im Monat den Iutherifchen Taub- 
ftummen in jener Stadt eine Predigt zu halten. Es ift 
dies um fo nöthiger, als Schwärmer unfern Glaubens- 
brübern nachgehen und ihnen vermitteljt der Zeichen: 
Sprache predigen wollen. Der erſte Gottesdienft findet 
am Sonntag Lätare, den 4. März, in dem Schulraum bei 
der Kirche P. Neinfes Nachmittags 33 Uhr ftatt und alle 
Taubſtummen Chicagos und der Umgegend find Dazu herz= 
lid eingeladen. Auswärtige können ſich wegen Ein- 
quartierung fhriftlich an P. Reinfe, 755 N. Lincoln St., 
wenden. Der HErr aber wolle jeinen milden Segen au) 
auf dieſe Predigt feines heiligen Wortes legen! L. F. 

Eine Stimme aus der A.P. A. Unter dem 19. Febr. 
1894 ſchreibt uns ein gewiſſer Wilhelm Richter folgen: 
des: „Werther Herr! Indem Sie ein Blatt herauze 
geben, den ‚Lutheraner‘, können Sie für eine Sache zu 
Ihrem eigenen Nuten viel wirken wenn Sie ſolches ein- 
fehen und wollen. — Ich bin nämlich ein eingeſchworener 
A.P. A. und gebrauche ich Ihnen nicht zu jagen, Daß un: 
fere ehrenhafte Geſellſchaft täglih an Mitgliedern ge 
vinnt. Von den einflußreihiten, nobeljten Männern 
dieſes großen Landes gehören zu unferer Verbindung... 
Daß wir nun unfern Zwed ganz gewiß erreichen, iſt e8 


unfer Beftreben, vorerft die Pfarrſchulen der Bapftlirhe 


unmöglid zu mahen. Wenn man nım bedenkt, daß das 
Publie School System eine wirkliche amerifanifhe Ein- 
richtung ift, unferer Nation Hoffnung und Stolz, müffen 
wir als ächte Amerifaner jede Kirchengenoſſenſchaft ala 
Zandesverrätherin betrachten, welche deren eigene Pfarr: 
ſchulen unterhält, da Doch blos in den Public Schools 
den Kindern wahrer Batriotismus beigebracht wird. Eine 
Pfarrſchule ift den Kindern deshalb blos ſchädlich. ... 
Darum fort mit... den Pfarrſchulen und weil ich früher 
felber mit lutheriſcher Blindheit geſchlagen war will ich 
Ihnen heute als Freund einen guten Rath geben: ‚Be: 
lehren Sie Ihre Iutherifchen Leute, daß fie Deren Kinder 
in die Public Schule ſchicken, daß fie deren Geften- 
Schule aufgibt, den das ift ficher, daß wir A. P. A. feſt 
darauf losmarſchiren, mit Sturmesfchritt um die fath. 
Sektenſchulen unmöglich zu machen und wenn wir damit 
fertig find, gehen mir an die Iutherifchen Seftenfchulen..... 
Alſo Ihr Lutherifhe gebt Eure Pfarrſchule beſſer gut— 
willig auf, ehe man Euch dazu zwingen mird.... Gebt 
Euer Zeug mit Güte auf ehe ihr mit Gewalt müßt.” Aug 
dem, mas wir weggelafjen haben, geht hervor, daß der 
Schreiber des Briefes ein zu den Baptiften abgefallener 
früherer Zutheraner ift, der die Hoffnung heat, es werde 
in nicht ferner Beit nur noch eine Weligion, die der 
Baptiften, ın America „Platz haben”. Uns lag jedoch 
nur daran, dieſen „eingeſchworenen A. P. A.” auch un= 
fern Lefern mit eigenen Worten fagen zu laffen, was er 
über die Pläne jener geheimen Gefellfchaft hinfichtlich un= 
ferer Iutherifchen Gemeindefhulen zu fagen hat. Gott 
gebe, daß es mit dieſen Anjchlägen gehe, wie Jeſ. 8, 10. 
geſchrieben fteht: „Beichließet einen Rath, und werde 
nichts draus!” A. G. 

Römiſche Bibelfeindſchaft. Vier Paſtoren, Mitglie⸗ 
der der Hülfs-Bibelgeſellſchaft von Quebec, Can., ver⸗ 
bürgen die Thatſache, daß in faſt jedem Falle, wo Prieſter 
das Neue Teſtament in einer katholiſchen Familie finden, 
dasſelbe als ein ſeelengefährliches Buch den Flammen 
übergeben wird. In früheren Jahrhunderten wurde nicht 
bloß das Buch, ſondern auch die Familie, bei welcher ſich 
dasſelbe befand, dem Scheiterhaufen überantwortet. 

F. B. 

Purcell. Die letzte Hoffnung der Gläubiger des ver⸗ 

ftorbenen Erzbiihofs Purcel in Cincinnati, durch Ver: 
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mittelung des päpftlihen Delegaten Satolli zu ihrem | ihrer Verbindung mit den Miffionaren ala mit Auslän- 


Gelde zu gelangen, tft fehlgeichlagen. 
Elärt, die Propaganda merde in der Sadıe feine andere 
Entjheidung abgeben als fie bereit3 gegeben hat. — Rom 
gibt Fein Geld, aud fein fremdes Geld, wieder heraus, 
zumal wenn e3 ſich, wie beim Purcell, um Millionen han: 
delt. Das würde ſich für den Antichriſt ja auch nicht ges 
ziemen. F. B. 


Ausland. 

Kirchliche Nothſtände. Vor 150 Jahren gab es in 
Hamburg 12 Kirchen. Ihre Zahl hat ſich ſeitdem wohl 
verdoppelt, die Zahl der Einwohner jedoch hat fid in 
dieſem Zeitraum mehr als verzehnfadht. Aehnlich fteht 
es in Berlin. Man hat ausgerechnet, daß die Kirchen⸗ 
gebäude Berlins nicht einmal die Kinder der Stadt faſſen 
würden, wenn diejelben alle an einem Tage die Kirche 
bejuchen wollten. — Ein Heiner Lichtblid in diefen kirch— 
lihen Nöthen ift die Brevigtvertheilung. Weber 130,000 
Predigten werden in Berlin in jeder Woche gedruckt und 
verkauft, das Stüd zu einem Pfennig. So fann fid 
auch der Aermſte für 15 Cents etwa ein Jahr hindurch) 
jeden Sonn- und Feittag eine Predigt anſchaffen. 2%. 5. 

Aus Holland berichtet das „Weſtfäliſche Volksblatt“: 
„Einen tiefen Eindrud madt hier die Nachricht, daß die 
Frau Gräfin v. Bylandt-Maſſow und ihr Sohn, Graf 
H. v. Bylandt, in Rom zur katholiſchen Kirche überge- 
treten find. Die Thatfache, daß beide ſich zu dieſem ent: 
fheidenden Schritt vorbereiteten, war in hohen Kreijen 
ſchon einige Monate befannt, doch man hoffte von prote. 
ftantiicher Eeite, daß Familteneinflüffe den gefürchteten 
Entſchluß hintanhalten fönnten. Die Bylandts gehören 
zu den erſten ariftofratiihen Geſchlechtern von Holland 
und haben in den legten drei Jahrhunderten eine ganze 
Reihe von Diplomaten, Gefandten und hohen Militärs 
an unfern Staat geliefert. In Deutfchland find fie mit 
fürftlihen Gefhlehtern verwandt. Kein Wunder, daß 
die Senfation groß ift, und man von gewiſſer Seite ſich 
darüber beunruhigt, daß das von fo hoher Seite gegebene 
Beilpiel Nahahmung finden könne. Für die Furcht be— 
fteht wirklid) Grund. Auch nod andere Perfonen, die 
wie die Bylandts zu der hohen Ariftofratie gehören, hal- 
ten mit wehmüthigem Verlangen den Blid nad) Rom ge: 
richtet,” 

Neligionslofe Schule. In einem Jahre wurden in 
Frankreih von Kindern rund 17,000 Verbrechen be: 
gangen, unter denfelben über 100 Morde, 4218 Ber: 
mwundungen und 23 Brandftiftungen. — Das tft die 
natürliche Frucht der religionslofen Schule. Denn wo 
Gottes Wort nicht regiert, da muß alles verderben und 
in Fäulniß übergehen. Da iſt bie einzige Macht ver: 
bannt, welche den böfen Lüften des Herzens, Morb, Che: 
bruch, Hurerei, Dieberei 2c., Einhalt gebieten fann. Das 
gilt auch von unfern religionslofen Staatsſchulen. Auch 
in America wird man feine Trauben von den Dornen und 
feine Feigen von den Difteln lefen können. 52. 

Aus Japan fommt böje Kunde. Der Dampfer „Bel: 
gie” hat Nachrichten mitgebracht, denen zufolge eine hef- 
tige Bewegung gegen alles Ausländische, und dazu rechnet 
man aud) das Chriftenthbum und die griftlihe Mifjton, 
in fo bedrohlichen Wogen geht, daß es jeden Tag zu offe= 
nen Gewaltthätigfeiten fommen fann. Das japanefifche 
Knownothingthum mit ſeinem Wahlfprud: „Japan für 
die Japaneſen!“ ift befonders in den unteren Volks— 
ſchichten mächtig und will von feinem Compromiß etmas 
wiſſen, und die Soſchi, eine Art gebildeten Proletariats, 
fhüren das Feuer und find jelbit bereit zu Mord und 
Todtſchlag. Bedeutfam tft, daß felbit eingeborne japa- 
neſiſche Chriften erklärt haben follen, es möchte unter den 
jegt obwaltenden Umftänden für das Fortbeftehen und 
die Ausbreitung des Chriſtenthums in Japan zuträglid 
fein, wenn die ausländifchen Miffionare das Land räum: 
ten oder abberufen würden. Es ſcheint hiernach, daß 
diefe japanefifchen Ehriften eine Verfolgung fürd)ten, von 
der fie nicht ſowohl als Chriflen, als vielmehr wegen 


— 


Letzterer hat er⸗ dern betroffen werden möchten. 


Jedenfalls iſt die Lage 
der Dinge auf dem japanefifhen Mifftionsgebiet gegen- 
wärtig jehr bedenklich, und wir haben nad) den Beichlüffen 
unferer legten Delegatenſynode Grund, mit bejonderer 
Aufmerkſamkeit auf die Zeichen der Beit zu achten, die 
in jenem fernen Inſelreiche, auf das wir unfere Blide 
gerichtet und dad Steuer unſerer Mifjionsarbeit geftellt 
haben, zu Tage treten. A. G. 

Chriſtenverfolgung. Im türkiſchen Armenien wer: 
den die Chriften recht graufam verfolgt. Sie werden in 
die Berbannung gejagt, in Kerfer geworfen, dort mit ven 
unausſprechlichſten Torturen gequält, daß fie in ihren 
Dualen zum Theil fterben und mahnfinnig werden. Die 
Hriftlihen Dörfer werben häufig von räuberifchen Kurden 
überfallen, die Felder verwüftet, das Vieh weggetrieben, 
die Bauern bismeilen getödtet. Jünglinge, Kinder wer— 
den gewaltfam geraubt und zur Annahme des Slam, 
zum Theil mit Foltern gezwungen. Diele der vornehm- 
ften Armenier find eingelerfert. Das Loos ber Ge: 
fangenen ift ſchrecklich. Sie liegen in ſchmutzigen, feuch⸗ 
ten Kerkern, die Füße im Stod, den Hals an eine Stette 
gelegt, ohne Bett, ohne Erwärmung im Winter; bie 
Nahrung ift gering ; dazu werben fte täglich mit Schlägen 
tractirt. Die Zahl der mißhandelten, geplünderten, ge= 
tödteten Chriften it jehr groß. Die Verfolgung aber 
nimmt immer zu. 

Heidniſche Greuel in China. In einem dürren, un: 
bebauten und von teilen Felſen eingeſchloſſenen Thal, 
unfern der Stadt Kanton, windet fi in vielen Krüm: 
mungen ein Heiner Fluß. Die Bewohner der Uingegend 
meiben dieſes ſchauerliche Thal, im welchem Grabesitille 
herrſcht; nur hin und wieder fieht man am Tage einige 
neugierige Engländer dort. Zur Nachtzeit dagegen ſchleicht 
oftmal3 eine Frau im Echein einer fleinen Laterne auf 
dem ſchmalen Fußpfad heran, bis fie auf einen Feljen ge: 
langt, worauf man alsbald den Fall eines ſchweren Kör— 
pers im Waſſer hört. Dabei erſchallen ängſtliche Jammer— 
töne, die nad) und nach ſchwächer werben, bi3 fie almählich 
ganz verftummen. Es war eine Mutter, welche Noth und 
Verzweiflung trieb, ſich ihres Kindes zu entledigen; denn 
die Chineſen haben das Recht, ihre Stinder, welche fie nicht 
ernähren zu können glauben, auszujegen oder umzubringen. 
Diefes Recht wird, wenn man es auch zu verleugnen ver: 
ſucht hat, noch immer in der ſchauerlichſten Ausdehnung 
ausgeübt. In Kanton freilich Haben die Sitten ſich durd) 
den Verkehr mit den Europäern ziemlid) geändert; Dort 
fegt man bie Kinder nicht mehr aus, noch feltener bringt 
man fie ſelbſt um; eine alte Frau übernimmt da3 traurige 
Geſchäft gegen eine fleine Vergütung. Die armen Fami— 
lien fennen fie und bringen ihr die Kinder, deren fie fi) 
entledigen wollen, Mit ihnen begibt die Frau fid) während 
der Naht nad) dem vorerwähnten Felfen, mo ein hohler 
Baumſtamm mit dem einen Ende über den Todtenfluß 
hinausragt. In diefen Stamm legt die Frau das un: 
glückliche Geſchöpf, welches, durch denſelben hinabglettend, 
in die Fluth gelangt. In Frankreich hatte ſich ſchon vor 
50 Jahren eine fromme Geſellſchaft gebildet, welche den 
Zweck hatte, chineſiſche Kinder zu kaufen und für das 
Chriſtenthum zu erziehen. Das zuſammengebrachte Geld 
verwendeten die Miſſionare in China, um jene dem Tode 
geweihten Kinder zu kaufen. Manche von ihnen wandern 
allnächtlich an dem Todtenfluß umher, um die unglück— 
lichen Opfer dem Tode zu entreißen. Im Jahre 1884 
wurden noch 80 Kinder in dem Fluſſe ertränkt; noch 
jetzt verhindern die fanatiſchen Chineſen den Verkauf von 
Kindern, damit ſie nicht im Chriſtenthum erzogen werden 
ſollen. 


Aus Welt und Zeit. 


Die ſittlichen Zuſtände Deutſchlands werden durch 
folgende Mittheilung eines deutſchen Kirchenblatts be: 
leuchtet: Die ſittengeſährdende Hintertreppenliteratur fin⸗ 
det eine ſehr große Verbreitung im Volk. Fränkel gibt 
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die Zahl der Colporteure diefer Schriften auf 43,000 
on. Näuberromane, welche Helden verherrlichen, die den 
Reichen unter Mord und Todtichlag berauben, um Armen 
Gutes zu thun, ſowie Ehebruchsromane, welche das Later 
in der ſchlüpfrigſten Geftalt predigen, fociale Romane, ' 
die den Klaſſenhaß ſchüren, werben begierig gelefen. Diefe 
Schauerromane, welche die Sinne Fiteln, die Phantaſie 
krankhaft erregen und die mildeften Leidenfchaften ent: 
feſſeln, erftiden allen Sinn für das Höhere und Edele und 
vergiften insbefondere die Herzen jugendlicher Leſer. Wie 
viel fauer verdientes Geld opfert man diefem Moloch! 
Obwohl der Colportageroman die Duelle ſolch namen- 
Iofen Elends ift, Tann er nicht gefehlich verfolgt werben. 
Eine ſchreckliche Beftätigung erhielten dieſe Anklagen neuer: 
dings Durch Verhandlungen vor der Hamburger Straf: 
fammer gegen den 18jährigen Mörder Bejeuhr, welcher 
eine [heußliche That an einem 12jährigen Mädchen aus: 
führte. Die Ausfagen feiner früheren Collegen und das 
Urtheil der Aerzte beftätigen, daß durch die Leſewuth, mit 
welcher er Schund: und Schauerromane begierig ver: 
fchlang, feine Phantaſie krankhaft erhigt und feine Be: 
gterden irregeführt worden jeien. Bon 240 Gefangenen, 
die in Berlin in einer Woche eingeliefert wurden, haben 
36 erklärt, daß fie durch fchlechte Lectüre verdorben feien. 
Allen Familienvätern gilt der ernfte Warnruf: Achtet auf 
die bunten Hefte der Schauerromane, die euch in’3 Haus 
geworfen werden! und allen Lehren: Sucht die theure 
Schund- und Schandliteratur durch gute Büchereien, fo: 
wohl Bolfs- als Schülerbüchereien, zu verdrängen! 
Aus Sachſen. Das „Sächfiihe Kirchen: und Schul⸗ 
blatt” fchreibt: Großes Auffehen im Lande hat erregt ein 
Nothruf gegen die Ausfchreitungen der Socialdemokratie, 
gerichtet von den Vorſtänden von 42 Gemeinden der Um- 
gebung Dresdens, insbeſondere der Vertreter der größeren 
Borortsgemeinden, an die Eächjische Ständeverfammlung, 
worin fie darlegen, daß der Aufenthalt in diefen Gemein: 
den für jeden achtbaren und monarchiſch gefinnten Staats⸗ 
bürger geradezu unerträglich geworden fei „durch eine fi 
geltend machende Zügelloſigkeit, welche alles zu vernich— 
ten und unter ihre Zwingherrſchaft au drängen fucht, mag 
fich nicht ihr zufchaart”. Eind diefe Worte ſchon ſchlimm, 
fo find dann die Schilderungen von den dort herrichen: 
den Zuftänden noch ſchlimmer; fie führen eine förmliche 
Töbelherrfhaft vor. Nun, Abhülfe wird hier wohl ge- 
troffen werden und der Nothichrei wird bei den Ständen 
nicht ungehört verhallen. Allein man fragt eritaunt, wie 
man es dort fo weit hat Tommen lafjen fünnen. 
Wohlthätigkeit der Welt. Logen und andere Ver: 
eine treiben mit dem Worte Wohlthätigfett Lug und 
Heucelei. Einen gemeinen, unfauberen Handel, ja, 
ein Glüdsfpiel mit dem Leben nennen fie Liebes- und 
Wohlthätigkeit. Damit befennt die Welt, daß jie von 
wahrer Wohlthätigkeit auch nicht einen Funken hat. Sie 
kennt nur die Wohltbätigleit der Zöllner, die ihren Freun— 
den, von denen fie wieder etwas erwarten, Gutes thun. 
Wo die Welt gibt, will fie aud) etwas nehmen. Cie fchenft 
meift nur, wo fie weiß, daß fie dafür wiederbefommt, fer 
e3 baares Geld, öffentlicher Ruhm in den Zeitungen oder 
Tleifchesgenüfle. Das kann man jeden Winter, zumal 
jegt in der arbeitslojen Beit, beobadhten. Wie vieler 
Künfte bedarf ea Doch, um etwas von dem Mammon aus 
den Taſchen der Kinder diefer Welt für die Armen her: 
auszuloden! Die einzigen Mittel, um aus den Kindern 
diefer Welt etwas herauszufhlagen, find, nad) den Bei: 
tungen beurtheilt, Karten: und Xotieriefpiele, Bälle und 
Theaterfhauftellungen. Und felbjt diefe Mittel ſcheinen 
nicht ziehen zu wollen. Man ſucht darum den Reiz 
immer mehr zu erhöhen. So treien in England Her: 
zoginnen und Gräfinnen auf öffentlicher Bühne als Tän- 
zerinnen auf, in Frankreich reiten die Damen der Ariftos 
fratie im Circus und in New Norf verkleiden fich junge 
Damen der beiten Gefellfchaft ala Neger und treten in 
öffentlichen ‘“Minstrel Shows’’ auf, um auf diefe Weife 
bag Geld für die Armen flüffig zu machen. 38. 
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Amtseinführnngen. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr P. F. Hahn am 
Sonnt. Duinquagefimä in feiner Gemeinde zu Montague, Mich., 
und am Montag in der Filiale zu Claybanks eingeführt, wobei 
Herr P. D. Markworth die Predigten hielt, von Emanuel 
Köftering. Adreſſe: Rev. F. Hahn, Montague, Muskegon 
Co., Mich. 

Am Sonnt. Invocavit wurde Herr P. Carl Noak im Auf: 
trag des Herrn Präfes Fr. Bruft in feiner Gemeinde zu Sioux 
City, Jowa, eingeführt von Johannes Burmeijter. Adreſſe: 
Rev. ©. Noak, 613 Jackson Str., Sioux City, Woodbury 
Co., Iowa. 

Sm Auftrag des Herrn Präjes Sievers wurde Herr P. F. 
Uplegger am Sonnt. Invocavit in jeinen Gemeinden zu 
Town Gillett und Tomn Home, Dconto Eo., Wis., in fein Amt 
eingeführt von Chr. Drögemüller. Adreſſe: Rev. F. Uplegger, 
Gillett, Oconto Co., Wis. 


Bircheinweihungen. 


Am 28. Sanuar hatte die ev.luth. St. Peterö-Gemeinde zu 
North Milwaukee, Tomn Granville, die Freude, ihre neue 
Kirche dem Dienfte Gottes zu meihen. Feftprediger waren: Herr 
P. Ch. 9. Zöber am Bormittag, Nachmittags Herr P. P. Wid- 
mann und Abends Herr Prof. G. W. Müller (engl). Die Stiche 
it 32x65 3. mit einem 90 Fuß hohen Thurm. 

3%. Georg Prager. 

Durch Gottes Gnade hat die erite Deutfche ev.-luth. Imma— 
nuelö-Gemeinde zu San Joſe, Cal., ihre Kirche, Ede Orchard 
und San Carlos Str., am 4. Februar geweiht. Die PP. Schrö- 
der von San Francisco und Kitzmann von Tracy, Cal,, hielten 
Morgens und Abends die Predigten. W. Braunmarth. 


Gonferenz- Angeigen. 


Die Central: Wisconfin Lehrerconferenz verfammelt ſich, 
f. ©. w., am 20. und 21. März in der Schule des Heren Lehrer 
9. W. Witte zu Ofhlofh, Wis. Anmeldungen beim Ortslehrer. 
Adreſſe: H. W. Witte, 333 Ceape Str., Oshkosh, Wis. 
M. ©. Gräbner. 
Die Süd-Indiana Paſtoral- und Lehrerconferenz ver- 
fammelt ih, w. G., vom 27. bis 29. März in der Gemeinde des 
Herrn P. A. v. Schlichten zu Cincinnati, D. Anmeldung beim 
Drtspajtor erbeten. — NB. Diefe Conferenz iſt obligatorisch 
für alle Paſtoren und Lehrer in Süb-Indiana. 
D. Brätoriug, Seer. 
Die Baftoraleonferenz des erjten Diftrictd von Minnefota 
verfammelt fi, |. ®. w., vom 10, bis 12. April in der ev.-luth, 
Ziong- Gemeinde zu St. Paul, Minn. Sole, die Quartier 
wünſchen, find gebeten, ſich vechtzeitig beim Unterzeichneten zu 
melden. Es ift von verjchiedener Seite der Wunſch geäußert 
worden, daß auf dieſer Verfammlung der vom Herren Allge: 
meinen Präſes verabfaßte und in den Dctober:, November: und 
Decembernummern (1893) enthaltene Katechismus beſprochen 
werden möchte, und daß daher alle lieder gebeten werden foll- 
ten, dieſe Nummern des Schulblattes fich anzufchaffen und mit- 
zubringen. J. W. Miller. 


Wahlreſultat. 


Hiermit wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
Paſtor Joſ. Schmidt von Saginaw, Mich., einſtimmig 
zum Director der Anſtalt in Fort Wayne ermählt worden iſt. 


Fort Wayne, am 22. Febr. 1894. C. Groß, 
derz. Secretär des Wahlcollegiums. 


Den Gliedern des Weſtlichen Diftricts 


ſieht Unterzeichneter fich genöthigt, zur Kenntniß zu bringen, 
dag in unfern beiden Hauptfafjen, der Gehaltskaſſe unſers Bro: 
gymnafiums und der jür die Innere Miffion, großer Mangel 
herrſcht. Unſer Kaffirer hat jchon feit Anfang dieſes Sahres 
fein Geld mehr, die Gehälter der Brofefforen in Concordia aus- 
zubezahlen. Mit der Kafje für Innere Miffion fteht es jo, dag 
wir im zweiten Duartal nicht die von ber Synode bemwilligte 
und daher den Mifjionspläßen verſprochene Unterftügung ge- 
währen fönnen. Und dazu fommt jegt ein Hülferuf von Ten- 
nefjee, den wir nicht unberüdfichtigt laffen dürfen, wenn wir 
das jo wichtige Miffionswerk nicht zurüdgehen laſſen wollen. 
Darum helft, lieben Brüder, helft bald! Wenn jeder von 
ung ſich ein wenig anftrengt, jeder nach feinem Vermögen, jo 
iſt genug da und die Laſt wird feinem fchmwer, 
C. C. Schmidt. 
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seinführungen, 


gemäß wurde Herr P. F. Hahn am 
in feiner Gemeinde zu Montague, Mich., 
Filiale zu Claybanks eingeführt, wobet 
) die Predigten hielt, von Emanuel 
ev. F. Hahn, Montague, Muskegon 


t wurde Herr P. Carl Noak in Auf- 
jr, Bruft in feiner Gemeinde zu Sioux 
von Sohannes Burmeijter. Adreſſe: 
ckson Str., Sioux City, Woodbury 


ım Bräfes Sievers wurde Herr P. F. 
. Invocavit in feinen Gemeinden zu 
1 Home, Oconto Eo., Wis. in fein Amt 
gemüller. Adreſſe: Rev. F. Uplegger, 
is. 


einmweihungen. 


: die ev.<luth. St. Peters-Gemeinde zu 
Town Granville, die Freude, ihre neue 
es zu weihen. Feftprediger waren: Herr 
mittag, Nachmittags Herr P. P. Widh: 
Prof. G. W. Müller (engl). Die Kirche 
90 Fuß hohen Thurn. 

3. Georg Prager. 
hat bie erfte deutjche en.-luth. Imma⸗ 
a Sofe, Cal., ihre Kirche, Ede Orchard 
m 4. Februar geweiht. Die PP. Schrö- 
und Kigmann von Tracy, Cal. hielten 
ie Predigten. W. Braunmarth. 


erenz- Anzeigen, 


onſin Lehrerconferenz verfammelt fich, 
‚März in der Schule des Herrn Lehrer 
Wis. Anmeldingen beim Ortslehrer. 
333 Ceape Str., Oshkosh, Wis. 

M. ©. Gräbner. 


a Paſtoral- und Lehrerconferenz ver: 
127. bis 29, März in der Gemeinde des 
n zu Cincinnati, D. Anmeldung beim 
NB. Diefe Conferenz ift obligatorisch 
ehrer in Süd-⸗Indiana. 
D. Prätoriug, Secr. 
z des erften Diftricts von Minnefota 
„vom 10, bis 12. April in der ev.-luth. 
4. Paul, Minn. Solche, die Quartier 
fich rechtzeitig beim Unterzeichneten zu 
rſchiedener Seite der Wunfch geäußert 
: Zerfammtlung der vom Herren Allge: 
te und in den Dctober-, November- und 
38) enthaltene Katechismus beſprochen 
; daher alle Ölieder gebeten werben foll- 
Schulblattes ſich anzufchaffen und mit- 
J. W. Miller. 


ahlreſultat. 


gemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
von Saginaw, Mich., einſtimmig 
lt in Fort Wayne erwählt worden iſt. 


Febr. 1894. ©. Groß, 
derz. Secretär bed Wahlcollegiumd, 


n des Weſtlichen Diftriets 


h genöthigt, zur Kenntniß zu bringen, 
iuptkaſſen, der Gehaltstaffe unfers Pro- 
ür die Innere Miſſion, großer Mangel 
r bat fchon feit Anfang dieſes Jahres 
‚älter der Profefjoren in Concordia aus- 
‚afje für Innere Miffion fteht es jo, daß 


I nit die von der Synode bemilligte. 


splägen verfprochene Unterftüßung ge- 
dazu kommt jebt ein Hülferuf von Ten- 
nberüdfichtigt laffen dürfen, wenn wir 
iswerk nicht zurückgehen Iafjen wollen. 
rüder, helft bald! Wenn jeder von 
rengt, jeder nach feinem Vermögen, fo 
iſt wird feinem ſchwer. 
€. C. Schmidt. 


Anzeigen. 


Herr Lehrer Carl Topel in Alma, Mo., gebürtig aus Bom- 
mern und ausgebildet auf dem Schullehrerfeminar zu Rawitſch 
in Bojen, bittet um Aufnahme in die Synode. 

C. C. Schmidt, Präfes. 


Herr P. A. Firnhaber, bisher Baftor in Thornburg, Hayes 
Eo., Nebr., und ein Glied der Generalſynode, begehrt Aufnahme 
in unfern Synodalverband. J. Hilgendorf. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois = Diftricts: 


Synodalkaſſe: Durd P. Lochner in Chicago aus der 
Synodalbüchſe S1,71. P. Kiniefs Kreuz-Gem. in Millſtadt 2.10 
u. Dreieinig£.-Gem. 2.02. P. %. Döperleing Gem. in Home: 
wood 5.17. (5. $11.00.) 

Synodalbaufajsfe: Coll. von P. Brodmanns Gem. in 
Hoffman 7.70, Durch 9. A. Sievers v. P. Boits Gem. in New 
Braunjchweig 12.25 und von P. ©, Kühns Gem. in Staunton 
60.50. (S. 580.45.) 

Innere Miffion: Von Chicago: P. Zochner, Epiphcoll. 
9.28, P. Werbig’ Gen. 5.01, P. Wagner v. Wwe. Bilgrin 3.00, 
Wwe. Diener 1.00 u. J. Lentz 2.00, P. Reinke v. Ferd. Klopp 
1.00, P. Bartling von Frau 9. C. Zuttermeifter 1000, P. 9. 
Wunder v. F. Koplien 4.00, P. Succop v. 3. Demien 5.00, F. 
Wakendorf 2.00 und Frau C. Miller 1.00, P. Uffenbed von 2. 
xenje 1.00 u. durch P. Engelbrecht v, N. N. .75. P. Schwante 
von der Gem. in Macedonien u, Jvesdale 2.00. P. Große in 
Addifon v. Wm. Fiene 5.00. P. P. Döderleins Gem. in Ma— 
rengo 11.00.. Durch F. Collmeyer, Epiphcoll. v. P. Eirichs 
Gem. in New Winden, 6.82. Dur P. Vüller in Chanpaign 
v. F. Bollmann 10.00. P. Schulte in Sands v. N. N. 2.00. 
P. ©. 5. Hartmann in Woodworth v. N. N. 3.00. P. G. Kühn, 
Staunton, v. 3. €. ©. 3.00. Th. L. in Mid, .25 und von. D. 
Bramftedt in Nascoutah 1.00, (S. 889.11.) 

Englifche Niffion in Chicago: Bon Chicago: Dur 
P. Hölter v. d. Imm.Gem. 36.04 u. durch P. Th. Kohn vom 
Jüngl.-Ver. v. d. St. Markus-Gem. 10.00. (S. 846. 04.) 

JIndianermiſſion: P. Schwanke von der Gem. it Mace— 
donien u. Svesdale 1.31. 

Unterftügungsfaffe: Von Chicago: P, Wunderv. Frau 
N. NR. 2.00, P. Sodner v. C. Ejemann 3.00 (verfpätet) u. v. fr. 
Gem. 10.54, P. Werbig v. Ch. Zumalln 2.00, P. Reinke v. Ferd. 
Klopp 1.00, Lehrer Schachameyer v. d. Shicago-Lehrerconferenz 
23.50, P. Müller v. M. Senne 1.00 u. U. L. 3.00, P. Engelbrecht 
von N. N. .75. P. E Schmidt in Eryftal Late, Abenpmcoll,, 
6.00. P. Maßmanns Gem. in Zombard 11.31. P. Steeges 
Gem. in Dundee 9.70, P. Burfeinds Gem. in Lemont 2.51. 
P. Schwarztopf in Willom Springs v. Wwe. Ch. Mihm 2.00. 
P. Traubs Gem. in Aurora 16.50, - P. Sievers in Roſeland 
v. W. Hartmann .50. P. Noad vom Frauenver. in Riverdale 
10.00. P. Knief in Millſtadt v. N, N. 1.00. P. Döderlein in 
Homewood, Dantopfer v. H. Nietfeldt, 5.00. (S. 8111.31.) 

Arme Studenten in St. Lo uis: P. Traub in Aurora 
v. „Häkelkränzchen“ 5.00. 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Succop in Chicago 
v. Süngl.=Ber. f. 9. Studtmann 15.00. 

Arne Schüler in Milwaukee: Peter Heuer v. d. Gem. 
in Wine Hill f. M. Liebe 7.00. P. Leeb in Chicago v. Jungfr.⸗ 
Ber. f. Wolff u. Loth 20.00. P. Bartling dar. f. 9. Metzger v. 
Jüngl.-Ver. 20.00 u. durch 9. F. Rathe in Homewood aus P. 
Döpderleing Gem. f. H. Detjen 18.14. (©. 865.14.) 

Arme Schüler in Addifon: Bon Chicago: P. Wagner 
v. Frauenner, f. Anz Große u. Louis Lehmann je 10.00, P. 
Reinte v. Jüngl.-Ver. f. Lehwaldt 15.00, P. Müller v. Jungfr.⸗ 
Ber. f. 3. Zitzntann 5.00, P. Succop v. Frauenver. f. 9. Nabe 
u. O. Wegner je 15.00. Peter Heuer v. d. Gem. in Wine Hill 
f. W. Koch, F. Lieben. A. Wilde je 7.00. P. Eajtens in Gilmer 
NN f. J. Küffer 2.853. Kaffırer Eißfeldt in Milwaukee für 
arme Schüler 50.00. P. Brunn in Straßburg, Abendnicolt, f. 
Heinr. Schröder, 14.00. Lehrer A. Grütt in St, Sofeph, Mo., 
Coll. beim Ktindergottesdienft anı Refm.-Feſt, 4.50 u. durch Staf- 
firer Knorr in Detroit 3.15. (5. $165.50.) 

Arme Schüler in Goncordia: P. Züde in Springfield 
v. 5. Harbauer f. Win. Gehrmann 5.00. 

Zaubftummen-Anftalt: P. Merbig in Chicago vom 
Frauenver. 5.00 u. P. Gajtens in Gilmer aus dem Klingelbtt, 
d. Gem. f. 8. Eichmann 6.00. (S. 811.00.) 

Studirende Waifentnaben aus Addijon: P.Wun- 
der in Chicago v. F. Koplien 3.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis, Mo.: P. Heinemanng 
Gent. in Okawville 6.60. 

Waſchkaſſe in Springfield: Kaffirer Eißfeldt in Mil: 
waufee 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Traub in Aus 
rora vd. „Häfelfrauzchen” 5.00. Kaſſirer Eißfeldt in Milwaukee 
50.00; von Chicago: P. Engelbrecht v. Srauenver. f. 9. Span- 
nuth 15.00, P. Reinke |. M. Thomasta v. P. E. A. Brauer 2.00, 
P. Döderlein 1.00, P. N. N. 2.00, P. N. N. 50 u. Ferd. Klopp 
2.00, durch P. Bartling v. ee f. Krenz 10.00, durch P. 
Wunder v. Jungfr.-Ver. f. W. Boſeck u. 9. Spannuth je 10.00 
u. durch P. Engelbrecht v. Jungfr.-Ver. f. Franz Maurer 10.00; 
Beter Heuer v. P. Liebes Gem. in Wine Hill f. F. Mörder 7.00. 
P. Eaftens’ Gem. in Gilmer f. ©. Fiſcher aus dem Klingelbtl. 
7.15. Kaffirer Eißfeldt in Milwaukee f. Huchthauſen 5.75 und 
für Joſ. W. Schulg 14.00. P. Mennide in Rod Island vom 
Frquenver f. H. Schaller 5.00. P. Drögemüller in Arenzville, 
Coll. bei Löpekamp-Heines Hochz. für Am. Weyer, 5.04. P. 
Dannenfeldt in Lindenwood, Coll. bei Broitzmann-Völſch's 
Hochz., 5.50. P. Iben in Prairie Town aus d. Gem. für W. 
Schweppe 13.00. P. X. 9. Brauer in Beecher, Coll. bei Lang: 
reder-Boidens Hochz. f. Maurer, 5.00 u. durch 3. W. Dierfen in 
Crete aus d. Klingelbtl. v. P. E. A. Brauers Gem. f. O. Klün- 
der 20.00. (S. 8204.94.) 


Deutſche Freikirche: P. Strieters Gem. in Provifo 12.00, 

Negermifjion: Bon Chicago: P. Wunder v. Carl Koch 
5.00, 5. Koplien 3.00 und Frau N. N. .75, P. Engelbrecht von 
Fran Plumhoff 1.00 u. N. N. .50, P. Wagner v. Wwe. Pilgrim 
2.00, P. Reinke v. Ferd. Klopp 1.00, P. Bartling v. Frau 9. & 
Zuttermeijter 5.00, P. Succop v. F. Wafendorf 2.25 u. Frau 
Hedder 5.00, P. Müller v. M. Jenne 1.00, P. Bünger in Engles 
wood v, etl. Öliedern 6.50 u. 1.50. P. Schwanke v. der Gem. 
in Macedonien u. Spesdale 2.00. P. Große in Oak Park von 
Gottf. Amling 1.00 und N. N. 1.00, P. Weisbrodt in Mount 
Dive, Coll. in einer Miffionsjtunde, 4.25. P. Döderlein in 
Homemwood v. Fr. D. Benzemann 5.00. P. Hartmann in Wood- 
worth v. Frl. N. N. 2.00 u. N. N. 7.00. (S. 856.75.) 

Total: $890.15. 


Addifon, SI, 15. Feb. 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelonmen in die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Schriefer3 Gem. in Farrar 85,25. P. 
Brandts Gem, in St. Charles 2.70. Imm.⸗Gem. in St. Louis 
8.00. P. Demetrios Gem. in Emma 5.00. P. Purzner von 
Wwe. Kath. Bed 1.00. (5, $21.95.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Rehmwaldts Gem. in 
Clarks York 3,85. 

Allg. Baufafje: P. Gräbeners Gem. in Dfage Bluff 7.25. 

Innere Miſſion des Diftricts: Gem. in Kanſas City 
5.41. P. Schriefers Gem. in Farrar 5.60, P. Ehlers in Nor⸗ 
borne, Eoll. a. d. Hochz. Heil-Vintelmann, 12.00, P. Demetrios 
Gem. in Emma 9.55. Fr. Kuhlmann dur P. Ehlers 1.00, 
(S. $ 33,56.) 

ul: Innere Mifftion: Familie Morhardt in Middle- 
port, O., 12.00. P. Brandt von J. H. Plafemeier 2.00. P. 
Wangerin, Kindtaufcoll. bei Steindrüd, 1.45. (S. 815,45.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Obermeyers Gem. 
12.30 u. 12.06. Imm.Gem. 16.10. Aus P. Köfteringa Gem. 
v. Jüngl.-Ver. 5.00, v. Frauen: Ber. 10.00, v. Gemeindegliedern 
10.55, v. d. Schulfindern 9,69. Präjes Schmidts Gem. 2.90. 
(S. 878.60.) 

Miſſionsſchule in RodSpring: P. Obermeyers Gem, 
5.00. Imm.-Gem. dad. 5.00. Präſes Schmidts Gem, 5.00. 
(S. 815.00.) ' 

Negermiffion: P. Brandt v. Frau C. Schaden 1.00, von 
3.9. Biafemeier 1.00. P. Bilg in Concordia v. 9. Bäpler fen, 
5.00. P. Wangerin v. Jungfr.-Ver. 15.00. P. Burzner von 
Wive. Kath, Bed 1.00. P. Pflantz' Gem. in Gordonville 7.00. 
(S. 830.00.) 

Heidenmiffion: P. Wangerin v. Ida 8. 155, 

Unterftügungsfaffe: P. Rohlfings Gem. in Farmington 
4.10. P. Brandt v. J. 9. Plakemeier 2.00. (S. 86.10, 

Arme Studenten in Springfield: P. Ehlers, Coll. 
a. d. Hochz. Buchholz: Thäte, 8.00. Vom Frauenver. in Lehrer 
Peters’ Schulpiitrict f. A. Habekoft 5.00. (S. 813.00.) 

Arme Schüler in Eoncordia: P. Ehlers, Coll. a, der 
Hochz. Otto Hagemeier, 6.00, P. Gaßner, P. Grübener, P. 
ne je .75, P. Burzners Gem. 5.00. f. Rauſchelbach. (S. 

D. 


Baufond: P. Bilg' Gem. in Concordia 5.00. 
St. Louis, 20, Feb. 1894. 9.9. Meyer, Kajfirer, 
2314 N. 14th Str. 


Für das Woifenhaus in Addiſon, IU., 


erhalten feit dem 1. Nov. 1898. Aus Illinois: Bon Hein- 
rid Tinm in Addiſon 7 Kappen. P. ©. Traubs Frauenver. 
in Aurora 2 Pr. Mädchenhojen, 3 Kleider, 4 Kiſſenüberzüge. 
Aus Beardstomn Durch P. F. Berg von Chr. Brockſchmidt 1 
Kijte mit getrodneten Aepfelichnigen und getr. Kleider, Aus 
Benfonville von A Ernfting 8 H. Knabenüberröcke, von P. 
Tiedemann 5 Duß. Pr. Strüinpfe, 3 fascinators, 58 Mädchen 
müten. Aus Chicago von Weſch & Bartling 1 %. Hicköry⸗ 
nüffe, Aug. Scherf 12 Tajchenmefier, 6 Schraubenzieher. er: 
niß Co. Spielfachen. Aus P. W. Bartlings Gem. v. Frau 9. 
C. Zuttermeifter 3 Buppen, durch diejelbe von Frau 9. Schulz 
3 Buppen. Frl. Marie Puſcheck 2 Puppen, Frl. Clara Lehmann 
1 Puppe. Frl. Tilly Schmidt 3 Puppen, Frau 9. C. Doven⸗ 
mühle 1 Puppe, Frau Brandt 3 Puppen, Frau Lehrer C. Schwark 
2 Puppen, Frau Aug. Heuer 3 Puppen. Bon 9. Kleiner für 
Winnie Mühlhoſe u. a.: Spielfachen, Griffel u. dgl. Bon Joh. 
Klein und Frau Spieljachen und 2 Buppen. Ein Kiftchen mit 
Erpnüffen, Candy u. dgl. Ein Kiſtchen mit getr. Kleidern v. 7 
Einen Eimer Stindergarten Candy v. Theo. Gottmann. Frau 
C. Ströde 3 Buppen, Emma u. Minnie Zorn 2 Buppen, Bon 
Frau E. Zublow 1 Kiſtchen getr. Kleider. Frau W, Weber 1 
gr Schuhe. Aus P. Eihfeldt3 Gem. von J. F. 5 Pr. woll. 

trümpfe. Aus P. % Hölters Gem. v. Ladies Columbia Cluh 
14 Puppen, 3 Mädchenmügen, 4 weiße Unterröde, 5 Waifts, 14 
Mädchenhoſen, 1 getr. Männeranzug. Vom Jungfrauenver. 
1 Comfort. Bon Frau El, Schöverling I Yd. Gingham, 2 Un: 
terhemden, 6 Taſchentücher. Frau W. Koch 1 Kappe, 11 N. 
Gingham. Frau Marie Riedel 1 Kleid, 2 Jackets, 4 Schürzen, 
2 Br. Mädchenhoſen, 1 Leibchen. Frau Kayfer 1 woll. Unter: 
rot, 1 Br. Schuhe, 1 Kleid, 3 Jacken. Frau Chrifitne Budewa 
30 Yd. Kleiverzeug. Frau Kraus 20 X». Gingham, 6 Pr. Hands 
ſchuhe, 4 Frauenjaden, 1 Mantel. Frau Walz 1 Patet getr, 
Kinderkleider. Fran Lehrer Böcher 1 Pr. Handihuhe, 3 Tas 
fhentücher. Fr. Johanne Bendler 2 Br. Schuhe. Heinrich 
Glienke 1 Bor Candy, 10 Yd. Salico, 1 Unterhemd, Wilhelm 
Bartels 1 Sad Nüſſe. Bon N. N. 25 Bf. Zuderwerf. Bon H. 
Engel 1 Kifte Apfelfinen. Aus P. W. C. Kohns Gem. v. Joh, 
Gareis4 Pr. Handſchuhe, 28 Yd. Gingham, 10 Yd. Shaterflanell, 
Aus P. F. C. Leebs Gem. von Carolina Müller 5 Mützen, 2 
Shawls, Johanne Gierfch 2 Pr. Strümpfe, 1 Stück Kattun. 
W. Helmig 1 Stüd Shakerflanell. S. Marks 4 Br. Schuhe, 16 
Schuhfnöpfer. Fr. T. Turban 1 Mädchenhemd u. 1 Hoſe. C. 
Kruſe 2 Stüd Wollgarn, 1 Stüd Muslin. 8. Yange 3 Stüd 
Garn, 3 Halstücher, 3 Tafchentücher, 3 Stück Kleiderzeug, 1 
Stück Cottonflauell. Fr. A. Bophal 2 ſeidene Tafchentücher, 1 
Stnabenjade, 2 Br. Handſchuhe, 4 Halstücher, 2 Br. Unterhojen, 
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2 Unterhemden. Frau Steinhiller für Salome Heinte 1 Kleid. 
Aus P. V. Lochners Gem. v. Frauenver. 6 Doppelblanfets, 6 
Comforts, Alfred Finch 1 Neifekoffer mit Kleidern u. Schuhen. 
I A. L. 2 Puppen. 1Pr. Schuhe v. H. Maack. Von N. N 
alsbinden und Kragen. C. Uteſch 1 Sad mit getr. Kleidern 
und Schuhen. UN. 2 Bündel Ktleiderzeug ©. G. 1 Pr. Stie— 
el, 6 Pr. Ueberjchuhe. Frau Hanna Hoger 10 Yd. Calico. 
rau Chr. Krug 1 Fap Mehl, 1 Kanne Daplefyrup. Frau B. 
Rarting 12 Tajchentücher, 2 Pr. Strümpfe. W. Nebel 10 Bf. 
Candy, 2 Mützen, 1 Hut, getr. Kleider u. Schuhe. Frau A. Ch: 
lers 2 Br. Strümpfe, 2 Pr. Hofenträger, 2 Mützen, 1 Rolle Band. 
Aus P. 3. E. A. Müllers Gem. v. F. Gabbert und L. Hedrich 1 
afet getr. Kleider. Aus P. 9. Succopa Gem. v. Frau Betzel 
Puppen u. getr. Sachen. Frau Schumacher 6 Br. Unterhofen. 
Aus P. W. Uffenbecks Gem. v. Joſ. Sievert 4 Br. Unterhoſen, 
4 Unterheniden, 4 Pr. woll. Strümpfe. Chr. Ganier 2 Kleider, 
3Schürzen, 1 Knabenhemd, 1Knabenhoſe, 1 Waift, 1Unterhemd, 
2 Kragen, 2 Unterröde. Handarbeit vom Jungfrauen-Ver. 9 
Knaben⸗-⸗Shawls, 3 Suscinators, 9 gehäfelte Mädchenmützen, 
6 Pr. Strümpfe, 13 Schürzen, al Reſte Wolle, jowie Strick 
und Häkelnadeln. Heinrich Xenje ? Knabenwaiſts 10Yd. Calico. 
ge Augufte Klie 1 Mädchenmütze. K. Geifemann 11. Yo. 
inghanı, 3 Dutz. Köpfe, 2 Spulen Zwirn. Durd) Ed. Bar: 
tels 1 5. Mehl. Frau Louiſe Lenz 1 getr. Jade. Zul, Radtke 
1 Patet getr. Kleider. Sophie Oldach 2 P. woll. Strümpfe. 
K. Kunde 103 Yd. Cottonflanell, LO Yd. Muslin, 1 Bufenhembd. 
Jul. Knoop 2 Kappen, 7 Yd. ſchwarzes — — JBetttuch. 
M. Guderjahn 1 Paket geir. Kleider. Paul Stahl für Grund- 
manns 2 Pr. Handſchuhe, 1 Anzug. Aus P. E. Werfelmanns 
Gem. v. Frau Amhaus 2 Kleider, 1 woll. Oberhemd, 2 Unter: 
töde, 2Röde. Grau Scheel 2 Pr. Strümpfe, 1 geſtrickter Unter: 
rod. Aus P. 9. Wunders Gem. v. %. Gehrke 2 Br. Stiefeln, 
2 Pr. Schuhe. 9. Schul 120 Boren mit Candy und Nüffen. 
Bon H. A. ©. und Mutter 1 Kiſte mit Candy, Chriftbaum: 
nz und Kleidungsftüden. Aus Grete duch Frau P. 2. 
rauer von Nähverein 2 Schürzen, 7 Paar Strümpfe, 8 Kna— 
benhemden. Aus Dundee von Frau U. W. 4 Mädchen- 
Leider, 2 Mädchenmüten, 2 Mädchenhoſen, 3 Mädchenhemden, 
3 Leibchen, 2 Bufenhempden, 3 Leibchenhoſen, 2 weiße Unterröcde 
8 Br. Strümpfe, 1 Pr. Gummiſchuhe, 3 Reſte Kleivderzeug. Aus 
Eagle Kate von Frau P. €. Brauers Nähver. 5 Schürzen, 2 
Kleider, 2 Pr. wol. Strümpfe, 1 El. Hemd, 1 Mädchenhoſe, 1 
Rod und Weite. Ferner 5 Pr. woll. Strümpfe, 6 Kleider, 7 
Schürzen, 7 Bloufen für Knaben, 2 Betttücher, 1 Pr. baumwoll. 
u deägl. 4 woll. Kleider, 3 Pr. Handſchuhe, 3 Pr. moll. 
Strümpfe Aus Effingham durd) Frau Mathilde Lunow v. 
rauenver, 4 Betttücher, 16 Kiſſenüberzüge, 22 Handtücher, 1 
achtkleid, 4 Hemden, 17 Br. Hofen, 1 Pr. Hofenträger, 11 Un: 
terleibchen, 1 Corſet, 8 Unterröde, 9 Kleider, 8 Schürzen, 11 
Knabenwaiſts, 4 Pr. Handſchuhe, 12 Br. Strümpfe, 1 Br. Slip- 
pers, 1 Paket au und verjchiedene getr. Sachen. Aus Elgin 
v. den Frauen M. Klinder, E. Madh, L. Klett, M. Krengel, A. 
Greve, M. Bauer, L. Bultmann, C. Bolstorff, E. Ray 2 Com- 
forts, 1 Unterrod, 2 Schürzen, 4 Kleider, 7 Pr. Mädchenhoſen, 
4 Leibehen, Candy und Nüffe Frau Heinrich Stumm 2 getr, 
Jackets. Aus Joliet v. Frauen- und Jungfrauenver. des P. 
Schüßler 2 Comfort, 1 woll. Dede, 100 Taſchentücher, 15 Kna— 
benmaijts, 2 Sinabenhempden, 9 Mädchenfleider, 8 Unterröde, 
8 Schürzen, 3 Pr. Mädchenhoſen, 7 Pr. woll. Strünpfe, 1 Kna— 
benanzug, 1 Sinabenrod, 1 Mädchenjade, 1 Haube, 1 Sinaben- 
müße, 3 Unterhemden und Halsbinden. Aus Lyons von P. 
Bohlens Filialgen. v. Frau %. Kuhlmann 1 Paket getr. Klei— 
dun sjtüce. us Maktoon v. P. G. W. Wolters Nähver. 8 
r. Leibchenhoſen für Knaben, 3 Jacken, 1 Duilt, 1 Kleid, 4 Yd. 
ottonflanell. Aus Melroſe, Ueberbleibfel v. der — 
1%. Brod u, Kuchen. Aus Pekin durch P. H. C. Witte v. J. 
N. Noddermann 8 Pr, Schuhe, v. N. N. 2 Br. Strümpfe. M. 
Lüber 3 5 Strümpfe, 6 Taſchentücher, Frau Bottin 1 Schürze 
Re die „ — v. d. Geſchwiſtern Bottin 6 Kragen, v. 
ams 1 Paket getr. Kleider v. entjchlafenen -Lenchen. Vom 
rauenver. 6 Br. geftr. Strümpfe, 2 Unterröde, 7 Br. Mädchen⸗ 
ofen, 6 Schirzen, 12 Kleider, 8 Kiſſenüberzüge, 14 Tafchentücher 
u. 1 Halsbinde für d, „Waijenvater“. Aus Beoria durch P. 
Hohenjtein v. d. Kindern u. Lehrerinnen der Nähichule 2 Bett- 
deden. Bon C. Allmardt 2 Pr, Hofen, 9. Helling 4 Pr. Hand: 
chuhe, I Anabenhojen, 3 Kleider. Zweifel 1 Blanfet. 
we. J. Bontjes Spieljachen f. Ernft und Otto Merkel, Joh. 
Markgraf 11 Mädchenmützen, 11 Yo. Kleiderzeug und 1 Bafet 
getragene Kleider. Aus Secor durd P. E. Kirchner von 
zwei Germeindegliedern 10 Siappen, 21 Baar Schuhe. Vom 
Frauenverein in Sparks durch P. F. Ottmann jun. 10 
Kleider, 2 Schürzen, 4 Unterröde, 3 Baar Unterhojen mit 
Leibchen, 3 Unterhemden, 2 Baar Unterhojen, 1 Pr. Strümpfe, 
8 Yard Calico. Aus Turner van Frau B. Beer 1 Paket 
getr. Kleider uud Unterzeug. Aus Warjam vom Frauenver. 
d. P. Rabe 6 Pr. Hofen, 10 Waiſts, 4 Knabenhemden, 10 Kopf- 
kiſſen, 2 Betttücher, 3 Schürzen, 3 Jackets, 5 Unterröde, 16 Klei- 
der, 11 Br. Strümpfe, 1 Pr. Handfchuhe, 4 Rappen, 4 Br. Schuhe, 
24 Br. Unterhofen, 10 Unterhemden, 6 Leibchen, 2 Handtücher, 
3. Hemden. Aus Willow Springs durd) P. Schwarz 
kopf Ueberreite v. d. Kirchweih: 1 Kifte mit Fleiſch u. Kuchen. 
Aus Boone in Jowa v. Frauenver. d. P. Günther 4 Betttücher, 
2 Kappen, 5 Ties, 8 inabenanzüge, 4 fascinators, 3 Wädchen- 
ſhawls, 10 Bloufen f. Knaben, 8 Kiffenüberzüge, 4 Unterröde, 
6 moll. Hemden, 10 Br. Strümpfe, 6 Pr. Handſchuhe, 5 Hd. 
Cottonflanell, 4 Yd. Muslin, 2 woll. Kleider, 6 Yd. Band, 85 
ZTafchentücher, 2 Mäddjentragen, 2 wol. Hauben, 2 Pr. Strümpfe. 
Aus Detroit, Mich., v.9. Knorr 12 Flaſchen Hienfong Efienz. 
Aus Grand Haven von Frau F. Behm 24 Taſchentücher. 
Aus St. Clair v. Frauen: u. Jungfrauenver. durch Frau ©. 
Zink 1 Flanellhemd, 9 Unterhemden, 2 Pr. Unterhojen, 4 Br. 
Strümpfe, 2 Br. Handſchuhe, 4 Unterröde, 5 Schürzen, 2 Kleib- 
hen, 3Hauben, 1scarf, 2 Mütßen, 2 Mädchenhüte, 8 M. Flanell, 
4 Halstücher, 3 Mädchenjacken, 13 Tafchentücher, 1 U. St. Map, 
4 Stück Spielzeug, 3 Pr. Hofen, Desgl. (getr.) 8 basques, 1 
Kleid, 1 Anzug, 3 shoulder-capes, 1 Relztragen, 1 Weite, 2 
Röcke, 2 Pr. Hofen f. Erwachſene, 3 Br. Schuhe. Aus Wyan- 
dotte dur P. 3. J. Bernthal v. Frauenver. 1Quilt, 5 Schür- 
zen, 4 Kleider, 3 finabenmwaifts, 2 Unterröde, 6 Handtücher, 1 
Reibchen, 5 Pr. Mädchenhoſen. Aug St. Youis, Mo, v. J. 


Nieje 12 gr. Stücke Hebe medic. Seife, 3 getr. Mäntel, dgl. 1 v. 
Frl.Hanſer u. etl, von Frau P. Leejer. Aus Bloomington, 
Nebr., v. Karl Bauer 24 Hafen, 6 Feldhühner. Aus Cleveland, 
D., v. d. Lehrerconferenz 50 „Weihnachtslieder“. Bon Lehrer C. 
A. Arnhold 6 Flaſchen C. A. A. Remedy, 3 Pakete Thee. Aus 
Milmaufee, Wis, v. ©. Brumbder 100 Liederbücher. Nach: 


träglid) aus Grand Rapids, Mid, v. Weitfeite Zrauenver. } 


7 Nachtkleider, 2 Pr. woll. Strümpfe, 5 dgl. Pr. Handſchuhe. 
Allen milden Gebern im Namen der Waifen herzl, Danf und 
Vergelt's Gott! 
Addiſon, Ill. den 29. Jan. 1894, Gruft Zeubiter, 
Waijenvater. 


— 


Für das Waiſenhaus zu Fremont, Nebr., 


während der Monate Noveniber, December und Januar er- 
halten: Durch P. Ernft Flach v. Frauenver. |. Gem. zu Scrib- 
ner 810.00 u. 5.00, W. Hamann 10.00, P. Kühnerts Gem. zu 
Lyons f. Emilie Klufendorf 7.30 u. 5.75. P. Leuthäuſers Gem. 
bei Gedar Bluffs, Erntevanffcoll., 8.00, gej. a. d. Theede-An- 
thony Hochz. 1.50. P. Wagners Gem. zu Emporia, Kanf., Coll. 
am Dantktag, 2.15, Chrift. Krüger und Frau 1.00. Durch P. 
Jacob in Durasıgo, gef. von Julius Bergs Kindern .75 u. .25. 
Durch P. Leimer in Beemer, gef. a: d. Hochz. Herzberg. Ludmwig, 
4.50. Aus Fremont: Coll im Stindergottesdienft 8.05; Maria 
Bein ‚10; Fran Fürſt 1.50; Carl Wislicen .50; Soh. Launer 
50; durch Frau Hamann v. W. Hamann 2.00. Durch P. Her 
v. Frauenver. ſ. Gem. zu Omaha 6.50, Coll. fr. Filiale zu De: 
bolis Blace 3.51. Durch Regina Bergen vom Yrauenver. zu 
Pueblo, Eol., 10.00, Durch P. Bäder in Schuyler, Erlös aus 
einer für's Waiſenhaus beftummten Sache 2.50, Opfer bei einer 
Kranfencommunion 1.00, v. ihm felbit 50. Durch P. Daniel 
Gräf zu Blue Point, SIL, v. ſ. Schülern, gef. im Rindergottes- 
dienſt 4.00. Durch P. Grupe in Tecumfeh, Neb., von Frau 
Ehrijtoph Bartels 5.00. Durch P. Süngel von Julius Bergs 
Kindern in Nspon, von Mathilde, Louiſe und Julie je .25. P. 
Mießlers Schüler in Staplehurft 8.10. Durch P. W. Lüffenhop 
in Pueblo, Col, Col, im Kindergottesdienft, 2.60. Bon E. 
Kluge f. Eduard, Victor und Lena Kluge 1.15 und 22.80. Bon 
Nic. Theede f. Louis u. Wilhelm Theede 10.00. Aus d. Opfer- 
faften des Waifenhaufes 2.35. — Frauenverein der Gem. zu 
Zincoln 163 Yo. Flannel. Durch P. Orupe in Tecumfeh 
v. Frau Grupe 1 Müte, 2 Röckchen, 2 Unterwaifts, 3 Hemdchen, 
2 Waifts und 2 Schürzen, Frau Karl Büthe 1 Kleid, 2 PB. 
Strümpfe, 1 Schürze, Stück Gingham; Wittwe C. Lange 2 
Kleidchen; Frau N. N. 1 Hemdchen, 1 Rödhen, 1 Waijt. Frau 
Heinrid) Bartels 1 St. Cottonflannell, 1 B. Strümpfe, 2 St. 
Kleiderzeug u. 1 Kleivhen. Aus P. Hofius’ Gem. bei Fonta- 
nelle v. Srau Thies getr. Kleider, Butter, Honig; W. Dierks 
8S.Mehl. Aus Fremont: von Koh. Knechtel IS. Zwiebeln 
u. Geflügel; 9. Kühne Fleiſchwaaren; Lena Meyer 1 Unter: 
hoſe, 1 Kappe, 1 Mantel, 1 Kleivchen, 1 P. Strümpfe, 3 Waifts, 
4 Unterhemden; Familien Habermann u. Brint 10 Kleidchen, 
3 Nachtkleidchen, 2 Höschen, 2 Unterhöschen, 1 Waift u. Spiel- 
zeug. Bon Hrn. Rorroth I Ladg. Kom; Hrn. Dietrich Schröder 
1 Ladg. Heu; Hrn. Hermann Blumenthal Mützen u. Spielzeug; 
Hrn. Aug. Kuntzmann Bäderwaaren, Frau Quinn Puppen, 
Spielzeug u. Orangen; v. Frauenver. in Fremont durd) Frau 
Hamann 16 Unterhofen u. 4 Unterhemben; Maria Heine 5 P. 
Strümpfe; Familie Müller getr. Kleider, 1 Schlitten, Kartoffel; 
Frau Aug. Kuntzmann 3 P. Strümpfe Frau Ropers in Weit 
Point 5 B. Strümpfe. Dur P. Hoffmann in Battle Ereef 
v. Frau H. Wiend 5 Unterröckchen, 2 Unterhofen, 2 Unterhemden, 
1 Mantel, Bon Andreas Hüfcher in P. Leuthäufers Gem, 2 ©, 
Mehl. Durch) P. Wolfram in Waterloo, Soma, 7 P. Hofen, 
3 Unterröde, 2 Kleider, 2 P. Handſchuhe, 12 P. Strümpfe, 
Dur P. Her von f. Frauenver. in Omaha 3 Quilts, 3 P. 
Handſchuhe, I woll. Halstud, 3 Schürzen u. 5 P. Strümpfe, 
Vom Frauenver. in Bueblo 4 Betttüder, 1 Mütze, 4 Waiſis, 
7 Unterh., 2 Unterhofen, I Sammthöschen, 1 P. Strümpfe, 1 
Unterröckchen, 7 Kleidchen u. Spielzeug. Bon Frau A. Sautter 
in P. Hifemanns Gem. zu Bapillion 6P. Strümpfe Frau 
Schneider in P. Jungs Gem. 1 getr. Mantelchen n. 1 Stleidchen. 
Bon 9. Menke in Fontanelle Mehl u. Kartoffeln. Aus d. 
Gem. zu Blair v. Frau Siert 1 Duilt, v. d. Frauen Schmidt 
u. Faber 1 Betttuch u. 5 Kiffenüberzüge. Durch P. Beder in 
Falls Eity v. |. Schülern 2 Mäntel, 1 Waift, 1 Hofe, 1 Rod, 
AB. Unterhofen, 2 Unterhemden, 3 Kleider, 6 Schürzen, 5 Un 
terrögfe, 1 Mädchenhemd, 2 Müten, 2 Taſchentücher, 1 Knaben⸗ 
an Bon den Herren 9, Strüger, Herm. Tegler und Georg 
ajcher zu Greſham, York Eo,, Neb., 1 box Schuhwerk und 
Hüte. Bon den lindern des Hrn. Chriſtian 
Neb., 4 P. Strümpfe, 1 Mütze, 2 Hemden, 2 & 
Den werthen Gebern wünfcht Gottes Segen 

Sophia Gräf. 


Fritz zu Utica, 
dürzen u. Wolle, 


Durch die PP.: Koch in Bergholz, N. Q., v. f. Gem. für Hel- 
muth Schulz $17.00, Erdmann in Town Prairie, v. f. Gem. f. 
Schaller 15.00, Rothe in Peveley, Mo., v. etl. Gldrn. |. Gem. 
f. Mirley 7.00, Klaufing in Glenmore, D., Coll. auf der Hochz. 
Sturm: Sermann f. C. Beder, 6.65, Bühler in San Francisco, 
Cal., f. Kleweno 10.00, Keller in Auburn, Ind., Hochzcoll. für 
Kern, 2.89. Durch Hrn. W. Diekmann in New Wells, Mo., v. 
d. Gem. f. Mirly 14.0. Durch N. N. in Ahnapee, Wis,, für 
arme Studenten 26.00. RR. 


Erhalten mit herzl. Dank zur Tilgung der auf dem Kirchen— 
eigenthum unferer biefigen engl. luth, Gemeinde ruhenden 
Schuld: P. ©. Mühlhäufers Gem. in Hamlin, N. Y., 825.00; 
P. 3. Mühlhäufers Gem. in Rochefier, N Y., 15.00; P. Lohr⸗ 
mannsd Gem. in Even Balley, N. Q., 8.00; P. Schöners Gem. 
in Gardenville, N. Y., 10.00. 


Buffalo, N. Y. Däcar Kaifer. 


Für die Indianermifiion: P. C. Rob. Kaifer in St. 
Paul, Minn., Eoll. |. Gem., 56.00. P. M. Schneider in Boon- 
ville, N. Y., Epiphcoll. ſ. Gem., 2.00. Durch Kaſſirer €. Eiß⸗ 
feldt in Milwaukee 33.90. Durch Kaffirer 9. Knorr in Detroit 
15.56. Herzlichen Danfl €. Domidat, 


Yene Dr: 


Verhandlungen Der ficbze 
der Synode der en.) 
u. a. St. 1893. 


Auf dieſen vor einigen Woch 
Synodalverſammlung unferer 
wir hiermit Die Aufmerkſamkei 
ihnen denfelben beitens empf 
ſchönes, treffliches Referat de 
mecklenburgiſchen Landeskirche 
nover über die Auferſtehu— 
zuerſt aus Gottes Wort grün 
Auferſtehung des Fleiſches git 
den näheren Umſtänden der Au 
lid) der Augen diefer Lehre h 
mit jhönen Ausjprüchen der 
Schriften, Luthers und anderer 
bei verbindet ſich mit dem Leh 
Miderlegen der faljchen Lehre. - 
Bericht die Beendigung des im 
Referats über das Vorftehe: 
lung iſt wichtig für alle Gliet 
Der Bericht foitet 30 Cts. Be 
Publishing House aus, 


Gonfirmatior 


Diefer in dem Tithographife 
geltellte und in feinem Farbent 
ſchein, in den von unferm Ver 
tionsſcheine unjers Verlags a: 
Gedenkſprüche eingedruckt mer 
der, die Taufe JEſu und das 
Vinci in Bildern von reichen 
Die Kaufmannſchen Arbeiten { 
weitere Befchreibung diefer li 
überflüffig anjehen dürfen. 
Publishing House, St. Loui 
82.50; Hdrt. 818.00. 


The Dance. William D 


theran Publication B 
tleinem Format, Pre 


Diefer Tractat behandelt i 
was vom Tanzen zu halten fei, 
nicht im Zweifel darüber, daß 
der Sünde fürchten und die St 
und Seele, Slimpf und Ehrein 
Tänzen unferer heutigen We 
Gottes Wort und mit zahlre 
neuer Zeit und aus Welt und | 
Tanzen helegt und beftätigt, 
bejonders unter unferm jung 


Gedente deines Confirmn 
Verlag des M. L. V 
Maſſ. 1894. 12 € 
einzeln 5 Cts. Dußen 
83.00, : 

Dieſes Confirmandenbüdhlei 

pfer, Steh mir beit, „Treue Lie 

dir ericheinen wir“, „Sch bin ı 

„O JEſu, Gottes Lamm” mit' 

jtimmigem Sat, ſowie „das fe 

firmanden“. 
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Die im lebten „Lutherane 
für unfere Schulen werden i 
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Rev. G. Claus, 339 Mayburj 
Rev. H. Foerster, Yarboroı 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vi 
tiongpreis von einem Dollar für bie ı 
borauszubezahlen haben. Wo berfelt 
haben die Abonnenten 25 Cents Träge 

Nach Deutfchland wird der „Lutherar 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftelli 
find unter der Adreſſe: Concordia FE 
Ave. & Minmi Str., St. Louis, Mc 

Diejenigen Briefe aber, welche Mi 
jeigen, Quittungen, Mbreßberände 
Mbrejfe: „Lutheraner“, Concord 
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Verhandlungen der ſiebzehnten Jahresverſammlung 
der Synode der ebr⸗-luth. Freikirche in Sachſen 
u.a. St. 1893. 


Auf dieſen vor einigen Wochen erſchienenen Bericht über die 
Synodalverfammlung unſerer Brüder in Deutſchland möchten 
wir hiermit die Aufmerkjamfeit der Xutheranerlejer lenten und 
ihnen denfelben beiten empfehlen. Der Bericht enthält ein 
ſchönes, treffliches Referat de vor einigen Sahren aus der 
medlenburgiichen Landeskirche ausgetretenen P. Walter in Hans 
nover über Die Auferftehung des Fleiſches. Es wirb 
zuerſt aus Gottes Wort gründlich nachgemwiefen, daß es eine 
Auferstehung des Fleifches gibt, dann wird von dem „Wie“, 
den näheren Umſtänden der Auferjtehung gehandelt und jchließ: 
lich der Nuten diefer Lehre herausgeftrichen. Das Ganze ift 
mit jhönen Ausfprüden der Kirchenväter, der Belenntniß- 
ſchriften, Luthers und anderer Gottesmänner durchwebt. Da: 
bei verbindet ji mit dem Lehren das jo nöthige Wehren und 
Widerlegen der jalfchen Lehre. — Außerdem findet ſich in dieſem 
Bericht die Beendigung des im vorjährigen Berichte begonnenen 
Referats Über das Vorjteheramt, Auch diefe Lehrverhand- 
lung iſt wichtig für alle Glieder einer lutherifchen Gemeinde, 
Der Bericht kojtet 30 Cts. Beftellungen führt das Concordia 
Publishing House aus. L. F. 


Confirmationsſchein No. 8. 


Dieſer in dem lithographiſchen Atelier von Kaufmann her- 

eftellte und in feinem Sarbendrud ausgeführte Confirmationg- 
Fhein, in den von unſerm Berlagshaufe die für Die Confirma- 
tionsſcheine unjers Verlags ausgewählten und electrotypirten 
Gedentſprüche eingedrudt werben, ftellt Die Segnung der Kin- 
der, die Taufe SEju und das h. Abendmahl nad) Leonardo da 
Binci in Bildern von reihem Blumenfhmud umgeben dar. 
Die Kaufmannſchen Arbeiten find befannt genug, daß wir eine 
weitere Bejchreibung diejer lithographiſchen Aunftletftung als 
überflüffig anfehen dürfen. Zu beziehen vom Concordia 
Publishing House, St. Louis, Mo. Die Breife find: Dip. 
82.50; Hort. 818. 00. A.G. 


The Dance. William Dallmann. Baltımore. Lu- 
theran Publication Board. 1894. 56 Seiten in 
tleinem Format. Preis: 10 Ct3. 


Diefer Tractat behandelt in anziehender Weiſe die Frage, 
was vom Tanzen zu halten fei, und der Berfaffer läßt den Leſer 
nicht im Zweifel darüber, daß ein Chrift oder eine Chriftin fi 
der Sünde fürchten und die Schande fcheuen follte, an den Lei 
und Seele, Glimpf und Ehre in Gefahr und Schaden bringenden 
Tänzen unferer heutigen Welt fih zu verunreinigen. Aus 
Gottes Wort und mit zahlreichen Zeugninen aus alter und 
neuer Zeit und aus Welt und Kirche wird dies Urtheil über das 
Tanzen belegt und beſtätigt. Wir wünſchen dieſem Schriftchen 
beſonders unter unſerm jungen Volk eine weite Verbreitung. 

A.G. 


Gedente deines Confirmations-Gelübdes. Drud und 
Verlag des M. 2. Waiſenhauſes, Weſt NRorbury, 
Mafj. 1894. 12 Seiten in Umschlag. Preis: 
einzeln 5Cts. Dubend portofrei 50 Cts. Hundert 
$3.00, \ 

. Diefes Confirmandenbüdjlein enthält Die Lieder „Mein Schö- 

pfer, fteh mir bei“, „Treue Liebe zu geloben“, „HErr Gott, vor 

dir erjcheinen wir“, „Sch bin getauft auf deinen Namen“ und 

„O JEfu, Gottes Lamm“ mit Noten in theils zweis, theils vier- 

ftimmigem Sat, ſowie „das feierliche Gelübde gottfeliger Con- 

firmanden*. A.G. 


Roti;. 


Die im legten „Lutheraner” angezeigten Lieder-Perlen 
für unfere Schulen werben in etwa brei Wochen zum Ver: 
fanbt fertig fein und können zu Oftern eingeführt werben, 
Um zahlreiche Beitellungen auf dieſe trefflihe Samm⸗ 
lung bittet das 
Concordia Publishing House, 

St. Louis, Mo. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. G. Claus, 339 Maybury Ave., Detroit, Mich. 
Rev. H. Foerster, Yarborough, Grimes Co., Tex. 


Der „Lutheraner“ ericeint alle vierzehn Tage für den jährligen Subſcrip⸗ 
tiondpreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie denſelben 
voraußzubgahlen haben. Wo derfelbe von Trägern in’3 Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland wird ber „utheraner” per Poft, portofrei, für 81.25 verfandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber zc. enthalten, 
find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberzufenben. 

Diejeniges Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Suittungen, Adreberänderungen zc.) enthalten, find unter ber 
Worefje: „Lutheraner‘, Concordia Seminary, an bie Redartion zu 
ſenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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(Eingeſandt.) 


Charfreitag. 


Ausgeſtritten hat der Held aus Davids Stamm, 
Ausgelitten hat das Lamm auf Golgatha. 
Cauſend Laſten ſchmerzten feinen wunden Rüden; 
Uber welch ein ſelig Ende iſt nun da! 


Alles, was gefchrieben im Derheißungswort, 
Jener wundervolle, große Gottesrath, 
Der die ewige Erlöfung uns erfunden, 
ft erfüllt in dem, was JEſus litt und that. 


In der Höhe fchallet Jubel, Preis und Ruhm; 
Gott im Himmel ift den Sündern nun verföhnt, 
Allen Sündern. Süße Freudenlieder klingen, 

- Wo die frohe Kunde in der Welt ertönt. 


Nun, fo richte glaubend, hoffend Deinen Blick 
Seit auf JEſu Wort in Deinem Weh und Schmerz ; 
Ja, in Seinem Blut, in Deines IEſu Wunden 
Saffe, tröfte, freue Dich, o Chriftenherz. 


Siehft Du nicht von fern den Himmel aufgethan, 
Wo Dir Paradiefesglüd entgegenlaht ? 
Balde werden ja mit Dir die Engel rufen, 
Wenn in Ihm Du fchlafen gehft: „Es ift vollbracht 1’ 
©. 


Gleichniß und Anwendung. 


Das Gleichniß: Ein Vater, der fih die Woche 
über für feine Kinder gequält hat, fommt am Feier- 
abend heim mit Brod und freut fich im Voraus auf 
die Freude der Seinen. Da er das Brod austheilt, 
tritt e8 das eine Kind mit Füßen; das andere nimmt 
es bin und ift es ohne Dank; nur das dritte ftreichelt 
dem Vater die Schwielen feiner Hände, und wijcht 
ihn den Schweiß vom Angeficht. 

Die Anwendung: „Mir haft du Arbeit gemacht 
in deinen Sünden, und haft mir Mühe gemadt in 
deinen Miffethaten.” (ef. 43, 24.) 

„Darum, daß feine Seele gearbeitet hat, wird er 
feine Luft ſehen, und die Fülle haben.“ (ef. 53,11.) 

„Und Er ift darum für fie alle geftorben, auf daß 
die, fo da leben, binfort nicht ihnen ſelbſt leben, fon= 
dern dem, der für fie geftorben und auferitanden iſt.“ 
(2 Cor. 5, 15.) 


Nun, ich kann nicht viel geben 
Sn diefem armen Leben, 

Eins aber will ich thun: 

Es foll dein Tod und Leiden, 
Bis Leib und Seele fcheiden, 

Mir ftet3 in meinem Herzen ruhn. 


Fr. ©. 
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Kirche und Stant. 


Während in jüngfter Zeit der Sache nad) mit vol- 
lem Recht, obſchon leider vielfach in grundverfehrter 
Weife, Anftrengungen gemacht werden, die Beftre: 
bungen Roms, papiftifches Blut in die Adern des 
Staates zu leiten, energifch zurückzuweiſen, haben 
andererjeits gewiſſe puritanifche Elemente des ameri- 
canifhen Volks weder Ruh noch Raft, bis fie es fer: 
tig bringen, daß aud) auf americaniihem Boden ein 
fogenannter hriftliher Staat zu Recht beftehe. Sie 
wollen das erreichen durd) Abänderung des Eingangs 
zu unjerer Zandesconititution, der dann folgender: 
maßen lauten ſoll: „Wir, das Volk der Vereinigten 
Staaten, [die wir die höchfte Autorität und Die ge: 
rechte Regierung des allmächtigen Gottes in allen 
Angelegenheiten der Menſchen und Völfer von Her: 
zen anerfennen, ibm danken für unjere bürgerliche 
und religiöje Freiheit und im Vertrauen auf die Zu: 
fagen feines Wortes ihn um jeine Führung anrufen 
als ein chriftliches Volk nach dem von ihm vorgezeich: 
neten Wege durch JEſum Ehriftum] ... ordnen und 
feftigen hiermit die gegenwärtige Gonftitution ber 
Vereinigten Staaten von America.” Die eingeflam- 
merten Worte find das Einſchiebſel, um das es fi 
handelt und durch mweldes fi der americanische 
Stantenbund in feinen Grundgejeg zu Chrifto JEſu 
und der driftlihen Religion befennen, ein kirchliches 
Belenntniß thun und jo eine Vermengung von Kirche 
und Staat begehen jol. Der meltlide Staat foll 


‚durchaus ein Gottesteich werden, juſt wie es bie alten 


Puritaner wollten, die ja nicht mit der Ablicht, Ne- 
ligionsfreiheit aufzurichten, nach America famen, fon: 
dern um ein Land aufzufuchen, wo fie eben das aus: 
üben fünnten, was daheim ihre mächtigeren Gegner 
ausübten, ein Land, wo fie zu bejtimmen hätten, 
was die Religion des Landes ſei und wie fie geübt 
werden jolle bei Strafe an Leib, Gut und Ehre. 

Die Bill, welche die befagte Aenderung der Gonfti- 
tution beantragt, ift von Morje aus Mafjachufetts 
im Repräjentantenhaus und von Frye aus Maine 
im Senat eingebradt. Cine Bertreterfchaft der Be- 
treiber dieſes „chriſtlichen Amendments“ hat nın am 
1. Februar vor einem Ausſchuß der Redhtscommittee 
des Haujes Gelegenheit gehabt, der Bill das Wort 


zu reden, und ein zweites Verhör wurde auf den 
6. März anberaumt. Was da gejchehen ift, haben 
wir noch nicht erfahren. In der erften Verhandlung 
wurde bejonders damit operirt, daß das Oberbundes- 
geriht in einer Entſcheidung vom Jahre 1891 ſchon 
den Spruch gethan habe: „Wir find ein riftliches 
Boll.” Das beweist aber gar nichts. Denn ein 
riftliches Volk ift noch lange nicht ein riftlicher 
Staat. Ein hriftlihes Volk find wir, wenn die 
Bürger dieſes Landes nicht nur anftändige, patrio- 
tiſche Bürger, fondern auch daneben der großen Maſſe 
nad Chriften find. Ein driftliher Staat wären 
wir, wenn das Chriftenthum nicht nur die Religion 
der Mehrzahl der Bürger dieſes Landes wäre, fon- 
dern au zur Redhtsgrundlage oder Rechts— 
beftimmung für die Ausübung der ftaatlidhen 
Rolizeigewalt gehörte. Und dies Lebtere ift es, was 
die “National Reform Association” und andere, 
welche das „Hriftlihe Amendment” zur Landescon- 
ftitution betreiben, mit aller Macht anftreben. Sie 
haben es in ihrem Organ, dem Christian States- 

man, und in ihren Verfammlungen oft und mit 

vielen Worten ausgeiprochen, daß, nachdem erft der 
Anfang mit der Landesconftitution werde gemacht 
fein, die Umgeftaltung der ganzen Gefeßgebung fol- 
gen ſolle, bis das ganze Land nad) der Bibel regiert 
werde. Was aber dabei herausfommt, wenn Puri: 

taner und andere Schwärmer nad) der Bibel regieren 
und das Schwert führen wollen, ift zur Genüge be- 

fannt. Gott bewahre ung vor ſolchem Regimente und 

darum vor der Verquidung von Kirche und Staat, 

auf welde Fanatismus und Unverftand gemeinjam 

hinftreben, indem fie meinen, fie thun Gott einen 

Dienft daran, daß fie eine edle Gabe, die ihnen Gott 

wahrlich ohne ihr Verdienft und Würdigfeit befchert 

und bisher erhalten hat, eine Religionsfreiheit, wie 

fie fein andres Volf auf Erden genießt, zerftören und 

wegwerfen. Wir lutherifhen Bürger jollten aber 

nicht verfäumen und nicht ſäumen, unjern Vertretern 

in Waſhington fund zu thun, wie wir zu der Sache 

ftehen, dantit fie erfahren, daß es auch Chriſten 

gibt, welche von dieſem jogenannten „chriftlichen 

Amendment“, von diefer gefährlichen Verderbung un: 

jerer trefflichen Landesconftitution, durchaus nichts 

willen wollen. A.G. 
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(Eingefandt.) 
Der Pabſt als der Antichrift aus der Schrift 
bewiejen. 
11. 


Was zuerft den großen Abfall vom wahren 
Evangelium betrifft, den der Antichrift verurfachen 
werde, jo fragen wir: Wo iſt auch nur annähernd ein 
fo großer, allgemeiner Abfall in der Gefchichte der 
riftlichen Kirche zu verzeichnen, als der ift, welchen 
der Babit herbeigeführt hat? Man wendet zwar ein, 
der Abfall zum Atheisinug, zum offenbaren Unglauben 
der öffentlichen Spötter und Gottesleugner, fei wohl 
eben}o groß und werde nach der biblifchen Weiſſagung 
immer größer werben, je näher es dem Ende der Welt 
zugehe. Allein jolche überjehen, daß die Schrift von 
zweierlei Abfall in der legten Zeit redet, nämlich von 
einem jolchen, da man au äußerlich aus der 
Chrijtenheit ganz heraustreten und den chriftlichen 
Glauben öffentlich verjpotten und verläjtern werde, 
wovon 3. B. 2 Betr. 3. geweiſſagt wird; und von 
einem inneren Abfall, da man äußerlih in der 
Kirche bleiben, aber von den Lehren des Kriftlichen 
Glaubens, worauf die wahre Kirche fteht, abfallen 
werde. Und von einem folden inneren Abfall 
redet hier der Apoſtel; denn der Antichrift, ber dieſen 
Abfall verurfacht, fist ja im Tempel Gottes, innerhalb 
der äußeren Chriftenheit. Nun hat es ja freilich alle: 
zeit in der Kirche falſche Propheten gegeben, die viele 
verführt haben, wie ſchon Johannes fagt, es feien 
viele Widerchriften geworden. Aber was ift der Ab- 
fall, den alle Keger in allen Secten zu allen Zeiten 
angerichtet haben, gegen den, welchen der Pabſt zu 
Rom herbeigeführt hat? Wan bedenke doch, was 
uns bie Gefchichte von dem Zuftand der Kirche be- 
richtet in der Zeit, da das Pabſtthum in feiner höchften 
Blüthe ftand; wie da das Evangelium von Chrifto 
fat ganz zu einer vergefjenen und verlornen Lehre 
geworden war. Dazu treibt der Pabit fein anti- 
chriſtiſches Weſen ſchon weit über taufend Jahre. 


„Alle falſchen Lehrer vergreifen jich an dem gottſeligen 


Geheimniß, daß JEſus der in’s Fleiſch gefommene 
Gott und der Ehriftus, das heißt der Mejjias, der 
einzige Heiland der Sünder fei. Aber im Pabſtthum 
ift dieſer Widerſpruch zur völligen Reife gekommen; 
denn ba wird das Pertrauen auf das Verdienſt 
Ehrifti, alfo der wahre, ſeligmachende Glaube, unter 
Androhung des Bannes verfluht. Inden Befchlüffen 
des Tridentiniichen Goncils heißt es: ‚So jemand 
jagen würde, der rechtfertigende Glaube jei nichts 
anderes, al& das Vertrauen auf die göttliche Barm- 
berzigfeit, die um Chrifti willen die Sünde vergibt, 
oder diejes Vertrauen allein fei es, dadurch wir ge: 
rechtfertigt werben: der ſei verfluht!‘ Hiermit 
ift die ganze chriftliche Religion verflucht.“ (Siehe 
15. Synodalbericht des Deftlichen Diftricets ©. 42.) 
Luther fchreibt: „Niemand hat die Eigenfchaften 
des Antichrifts fo Liftig, fo verfchlagen erfüllet als ver 
Pabit. Manichäus zwar, Marcion, Balentinus famen 
auch grob, wenn fie jagten, das Fleifch Chrifti wäre 
nur ein Blendwerk geweſen, und hätte nur fo ge: 
Schienen, als ob es Fleiſch wäre; und die Schwärmer 
fagen, Chrifti Fleiſch fei fein nüge. Aber des Pabſt 


fein Geift ift der allerfubtilefte, als der da zwar bie | 


Zukunft Ehrifti erfennet, die apoftoliihen Worte und 
apoftoliichen Predigten behält, aber den Kern hat 
er herausgenommen, welcher darin befteht: er jei fom- 
men, daß er die Sünder felig made. Daher hat er 
die Welt mit Secten erfüllet. Er hat zum Schein 
alles gelafjen, aber in der That und Wahr: 


heit alles genommen. Das erfordert Kunft und 
Betrug, unter dem beften Schein alles zu befleden, 
und zu jagen, daß Chrijtus für uns gelitten habe, 
und doch zugleich lehren, daß wir genugthun. Alle 
übrigen Keger jind nur in gewiſſen Stüden 
Widerchriſten, biejer aber ift der einzige 
und wahre Widerdrift, der wider den 
ganzen Ehriftum ift.” (Walch IX, 1013.) 

Sa, wahrlih! im Pabſtthum und nirgends fonft iſt 
der von Paulus geweifjagte große Abfall von Chriſto 
und feinen Evangelio zu finden. 

So ift denn auch niemand anders als der Pabſt. 
jener Menſch der Sünde und Sohn des Ver— 
derbens. Es iſt gejchichtliche Thatjache, daß eine 
große Zahl der Päbſte greuliche Sündendiener und 


in ihrer nächſten Umgebung, alle nur denkbaren Greuel 
ungehindert im Schwange gingen. Hören mir über 
diefen Punkt einige Zeugnifie von hervorragenden 
Gliedern der Pabitlirche ſelbſt. Machiavelli, ein 


danken die Staliener der römischen Kirche und ihren 
Prieftern, daß wir durch ihr böfes Beifpiel alle Re: 
ligion und Andacht verloren haben und ein glaublofes 
und böjes Volt geworden find. Se näher ein Volf 
dem römischen Hofe wohnt, defto weniger Neligion 
hat es. Würde diefer Hof unter den noch frömmeren 
Schweizern fich niederlaſſen, jo würden in kurzer Zeit 
die Lafter der Curie auch diefe Provinzen verwüſten.“ 
(Döllinger: das Pabſtthum S. 190.) Gano, ein 
päbjtiicher Theologe, jchreibt: „Wer Rom heilen zu 
fönnen glaubt, der Fennt es jchlecht; die ganze Ber: 
waltung der Kirche ift dort in ein großes Kaufgejchäft, 
in einen durch göttliche, menſchliche und natürliche 
Gefege verbotenen Schacher verwandelt.” (Ebenda- 
ſelbſt S. 211.) Bonaventura, der Gardinal und 
General des Franziscanerordens war, erklärt in einer 
Auslegung der Offenbarung Johannis „Rom für die 
Buhlerin, welche mit dem Wein ihrer Hurerei Fürften 
und Völker trunfen made; denn in Rom“, jagt er, 


„werden die Kitchenitellen gekauft und verkauft, dort ' 


fommen die Fürjten und Beherrfcher der Kirche zu— 
fanımen, Gott verachtend, der Unzucht dienend, dem 


(Derjelbe S. 109.) Döllinger jelbit, ein hervor: 
tagender römifcher Theologe der Neuzeit, der jedoch 
die Unfehlbarkeitserflärung des Pabftes nicht hin— 
unterſchlucken wollte, jchildert in feinem Buche: „das 
Pabſtthum“, die moralifche Verfumpfung am päbit: 
| lichen Hofe zur Zeit des Mittelalters, und nennt Nom 
„die große Laſterſchule“. 

Doc der Antihrift wird nicht ſowohl wegen feiner 
eigenen Gottlofigfeit der Menfch der Sünde und das 
Kind des Verderbens genannt, als vielmehr darum, 
weil er die Menſchen fündigen macht, fie in Sünde 
und Verderben ſtürzt. Das thut aber der Pabſt. 
Denn er nimmt ihner an feinem Theil das Evan 
gelium, wie wir oben gejehen haben. Wo das aber 
weg ift, was allein aus Sünde und Berberben erretten 
; Tann, mas kann da anderes bleiben, als Sünde und 
Verderben? Er hebt Gottes Gebote auf, entbindet 
vom göttlichen Gejeg; was kann daraus anderes fol- 
gen, als Sünde und VBerderben? Mit feinen eigenen 
Belegen, deren Name Legion ift, daran er die Ge— 
wilfen der Leute bindet, deren Webertretung er mit 
Fluch und Verdammniß belegt, macht er Sünde, da 
feine Sünde ift, und verwirrt damit die Gemiffen, 
ftürzt fie in unzählige Abgötterei- und andere Sün— 
den, worauf wiederum nichts anderes folgen fann, 
als Verderben und Verdammniß. Luther fagt: 


Lajterfnechte waren, daß auch unter ihrer Herrichaft, | 


berühmter italienifcher Staatsmann, jagt: „Das ver: ! 


Satan anhängend und den Schag Ehrifti plündernd“. | 
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„Ss dat nun der HErr Chriſtus die Schlüffel feiner 
Kirche, und nit dem Pabſt, gegeben, daß er Geſetze 
und Sünde nad feinem Wohlgefallen machte, und 
der Schlüffelgewalt mißbraudte. Denn darum bat 
er auch zween Schlüflel in feinem Wappen geführt, 
daß er als ein Räuber und Böfewicht der ganzen 
Welt einen Schreden und Furcht einjagte, und damit 


iſt er auch der Antichrift worden; und daher macht 


ihn auch ©. Paulus zum Menschen der Sünde, nit 
zwar für jeine Perſon, fondern daß er ein Urſacher 
und Stifter ift aller Sünden in der Welt, 
und macht, daß die Leute darüber verdammt 
werden. Denn wenn bie Leute ihn hören und ihm 
folgen, jo thun fie Sünde, da doch feine Sünde ift. 
Darum wird er aud das Kind des Verderbens ge: 
nannt.” (St. Zouis, VIL, 938.) 

Der Antichrift wird ferner, nad) Pauli Weiſſagung, 
fih erheben über alles, das Gott genannt 
wird, das heißt, über alle irdiſchen und himmlischen 


; Obrigfeiten und über Gott jelbft. 


Auch dies finden wir im Pabſtthum erfüllt. Wie: 
wohl der Pabſt ih in den Tempel Gottes gejett hat, 
das heißt, vor allem über der Menſchen Herzen und 
Gewiſſen herrſcht, fo ift er Doch mit dieſer Herrſchaft 
nit zufrieden. Er hat fich auch zum Herrn der Welt 


ten ſtehe; jeine Wacht verhalte fich zu der aller welt: 
lihen Machthaber, wie die Sonne zum Mond, der 


; von der Sonne fein Licht erhält; alle weltlichen Herr: 


{cher hätten ihre Krone ihm zu verdanfen; er habe 
die Macht, fie ein- und abzujegen. Pabft Inno— 
cenz IH. ſchrieb dem Patriarchen von Gonftantinopel: 
„Shriftus hat den Päbſten die gefammte irdiſche Welt: 
ordnung zu regieren übertragen.” Als Beweis dafür 
führt er an, daß Petrus eimnal auf dem Meer ge: 
gangen ſei; das Meer aber bedeute die Völkermaſſe, 
und jo jei es klar, daß der Nachfolger Petri die Völker 
zu regieren berechtigt ji. Gregor VIL., der zuerft 
Könige abjegte und Unterthanen von dem ihrer Obrig- 
feit geleiteten Treueid entband, rechtfertigte ſich dafür 
mit den Worten: „Wir wollen der Welt zeigen, daß 
wir Königreiche, Herzogthümer, Grafſchaften, fur, 
die Beligungen aller Menjchen jedem nehmen und 
jedem geben können, denn — wir fünnen binden und 
löfen. Wie follte der, welchem die Macht, den Him- 
mel auf: und zuzufchließen gegeben ift, nicht aud 
über den Erbfreis zu Gericht fiten dürfen” 
Paul IV. gibt „aus der Fülle feiner apoftolifchen 
Gewalt” folgende Erklärung: „Der Pabit, welcher 
als Pontifer Maximus“ (Priefterfürft) „der Stell- 
vertreter Gottes auf Erben ift, hat die Herrfchaft in 
ihrer ganzen Vollgewalt über die Völker und König: 
reiche; er richtet alle und kann in diefer Welt von 
niemanden gerichtet werden. Alle Fürjten und Mo- 
narchen, gleihwie alle Biſchöfe, find, ſobald fie in 
Ketzerei oder Firhliche Spaltung verfallen, ohne da 


widerruflich abgefegt, jedes Herrfcherrechts für immer 
beraubt und der Todesitrafe verfallen. Im Falle 
; reuiger Belehrung werden fie in einem Klofter ein- 
geihloffen, un da bei Waller und Brod zeitlebens zu 
büßen. Niemand darf einem häretiih” (ketzeriſch) 
„oder ſchismatiſch“ (abtrünnig) „befundenen Fürften 
irgend eine Hülfe, auch nicht die der bloßen Menſch— 
lichfeit, gewähren; der Monarch, der Dies unternähme, 


dann den dem Pabſte gehorſamen Fürften, die fich des- 


Das Pabſtthum ©. 69. 67. 46. 383. 213.) 


. Luther jagt: 


ı 


iſt fofort feines Landes oder Befißes verluftig, welches 


aufgemworfen. Er behauptet, daß er über allen Regen: | 


Pabſt 


es irgend einer rechtlichen Formalität bedürfte, un- 


ſelben bemächtigen, zufallen ſoll.“ (Siehe Döllinger: 


Dieſe Grundſätze wußten die Päbſte denn auch peak: 


tiich anzuwenden, wie die Geſchichte ausweiſt. Dafür | Sa, auch J 


nur einige Beiſpiele. Kaiſer Heinrich IV. wurde von 
Pabſt Gregor VII. in den Bann gethan. Um der 
gebrohten Amtsentjegung zu entgehen, eilte der Kaiſer 
nad Stalien, um Abfolution vom päbftlihen Bann 
zu holen. Da ließ ihn der Pabſt mitten im Winter 
barfuß im Büßergemande unter freiem Himmel im 
Schloßhof von Canoſſa drei Tage lang Stehen, bis es 
ihm endlich beliebte, den Kaifer vom Bann loszu— 
iprehen. Später wurde Heinrich von demjelben Pabſt 
auf's neue in den Bann gethan, jeiner Krone verluftig 
erklärt und feine Unterthanen von ihrem Treueid gegen 
ihn entbunden. Kaiſer Friedrich II. wurde von ver: 
ſchiedenen Päbſten in den Bann gethan und von Pabſt 
Innocenz IV. feiner Kaiſerwürde verluftig erklärt, alle 
feine Unterthanen ihres Eides entbunden. Der Pabſt 
fuchte dann die deutichen Fürſten gegen den Kaiſer 
aufzumiegeln und zur Wahl eines andern zu veran- 
laffen. Sogar eine Verſchwörung gegen das Leben 
des Kaiſers unterjtüste er. Kaifer Ludwig von Baiern 
wurde vom Pabſt Sohann XXL. wiederholt in den 
Bann gethan, für abgefegt und aller jeiner Güter ver: 
luſtig erklärt. Die dem Kaifer treugebliebenen Länder 
wurden mit dem Interdict belegt, das heißt, fammt 
und fonders in den Bann gethan. Später wurde 
gegen denfelben Kaifer von Pabſt Clemens VI. der 
ſchreckliche Bannfluch gejchleudert. Damit die lieben 
Leſer feben fünnen, was fo ein päbjtliher Bannflud) 
für ein Ding ift, fo foll der zuletzt genannte hierher: 
gejeßt werden. Derjelbe lautet aljo: „Wir rufen 
flehentlich die göttliche Macht an, daß fie des Ludwigs 
Tolldeit zügele, ihn mit ihrer rechten Hand zu Boden 
ſchlage. Verflucht fei fein Ausgang, verflucht jein Ein: 
gang. Der HErr fchlage ihn mit Wahnfinn, Blindheit 
und Tobjucht. Der Himmel jhleudere jeine Blige 
gegen ihn. Der Zorn des allmächtigen Gottes und 
des jeligen Betrus und Paulus entbrenne über ihm 
in diefer und in der zukünftigen Welt. Der Welt: 
freis lehne fich gegen ihn auf; die Erde thue ſich auf 
und verjcehlinge ihn lebendig. Sein Name verlöfche 
in einem Geſchlecht und jein Gedächtniß verſchwinde 
von der Erde. Alle Elemente jollen fi) gegen ihn 
ſetzen.“ 

Dieſe wenigen Beiſpiele aus vielen zeigen, wie der 
Pabſt ſich über alle von Gott geordneten Obrigkeiten 
zu erheben ſucht. Und von dieſen Grundſätzen ſind 
nicht etwa die ſpäteren Päbſte abgewichen. Noch im 
Jahre 1871 ſprach es Pius IX. in einer Rede aus, 
daß die Päbſte das Recht hätten, Könige abzuſetzen 
und ihre Völfer vom Treueid zu entbinden. 

Aber auch über die Engel, die himmlischen 
Thronen und Herrichaften, hat jich der Pabſt erhoben. 
Er läßt von fich jagen, feine Macht eritrede ſich „auf 
alles, was im Himmel, auf Erden und unter der Erde 
it, er jei größer, als alle Creaturen, größer als Moſes, 
größer als ein Engel, größer als Paulus”. (Siehe 
15. Synodalbericht des Deftlichen Diſtricts ©. 61.) 

Luther fchreibt: „Clemens IV. ließ einft eine 
Bulle ausgehen, darinnen er den Engeln im Himmel 
(als ein Gott nicht allein auf Erden, ſondern auch im 
Himmel) gebot, fie follten deren Seelen, jo nach dem 
Ablaß gen Rom liefen, und unterwegs ftürben, von 
Stund an in’s Paradies zu dem ewigen Freudenleben 
bringen. Der Hölle oder dem Teufel gebot er au 
mit ſolchen Worten: Wir wollen [lets nicht haben, 
daß die hölliſche Pein fol ihnen angelegt werben. 
Alfo Hat fich der verfluchte Greuel nicht allein in den 
Tempel Gottes hier auf Erden, fondern auch in den 
Himmel gefeßt, über die Engel, über Himmel, über 
die Hölle“ 2c. (Gitirt ebendafelbit ©. 61.) 
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ass auch über die allerhöchſte Majeltät des großen | 


Gottes ſelbſt erhebt fich der Pabft, indem er fich 
zum Meiſter über Gottes Wort und Gebot macht, es 
nad) jeinem Gefallen ändert und aufhebt, feine eigenen 
Gebote neben und über Gottes Gebote ftellt, wodurch 
er fih im vollften Viaße ala den Widerwärtigen, den 
Widerchriſt erweilt. Doc hierauf wollen wir noch 
etwas näher eingehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


„Das Himmelreich ift gleid) einem Senfkorn.“ 


Unter den Gejellichaften, die Jih die Verbreitung 
bes göttliden Wortes in der ganzen Welt zum Ziel 
geſetzt haben, ift die britiiche Bibelgeſellſchaft die größte 
und befanntefte. Leber $50,000,000 find von ber: 


heiligen Schrift ausgegeben worden, mehr als 120: 


Millionen Bibeln und Theile der Bibel find aus ihren 
Drudereien hervorgegangen und zwar in mehr als 
300 Spraden. Wie fam es zur Gründung diejer 
Gejellihait? Ein Wechjelblatt erzählt davon folgende 
Geſchichte, Die dem Herausgeber von dem Bibliothefar 
genannter Gejellfihaft in London mitgetheilt wurde, 
als diejer ihm eine unter Glas ſorgſam aufbewahrte 
alte Bibel zeigte: 

Es war im Jahre 1800, ala ein fechzehnjähriges 
Mägdlein, Namens Marie Tones, an einem Frühlings: 


Stunden entfernten Stadt Bula wanderte. Sie trug 
ihre Schuhe in der Hand, um fie zu jchonen, und wan- 
derte barfuß. Sie war alfo arm. Dennoch befanden 
fi inihrer Taſche einige Schilling, die Jie lange Jahre 
hindurch, Pennies nach Pennies, .gefammelt hatte. 
Und jegt wollte fie in Bula dafür bei einem Paſtor, 
den man ihr genannt hatte, eine Bibel in der Spradhe 
von Wales kaufen. (Das Volk von Wales redet näm- 
lich feine eigene Sprache.) Seit vielen Jahren ſchon 
war Marie Tones allwöchentlich bei jedem Wetter zu 
einem eine Stunde weit entfernten Bauer gewandert, 
dem einzigen in der ganzen Gegend, ber eine Bibel 
beſaß. Da hatte jie fich denn gelabt an den wonne- 
famen Geſchichten und Worten der heiligen Schrift. 

Sebt aber, da die Thürme von Bula fi) vor ihren 
Augen am Abendhimmel abhoben, pochte ihr Herz 
voll hoher, freudiger Sehnſucht. Sie follte ja nun 
bald jelbft in den Befiß des herrlichſten Schaßes 
fommen. Aber ah! der Prediger, an den fie fi) 
wandte, erklärte ihr, daß nur noch zwei Bibeln in 
der Sprache von Wales vorhanden feien, und daß er 
dieje Schon andern verjproden habe. Als er aber 
die Thränen des Mädchens jah, als er ihre Geſchichte 
hörte, — da verkaufte er ihr dennoch eine Bibel. Und 
wer war glüdlicher als Marie, die mit den Schuhen 
in der einen, mit der Bibel in der andern Hand ihre 
zehn Stunden nah Tynydal zurücpilgerte! 

Einige Jahre fpäter erzählte ver Prediger von Bula 
in einem Kreife erniter und thatfräftiger Chriften zu 
London bewegten Herzens dieje Geſchichte. Darnad) 
forderte er auf, die Bibel in Wales zu verbreiten. 

Jetzt erhob fidh aber ein frommer Ehrift und rief 
in hoher Begeifterung: „Warum nur in Wales? 
Warum nit in ganz Großbritanien? Warum nicht 
in der ganzen Welt?“ 

Dies war der Anfang zur Gründung jener Bibel: 
gejellihaft, die fich fo weit ausgebreitet und ſchon jo 
viel Segen geftiftet hat. Und die Bibel, die in Lon— 
don als köſtliches Kleinod aufbewahrt wird, iſt die in 
Bula gekaufte Bibel jenes armen Mädchens. L. F. 


(Eingefandt.) 
Einweihung des engliſch-lutheriſchen St. Johns 
College zu Winfield, Kanjas. 


Eine erhebende, freudenreiche Feier fand am 1. März 
d. 3. in dem ſchönen, freundlichen Städtchen Winfield 
in Kanſas Statt. Es war dies die Einweihung des 


| dort erbauten englifch-Iutheriichen St. Johns College, 


einer Anftalt der engliſch-lutheriſchen Synode von 
Miffouri und andern Staaten. Bon Topela, Inde— 
pendence, Mulvane und Douglas in Kanjas, von 
St. Louis, Rader, Milford und Serico in Mifjouri 


‚und Oklahoma waren Gäſte herbeigeeilt, um an dem 


fröhlichen Ereigniß Theil zu nehmen. Der Tag war 
ein Tag der Freude und des Frohlockens für Engliſch 
Mifjouri. Nachdem die Pforten der Anftalt dur 


den Gründer berjelben, Herrn 3. P. Baden von Win: 
felben für Ueberſetzung, Drud und Verbreitung der 


field, im Namen des breieinigen Gottes und zu jeiner 
Ehre und Dienjt geöffnet worden, ftrömte die Feſt— 
menge in die prächtige Aula der Anſtalt hinein. Da 
gegen 1200 Mentchen fich zur Feier eingefunden hat: 
ten, fonnte die Aula leider nicht alle faſſen, und viele 
mußten fi damit begnügen, von der Halle aus zu- 
zuhören. Nach einem Chorgefang wurden zunädjt 
die Feitgenofjen von dem Unterzeichneten herzlich zur 
Feier des Tages begrüßt. Nachdem dann in engli- 
ſcher Sprade das Lieb: Lobe den Herren, den mäch— 
tigen König der Ehren, mächtig braujend erflungen 


ı war, hielt Herr Profeſſor 9. Sied in beredten, paden- 
tage aus dem Dorfe Tynydal in Wales nach der zehn 


den Worten die Einmweihungsrede, in welcher er vor: 
nehmlich den herrlichen Zwed diejer Anftalt, nämlich 
die Ausbreitung des Reiches Gottes auf Erden, dar: 
legte und die Zuhörer zum Danf und Lobe Gottes 
entflammte. Nach der Rebe ertönte das: Nun danket 
alle Gott. Am Nachmittag wurden die beiden Pro- 
fefforen der Anftalt, Prof. H. Sied (Präfes derjel- 
ben) und Prof. 9. Stöppelwerth auf Anordnung des 
Herrn Präfes %. Kügele in ihr Amt eingeführt dur 
Herrin P. ©. Lüde unter Affiftenz der Herren PP. 
5. Gräbner und M. Sommer. Herr P. Allenbad) von 
Independence hielt eine vortreffliche Einführungs- 
rede, in welder er in zündenden Worten darlegte, wie 
die Aufgabe der Lehrer diefer Anftalt jein jolle, in 
der Sprache unjers Landes, der engliſchen Sprache, 
Schüler heranzubilden, melde helfen jollen, den Glau— 
ben unjerer Väter, das reine Lutherthum, auszu- 
breiten. Der Abend des Tages wurde von den an— 
wejenden Paſtoren dazu verwendet, eine Gonferenz — 
die St. John’s Conference — zu gründen, deren Haupt: 
aufgabe die Förderung der engliſchen Miſſion fein 
fol. Am folgenden Tage hielt diefe Conferenz zwei 
Sitzungen ab, und vertagte fi) mit dem Beſchluß, im 
Juli dieſes Jahres ſich wieder zu verfammeln. 

Die eingeweihte Anftalt ift ein ftattliches Gebäude, 
102X57xX42 Zuß, mit einen fich darüber erhebenden 
Thurm. Sie enthält außer einer prädhtigen Aula 
drei Lehrſäle, Bibliothefzimmer, eine Menge ſchöner 
Wohn: und Schlafzimmer für die Schüler, und im 
Bajement einen Wajchjaal und Räumlichkeiten für 
die Kühe. Aus Stein erbaut und weithin fihtbar, 
macht das Gebäude einen impojanten Eindrud, Der 
Architekt desjelben, Herr C. May von St. Louis, 
meint, das nadte Gebäude in St. Louis aufzufüh- 
ren, würde mindeitens 36 bis 40 Tanjend Dollars 
fojten, in Winfield foftet es mit Heizung und der gan- 
zen Ausmöbelirung gegen $30,000. Dies St. Johns 
College, das Grundftüd und Gebäude nebſt Einrich— 
tung, ift ein hochherziges Geſchenk des Herrn J. P. 
Baden von Winfield, eines treuen Zutheraners, wel: 
ches er aus herzlicher Liebe zur engliſch-lutheriſchen 


GDer 


Miſſion der jungen englifchen Synode von Mijfouri 
und andern Staaten gemacht hat, welcher nun das Col⸗ 
lege ala Eigenthum ausschließlich angehört. Außer: 
dem ſchenkt Herr 3. P. Baden noch $20,000 zur Fun: 
dirung diejer Anftalt, und hat noch weitergehende 
Pläne, dem engliſch-lutheriſchen Zion voranzuhelfen. 
Wahrlih, ein nahahmenswerthes Erempel! Sein 
Bruder, Heinrich Baden, von Independence und einige 
Freunde haben auch liberale Beiträge gegeben. Wer 
freut fich nicht über folche Liebe zur lutheriſchen Kirche? 
Denn dies Geſchenk ift feine Gefchäftsipeculation, wie 
deren heutzutage jo manche kirchlichen Körperſchaften 
gemacht werden, jondern eine aus der Liebe zur eng⸗ 
liihen Miſſion gefloffene Gabe. Der Geber wollte 
alles ganz bedingungslos der englifchen Synode über: 
geben, hat dann aber auf Rath von Freunden der 
engliſchen Synode die Bedingung hinzugefügt, daß 
das gejchenfte Eigenthum zurüdfallen jolle, jobald die 
englifh = lutherifche Synode von Miſſouri vom treu— 
lutheriſchen Bekenntniß abfiele — was der treue Gott 
gnäbdiglich verhüten wolle. — Wer ift nicht fröhlich 
darüber, daß die lutheriſche Schweiterignode nun ein 
eigenes Gymnafium hat, welches ſchon mit einer gan- 
zen ftattlihen Schülerzahl von Gott gejegnet iſt? 
Wohnung und Beföftigung in der neuen Anitalt wer: 
den etwa $1.50 für die Woche betragen. Es wurde 
bei der Einweihung gleich ein Fond gegründet zur 
Unterftügung armer Schüler (zwei jolche, welche gänz: 
lich auf Liebesgaben angewieſen find, befinden ſich be— 
reits im College), welchen Herr 3. P. Baden mit $100 
eröffnete, und welder am Schluß der Conferenz auf 
gegen $200 angewachſen war. Der treue Gott, wel: 
her das Werf bisher gefördert hat, wird aud) ohne 
Zweifel dem St. Johns College Schaaren von Schü— 
lern zuführen. Möge er über das junge Pflänzlein 
wachen, daß es wachſe und gedeihe. Ya, wolle er 
geben, daß es eine treulutherifche Anftalt bleiben und 
ein Segen werben möge für dies Land. 
E. 2. Janzow. 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 

Nach dem neueften fintiftifchen Jahrbuch unferer 
Synode hat diefelbe im vorigen Jahre um 63 Baftoren, 
18 Lehrer, 23,873 Seelen, 14,382 Communicirende, 2993 
Stimmberedtigte, 63 Schulen und 4831 Schulfinder zu = 
genommen. Die Bahl der Baftoren und Profefjoren 
ift 1284, die der Schullehrer 719, die Zahl der Paftoren, 
welche Schule halten 754, die der Schulen 1391, Com: 
municirende 344,464, Seelenzahl 603,887, Gemeinden 
1767, wobei 632 PBredigtpläße nicht mitgezählt find. Es 
find im Sahreslauf 38,195 Kinder getauft, 17,464 con= 
firmirt, 8365 Paare getraut, 12,243 Zeichen beftattet wor⸗ 
den. Kircheinweihungen haben ftattgefunden 101. In 
unfern höheren Lehranjtalten ftudiren, von 53 Lehrern 
unterrichtet, 3235 Lernende, nämlid im Seminar zu 
St. Louis 129, zu Springfield 272, zu Addiſon 223, im 
Gymnaſium zu Ft. Wayne 182, zu Milmaulee 223, zu 
New Port 45, zu Concordia 92, zu St. Baul 30, im 
claffiihen Curfus des Walther College 39. Es beftehen 
in der Synode 16 Mohlthätigleitsanftalten (Hospitäler, 
Waifenhäufer 2c.) und für diefelben find im Laufe des 
Jahres 354,786.55 eingegangen, $25,921.77 mehr ala 
im vorigen Jahre. Die Synode betreibt Innere Miffion, 
Heidenmiffion, Negermiffton, Sudenmiffion, Einigranten- 
miſſion, engliſche Miffion, und für dieſe Miffiongarbeit 
find im Laufe des Jahres 857, 085. 43 beigefteuert worden, 
$12,133.92 weniger als im vorhergegangenen Jahre. 
Im Berlagshaufe arbeiten 73 Berfonen. Das Synodal- 
organ, der „Lutheraner”, wird in 28,000 Exemplaren ge⸗ 


drudt; Das befagt einen Zuwachs von 4000 Exemplaren. 
— Das find fo einige Angaben, aus denen erhellt, daß 
der HErr unfer Gott uns freundlich ift und das Wert 
unferer Hände fördert. Die herrlichften Früchte freilich, 
die Gottes Gnade durch Wort und Sacrament in Sünder: 
herzen wirkt und Die in’8 ewige Xeben reifen, fann fein 
ftatiftifches Jahrbuch von Menſchenhand zufammengetra- 
gen aufaddiren; Darüber wird droben im oberen Heilig: 
thum Buch geführt, und wenn jene Bücher einft werden 
aufgethan werben, dann werben wir ftaunenden Auges 
Ihauen, wie Großes der HErr gethan hat. Indeß wollen 
mir, fo viel Gott Kraft und Gnade gibt, emfig weiter 
arbeiten, pflanzen und begießen und den HEren der Ernte 
bitten, daß er treue Arbeiter und zu ihrer Arbeit Wachg- 
thum und Gedeihen geben wolle um feines Namens willen. 
A.G. 
Taubſtummen-Gottesdienſt. In der leßten Num- 
mer des „Lutheraner” wurde ein Gottesdienft für Taub⸗ 
ftumme in Chicago angefündigt. Derfelbe ift nun in= 
zwifchen abgehalten worden und zwar vermittelft der 
Zeichenſprache. 16 Taubftumme hatten fich dazu ein- 
gefunden. P. Reinke theilt uns darüber unter anderem 
Folgendes mit: „Ich wünfhte nur, daß Sie die Freude 
auf den Angefihtern jener Taubftummen hätten jehen 
können, als ich ihnen nun in ihrer Zeichenſprache Gottes 
Wort verfündigte. Mit welcher Aufmerffamfeit waren 
die 32 Augen auf mich gerichtet! Wie konnte ich bei 
jedem Wort, welches der Finger oder die Hand ober der 
Arm Sprach, bemerien, daß man den Gedanken nit nur 
faßte, ſondern auch oft mit befonberer Freude in dag Herz 
aufnahm! Sie ahnen faum, mit welcher Empfindung der 
Freude und des Dankes gegen Gott ich vor jenen 16 Per: 
fonen in ſolch lautlofer Stille ftand, ihnen das Wort des 
ewigen Lebens predigte und dabei den Mund nicht aufthat. 
Göttlihe Wahrheiten bezeugen und fein Wort ſprechen! 
Als ich den Gottesdienſt beendet hatte, fragte ich, ob fie 
mich auch verftanden hätten. Sie bezeugien alle fröhlich : 
Sa, ſehr gut. Sie baten mid, doch ja in der Zeichen— 
ſprache predigen zu wollen. Ich habe ihnen für den 
erften Ofterfeiertag eine Predigt verfprochen. Sie wollen 
nod) andere zum Gottesdienft einladen und hatten ſchon 
eine englifhe Taubftumme mitgebradt. Die Zeichen: 
ſprache ift eben die gemeinfame Sprache aller Taub: 
ftummen. Bon den Lippen können manche nur die 
deutſchen, andere nur die englifhen Worte ver- 
ftehen, je nachdem ihre Sprachlenntniß ift. Spricht man 
aber die Zeichenſprache, fo macht man fih allen ver: 
ſtändlich.“ — So ift denn mit einer Taubftummenmilfion 
der Anfang gemacht. Der HErr fegne auch dieſe Weife, un: 
fterblichen Seelen die feligmadende Wahrheit von SEfu, 
Gottes Sohn und Gottes Lamm, zu verlündigen ! 
L. F. 
An Milwaukee iſt am 21. Februar ein altes Glied 
der Wisconfin-Synode, Herr Baftor W. Dammann, 
nachdem er ſchon feit Detober v. %. ſchwer am Aſthma 
gelitten hatte, um die Weihnachtszeit vom Schlag gerührt 
worden war und zulegt noch an der Waſſerſucht gekrankt, 
dabei aber in feinem fchweren Leiden die Kraft der Gnade 
Gottes in reihem Maße erfahren hatte, in fröhlichem 
Glauben an feinen Heiland aus diefem Elend zur ewigen 
Freude eingegangen. Er war 1829 in Erfurt geboren 
und, in den Schulen jeiner VBaterftabt und zu Barmen 
außgebilvet, im Jahre 1860 nach America gefommen, 
hatte hier zuerft in Waſhington County, Wis., einige 
Monate gewirkt und war dann 1861 nad) Milmaufee 
übergefiedelt, wo er bis zu feiner letzten Krankheit im 
Predigtamte thätig war. Bei dem Leichenbegängniß, 
das am 24. Febr. ftattfand, fungirten die Paftoren Bading 
und Säfel. Die Hinterbliebenen des Entjchlafenen find 
feine Wittwe, drei Söhne und vier Töchter, von denen 
zwei mit Paſtoren der Wisconfin-Synobe, P. W. Rader 
und P. 3. Jenny, verheirathet find. A.G. 
Chriſtlicher Schulunterricht. In einem englifchen 
Blatt, dem Lutheran Evangelist, finden wir eine Ab- 
handlung über die Nothwendigfeit des Neligiongunter- 
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richts in der Schule. Der Verfaſſer weist darauf hin, 
daß der Menſch zur Sittlichkeit und Religion geſchaffen 
und beanlagt ſei und eine Erziehung ohne Religion dem 
Menſchengeiſte nicht entſpreche, keine menſchenwürdige Er⸗ 
ziehung ſei, ſondern eine ſolche, bei welcher das heran- 
wachſende Geſchlecht, verkümmert und verzerrt, ſeiner wah⸗ 
ren und höchſten Beſtimmung verluſtig gehen müſſe. Was 
er aber damit beweiſen will, beweist er nicht, ſondern 
etwas, das ihm nicht in den Sinn gekommen iſt. Er will 
nämlich beweiſen, daß der Staat die Pflicht habe, in den 
öffentlichen Schulen Religionsunterricht anzuordnen, und 
bedenkt nicht, da die Religion, das Verhältniß des Men: 
ſchen zu Gott, etwas ift, das den Staat nichts angeht, fo 
gewiß Chrifti Reich nicht von diefer Welt ift und wir das, 
mas Gottes ift, nicht dem Kaifer geben follen. Was der 
Evangelist mit feinen Grundfäßen, fo weit fie richtig 
find, bemeist, ift vielmehr dies, daß riftliche Gemeinden 
die Pflicht haben, hriftliche Gemeindefchulen aufzurichten, 
und daß chriftliche Eltern, Die dem Kaiſer geben jollen, 
was des Kaiſers ift, und Gotte, was Gottes ift, ihre Kin- 
der in Schulen ſchicken follen, in denen Diefelben ſowohl 
zu tüchtigen Staatsbürgern, als auch zu rechten Himmels: 
bürgern erzogen werben. A.G. 
Am Stante New Port beiteht ein Geſetz, wonach eine 
Lehranſtalt, welche nicht wenigſtens mit einer halben 
Million Dollars fundirt ift, nit College oder Uni- 
versity heißen foll, und auf Grund dieſes Geſetzes hat 
die Behörde, welcher die Handhabung desfelben zufteht, 
Schritte gethan, dem inmitten des New Yorker Mini: 
fteriums beftehenden Wagner Memorial College zu Ro: 
heiter feinen Namen zu nehmen. Die Verwalter ber 
Anftalt haben ſich dem widerſetzt, da gewiſſe Vermächt⸗ 
niffe an die Bedingung gefnüpft feien, dak der Name 
nicht verändert werde, und im December d. J. ſoll die 
Sache vor der zujtändigen Behörde weiter verhandelt 
werben. A.G. 
Nonnen in der Stantsfhule. In Pittsburg, Pa., 
find vier Nonnen als Lehrerinnen in den Öffentlihen Schu- 
len angejtellt worden. In Kloftergewand, mit Rofen: 
kranz und Cruciſix geſchmückt ftehen dieſe Vertreterinnen 
Roms täglich vor den Augen der Kinder. — Rom iſt 
offenbar noch lange nicht geſonnen, den Kampf um die 
Herrſchaft in den öffentlichen Schulen aufzugeben. Wenn 
römiſche Würdenträger von Zeit zu Zeit die Erklärung 
abgeben, daß ſie nicht im Entfernteſten daran denken, die 
Staatsſchule zu bekämpfen, ſo iſt das nichts als Heuchelei 
und Verſtellung, und kann nur den Zweck haben, die 
freiheitsliebenden Bürger dieſes Landes einzuſchläfern. 
Daß gerade auch im Bürgerlichen die Spannung zwiſchen 
Katholiken und Nicht-Katholiken in unſerm Lande von 
Jahr zu Jahr ſteigt, daran tragen die Creaturen des Pab⸗ 
ſtes mit ihren ununterbrochenen Intriguen und Wühle- 
teien die Hauptihuld. Mähren Nom die Miene des 
ruhigen und friebliebenden Bürgers aufftedt, ſät es fort 
während die Drachenzähne der Zwietracht und ſchürt das 
Feuer des Religionskrieges. Möge Gott dem americani: 
Then Volke die Augen offen halten und Roms Schliche 
und Tüde zu Schanden maden. F. B. 
Die Farmers’ Alliance hat in Topeka, Kans., ihre 
National⸗Verſammlung gehalten, bei welcher Abgeorbnete 
aus faft allen Staaten und Territorien des Landes zu- 
gegen waren. Hauptgegenſtand ber Berhandlungen war 
die Annahme einer neuen Conftitution und eined neuen 
Rituals, wodurch diefe Geſellſchaft in noch höherem Grabe 
als bisher dem Freimaurerorden ähnlich ober gleichartig 
gemacht werben foll. Es ift hiernach feine Ausficht vor: 
handen, daß die Alliance den Charakter einer geheimen 
Geſellſchaft, den fie bislang getragen hat, ablegen werde. 
A.G. 


Ausland. 


Aus Hannover. Die Ende des letzten Jahres ab- 
gehaltene hannoverſche Landesſynode hat wieber recht 
Deutlich gezeigt, daß man in den deutſchen Landeskirchen 
nur das eine Intereſſe verfolgt, Gläubige und Ungläu- 
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bige unter Einem Hut zu halten. Die Synode nahm 
die von dem Kirchenregiment vorgelegte neue Agende an, 
und damit auch ein neues Taufformular. Das letztere 
hat eine dreifache Geftalt. In No. 1 werden nad) alt: 
tirchlicher Weife dem Kind die befannten Fragen vor- 
gelegt, die wir auch in unferer Agende haben. No. 2 
richtet Die Fragen nicht an das Kind, fondern an die 
Taufpathen. Es könnte ja Mander daran Anftoß neh- 
men, daß das Kind nad) dem Glauben gefragt wird, daß 
man es alfo für möglich hält, daß ſchon die unmündigen 
Kinder den Glauben haben. In No. 3 ift Die fogenannte 
Abrenunciation, das ift die Frage: „Entjagit du dem 
Teufel?” ꝛc. weggelafjen. Denn die Ungläubigen dieſer 
Tage wollen vom Teufel nichts mehr hören, und denen 
muß man doch aud) Rechnung tragen. Jede Gemeinde hat 
das Recht, aus diefen Formularen ſich dasjenige zu wäh: 
len, was ihr genehm ift. Und jeder Haußvater, der ein 
Kind taufen läßt, hat das Necht, von feinem Paſtor Die 
Weife der Taufe zu verlangen, die ihm am beften behagt. 
Und jeder Baftor der Hannoverihen Landeskirche ift ge: 
halten, jedem Gemeindeglied feine Gebühr zu geben, den 
gläubigen Chriften mit einem chriſtlichen Taufbefenntniß, 
den Ungläubigen mit jenem Verleugnungsformular zu 
dienen. Für die Confirmationgfeier hat die Synode troß 
Widerſpruchs von der Linken das apoftolifche Glaubens» 
befenntniß feitgehalten. Damit ift aber der apoftoliiche 
Glaube keineswegs gefichert und geſchützt. Denn alle die 
neugläubigen Brofejjoren und Prediger, welche das apo- 
ftolifche Glaubensbekenntniß offen befämpfen, bleiben 
nad, wie vor, im Amt und bürfen nach Herzensluft rau: 
ben und morben. G. St. 
Aus Württemberg. Am 20. December v. J. wurde 
eine mit 11,544 Unterſchriften bedeckte Laienpetition dem 
König von Württemberg überreicht und von demſelben 
wohlwollend entgegengenommen. Dieſe Eingabe legt 
dem König als „ven oberſten Biſchof“ der Landeskirche 
„ben großen Nothitand“ der Kirche an’3 Herz. Es heißt 
darin: „Die Wahrheiten von der ewigen Gottesjohn- 
Schaft JEſu, von feinem ftellvertretenden Opfertod, feiner 
Auferftehung und Himmelfahrt, fowie feiner einftigen 
Wiederkunft werden von vielen akademiſchen Lehrern ent⸗ 
weder geradezu geleugnet oder durch Umdeutungen ihres 
bibliſchen Inhalts beraubt. Die heilige Schrift, welche 
nach der Lehre unſerer Kirche als Gotteswort unbedingte 
Autorität in Sachen des Glaubens iſt, wird mehr und 
mehr als bloßes Menfhenwort angefehen, dem gegenüber 
der heutige Theologe eine Fritifhe Stellung einnehmen 
dürfe, ja müſſe.“ Die Bittfteller erſuchen ihren Landes» 
biſchof um Gründung einer neuen theologifhen Pro- 
feffur an der Univerfität Tübingen und Beſetzung der— 
felben mit einem bibelgläubigen Theologen, ſowie um 
Errichtung eines von der Univerfität unabhängigen Pre- 
digerfeminars. Die gläubigen Glieder der deutſchen 
Landeskirchen find wahrlich mit der Beit in ihren An- 
fprüchen ſehr beſcheiden geworden. Erſt haben fie ſich in 
die Duldung von Irrlehrern gefügt und geſchickt. Jetzt 
geben fie fich zufrieden, wenn neben dem Unglauben nur 
auch der Hriftlihe Glaube nod geduldet wird. Daß 
fie e3 doch erfennen möchten, daß dieſe gegenfeitige Dul- 
dung von Glauben und Unglauben Chrijto und feinem 
Worte zuwider ift, daß Gottes Wort es ihnen zur Pflicht 
macht, die offenbaren Irrlehrer und Ungläubigen von 
fich auszuſcheiden oder ſich von ihnen zu ſcheiden, falls 
Erfteres ſich ala ein Ding der Unmöglichkeit erweiſt! 
©. St. 
An Nürnberg, diefem alten Hort des Lutherthums, 
werben die Papiften dieſes Jahr, zum erften Mal wieder 
feit 1524, am Frohnleichnamsfeſt eine Öffentliche Pro- 
ceffion durch die Strafen der Stadt veranftalten. Der 
proteftantifche Magiftrat hat hiezu feine Genehmigung 
ertheilt. G. St. 
In der Schloßkirche zu Wittenberg wurde biejes 
Jahr, beim Feſtgottesdienſt zum Geburtstag des Kai: 
fer, von der Regimentsmuſik des Orts der altpreußiſche 
Parademarſch geſpielt. Hierzu wurden zehn neue Herolds⸗ 
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r hannoverfchen Landeskirche iſt ge: 
ndeglied feine Gebühr zu geben, den 
it einem hriftlichen Taufbelenntniß, 
it jenem Berleugnungsformular zu 
firmationsfeier hat die Synode troß 
r Linken das apoftolifche Glaubens: 
en. Damit ift aber der apoftoliiche 
efihert und geſchützt. Denn alle die 
ſoren und Prediger, welche Das apo- 
kenntniß offen befämpfen, bleiben 
mt und dürfen nad) Herzensluft raus 
St, 
rg. Am 20. December v. 3. wurde 
erichriften bededte Laienpetition dem 
ıberg überreicht und von bemjelben 
engenommen. Dieſe Eingabe legt 
1 oberften Biſchof“ Der Landeskirche 
nd“ der Kirche an's Herz. Es heit 
heiten von der ewigen Gottesjohn- 
em jtellvertretenden Opfertob, feiner 
Himmelfahrt, ſowie feiner einftigen 
von vielen afademifchen Lehrern ent: 
ıgnet ober durch Umbdeutungen ihres 
eraubt. Die heilige Schrift, welche 
er Kirche ala Gotteswort unbedingte 
ı des Glaubens ift, wird mehr und 
nſchenwort angefehen, dem gegenüber 
je eine fritifche Stellung einnehmen 
Die Bittfteller erfuchen ihren Landes⸗ 
ng einer neuen theologischen Pro- 
jität Tübingen und Beſetzung ber: 
ibelgläubigen Theologen, fowie um 
n der Univerfität unabhängigen Pre: 
e gläubigen Glieder der deutſchen 
wahrlich mit der Zeit in ihren An- 
den gemorben, Erſt haben fie fi) in 
trlehrern gefügt und gejhidt. Jetzt 
en, wenn neben bem Unglauben nur 
Glaube noch geduldet wird. Daß 
mödhten, daß dieſe gegenfeitige Dul- 
und Unglauben Chrifto und feinem 
daß Gottes Wort es ihnen zur Pflicht 
‚on Serlehrer und Ungläubigen von 
der ſich von ihnen zu ſcheiden, falls 
Ding der Unmöglichkeit erweift! 

G. St. 
diefem alten Hort des Lutherthums, 
n diefes Jahr, zum erſten Mal wieder 
hnleichnamsfeſt eine öffentliche Pro- 
straßen der Stabt veranftalten. Der 
jiftrat hat hiezu feine Genehmigung 

G. St. 
fire zu Wittenberg wurde dieſes 
ttesdienst zum Geburtstag des Kai⸗ 
nentsmuſik des Orts der altpreußifche 
elt. Hierzu wurden zehn neue Herolds⸗ 


trompeten benußt. So hat die moderne Kaifervergötte: 
tung fogar in die alte Lutherkirche Eingang gefunden. 
G. St. 
Die Mennoniten in Rußland follen auch zum Dienft 
in Die Armee beordert werden. Man fordert, daß fie ent: 
weder Kriegsdienfte thun, oder Rußland verlafjen jollen. 
Dazu jagt das Blatt der Mennoniten, der „Herold ber 
Wahrheit": „Die erftere Forderung können unjere Brü- 
der in Rußland nicht erfüllen, ohne ihrem Glaubensbe- 
kenntniß und ihren Grundfägen untreu zu werben.” — 
Auf der andern Seite aber fann man e3 einem Staate 
nicht verdenfen, wenn er von jedem Bürger, der Die Seg⸗ 
nungen des Landes genießen will, verlangt, daß er feinen 
Bürgerpflichten nachkommt, zu welchen in erfter Linie die 
Wehrpflicht gehört. Können darum die Mennoniten fid) 
nicht Davon überzeugen, Daß ihr Gewiſſen ein irrendes tft, 
fo bleibt ihnen nichts übrig, als daß fie auswandern. — 
Die Mennoniten mag man wohl ala ruhige Bürger be- 
zeichnen, aber gute Bürger find fie nicht, denn gerade Die 
ſchwierigſten und wichtigſten Bürgerpflichten fchütteln fie 
von ihren Schultern ab. Sie ſuchen in diefem Stüd 
nicht der Stadt Beftes. 38. 
Lutheriſche Miffion in Japan. Mifftonar Scherer, 
ber von der Vereinigten Synode des Südens ausgejandt 
ift, berichtet aus Saga, einer japanefifhen Stabt von 
30,000 Einwohnern, wo er mit feinem americaniſchen 
Collegen Peary und zwei japanefifchen Gehilfen arbeitet, 
über den Erfolg des verfloffenen Jahres. Seit Dftern 
haben die lutherischen Miffionare fieben Erwachfene und 
ein Kind getauft; ein junger Mann, der fein Baterhaus, 
fein Erbtheil und verlodende irdiſche Ausfichten preis⸗ 
gegeben hat, um Chrift zu werben, bereitet fich unter ber 
Anleitung der lutherifhen Miffionare zum Mifftonsge- 
hilfendienft vor. Die Hauptarbeit der Miſſionare befteht 
aber noch in der Erlernung der japanefifhen Sprade, 
ohne deren Kenntniß fie von den eingebornen Gehilfen 
abhängig bleiben müßten. Der Anfang it bis jet ge- 
ring; aber es ift ein Anfang, beſonders da Luthers Klei= 
ner Katechismus in's Japaneſiſche überfegt ift und nicht 
nur in dem von den Gehilfen ertheilten Unterricht ge- 
braucht, fondern al3 Tractat vertheilt und fo unter dem 
Bolt verbreitet wird. A.G. 
Aus Japan wird folgendes berichtet. Nach den Mif- 
ſionsſtatiſtiken ift die Zahl Der protejtantifhen Kirchen 
in Japan 365, Die der 35,534. Der 
Zuwachs iſt gegenwärtig gering; dabei macht ſich aber 
bei den Gemeinden das Beſtreben bemerkbar, ſich vuf 
eigene Füße zu ftellen, Tirchlich felbftändig zu werden. 
Die meiften größeren Kirchen find in der Zeit vor 1888 
gebaut, und der Zudrang zu denfelben tft bei weitem nicht 
mehr fo groß wie Damals. Die Zahl der Schüler in den 
riftlihen Schulen ift auch zurüdgegangen, in manchen 
auf die Hälfte, ein Drittel, ein Fünftel der Schülerichaf- 
ten, die fie zur Beit ihrer höchſten Blüthe hatten, und 
Schulgebäude, welche damals viel zu klein waren, find 
jet viel zu groß. Das find zum Theil die Folgen der 
Verdächtigungen, welche von verfchiedenen Seiten gegen 
das Chriftenthbum ausgeftreut worden find. Aber gerade 
diefe Verdächtigungen haben aud die Wirkung gehabt, 
daß nun ernftere Leute die hriftlihe Lehre um jo ge: 
nauer und aufmerkfamer prüfen, und eben durch die An- 
feindungen, welche der hriftliche Glaube erfahren mußte, 
find viele erft auf denfelben aufmerffam gemacht worden, 
die nun nicht, wie früher Hunderte, aus bloßer Neugierde 
zu den Predigten, oder um nur etwas Engliſch zu lernen, 
in die Schulen fommen, fondern die riftliche Lehre näher 
tennen lernen wollen. Es ift deshalb die Hoffnung nicht 
ohne Berechtigung, daß, wenn erft die Kriſe wird über: 
ftanden fein, ein zwar langfameres, aber deſto feiteres 
und Tröftigeres Wachsthum folgen werde. A.G. 


Die heilige chriſtliche Kirche tft das vornehmite Wert 
Gottes, um welches willen alles geſchaffen ift. 
(Zuther IX, 1792.) 
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| — Amtseinführungen. 


Herr P. J. Huchthauſen wurde im Auftrag des Herrn 
Präſes B. Sievers am Sonnt. Quinquageſimä in Calumet, 
Mich., und am Sonnt. Reminiscere in South Lake Linden ein⸗ 
geführt von E. Hübner. Adreſſe: Rev. J. Huchthausen, Ca- 
lumet, Houghton Co., Mich. 


Am Sonnt. Invocavit wurde P. C. F. Malkow in feinen 
Gemeinden zu Town Roſt, Ewington und Brewſter, Minn., 
im Auftrag des Herrn Präſes Pfotenhauer eingeführt von 
N, Gaiſer. Adreſſe: Rev. C. F. Malkow, Lakefield, Jackson 
Co., Minn. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präſes Pfotenhauer wurde am 
Sonnt. Reminiscere Herr P. R. Gaiſer in feiner Gemeinde 
bei Elmore, Minn., eingeführt von Ernſt Robert. Adreſſe: 
Rev. R. Gaiser, Elmore, Faribault Co., Minn. 

Im Auftrag des Herrn Präſes B. Sievers wurde am Sonnt. 
Deuli Herr P. Juſt. Blumenfranz in feiner Gemeinde zu 
Town Lavalle, Sauf Co., Wis., in fein Amt eingeführt von 
Aug. Rohrlad. Adreſſe: Rev. Just. Blumenkranz, Lavalle, 
Sauk Co., Wis. 


Gonfereny-Angeigen. 


Da ihre urjprünglich beſtimmte Sigungszeit in die der Sy- 
node fällt, tagt die Effinghbam-Spectalconferenz vom 
27. März, Mittags, bis 29. März, Mittags, in Blue Point. 

Karl Mende. 

Die Specialceonferenz des ſüdöſtlichen Michigan ver: 
fammelt fi am 28. und 29, März in der Gemeinde des Herrn 
P. Zobenjtein zu Detroit. Arbeiten: PP. Spiegel, Harſch und 
©. 4. Bernthal. Prediger: P. G. Claus; Erfagmann: P. Th. 
Hahn. Beichtredner: P. ©. X. Bernthal, Erfahmann: P. F. 
Treffelt. Um rechtzeitige Anmeldung beim Ortspaſtor wird 
gebeten. A. F Neuendorf, Secr. 

Die Südoſt-Nebraska Specialconferenz verfammelt fi 
vom 3. big 5. April zu Seward, Nebr. Prediger: P. Rittamel; 
Erſatzmann: P. Mießler. Beichtredner: P. Lohr; Erſatzmann: 
P. Maiſch. Arbeiten: P. Möllering: „Der Vortrag.” P. Scha- 
bader: „Die Höllenfahrt Chriſti.“ P. Weller: Eregefe über 
Rom, 8, 18—23. Dean melde ſich! W. 5. Rittamel. 

Die gemiſchte Bajtoralconferenz von Milwaukee und 
Umgegend verfammelt fi, j. ©. m., vom 9. April 2 pe. m. 
bis zum 11. April 11.30 A. m. in dem Schullocal der Serufalems: 
Gemeinde, Ede Holton und Chambers Str. (Man nehme die 
Ruffell Ave. und Holton Str. Straßenbahn nördlich bis Cham: 
bers Str.) — Arbeit: Ein Referat von P. G. Xöber über: „Die 
Auferftehung JEſu Chriſti in ihrer Bedeutung für den HEren 
und für uns.“ Goreferent: P. Aug. Pieper. Prediger: P. Opik; 
Stellvertreter: P. Oſterhus. Beichtredner: P. Aug. Pieper; 
Stellvertreter: P. Prager. — Rechtzeitige Anmeldungen find 
erbeten unter der Adreſſe: Rev. G. Harders, 86 Chambers 
Str., Milwaukee, Wis. B. P. Nommenjen, Secr. 

Die nördliche Dijtricsconferenz von Soma tagt vom 
17. bis 19. April in St. Dodge. Arbeiten: 1. Kann ſchon da- 
von die Rede fein, in ein fremdes Amt zu greifen, wenn nur 
das von Chrifto feiner Kirche verliehene Recht in Betracht kommt, 
das Amt aufzurichten, ehe dieſes aber jelbit ſchon aufgerichtet 
ift (P. Händſchke); 2. Lehren für Die paftorale Praxis aus der 
Schrift Luthers: „Ob man vor dem Sterben fliehen möge« 
(P. Riedel). Prediger: P. Zehn; Erfagmann: P. F. Ehlers, 
Beichtredner: P. Strobel; Erfagmann: P. Melcher. Anmel- 
dung beim Ortspaftor, E. Zürrer. 


P. D. Müller. 


Zur Beachtung. 


Den Gliedern der Baftoralconferenz von Miſſouri 
diene zur Nachricht, daß Umftände halber die Zeit der diesjäh— 
rigen Verſammlung der Conferenz verlegt ift. Die Conferenz 
wird fi daher nicht am 20. April, ſondern vom 18, big 
22. Mai incl. in Cape Girardeau, Mo,, verſammeln. 

€. €. E. Brandt, d. z. V. 


Ankündigung. 


Die „Populäre Symbolik“ des ſel. Prof. M. Günther 
iſt in den Beſitz des Concordia Publishing House üherge- 
gangen. Die legte Auflage ift völlig vergriffen, eine dritte, 
vermehrte Auflage wird gegenwärtig bearbeitet und [ol fo bald 
als möglich fertiggejtellt werben. 


Anzeige 


Herr Lehrer W. Elaufjen, gebürtig aus Süderftapel, 
Schleswig-Holftein, ausgebildet in Apenrade und Edernförde, 
zeitweilig thätig in Detroit, Mich, und Buffalo, N. Y. zuletzt 
in New Drleans, 2a., bittet um Aufnahme in unfere Synode. 

New Drleans, 6. März 1894. ® J. Wegener. 
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Eingefommen in Die Kaſſe Des Illinois: Diftricts: 


Synodalkaſſe: Durch Aug. Brauer von P. Lükers Gem. 
in Bethlehem $5.50. 

Synodalbaukaſſe: Durch Lehrer E. Rofen a. P. Großes 
Gem. in Addiſon 14.00 u. P. Strieter v. der Gem. in Proviſo 
100.00. (S. $114.00.) 

Innere Miffion: Von Chicago: P. Bartling von Frau 
Bertha Zimmermann 2.00. P. Fülling v. C. Holft 5.00. P. 
Hölter v. W. Schöverling 2.00. P. W. C. Kohn v. J. Gareis 
2.50 u. W. Wöhler 2.50, P. Wagner v. L. Millies 1.00, Wive. 
Su u. N. N. 3.00. P. Wunder von Frau RN. 5.00, 

rl N. N. 5.00, 


v. 5. Wolff 1.00. uch €. 5. Hartmann in Woodmworth von 
N. N. 2.00. 9.8. in Addiſon 1.00, P. Link in Red Bud v. 
9. Suft 10.00. P. Plehn in South Litchfield, Dankopfer von 
Frau Anna Niemann, 5.00 u. P. Bünger in Hamel von. N. 
1.00. (©. 869.00.) 


Engliſche Miffion in Chicago: P. Hölter in Chicago | 


v. N. N. .25. P. W. C. Kohn dal. v. 3. Gareis 2.50 u. Coll. 
v. P. Zapfs Gem. in Maywood 12.67. (©. 815.42.) 

Heidenmiſſion: P.W. C. Kohn in Chicago v. W. Wöh— 
ss a u. v. Frau Behm in Grand Haven, Mich., 1.00. (©. 

50.) 

Unterftüßungstfafie: P, Bertram in Becatonica 4.00. 
P. Blanten in Budley v. Baul Safter 50 u. P. Wunder in Ehi- 
cago v. Frau N. N. 3.00. (©. $7.50.) 

rme Collegejhüler in Fort Wayne: P. Hölter in 
Chicago v. Frauenver. für E. — 8.50. 

Arme Eollegejhüler in Milmaufee: Bon Chicago: 
P. Wunder v. Frauenver, für Traugott Meyer 8.00 u. P. Leeb 
v. Jünglg.=der, für O. Wolff u. A. Loth 5.00. P. Hohenjtein 
in Beoria für Carl Allwardt v. d. Dreieinigkeits-Gem. 10.77, 
v. d. Chriſtus-Gem. 4.75 u, 3.00. (S. 831.52.) 

Arme Schüler in Addifon: Coll. bei Gentich-Freytags 
Hochz. in Shiloh Hill für 9. Schinf 4.75. 

Taubftummen-Anftalt: P. Weisbrodt in Mount Olive 
v. Frau Wilhelmine Wellenbrink 5.00 u. Coll, durch L. Balge: 
mann v. P. Hilds Gem. in Elmhurft 10.00. (S. 315.00.) 

Studirende Waiſen aus Addiſon: P. Wunder in 
Chicago v. Wwe. Fleiſcher 2.00. 

Waifenhaus bei St. Louis, Mo.: Lehrer Theo. Bor: 
manns Schüler in New Gehlenbed 4.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon v. Frauen: 
ver. d. Gem, in Springfield 2,00, 

Arme Studentenin Springfield: P. Berg in Bearbs- 
town v. Frauenver. für Kleweno 14.00. Prof. Simon v. Wm. 
Waltke in St. Louis für 9. Spannuth 10.00. P. Blanken in 
Buckley v. d. Gem. für X. Düvel 16.63. P. Weisbrodt in Mount 
Dlive von M. M. für P. Scherf 5.00. P. Lints Gem. in Ned 


P. S— 


in en von. Preifinger 1.00 und Fr. F. Meyer 60. P. 
Wunder ( 
9. Bartling, Kaffirer. 


— — 


Eingekommen in Die Kaffe Des Kanſas-Diſtricts: 
Synodaltafie: Bon d. Gemm. d. PP. Pennekamp, Alma, 


$9.50, Wendt, Linn, 7.40, Brauer, Ellinwood, 5.50, Mende, He: | 


rington, 7.75, Hoyer, Hanover, 2.25. P. Hafner, Leavenworth, 
v. N. N. I.00. (S. $33,40.) 

Studenten in St. Louis: P. Sennes Gem., Block, 10.00. 

Studenten aus Kanſas: Aus d. Gemm. d. PP. Wende, 
Herington, 2.45, Senne, Blod, 5.00, Allenbach, Independence, 
23.00. P. Eggert, von jungen Leuten, Hiawatha, 1.40, (©. 
831.85.) Im lebten Bericht lies: P. Pennekamps Gem., Tem: 
plin, 3.55. 

Waifenhaus in Fremont: Aus d. Gemm. d. PP. Pen- 
nefamp, Alma, 5.80, Hoyer, Hanover, 2.00. - P. Eggert, v. f. 
Schülern, 2.98. (6. 810,78.) 

eutihe Freikirche: Von d. Gemm. d. PP. Gräbener, 
— 5.00, Hoyer, Hanover, 10.90. (S. 815. 90.) 

ynodalbaukaſſe: Bond. Gemm.d. PP. Mähr, Spring 
Balley, 7.32, Schmid, Onaga, 25.00. (S. 832.32.) 

Dänische Freikirche: N. N., Leavenworth, 5.00. 

Annere Miſſion: Ausd. Gemm. d. PP. Obermove, Ells⸗ 
worth, 7.55, Hafner, Leavenmworth, 8.38, Sräbner v. Frau Dtt- 
mann, Topefa, 1.00, Eggert, Carſon, 3.69, Sabetha 5.16, Bo- 
lad, Bremen, v. N. N. 25.00, Telle, Argentine, von ©. Göbel 
1.00, Bennetamp, Alma, 12.35. Allg. Kaffirer E. 5. W. Meier, 
St. Louis, 1200.00. (©. #1264.13.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Keller3 Gem., Balmer, 9,10. 

—— in St. Paul: P. Kellers Gem., Palmer, 
9.10. 

Waiſenhaus bei St. Louis: Aus den Gemm. der PP. 

Pennetamp, Alma, 6.00, Mende, Herington, 5.06, Hoyer, Ha- 
nover, 1.00, Eggert, Kindtaufcoll. bei 9. Bäuerle, 1.25. (©, 
14.31.) 

Progymnafium in Concordia: Bon den Gemm. Der 
PP. Senne, Blod, 5.10, Hoyer, Hanover, 12.77, Wendt, Zinn, 
12.30. (S. 830.17.) 

Schüler in Concordia: P. Brauer Gem., Ellinwood, 
17.50. P. Bolad, Bremen, v. N. NR. 15.00. (S. #32.50.) 

Wittwen und Waifen: Aus d. Gemm. der PP. Wendt, 
Linn, 2.00, Schmid v. etl. Gliedern 2.25, Freſe, Balmer, 6.58, 
Mende, Herington, 6.96, Vetter, Atdhifon, 16.75, Bräuhahn, 
Sylvan Grove, 4.00, Bolad, Bremen, 28.14, Bolfter, Millwood, 
8.05, Bräuhahn v. Karlomwesti 1.00, Allenbach v. etl. Gliedern 
6.50, gen von K. Putzig .50, Mähr, Spring Valley, 6.55. 
9. Hartiwid, Onaga, 1.00. N. N., Zeavenmorth, 5.00. P. Haf- 


Fran N. N. 10.00 u. Wwe. Fleiſcher 5.00. P. 
reberfing in Goodfarm v. N. N. 5.00. P. Lüker in Bethlehem ; 


mutters .50. 
: 2.50. 


ner von N. N., Leavenworth, 2.00. (S. $97.28.) m lebten 
Bericht lies: P. Pennefamp, Templin, eigener Beitrag 2.00, 
v, fr. Gem. 4.27. 

egermiffion: Aus d. Gemm, d. PP. Wendt, Zinn, 1.00, 
Mencke, Herington, 10.01, Bolad, Bremen, v. NR. N. 25.00, Bräu⸗ 
hahn v. 9. Bentrup 1.00, K. Putzig .50, Mende, Schultindern, 
Herington, 8.55, Storm, Hochz. Helkamp-Nitſch, 9.15, Freie, 


an. 5.30. 9. Hartwid, P. Schmid Gem., Onaga, 
5.00. P. Gräbners Gem., Topela, 1.60. (©. $62.11.) To- 
tal: 81657. 95. 


Topeka, Kanſ., J. März 184. W. F. Weber, Kaſſirer. 


No. 332 Kansas Ave. | 


Eingefommen in Die Kaffe des Midigan: Diftriets: 


Synodalkaſſe: Reed City 85.46. P. Arendt v. M. För- 
iter 1.00. (&. 36.46.) 

Baukaſſe: Waldenburg 9.50. Ludington, 2te Sendung, 
15.00. Monitor 6.80. (©. $31.30.) ; 

Innere Miſſion: P. Krüger v. F. Gärtner 1.00. Roſe— 
ville 7.04. P. Arendt v. M. Förſter 2.00. Aug Minnas Spar- 
büchfe 1.70. Maniftee 10.00. Riley 2.00. P. Hügli v. grau 
Sujid fen. 1.00. (©. 824.74.) 

Allgemeineinnere Miſſion: Sebewaing 14.95. P. Ha— 
gen, Ueberſchuß, .35. Xubington 6.11. Wal 10,50, A. De- 
neske, Detroit, 1.00. P. Hügli v. W. Scharf 2.50. P. Lemke 
v. F. Schödel 5.00. P. Moll bei Lehrer Stüntels filb. Jubi- 
läum 25.25. P. ©. Bernthal von Wwe. N NR. 10.00. (©. 
875.66.) 

Unterftügungstajie: Zanfing 4.76. Frankenmuth 25.72. 
Sonia 6.20. Amelith 6.63. (©. #43.31.) 

Negermijfion: Confirmanden in Frankenmuth 2.00. P. 
un von ©, Müller 1.00. Ferd. Beder, Detroit, ‚50. P. 
Hügli v. W. Scharf 2.50, v. j. Confirmanden 4.60, Pauls Spar- 
büchſe 1.70. P. Lemke v, F. Schödel 5.00 u. v. C. Below 1.00. 


ı Ruth 4.00, Adrian 7,00. P. Hügli v. Frau Suſick fen. 1.00. 


(S. 330.30.) 
Smigrantenmijfion in New York: Amelith 4.16. 
Altenheim in Monroe: Adrian 3.50. New Haven 1.00. 
Monroe 100.00. (S. 8104.50% 
Taubftummen-Anftalt: Chene Str. Schule, Detroit, 
1.25. P. Mayer, Hochz. Roth-Dahl, 6.35. (S. 87.60.) 
Waifenhaus in Wittenberg: P. Krüger v. d. Kindern 


| Willie, Etta, Geo. u. Bertha Müller 1.00. 


Waiſenhaus in Addiſon: Durd) Lehrer Plumhoff von 
Lydia Prelles Sparbüchſe 3.00. 

Waifenhaus in Fremont: Martind Sparbüdjfe 1.15. 

Arme Schüler aus Michigan: Waldenburg 5.66. Ma— 
niftee 10,00. P. Fadler v. N. 1.00. P. Hügli von R. Vogler 
2.65, P. Hüglis Zungfr.-Ber. 10.00. (S. 329.31.) 

Studenten in St. Louis: P. Hagen, Hochz. Kuhring: 
Neunann, 4.40. P. 3. 3. Müller, Hochz. Kollinger-Steinbauer 
für Ehmanı, 4.20. (S. 88.60.) 

Studenten in Springfield: Frafer fir W. Hartmann 


8.00. 

Schüler in Fort Wayne: Frauenver., Rofenille, f. 3. 
Schröder 9.15. 

Schüler m Addiſon: P. Frank, Hochz. Rusk-März, für 
Janczikowski 2.63. P. Schaß’ Jungfr.:Ber. für Wiedewald 


reifirche: Hermanns Sparbüchfe 1.80. Groß- 
Monitor 5.00, (S. 87.30.) 

Dänijche Freikirche: P. Fackler von N. 3.00. Monitor 
(&. 85.50.) ZIotal: 8408.67. 
Detroit, 28. Feb. 1894. 


| 5.0. (©. 87.63.) 


Deutide 


H. Knorr, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Minnefota: und 
Dakota: Diftriets:; 


Synodaltajfe: Bon d. Gemm. d. PP.: Gugel, Berham, 
82.50, Loßner, Green Isle, 6.10, Mäurer, Josco, 5.00, Gugel, 
Gormantown, 2.50, Röfener, Albee, S. D., 4.83, von Schent, 
Bethlehems-Gem. in St. Paul, 5.00, Mäße, T. Woodbury, 7.50. 
Durch 9. Bode v. d. Gem. in Courtland 10.00. (©. 843.43.) 

Synodalbaufajfe: Bon d. Gemm. d. PP.: D. Elöter, 
Balley Creek, 6.38, Alb. Brauer, Heilbronn, S. D., 11.15, Mäu: 
rer, Josco, 8.25, Ed. Albrecht, Benton, 85.00, Alb. Brauer v. 


Theo. Herb, Freeman, ©. Dat., 5.00, Terber bei Sadjonville ' 


8.00, Dreyer, Glencoe, 9.00, Aus d. Zions-Gem. in St. George 
v. ©. Hantelmann .50, v. 9. Voß .50. Bond. Gemm. d. PP.: 
Ferber, Dreieinigl,-Gem. bei Lincoln, 3.10, Weerts bei Effing- 
ton 6.75, Gaifer, Brewſter, 2.35, Mäße, T. Woodbury, 50.00 u. 
16.50, Köhler, Mountville, 14.00. Durd) 9. Bode v. d. Gem. 
in Courtland 50.00. (S. $276.48.) 

Innere Miffton: Bond. Gemm. d. PP.: Steyer, Dodge, 
S. D., 10.00, Rumfch, Dodge Center, 11.50, Ehlen, Ziong-Gem. 
in Bon Homme Co., S. D., 30.00, Brinkmann, St. Soh.-Gem. 
in Zuverne, Minn., 10.74, |. Zions-Gem. bei Hartagt 7.76, |. 
Baulus-Gem. bei Steen 11.12, |. Dreieinigt.-Gem. bei Jasper 
6.50, Malkow, Grafton, 12.00, Thufius und Büfcher, Theil der 
Miffionsfeoll. ihrer Gemm. in Hartford, ©. D., 24.78, Meyer, 
Miſſionsfcoll. d. Gem, in Howard, ©. D., 20.00, Jank, Coll. 
in Arlington, 6.25, Bartling, Miffionsfcoll. d. Immanuels- u. 
Dreieinigk.“Gem. bei und zu Odeſſa, 31.62, f. Smun.=Gem. bei 
Odeſſa 2.66, |. Dreieinigl.-Gem. zu Odeſſa 3.00, Rüdiger, Mif- 
fionsfcoll. der Gem. zu T. Spring Lake, 30.00, Karftenjen, 
Canaſtota, S. Dak., 10.00, Ed. Albrecht, Benton, 25.38, Aug. 
Müller, Madelta, 3.50, Strölin bei Minn. Late 6.00, Naumann 
bei Yale, S. D., 8.15, Achenbach v. Aſchenbeck in Minneapolis 
5.00, Pfotenhauer, Yewiston, 33.00, Mäße, T. Woodbury, 4,36 
und 6.70. Durch W. F. Lüdke, St. Baulus-Gem. in Amboy, 
2.11. Bond. Gemm. d. PP.: Maaß, Blue Garth City, 7.00, 
Mäpe, T. Woodbury, 3.20, E. Bartling bei Odeſſa 14.85, Bart- 
ling, Dantopfer v. Fritz R. in Odeffa, 2.00, Hinck ſelbſt „50, 
Karſtenſen v. C. Höfs in Hurley 5.00, Brink, Potsdam, Minn,, 
11.00, Meichsner 9.00, O. Elöter, Afton, 5.60, Ude, Bine City, 
6.00, Ruſh City 4.00, North Branch 5.00, Ehlen, Zions- und 
St. Joh.⸗Gem. in Scotland, 20.00, Kieß, Mansfield, S. Dak., 
20.00, 9. J. Müller, Lefter Prairie, 3.25, Mäurer, Josco, 4.00, 


Lande, Hamburg, 25.00. Aus 
Ferbers St. Joh.-Gen., Jackſo 
SJudenmiffion: P.R. Köl 
Engliſche Miffion in S 
in Grafton 5.50. 

Englifhe Miſſion: P.Mä 

Heidenmiſſion: P. Bartli 
Dreieinigf.-Gem. zu Odeſſa, 27. 
d. Gem. T. Spring Late, 7.05, 
Gem., Scotland, 2.00. (S. 83 

Negermiifion: P. O. Clöt 

Unterſtützungskaſſe: P. 
J. Müller, Beitrag, 2.00, ſ. Ge 
E. Rolfs Gem. in Hollywood 4. 
trag, 4.00, ſ. Gen. in Lewisto 
Gem. bei Odeſſa 3.25 und 4.0 
Dvelja 5.80. P. Hertwig in Ga 
in Green Isle 820, P. Landı 
P. Dubberiteins Gem. in Wi 
bei Elbo, Minn., 5.56. P. Sc 
P. Nitichfes Gem. in South Br 
in Josco 515. P. Strölins 
P. &. Albrechts Gem. in Effin 
bei Effington 6.75. P. Gaifers 
in St. Paul 5.00. Durch U, | 
Gem. in Amboy 4.54. Durd) 
50. P. C. Bartlings Imm.⸗“ 
einigk.Gem. in Odeſſa 4.00. I 
4.20. P. Bügels Gem. in St.T 
höfeners Gem. in Young Amer: 
Allg. Unterftügungstaffe 200.00 
8.00. P. Ehlens Ziong- u, St 
P. Mäßes Gem. in T. Woodbury 
v. Fran E. €. 3,00. P. Nidel: 
Landecks Gem. in Hamburg U 
Hart 12.25. (©. 3405.07.) 

Haushalt in St. Paul: 
in Hart 1.50, Sat. Stoike 1.00, v 
Imm.⸗Gem. 1.00. Lehrer Ehlen 
Gem. in Dodge, ©. D., 2.00. 
P. v. Brandt Gem. in Albany 
d. Gem. in Belvidere 5.50. P. 
town 6.27, in Watertown 2.30. 
5.88. P. Gahls Filiale zu Bra 
Gem. in Rofenberg, ©. D., 10 
10.92, bei Schmidtgall 6.25, Wir 
bauer v. Frau... — & 100,00. 
A. Schab jun., H. Bende je 1.0 
T. 9. Lewin je .50. Bon, Li 
Herman je ‚25. Bon Hemrutv. 
Gem. in Stanford 3.18, in Prin 
Fr. L. Richter .50. P. Drews’ 
Bartlings Imm.:Gem. bei Ode 
Gem. in Belford 3.60. P. Kuı 
P. O. Elöters Gem, in Afton 5. 

Gemeinde in Scranton 
Saylord 3.00. P. Kollmorgen 
Sant, Eoll. in Arlington, 12.50, 
6.00. P. Schlüters Gem. in F 
Ed. Albrechts Gem, in Benton ! 

Freikirche in Deutſchla 
wood 3.00. P. Nickels Gem. 
Zions- u. St. Joh.⸗Gem. in Sc 
bury, 1.00. (S. 816.47.) 

Dänifche Freikirche: P. 

Waifenhaus in Witten 
Grafton 1.50. P. Meyer, Coll 
Waltham, 6.20. Lehrer C. Ehle 
mann, Hochzcoll. Gräg-Pagel, 2 
Gem. in Albee, S.D.,4.84. P. 
2.80. John Kopphingit in St. 
in Afton 2.90. P. Mäurer v. 5 

Waifenfinder in Wit 
Schüler am Erom River 4.86. & 
America 12.14. Aug. Sylmefte 
321.50.) 

Arme Schüler in Mil 
d. Hochzcoll. b. Pabke⸗Priebe in 
7.27. Aug. Sylweſter, Dryden 
(S. 815.27.) 

Arme Studenten in St 
Hochzcoll. bei Pabke-Priebe in‘ 
P. v. Schenks Bethlehems-Gem. 
Durch H. Bode, Gem. in Court 
823.00.) 

Kaſſe für arme Studen 
Dimmel-Riftan, 2.00, desgl. I 
Müllers Gem., Town Bofen, Vi 
Gem. in Madelia, Viinn., 4.25. 
Minn., 17.00, in Wilton 4.50. 
bei C. Feuste, 3.50. P. Ströli 
coll., .30. P. Mäßes Gem, T. 2 
Gem. in Afton 4.88. P. Mäu 
Niels Gem. in Hochefter 5.00. 
4.40, in Lincoln 2.00. (5. Br 

Arme Schüler in St. Bı 
5.00. P. Krügers Gem. in Aı 
Endeward 5.00. P. Udes Gem. i 

Arme Studenten in Sp 
Arlington, für Laux aus Blue 
Gem. in Woodbury f. Weber 6. 
Gem. in Odeſſa für N. Zimm 
Gem, in Benton f. Michlan 9.0 

Arme Schüler in Addiſ 
Schulz⸗Mittelſtädt, 5.00. Aug 
Macham 2.00. (©. 87.00.) 

Taubftummenanftalt: 
5.50. Aug. Sylweſter, Dreyde 
Gem. in Afton 4.84. (©. 815. 

St. Paul, 1. Feb. 1894. 


ZN 


zer 
ler 


— 


8.) Yın legten 
: Beitrag 2.00, 


ndt, Linn, 1.00, 
N. 25.00, Bräu⸗ 
„Schulkindern, 
b, 9,15, Freſe, 
Gem., Onaga, 
862.11.) To⸗ 


er, Kafliter. 


> Kansas Ave. ; 
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ndt v. M. För⸗ 
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er 1.00. Roſe— 
Minnas Spar: 
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914.95. P. Ha- 
10.50. A. De- 
‚50. P. Xemte 
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R. 10.00. (©. 


ikenmuth 25.72. 


muth 2.00. P. 
troit, ‚50. P. 
d, Bauls Spar- 
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ew Haven 1.00. 


chule, Detroit, 


87.60. 
r v. d. Kindern 


Plumhoff von 


parbüchje 1.15. 
yurg 5.66. Mas 
von R. Vogler 
1.) 

)ochz. Kuhring- 
ger-Steinbauer 


:W. Hartmann 
Roſeville, f. J. 


kusk-März, für 
für Wiedewald 


hſe 1.80. Groß⸗ 
3.00. Monitor 


rt, Kaſſirer. 
ota= und 


jugel, Berham, 
d, 5.00, Gugel, 
3, von Schent, 
goodbury, 7.50. 
. (©. $43.43,) 
P.: O. Glöter, 
D., 11.15, Mäus 
Alb. Brauer v. 
bei Jackſonville 
in St. George 
Semm. d. PP.: 
ertö bei Effing- 
dbury, 50.00 u. 
ode v. d. Gem. 


Steyer, Dodge, 
n, Bions-Gem. 
St. Joh.Gem. 
yartast 7.76, ſ. 
em. bei Jasper 
cher, Theil der 
‚24.78, Meyer, 
%, Sant, Coll. 
Immanuels- u, 
Imm.-Gem. bei 
‚ Rüdiger, Mif- 
00, Karſtenſen, 
n, 25,38, Aug. 
5.00, Naumann 
in Minneapolis 
Boodbury, 4.36 
em. in Amboy, 
rth City, 7.00, 
ja 14.85, Bart⸗ 
Yin jelbft .50, 
otsdam, Minn., 
Ude, Pine City, 
en, Zions⸗ und 
field, S. Dak., 
er, Josco, 4.00, 


in Af 


Landed, Hamburg, 25.00. Aus d. Gem. in Courtland 10.00. 
Serbers St. Joh.-Gem., Jadfonville, 3.25. (S. $480.78.), 

Judenmiffion: P. R. Köhler Gem. in Mountville 5.25. 

Englifhe Miffion in St. Baul: P. Malkows Gem. 
in Grafton 5.50, 

Englifhe Miffion: P. Mäßes Gem, in T. Woodbury 3.00. 

Heidenmiifion: P. Bartling, Mifftonäfcoll. d. Imm.: u, 
Dreieinigl.-&em. zu Odeſſa, 27.87. P. Rüdiger, Miffionzfcoll, 
d. Gem. T. Spring Late, 7.05. P. Ehlens Zions- u. St. Joh.⸗ 
Gem., Scotland, 2.00. (©. 836.92.) 

Negermiffion: P. O. Clöters Gem. in Afton 3,76. 

Unterftügungsfafie: P. vo. Brandts Gem. 2.10. P. H. 

. Müller, Beitrag, 2.00, ſ. Gem. in Lefter Prairie 3.14. P. 
E. Roljs Gem. in Hollywood 4.00. Präfes Pfotenhauer, Bei— 
trag, 4.00, |. Gem. in Lewiston 12.15. P. Bartlings Imm.- 
Gem. bei Odeſſa 3.25 und 4.00, feine Dreieinigkeits-Gem. in 
Odeſſa 5.80. P. Hertwig in Gaylord 5.00. P. Loßners Gem. 
in Green Isle 820. P. Landeds Gem. in Hamburg 15.00. 
P. Dubberiteins Gem. in Wykoff 5.60. P. Drews’ Gem, 
bei Elbo, Minn., 5.56. P. Schulz’ Gem. in Faribault 5.56. 
P. Nitſchkes Gem. in South Brand) 3.00. P. Mäurers Gem. 
in Josco 5.15. P. Strölins Gem. bei Minn. Late 2.00. 
P. C. Albrechts Gem. in Effington 4.00. P. Weerts’ Gem. 
bei Effington 6.75. P. Gaifers Gem. in T. Roſt 5.90. N. N. 
in St. Baul 5.00. Durch W. F. Lüdtke von der St. Paulus: 
Sem. in Amboy 4.54. Durch P. Gugel v. N. N. in Perham 
50. P. 6. Bartlings Inm.⸗Gem. bei Odeſſa 4.00, |, Drei: 
einigt.-Gem. in Opelfa 4.00, P. Hinds Gem. in Brandenburg 
4.20. P. Bügels Gem. in St. Thomas, N. D., 5.00. P. Baum: 
un Gem. in Young America 27.00. P. C. Groß aus der 

Ug. Unterftügungsfaffe 200.00. P. Janks Gem. bei Arlington 
8.00. P. Ehlens Zions- u. St. Joh.:Gem., Scotland, 10.00. 
P. Mäßes Gem. in T. Woodbury 6.42, Beitrag 1.00. P. Mäurer 
v. Frau &. E. 3.00. P. Nidelö Gem. in Rodejter 7.60. P. 
Landes Gem, in Hamburg 10.40. P. $. Brauers Gem. in 
Hart 12.25. (&. 8405.07.) 

Haushalt in St, Raul: P. J. Brauer v. Hang Sievers 
in Hart 1.50, Sat. Stoike 1,00, v. ihm felbjt 1.00. P. v. Brandts 
Imm.-Gem. 1,00, Lehrer Ehlen in Waconia 1.00. P. Steyers 
Gem. in Dodge, S. D., 2.00, P. Liſts Gem, in Elyfian 20.00. 
P. v. Brandts Gem, in Albany 1.00. P. Ferber v. etl. Gldorn. 
d. Gem. in Belvidere 5.50. P. Kregihmars Gem. bei Water- 
town 6.27, in Watertown 2.30. P. Nickels Gem, in Rochefter 
5.88. P. Gahls Filiale zu Bradford, Minn., 4.35. P. Lichts 
Gem, in Rofenberg, S. D., 10.08, Yankton 2.10, Genterville 
10.92, bei Schmidtgall 6.25, Winter 3.75. Durch Bräfes Pfoten- 
bauer v. Frau... — & 100.00, Bon L. Eichmiller, 9. Schatz, 
A. Schatz jun., 9. Bende je 1.00. Bon A. Seeland, R. Schag, 
T. 9. Lewin je 50. Bon. Lian, 2. Glander, 3. Rod, W. 
Herman je.25. Bon Hemrut v. d. Brelje..80. P. v. Deſtinons 
Gem. in Stanford 3.18, in Brinceton 4.82. P. v. Brandt von 
gr 2. Richter .50. P. Drews’ Gem. in Plainview 7.50. P. 

artlings Jmm.-Öem. bei Odeſſa 13.90 und 2.61. P. Hincks 
Gem. in Belford 3.60. P. Kuntz' Gem. in Wentworth 17.00, 
P. D. Clöters Gem. in Afton 5.50. (©. 8251.76.) 

Gemeinde in Scranton, Miff.: P. Hertwigs Gem, in 
Saylord 3.00. P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 4.28. P. 
Jank, Coll. in Arlington, 12.50. P. Meyers Gem. in Waltham 
6.00. P. Schlüterö Gem. in Fulda u. Late Wilfon 6.20. P. 
ED. Albrechts Gem. in Benton 9.00. (S. 340. 98.) 

Freikirche in — P. E. Rolfs Sem. in Holly: 
wood 3.00. P. Nickels Gem. in Rocheſter 5,87. P. Ehlens 
aan u. St. Joh.“Gem. in Scotland 6.60. P. Mäße, Wood: 

ury, 1.00. (©. 816.47.) 

Däniſche Freikirche: P. Rolfs Gem,, Hollywood, 1.50. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Malloms Gem. in 
Grafton 1.50. P. Meyer, Coll. auf d. Kindtaufe bei &. Felt, 
Waltham, 6.20. Lehrer C. Ehlen, Hamburg, 11.30. P. Bieder- 
mann, Hochzcoll. Grätz-Pagel, Atwater, 4.60. P. W. Röſeners 
Gem. in Albee, ©. D.,4.84. P. Weichsners Gem. in T. Mouſen 
2.80. John Kopphingit in St. Baul1.00. P. D. Clöters Gem, 

ton 2.90. P. Mäurer v. Frau E. E. 2.00. (S. $37.14.) 

Waifentinder in Wittenberg: P. Baumbhöfenerg 
Schüler am Crow River 4.36. Lehrer Bügels Schüler in Young 
America 12.14. Aug. Sylweſter in Dreyden, Minn., 5.00. (S. 
821.50.) 

Arme Schüler in Milmaufee: P. Mäurer, Theil 
d. Hochzcoll. b. Pabke-Priebe in Janesville f. Edward Vomhof, 
7.27. Aug. Sylwefter, Dryden, Minn., f. BP. Kretzſchmar 8.00. 
(S. 815.27.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Mäurer, Theil d. 
Hochzcoll. bei Pabke-Priebe in Janesville für T. Pafche, 4.00. 
P. v. Schenfs ee in St. Baul f. Eberhardt 4.00. 
zu 9. Bode, Gem. in Courtland f. Adermann, 15.00. (©. 
823.00.) 

Kaffe für arme Studenten: P. Mäurer, Hochzcoll. b. 
Dimmel-Riften, 2.00, desgl. Manthey-Lück 8.00. P. E. F. 
Müllers Gem., Town Poſen, Minn., 12.50. P. Aug. Müllers 
Gem. in Madelia, Minn., 4.25. P. Böttcher Gem. in Freedom 
Minn., 17.00, in Wilton 4.50. P. Nidels, Coll. b. Hausweihe 
bei ©. Feuske, 3,50. P. Strölin, Ueberſchuß einer Conferenz- 
coll.,.30. P. Mäßes Gem., T. Woodbury, 3.73. P. D. Clöters 
Gem. in Afton 4,88. P. Mäurers Gem. in Josco 4.00, P. 
Nidels Gem. in Rocheſter 5.00. P. Ferbers Gem. in Belvidere 
4.40, in Lincoln 2.00. (©. 876.06.) 

Arme Schüler in St. Baul: P. Liſts Gem. in Elyſian 
5.00. P. Krügers Gem. in Antrim 3.34. P. Gaifer für 3, 
Endeward 5.00. P. des Gem. in Pine City 3.50. (S. $16.84.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Jank, Coll. in 
Arlington, für Laur aus Blue Earth City, 7.75. P. Mäfes 
Gem. in Woodbury f. Weber 6.00. P. Bartlings Dreieinigt.- 
Sem. in Odeſſa für A. Zinmermann 1.64. P. E. Albrechts 
Gem, in Benton f. Midhlan 9.00. (S. 824.39.) 

Arme Schüler in Addifon: P. Gaifer, Hochzcoll. bei 
Schulz.Mittelftädt, 5.00. Aug. Syimefter, Dreyden, f. Louis 
Macham 2.00. (S. 87.00.) 

Zaubftummenanftalt: P. Jank, Coll. in Arlington, 
5.50. Aug. Sylmeiter, Dreyden, Minn., 5.00. P. D. Elöters 
Gem, in Afton 4.84. (©. 815.34.) 

St. Paul, 1. Feb. 189. T. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Mittleren Diflriets: 


Synodalfaffe: P. Lienhardt, N. Amherſt, 82.14. Durd 
9. Hoppe, Zogansport, von P. Tirmenfteins Gem, 8,92. P. 
Schleips' Gem. in Peru 6.50. P. Aug. Schülfes Gem. in Crown 
oint 7.00. P. Lehmanns Gem. in Wegan 5.10. P. Zichoches 
em. in Soeft 18.00. P. W. L. Fiſcher, Napoleon, von Fried. 
Behrens 5.00. P. Seuels Gem. in Indianapolis 24.02. P. 
Eylers Gem. in Brier Hill 8.25. (S. 884.93.) 

Baufalfe: P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 34.25. 
P. Franks Gem. in Evansville 24.45. P. Frante bei Fort 
Wayne aus der Miffionsbücdfe 10.50. P. Zſchoches Gem. in 
Soeſt 29.50. P. Seemeyers Gem. in Schumm 2.00. (©. 
$100.70.) J 

Innere Miſſion: P. Gotſch' Gem., Hoagland, 7.40. P. 
Werfelmanns Gem. Marysville, 19,30. Durch L. Schumm, 
Laporte, von P. Links Gem. 28.00, von Frau Kellermann 2.00. 
P. Knuft, Milford, v. d. Gem. bei Dublin 4.86. 9. W. Hoppe, 
Logansport, 5.00. F. Twietmeyer, Vincennes, 15.00. P. 
Trautmann, Solumbus, von d. Frauenver. in d. Stadt 21.65. 
P. Markworth, Waymansville, v. Ww. Triempe 1.00. P. Aug. 
Wilders Gem. in Bremen 7.80. P. Aug. Schülfe, Crown Point, 
von Bater Germann 1.00. P. Franke bei Fort Wayne aus der 
Miffionsbüchfe 10.00. P. Schumm, Lafayette, Coll. am Feit 
des Frauenver., 20.00, N. N. 8.00. P. Thieme, South Bend, 
von W. Mahinowsky 1.00, 9. Hapke und Aug. Griepentrog je 
‚50. P. Seemeyers Gem. in Shumm 10.00. P. E. F. ©. 
Kochs Gem. in Huff 5.25. P. Henfels Gem. in Julietta 14.38. 
P. Huges Gem. in Bingen 23.21. P. Bh. Schmidt, Seymour, 
von Vater Röfener 50. Durd 9. Stellhorn, Göglein, von P. 
Michaels Gem. 9.07. P. Sauer, Fort Wayne, von der Cold- 
mater Road 2.06, Frau R. .25. P. Jüngel, Fort Wayne, von 
Stau R. 1.00. P. C. Schulz’ Gem. in Madiſonville 14.83. P. 
otkinanns Gem. in Akron 20.00. (S. $248.56.) 


Negermiffion: P. Markworths Gem. am White Creek 


4.50. P. Gotſch, 
Kendallville, aus ; 
Hoagland, 1.50. P. Markworths Gem. in Waymansville 4,50. 
P. Hiller8 Gem. in Minden 11.75. Durch &. Schumm, Laporte, 
von P. Links Gem. 7.92%. Lehrer Strieder, Fort Wayne, (für 
Mt. Ziong-Gem.) von den Schulfindern 2.00, (für Mt. Zions- 
Gem.) von Saroline Emme 1.00. F. Tiwietineyer, Bincennes, 
15.00. P. M. Tirmenftein, Logansport, von Aug, Müller und 
Hein. Krug je.50. P. C. U. Trautmanns Gem., Columbus, 
19.68. P. Markworth, Waymanspille, v. Ww. Triempe 1.00. 


vagland, von M. Fedler 1.00. P. Brüder, 


P. Aug. Wilders Gem., Bremen, 5.00. Frl. Minna Rodenbeck 
bei Fort Wayne von P. Stocks Jungfrauenver. 3.80, 9. Roden- 


bed 1.50. P. Zichoches Gem. in Soeft 10,25. P. Mohrs Gem. 
in Stajer 5.25, (für Mt. Zious-Gem,) von N. N. 2.00. P. ©. 
Schumm, Zafayette, Coll. am Fejt des Frauenver. 8,00, N. N. 
und A. 9. je 2.00, €. B. .50. P. Seemeyer3 Gem. in Shumm 
8.00. P. Aug. Wilder, Bremen, von Ph. Stodinger 5.00. 
M. Sonzelmann, Indianapolis, (für Mt. ZionsGem.ſ von W. 
Eonzelmann 1.00, (für Mt. Zions-⸗Gem.) v. A. Conzelmann .50, 
für Dt. Zions-Gem.) von Louis Neßler 1.00. P. Zollmann, 
Darmers etreat, von N. N..75. P. Niemanns Gem., Cleve— 
and, 10.10. 9. Rodenbeck bei Fort Wayne 1.00. P. Loth⸗ 
mann, Afron, v. Lehrer Spuhlers Schulkindern 2.25. P. Aug. 
Schülke, Crown Point, v. Bater Germann 1.00. (S. 8166.25.) 


Heidenmiffion: Durd 2. Schumm, Laporte, v. 9. Moller. 


1.00. P. Huge, Bingen, von N. N. 1.00. (S. $2.00.) 

Miffionin Haughpille: P. Seuels Gem., Indianapolis, 
für Kirhbau 391.00, für Predigergehalt 200.00, Ueberſchuß von 
der Miffionscoll, 45.50. (©. 8636,50.) 

Studenten in St. Louis: P. Heinide, Evanspille, vom 
Nähverein 5.00. P. Sauer, Fort Wayne, von Win. 2. 
Zaudandt 15.00, v. Frauenver. für Lehmann 5.00. (S. $25.00.) 

Studenten in Springfield: P. Aug. Schülfe, Crown 

int, von Hrn. Schlemmer für C. Lange 5.00. P. Preuß’ 

em., Sriepheim, 10.40. P. Bröder, Kendallville, v. Frauen- 
verein, Koftgeld für ®. Kern 16.00. (©. 331.40.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Schumm, en vom 
nn für S. S. 10.00, vom Jungfrauv. für OD. ©. 6,50. 

urch 9. Heſſe, Cleveland, von P. Niemanns Frauenv. für 
W. Schlierbaum 15.00. P. Bohlmanns Gem, in Sauers für 
9. Frey 16.50. P. Fiſcher, Napoleon, von Fried. Behrens für 
9. Meyer 5.00, Fried. Behrens für P. Fifcher 5.00, John Meyer 
für 9. Meyer 11.50. P. Fiſcher, Napoleon, für P. Fiſcher 11.50, 
P. Preuß’ Gem., Friedheim, für Schleſſelmann 5.00. P. Zoll: 
mann, Farmers Ketreat, von der Gem. an der Bear Creek für 
€ 3. 10.21, N. N. für C. 3. 4.44. P. Ph. Schmidts Gem. in 
Seymour für ©, Holtmann 9.00. (S. 8109.65.) 

Schüler in Addiſon: P. Schumm, Lafayette, vom Jung» 
frauver. für X. Schumm 10.00, Frauenver. für denfelben 5.00. 
Durch 9. Heife von P. Niemanns Frauenver., Cleveland, für 
Brafjühler 15.00. P. Zorn, Cleveland, vom Frauenver. für 
W. Schmiel 15.00. P. Fiſcher, Napoleon, von Fried, Behrens 
für W. Wambsganß 5.00. P. Niemann, Cleveland, v. Jungfr.⸗ 
Ber, für Otto Ulridy 10.00. (S. $60.00.) 

Eollegehaushalt in Fort Wayne: P. E. J. O. Wil- 
der, Arcchbold, v. F. Leininger 2.00. NB. Im „Lutheraner* 
Nr. 4 lies: P. Seuel3 Gem, anftatt Frauenver. 

Pilgerhaus in N. Y.: Durh Frl. Minna Rodenbeck bei 
Fort Wayne von 9. Rodenbed 1.50. 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durd Sohn E. Hafer, 
Gleveland, v. den Schulkindern der Lehrer Leutner 4.18, Gockel 
3.65, Zange 5.00, Hörr 4.80. P. C. Kreginanns Gem. in Cleve- 
land 21.47. %. Schumm, Zaporte, v. P. Links Frauenver. 5.00. 
P. Fiſcher, Napoleon, v. Fried. Behrens 5.00. P. Ph. Schmidt, 
Seymour, von Vater Röfener .50. P. Brüder, Kendallville, 
vom Frauenver. 8.00. P. Eylerd Gem. in Brier Hill 10.10. 
(S. 867.80.) 

Taubftummen-Anjtalt: Durch Sohn €. Haker, Gleve- 
land, v. den Schulfindern der Lehrer Leutner 2.45, Gockel 2.40, 
Lange 4.20, Hörr .65. (S. 89.70.) : 

Glaubensbrüder in Deutſchland: Durd 9. Stells 
born, Göglein, v. P. Michael3 Gem. 7.00. P. Niemanns Gem. 
in Cleveland 51.48. (5. 858.48.) 

Glaubensbrüder in Dänemark: Dur 9. Stellhorn, 
Göglein, von P. Michaels Gem. 3.02. 


en Miffionsitunden 24,50. 5. 8%. Faller, | 


W. für | 


Unterftügung 
land, von der Let 
Terre Haute 20.00 
5.55. P. Heinides! 
Bincennes, 6.00. ? 
und Bater Germaı 
Behrens 5.00. P! 
P. Bollmann, Far 
Greef 14.60. (S. 

Fort Wayne, 26 

— 


; 
Eingefommen 


Innere Miſſi 
Gem. 7.87. P. % 
Sol. ſ. Imm.Gen 
ſchof (Wayne) 5.0 
4.00, Coll. a. Sch 
W. Weitphal, Coll. 
Sem. 7.00. P.Hi 
ler, v. Gelbhaar { 
thert3 Gem. 8.50. 
Co., 158. P. Kö 
8184.11.) 

Negermijjio 
50. P. W. Flach 
P. Müller, Abend; 
8.50. (S. 824.72, 

Synodaltall 
rigen Bericht war 
baufaffe bejtimm 

Synodalbau, 

Unterjtüßun 
30.83. P. Holm v 
1.00. P. Bergt i 
P. Rathert v. Neu 

Waifenhaus 
btlcoll,, 10.00. I 
Müller, Coll. a. $ 
ſ. Gem., 15.80. 1 

Nothleiden 
P. Schubtegel, Co 
Coll., 5.00. P.2% 
Gem. 14.92. (©. 

Taubſtummé 

Arme Stude 

Von Kaſſirer K 

Lincoln, 28. Fe 


Eingefommel 


Synodallaf 
Gem. P. Ebendi 
Gem. P. Hera 2.2 

Baufafie: & 

College-Un, 

Brogymnaf‘ 
yonne, 6.60. . 
ir sen. 12.00. | 

rogymna 
P. W. X Frey 10 
30.00. Gem. in 

Emigrante, 
Schenectady, 2.00 

Innere Mif 
1.00, ſ. Gem. in 

Innere Miif 
P. Walters 24.25; 
U T. Hanſers 24 
Frau W. Mehlho 
v. Joh Riedl 3.00 
28.33. St. Baul‘ 
sen. 8.00. & 9. 
5 — 

anſer v. Raſcha 
(&. 814112.) j 

Heidenmiff 
P. —* von 5 
X. 9, Erie Co., P 

Sudenmiffi; 
2.00. Imm.Ger 
5.00, (©, 322,0? 

Negermifftcl 
Meherrin, Ba, P. 
Schenectady, 3.0 
Peters v. N. N. 2° 
P. Ebendicks ser! 
Bayonne, 1.00. 
Miſſionsk. d. Gen 

St. J :& | 
28.44. P. Köm 

Luth. Freifi 
taby, 2.00. P. 
Frau 8. Mehihor 
tady, 2.00, P. S 

Studenten 
25.00 für 9. Ben! 

Studenten ! 
Joſ. Schulz, 10.0 
Stud, in Wellsn! 
mann. Frauen 
Hübſch. Gem. E 
889.25.) 

Schüler in | 
in Wellsville 16) 
3. Unterft. armer) 

Slowaken 
Riehl 1.00. 

Hospital ir 
yonne, 4.35. 


Der 
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ie Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Lienhardt, N. Amherſt, $2.14. Durch 
von P. Tirmenfteins Gem. 8.92. P. 
3,50, P. Aug. Schülfes Gem. in Crown 
na Gem. in Wegan 5.10. P. Zſchoches 
>, L. Fiſcher, Napoleon, von Fried. 
eld Gem. in Indianapolis 24.02. P. 
ll 8,25. (S. 884.93.) 

ings Gem. in Fairfield Centre 34.25. 
yansville 24,45. P. Franke bei Fort 
wbüchfe 10.50. P. Zſchoches Gem. in 
neyers Gem. in Schumm 2.00. (©. | 


: P. Gotſch' Gem., Hoagland, 7.40. P. 
Yarysville, 19.30. Durh 2. Schumm, 
iem. 28.00, von Frau Kellermann 2.00, 
Gem. bei Dublin 4.86. 9. W. Hoppe, 
Tmwietmeyer, Bincennes, 15.00. P. 
‚von d. Frauenver. in d. Stadt 21.65. 
isville, v Ww. Triempe 1.00. P. Aug. 
n 7.80. P. Aug. Schülfe, Crown Point, 
V. P. Franke bei Fort Wayne aus der 
P. Schumm, Lafayette, Coll. am Feſt 
N. N. 3.00. P. Thieme, South Bend, 
‚00, 9. Hapfe und Aug. Griepentrog je 
m. in Schumm 10.00. P. €. 5; G. 
5. P. Henkels Gem. in Julietta 14.38, 
jen 23.21. P. Il. Schmidt, Seymour, 
Durd 9. Steilhorn, Göglein, von P. 
P. Sauer, Fort Wayne, von der Cold⸗ 
R. .25. P. Jüngel, Fort Wayne, von 
schulz’ Gem. in Viavifonville 14.83. P. 
con 20.00. (S. #248.56.) | 
. Martworths Gem. am White Creek 
and, von M, Fertler 1.00. P. Brüder, 
Miſſionsſtunden 24.50. J. F. Fadler, 
arkworths Gem. in Waymanspille 4.50, 
‚ven 11.75. Durch 2, Schumm, Laporte, 
2. Lehrer Strieder, Fort Wayne, (für 
den Schulfindern 2.00, (für Mt. Zions⸗ 
nme 1.00. F. Twietmeyer, Vincennes, 
tein, Logansport, von Aug. Müller und 
EN. Trautmanns Gem., Columbus, 
Waymansville, v. Ww. Trienpe 1.00. 
‚Bremen, 5.00. Frl. Minna Rodenbeck 
Stocks Jungfrauenver. 3.80, 9. Roden- 
Gem. in Soeft 10.25. P. Mohrs Gem. ! 
h Zions-Gem.) von N. N. 2.00. P. ©. | 
oll. am Feſt des Frauenver, 8.00, N. N. 
..50. P. Seemeyerö Gem. in Shumm 
x, Bremen, von Ph. Stodinger 5.00. | 
wmapolis, (für Mit. ZionsGem.) von W. ; 
Mt. Zions-Gent.) v. U. Conzelmann .50, 
von Louis Neßler 1.00. P. Zollmann, 
MN. .75. P. Niemanns Gem., Cleve: 
nbed bei Fort Wayne 1.00. P. Loth⸗ 
: Spuhlers Schulfindern 2.25. P. Aug. 
v. Bater Germann 1.00. (©. 8166.25.) 
Durch 2. Schumm, Laporte, v. 9. Moller 
n, von N. N. 1.00. (S. 82.00.) | 
hoille: P. Seuels Gem., Indianapolis, 
x Bredigergehalt 200.00, Ueberſchuß von 
. (©. 8636.50.) 
t. Louis: P. Heinide, Evansville, vom 
Sauer, Fort Wayne, von Ww. B. W. für 
uenver. für Lehmann 5.00. (S. 825.00.) 
pringfield: P. Aug. Schülfe, Crown 


Unterftügungstafje: Durd Lehrer E. 9. Lange, Eleve- 
land, von der Lehrerconferenz 55.50. P. 9. Kattö Gem. in 
Terre Haute 20.00. P. Knuſt, Milford Centre, von der Gem. 
5.55. P. Heinides Gem. in Evanspille 4.13. F. Twietmeyer, 
Bincennes, 6.00. P. Aug. Schülfe, Crown Point, v. R. Schmidt 
und Bater Germann je .50. P. Fifcher, Napoleon, von Fried. 
Behrens 5.00. P. E. J. O. Wilder Gem. in Archbold 4.20. 
P. Zollmann, Farmers Retreat, von der Gem. an der Bear 
Ereef 14.60. (5. 8115.98.) Total: $1723.47. 

Fort Wayne, 26. Febr. 19. C. A. Kampe, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Nebraska-Difſtritts: 


Innere Miffion: P. Möllerings Gem. 528.25. P. Fiſchers 
Gem, 7.87. P. FSrinde, Abenpmcoll., 3,25. P. NRittamel, 2 
Coll. ſ. Imm.⸗Gem., 7.12, |. Gem. in Eordova 2.75. C. Wi⸗ 
ſchof (Wayne) 5.00. P. Wellers Gem. 12.42. P. Gehrmann 
4.00, Coll. a. Schwabauers Hochz., 6.00. W. Rahms 20.00. 
W. Weftphal, Coll. d. Gem. 5. St. Bernhard, 17.45. P. Beders 
Gem. 7.00. P. Hilgendorf, Abendmcoll,, 7.67. P. And. Mül- 
ler, v. Gelbhaar 5.00, v. P. Böhner (nachtr.) 1.00. P. Ra: | 
therts Gem. 8.50. P. Wolff, Coll. in Sappa, 3.75, in Gosper 
&o., 1.58. P. Köfter, Clearwater, 25.50, Deloit 10.00. (©. 
8184.11.) 

regen Fon: P. Holm, Weihnachtscoll., 3.31. NN. 
.50. P.W. Flachs Gem. 6.60. P. Adam v. Frau Voß 1.00. 
P. Müller, Abendmcoll. in Seward, 4.81. P. Ratherts Gem. 
8.50. (©. 824.72.) 

Synodalkaſſe: P. Cholcher8 Gem. 7.45. NB. Sm vo: 
rigen Bericht waren die 825.00 v. P. Jahn für die Synodal- 
baukaſſe beftimmt. 

Synodalbaufajje: P. Cholchers Gem, 3.50. 


30.83. P. Holm v. Ida Müller 3.00. P. Rittamel v. J. Hanſel 
1.00. P. Bergt jun. v. Frau Schürmann 1.00. N. N. 1.00, 
P. Rathert v. Neumann 1.00. (S. 837.82.) 

Waiſenhaus in Fremont: Wamhof(Hollyrood), Klingel- 
btlcoll., 10.00. P. Bergt jun. v. |. Schulk. 5.20. P. Andr. 
Müller, Coll. a. Roller-Bender Hochz., 2.30. P. Erthal, Coll. 
1. Gem., 15.80. P. Möllerings Gem. 28.25. (©. 361.55.) 

NotHleidende Glaubensbrüder in Nebraska: 
P. Schubfegel, Coll, ſ. Gem., 12.19. P. Matufchfe, Theil einer 
Colt, 5.00. P. Weller a. d. Wohlthätigkeitsk. 10,00, Col. ſ. 
Gem. 14.92. (S. $42.11.) 

Taubftumme: P. Harms 6.00. 

Arme Studenten aus Nebrasta: 9. Kattau 30.00. 

Bon Kaffirer Kampe 86.00 erhalten. Total: $397.26. 

Lincoln, 28. Febr. 1894. 5. Hellmann, Kaffirer. 

2113 K Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Oeſilichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Bon W. Thomä, Schenectady, 82.00. 
| Gem. P. Ebendicks sen. 6.25. U. Franke, Bayonne, 1.00. 
Gem. P. Hers 2.20, Frau P. Her .80. (©. 812.25.) 
Baukaſſe: Gem. in Wellsville 26.00, 
Eollege-Unterhalt: Gem, P. Gräßers 7.00. 
Progymnafium in New York: St, Pauls-Gem., Ba- 
yonne, 6.60. W. Thomä, Schenectady, 2.00. Gem. P. Eben- 
dicks sen. 12.00. (©. $20.60.) 
Brogymnajium:Baufajje: Gem. Welläville 76.00. 
P. W. A. Frey 10.00, |. Gem. 100.00. Gem. P. Ebendids sen. 
30.00. em. in Zodport 8.92. (S. 3224.92.) 
Emigrantenmiffion in New Hort: W. Thomä, 
Scenectady, 2.00. Gem. P. Sanders, Otto, 6.34. (S 88.34.) 
nnere Miffion: A. Franke, Bayoııne, 1.00. P. Müller 
1.00, |. Gem, in Brady 6.00. (©. 88.00.) 
Innere Miſſion im Dften: Gem. P. Beyers 18.03. Gem. 
P. Walkers 24.25. W. Thomä, Schenectaby, 3.00. Gem. P. 


emnter für C. Lange 5.00. P. Preuß’ 
0. P. Bröder, stendallville, v. Frauen- 
V. Kern 16.00. (©. $31.40.) 

Wayne: P. Schumm, Lafayette, von 
10.00, vom Jungfrauv. für O. ©. 6,50. 
:land, von P. Niemanns Frauenv. für 
)J. P. Bohlmanns Gem. in Sauers für 


Behrens für P. Filcher 5.00, John Meyer 


A. T. Hanfers 74.11. P. Schulze.von Frl M. Mehlhorn ‚50, 
Frau MW. Mehlhorn 1.00, Frau K. Mehlhorn 1.00, P. Ahner 
v. Soh. Rieh! 3.00, Jak. Riehl 1.00. Imm.-Gem., Baltimore, 
— ne Bauls:Gem., Bayonne, 5.00. Gem. P. Ebendicks 
sen. 5.9, 
P. Stiemfe, gef. auf der Hochz. Wagner-Kranz, 4.40. P. O. 
Hanfer v. Raſchacks .50. Miſſionsk. d. Gem. P. Brunns 15.00, 
(S. 8141.12.) 


ſcher, Napoleon, von Fried. — für 


. Fiſcher, Napoleon, für P. Fiſcher 11.50. 
oheim, für Schleſſelmann 5.00. P. Zoll⸗ 
at, von der Gem. an der Bear Creek für 
:6,3. 444. P. 2 Schmidts Gem. in 
nann 9.00. (S. $109,65.) 

on: P. Shumm, Lafayetie, vom Jung- 
ım 10,00, $rauenver. für denfelben 5.00. 
‚ Niemanns Frauenver., Cleveland, für 
. Zorn, Eleveland, vom Frauenver. für 
». Fiſcher, Napoleon, von Fried. Behrens 
‚00. B. Niemann, Cleveland, v. Jungft.- 
0.00. (5. 860.00.) 

tin Fort Wayne: P. E. J. O. Wil- 
Zeininger 2.00. NB. Im „Zutheraner” 
Gem. anjtatt Frauenver. 

N. Y.: Durch Frl. Minna Rodenbed bei 
todenber 1.50, 

Indianapolis: Durch John €. Hafer, 
ultindern der Zehrer Leutner 4.18, Godel 
74.90. P. C. Kretzmanns Gem. in Eleve- 
m, Zaporte, v, P. Links Frauenver, 5.00. 
v. Fried. Behrens 5.00. P. Ph. Schmidt, 
: Röjener ‚50. P. Bröder, Stendallville, 
). P. Eyler3 Gem. in Brier Hill 10.10, 


Anftalt: Durch Sohn E. Hafer, Cleve⸗ 
bern der Lehrer Leutner 2.45, Gockel 2.40, 
(S. 89.70.) j 

er in Deutſchland: Durd 9. Stell- 
Michaels Gem. 7.00, P. Niemanns Gem. 
(S. 858.48.) 

er in Dänemark: Durd 9. Stellhorn, 
jaela Gem. 3.08. 


Heidenmifiton: P. Schulze von Frl. M. es 1.00, 
P. Srinde von Frau E. Schwaab 2.00. Gem. P. Peters’ 3.10. 
&. 9, Erie Co. 1.00. (©. 87. 10.) 

Judenmiſſion: Kaffirer 9. 9. Meyer 15.0%. W. Thomä 
2.00. Simm.:Gem., Baltimore, 3. leibl. Unterft. befehrt. Juden 
5.00. (&. 822.02.) 

Negermifiion: Kaffırer Eiffeldt 10.00 für die Gem. in 
Meherrin, Ba. P. Walker von 9. L. 5.00, €. ©. 1.00. M, Thomä, 
Schenectady, 3.00. P. X. T. Hanſer von Frl. Tietz 5.00. P. 
Peters v. N, N. 2.00, P. Körner v. E. Loderhoſe 4.00. Gem. 
P. Ebendid3 sen. 5.0. X. 9., Erie Co., 1.00. X. Franke, 
Bayonne, 1.00. P. Shumm von K. Stephan .75. Aus der 
Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 10.00. (©. 847.75) 

St. 309.:Gem., Hoboten: Imm.-Gem., Baltimore, 
28.44. P. Körner von E. Loderhoſe 5.00. (S. $#33.44.) 

Luth. Freikirche in Deutſchland: W. Thomä, Schenec- 
tady, 2.00. P. Waller von Frau ©. 2.00. P. Schulze von 
Frau K. Mehlhorn 1.00. Dänemark: W. Thomä, Schenec- 
tabdy, 2,00. P. Schulze von Frl. M. Mehlhorn .50. (S. $7.50.) 

Studenten in St. Louis: St. Bauld-Gem., Baltimore, 
25.00 für 9. Bentrup. . 

Studenten in Springfield: Gem. P. Siecks 10.00 für 
Joſ. Schulz, 10.00 für Wm. Schulz, Verein 3. Unterft, armer 
Stud. in Wellsville 5.00 für Geo. Kuppler, 16.50 für 9. Bier: 
mann. Frauenver, d. Imm.-Gem,, Baltimore, 38.00 für R. 
Hübſch. Gem. P. Weidmanns 9.75 für W. Bernreuther. (©. 
$89.25.) 

Schüler in Fort Wayne: Berein z. Unterft. armer Stud, 
in Wellsville 16.50 für T. Bud, P. Gräßer vom Frauenver. 
3. Unterft. armer Stud. 10.00 für M. Fledenftein. (S. $26.50.) 

Stowalenmiffion in Pittsburgh: P. Ahner von Joh. 
Riehi 1.00. 

Hospital in Eaft New York: St. Bauls-Gem., Ba- 


Unterftüßungstaffe: P. Hilgendorf, Orgelmeihcoll., | 


&.9., Erie Co. 3.00. A. Franke, Bayonne, 1.00. | 


Waiſenhaus in W Rorbury: W. Thomä, Schenertaby, 
2.00. Aus d. Miffionsb. d. Gem. P. Schulzes 2.20, aus D. und 
3. Kichhoffs Sparb. .80. P. W. A. Frey von Frau N. N. 5.00. 
(S. 810.00. j 

Maifenhaus in College Point: W. Thomä, Schenec- 
tady, 2.00. 

Augsburg Waifenhaus, Baltimore: P. Lübkert vom 
Waijenver. in Waſhington 65.00. 

Maifenhaus in Wittenberg: Gem. P. Webers 5.00. 
Wittwenkaſſe: Gem. Bräfes Brands 20.23. W. Thomä, 
Schenectady, 2.00. P. Birkner von Frau %. Schlegel 1.00. 
P. A. T. Hanfer von Ch. Steinfeld 1.00. P. Schulze von Frau 
W. Mehlhorn 2.00, O. Nitzſchmann 2.00, P. Körner v, E. Loder⸗ 
hoſe 3.00. Gem. P. Sanders, Little Valley, 3.35. A. Franke, 
Bayonne, 1.0. (©. $35.58,) Total: 8829,72. 
Baltimore, 28. eb. 1894. €. Spilman, Kaffirer. 


— 


Eingekommen in die Kaſſe des Weſtlichen Diſtricts: 


Gehaltskaſſe für Concordia: P. Dahlke in Palmyra, 
Coll. a. der Hochz. Bennhoff⸗-Weidhaas 6.50, v. d. Gem. 7.00. 
P. Lehrs Gem, in Lockwood 3.30. P. O. Hanfers Gem. in 
St. Louis 40.00. P. Bil’ Gem. in Concordia 25.00. P. 
Kretzſchmar v. Frl. Math. Berg 1.00. (S. 882.80.) 
Innere Miffion des Diftricts: P. Freſe v. d. Gem. 
in Meinert 3.05. P. Ahners Gem. b. Kiel 4.30. P. Höneß in 
Lincoln von Joh. Meuſchke 2.00, 2%. 8.2.50, von den Knaben 
Mart. u. Guft. Kreißler „für das Reich Gottes" .25. P. Grefes 
Gem. in New Melle 11.00. P. Weiche von J. J. Wis 2.00, 
P. D. Hanfers Gem. in St. Louis 40.00, P. Rohlfings Gem, 
in Farmingen 4.30. P. Rohlfing in Alma v. Frau Lohöfener 
2.50. P. Obermeyer von Mutter K. 2.00, (S. $73.90.) 
Stadtmiffion in St. Louis: P. DO, Hanſers Gem. 
32.25. P. Achenbachs Gem. 5.75. P. Obermeyer v. etl. Gl. 
10.00, v. d. Gem. 15.75 und 13.25. (©. $77.00.) 
„ Miffionsjhule in Rod Spring: P. O. Hanfers Gem. 


5.00. 

N — ſſion: P. Möllers Gem. b. Mora 4.60, P. Höneß 
v. L. K. 2.50. P. Grefes Gem. in New Melle 7.50. Präſes 
Schmidt v. Fr. Hoge für Mit. Zion 2.50. P. Weiche von J. J. 
Weis 1.00. P. Rohliing v. Frau Lohöfener 2,50, P. Ober: 
meyer von N. N. 10,00. (S. $30.60.) 

Engliſche Miffion: Präfes Schmidt v. Prof. Hoppe ‚50. 

Heidenmiffion: P. Bilgv Frl. Anna Marten 1.00, 

Unterftügungsfaffe: P. Flachsbart von E. D. Engel: 
mann 5,00. St. Zouijer Lehrerconferenz 6.50. Präſes Schmidt 
v. R. Hanſer 1.00. (©. 812.50.) 

Waifenhaus bei St. Lo uis: P. Obermeyer v. 9. nr 
möüller für Neubau 10.00. P. Schmibt in Carrollton v. N. N, 
1.00. Bräjes Schmidt v. „Biolette* 1.00. P. Biltz v. Frl. 
Anna Marten 2.00. (S. 814.00.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Richter in Wafhing- 
ton v. Jingl.⸗Ver. f. Paul Stöppelwerth 5.00. P. Obermeyer 
von Mutter 8, 5.00. (S. 810.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Bilk v. Jung- 
frauver. f. X. Habefoft 5.00. P. Rohlfings Gem, in Alma für 
Hy. Behrens 18.00. (©. 823.00.) 

Arme Schüler in Ft. Wayne: 9. Schäperkötter in P. 
Obermeyers Gem. f. ©. Koch 15.00. P. Kretzſchmar v. Jüngl.⸗ 
Ber, 5.00, v. Frau Anna Berg 2. 00. f. O. L. (©. $22.00.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Richter von Kndrn- 
ſchild in Augufta f. 9. Sandvoß 5.00, 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Nichter vom 
Süngl: Ber. f. 9. Rod) 5.00. 

’ Gemeindein Gillet, Ark: P. Drewes' Gem., Memphis, 
2.25. 

‚ —— in Newton, Ks.: P. Biltz' Gem. in Concordia 
0.00. 

Dr. Luther: Walther-Dentmal: Ernft Früdte in 


St. Louis 3.0. 
St. Louis, 6. März 1894. 9. 9. Meyer, Kaflırer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin- Diftricts: 

Spynodalfafje: P. Sprengeler, Ueberfchuß an Neifegeld, 
32.50. P. Grothes Gem. 6.52. (S. 89.02.) 

Maifenhaus in Wittenberg: Frau Hoffmann u. Frau 
Rodman je 1.00. Willie u. Theo. je 1.00. J. P. in Milwaukee 
100.00. P. Th. Wichmanns Gem. 17.80. (©. #121.80,) 

Arme Schüler in Milwaukee: J. P. in Mil. 100.00. 
Coll. a. d. gold. Hochz. von A. Bruß für R. Zwintſcher 6.70. 
(S. 8106.70.) 

Wittwe Schedler: P. Hähnels Gemm., Cascade u, Ba- 
tavia, 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis; Concordia-Ver. der 
Dreieinigteit3-Gem., Mil, für 9. Baumann 10.00, Durch P. 
DOfterhus 5.00. Durch J. P. v. einer Wittwe 5.00. (S. 820.00.) 

end: Miſſion: P. Erd v. Aug. Plötz 3.75. 

Arme Studenten in Springfield: 3, % in Mil. 
ia Priglaff, Mil., für E. H. Bodenter 50.00. (©. 
00 


Bau: Frl. ©. Denerfe 6.00. I. P. Mil, 50.00. (©. 856.00.) 

Innere Miffion: P. Röhrs, Hochzcoll. Schröder-Köpfe, 
4.00. P. Theo. Hoffmanns St. Petri-Gem. 4.69. 3. Jung en. 
in Sheboygan 5.00. Aug. Damföhler 2.50. Frau Kieferndorf, 
Mil., 1.00. J. P., Mil, 50.00. Durch P. Fuhrmann 15.00. 
Durch P. Ofterhus 5.00, (©. 887.19.) 

Arme Schüler in Addiſon: Caspar Lindenfchmibt für 
Ed. Buntrod 5.00. Bethlehems:Gem., Mil., für denf. 15,00. 
(S. 820.00.) _ 

Negermiffion: P. Blaf’ Gem. 4.50. Aus P. Erds Gem. 
4.00. N. N. ın Plymouth 5.00. Aug. Damtöhler 2.50. 3. B. 
in Mil. 50.00. P. Th. Wichmann v. Frau C. Wille 2.00. Dur 
P. Oſterhus 5.00. (©. #73.00.) 

Unterftüßungstafj — Friederike Borkenhagen, Mil., 
3.00, Frau Friederike Mol daſ. 50. C. und O. Lätſch 2.50. 
A. A. 50. J. P. in Mil. 100.00. P. Stelter 8.00. Durch 
P. Fuhrmann 5.00. P. Hähnels Gemm., Cascade u. Batavia, 
13,20. Durch P. Oſterhus 3.00. (S. 8140.20.) Total: 8742. 66. 


yonne, 4.35. 


Milwaukee, 28. Febr. 1894. C. Eißfeldt, Kaffirer. 
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Für Das Altenheim in Arlington Heights, Ill., 


erhalten: aus —— Gemeinden: P. Hölter v. d. Imm.⸗ 
Gem. 8789.28. P. Wunder v. d. St. Paulus-Gem. 668.00. 
P. Bartling v. d. St. Jacobi-Gem. 650.15. P. Reinke v. der 
Bethlehems-Gem. 606.50. P. Wagner von der Ziong-Gem. 
444.75. P. Uffenbed v. d. Gem. zum Heiligen Streu; 344.03. 
P, —— v. d. St. Matthäus-Gem. 329. 26. P. Lochner 
v. d. Dreieinigk./Gem. 200.50. P. Merbitz v. der St. Petri⸗ 
Gem. 187.04. P. Leeb v. d. St. Martini-Gem. 148.00. P. 
Müller v. d. St. Lucas-Gem. 107.78. P. Succop v. der St. 
Johannis-Gem. 100.00 u. v. Jüngl.⸗Ver. derſelben 20.00. P. 
W. Kohn v. d. St. Andreas-Gem. 75.25, P. Bünger von der 
St. Stephanus: Gem. 75.10. P. Nütel v. d. Gethjemane-Gem. 
854.00. P. Th. Kohn v. d. St. Marfus:Gem. 48.61. P. Werfel- 
mann v. d. Chriftug:Gem. 43.00. Durch Herrn 9. W. Böge 
aus der St, Peters-Gem. in Arlington Heights 595.00. P. 
Sievers v. d. Zions-Gem. in Rofeland 76,50. P. Matthius 
v. d, Bethlehems-⸗Gem. in Evanfton 73.85. P. Budach v. der 
Be in Wafhingtos Heights 63.75. P. Frederling v. 

. St. Paulus-Gem. in Grand Crofjing 29.50. P. Lewerenz 
v. d. Imm.:Gem. in Des Plaines 22.00. P. — von der 
Bethlehems-Gem. in Colehour 9.50. Durch Kaſſirer H. Bart⸗ 
en Addifon, 116.10. Dr. Beit, Arlington Heights, 2.00. 
$ . 2a Bahn, Chicago, 5.00. Theo. Sutton, Chicago, 5.00, 

eo. Mickow, Chicago, 85.00. Durch Frau 9. C. Zuttermeifter 
v. Frau E. Bollmann, Opechee, Midh., 5.00 u. Frau Fritzlaff, 
Sheboygan, Wis., 2.00. Für Ausftattung von Zimmern im 
Altenhetm: vom Frauenverein der Smm.-Gem. 136.25, vom 
Jungfr.= u. Yüngl.-Ber. derfelben je 65.00. Frauenver. ber 
St. Jacobi-Gem. 130.00. Aus der St. Paulus-Gem. vom 
Männerchor 70.00, v. Züngl.=Ber. 65.00, v. Frauenver. 88.25 
u. v. Jungfr.-Ver. 41.00, Aus d. Zions-Gem. v. Frauenver. 
75.00 u. v. Sungfr.:Ber. 65.00. Liederkranz der Kreuz-Gem. 
65.00. Aus d. St. Andreas-Gem. v. Frauenver. 65.00 u. vom 

ungfr.:Ber. 20.00. Frauen: u. Jungfr.-Ver. d. Bethlehems- 

em. 65.10. Aus d. St. Matthäus-Gem. v. Frauenver. 50.00, 
v. Süngl.:Ber. 15.00. Aus d. St. Sohannis-Gem. v. Frauen: 
ver. 20.00 u. v. Jungfr.=Ber. 25.00. Frauenver. d. St. Petri⸗ 
Gem. 25.50 u. v. $rauenver. d. Gethjemane-Gem. 5.00. (©. 


87037.49.) 
Chicago, SI., 1. Febr. 1894. 9 ©. Zuttermeifter, 
Kaffırer. 


Für Das Waiſenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten: Bon Gemm. :c. in Illinois: P. Maithius v. d, 
Gem. in Glencoe 86,00 u. Evanfton 14.72. P. Büngers Gem. 
in Englewood 3.50. P. Schuricht von Frau din in Ray: 
monb 1.00. P. Detting in Golden von 8.9. 1.25, Durch 2, 
Kölling von P. Katthains Gem. in Hoyleton 14.65. Aus P. 
Großes Gem. in Addiſon durch Fr. Meyer 36.50, Aug. Wolken⸗ 
bauer 33.85 u. F. Küker 36.25. Durch P. Rabe in Warfau .25 
2. v. Frau Babara Haas 5.00. Dur P. Schwarztopf in Wil- 
lom Spziags 70. P. Krebs’ Gem. in Willow Springs 8.88, 
P. Caſtens in Gilmer v. S. u. M. Tonne .50. P. Haake v. d. 
Gem. in Elk Grove 85.70. P. Berg, Coll. bei Böhmer: Piepers 
Hochz. in Bearbstomn, 7.00, Bon Chicago: P. Merbitz v. 
©. le 1.00u. ee 5.00. Durch Henry 2. u, Louis 
E. Frant, Vermädtnik v. Elife Frank, 200.00. P. Bartling 
von Frau Anna Schrieber 2.00 u. Frau 9. Zuttermeifter 5.00. 
P. Reintes Gem. 83.50. P. Wunder v. F. Elz 1.00, M. Koche 
5.00 u. M. Hänifch 5.00. (S. 8513.25.) 

Von Gemm. zc. außerhalb Sllinois: Durch E. Leub⸗ 
ner vd. Frauenver. in Grand Rapids, Mid, 3.00 u. durch Kaſ⸗ 
firer 9. Tiarts in Monticello 14.90. (S. 817.90.) 

Bon Kindern (Im Kinderblatt quittirt): Bon Kindern in 
JUinois 103.06, Jowa 1.45, Miffouri 2.25 u. Michigan 12.51. 
(S. $8119,27,) 

An Koftgeld: Bon Joh. P. Hanfen in Lake Linden, Mich, 
14.00. P. Bartling in Chicago v. Joh. Sohanfen 12.00. Durch 
€. Zeubner von F. Rrefel in Grand Rapid, Mich, für Georg 
Bauer 12.00 und oh. Sehler daf. für Sophie Bauer 12.00. 


(S. 850.00.) 
9. Bartling, Kaffırer. 


Aodifon, IU., 28. Feb. 1894. 


Quittung und Dant. 


(Wegen Mangels an Raum konnte diefe Duittung nicht im 
„Gruß aus der Waifenheimath“ aufgenommen werben.) 
olgende Liebesgaben erhielt Unterzeichneter für die Waifen 
in Wittenberg, Wis. zu und nad Weihnachten: Von X. Zange, 
St, Louis, eine Anzahl Unterhaltungsbücer. P. et 
St. James, Minn,, v. Fr. 9. Mayer 1 Hut, 1 ade, I Weite, 1 
Hofe, 1 Pr. Schuhe, 19emd. P. Sievers, Minneapolis, 6 Hem⸗ 
den, 4 Hofen, 5 Leibchen, 1 Shawl, 6 Schürzen, 2 Pr. Strümpfe, 
4 Unterröde, 2 Quilts. E. F. M. Zimmermann, Sheboygan, 
20 Bilderbücher, 200 Griffeln, 3 Duß. Bleiftifte, Gefhichtsbücher. 
P. Zahn, Waterville, Wis., 1 Kifte Spielzeug, Backwerk, Candy, 
1 Bud Driginal-Compofitionen für Blaschöre. Lehrer & Me- 
geners Schüler, Milwaukee, Candy, Nüffe, Badwerf, Baumper: 
zierung. N. N. 3 bibl. Bilderbücher, Fr. €, Ohm, Nicholfon, 
Wis, 1 Pr. Strümpfe u. Wollgarn. Ad. Saar, Calumet, Mich, 
10 Pr. Handſchuhe. Plymouth, Wis.: 9. Buchholz 2 Puppen, 
2 Nähkäſtchen, 3 Halstüchlein, 4 Spiele, 3 Albums, 3 Sarbe- 
taften, 8 Bilderbücher; 9. Schulz uppen, 2 Stidfaften, 24 
Zineale, Album, 6 Pr. Strümpfe, 2 Arbeitskäſtchen, 1 Xottofpiel, 
1 Sad cakes, 5 Bafete Candy u. Nüffe. C. Volquart, Schramm 
und Stude, J. M. Adermann: 1 Kiite mit Kuchen, Nüſſen und 
Candy. Fr. 2 Giefe 2 Pr. Strümpfe. P. Theo. Hoffmann, 
Therefa, Wis.: W. Bartels 1 Pr. Strümpfe, Sr. Heldt 1 Br, 
Strümpfe, 1 Schürze, A Pieper 1 Pr. Strümpfe, 2 Schürzen. 
Gutenfhmwager 1 Schürze, 1 Stüd Zeug. Frl. Köhler 2 Kleider, 
1 Bade Fr. T. Hoffmann 2 Kleider. Fr. W. Muſchack 1 Kleid, 
2 Schürzen. N. N. 1 Br. Se 2 Tafıhentücher, 1 Hand⸗ 
tuch. W. Wunne 1 Kleid, R. Klemp 1 Pr. Handfchuhe, 2 Pr. 
Strümpfe F. Brefeler 3 Stüd Zeug. Fr. Wunne fen. 2 Pr. 
Strümpfe. ©. Jahr 2 Kleider. C. Marofe 1 Stüd Kleider— 
aeug: ©. Callies 1 Hemd, 1 Stüd Zeug, 1 Schürze; €. Wetzel 
1 Mantel, 1 Br. Handſchuhe, 1 Haarband. %. Kranz 1 Schürze, 
2 St. Zeug, N. R. 3 al. Honig; Fr. 3. Mahmüller 2 GI, Ein- 


f E 
gemachtes; 2,2, Bühring 1 Kleid. N.N.2 Mützen, 22 Tafchen: 
tücher, 5 Br. Hand au 2 Br. Hofen, 1I Hemd, 4 Pr, Strümpfe, 
2 Tafel Chocolade, 1 Dede, 5 Taſchentücher, 4 Hemden, 2 Un- 
terrödte, 5 Schürzen, 2 Pr. Hausſchuhe, 1 Shawl, 1 Rod. Bo— 
denftein Bros., Sheboygan, 21 Müten, 5 Hofen, 1 Rod, 2 Ho⸗ 
fenträger, 13 Baar Strümpfe, celluloid Kragen. Bon den 
Schülern der Lehrer Schmidt u. Schäfer, Mil., 6 Dug. Hand- 
ſchuhe, 6 Dub. Tafhentücher, 6 Dutz. Strümpfe, 2 Dutz. Schür⸗ 
zen, 25 Müten. Göpenheim & Barthels 25 Schlipfe, 1 gr. 
Screibfedern, 8 Dub. Federhalter, 12 Mundharmonifa, 21 
Gratulationsfarten, 6 Dub. Tafchenmeffer, Spitzen. Fr. Köhn 
fen., Sheboygan, 1 Korb Fa Sohn Meisner, Elinton- 
ville, 31PF. Butter. C. Althen, Waufau, Wis., 5 Br. Samafden, 
20 Yd. Band, 10 Spulen Zwirn, 2 BE. Haarnadeln, 10 Paar 
Strümpfe, 3 Müßen, 6 Stüd Zeug, 12 Wafchtücher, 1 Eorfett, 
2 Brochen, 3 Pr. Ohrringe, 1 Ueberwurf, Nelſon, Manama, 
Wis., 100 Pf, Mehl. Jungs Familie, Sheboygan, 1 einfpänner 
Schlitten mit 2 Sigen. N. N. 18 Handtücher, 4 Betttüccher, 2 
Quilten. Fr. Köhn, Sheboygan, 23 Brl. Salzfifch. P. Fr. Wol⸗ 
breit v. Frau Louiſe Jahn Unterzeug. Frau Dochow 1 Nod, 
2 Br. Strümpfe, 2 Tafchentücher. h5 Gutknecht getr. Zeug, Fr. 
Scheer 3 Stüden Kleiderzeug, N. N. 4 Pr. Handſchuhe, Fr. Per: 
u 1 Kappe u. Zeug. P. F. Treifelts a 11 Röde 
für Mädchen, 11 Knabenbloufen, 6 Br. Strünpfe. Underhill?? 
5 ©. Weizen, 3 ©. Hafer, 1 ©. Mehl. 2227 Müten, 7 Hüte f. 
Knaben. (Säluß folgt.) 
ER. E. Lutz, Waifenvater. 


Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: P. Hübner v. Frauenver. in Hancod, Mich., #5.00, 
v. d. Gem. zu Grover, Mich., 4.87, v. d. Schulfindert zu Han- 
co .82. P. Rehwinkels Gem. in Burnett, Wis., 7.35. P. 
Huchthauſen d. Frau Krufchte .25, Frau Bahrke u. A. Hiſchke je 
50, W. Burandt 1.00. P. Roller8 Gem. in Stevens Point, 
Wis., 3.43, in Amherſt 5.88. Lehrer Brandenftein v. d. Gem. in 
Hancod, Midh., 11.73. P. Bräms Gem. in Augufta, Wig., 7.00. 
P. Reuſchels Gem. in Dillmann, Wis., 3.02, Familie Giefe 1.25, 
Frl. A. Henfc) .35, Frl. M. Schulz .25. W. Kühl in Cecil, Wis, 
1.00, P. Steffens Gem. in Dorcheſter, Wis. 8.24. P. Jüngels 
Gem. in Millington, Mich. 2.38. Durch P. Zelten in Sheboy- 

an v. N. N. 10.00, v. d. Frauen Armbrufter, A. Schlegel, F. 
Segelom Zeffin je .50, Wwe. Krüger, C. Schadhtfchneider je ‚25, 
rau 9. Schmidt 1.00. 
NB. Sn letter Duittung lies: Durd) Lehrer 2. Zeile v. den 
Schulkindern in Srafer, Mich., 81.60. 
Merrill, Wis. 28. Febr. 1894. 9 Daib, Kaffirer. 
NB. Vom 1. März führt Herr P. D. Liftin En Wis, 
die Waifenhaustaffe. .D, 


Für den Haushalt des Concordia College, St. Paul, Minn.: 

An milden Gaben aus Minnefota ift eingegangen vom 
28. December 1893 bis 24. Februar 1894: 

Aus P. E. Müllers Gem. Wood Late, 18 S. Mehl, 1&. Bob: 
nen, 20 Hühner, 181 Pf. Schweinefl., 106 Pf. Rindfleifch., 1 Topf 
Schmals, 8 Würfte, 4 Pf. Butter. Aus P. Millers Gem,, St. 
Paul, 27 Rauchfiſch. Aus P. Horſts Gem., Courtland, durch 
Hrn. 9. Bode 25 S. Mehl; durch Hrn. 2. Bode 7 Hühner, 20 
Pf. Butter, 20 Pf. Schweinefl., 1 Truth., 8 Würfte, 1 ©. Korn: 
mebl, 16 Pf. Butter, 20 Pf. Schweinefl. Aus P. Zitzmanns 
Gem., Morristomwn, 4 ©. Mehl. Bon P. Biedermann, Atwater, 
6 Hühner, 1 Schwartemagen. Bon Hrn. %. ©. Lange, Renova, 
2 ©. Mehl, 3 Bu. Bohnen. — Allen I. Gebern für diefe und alle 
früheren Gaben herzlichen Dank, und wünſche, daß Gott ein 
reicher Vergelter dafür fein wolle. ‘ 

St, Raul, 28, Februar 1894. x Fürbringer, 

Hausverwalter. 


Für arme Studenten: Durd Herrn Kaffirer Bartling 
820.00. Bon P. Diemers Gem. an der South Ridge für Stud. 
Böfe 813.05. Durch P. Heinide in Evansville von dem Näh— 
verein feiner Gem. 1 Steppdecke, 5 Baar Strümpfe, 1 Dugend 
Tafchentücher, 16 Handtücher, 12 Unterhofen, 15 Kiffenüberzüge, 
7 Betttücher. Durd) P. Keller in Auburn, Ind., für Stud. Ben- 
trup, Theil einer Hochzeitscoll. 82.89. Durch Hrn. Kaffirer 
Knorr 84.40. Im Namen der Empfänger dankt 

A Gräbner. 


Dankend erhielt Unterzeichneter folgende Liebeögaben für 
er Gemeinde in Seranton, Miff.: Bon d. Gemm. der PP.: 
. Biedermann in Mobile, Xla., 11.00, P. X. Stephan in St. 
Paul, Minn., 7.00, P. 9. Wein in Herfimer, Kanj., 8.87. 
C. J. Broders. 


Vene Druckſachen. 


Statiſtiſches Jahrbuch der deutſchen enang. = Tuth. 
Synode bon Mifjouri, Ohio u. a. Staaten für 
Das Jahr 1893. 
Snhaltsverzeihniß: 
I. Beamte der Synode. 
II. Sahresberichte der Diſtrictspräſides. . 
III. Barocdhialberichte, Gejammtjumme der Parochialbe— 
richte, Zunahme, refp. Abnahme der Parochialberichte 
EN en dag vorige Jahr. Zahl der Paftoren. 
IV. Afionen. i 
V. Kircheinmweihungen. 
VI. Zehranftalten. 
VII. Woplthätigkeitsanftalten. 
VIII. Concordia Publishing House. 
IX. —— 
X. Eingegangene Gelder. 

Dieſes Jahrbuch, das auf 94 Seiten Aufſchluß gibt über den 
Stand der Synode und ber einzelnen Gemeinden, fei hiermit 
allen Leſern beftens empfohlen. Es toftet 25 Cents und ift vom 
Concordia Publishing House, St. Louis, Mo., zu beziehen. 


Lieden 


Gebundene Eremplare di 
find nun in unferm Verlag: 
die Schulen rechtzeitig verfor: 


C 


Liturgie für einen Chm 
geboten von Frii 
Dritte Auflage. 
2. Volkenings Buch 
das Dugend. 


Dieſes Heftchen von 16 Se 
hält die Texte zu einer in echt 
Sejang, Lection und Gehrt 
fammelten Gemeinde, bes ' 
vollziehenden liturgifchen GE 
gläubiger und dankbarer | 
Semigung des ganzen Leibeı 
JEſu Ehrifti. Die Noten fi 
Drgelbegleitung find in ei 
gejtellt, das den Titel trägt: 
gie füreinen Charfreit 
von Friedrich Lochner, 
Verlagsbuchhandlung für $ 


Kleine Schulkunde. 
Erridtung und 
ev.eluth. Gemein 
Zweite vermehrt 
lage. St. Louis, 
House. 1894, V 
Preis: 35 Cts. 


Dies Büchlein, das eine $ 
zeigen wir diesmal vornehr 
weil wir auch die Aufmerffi 
möchten, welche zwar nicht 
der Schule zu unterrichten 
ie der verjtändigen Fürſt 

eißigen follten. Befonde 
in unfern Gemeinden wohl 
„eine Schulfunde” anichafl 
und wiederholt durchſtudirt 
daß fie nicht nur mit um fo 
mit um fo größerer Freude 
br die Schule ihres Amtes 

em alle, daß einer juft n 
was in dem Büchlein fteht; 

veritehen kann. 

— 

Wider den Erbfeind. 
Drei Vorträge 
einem Erkurs ü 

der en.eluth. St. Mi 

und auf mehrſeitiges 

N.DB. Milwaul 

lishing House. 189 


Wenn Ion die Meltgeje 
Lichte des göttlichen Worts 
diejenige Erfcheinung in der 
felber ala ein Geheimniß, a 
zeichnet, nämlich das romi 
daß die Weisheit dieſer Wel 
der, deſſen Augen durch das 
dies Meifterftüd des Vaters 
iſt und feinem Weſen nad) 
Ende bat. So hat denn a 
vorliegenden Schrift feinen: 
behandelt, wenn er an be 
2 Theſſ. 2, 3—12. und im 
ann betrachtet und | 

eheimniß feines ®| 
feiner Kraft, und II 
Sturzeg. Und daß unfer 
des Pabſtthums Weſen und 
fo gewiß dies Geheimniß d 
Kirche und Staat, Freiheit u 
droht. Ebenſo ift, was in 
rechte Bekämpfung diejer u! 
Beherzigung werth. 


— 


Rev. A. O. Engel, St. Pet 
Rev. F, Haeuser, Westgat 
Rev. A. W. Kramer, Thor, 


| 
\ 
\ 
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Der „Lutheraner“ ericheint alle 
tionspreis von einem Dollar für bi: 
vorausrubezahlen haben, Wo derie 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trä, 

Nach Deutſchland wird der „Luther 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftel 
find unter der Adreſſe: Concordia) 
Ave. & Miami Str., St. Louis, N 

Diejenigen Briefe aber, melde 9 
zeigen, Quittungen, Mprekveränl 
Adreſſe: „Lutheraner“, Conco 
ſenden. 
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Lieder-Perlen. 


Gebundene Exemplare diefes neuen Schulliederbuchs 
find nun in unferm Verlagshaufe zum Verfand bereit, fo daß 
die Schulen rechtzeitig verforgt werden können. Preis: 30 Cents. 

Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. 


giturgie für einen Charfreitags= Gottesdienft, dar: 
geboten von Friedrich Zochner, Iuth. Paſtor. 
Dritte Auflage. St. Youis, Mo. Verlag von 
2. Bolfenings Buchhandlung 1893. Preis: 40 Cts. 
das Dubenb. 


Diefes Heftchen von 16 Seiten bietet eine Anleitung und ent- 
hält die Terte zu einer in echt lutherifchen: Geifte gehaltenen, in 
Gefang, Lection und Geht vrtr Intamewiskung ber ver⸗ 
fanmelten Gemeinde, des Paſtors und des Kirchenchors ſich 
nollziehenden liturgiſchen Charfreitags- Andacht zu bußfertiger, 
gläubiger und dankbarer Betrachtung, Erwägung und Bes 

erzigung des ganzen Leidens und Sterbens unjers Heilandes 
JEſu Chrifti. Die Noten für die liturgifchen Gefänge und die 
Drgelbegleitung find in einem bejonderen Heft zufammen- 
geftellt, daS den Titel trägt: „Chor-Gefänge zur Litur— 
giefüreinen Charfreitags-Önttesdienft, dargeboten 
von Friedrich Lochner, luth. Paſtor“, und in berfelben 
Berlagsbuhhandlung für $1 das Dugend zu haben ift. 

A.G 


Kleine Schulfunde. Ein Hülfsbüdlein bei 
Erridtung und Führung einklaffiger 
ev.eluth. Gemeindbeihulen von J. ©. Simon, 
Zweite vermehrte und verbeiferte Auf: 
lage. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1894. VI und 64 Seiten in Leinwand; 
Preis: 35 Cts. 


Dies Büchlein, das eine Frucht langjähriger Erfahrung tft, 
jeigen wir diesmal vornehmlich deshalb im „Lutheraner“ an, 
weil wir auch die Aufmerkſamkeit folder auf dasfelbe lenken 
möchten, welche zwar nicht als Paſtoren und Lehrer felber in 
der Schule zu unterrichten haben, aber als Gemeindeglieder 
fi) der verjtänbigen Sürforge für ihre Gemeindeſchule be- 
fleißigen ſollten. Beſonders bürften bie Schulvorſteher 
in unjern Gemeinden wohl daran thun, wenn fie fich diefe 
„Heine Schulkunde“ anſchafften und diefelbe recht au en 
und wiederholt durchſtudirten. Das würde zur aa e haben, 
daß fie nicht nur mit um fo größerer Tüchtigkeit, ſondern He 

reude und zu um jo größerem Vorthei 


mit um fo größerer 
für die Schule ihres Amtes warten würden, und das auch in 


dem Falle, daß einer juft nicht alles völlig verftanden Hätte, . -4 


was in dem Büchlein fteht; denn es jteht genug drin, Das jeder 
verftehen kann. A.G. 


MWider den Erbfeind. I. Rom ein Geheimnis, 
Drei Vorträge über das Papſtthum mit 
einem Erfurs über die A. P. A. gehalten vor 
der en.-Iuth. St. Marcus-Gemeinde in Milwaukee 
und auf mehrfeitiges Begehren in Drud gegeben von 
A. O. W. Milwaukee, Wis. Northwestern Pub- 
lishing House. 1894. 64 Seiten. Preis: 15 Cents, 


Wenn ſchon die Weltgefhichte ein Räthſel ift, dag nur im 
Lichte des göttlichen Worts feine richtige Löſung findet, fo ift 
diejenige Erfcheinung in der Gefhichte, welche der Heilige Geik 
jelber als ein Geheimniß, als dag Geheimniß der Bosheit, be- 
eichnet, nämlich das römiſche Pabjtthum, jicherlich der Art, 

af die Weisheit diefer Welt Daran zur Thorheit wird und nur 
ver, beffen Augen durch das Wort der Wahrheit erleuchtet find, 
dies Meifterftücd des Vaters der Lüge ala das erkennt, was es 
ift und feinem Weſen nad) bleibt, bis die Weltgefhichte ein 
Ende hat. So hat denn auch der geehrte Herr Berfajler der 
vorliegenden Schrift feinen Gegenstand richtig aufgefaßt und 
behandelt, wenn er an der Hand bes apoftolifhen Wortes 
2 Theil. 2, 3-12. und im Lichte desfelben das Geheimniß des 
—— betrachtet und betrachten lehrt, und zwar I. dag 

eheimniß feines Weſens, II. das Geheimniß 
feiner Kraft, und III. daS Geheimniß feines 
Sturzes. Und daß unfer Bolf gründlic) belehrt werde über 
bes Pabſtthums Wefen und Werk, ift gewiß nicht überflüffig, 
fo gemiß dies Geheininiß der Bosheit aud) in unſerm Lande 
Kirche und Staat, Freiheit und Wohlftand, Leib und Seele be: 
droht. Ebenſo ift, mas in dieſen Vorträgen über falſche und 
rechte Bekämpfung dieſer unheimlichen Macht gefagt iſt, aller 
Beherzigung werth. A. G. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. A. O. Engel, St. Peter, Fayette Co., Il. 
Rev. F. Haeuser, Westgate, Fayette Co., Iowa. 
Rev. A. W. Kramer, Thorndale, Milam Co., Tex. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tane für den jährlihen Subferips 
tionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie denfelben 
vorauszubezahlen haben, Wo berielbe von Trägern in’8 Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutichland wird der „Lutheraner“ per Boft, portofrei, für $1.26 verſandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Nbbeftellungen, Gelber ꝛtc. enthalten, 
find unter der Noreffe: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberjufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für bad Blatt (Artikel, An⸗ 
zeigen, Quittungen, Wbrefberänderungen zc.) enthalten, find unter Der 
Adrejje: „Lutheraner”, Concordia Seminary, ax bie Redartion zu 
ſeuden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang: 
Redigirt von dem Lehrer: 


{ 


50. Jahrgang. 


$t. Son 


Dftern. | 


Der HErr ift auferftanden! — Weinend fteht 
Maria Magdalena am leeren Grab und Elagt: Sie 
haben meinen HErrn weggenommen, und ich weiß 
nicht, wo fie ihn hingelegt haben. Da wendet fie fich 
zurüd und fieht JEſum ftehen, weiß aber nicht, daß 
es JEſus if. Doch als der HErr zu ihr das eine 
Wort jpriht: Maria! da erkennt fie ihn als ihren 
auferftandenen HErrn und Heiland, fpricht zu ihm: 
Rabbuni, das heißt, Meifter! Und in feliger Freude 
verfündigt fie den Jüngern: Ich habe den Herrn 
geſehen, Joh. 20, 18. — Traurig und furdtfam 
find die Jünger am Abend des Auferftehungstages 
verfammelt bei verſchloſſenen Thüren. Da tritt JEſus 
mitten ein und bringt feinen friedlofen Jüngern den 
wunderbaren Friedensgruß. Als fie aber erjchrafen 
und fich fürdteten, meineten, fie fähen einen Geift, 
zeigte er ihnen feine Hände und feine Seite. Da, 
heißt es, wurden bie Jünger froh, daß fie den 
Herrn jahen, oh. 20, 20. — Bald darnach waren 
fieben Jünger bes Auferftandenen auf dem galiläifchen 
Meere beim Fifchfang, hatten aber die Nacht hindurch 
nichts gefangen. Am Morgen ftand JEſus am Ufer; 
doch wußten es die Jünger nicht, daß es JEſus war. 
Als fie aber auf JEſu Wort das Net ausgeworfen 
und eine große Menge Fijche bejchlofjen hatten, ſprach 
der Jünger, welchen JEſus lieb hatte, Johannes, zu 
Petro: Es tft der HErr! Sobald als nın Simon 
Petrus hörete, daß es der HErr war, warf er ſich in 
ungeltümer Freude in’s Meer, un nur jobald ala 
möglich zu JEſu, feinem auferftandenen Meister, zu 
gelangen, Joh. 21, 7. 

Auf ſolche und ähnliche Weife jchildert uns die 
Schrift die Freude der Jünger des HErrn, wenn fie 
den jahen, der todt war und wieder lebendig gewor- 
den war. Und das war fürwahr auch eine befondere 
Gnade, bie ihnen widerfuhr, daß fie den Auferftande- 
nen jelbft fahen und hörten, daß fie mit ihm aßen 
und tranfen, nachdem er auferftanden war von ben 
Todten. Diefe bejondere Gnade widerfuhr ihnen 
wegen ihres befonderen einzigartigen Berufs. Sie 
waren bie vorerwählten Zeugen von Gott, die die 
wahrhaftige Auferftehung JEſu Chrifti von den Tod: 
ten der Welt verfündigen und wider allen Zweifel 
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Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Jouis, Mo., den 27. März 1894. 


9. 7. 


Dftern. 
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ficher ftelen jollten. Sie jollten jagen fünnen, was 
fie dann auch wirklich gefagt haben: Was wir gehöret 
haben, was wir gejehen haben mit unjern Augen, was 
wir bejchauet haben und unsere Hände betaftet haben, 
das verfündigen wir euch, 1 Joh. 1,1. 3. 

Die fröhliche Oſterbotſchaft: Der HErr ift auf- 
erftanden! Erift wahrhaftig auferftanden! 
ift in diefen Tagen wieder unter uns erflungen. Die 
reihen Güter des Heil, die Chriftus aus feinem 
Grabe hervorgebracht hat: Vergebung der Sünden, 
Geredtigfeit vor Gott, Friede mit Gott, Freude in 
dem Heiligen Geift, Leben, Seligfeit find uns auf’s 
neue verfündigt worden. Da hat vielleicht mancher 
Chrift gedacht und gejagt: Ach, wenn doch auch mir 
die Gnabe widerfahren wäre, bie einft den Jüngern 
zu Theil geworden ift; wenn doch auch) ich den Auf: 
erftandenen jehen, jeine holdjelige Stimme hören, 
meine Finger in feine Nägelmale, meine Hand in 
feine Seite legen fünnte! Wie froh, wie glüdlich, 
wie jelig wollte ich dann fein! „Wie feit in meinem 
Glauben, wie zuverſichtlich in meiner Hoffnung! Wie 
wäre es dann fo recht Oftern bei mir geworden! 

Aehnliche Gedanken hatte einft auch Thomas, ehe 
er den Auferftandenen gejehen hatte. Sa, er hatte 
fogar den Süngern, die ihm verfündigten: Wir haben 
den HErrn gejehen! entgegnet: Es jei denn, daß ich 
in feinen Händen jehe die Nägelmale und lege mei- 
nen Finger in die Nägelmale und lege meine Hand 
in feine Seite, will ich's nicht glauben, Joh. 20, 25. 
So jehr verlangte er den HErrn zu fehen. Obgleich 
nun aber der HErr, um auch diejen zweifelnden, un- 
gläubigen Jünger zum Glauben zu bringen, wirklich 
den Wunſch desſelben erfüllte und fich von ihm Schauen 
Tieß, fagte er doch: Dieweil du mich gejehen haft, 
Thoma, fo glaubeft du. Selig find, die nit 
fehen und doch glauben, oh. 20, 29. 

Sa, nit ſehen und doch glauben, das ift 
nun die Regel für uns. Der HErr ift jegt gen Him- 
mel gefahren und hat der Erde feine fihtbare Gegen: 
wart entzogen. Auch feine Zünger haben ihn nad) 


jenen vierzig Tagen, in. welchen er ſich ihnen lebendig 


erzeigt hatte durch mancherlei Ermweifung, nicht mehr 
zu jehen befommen. Sie haben jolches aber aud) gar 
nicht mehr begehrt. Sie glaubten, ohne zu fehen, und 
gründeten ihren Glauben auf fein Wort. So glauben 


nun auch wir, wenn wir JEjum gleich nicht ſehen. 
Wir wandeln hienieden im Glauben und nit im 
Schauen. Glaube aber ift die fefte, gewiſſe Zuver- 
fiht des Herzens, die gerade an dem unfichtbaren 
HErrn hangt und ihn fefthält. Im Wort ift uns 
der Auferftandene vor die Augen gemalt, da erfennen 
wir ihn in feiner ganzen Schöne und Heilandsherr⸗ 
lichkeit, wir erfennen ihn als unjern HErrn und 
Meifter. Im Wort hören wir feinen Friedensgruß. 
Im Wort ifter bei uns, wohl unfichtbar, aber Doch 
wahrhaftig, da blidt er uns freundlich an, da redet 
er mit uns zum Herzen, ja, wo zwei oder drei ver- 
fammelt find in jeinem Namen, dba tft er mitten unter 
ihnen. Und wir glauben nun, was er uns in jei- 
nem Worte fagt, daß er todt war, und fiehe! er ift 
lebendig von Emigfeit zu Ewigkeit und hat Die Schlüffel 
der Hölle und des Todes; daß er auferwedet ift um 
unferer Rechtfertigung willen; daß er Leben und ein 
unvergängliches Wejen an’s Licht gebracht hat; daß 
wir duch ihn Frieden mit Gott und die gewifle Hoff: 
nung bes ewigen Lebens haben. Wir find in ſolchem 
Glauben jo fröhlich und felig, ala ob wir ihn jelbft 
mit unfern Augen jähen und mit unfern Ohren höre: 
ten, als ob wir unfere leibliche Hand in feine Seite 
legten. Weil wir fein gemwifles, untrüglihes Wort 
haben, das in Ewigfeit bleibet, darauf unjer Glaube 
wie auf feljenfeftem Grunde ruht, jo ftehen wir den 
Jüngern nicht nad), find ebenjo glücklich daran als fie 
und feiern nicht minder Oftern als fie. Selig find, 
die nicht ſehen und doch glauben. 

Einft aber wird unfere Dfterfreude völlig erfüllt 
werden. Einft werden wir den, den wir hienieden 
nicht gejehen und doch lieb gehabt und an ihn geglaubt 
haben, fehen, wie er ift, 1%05.3,2. An jenem 
zulünftigen, großen Dftermorgen werden wir uns 
freuen mit unausfprechlicher und herrlicher Freude. 
Da werden wir das Ende unſers Glaubens davon- 
bringen, nämlich der Seelen Seligfeit, 1 Betr. 1,8. 9. 


L. F. 


Alſo wirkt der Glaube, daß der da glaubt, daß 
Chriſtus habe die Sünde weggenommen, ohne Sünde 
fei wie Chriftus, und daß ihm Tod, Teufel und Hölle 
überwunden ſei und nichts mehr jchaden können. 
(Zuther XI, 626.) 


> 


56 
(Eingefanbdt.) 

Der Pabſt als der Antihrift aus der Schrift 
bewiejen. 
Gortſetung) 


Der Antichriſt ſoll ferner, nach Pauli Weiſſagung, 
ſich in den Tempel Gottes ſetzen, das heißt, 
ſich zum Herrn und Gebieter in der Kirche aufwerfen. 
Daß auch dieſer Theil der Weiſſagung durch den Pabſt 
erfüllt iſt, wer könnte das leugnen? Der Stuhl im 
Tempel Gottes, worauf der Antichriſt ſich geſetzt hat, 
iſt kein anderer, als der päbſtliche Stuhl, die ſogenannte 
cathedra Petri. Während Chriſtus ſagt: „Ihr ſollt 
euch nicht Rabbi nennen laſſen, denn Einer iſt euer 
Meiſter, Chriſtus, ihr aber ſeid alle Brüder. Und 
ſollt niemand Vater heißen auf Erden, denn Einer iſt 
euer Vater, der im Himmel iſt“ (Matth. 23,8.): läßt 
er fih „PBapft”, das heißt, Vater der ganzen Kirche, 
nennen. Er nennt fi freilihd auch „Knecht aller 
Knechte“; aber das ift Heuchelei, denn in der That 
und Wahrheit macht er fih zum Herrn der ganzen 
Rirde. Er behauptet ausdrücklich, er fei das fit: 
bare Oberhaupt der ganzen Kirche, er jei Chrifti Stell: 
vertreter auf Erden. Was er von feiner „‚cathedra‘“* 
aus befehle, dem habe fich die ganze Kirche unbedingt 
zu unterwerfen. Er fei an feine Beſchlüſſe der Con- 
cilien gebunden, er habe die Macht, alle Firdhlichen 
Ordnungen zu zerreißen, zu ändern und felbft Gejege 
vorzufchreiben für die ganze Kirche, Eraft der von Chri- 
ftus durch Petrus ihm allein überlieferten Schlüffel 
bes Himmelreihs. Pabſt Leo X. erklärte: „Der 
Pabſt Hat volle Autorität und unumſchränkte Macht 
über die Concilien; er fann fie nad Gutdünfen be: 
tufen, verlegen und auflöfen.” Weiter jagt er, wer 
dem Pabſte nicht gehorche, müfje des Todes fterben. 
(Dillinger: das Pabſtthum ©. 185 und 401.) Der 
Sejuit Bellarmin behauptet: „Was dem Pabſte 
der Kirche als Lehre vorzufchreiben beliebt, das muß 
fie annehmen; von irgend einer Prüfung Tann bier 
feine Rede fein; unbefehen, auf jedes eigene Urtheil 
verzichtend, muß fie feſt glauben, daß alles, was ber 
Pabft lehrt, unbedingt wahr; alles, was er gebietet, 
unbedingt gut; was er immer verbietet, ſchlechthin 
böſe und ſchädlich iſt. Denn der Pabſt Tann in mo- 
taliihen Fragen ebenjo wenig irren, als in dogma— 
tifhen.” Sa, er verfteigt fich bis zu der Behauptung, 
daß, wenn der Pabſt irren würde, indem er Sünden 
vorſchriebe und Tugenden verhinderte, die Kirche ge: 
bunden wäre, die Sünden für gut und die Tugenden 
für jchlecit zu halten, wenn fie nicht gegen das Ge— 
wiſſen fehlen wollte. (Ebendajelbft S. 219.) In den 
päbſtlichen Decreten heißt es: „Wie Chriftus der Herr 
des Gejeges geweſen fei, fo ftehe auch der Pabſt Hoch 
über allen Kirhengejegen und könne frei mit ihnen 
Schalten, wie auch er allein es fei, der erft jedem Ge- 
fete Kraft verleihe.” (Ebendafelbit ©. 59.) 

Doch fo weit fol des Antichrifts Anmaßung und 
Herrſchſucht gehen, daß er fih in der Kirde ge— 
berden werde, als fei er Gott felbit, fagt 
St. Paulus. Nun behaupten mande, der Pabft 
könne der hier gemweiflagte Antichrift darum nicht fein, 
weil nach derfelben der Antichrift fich für Gott felber 
ausgeben werde. Das thue aber der Pabft nicht, 
alfo könne er der Antichrift nit fein. Diefe Be: 
hauptung ift jedoch nicht im Tert begründet. Denn 
da heißt es, er, der Antichrift, werde fich in den Tempel 
Gottes jegen als ein Gott, und ſich vorgeben, er 
jei Gott. Und das thut doch der Pabſt thatjächlich, 
indem er fi die Macht beilegt, Gottes Wort und 
Gebote zu ändern, feine eigenen Lehren und Gebote 


neben, ja, über Gottes Gebote zu ftellen, die Selig- 
feit der Menjchen vom Gehorjam gegen feine Lehren 
abhängig zu maden und alle diejenigen zu verfluchen 
und zu verdammen, die diefe feine Macht nicht aner- 
fennen und fi nicht darunter beugen wollen. Daß 
der Pabſt fich wirklich alle diefe Macht anmaßt, dafür 
nur einige Beiſpiele. Während Chriftus bei Ein: 
fegung des heiligen Abendmahls befiehlt: trinfet alle 
daraus! lautet des Pabſtes Befehl: trinfet nicht alle 
daraus! Während Chriftus befiehlt: fuchet in der 
Schrift! verbietet der Babft den Laien das Bibellejen. 
Noch Pius IX. hat von feinem Stuhle herab alle 
Bibelgeſellſchaften als eine Peft verurtheilt. Hierher 
gehören ferner das Eheverbot der Prieſter, das Gebot 
von der Ohrenbeichte, die vielen Faftengebote, bie 
Lehre, daß der Pabſt allein die Schlüfjel des Himmel- 
teichs habe, Die Lehre vom Ablaß, vom Fegfeuer, die 
Mariavergötterung, vor allem aber die ſchon erwähnte 
Verfluhung der Lehre von der Rechtfertigung allein 
durch den Glauben, wodurd er das ganze Evangelium 
aufgehoben und verflucht hat, ja, wo der Pabſt feinen 
Fluch dem Fluche Chrifti durch St. Paulus direct 
entgegenjchleudert, nämlich den Worten: „So aud) 
wir, oder ein Engel vom Himmel, euch wird Evan: 
gelium predigen anders, denn das wir euch gepredigt 
haben, der fei verflucht.” (Gal. 1,8.) Ferner, daß 
fich der Pabſt den höchften Nichter nennen läßt. Alfo 
heißt es nämlich in den kanoniſchen Rechten des Pab- 
ftes: „Wenn der Pabit, feiner und der Brüder Selig- 
feit uneingebenf, nachläjfig erfunden wird, unnüß und 
träge in feinen Werfen und überdies unzählige Men- 
{chen unvermerft vom Guten hinweg zu ganzen Haus 
fen mit fi, als dem erſten Kinde der Hölle, reißt, die 
mit ihm große Pein in alle Emigfeit leiden werden: 
fo darf doch in foldem Fall Niemand unter den Sterb- 
lihen fi unterwinden, Jenes Sünden zu rügen, 
weil derjenige, mwelder jelbft alle richten 
foll, von Niemandem geridtet werden 
darf.“ (Siehe Walther: Kirche und Amt, ©. 413.) 

Endlich jei noch erwähnt die Lehre von der Unfehl: 
barkeit des Pabjtes, worüber Rabft Pius IX. im Jahre 
1870 folgende Erklärung abgibt: „Indem wir unver: 
rückt fefthalten an der Tradition, welche wir von dem 
Beginne des hriftlichen Glaubens empfangen haben, 
lehren und befiniren wir zur Ehre Gottes, unjers 
Heilandes, zur Erhöhung der katholiſchen Religion 
und zur Seligkeit der hriftlichen Völker, unter Zu: 
ftimmung des heiligen Concils als ein göttliches, ge: 
offenbartes Dogma“ (Lehre des Glaubens), „daß der 
römische Pabſt, wenn er ex cathedra jpricht, has heißt, 
wenn er in Ausübung feines Amtes als Hirte und 
Lehrer aller Chriften, kraft feiner höchſten apoftolifchen 
Autorität definirt, daß irgend eine Lehre, welche den 
Glauben und die Sitten betrifft, von der allgemeinen 
Kirche anzunehmen ift, vermöge göttlichen Beiftandes, 
der ihm in der Perſon des heiligen Petrus verheißen 
it, mit jener Unfehlbarfeit wirkſam ausgeftattet 
ift, mit welcher der göttliche Erlöfer feine Kirche bei 
der Feititellung über Glauben oder Sitten ausgeftattet 
hat, und daß daher derartige Ausſprüche des 
römischen Pabites an ſich felbft unabänder— 
lich ſind und nicht durch die Zuftimmung der Kirche, 
So aber jemand, was Gott verhüten wolle, die: 
fer unjerer Erflärung zu widerfpreden 
wagen follte — der fei verflugt!” 

Das find nur einige Beifpiele. Aber bemeifen dieſe 
nicht hinreichend, daß der Pabſt fich göttliche Macht 
und Ehre anmaßt? 

Hören wir über diefen Punkt noch zwei Furze Zeug- 
nifje von Luther. Er fohreibt: „Gottes Wort nad: 
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zugeben oder ändern, ſteht bei Gott ſelbſt nicht, denn 
er kann ſich ſelbſt nicht leugnen noch ändern und ſein 
Wort bleibt ewig. Wer es aber ändern und nad: 
laffen fol, der muß eine höhere Macht haben, als 
Gott jelbit hat. Deß unterfteht fi auch niemand, 
denn ber Enbecrift, wie Daniel und Paulus fagen, 
daß er fich über Gott erhebt, nämlich das Pabſtthum.“ 
(E.4.26,30.) „Alſo malet der Babjt auch fich felbft, 
da er in feinen Dredeten rühmet, er fei über bie 
heilige Schrift und biefelbe müſſe von feinem 
Stuhl beftätigt und ihren Werth empfangen. Aber 
viel ftärfer treibt er jolcdes mit der That. Denn alle, 
die jemals wider ihn aus ber Schrift geredet haben, 
die hat er verflucht, verdammt, verbrannt als Ketzer 
und Teufelsfinder, thut's auch noch täglich, und die 
Seinen freien noch jeßt und immerdar, daß Die Kirche 
(der Pabft) über die Schrift fei. Das heißt hier Da: 
niel greulich reden wiber den Gott aller Götter. Und 
iſt ihm gelungen und bat müfjen recht heißen durch 
Gottes Zorn über die undankbare Welt, wie St. Pau: 
lus 2 Theſſ. 2. jagt, daß Gott Träftige Irrthümer 
fchielen würde 2c. Denn andere Tyrannen, fo Gottes 
Wort verfolget, haben's aus Unverftand gethan, 


Diejer thut's wiſſentlich, und nennet die heilige Schrift 


und Gottes Wort, Darüber er Herr jein will, und ver: 
dammen als Teufelslehre, wo und warn er will. 
Daher läßt er fih nennen einen irdiſchen 
Gott, ja, Gott aller Götter, Herr aller 
Herrn, Rönig aller Könige, nit ein pur 
Menſchen, ſondern vermiſcht mit Gott, oder 
ein göttern Menſchen; gleihmwie Chriftus 
felbft ift Gott und Menſch, des Vicariug“ 
(Stellvertreter) „er fein will und nod fid 
drüber erhebt.” (41, 296.) 

Daß es übrigens aud an Zeugniffen dafür, daß 
der Pabſt fih wirklich für Gott felbft ausgeben 
läßt, nicht fehle, zeigt, außer den Schlußworten des 
legten Citats aus Quther, auch folgendes von Lucas 
Dfiander: „Wir wollen aber wenigitens etliche der 
Päbſtlichen Läfterungen hören, mit welchen bie römi- 
chen Päbſte ſehr angenehm gefigelt werden; und die 
meiften Autoren berielben namentlich anführen: ... 
‚Der Pabit ift eine Art Gottheit, gewiffermaßen ein 
fidtbarer Gott‘; Ludovicus Gomefius. ‚Dem Pabft 
ift alle Gewalt im Himmel und auf Erden übergeben.‘ 
Item: ‚Der Pabſt kann aus nichts etwas machen.‘ 
Item: ‚Der Pabft Tann alles thun, was Gott thut‘; 
Decius. ‚Der Babft ift Gott; ... Barbazia. ‚Dem 
Pabſt ift niemand außer Gott gleich‘; Bewius. ‚Der 
Pabſt ift der Bräutigam ber Kirche‘; Johannes. 
Endlid reden die päbftlihen Schmeichler den Pabſt 
irgendwo fo an: ‚Du biſt ein Priefter und ein Großer 
und der Hohepriejter. Du bift der Fürft der Bischöfe, 
der Erbe der Apoftel. Nach dem Primat bift du 
Abel. .., nach ber Gewalt Petrus, nach der Salbung 
Chriſtus.“ 
Dreieinigkeit ſchmachvollen Läſterungen ſind, wie die 
römiſchen Päbſte wiſſen, von ihren Schmeichlern in 
öffentlichen Schriften ausgeſprochen worden, Doch ver: 
dammen fie diefelben nicht, ja, mißbilligen fie nicht 
einmal, fondern freuen fich vielmehr fo jehr darüber, 


daß fie den, der etwa ſolchen Läfterungen wideripricht, _ 


mit Feuer und Schwert verfolgen. Deshalb ift bies 
alles, als von dem römiſchen Antichrift felbit vorge: 
bracht, aufzunehmen, weil er ſolche läfternde Schmeich— 
ler für dieſe treulich ihm geleifteten Dienfte mit Reid: 
thum und Würden ausftattet und herrlich macht.” 
(Siehe 15. Synobalberiht des Deftlichen Diftricts, 
©. 44.) . 

In einem Artikel der ‚Civilta Cattolica‘ vom Jahre 


Dieje greulichen und für Die hochheilige. 


1867 hieß es: „Es ift nicht genug, daß das Volk nur 
wiſſe, der Pabſt ſei das Haupt der Kirche und der 
Biſchöfe; es muß auch verftehen, daß fein eigener 
Glaube, fein eigenes religiöjes Leben von dem Pabſte 
ausftröme, daß in dem Pabſte Das Band refidirt, wel: 
ches die Katholifen mit einander verfnüpft, die Kraft, 
welche fie ftärft, daß er der Austheiler der Gnaben- 
gaben, der Verleiher der Wohlthaten ift, welche die 
Religion gewährt, der Erhalter der Gerechtigfeit, 
der Beihüger der Unterdrüdten.” (Döllinger: das 
Pabſtthum, S.292.) Dieſe Vergötterung wies Pabft 
Pius IX. nit nur nicht zurüd, ſondern beftätigte fie, 
indem er die Worte unjers Heilandes: „Ach bin ber 
Weg, die Wahrheit und das Leben, niemand fommt 
zum Vater, denn duch mich“, auf ſich anwandte. 
Heißt das nicht, fich für Gott ausgeben? 

Nah Pauli Weiffagung foll das Erjcheinen, Auf: 
treten und Wirken des Antichrifts gejchehen „nad 
der Wirfung des Satans” Nun, daß ber 
Pabſt in feinem Weſen und Treiben ein Werkzeug 
Satans ift, erhellt wohl aus Obigem ſchon deutlich 
genug und bedarf feines weiteren Beweiſes. Doc) 
fei hier noch ein biblifcher Beweis hinzugefügt. 1 Tim. 
4, 1—3. leſen wir Folgendes: „Der Geift aber jagt 
deutlich, Daß in den legten Zeiten werden etliche vom 
Glauben abtreten und anhangen ben verführeriichen 
Geiftern und Lehren ber Teufel; durd die, fo 
in Gleißnerei Zügenrebner find und Brandmal in 
ihrem Gewifjen haben, und verbieten, ehelich zu 
werden und zu meiden Die Speijen, die Gott 
geihaffen Hat.” Hier werden das Eheverbot und 
die Faftengebote ausdrüdlich Lehren des Teufels ge: 
nannt. Das find aber beide Gebote des Babftes. 
Alfo find dieſe Pabſtlehren Teufelslehren, folglich ift 
der Pabit ein Werkzeug bes Satans. 

Weiter jagt Paulus, daß der Antichrift nach der 
Wirkung des Satans fih „mit allerlei lügen: 
haften Kräften und Zeiden und Wundern“ 
aufipielen und damit Die Leute täuschen, fie in Irr— 
thum und Ungerechtigkeit führen werde. Wo aber 
find jo viele lügenhafte Kräfte, Zeichen und Wunder 
zu finden, als in der Babitfiche? Es ſei Hier nur furz 
hingemwiejen auf ihre unzähligen „wunderthätigen” 
Heiligenbilder, ihre Reliquien, ihre heiligen Wall: 
fahrtsorte mit ihren manderlei lügenhaften Wunder: 
fräften, als Blutſchwitzen, Kranfenheilungen, ſchein— 
baren Todtenerwedungen und dergleihen. Was ift 
das alles anders als großartiger Betrug und Täu— 
ſcherei? Durch dieje feine lügenhaften Kräfte, Zeichen 
und Wunder, die der Pabſt feinen Getreuen unter 
Anleitung des Teufels vorgaufeln läßt, hat er Un: 
zählige in Aberglauben geführt und darin beftärkt, 
hat fie dadurch verführt zur Ungerechtigkeit, daß fie 
feinen Zügen glauben, darauf ihr Vertrauen jegen, 
während fie fih um Gottes Wort und Willen wenig 
kümmern und aljo verloren gehen. 

Endlich fol der Antihrift au geoffenbart 
und umgebradt werden durch den Geiſt des 
Mundes Chrifti. Auch diejer Theil der Weis: 
fagung ift am Pabſte erfüllt. Schon lange vor Luther 
fehlte es nicht an Zeugen, die den Pabſt für den Anti: 
rift erklärten. Und zwar waren es nicht wenige 
in der römischen Kirche jelbit, die ſich nicht jcheuten, 
dies öffentlich zu befennen. Einige Beiipiele jollen 
bier angeführt werden. Auf der Synode zu Rheims 
(991) jagte der Bijhof von Orleans: „Was 
meint ihr, verehrte Väter, wer es fei, der dort auf 
hohem Throne fißt und von purpurnenn und goldenem 
Kleide ftrahlt? Wenn er feine Liebe hat und nur 
durch das Willen aufgebläht und ftolz ift, dann ift er 
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der Antihrift, der im Tempel Gottes fitt und fi 
zeigt, als wäre er Gott.” (Lehre und Wehre 7, 268.) 
Auf der Synode zu Regensburg (1240) ſagte Eber: 
hard von Salzburg: „Die babylonifchen Priefter 
wollen allein regieren! ... Der Hunger nach Geld, 
der Durft nad Ehre ift unerfättlid. Der Knecht 
aller Knechte will der Herr aller Herren jein, als ob 
er Gott wäre. Er redet Großes, als ob er Gott 
wäre, er ändert Gejege, er heiligt feine Geſetze, er 
Ichändet, raubt, plündert, betrügt, mordet, dieſer 
Menſch, den man gewöhnlich den Antichrift nennt, 
auf dejjen Stirn die Zäfterworte ftehen: Ich bin Gott 
und fann nicht irren! er fißt im Tempel und herrſcht 
meit und breit.” (Ebendajelbft.) Auch wurde der 
Pabſt als der Antichrift erkannt von den Waldenfern, 
den Wikleffiten, den böhmischen Brüdern und andern. 
Doc erſt recht geoffenbart in jeiner ganzen Bos— 
beit, Heuchelei und Gottlofigfeit hat ihn Gott durch 
Luther und ihn zugleich „umgebracht durch den Geift 
feines Mundes“, duch das Evangelium, das Gott 
durch Luther der Welt wieder lauter und rein geſchenkt 
bat. Seit der Reformation durch Luther hat das 
Pabſtthum überhaupt viel an Anſehen und Macht 
verloren, in allen aber, die dur) den Slauben an 
das lautere Evangelium die Feſſeln des Pabftes ab- 
geſchüttelt haben, ift der Babft umgebracht, „aus ihren 
Herzen rein ausgefegt, ihnen ganz und gar todtge- 
ſchlagen, zugefchartt und begraben”, wie Luther jagt. 
Dod das Ende des antichriftiichen Reiches wird, 
nad der pauliniihen Weiſſagung, erft mit der Er: 
Iheinung der Zufunft des HErrn zum Gericht 
am jüngften Tage erfolgen. Dieje Weiſſagung ift 
noch nicht erfüllt. Wir jprechen aber mit Luther: 
„Bir hoffen alle, die wir Ehrifti Sinn haben, diefelbe 
teöftliche und fröhliche Erfeheinung der Herrlichkeit des 
großen Gottes und unſers Heilandes JEſu Chrifti... 
werde nahe vor der Thür jein, und der unzähligen 
Greuel des verfluhten Pabſtthums ein Ende machen. 
In welcher Erſcheinung ſich Chriftus, unjer Leben 
und Hoffnung, beweijen und erzeigen fann, wie wir 
jest von ihn glauben und predigen. Nämlich, er 
wird uns erlöjen von allem Jammer und Elend, das 
wir beide an Leib und Seele un des Belenntnifjes 
willen jeines theuren Wortes und heiligen Namens 
bier tragen und dulden müſſen von der böfen argen 
Welt, von ihrem Vater, dem Teufel, und von dein 
Endedrift, der nichts denn Sünde anrichtet und eitel 
Verderben ftiftet.” (St. Zouis, XI. 1298.) 


(Schluß folgt.) 


7 Paftor Theodor Buszin. * 


Es war am 14. Dectober 1892, ala Paſtor Th. 
Buszin während der Synodaljigungen des Weſt— 
lihen Diftricts in Altenburg, Perry County, Mi: 
fouri, ganz unerwartet aus diejen Leben binmeg: 
genommen wurde. Ueber jein Leben überhaupt, jowie 
über feine 25jährige Wirkſamkeit im Predigtamt, joll 
hier einiges mitgetheilt werden, injofern und jomeit 
dasſelbe dem chriſtlichen Leſer von Intereſſe jein fann. 

Theodor Buszin war in Polen von jüdijchen 
Eltern geboren. Das Jahr jeiner Geburt vermochte 
er jelbft nicht mit Beltimmtheit anzugeben. Als 
Grund dafür gab er an, daß die Juden in Polen die 
Geburt eines Knäbleins jo lange als möglich ver- 
heimlicht hätten, und bis die Bolizei das Vorhanden— 
jein eines Knäbleins in einer Familie entdedt hatte, 
war dasjelbe vielleicht ſchon drei bis fünf Jahr alt 


geworden, und fo geſchah es denn, daß nicht das rich- 
tige Alter in das Geburtsregifter eingetragen wurde, 
natürlid aus Schuld der Juden jelbft, die in biefer 
verſchmitzten Handlungsmeije für fich einen Vortheil 
ſuchten und den Staat betrogen. 

Aus feinen jungen Jahren ift uns von dem lieben 
Buszin wenig befannt. Daß er von früh auf einen 
guten Schulunterricht genofjen hatte, davon gaben 
feine vielfeitigen guten Kenntnifje genugfam Zeugniß. 
Mit alten und neueren Sptachen war er nicht unbe— 
fannt. Und zu diejen Kenntniſſen hatte er ſchon in 
der Jugend, noch im Judenthum, den Grund gelegt. 
Es ift dem jüdiſchen Charakter eigen, daß er fich im 
Verhältniß die Ausbildung der natürlichen Anlagen 
und Fähigkeiten im Menjchen mehr angelegen jein 
läßt, als andere Völker. Es ift daher auch nit nur 
die Macht des Geldes, durch welche die Juden einen 
großen Einfluß in der Welt ausüben, fondern es ift 
vornehmlich auch die Macht des Geiftes, die Ausbil: 
dung der natürlichen Anlagen und Fähigkeiten im 
Menſchen, die ſolches bewirkt. 

So nützlich nun unjerm lieben Buszin jeine welt: 
lihen Kenntniſſe fpäter auch geworden find, als er 
ein Chrift wurde und feine Gaben in den Dienft 
Chriſti ftellte, jo wenig haben fie ihm dazu nügen 
fünnen, das rechte wahre Gut, nämlih Chriftum 
zu finden, das Licht der Heiden und der Preis des 
Volkes Sirael. Aus gelegentlihen Heußerungen Bus» 
zins wiſſen wir, daß er in Feindſchaft wider Ehriftum 
von Jugend auf erzogen worden ift. Der Jude als 
folcher ift nicht etwa nur gleihgültig gegen die 
chriſtliche Religion, wie fo viele jogenannte Chriften 
es find, ſondern dem Juden wird eine bittere Feind 
ſchaft wider Chriftum mit der Muttermilch eingeflößtz 
er wird von Kind auf Tyftematijch angeleitet, Chriſto 
zu fluchen und feines Herzens Sinn in bitterer Feind: 
ſchaft wider Chriftum und feine Zehre zu ſetzen. Iſt 
nun die Belehrung eines gleihgültigen Namen: 
chriſten Schon ein großes Gnadenwunder, wie viel: 
mehr muß die Belehrung eines von Kind auf in Feinb- 
ſchaft wider Chriftum erzogenen Juden ein Wunder 
der göttlihen Gnade fein! — Ueber Buszins Ber 
kehrung zu Ehrifto, und über feinen öffentlichen Ueber: 
tritt zur hriftlichen Kirche, und wie fich das alles zu: 
getragen hat, darüber ift dem Schreiber dieſes wenig 
befannt. Was er darüber von andern gehört und ge: 
lejen hat, war nur ſehr wenig und fchien fi) auch noch 
zu wiberjpredhen. Darum jeßt er nur her, was er 
jelbft aus Buszins Munde, aus gelegentlichen, zu: 
fälligen Heußerungen, darüber vernommen hat, und 
das ift auch nur wenig; denn Buszin hat fich mehr 
im Stillen vor Gott über feine Befehrung verwundert 
und Gott dafür gepriefen, al3 vor den Ohren der Men: 
ſchen davon geredet; und das war löblich und recht. 

Die erften tiefern Eindrüde vom Chrijtenthum bes 
kam Buszin von einem frommen Laienchriſten, zu 
dem er fich jehr hingezogen fühlte, und der mit. liebe: 
vollem Ernft um des jüdiſchen Sünglings Seele warb; 
aber zum öffentlichen Webertritt zum Chriſtenthum 
fam es noch nicht jo bald mit ihm. Doc) befuchte er 
von jener Zeit an die chriftlichen Gottesdienfte, wo 
fi ihn dazu Gelegenheit bot, und ſchon jest mußte 
er den Haß der Juden, feiner Stammesgenojjen, em: 
pfinden, die ihm darüber nadjftellten; denn Satan 
merfte, daß ihm dieſe Seele entrifjen werben follte, 
Da fügte es Gott, daß er auf einem Edelhof eine An— 
ftelung als Xehrer erhielt. Die Dame des Hofes war 
eine eremplarijche Ehriftin, die nicht nur um ihre eigene 
Seligfeit mit Ernft befümmert mar, fondern die ſich 
auch das Heil ihrer Dienftboten auf’3 höchſte ange: 
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legen fein ließ. Wie fie ſelbſt die Gottesdienſte fleißig 
bejuchte, fo hielt fie auch ihr Hausgefinde auf's ftrengite 
dazu an. Sie wußte anfänglich nicht, daß Buszin 
jübifcher Abftammung war, noch weniger, daß er noch 
ein Jude ſei. Denn meil er die Gottesdienfte mit 
bejuchte, fo hatte ihr der Gedanke, daß er ein Jude 
fei, ganz fern gelegen. Endlich offenbarte er ſich ihr, 
und fie erjchraf nicht wenig, als fie ſolches vernahm; 
am meiften wohl darüber, daß auf ihrem Gut ein 
Jude der Lehrer von Cheiltenfindern jei. Doch faßte 
fie fih bald, als fie mit Freuden aus feinem Munde 
vernahm, wie es in feinem Herzen ftand. Und nun 
nahm fie ich feiner Seele herzlih an und bewirkte 
es, daß er bei einem gläubigen Prediger in Unterricht 
trat und ſich ſpäter taufen ließ. 

So ift denn P. Buszin auch ein Zeuge dafür ge- 
weſen, daß Gott fein Volk nicht verftoßen hat, wie 
Paulus von den Juden jagt, fondern daß Gott zu 
allen Zeiten noch feine Auserwählten unter ihnen hat, 
deren Einer auch unfer Buszin geweſen if. Er war 
ein rechter Syiraelit, in dem fein Falfch war; dep muß 
ihm Zeugniß geben, wer ihn gefannt hat und in einem 
vertrauteren Umgang mit ihm gejtanden ift. Er war 
ein armer Sünder in fich ſelbſt und lebte allein der 
Gnade Gottes in Chriſto JEſu. Sein Wahlſpruch 
war: Chriſtus ift mein Leben, Sterben ift mein ©e- 
winn. Gewiß hat er auch feine Schwachheiten ge- 
habt und bis an’s Ende behalten. Nicht nur feine 
Ahftammung von Adam, fondern auch jeine jpeciell 
jüdiſche Herkunft Fonnte er nicht ganz verleugnen. 
Kichtsdejtoweniger aber war er, jo weit Menjchen 
urtheilen fünnen, ein vechtichaffenes Kind Gottes. 
Nicht um äußerer VBortheile willen hatte er den chrijt: 
lichen Glauben angenommen, fondern aus lebendiger 
Ueberzeugung, daß JEſus Chriſtus, den feine. Vor: 
väter gekreuziget hatten, der verheißene Heiland der 
Welt ſei. Dieſe Wahrheit hat er denn auch 25 Jahre 
lang im öffentlichen Predigtamt bezeugt, mit Bewei- 
fung des Geiftes und der Kraft, bis an feinen Tod. 

Nach jeinem öffentlichen Webertritt zum Chriften- 
thum wurde er von feinen Eltern und Anverwandten 
gehaßt, verflucht und verftoßen. D das war ihm 
ſchwer, jehr ſchwer! Aber nicht ſowohl um feinet: 
willen, als vielmehr um feiner Eltern und Anver- 
wandten willen, weil er jehen mußte, daß fie fih noch 
mehr in ihrer Feindfchaft wider Chriftum verhärte- 
ten und verftodten; und er hätte doch auch fie fo gerne 
im Glauben an Chriftum wandeln fehen! Wenn er 
einmal in einem Privatgefpräch mit einem Mitbruder 
auf dieſen Gegenjtand zu reden fam, dann traten ihm 
die Thränen in die Augen, und er fonnte nicht genug 
die Gnade Gottes preijen, die ihn, den blinden Juden, 
zu lebendiger Erfenntniß feines lieben Heilandes JEſu 
Chrifti geführt hatte; dann fühlte er auch etwas in 
fih von dem Geift, der in Baulo war, da er jchrieb: 
„Ich habe gewünſchet, verbannt zu fein von Chrifto 
für meine Brüder, die meine Gefreundte find nach 
dem Fleiſch.“ 

Nach jeiner Aufnahme in die hriftliche Kirche durch 
die heilige Taufe war Buszin eine Zeitlang im Mif- 
fionshaufe in Berlin, und darnach befam er eine An- 
ftellung an einer hriftlichen Gemeindeſchule. Während 
diefer Zeit (im Jahr 1863) trat er in den Eheftand 
mit Jungfrau Emilie Heinſch aus Lauenburg, 
welche ihn nebjt drei erwachjenen Kindern überlebt 
bat. Im Jahr 1865 entſchloß er fich, nach America 
auszuwandern. Durch Vermittlung des P. Splitt- 
gerber, und durch den Dienft des frommen Kauf: 
manns Vieto in Bremen wurde er mit feiner Familie 
foftenfrei nach New York befördert und von beiden 


Herten anP. Föhlinger daſelbſt beftens empfohlen. 
Bon New York aus jeßte er, mit einer Einpfehlung 
vonP. Föhlinger an Dr. Walther verfehen, feine Reife 
nach St. Louis fort. Hier trat er im Januar 1866 
in das Seminar ein, um fi auf's Predigtamt vor: 
äubereiten; im Juni 1867 wurde er zum Eramen zu: 
gelafjen, und bald darauf erhielt er einen Beruf von 
der Gemeinde in Champaign City, IU., woſelbſt er 
am 21. Juli ordinirt und in fein Amt eingeführt 
wurde. Während feines 25jährigen Predigtamtes 
hat er ſodann noch an folgenden Orten Gemeinden be: 
dient: In Baldwin, Mo.; in Secor, Ill.; in Indian 
Creek, Ill.; bei Linnwood, Mo., und endlich in Cole 
Camp, Mo. Sin diefer feiner legten Gemeinde er- 
lebte und feierte er jein 25jähriges Amtsjubiläum, 
bei welcher Feier die Amtsbrüder Matujchla, Hed 
und Gräfe ihn mit ihrer Gegenwart erfreuten. Zu 
jener Zeit ahnte man noch nicht, daß fein Lauf in 
diejer Welt jchon fo bald vollendet fein würde; denn 
er ſchien noch rüftig und ſtark zu fein, und das Alter 
drücte ihn auch noch nicht. Er hatte aber fchon large 
mit einem Bruftübel zu kämpfen, welches zumeilen in 
einen heftigen Bruftlampf überging, und ein Anfall 
dieſes Leidens hat endlich gar jchnell fein Leben dem 
Biel zugeführt, welches er nach Gottes Nath und Vor- 
ſehung nicht überfchreiten ſollte. 

Wie ſchon Eingangs erwähnt worden ift, ereilte 
unfern lieben Buszin fein Ende in Altenburg, Mo. 
Hier trat am Mittwoch, den 12. Detober 1892, der 
Weſtliche Diftrict der Synode von Miffouri, Ohio 
u. a. St. zu feinen achttägigen Sitzungen zufammen, 
und P. Buszin war auch unter den Synodalgäften. 
Er war einer der fleißigiten Bejucher der Con: 
ferenzen und der Synodalverjammlungen, die unfere 


‚Synode nur aufzuweijen.hatte; er ließ ſich nicht leicht 


durd) ein Hinderniß von denjelben zurüdhalten, und 
an ihren Verhandlungen nahm er den regften Antheil. 
In diefer Beziehung ift er ein ruhmmmürdiges Vorbild 
geweſen. Er hat nicht nur andern Gottes Wort fleißig 
gepredigt, ſondern er hat es auch für feine eigne Per: 
fon heilig gehalten, gerne gehört und mit Fleiß ge- 
lernt. Diefer Eifer hatte ihn denn auch zur Synode 
nach Altenburg geführt, und hatte ihm troß eines 
ziemlichen Unmohljeins die weite Reife überjtehen 
belfen. Aber obwohl er fih nun im Kreife von Amts- 
brüdern recht glücklich fühlte und mit ihnen fröhlich 
war, jo nahm doch fein Unwohlſein nicht ab, fondern 
mehr zu, jo daß er mit Ernſt an jeinen Tod gedachte 
und fi zu demjelben bereit machte. Er äußerte 
mehrere Male: „D wenn doch mein Herr JEſus 
mich hier in Altenburg beimholte, daß ich hier meine 
Ruhſtatt fände bei frommer Chriften Grab, und die 
ganze ehrwürdige Synodalverjammlung mich zu mei: 
ner legten Ruhe begleitete! O mie kann mid) doch 
diefer Gedanke erfreuen und mir des Todes Bitterfeit 
überwinden helfen! Sa, ich habe Luft abzufcheiden, 
und bei meinem HEren JEſu Chrifto zu fein.” Mit 
ſolchen und ähnlichen Gedanken und Reden jah Buszin 
dem Tode mit Freuden entgegen. Weiler aber immer 
noch auf fein fonnte, Jo hoffte man, fein Leiden werde 
ſich noch wieder wenden und er noch einmal dem Tode 
entriffen werden. . Daher waren denn auch die Brü- 
der, die mit ihm im Quartier zuſammen waren, ohre 
Sorge um ihn nod am Freitag-Nahmittag zu den 
Sitzungen gegangen, während er im Haufe des Herrn 
Ernft Burkhardt, wo er logirte, zurüdigeblieben war. 
Aber noch nicht lange hatten fie fich entfernt, als fein 
Leiden fich verfchlimmerte und ein heftiger Bruft- 
krampf fi einjtellte, der nach furzem Todeskampf 
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Burkhardt Jandte alsbald zu einem Arzt; dem Ster: 
benden aber ſprach fie Troft zu, fo gut fie es in ihrer 
Beltürzung vermochte; aber noch ehe der Arzt eintraf, 
hatte Buszin unter herzlihem Seufzen und Flehen 
feine Seele in die treuen Hände jeines Heilandes 
übergeben. Er hatte den Lauf vollendet, er hatte 
Glauben gehalten, er hatte die Krone der Geredhtig- 
feit erlangt. Und nun wurde auch fein Wunsch noch 
erfüllt, auf dem Gottesader der Gemeinde in Alten: 
burg feine Rubeftätte zu finden und von der dajelbft 
verfammelten ehrwürdigen Synode zu Grabe geleitet 
zu werden. Die liebe Gemeinde in Altenburg ließ 
es fih nit nehmen, den lieben entſchlafenen Mit: 
bruder mit allen Ehren zu beftatten und alle Unkoften 
feines ‚Begräbniffes mit Freuden zu deden. Das 
ſchreibe ich auf dringendes Bitten der hinterbliebenen 
Familie des jeligen Buszin, die damit ihre herzliche 
Dankbarkeit ausipricht gegen die Gemeinde in Alten: 
burg; fonft würde ich es vielleicht verſchwiegen haben. 

Am Dienstag, den 18. October 1892, fand die Be: 
ftattung des jel. Buszin ftatt. Weil feine Familien- 
glieder erft aus weiter Ferne herzufommen mußten, 
fo Eonnte die Begräbnißfeier nicht wohl früher, als 
am Dienstag: Nachmittag gejchehen, nachdem die 
Synode ihre Situngen um Mittag gejhloffen hatte, 
Vor und bei dem Begräbniß leitete Herr Präfes 
€. C. Schmidt den Gottesdienft. Nach dem Be: 
gräbniß fand ein feierlicher Leichengottesdienft in der 
Kirche Statt, deffen Leitung dem Unterzeichneten über- 
tragen war. Die große Verfammlung ſang zu An: 
fang des Gottesdienftes das DOfterlied: Sch Habe 
gnug, mein JEſus lebet nod ꝛc. Darauf 
folgte die Leichenrede über Matth. 25, 21.: „Ei du 
frommer und getreuer Anedt, du bift über 
menigem.getreu gewesen; ich will dich über 
viel feßen; gehe ein zu deines Herrn 
Freude“ Auf Grund diefer Worte wurde ber 
Trauerverfammlung vorgeftellt: „Cines from: 
men und getreuen Knechtes Ehrifti Arbeit 
und Lohn; 1. feine Arbeit und 2. jein Lohn. 
Im erften Theil wurde zunächſt der Gedanke ausge: 
führt, wer ein frommer Knecht Chrifti fei, 
nämlich der allein, der wahrhaftig zu Ehrifto 
befehrt fei. Sodann wurde gezeigt, wer ein ge: 
treuer Knecht Chriſti jei, nämlich der allein, 
der mit den ihm anvertrauten Gaben und Pfunden, 
ob wenigen ober vielen, treu arbeite in des HErrn 
Kraft, zu Gottes Ehre und zum Heil der unfterblichen 
Seelen, und in ſolcher Arbeit nicht müde werde bis 
an den Tod! Im zweiten Theil wurde zunächft ge 
zeigt, worin der Lohn eines frommen und getreuen 
Knechtes Chrifti in die ſer Welt ſchon bejtehe, näm: 
li} darin befonders, daß ihm fein Herr die Gaben 
und Pfunde, die er ihm anvertraut hat, und mit 
denen der Knecht treu arbeitet, vermehrt xc. Sn 
jener Welt aber wird er den vollen Lohn em: 
pfangen, der in den Worten ausgedrüdt ift: „Gehe 
ein zu deines Herrn Freude”, die der HErr JEſus 
erworben hat, die er aus Gnaden ſchenkt und die fein 
Ende nimmt in Emigfeit. Zu diefer Freude ift denn 
unjer lieber Buszin als ein frommer und getreuer 
Knecht CHrifti der Seele nach auch eingegangen; jein 
Leib aber harrt auf dem Gottegader zu Altenburg 
der fröhlichen Auferftehung entgegen. 

St. Louis, im Detober 1893. 

I. F. Köftering. 


Ein Spruch der Schrift gilt mehr, denn aller Welt 
Bücher. (Luther.) 
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Kirche und Stant. Die Vertreter des fogenannten 
riftlichen Amendments zur Landezconftitution haben am 
6. März eine zweite Audienz vor dem Juſtizausſchuß des 
Repräfentantenhaufes erhalten und ſich bei dieſer Oelegen- 


heit wieder dahin ausgeſprochen, daß nad dem 2. Bialm 


alle Völker den Sohn Gottes als König anerfennen müß- 
ten, weil er Die Welt erlöft habe; daß deshalb auch unfer 
Bolt Chriftum ala Herrſcher und feinen geoffenbarten 
Willen als das höchſte Gefeg erkennen und halten follte. 
Der Bormann des Ausſchuſſes berichtete, daß Hunderte 
von telegraphifchen Depefchen bei ihm einliefen und un— 
zählige Briefe, welche alle die Annahme des Vorſchlags 
zur Aenderung der Conſtitution heiſchten; ähnliches be⸗ 
richteten andere Glieder der Committee. Aus Jowa wurde 
berichtet, daß von 24 Gliedern der Legislatur, denen die 
Petition um Annahme des Amendments vorgelegt wor⸗ 
den ſei, nur 2 ſich geweigert hätten, fie zu unterſchreiben. 
Mir unſererſeits haben eine fhriftlihe Darlegung un⸗ 
fers Standpunktes direct an unfern Repräfentanten im 
Congreß geſchickt, und wir möchten noch einmal darauf 
hinweifen, daß e3 gewiß gut wäre, wenn jeßt, und zwar 
unverzüglich, die Nepräfentanten der verſchiedenen Con- 
greßbiftricte perfönlich darauf aufmerffam gemacht wür⸗ 
den, daß unter ihren Gonftituenten auch ſolche Chriſten 
find, welche in dem vorgeſchlagenen Zuſatz zu der Ein- 
leitung (preamble) der Zandesconftitution, in dem ſoge⸗ 
nannten „hriftlichen Amendment“, eine gefährliche Neue: 
rung ſehen und darum ganz entſchieden dagegen Proteft 
einlegen. Und zwar follte ſich dabei nicht Einer auf den 
Andern verlaffen, ſondern ſchreiben, wer ſchreiben kann, 
kurz und bündig; je mehr ihrer werden, bie fi) vernehmen 
laſſen, defto beſſer. Man adreffirt einfach: Hon. — — 
(Name des Nepräfentanten), M. O.;*) Washington, 
D. C:- Selbſt wenn ſolches Vorſtelligwerden vor der 
Hand zu fonft nichts diente, ald daß wir die Gelegenheit 
benugten, um einer gefunden Beurtheilung der jegt vor: 
liegenden Frage Vorſchub zu leiſten, jo hätten mir damit 
unferm americanifchen Vaterland einen Dienft geleiftet, 
der wahrlich der geringen Mühe reichlich werth wäre, und 
wir hätten damit keineswegs ein überflüffiges gutes Wert 
gethan. Für Petitionen mit vielen Namensunterfchrif- 
ten wäre jet nicht mehr Zeit, falls die Sache diesmal 
zur Verhandlung im Congreß gelangte. A.G. 
A. P. A. Infolge defjen, daß wir und andere auf 
Rundgebungen aufmerffam gemacht haben, melde eine 
Bekämpfung unferer Gemeindeſchulen von Seiten ber 
A. P. A. befürchten laſſen oder geradezu in Ausſicht 
ftellen, werden aus dem Heerlager dieſes Geheimordens 
Stimmen laut, die ſolche Beſtrebungen entſchieden in Ab⸗ 
rede zu ſtellen ſuchen. So ſchreibt uns der Präſident des 
State Council von Miſſouri eigenhändig u. a. Folgen⸗ 
des: „Die American Protective Association hält es für 
eins der heiligen, unveräußerlihen und conftitutionellen 
Rechte jeder rein religiöfen Gemeinfchaft, nach ihrem Be: 
lieben kirchliche Schulen und. religiöfe Anftalten unge: 
hindert und ungehemmt zu gründen und fortzuführen.” 
Wir haben feinen Grund zur Annahme, daß Herr Dear: 
born mit diefer Erklärung etwas behauptete, das er jelber 
nicht glaubte. Aber das nöthigt ung nod nicht, nun aud) 
dasſelbe zu glauben und uns der beruhigenden Meinung 
hinzugeben, e3 drohe unsern Gemeindeſchulen von Seiten 
der A. P. A. feine Gefahr. Zunächſt bleibt einmal dies 
ftehen, daß die A. P. A. ein Öeheimbund mit politiſchen 
Zwecken ift. Die Schulzwangsgeſetze in Wisconfin und 
Illinois, welche vor einigen Sahren unfere Gemeinde- 
ſchulen bedrohten und thatfächlich zur Drangfalirung der⸗ 
felben angewendet worden find, beruhten auch auf poli 
tifchen Intereſſen. Der Nativismus, aus welchem fie 
geboren waren, macht fi) au) in der A. P. A. unver- 


*) M. C. hinter dem Namen heißt: Member of Congress. 
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fennbar geltend, und daß man von gleichen Bäumen auf 
gleiche Früchte fchlteßt, ift ficherlich berechtigt. Daß fi 
die A. P. A. mit der Schulfrage befchäftigt, daß fie auf 
verschärfte Schulzwangsgeſetze bedacht ift, Liegt offen am 
Tage. Die Bekämpfung des Pabſtthums, deſſen Stärfe 
zum großen ‘Theil in feinen Schulen liegt, hat die A. P. A 
als ihren Hauptzwed auf ihre Fahnen gefchrieben, und 
wenn man ben papiftifchen Schulen auf dem Wege der 
Gefeßgebung wird beifommen wollen, wird man da wohl 
die Geſetze gefliffentlich fo einrichten, daß fie nicht auch 
gegen die Iutherifchen Gemeindefchulen werden anwend⸗ 
bar fein? Hält man dies alles zufammen, fo find jene 
Kundgebungen, auf welche wir aufmerkſam gemacht haben, 
und melden Herr Dearbom begegnen will, nur Anfün- 
Digungen deſſen, was auch ohne dieſelben von vorne herein 
von der A. P. A. zu erwarten ifl. So gewiß wir den 
Kampf nicht herbeiwünſchen, und fo gewiß wir ung freuen 
follten, wenn fi) die A. P. A. zu dem von Herrn Dear- 
born ausgefprochenen Grundſatz mit Wort und That auf 
der ganzen Linie befennen würde, fo gewiß haben wir zur 
Zeit noch alle Urfache zu wachen und zu warmen und 
darauf bedacht zu fein, Daß wir mit Gottes air halten, 
was wir haben. A.G. 

Geſuche um Unterftügung zur Abtragung von Kirchen⸗ 
ſchulden find feit einiger Zeit von Predigern im Dften, die 
nicht zu und gehören, auch an unſere Baftoren geſchickt wor⸗ 
den. Ueber einen diefer Bittfteller, K. Brückner, fchreibt 
ung einer unferer Brüder u. a.: „Während ich noch in 
Hartford, Conn., ala Miffionar thätig war, fam durch 
feine Vermittlung ein Stadtmiffionar von der General: 
ſynode nad Hartford, der uns einen Gegenaltar auf: 
richtete. Derjelbe nahm fich dann fpäter auch der wegen 
der Logenfrage von uns Ausgefchiedenen in Mancheſter 
an.” Wir haben in unferer Synode ficherlich vollauf Ger 
legenbeit, unfere Gaben befjer anzuwenden, als es geſchähe, 
wenn wir Gefuche von folher Seite berüdfichtigten. 

A.G. 

LettenzMiffion. Unter den vielen Einwanderern, die 
alljährlich in unfer Land fommen, befinden ſich auch Letten 
aus Kurland und Livland. Diefelben find von Haus 
aus Zutheraner, Haben aber hierzulande noch feinen Pre- 
diger, der ihnen Gottes Wort in ihrer Mutterſprache ver- 
fündigen fönnte. In Bofton und in Philadelphia nehmen 
ſich unfere Paſtoren dieſer Glaubensbrüder ſchon jeit län: 
gerer Zeit an, ſeit den letzten Wochen finden auch im 
„Pilgerhaus“ in New York regelmäßig lettiſche Gottes⸗ 
dienfte unter der Leitung unfers Emigrantenmifflonars 
ftatt. Derfelbe verkehrt mit ihnen vermittelft eines Dol- 
metfchers. In der erften Berfammlung wurde ein Bor: 
lefer gewählt, der dann bis zum nächſten Gottesdienft 
eine Predigt aus Dr. Walthers „Gnadenjahr“ überjegt 
hatte. Diefe Predigt wurde vorgelefen. Das Lied: 
Ein fefte Burg ift unfer Gott, wurde gleich im erften 
Gottesdienſt in lettifher Sprache gefungen. Das erfte 
Mal waren in die zwanzig Letten anmwefend, Das zweite 
Mal 39. — Welcher Chriſt freut fih nicht, daß auch in 
diefer Sprache Gottes Wort und Luthers Lehr in unferm 
Lande verfündigt wird? Der HErr weile den Weg, wie 
diefen unſern Mitchriften durch einen eigenen en 
recht geholfen werden kann! 

Die Evangeliſche Gemeinſchaft iſt noch immer in 
zwei Parteien geſpalten, die ſich in den Haaren liegen. 
Der „Sendbote“ ſchreibt: „Das von der Minderheit der 
Ev. Gemeinſchaft herausgegebene Wochenblatt, welches 
unter dem Namen ‚Deutihe Allgemeine Zeitung‘ befannt 
war, trägt feit Neujahr den Namen: ‚Evangelifche Beit- 
ſchrift. — Es wird nad) wie vor von Prediger R. Dubbs 
in Chicago redigirt. Leider dauert der Kampf der beiden 
Theile der Evangelifhen Gemeinſchaft mit chroniſcher 
Bitterfeit fort. Es ift ein gemeiner Hahnenfampf, den 
ihre beiden Organe mit einander führen: Die ‚Biihöfe‘ 
Eier und Bommann gegen den ‚Bifhof‘ Dubbs; der 

‚Bifhof‘ Dubbs gegen die ‚Biſchöfe‘ Eicher und Bom- 

mann. Alles im ‚Namen des HErrn JEſu Ehrifti‘ und 
„zum Wohl ver Kirche‘. Wenn diefe ‚Brüder in Chrifto‘ 


einmal zur Befinnung fommen, werben fie über Die er- 
neute Anwendbarkeit der Worte in Rom. 2, 24. erfchreden: 
‚Eurethalben wird Gottes Name geläftert unter den Hei: 
den.‘ — Das find dieſelben Leute, welche fich rühmen, 
daß fie um der Lehre willen feine Kämpfe führen, find 
aber perfönliche Intereſſen im Spiele, fo baden fie fi 
gegenfeitig die Augen aus, mag auch die Kirche darüber 


in die Brüche gehen. 38. 
Moody. Der befannte Erwedungsprediger Moody hat 
vor kurzem Einzug in Wafhington gehalten, um dort ſo⸗ 
genannte “‘revival meetings’’ zu veranftalten. Die erfte 
Berfammlung wird ala „wahrhaft großartig und impo⸗ 
ſant“ geſchildert. Sechs bis fieben taufend Menfchen 
waren in ber größten Halle der Stadt zufammenge: 
fommen. Viele hatten feinen Platz mehr finden fönnen. 
Hinter Moody faßen auf erhöhten Siten 1500 Sänger, 
die mit Piano-, Orgel: und Orchefterbegleitung Lieder 
vortrugen. Mehrere Hundert Prediger und Laiengehilfen 
faßen um ihn. Dies alles machte mit der auf die Er- 
regung des Gefühls berechneten Predigt tiefen Eindrud. 
Die Menge wurde gerührt, viele weinten vor Nührung 
helle Thränen. — Wie viele werben aber wohl wirklich 
in wahrer Buße und rechtem Glauben befehrt worden 
fein? Es ift eine nur zu gewiſſe Thatfache, daß Die mei: 
ften dieſer „Erweckungen“ und „Belehrungen” vorüber: 
gehende Gefühlserregungen find, Die oft mit bem Wegzug 
des Erwedungsprebigers zu Ende find. Das fommt da⸗ 
her, daß feine Lehrpredigten gehalten werben, daß 
Geſetz und Evangelium nicht recht getrieben und reinlich 
unterſchieden werden. Statt an folgen Auffehen erregen- 
den “revivals’” Theil zu nehmen, verfammelft du dic, 
mein Chrift, lieber in deinem Gotteshaufe mit lauter 
Leuten, die dir ſchon befannt find, und hörft eine ein- 
fache, Ihlichte Predigt an von einem Manne, den du ſchon 
hundert Mal gehört haft, der dir aber die Buße zu Gott 
und den Glauben an unſern HEren JEſum Chriftum 
recht bezeugt und Dich in dieſen Stüden recht zu gründen 
bemüht ift, damit du erlangeft das köſtliche Ding, ein 
feites Herz, Apoft. 20, 21. Hebr. 13, 9. L. F. 
Römiſche Miſſion unter den Proteſtanten. ‘The 
American Catholic News’’ vom 28. Februar beſchreibt, 
wie die Priefter Elliot und Bladwell es angreifen, um 
unter den Proteftanten für die römische Kirche Propa- 
ganda zu machen, und theilt dann folgende Worte des 
Bater Bladwell aus Wisconfin mit: „Die Beit ift reif 
in unferm Lande, um eine genaue Kenntniß fatholifcher 
Lehren und Gebräuche zu verbreiten. Hierfür ift geradezu 
ein wirkliches Bedürfniß vorhanden. In Hleineren Städten 
ift ein gänzlicher Mangel an Abendunterhaltungen für das 
Volk. Wenn e3 nur früh genug befannt gemadjt wird, fo 
kommen die Leute acht und zehn Meilen, um einer Rede 
in der Halle zuzuhören. Die einzige Schwierigfeit befteht 
darin, die outsiders, die Proteftanten herbeizuziehen. 
Das einfache Mittel, welches ich zur Bejeitigung derfelben 
benugte, war Fluges und vorfichtiges öffentliches Anzeigen. 
Meine Gegenjtände wurden gewöhnlich in den Tocalblät- 
tern vorher befannt gemacht mit etlichen begleitenden Be: 
merfungen, um fo das Intereſſe zu weden. Ein gebräudh: 
liher Einwurf gegen einen fatholifchen Gebraud, im 
möglichft ftarfen Lichte Hingeftellt, verfehlt da felten feine 
Wirkung. Was die Zahl anbelangt, fo überftieg der Be- 
ſuch immer meine fühnften Hoffnungen. Sch verfuche meine 
Zuhörer befannt zu machen mit richtigen Borftellungen 
von fatholifchen Lehren und Gebräuchen, Borurtheile jo 
gründlich als möglich zu bejeitigen, und fo den Weg zu 
bahnen zur weiteren Unterfuhung und günftigen Ge- 
finnung gegen die Kirche (Rom3). Meine Ab- 
fiht ift, den Sonntagabendunterricht fortzufeben und 
ſpäter Schriften zu vertheilen und Gemeindegefang einzu: 
führen.” — Das find liftige Anläufe, welche die römische 
Kirche von ihrem Bater, dem Satan, gelernt hat. F. B. 
Die römische Kirche und Die Stantsfhule. In 
Mercer Eo., D., haben die Papiften ſchon lange Jahre 
Controlle über die öffentliche Schule und dieſelbe that- 
ſächlich in eine Fatholifche Schule umgewandelt, Der 


Snfpector hat dem Commiffär der Staatsfchule Bericht 
erftattet, daß nicht bloß allerlei Mißbräuche in genannter 
Schule beftehen, welche dringend abgeftellt werden foll- 
ten, fondern auch ein gut Theil der Schultaxe für fremde 
Zwecke verausgabt fei. — Hieraus fieht der Lefer, was 


Rom gerne mit den Staatsſchulen thun möchte: Die 
Säulen in fatholifche verwandeln und ein gut Theil der 
Schultare, wie das in Canada fchon feit Jahr und Tag 
geſchieht, für Kirchenzwecke gebrauchen. F. B. 
Rom in Manitoba. Trotz aller Verſuche von Seiten 
der römischen Kirche, in Manitoba für ihre Separatſchulen 
diefelben Vorrechte vor andern kirchlichen Gemeinschaften 
wieder zu erringen, welche fie 3. B. noch in Ontario haben, 
bat die Supreme Court in Canada entſchieden, daß die 
Binorität [die Katholiken] in Manitoba fein Recht mehr 
babe, an den ‘“Governor-General-in-council’’ zu appel- 
liren. — Das ift ein Fortichritt zum Befleren. Wenn es 
aber in Canada nicht bloß zur Neligionzfreiheit, fondern 
auh zur NReligionsgleihberehtigung fommen 
foll, fo muß Ontario und Quebec dem guten Beifpiele 
Manitobas folgen und aufhören, die Fatholifchen Sepa- 
ratſchulen mit Staatögeldern zu erhalten. "3.8. 
Verleugnung Chrifti. In Chicago fand neulid) in 
“«Willard-Hall,’’ im „Frauentempel“, eine Berfammlung 
von 300 Predigern verfhiedener Denominationen ftatt, 
um darüber zu berathen, wie man die gefellfchaftlichen 
Zuftände in der Stadt beffern könne. Herr Stead er- 
‚öffnete die Verfammlung mit Gebet. Nachdem eine An- 
zahl Nebner gefprochen, trat aud) Dr. Bromn, ein jüdiſcher 
Rabbiner, auf, hielt eine feurige Rede und befürmortete 
ein Truß: und Schutzbündniß zwischen den verfchiedenen 
“zeligiöfen Benennungen. In unferer Zeit — meinte er 
— müßten die confeffionellen Unterſchiede aufhören, wo 
es ſich um fittliche Fragen handle. Er jei ein orthodorer 
Jude, aber er könne mit jedem Andersgläubigen arbeiten, 
ſchlafen, efjen, trinken, ja beten. — Daß ein Jude mit 
-Chriften beten kann, ohne feinen Glauben zu verleugnen, 
‘mag ja fein, er hat eben nichts zu verleugnen, als feinen 
Götzendienſt. Ein Chrift aber und erft recht ein hrift- 
licher Prediger kann dies nicht thun, ohne den zu ver- 
leugnen, der ihm zuruft: „Mer mich befennt vor den 
Menschen, den will ich auch befennen vor meinem Vater 
im Himmel; wer mich aber verleugnet vor den Wen: 
ſchen, den will ich ka verleugnen vor meinem Bater im 
Himmel.“ 38. 
Spiritidmus. Immer noch gibt e8 Leute, welche die 
Geifter beſchwören und Die Todten fragen. In den mei: 
ften Fällen gelingt e8 dem Teufel, feine Opfer zu gängeln 
durd) groben Betrug, ohne daß er feine fatanifche Kunſt 
in Anwendung bringt. Kürzlich wurde aber in Duiney, 
Ill. eine Spiritiftin, eine gewifle Frau Thompfon aus 
Keokuk, Soma, bloßgeftellt. Sie war berühmt ala ein 
„gutes Medium” zwiſchen diefer Welt und den Geiftern, 
‚erhielt eine Einladung nach Duincy und gab dort in einem 
-Privathaufe zwei „Situngen” mit den üblichen „Er- 
fcheinungen”, „Berkörperungen”, Mufiziren, Singen ıc. 
Als fie bei der zweiten Sitzung wieder einen Geift her: 
vorgezaubert hatte, drehte einer der Zuschauer in dieſem 
"Momente das elektrijche Licht an, während von außen her 
‚zwei Editoren bes dortigen „Journal“, die fich verſteckt 
gehalten, dem Geifte den Rückzug veriperrten und — 
taumelnd finft der „Geiſt“, Frau Thompfon, in einen 
Sefjel. — Um die Betrügerin zu züchtigen, mußte fie ein 
fchriftliches Befenntniß ihres elenden Schwindels unter- 
zeichnen. Bei der Entlarvung dieſes Mediums fand man 
ihre Kleider derart arrangirt, daß fie mit Geſchwindigkeit 
bald in einem geifterartigen langen Nachtgewande, bald 
in einem Männerrode, bald ſchmächtig, bald corpulent 
auftreten konnte. — So werden gerade die, welche am 
meiften über den Satan lachen, am leichtejten und gröb⸗ 
— vom Satan betrogen. F. B. 


Ausland. 


Aus Dem Osnabrück'ſchen wird berichtet, daß ein 
lieber, treuer Lutheraner, der auch vielen Leſern diejes 


mochte dem nicht zuftimmen. 


Blattes perfünlich befannt war, der Colon Caspar 
Tiemann, aus biefem Leben gefchieden it. Durch 
Privatbriefe aus America auf die miffourifchen Schriften 
aufmerkfam geworden, lernte er aus denfelben das echte 
Zutherthum fennen, und es gingen ihm mehr und mehr 
die Augen auf zur rihtigen Beurtheilung des verberbten 
Landeskirchenthums. Als e8 dann in Hermannsburg zur 
Separation fam, war er es, der vor anderen die Ent: 
ftehung feparirter Gemeinden in Barkhaufen und Lintorf 
beförberte, und die Gottesbienfte wurden auf feinem Hof 
gehalten. Bald hatte er aber auch heraus, daß die heſſiſchen 
Renitenten, die man ihnen zufchidte, auch nicht bei der 
lutherischen Lehre blieben, und nad) jahrelangen Rämpfen, 
bei denen ihm eine reiche, tiefe Erkenntniß und eine ſchöne 
Gabe zu reden trefflic) zu Statten fam, ließ Tiemann 
nochmals eine Gemeinschaft, in der er nicht mit gutem 
Iutherifchen Gewiſſen bleiben konnte, fahren und ſchloß 
fid) der „miffourifchen” Sreifirche in Hannover an, Bier 
feiner Kinder leben hier in America, und einer ſeiner Söhne 
meldet feinem Onfel, P. Röftering, des Vaters Heimgang 
mit folgenden Worten: „Lieber Onkel Köftering! Heute 
muß ich Dir die traurige Nachricht bringen, daß der HErr 
unjern lieben Vater, Colonus Caspar Tiemann, zu fi 
genommen hat in feinen feligen Himmel. Die Nachricht 
traf uns Kinder hier in Kanſas ganz unerwartet, da wir 
nicht mal mußten, daß er Franf war. Nad) einer acht- 
tägigen Krankheit am Lungenfieber ift er am 3. Januar 
dieſes Jahres im Alter von 64 Jahren zu feines HErrn 
Freude eingegangen. Bon feinem Kranfenlager wird uns 
berichtet, daß er mit großer Gebuld fein Leiden getragen 
habe, und daß fein Wort ber Klage über feine Lippen ge- 
tommen fei. Auch habe er mit fehr großem Berlangen 
und in fefter, freudiger Zuverficht feines Glaubens, feinen 
Tod herbeigefehnt, um bald ewig bei Chrifto fein zu 
fünnen. Ad, ja, wir gönnen unferm Bater die ewige 
Ruhe von ganzem Herzen. Denn nebft feiner treuen 
Arbeit in feinem irdifchen Beruf hat er auch viel gearbeitet 
und viel gefämpft für das Reich Gottes, für die reine 
Lehre der evangelifch= Iutherifchen Kirche, Die ihm über 
alles theuer war, gegenüber den abgefallenen Staats: 
firhen, und ift in diefem Kampf nicht mübe geworben, 
fondern ift wie eine Mauer feit gejtanden, wohl bald 
vierzig Jahre. Ja, er hat einen guten Kampf gelämpft, 
er hat den Lauf vollendet, hat Glauben gehalten zc. Eein 
von ihm felbft gewählter Leichentert ift geweſen 1 Joh. 
1,7.: Das Blut JEſu Ehrifti ꝛc. Und das Lied: Sn 
Chrifti Wunden ſchlaf ich ein, die machen mid) von Eün= 
den rein 2c.... Hiermit Gott und feiner Gnade befohlen. 
Dein Neffe Ernft Tiemann.” Das Gedächtniß dieſes 
waderen Bauerämanns, der auch wiederholt in America 
gewesen iſt und ſich hier das treulutherifche Kirchenweſen 


angeſehen hat, jei hüben und drüben in Ehren gehalten. 


A.G. 

Leipziger Miffton. Es find Fürzlich wieder zwei oft 
indische Miffionare, Näther und Mohn, aus dem Dienit 
der Leipziger Miffion entlaſſen worden. Der Anlaß hier: 
zu war folgender. Der zuerft Genannte hatte vor zwei 
Sahren auf einer Baftoralconferenz der oſtindiſchen Mif- 
fionare über die wörtliche Eingebung der heiligen Schrift 
einen Vortrag gehalten. Etwa die Hälfte der Miffionare 
Die Beiden beflagten fich 
darauf bei dem Leipziger Miffionscollegium über man- 
gelnde Lehreinigfeit innerhalb ihrer Miſſion. Mifjiong- 
director v. Schwartz reifte Ende vorigen Jahres ſelbſt nad) 
Dftindien, um dort Frieden zu ftiften. Näther und Mohn 
ftellten die wohlberechtigte Forderung, daß bie jchrift- 


und befenntnißgemäße Lehre von der Eingebung ber hei: 


ligen Schrift innerhalb der Leipziger Miſſion die allein- 
berechtigte Lehre fein und alle Gegenlehre als falſche Lehre 
befämpft und abgethan werben jollte. Zugleich erflärten 
fie, daß fie das Miffionscollegium nicht ala eine obrig: 
keitliche Behörde, welder man um Gottes willen Gehor- 


ſam ſchulde, anerkennen fünnten. Nachdem ihr Begehren 


zurückgewieſen worden war, mweigerten fie fi, mit Mif- 
fionsdirector v. Schwarg und den andern Mifjionaren 


zuſammen zu communiciren. 
ſie waren mit ihnen in der Le 
mahlsgemeinſchaft iſt Belen 
wurden fie ihres Amtes ent! 
fionare warnte der Mifjion 
„vor dieſem pietätslofen Ge 
reißt, dadurch andere beraubt 
mahnte fie, „nicht mit einandı 
„ein Miffioner ſollte keine . 
„Wem die Pietät fehlt, der 
fpürt vom Geifte deſſen, der, 
war, feinen menſchlichen Elte 
er längft erwachſen war.” ! 
Gerede! Der ganze Handel 
daß die Leipziger Miffton, 
fion, von der alten Bahn we 
Freunden blauen Dunft vor 
iheuert, fie ftehe feit auf dem 
fenntnifjes. 

Die Heine ſchottiſche Fr 
municanten hat im Sahre It 
die bedeutende Summe von 
726,340 ME. find auf dem 9 
nahmt. Demnad) find in Sch 
gelommen, das bringt auf d 
für die Berfon 4,15 ME. „ 
bemerkt dazu die „Neue luth 
man bedenkt, daß in Deutid 
völferung 9 Pfennige komme 
Freikirchen dürfte fi das V 
ftellen, wie in der ſchottiſchen 
aus nicht gefagt werben fol, ! 
ihrer Opfer rühmen follen, foı 
feit willen. 


Weltende. Der Leipzig: 
das Ende der Welt auf den 
höchſtens ein bis zmei Tage j 
dann mit dem im Sahre 18 
fammenftoßen. — Obwohl w 
wiſſen, daß es die letzte Stun 
daß alfo der jüngite Tag nahı 
dieſes, daß in der Schrift fteh 
Stunde weiß, in welden de 
und die Welt untergehen mwiı 
daß der jüngite Tag am 13. 1 
nicht fommen wird, denn da 
Tag oder Stunde gewußt. 1 
vor etlihen Jahren als ein Ki 
vom Kommen des jüngiten T 


Die „Heilsarmee“, eine 
nifirte Gefelihaft von Männ 
Aufgabe gemacht, das verwal 
das Jahr aus, Jahr ein in 
menzutrommeln und ihm zu | 
Sahresbericht zählt Diefe Ar 
mit 10,230 „Dfftciren”. Si 
8 monatliche Zeitſchriften in 
ſammt-Circulation von 8,68 
Ihre Thätigkeit entfaltet fie 
Holland, Belgien, Frankreich, 
markt, Schweden, Norwegen, { 
einigten Staaten, Süd-Amer 
lon, Auftralien, Süd-Africa. 


Borläufige Toi 


Am 8. Februar ift weilan 
Steffen und am 12. Febru 
Ziegenhain im Ölauben a 
Weitere Nachrichten über Leb 
dieſer Heimgegangenen werd 
erſcheinen. 
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zufammen zu communiciren. Mit vollem Recht; denn 
fie waren mit ihnen in der Lehre nicht einig, und Abend⸗ 


mahlsgemeinſchaft ift Belenntnißgemeinfhaft. Darauf 
wurden fie ihres Amtes enihoben. Die übrigen Mif- 
fionare warnte der Mifftonsdirector in einer Predigt 
„vor dieſem pietätslofen Geift, der heilige Bunde zer: 
reißt, dadurch andere beraubt und ſich felbft arm macht”, 
mahnte fie, „nicht mit einander auf dem Wege zu zanten“, 
„ein Miffionar follte feine Beit zum Streiten haben”. 
„Wem die Pietät fehlt, der hat noch feinen Hauch vers 
fpürt vom Geifte defjen, der, ob er mohl Gottes Sohn 
war, feinen menſchlichen Eltern unterthan blieb, aud ala 
er längft erwachlen war.” Welch heillofes, Täfterliches 
Gerede! Der ganze Handel ift ein neuer Beweis dafür, 
daß die Leipziger Miffion, dieſe alte Iutheriihe Miſ⸗ 
fton, von der alten Bahn weit abgewichen tft und ihren 
Freunden blauen Dunft vormacht, wenn fie ihnen be= 
iheuert, fie ftehe feft auf dem Boden des Iutherifchen Ber 
fenntnifjes. G. St. 
Die Heine ſchottiſche Freikirche mit 340,000 Comes 
municanten hat im Jahre 1893 für ihre Heidenmiſſion 
die bedeutende Summe von 2,160,080 MI. aufgebradjt. 
726,340 ME. find auf dem Miſſionsgebiet felber verein: 
nahmt. Demnad find in Schottland 1,433,740 ME. aufs 
gefommen, das bringt auf die Communicanten vertheilt 
für die Perſon 4,15 Mi. „Eine gewaltige Leiftung” — 
bemerkt dazu die „Neue Iutherifche Kirchenztg.“, „wenn 
man bedenkt, daß in Deutſchland auf den Kopf der Bes 
völferung 9 Pfennige kommen!“ Nun, bei ven deutichen 
Freikirchen dürfte fid) das Verhältniß doch wohl ähnlich 
ftellen, wie in der ſchottiſchen Freikirche — was hier durch⸗ 
aus nicht gejagt werden fol, damit unfere Freifirchen fich 
ihrer Opfer rühmen ſollen, fondern nur um der Geredhtig- 
feit willen. („Unter dem Kreuze.) 


Weltende. Der Leipziger Aſtronom Yalb fest jetzt 
das Ende der Welt auf den 13. November 1899 oder 
höchſtens ein bis zwei Tage jpäter feſt. Unſere Erde -ſoll 
dann mit dem im Jahre 1886 entdeckten Kometen zu⸗ 
fammenftoßen. — Obwohl wir aus der heiligen Schrift 
willen, daß es die letzte Stunde ift, in der wir leben, und 
daß alfo der jüngjte Tag nahe ift, fo wiſſen wir doch auch 
dieſes, Daß in der Schrift fteht, daß fein Menſch Tag oder 
Stunde weiß, in melden des Menihen Sohn fommen 
und die Welt untergehen wird. So viel ift alfo gewiß, 
daß ber jüngite Tag am 13. 14. oder 15. November 1899 
nicht fommen wird, denn dann hätte ja doch ein Menſch 
Tag oder Stunde gewußt. Uebrigens hat Falb ſich ſchon 
vor etlichen Jahren als ein Zügner in feinem Prophezeien 
vom Kommen des jüngften Tages erwieſen. TB. 

Die „Heilsarmee“, eine auf militärifche Weiſe orga= 
nifirte Geſellſchaft von Männern und Frauen, hat fid) zur 
Aufgabe gemacht, das verwahrlofte Volk in den Städten, 
das Jahr aus, Jahr ein in feine Kirche kommt, zuſam⸗ 
menzutrommeln und ihm zu predigen. Nach dem 27/ten 
Jahresbericht zählt dieſe Armee über 200,000 Glieder 
mit 10,230 „Offteiren”. Sie gibt 35 wöchentliche und 
8 monatliche Zeitſchriften in 14 Sprachen mit einer Ge= 
famnt = Circulation von 8,685,780 Eremplaren heraus, 
Ihre Thätigkeit entfaltet fie in England, Deutſchland, 
Holland, Belgien, Frankreich, der Schweiz, Stalien, Däne⸗ 
mark, Schweden, Norwegen, Finnland, Canada, den Ber: 
einigten Staaten, Süd-America, Jamaica, Indien, Cey⸗ 
lon, Auftralien, Süb- Africa. A.G. 


ee ee — 
Vorläufige Todesnachrichten. 


Am 8. Februar iſt weiland Herr Paſtor W. C. F. J. 
Steffen und am 12. Februar weiland Herr Paſtor W. 
Ziegenhain im Glauben an Chriſtum ſelig entſchlafen. 
Weitere Nachrichten über Leben, Wirken und Abſcheiden 
dieſer Heimgegangenen werden nächſtens im Lutheraner 
erſcheinen. 


Mena anni — 


| 


Antseinführungen. 


Am Auftrag von Heren Präfes Niemann wurde Herr P. F. 
W. Brüggemann am Sonnt. Reminiscere Bormittags in 
Wittenberg, Franklin Eo, O., und Nachmittags in Dublin 
unter Aſſiſtenz von P. 9. Knuſt in fein Amt eingeführt von R. 
Herbſt. Adreſſe: Rev. F. W. Brueggemann, Hilliard, Frank- 
lin Co., O. 


Am Auftrag des Herrn Präſes Wegener wurde am Sonnt. 


Qudica Herr P. Ad. Kramer in feiner neuen Gemeinde | 


zu Thorndale, Texas, eingeführt von Louis Ernſt. Adreſſe: 
Rev. Ad. Kramer, Thorndale, Milam Co., Tex. 

Im Auftrag des Herm Präfes Succop wurde Herr P. F. W. 
Jaß am Sonnt. Judica als Hülfspaftor der Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Beoria, Ill. eingeführt von O. Hohenftein. Herr 
Prof. 9. Wyneken hielt die Predigt. Adreſſe: Rev. F. W. Jass> 
cor. Malone Ave. & Chandler Str., Peoria, Ill. 


Gonferenz- Anzeigen. 


Die gemiſchte ſüdweſtliche Paftoralconferenz von Min: 
nejota verfammelt ſich, ſ. ©. w., vom 3. big 5. April in Neu 
Um, Minn. Referat: Thefen wider unevangelifche Praris 
(Brof. Schaller). Um jofortige Anmeldung bittet 

C. J. Albrecht. 


Die ſüdweſtliche Specialconferenz von Nebraska ver: 
ſammelt ſich vom 8. bis 5. April bei Herrn P. C. H. J. Hubert 
zu Lawrence, Neb. Arbeiten: Hauptpredigt: P. A. Ziebell, 
Erſatzmann: P. H. Brandt; Beichtrede: P. C. H. Sommer, 
Erſatzmann: P. J. Ebert; Referat: Privatſeelſorge, P. W. 
Wambsganß, Referent. Anmelden! L. Kolb, Secr. 

Die gemiſchte Centralconferenz verſammelt ſich, 
ſ. ©. w., Mittwoch und Donnerstag nach Miſericordias Domini, 
den 11. und 12. April 1894, in Watertown, Wis. 

J. A. Petri, Secr. 

Die Park Region Specialconferenz von Minnefota 
verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 17. bis 19. April in der Ge- 
meinde des Herrn P. Matzat zu Glifabeth (nicht: Freiberg), 
Minn, AU Bartz, Secretär. 


Die ſüdliche DiftrietSconferenz von Jo wa tagt vom 
24. bi8 26. April in Dgden, Soma. Arbeiten: Theſen über vie 
rechte Verwaltung des heiligen Abendmahls (P. Greif); eine 
Eregefe über Matth. 24, 34. (P, Schug); Schriftbeweis für: 
„Dem Nädjiten mit Hülfe des Teufels an feinem Leib und Gut 
Schaden thun“ (PP. Brandes, Buff). Predigt: P. R. Am- 
ftein; Recenſent: P. Schug. Gottesdienſt am Mittwoch-Abend; 
Prediger: P. v. Schenf; Erfagmann: P. Deckmann. Beicht⸗ 
rebner: P. Steege; Erfagmann: P. Aron. Rechtzeitige An- 
meldung erbeten. 5 Buſſe. 


Die gemiſchte Baftoralconferenz; von Manitowoc und 
Sheboygan Eo., Wis., verfammelt ſich, |. ©. w., vom 24. bis 
26. April in der Gemeinde P. Brenners in Reedville. Arbeiten: 
Fortfegung der Arbeit P. Sprenglings. Prediger: P. Müller; 
Erjagmann: P. Pieper. Anmeldung erbeten. 

€. Strafen jun. 


Der California und Oregoan=Diftriet 


der Synode von Nifjouri, Ohio und andern Staaten verfam:- 
melt fi, D. v., vom 4. bis 11. April in der Gemeinde des 
Unterzeichneten zu Dafland, Cal. Hauptarbeit: Ein Neferat 
des Herrn Präfes Bühler über das Moralgefe. 

% 9 Theiß, Sec. 


Synodal: Berichte. 


Wir möchten hiermit an folgenden Beſchluß der Allgemeinen 
Synode erinnern: „Beſchloſſen, daß irgend jemandem, inner- 
halb oder außerhalb unferer Synode, welcher gemillt ift, auf 
unfere Synodalberichte zu abonniren, diefelben regelmäßig zu: 
gefandt werben jollen, fobald er died dem Concordia Pub- 
lishing House anzeigt und an leßtered dafür jährlich 82.00 
einfendet.“ Die erjte Nummer der Berichte, das Statiftifche 
Jahrbuch, ift bereit erfchienen. Außerdem werden im Laufe 
diefes Jahres 13 Synodalberichte und ein Synodal-Gonferenz- 
bericht gedrudt werden. Doch follten die Beftellungen baldigſt 
gemacht werden, damit die Höhe der Auflage feftgeftellt werben 
fann. 


Eingefommen in Die Kaffe des California» und Oregons 
Diſtricts: 

Innere Miſſion: St. Paulus-Gem., San Francisco, 
886.70. Zions-Gem., Dalland, 19.25. Zions-Frauenverein 
15.00. N. N., Oakland, 1.00. N. N., Datland, 1.00, St. Bau: 
lus-$rauenver. 20.00, etl. Gl. desſelben 16,85. St. Joh.⸗Gem., 
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rüber das Moralgeſetz. 

J. H. Theiß, Secr. 


iodal-Berichte. 


in folgenden Beſchluß der Allgemeinen 
chloſſen, daß irgend jemandem, inner⸗ 
ſerer Synode, welcher gewillt iſt, auf 
zu abonniren, dieſelben regelmäßig zu⸗ 
ſobald er dies dem Concordia Puh- 
und an letzteres dafür jährlich 82.00 
dummer der Berichte, das Statiſtiſche 
chienen. Außerdem werden im Laufe 
alberichte und ein Synodal:Conferenz- 
Doch ſollten die Beitellungen baldigſt 
ie Höhe der Auflage fejtgeftellt werden 


Kaffe des Galifornias und Oregon⸗ 
Diftriets: 


: St. Paulus-Gem., San Francisco, 
Yakland, 19.25. Bions= Frauenverein 
1.00. N. N, Oakland, 1.00. St. Pau⸗ 
1. OL desfelben 16,85. St. Joh.-Gem,, 


we 


3. 


| San Francisco, 20.00. Gem. in Mt. Angel, Dregon, 2.00. 


(S. 8181.80.) 

Gem. in Tacoma: Kaffirer Hellmann 7.00, 

Wittwen und Waifen: NN, Dafland, 1,00. Georg 
Mohn, 203 Angeles, 5.00. (S. 86.00.) 

Arme Studenten: NN, Oakland, 2.50. St. Paulus⸗ 
Brauenver. 10.00.. Ziond: Frauenver. 6.00. (5. 818.50.) 

Negermiffion: Geo. Mohn, Los Angeles, 5.00. 

i J. H. Hargens, Kaflirer. 
336 Capp Str. 


Eingekommen in die Kaffe des Canada⸗-Difſtricts: 


Innere Miſſion: Gem, P. Bruers in Carrick 812.88. 
P. Borth v. Aug. Winges in Ottawa 2.00. Gem. P. Bühlers 
in Beteräburg 1.81. Gem. P. Borths in Ottawa 16.00. 

tudentenkaſſe: N. in T. 250. P. Borth von Bruno 
arvey in Ottawa 2.00. C. H. 9.1.79. Speciell für Geith in 

t. Louis: durch P. Landsky gef. a. d. Hochz. Mügge-Hähnel in 
Logan 3.00, durch P. Battenberg gef. a. d. Kindiaufe bei 9. 
Böhler in Minto 2.05 X. 2.50, durch P. Froſch, Hochzcoll. Meier: 
Gieß in Elmira, 2.70, deögl. Betold-Halling in Floradale 1.75. 
Spec. für Louis Müller in Springfield: von Wwe. Schienbein 
in Wallace 1.00, Theil Des Opfergeldes d. Gem. P. Battenbergs 
in Wallace 4.07. Spec. für Grimm in Springfield: durch P. 
Bruer von 9. Gebert in Clifford .75, N. N. in Wallace 1.00. 
— Winges in Addiſon: Bruno Harvey in Ottawa 1.00, 
Aug. Winges 2.00. Spec. für Zul. Kautz in Springfield, Coll. 
der Gemni. in Bomman u. Mulgrave, 4.83, 

Negermijfion: Gem. P. Andres’ in Berlin 8.58. nen 
bohm in Ditawa .50. Fräul. Kirmis in Wellesiey 1.00. P. 
Döhler in Taviftod 1.00. 9. Gebert in Clifford ‚25. 

Synodalkaſſe: Gem. P. Battenbergs in Wallace 4.75. 

Wittwen- und a lenealle: 9. Kutfchte in Germa⸗ 
nicus 1.00. Irl. N. N. in Normanby 1.00. 

Für die Freikirche in Deutſchland und Däne— 
mark: NN. in Howick 9.00, 

Emigrantenmiffion in Nem York: P. Borth von A. 
Winges in Ottawa 140, Total: 890.06. 

Berlin, Ont., 15. Febr. 1894. €. 9. Heimbach, Kaffirer. 

P. O. Box 152. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalfaffe: P. Döderleins Gem. in Homewood 85.64. 
Synodalbaufaffe: P. Lochners Gem. in Chicago, 2. Zhlg., 
25.00. P. Oetting v. d. Gem. in Golden, 3. Zhlg., 22.75. 
Durch Lehrer Maudanz aus P. T. J. Großes Gem. in Addiſon 
—— P. Büngers Gem. in Hamel, 1. Zhlg., 30.00. (©. 

28.10. 

Innere Miſſion: Bon Chicago: P. Lochner von Louiſe 
Eggers 1.00, P. Succop v. W. Niederheimer 1.00, P. Hölter v. 
Wive. Cath. Wichmann 1.00, P. una Frau % Rentner 
sen., Frau Joach. Reppin, 9. Koopmann, Wie. Schwerin, Joh. 
Range u. Xehrer Kopittke je 1.00, Frau Ch. Witt .50 und W. 
Freder 3.00. P. Bartling v. Dr. C. Bernard 2,00, ©. Kleiner 
2.50 u. Herm. Botrag 5.00, P. Wagner v. Frauenver. 30.00, 
3. Lent 4.00, Frau Humwald 2.00, Frau Suhr 1.00 u. Fr. Prekei 
1.00. P. Merbig v. 8. Wendt 1.00. P. Wunder v. %. Fink 
10.00 u, Wwe. C. Warnefe 5.00. P. Brunn in Straßburg von 
RE 9. Mertz 1.00. Durch 2. Backhaus v. P. Heines Gem. in 

odenberg 20.72. Frau W. Kolb in Niles 5.00. P. ©. Kühn 
in Staunton, Coll, d. Gem., 17.00 u. N. N. 1.80. Durd €. ©. 
Blum in Collinsville v. P. Ottmanns Gem. 12.50. P. Engelö 
Gem. in St. Beter 3.66 u. P. Gräfg Gem. in Blue Point 3.70. 
—— miſſ 6 

nglifhe Miffion in Chicago: P. Bartlingv. Dr. C. 
Bernard 3.00, ” h . 

Engliihe Gemeinde in Chicago: Bon Chicago: P. 
Engelbrecht v. d. Gem. 23.00, G. Severin 1.00 u. Frau Joh. 
Huſſey .50. P. Zeeb v. d. Gem. 10.72 u. P. Wagner v. d. Gem, 
27.65. P. Bünger in Englewood v. d. Gem. 16.50. Durd 2. 
Badhaus v. P. Heine Gem. in Rodenberg 20.71. (©. $100.08.) 
i at denmiffion: Frl. Lina Behm in Grand Haven, Mich, 


Unterftüßungstajie: P. Engelbredt in Chicago von 
rau 3. Reppin Frau F. Rentner jun. u. Frau J. Hagen je 
.00, Frau Chr. Witt .50 u. Wwe. Schwerin .50. P. C. Brauer 

in Eagle Late von N. N. 1.00. Prof. König in Addifon 1.00. 
P. Felertag v. d. Chicago-Paftoralconferenz 11.60. P. Müller 
in Cheiter, Soll. bei en Wegners gold. Hochz., 11.70. P. Piſſel 
in Benfon 5.00 u. P. ©, Traub in Aurora 4.00. Durch 9. Ar- 
beiter in Fountain Bluff, Coll. bei Joh. Kiſtemachers Hochz., 
1.65. 45. 839.95.) 

Arme Studenten in St, Louis: P. Müllers Gem. in 
Schaumburg f. Emil Eberhardt 10.00 u. Böfe 10.00. Durch 
P. € A. Brauer in Crete f, Böfe 5.00. (S. 825.00.) 

Arme Collegefhüler in Fort Wayne: P. Succop 
In Chtcago v. Frauenver. f. E. Brüggemann 15.00. P. Martens 
in Danville für Carl Rätz v. d. Gem. 16.50, vom Züngl.- und 
Jungfr. Ver. 8.50. (S. $39.00.) 

Arme Colleg en in Milmaufee: P. Lochner in 
Chicago f. ©. Ballatıhfe vom Frauenver. 16.00, Sungfr.:Ber. 
10.00, rau W. Deyfmann 5.00 u. Frau Chr. Siegler 1.00. 
Durch P. W. Kohn daf. für W. Glame 15.00 und durd I. W. 
Dierjen aus d. Klingelbtl. von P. Brauerö Gem. in Erete für 
Wm. Stiller 20.00. (S. 867.00.) 

Seminarhaushalt in Addifon: P. Müllers Gem, in 
Ehefter 10.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Bon Chicago: P. Fülling 
vom Frauenver. f. 3. Meyer 5.00. P. Engelbredt v. Jüngl.⸗ 
Ber. f. F. Stoll 15.00 u. durch P. W. Kohn f. F. Peters 15.00. 
Durch Kaffirer €. Eißfeldt in Milmaufee f. Ed. Buntrod 5.00. 
Durd) Lehrer Mangelsdorf v. P. Martens’ Gem, in Danville 

. W. Poll 25.00 u. durch Lehrer Garbifch in EIE Grove von W. 

eyer f. arme Schüler 5.00. (S. 870.00.) 

Kichbaufajje des Illinois-Diſtricts: P. Leebs 
Gem. in Chicago 9.10. : 

Arme Studenten in Springfield: Durch Kaffirer C. 
Eipfeldt in Milwaukee 50.00. P. Engelbrecht in Chicago vom 
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v. 

Frauenver. für M. Thomasta 15.00. P. C. Brauer in Eagle 
Zate, Coll. bet Lohmann-Oldendorfs Hochz. f. Thomasta, 6.50, 
P. Müllers Gem. in Schaumburg f. Chriften 10.00. P. Sippel 
in Lincoln v. etl. Gldrn. d. Gem. f. Drögemüller 10.00 u. he 
W. Sippe! 5.00. P. G. Kühn in Staunton v. Frauenver. für 
Bernreuter 5.00 u. Herm. Ebeling 5.00. P. Kirchner in Secor 
v. Frauenver. und etl, Gliedern für W. Ottwein 15.00. (©. 
8121.50.) 

‚ Sollegebaushalt in Springfield: P. Müllers Gem, 
in Cheſter 7.70. 

Deutihe Freikirche: P. Engelbredt in Chicago von 
Bertha Schröder, G. Koller, Frau %. Rentner sen., Lehrer F. 
Ruſch, Joh. Range u. W, Freder je 1.00. (S.86.00.) 

äniſche Freikirche: P. Engelbredt in Chicago von J. 
Stölk 1.00. 

P. Janzows Gem. in St. Lo uis: P. Oetting in Golden 
v.9.9. 3.1.00. - : : 

Negermiffion: Bon Chicago: P. Succop von W. Nieders 
helmer 1.00, P. Engelbredt v. Frau % Reppin 1.00, Frau 8, 
Knölk 1.00, Frau Ch. Witt .50, W. Freder 1.00 u. Lehrer Ko— 

ittfe 1.00 u. durch P. Bartling v. ©. Kleiner 2.50. P. Berg 
in Beardstomn v. Concordia-Ber. 3.50. P. Piſſels Gem. in 
Benfon 10.50. Durd E. F. Brune v. d. Gem. in Loft Prairie 
6.00. P. Saupert in Steeleville v. d. St. Markus-Gem. 6.00 
u. v. P. Gräfs Gem. in Blue Boint 5.00. (5. 839.00.) 
Total: 3782.60. 
Berihtigung. 


In meiner legten Quittung „Für das Waifenhaus in Addi⸗ 
on“ follte es heißen: „P. Krebs’ Gem. in Tinley Part (nicht 


illow Springs) #8.88.“ 
Addijon, SU, 15. März 1894. H. Bartling, Kaffirer, 


Eingelommen in die Kaffe des Minnefotas und 
Dakota: Difttiris: 


Synodalkaſſe: P. Böttcher, Imm.-Gem., Alma City, 
86.00, ſ. Gem. in Wilton 3.50. Bon d. Gemm. d. PP. Pfoten» 
bauer in Lewiston 15.15, Aug. Hertmig in Gaylord 6.50, Zange 
am Hay Creek 6.41, Ev. Albrecht in Benton 21.12, Aug. Mül- 
ler in Madelia 3.50, Rolf in Hollywood 10.08, Kung in Went- 
worth, S.D., 5.75, Maaß in Blue Earth City4.00. (©. 882.01.) 

Synodalbaufaffe: Aus d. Gemm. d. PP.: Böttcher v, 
aus Eichhorfe, Alına City, 1.00, Endeward, St. Petri-Gem., 
2,21, Ed. Albrecht, perjünlich, 4.00, |. Gem. in Benton 15.00, 
A. Brauer in Freeman, ©. D., 10.00, Dubberftein in Wyfoff 
27.40, Mäße in T. Woodbury 1.50, Friedrid in Waconia 35,05, 
Sem in Gaylord 16.50, Gerber in Belvidere, Minn., 29.75, 

an je Plainview 31.10, Hertwig in Gaylord 10.00. (5, 
8183.51.) 

Innere Million: Bon ben Gemm. d. PP.: Albrecht zu 
Otter Tail 3,15, Schilke in Chedi, ©. D., 3.45, N. Brauer in 
Freeman, S. D., 28.86, Nitſchke in So. Brand) 4.05, Dabertow 
in T. Galena 5,80, Harre in T. Lowell 4.50, in T. Green 
Meadom 3.50, Kollmorgen in Helvetia 3.06, Mäße in T. Wood- 
bury 3.73, Friedrich v. Herrn Th. Müller, Waconia, 3.00. Bon 
Kaſſirer E. 3. W. Meier 800.00. P. Frids Gem. bei — 
11.26, P. Jants Gem. in Arlington 9.50. Durch H. Bode, Gem. 
in Courtland, 25.00. P. Agathers Gem. in St. Cloud 8,08, 
Coll. d. Deutſchen in Sauk Kapids 2.25, Coll. der Bolen daf. 
1.66. Coll. d. Bolen in Gilmantomn .76. P. Met, Epiphcoll,, 
Detroit, Minn., 8.94, 9. mein daf. 1.00. P. Biedermanns 
Gem. in Atmwater 4.81. P. Bodes Gem. bei Ellendale 1.26, 
in Edgeley 2.60, bei Ya Moure 1.75, bei Hecla 3.74, Predigt: 
plag bei Yorktown 1.55, bei Freverid 2,85. P. Potraiz' Gem. 
zu Hillsboro und Bohnſacktown, ©. D., 18.73. P. Bartlingg 
Gem. zu Odeſſa 2.42. P. Bartling3 Imm.-Gem. bei Odeſſa 
2.71. P. Hertwigs Gem. in Gaylord 3,00. P. N. Brauer, 
Dankopfer v. Frau ©. ©., 10.00. P. Udes Gem. in Willow 
Ereet 15.00. P. Sievers’ Gem. und Confirmanden in Mpls., 
14.00. Präf. Pfotenhauerd Gem. bei Lewiston 10.00. Ab. 
Danıtöhler, Milmautee, 5.00. P. Licht v. J. Reimer, Center: 
ville, 5.00. P. Meyer v. Frau Ch. ied, Waltham, 10.00. 
P. Serbers Gem. in Belvidere 7.25. (5. $1043.22.) 

Negermiffion: P. Lichts Gem. in Rofenburg 9.00. ©. 
Buſchmann, St. Cloud, 1.00. P. Friedrih v. Theo. Müller, 
Waconia, 3.00, N. N. daf. 4.00. P. J. Liſt 1.00. P. Mäßes 
Gem. in T. Woodbury 2.57. P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
2.50. P. Köhler Gem. in Mountville 5.30. P. Abel v. Frau 
Sarma 2.00. P. Lande v. R.N. und N. R., Hamburg, 10.00. 
P. 3. v. Brandt3 Gem. bei Albany 1.86. P. Sievers v. Hilde- 
brandt in Mpls. 1.75. Präſ. Pfotenhauers Gem. bei Yewiston 
10.00. P. Endeward, Hochzcoll. Aug. Schulz, 3.21. P. Ferbers 
Dreieinigt.-Gem. zu Lincoln 2.50. (S. 859.69.) 

Heidenmiffton: P. Schilkes Gem. in Chedi, ©. D., 4.36, 
Durch A. Brauer dv. Yerd. Günther, Freeman, .25, Erhard daf. 
25. P. Baumhöfener v, N. N, am Crow River .25. P. Krüger, 
Hochzcoll. — Madelia, 5.75. Durch P. A. Brauer 
aus Freeman, ©. D., von R. ©. 2.47, J. ©. 1.98, ©. ©. 1.86, 
G. D. 50,8. D. 1.00, &2. .75. P. Licht v. J. F. Kropnenske, 
Centerville, 2.00. (S. 821.42.) 

Qudenmijfion: P. Abel v. Harms 1.00. 

Freikirche: P. Freys Gem. in Fairmont 4.00. P. Koll» 
morgens Gem. in Helvetia 3.40. P. Mäßes Gem. in T. Wood⸗ 
bury 5.25. P. Wähhters Gem. in Delmont 4.25. (©. $16.90.) 

Gemeinde in Scranton, Miff.: P. Strafens Gem. 
in Sanesville 9.00. P. Martins Gem. in High Foreſt 5.00. 
(©. 814.00.) 

Unterftüsungstaffe: P. Böttchers Inım.-Gem., Alma 
City, 13.11, P. Böttcher, Beitrag, 4.00. P. Hitzemanns Drei» 
einigk.· Gem. 6.47, Jmm.: Gem. 2.80, P. Hißemann, Beitra 
1.00. P. Rumfd, Beitrag, 2.00, |. Gem. in Clearmont 5.25. 
P. Endewards St. Petri-Gem. 5.76. P. Hertwigs Gem, in 
Gaylord 2.50. P. Röſener, Beitrag, 2.00. P. Langes Gem. 
am Hay Creek 8.71. P. Eifert, Beitrag, 4.00. P. — 
Beitrag, 5.00. P. U. Brauers Gem. in Freeman, S. D., 5.00, 
P. 4. Brauer, Beitrag, 3.11. P. Kretzſchmar, Beitrag, 2.00, 
j. Gem. in Watertown 2.46, bei Watertomn 3.30. P. Martins 
Gem. in High Foreft 5.00. P. Strölin, Beitrag, 5.00, P. Freys 
Gem. in Fairmont 8.71. P. €. F. Müller Gem. in Wood 
Lake 8.00. P. Karftenfen v. Höft, Hurley, S. D., 5.00, P. 
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Rädeke, Beitrag, 2.00. P. Lift, Beitrag, 2.00. P. ®. v. Deſti⸗ 
nons Gem. zu Stanford 2.85, zu Princeton 2.00. P. Thufius’ 
Gem. in Wall Late 4.63, P. Steyer, Beitrag, 2.00. P. Wächter 
Gem. in Flenäburg 5.65. P. Biedermann von D. Geneſchall 
25, P. Biedermann, Beitrag, 2:00. P. — Gem. zu 
Odeſſa 4.50. P. J. v. Brandt, Beitrag, 2.00. (©. 8139. 56.) 

Haushalt in St. Paul: P. Böttcher v. Ad. Bode, Alma 
City, 2.00. Kaſſirer C. Eißfeldt 11.14. P. K. zum Hagens 
Gem., Fair Haven u. Carnina, 4.00. P. Wihlborgs Gem. in 
Sabine 4.93. Durch Kaffirer 9. Tiarks, Monticello, Ja., 6.00. 
(S. 828.07.) 

Taubftummen-Anjtalt: P. Böttchers Imm.-Gem. 4.51. 
P. Achenbach v. Frau Duiel in Mpls. 3.00. P. Kollmorgens 
Gem. in Helvetia 2.50. P. Sievers’ Gem. in Minneapolis 
8.25. (©. 818.26.) 

Gemeinde in Pomeroy, Ja.: P. Frey v. Gliedern fr. 
Sem. in Fairmont 5.00 : 

® ©. Zies mers 
4.00. 

Gem. P. Drews’ in Elba, Minn.: P. Brinis Gem. in 
Potsdam 27.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Rumſch' Schulkinder 
5.00. P. Faller Gem. in Oſſeo 5.00. Präſes Pfotenhauer, 
Dankopfer v. 3, Tews in Lewiston, 5.00. P. Achenbachs Gem. 
in Diinneapolis 9.00, Frau Duiel das. 2.00, Beſſerer daſ. 1.00. 
P. Hincks Gem. in Belford, N. D., 6.65. P. Baumhöfener v. 


rau Zellmann, Young America, 1.00, P. Brints Gem. in 
otsdam 7.75. P. Dubberfteins Gem. in Wykoff 6.00. P. 
ollmorgens Gem. in Helvetia 2.77. P. Meg, Weihnachts: 


abenvcoll,, Detroit, 4.00, Miffionzbüchje fr. Kinder 1.00. P. 
Köhlers Gem. in Mountville 6.80. P. Mäurers Schulfinder 
in Josco 8.62. P. Sievers’ Schulkinder in Minneapolis 16.25. 
P. Enveward, Hocdzcoll. Aug. Pohlmann, 4.41. (S. #92.25.) 

Arme Studenten: P. Bötichers Gem. in Bivian 3.98. 
P. Facklers Gem. in Oſſeo 6.00. P. C. Albrechts Gem. in Ef: 
ington 2.60, in Miltone 1.45. P. Schilke, filb. Hochzcoll. bei 

. Zehmann in Chedi, ©. D., 3.80. P. Achenbach von Frau 
Beflerer in Mpis. 1.00. P. Endeward .43. P. Hertwigs Gem. 
in Gaylord 10.00. P. Steyers Gem. in Dodge, S. D., 11.00. 
P. Strafen? Gem. in Janesville 10.25. P. Beders Gem. in 
Tenhafjen 4.70. P. Meyers Gem. in Waltham 5.12. P. Mar: 
tina Gem. in High Foreft 8.20. P. Rolf3 Gem. in Hollywood 
8.00. Durch 9. Bode aus d. Gem. in Courtland 10.00. P. 

otratz' Gem, in Bohnſacktown 3.00, j. Smm.-Gem. bei Hills- 

oro 2.62. P. Kollmorgen, Hodzcoll. €. nn 5.00. 
P. Karitenfeng Gem. in Canaſtota 6.60. P. 9. 3. Müllers 
Gem. in Lefter Prairie 2.80. P. Bartlings Gem. zu Odeſſa 
3.65, |. Imm.:Gem. bei Odeſſa 2.00. Frau E. E., Wafeca, 
4.00. P. Ep. Albrecht, Benton, 5.00. P. v. Brandts Gem. 
bei Albany 1.78, P. v. Brandt 1.00. P. Strölin 1.00. P. 
Chr. Meyerd Gem. in Howard, ©. D., 2.89. Lehrer Arndt 
3.00. P. Haufers Gem, in Minneapolis 3.13. P. Wietings 
in Alcefter, S. D., 7.00. P. Ferber, filb. Hochzcoll. bei P. 
Meertenz, 8.00, P. Lift Gem. in Elyfian 6.00. (S. 8155.00.) 

Arme Schüler in St Paul: P. Böttcher (f. Joh. Ende—⸗ 
ward), Hochzcoll. Zau-Marguardt, 5.85. P. Ferber v. L. Eppen 
1.00. P. Rädekes Gem. in Chasta 14.35, in Carver 7.65, P. 
Nitſchkes Gem. in South Brand) 3,15. P. Martin, Erlös für 
Bibeln, 6.00. P. Udes St. Soh.-Gem. in Ruſh City 1.75. P. 
Liſt 1.00, P. Ed. Albrechts Gem. in Benton f. 9. Ries 15.83. 
(&. 856.08.) 

Arme Schüler in Milmaufee: P. Higemann (f. Helm: 
ftetter) von der a 4.00, fr. Imm.⸗Gem. 3.90. 
Durch Chr. Voth v. etl. Eldrn. d. St. Joh.-&em. in Goodhue 
f. Vomhof 11.50. (S. $19.40.) 

Arme Studenten in St. Louis: Lehrer Taggatz' 
Schulkinder in Dryden f. F. u 5.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Bügel Gem. in 
St. Thomas f. Th. Sieving 4.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Röſeners Gem, 
bei Albee, S. DN, f. A. Zimmermann 3.25. P. Maaß' Gem. 
in Blue Earth City für &. Weber 9.00. P, Vetter auf Ernft 
Sievers’ Hochz. ge f. Zimmermann 5.00. P. Agather v. Gl. 
fr. Gem. f. Sr. Bonowski 7.00, P. Agather ſelbſt f. X. Zimmer 
mann .50. (©. 824.75.) 

Arme Schüler in Addiſon: Durd) Lehrer M. Kirſch v. 
d. Gem. in Antrim f. Hoffmann 6.04. 

Kirchbaufond: Durd a Pfotenhauer aus dem Tefta- 
ment des feligen Vaters K. Lührmann 100.00. 


St. Paul, Minn., 1. März 1894. T. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kafje des Südlihen Diftricts: 


Innere Mijfion: Durch P. Definer, Schulgeld in Auftin, 
812.00. P. Wenzel, Coll. in Wharton, ‚70, in Richmond 6.00. 
P. Hopmann v. N. N. 1.00. P. Niermann v. d. Gem. in Clin⸗ 
ton 1.00. Durch Thomjon u. Göbel, Teftamentsnoliitreder, 
aus dem Nachlaß von M. Halbritter 250.00. Durch H. Glind⸗ 

. meyer, Coll, der St. Joh.-Gem. in N. Orl. im Miſſionsgottes⸗ 
dienft während der Synode, 35.80. Lehrer 9. Werner 1.00. 
P. Shumader, Weihn.-Coll. der Gem. in Hamilton, 450. P. 
Breticher, Coll. in MeGregor, 2.60. P. Heel, Col. in Mann⸗ 
ville, 1,35, zwei Coll. in Fernandina 2.90. P. Kramer v. d. 
Gem. in Coryell 45.00, Coll, in Coryell 1.95, Schulgeld in Eo= 
tyell 4.05. P. Pieper v. d. Gem. in Garden City 18.75. Durch 
€. v. Salzen, Epiph.-Coll. der Zions-Gem. in N. Orl., 14.50. 
(S. 8403.10.) 

Unterftüßungstaffe: Durch Thomfon u. Göbel, Tefta- 
mentsvollitreder, aus dem Nachlaß von M. Halbritter 300.00. 
P. Mörbe von N. N. in Thorndale 2.00. Lehrer H. Werner 
2.00. (&. 8304.00.) . 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Bünger von den 
Gemm. in Willow Hole und Kurten 5.00. Lehrer 9. Werner 
1.00. (S. 86.00.) 

Negermiffion: Durch Thomjon und Göbel, Teftaments- 
vollftreder, aus dem Nachlaß von M. Halbritter 50.00. Lehrer 
9. Werner 1.00. P, Wegener von J. M. Stoll .50, B. H. Suc⸗ 


(©. 853.50.) 


Sparkaffe: Bon Frau E. E., Wafeca, |. 


fen. und Frau in Pittsburg für Mt. Ziong Neubau je 1.00. 


Gemeinde in Abilene: P. Ernſt v. d. Gem. in Lincoln 


Gem. in Hanceville: P. Pieper von einem Lefer der 
ev.:luth, Blätter in Milmaufee 50.00. 

Taubftummen in Norris, Mid: Lehrer Keyl von M. 
und X. Hoffmann .75, E. Arnold .25, W. Marx .05, A. Bern: 
hard .25, 3. Bernhard .10, A. Reufch .50, B. v. Salzen .10, X. 
v. Salzen .25, M. Strube .15, A. Döjcher .15, O. Scheuridit, 8. 
und F. Holftream je .25. (S. $3.30.) Total: 8828.90, 

New Orleans, La., den 13, März 1894. 

AU F. Leonhardt, — 
No. 58 Tchoupitoulas Str. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Weſtlichen Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Imm.-Gem. dahier 8.00. P. Obermeyers 
Gem. 4.55. (5. 812.55.) ö 

Gehaltstaffe für Concordia: P. Schwankovskus 
Gem. in St. Louis 2.35. Präſes Schmidt von Fr. A. N. 5.00, 
von Fr. Kellermann 5.00, P. Gihrings Gem. in Sweet Springs 
2.10. Kaſſ. W. Weber 67.02. (S. 881.47.) 

Innere Mifjton des Diftricts: P. Mießler von F. 
Merk 1.00. ar Schmidt von N. NR. 9.00. P. Wangerin 
von 9. und C. und O. Brefiert je 1.00, Ella Breffert .50. P. 
Gihrings Gem. in Sweet Spring3 2.00. P. Kleins Gem. in 
Chattanooga 6.00. Imm.Gem. ls 16.65. P. Obermeyers 
Gem. 2.30. P. Ehlers v. Frau 9. Poos 2.00. Frau Heidholt 
durch P. Nadıtigall .50. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 11.10, 
Frau Cath. Könemann .50. (©. $54.55.) 

ae Innere Mifftion: P. Wangerin von N. N. 2.00, 
2. Bohlm. 1.00. H. R. in Denver, Eolo., 2.00. (S. 85. 00.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 
in St. Louis 4.70, P. Wangerin von Frl. A. B. 2.00, von etl. 
Confirmanden 3.50. P. Dberimeyers Gem. 14.10. P. D. Han⸗ 
hi 2 Süngl. coll, 15.00. Präjes Schmidts Gem. 8.00. (©. 

7 


Miſſionsſchule in Rod Eng: P. Obermeyers 
Gem. 5.00. Smm.:Gem. 5.00. Präfes Schmidts Gem. 5.00. 
(S. 815.00.) 

Negermiffion: P. Mießler von Gottfr. Merk .50. P. 
Wangerin von 2. Tiem. .62. P. Zihoches Gem. in m 
15.81. P. Roſchke von Frau 2. Könemann 1.00. P. DO. Han 
fer von Joh. Dummeyer, Frau X. Gödefer und Heinr. Noak je 
1.00. (&. 820.93.) 

Unterftügungstaffe: P. D. Hanfer von Frau A. Gödeker 
2.00 


Waijenhaus bei St. Louis: P. Bartels in St. Louis v. 
ett. Sünglingen 9.05, von Frau Heinfohn 1.00. P. Obermeyers 
Confirmanden 5.25. (©. 815.30.) 

Hospital in St Louis: P. O. Hanfer von Frau A. Gö⸗ 
deker 1.00. 

: en Sıudeuten in St, Louis: P. Dbermeyers Gem. 
‚35. 

Arme Schüler in Concordia: P. Demetrios Gem. in 
Emma 5.35. Kaſſ. W. Weber 32.50. (©. $37.85.) 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Grefes Gem. 
in New Melle für 3. Siefenop 9.00. 

Arme Schüler in Conover: P. Drewes' Gem. in Mem⸗ 
phis für W. W. 6.50. 

Nothleidende Lutheranerin N. Wisconfin: P. Lo⸗— 
bes Gem. in Sedalta 4.70. 

St, Louis, 20. März 1894. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


— 


Kaſſenbericht des ev.⸗-lutheriſchen Taubſtummen⸗ 
Unterſtützungsvereins zu Detroit, Mich. 
Vom 9. März 1893 bis 9, März 1894. 


Einnahme. 
Beiträge in Baar... BRRAO.GE 
Koftgeld........ .... 1113.96 
Vermächtniſſe ...........meeseee „605.00 
Verkaufte Producte von der Farm... 12.51 
Einkunft der W. S. Schaumlöffel-Stiftung.... 12.00 
Monatliche Beiträge der Olieder Des Vereins 53.50 
—8$4037.65 
Kaſſenbeſtand am 8. März 1898....................... 0. 502.40 
Geſammtſumme zur Verfügung... 4540.05 
Ausgabe. 
ür Gehalte und laufende Hausausgaben....82218.86 
ür Proviaannnnttt 1215.28 
Für Reparaturen und Möbel... 528.78 
Für Vieh, Viehfutter, Samen und Arbeit auf 
der Farrrrx 
Für Einkunft der W. S. Schaumlöffel-Stif⸗ 
tung abgegeben Çä 
Actien eingelölt ..........uneeeemneneeee 180,00 
—$470.02 
Rafjenbeitand am 8. März 189... nenn $ 70.08 


Beiträge in Naturalien und Werthjachen........ $130,78 
Producte von der Farm verbraudt............ 733.06 


Schuldbeſtand am 9. März 188 .............u.n.neeene 1781.78 
Schuldbeftaud am 8. März 1894 .. 1576.73 


Schulden getilgt........... een 185,00 
C. 9. Beyer, Secr. 


Für arme Studenten: Durch P. Widmann vom Frauen: 
verein zu Freiftadt, Wis., für Stud. Schurdel $15.00. Durch 
Kaſſirer Bartling von P. E. A. Brauer für Stud. Böſe #5.00. 
Durch Kaſſirer Spilman 845.00. Mit herzlihem Dant 

A Gräbner. 


Duittung 1 
Schl 
Von P. 9. Feltens Frauenve 
Knaben, 2 Pr. Strümpfe, 3 Pr 
P. F. Pfotenhauers Frauenver. 
zen, 7 Pr. Strümpfe, 1 Taille, 1 
den für Mädchen, 4 Hemden, 22% 
P. 9. Daib, Merrill, v. Frau € 
Zr. Hans Eggers 2 Knabenhoſe 
Bertha u. Frau Ollmann 1 finı 
Kleid, Frau Weckwerth 2 Unter 
Unterhemden, Fr. Strehlom Zei 
2% Br. Unterhofen u. 2 Unterhen 
hoſe u. getr. Rod, Frau Reinke 
1 Hemd u. 2 Unterhemden, Frl. 
Hoſen, Sr. Carl Runge 2 Unte 
Glende 2 Unterhemden, 1 Br. 
W. Gennrid 2 Uinterhemden u. 
Sole Frl. Aug, Lück 1 Unterhe 
Hoſe, Fr. Heinrich 2 P. Unterhı 
Frl. Anna Runge 1 Unterhemd 
emden, Fr. ©. Ruſch u. Frau 
üße, 1 Pr. Strümpfe, I Blc 
Anna Rush und Lina König 2 
ne Hoſen, 3 Bloufen, 1 Br. S 
mmanuels⸗Gem. P. Küchles 
Mädchenhoſen, 7 Kiſſenüberzü— 
ſchuhe, 7 Untertaillen. Frau? 
übel 83 Yd. wollenes Zeug, 4 
3. Wangerin 1 Mädchenkleid, 11 
. Rüngel 2 Br. Handſchuhe, 2 
r. 9. Dettmann 1 Mantel, Fı 
r. Strümpfe, 4 Br. Mädchenl 
1 Weſte. Frau Schuhr 3 Br. 
1 Knabdenrod, 1 Kleid, 2 Mädd 
Mütze, 1 Bloufe. Frau W. St 
1Nadtkleid, 1 Mantel, Fra 
3 Pr. Mädchenhoſen, 2 Hemden 
53 Ib. wollenes Kleiverzeug, 
Strümpfe. Frau Jul. Wufho 
bofen, I Unterhemd, Frau U 
Unterhofen, 1 Unterhemd. ı 
Mütze. Frau Sul, Sponholz 
Se M. Rofenberg 2 Pr. Hand 
rau Laworentz 1 Betttud, 1 
weiße Schürze, 1 weißen Unt« 
ZTafchentücher, 2 Unterhemden. 
rl, Dreier 1 Kleid. Frau W. 1 
Mantel, 1 wrap, 2 Waiftz, n 
Pragers 8 Ki — 39 
Den lieben Watjenfreunden 
Wittenberg, Wis. 


Durch P. Preuß in Friedheir 
für Kern 86.00. Durch PT 
v. fr. Gem. für Waizeſchke 15.C 
jtabt, Wis. Hochzcoll. A. Gier 
in South Litchfield, SU, Coll. 
Dur P. Schwenf in Aurelia, ! 
Durch P. Felten in Sheboygaı 
gers Gem. für Difcher 5.00. ! 
von fr. Gem. für Zimmermann 
ville, ZU, Coll. a, d. filb. Ho 
guſen 2.25. Durch P. Bran 

O.00. Durch P. Schlechte üı 
Olis für Witte, 6.77, in Weſt 


Für den Haushalt des Concoı 


Folgende Liebesgaben find 
gangen: Aus der untern Em 

i8,, 7 ©, Mehl, 7 ©. Getre 
koſh, 1 Faß Dillgurfen. — Di 
und ein „Gott vergelt’s“, 


Erhalten durch Herrn A. : 
mächtniß des verjtorbenen Ar 
ür die Allgemeine Inn 

ür die Heidenmiffion..... 

ür arme Stubenten...... 

ür das Waifenhaus in 


Veränder 


Rev. Otto Kitzmann, Guer 
Rev. Geo. Landgraf, Traer 
Rev. Paul v. Toerne, Algoı 
E. Holm, Humphrey, Neb. 
Paul Salchow, 108 33d Str. 


Der „„Yutheraner‘’ erſcheint alle v 
tionspreis von einem Toller für bie 
vorauszubezahlen haben. Wo beriel 
haben die Abonnenten 25 Cents Träg 

Nach Deutihland wird ber „Quthera 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beſtell 
find unter ber Adrefſe: Concordia ! 
Ave. & Miami Str., St. Louis, M 

Diejenigen Briefe aber, welche 9 
zeigen, Quittungen, Adreßveränd 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concor 
jenden. 


Entered at the Post 
a3 seco 
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2.00, (S. #5.00.) 
wankovskys Gem. 

8.2.00, von etl. 
14.10. P. D. Han⸗ 
3 Gem. 8.0. (©. 


: P. Obermeyers 
Jmibts Gem. 5.00. 


1.00. P. OD. Han: 
ind Heint. Noak je 


ın Frau X. Gödeker 


tels in St, Louis v. 
w. P. Dbermeyers 


r von Frau A. Gö⸗ 
Obermeyers Gem. 
demetrios Gem. in 
137.85.) 

‚ P, Grefes Gem. 
ve3’ Gem. in Mem⸗ 
tSconfin: P. Lo⸗ 


teyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


Taubftummen: 
it, Mid. 
1894. 


4037.65 
un 502.40 


..82218.86 
.. 1215.28 
528,78 


345.10 


— 733.06 


BRIAN: 1731.73 
wem 1576,78 


d. Beyer, Secr. 


mann vom Frauen 
del 815.00. Durch 
: Stud. Böfe 35.00, 
zlihem Dank 

A. Gräbner. 


Quittung und Dank. 
(Schluß.) 

Von P. H. Feltens Frauenverein, Sheboygan, 1 un für 
Knaben, 2 Pr. Strümpfe, 3 Br. Handſchuhe, 2 Knäuel Wolle, 
P. %. Pfotenhauers Frauenver,, Lewiſton, 4 Kleider, 4 Schür- 
zen, 7 Br. Strümpfe, 1 Taille, 1 Unterrod, 7 Pr. Hopfen, 7 Hem⸗ 
den für Mädchen, 4 Hemden, 2 Bloufen, 2 Pr. Soden f. Anaben, 
P. 9. Daib, Merrill, v. Frau Gölz 1 —— — und Blouſe, 
Fr. Hans Eggers 2 Knabenhoſen, F. M. Schäfer 3 Pelzmützen. 
Bertha u, Frau Ollmann 1 Knabenanzug, Fr. De Barr 1 getr. 
Kleid, Frau Weckwerth 2 Unterhemden, Frl, Anna Ollmann 2 
Unterhemden, Fr. Strehlow Zeug zu 4 Hemden, Fr. Brötzmann 
2 Pr. Unterhofen u. 2 Unterhemden, Fr. W. Rehfeld 1 Kinaben- 
hoſe u. getr. Rock, Frau Reinke 1 Knabenanzug, Fr. 9. Egger 
1 Hemd u. 2 Unterhemden, Frl. W. Schenzel 2 Unterhemden u, 
Hoſen, Sr. Carl Runge 2 Unterhemden u, Hofen. Frl, Anna 
Glende 2 Unterhemden, 1 Pr. Strümpfe, 1 Br. Schuhe. Fr. 
W. Gennrich 2 Unterhemden u. Hofen, Fr. Lüd 1 Unterhemd u, 
Een Frl. Aug, Lück 1 Unterhemd, n Sol 1 Unterhemd und 
Hofe, Sr. Heinrich 2 P. Unterhofen, Sr. R Runge 1 Pr. Hoſen. 

rl. Anna Runge 1 Unterhemd u. Hoje, Sr. ©. Köhler 2 Unter: 

emden, Fr. ©, Ruf u, Frau Spiegelberg 1 Snabenanzug, 1 

Rüge, 1 Pr. Strümpfe, 1 Bloufe u. Schleife, En Elijabeth, 
Anna Ruſch und Lina König 3 Unterhemden. Fr. 9. Daib 3 
Sr Hofen, 3 Bloufen, 1 Pr. Strümpfe. Vom Frauenver. der 

mmanuelö-Gem. P. Küchles 18 Kleider, 4 Bloufen, 11 Baar 
Mädchenhofen, 7 Kifjenüberzüge, 9 Br. Strümpfe, 2 Br. Hand⸗ 
fchuhe, 7 Untertaillen. Frau Waad 2 Unterröde. Frau Neun- 
übel 83 Yd. wollenes Zeug, 4 yd. Kattun, 1 Stüd Sam. Fr. 
3. Wangerin 1 Mädchenkleid, 1IUnterrock, 1 Jade, 2 Schürzen, Fr. 

. Rünzel 2 Pr. Handfchuhe, 2 Pr. Mädchenhoſen, 2 Schürzen. 

r. 9. Dettmann 1 Mantel. Frau Wilborn 4 Dutz. Handtücher, 

5 Strümpfe, 4 Pr. Mädchenhofen, 4 Hemden, 1Nod, 5 Waiſts, 
1Weſte. Frau Schuhr 3 Br. wol. Strümpfe. Frau Zarling 
1 Knabenrod, 1 Kleid, 2 Mädchenjacken, 1 Unterroc, 1 Knaben 
Mütze, 1 DD, Frau W. Steffen 1 Betttud. Frau 9. Behn 
1NachtEleid, I Mantel. Frau A. Strauß 20 Mäbhenmügen, 
3 Pr. Mädchenhofen, 2 Hemden, 2 Nachtkleider, 1 Leibchen, 5 
53 9b. mwollenes Kleiverzeug, 3 Yd. weiß. Zlanell, 11 Pr. 
Strümpfe. Frau Jul. Wuſhow 1 Br. Strümpfe, 1 Pr. Unter: 
hoſen, 1 Unterhemd. Fran W. Heſſe 1 Pr. Handſchuhe, 1 Pr. 
Unterhofen, 1 Unterhemd, Frau ©. Reine 1Nod, 1 Hofe, 1 
Mütze. Jul. Sponhotz 2 Pr. Schuhe, 2 Pr. Strümpfe, 

ei. M. De 2 Br. Handiduhe Frau Lamonn 1 Duilt 

au Laworentz 1 Betttu, 1 Waift, 1Rock. Frau Krüger 1 
weiße Schürze, 1 weißen Unterrod, 1 Kleid. Frau Mürter 8 
El hal 2 Unterhemden. Frau E. Plehn 1 Müge, 1 Jacke. 

rl. Dreier 1 Kleid. Frau W. Vogt 2 Pr. Handſchuhe. P. Küchle 

Mantel, 1 wrap, 2 Waifts, mehrere Hüte. Aus der Gem. P. 
Pragers 8 Knabenhemden, 3 Br. a v. Frau Hadbarth, 

Den lieben Waijenfreunden herzl. Dank und Öottes Segen, 

Wittenberg, Wis. C. P. € Lug, Waifenvater. 


Durch P. Preuß in Friedheim, Ind, vom Frauenver. f. Gem, 
für Kern 86.00. Dur P. Wuggazer in Tawas City, Mid), 
v. fr. Gem. für Waizeſchke 15.00. Durch P. Wichmann in Frei- 
ftadt, Wis., Hochzcoll. A. Gierach f. Kautz 6.50. Durch P. Plehn 
in South Litchfield, SU, Coll. fr, Gem. f. Strodtmann, 16.00. 
Durch P. Schwent in Aurelta, Soma, Dankopfer, f. Kreuz 10.00, 
Durch P. Selten in Sheboygan, Wis., vom Frauenver. P. Bur- 
gers Gem, für Difcher 5.00. Durch P. Groh in Harlem, N. D., 
von fr, Gem. für Zimmermann 2.50. Durd) P. Dorn in Golling» 
ville, SU, Coll. a. d. ne Hochzeit von Schillmeier Er Hucht⸗ 
— 2.25. Durch P. Brandt in Pittsburgh, I . Kuppler 

0.00. Durch P. Schlechte in Dtis, Ind, Coll. fr. Gem. in 
Dtis für Witte, 6.77, in Weftville für denf. 3.71. 
R. Pieper. 


Für den Haushalt des Concordia College zu Miltwaufee, Wis. 


Folgende Liebesgaben find feit dem 1. Januar d. 3. einges 
angen: Aus der untern Emanuel3-Gem. in Tomn Therefa, 
i8., 7 ©, Mehl, 7 S. Getreide. Bon Win. Pommerich, Ofh- 
koſh, 1 Faß Dillgurfen. — Den lieben Gebern herzliden Dant 
und ein „Öott vergelt’3“, R Müller, Hausverw. 


Erhalten dur Herrn A. Badhaus, La Porte, Ind., Ver: 
mächtniß des verjtorbenen Andreas Schmwegler: 


Für die Allgemeine Innere Miffion 


gür die Heidenmiffion............. 500.00 
Für arme Studenten... 200.00 
Für das Waifenhaus in Addifon.......... 200.00 

1100.00 


E F. W. Meier, 
Allgemeiner Kaifirer. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Otto Kitzmann, Guernsey, Poweshiek Co., Iowa. 
Rev. Geo. Landgraf, Traer, Decatur Co., Kans. 

Rev. Paul v. Toerne, Algonquin, McHenry Co., Ol. 
E. Holm, Humphrey, Neb. 

Paul Salchow, 108 33d Str., Detroit, Mich, 


Der „Kutheraner’‘ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferige 
tionspreis von einem Tollar für die auswärtigen Subferibenten, die benfelben 
voraudzubezahlen haben. Wo verielbe von Trägern in's Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Gent Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutfchland wird der „Lutberaner” per Poſt, portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelver 2c, enthalten, 
find unter der Übreife: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherʒuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitthetlungen für das Blatt (Artitel, Ans 
zeigen, Quittungen, Adrepberänderungen 20.) enthalten, find unter ber 
—— „Lutheraner“, Concordia Seminary, nu Die Nedartion zu 
enden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
p) 
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der hatte ein ewig Gyange 
SA zu verkündigen enen Neal i 
Erden figen und wohnen, und 4 
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und Sprachen, und Volkern. 
RI _ Und fprachmit großer Stimme: | 
d Fürchtet Goft,umd gebet ihm die > 
A Ehre, denn dre Zeit feines WW 
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2 an den,der gemacht hat Bimmel 19 
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J Waſſerbrumen. 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
Redigirt von dem Lehrer⸗Ci 


50. Jahrgang. 


St. Louis, 


(Eingefandt.) 


Der Pabft als der Antichrift aus der Schrift 
bewiejen. 


(Schluß.) 
III. 

Gegen das, was wir bisher über den Antichriſt 
geſagt haben, werden nun von verſchiedenen Seiten 
Einwände erhoben, und auf dieſe wollen wir, ſofern 
ſie nicht ſchon berückſichtigt worden ſind, noch ein— 
gehen. 

Erſter Einwand: Der 2 Theil. 2. geweiſſagte Anti- 
chriſt könne der Pabſt nicht jein, denn es habe viele 
Päbſte gegeben, der Antichrift aber müſſe ein ein- 
zelner Menſch, eine Einzelperjon fein, weil er ges 
nannt werde: der Menjch der Sünde, das Kind des 
Verderbens. Der bejtimmte Artikel: der, das, zeige 
an, daß eine beftimmte einzelne Perſon gemeint fei. 
— Antwort: Der beftimmte Aırtifel: der, die, das, 
hat zwar in der Bibel feine Bedeutung und darf nicht 
überjehen werben; aber er hat nicht immer Die Be— 
deutung, welche hier beanfprucht wird, daß nämlich 
immer damit eine einzelne Perſon oder Sade be: 
ftimmt werde. Einige Beifpiele werden dies zeigen. 
Matth. 12, 35. heißt es: „Ein guter Menſch bringt 
Gutes hervor aus feinem guten Schaß des Herzens.” 
Da fteht im griechischen Tert auch der beftimmte Arti- 
fel: Der gute Menſch. Nun kann aber doch jeder 
fehen, daß hier nicht von einem einzelnen guten 
Menſchen geredet wird, jondern von guten Menfchen 
überhaupt. Marc. 2, 27. lefen wir: „Der Sabbath 
it um des Menſchen willen gemadt.” Hier fteht 
ebenfalls der beftimmte Artikel: der. Aber hier ift 
doch gewiß nicht von einem einzelnen Sabbath und 
von einem einzelnen Menſchen die Rede, fondern 
die Meinung ift offenbar diefe: Der Sabbath über: 
haupt, das heißt alle Sabbathtage find für die Men- 
ſchen überhaupt, nämlich für die altieftamentlichen 
Juden, gemacht. Aus diefen und vielen andern Bei- 
fielen, die noch angeführt werden fünnten, geht her: 
vor, daß die Einzahl mit dem beftimmten Xrtifel, wie 
z. B.: der Menjch, oft eine Vielheit, eine ganze 
Gattung von Perfonen oder Dingen bezeichnet. 
Die obigen Einwand machen, müßten daher bemeifen, 
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III. 

r bisher über den Antichriſt 
un von verfchiedenen Seiten 
auf dieje wollen wir, fofern 
tigt worden find, noch ein: 


r2 Theil. 2. geweiſſagte Anti- 
cht fein, denn es habe viele 
tihrift aber müſſe ein ein- 
inzelperjon fein, weil er ge⸗ 
ch der Sünde, das Kind des 
mte Artikel: der, das, zeige 
inzelne Perſon gemeint jei. 
immte Artikel: der, die, das, 
ne Bedeutung und darf nicht 
er hat nicht immer die Be- 
anfprucht wird, daß nämlid) 
elne Perſon oder Sadıe be- 
Beifpiele werden Dies zeigen. 
: „Ein guter Menſch bringt 
n guten Schatz des Herzens.” 
Tert auch der beftimmte Arti- 

Nun kann aber doc jeder 
on einem einzelnen guten 
ſondern von guten Menjchen 
7. lejen wir: „Der Sabbath 
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Artikel: der. Aber hier ift 
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Menſchen die Rede, jondern 
r diefe: Der Sabbath über- 
ıbbathtage find für die Men- 
ch für die altteftamentlichen 
iefen und vielen andern Bei- 
rt werden fünnten, geht her⸗ 
dem beftimmten Artifel, wie 
eine Vielheit, eine ganze 
en oder Dingen bezeichnet. 
chen, müßten daher beweifen, 
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daß dies hier in unferer Stelle nit der Fall jein 
fönne. 

Allerdings zeigt der Artikel: der Menſch der 
Sünde, das Kind des Verderbens, an, daß hier be: 
ftimmt geredet jei als von einem bejtimmten Men- 
fchen der Sünde. Aber das ift doch auch der Pabft, 
nämlich der beftimmte Menſch der Sünde, der fi) 
das Amt und die Autorität eines Mlleinherrichers 
über die Kirche Gottes auf Erden anmaßt. 
beftimmte Perſon ift auch jederzeit nur eine allge: 
mein anerfannte gewejen. Ja, die Römischen felbft 
wollen die ganze Reihe der Päbſte angejehen haben 


als einen Pabft, eine Perſon. Auguftinus, 
Bischof von Ancona, fehreibt: „Nach dem Amte und 
der Autorität des Pabſtthums find alle Päbſte, die 
von Anfang an gemwejen find und bis zum Ende der 
Welt jein werden, nit mehr als Ein Pabſt.“ 
In einer Vorrede zu den päbftlihen Decreten heißt 
es: „Es kann alfo der Herr Pabſt die Beitimmungen 
feiner Vorgänger abfchaffen, obwohl unter Gleichen 
feiner über den andern Gewalt hat. Und dies ijt 
der Grund, weil er für diejelbe Perſon mit 
feinem Vorgänger gehalten wird.” Der Car: 
dinal Hojius ſchreibt: „ch befenne, daß unter die- 
fen Dienern Petrus der Fürst fei, nicht jener Simon 
von Galiläa, welcher, nachdem er das Amt Petri ver- 
waltet hatte, nun ſchon geitorben iſt; ſondern Petrus, 
das iſt, der Menſch, welcher dieſen Namen gemäß der 
Autorität ſeines von Chriſto zum Heil der Schafe 
Chriſti eingeſetzten Amtes und Berufes führt, der 
niemals ſtirbt, ſondern immer durch die Succeſſion“ 
(Amtsnachfolge) „lebt; und er iſt in der Kirche, iſt 
geweſen und wird ſein bis an das Ende der Welt. 
Ich glaube und bekenne und zweifle keineswegs, daß 
dieſer Petrus zu Rom lebt, dieſen Petrus hat das 
ganze Alterthum Pabſt genannt.“ 

Hierzu bemerkt Joh. Gerhard: „Es iſt alſo ein 
fraftlofes Geſchoß, womit die Päbftlihen wider uns 
fämpfen, wenn fie aljo argumentiren: ‚Wenn ber 
Pabft der Antichrift it, fo gibt es zweihundert Anti- 
Kriften‘, welches wir mit vollem Nechte aljo um: 


fehren: Wenn der Babft das Haupt der Kirche ift, fo 
gibt es zweihundert Häupter, wenn der Pabſt der 
Bräutigam der Kirche tit, fo gibt es zweihundert Bräus 
tigame. Denn auf gleiche Weife ift uns der Pabſt 


Dieſe 


der Antichriſt, wie er jenen das Haupt der Kirche, der 
Bräutigam ꝛc. iſt.“ (Siehe 15. Synodalbericht des 
Oeſtlichen Diſtricts, S. 34.) 

Auch nach dem deutſchen Sprachgebrauch verſteht 
man, wenn man vom Pobſte redet, nicht immer eine 
beſtimmte einzelne Perſon, ſondern gewöhnlich die 
ganze Reihe der Päbſte, die nach einander das Amt 
des Pabſtes innehaben. 

Endlich iſt die Annahme einer Einzelperſon auch 
gegen den Zuſammenhang unſerer Stelle im zweiten 
Theſſalonicherbrief. Der Apoſtel ſagt, ſchon da— 
mals, als er dies ſchrieb, regte ſich bereits das anti— 
chriſtiſche Geheimniß der Bosheit. Auch Johannes 
ſchreibt 1 Joh. 4, 3.: „Das iſt der Geiſt des Wider: 
orifts, von welchem ihr habt gehöret, daß er kommen 
werde, und ift jetzt Schon in der Welt.“ Bau: 
lus jagt weiter, das Dffenbarwerden, das öffentliche 
Hervortreten des Antichriits, werde zur Zeit noch ver: 
hindert; fobald dies Hinderniß befeitigt wäre, würde 
er offenbar werden, nicht erit kommen, jondern offen- 
bar werden; aljo mußte er ſchon da fein. Das 
Ende des Antichrifts aber, jagt er, werde erjt duch 
die Zukunft Chrifti zum Gericht eintreten. Seitdem 
find aber mehr ala 1800 Jahre verftrihen. Dem— 
nach müßte der Antichrilt, wenn er eine einzelne Ber: 
fon wäre, ſchon mehr ala 1800 Jahre alt fein. So 
lange lebt aber fein einzelner Menjch, mithin Tann 
der Antichrift feine einzelne Person fein. 

Zweiter Einwand: Der Antichrift ſei noch in 


der Zukunft zu erwarten, fönne alfo der Pabft 
nicht jein. Diejen Einwand maden diefelben Leute, 
welche den erften machen, nämlich die Bapilten und 
die Chiliaſten. Sie jagen, da der Antichrift eine ein= 
zelne Berjon jein müſſe, Baulus aber fage, es werde 
fein erit ein Ende gemadt werben Durch die Erjchei- 
nung der Zukunft Ehrifti, fo fönne er noch nicht da 
fein, fondern müfje noch erwartet werden. — Ant: 
wort: Mit dem oben geführten Nachweis, daß der 
Antihrift nicht eine einzelne Perfon fein müffe, ja, 
nicht fein könne, Fällt auch diejer zweite Einwand hin. 

Dritter Einwand: Es habe auch Fromme Päbfte 
gegeben, der Antichrift werde aber der Menfch der 
Sünde genannt, aljo könne man den Babft nicht 
ſchlechthin den Antichrift nennen. — Antwort: Daß 
nicht alle Räbfte grobe Lafterfnechte gewejen find, ift 
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ja wahr. Aber, ein äußerlich vor der Welt ehrbares 
Leben führen, und fromm, vor Gott fromm fein, das 
find zwei verichiedene Dinge. 

Doch angenommen, es hätte auch wirklich Fromme 
Päbfte gegeben, jo wäre damit nichts bewieſen; denn 
nicht die Perſon, fondern das Amt macht den Pabſt 
zum Antichriſt. „Das jchändliche ſodomitiſche Leben 
verjhiedener Päbſte macht fie noch nicht zum Anti: 
chriſt; Daher ift auch das äußerliche ehrbare Leben 
eines andern Pabites noch fein Beweis, daß er nicht 
der Antichrift jei. Wenn ſich alle Kennzeiden 
des Antichriſts am Pabite finden, jo muß er 
der Antichriſt jein, und nur Leichtfertigfeit kann 
doch noch eines andern warten wollen. Dies ift ja 
auch das Argument unjerer fymbolifchen Bücher, wenn 
fie bald einzelne, bald alle Kennzeichen als im Pabſte 
erfüllt aufzählen und dann ſchließen, er jei der rechte 
Antichriſt.“ (15. Synodalbericht des Deftlihen Di: 
ftricts, ©. 35.) 

Es bleibt aljo dabei: Was Paulus 2 Theff. 2. 
vom Antidhrift weiffagt, ift durd das Pabſt— 
thum und nur dur das Pabſtthum alles 
budjtäblid erfüllt, darum ist der Pabſt und 
fein anderer der Antidrift. 

Mit Recht bekennt daher unfere Kirche in den 
Ihmalfaldifhen Artikeln: „Dies Stüd zeigt 
gewaltiglid, daß er der rechte Endedrift oder 
MWiderhrift jei, der fich über und wider Chriſtum 
gejegt und erhöhet hat, weil er will die Chriften nicht 
laſſen felig fein ohne feine Gewalt, welche doch nichts 
iſt, von Gott nicht geordnet noch geboten. Das heißt 
eigentlich über Gott und wider Gott fich ſetzen, wie 
St. Paulus fagt 2 Theſſ. 2,4. Solches thut den- 
noch der Türk noch Tatter nicht, wie große Feinde fie 
der Chriſten find, fondern lafjen gläuben an Ehriftum, 
wer da will, und nehmen leiblichen Zins und Gehor— 
fam von den Chriften. Aber der Pabſt will nicht 
laſſen glauben, fordern ſpricht, man jolle ihm gehor- 
fam fein, fo werde man jelig. Das wollen wir nicht 
thun, oder drüber fterben in Gottes Namen. Das 
kömmt alles daher, daß er jure divino (nad) göttlichem 
Recht) der Oberft hat follen heißen über die chriftliche 
Kirde. Darum hat er fih müfjen Chrijto gleih und 
über Chriftum ſetzen; fi) das Haupt, hernach einen 


Herrn der Kirche, zulegt auch der ganzen Welt und 
ſchlecht einen irdiſchen Gott rühmen laſſen, bis er auch 
den Engeln im Himmelreich zu gebieten fich unter: 
ftund. Und wenn man unterjcheidet des Pabſts Lehre 
von ber heiligen Schrift oder fie Dagegen jtellet und 
hält, fo findet fich’s, daß des Pabjtes Lehre, wo fie 
am allerbeiten ift, jo ift fie aus dem Zaiferlichen heid— 
nischen Recht genommen und lehret weltliche Händel 
und Gerichte, wie feine Decretales zeugen. Darnach 
lehret fie Geremonien von Kirchen, Kleidern, Speifen, 


Perſonen und des Kinderjpiels, Larven und Narren- 
werks ohn Maße, aber in dieſem allen gar nichts von 
Chriſto, Glauben und Gottes Geboten. 
nichts Denn eitel Teufel, da er feine Lügen von Mefjen, 
Fegfeuer, tlöfterei, eigen Werk und Gottesdienft (mel: 
ches denn das rechte Pabſtthum ift) treibet über und 
wider Gott, verdammet, töbtet und plaget alle Chri- 
ften, jo ſolchen feinen Greuel nicht über alles heben 
und ehren. Darum fo wenig wir den Teufel jelbjt 
für einen Herrn oder Gott anbeten fünnen, jo wenig 
fönnen wir auch feinen Apoftel, den Pabſt oder Ende- 
orift, in feinem Regiment zum Haupt oder Herrn 
leiden. Denn Lügen und Mord, Leib und Seel zu 
verderben ewiglich, das ift fein päbitlich Regiment 
eigentlich.” (Ausgabe v. Müller, S. 308.) 


Zuletzt iſt 


An einer andern Stelle heißt es: „Nun iſt je am 


Tag, daß die Päbſte ſammt ihrem Anhang gottloſe 
Lehre und falſche Gottesdienſte erhalten wollen und 
handhaben. So reimen ſich auch alle Un— 
tugend, ſo in der heiligen Schrift vom 
Antichriſt ſind geweiſſagt, mit des Pabſtes 
Reich und ſeinen Gliedern. Denn Paulus, da 
er den Antichriſt malet 2 Theſſ. 2., nennt er ihn einen 
Widerſacher Chrifti, der fich über alles erhebe, was 
Gott oder Gottesdienft heißet, aljo, daß er fich feßet 
in den Tempel Gottes ala ein Gott, und gibt für, 
er fei ein Gott 2c. Hie redet Paulus von einem, der 
in der irche regieret, und nicht von weltlichen Köni- 
gen, und nennt ihn einen Widermwärtigen Chrifti, weil 
er eine andere Lehre werde erbenfen, und daß er fid) 
folhes alles werde anmaßen, ala thät er’3 aus gött— 
lihen Rechten. Nun ift am eriten dies wahr, daß 
der Pabft in der Kirche regieret, und unter dem 
Schein geiftliher Gewalt ſolche Herrſchaft hat an fi 
bracht, denn er gründet fich auf diefe Worte: Ich will 
dir die Schlüfjel des Himmelreichs geben. Zum an- 
dern ilt je Des Pabſts Lehre in alle Wege wider das 
Evangelium. Zum dritten, daß er fürgibt, er ſei Gott, 
ift in dreien Stüden zu merken. Zum erften, daß er 
fi deß anmaßet, er möge die Lehre Chrijti und rechte 
Gottesdienit, von Gott jelbit eingefeßt, ändern, und 
will jeine Lehre und eigene erdichte Gottesdienft ge- 
halten haben, als hätte fie Gott jelbjt geboten. Zum 
andern, daß er ſich die Gewalt anmaßet zu binden 
und entbinden nicht allein in dieſem zeitlichen Leben 
bie, fondern aud in jenem Leben. Zum dritten, daß 
der Pabſt nicht will leiden, daß die Kirche oder fonft 
jemand ihn richte, fondern jeine Gewalt fol über alle 
Concilia und die ganze Kirche gehen. Das heißt aber 


fi felbit zum Gott machen, wenn man weder der 


Kirche noch jemandes Urtheil leiden will. Zum legten 
bat der Pabit ſolche Irrthum und gottlos Wefen auch 
mit untechter Gewalt und Morden vertheibigt, daß 
er alle, fo es nicht aller Maßen mit ihm gehalten, 
bat umbringen laflen. Weil nun dem alfo ift, follen 
alle Chrijten auf das fleißigſte fi) hüten, daß fie fol: 
cher gottlojen Lehre, Gottesläfterung und unbilliger 
Wütherei fih nicht theilhaftig machen, fondern follen 
vom Pabſt und jeinen Gliedern oder An— 
bang als von des Antihrifts Reich weiden 
und es verfluchen, wie Chriftus befohlen hat: Hütet 
euch für den faljchen Propheten. Und Paulus ge- 
beut, daß man faljche Prediger meiden und als einen 
Greuel verfluchen joll. Und 2 Cor. 6. fpricht er: Ziehet 
nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen; denn 
was hat das Licht für Gemeinfchaft mit der Finiter- 
niß“ 20. (Bon der Gewalt und Oberfeit des Pabſts, 
©. 336.) J. A. Schmidt. 


Zum Gedüchtniß. 


J. Paſtor W. C. J. Steffen. 


Dem HEren der Kirche hat es in feinem unerforſch⸗ 
lihen Rath gefallen, wieder einen feiner Diener, und 
zwar im rüftigen Dannesalter von 38 Jahren, aus: 
zufpannen und aus der ftreitenden Kirche in Die trium: 
phirende zu verjegen; nämlich: weiland P. Wilhelm 
Carl Friedrih Johann Steffen. Derjelbe 
wurde geboren am 17. November des Jahres 1855 
in Diſchley, Mecklenburg-Strelitz, als drittes Kind 
und einziger Sohn feiner Eltern Johann Steffen und 
Sophia, geborne Hoftern, und empfing am zweiten 
Sonntage nach) feiner Geburt das Bad der heiligen 
Taufe. In feinem fünften Jahre, im April des 


| 


Jahres 1860, fam er mit f 
zwei Schweftern herüber in 
mit denjelben während bei 
Kindheit in Chicago. Hier £ 
ſchule der im Jahre 1867 
Gemeinde, Herrn P. Wunde 
hannis-Gemeinde. Nach jei 
er zunächſt ſeinen armen Elte 
werbung des Lebensunterhal 
in der Schule und im Con 
der Gedanke in ihm erwacht 
lebendiger in ihm geworden, 
ligen Predigtamte dienen zu 
wurde ihm erfüllt, da der li 
ben Eltern in ſeinem ſechzeh 
keit gab, ihm zu erlauben, 

Fort Wayne als Schüler e 
ftubirte er dort mit Treue 
die ärmliden Verhältnifie j 
anlaßten ihn, fein Studium 
machen, und fo trat er im Jo 
nar zu Springfield ein und 

dium in vier Jahren. Im 

beijtandenem Gramen, ber 
Diener an die Gemeinde b 
Nähe von Duincy, wo er etn 
wirkte. Dort trat er auch 
in den heiligen Eheſtand mi 
rer aus Duincy, Ill., welch 
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Jahres 1860, fam er mit feinen lieben Eltern und 
zwei Schweſtern herüber in dies Land und wohnte 
mit denfelben während der nächſten Jahre ſeiner 
Kindheit in Chicago. Hier befuchte er die Gemeinde: 
Schule der im Jahre 1867 von der St. Paulus: 
Gemeinde, Herrn P. Wunders, abgezweigten St. So: 
bannis-Gemeinde. Nach ſeiner Confirmation fuchte 
er zunächſt feinen armen Eltern eine Stüge in der Er: 
werbung des Lebensunterhaltes zu fein. Aber Thon 
in der Schule und im Gonfirmandenunterridht war 
der Gedanke in ihm erwacht und der Wunſch immer 
lebendiger in ihm geworden, einſt dem HEren im hei- 
ligen Predigtamte dienen zu fönnen. Sein Wunſch 
wurde ihm erfüllt, da der liebe Gott auch jeinen Tie- 
ben Eltern in feinem ſechzehnten Jahre die Freudig: 
feit gab, ihm zu erlauben, in unſer Gymnaſium in 
Fort Wayne als Schüler einzutreten. Drei Jahre 
ftudirte er dort mit Treue und Fleiß; jedoch zumal 
die ärmlichen Verhältniſſe feiner lieben Eltern ver: 
anlaßten ihn, jein Studium jo furz als möglich zu 
machen, und fo trat er im Jahre 1873 in unjer Semi: 
nar zu Springfield ein und abjolvirte dort jein Stu: 
dium in vier Jahren. Im Jahre 1877, nad) wohl: 
beitandenem Examen, berief ihn Gott als jeinen 
Diener an die Gemeinde bei Clayton, Ill., in ber 
Nähe von Duincy, wo er etwas länger als vier Jahre 
wirkte. Dort trat er auch am 27. September 1880 
in den heiligen Eheftand mit Enıma Florentine Büh— 
rer aus Quincy, Ill., welche Ehe der liebe Gott mit 
ſechs Kindern fegnete. 

Im Sahre 1882 folgte er einem Rufe der Gemeinde 
zu Genoa, De Kalb Eo., Ill., wo er am 21. Januar 
in fein Amt durch Unterzeichneten eingeführt wurde 
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und darauf zehn Jahre lang der Gemeinde als Paſtor 
und Lehrer treu diente. 

Nor nun zwei Jahren, am 31. Januar 1892, wurde 
er wieder von Unterzeichnetem in Algonguin, McHeny \ 
Co., Ill., in's Amt eingeführt, da er dem Rufe der 
dortigen Gemeinde willig Folge leiftete, und trat fein 
Amt dort an am 7. Februar 1892. 

Doch nach Gottes unerforſchlichem Rath follte der 
jo willige, treue und eifrige, und vor Menfchen Augen 
fo rüftige Knecht des HErrn in der Blüthe feines 
Mannesalters bereits feinen irdiſchen Wanderſtab 
nieberlegen. 

Schon Anfangs November vorigen Jahres legte 
ihn Gott auf jein überaus jchmerzliches Kranfenlager, 
das nad) immer ſich wiederholenden Rüdfällen fein 
Sterbelager werden follte. Er litt an einer bösatti: 
gen Darmentzündung. Bejonders in feinen legten 
fünfzehn ſchweren Wochen erfüllte fich fo recht an ihm 
das Wort Ebr. 12, 6.: „Welchen der HErr Lieb hat, 
den züchtiget er.” Am Donnerstag vor Weihnachten 
ließ der liebe Gott e3 zu, daß um die Mittagszeit im 
oberen Stockwerke des Pfarrhaufes unbemerkt ein 
Feuer fih entzündete und jo raſch um ſich griff, daß 
es nicht eher entdedt wurde, als bis es bereits oben 
das Werk der Zerftörung zumal im Studirzimmer faft 
vollendet hatte, ja, ſchon Brände durch Die Dede herab 
in die Nähe des Kranfenbettes fielen. Doch auch hier 
erfüllte fi Gottes Gnadenverheißung Pſ. 91, 15.: 
„Sch Din bei ihm in der Noth, id) will ihn heraus 
reißen.” Noch zu rechter Zeit Famen ſchaarenweiſe 
Helfer. Man widelte rajch den geliebten Franken 
Paſtor in Deden ein und teug ihn über die Straße 
in Die Wohnung eines Gemeindegliedes, wo er Schuß, 

liebreihe Aufnahme mit den Seinen und treue Pflege 
jogleich fand. Obwohl man aber nit fat übermenjd: 
licher Anjtrengung und unter großer Lebensgefahr bie 
Hausgeräthe im untern Stodwerfe, ja, fogar aus dem | 


9 


— —— 


oberen Bettzimmer noch manches rettete, und — was 
den ſchwer Heimgeſuchten zu beſonders herzlichen 
Dankesthränen und -jeufzern ‚bewegte — der liebe 
Gott durch Wendung des Windes es im legten ent: 
ſcheidenden Momente noch ermöglichte, Daß die nur 
wenige Schritte vom brennenden Pfarrhauje ftehende 
Kirche noch gerettet wurde, jo brannte doch das Pfarr- 
haus nieder, und neben manchem andern ıwar det 
größte Verluft, daß die ganze Bibliothek einichließlich 
des Kicchenbuches der Gemeinde ein Raub der Flam— 
men wurde. Doch gerade bei und nach diejer Heim: 
fuchung ließ ihn der liebe Gott noch einmal jo recht 
in diefem Jammerthal die innige Liebe feiner Ge- 
meinde in Algongquin, ſowie auch feiner vorigen Ge- 
meinde in Genoa erfahren. Ja, augenfcheinlich hatte 
der durch den Brand erfahrene Schred und Aufregung 
nit einmal übele Folgen in Bezug auf feine Krank— 
heit. Im Gegentheil befjerte fich jein körperlicher Zu: 
ftand fo jehr, daß er am 10. Januar dieſes Jahres es 
wagte, in Begleitung jeiner Mutter und zweier Kin: 
der nad Daf Park zu feinem unterzeichneten Schwa— 
ger zu reifen, um ſich etliche Tage hier zu erholen. 
Und obwohl leider am zweiten Tage feines Hierjeins 
wieder ein Rückfall eintrat, jo fegnete der liebe Gott 
doch Die ärztliche Hülfe in dem Maße, daß er nad) vier 
Tagen wieder auf fein fonnte und ſcheinbar geheilt 


war und am 26. Januar, da ihm die Sehnfucht nach 
feiner Gemeinde hier feine Ruhe mehr ließ, nad) Haufe 
zurüdfehren fonnte. Aber feine und unfere Hoffnung, 
daß er nun feiner lieben Gemeinde wieder dienen 
könnte, erfüllte der liebe Gott nicht. Vielmehr ftellte 
fi das alte Leiden gar bald und mit folder Heftig- 
feit wieder ein, daß menſchliche Hülfe fich vergeblich 
erwies. „Meine Wege find nicht eure Wege, und 
meine Gedanfen find nicht eure Gedanken“, das offen: 
barte uns Gott gar bald. Am Donnerstag, den 
8. Februar, jegte nämlich der treue Gott den Leiden 
und der Angft feines Kindes und Dieners die Grenze 
und holte ihn, freilich nach ſchwerem Todesfampfe, 
heim in feinen Himmel. 

Er dat fein Alter gebracht auf 38 Jahre, 2 Monate 
und 22 Tage, von welchen er nahezu 163 Jahre im 
Dienfte des HErrn an Jeiner Kirche ftand, und hinter: 
läßt nebit jeiner leidtragenden Gemeinde, feinen betag— 
ten Eltern und feinen zwei Schweftern, die trauernde 
Wittwe mit ſechs unmündigen Kindern, denen nun 
der treue Gott nach ſeiner Verheißung der rechte Vater 
und Berather jein will. 

Da der Selige, zumal in den legten Wochen, öfters 
den Wunſch ausgejprochen hatte, er möchte, wenn ihn 
Gott fterben ließ, auf dem hiefigen Concordia: Kirch: 
hofe der Chicagver Gemeinden ruben, fo erfüllten wir 

. diefen feinen Wunſch, und nachdem am Tage nad) 
feinen Tode Leichenfeier inmitten feiner Gemeinde 
zu Algonquin gehalten war, wo Herr P. Carl Schmidt 
im Haufe über Hof. 6, 1., und Herr P. Steege über 
Röm. 14, 8. beiderjeits Worte wahren Troftes rebe- 
ten, wurde die Leiche nach Daf Park befördert und 
bis zum folgenden Sonntage im Haufe des Unter: 
zeichneten aufgebahrt. In der Kirche des Unterzeich- 
neten hielt Präſes Succop eine gar tröjtliche Zeichen- 
rede über Je. 38, 17., worauf die Leiche unter droßer 
Betheiligung auf Concordia feierlich beerdigt wurde. 

Der treue Bott aber erbarme fich jeiner Kirche und 
gebe der ſchwer heimgefuchten lieben Gemeinde zu 
Algonauin recht bald wieder einen treuen Hirten und 
Seelſorger. Nach allem Sammer diefer Erde aber 
befchere er uns allen die jelige Freude des Himmels. 
Amen. FM. Große. 

Daf Park, den 20. Februar 1894. 
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II. Paftor W. Ziegenhain. 

Wiederum hat es dem HErrn der Heerjchaaren ge- 
fallen, einen jungen Streiter zum ewigen Sieg, und 
treuen Arbeiter in feinem Weinberg zur feligen Ruhe 
zu rufen, nämlich weiland P. Wilhelm Ziegen: 
hain. Derfelbe wurde am 28. März 1363 bei Sauf 
City, Dane Co., Wis., geboren. Nach feiner Confir⸗ 
mation hörte er im Jahre 1882 in feiner damaligen 
Heimath, Gage Co., Nebr., eine Miffionspredigt von 
P. Biedermann sen., in welcher diefer junge Männer 
aufforderte, fich dem Dienfte Gottes in feinem Wein- 
berg zu weihen. Auf dieſe Predigt hin entſchloß ſich 
unfer Ziegenhain, Baftor zu werden. Da jeine Eltern 
aber zu arm waren, jo erbot fi ein wohlhabendes 
Glied der Gemeinde zu Gage Eo., Nebr., ihn zu unter: 
ftügen. Und Gott gab wie zum Wollen, fo auch zum 
Vollbringen feinen Segen, fo daß Ziegenhain im Jahre 
1888, nach wohlbeftandenem Eramen zu Springfield, 
in’s heilige Predigtamt treten konnte. Sein erfter 
Wirkungskreis war das Milfionzfeld in und um 
St. Louis, Gratiot Co., Mid. Dort befiel ihn die 
Krankheit, der er hließlich erlag, die Lungenjchmwind: 
ſucht. In St. Louis wirkte er vier Jahre, bis ihn, 
im November des Jahres 1892, die Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Klein, Ter., zu ihrem Seeljorger berief. 
Hier wirfte er nur ein Jahr, wenn auch unter großer 
Leibesſchwachheit, doch in großer Treue, fo daß ihn 
feine Gemeinde herzlich lieb gemann. Am 1. Januar 
1894 mußte er, da er durch mehrmonatliches hart- 
nädiges Fieber gar jehr geſchwächt war, fein ihn lieb⸗ 
gewejenes Amt niederlegen. Anfangs März gedachte 
er zu feinen Eltern nach Nebrasfa zu ziehen, doch Gott 
gedachte anders, er gab Gnade zur himmliſchen Reife, 
die unfer jeliger Ziegenhain am 12. Februar mit dem 
Seufzer: „Mein Gott, ich bitt dur Chrifti Blut, 
mad’s nur mit meinem Ende gut“, antrat. Am 
15. Februar haben wir den müden Leib zur legten 
Ruhe beftattet, ein Saatkorn zur fünftigen Aufer- 
ftehung. — Die Beit feiner Wallfahrt in diefer Fremde 
betrug 30 Jahre, 10 Monate und 15 Tage. Er hinter: 
läßt eine trauernde Wittwe, Anna, geb. Muftermann, 
Pflegetochter des jel. Herrn Prof. Crämer, und zwei 
unmündige Waifen. Gott fei der Wittwe Tröjter 
und der Waiſen Vater. — 


„Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt.“ 


Georg Friedrich Händel, der Componiſt des „Meſ— 
ſias“, war nicht nur ein hochberühmter Tondichter, 
ſondern vor allem auch ein frommer, gläubiger Chriſt. 
Im April 1759 lag er auf dem Krankenlager, das 
auch ſein Sterbelager wurde. Als er merkte, daß 
ſein Ende nahe war, ließ er ſich von ſeinem Diener 
den 91. Pſalm vorleſen. „Das war ſchön“, ſagte er 
dann. „O, das iſt Speiſe, die da ſättigt und erquickt. 
Lies mir noch mehr, lies mir das 15. Capitel aus dem 
erſten Brief St. Pauli an die Corinther.“ Der Die— 
ner las von neuem. Mehrere Male unterbrach ihn 
Händel mit den Worten: „Halt ein, lies das noch 
einmal!” Nach einer Weile ließ er fi aus dem Ge- 
ſangbuch feiner feligen Mutter deren Lieblingslied 
vorleſen: 

Ich bin gewiß in meinem Glauben, 

Der mich in Chriſtum einverleibt, 

Wer kann mir dieſes Kleinod rauben, 

Das mir ſein Blut und Tod verſchreibt? 

Sein theures Wort bekräftigt dies, 

Drum ſagt mein Glaub': „Ich bin gewiß.“ — 

Des Kranken Lippen flüſterten während des Vor— 
leſens leiſe, er ſprach die Worte mit, ſo viel er deren 


auswendig wußte, dann ſagte er: „O, es iſt doch eine 
ſchöne Sache, wenn jemand ſeines Glaubens To ge— 
wiß ſein kann! Wie herrlich iſt die evangeliſche Kirche 
mit ihrer Predigt von der freien Gnade Gottes in 
Chriſto, als der Hoffnung des Sünders! Müßten 
wir uns auf unſere Werke verlaſſen, du lieber Gott, 
was ſollte aus uns werden! Was wir Gutes an uns 
haben, iſt das nicht alles eine Gabe von Gott? Auf 
das, was man aber geſchenkt bekommen hat, kann 
man doch nicht pochen, als wäre es ein Verdienſt. 
Und haben wir denn alles gethan, was wir thun fonn- 
ten und jollten? Ach, daß Gott erbarın, wie vieles 
Eagt wider uns! Wenn das Wort von der Gnade 
nichts ift, dann lebe wohl, Hoffnung! Als ich no 
jung war, da hat man mi in Italien Fatholiieh 
machen wollen. HErr, mein Gott, ih danfe dir, 
daß du mir da beigeftanden bift, daß ich nicht in das 
Netz gegangen bin; denn dann läge ich jetzt ohne 
Troft. Wahrlih, Dr. Martin Luther hat das rechte 
Evangelium herausgefunden, daß dem Glauben an 
JEſum Chriſtum die Seligkeit aus Gnaden geſchenkt 
wird. An dieſe Gnade hänge ich mich mit beiden 
Händen. 
Allein zu dir, HErr JEſu Chriſt, 
Mein' Hoffnung ſteht auf Erden.“ 

Händel hatte öfters den Wunſch ausgeſprochen, am 
Todestage ſeines Heilandes zu ſterben. Sein Wunſch 
wurde ihm erfüllt. Am Charfreitag entſchlief er mit 
den leiſe geflüfterten Worten: „HErr JEſu, nimm 
meinen Geift auf! Ach, laß mich mit dir fterben und 
auferftehen !“ 

In der Weftminfterabtei zu London liegt er neben 
den berühmten Männern feines Adoptivvaterlands 
begraben. Sein Grab ift durch ein finniges Denk⸗ 
mal, das zugleich ein Zeugniß feines Chriftenglau- 
bens ift, bezeichnet. In Lebensgröße fteht er da vor 
einer Orgel, in der Hand ein Notenblatt, auf weldem 
deutlih die Worte zu leſen find, die er in feinem 
„Meſſias“ in ſolch unvergleichlicher Weife in Mufif 
geſetzt hat, die Worte: „IH weiß, daß mein Erlöfer 
lebt.” L. F. 


Jahresbericht über unſere Taubſtummen-Anſtalt 
zu North Detroit, Michigan. 


Im vorigen Jahre waren laut Jahresbericht 40 Kinder 
in unſerer Anſtalt zu North Detroit. Davon wurden letz⸗ 
ten Sommer 7 confirmirt. Eine Schülerin, die wegen 
Krankheit nicht mit den andern confirmirt werden Eonnte, 
wurde diefen Winter von ihrem eigenen Paſtor confir 
mirt. Ein Schüler wurde furz vor feiner Confirmation 
ohne allen Grund von der Anftalt hinweggenommen. 
Eine Jungfrau, die wegen ihres ſchon vorgerücten Alters 
fih für den Schulunterricht als nicht mehr tauglich er- 
wies, wurde aus der Anftalt entlaffen. Eins fehrte aus 
den Ferien nicht wieder zurüd und eins tft geftorben. Da⸗ 
gegen find wieder 12 Kinder eingetreten und ein Mädchen 
blieb nach ihrer Gonfirmation in der Anftalt, jo daß jegt 
41 taubitumme Kinder in der Anftalt find, 16 Anaben 
und 25 Mädchen. Dazu haben wir in Herrn H. Meyer 
aus unjerm Schullehrerfeminar zu Addiſon einen neuen 
Lehrer befommen. Derſelbe hat bereits fein Amt ange- 
treten und ſich einigermaßen in fein Fach hineingearbeitet. 
Gibt Gott ferner Gnade, fo haben mir in ihm, Gott Lob! 
einen tüchtigen Taubftummenlehrer erlangt. Wir haben 
jegt wieder 3 Lehrer in unferer Anftalt, jo daß ein Lehrer 
durdfchnittlih etwa 14 Kinder unterrichten muß. Da 
der Unterricht der Taubftummen eine harte, faure, an: 
greifende Arbeit ift, fo hat jeder diefer Lehrer genug zu 
thun, wenn etwas Gründliches geleiftet werden fol, Wir 
fönnten wohl nod einige Kinder in die Anftalt aufneh- 
men, bejonders ift noch Raum für Knaben da; aber fol: 
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ten im neuen Schuljahr auch nicht mehr Kinder eintreten, 
To ift doch Arbeit vollauf genug für die Lehrer mit 40 Kin- 
dern da. 5 Kinder find bereits für das fommende Jahr 
angemeldet. 

Der Gefundheitszuftand ift, Gott Lob! jet ein guter, 
Wir hatten wohl im Verlaufe des Jahres mit Krank— 
beiten zu kämpfen, aber Gott hat gnädig durchgeholfen. 
Einen Todesfall haben wir zu beflagen. Ein Sinabe aus 
Minnefota, Emil Hiller, ſtarb plößlic) nad) kurzem Stran- 
fenlager an der Hirnentzündung. Wir haben Grund zu 
hoffen, daß er felig geftorben it, fo daß die Mühe der 
Eltern, die fie auf ihn gewandt haben, und Die Arbeit an 
ihm durd) die Lehrer nicht vergeblich gemefen iſt. Einft 
wird feine Zunge völlig gelöjt werden und er wird mit 
allen Auserwählten Gottes Yob verfündigen. Gott Lob! 
mir haben jest fchon feit längerer Zeit feinen einzigen 
Kranken mehr in der Anitalt. 

Zwei Sahre vor der Gonfirmation befommen unjere 
Kinder num auch englifchen Unterricht, jedoch nur in der 
Schriftſprache. Diefe Klaſſe wird von Herrn Lehrer Heyer 
unterrichtet; fie überſetzt leichte Sätze ſchon ganz geläufig. 
Die deutſche Sprache muß jedoch die Hauptſprache blei- 
ben, wenn unfere Kinder einen gründlichen Unterricht im 
chriſtlichen Glauben erhalten jollen. 

Wegen vieler Anfragen, die in Bezug auf das Alter, 
die Aufnahme 2c. von neuen Schülern öfters an uns ge= 
richtet werben, theilen wir hierdurch mit, Daß nad} un= 
ferm Dafürhalten Eltern, die ihre Rinder unferer Anftalt 
übergeben wollen, diejelben am beiten vom 8. bis 10. Jahr 
ihres Alters hierher ſchicken. Und zwar ſollte man die 
Kinder gleich im Anfang des Schuljahrs, im September, 
ſchicken. Kommen ſie fpäter, jo macht das Störung in 
der betreffenden Klaſſe. Aeltere Leute können wir nicht 
gut aufnehmen, da fie die Lautſprache nicht mehr lernen 
können. 

Bedingungen der Aufnahme find 10 Dollars den Mo— 
nat für Unterricht, Koſt, Wäſche ꝛc. Bei dem, der diefe 
Summe nicht erſchwingen Tann, tritt eine Ermäßigung 
ein, je nachdem er hat. Solche, die ganz arm find, wer: 
den unentgeltlich aufgenommen. Es wird jedod) voraus: 
gefeßt, daß die Gemeinden, aus denen foldhe Tommen, 
aud etwas zu ihrem Unterhalt thun werden. Alle An- 
meldungen follten bei Herm Director H. Uhlig, North 
Detroit, Mich., gemacht werden, 

Unfere Kinder erhalten einen gründlichen Unterricht in 
der chriftlichen Religion. Sie lernen deutſch leſen, fo daß 
fie in der heiligen Schrift lefen und fich erbauen können. 
Auch den Katechismus lernen fte gründlich, jo weit dies 
bei verſchiedener Begabung und Fleiß der einzelnen mög- 
lich ift. Sie haben bei ihrer Confirmation den kleinen 
Katechismus Luthers und den Dietrich dem Wefentlichen 
nad) gut inne. 

Hier entiteht jedoch die Frage, was denn nachher mit 
ihnen werden fol. Vollfinnige Kinder können hören und 
aus der Predigt noch alle Sonntage lernen. Das können 
Taubftumme nicht ebenfo. Sie haben wohl Nuten und 
Segen davon, wenn fie auch nachher mit zur Kirche fom- 
men, aber doch nicht jo wie vollfinnige Kinder. Darum 
haben wir ſchon oft darüber nachgedacht, was wohl mit 
unfern confirmirten Taubftummen in diefer Hinficht ge- 
fchehen follte. Gewiß ift, daß da, wo nur einzelne find, 
der betreffende Paftor die Pflicht hat, ſolche Kinder und 
dann auch Erwachjene von Beit zu Zeit vorzunehmen und 
mit ihnen einen feinen Gottesdienit zu halten. Biel: 
leicht fo, daß er ihnen wenn auch nur einen Sprud mit 
wenigen Worten erflärt, fo viel ala eben möglich ift, Der 
Heilige Geift kann ja aud durch wenige Worte in den 
Herzen unferer lieben taubſtummen Ehriften wirfen. Sie 
haben dann doc; auch etwas; es wird fie eine ſolche Be⸗ 
mühung von Seiten ihres Paſtors gewiß freuen, und es 
wird das gewiß auch nicht ohne Segen fein. — Aber wo 
eine ganze Anzahl Taubftummer an einem Ort vorhan- 
den ift, da follte mit denfelben regelmäßig Gottesdienit 
gehalten werben. Thun wir e3 nicht, jo ift Gefahr vor⸗ 
handen, daß unfere Taubftummen den Secten anheims 


fallen, die ihnen nachfchleichen und fie für fich zu geminnen 
ſuchen. Ein Nothſchrei in diefer Hinficht von einem un= 
ferer Taubjtummen ift an ung gelangt, den wir hier mit- 
theilen wollen. Derfelbe fchreibt nämlid) unterm 14. Ja⸗ 
nuar diefes Jahres unter anderm alfo: „Sch denke, wir 
haben auch recht, ein Gottesdienft für den confirmirten 
Er. Luth. Taubftummen in Chicago zu verlangen, denn 
wir gehören aud) zu den Völkern, wie unfer Herr Jeſus 
Ehriftus fagt im Matth. 28, 19.: Gehet hin, lehret alle 
Voller ꝛc. Ich glaube, dab Gott hat aud) das Predigt- 
amt geordnet für den Taubftummen und befohlen, daß 
man ihnen immerfort das Evangelium verkündige, ihn in 
feinem Namen von Sünden Iosfpredhe und Diefelbe Ab- 
jolution immer auf's neue wiederhole, damit fie bleiben 
im fejten Glauben und (in) ihrer Ev. Luth. Lehre be: 
harten.” Das find ſchöne Worte. — Nun, für die Chi: 
cagoer Taubitummen hat Herr P. Reinke in Chicago fi 
entſchloſſen, mit Gottes Hülfe zu forgen und ihnen einen 
Gottesbienft etwa alle vier Wochen zu halten. Gott gebe 
dazu feinen Segen! 

Allen Gönnern unferer Anftalt, die Diefelbe in dem ver: 
floffenen Jahr unterftüßt und derfelben mit betendem Her: 
zen gedacht haben, ſei hiermit unfer herzlichiter Dank aus- 
geſprochen. Ihre Gaben find nicht übel angewandt, wie 
auch aus dem obigen Brief zu erjehen if. Wir bitten 
hiermit unfere lieben Chriften, unferer Anftalt auch ferner 
in ihrem Gebet zu gedenfen und Diefelbe auch mit einem 
Scherflein öfters unterftügen zu wollen, da wir meijt 
arme Kinder haben, die ſelbſt nicht viel beitragen können, 

Dem treuen Gott fei Dank für alles Gute, das er una 
auch in dem verfloffenen Sahr hat zu Theil werben lafjen. 
Ihm fei auch ferner unfere Anftalt befohlen. Er wolle 
auch ferner feine ſchützende Hand über Diefelbe halten und 
gnädiglich für ihr leibliches und geiftliches Wohl forgen. 

Im Namen und Auftrag des ev.-Iuth. Taubftummen- 
Unterftühungsvereing zu Detroit, Mich., 

Detroit, im März 1894. FA Hügli. 

NB. Die firhlichen Blätter innerhalb ver Synodalconferenz 
werden gebeten, obigen Bericht zu copiren. 
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Logenkampf. Unſere Schweftergemeinde in Berlin, 
Gan., hat in letter Zeit bejonders ſchwere Kämpfe mit 
den Logen beftehen müſſen, welche ſich in dieſelbe einge- 
fchlichen hatten. Die Folge war, daß die Logenglieder 
die Gemeinde verlaffen haben. Das ift nicht eine Nieder⸗ 
lage, fondern ein Sieg der Wahrheit. Gegen die Zogen 
gibt es nur ein Mittel, das zum Ziele führt: der heilige, 
entichiedene Kampf mit dem Schwerte des Geistes, dem 
Morte Gottes. Die Loge, welche Anfangs bloß Duldung 
begehrt, verlangt bald Berechtigung und fordert jhließ- 
lich die Herrſchaft in der Gemeinde. F. B. 

Lehrpredigten, wie ſie unſere Gemeinden die langen 
Jahre her fort und fort gehört haben, verlangen jetzt mehr 
und mehr die Glieder anderer Kirchen, die ſeit Jahren 
anſtatt kirchlich-chriſtlicher Predigten Vorträge zur Unter: 
haltung und Belehrung über Zeitfragen und Zeiterſchei— 
nungen in ihren Kirchen angehört haben. Diefes Ver: 
langen hat vornehmlich zwei Urfachen. Erſtens find die 
Leute des feichten Geredes, der Traftlofen Schledereien, 
die man ihnen aufgetifcht hat und von denen man geift 
liche Dyspepfie befommen muß, herzlich müde und fie 
verlangen nad) einer Koft, die Straft und Nahrung gibt. 
Sodann aber haben die frecher werdenden und aud; in 
den americanifchen Kirchen nad) Hausrecht ftrebenden 
Gegenſätze des Unglaubens zur Folge gehabt, daß Leute, 
welche noch als Chriften glauben, leben und fterben wollen, 
angefangen haben zu merken, wie wenig fie und ihre Kin- 
der in der Lehre gegründet find und wie wenig fie das 
nöthige Zeug haben, den Feinden der Wahrheit gegen- 
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über Stand zu halten. Sie fommen fich vor wie eine 
Armee, die feine Uniformen und ſchöne Regimentsmuſik, 
aber feine Waffen hat. A. 
Predigtveranfhaulihung unter den Ameritanern, 
Ein in englifchen Kreifen New Nork3 angefehener Pre: 
diger, welcher die Gewohnheit hat, feine Predigten durch 
fenfationelle Veranſchaulichungen feinen Zuhörern, oder 
befier Zuſchauern, einzuſchärfen, hatte vor einigen Sonn- 
tagen einen lebendigen Hahn auf feiner platform. Als 
er nun feine Predigt mittelft des Hahnes veranfchaulichen 
wollte, brachte er denfelben zur Beluftigung feiner Zu: 
fchauer hervor, ftellte ihn auf eine größere ſchwarze Tafel, 
und während er deſſen Schnabel tief auf der Tafel hielt, 
zog er von demſelben aus auf der Tafel eine gerade Linie 
mit Kreide. Der Hahn blieb regungslos ftehen, obſchon 
der Prediger ihn nicht mehr fefthielt. Sobald aber ver 
Prediger nachließ die Linie zu ziehen, Iprang alfobald 
der Hahn auf und frähte nach Herzensluft; natürlich zur 
Beluftigung der Zuſchauer. Dies geſchah, fo oft vom 
Prediger das Kunftitüd wiederholt wurde. „So macht's 
der Teufel”, fagte er, „er faßt den Menfchen bei der Nafe 
und führt ihn in die Hölle.” Daß die Zuſchauer jeven- 
falls mehr auf den Hahn achteten ala auf den Prediger 
und feine Predigt, wenn leßtere fo benannt werden darf, 
beweift ihre Beluftigung, denn ſonſt hätten fie erfchreden 
und erbleichen müffen über Satans Lift, die Menſchen zu 
verderben. Wahrlich, den Secten läßt der HErr Prediger 
fchiden, die ihnen das darbieten, darnach ihnen die Ohren 
juden. J. A. S. 
Mennoniten verachten die Theologie. Im „Herold 
der Wahrheit” vom 1. April heißt es: „Es iſt eine That- 
Sache, daß die Bibel auf den theologiſchen Schulen nicht 
ftubirt wird. Man ftudirt da nicht die Bibel, fondern 
Theologie, das iſt menſchliche Philoſophie und Specula- 
tion über die Ölaubenslehre. Es ift ein großer Schaden, 
daß die zufünftigen Prediger Theologie ftubiren anftatt 
der heiligen Schrift, und daß fie anftatt des Evangeliums 
ihre Theologie und andere Dinge, die fie auf den Hoc: 
ſchulen gelernt haben, ‚predigen‘..... Man kann dem be: 
fannten Autor Dito Funcke nur Recht geben, wenn er 
Sagt, die Theologie habe mehr Unheil als Gutes geitiftet. 
Die einzige wahre Heilslehre tft nicht jene menschliche 
Wiſſenſchaft — genannt Theologie — jondern Die biblifche, 
evangelifche Lehre. Und dieſelbe ift ung nicht gegeben, 
daß wir damit philofophiren und fpeculiren oder fie durch 
unfere Bernunft verbeſſern follen, ſondern daß wir fie 
lernen, glauben und beleben. ... Die theologiſchen Schulen 
find alfo nicht für dag Studium der Bibel, des Wortes 
Gottes bejtimmt. ... Wer in eine von den theologijchen 
Schulen eintreten will, muß vorher eine Hochſchule ab- 
folwirt haben. ... Als ob die Bibel mehr für die Gelehr- 
ten und Hochſtehenden beftimmt fei als für den gemeinen 
Mann.” — Was fich wohl der „Herold“ unter „Theo⸗ 
Iogie” und unter „theologischen Schulen” vorftellen mag? 
Hätte er diejenige Theologie verworfen, welche ihre Lehren 
nit aus der heiligen Schrift jhöpft, jo wäre das ja 
reht. Daß er aber über alle Theologie und alle theo- 
logischen Schulen den Stab bricht, verräth den Schmwär- 
mer, der das Kind mit dem Bade ausfhüttet. F. B. 


Ausland. 


Aus Schweden. Die Heilsarmee wird in Schweden 
günftiger aufgenommen als in Deutjhland. In der 
Hauptſtadt Stodholm ift man foweit gegangen, daß man 
dem General Booth die freificchliche Immanuelskirche zu 
einem Vortrag einräumte. Der Zulauf war groß, und 
die Polizei mußte das Eintreten in die Kirche ordnen; 
lange Menſchenreihen ftanden bis in die nächſten Quer- 
ftraßen und warteten, bis fie Einlaß fanden. Die Heils- 
armee hat bereits eine Actiengefellihaft gegründet mit 
einem Capital von 300,000 Kronen, um die der Heils⸗ 
armee gehörigen, bisher auf die Namen von Privatper- 
fonen eingetragenen Befisthümer zu übernehmen, eine 


wie wenig fie das | Buchdruderei und ein VBerlagsgefchäft zu begründen und 


: Wahrheit gegen: | andere Arbeiten zu betreiben. 


E. L. 8.) 


Aus England. Einen fegensreichen Dienſt an ver: 
wahrloſten Kindern üben in England Die fogenannten 
„Lumpenſchulen“. Diefelben find feiner Zeit von einem 
armen Schuhmader in Portsmouth begründet worden, 
dem das leibliche und fittliche Elend der heimathlofen 
Londoner Straßenjugend zu Herzen ging. Schon Didens 
bat eine Schilderung diefer Kinder gegeben, die ohne Ba= 
ter und Mutter aufmachen und im Sommer durch Bet- 
teln und Stehlen fih Nahrung verfhaffen, im Winter 
aber in den Lodginghäufern von gewerbsmäßigen Dieben 
zu deren Handwerk ausgebildet werden. Sind bie Kin- 
der in den Diebesfünften weit genug vorgefchritten, Jo 
beginnt das Handwerk auf der Straße, anfangs von ihren 
Lehrern noch überwacht. Dabei haben fie aber Faum die 
nöthige Nahrung und Kleidung und find in jeber Be- 
ziehung Mitleid erregende Geſchöpfe. Diefer nun neh: 
men fich die „Lumpenſchulen“ an, welche ihnen nicht nur 
Unterricht, ſondern aud) leibliche Pflege und Nahrung ge: 
währen, Mit welchem Erfolg gearbeitet wird, ergibt fich 
aus der Mittheilung, daß in einer einzigen diefer Lon- 
doner „Lumpenfchulen” in den legten zehn Jahren über 
10,000 Kinder unterrichtet und erzogen worden find. Der 
Segen diefer Einrichtung hat fi) dadurch ſchon bemerf- 
lih gemacht, daß die Zahl der jugendlichen Verbrecher 
in England bedeutend zurüdgegangen iſt. 

(A. E. L. K.) 

Heiliger Rock zweiter Güte. Vom Pabſt iſt dem 
Biſchof von Verſailles geſtattet worden, bei dem bevor- 
ſtehenden Maifeſte ven heiligen Rock Chriſti, der in Ar- 
genteuil als koſtbare Neliquie aufbewahrt wird, auszu- 
ftellen, doch nur mit ber Bedingung, baß dabei nicht erflärt 
werde, es fei der bekannte ungenähte Rod, den der Hei— 
land auf Erden getragen habe. Der „ungenähte Rock“ 
it befanntlid in Trier aufbewahrt. Daß ſolch grober 
Götzendienſt Millionen Menſchen verblenden kann, ift 
nicht zu verwundern; denn ohne das Licht und die Er- 
leuchtung des göttlichen Wortes herrſcht im Menfchen 
fataniſche Finſterniß, welche den Menichen in Irrthum 
und Verderben führt. Welch theuren Schatz haben wir 
dagegen an unſerer lieben Bibel, welch köſtliches Kleinod 
und ſicheren Wegweiſer zum ewigen Leben haben wir an 
der unverfälſchten Predigt des Evangeliums! Folgen 
wir nur getroſt dieſem Licht und zeigen uns ſtets dafür 
von Herzen dankbar. J. A. S. 

Aus der Heidenmiſſion. Nach einer in der neueſten 
Nummer der Warneck'ſchen Miſſionszeitſchrift gegebenen 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die 16 evangeliſchen Miſſions⸗ 
geſellſchaften Deutſchlands im Jahre 1892 zählten die- 
felben zufammen 429 Hauptftationen (1888: 380), 658 
europäifhe Miffionare (1888: 549), 113 eingeborene 
Paſtoren, 1246 Schulen (1888: 877), 59,307 Schüler 
(1888: 42,369), 265,881 Getaufte, unter diefen 18,700 
im Jahre 1892 Getaufte (1888: 214,628) und 292 Bög- 
Yinge. Die Einnahmen betrugen 3,375,668 Mark (1888: 
3,044,329), die Ausgaben 3,555,879 (1888: 3,042,838). 
Es ift alfo in jeder Beziehung auf dem Miſſionsfelde ein 
erfreuliches Wahsthum zu verzeichnen; auch in der Hei- 
math find die Einnahmen nicht unbedeutend geftiegen, 
doch haben fie nicht gleichen Schritt mit den ſich ſteigern⸗ 
den Ausgaben gehalten. Bon den 429 Hauptitationen 
fommen auf die Brüdergemeinde 123, auf Barmen 68, 
Hermannsburg 57, Bafel und Berlin I je 51, Leipzig 33, 
Berlin IL 14, Neukirchen 9, die übrigen 6—1. Euro— 
päiſche Miffionare hat Herinhut 167, Bajel 139, Barmen 
88, Berlin 182, Hermannsburg 61, Leipzig 37, Berlin II 
235, Bremen 15, Schleswig-Holiteiner Miffion 11, Neus 
firhen 10, die übrigen 8—1; eingeborene Paftoren hat 
Bafel 34, Herrnhut nur 24, Leipzig und Berlin II je 17, 
Barmen 16, die übrigen 2, 1 (jelbit Berlin I nur 1) oder 
feinen. Die meiften Schulen hat Bafel, nämlid 319, 
dann folgt Herrnhut mit 247, Barmen mit 190, Leipzig 
mit 178, Berlin I mit 140, Hermannsburg mit 66, Ber: 
lin II mit 52; die meisten Schüler Herrnhut: 22,129, 
Bafel 12,482, Barmen 8871, Leipzig 4832, Berlin I 
4203, Hermannsburg 3797 ꝛc. Die größte Zahl Ge- 
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taufter hat Herrnhut: 90,586; dann folgen Barmen mit 
47,436, Berlin II mit 38,187, Bafel mit 26,435, Ber: 
lin I mit 24,654, Hermannsburg mit 21,566, Leipzig mit 
14,520, Bremen mit 1082, die Neulichener mit 619. 
Im Jahre 1892 haben die verhältnigmäßig reichte Ernte 
gehalten Barmen mit 5620, Hermannsburg mit 3073, 
Berlin II mit 2661, Bremen mit 205 Getauften. Die 
meiften Zöglinge, 98, fommen auf Bafel, und Barmen 51, 
Berlin I zählt 26, Hermannsburg 22, Neukirchen 20, 
Leipzig 18. Die größte Einnahme, aber auch die größte 
Ausgabe, nämlich 942,537 bez. 1,034,931 ME., hat Baſel; 
nad) ihm kommt Herrnhut mit 493,795 ME, Barmen mit 
487,909 ME., Leipzig mit 347,116 ME., Berlin I mit 
329,235 Mk., Hermannsburg mit 194,891 ME., Berlin II 
mit 159,880 ME. und Bremen mit 110,000 ME. Im 
Allgemeinen deden fih Einnahme und Ausgabe; nur bei 
Bafel, Berlin I, II und IIL und Bremen find die Aus: 
gaben mwejentlich höher. Bon den Einnahmen der Brü- 
dergemeinde fallen ca. 280,000 ME. auf die englische und 
americanifche Provinz, bei Bafel ca. 312,000 ME. auf die 
Schweiz, bei Leipzig und Bremen je 50,000 ME. auf Ruß: 
land bez. Holland. Zu diefen Ausgaben müffen jedoch 
noch hinzugerechnet werden diejenigen Summen, melde 
auf den Miffionsgebieten felbft aufgebracht werben, im 
Ganzen wenigstens 14 Millionen Mark. Herenhut allein 
vereinnahmt faft 1 Million Marf aus feinem Handel; 
ebenſo Berlin über 180,000, Bafel über 115,000, Her: 
mannaburg 75,000, Barmen 72,000 und Xeipzig 44,000 
Mark. 


—- 


Aus Welt und Zeit. 


Tanz. Kürzlich brachte eine weltliche Zeitung folgende 
Mittheilung: „Im Tanzjaal, mitten im Kreife froher 
Menſchen, denen die Zukunft noch ſonnig entgegenladit, 
nimmt ein blutjunges Mädchen Gift und ftirbt mit den 
Morten, daß fie die Gefchichte fatt habe.” — Das ift ein 
neuer Beleg einmal dafür, daß die Welt mit ihrer Luft 
das Herz nicht befriedigen kann und ſchließlich nur Efel 
verurfacht, ſodann aber auch dafür, daß das weltübliche 
Tanzen das Herz vergiftet und das Gewiſſen in erſchrecken⸗ 
der Weiſe abftumpft. . B. 

Turner. Brodbeck, welcher auf dem Religionsparla— 
ment in Chicago den gröbſten Unglauben unter dem 
Namen „Idealismus“ vortrug, iſt nun von den deutſchen 
Turnern in Chicago ala Religionslehrer angeſtellt wor- 
den und hat auch ſchon eine Sonntagsſchule gegründet, 
in welcher die Kinder „friſch, frech und frei“ erzogen 
werden. 38. 

Anarchiſten. Folgendes find einige Auszüge aus 
einem Circular, deſſen Titel folgendermaßen lautet: „Die 
communiftifchen Anardjiften an das Proletariat.“ — „Wir 
führen Krieg gegen das Privateigenthum, gegen den Staat 
und gegen die Kirche, und zwar einen Krieg, welcher die 
vollftändige Vernichtung derfelben zum Zweck hat. — Wir 
verdammen die Einrichtung des Privateigenthums, weil 
die Gefchichte desfelben die Geſchichte aller menjchlichen 
Leiden ift. Solange Privateigenthum befteht, wird es 
Reiche und Arme geben, und die leßteren werden von den 
erfteren abhängen. Wer deshalb das wahre Glüd der ge- 
ſammten Menfchheit anftrebt, muß mit ung den Ruf aus- 
ftoßen: Nieder mit dem Privateigenthum. — Statt daß 
der Staat, wie viele glauben, eine Einrichtung zur Siche- 
rung des allgemeinen Wohlbefindens des Volkes ift, ift 
derfelbe einfach eine von ben Reichen gegen die Beſitzloſen 
errichtete Vertheidigungsmaßregel. — Der Schlachtruf muß 
deshalb lauten: Nieder mit dem Staat und nieder mit 
der Kirche!“ — Das iſt ein Beweis davon, wie weit es 
mit dem Menſchen kommen kann, wenn er ſich dem Worte 
Gottes widerſetzt. F. B. 


Wir haben an dem Glauben genug zu lernen unſer 
Lebenlang. (Luther.) 


— — — 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Jowa-Diſtricts wurde 
Herr P. F. Häuſer am Sonnt. Judica in der evang.-luth. 
St. Petri-Gemeinde zu Weſtgate, Fayette Eo., Soma, eingeführt 
von A. Dommann. Adreſſe: Rev. F. Haeuser, Westgate, 
Fayctte Co., Iowa, 


Am Sonnt. Duafimodogeniti wurde Herr Cand. W. Bofed 
in der St. PetrisKirche zu Sparks im Auftrag des Herrn Präfes 
Succop orbinirt und eingeführt von M. Lücke. Adreſſe: Rev. 
W. Boseck, Jamestown, Clinton Co., Ill. 


Bircheinmeihung. 


Am Sonnt. Invocavit weihte die en.-Iuth, St. Baulus-Ge- 
meinde zu San Francisco, Cal., ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes. Feftprediger waren der Unterzeichnete Morgens und 
Herr P. J. H. Schröder Abends (engl.). Die Kirche ift 74Xx120 
mit einem 150 Fuß hohen Eckthurm, und ift für 1000 Perſonen 
berechnet. J. M. Bühler, 


Conferenz-⸗Anzeigen. 


Die gemiſchte Winnebago-Conferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., am 17. und 18. April bei Herrn P. Hölzel in Fond du 
Lac. Arbeiten; Exegeſe über 1 Moſ. 1. (P. Erck). Was heißt 
erbaulich predigen? (P. Feuſtel). Die Frömmigkeit der alt 
teſtamentlichen Väter (P. Genſike). Prediger: P. Lange; Er— 
fagmann: P. A. Spiering. Beichtreoner: P. Ebert; Erſatz⸗ 
mann: P. Sarmann. Anmeldung erbeten. 

3. Buberbier, Secr. 


Die gemischte Eonferenz von Dodge und Washington 
Co. verfammelt fi, D. v., vom 23. (Abends) bis zum 25, April 
bei Herrn P. Ph. Köhler in Huftisford, Wis, Arbeiten: 1. Fort- 
feßung der Exegeſe über ven Titus-Brief (P. Bäfe), 2. Unter- 
ſchied zwifchen dem 7. und dem 9. und 10, Gebot (P. Hünede). 
3. Ratechefe über die Rechtfertigung nad) Dietrich, Frage 305 ff. 
(P. Sotimannshaufen). Prediger: P. Wilhelm; Erjagmann: 
P. Rehwinkel. Beichtreoner: P. Hanfer; Erfagmann: P. Bäfe. 
Anmeldung erbeten. PH. Wilhelm, Secr. 

Die Wisconfin Valley Gonferenz verfammelt fi), ſ. 
©. w., am 23. und 24. April in Manawa. U. Kruſche. 

Die Buffalo DiftricetSconferenz tagt am 24. und 25. April, 
D. v., in Rodefter (P. 3. Mühlhäufer). Conferenzprediger: 
P. D. Kaiſer. Arbeit: Katechismus (Buffalo Localconferenz). 
Baldigit anmelden! Emil ©. Dolls, Secr. 

Die Baftoraleonferenz von Miffouri verfammelt 
fih vom 18. bis 22. Mai in Cape Girardeau. Die beiden 
Referate, welche in der legten Paftoralconferenz nicht zum Ab- 
ſchluß gefommen find, werden fortgejegt: „Der Stand der Er: 
höhung Chrifti“, P. B. NRöfener; „Die Einheitlichkeit in der 
Hriftlihen Praxis“, Prof. A. 2. Gräbner. — Der Drtspaftor 
9. Flachsbart bittet um fofortige Anmeldung. 

Rich. Kretzſchmar, Secr. 

Die Paſtoralconferenz von Colorado verſanmelt ſich vom 
16. bis 21. Mai in Cheyenne, Wyo. Arbeiten: „Chiliasmus“ 
(P. Müller); Rationalismus in der Kirchengeſchichte“ (P. Oeſch); 
Katecheſe (P. Wind); ““Distinetive doctrines of the Protes- 
tant denominations” (P. Raub); „Nothmwendigfeit und Wahr 
heit der Offenbarung“ (P. Lüſſenhop). Prediger: PP. Jacob 
und Lüſſenhop (deutfh); P. Behrens (englifh); P. Reini (nor⸗ 
wegiſch). — P. Wind bittet um fofortige Annteldung, 

W. Lüſſenhop, Secr. 


Wahlergebniß. 


Herr Paſtor Ferdinand Sievers iſt einſtimmig zum 
Director der Heidenmiſſion unſerer Synode erwählt worden. 
Ein Glied der Commiſſion hat ſich der Stimmabgabe enthalten. 

A. L. Gräbner, Secr. 


Synodal-Berichte. 


Wir möchten hiermit an folgenden Beſchluß der Allgemeinen 
Synode erinnern: „Beſchloſſen, daß irgend jemandem, inner⸗ 
halb oder außerhalb unjerer Synode, welcher gemillt ift, auf 
unfere Synodalberichte zu abonniren, diefelben regelmäßig zu: 
gefandt werben jollen, jobald er dies dem Concordia Pub- 
lishing House anzeigt und an lehteres dafür jährlich 82.00 
einſendet.“ Die erfte Nummer der Berichte, das Statiftifche 
Jahrbuch, ift bereit3 erfchienen. Außerdem werden im Laufe 
diejes Jahres 13 Synodalberichte und ein Synodal-Conferenz- 
bericht gebructt werden. Doc follten die Beftellungen baldigft 
gemacht werden, damit die Höhe der Auflage fejtgeftellt werden 
fann. 


— — — — 
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Eingekommen in die Kaſſe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Frankenmuth 894.00 u. 34.50. Fraſer 
10.10. Durch Lehrer Sohn v. C. Höft u. Frau 6.00. Richville 
8.75. Ida 9.46. P. Smufals 14.60. Port Hope 8.50. Grand 
Rapids 30.42. Frankenluſt 16.03. P. Trinklein v. Wwe. Weiß 
5.00. Lisbon 12.30. Sebewaing 24.36. Unionpille 4.70. Ma- 
comb 4.12. Leland 8,50, Good Harbor 3.90. Need City 5.75. 
P. Süngels 7,15. P. Trefjelts 12.17. Monroe 23.67. Ma 
niftee 25.89. Sterling 7.26. (5. $377.13.) 

Baufafje: P. Molls 20.02. P. Hüglis 25.97. Richville 
9.00. Spa 42.75. P. Wuggazer v. ©. 9. Anſchütz 4.00. Ame: 
fith, 2. Sendung, 10.00. St. Joſeph 25.00. Maniſtee, 3. Sen— 
dung, 30.00. Monroe 23.50. (©. 5235.24.) 

Allg. innere Miffion: P. J. J. Bernthal v. W. Schulz 
1.00, v. Ch. Marguardt ‚50. F. C. Bär 3.00. P. Ruppredts 
10.55. Karl Flach 2.00. Montague 9.01. Clay Banks 2,10. 
—— 4.00. Wyandotte 7.70. St. Clair 11.52. (S. 


Innere Miffion: P. Rupprecht von A. Zinke 1.00. P. 
Hügli v. E. Kundinger 10,00 v. A. Dezur 1.00. Big Rapids 
5.65. P. Frincke v. Wwe. ©. 1.00. P. Trinklein v. FINN 
83.00. Waldenburg 6.00. Rogers City 5.82. Moltke 4.45. Ame⸗ 
lith 7.07. P. Zemfe v. C. Below 2.00. Lehrer Lüſch' Schule 
1.50. Monroe 9.82. Lehrer Harbeds Schule 6.90. P. Jüngels 
7145. (©. 872.66.) 

Negermifjion: P. A. 2 Arndt v. Frau 9.1.00. Sebe- 
waing 14.57. P. Umbach v. 3. Auchs Kindtaufe 3.05, Mon- 
roe 15.08. P. Hügli v. E. Kundinger f. N. €. 10.00. P. Sterns 
Gem. 5.00. Süilmanaugh 4.00. Maniftee 10.00. P. Fackler 
v. Fr. N. 2.00. Waldenburg 6,09. (©. 870.79.) 

Heidenmtifion: Bay City 8.87. P. Berner v. Martha 
Pochert .50. (©. 89.37.) 

Unterftügungstafie: P. E. L. Arndt v. Frau 9. 1.00. 
Bay Eity 16.64. F. L. Bär 2.00. Sand Beach 4.44. Grand 
Rapids 83.77. P. Lemte 5.00. Adrian 12.00. New Haven 
4.00. (S. 378.85.) 

Altenhbeimvon Michigan: Geo. Stadler, Sandy Creef, 
25.00. P. Hüglis 26.00. Monroe 75.00. Bingham 4.70. 
St. Joſeph 25.00. Durch P. Fackler 3.00. Armada 1.00. Für 
Einrichtung der Zimmer: P. Dankworths Frauenver. 10.00. P. 
Smutals Frauenver. 35.00 u. Jungfr.-Ver. 15.00. Ruth 7.00. 
Frau Goppelts von P. Arndts Miſſionsver. 7.00. Für Eßge⸗ 
ſchirr: P. Smukals 25.00. (S. 3258.70.) 

Taubftummen-Anftalt: Chene Str. Schule, Detroit, 
1.30. Bort Sanilac 4,30. Frauenver. d. Taubft.-Anft. 100.00. 
(S. 8105.60.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Schwarz’ Schule 3.50. 

Waifenhaus in Des Peres: Lehrer Riedel v. Maria 
Hubinger 2.00, 

Arme Schüler aus Mihigan: P. Partenfelder, Hoch. 
Schulz.tühle, 3.04. Richville 14.25. Mt. Clemens 8.60. Ame- 
lith 8.31. Conf. in Amelith 3.00. Sonia 10.60. P. Fackler 
v. N. 1.50. (S. 849.30.) A — 

Schüler in Ft. Wayne: P. Boritzki, Hochz. Kropp-Kahrs 
f. J. Schröder, 5.00. P. Hüglis Frauenver. f. Krothke 16.50. 
(S. 821.50.) 

Schüler in Milwaukee; Leland f. Th. Bundenthal 7.75. 

Studenten in Springfield: Fraſer f. W. Georg 7.86. 

Schülerin Addiſſon: Montaguef. Wendt 5.63. P. Franck, 
Hochz. Sawoski-Heidenreich f. Jancziskowsky, 4.55. (©. $10.18.) 

Deutſche Freikirche: P. Hügli von E. Kundinger 2.50. 

- Amelith 5.00. Waniftee 10.00. (&. 817.50.) 

Däniſche Freifirhe: P. Hügli von E. Kundinger 2.50. 
Maniftee 5.00. (5. #7.50.) 

Bethlehems:Gem. in St. Louis: Frankemmuth 41.10. 
Total: 81427.91. 

Detroit, 31. März 1894. 9. Knorr, Kaſſirer. 

613 14th Ave. 


Eingelommen in Die Kaffe des Jllinois = Diftriets: 


Synodalfaffe: Dfterfeftcoll. von den Gemm. der PP.: 
Große in Addijon durch E. Rotermund 865.19, Köfjel in Effing⸗ 
ham durch 9. Koboldt 10.19, Die in Lanfing 6.37 und Seefter 
5.43, C. Brauer int Eagle Late 20,00, Eirid) in New Minden 
durch F. Collmeyer 23.05, Lochner in Chicago am 1. Oftertage 
20.87 und Blanken in Buckley 27.10, von den Gemm. der PP.: 
Lücke in Springfield durd 9. Sturm 30,55 (Palmſonnt.-Coll.), 
Wunder in Chicago 35.85, Kühn in Dorfey 5.83, Hölter in Chi- 
cage 51.51, Sirebs in Tinley Bart 6.41, Leeb in Chicago 16.50, 
Saupert in Steeleville 5.00, Heinemann in Dfampille 9.10, 
Plehn in South Lithfield 7.79 (Abenom.:Col.), Strieter in 
Proviſo 20.00, Succop in Chicago 52.25, Brecht in Darmftadt 
9.05, Hanfen in Worden 9,80 und Kirchner in Secor 13.00; 
durch F. Raftede von der Concordia-Gem. in Genejeo 17.60, 
(S. 8468.44.) 

Synodalbaufasfe: P. Müller von der Gem. in Schaum: 
burg, 1. Zhlg., 58.00. Durd) Lehrer Ritzmann aus P. Großes 
Gem. in Addiſon 50.00. Aus P. Kühns Gem. in Dorfey 3.50. 
Diterfejtcoll. von P. Müller8 Gem. in Champaign 16.00. Aus 
Chicago von den Gemm. der PP.: Bartling 51.00, Th. Kohn, 
Coll, am Balmfonnt., 22.00, W. C. Kohn v. d. Gem. 13.70, 18.80 
und 2,80. (S. 3230. 80.) 

Innere Miſſion: Aus P. Großes Gem. in Addiſon, Coll. 
bei Frillmann-Bleckes Hochzeit, 11.70 und von 9. Mejenbrinf 
2.00. P. Gräfin Blue Point von Frau Ph. Wendling .15 und 
von Confirmanden ‚15. Nadlah von Frau E. Lücke in May: 
fair 5.00. P. F. E. Brauer in Crete, Coll. in der Bibelſtunde, 
5.88. P, Traub in Aurora vom Frauenner. 10.00. P. Liebe 
in Wine Hill von W. Büfcher 2.00. Coll. von P. C. Schmidts 
Gem. in Eryftal Late 9.71. Dfterfeftcoil. von P. Hornungs 
Gem. in Sadorus 6.68. Durch P. Doru v. d. St. Paulus-Gem. 
in Rodford 7.10, P. Gülfer, Diterfeftcolt. der Dreieinigfeits- 
Gem. in Huntley, 5.50. P. ae in Dorfey von Frau Dor, 
Krüger 3.00. Aus den Nachlaß des verft. W. Bohlmann in 
Beardstomm 25.00. P. Pfotenhauers Gem. in Balatine 9,25. 
P. Mundt v. d. Gem. in Island Grove „für den Minn.⸗ und 
Dak.Diſtr.“ 10.00. Aus Chicago durch P. Fülling 5.05, Coll. 
von P. Succops Gem. 79.00, P. Lochner, Coll. anı Sonntag 


Judica, 14.62, Balmarum 22.52 und Gründonnerstag 9.12. 
P. Sievers von der Gem. in Rofeland 13.00. Durch 9. Henn 
von P. Holjt3 Gem. in Mount Pulaski 25.00. P. Hanfen in 
Worden von W. B. 1.00 und N. N. C. 1.00. P. E. Kirchners 
Gem. in Secor 15.00 und P. €. Eißfeldts Gem. in South Chi« 
cago 18.15. (&. 8316,58.) 

Engl. Niffion in Chicago: P. Succop in Chicago von 
Frau Mefmann 1.00. P. Sikfeldts Sem. in South Chicago 
7.25. P. Fülling in Chicago „für P. Bartholomems Gem.“ 
5.05. (©. $13.30.) 

Heidenmiffion: P. Hanfen in Worden von M. ©. 1.00, 

Unterſtützungskaſſe: Durch Aug. Brauer in Altamont, 
Coll. bei W. Martens Geburtstagäfeier, 8.50, P. Chr. 
Bergen v. d. Gem. in Chandlerville 7.03. Nachlaß von Frau 
€. Lücke in Mayfair 5.00. P. Leebs Gem. in Chicago 19,50. 
P. Bed3 Gem. in Sadjonville 12.05. Aus dem Nachlaß des 
verft. W. Bohlmann in Beardstown „für P. F. W. Eggerfing“ 
5.00. P. Sievers v. d. Gem. in Dolton 10.00, P. Krebs in 
Tinley Park von Frau Marie Stöhr 5.00. P. Behrens in La 
Rofe 5.00. P. Döpderlein in Marengo, Dantopfer von R. N, 
5.00. P. €. Brauer in Eagle Lale von Wwe. Scheime 5.00. 
Aus Chicago: P. Th. Kohn von Joh. Sofenowsti 1.00, P. W. 
C. Kohns Gem. 3.00, P. Succop von Frau Meßmann 1.00 und 
Fr. Klußmann 2.00 und durch P. Xochner, Coll. am Charfreitag, 
25.00. (©. 8114.08.) 

Arme Studenten in St, Louis: Durch P. W. Bart- 
ling in Chicago vom Jungfr.:Zer. 30.00. P. Gräf in Blue 
Kenn Soll. für ©. Ziegler, 11.74 und P. Kirchners Gem. in 

ecor für W. Hallerberg 7.50. (©. 849.24.) 

Arne Collegejhüler in Fort Wayne: Für F. Wy- 
nefen durch P. Behrens, Dfterfejtcoll, ver Gem. in La Roſe, 
6.86 und Barna 4.64. (S. $11.50.) 

Arme Eollegefhüler in Milmaufee: Aus Chicago: 
Dur P. Leeb für D. Wolff und A. Loth, Coll. bei A. Pophals 
Geburtstagsfeier, 4.50 und vom Frauenver. 40.00. P. Suc- 
cop vom Se für M. Liebe 15.00 und von Sungfrauen- 
ver, fiir Engel 15.00. P. Kirchner v. d. Gem. in Secor für 9. 
Hallerberg 7.50. (S. 882.00.) 

Arme Schüler in Addifon: P. Müllerd Gem. in Che- 
fter für 9. Schink 10.00. 

Taubftummen-Anftalt: P. Sievers von Frau Henriette 
Wudke in Dolton 1.00 und us ?, Lochner in Chicago, Coll. 
am 2. DOftertage, 6.13. (©. 87.13.) 

Waifenhaug bei St. Louis: Lehrer F. K. Hildebrandt 
in Troy von ſ. Schülern 150 und P. Liebe in Wine Hill von 
$. Ebers jen. 1.00. (©. 82.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Traub in 
Aurora vom Jungfr.-Ver. für Michlau 15.00. P. F. E. Brauer 
in Crete, Coll, in der Bibelftunde für Mart. Thomasfa, 5.88. 
P. Dies für Chr. Beder, Coll. am Balmfonnt. von der Gem, in 
Seeiter und Lanfing, 12,20 und P. Kirchners Gem. für W. Ott: 
wein 10.00. (S. 543.08.) 

Däniſche Freikirche: P. Sievers in Roſeland von Frau 
Louiſe Sponau 1.00. 

Sächſſiſche Freikirche: P. Sievers in Rofeland von 
u Zonife Sponau 1.00 und P. Succop in Chicago von Frau 

eßmann 1.00. (©. 82.00.) 

Negermiifion: P. Meyer in Rihton von Wwe. Wein- 
mann 1.00. Nachlaß von ge E. Lücke in Mayfair 5.00. 
Lehrer Dorn in Beecher von I. Scheiwe 1.00. Aus dem Nach— 
laß des verſt. W. Bohlmann in Beardstomn 20.00. P. Sievers 
v. d, Gem. in Dolton 7.00, P. Hanfen in Worden von N. N. 
1.00 und W. 8.1.00. (©. #36.00.) 

Negermifjion in New Orleans: Lehrer Aug. Wilde 
in Wine Hill von f. Schülern 8.00. Total: $1396.65. 

Addition, SU, 29. März 1894. 9. VBartling, Kaſſirer. 
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Eingelommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Kaumeyers Gem. in Lancafter 812.43. 
P. Bröckers Gem. in Kendallville 11.02. P. Frantes Gem. bei 

ort Wayne 17,53. P. Uhles Gem. in Pomeroy 10.50. P. 

chmidts Gem. in Seymour 24.50. P. Schmidts Gem. in 
Eiyria 20.19. P. Lothmanns Gem. in Akron 24.00. P. Pohl: 
manns Gem. in Sauers 19.80. Dur 3. 9. Melcher, Cleve- 
land, von P. Borna Gem. 121.74. P. Schumms Gem. in La⸗ 
fayette 65.91. Durch E. 9. Hoppe, Logansport, v. P. Tirmen⸗ 
ſteins Gem. 11.47. P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 
10.82. P. Haſſolds Stadigemeinde in Huntington 6.55. P. 
Siefs Gem. in Vallonia 5.28, Durd 9. Stellhorn, Göglein, 
von P. Michaels Gem. 11.23. P. Wilders Gem. in Bremen 
17.32. P. Zrautmanns Gem. in Columbus 17.05. P. Göß⸗ 
meins Gem. in Bincennes 18.00. P. Thiemes Gem. in South 
Bend 13.35. P. Jungkuntz' St, Petri-Gem., Columbia City, 
4.08. P. Franks Gem, in Evansville 38.26, P. v. Schlichtens 
Gem. in Cincinnati 31.00. (©. 8512.08.) 

Baukaſſe: P. Bauers Gem. in Purcells 5.00. P. Kau—⸗ 
meyers Gem. in Lancafter 16,65, P. Pohlmanns Gem. in 
Sauers, 2. Zblg., 40.50. P. Zollmanıs Gem. in Bear Ereef 
18.30. P. Werfelmanns Gem. in Marysville 24.87. Durch 
G. H. Dröge, Aurora, v. P. Eirichs Gem. 22.18. (S. 8127.50.) 

Innere Miffion: P. Huge, Bingen, nadtr. 5.00. P. 
Beyerö Gem. in Gar Creek 4.90. P. Groß, Fort Wayne, von 
€. Thurmann 5.00. Durch 2. Griebel, Fort Wayne, von P. 
Sauers Gem. 79.10. P. Schumm, Lafayette, v. Frauenverein 
10.00. P. Gotſchs Gem. in Hoagland 3.25, von D. W. 5.00. 
P. —— Gem. in South Euclid 11.00. P. Lienhardts 
Gem. in North Amherſt 5.29. P. Kühns Gem. in Dudleytown 
6.37. P. Groß, Fort Wayne, von Frau Baals jen. 2.00. P. 
Lehmanns Gem. in Wegans 7.00. P. Kochs Gem. in Elmore 
3.27. P. Kauneyers Gem. in Zancafter 11.00. P. Schmidt, 
Seymour, von etl, Gliedern 20.00, vom Frauenver. 12.00. P. 
Lothmann, Akron, von J. Schuhmacher 2.00. P. Markworths 
Gem. in White Creek 12.15. P. Jüngel, Cleveland, v. D. 1.00. 
Durch 9. W. Hoppe, Xogansport, von P. Tirmenſteins Gem. 
18.00. P. Scheips' Gem. in Peru 23.50. P. Goings beide 
Gemm. in Engerton 4.50. P. Evers’ Gem. in Convon 3.30. 
P. Steinmanns Gem. in Liverpool 5.50. P. Wefels Gem. in 

anesville 26,57. P. Weſelohs Gem. in Cleveland 10.00, von 

. Dreß 1.00. P. Werfelmanng Gem. in Narysville 23.37, v. 


M. Wolff 2.50. P. Kremanns ( 
Trautmann, Columbus, von Frı 
Reinkings Gem., Ridgeville Cort 
Iumbia City, von N. N. 5.00, vo 
in Denham 3.50. P. Schmidt, ©ı 
(S. 8382.93.) 
Negermiſſion: P. Sauer, ? 
Zehrer Ungemach 5.62, Schröder 
1.05, Riedel 2.20, Strieter .37. ] 
190. IP. Schumm, Zafayette, v 
1.00. P. v. Schlichten, Eincinn 
P. Michael, Göglein, von den Cı 
Gem. in Dudleytown 1.08, v. etl 
in Elmore 8,27. P. Huges Gem 
Gem. in Salomonica für Mt, Zi 
Wayne v. N. N. 1.00. P. Schmi 
15.00. P. Scheips’ Gem. in Pe 
ville, v. N. N. 2.00. P. Wejeloh 
Ra Dreß 1.00. P. Niemanns € 

erfelmann, Marysville, von-I 
Durch Lehrer Kaftenhuber in Co 
8148.59.) 

Miffion in South Broo 
Gleveland 10.00. P. Weſelohs 
Niemanns Gem. in Cleveland 2 

Studenten in St. Louis 
Cleveland, v. Frauenver. d. Im 
P. Weſelohs Gem., Cleveland, 3 
v. L. Kühne f. denf. 5.00. (©. : 

Studenten in Springfi 
Hocz. Pageler-Borgmanı, 6.75 
Frau Eidhoff 5.00. P. Heintz, € 
Winfield für C. Lange 4.17, vo 
P. Thiemes Gem. in South 3 
819.92.) 

Shüler in Fort Wayne 
Cleveland, vom Frauenver. der! 
10.00, für Raul Schulz 10.00, 
Haven, v. P. Michaels Gem. 8.3 
land, vom Frauenver. P. Nieme 
150. P. Niemanns Gem. in € 

Schüler in Milmaufee: 
Ehrfe-Gört für A. Roth, 6.00. 

Schüler in Addifon: P.C 
ver. {.A.B.25.00. P. Schmidtst 
P. Haffold, Huntington, von et 
f. Landgemeine für ven]. 188. 

Waijenhaus in Indiar 
mout, v. Frauenver. 10.00. P. 
niß v. F. W. Stein, 25.00. P. 
Ortſtadt 1.00. P. Scheips, Peru 
field Centre, aus der Sparbüch 
P. Zug, Denham, v. d. Schulkir 

Taubſtummen-Anſtalt: 
mächtniß v. F. W. Stein, 10.0 
Nähſchule der St. Petri-Gem. 
Cleveland 10.55. P. Wilders 
Jungkuntz, Columbia City, v. d 

Glaubensbrüder in | 
Cleveland, v. L. Kühne 1.00. P 
(&. 88.00.) 

Slaubensbrüder in D 
ville, v. F. Zangele 5.00. Durch 
v. Präſes 9. C. Schwan 5.00. 

Unterftügungstaffe: P. 

P. Kleift, New Haven, Vermäch 
Kochs Sem. in Elmore 4.95. P 
17.20, P. Evers’ Gem. in Con 
in Fairfield Centre 6.85. P. £ 
ton 6.26. P. Sieks Gem. in 1 
He Söglein, v. P. Michaels ( 
and, von 2. Kühne und %. 3 
Marysville, v. M. Wolff 1.00, | 
Gem., Columbus, 14.48. P.S 
bia City, 4.00, feine St. Pet 
Total: 81703.97. 

Fort Wayne, 31. März 1894, 


Eingefommen in Die Kaſſ 


Synodalfafje: P. J. M 
Oſtercoll. 5.70, P. Lohr, Oſtere 
5.56, P. Meeske, Abendmcoll., 

Synodalbaukaſſe: P.“ 
P. Cholchers Gem. 3.50. (S. 

Innere Miſſion: P. Ho 
Wellers Gem. 5.41. P. Fiſc 
Theil der vierteljährl. Coll, : 
P. von Hemmingen von N. N 
Schuld, 60.00. P. Freſe v. J 
v. 5%. 1.50, v. W. G. 1.00. 
?2?2 P. Selß, Coll. auf IP 
P. %. Meyers Gem. 3.28. P. 
Beder3 Gem. 825. P. Hile 
P. Zeimer, Oſtercoll. 10.00. P 
er P. Gehrkes Gem., 2; 
tel3 Hochz., 12.65. P. Woltfs 
Co., .65. P. Cholchers Gen 
8.50. P. Hoffmanns Gem. 14 
Dantopfer, 2.00, v. €, Präun 
Schulz .50, d. P. Firnhaber 
(S. $280.61.) 

ARE P. &ri 
Theil d. vierteljährl. Colt, 3. 
25. P. Freſe v. Sungmänner 
0.5 0.1.50. P. Müller v. F 
v. A. Schott .50. (©. 824.30, 

Unterftügungstaffe: ] 
rich .35. (©. 93.35.) 


merstag 9.12. 
durd) 9. Henn 
P. Hanfen in 
. E. Kirchners 
in South Chi⸗ 


n Chicago von 
South) Chicago 
omews Gem.“ 


mM. ©. 1.00. 
: in Altamont, 
3.50, P. Chr. 
Hlaß von Frau 
Shicago 19.50. 
m Nachlaß des 
W. Eggerking“ 
. P. Krebs in 
Behrens in La 
pfer von R. 3, 
Scheiwe 5.00. 
38 1.00, P. W. 
‚mann 1.00 und 
ım Charfreitag, 


rch P. W. Bart: 
. Gräf in Blue 
chners Gem. in 


e: Für 3. Wy- 
m. 5 ee 


: Aus Chicago: 
bei A. Bophals 
10.00. P. Sue 
om Jungfrauen- 
in Secor für 9. 


8 Gem. in Che: 


1 Frau Henriette 
n Chicago, Soll. 
‚ K. Hildebrandt 
n Bine Hill von 


): P. Traub in 
P. F. E. Brauer 
Thomaska, 5.88. 
von der Gem. in 
Sem. für W. Ott: 


ſeland von Frau 


n Rofeland von 
Ihicago von Frau 


von Wwe. Wein- 
n Mayfair 5.00. 
‚ Aus dem Nach⸗ 
‚0.00. P. Sievers 
Borden von N. N. 


ehrer Aug. Wilde 
: $1396,65. 
ling, Kaſſirer. 


ren Diſtricts: 


Lancaster $12.48. 
Franfes Gem. bei 
meroy 10.50. P. 
shmidts Gem. in 
n 24.00. P. Pohl⸗ 
d. Melcher, Cleve⸗ 
mms Gem. in La⸗ 
ort, v. P. Tirmen- 
ı Fairfield Centre 
itington 6.55. P. 
tellhorn, Göglein, 

Gem. in Bremen 
3 17.05. P. Gi 
ıes Gem. in South 
. Columbia City, 

P. ». Schlichtens 


13 5.00. P. Kau—⸗ 
hlmanns Gem. in 


M. Wolff 2.50. P. Kregmanns Gem. in Cleveland 31.46. P. 
Trautmann, Columbus, von Frau 2. Stahlhut 1.00. P. Fr. 
Reinkings Gem., Ridgeville Corner, 7.40. P. Jungkuntz, Co- 
lumbia City, von N. N. 5.00, von R. N. 1.00. P. Zug’ Gem. 
in Denham 8.50. P. Schmidt, Seymour, v. Jugendver. 10.00. 
(©. 8382.93.) 

Negermiffion: P. Sauer, Fort Wayne, dv. d. Schülern d. 
Lehrer Ungemad) 5.62, Schröder 1.60, Grahl 1.65, Gerberding 
1.05, Riedel 2.20, Strieter .8%. P. Beyers Gem. in Gar Greek 
1%. P. Schumm, —— dv, Frauenver. 5.00, von N. N. 
1.00. P. p. Schlichten, Cincinnati, v. Barbara Weigel 4.00. 
P. Michael, Göglein, von den Sonfirmanden 2.25. P. Kühns 
Gem. in Dudleytomn 1.08, v. etl. Gldrn. 2.15. P. Kochs Gem, 
in Elmore 3,27. P. Huges Gem,, Bingen, f. Mt. Zion 18.65, 
Gem. in Salomonica für Mt. Zion 6.10. P. Franfe bei Fort 
Wayne vo. N. N. 1.00. P. Schmidt, Seymour, ». etl. Gliedern 
15.00, P. Scheips’ Gem. in Peru 20.00. P. Wefel, Zanez- 
ville, v. N. N. 2.00. P. Wejelohs Gem., Cleveland, 4.50, von 
& Dreß 1.00. P. Niemanns Gem. in Cleveland 38.05. P. 

erfelmann, Marysville, von M. Wolff 1.00, 2. Wolff 2.50. 
Durch Lehrer Kaftenhuber in Columbus von N. N. 5.65. (©. 
8148.59.) 

Miffton in South Brooklyn: P. Eckhardts Gem. in 
Elevefand 10.00. P. Weſelohs Gem. in Cleveland 19,05. P. 
Niemann Gem. in Cleveland 26.02. (S. 855.07.) 

Studenten in St. Louis: Durch Lehrer C. Stumme, 
Cleveland, v. Frauenver. d. Jmm.Gem. für C. Horſch 15.00. 
P. Wejeloh3 Gem., Cleveland, 32.71, v. 9. Claus f. denf. 5.00, 
v. L. Kühne f. denf. 5.00. (©. 857.71.) 

Studenten in Springfield: P. Groß, Fort Wayne, 
Hochz. Pageler:Borgmann, 6.75. P. Preuß, Friedheim, von 
an 5.00. P. Hein, Crown Roint, von der Gem. in 

infield für C. Zange 4.17, von Frl. Grabom für den. 1.00. 
2 — Gem. in South Bend für E. Fandry 3.00. (©. 

9.92. 

Schüher in Fort Wayne: Durch Lehrer C. Stumme, 
Gleveland, vom Frauenver. der Immanuels-Gem. f. W. Bewie 
10.00, für Baul Schulz 10.00. Durd 3. H. Köhlinger, New 
Haven, v. P. Michael Gem. 8.35. Durch Lehrer Hefie, Cleve— 
land, vom Frauenver. P. Niemann Gem. für W. Schierbaum 
1.50. P. Niemanns Gem. in Cleveland 65.07. (S. 894.92.) 

Schüler in Milwaukee: P. Schmidt, Elyria, Hochz. 
Ehrke-Gört für A. Roth, 6.00, 

Skhüler in Addiſon: P. Eckhardt, Cleveland, v. Frauen- 
ver. f. A. B. 25. 00. P. Schmidts Gem. Elyria, f. F. Peters 25.98. 
P. Haſſold, Huntington, von etl. Gliedern für C. Ehlers 6.76, 
ſ. Landgemeine für den]. 1.83. (S. 859. 57.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Schmidt, Sey— 
mour, v. Frauenver. 10.00. P. Kleift, New Haven, Vermächt⸗ 
niß v. F. Stein, 25.00. P. Bröcker, Kendallpille, v. F. K. 
Ortftadt 1.00. P. Scheips, Peru, v. N. N. 25. P. Sieving, Fair⸗ 
field Centre, aus der Sparbüchſe der fel. Emma Ahrens 1.18. 
P. Zug, Denham, v. d. Schulfindern 2.75. (S. 340.18.) 

Zaubltummen:Anftalt: P. Klett, New Haven; "Ber- 
mächtniß v. F. W. Stein, 10,00. P. Süngel, Cleveland, v. d. 
Nähſchule der St. Petri-Gem. 3.00. P. Weſelohs Gem. in 
Eleveland 10.55. P. Wilders Gem. in Bremen 16.85. P. 
Jungkuntz, Columbia City, v. Frau N. N. 2.00. (5. 342.40.) 

Glaubenäbrüder in Deutfhland: P. Wefeloh, 
un 2. % Kühne 1.00. P. Barths Gem. in Weltes 7.00. 

. 58.00.) 
| Glaubensbrüber in Dänemark: P. Frank, Gvans- 
ville, v. F. Langele 5.00. Durch) Prof. G. Stödhardt, St. Louis, 
v. Bräfes 9. €. Schwan 5.00. (S. 810.00.) 

Unterftügungsfafje: P. Bauers Gem. in Burcelis 6.00. 
P. Stleift, New Haven, Vermächtniß v. F. W. Stein, 15.00. P. 
Kochs Gem. in Elmore 4.95. P. Süngels Gem. in Hort Wayne 
17.20. P. Evers' Gem. in Convoy 11.45. P. Sievings Gem. 
in Fairfield Centre 6.85. P. Haſſolds Stadtgem. in Hunting- 
ton 6.26. P. Siets Gem. in Ballonia 3.00. Durd) 9. Stell: 

orn, Böglein, v. P. Michaels Gem. 10.43. P. Weſeloh, Eleve- 

and, von &. Kühne und F. Dreß je 1.00. P. Werfelmann, 
Marysville, v. M. Wolff 1.00, ſ. Gem. 25.96. P. Trautmanns 
Gem., Golumbus, 14,48. P. Jungkuntz' Zions-⸗Gem., Colum: 
bis City, 4.00, feine &t. Betri-Gem. 10.57. (©. $139.15.) 


Total: #1703.97. 
Fort Wayne, 31. März 1894. EX. Rampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Nebraska - Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. 3. Meyers Gem. 84.02. P. Harms, 
Oſtercoll. 5.70, P. Lohr, Oſtercoll. 9.50, P. Meeste, Dftercoll,, 


5.56, P. Meeste, Abenpincoll., 1.85. (©. 826. 63.) 
Eynodalbaufajje: P. Müllers Gem. b. Proffer 3.68, 
P. Cholchers Gem. 3.50. (©. $7.18.) 
Innere Miſſion: P. Hofius von $. Zahrte 10.00. P. 
Wellers Gem. 5.41. P. Fiſchers Gem. 40.00. P. Leimer, 


je. in Bear Greek | Theil der vierteljährl. Coli., 3.50. P. Ziebells Gem. 20.00. 
ille 24.87. Durd) | P. von Genuningen von N. N. 5.00. P.v.d. Werf, Abtr. fr. 
.18. (S. 3127.50.) | Schuld, 60.00. P. Freſe v. Jungmännerver. 5.00. P. Jung 
nachtr. 5.0. P. p. FJ. N. J.ß0, v. W. ©. 1.00. P. Hüfemann v. Frau Glaufen 
„ Fort Wayne, von |? ? ? P. Seltz, Coll. auf Mohrmann-Wägner Hochz., 6.90, 
ort Wayne, von P. | P. 3. Meyers Gem. 3.28. P. Bradhage, Oftercoll., 10,42. P. 
de, v. Frauenverein | Beder8 Gem. 8.25. P. Hilgenvorf, Charfreitagcoll,, 10.68, 
5, von D. W. 5.00, | P. Zeimer, Oftercoll,, 10.00. P. Bendins Gem. 5.50. P. Harms, 
1.00. P. Lienhardts | Oftercoll. P. Gehrkes Gem., 2.30. P. Meeste, Coll. a. &. Bar: 
eın. in Dubdleytorwn | tela Hochz., 12.65. P. Wolffs Gem. in Drford 3.00, in Gosper 
aals jen. 2.00. P. | Eo., .65. P. Cholchers Gem, 8.13. P. Miepler, Oſtercoll., 
58 Gem. in Elmore | 8.50. P. Hoffmanns Gem. 14.39, v. etl. ©L, 4.00, v. Nicolay, 
‚1.00, P. Schmidt, | Danfopfer, 2.00, v. C. Präuner desgl. 2.00. P. Hanßen v. J. 
auenver. 12.00. P. | Schulz .50, d. P. Firnhaber 55. P. Grörichs Gem. 14.50. 
0. P. Martworths | (S. $280.61.) — 

eveland, v. O. 1.00. ee fion: P. Grörichs Gem. 10.00. P. Leimer, 
Tirmenfteins Gem. | Theil d. vierteljähr!. Coll, 3.00. P. v. Gemmingen v. N. N, 
. P. Goings beide | .25. P. Freſe dv. Jungmännerver. 5.00.. P. Jungs Conf. 3.30, 
n. in Convoy 3.30. v. F. N. J.50. P. Müller v. Frau Schröver .75. P. Hoffmann 
P. Wefel3 Gem. in |v. X. Schott .50. (©. 82430) —- : : 

zlevelaud 10.00, von | Unterftügunastafie: P. Leimer v. Gl. 3.00. P. Grö- 
Marysville 23.37, v. rich .35. (S. 93.85.) 


' 


1 
[ 
I 


Waifenhaus in Fremont: P. Bradhage, Coll. auf 9. 
Beckmanns filb. Hochz., 21.00. P. Gehrmann, Feit: u. Abend 
mcoll,, 2.00. P. Bendins Schüler 135. P. Grörichs Gem. 
7.25, Soll. a. Kühnemund-Rappermann Hochz., 3.50. P. Zagel 
v. gen E. Krüger 1.00. (S. 836.10.) 
emeinde in N. Omaha: P. 3. Meyer 1.00. 
Gemeinde in Lodge Bole: P. Bradhages Gem. 5.05. 
Xehrerfeminar in Semward: P. Grupe, Dftercoll., 
19.00. P. Zeimer v. €. Sc. 25.00. (©. 844.00.) 
rogymnafium in Concordia: P. Gehrmann, Felt 
u. Abendmcoll., 5.00. 
E Walther: P. Hoffmann, Coll. a. 3. Präuners Hochz., 
8.00. 
Nothleidende Glaubensbrüder: P. Huberts Gem, 
5.40, Total: 3446.62. 
Lincoln, 2. April 1894. 5 Hellmann, Kaffırer. 
2113 K Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodallaffe: Bon der Gem. P. Kuhlmanns, Barton, 
82.65, Zonaconing 1.68. Gem. P. Köpchens 14.35. Gem. P. 
9. Schröders 11.25. Gem. P. Ahners 60.23. Gem, P. Virk- 
ners 61.43. Gem. P. Stegers 10.00. Gem. P. Schulzes 15.00. 
(&. 8176.59.) 

Brogymnafium in New York: Sonntagsſch. der Gem, 
P. Renz’ 6.50, Gem. P. Beyers 16.68. Gem. P. Köpchens 
10.00. Gem. P. Heins 34,84. P. Henry, gef. auf C. Magins 
Kindtaufe, 3.50 * den Schüler P. H. (S. 870.52.) 

Progymnaſium-Baukaſſe: Gem. P. Kretzmanns 12.00. 
Gem. P. Köpchens (1. Zhlg.) 200.00. E. 9. Myers, Pittsburgh, 
Ueberſchuß vom „Schulfond*, 29.99, Gem. P. Lauterbachs 

. (1. Send.) 7.00. Gem. P. Weidmanns 14.55. (©. 3263.54.) 

Emigr.-Miſſion in New York: P. Germann von Herm. 
Clausner 1.00. 

Annere Miſſion: P. Walker von 9.8. 5.00. Gem. P. 
Graupners 4.55. (©. #9.55.) 

Innere Miffton im Dften: P. F. Brand von 8. Gausfe 
1.00. Gem. P. Bartlings 2.51. P. Ottmanı jun. von Frau 
Pohlmann 1.00, von einer Unbefannten 10.00. Gem. P. Holls', 
Colden, 5.00. Gem. P. Köpchens 8.75. Gem. P. Pechtolds 
11.00. ®em. P. Stegers 5.00. Gem. P. Bertrams 12.75. 
Gem. P. Reifingers, Mortons Corner, 4.75. Gem. P. Spil- 
mans 7.25. P. Schulze von O. Nitzſchmann FR. Gem. P. 
Zrindes 24.23. (©. 395.24.) 

Heidenmisfion: Schulf. der Gem. P. Kuhlmann 3.07. 
Lehrer Krieger von Frau Doods 3.00. (©. #6.07,) 

Negermiffion: P. Biewend von E. v. Ette 2.00, B. Dörr 
1.00. _P. Senne von etl. Gemeinbegl. 4,86. (©. 37.86.) 

Trinity Churd, Pittsburgh: Gem. P. Kuhlmanns, 
Cumberland, 5.00, 

St Joh.-Gem., Hobofen: P. Siefer, Privatbeiträge 

mi der St. Matthäus= Gem., New Port, (nachträgl.) 84.75. 
‘Sem. P. Kuhlmanns, Cumberland, 5.00. Gem. P. Henkels 
26.50. (S. $116.25.) 

Studenten in St. Louis: P. Siefer von X. Dihlmann 
3.00. EHE der Gem. P. Gräßers 10.00 für Böſe. Gem. 
P. Siecks 22.00, von |. Srauenver. 10.00 für 9. Weſtphal. 
Gem. P. Sennes 37.43 für ©. Matthaideg. (©. 382.43.) 

Studenten in Springfield: P. $ Brand von Frau 
N. N. 10.00 für E. Toßfe. Gem. P. Lohrmanns 10.24 für C. 
Bubel. Gem. P. Sanders, Otto, 7.83, Little Valley 5.50 für 
N Gem. in Otto 10.90 für W. Bernreuther. (©. 
944.47. 


Schüler in Sort Wayne: P. Bartling v. f. Gem. 6.90, 
Hauscoll. 1.85 für ©. a P. Senne von etl. Gemeindegl. 
22.00 für W. Juhnke, desgl. 20.00, gei. auf der Hochz. Walter- 
Kolb 2.00 für €. Rudolph. (S. $52.75.) 

Schüler in Addifon: Lehrer Strieger von Frau Doods 
2.00. 

Schüler in Mil waukee: Gem. P. Sanders, Little Val⸗ 
ley, 9.00 In Karl Engel. 

Taubitummen-Anftalt: Gem. P, Sanders, Otto, 13.08. 

Waifenhaus in Weit Rorbury: Sonntagsſch. d. Gem. 
P. Renz’ 6.50. P. Köpchen von etl. Gemeindegl. 15.75. Gem. 
P. Ottmanns jun., Hartford, 5.00. Gem, P. 9. Schröders 6.25. 
Schulk. der Gem. P. Glafers 2.20. P. Schulze von etl, Schul- 
tindern und Confirmanden 4.70. Für den ſtud. Waifenfnaben: 
Frauenver. der Imm.Gem., Baltimore, 5.00. P. Köpden v. 
etl, Gemeindegl. 13,75. (S. 859.15.) 

Waiſenhaus in Eollege Point: Sonntagsſchule der 
Gem. P. Renz’ 10.00. 

Wittwenkaſſe: P. Siefer von A. Dihlmann 2.00, P. 
Kregmann, gef. a. d. ſilb. Hochz. G. O. Henings, 5.50. P. Ka- 
nold 4.50. Gem. P. Webers 5.00. Gem. P. 9. Schröders 7.00, 
(S. 824.00.) Total: 31048. 50. 

Baltimore, 31. März 1894. €. Spilman, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Difiricts: 


Synodalkaſſe: P. Meyerö Gem. in St. Jojeph $7.00. P. 
en Gem. in Harvefter 5.80. P. altes Gem. in Foreft 

reen 2.70. P. Stods Gem. in Feuersville 4.00. P. Gaßners 
Gem. in Jackſon 2.50. P. Dautenhahns Gem. bei Antonia 
4.37. P. Achenbach v. Aeaaender. 10.00. P. Flachsbarts Gem. 
in Cape Girardeau 10,16. P. Srantes Gem. in California 5.00. 
P. Röſeners Gem. in Altenburg 15.10. P. Heds Gem. in Cole 
Camp 3.75. P. Zauers Gem. in Wellsville 3.05. P. Nordens 
Gem. in Jarvis 4.75. P. Fiſchers Gem. in Drake 6.00. P. 
Schwartz' Gem. in Kanfas City 16.71. P. Zſchoches Gem. in 
Srohna 23.51. (&. 8124.84.) . 

Gehaltstafje für Concordia: Bethlehems-Gem. in 
St. Louis 61.48. P. Stocks Gem. in Feuersville 4.40. P. Ma⸗ 
tuſchkas Gem, in Lake Creek 10.00. P. Birkner in Bofton von 
Fr. Göckeler .50. P. Ludwigs Gem. in Appleton City 7.25. 
P. Ehler3 Gem. in Norborne 14.25. P. Grefes Gem. in New 
Melle 8.00. P. Srantes Gem. in California 4.25. P. Röſeners 
Gem. in Altenburg 36.50. P. Schriefers Gem. in Farrar 6.00. 
P. Naus Gem. in Babbtomn 10.72. P. Hedels Gem. in Egypt 


Mills 5.50. 
Gem. in %yo) 
Aus Schm 
in Spaniſh 
Knob 5.60. } 
Gem. in Til 
(S. 8383.25, 
Baukaſſ: 
Allg. Ba, 
Innere 
Little Rod 2, 
Lehrs Gem. 
Liebeskaſſe 2: 
hahns Gem.; 


| 28.00. P. $ı 


Appleton Ci, 
Gen. bei Ms 
iſchers Ge 
em. in Cau 
P. Gräbenes 
Biltz v. H.E 


Stadtm, 
Louis 50.00, 

Million 
5.00. 


Röjeners Gt 
rar 5.45. % 
verſide 1.00, 
Waifen 
vefter 2.95. ° 
‚75. P. Daß 
ſchule in Km— 
Tuubfty 
ArmeS 
borne von | 
. 9. 10.00. 
(S. 323.25.) 
Arme S— 
5.00. 
Arme S— 
Uniontomwn; 
Arme © 


v. B. Fiſcher 
v. F. 1.00. 1 


— 


Babbtomn | 
50. (©. 8. 
NB. In‘ 
Sungfe.:Ber 
St. Louis 


( 


1 
( 
Eingefo! 


Syno ve 
Pr. E88, 
P. F. K Ra 
P.M. Otto; 
Aus Berlin; 
17.50, Ge 
9.50. Imn 
35.75. Kre, 
Dreieinigfe, 

Waifen 
wald 5.00. 
Reedsburg,; 
720. (©. | 

Arme 
fen. 1.00. ; 
brandts Ge 
46.08. Gei 
d. Stephan, 

P. Drög 

Bau de; 
10.00. R.: 

P. J. Kr 

Kirhba 
Strafens jr, 

Taubft 
firmanden 
loff, Coll. & 
1.0. (©. 

Arme 
f. Baumant 

reifir 
Meibohm, |, 

Dänifd 

Heiden: 
Neſhkoro A 
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Fremont: P. Bradhage, Coll. auf 9. 
21.00. P. Gehrmann, Felt: u. Abend⸗ 
dins Schüler 1.35. P. Grörihs Gem. 
ind⸗Kappermann Hochz., 3.50. P. Zagel 
I. (S. 836.10.) 

Omaha: P. 3. Weyer 1.00. 

dge Bole: P. Bradhages Gem. 5.05. 
in Seward: P. Grupe, Oſtercoll., 
5, ©. 25.00. (©. 844.00.) 

in Concordia: P. Gehrmann, Felt: 


yoffmann, Col. a. 3. Präuners Hochz., 
laubensbrübder: P. Hubert Gem. 


62. 
34, F. Hellmann, Kaffirer. 
2113 K Str. 


die Kaffe Des Oeſilichen Difiriets: 


Bon der Gem. P. Kuhlmanns, Barton, 
8. Gem. P. Köpchens 14.35. Gem. P. 
Gem. P. Ahners 60.23. Gem. P. Birk: 
Stegerd 10.00. Gem, P. Schulzes 15.00, 


in New York: Sonntagsſch. der Gem, 
P. Beyers 16.68. Gem. P. Köpchens 
5 34.84. P. Henry, gef. auf C. Magins 
n Schüler B.9. (S. 870.52.) 
Baukaſſe: Gem. P. Kregmanns 12.00. 
3hlg.) 200.00. E. 9. Myers, Pittsburgh, 
ulfond“, 29.99. Gem. P. Lauterbachs 


ı. P. Weidmanns 14,55. (S. $263.54.) 
inNew York: P. Germann von Herm. 


1: P. Walter von 9.8. 5.00. Gem. P. 
89.55. ; 


55.) 

im Oſten: P. F. Brand von L. Gauske 
ings 2,51. P. Ottmann jun. von Frau 
iner Unbefannten 10.00. Gem. P. Holls', 
P. Köpchens 8.75. Gem. P. Pechtolds 
gers 5.00. Gem. P. Bertrams 12.75. 

ortons Corner, 4.75. Gem. P. Spil- 
lze von D. Nitzſchmann 28. Gem. P. 
95.24.) 
: Schulf. der Gem. P. Kuhlmanns 3.07, 
au Doods 3.00. (©, 86.07.) 
?, Biewend von ©. v. Ette 2.00, P. Dörr 
eil. Gemeindegl. 4.86. (©. 87.86.) 
‚ Bittsburgh: Gem. P. Kuhlmanns, 


Hoboken: P. Sieker, Brivatbeiträge 
8:Gem., New Hort, (nachträgl.) 84.75, 
Cumberland, 5.00. Gem. P. Henkels 


5t. Louis: P. Sieker von A. Dihlmann 
Gem. P. Gräßers 10.00 für Böfe. Gem. 
f. Srauenver. 10.00 für 9. Weftphal. 
3 für ©. Matthaideß. (S. 882.43.) 
Springfield: P. $. Brand von Frau 
»tzke. Gen. P. Lohrmanns 10.24 für ©. 
inders, Dito, 7.83, Little Balley 5.50 für 
in Otto 10.90 für W. Bernreuther. (©. 


t Wayne: P. Bartling v. ſ. Gem. 6.90, 
.Koch. P. Senne von etl. Gemeindegl. 
desgl. 20.00, ge). auf der Hochz. Walter: 
oh. (©. 852.75.) 

tion: Lehrer Krieger von Frau Doods 


wautee: Gem. P. Sanders, Little Bal- 


el. 
Inftalt: Gem. P. Sanders, Otto, 13.08, 
Weſt Rorbury: ae, d. Gem, 
pchen von etl, Gemeindegl. 15.75. Gem. 
‚tford, 5.00. Gem, P. 2. Schröders 6.25, 
Glaſers 2.20. P. Schulze von etl. Schul- 
inden 4.70. Für den ſtud. Waiſenknaben: 
Gem., Baltimore, 5.00. P. Köpchen v. 
5 G. $59.15.) 

Sollege Boint: Sonntagsfhule der 


P. Sieter von A. Dihlmann 2.00, P. 
filb, Hochz. G. D. Henings, 5.50, P. Ka= 
Vebers 5.00. Gem. P. 9. Schröders 7.00, 
al: 81048. 50. 


rz 1894. C. Spilman, Kaſſirer. 


ı die Kaffe des Weſtlichen Diſtricts: 


P. Meyers Gem, in St. Jofeph 87.00. P. 
woefter 5,80. P. Falkes Gem. in Foreit 
ks Gem. in Feuersville 4.00. P. Gaßners 
%. P. Dautenhahns Gem. bei Antonia 
 Srauenver. 10.00. P. Flachsbarts Gem, 
)16. P. Srantes Gem. in California 5.00. 
; Altenburg 15.10. P. Hed3 Gem. in Cole 
ers Gem. in Wellsville 3.05. P. Nordens 
5, P. Fiſchers Gem, in Drafe 6.00. P. 
tanfas City 16,71. P. Zichoches Gem. in 
8124.84.) 

fir Concordia: Bethlehems-Gem. in 
Stods Gem. in Feuersville 4.40, P. Ma- 
!e Creef 10.00. P. Birkner in Bofton von 
. Zudwigs Gem. in Appleton City 7.25. 
Rorborne 14.25. P. Grefes Gem, in New 
tes Gem. in California 4.25. P. Röſeners 
.50. P. Schriefers Gem. in Farrar 6.00. 
ıbbtomwn 10.72. P. Hedels Gem. in Egypt 


Mills 5.50. P. Biltz in Concordia v. A. B. 5.00. P. Nethings 


Gem. in 2yon 4.00. P. Gümmers Gem. bei Longtown 6.50. 
Präſes Schmidts Gem. in St. Louis 80.20. P. Maacks Gem. 
in Spanifh Lafe 9.9. Gem. in Iron Mountain und Pilot 
Knob 5.60. P. Höneß' Gem. in Lincoln 23.50. Aus P. Schäfers 
Gem. in Tilfit 7.10. P. Richters Gem. in Waſhington 12.60. 
(&. 8323.25.) 

Baukaſſe für Concordia: P. Höneß v. 9. Edhoff 2.00. 


Allg. Baulaffe: P. Richters Gem, in Wafhington 13.25. 
Innere Mifftion des Diftricts: P. Bäplers Gem. in 
Little Rock 29,50. P. Friedrichs Gem. in Knoxville 17.00, P. 
Lehrs Gem. in Lockwood 5,00. P. Falke in Foreſt Green a. d. 
tiebestajje2.70. P. Stocks Gem., Feuersville, 5.00. P. Dauten: 
hahns Gem, bei Antonia 4.65. P. Ächenbachs Gem. in St. Louis 


128.00, P. Müllers Gem. in Rolla 3.30. P. Ludwigs Gem. in 


Appleton City 9.25. P. Franke von N. N. 2.00. P. Möllers 
Gem, bei Mora 6.85. P. Pröhls Gem. in Pyrmont 4.50. P. 
en Gem. in Drafe 9.00, von N. N. 1.00. P. Schmidts 

em. in Carrollton 11.00. P. Naus Gem. in Babbtomn 5.80. 
P. Gräbeners Gem. in Dfage Bluff 8.00, von 3.8. 3,00. P. 
Biltz v. 9. Schlüter 1.00, P. Nethings Gem. in Lyon 4.25. P. 
Molls Gem. in Kirkwood 7.25. P. Höneß v. 9. Eckhoff 2.00, 
Frau 9. Eckhoff 1.00, Wie. Kreisler 1.00. P. Hüfchens Gem. 
in Uniontomwn 10.55. P. Dahltes Gem. in Palınyra 12.10. P. 
Richters Gem. in Wafhington 20.00. (S. #214.70.) 

Allg. Innere Miſſion: P. Birfner in Bofton v. Sr. Gö— 
deler .50. Durch M. Tirmenftein v. 9. Mielte in Watertomn 
50, Frau Wuchert in New Britain .25, Chr. Dittmer in Riege 
1.00, (©. 82.25.) 

Stadtmiſſion in St. Louis: Bethlehens-Gem. in St. 
2ouis 50.00. P. Wangerin v. Jungfr. Ver. 9.00. (S. $59.00.) 
a MENSTAUTE in Rod Spring: P. D. Hanfers Gem. 


Negermifjion: P. Röſeners Confirmanden 1.95. Durch 
M. Tirmenftein v. a Laßmann in Humboldt .25, Chr. Drt- 
mann in Marion Junction .75, P. Eh. en in Arcadia 
3.36, J. Schumader in Flensburg 1.00, Fr. Schuh in Gincin- 
natt 1.00, A. ©. für Zions-fKirche 50, J. G. Oswald in Oſſeo 
1.50. P. Bil v. Wie. Ziegelbein 2.50. (S. $12.81.) 

Heidenmisfion: Lehrer Gruetts Schüler in St. Joſeph 
— N. in George, Jowa, durch M. Tirmenſtein 3.00. (S. 

Unterſtützungskaſſe: P. Achenbach v. W. A. 5.00. P. 
Röſeners Gem. in Altenburg 15.10. P. Schriefers Gem. in Far: 
var 5.45. Durch M. Tirmenftein v. Walther Berghahn in Ri- 
verjide 1.00, 3. ©. Oswald in Oſſeo 1.50. (5. 828.05.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Fadlers Gem. in Har- 
veiter 2.95. W. Stamm in Wafhington durch M. Tirmenitein 
‚75. P. Dahlke v. Marg. Stark 1.00. P. Friedrichs Sonntags- 
ſchule in Knoxville 5.32. (©. $10.02.) 

Tuubftummen-Anftalt: P. Richter v. Wie. Pr. 1.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Ehlers in Nor- 
borne von den Confirmanden 6.25. P. Bilk vom Frauenver. 
f. 9. 10.00. P. Hüfchen v. etl. Gliedern f. A. Wehmeier 7.00. 
(©. 823.25.) j 
5 u Schüler in Watertomn: FUN f. Wild. Richter 


Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Hüfhens Gem. in 
Uniontomn f. A. Fühler 11.05. 

Arme Schüler in Concordia: Für John Hagmeifter 
v. P. ion Gem. an Red Dat 4.25, v. d. Confirmanden 2.50, 
v. %. 1.00. P. Bilg v. Wwe. Ziegelbein 2,80. P. Purzner v. 
Joh. Bed a. d. Honey Creek 2.00, v. d. Confirmanden 2.25, v. 
Frau Renner .25 f. Rauſchelbach. (S. $15.05.) 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Naus Gem. in 
Babbtown f. Gebr. Pröhl 4.30. P. Richter v. NN. f. 9. Koch 
50. (©. 84.80.) 

NB. In No. 6 unter: Kichbau in Newton lies 10,00 vom 
Jungfr.Ver. anftatt v. P. Biltz' Gem. 

St, Louis, 3. Apr. 1894. 9.9. Meyer, Kaffırer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftricts; 


Synodaltaffe: P. C. Strafens Gem., Watertomn, $36.50. 
P. €. 5. Kellers Gem. 18.15. P. Wambsganß' Gem. 23.00. 
P. 8%. £& Karths Gem. 12.25. P. C. J. Körners Gem. 16.00. 
P. M. Ottos Gem., Beechwood, 5.50. P. Pragers Gem. 6.50, 
Aus Berlin 7.48, Aus Auroraville 140. Gem. in Plymouth 
17.50. Gem. in Tomn Wolf River 1.50. Gem. in Bloomfield 
9.50. Immanuels-Gem., Mil., 28,65. Stephang:Gem., Mil, 
35.75. Kreuz-Gem., Mil., 16.75. Zions: Gem,, Mil., 24.32. 
Dreieinigkeits-Gem., Mil, 57.65. (S. 8318.40.) 

Waijenhaus in — P. Oſterhus v. H. Grüne⸗ 
wald 5.00. P. Bittner von Frau Eswein 1.00. Wilh. Krug, 
Reedsburg, 2.00. P. M. Müller, gef. a. d. Buſſe-Schalk Hochz., 
7.20. (©. 8315.20.) 

Arme Schüler in Milmaufee: P. Wolbrecht v. F. Köhn 
fen, 1.00. P. B. Wichmanns Gem., Cedarburg, 5.00. P. Sie- 
brandts Gem, f. Mar Schott 14.60, Dreieinigfeit3-Gem., Mil., 
46.03. Gem. in Reedsburg 20.00. Aus der Geſangbuchskaſſe 
d. Stephans-Gem,, Mit., f. W. Karth 5.00. (5. $91.63.) 

P. Drögemüllers — P. Dorpat 5.00. 

Bau der Negerfapelle in R. O.: Gem. in Reedsburg 
10.0. N. NR. daſ. 1.00. (S. 811.00.) 


P. J. Krügers Gem.: P. P. Plaß' Gem. 6,62. 
Kirhbaufond: P. Dorpats Gem., Wilfon, 6.50. P. C. 
Strafens jr. Gem. 7.00. (©. 313,50.) 
Taubftummen-Anftalt, Norris: P. C. Kellerö Gon- 
firtmanden 4.26. P. Th. Hoffmanns Gem. 4.00. P. W. Hudt⸗ 
loff, Eoll. bei der Conftrmation, 4.68. Wwe. Meibohm, Mil., 
1.0. (S. 813.9.) . 
Arme Studenten in St. Louis: P. Hudtloffs Gemm. 
f. Baumann 3.00. 
Freikirche in Sachſen: N. N. in Reedsburg 10.00. Wwe. 
Meibohm, Mil. 1.00. (S. 811.00.) 
Däniſche Miffion: Wwe. Meibohm, Mil., 1.00. 
Heidenmiffion: P. C. Rowoldt v. etl. Confirmanden in 


Neſhkoro ‚45. 


Arme Studenten in Springfield: P. Wolbrechts 
Frauenver. f. Paul Schedler 15.00. P. Wambsganß' Gem. 5 
Alb. Diſcher 14.33. P. 3. Huchthauſens Gem. in South Lale 
Linden f. David Larſen 9.00. (S. #38,33.) 

Bau: P. C. F. Kellers 24.50. P. J. T. L. Bittner Gem. 
9.00. P. W. Hubtloffs Gem., 4. Send., 2.75. P. C. Strafeng 
jr. Gem., nadıträgl., 3.00. (S. 839.25.) 

Sudenmiffion: P. W. Hubtloff, Schulcoll., 2.00. Wwe. 
Meibohm, Mil., 1.00. (S. 83.00.) 

Innere Miffion: U. 8. 5.00. B. Dorpat 1.00. Frau 
Doris Schulz, Reevsburg, .75. Wwe. Meibohn, Mil, 2.00. 
Durch P. A. E. Winter 1.00. P. Küchle, gef. auf einer Qubel- 
hochz., 5.17. P. ©. 9. Steubers Gem., Butternut, 4.50. P. 
9. Röhrs Gem. 9,10. P. Dorpats Gem., Wilfon, 6.50. P. € 
5 Ktellers Gem., Paſſionscoll. 11.66. P. Theo. Hoffmanns 

ent., desgl., 5.51. P. Hubdtloffs Gemm., desgl., 6.00. P. P. 
Wichmanns Gem., Sredonia, 5.50, Cedarburg 11.15. P. Fel⸗ 
tens Oem., 14,54. P. Bittners Gem, 3.92. P. Kartha Gem. 
3.40, P. J. Burgers Gem., Balmfonntagscolt., 10.84. P. ©. 
Löbers Gem., Mil., 21.99, Dankopfer von Jungfr. N. N. 3.00, 
geſ. auf einer gold. Hochz., 3,60. Gem, in Plymouth 7,50, ut 
Reedsburg 20.00, in Bloomfield 13.00. Kreuz:Gem. in MiL 
17.75. Immanuels-Gem. daf., 27.63, Stephand-Gem. daf., 
Paſſionscoll. 31.60. Zions-Gem. daf., desgl., 42.20. (©. 
8295.81.) 

Nothleidende Glaubensbrüderin N. Wis.: Kafjirer 
9. Knorr 25.80. Kaſſirer H. 9. Meyer 4.70. P. Rowoldt von 
Frau A. Kluck 1.00. (S. $31.00.) 

Collegehaushalt in Milwaukee: P. Hudtloffs Gem., 
Oſtercoll. 5.00. 

Negermiſſion: Frau Dittmer .50. €. Hafemann .25, 
Wie. Meibohm 2.00. A. 8. 5.00. Gem. in — 7.50, 
P. 6. 3. Körners Gem. 22,50. Durch P. A. E. Winter 1.00. 
P. €. Roller v, Wwe. Raste 50. P. C. F. Kellers Gem., Paf: 
fionscoll., 5.83. P. &. ©. Hähnels Gemm., Cascade u, Bata- 
via, 11.25. P. E. Roller Gem., Stevens Point, 6,40, Amberft 
4,30. P. ©. 3. Burgers Gem., Ditercoll., 890. P. P. Wich⸗ 
manns Gem., Cedarburg, 5.00. P. W. Hubtloffs Gemm., 
Baffionscoll., 5.10. (S. 886,08.) 

Indianermiffion: P. W. Hubtloff, gef. a. d. Hochz. bei 
Windlers, 5.36. 

Unterftügungsfaffe: Durch P. A. ©. Winter .50. P. 
Matthes von Slenbeulah 1.00. P. Wambsganß' Gem. 13.57. 
P. Feltens Gem. 12.30. P. Grothes Gem. 5.74. P. G. J. 
Burger 3.00. P. Hudtloff f. 1894 4.00. P. Rohrlack f. 1894 
5.00. Prof. O. Hattſtädt 5.00. Wil. Krug in Reedsburg 2.00. 
(S. 852.11.) 

Gem. in Bella, Wis.: Durh P. X. E. Winter .50. P. 
Beil Gem. 5.50. P. Dorpat 1.00, P. €, 8. Kellers Gem, 
5.25. P. Th. Hoffmanns Gem. 2.84. P. Plaß' Gem. 5.62. P. 
Daib8 Gem. 10.10. P. Siebrandts Gem. 7.16. P. X. Grimm 
Gem. 8.50. P. Bäjes obere Gem. 13.21, ſ. untere 9.24. P. 
Huchthauſens Gem., Calumet, ai 13.66. 2. Zimmermann 
.50. (©. #83.02.) Total: $1129,65. 

Milmaufee, 31. März 1894. €. Eiffeldt, Kaffirer. 


Für Das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten feit 28. Febr.: Bon Gemm. ?2c. in Illinois; Durch 
W. Beyer aus P. Großes Gem. in Addiſon 821.40. P. Bünger 
in Englewosd vom — 5.00. P. Budach in Waſhing⸗ 
ton Heights von 9. Zenker 1,25. P. 3. 9. Rabes Gem. bei 
Horkville 18.40. P. Köffel in en (verfpätet) von Frau 
dowert, Fräul. Bertha Fruth, R. Woidt und K. Köpfe je .25, 
Adolphine Köpfe .15 und 9. Schmidt 50. P. Schwante, Coll, 
auf Düßler-Siemzens Hochz. bei Garrett, 3.50. P. J. Meyer 
in Richton von 9. Stünfel 5.00. Lehrer Lücke in Mayfair 1.00, 
P. €. Schmidt in Eryfial Lafe von Joh. Kröger 1.00. P. Deter 
in Niles Centre von %. Sietinann 2.00. P. Strieters Gem. in 
nn o 12.00 und 8.00. Bon Chicago: P. Succop von Chri- 
tine Walter 2.50, P. Bartlingg Gem. 6.00 und P. Leebs Gem. 
13,60; P. Saupert in Steeleville von der St. Marcus-Gem. 
2.00. (©. 8104.30.) 

Bon Gemm. 2c außerhalb Zllinois: Durch Kaſſirer 
E. F. W, Meier in St. Louis, Mo,, Vermächtniß von weiland 
Andre. Schwegler in La Porte, Ind., 200.00. 

Bon Kindern (Im Kinderblatt quittirt): Bon Kindern in 
Illinois 14.55, j 

An Koftgeld: Bon Chicago: Durch E. Leubner von 9. 
Stein 12.00 und Wie. Marowski 1.00. Durch P. W. Bart- 
ling von Joh. Sohanfen 12.00. Bon Joh. P. Hanjen in Late 
Linden, Mich., 7.00. (©. 832.00.) 

Addifon, SU., 29. März 1894. 9 Bartling, Kaffirer. 


In meiner legten Duittung habe ich vergejjen zu bejcheinigen: 
Bon P. B. Sievers’ Frauenver. mit herzl. Dank für unfere 
Waiſen erhalten je 1 Dtzd. Kappen für Knaben, Schlipfe, Hand- 
chuhe, Mufllers, weiße und rothe Taſchentücher. Ferner für 

ädchen: 1 DEd. Taschentücher, 13 yd. Haarband, 8 Schützen, 
18 Buppen, 13 1b. candy, Spielmaaren. P. Erdö Frauenver., 
Oſhkoſh, 6 Quilts. NN. 1 Duilt u. 1 Betttuch. Gott ver- 


gelte die Liebe. 
Wittenberg, Wis, 2. April 1894, C. P. E. Lu. 


Pilgerhaus und Emigrantenmiſſion. 
Einnahme vom 1. San. bis 31. März 1898. 

1. > Pilgerhaus: R. ©. 85.00, P. 3. Hed 1.00, Kal- 
firer E. F. W. Meier 10.00, Kaſſirer 9. Knorr 10.00, Kaffirer 
C. Spilman 35.00, Kaffirer €. A. Rampe 1.50. (©. 862.50.) 

2. Für Emigrantenmiffion: Geo. Hildebrandt 1.00, 
P. 9. Zemfe .50, Paul Hartner 3.00, durch P. G. Fiſcher von 
Herrn Julius 2.00, 9. Theiß 3.00, durch P. Fr. Rohlfing von €. 
Kellermann .90, F. Rodtz 2.00, Frau Weinleder ‚25, Kaſſirer E. 
$ W. Meier 223.00, Kaffirer Th. 9. Ment 9.58, Kaffirer C. A. 
tanıpe 5,00, Kafftirer €. Spilman 14.91. (S. 8265.14.) 


An unverzinslichen Darlehen wurden $110.00 zurüdgefor- 
dert, eingegangen tft Nichts. 
New Hort, 31. März 1894. ©. Keyl. 


Für das Altenheim in Arlington Heights, Ill., 


erhalten: Aus ade: P. Reinke aus der Bethlehems-Gem. 
von H. M. $100.00. P. Hölter von der Smmanuel3-Gem. 1.50. 
P. Lochner von ber Dreieinigteit3-Gem. 50.00. P. Wagner 
von der Zions-Gem. 7.00. P. Succop von der St. Sohannes- 
Sem. 1.00. Durch Kaffirer 9. Bartling, Addiſon, SIL, 10.20. 
— Für Ausftattung von Zimmern: P. Lochner vom Frauen- 
ver. der Dreieinigfeitö-Gem. 65.00. P. Th. Kohn v. Frauen: 
ver. der St. Marcus: Gem. 30.00. — Coll. bei Grundfteinlegung 
272.65. Weberfchuß an R. R. und Stands bei der Grundſtein⸗ 
legung 125.07. Coll. bei Einweihung des Altenheims 692.34. 
Meberihuß an R. R. und Stands bei der Einweihung 314.51. 


(81669.27.) 
Chicago, 1. März 1894, 9. €. Zuttermeifter, Kafl. 


Folgende Liebesgaben find bei mir eingegangen: Bom 

tauenver. der Dreieinigfeitö-Gem. zu Milm. 10 Baar An 
ofen; von Hrn, Kaftner aus P. Fr. — — Gem. 
Janzow 816.00; vom Jungfrauenver. P. G. Küchles fi 

H. "Brandt 1.00. Für die Haushaltsfaffe: Bon €. Blühbern 

1.00, F. Gazow 1.00, F. Lehmann 1.00; von P. D. Lochner für 


A. Dallmann 9.48. 
Milmaufee, den 28. März 1894. M. J. F. Albrecht. 


Für die Gemeinde in Lodge Pole, Nebr., erhalten: Durch 
P. Hohenjtein in Peoria, SU, auf Bitten ei. fr. früheren Ge- 
meindeglieder 816.00. Dur P. Baumgärtner in Murdod, 
Nebr., 5.00. Dur) P. Möllering in Hampton, Nebr., 16.50. 
Durch P. Häßler in Hoag, Nebr., 5.00. 

Am Namen meiner Gemeinde herzlich dankend 

H. A. Brandt. 


Für die Anſtalt in St. Paul, Minn., 
erhalten: Bon ©. Auchter, Wyoming, Minn., 81.00; aus P. 
v. Schents Gem. $1.00; von 9. Schröder, St. Paul, 9 ausge⸗ 
ftopfte Säugethiere. Beften Danf! Theo. Bünger. 


Bon P. Dide Et mit herzl. Dank für die Gemeinde in 
Bella, Wis., #10.00 TH Nidel. 


Bericht des Kaſſirers der Allgemeinen Synode 
vom 1. April 1893 bis 1. April 1894. 


A. Synodalkaſſe. 
Einnahme: 
Beitand der Kaffe am 1. April 1893 .. 
Aus a Mittleren Diftrict durch Kaffirer EU 
anpppeee riesen 


Aus dem imoie- Diftriet Durch Kaffirer 9. Bartling 
Aus — Be durch Kaffırer €. Ei$- 


8 52164.96 


1229.65 


Me 
Aus — Oeſtlichen Diſtriet durch Kaſſirer Chas. 


Spiimeeeeee ——— 444.92 
Aus dem Nebrasfa-Diftrict Durch Kaſſirer ell- 

MANN ......... 434.33 
Aus dem Jowa⸗ Kaffırer 9. Tiarks.... 350.00 
Aus dem Minnefota: und Dakota = Diftriet durch 

Kaſſirer Fe 9. Mel... nee. 196.77 
Aus dem California und Oregon Diftrict u 

Kaffirer 3. 9. Hargens .. 50.00 
Aus dem Canada- Si triet dur Kaffirer Eh. 9. 

Heinbbb 22.61 
Aus dem Südlichen Dülriet...... nee _—— 
Aus dem Ranfas-Diftrict ... —— relentene _— 
Von der Auffichtsbehörde i in St. Raul... 140.00 
Gehalt zurüdbezahlt: in Springfield nee 25.00 

in St. Louis nn 25.00 
in Fort Wayne......... une. 108.33 
8 65255.02 
Ueberſchuß des Concordia Publishing House....... 68011.56 
$133266.58 
Ausgabe: 
Gehalt und ande an Präfes Schmwan....$1959.96 
Gehalteder Profeſſoren u. Sausverwalter: 
m St. Louis ......aneeeen sensenenneenn 6893.93 
ort Wayne.. .. 8810.18 
pringfield..... 6196.57 
in In oil DN....... 9366.16 
in Milmaufee . 8262.08 
in St. Baul... 979.07 
Benfion für Brof. 9. Synclem Mon. 683.32 
en her für Dir. Ch. 9. Löber, 7 Mon. 487.50 
en Kon für Frau — Schaller, 12 Mon. 420.00 
enfion * rau Ba Lange, 12 Mon. 420.00 
enfion Kir vau duo! Günther, 8 Mon. 280.00 
Penſion für Frau dor Biewend, 12 Mon. 249.96 
Penſion für Frau rof. danbſchei 12 Mon. 400.00 
Penſion für Frau Pfau für 1892 100.00 
Henle für Baftor Fr. Brunn, 12 Mon. 250,00 
eietoften des Allgemeinen Präſes, Der 
RVrofefforen, des Wahlcollegiums 2c. 844.18 
Serena an von Diffen, laut Synodal⸗ 4 
ESTER 150.00 


346202.86 $133266.58 


Mebertrag $46202,86 #133266,58 
Sturmfhaden am EINE IE in 


St. Louis .. 831.06 
Begräbniktoften von Prof. Günther ... 291.50 
Reiſekoſten und Lo von Prof. Für- 

bringer nad) St. Louis .............. 95.00 
Reifefoften und en von Do Bente 

nad St. Louis... * 107.66 
Reifefoiten und Fra 

nad) Milwautfee............ 85.00 
Bibliothek in Fort en 200.00 
Bibliothek in Milwaufee... 150.00 
Bibliothek in St. Louis... un 40.15 
Gekauftes Grundftüd in Milwauee ....... 5000.00 
Austellung des Concordia Publishing 

House auf der World’s Fair in Chi- 

eäggggz 2528.75 
Tax a für Fi der — 

aße le efferjon Ave 

Ma in St. er ..... 1157,50 
Verausgabt von den Auffichtabehörden 

incl. Taren: 

in St. Louis... 2393.49 
Reiſekoſten für prof. F. Pieper 

nach Goran. BEINEN 200.00 

in Milwaufee .. 2 2634.10 

in Springfield . ee 2239.96 

in Wddifon...........eeeeeeen 3287.60 

in Fort Wayne... 3406,51 

St. Paul, Collegemiethe ................. 520.00 

a Innere Einrichtung des College 463.62 
Sonftige Ausgaben nee 7. 


Uebertragen in die Allgemeine Baukaſſe 33498.05 
— $105339.81 


Beitand der Kaffe am 1. April 1894 .......... $ 27926.77 


B. Allgemeine Baukaſſe. 
Einnahme: 


Aus dem Illinois-Diſtriet durch Kaffirer 9. Bartling..$ 2577.51 
Aus dem Mittleren Diftriet durch KaffirerC. A. Rampe 1579.07 
Aus dem Michigan - Diftrict durch Kaffirer 9. Knorr 972.93 
Aus am Wisconfin-Diftriet durch Kaffirer €. Eiß— 


GENE REES 968,37 
Aus dem Weitlihen Diftriet durch Kaffirer 9. 9. 

eye 633.07 
Aus dem Minnefota= und Dakota-Diftriet durch Kaf- 

firer Th. 9. Ment. 540.40 
Aus dem Deftlihen Diftrict Dun) Raf firer €. Spilman 401.45 
Aus dem Jomwa-Dijtrict durch Kaffirer 9. Tiark3...... 400.00 
Aus dem Nebraska⸗Diſtriet durch Kaffirer F.Dellmann 180.91 
Aus dem Kanfag-Diftrict Durch N % Meber 71.63 
Aus dem — un Dregon-Diftriet durch Kaſ⸗ 

firer 8.9. Har 51.00 
Aus dem Canada= Serie durch) Kaffiver ©. © Seim- 

bad ... 30.68 
Aus dem Süblichen Diftrict... — 

8413.02 
tZurũ ab zahlt von der Aufſichtsbehörde in Spring- 
———— — 211.37 
en aus der Synodaltfafie .... . 83498.05 
$42122.44 
Ausgabe 
Schuld am 1. April 1898... 833498.05 
Neubau in Springfield .... 8000.00 
Neubau in Addifon ... -- 2970.00 
Neubau des Concordia Publishing H House 23590.76 
Schuld am 1. April 1894... 820936.37 
363058.81 863068. 81 
C. Heidenmiſſions-Kaſſe. 
Einnahme: 
Beftand der Kaſſe am 1. April 1893... ..811891.71 
Aus dem Jllinois-Diftrict durch Kaſſirer 8. Bartling 381.36. 
Aus dem Wisconfin-Diftriet durch Kaſſirer €. Eiß— 

Velbiae 0. rare 297.48 
Aus dem Deftlichen Diftrict Durch Kaſſirer C.Spilman 270.15 
Aus dem Minnefota: und Dakota-Diftrict durch Kaf- 

firee TH. 9. Menk 222.27 
Aus dem Michigan=-Diftrict duch Kaffırer 9. Knorr 207.19 
Aus dem Mittleren Diftriet Durch Kaffirer C. A. rs 198,53 
Aus dem Weftlihen Diftriet durch Kaſſirer 9. 9 

Meyſeee 197.37 
Aus be Jowa-Diftrict durch Kaffirer 9. Tiark2...... 130.39 
Ausdem Nebraska⸗ Diftriet durd) Kaffirer F. Hellmann 104,82 
Aus m nen Diftriet durch Kaffirer A. F. Leon» 

79.05 

Aus Ben — Diſtriet durch Kaſſirer Ch. H. Heim⸗ 
NEE ER SET IE 75.25 

Aus ben California= und DIPS EL Run Rar 
irer 3. 9. Hargen3... 14.50 
Aus dem Kanjas-Diftrict ... — 
Aus der Freikirche in Sadjje 5 34.62 
Zurüdbezahlt von weil, F. Sievers sen. ... 16.12 
Vermächtniß von weil. A. Schwegler, La Borte, Ind. 500.00 
814120.81 
Ausgabe: 

An Paſtor F. Sievers sen... une 8 23.89 


Beitand der Kaffe am 1. April 189 ............ 814096.92 


D. Allgemeine Innere 9 


Einnahme: 
Beſtand der Kafje am 1. April 1898... 
Aus dem Illinois⸗-Diſtrict durch Kaffirer 
Aus dem MittlerenDiſtriet durch Kaſſirer 
Aus dem Mihigan-Diftriet durch Kaffir 
Aus dem Deftlichen Diftrict durch Kaſſirer 
Aus en Weftlihen Diftriet durch Ka 
ehee 
Aus dem ZowasDiftrict durch Kaffirer $ 
Aus a Wisconfin-Diftriet durch Kafl 
Aus der Breifize in Saden........... 
Vermächtniß von weil. A, Schwegler ... 


Ausgabe: 
An den Südlichen Düfttrict............ 
An den Kanjas-Diftrict....... * 
An den Nebraska—-Diſtrict. ......... 
An den Minnefota- und Dafota-Diftri 
An den California: und BEE RN) 
An den Canada-Diftrict.... ee 


Beitand der Kaffe am 1. April 


Zufammenftelung aller von mir 
der Synode geführten 


Die Synode hat gut: 
14 St. Louis City Bonds, @ $1000.00. 
ee an eine Gemeinde................ 

orderung an eine Semende geſichert 

of Trust... i 
Legat von Dr. Se arth, i 
behörde in St. Xouiß... — 
In Kaſſe des Allgemeinen —— 
In Kaſſe der En el 


en de 


Die Synode fchuldet: 


Gegen Noten gebotgt....nnneneenn 
An Bermäditniffen... * 
An die Kaſſe für Yudenmiffion ... 

An die Kaffe für Allgemeine Innere Miffie 

An die Kalle für Heidenmiffion... 

An die Unterftügungstaffe, zurüdbezaf 
durch Kaſſirer Tiarks zn der 7 
meinde in Pomeroy, Jow 

An die Dr. Luther⸗Denkmal⸗ Sefeiiaft. 

An die Auffihtsbehörde in St. — — 

An das College in Seward, Nebr... 

An die Kaffe für arme Studenten 

An verſchiedene Gemeinden und Perfone 

Dr. Seyffarths Legat........... nn. 


Ueberſchuß am 1. April 1894... 
St. Louis, den 1. April 1894. 


Rafire 
Geprüft und richtig befunden 


NR 


MNene Druckſa« 


Gott, Heiliger Geift. Seitgei 
ften,von J. P. T. Kirſch. 2 
Kirſch, (725 W. Jefferson Str. 
— Preis 25 Cts. das Dutzend 

Die Eompofition befteht aus folgenden 
für Sopran und Alt, Trio für Frauenftim 
für eine Tenorftimme, Schlußchor. 


Veränderte Adrı 
C. Abel, Pine City, Minn. 
L. E. Knief, Flyon, Lincoln Co.. 
G. Luecke, 614 Andrews Str., W 
O. Luebke, Centerville, St. Jose 
Rev. W. Luessenhop, 820 Elm Str., E 
Rev. Ferd. Vahl, Seward, Seward Co 
W. G. Bewie, 194 Bowen Str., Oshko 
W.H.Binder, 2015 8. 20th & Castelar ( 
Paul H. F. Luebkert, 

Cor. Soho Str. and Mahon 
Jul. A. F. Trapp, 318 Swan Str., Terı 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der ‚„‚gutheraner‘‘ ericheint au er Tage fi 
tionspreis von einem Dolar für bie auswärtigen € 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Träger: 
Haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu 
Nach Deutihland wird ber „Zutheraner” per Boft, k 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, —— 
find unter der Adreſſe: Concordia Publishing H 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberzujent 

Diejenigen Briefe aber, melde Mittbeilungen f 
zeigen, Onittungen, Mörchberänberungen 2c.) 
— „Lutheraner*, Concordia Seminary 
enden 


Entered at the Post Office at £ 
as second-class mı 


2.86 #138266.58 


1.06 
1.50 


8.05 
—— $105389.81 


.8 27986.77 


tling..$ 2577.51 


Rampe 1579.07 

Knorr 972.98 

. Eiß⸗ 
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9.9. 
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Weber 77.68 
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— 51.00 

Heim: 

— 80,68 
8 8413,02 
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211.37 
33498. 05 
842122.44 

198.05 
900.00 
370.00 
590.76 
$20936.37 
058.81 #63058.81 
> 
..811891.71 
artling 881.36 | 
3. Eiß⸗ 
— 297.48 
ilman 7015|. 
ch Kaſ⸗ 
— 222.27 
Knorr 207.19 
Er 198,53 
— 197.37 
xt3..... 130.39 
Imanı 104.82 
Leon: 
BEN 79.05 
Heim- EI: 
— 75.25 
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D. Allgemeine Innere Miffionstafle. 


Einnahme: 


Beitand der Kaffe am 1. April 1893... x 20.78 
Aus dem Illinois⸗Diſtrict Durch Kaffirer 8. Bartling 6819.00 
Ausdem Mittleren Diftriet durd) Kaſſirer C. A. Rampe 3250.00 
Aus dem Michigan-Diſtrict durch Kaffirer 9. Knorr 421.76 
Aus dem Deftlihen Diftrict durch Kaffirer €. Spilman 87.10 
Aus dem altigen Diftriet durch Kaffırer 9. 9. 
Meſee air 71.90 
Aus be Somar Diütriet durch Kaffırer 9. TiarS...... 18.00 


Aus — Wis conſin⸗Diſtrict DO: Br C. Ei 
elbt — 

Aus der Freikirche in Sachſen. —— 

Vermächtniß von weil. A, Schwegler 


Ausgabe: 
An den Südlichen Diftrict 
An den Kanjas-Diftrict... 
An den Nebraska: iftrict 
An den Minnefota: und Dakota-Diftrict 2129.00 
An den California und Dregon-Diftrict 775.00 
An den Canada-Diftrict..... une - 75.00 


$10559.00 
Beftand der Kaſſe am 1, April 1894............ 8 347.25 


BZufammenftelung aller bon mir in dem Hauptbud 
der Synode geführten Contos. 


Die Synode Hat gut: 

14 St. Louis City Bonds, @ 81000.00.....uneee 814000.00 
orderung an eine Gemeinde... 3000.00 
orderung an eine Gemeinde, geſichert durch Deed 
"ofErüsti..anns nn ra 

Zegat von Dr. Seyffarth, in Händen der Auffichts- 

behörde in St. 

In Kaffe des Allgemeinen Faers . 81860.68 

An Kafje der Auffichtsbehörden.... 1154,37 

$#51715.05 


Die Synode ſchuldet: 


Gegen Noten geborgt.... 
An Vermächtniſſen 
An die Kaffe für Juden 
An die Rafie für Allgemeine Innen M 
An die Kaffe für Heidenmiſſion 
An die Unterftügungstafie, un ber de 
durch Kaſſirer Tiarks von der 
meinde in Pomeroy, Iowa. m... 
An die Dr. Quther-Dentmat- — 
An die Aufſichtsbehörde in St. za) — 
An das College in Seward, Nebr... es 
An die Kaffe Kr arme Stubenten... 822.50 
An verſchiedene Sun und Perfonen 138.94 
Dr. Seyffarths LZegat..... — 1000.00 
844724. 65 


Ueberſchuß am 1. April 1894 8 6990.40 
St. Louis, den 1. April 1894. 


2540.18 
650.59 
93.62 
45.00 


E. F. W. Meier, 
Kaſſirer der Allgemeinen Synode. 
Geprüft und richtig befunden 


H. Dmlng. 
= €. Diener. 


R. Pritzlaff. 


Aene Druckſachen. 


Gott, — Feſtgeſang auf 
ſten von J T. Kirſch. Verlag von J ag 
Kirſch, (725 W. J — Str.) South Bend, Fr 
— Preis 25 Cts., das Dutzend 81.75. 

Die Eompofition befteht aus folgenden Rartieen: Chor, Duett 

für Sopran und Alt, Trio für Jrauenftimmen mit solo obligato 
für eine Tenorſtimme, Schlußchor. 


Veräuderte Adreffen: 


C. Abel, Pine City, Minn. 
L. E. Knief, Flynn, Lincoln Co., Okla. 
G. Luecke, 614 Andrews Str., Winfield, Kans. 
O. Luebke, Centerville, St. Joseph Co., Mich. 
Rev. W. Luessenhop, 820 Elm Str., Pueblo, Colo. 
Rev. Ferd. Vahl, Seward, Seward Co., Nebr. 
W.G. Bewie, 194 Bowen Str., Oshkosh, Wis. 
W.H. Binder, 2015 S. 20th & Castelar (rear), Omaha, Nebr. 
Paul H. F. Luebkert, 
Cor. Soho Str. and Mahon Ave., Pittsburg, Pa. 
Jul. A. F. Trapp, 318 Swan Str., Terre Haute, Ind. 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Der „Luthernuner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jahrlichen Subferigs 
| sonspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subfcribenten, die denſelben 
boraußzubezablen haben. Wo berjelbe von Trägern in’s Ba gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu be 

Rach Deutfchland wird der „Lutheraner” per Poſt, porto! hei Für $1,25 verfanbt. 

Briefe, x Geichäftliches, Bestellungen, Abbeftellungen, Gelber ıc. enthalten, 
find unter der Adreſſe: Concordia Publii ishin House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberzujenden. 

Diejenigen Briefe aber, welde Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Duittungen, Adrekberänderungen z2c.) enthalten, find unter ber 
„Lutheraner“, Concordia Seminary, an Die Redaetion au 
enden 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


fie mitten durch den Himmel, 
er hatte ein ewig Evangelium 

| zu verkundigen denen, dieauf 3 
Erden fizen und wohnen, und 1 
allen Heiden und Gefehlechtern, 
und Sprachen, und Volkern. we 
Und fprachmit großer Stimme: 8 
Fürchtet Goft und ebet ihm die I 
Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts ift kommen, und betet 
an den,der gemacht hat bimmel 4 
und Erde, und Meer, und die |} 
Boalferbrumen. 

am OffenbSoh.it,67. | 
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Herausgegeben von der Deulfhen Evange 


£ 


2 
Pi 


Nedigirt von Dem Lehrer=t 


50. Jahrgang. 


Sf. Louic⸗ 


Frauenrechte. 


Das, was ein Menſch zu thun befugt iſt, oder was 
er als Leiſtung Anderer beanſpruchen kann, iſt ſein 
Recht, wie das, was ihm geboten und er zu leiſten 
ſchuldig iſt, ſeine Pflicht iſt. 

Das Recht der Frau iſt alſo das, wozu ſie befugt iſt. 
Dieſe Befugniſſe ſind nun nach den verſchiedenen 
Rechtsgebieten oder Rechtsverhältniſſen verſchieden. 
In ihrem Verhältniß zu Gott, auf dem Gebiete der 
Religion, hat die Frau, wenn ſie ein Kind Gottes 
‚ if, die Befugniſſe, welche Gott allen ſeinen Kindern 
auf Erden eingeräumt hat, das Necht zu beten, die 
Gnadenmittel zu gebrauchen, ſich Gottes, ihres Hei: 
landes zu freuen, ſich feiner Gnade und ſeines Schußes 
zu tröften, wie ſolche Nechte das cananäifche Weib im 
Evangelium ausgeübt hat. Auf dem Gebiete des 
Sarmilienlebens hat die Frau in ihrem Verhältniß zu 
ihrem Chegemahl das Necht, von demfelben Liebe, 
Treue, Schub, Verforgung zu verlangen, hat fie als 
Mutter das Recht, ihren Kindern zu gebieten, wie ihr 
Gott folde Befugniffe im vierten und im ſechsten 
Gebot eingeräumt hat und ihr auch das bürgerliche 
Geſetz dieſe und andere Rechte auf dieſem Gebiete 
gewährleiftet. 

Die Frau ift aber auch ein Glied der menschlichen 
und bürgerlichen Geſellſchaft, und die Nechte, welche 
fie auf dieſem Gebiete hat oder haben Sollte, find es, 
woran man gewöhnlich denft, wenn man in unferer 
Zeit von Frauenrechten redet, und die wir in die: 
fer Abhandlung kurz erörtern wollen. 

Die menſchliche Geſellſchaft ift die Gemeinſchaft der 
Menſchen zu gegenfeitigem Dienft, und infofern als 
diefe Gemeinschaft durch Geſetze geregelt ift, heißt fie 
die bürgerliche Gejellichaft oder der Staat. Die Be- 
fugniffe aber, die einem Gliede jolder Geſellſchaft 
durch die beftehenden Ordnungen oder Gefeke ein- 
geräumt oder gewährleiftet find, find auf dieſem Ge— 
biete feirre Rechte. Nun befteht ja die menſchliche 
und bürgerliche Geſellſchaft nicht von ohngefähr. Als 
Gott die erften Menſchen geſchaffen hatte, ſprach er: 
„Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde 
| und macht fie euch unterthan.” 1 Mof. 1,28. Und 
auch nad dem Sündenfall und als die Wafler der 
Eündfluth ſich verzogen hatten, fegnete Gott Noah 
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‚gegeben von der Deulſchen Evangeliſch-Lutheriſchen Synode von Mifonri, Ohio u. a. Staaten. 


ev 


Em 1ajps.®@ 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


ruenrechte. 


nich zu thun befugt iſt, oder mas 
erer beanipruchen kann, ift jein 
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ıu iſt alfo das, wozu fie befugt ijt. 
id nun nad) den verjchiedenen 
Rechtsverhältniſſen verjchieden. 
z zu Gott, auf dem Gebiete der 
rau, wenn fie ein Kind Gottes 
velche Gott allen jeinen Kindern 
nt hat, das Necht zu beten, die 
wauchen, fich Gottes, ihres Hei: 
feiner Gnade und jeines Schußes 
Rechte das cananäiſche Weib im 
bt bat. Auf dem Gebiete des 
yie Frau in ihren Verhältniß zu 
13 Recht, von demjelben Liebe, 
gung zu verlangen, hat fie als 
ren Kindern zu gebieten, wie ihr 
fie im vierten und im fechsten 
at und ihr auch das bürgerliche 
dere Rechte auf dieſem Gebiete 


auch ein Glied der menſchlichen 
ellſchaft, und die Rechte, welche 
te hat oder haben jollte, find es, 
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ten redet, und die wir in die: 
erörtern wollen. 
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lſchaft nicht von ohngefähr. Als 
ſchen gejchaffen hatte, ſprach er: 
mehret euch und füllet die Erde 
tterthan.” 1 Mof. 1,28. Und 
venfall und als die Waller der 
gen hatten, jegnete Gott Noah 


St. Louis, Mo., den 24. April 1894. 


und jeine Söhne und ſprach: „Seid fruchtbar und 
mehret euch und füllet die Erde... Alles, was fi 
reget und lebet, das jei eure Speiſe; wie das grüne 
Kraut hab ich’s euch alles gegeben... Wer Menfchen: 
blut vergeußt, des Blut fol auch durch Menſchen ver: 
goſſen werden. . . Seid fruchtbar und mehret euch, 
und reget euch auf Erden, daß euer viel drauf werden.“ 
1 Mof. 9, 1-7. Und aud) im Neuen Teftament ift 
als Zwed der bürgerliden Ordnung und ihrer von 


Gott gejchüsten Erhaltung angegeben, „daß wir ein 


ruhiges und ftilles Leben führen mögen in aller Gott: 
feligkeit und Ehrbarkeit”. 1 Tim. 2,2. Daß die 
Menſchen bei einander wohnen und mehr werden und 
die Güter der Erde genießen, an Leib, Gut und Ehre 
geſchützt ſich zeitlihen Wohlſeins erfreuen, joll der 
nächſte Zwed aller menschlichen Drdnungen jein; die— 
fem Zweck fol jedes Glied der menfchlichen und bürger: 
lihen Gejellichaft an feinen Theile dienen, und auf 
diefen Zwed follen auch die Pflichten und Nechte der 
einzelnen Glieder der Geſellſchaft zu gegenjeitigem 
Dienit gerichtet fein. Die beftehenden Ordnungen 
und Gejeße, Durch welche die Nechte des Einzelnen be- 
ſtimmt find, werden alfo dann am meiften dem Zwed 
des Gemeinweſens entſprechen, wenn fie einem jeden 
Gliede desjelben den Wirkungskreis eröffnen und an- 
weiſen, ber feiner Dienftleiftungsfähigfeit am meiften 
entfpricht. 

Fragen wir nun weiter, wo der Wirkungskreis 
liegen wird, in welchem fi die Frau vornehmlich 
als ein nügliches Glied der Gejellfchaft erweifen fann, 
fo wird die Antwort lauten müſſen: im Haufe, in der 
Familie, bei den Kindern, da, mo der Mann der Ruhe 
pflegen und Kräfte ſammeln foll für die Arbeit, welche 
feiner körperlichen und geiftigen Beſchaffenheit ange: 
meſſen ift. Darauf weijt ſchon der Körper des Wei: 
bes bin, der Heiner, zarter, ſchwächer ift als der des 
Mannes, aljo mehr den häuslichen Arbeiten in der 
Familienküche, in der Kinderftube entjpricht, wie ja 
infonderheit ber Antheil an der Erfüllung des Worts: 
„Seid fruchtbar und mehret euch“, der ihr alleine auf 
alle Zeiten von Gott ſchon in der Schöpfung zuge: 
wieſen ift, ihr den Schuß der häuslichen Zurüd- 
gezogenheit zum Bedürfniß werden läßt und mit der 
Ausübung der meiften männlichen Berufsarten un- 
verträglich ift. Aber auch die Anlagen des Geiftes 


und Gemüths, die dem weiblichen Gefchlechte vorwie— 
gend eigen find, Daß die Frau Tanfter, milder, rüdfichte- 
; voller, mitleidiger, empfindfamer; furchtſamer ift als 
der Mann, maden fie geiehicter für die Wirkſamkeit 
im häuslichen Kreis und meniger geeignet für die 
Thätigfeit in der rauheren Umgebung des gewerb- 
lihen Lebens mit feinen manderlei Kämpfen und 
Pflichten, welche Kraft und Entjchiedenheit und ftarfen 
, Muth und feftes Auftreten, kurz ein männliches Wefen 
erheiſchen. Und wern wir nun bedenken, wie wichtig 
| für das Wohl des Einzelnen, der Familie, des ganzen 
Volkes die Arbeit ift, die im häuslichen Kreiſe, in ber 
Erziehung der Kinder, ihrer leiblihen und geiftigen 
Verpflegung in gefunden und kranfen Tagen gefchieht, 
wie groß der Einfluß der ſittſamen, forgfamen, theil- 
. nahmevollen Hausfrau tft, den fie auf den Mann aus- 
übt, wenn fie in ihrem weiblichen Berufe bleibt und 
wirkt, jo müffen wir die Weisheit und Güte Got- 
‚tes bewundern und preilen, der dem Manne in der 
Schöpfung eine ſolche Gehilfin beigegeben hat, die 
nad) Zeib und. Geift jo recht für dieje wichtige Wirk: 
ſamkeit beanlagt ift, ohne welche fein Wolf gedeihen 
fann, die Thätigfeit des Weibes in der jtillen Häus— 
lichteit des Familienkreiſes. So wird denn auch die— 
jenige Vertheilung der Rechte und Pilichten in der 
menſchlichen Gejellfchaft die weiſeſte, heilſamſte, auch 
der Abficht Gottes entiprechendfte fein, nach welcher 
der Frau die Wirkſamkeit der Gattin, der Mutter, der 
| Erzieherin und Pflegerin der Kinder, der von dem 
Manne geliebten, ernährten, gefchüsten, geehrten Ge— 
hilfin angewiefen ift und bleibt. Eine folde Ord— 
nung der Dinge ift dann auch zugleich diejenige, bei 
welcher das Weib jelber fich am beften befindet, das 
reichite, edelfte Glück genießt, das ihr dies irdijche 
Leben bieten kann. 

Es ift deshalb ein bevenkliches Zeichen der Zeit, 
wenn in unjern Tagen gerade in der Frauenwelt ſich 
ein Hinausdrängen aus dem ihr von Gott angewie- 
fenen und durch eine verftändige Ordnung des gefell- 
Ichaftlihen Lebens eingeräumten Wirkungskreis des 
Weibes bemerkbar macht. Das gefchieht, wenn fich 
die Frauen in das Getriebe des öffentlichen Lebens, 
in die Gerichtsſäle und Kaufhäuſer, auf die Redner: 
bühnen und die Kampfpläge politiicher Parteien oder 
in manderlei Werkitätten männlicher Gewerbthätig- 
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keit drängen, wenn die Mädchen, anſtatt als Dienit: 
boten in der Küche oder als Stuben: und Kinder: 
mädchen den Hausfrauen an die Hand zu gehen und 
zugleich eine gute Schule der Uebung und Erfahrung 
für den eigenen jpäteren Hausfrauenberuf dur: 
zumachen, ſchaarenweiſe in Fabriken und Handlungs: 
geſchäften dem Erwerb nachgehen, wo fie oft an Leib 
und Seele verderben; wenn Frauen zur Advocaten- 
praris greifen oder zu politifcher oder jocialer Agita: 
tion Reden haltend durch's Land ziehen. Welchen 
Umfang diefe Rihtung angenommen hat, mag ein 
Beilpiel veranihaulidden. Der Bericht des Arbeits- 
commifjärs im Staate Michigan vom Jahre 1892, 
ein Band von 472 Seiten, enthält auf 189 Seiten 
jtatiftifche Angaben über die Zohnarbeiterinnen in 
jenem Staate und führt 137 Erwerbszmweige und in 
denjelben 378 Beihäftigungsarten auf, worin Frauen 
und Mädchen arbeiten. Dabei find die Lehrerinnen, 
Schriftitellerinnen, Buchagentinnen und viele Andere, 
die auf eigene Rechnung arbeiten, nicht eingeſchloſſen. 
Auch wird bemerkt, daß die Arbeitgeber darauf aus: 
gehen, immer mehr weibliche Arbeitskräfte anzuftellen, 
da fie bei dem durchſchnittlichen Wochenlohn von 
$4.81, den fie denfelben bezahlen, ihren Vortheil fin- 
den. So treten die Frauen im gewerblichen Leben in 
Concurrenz mit den Männern, während fie mehr und 
mehr ihrem weibliden Wirfungsfreis entzogen und 
entfremdet werden. Bei der wachjenden Zahl ber 
gewerbetreibenden Frauen fommen fie ganz von jelbit 
dahin, daß fie fi) als ein Element im Jnduftrieleben 
fühlen, das auf feine Rechte bedacht ſein müſſe. Ta 
beißt es 3. B.: „Gleiche Arbeit, gleicher Lohn!” Und 
da das gewerbliche Leben mit dem politiſchen bejon- 
ders hierzulande auf mancherlei Weife verquict ift, 


boten in anjtändigen, wo möglich hriftlichen Familien 
dienen und die Hausarbeit lernen und lieb gewinnen 
zu laffen. Damit fann nicht gejagt fein, daß ein 
riftliches Mädchen nicht auch zeitweilig einer Be- 
ichäftigung nachgehen mag, bei der fie 3. B. tüchtig 
nähen oder mit Kranken umgehen lernt, oder daß 
nit in einer Yamilie Umftände obwalten mögen, 
die es nöthig oder mwünfchenswerth machen, daß auch 
die Töchter andere als häusliche Arbeit fuhen. In 
dergleihen Fällen werden dann vornehmlich ſolche 
Beſchäftigungen zu wählen fein, mit denen Frauen 
und Mädchen wieder andern Frauen und Mädchen 
am beiten dienen fünnen, und von denen deshalb zu 
wünſchen ift, daß fie in Frauenhänden bleiben, die 
Geſchäfte der Kleidermadjerinnen und anderer Nähte: 
rinnen, der Putzmacherinnen, der Verfäuferinnen in 
Kaufläden, in denen vornehmlich Frauen verkehren, 
und dergleichen mehr. Im Allgemeinen aber wird 
als Regel feftzuhalten fein, daß unfere heranwadı- 
fenden oder herangemadjjenen Töchter nicht auf die 
Dauer der häuslichen Befchäftigung entrücdt werden 
follten, wenn wir an unjerm Theile ein gutes Bei- 
ipiel geben und injonderheit unfere Töchter zu folchen 
Frauen erziehen wollen, welche zu häuslicher Arbeit 
willig, gejhidt und tüchtig wären und die Rechte der 
Hausfrau als die höchſten, edeliten irdiichen Frauen— 
rechte zu ſchätzen müßten, anftatt, wie es leider fo 
vieler americanifhen Frauen Weije ift, mit Verach— 
tung auf diefelben herabzujehen und zu meinen, fie 
ftrebten höher, wenn fie andere Berufsarten ſuchten. 
Es wäre deshalb auch gewiß gut, wenn bejonders in 
größeren Städten geeignete Berfonen e8 ſich angelegen 
fein ließen, ſolchen Mädchen, welche als Dienitboten 


jo ift der nächſte Schritt, daß man für die Frauen | in Familien arbeiten möchten, paflende Stellen zu ver- 


auch politifche Nechte beanſprucht, politifches Stimin= 
recht, das Recht, politifche Aemter zu befleiden, aljo 
auch im politifchen Leben in die Reihen der Männer 
zu treten. Damit fteht ganz im Einklang, wenn nicht 
wenige der Wortführerinnen diejer Bewegung zur 
Geltendmachung der fogenannten Frauenrechte auch 
ſchon allen Ernftes die Einführung einer Frauentracht 
befürworten, die der Männerkleidung näher kommt. 
Es ift eben alles darauf angelegt, aus dem Weibe, 
wie es die heilige Schrift Col. 3,18. Eph. 5, 22.33. 
1 Tim. 2, 9-15. 5, 10.14. Tit.2,4.5. 1 Betr. 
3,16. Spr. 31, 10—31. jo lieblic) bejchreibt, ein 
abftoßendes Zerrbild zu machen, ein Weib ohne Weib: 
lichkeit, ein Geſchöpf, das nicht fein will, was es fein 
fol, und nicht fein fann, was es fein will, das feine 
Krone weggeworfen bat, um nad) einer andern zu 
greifen, aber dafür eine Narrenfappe erwiſcht und es 
nicht einmal merkt. 

Wie folen nun aber wir Chriften ung in diejen 
Zeitläuften verhalten? Antwort: wir jolen ein Salz 
der Erde fein und der Stadt Beſtes ſuchen, Matth. 
5,13. Ser.29,7. Indem aber der Heiland Matth.5, 
fortfährt: „Wenn aber das Salz dumm wird, womit 
fol man jalzen?“ fo gibt er uns damit zu bedenfen, 
daß wir zunächſt felber uns hüten jollen vor den Ber: 
fehrtheiten der Welt, denen wir dann in der Welt 
entgegenwirken follen. Unsere hriftlichen Frauen und 
Mädchen ſollen zunächſt einmal felber ihren Beruf er- 
fennen und fich denfelben lieb und werth fein laſſen 
und darin zufrieden und treu jein als in dem Kreife, 
in welchem fie vornehmlich den Nächſten dienen und 


damit Gott gefällig und den Menjchen werth fein | 


fönnen. Und dazu jollen hriftliche Väter und Müt: 
ter ihre Töchter anhalten und erziehen, fie nicht mit 
Borliebe in die Fabriken oder Kaufhäuſer ſchicken, an— 


mitteln, und in Städten, wo wir mehrere Gemeinden 
haben, fünnte ein etwa von einer chriſtlichen Wittwe 
geführtes Intelligenz.Bureau, dahin fich Herrſchaften 
und Dienftfuhende, auch Mädchen aus benadhbarten 
Landgemeinden, die in der Stadt dienen wollten, 
wenden fünnten, in diefer Hinficht großen Segen 
ftiften. j 

Sodann aber werden wir chriftlihen Bürger in 
dem Falle, daß es, wie in dieſem Jahre in Kanſas, 
zu einer Volksabſtimmung über die Zulafjung der 
Frauen zum politifhen Stimmrecht fommen fol, der 
Stadt und des Staates Beites juchen, indem wir 
unfere Stimmen einmüthig gegen einen folden 
verderbliden Unfug abgeben und fo an unferm Theile 
thun, was wir thun fönnen, um der ungejunden jo- 
genannten Frauenredhtsbewegung, die von fanatiſchen 
Weibern und auf die Weiberftiimmen jpeculirenden 
Politikern betrieben wird, einen Damm entgegenzu: 
ſetzen. A.G. 


(Eingefandt von P. EM. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des Inthe- 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


Gortſetzung.) 
c. Bas dritte Gebot. 

Welches ift das dritte Gebot? — Du ſollſt 
den Feiertag heiligen. 

Was ift das? — Wir follen Gott fürdten 
und lieben, daß wir die Predigt und fein 
Wort nit veradhten; fondern dasjelbige 
heilig halten, gerne hören und lernen. 


ftatt fie mit häuslicher Arbeit Daheim oder als Dienft- | Der Heilige Geift 
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tücke des luthe⸗ 
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n Gott fürdten 
tedigt und fein 


Der Heilige Geift jagt Röm. 10, 13.: „Wer den 
Namen des HEren wird anrufen, fol jelig werden.“ 
Und gleich darauf, B. 14., fährt Er fort: „Wie follen 
fie aber anrufen, an ben fie nicht glauben? wie follen 
fie aber glauben, von dem fie nichts gehört haben? 
wie jollen fie aber hören ohne Prediger?” Es iſt 
alſo nöthig und Gott will Haben, daß fein Wort von 
Predigern gepredigt und von allen Menſchen gehört 
und geglaubt werde, damit fie jelig werden. — Aber 
Gottes Wort fol nicht allein denen gepredigt werben, 
die es noch nicht gehört haben, fordern es foll 
auch fort und fort, reihlid und unabläfjig 
in hriftlider Gemeinde verfündigt werden; 
denn wenn das nicht gei'hieht, jo erliicht der Glaube 
und alles Leben aus Gott, wie ein Feuer erliſcht ohne 
immer neue Nahrung, und wie ein Licht ohne immer 
neues Del, und das Anrufen verftummt und Die 
Seligfeit wird verloren. Deshalb fagt der Heilige 
Geift zu Timotheus: „Weil du von Kind auf die 
heilige Schrift weißeft, kann dich dieſelbige unter: 
weiſen zur Seligfeit, durch den Glauben an Ehrifto 
JEſu“ 2 Tim. 3, 15.); und zu uns allen ſpricht Er 
Col. 3, 16.: „Laſſet das Wort Chrifti unter eud 
reihlih wohnen in aller Weisheit.” — Darum 
bat Gott gejeßt in ber Gemeinde Hirten und 
Lehrer oder Biſchöfe, bie Gemeinde Gottes zu 
meiden auf der Aue ſeines Wortes. Hierdurch follen 
wir im Glauben feit bleiben und immer fefter werben, 
recht zugerihtet werden ala Glieder am Leibe Chrifti, 
daß wir nicht mehr Kinder, fondern Männer jeien in 
Chrifto, daß wir uns nicht mehr wägen und wiegen 
laſſen von allerlei Wind der Lehre durch Schalfheit 
und Täufcherei der Menſchen, jondern Alle hinan font: 
men zu einerlei Glauben und Erfenntniß des Sohnes 
Gottes, daß wir rechtichaffen feien in der Liebe und 
wachſen in allen Stüden an dem, der das Haupt ift, 
Ehriftus, und daß wir endlich felig werden. (1 Gor. 
12,28. Apoft. 20,28. Eph. 4, 11—14.) 

Wenn, wie wir jet gejehen haben, es nöthig ijt 
und Gott es auch in Gnaden befiehlt, daß jein Wort 
öffentlich und von Amts wegen in der hriftlichen Ge- 
meinde geprebigt werde, dann müjjen in der 
Gemeinde und von der Gemeinde natürlid 
Zeiten ausgefest und ausgejondert werben 
zu folder öffentliden Predigt des gött: 
lihen Wortes, Zeiten müſſen feitgelegt werden, 
an denen die Gemeinde zufammen fommt, um bie 
Predigt zu Hören. Das verfteht fich von felbit. Gott 
bat jeiner Kirche des neuen Teftaments den Gebraud 
und die öffentliche Predigt feines Wortes befohlen; 
aber Ort und Zeit dafür zu finden, hat Er der Kirche 
ſelbſt überlajjen, Ort und Zeit hat Er nicht befohlen. 


ee. . 


Verſteht es fih nicht ganz von felbft, daß für die 


öffentliche Predigt des göttlichen und jeligmachenden 
Wortes geeignete Zeiten ausgejebt werden? 
und ſondern wir nit Zeiten aus für andere und 
viel minder wichtige Dinge? Wenn im weltlichen 
Willen öffentlicher Unterricht ertheilt wird, wird da 
nicht natürlich auch eine Zeit feſtgeſetzt, in welcher 
das gejchehen joll? Haben wir nicht beftimmte Zei: 
ten für Arbeit, Eſſen, Schlafen? Wenn es fih von 
jelbft verfteht, daß wir für irdiſche Dinge beftinmte 
Zeiten feftjegen, verjteht es fih da nicht taufendmal 
mehr von felbft, daß wir feſtgeſetzte Zeiten haben, da 
wir zujammen fommen, die öffentliche Predigt des 
göttlichen Wortes zu hören? Ei, wer das nicht will, 
der will Gottes Wort nicht, und wer das für über: 
flüffig hält, der hält Gottes Wort für überflüffig, und 


dern Dasjelbige 
und lernen. 


wer fih dem nicht fügen will, der verachtet Gottes 
Wort. 


Segen 


. 


Es find auch von je her ſolche Zeiten zur Predigt 
des göttlichen Wortes in der Gemeinde ausgefondert 
worden, nämlich vor allem der Sonntag, als der Auf: 
erftehungstag des HEren, und dann noch die jährlich 
wiederkommenden Feſte zur Erinnerung an die großen 
Gnadenthaten Gottes, als Weihnachten, Charfreitag, 
Dftern, Himmelfahrt, Pfingften und andere mehr; 
auch Abenditunden, fonderlic in der Paffionzzeit, je 
nachdem in jeder Gemeinde die Ordnung getroffen ift. 
Aber das Alles ijt nicht göttlicher, fondern menschlicher 
Ordnung. Nicht Gott hat diefe Tage befohlen, jon- 
dern. die Gemeinde, die fich freudig ſchaart um die 
Predigt des göttlichen Wortes, hat fich dieſe Tage er- 
wählt. Und in diejem Sinne reden wir beim dritten 
Gebot von Feiertagen. 

Am Alten Teftament war das anders. Im 
Alten Teftament hatte Gott jeinem Volf heilige Orte 
und heilige Tage befohlen: Die Stiftshütte und 
nachher den Tempel zu Serufalem; und den Sabbath 
und andere Fefte. Dieje Orte und Zeiten gehörten 
zu den vielen Schatten und Borbildern, durch welche 
Gott fein Volk hinwies auf Ehriftum und das, was 
Chriftus bringen jollte. Als Chriftus fam, wurden 
diefe und alle andern Vorbilder aufgehoben. Was 
den Tempel anlangt, jo jagt Ehriftus: „Es kommt 
die Zeit, daß ihr weder auf dieſem Berge, noch zu 
Serufalem werdet den Bater anbeten. Es kommt die 
Beit, und ift ſchon jet, daß die wahrhaftigen Anbeter 
werden den Vater anbeten im Geift und in der Wahr- 
beit.” (305.4,21.23.) Und für den Sabbath nimmt 
Er ſich dasjelbe Fönigliche Recht, indem Er ſpricht: 
„Des Menihen Sohn ift ein HErr auch über den 
Sabbath.” (Matth. 12,8.) Und fein Apoftel macht 
von diefem Rechte Gebraud und befiehlt der Ge- 
meinde bes neuen Teftamentes, von diejen Rechte 
Gebrauch zu mahen, indem er jpridt: „So lafjet 
nun niemand euch Gewiſſen machen über Speife, oder 
über Trank, oder über beſtimmten Feiertagen, oder 
Neumonden, oder Sabhather, welches ift der 
Schatten von dem, das zufünftig war; aber der Kör- 
per jelbft ift in Chriſto.“ (Col. 2, 16.17.) So ift 


alio das altteftamentlihe Welen der Schatten und | 


Vorbilder aufgehoben, und recht neuteftamentlich wird 
jegt der Gemeinde gejagt: Hier ift Gottes Wort, das 
dich jelig macht, Das joll öffentlich unter dir verfündigt 
werden und reichlich wohnen, dafür juche dir Ort 
und Zeit. 

Sp iſt's. Nicht anders. Diefe Sprüde ftehen da. 
Und niemand kann einen Sprud) im Neuen Teftament 
zeigen, da ein beftimmter Tag von Gott befohlen ift. 


So bezeugt’3 auch unjere Augsburgiſche Gon=' 


feſſion und ſpricht: „Die es dafür achten, daß die 
Ordnung vom Sonntage für den Sabbath als nöthig 
aufgerichtet jei, die irren jeht, denn die heilige 
Schrift hat den Sabbath abgethan und leh— 
ret, daß alle Ceremonien des alten Geſetzes nah Er— 
Öffnung des Evangeliums mögen nachgelafjen werben; 
und dennoch, weil vonnöthen gemejen ift, einen ge- 
wiſſen Tag zu verordnen, auf daß das Volf wüßte, 
wenn e3 zujammenfommen jollte, Hat die chriftliche 
Kirhe den Sonntag dazu verordnet, und zu dieſer 
Beränderung defto mehr Gefallens und Willens ge- 
habt, damit die Leute ein Exempel hätten der dhrift- 
lichen Freiheit, daß man wüßte, daß weder die Haltung 
des Sabbaths, noch eines andern Tages vonnöthen 
jei.“ (Art. XXVIII.) 

Du ſiehſt aljo Härlich, mein lutheriſcher Ehrift, daß 
es eitel Irrthum und leerer Schein der Heiligkeit ift, 
wenn 3. B. die americanijchen Secten jo jehr auf das 
Heilighalten des jogenannten chriſtlichen Sabbaths 
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: her ſolche Zeiten zur Predigt 
in der Gemeinde ausgejondert 


als eines von Gott befohlenen Tages dringen. Sie 
richten das altteftamentlihe Wejen wieder auf. Du 
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heit und beharre darin als ein Kind Gottes. 

Hoffentlidy verfteht jet ein jeder, warım Doctor 
Luther nicht das dritte Gebot in der Geftalt, welche 
auf der fteinernen Tafel ftand, in unfern Katechismus 
aufgenommen bat, fondern ein anders gefaßtes, ein 
neutejtamentliches, dafür gejegt hat. Auf der jteiner- 
nen Tafel jtand: „Gedenke des Sabbathtages, daß 
du ihn Heilige. Sechs Tage follit du arbeiten, und 
alle deine Dinge beihiden; aber am fiebenten Tage 
ift der Sabbath des HErrn, deines Gottes. Da ſollſt 
du fein Werk thun, nod) dein Sohn, noch deine Toch— 
ter, noch dein Knecht, noch deine Magd, noch dein 
Vieh, noch dein Fremdling, der in deinen Thoren ift. 
Denn in ſechs Tagen hat der HErr Himmel und Erde 
gemacht, und das Meer, und alles, was drinnen ift; 
und ruhte am fiebenten Tage. Darum jegnete der 
Herr den Sabbathtag und heiligte ihn.“ (2 Mof. 20, 
8—11.) Das war ein Schatten und Vorbild von dem 
neuteftamentliden Gnaden- und Glaubensjabbath, 
welcher durch Ehriftum anbreden und in feinem Wort 
und Evangelium uns immer tageshell leuchten Tollte, 
und war aufgehoben, als Chriftus und „der Körper“ 
fam. Deshalb nahm auch Luther es nicht in den 
Statechismus, jondern ſchrieb jo, wie du es in der 
Schule gelernt haft: „Du ſollſt den Feiertag heiligen“, 
und erflärte es aljo: „Wir jollen Gott fürdten und 
lieben, daß wir die Predigt und jein Wort nicht ver: 
achten; ſondern dasfelbige heilig halten, gerne hören 
und lernen.” Als wollte er jagen: Ihr Chrijten habt 
Gottes gnädiges Wort zu eurer Seligkeit, und Gott 
will, daß es bei euch reichlich wohne nicht nur in euren 
Häufern, fondern auch in öffentlicher Predigt, und 
daß ihr, wann und wo es gepredigt wird, es gerne 
bört und lernt. 

(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Spfere Gott Dank. 


Ein lieber Ehrift, Glied einer unjerer Gemeinden, 
hatte feit Jahren die Gewohnheit, auh zu Weih— 
nachten eine Gabe zur Förderung des Neiches Gottes 
zu geben. Nachdem er joldhes etlihe Jahre gethan, 
und das Geihäft in dem Jahre nit ganz nad) 
Wunſch gegangen war, fam ihm der Gebanfe, die 
Hälfte von dem, was er ſonſt gegeben hatte, würde 
wohl genug fein. Er redete darüber mit feiner Frau. 
Sie war damit einverftanden. Aber fiehe, wie er das 
Geld abzählt, blict er zur Seite und fieht eine alte 
Nummer eines Jamilienblattes liegen, und zwar fällt 
ihm die Ueberſchrift: „Ein Weihnachtstraum“ in die 
Augen. Neugierig, was das wohl für ein Traum 
gewesen jei, Lieft er die Erzählung. Wie er damit 
fertig ift, reicht er das Blatt feiner Frau mit dem 
Bemerfen: Was meinft du dazu? 

Die Erzählung war fürzlid) folgende. Ein reicher 
Kaufmann war an einem Tage von mehreren Collec- 
toren beſucht worden mit der Bitte, feinen Beitrag 
für das nächſte Jahr wegen der vermehrten Bedürf: 
nifje zu erhöhen. Aber er hatte fie alle abgewieſen. 
Abends träumt ihm, daß ein Mann zu ihm fommt, 
der ihm dieſelbe Bitte vorträgt, nämlich feinen Bei- 
trag für Miffion, Bibelgejellichaft u. ſ. w. zu erhöhen. 
Der Kaufmann wird zulegt ungeduldig und weift den 
Mann barſch ab. Der Fremde ftedt fein Papier wie- 
der ein, dann Steht er auf und beftet feine Augen 


ı des Neiches Gottes zu verringern. 


durchdringend auf den vor ihm figenden Kaufmann. 
Und mit feiter Stimme ſpricht er zu demfelben: „In 
diefer Nacht vor einem Jahre glaubten Sie, Ihre 
Tochter läge im Sterben. Sie hatten vor Angft nir- 
gends Ruhe. Wen riefen Sie in jener Nadıt an?” 
Der Kaufmann fuhr bei diefen Worten zufammen. 
Erſchreckt blidt er auf, und der Fremde fcheint ihm 
verwandelt. Er muß vor feinem ruhigen, durchdrin⸗ 
genden Blid feine Augen wieder zu Boden ſchlagen. 
Da redete der Fremde weiter: „Vor fünf Jahren, 
wiſſen Sie e8 noch? da lagen Sie am Rande des 
Grabes und glaubten, eine unverjorgte Familie zurüd- 
laffen zu müffen. Willen Sie es noch, zu wem Sie da 
beteten? wer Sie da nicht zurückwies? wer Ihnen da 
half?” Hier hielt der Fremde einen Augenblid inne. 
Todesftille herrjchte im Zimmer. Dann fuhr der 
Fremde fort: „Denten Sie fünfzehn Jahre zurüd, an 
jene Zeit, wo Sie fi} hülf- und hoffnungslos fühlten, 
wo Sie Tag und Nacht im Gebet rangen, mo Sie gern 
den Werth einer ganzen Welt für eine Stunde gegeben 
hätten, in der Sie die Verfiherung empfingen, daß 
Ihre Sünden Jhnen vergeben jeien. Wer hörte da- 
mals auf hr Flehen?“ — „Dein Gott, mein Hei: 
land war's!“ fehrie der Kaufmann, „ja, Er war's!“ 
— „Und hat Er ſich denn jemals beflagt, daß Er von 
Ihnen zu viel in Anſpruch genommen wurde?“ fragte 
der Fremde. „Wohlan, jpreden Sie! Sind Sie zu: 
frieden, von diefem Abend an nichts mehr von Ihm 
zu bitten, wenn Er dafür von heute Abend an von 
Ihnen auch nichts mehr bitten will?” — „Nimmer- 
mehr!” rief der Kaufmann und fiel dem Fremden zu 
Füßen. Da erwadte er und die Geftalt war vor jei- 
nen Augen verschwunden. Er aber ſprach: „D mein 
Gott und Heiland! Was habe ich gethban! Nimm 
alles, nimm jedes. Was ift alles, das ich habe, gegen 
das, was du einft heute für mich gethan haft!” 

Es war den beiden Eheleuten auffallend, daß ihnen 
gerade jett dies Blatt zu Geficht Tommen mußte, da 
fie eben im Begriffe waren, ihre Gabe zur Förderung 
Sie waren bald 
mit einander im Reinen, daß fie feinen Abzug machen 
wollten, und — der volle Beitrag wurde mit Freuden 
gegeben. Sie find dadurch aud) nicht ärmer geworden. 
ALS aber das Geſchäft im legten Jahr einen Rüdgang 
erlitten hatte, dachte der Diann, diesmal fei es doch 
felbftverftändlich, daß er in diefem Jahre feinen Bei: 
trag nicht geben fünne. Er hatte es dem Collector 
auch ſchon gefagt. Aber was geſchah? Seine Frau 
erkrankte jchwer an der Grippe. Das machte ihm 
große Sorge. In jeiner Noth nahm er feine Zuflucht 
im Gebet zu Gott. Bald wurde er ruhig und jagte 
zu feiner Frau, fie werde nicht fterben, und nach et- 
lihen Tagen war fie wieder gefund. Sie haben dann 
nicht nur ihren gewohnten Beitrag gegeben, fondern 
ihre Gabe für das Neich Gottes bedeutend erhöht, 
weil fie erfannt haben, daß fie es Gott ſchuldig find, 
und daß in dieſer drüdenden Zeit folche Chriften, 
welche Gott mit irdifchen Gütern gejegnet hat, dafür 
zu ſorgen haben, daß die leeren Kafjen, von welchen 
der „Lutheraner” gemeldet hat, dem himmlifchen Va- 
ter wieder gefüllt werden nad dem Worte Ehrifti: 
„Was ihr gethan habt einem unter diefen meinen ge— 
ringften Brüdern, das habt ihr Mir gethan.” Matth. 
25, 40. 


Und fol man in allen Worten und Werfen ftets 
auf Gott jehen, auf daß die Menſchen die Gaben, jo 
ihnen von Gott gegeben find, veritehen lernen und 
ihm dafür dankbar feien. Luther, I, 1718. 
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„Aus dem Munde der jungen Kinder und Süug⸗ 
linge Haft du eine Macht zugerichtet.“ 
Pſ. 8, 3. Matth. 21, 16. 


Anfangs diejes Jahres, jo berichtet ein Juden: 
miffionar, bejuchte mich ein Bruder aus Iſrael, den 
ich vor zwölf Jahren habe taufen dürfen, und der 
jest als Zandwirth im Süden Rußlands lebt, und 
erzählte mir Folgendes: Es gehe ihm zwar äußerlih 
recht gut, aber in geiftlicher Hinficht lebe er wie in. 
einer Wüfte. Kirche und Schule fehlen, und der 
evangelifch-lutherifche Baftor kann nur zweimal jähr— 
lich dieje entlegenen Orte bejuchen. Seine Frau 
unterrichtet jelbjt die Eleinen Kinder. Da hörte er 
eines Tages, wie feine ahtjährige Hanna den Spruch 
auswendig lernte, Matth. 18, 20.: „Denn wo zwei 
oder drei verjammelt find in meinem Namen, da bin 
ich mitten unter ihnen.” — Das Kind wiederholte 
immer die Worte: „Verſammelt find in meinem Na: 
men“, und fragte endlich den Vater, was das heiße, 
„verlammelt jein in Jfſu Namen“? Der Vater war 
verlegen und jagte nur: das heißt, wenn Chriften zu: 
ſammenkommen, um zu lejen und zu beten, da ift der 
Heiland unter ihnen. Da jah das Kind den Vater 
verwundert an und fragte: „Aber, lieber Vater, das 
fönnten wir doc alle Tage thun!“ — Der Vater, 
den dieſe Worte in’s Herz trafen, erwiderte nichts, 
dachte aber darüber nach und beſprach fi mit den 
Nachbarn, ob fie fih nicht ſonntäglich verfammeln 
könnten zum gemeinjamen Bibellefen und Beten, 
Am nächſten Sonntag fanden fich gegen 20 Perſonen 
zuſammen. 

Wir laſſen ihn nun ſelbſt erzählen: „Meine Frau 
und ich waren beſorgt, wie es bei einer ſolchen Ver— 
ſammlung ohne Geiſtlichen gehen würde. 
aber das erſte Lied angeſtimmt, da ging's über Er- 
warten gut. Der Xeltefte unter uns ſchlug die Bibel 
auf und las Matth. 18, 19—35. Es war das Evan- 
gelium des Sonntags. Wir fprachen darüber mit 
einander und erklärten uns das Gleihniß von dem 
Schalksknecht, fo gut wir’s verftanden. Aber ber 
Herr war jelbft mitten unter uns und bewies die 
Kraft jeines Wortes in wunderbarer Weiſe. Es waren 
nämlich in unjerer Berfammlung zwei Nachbarn, die 
ſchon jeit Jahren in bitterer Feindſchaft gelebt; die 
reichten fich bald die Hand zur Verſöhnung dar und 
madten Frieden. Nach einem halben Jahre wuchs 
unjere Verſammlung jo, daß wir ein großes Local 
miethen mußten, wo wir nicht nur an Sonntagen, 
fondern während des Winters dreimal in der Woche 
uns verſammeln, und es fommen Leute aus der Ferne 
zu uns, und find wir gegenwärtig gegen 300 Seelen 
beijammen, die einmüthig Gottes Wort lejen, beten, 
loben und danfen. 

„Bor einiger Zeit kamen auch zwei junge Iſraeli— 
ten zu uns, wohnten ftill unferm Gottesdienft bei und 
erhielten von mir hebräiſche Neue Teftamente. Dur) 
dieje Jünglinge ift nun in der jüdifchen Gemeinde zu 
A. eine hriftliche Bewegung entjtanden, die von einem 
alten Rabbiner geleitet wird und Die wir mit Intereſſe 
verfolgen. Weine kleine, liebe Hanna ahnt es nicht, 
daß fie der äußere Anlaß zu all diefem reichen Gottes- 
fegen über ung war.” — 

Gilt aber das Schriftwort Matth. 18, 20. nicht 
auch hierzulande? Fordert es nicht mit feiner reichen 
Verheißung unfre lutheriſchen Mitchriften, die nicht 
jeden Sonntag von einem rechtgläubigen Prediger 
bedient werden fünnen, zu regelmäßiger Abhaltung 
eines Xejegottesdienites auf? Und fordert es 
nicht in gleicherweife alle Chriften zu regelmäßiger 


Als wir | 


Abhaltung eines täglihen Hausgottesdienftes 
auf, der leider noch immer in fo manchen lutheri- 
ſchen Familien darnieberliegt, in Folge des fih fo 
viele eines reichen, geiftlichen Segens berauben ? 
Col. 3, 16. Eph. 5, 19. L. F. 


Ein Vermüchtniß. 


Wenn unter mancherlei trüben und traurigen Er— 
fahrungen ein Diener des Worts auch einige Licht: 
punfte fehen und erfahren darf, jo dankt er Gott. 
Und wenn Undanf gegen Gott und Nergernijje aller 
Art ſich offenbaren trog aller Mahnung und War: 
nung, jo fehlt es doch auch nicht an Chriften, die 
Ehriftum und jein Wort lieb haben und fi) Gotte 
dankbar erzeigen. Von einem jolchen möchte ich be: 
richten. Es ift nämlich in diefen Tagen das Ber: 
mächtniß des verftorbenen Heinrih Hecht (Plea- 
ſant Nidge, Madiſon Co., ZU.) ausbezahlt worden. 
Die Summe dieſes Vermächtniſſes beträgt $6000.00. 
Beſtimmt find für das Waiſenhaus in Addiſon 
$1500.00, für das Waijenhaus zum Kindlein JEſu 
bei St. Louis $1500.00, für die Negermiffion 
81000.00, für die Taubftummenanftalt in Norris, 
Mich., 8750.00, für arme Studenten in St. Zouis 
$750.00, für Prediger: und Lehrer: Wittwen und 
:Waijen $500.00. Nun dürfen wir nicht denen, daß 
der Entjchlafene über viele Taufende zu verfügen 
hatte. Er hatte zwei Farmen, und die eine vermachte 
er zu den angegebenen Zweden. Es iſt ihın aud) die— 
ſes Vermächtniß nicht etwa abgebrungen worden, wie 
ſolches oft in der römischen Kirche gefchehen ist, ſon— 
dern es war fein freier Entjehluß, und auch jeine jeßt 
noch lebende hochbetagte Ehefrau legte ihm fein Hin- 
derniß in den Weg und war mit jeiner Verordnung 
ganz zufrieden. Es mar die Dankbarkeit und Liebe 
zu Chrifto, die ihn dazu bewog. Oft rühmte er die 
Gnade Gottes, daß Gott ihm Ohr und Herz für das 
Wort Gottes geöffnet und ihn zur Erfenntniß feines 
Heilandes gebracht hat. Auch machte er nit Rüh— 
mens und Nedens von jeinem Vermächtniß, jondern 
pries die Gnade Gottes; da wurde er warm und be- 
redt und drüdte oft fein Bedauern über bie blinde 
Welt aus. Ueberhaupt war er wohl vorbereitet auf 
fein Ende, welches er herbeifehnte, um bei Chrifto zu 
fein. So ifter au) im Frieden heimgegangen, und 
feine irdiſche Hülle ruht bereits zwei Sabre im Gottes- 
ader und harrt der fröhlichen Auferſtehung entgegen. 
Möge fein Gedächtniß im Segen bleiben und er viele 
Nahahmer finden. MD. 


Bur kirchlichen Chronik. 


America. 

In unſerm Gymnaſium zu Fort Wayne ift Herr 
Director Joſeph Schmidt am 13. April feierlich in fein 
Amt eingeführt worden, und das Lehrperfonal biefer 
unferer älteften Zehranftalt ift ſomit wieder vollftändig. 
Gott erhalte den neuen Director und feine Eollegen ge- 
fund und fegne ihrer aller treue Arbeit zum Bejten feiner 
Kirche. A.G. 

Aus Scward, Nebr., find die Beligurfunden über 
das Land, auf welchem das neue Schullehrerfeminar er- 
richtet werden Toll, in die Hände unfers Allgemeinen 
Kaffivers gelangt. Die einzige Bedingung, welche an die 
Uebertragung des Eigenthums geknüpft ift, geht dahin, 
daß innerhalb dreier Jahre ein Seminargebäude auf dem 
Plate errichtet werden muß. Bon den 190 Baupläßen, 
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melde in der Nähe des Seminarlandes ausgelegt find, 
und aus deren Verkauf die 89000, die das Land gefoftet 
hat, und die zum Seminarbau verfproddenen 88000 ge: 
Löft werden follen, waren im Februar fchon 142 veräußert, 
Die noch übrigen follen theils zu 890, theils zu 8125 
verfauft werden, und wenn ein Ueberfchuß erzielt wird, 
ſoll derfelbe ohne Abzug dem Seminar zu gute Tommen. 
Nähere Auskunft wird auf Verlangen Herr Bräfes Sitgen- 
dorf gerne ertheilen oder vermitteln. A. 

Das fugenannte hriftliche Amendment ift — jüng⸗ 
ſten Berichten aus Waſhington zufolge im Juſtizausſchuß 
des Repräſentantenhauſes „auf den Tiſch gelegt“ worden. 
Damit iſt für's erſte wieder dafür geſorgt, daß die Sache 
nicht vor das Haus kommt. Obſchon nun die Repräſen⸗ 
tanten zunächſt nicht vor der Aufgabe ftehen, ihre Stim- 
men über die Bill abzugeben, jo wird e3 jetzt da die Frage 
wieder in Erinnerung gebracht iſt und die Petitionen um 
Annahme des vorgeſchlagenen Zuſatzes zur Conſtitution 
maſſenhaft in Waſhington einlaufen, immerhin noch der 
Mühe werth ſein, auch unſere Stellung zur Sache in der 
Hauptſtadt zum Ausdruck zu bringen. Dazu eignet ſich 
ſehr gut das Formular, welches Herr Prof. H. Sieck von 
Winfield, Kanſ., verfaßt und ausgeſandt hat. Unſer Re 
präſentant hat auf unſere ſchriftliche Vorſtellung prompt 
geantwortet und ſeine volle Uebereinſtimmung mit unſern 
Grundſätzen und deren Anwendung ausgeſprochen, auch 
rückhaltlos zugeſagt, falls die Sache zur Verhandlung 
käme, gegen die Annahme des Antrags zu reden und zu 
ſtimmen. Aehnliche Erklärungen haben auch andere Con= 
greßmitglieder auf ähnliche Zuſchriften aus unſerm Syno- 
dalkreiſe abgegeben. Auch iſt ſchon von Waſhington aus 
den großen politiſchen Tageblättern die Nachricht zuge: 
gangen, daß die Zutheraner gegen die Veränderung der 
Gonftitution proteftiren. Kurz, unfer Beugniß hat fon 
angefangen, in weiten Kreifen vernehmbar zu werben, 
und das ift gut und wird nicht ohne Wirkung bleiben. 
Ein möglichſt vielftimmiges Zeugniß unfererfeits ift um 
fo weniger überflüffig, als die „hriftlihen Patrioten“, 
welche das „hriftliche Amendment” betreiben, auch ihrer- 
ſeits vernehmen laffen, daß fie die Agitation fortjegen 
werben, und ſich dabei den Anſchein geben, als verträten 
fie die Sache des Chriſtenthums gegen den Atheismus. 

A. G. 

Logenkampf. Aus Buffalo wird uns das Folgende 
mitgetheilt: „Seit Monaten wüthete in der engliſchen 
Schweſtergemeinde ein heftiger Logenkampf. Derſelbe 
drohte die junge Gemeinde zu zerſtören. Doch was der 
Feind gedachte böſe zu machen, das hat Gott gut gemacht. 
Der Kampf diente der Gemeinde nur zum Segen. Sie 
iſt dadurch in der Erkenntniß gewachſen und befeſtigt 
worden und um ſo mehr erſtarkt. Es wurden in den 
Verſammlungen lange und ausführliche Beſprechungen 
über die Logen auf Grund des Wortes Gottes geführt. 
Dadurch iſt die Gemeinde zu einer völlig klaren Erfennt- 
niß des undriftlichen, gößendienerifchen Treibens der 
Loge gelommen, fo daß fie nun wie ein Mann das Zogen- 
thum verwirft als wider Gottes Wort ftreitend. Doc 
einige wollten fi nicht unter das Wort Gottes beugen 
und find ausgetreten, und zwar waren dies ſämmtlich 
ſolche, die auß den alten Gemeinden ſtammen und in den- 
felben confirmirt worben find, während von den ſogenann⸗ 
ten Fremden, die früher falſchgläubig oder ganz kirchlos 
maren, ſich jeder auch in diefem Stüd zur reinen Lehre 
befannte. Das tft Gottes Gnade. Billig follten wir 
ihm von Herzen danken, daß er unfern englifchen Brüdern 
Kraft und Stärke, Weisheit und Muth verliehen hat, feſt 
und treu bei dem lutherifchen Bekenntniß und der Iuthe- 
riſchen Praxis zu bleiben. Dadurd find fie davor be: 
mahrt geblieben, daß fie nicht den Secten und den fal- 
ſchen Zutheranern gleich geworden, die oft das Rechte 
wiſſen, aber nit darnach thun. Sie haben damit ein 
gut Befenntniß vor der Welt und den Falſchgläubigen 
gethan. Gott verleihe ihnen auch fernerhin feine Gnade 
und gebe ihnen einen Sieg nad) dem andern, jo daß man 
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Dies ift ein Bemeis dafür, daß die englifch-Iutherifche 
Synode ven Miffouri nicht bloß mit uns eins ift im Na- 
men, ſondern auch in der Lehre und in der Praxis. Wie 
herrlich wäre es, wenn ſich auch das General-Concil zu 
einem entſchiedenen Logenkampf aufraffen würde, ftatt, 
wie dies bisher, zumal im Often, geſchehen tft, unfern Ge: 
meinden den Kampf zu erfchmweren. 38. 

Lutheriſche Kirche in Alasfa. Die erfte Kirche, bie 
in Alaska errichtet wurde, war eine lutheriſche. Als näm⸗ 
lich vor einer Reihe von Jahren eine Handelsgeſellſchaft 
in Sitfa, der Hauptjtadt Alaskas, ihr Quartier auffhlug 
und finnische Fischer anftellen wollte, weigerten fich dieſe, 
nad Alaska zu ziehen, weil fie feine Iutherifche Kirche 
dort vorfinden würden, trogdem ihnen ein fehr hoher 
Lohn geboten wurde. Deshalb erbaute die Gefellichaft 
eine Rapelle für diefe treusIutherifchen Finnen und ein 
Miſſionar wirkte unter ihnen. Als nun Alaska an die 
Vereinigten Staaten verfauft wurde, löſte ſich die Ge- 
ſellſchaft auf und die Fischer Tehrten mit dem Mifftonar 
nad Finnland zurüd. Die Kapelle wurde erſt eine Zeit- 
lang ala Garniſonskirche für die dort ftationirten amert- 
caniſchen Soldaten benugt, ſpäter jedoch abgebrochen, und 
die Abendmahlsgeräthe, Kirchenftühle 2c. werben jebt als 
hiſtoriſche Merkwürdigkeiten im Mufeum der Presbyte- 
rianerfirche in Sitfa aufbewahrt. — Gott gebe, daß dieſe 
erſte Iutherifche Kirche in Alaska nicht zugleich die legte 
gemwefen fei, jondern viele Nachfolger finden möge! Er 
gebe au, daß alle Iutherifhen Chriften dem Exempel 
jener Iutherifchen Fiſcher folgen und der Kirche des reinen 
Worts und Sacraments treu bleiben, der fie Treue bis 
in den Tod zugefchworen haben, und deshalb au nicht 
ohne Beruf an Drte ziehen, wo fie der Wutherifchen Kirche 
und Schule entbehren müffen und dann nur zu leicht den 
Secten in die Arme fallen! L. F. 

Die Vereinigte Evangelifihe Kirche iſt jetzt der 
Name desjenigen Theil der Albrechtsbrüder, welcher es 
mit dem Biſchof Dubs hält und über der geichehenen 
Spaltung das werthvolle Eigenthum in den Händen der 
andern Partei, die den Namen „Evangeliihe Gemein- 
ihaft” weiterführt, laffen mußte. Somit ift nun Die 
Reihe der Secten in unferm Lande wieder um eine ver: 
mehrt. Die Illinois-Conferenz dieſer methopiftifch ge- 
arteten Verbindung hat vor kurzem folgende einer Juden⸗ 
gemeinde angemejjene Erklärung abgegeben: 

„Der Sabbath ift eine von Gott eingeſetzte Inſtitution, 
im Sinterefje des jocialen Wohls uns gegeben. Das Wort 
Gottes ift Die Richtſchnur, welche auf die richtige Beob- 
achtung des Tages hinweiſt; negativ, alle unnöthige Ar: 
beit und weltliche Vergnügen zu meiden; pofitiv, fi) in 
den gottesdienftlichen Pflichten zu üben. 

„indem viele Einflüffe una umgeben, die den von Gott 
zum Ruhetag bejtimmten Sabbath opponiren, daher ſei es 

„Beſchloſſen, daß wir uns beitreben unfer Volk mit Vor: 
fchrift und Exempel zu belehren, bezüglich der Nothwendig— 
keit des Gehorfams zu Gott, wenn er jagt: ‚Gedente des 
Sabbathtages, daß du ihn heiligeft.‘“ 

Mit demielben Recht hätten diefe Leute erklären kön⸗ 
nen, die Beſchneidung fei von Gott geboten, und es folle 
fi deshalb alles, was männlich ift in der „Vereinigten 
. Evangelifchen Kirche”, befchneiden laſſen; ebenfo ſei das 
Schmeinefleifheflen von Gott verboten, und es ſolle 
fich deshalb jedes Glied der Gemeinfhaft hinfüro des 
Schmeinefleifhg enthalten. Nur follten fie fich Dabei 
nicht „evangelifch” nennen; denn der evangelifche Apoftel 
Paulus ſchreibt Col, 2, 16.: „So laſſet num niemand 
euch Gewiſſen machen über Speife oder über Trank oder 
über beftimmten Feiertagen oder Neumonden oder Sab- 
bather.“ A.G. 

Baptiften. Die Frage: „Warum feiern wir Bapti- 
ften den Charfreitag nicht wie die Lutheraner“, beant- 
mwortet der „Sendbote” aljo: „Weil wir fein Gebot, 
weder vom HEren, noch von den Npofteln, dafür haben. 
Wir feiern und verfündigen des HErrn Tod im Abend: 
mahl, 1 Cor. 11, 26, ; halten aber den Charfreitag jedem 
andern Tag gleih. Roͤm. 14, 5. 6.; Gal. 4, 9. 10.” — 
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= „Senbbote” hat darin, daß der Charfreitag fein von 
Gott gebotener Feiertag ift, ganz recht. Er irrt fich aber 
fehr, wenn er meint, daß wir Zutheraner den Charfreitag 
feiern, weil wir glaubten, das fei uns von Gott geboten. 
Wir feiern den Charfreitag wie überhaupt jeden Feiertag 
nicht weil wir müffen, fondern in riftlier Freiheit, 
mweilmwir wollen. Wenn aber der Baptift aus dieſem 
Grunde den Charfreitag nicht feiern will, warum feiert 
er denn den Sonntag? Auch für die Sonntagsfeier haben 
mir ebenfomenig wie für die Charfteitagäfeier weder vom 
HErrn noch von den Apoſteln ein Gebot. Und der jü- 
diſche Sabbath ift nad Col. 2, 16. 17. für die Chriften 
ausbrüdlich aufgehoben. F. B. 
Noch mehr Religionsparlamente. Vor kurzem wurde 
im *‘Independent’’ von dem Biſchof einer Sectenkirche 
der Vorſchlag gemacht, im Jahre 1900 zwei Religions: 
parlamente abzuhalten. Das erfte folle das chriſtliche Be- 
fenniniß umfaflen und das andere alle Religionsbekennt⸗ 
niffe der ganzen Welt. — Man follte meinen, die fläg- 
lihen Reſultate des verfloffenen Neligionsparlamentes, 
die ſchmählichen Ausſprachen der aſiatiſchen Gögenpriefter 
über die chriſtliche Religion feien noch zu friſch in aller 
Gedächtniß, ala daß ſchon wieder etwas Aehnliches ge= 
plant werden könnte. 8. F. 
Austritt eines römiſchen Priefters. Rom rühmt 
fih fort und fort, dak vornehme und angefehene Leute 
aus dem Proteftantismus in den Schooß der „alleinfelig- 
machenden Kirche“ zurüdkehren. Und allerdings ift es 
Thatfache, daß zumal in fürftlihen Kreiſen in den lebten 
Sahren häufig ſolche Uebertritte ftattgefunden haben. 
Dem fteht aber die unleugbare Thatfache gegenüber, daß 
die Zahl derer, die Die Pabſtkirche verlaffen, noch größer 
tft, und auch unter Diefen finden fich angefehene Perfonen, 
So hat vor einigen Wochen A. Lambert, ein belgijcher 
Priefter, feinen Austritt erflärt. Derfelbe gehörte dem dem 
Jeſuitenorden nahe verwandten Nedemptoriftenorven an 
und war einer der höchſten Gejandten der römischen Pro- 
paganda (Gefellihaft zur Ausbreitung der Tatholijchen 
Kirche) in America. Er hatte in den Vereinigten Staa: 
ten und in Canada fünf Jahre lang eifrige Reden für das 
Pabſtthum gehalten. Am 21. März aber legte er fein Prie- 
fteramt in der römischen Kirche nieder und ſchied aus der- 
jelben. Weber feine Gründe jpricht er fich folgendermaßen 
aus: „Diefe meine Entſcheidung ift das Reſultat eines 
langen inneren Kampfes und reiflicher Meberlegung. Nicht 
ohne Schmerzen nehme ich diefen Schritt, der Berbin- 
dungen von einundzwanzig Jahren auflöft. Ich fonnte 
aber nicht auf ewig der Stimme meines Gewiſſens wider: 
ſtehen. Zuletzt mußte ich derſelben gehorchen, und die 
logiſche Folgerung dieſes Gehorſams ift der Schritt, den 
ich hiermit unternehme. Mit dem, was ic) jet weiß und 
mas id in der römisch-fatholifchen Kirche gejehen und 
gehört habe, kann ich meinen Geift nicht länger der 
Autorität des Baticand unterwerfen, noch kann ich länger 
den Anspruch diefer Kirche und ihrer Geiſtlichkeit aner- 
fennen, nicht ſowohl in religiöjen Fragen, als aud in 
rein wiſſenſchaftlichen, focialen und fogar politiſchen An= 
gelegenheiten zu gebieten. Die Intoleranz und Doppel: 
züngigfeit, welche ich faft von dem Tage meiner Prieiter- 
meihe an in ber römiſch-katholiſchen Kirche gefunden 
habe, find mir ſchließlich geradezu unerträglich geworden. 
Da ich ferner zur Meberzeugung gelangt bin, daß es nur 
Einen Hohenpriefter, den Gottmenſchen JEſus Chrtftus, 
und Ein Opfer, das nicht wiederholt werben kann, gibt; 
und da ich infolge defjen an meinem Priejteramt zweifeln 
mußte, konnte ih nicht anders handeln, als ich jet thue. 
Ich weiß jebt gewiß, daß diejenigen, welde an JEſum 
Chriftum als ihren Heiland glauben, felig werben. Ich 
glaube an ihn und vertraue mich feiner liebenden Für- 
forge an; ich bin gewiß, Daß er mich nicht verlaffen wird.” 
Kirchliche Blätter berichten, Daß Lambert jet Neben gegen 
die Tyrannei Roms halte, dabei aber nicht unterlaffe, ſei⸗ 
nen Zuhörern das reine Evangelium zu predigen, und fie 
auffordere, ernftlich für die Belehrung der Katholiken zu 
beten. 5 L. F. 


Ausland. 


Ein Colloquium. Am 6. und 7. März hat in Uelzen 
im Hannoverſchen ein Colloquium zwiſchen Vertretern der 
Hermannsburger und der ſächſiſchen Freikirche ftattge- 
funden. Einmüthig bekannte man ſich zu einer Reihe von 
Sätzen, in welchen die rechte lutheriſche Lehre von Schrift 
und Bekenntniß, von dem Unterſchied von Geſetz und 
Evangelium, von der Rechtfertigung, von der Bekehrung 
und Gnadenwahl, von Kirche und Amt, von dem Sonn⸗ 
tag und von den letzten Dingen dargelegt war. Die 
Colloquenten wußten wohl ſchon vorher, daß ſie in dieſen 
Stücken einig ſeien, da ja die Lehrſtellung Miſſouris ſatt⸗ 
ſam bekannt iſt und andererſeits das Kirchenblatt der 
Hermannsburger Synode, „die Hermannsburger Frei⸗ 
kirche“, ſeit Jahr und Tag und länger juſt dasſelbe ge⸗ 
lehrt und bekannt hat, was Miſſouri lehrt. Aber der 
Hauptzweck dieſer Lehrbeſprechung war, den Gliedern 
der hannoverſchen Gemeinden, die ſich auch zahlreich ein⸗ 
gefunden hatten, Gelegenheit zu geben, aus dem Munbe 
der ſächſiſchen Paſtoren ſelbſt zu hören, was eigentlich die 
auch in firhlichen Kreifen Deutſchlands fo übel berüch⸗ 
tigten Miffourier lehren und was nit. Helfe Gott, 
daß die Gemeinden beider Synoden nad) diefer erſten per⸗ 
ſönlichen Berührung fih immer enger zuſammenſchließen 
und mit vereinten Kräften Die ihnen von Gott zugemiefene 
hohe Aufgabe erfüllen, nämlich dem deutſchen Chriften- 
volf das unverfürzte und unverfälfchte Erbe der Refor- 
mation zu erhalten! G. St. 

Aus Berlin. Am Palmſonntag hat auch die „frei⸗ 
religiöſe Confirmation“ in Berlin wieder ſtattgefunden. 
Außer den 64 Kindern, nämlich 35 Anaben und 29 Mäd⸗ 
hen, waren die Mitglieder der freireligiöjen Gemeinde 
zahlreich anmefend, auch Juden und Socialdemocraten, 
ſowie viele Neugierige fanden fi) ein. In der Feſtrede 
bewegte fich der befannte Dr. Bruno Wille in focialdemo- 
eratischen Gedanken und Wendungen, indem er gleicher: 
maßen gegen Altar und Thron feine Angriffe richtete. 
Sein Thema war der Begriff der „Heiligkeit“, mit wel⸗ 
cher man kirchliche und Staatliche Autoritäten umgibt, und 
welche „nur zur Umnebelung der Vernunft dient”. Die 
Fürſten lieben für fich diefen Nimbus der Heiligkeit, durch 
die „Heiligkeit werde das Volk abgehalten, feine Götzen 
und Pfaffen in Wahrheit, „im Negligee” zu fehen. Wo 
aber die Vernunft ihre Sonne leuten läßt, da verblaßt 
der Schein der Heiligkeit. Zum Schluß beflagt fi 
Dr. Wille, daß der Cultusminiſter den freiteligiöjen 
Unterricht einen jocialdemocratifhen Borbereitungsunter- 
riht nenne, welche Behauptung nicht bewiejen werben 
könne. Nach der Rede fagten die Kinder einige Gedichte 
auf, welche dem Abjcheu gegen die Kirche Ausdruck gaben: 
„Trutz euch, ihr Muder!” — „Zwar ſchrecken uns die 
Pfaffen niht mehr mit Scheiterhaufen” und dergleichen. 
Webel gewählt, wenn aud) gut gemeint, erfcheint es, daß 
vor der Thür die Tractatgejellichaft ein Tractat, „Was ift 
Wahrheit?” vertheilen ließ. Der Vertheiler wurde viel- 
fach beihimpft und die Tractate zerriffen. 

A. E. L. K.) 

Papiſtiſcher Fanatismus. In einem weſtpreußiſchen, 
zum Regierungsbezirk Danzig gehörigen Dorfe hat in die— 
fen Tagen laut der „Danziger Zeitung” der amtirende 
römiſch-katholiſche Geiftliche eine junge Frau römischer 
Confeſſion, weldhe einen Proteftanten geheirathet hatte 
und am Sonntage nach der Hochzeit die Dorffirche bes 
fuchte, vor der Gemeinde in der Kirche mit einem Inotigen 
Strid derartig über den Rüden gefchlagen, daß dieſer, 
wie ſich bei der vom Ehemann fpäter veranlaften ärzt⸗ 
lichen Unterſuchung ergab, noch längere Zeit darauf blut- 
unterlaufene Striemen aufwies. Die Frau hatte, wohl 
gedrängt vom Geiftlihen, dieſe Thatfache ihrem Che- 
manne anfangs verſchwiegen, und leterer Daher nur durch 
Freunde, die dem Vorfall beigemohnt, Kenntniß davon 
erhalten, Der Ehemann wandte ſich fofort an den Amts- 
vorfteher des Dorfes, welcher ein eingehendes Protokoll 
über das Vorkommniß aufnahm und dasſelbe jomohl den 
betreffenden Gerichts- ala auch der kirchlichen Auffichts- 
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behörde zufandte. In Folge davon wurde zugleich mit 
dem gerihtlihen auch das Disciplinarverfahren wegen 
Körperverlegung gegen ven Geiftlichen eingeleitet. 
(A E. L. 8.) 
Römiſcher Aberglaube. ‘The Catholic News’’ 
ärgert ſich darüber, daß Katholiken oft jo dumm find, 
Dinge an die Deffentlichfeit zu bringen, welche fie dem 
Spott der Proteftanten ausfegen. Er theilt in feinen 
Spalten vom 28. Februar jelber folgenden Fall mit: 
„rau Abel Ram — eine begabte und begeifterte Katho- 
likin — hat foeben im Berlag von Longman eine Ge: 
foichte der Gründung und des Wahsthums des Ordens 
ber Heinen Schweftern der Armen, Order of the Little 
Sisters of the Poor, veröffentlicht. In verjelben findet 
fich die folgende Geſchichte. Der Schußheilige der Ge- 
felihaft ift der heilige Sofeph. An ihn wenden fie — 
die Schweitern des Ordens — ſich, wenn ihnen der Brod- 
vorrath ausgegangenist, und ihre Gebete werben auch ge= 
wöhnlich erhört. ‚Wenn jedoch‘, jagt Frau Nam, ‚ver 
Heilige bei ihren eindringlichen Bitten zu lange auf Ant: 
wort warten läßt, fo wird ihm Buße aufgelegt, mit dem 
Geſichte wird er zur Wand gekehrt, in einen Schranf ge= 
jperrt, oder auf andere Weife geftraft. So hatten in 
einem Klofter in den Niederlanden die Inſaſſen Butter: 
mangel. Schließlich wurden fie — die Schweſtern — auf 
den heiligen Joſeph ganz zornig, zu dem fie doch täglich 
gebetet hatten. Die gute Mutter — die Oberin im Kloſter 
— aber wußte, wie fie das Ding angreifen mußte. Gie 
ließ die Statue des Heiligen von zwei alten Männern 
aus der Kapelle in den Keller tragen und unter die leeren 
Buitergefäße ftelen. Da gab's Butter!‘ — Geradeſo 
machen es die Neger in Africa auch, wenn ihre Götzen 
nicht hören wollen. Der Unterfchieb ift nur der, daß 
man die Neger weder für civiltfirt noch für chriftlich Halt, 
was doch die Katholiken ausſchließlich für fi in Anſpruch 
nehmen. B 
Ein neuer Titel für den Pabſt. Die engliſche katho⸗ 
liſche Zeitſchrift „Tablet“ brachte vor einiger Zeit ein 
Stückchen ruſſiſcher Cenſur. In der römiſchen Correſpon⸗ 
denz einer Warſchauer Zeitung war der Pabſt „Statt⸗ 
halter Chrifti” genannt worden. In Polen iſt nun der 
Poſten eines Statthalter längft abgefchafft und der Titel 
ift deshalb nicht mehr gefeglih. Der würdige Cenfor 
ftrich deshalb das Wort Statthalter aus und ſetzte „Ge— 
neralgouvermeur” an beifen Stelle. Der Babft erſchien 
nunmehr in den Spalten des Blattes ala „General: 
gouverneur Chriſti“. — Wer denkt aber dabei nicht an 
die Worte der heiligen Schrift vom Antichrift, der 2 Theil. 
2, 4. bezeichnet wird als „ein Widerwärtiger, der ſich er- 
hebet über alles, das Gott oder Gottesbienft heißt‘ ! 
(Gmobl.) 
Leo XIII. Aus Nom wird berichtet, daß Leo XIII., 
der nun ſchon mehr als 16 Jahre auf dem päbftlichen 
Stuhl fit und hochbetagt ift, immer ſchwächer wird und 
fein Tod nicht mehr fern fein dürfte. Er beichäftigt ſich 
auch ſelbſt mit Todesgedanfen, wie aus feinen Ausſprachen 
feiner Umgebung gegenüber hervorgeht und fein neueftes 
Gedicht ausweiſt. Der „Neuen lutherifchen Kirchenzei⸗ 
tung” entnehmen wir folgende Veberjegung desſelben: 


Der Tod, 


Die Sonne fintt im Weiten tief zu Thal, 
Auf dich, 0 Leo, fällt ihr letzter Strahl. 

n deinen matten Adern langiam borrt 

a3 Leben ein und fchwindet langſam fort. 
Der Tod entfendet feinen Pfeil und bald 
Ruht in dem Leichentud) der Körper kalt, 
Dod) aus dem Kerfer fi) Die Seele ſchwingt 
Und rafchen Flugs empor zum Himmel dringt. 
Dort tft des langen Weges Ziel zu fehn — 
Dann mag bein heilger Wille, HErr, geſchehn. 
Und wenn id Deiner Önade würdig bin, 
Nimm in der Sel’gen Reich die Seele hin. 


So redet heuchlerifch oder verblendet der Antichrift, 
der Erftgeborne des Satans, der fi wohl den Statt: 
halter Gottes nennt, der aber durch feine vielen und läſter⸗ 
lichen Ssrrlehren Gott feine Ehre raubt und den Taufen- 
den feiner verblendeten Anhänger den Weg in's ewige 
Verberben zeigt, der darum in dem gerechten Gerichte 


Gottes eine unfäglich ſchwere Verdammniß empfangen 
wird. Aber auch davon abgefehen, jo kommt trotz der 
fromm Elingenden Worte doch der Irrthum und die ganze 
Troftlofigfeit der papiftiichen Zehre in dem Gedichte zum 
Ausdrud. Da ift fein Vertrauen auf Chrifti theures 
Verdienſt in Sündennoth und Sterbensgefahr, darum 
auch feine Heilögewißheit, Die ja von der Pabſtkirche aus⸗ 
drüdlic verdammt wird, feine Sterbensfreudigfeit. Wie 
ganz anders Elingt es, wenn wir die einfachen, aber von 
Glaubensgemißheit und Sterbensfreubigfeit durchdrunge⸗ 
nen, vom Vorſchmack der feligen Emigfeit erfüllten Sterbe- 
lieder in unferm Gefangbud; hören. Da fingt der fromme 
Prediger Valerius Herberger: 


In meines Herzens Grunde 
Dein Nam und Kreuz allein 
Sue all Zeit und Stunde, 

rauf kann ich fröhlich jein. 


Da fingt die gottesfürdtige Gräfin Anna von Stollberg: 


Chriftus, der tft mein Leben, 
Sterben ijt mein Öemwinn, 
Dem thu ich mich ergeben, 
Mit Freud fahr ich dahin. 
Mit Freud fahr ich von bannen 
gu Ehrift, dem Bruder mein, 
aß ich mög zu ihn kommen 
Und ewig bei ihm jein. 
Da fingt der alte Cantor von Joachimsthal, Nicolaus 


Hermann: 

Mein Sünd mid) werden kränken jehr, 
Mein G'wiſſen wird mich nagen, 
Denn ihr find viel wie Sand am Meer; 
Doch will ih nit verzagen; 
Gedenken will id) an dein Tod, 
HErr JEſu, und dein Wunden roth, 
Die werden mid erhalten. 


Bedenkſt du auch recht, Iutherifcher Chrift, welch ein köft- 
liher Schaß gerade in Tod und Sterbensnoth die rein- 
Iutherifche Lehre ift, Die in unfern Kirchenliebern fo lieb: 
lih zum Ausdrud fommt? Und bift du recht dankbar 
für folhe uns unverdient erwiefene Gnabe? L. F. 

Die Miſſion unter den Muhammedanern in Palä- 
fiina wird von Seiten der engliſch kirchlichen Miffion 
nicht ohne Erfolg betrieben. Sie hat dort ſechs Haupt⸗ 
flattonen und 26 Schulen, in weldhen 2000 muhamme: 
daniſche Kinder unterrichtet werden. Auch die Erwachſe⸗ 
nen ftellen fi) freundlich zur Miffton; befonders in Gaza 
ftellen fi) zu den Gottesdienſten des Hospitals zahlreiche 
Muhammenaner ein. Dort, ſowie in Nablus find ärzt⸗ 
liche Miffionen errichtet worden, welche gleichfalls nicht 
ohne Segen arbeiten. Ein einflußreicher Dorficheich lieſt 
felbft die Bibel und hält riftliche Hausandachten. 


Aus Welt und Beit. 


Sranenemanripation. Richter Weand erklärte in dem 
Fall von Fräul, Richardſon in Montgomery County, Pa., 
das Obergeriht in Philadelphia habe entſchieden, daß 
Rrauen in Benniylvanien ala Advocaten auftreten kön⸗ 
nen, und jagte dann weiter: „Wir würden ſchon durch 
den Anftand und die Höflichkeit gegenüber den benach⸗ 
barten Gerichtshöfen, fowie gegenüber dem Obergericht, 
gezwungen fein, ſolche Advocatinnen hier ihren Beruf 
ausüben zu lafjen, die Dort zugelajjen worden find. Da- 
durch aber würden wir den Frauen aus andern Counties 
Rechte einräumen, welche wir den weiblichen Bewohnern 
unſers Countys verweigern. Würden wir uns hingegen 
meigern, Frauen aus andern Counties hier zuzulafjen, jo 


fönnten andere Gerihtshöfe den Spieß umdrehen und 


unfere Anwälte von ihren Gerichten ausschließen. Frauen 
prebigen jeßt Gottes Wort, leiten Lehrinftitute, fungiren 
als Aerzte, find Schuldirectoren, öffentliche Notare, Frie 
densrichter, und bedienen manche andere Stellen, von 
denen fie noch vor einigen Jahren ausgefchlojlen waren, 
Zwölf Frauen find ala Anwälte vor dem Dberbundes- 
gericht zugelaflen worden und find auch von dem Ober: 
gericht dieſes Staates anerkannt worden, ſowohl wie von 
einigen Gountygerichten. Außerdem find Frauen als Ad⸗ 
vocatinnen in Maine, Mafjachufetis, Ohio, Connecticut, 
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Freimaurer. Zu Brown 


| dag hundertjährige Subilaum 
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Anttseinfü 


Im Auftrag des Herren Präfı 
Lübke am Sonnt. Mifericordii 
zu Centerville und Three River: 
dorf. Adrefje: Rev. O. Luebke, 
Mich. 

Im Auftrag des Heren Präſes 
v. Törne am Sonnt. Miferi 
meinde zu Algonquin, SU., einge] 
Rev. Paul v. Toerne, Algonqu 

Im Auftrag des Herrn Präſet 
C. Köſſel am Somnt. Miſeric 
Dreieinigkeits-Gemeinde zu Ath 
führt von D. H. Steffens. A 
Athens, Marathon Co., Wis. 

Im Auftrag Herm Präſes S 
Freje am Sonnt. Mijericordi 
zu Comling, Ill., eingeführt vo 
Frese, Cowling, Wabash Co., 

Am Sonnt, Mifericordias Do 
im Auftrag des Herrn Präſes €. 
PP. Zſchoche und NRöfener in d 
Wells eingeführt von O. R. 9 
Lehr, New Wells, Cape Girax 

Am Sonnt. Mifericordias Do 
ſidiums des Michigan-Diftricts 
Amt an der Bethel- Gemeinde zu 
der PP. Dankworth, Smulal ı 
J. A. Hügli. Aoreffe: Rev J. 
Detroit, Mich. 

Beanftragt vom Hochw. Prä 
wurde Herr P. G. Traub jun, 
Gemeinde in Aurora, Ill., einge 
Prof. Fr. Lindemann, welcher i 
Traub sen. Adreſſe: Rev.G. 
Aurora, Il. 

Am Sonnt, Jubilate wurde 
der ev.-luth. St. JZohannes-Gem 
des Ehrw. Präfes des Jowa-2 
Dehlert. Aorefje: Rev. Otto ] 
shiek Co., Iowa. 
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Illinois, Indiana, Michigan, Miffouri, Jowa, Wis- 
confin, Californien, Texas, Dregon, Diftriet of Colum= 
bia, Wyoming, Wafhington, Utah und wohl noch andern 
Staaten zugelaflen worden, und da fann Montgomery 
County nit in einer Bewegung zurüdbleiben, welche 
den Frauen ein neues und ehrbares Feld für den Erwerb 
ihres Lebensunterhalts eröffnet.“ Diefe Verfehrung der 
göttlihen und natürlihen Ordnung der Dinge, da die 
Männer zu Weibern werden und die Weiber zu Männern 
und ihren herrlichen Beruf in der Familie verfennen und 
verahten, muß fich furchtbar rächen und, wenn diefelbe 
immer weiter um ſich greift, ſchließlich den geiftigen und 
phyfifchen Ruin des Volkes im Gefolge haben. F. B. 

Pabſtthum und Bildung. Fort und fort ftellt die 
römiſche Geſchichtsſchreibung die Behauptung auf, alle 
europäiſche Cultur und Civiliſation fomme von der römi⸗ 
Dasjelbe ſei die 
wahre Pilegeftätte aller Wilfenfchaft, habe dieſelbe be- 
gründet und erhalten. Wie lügenhaft ſolche Behaup- 
tungen find, wie wenig der KRatholicismus zur Hebung 
eines Volkes beiträgt, zeigt ein Blid auf das römiſche 


| Spanien. Nur ein Drittel der Bewohner fann leſen und 
| ichreiben. Dazu ift Das Land innerlich zerrifien, und die 


Zahl der Bettler, die jahraus, jahrein auf Öffentliche 
Roften erhalten werden müſſen, zählt nad) Zehntaufenden. 
L. F. 


Freimaurer. Zu Brownsville, Pa., wurde neulich 


das hundertjährige Jubiläum der Gründung der dortigen 
Freimaurerloge feſtlich begangen. Bei dieſem Jubiläum 


hielt der oberſte Beamte der Episkopal-Kirche im weſt—⸗ 
lichen Pynnſylvanien, Biſchof Whitehead, als Kaplan der 
Großloge eine Rede über „Echte Freimaurerei“. — Solche 
Prediger ſind nicht — wie manche meinen — ein Beweis 
dafür, daß die Loge eine harmloſe Verbindung ſei, ſon— 
dern dafür, daß es immer noch genug Prediger gibt, 
welche Wölfe in —— oder blinde Blinden⸗ 
leiter find. 38. 


Antseinführungen, 


Am Auftrag des Herrn Präſes Spiegel wurde Herr P. O. 
Lübke am Sonnt. Mifericordiad Dom. in jeinen Gemeinden 
zu Genterville und Three Rivers eingeführt von N. F. Neuen: 
dorf. Adreſſe: Rev. O. Luebke, Centerville, St. Joseph Co., 
Mich. 

Sm Auftrag des Herrn Präſes Succop wurde Herr P. Baul 
v. Törne am Sonnt. Mifericorbiag Dom. in feiner Ge— 
meinde zu Algonquin, SU., eingeführt von 8. Schmidt. Adreſſe: 
Rev. Paul v. Toerne, Algonquin, McHenry Co., Il, 

Im Auftrag des Heren Präſes B. Sieverd wurde Herr P. E. 
C. Köffel am Sonnt. Mifericordias Dom. in der en.-luth. 
Dreieinigfeit3-Gemeinde zu Athens, Wis., in fein Amt einge- 
führt von D. 9. Steffens. Adreſſe: Rev. C. C. Koessel, 
Athens, Marathon Co., Wis. 

Im Auftrag Herrn Präſes Succop3 wurde Herr P. Louis 
Freje am Sonnt. Mifericordiad Dom. in feiner Gemeinde 
zu Cowling, SI, eingeführt von ©. Barth. Adreſſe: RevL. 
Frese, Cowling, Wabash Co., Il. 

Am Sonnt, Mifericordias Dom. wurde Herr P. I. W. Lehr 
im Auftrag des Herrn Präſes C. C. Schmidt unter Ajfiftenz der 
PP. Zſchoche und Röfener in der ev.-luth. Gemeinde zu New 
Mells eingeführt von O. R. Hüſchen. Adreſſe: Rev. J. W. 
Lehr, New Wells, Cape Girardeau Co., Mo 

Am Sonnt, Mifericordiad Dom, wurde im Auftrag des Prä- 
ſidiums des Michigan-Diſtricts P. J. M. Gugel in fein neues 
Amt ander Bethel-Gemeinde zu Detroit, Mich., unter Aſſiſtenz 
der PP. Dankworth, Smufal und Ruppredt eingeführt von 
J. A. Hügli. Adreſſe: Rev J. M. Gugel, 1272 Dubois Str., 
Detroit, Mich. 

Beauftragt vom Hochw. Präſidium des Illinois-Diſtricts 
wurde Herr P. G. Traub jun. als Hülfspaftor der St. Bauls- 
Gemeinde in Aurora, Ill., eingeführt unter Afftftenz des Herrn 
Prof. Fr. Lindemann, welcher die Predigt hielt, von Gottlieb 
Traub sen. Adreſſe: Rev. G. Traub jun., 94 Jackson Str., 
Aurora, Il. 

Am Sonnt, Jubilate wurde Herr P. Otto Kitzmann in 
der ev.<futh. St. JZohanneö-Gemeinde bei Guernfey im Auftrag 


md Frauen ala Ad⸗ 
Ohio, Connecticut, 


des Ehrm. Präjes des Jowa-Diſtricts eingeführt von F. 3. 
Dehlert. Adreſſe: Rev. Otto Kitzmann, Guernsey, Powe- 
shiek Co., Iowa. 


Set 


Kircheinweihung. 


Am 1. April hatte die ev.luth. St. Pauls-Gemeinde zu Sa⸗ 
nilacGenter, Sanilac&o., Mich., die Freude, ihre neuerbaute 
Kirche dem Dienft des HEren zu weihen. Feitprediger waren: 
P. €. Berner Vormittags, und Nachmittags die PP. Wißmüller 
und W. Schwartz, letzterer englifh. Die Kirche tft 23X40. 

€. Born. 


. 


Gonfereny- Angeinen, 


Die nächſte St. Louiſer Eintagsconferen; findet am 
6. Zuni ſtatt. Die Sigungen beginnen um I Uhr. 
A. 5 Hoppe. 
Die Specialeonferenz von Südoft-Minnejota verfant 
melt fid, D. v., am 24. und 25. April zu Glaremont, Minn. 
G. Rumſch. 
Die Oſt-Kanſas Diſtrictsconferen, hält ihre diesjährigen 
Sigungen vom 31. Mai bis 4. Juni in der Gemeinde zu Blod, 
Miamt Eo., Kanſ. Der Ortspaftor, 9. €. Senne, nimmt die 
Anmeldungen entgegen. Man melde fih baldmöglidjit. 
C. F. Gräbner, Seer. 


Conferenz in Cape Girardeau! 

Die Paſtoralconferenz von Miſſouri verſammelt 
ſich vom 18. bis 22. Mai in Cape Girardeau. Die beiden 
Referate, welche in der letzten Paſtoralconferenz nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gekommen find, werben fortgeſetzt: „Der Stand der Er— 
höhung EChrifti“, P. P. Röſener; „Die Einheitlichfeit in ber 
chriſtlichen Praxis“, Prof. A. 2. Gräbner. — Der Ortspaſtor 
9. Flachsbart bittet um fofortige Anmeldung. 

Rich. Kretzſchmar, Secr. 


1. Abfahrt vom Union Depot (St. Louis) Donnerstag- 
Morgen, den 17. Mai, mit dem 7.40 a. m. Zug via Cairo Short 
Line, und zwar mit Special Car direct nad} Cape Girardeau. 
Ankunft in Cape Girardeau Donnerstag: Nahmittag 2 Ahr. 
Round trip 84.40. Tickets jind zu haben im Union Depot 
und in der City Ticket Office, 207 North 4th Str. Clergy- 
men’s Permits find nit nöthig, nur muß jeder Baftor an- 
geben, daß er die lutheriſche Gonferenz in Cape Girardeau be⸗ 
ſuchen will. 

.*2. Wer von St. Louis aus lieber die Iron Mountain R. R. 
benutzen will, muß Clergymen’s Half-Fare Permit haben, und 
muß ferner in der Station Delta umfteigen. Round trip 84.50. 

3. Wer von Südweſt-Miſſouri über Hunter, Williamsville 
und Delta die Cape Girardeau Fort Smith R. R. benußen 
will, kann Half-Fare erhalten ohne Clergymen’s Permit. 

4. Wer mit der Cairo Short Line zur Conferenz zu reifen 
gedentt, wird gebeten, fi fofort zu melden bei 

St. Louis, April 189. Chas. F. Obermeyer, 

R. R. Secr. 


Eonferenzreije von St. Louis, Mo., nah Cape 
Girardeau, Mo., und zurüd per Boot, 

Am Mittwoch-Abend, den 16. Mai, 5Uhr, geht die City of 
St. Louis von St. Louis ab und ift am Donmerstag im Laufe 
des Tages hier. — Am Dienstag-Abend, den 22. Mai, geht die 
Idlewild von hier ab und iſt in der Naht von Mittwoch auf 
Donnerstag in St. Louis. 

Preiſe für Baftoren: Bon St. Louis hierher $1.00, Zimmer 
und Bett eingejhlofien, Mahlzeiten egtra zu bezahlen. Bon 
hier nach St. Louis 82.00, Zimmer, Bett und Mahlzeiten ein: 
geſchloſſen. Am Donnerstag Morgen gibt’3 noch Eſſen auf 
dem Boot. 9. Flachsbart. 


Der Alfinnis= Diftriet 

unjerer Synode verfammelt fih, will's Gott, vom 16, bis 
22. Mai in ver St. Sacobi-Gemeinde (P. W. Bartling) zu Ehi- 
cago, ZU. — Referirt wird von Herrn Prof. R. Pieper über 
„das gottgemollte Verhalten eines Chriften gegen jeinen Mit- 
bruder“, und von Herrn P. &. Mezger über „die Herrlichkeit des 
heiligen Bater-Unfer3”. — Wer Quartier oder Mittagstifch be- 
gehrt, melde fich fofort bei Heren P. W. Bartling, 183 Fre- 
mont Str., Chicago, Il. 5 P. Merbitz, Secr. 


Anzeigen. 


Die Vertheilungscommiſſion verſammelt ſich am Mittwoch, 
den 23. Mai, Morgens 9 Uhr, im Concordia-Seminar zu 
St. Louis, Mo. J. H. Niemann. 


Die Herren PP. Chriſtian Volk und Valentin Strauß, 
bisher zur Jowa⸗Synode gehörig, begehren Aufnahme in unſere 
Synode. 

Alma, Kanſ., den 6. April 1894. Sr. Bennelamp. 
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Woahlanzeige. 


Die Auffihtsbehörde des Gymnafiums zu St. Paul, Minn,, 
hält es für nöthig, daß mit Beginn des nächſten Schuljahres 
ein zweiter Brofefjor angeltellt werde, der vornehmlich im Eng⸗ 
liſchen, im Deutſchen und in der Muſik zu unterrichten 
habe, und bittet Daher, daß Die nöthigen Schritte zur Wahl eines 
ſolchen Brofeffor3 gethan werden mödten. 

Demgemäß ergeht hiermit die Aufforderung an alle Synodal- 
gemeinven, an die Glieder des Wahlcollegiums, und an die 
Auffihtsbehörde und das Lehrercollegium der betreffenden An 
ftalt, innerhalb der nädjften vier Wochen vom Datum dieſer 
Anzeige ab, das ift, bis zum Donnerstag, den 17. Mai, 
geeignete Männer ala Candidaten aufitellen zu wollen. 

Fort Wayne, den 19. April 1894. €. Groß, 

berz. Secretär des Wahlcollegiums. 


Erklärung, Das Statiftifche Jahrbuch betreffend. 


Auf Wunſch erflärt Unterzeichneter, dat im Statiſtiſchen 
Jahrbuch in der Abtheilung „Eingegangene Gelder“ unter der 
Rubrik „Unterftügungstaffe“ nicht nur die für Paſtoren- und 
Zehrermittwen und -Waifen eingefommenen Gelder, fondern 
ſämmtliche Unterftüßungsgelder (für einzelne Verjonen, Ge- 
meinden, auch ſächſiſche und däniſche Freikirche) verrechnet find, 
Zugleich erklärt er, daß in dieſe Abtheilung nicht nur die im 
„Lutheraner”, jondern überhaupt innerhalb der Synode öffent- 
lich quittirten Summen mit aufgenomnten find. 

C. F. W. Maaf. 


Eingefommen in die Kaffe des Illingis-Diſtricts: 


Synodaltaffe: Oſtercoll. v. daGemm. d. PP.: Bünger 
in Hamel 89,55, Brauer in Erete durch J. W. Dierjen 28.74, 

apf in Maywood 6,47 (Hälfte), Winter in Hampton 10.00, 
Kühn in Staunton 12.50, Dornfeif m Troy 19,15, Große in 
Daf Bart 17.05 (Hälfte), Meyer in Nichton 9.50, Lewerenz in 
Des Plaines 12.22, Katthain in Hoyleton durch 2. Kölling 3.85, 
Brockmann in Hoffman 5.15, en in Arenzville 4.70; 
Coll. v. d. Gemm. den PP.: Weisbrodt in Mount Olive 7.30, 
Bünger in Englemood 34.00, Lüde in Mayfair 11.00, Engel- 
brecht in Chicago 28.50 u. 0. Koopmann ‚50, Röder in Arlington 
Heights 28.39, Mayer in Bremen 1.65, Uffenbed in Chicago 
82.91, Engel in St. Peter 3.00, Hempfing in Wenona 3.75, 
Bergen in Chandlerville 7.95, Bergen in Wartburg 3.35, Erb- 
mann in Ba 25.00, Fedderſen in Bethalto 6.00 (Abenpm- 
coll.), Frederking in Goodfarm 10.00, Döderlein in Homemood 
10.37 u. v. D. Nietfeldt 1.00, Sippel in Lincoln 11.35, Heine 
in Rodenberg durch Hattendorf u. Bagge 8.17, Brauer in Erete 
8.41 u. Haake in Elk Grove 15.80; P. Lochner in Chicago von 
U. Stolte 1.00 und P. Sattelmeier in Hord von Joach. Beder 
1.00. (©. #399.28.) 

Synodalbaufaffe: P. Nüßel in Chicago, 2 Zhlg., 9.50, 
P. Leßmann in Decatur, Dftercoll., 14.08, durch Ep. Rotermund 
aus P. Großes Gem, in Addiſon 3,00, P. Trappe in Lucas 
Townſhip, Oftercoll. d. St. Matthäus-Gem., 5.00, P. Brunn in 
Strasburg, Dftercoll., 11.00 u. P. Meyers Gem. in Hopfins 
5.65. (©. 848.23.) 

Innere Mijfion: Durch J. W. Dierlen in Crete aus dem 
Klingelbtl. 1.00, Coll. v. P. Dorns Gem. in Pleaſant Ridge 
10.00, P. Heerboth v. d. Gem. in Wheaton 3.50, Coll. von P. 
Mendes Gem. in Welton 8.55, P. Mayer in Bremen v. J. S. 
1.00 u. Abendmcolt. 4.63, P. Müller in Schaumburg, Titercoll, 
27.00, P. Käſelitz, Oftercoll, in Juka, 5.00, Palmſonntagscoll. 
v. P. Frederkings Gem. in Grand Croffing 6.00, P. Woltmann 
in Mascoutah, Coll. beim 2djährigen Jubiläum des Frauen: 
ver., 6.66, P. Piſſels Gem., Benfon, 8.75, Theil einer Miſſions⸗ 
coll. v. P. Steeges Gem. in Dundee 5.00, Theil einer Col, 
von P. Schröders Gem. in Kankakee 14.05, Coll. v. P. Meyers 
Gem. in Richton 9,50, durch €. Hänsgen von P. Mennickes 
Gem. in Rod Island 23,55, P. Plehn gefammelt in den Paſ⸗ 
fionsgottesdienften 10.00, Coll. v. P. Bergen Gem. in Litch⸗ 
field 3.85; Coll, von den Gemm. der PP.: Lewerenz in Des 
Plaines 8.00, Engel in St. Beter 3.81, Brauns in Naſhville 
4.50, Sieving in York Centre 20.00, Bergen in Wartburg 4.15, 
Erdmann in Prairie 55.00, Zagel in Wheatland 5.41, Bode in 
Aſh Grove 7.00, Hieber bei Mattejon 4.81, Wangerin in Sol- 
fitt, Oftercoll,, durch Ch. Bodelmann 14.00, Sippel in Lincoln 
6,58, Shen in Prairietomn 8.50, Schröders Gem. in Squam 
Grove 10.00 u. Dftercoll, von P. Sattelmeierd Gem. in Hord 
8.40; v. Chicago: P. Wagner v. d. Gem. 57.00, ul ye 
5.00, F. Bautich 2.00, F. Blod 2.00, 9. Tamm 1.00, 5. Rix 1.00 
u. C. Witthans 2.50, P. Hölter v. d. Gem. 56.00, Gottf. Rraufe 
1.00, P. Engelbrecht von Frau 3. Heiden 2.00, durch P. Nützel 
16.00, Zehrer €. Appelt 1.00, P. Uffenbed von W. Eihmann 
5.00, P. Reinke v. d. Gem. 54.10, P. W. Kohn v. d. Gem. 8.00; 
P. zum in Belleville v. N. N. .25, P. Meyer in Lena v. Ferd. 
Bede 1.00. (©. 8512.99.) 

Englifhe Miffion in Chicago: P. Steege in Dundee, 
Theil einer Miſſionscoll., 7.50. 

Englijhe Gemeinde in Chicago: P. Lewerenz’ Gem. 
in Des Plaines 4.00 und durd) E, Rotermund von P. Großes 
Gem, in Addiſon 29.00. (©. 333.00.) 

ASudenmiffion: P. Erdmann Gem. in 

Emigrantenmijfion: P. Erbmanns 
10.00, 

Heidenmiffion: P. Brockmann in Hoffman von Louiſe 
Budmeyer .50 und von P. Erdmanng Gem, in Prairie 28.15. 
(S. 828.65.) 

Unterftüßungsfajfe: Bond. Gemm. d. PP.: Weisbrodt 
in Mount Dlive 7,45, Bünger in Englewood 10.73 u. v. P. ©. 
10.00, Kraufe in Danvers 4.85 (Abendmcoll.), Hieber bei Wat- 


tairie 5.00. 
em. in Prairie 


tifon 7.10, Wangerin in Sollitt durch Ch. Bockelmann aus dem 
Klingelbtl. 12.00; v. Chicago: P. Nützel v. F. Nebel 5.00, P. 
Engelbrecht v. X. Brübach 1.00, P. Uffenbed v. d. Gem. 15.22, 
Feiertag von der Chicago-Baftoralconferenz 14.45 und Lehrer 
nas v. d. Chicago:Xehrerconferenz 40.00. P. Bünger 
in Hamel, Dankopfer v. R.N., 3.00, Lehrer Eggers in Home: 
10000 4.00, 9. F. Nathe daf, 4.00, P. Schröder in Hindley 5.00, 
(S. 3143,80.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Lükers Gem. in 
Bethlehem f. W. Senne 10.00, 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Meyer in Richton 
aus dem Rlingelbtl. f. ©. Koch 3.48, 

Collegehaushalt in Milwaukee: P. Ruhlands Gem. 
in Altamont 7.21. 

Arme Schüler in Milmanfee: Aus Crete f. W. Stiller 
durch J. W. Dierjen aus dem Klingelbtl. 20,00 u. durch P. F. 
E. Brauer, Coll. bei Schrage- Bernhards Hochz., 13.00, P. 
Bünger in Englewood v. Srauenver. für Ernjt Müller 10.00, 
durch 9. F. Rathe aus P. Döderleins Gem. in Homemood für 


‘1 9. Detjen 20.00, v. d. Gem. in St, Beter f. die Gebrüder Engel 


287 u. v. NN. daf. .82, P. Hohenftein in Beoria v. a 
Ber. für Alb. Dallınann 5.00, P. Luͤker in Bethlehem für Carl 
Lüker, Coll. bei Guft. Völkers Hochz., 4.02, v. d. Gem. 2.50 und 
N. N. 11.00; von —9 — P. Lochner v. Jungl.Ver. für ©. 
Pallaſchke 10.00, P. Uffenbeck f. 9. Fädtke von d. Gem. 18.00 
Ehr. Heidorn 1.00 u. v. Frauenver. 13.00 u, f. D. Pöllot vom, 
Frauenver. 32.00, P. Reinke v. Jungfr.-Ver. f. Raul Ladwig 
16.00 u. Leo Schmidtfe 16.00 u. v. Frauenver. f. Rich, Neitel 
16.00 u. Stanz Albrecht 16.00, P. Wagner v. Frauenver. für 
L. Millies 15.00. (S. 8241.71.) 

Seminarhaushalt in Addifon: Balmfonntagscol. 
in Hoyleton durch L. Kölling 7.16. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Uffenbed in Chicago v. 
Frauenver. f. 2. Manske 30.00, P. Sieving in York Centre von 
d. Gem. 12.63, P. Sapper in Bloomington v. d. Gem. für W. 
Paul 25.00, P. Lüker in Bethlehem f. Louis Lüker v. d. Gem. 
2.50, Coll, bei Guft. Völfers Hochz. 4.25 u. v. N. N. 11.00, Dusch 
Kaſſirer Eikfeldt in Milwaukee für P. Drögemüllers Neffen 
5.00. (©. 390.38.) 

Taubftummen-Anftalt: Coll. v. P. E. Martens’ Gem. 
in Danvilfe 14.25, P. Utfenbeds Gem, in Chicago 9.16 u. P. 
Erdmanns Gem. in PBrairie 10.00. (©. 833,41.) 

Studirende Waifen aus Addiſon: P. Röder in Ar- 
gen Height3 v. 9. Hinrich 1.00, 

aifenhaus bei St. Louis: P. Mießler in Garlinville, 
Hälfte d. DitercolL, 6.59. 

Kirhbaubaffe des Jllinois-Diftricts: Durch Ch. 
Hänsgen in Rod Island v. P. Mennides Gem. 17.45. 

Waäſchkaſſe in Springfield: Durd) Prof. Simon vom 
Frauenver. in Springfield 2.00. 

Eollegehaushpalt in Springfield: P. Erbmanns 
Gem. in Brairie 5.00, 

Arme Studenten in Springfield: P. Heerboth in 
Wheaton v.N.N.2.00, Dusch Kaffirer €. Eißfeldt in Milwaukee 
88,33, f. Aug Wehmeyer v. P. Feiertag in Colehour 1.00 u. v. 
P. Röders Gem. in Arlington Heights 10.00, f. Franz Maurer 
dur‘ P. Bartling in Chicago v. Frau 9. C. Zuttermetfter 1.00 
u. N. NR. 15.00, u. durch P. Engelbrecht daf. v. d. Gem. 20.00, 
durch 3. Meyer in Richton f. W. Hodde v. Frauenver. u. aus 
dem Stlingelbtl. 16.00, P. Röder in Arlington Heights von Der 
Sem. f. Fiſcher 10.00, P. Sapper in Bloomington v. Frauen 
ver. f. A. Düvel 15.00, P. Bartling in Auftin v. BE f. 
Baumgart 10.00, Prof. Simon von P. Brandts Gem. in Cla⸗ 
rinda, Jowa, f. Behrens 9,00 u. P. Uplegger3 Gem. in Sterling 
f. Zarfen 6.18 u. 2.57, P. Zagel v. d. Gem. in Eaſt Wheatland 
für F. Maurer 5,67, P. Brauers Gem. in Eagle Lake für 5. 
Brandt 30.00, P. Reinke in Chicago v. Züngl.:Ber. für Franz 


Trestom 16.00, P. Döderlein in Homewood f. von d. | 


Gem. 5.00 u. N. N. 5.00, P. Berg in Beardstown v. 
ver. f. Kleweno 17.00. (©. 3234.75.) 

Deutſche Freikirche: P. Heerboth in Wheaton v. N. N. 
3.00 u. P. Engelbret in Chicago von Lehrer C. Appelt 1.00. 
(©. 84.00.) 

P. O. © Lenks Gemeinde in Plauen, Sadfen: 
P. %. Erdmanns Gem, in Prairie 10,00. 

Negermijfion: P. Heerboth in Weaton von D. Schmidt 
1.00, P. Steege in Dundee, Theil einer Miffionscolt., 5.00, P. 
Müllers Gem. in Chefter 15.35, P. Lewerenz’ Gem. in Des 
Plaines 4.70, P. Hartmann in Woodworth v. d. Schulfindern 
6.05, P. Erdmanns Gem. in Prairie 10.00, P. Kühn in Belle- 
ville v. C. Funde .50, P. Hieber bei Mattifon v. fr. Filialgem. 
5.13, P. Brauers Confirmanden in Beedher 1.00, P. Schröder 
in — v. d. Gem. in Willow Creek 3.64. (©. 852.87.) 

Total: $1914.96, 

Addifon, SU, 14. Apr. 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


.—. 


rauen: 


Eingefommen in die Kaffe des Minnefota= und 
Dakota⸗Diſtricts: 

Synodalkaſſe:; P. Röſeners Gem. in Albee, So. Dak., 
94.81. P. Mäßes Gem. in Woodbury, Minn., 8.71. P. Sie- 
verd’ Gem. in Minneapolis 18.00. P. Facklers Gem, in Dffeo 
6.50. P. Dubberfteing Gem. in Wyloff 7.53. (S. $40.55.) 

Synodalbautaffe: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 45.50. 
P. $rey3 Gem. in Fairmont 12.94. (©. 358.44.) 

Sudenmiffion: P. Baumbhöfeners Gem, in Young 
America 13.40, am Crow Niver 2.85. P. Albrechts Gem. in 
Benton 5.00. (©. 821.25.) 


Heidenmiſſion: Durch P. Horſt jun. von Mutter Buſſe 


in Courtland 5.00. Durch P. Kranz von Aug. Roſenkranz in 
Fairfield 1.00. (S. $6.00.) 

Negermifiton: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 3.00. P. 
Sievers’ Frauenver. in Minneapolis 8.65, von Reichmuth daſ. 
5.00, von Hildebrand daſ. .50. Lehrer 9. Ehlen in Waconia 
5.00. (S. 822. 15.) 

Freikirche: P. Hertwigs Gem. in Gahlord 2.00. 

Unterftügungsfaffe: Durch P. Nauß, Hochzcoll. bei 
Ernſt Schulz in Kimball, 2.89. P. Sievers’ Gem, in Min- 
neapolis 4.50. P. Mäßes Gem. in Woodbury 4.97. Lehrer 
9. Ehlen in Waconia 4.00. (©. 820.86.) 
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Waiſenkinder in Wittenberg: Durch Lehrer H. Ehlen 
in Waconia 12.00. 

Kaſſe für arme Studenten: P. Landecks Gem. in 

amburg 10.00. P. Kranz’ Gem. in Shible 3.75. P. Albrecht3 

em. in Benton 7.29. P. Yadlers Gem. in Offeo 8.20. P. 
Hertwigs Gem. in Gaylord 1.00. (©. 830.24.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Udes Gem. 
an Willow Greek f. Fandrey 11.15, in Amboy für denf. 8,51, 
aus der Abenpmahlstafie für denſ. 5.34. Durch Lehrer Theo. 
Bügel v. J. Wätjen für Fandrey 3.00, Durch P. Landed von 
etl. Gliedern in Hamburg f. Michlau 17.60, P. Albrechts Gem. 
in Benton für denf. 7.30. P. Bederö Gem. in Tenhaffen für 
€. Weber 5,00, f. Ottwein 2.00. (S. 854.90.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Durch P. Horft jun. 
v. Bater Bufje in Eourtland f. Lüſſenhop 1.00, v. P. Horſt jun. 
f. den. 4.00. (©. 85.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Durch P. Albrecht von 
on Pröhl in Benton f. Gebr. Laßner 5.00. P. Hißemanns 

mm.-Gem. f. Helmitetter 4.00. P. Brinks Gem, in Potsdam 
für &, Plehn 12.00. (©. $21.00.) 

Arme Schüler in St. Baul: Durd P. K. zum Hagen, 
Hochzcoll. Regold-Spande, 1.40, v. Frau W. Schmidt .25, von 
NN. .85. (©. 82.00.) 

Innere Miffion: P. Mäßes Gem. in Woodbury 5.68. 
P. Horfts jun. Gem. in Eourtland 20.50, v. Vater Buſſe dal. 
B P. Hertwigs Gem. in Gaylord, 2.50. Durch P. Sievers 
von Aug. Prislaff in Minneapolis’6,00, Melinot daf. 1.00, 
Durch P. Frey v. N. N., Dankopfer für eine Gebetserhörung, 
5.00. Dur P. Kranz v. A. Roſenkranz in Fairfield 1.50, fr. 
Gem. in Shible 4.25. P. Biedermanns Gem. in Atwater 4.57. 
Durch P. Kung v. 9. Grünhagen in Wentworth, ©. Dat, 5.00. 
P. Honecks Gem. in Blato 5.40. P. Köhlers Gem. in Mount- 
ville 4.75. P. Schulz’ Gem. in Faribault 15,63. P. Rolfs 
Gem. in Hollywood 11.64. P. Lift Gem. in Elyfian 5.00, 
P. Nidels Gem. in Rocheſter 10.00. P. Mäßes Gem. in Wood: 
bury 9,74. P. Endewarbs St. Petri-Gem. 4.44, Imm.:Gem. 
1.51. P. Albrecht? Gem. in Benton 30.14. P. Hertwigs Gem. 
in Gaylord 8.00. P. Facklers Gem. in Oſſeo 10.00. P. Loß⸗ 
ners Gem. in Green Isle 7.40. P. Hertrichs Gem. bei Howard 
5.00. P. Dubberfteins Gem. in Wykoff 8.27. P. Freys Gem. 
in Fairmont 9.05. P. Stegers Gem. in Dodge, S. Dat., 6.50. 
P. Udes Gem. in Willow Greef 14.00, P. Müller Gem. in 
Leiter Prairie 3.56, P. Wächter Gem, bei Flensburg 7.50, 
Gem. in Delmont 2.75. P. Kuntz' Gem. in Wentworth 15.60. 
P. Malkows Gem. in T. Roft 7.47. P. Hitzemanns Dreieinigf- 
gem. 11.50. P. Beckers Gem. in Tenhaflen 2.50. P. Stein- 
meyers Gem. in Adrian 7.00. P. Schlüter Gem. in Fulda 
4.57. P. Nitſchkes Gem. in So. Brand) 2.25. P. Mäurers 
Gem. in Josco 8.77. P. Landecks Gem. in Hamburg 40.00, 
P. Kranz’ Gem. in Fairfield 8.75, Gem. in Shible 4,60. P. 
Schilkes Gem. in Chedi 6.00. P. Brinks Gem. in Potsdam 
22.00. P. Strafeng Gem. in Janesville 6.70. P. K. zum 

agens Gem. in Fair Haven 4.00. Präfes Pfotenhauers 


em. in Zewiston 14.24, in Stodton 1.76. P. Agatjers Gem. | 


in Sauf Rapids 2.80, in St. Cloud 2.20, in Gilmanton 1.00. 
P. Köhlers Gem. in Mountville 5.50. P. Meyerd Gem. in 
Waltham 7.54. (S. 8418.53.) 

St. Paul, 2. April 1894. T. 9 Menk, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Innere Miffion: P. Greſens, Hochzcoll, bei 9. Droigk, 
82.65, 9. A. Zähne fen. .75. P. Hedel, 7 Coll, in Fernandina, 
2.70, in Mannville 1.39. P. Bretjcher, Coll. in MeGregor, 3.15. 
P. Wenzel von der Gem. in Sealy 11.50, Hoppe fen. 1.00. P. 
Schulenburg, 2 Coll. in Wichita Falls, 7.25, in Olney 5.75, in 
Decatur 39.00, in Fort Worth 16.50. P. Niermann v.d. Gem. 
in Elinton .75. P. Förfter v. d. Gem. in Homth 18.75, Schul- 
geld 10.50. P. Buchſchacher, Kindtaufscoll. bei A. Lehmann, 
2.00, P. Geiterling, Danfopfer von 3. Symauf, 2.75. P. 
Birtmann von Frau A. Pillad 5.00. P. Brommer, 3 Coll. in 
Apopfa, 4.45, 2 in Martin 5.97, 2 in Tampa 7.53, in Port Tampa 


1.00, in Gotha 2.33. P. Sie von %. Bethke 5.00. P. Kramer, 


Schulgeld in Eoryell, 6.50. (S. 8164.17.) 
Unterftügungsfafsfe: P. Seils, Hochzcoll, bei Kaaſe, 9.05. 
Negermiifion: P. Buchſchacher von N. N. 5.00. P. Birk 

mann von A. Dube 1.00. (©. 86.00.) 

Gem. in Abilene: P. Barthel vom Frauenver, der Gem. 
in Houfton 5.00, Frau 3. Prögel 1.00, Frau C. Stödli 1.00. 
P. Buchſchacher von N. N. 1.00, Kindtaufscoll. bei E. Förfter 
2.00. Durd Geo, Meyer v. d. Gem. in Honey Grove 4,37. 
P. Sie v. d. Gem. in Walburg 10.00. P. Birkmann von der 
Gem. in Fedor 17.00. (&. 841.37.) 

Gem. in Hanceville: Dur) Geo. Meyer v. d. Gem. in 
Honey Grove 4.38. P. Sie v. d. Gem. in Walburg 10.00. 
(©. 814.38.) 

Gem. in Tampa: P. Deffner v. Singver. in Auftin 7.00. 

Arme Studenten: Für %. Siebelig, Spfld.: Durch Zeh: 
ver Reifig v. d. St. Joh.“Gem. in N, DO. 15.00, Re der 
St. Zoh.-Gem, in N. D. 10.00, Für A. Both, Milmaufee: P. 
Biedermann, Coll, beim Stiftungsfeit des Süngl.- und Jung⸗ 

auenver. in Mobile, 21.50. I" E. Buchſchacher, Concordia: 

.Buchſchacher, Kindtaufcoll. bei J. Schulz, 2.00, bei H. Mörbe 
3.25, bei J. Popran 2,00, bei H. Stephan 1.55, bei M. Pietſch 
1.50. (S. 856.80.) Total: 8298.77. 

New Orleans, La., den 7, April 1894. 

U.% Leonhardt, — 
No. 58 Tchoupitoulas Str, 


Eingefommen in Die Kaffe Des Weftlihen Diftriets: 


Synodaltafje: P. Bäplers Gem, in Little Rod 22.00, 
P. Kowerts Gem. bei St. Charles 6.25. P. Brandt3 Gem. in 
St, Charles 17.05. P. Schwanfonstyg Gem. in St. Louis 
83.90. P. Griebels Gem. in Perryville 9.00. P. Pilz v. Traug. 
Bracher .50. P. Nügels Gem. in Weft Ely 8.25. P. Rohlfings 
Gem. in Alma 5.00. P. Schupmanns Gem. in Wentzville 9.00, 
P. Ahners Gem, in Kiel 5.00. P. Burkarts Gem. in Luther: 
ville 3,75, in Augsburg 2.61. (S. 892.31.) 


Gehaltskaſſe für Concordia: P. Müllers Gem, in 
Wood Lake, Diinn., 5.25. P. Pröhls Gem. in Stover 4,60, in 
Pyrmont 6.00. P. Walther Gem. in Brunswid 5.00. P. 
Kowerts Gem. bei St. Charles 9.00. P. Weſelohs Gem. bei 
Kimmswick 10.00, P. Brandt in St. Charles von N. N. 1.00, 
Coll. auf ver Hochz. Sailer: Koch 1.00 und 8. Schone .50. P. 
Pflany’ Gem. in Gordonville 6.25. P. Drewes’ Gem. in Mem- 
phis 7.65. P. Pilz von Traug. Bracher 1.00, v. d. Gem. 2.81. 
P. Meyers Gem. in Neu-Bielefeld 15.55. P. Schrader bei 
Cape Girardeau 2.00. P. Demetrios Gem. in Emma 6.05. 
P. Rohlfings Gem, in Alma 25.00. P. Lentzſch' Gem. in Craig 
6,00. P. Xobed in Sedalia v. N. N. 2.00. P. Rohlfings Gem. 
in en 4%. P. Wangerin v. $rauenver. 10.00. P. 
Roſchkes Gem. in Freiftatt 9,40. P. Welches Gem. in Elliö- 
ville 14.10. (©. 8155.06.) 

Baufafie für Concordia: P. Lentzſch' Gem. in Craig 
22.00. P. Biltz' Gem, in Concordia 35,00. (©. 857.00.) 

Altg. Baulafje: P. Komwerts Gem. bei St. Charles 2.00. 

Innere Miſſion des Diftricts: P. Müllers Gem. in 
Wood Lake, Minn., 5.25. P. Pröhls Gem, in Stover 4.50, in 
un 2.80. P. Walther Gem. in Brunswid 5.20. P. 

owerts Gem. bei St. Charles 9.00, P. Rehwaldts Gem. in 
Clarks Fort 8.55. P. Bartel3’ Gem. in St. Louis 16.00. P. 
Pflany’ Gem. in Gordonville 5.00. P. Drewes' Gem. in Mem⸗ 
phis 7.65. P. Pilz v. Traug. Bradher .50. P. Schraders Gem. 
bei Cape Girardeau 6.00. P. Meyrs Gem. in Friedheim 8.15. 
Präſes Schmidt von Frau Hoge 1.50. P. Rohlfings Gem. in 
Alma 9.80. P. Lentzſch' Gem. in Graig 7.20. P. Lobeck v. N. 
N. 2.00. P. Meyers Gem. in Pleafant Grove 2.75, in James- 
tomn 4.00. P. Burfarts Gem. in Lutherville 6,64. Zions⸗ 
Gem. bei Sefferfon Eity 8.25. P. Köfterings Gem. in St. 
Louis 40,80. (©. 3161.54.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 
4.50. Präſes Schmidts Gem. 52.90. P. Köfterings Gem. 10.00. 
Bethania-Gem. 7.00. P. Martens’ Gem. 14.45. (S. $88,85.) 

ifſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem, 
5.00. Präſes Schmidts Gem. 5.00. (©. 810.00.) 

Engliſche Miſſion;: Präſes Schmidt v. Prof. Hoppe .50, 

Unterftügungsfafje: P. Mießlers Gem. in Des Peres 
14.00. P. Bartelö von Ban Anna Ulrich 5.00. P. Pflany’ 
Gem. in Gorbonville 5.50. P. Demetriog Gem. in Emma 
10.10. St. Zouifer Lehrerconferenz 6.75. (S. 841.35.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Bartels’ Gem. in St, 
Louis 25.00. P. Meyer von ©. a 50, NN. .50, Niere 
1.00, Frau — —— 1,50. P. Demetrios Confirmanden 
3.05. P. Lobeck v. Wwe. Stockfleth 1.00. (S. 832.55.) 

Taubſtummen-Anſtalt: P. Mießlers Gem. in Des Peres 
6.50. P. Profts Gem. in Corning 4.30. (©. 810.80.) 

Arme Studenten in St. Lo uis: P. Rohlfing in Far— 
mington v. Frauenver. 10.00. Immanuels-Gem. dab, für ©. 
W, 12.50. (©. 822.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Pilz, Coll. auf 
of. Brachers Hochz., 3.55. 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Wangerin v. Frauen 
ver. 10.00 u. v. d. Gem. 6.25 5.9. Boll. (©. $16.25.) 

Arme Schüler in Milmaufee: P. Wangerin vom 
Frauenver. 10.00 u. v. d. Gem. 6.25 f. A. Merz. (©. $16.25.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Rehmwaldts Gem. in 
Clarks Fort f. Ernft Kört 10.00. P. Bil v. d. Gem. für J. 
Müller 7,00, f. C. Wiebuſch v. Süngl.-Ber. 10.00. (S. 877.00.) 

Arme Seminariften in Addifon: P. Rehwaldt 3,00 
u. Lehrer Erdmann 2.00 f. Otto Kanold. (S. $5.00.) 

Arme Schüler in Conover: P. Dremes’ Gem. in Mem— 
phis f. W. W. 5.50, 

Nothleidende Lutheraner in N. Wisconſin: P. 
Lobecks Gem. in Sedalia 3.10, 

Dr. Luther-Walther-Dentmal: Heinr. Kranz in St. 
Louis 1.00. 

NB. In der vorlegten Nummer lie: P. Gihrings Gem. in 


Freedom anftatt Sweet Springs. 
St Louis, 17. Apr. 1894. 9.9. Meyer, Kajfirer. 
2314 N. 14th Str. 


Für Das Waifenhaus in Addifon, A., 


von Bemm. ꝛc. in Illino is erhalten: Bon den Gemm. der 
PP.: Wagner in hicggo 840.39, Bertram in Pecatonica 5.68, 
Rabe in Yorkoille 15.00, Döderlein in Homewood 13.19 und 
Jacobs in Pleaſant 7.75, Hälfte d. Oſterfeſtcoll.: Zapf 
in Maywood 6.48, Grohe in Daf Park 17.05, Mießler in Car- 
linville 6.59; Hochzcoll.: Döderlein in Homewood bei Haßberg⸗ 
Elbers Hochz. 11.08, Müller in Schaumburg bei Albrecht-Meyers 
Hochz. 13.00, dur Chr. Bodelmann in Sollitt bei Wierhen: 
Kennings Hochz. 5.25. — Durd) P. Budach, Waihington Heights, 
von N. N, 1.00, durch P. Engelbreiht in Chicago von X. Brübad) 
2.00, durch P. Werfelmann daſ. von Frieda Warten 1.00, durch 
P. Schmidt in Sreeport von W. Krüger 1.00 und Aug. Krüger 
1.00, durch P. Lochner in Chicago von A. Stolte 1.00, durch P. 
Lüfter in Bethlehem von M. S. 1.00, dur) P. Kühn in Belle: 
ville von N. N. 25. (S. 8149.71.) 

Bon Kindern in Illinois (Im Kinderblatt quittict): 
51.08, 

An Koftgeld: Durch P. Bartling in Chicago von Georg 
Buffleben 4.00 und Joh. ZJohanfen 12.00, durch Aug. Molden⸗ 
bauer in Des Blains, SU, von Amalie Behrens 5.00. (©. 
$21.00.) 


Addifon, Ill. 14. April 1894. 9. Bartling, Kaffiter. 


Dur P. Halboth in Accident, Md., Coll, in Eove für 9. 
Hartmann, 35.00. Dur P. Sapper in Bloomington, Ill., 
von fr. Gem. für B., 14.60. Durch P. Hermann in Nokomis, 
SU, von fr. Gem. für Behrens, 15.00, für Hemann 10.00, 
Dur P. Scherf in Sherrill, Ja., von M. Oſthoff für N. N. 2.00. 
Durch P. Meyer in Frievheim, Mo., von fr. Gem. fir Mirly, 
12.00. Durch P. Matat in Delaware, Jowa, Abendm. Coll. 
fr, Gem. für Uhlmann, 7.08. Durch P. Wolter in Mattoon, 
SU, für 3. Hartmanıı 10.00. Durch P. Scholz in Champaign, 
SU, von N. N. für W. Freſe 5.00. N. Pieper, 


| einem, der damit 


Erhalten dur Heren ©. F. I 
weiland Heinrich Hecht, Pleaſant 
die Negermiffion $1000.00, für a 
3750.00. 


Seit Januar find bei dem Un 
denten aus Süd⸗Nebraska folgend 
P. Aug, Müller von T. Grafelmaı 
d. Hochz. Baude-Klufmeier, 10.5C 
17.98 und 30.00. P. Hubert, gef, 
7.50. Bon P. J. 6. W. Ebert 1.0 

Blue Hill, Nebr., 13. April 1894 


Für arme Studenten mi 
Durd) die Herren Kaſſ. Tiarks 88, 
Spilman 63.43, 3. E. Röhl auf H. 
Hochzeit in P. Stods Gem. zu Feu 
Eißfeldt 3.00, 


Für die Indianermijfior 
eonfin, Minnefota, Michig 
von E Gem. in Tomn Richmond, | 
büchſe 3.20. Durch Herrn Kaſſir 
5.36. Herzlichen Dank! 

Oſhkoſh, Wis. 


Für ven Schüler Schöneberg, A 
Dank durd) Herrn P. Daib, Merri 
Sad von meiner Gem. in Shaw 
Bella von P. Trefj Gem. 3.00, 

Shawano, Wis., 14. April 1894 


Für Frau Paſtorin Ruhland v 
empfangen. 


MNeune Dr 


Zur Arbeiterfrage. Bon A. 
Mo. Concordia Pu 
103 Seiten. Preis: ' 
Die a ist zur Zeit ı 
kann faum ein Blatt zur Hand ne 
Frage nach der einen oder ande 
Auch der „Lutheraner“ ift fchon v 
gangen, hat z. B. von dem Anſchl 
von „Streiks“ und „Boycotts“2 
innerhalb unjerer Synode mehrer 
erfchienen. ir erinnern an „E 
mus“, „Ueber Arbeiterverbindung 
Bon der Arbeiterfrage handelt 
Schrift, die wir hiermit zur Anzei 
fonderer Weife. Sie geht vor alle 
9 en ein. Um unſern Leſern 
nbalt der Schrift zu gewähren, 
ſchriften der einzelnen Eapitel n 
den Arten und Quellen der Güter 
kraft. Die Arbeitskraft. Das Ca 
Capital und Arbeit. Der Gejd 
fchäftsunternehmers Pflichten un 
und Pflichten des Arbeiter, 
Diefe Buntte werden in ausg 
Wort, vielfach an der Hand des | 
und mit treffend gewählten Beiſp 
illuſtrirt. Es wird faum eine die! 
Frage geben, die Hier nicht nad) d 
ründlich vertr 
Schrift bezeugt. te fönnen di 
unjern Xefern empfehlen, da fie da 
gejegt werden, ſich über eine brei 
Urtheil zu bilden und für die W 
ſich ihnen Gelegenheit bietet, Dei 
außbleiben. 


Weründerte 


Rev. E. J. Fleckenstein, Blenhe: 
Rev. J. Geo. Haefner, Box 15,K: 
Rev. E. Hanow, Varna, Marsh 
Rev. Th. H. Juengel, _ 

724 S. Sahwatch Stı 
W.J. Kaiser, 1257 Clinto 
Geo. Mueller, Lockwood, 
I. F. Mueller, 

Amelith P. O., vi 
Rev. C. J. Renz, 

Immanuel’s Church, 243 Eas 
Rev. A. Rimbach, 474 Woodlaı 
J. Kirsch, 725 W. Jefferson St 
Herm. Muellich, North East, ] 


Rev. 
Rev, 
Rev. 


Der „‚Yutheraner‘’ erfcheint alle wierzef 
tionspreis von einem Tollar für die ausn 
voraußzubezahlen haben. Wo berfelbe vo 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerloh 

Nach Deutichland wird ber „Lutheraner” | 

Briefe, welche Sejchäftliches, Beſtellungen 
find unter der Adreſſe: Concordia Publ 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., a 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitthei 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderung 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia 8 
ſenden. 
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Erhalten durch Herrn ©. F. W. un: Vermächtniß von 
weiland Heinrich Hecht, en Ridge, Madifon Eo,, SU, für 
die Negermiffion 81000.00, für arme Studenten in St. Louis 

50.00. E. F. W. Meier, 
Kaffirer der Allgemeinen Synode, 


5 . 


Seit Januar find bei dem Unterzeichneten für arme Stu: 
denten aus Süd-Nebraska folgende Gelder eingegangen: Durch 
P. Aug. Müller von T. Grafelmann 81.00. P. Grupe, gef. a. 
d. Hochz. Baucke-Klußmeier, 10.50. Dur Kaffırer Hellmann 
17.98 und 30.00. P. Hubert, gef. auf Fr. Bangerts filb. Hochz., 
7.50. Bon P. J. €. W. Ebert 1.00, 

Blue Hill, Nebr., 13. April 1894, C. Schubkegel. 


Für arme Studenten mit herzlichem Dank erhalten: 
Durch die Herren Kafſ. Tiarks 88.00, Kaſſ. Kampe 84.00, Kafl. 
Spilman 63.43, J. C. Röhl auf H. Ritterbuſchs und B. Gerloffs 
Hochzeit in P. Stocks Gem. zu Feuersville geſammelt 5.00, Kaſſ. 
Eißfeldt 3.00. AL. Gräbner. 


Für die Indianermiſſion der Synode von Wis— 
conſin, Minneſota, Michigan ꝛc.: Durch P. Th. Nickel, 
von Gem. in Town Richmond, Wis., $1.80, aus fr. Miſſions⸗ 
büchfe 3.20. Durch Herrn Kaffirer C. Eißfeldt in Milwaukee 
5.36. Herzlichen Dan! 

Oſhkoſh, Wis, €. Domidat, 


Für den Schüler Schöneberg, Addifon, erhielt mit herzlichen 
Dank durch Herrn P. Daib, Merrill, Wis,, $30,50, Für Stud. 
Sad von meiner Gem. in Shawano 7.70. Für die Gem. in 
Bella von P. Treffs Gem. 3.00, 

Shamano, Wis., 14. April 1894. Th. Nidel. 


Für Frau Baftorin Ruhland von N. N. mit Danf 1 Dollar 
empfangen. F. Lochner. 


Neue Druckſachen. 


Zur Arbeiterfrage. Von A. L. Gräbner. St. Louis, 
Mo. Concordia Publishing House. 1894. 
103 Seiten. Preis: 20 Cents. 


Die Arbeiterfrage ift zur Zeit eine breiinende Frage. Man 
kann faum ein Blatt zur Hand nehmen, in welchem nicht dieſe 
ge e nach der einen oder andern Geite hin berührt würde, 

uch der „Lutheraner“ tft ſchon wiederholt auf diefelbe einge- 
gangen, hat 3. B. von dem Anjchlug an Arbeiterverbindungen, 


ı von „Streifs” und „Boycott3” 2c. gehandelt. So find au 
| innerhalb unjerer Synode mehrere Pamphlete über dieſe Frage 


erjchienen. ir erinnern an „Sommunismus und Socialis- 
mu3“, „Ueber Arbeiterverbindungen“ ꝛc. 

Bon der Arbeiterfrage handelt nun auch die neu erjchienene 
Schrift, die wir hiermit zur Anzeige bringen. Aber in ganz be= 
fonderer Weile. Sie geht vor allem auf die eigentlichen Grund: 
ragen ein. Um unjern Leſern einen Einblid in den reichen 
Inhalt der Schrift zu gewähren, theilen wir ihnen die Meber- 
fchriften der einzelnen Capitel mit: Vom Eigenthum Bon 
den Arten und Quellen der Güter im Allgemeinen. Die Natur— 
fraft. Die Arbeitskraft. Das Capital. Der Contract zwifchen 
Capital und Arbeit. Der Gefchäftsunternehmer. Des Ge- 
fchäftsunternehmers Pflichten und Rechte. Bon den Rechten 
und Pflichten des Arbeiters. \ 

Diefe Punkte werden in ausgezeichneter Weiſe aus Gottes 
Wort, vielfadh an der Hand des Heinen Katechismus erläutert 
und mit treffend gewählten Beilpielen aus dem täglichen Leben 
Uluftrirt. Es wird faum eine die Arbeiterbewegung betreffende 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evangeli 
Nedigirt bon Dem Lehrer=Ci 


50. Jahrgang. 


St. Louis 


Bon dem Segen, welchen unſere Gemeinde: 
ſchulen ftiften. 


I. 
Für Hriftlihde Schulen haben unjere Gemeinden 
von Anfang an große Opfer in Errichtung von Schul: 
gebäuden und Bejoldung von Lehrern dargebradht. 


Unſere Prediger haben fid) mit fümmerlihem Ge: 


halte und unjere Xehrer mit der äußerften Nothpurft 
des Leibes und Lebens begnügt, um nur nicht die 
Schulen fallen oder leiden zu laffen. Und mit ſchweren 
Koften bat unjere Synode Anftalten ins Leben ge- 
rufen und bisher erhalten, um tüchtige Lehrer für 
unfere Schulen heranzuziehen. 

Ganz bejonders aber haben unfere Schulen in den 
legtverflofjenen Jahren uns nicht bloß viel Geld, jon- 
dern auch ſchwere Kämpfe, viel Arbeit und Mühe 
gekoſtet. 

Wohl gar mancher mag ſich ſchon die Frage vor: 
gelegt haben: War der Eifer für unſere Schulen die 


langen Jahre her und beſonders in jüngſter Zeit nicht 


etwas übertrieben? Waren die Güter, um die es fi) 
handelte, wirklich des großen Mühens wert)? Haben 
wir nicht den Segen unferer Gemeindefchulen über: 
ſchätzt und in einem allzurofigen Lichte geſchaut? — 
Gott gebe, daß, wo ſolche Fragen aufiteigen, die rich: 
tige Antwort nicht fehle. Ja, mögen auch Gefahren 
von außen aufs neue unjere Schulen bebrohen, fo 
liegt doch eine viel größere Gefahr in der Verſuchung, 
daß wir allmählich anfangen, den Segen, die Widhtig- 
feit und Nothwendigkeit unferer Gemeindefchulen zu 
unterſchätzen und fo das lebendige Intereſſe für die— 
felben verlieren. Gewinnen erſt Gedanken in unje- 
rem Herzen die Oberhand, wie diefe: der Segen der 
Gemeindeſchule jei jo groß nicht, man fünne auch ohne 
diefelbe fertig werden, viele andere Gemeinden hätten 
nur die Sonntagsfchule und beftänden doch, man 
müfje auch den Segen der Schule nicht übertreiben, 
derſelbe laſſe fi) ja auch anderweitig erjegen u. ſ. w., 
— jo werden auch bald die andern folgen: Die hohen 
Ausgaben für Schulgebäude und Lehrer können wir 
uns fparen und erft recht alle mühenollen Kämpfe für 
unfere Gemeindejchulen. Darum gilt es, daß wir 
das rege Intereſſe für unfere Gemeindefchulen wach 
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halten, indem wir uns immer von neuem den Segen 
vor die Augen führen, den Gott uns durch die chriſt— 
lide Schule zuführt. Denn jo lange wir unjere Schu: 
len reht ſchätzeenn, werden wir diejelben auch mit 
Gottes Hülfe reht ſchützen. 


1. 


Unfere Staatsfhulen werden viel gerühmt, nicht ! 
bloß in unjerm eigenen Lande, Jondern auch von: 
Fremden, nicht bloß von Ungelehrten, ſondern aud) 
von Kennern und Schulmännern; und daß dielelben 
in weltliden Dingen mandes leiften, leugnen aud) 
wir nidt. 

Daß die Staatsjchule in weltlihen Dingen viel‘ 
leiftet und reihen Segen ftiftet, leugnen wir nicht. 
Superintendenten und Lehrer wetteifern mit einan- 
der, um das Befte zu leiften, das in ihren Kräften 
fteht. Im Lejen, im Schnell:, Schön: und Nedt: 
ſchreiben, im Rechnen, im Singen, im Zeichnen, in 
der Geographie und Gefchichte zumal des Vaterlan: | 
des, in der Grammatik, im gewandten Reden und 
manden andern Stüden läßt fih in den Staats— 
ſchulen, befonders in den befferen, jchon etwas Braud)- 
bares lernen, und viele gewandte Kaufleute, tüchtige 
Aerzte und Nechtsgelehrte und Staatsmänner und | 
Baufundige und Schriftiteller haben in Staatsfchulen 
den Grund gelegt zu ihrer Brauchbarfeit im gejell- 
ichaftlichen und bürgerlichen Leben. 

Unermeglih herrlicher aber und größer ift der 
Segen, den unfere hriftlichen Gemeindeſchulen ftiften. 
Denn in den Gemeindejchulen werden nicht bloß Die | 
weltlichen Fächer auch gelehrt, in welchen die Staats- 
Schule unterrichtet, jondern dazu noch, was für Leib 
und Seele, für Zeit und Emigfeit unvergleichlich wid)- 
tiger und nothmwendiger ift, ala alles andere, Gottes 
Wort und der Weg zur ewigen Seligfeit. In der 
Gemeindeſchule lernt dein Kind, was Gott und die 
Welt, was Geſetz und Evangelium, was Himmel und 
Hölle, was Tod und Leben, mas Buße und Glaube, 
Rechtfertigung und Heiligung, Kreuz und Krone, 
Liebe und gute Werfe find. Lernt der Schüler in 
der Staatsfchule, wie er in diefer Welt möglichft bald 
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Gott zu Ehren und Schäßen fommt. Dein Kind 
lernt nicht bloß, wie es den Leib und die Glieder des- 
felben pflegen und gefund erhalten fann, fondern viel- 
mehr, wie es feine uniterblidhe Seele von Sünden un- 
befledt erhält und endlich rettet in Abrahams Schooß. 
Lernt der Schüler in der Staatsſchule allerlei nügliche 
Kenntniſſe von Kaufen und Verkaufen, von Land und 
Leuten, von der Heimath und Frentde, fo lernt dein 
Kind in der Gemeindeſchule nicht bloß dieſe für das 
irdifche Leben nöthigen oder nüglichen Dinge, ſon— 
dern aud) das Eine, was noth ift: den Heiland mit 
feinen Gnadenſchätzen, feinen Vater im Himmel, feine 
wahren Brüder und Schweitern in Chrifto und feine 
Heimath droben lernt es fennen. Dein Kind lernt 
nicht bloß, wie es ſich unter Menſchen nüßlich machen 
foll, ſondern allermeift, wie es bei Gott um Chrifti 
willen angenehm werden, und mit welchen Werfen es 
feinem Vater im Himmel dienen fann. Während bie 
Staatsfhule die Kinder lehrt, wie fie die Welt ge: 
winnen, oder wohl gar, wie fie alles, was in der Welt 
ift, Augenluſt, Fleifchesluft und Hoffährtiges Wejen, 
genießen fünnen, fo ruft die Gemeindefchule deinem 
Kinde zu; „Trachte am erften nach dem Neiche Got: 
tes und nad) jeiner Geredtigfeit, und was hülfe es 
dir, fo du die ganze Welt gewönneft und nähmeft 
doch Schaden an deiner Seele!” In der Gemeinde: 
ſchule fißt dein Kind beftändig unter dem Schall des 
göttlihen Wortes. Gottes Wort überjchattet es, 
umgibt es und ilt gleichſam die Luft, in welcher es 
athmet. Wo aber Gottes Wort ift, da ift die gött— 
liche Straft jelber an den Herzen wirkſam, da fließen 
lebendige Ströme himmliſchen Segens. 

Gottes Wort wird in der Gemeindeſchule deinem 
Kinde auch nicht bloß vorgetragen, erflärt und zum 
Verftändniß gebracht, jondern auch als das eigent- 
liche Mittel der Erziehung gebraucht, um dasſelbe auf: 
zuziehen in der Zucht und Vermahnung zum HErrn. 
Mit Gottes Wort wird dein Kind in der Schule be: 
lehrt, geftraft, gewarnt, gelodt und getröftet. Ver— 
leiht die Erziehung in der Staatsſchule gleich dem 
Kinde Außerlihen Schliff, Anftand und Bildung, jo 
vermag fie doch nicht das natürliche Herz desfelben 
von Selbftgerechtigfeit, Stolz, Hochmuth, Lieblofig- 
feit, Ehrgeiz und andern Sünden zu befreien. Ja, 


allem, wie es durch den Glauben an Chriftum bei | die Staatsſchule nährt oft geradezu den Ehrgeiz und 


me na a — — 


die Lohnſucht, um Yaulbeit, Ungehorfam und andere 


grobe Kalter zu befämpfen. In der Gemeindeſchule 
dagegen lernt dein Kind ſich nicht bloß fürchten vor 
den groben Werken des Fleifches, jondern ganz be: 
fonders auch vor den gleißenden Laſtern, welche die 
Melt nicht erkennt, vor Selbſtgerechtigkeit, Hoffahrt 
und Selbſtſucht. In der Gemeindejchule wird dein 
Kind im Glauben und in der Gottfeligfeit geſtärkt 
und zu wahrer Gottesfurdt, Demuth, Selbftverleug: 
nung, Geduld und willigem Gehorſam herangezogen. 

So ift die chriſtliche Schule für dein Kind eine un: 
bezahlbare Segensftätte. Sie macht dein Kind wahr: 
haft weije, fromm und glücklich hier zeitlich und dort 
ewiglich. Willft du darum in rechter Weije für dein 
Kind forgen, willft du deinem Fleiſche und Blute das 
Beſte zukommen lafjen, das du ihm für Zeit und Ewig— 
keit geben fannft, jo forg dafür, daß dein Kind den 
unvergleidhlichen Segen der Gemeindefchule voll und 
ganz genieße. Alle irdiichen Güter mußt du einft hier 
laffen, nur deine Kinder follft du nicht verlieren, die 
follen dir in die Seligfeit vorausgehen oder nad: 
folgen. Und eben darin befteht nun der größte Segen 
der chriftliden Schule, daß fie Dir darin behülflich ift, 
daß du deine Kinder behältft und nicht ewig verlierft. 
Wo aber folder Segen ſtrömt, da ift Geld und Gut, 
Mühe und Arbeit, Kampf und Streit wahrlich nicht 
vergeblich angewendet. 


IH. 


Der Segen ber hrijtlihen Schule ergießt fich durch 
die Kinder auch ins Haus, in die Familie. Die Stin- 
der find die Erften, welche den Nuten der Gemeinde: 
ſchule genießen, denn fie fommen durch diefelbe un- 
mittelbar unter den Einfluß der Lehre und Zucht des 
göttlichen Wortes. Aber ob die Kinder gleich die 
Erſten, fo find fie Doch nicht die Einzigen, welchen die 
Schule ihren Segen in den Schooß ſchüttet. Die ganze 
Familie, befonders die Eltern find gleich die nächſten, 
welche den Gewinn der Schule theilen. Wenn die 
Eltern nur darauf achten wollen, jo werden fie merfen, 
wie Jegensreich Die Schule gerade auch im Haufe wirft, 
merfen, wie die Kinder in Folge der hriltlichen Lehre 
- und Zudt nicht bloß höflich, zuvorfommend und be: 
fcheiden gegen Jedermann, jondern auch dienjtwillig, 
liebreich und janftmüthig gegen die Geſchwiſter und 
gegen die Eltern gehorjam, demüthig und ehrerbietig 
heranwachſen. Wenn das Haus nicht ſelber die heil: 
fame Wirkung der Schule in Dem Herzen der Kinder 
durch böfe Worte und Beifpiele zerftört, jo wird die 
ganze Familie bald jpüren, wie der Same des Un- 
frauts, der ſich ja auch noch in dem Herzen der Kinder 
vorfindet, in feinem Umſichwuchern gehindert wird. 
Willige, freundliche, Fromme, gehorfame Kinder find 
aber ein großer Segen für das chriſtliche Haus, ein 
Stüd, das Luther in der Auslegung der vierten Bitte 
als vor anderem mit zum täglichen Brode gehörig be- 
fonders namhaft madt. So trägt die Gemeindeſchule 
im hohen Maße dazu bei, das Leben im Haufe recht 
zu geftalten und das Glüd einer Familie zu bauen, 
in der die Eltern bejorgt find um das Wohl der Kin— 
der und Antheil nehmen an ihren Freuden und Xei- 
den, und die Kinder den Eltern in Xiebe, Ehrerbietung 
und Vertrauen zugethan find. 

Ja, der Segen der riftlichen Gemeindeſchule für 
das Haus macht ſich in noch viel höherem Maße und 
herrlicherer Weije durch die Kinder geltend. Durch 
die Schule wird der Gebraud; des Wortes Gottes im 
Haufe gefördert. Geht das Kind in die Schule, fo 
muß daheim der Katechismus getrieben, das Gejang: 
buch vorgenommen, die Hiftorie ftubirt und die Bibel 


gelejen werden. Der Vater muß feinem Sohne, die 
Mutter ihrer Tochter, der Großvater und die Groß: 
mutter den Enfelfindern, die Geſchwiſter den Ge- 
ſchwiſtern zuhören, vorlejen, erklären und das Gelernte 
abhören. So fommt vielfach auch da, wo der Haus- 
gottesdienit längſt gefallen und der Kirchenbeſuch ſpär— 
lich geworben, oder gar gänzlich eingeftellt ift, Gottes 
Wort wieder ins Haus. Und da Gottes Wort immer 
gleich fräftig ift, jei es, daß es vom Kinde hergefagt, 
oder vom Prediger vorgetragen wird, jo kann auch 
der Heilige Geift durch der Kinder Mund Fräftig an 
den Herzen der Hausgenofjen wirken; ja es gibt wohl 
faum eine einzige Familie, deren Kinder die chriftliche 
Schule beſuchen, die nicht auch zu reden wüßte von 
dem Segen, welchen die Schule ihnen ins Haus ge— 
bradt. Und aud da, wo wir die einzelnen Früchte 
der heilfamen Wirkungen der Gemeindefchule in den 
Familien nicht mit unjern Augen verfolgen und ficht: 
barlich vorhanden nachweifen können, kann doch die 
verborgene, jegensteiche Wirkung derjelben nicht aus- 
geblieben jein. Erſt der jüngfte Tag wird's ans Licht 
bringen, wie viele in den Familien durch den Dienft 
der Schule zum Glauben gefommen, im Glauben ge: 
ftärkt, getröftet und erhalten worden find. 

So ergießen ſich die Segensftröme, welche in der 
Schule fließen, in die Familien, und die Schule wird 
zu einer Miffionarin in den Häufern, in welche fie 
den Hauch des Lebens trägt durch die Unmindigen. 
Würden wir darum unfere Schulen fallen oder ver- 
kümmern laſſen, fo wären freilich die Kinder die erften, 
welche fo des herrlichen Segens beraubt würden; aber 
auch) die Eltern und die ganzen Familien würden vieler 
Segensfrüchte verluftig gehen, welche aus der dhrift- 
lihen Schule zu ihnen herüberwachſen. F. B. 

(Schluß folgt.) 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


ec. Bas dritte Gebot. 
(Fortfeßung.) 

Wir wenden uns num der Frage zu, was im dritten 
Gebot verboten und geboten ift. 

Was ift in Diefem Bebot verboten? — 
Daß wir die Predigt und Gottes Wort ver- 
achten. 

In der chriſtlichen Kirche wird Gottes Wort öffent: 
li in der Gemeinde gepredigt, wie Gott das be- 
fohlen hat. Wer ohne guten Grund die öffentliche 
Predigt verfäumt und andere Dinge treibt, der achtet 
diefe andern Dinge offenbar höher als Gottes Wort 
und veradhtet Gottes Wort. Gott hat uns fein Wort 
aus Gnaden gegeben und gibt uns Sündern durd) 
dasjelbe alle und jede Gnade. Alfo, „wer das Wort 
verachtet, der verderbet fich jelbft“ (Spr. 13, 13.), 
denn er ftößt die Gnade Gottes, welche Gott durch 
fein Wort, und nur durch fein Wort, gibt, von fi) 
und läbt Gottes Zorn auf fih. „Du verwirfft Gottes 
Wort, darum will ich dich auch verwerfen“, ſpricht 
Gott Hoſ. 4,6. Die nun, wenn gepredigt wird, lieber 


zu Haufe bleiben, als in die Kirche gehen, verachten | 


Gottes Wort; die des Sonntags arbeiten, anftatt in 
die Kirche zu gehen, weil fie mehr verdienen wollen, 
verachten Gottes Wort; die dem Vergnügen nach— 
gehen, anitatt die Predigt zu hören, verachten Gottes 
Wort. 
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Zwar macht man für das Verfäumen der öffent: 
lihen Predigt eitle Entfhuldigungen geltend; aber 
Gott ſchlägt fie nieder. Siehe hier ein paar Beifpiele. 
Manche jagen: Ich verachte Gottes Wort nicht, ich 
mag nur nicht in die öffentlihen Gottesdienſte 
gehen; ich leſe zu Haufe in der Bibel und in andern 
guten Büchern. Dieſen wird Hebr. 10, 25. gejagt: 
„Laſſet uns nicht verlafjen unfere Berfjammlungen, 
wie etliche pflegen.” — Andere jagen: Ich verachte 
Gottes Wort nicht, ich lefe zu Haufe die Bibel und 
andere gute Bücher, ich mag nur den Prediger nicht 
hören. Dieje fragen wir: ft der Prediger, den ihr 
nicht hören mögt, ein reiner oder falſcher Lehrer? 
Sie antworten: D, feine Zehre ift recht. Die jollen 
fi merken, was Chriftus feinen treuen Predigern 
jagt Luc. 10, 16.: „Wer euch höret, der höret mich; 
und wer euch veradhtet, der veracdhtet mich.” Und 
Apoſt. 20, 28. ift gejagt, daß der Heilige Seift 
ſolche Prediger geſetzt Habe unter Die Heerde, zu weiden 
die Gemeinde Gottes. — Wieder Andere jagen: Ich 
kann nicht durchkommen, wenn ich des Sonntags nicht 
arbeite; darum kann ih nicht in die Kirche gehen. 
Denen wird Pf. 127, 2. gejagt: „Es ift umſonſt, daß 
ihr frühe aufjtehet, und hernach lange fißet, und effet 
euer Brod mit Sorgen; denn feinen Freunden gibt 
Er's ſchlafend.“ 

Verachtung des göttlichen Wortes iſt's auch, wenn 
man zwar zur Kirche geht, aber ſich da dem Schlafe 
hingibt. Zwar kann auch ein wahrer Chriſt einmal 
vom Schlafe überwältigt werden in der Kirche, wie 
Eutychus, dieweil Paulus ſo lange redete (Apoſt. 
20, 9.); aber Etliche pflegen ſich gewohnheitsmäßig 
dem Schlafe zu überlaſſen. Das iſt Verachtung. — 
Verachtung iſt ferner, wenn man unaufmerkſam iſt 
während der Predigt und andern, weltlichen, Ge- 
danfen nahhängt, oder Dinge treibt, die ſich nicht ge- 
ziemen und durch welche man ſich ſelber und wohl auch 
Andere am Zuhören hindert. Denen jagt der Heilige 
Geift Pred. 4, 17.: „Bewahre deinen Fuß, wenn du 
zum Haufe Gottes geheft, und fomm, daß du höreft. 
Das ift bejjer, denn der Narren Opfer“, der Narren, 
die da meinen, es ſei Gott ſchon wohlgefällig, wenn 
fie fich bloß äußerlich in die Kirche fegen. — Und Ver: 
achtung ift’s, wenn man die Predigt zwar hört, aber, 
wie man zu jagen pflegt, zu einem Ohr hinein und 
zum andern wieder hinaus gehen läßt und nicht auch 
danach thut. Jacobus jagt in feinem Brief, Cap. 1, 
22—24.: „Seid aber Thäter des Worts, und nicht 
Hörer allein, Damit ihr euch felbjt betrüget. Denn fo 
jemand ijt ein Hörer des Worts und nicht ein Thäter, 
der ift glei einem Mann, der fein leiblich Angeficht 
im Spiegel beſchauet. Denn nachdem er fich bejchauet 
bat, gehet er von Stund an davon, und vergiflet, wie 
er geftaltet war.” — Die allergröbfte Verachtung ift’s 
aber, wenn Einer widerjpenftig zuhört, als wollte er 
jagen: Sa, rede du nur, ich glaube und thue es doch 
niht! Dem vor Allem gilt das ſchon angeführte 
Wort des Heiligen Geiftes: „Du vermirfit Gottes 
Wort, darum will ich dich auch verwerfen.”“ 

Und du Chrift und Gottesmenſch, prüfe dich und 
erkenne, wie viel folder Verachtung dir noch anklebt, 
und bleibe in täglicher Buße bei deinem Heiland und 
feinem gnädigen Wort und bemühe dich als ein Kind 
Gottes ernftlich, daß du das thun mögeft, was Gott 
in feinem dritten Gebot dir geboten hat. 

Was ift in dDiefem Gebot geboten? — Daß 
wir Die Predigt und fein Wort heilig halten, 
gerne hören und lernen. 

Die Predigt und Gottes Wort follen wir heilig 
halten. — Die reine Predigt — einerlei ob fie aus 


gelehrtem oder minder gelehrtem, beredtem oder un: 
beredtem Munde fommt — ift das aus der Bibel ge- 
ſchöpfte, der Bibel nachgeſprochene, auf Gottes Befehl 
gepredigte und ausgelegte Wort Gottes. Darum 
wenn wir empfangen das Wort göttlicher Predigt, 
jollen wir es aufnehmen, nicht als Menſchen Wort, 
fondern (wie es denn wahrhaftig ift) als Gottes Wort. 
(1 Theff. 2,13.) Und fo jollen wir die Predigt und 
Gottes Wort heilig halten. Wie Gott uns heilig 
ift, muß uns aud) fein Wort heilig fein. Ja, es muß 
uns das Allerbeiligfte auf der Welt fein. Wir müſſen 
uns fürchten vor feinem Wort, wie wir uns vor 
Gott fürdten. In ehrerbietiger, kindlicher Scheu 
müſſen wir til fein und aufmerfen und uns jagen 
laffen, wenn der HErr ung jein Wort predigen läßt. 
Er ſpricht auch Jeſ. 66,2.: „Ich fehe an den Elenden, 
und ber zerbrochenes Geiftes ift, und der ſich fürch— 
tet vor meinem Wort.” Meil es aber das Wort 
der Wahrheit ift, durch welches wir gezeugt find, auf 
daß wir Erftlinge wären feiner Greaturen, durch wel: 
ches wir nämlich im Glauben Gottes Kinder gewor⸗ 
den find; weil es das Wort ift, welches kann unfere 
Seelen felig maden (ac. 1, 18—21.), und durd) 
welches Gott in uns, die wir glauben, Glaubenstreue 
und Glaubensfrucht wirket (1 Thefi. 2, 13.), fo follen 
wir e& aud lieben, wie wir den gnädigen Gott 
lieben. Wir follen mit dem Pjalmiften ſprechen: 
„Das Geſetz deines Mundes ift mir lieber, denn viel 
taufend Stüd Gold und Silber.“ (Pi. 119, 72.) 
Deshalb jollen wir es auh gerne hören und 
lernen. Ohne Zwang, willig und gerne, ja mit 
Luſt, Freude und Verlangen follen wir Gottes Wort 
hören und lernen in verfammelter Gemeinde und mit 
derjelben fröhlich jeinem Namen lobfingen. Wie? 
Wenn Gott, unfer Vater, Erlöjer und Tröfter, zu 
uns reden läfjet zu unferm Heil und ewigen Beften: 
follen wir dann nicht gerne hören und lernen? Sollen 
wir nicht mit David jagen: „Ich halte mich, HErr, zu 
deinem Altar, da man höret die Stimme des Dan: 
fens, und da man prediget alle deine Wunder. HErr, 
ich habe lieb die Stätte deines Haufes, und den Drt, 
da deine Ehre wohnet”? (Pi. 26,6—8.) und: „Eins 
bitte ich) vom HErrn, das hätte ich gerne, daß ich im 
Haufe des HEren bleiben möge mein Lebenlang, zu 
ihauen die ſchönen Gottesdienfte des HErrn, und 
feinen Tempel zu beſuchen“? (Pf. 27, 4.) 

Sind wir jo? Thun wir jo? Haben wir diejen 
Geiſt? O, wie lebt uns immer die Sünde an und 
macht uns träge! Fürwahr, in tiefer Buße müſſen 
wir immer zu JEfu Füßen liegen und um Vergebung 
bitten und um feinen Geift, der alle Tage einen neuen 
Sinn uns gebe. 

(Fortfegung folgt.) 


(Eingefandt.) 
Berfammlung der California= und Oregon 
Diſtrictsſynode. 


Am Mittwoch-Abend, den 4. April, fand die Er— 
öffnung der Synode des California- und Oregon— 
Diftriets ftatt durch einen feierlichen Gottesdient, 
gehalten in der Zionz-Kirche zu Dafland, Cal, wobei 
der Hochw. Allg. Präfes, Herr Dr. Schwan, die Er- 
öffnungspredigt hielt. Die Situngen nahmen dann 
am Donnerstag-Morgen ihren Anfang. Sauptarbeit 
war ein ſehr lehrreiches und interefiantes Referat des 
Herrn Präjes Bühler über das Moralgejet. Dieje 
gehrverhandlung gründete fih auf acht vom Neferen- 
ten verfaßte Thefen, deren Ausführung man begierig 
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lauſchte. In den Nachmittags-Sitzungen lieferte Herr 
P. Baul eine Arbeit: Ueber den Segen der Beicht: 
anmeldung für das Gemeindeleben. Beide Arbeiten 
werden ihrer Zeit im Synodalbericht erjcheinen, und 
nicht ohne Segen und Nußen wird ein jeder, der fich 
diejen Bericht anfchafft, die Abhandlungen lejen. 

Es wurden ferner von allen Milfionaren und Reiſe— 
predigern des ganzen Diftrictd Berichte entgegen ge= 
nommen, deren Inhalt uns wieder klar vor Augen 
ftelte, daß wir das fegensreihe und wichtige Werk 
der Miffion immer eifriger treiben und bejonders dar⸗ 
auf bedacht fein follten, daß möglichit viele jelbftändige 
Gemeinden entftehen, die auch fähig und willig wären 
mitzuteilen denen, die fie unterrichten. Die Mifftons- 
faffe ift nicht eine Einrichtung, die etwa für fid) das 
Net beanſpruchte, Miffionare und Reifeprediger für 
immer zu bejolden. Und da unfer Diftrict fo Flein 
ift — mas Gemeinden anbetrifft, denn an Flächen: 
raum ift er einer der größten —, jo kann auch die 
Miſſionskaſſe nicht groß fein. 

Am erften Tage der Sigungen, als am 5. April, 
hatten wir aud) die Freude, unferm theuren Herrn 
Dr. Schwan zu feinem 75. Geburtstage zu gratuliren. 
Nah einer paſſenden Anſprache des Herrn Präjes 
Bühler brachte die ganze Synode dem ehrwürdigen 
Herrn Doctor ihre Glückwünſche dar. Eine ſchöne, 
zwedmäßige Einrichtung des Zion-Frauenvereins zu 
Dafland waren die gemeinfamen Mittagsmahlzeiten, 
die in Rükfiht auf die große Entfernung einiger 
Quartiere der Synodalen jeden Mittag während ber 
Situngen im ‘“basement” des Pfarrhaujes neben 
der Kirche ftattfanden, jo daß die lieben Synodalen 
auch außerhalb der Synodalfigungen beifanımen fein 
konnten. 

Mit einem Abſchiedsgottesdienſt am Abend des 
11. April, wobei Herr P. Paul die Paftoralpredigt 
hielt, vertagte fi) die Synode, um nächſtes Jahr, jo 
Gott will, fi) in der St. Baulus-Gemeinde zu San 
Francisco zu verfammeln. T. F. 


„Siehe, ich habe vor dir gegeben eine offene Thür, 
und niemand Tann fie zuſchließen.“ 


Dffenb. 3, 8. 


Es fteht ein Bibelbote auf dem Markte zu Villa: 
nueva in Spanien und bietet feine Waare an. Ein 
Priefter fommt heran, unterfucht die Bücher und jagt: 
„Wie viel koſten alle diefe Bücher zufammen?“ „O“, 
war die Antwort, „diefe Bücher verkaufen wir gar 
nit auf einmal; denn wir möchten, daß jeder ein 
Buch faufte und läſe.“ 
ein Evangelium, ftellt fich ein wenig beijeite, holt ein 
Streihholz aus der Tajche und zündet das Büchlein 
an. Und als es lichterloh brennt, hebt er es hoch in 
die Luft und ruft mit lauter Stimme: „Seht ihr, ihr 
Leute! So muß man es mit diefen Büchern machen. 
Denn das find fegerifche Bücher, die müſſen alle ver- 
brannt werden.” Zuerſt jehien es, als ob feine Worte 
Eingang fänden. Einzelne Zeute jammeln fi um 
ihn und rufen: „Laßt uns die Bücher verbrennen” ; 
andere rufen jogar: „Verbrennt die Bücher und ver- 
brennt den Ketzer!“ Da hebt der Bibelbote jeine 
Bibel hoch auf und ruft in die aufgeregte Menge hin- 
aus: „Dies ift das Wort Gottes, des lebendigen 
Gottes! Es ift eine Sünde, es zu verbrennen!” 
Sole Worte machten offenbar einen Eindrud auf 
die Mailen, melde fi nun herzudrängten; und als 
der Priefter dies bemerkte, fchrie er laut: „Das ift 


Darauf kauft der Priefter | 


nicht das wahre Wort Gottes, es ift gefälfcht!” „Nun 
hört mir zu, all ihr lieben Leute, ich nehme euch alle 
zu Zeugen!” rief der Bibelbote. „Vorher hat der 
Briefter mir alle meine Bücher abfaufen wollen. 
Zweifelsohne wollte er fie alle verbrennen; deshalb 
habe ich ihm gefagt, ih würde fie ihm nicht einmal 
für Geld geben, ich verfaufte fie nit zufammen, fon- 
dern nur eins nad dem andern. Allein nun ver: 
fpreche ich ihm vor euch allen, ich will fie ihm alle 
ſchenken, er darf fie alle verbrennen, wenn er mir be: 
weiſt, daß dies nicht das Wort Gottes, die Bibel ift, 
welche feine eigene Kirche wohl anerkennt, aber dem 
armen Volke verbietet.” Zugleich ging er mit ber 
geöffneten Bibel auf den Priefter zu. Da wich die: 
fer zurüd und fagte: „ch darf fie gar nicht lefen, es 
ift mir verboten, fie zu lefen.” „Und wie wagft bu 
denn zu jagen, fie ſei gefälfcht, wenn du fie nicht ein- 
mal gelefen haft?” rief der Bibelverfäufer. „Hört 
ihr’s, Leute, er fennt das Buch gar nicht, er hat es 
nie gelefen. Nun will id) daraus vorlefen, ihr follt 
zuhören und felbft urtheilen.” Die Leute drängten 
ſich herzu; da fchrie der Priefter wüthend: „Hört nicht 
zu, hört nicht, ich ercommunicire euch alle, wenn ihr 
zuhört!“ Mllein die Leute jagten: „Lies nur, wir 
wollen für uns jelbft beurtheilen, ob das Bud) gut oder 
Ichleht ift.” Nun fing der Mann das 26. Capitel 
des Evangeliums Matthäi zu lefen an. Es ift faum 
möglich, den Eindrud zu ſchildern, welchen das ein- 
fache Wort Gottes, ganz befonders aber die Leidens⸗ 
geſchichte auf Leute hervorbringt, die es nie zuvor 
gehört haben. Sie lauſchten athemlos, erft kleinere 
Kreife, dann immer weiter und weiter hinaus. Wie 
ein heiliger Bann ſchien es fich über die ganze Menge 
zu legen. Der Widerftand ımd die Scheltworte des 
Priefters vermochten nichts mehr Dagegen auszurid)- 
ten, jo daß er zornig von dannen ging. Die Menge 
aber hörte mit gejpanntefter Aufmerkſamkeit zu, bis 
der Vorlefer geendet; dann riefen fie: „Lies nicht 
mehr! Wir wollen jelber lefen! Das Buch ift gut, 
das Buch ift befjer als der Priefter!” Sie drängten 
fih in Schaaren herzu; jeder wollte ein Büchlein 
faufen. Auch bier hatte die Feindjhaft der Gegner 
des Wortes Gottes nur dazu dienen müffen, daß das 
Wort jelbft nur um fo befannter und weiter verbreitet 
wurde. So bricht ſich auch in dem umnachteten, 
papiftifchen Spanien das Evangelium Bahn. 
(Wbltt.) 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Sonntagsfchule. Daß mit dem bloßen Unterricht 
in der Sonntagsfhule wenig für hriftliche Erkenntniß 
berausfommt, muß aud ber „Sendbote”, das Blatt der 
deutſchen Baptiften, befennen. In feiner Nummer vom 
18. April heißt e3: „Leider ift eg wahr, daß von dem 
eigentlihen Unterricht — in der Sonntagsſchule — bei 
vielen Kindern nur wenig haften bleibt. Die Zeit ift zu 
kurz, aud finden bie Kinder oft nicht die nöthige Auf- 
munterung zur Vorbereitung, und bleibt dieſelbe darum 
ungenügend.” — Wie können die Secten, obwohl fie 
wiſſen, daß fie in der Sonntagsſchule ihre volle Pflicht an 
den Kindern nicht thun können, es verantworten, daß fie 
feine Wochenſchulen einrichten? „Ein Knecht, der feines 
Herm Willen weiß, und hat fich nicht bereitet, auch nicht 
nach jeinem Willen gethan, der wird viel Streiche leiden 
müſſen.“ 2uc.12,47.48. Und was mag wohl die Urfache 
fein, warum ſich die Secten nicht zur Errichtung von Ge: 
meinbefchulen entfchliegen können? 
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Unfug unter den Secten. Eine Congregationaliften: 
Kirhe in New York feiert nun ſchon drei Jahre ihren 
„Kinderfonntag“ jo, daß Die Kinder jelber den ganzen 
Gottesdienft leiten. Sie wählten aus ihrer eigenen Mitte 
für den betreffenden Sonntag einen Paſtor, der als Kind 
den Kindern predigt. Letztes Jahr hatte man Robert 
Richter gewählt. Die Predigt gefiel den Kindern fo gut, 
daß fie ihn Diefes Jahr wieder gemählt haben. Der 
Junge ift erſt acht Jahre alt. Der Paftor, welder ſich 
diejen Plan erdacht hat, heißt MeElveen. Den Kindern 
fol auf dieſe Weile zum Bewußtſein gebracht werben, 
daß fie ein wichtiges Element für das Merk in der Kirche 
find. Auch andere Secten haben Dielen Plan bereits ein- 
geführt. — So ſchwindet der Reſpect in ven Sectenfirchen 
je länger je mehr vor allem, was einem Chriften heilig ift. 
Die Modeprediger, welche immer darauf bebadht find, 
etwas Neues zu bringen und etwas Snterefjantes zu 
fagen, verwandeln das Gotteshaus, die Stätte, wo man 
den HEren hören, anbeten und vernehmen foll, in ein 
Theater, in ein Beluftigungs: und Unterhaltungslocal, 
den Altar in eine Schaubühne und die Kanzel in eine 
„Blatform” für menschliche Redekunſt. Das heilige Got: 
teswort entweihen fie durch ihre profane Weife der Be- 
handlung desfelben und maden fo alle wahre Erwedung, 
Erbauung und Andacht, fo viel an ihnen ift, unmöglich. 


Mennonitentaufe. Der „Herold der Wahrheit, das 
Drgan der Mennoniten, Ichreibt: „Während bie alten 
Taufgelinnten Buße und Glauben (Belehrung) ald Vor⸗ 
bedingung zur Taufe forberten, ift es heute in einer 
Anzahl Gemeinden gebräuchlich geworden, die Kinder im 
Alter von etwa 13 bis 15 Sahren zu unterrichten, fie dann 
das Glaubensbekenntniß auflagen zu lafjen und zu taufen ! 
Run ift es nicht unmöglich, Daß einer oder ber andere aus 
ſolchen Täuflingen wirklich befehrt ift und alfo die Taufe 
auf den Glauben empfängt. Im Allgemeinen aber ift dies 
ein heillofer Gebrauch, der nicht der Bibellehre gemäß ift 
und fi nur wenig von der Praris der Kindertaufe unter: 
Icheibet. Wenn der Täufling bei Empfang der Taufe 
nicht gläubig ift, kann von einer biblifhen Taufe auf den 
Glauben nicht die Rede fein.” 

Noms Habgier. Aus Waſhington, D. C., kit ” 
richtet: „Die Gewohnheit der Nonnen, in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen in den Staatsdepartments von den Ange⸗ 
ftellten Geld zu betteln, ift ein ſchamloſes politifches Ver: 
brechen. Im Penſions-Bureau ift dieſer halbmonatliche 
Beſuch geradezu unverſchämte Vergewaltigung. Der Com⸗ 
miffar, der erſte Affistent und der Vorfiger dieſes Bureaus 
find Katholiten. Haben die Angeftellten ihre Zahlung 
erhalten, jo müfjen fie an zwei Nonnen vorbei, die bettelnd 
ihre Geldbuchſen hinhalten. Faft alle bezahlen den Preis, 
um ben fie in ihrer Stellung bleiben fünnen. Es dauert 
zwei und eine halbe Stunde, bis die 2000 Arbeiter an 
die Nonnen, die Angeftellten der Priefter, ihr Geld aus: 
gezahlt hatten.” Aehnlich treiben es die Römischen in 
allen größeren Städten des Landes. Rom hat taufend 
Mittel und Wege, um Geld gerade aud aus ben nicht 
katholiſchen Bürgern des Landes zu ſchlagen. Bon ihrem 
unermeßlichen Reichthum zeugen die zahllofen Pracht 
bauten in jeder größeren Stadt. Und immer noch) jchreit 
die Hierarchie nad) Geld, mehr Gelb, vom „armen“ Bater 
zu Rom, der allein aus den Banken in England an Zinſen 
ein jährliches Einkommen von rund $25,000,000 hat, bis 
herab zur Bettelnonne, bie unaufhörlih Stabt und Land 
durchftreift, um proteftantifches Geld zufammenzubetteln. 
In der Preſſe ſchreien Vapiften fich heifer nach Patronage 
und nach dem Staatsgelde für ihre Gemeindeſchulen. 
Auch in dieſem Lande wird die Cleriſei nicht ruhen, bis 
ſie alles verſchlungen und, ſo viel an ihnen iſt, das Volk 
wie in Irland, Italien und Sicilien an den Bettelſtab 
gebradt hat. Uns wundert das gar nicht, denn Die 

Schrift jagt, daß der Bauch der Gott des Pabites und 
feiner Creaturen ift. Phil. 3, 19, 38. 

Roms Luſter. Hinter den Gardinen der Priefter: 

wohnungen und hinter den Aloftermauern muß es in der 


That traurig ausfehen. Immer wieder hört man, zumal 
auch von außgetretenen Prieftern, von dem greulichen 
Treiben der römischen Clerifei. Mit Gewalt fuht Rom 
derartige Bloßftelungen zu hintertreiben und die An— 
Kläger zum Schweigen zu bringen. Ein römischer „Mob“ 
verfammelt fi), und der Redner kann nur mit Mühe und 
mit Hülfe der Polizei fein Leben retten. Schon feit 
Jahren ift dies Roms Weiſe und aud) in jüngfter Zeit 
hat fich diejelbe zum öftern wiederholt. Durch eine der- 
artige Kampfesweite verräth aber Rom nur fein böfes 
Gewiſſen und ftellt fich felber an den Pranger. Die rö— 
miſche Glerifei fürchtet nichts fo ſehr, als daß ihre argen 
Werke an das Licht des Tages gezogen werden. Auch Lam 
bett, der neulich übergetretene römische Priefter, konnte 
nur dadurch das Ziſchen und Schreien der Römlinge bei 
feinen Reben zum Schweigen bringen, daß er mit Ent- 
hüllung der Zafter der römischen Priefter drohte. Obwohl 
nun das Greulichite am Pabftthum nicht feine Lafter find, 
fondern feine falfche Lehre, daß der Menſch durch feine 
guten Werke vor Gott gerecht und felig werde, fo ift Doch 
das Lajterleben der Römlinge ein praftifcher Beweis da⸗ 
für, Daß es ohne Rechtfertigung durch den Glauben wohl 
Zajter, aber feine wahrhaft guten Werke geben fann. Es 
tft in der That merkwürdig, daß gerade jene Stätten, 
welche Rom vor aller Welt als die Behaufung engelifcher 
Heiligkeit und Vollkommenheit rühmt, in Wahrheit Lafter- 
höhlen find. In unferm Soncorbienbuche heißt es ©. 111: 
„Es lehret die Erfahrung, daß die Heuchler — die Römi- 
chen, welche fi) rühmten, mit ihren Werfen die Seligfeit 
verdienen zu fünnen —, wiewohl fie fich unterftehen, aus 
ihren Kräften das Geſetz zu halten, daß fie es nicht ver: 
mögen, noch mit der That beweilen. Denn wie fein 
fein fie ohne Haß, Neid, Zank, Grimm, Zorn, 
ohne Geiz, Ehebrud 2? Alfo, daß nirgend 
die Laſter größer fein, denn in Klöftern und 
Stiften.” 38. 


Logen. Im welch fchredenerregender Weife die chriſtus⸗ 
und kirchenfeindlichen Logen fich vermehren, erfennt man 
auch daraus, daß die größeren Städte unfers Landes mehr 
Logen als Kirchen haben. So hat Wafhington 181 Kir: 
hen und 316 Logen; Brooklyn 354 Kirchen und 599 
Logen; Chicago 348 Kirchen und 1086 Logen; New 
Orleans 178 Kirchen und 270 Logen; St, Louis 220 
Kirchen und 729 Logen ꝛc. Daß doch alle Iutheriichen 
Chriſten recht wader jein und alle Verführer, fo harmlos 
und unſchuldig Diefelben auch diefe oder jene Gefellfchaft 
hinſtellen mögen, recht erfennen und zurüdichlagen möch⸗ 
ten mit dem Schwert des Geiftes, welches ift das Wort 
Gottes. L. F. 


Verlobung. Ein junger Mann ſchrieb neulich an ein 
weit verbreitetes engliſches Blatt: „Was für ein Recht 
hat der Mann oder die Frauensperſon, die Verlobung zu 
brechen? Eheſcheidungen betrachten wir mit Abſcheu, 
aber ſind nicht gebrochene Ehegelübde ebenſo ſchlimm? 
Der Ehebund iſt kein geſetzlicher Contract, ſondern die 
Erfüllung eines göttlichen Befehls, und mit der Ver- 
lobung beginnt die Ehe. Die Trauungsceremonie ift 
nichts anderes, als daß die Gelübde, welche im Himmel 
regiftrirt find, auch auf Erden als gefehlih anerkannt 
werben. ... Darf man foldhe heilige Verſprechen brechen, 
weil man eine Perſon gefehen, die einem befjer gefällt ?” 
— Was diejem jungen Manne das Gewiſſen, das natür- 
liche Gefühl fagt, das jagt ung Chriften Gottes Wort Har 
und deutlich, wenn es 3. B. von Verlobten ala von Ehe- 
leuten redet. Selbſt mern jemand einen Contract bricht, 
in dem es ſich bloß um Geld und Gut handelt, fo hält 
man ihn für ehrlos. Beim Bruch der Verlobung aber 
handelt es fih um ein menfchliches Herz, das man erft 
durch ein theures Gelübde an fich gefnüpft hat und dann 
treulo8 von fih ſtößt. „Das ift ehrlos!“ muß da 
felbft jeder Heide und Weltmenſch befennen. Und mir 
Chriften fügen hinzu: „Das ift gottlos, denn es ift 
eine ſchnöde Verachtung und Nebertretung des göttlichen 
Gebotes.” — 38. 
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An Miffoula, Mont., ift die Ticket-Bettlerei für Ver⸗ 
gnügungen und Unterhaltungen von Kirchen und „Wohl- 
thätigfeit8”= und andern Vereinen zu einem ſolchen Uebel 
angewachſen, daß die Geſchäftsleute planen, einen Anti- 
Ticket-Ankaufs-Verein zu organifiren, um fi gegen diefe 
Landplage zu ſchützen. Das einfachfte Schugmittel wäre 
wohl, daß man ſolchen Tidet-Berläufern regelmäßig ſo⸗ 
fort die Thür wiefe. Das follten alle rechten Chriſten, 
ja, alle ehrbaren Weltmenfchen ſchon darum thun, weil 
diefer Lotterie-Schwindel durch die bürgerlichen Geſetze 
verboten und zum Verbrechen geftempelt ift. Chrijten 
wifjen aber infonderheit, daß fie gegen bie, die draußen 
find, ehrbarlich wandeln und ihrer feines bebürfen ſollen 
(1 Thefi. 4, 12.), daß fie fich fremder Sünden aud) darum 
nicht theilhaftig machen follen, damit die Feinde des 
HErrn nicht veranlaßt werden, noch mehr zu läftern. 
„Du rühmeft dich des Geſetzes und ſchändeſt Gott durch 
Webertretung des Geſetzes; denn eurethalben wird Gottes 
Name geläftert unter den Heiden, als gejchrieben ſtehet.“ 
(Röm. 2, 23. 24.) 3. ©. 


Ausland. 


Aus Württemberg. Die mit mehr ala 11,000 Unter: 
ſchriften verfehene Latenpetition (Vgl. No. 6 des laufen- 
den Jahrgangs des „Lutheraner”) ift vom König von 
Württemberg jhlieplich ſehr fühl beantwortet und ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden. Es fol Alles beim Alten 
bleiben. Bon den fünf theologifhen Profeſſoren der 
Zandezuniverfität Tübingen leugnen vier frank und frei 
die Grundwahrheiten des Chriſtenthums. 153 Prediger 
haben fürzlich in einer Eingabe erklärt, daß fie den fird;- 
lihen Glauben nicht mehr fefthalten fönnen. Und diefem 
frech emporftrebenden Unglauben iſt nun das oberbiſchöf⸗ 
liche Siegel aufgevrüdt. Daß die landesfirhlichen Chri- 
ften Deutſchlands es immer noch nicht erfennen, Daß es 
nur einen Weg gibt, fih und ihren Kindern den felig- 
madenden Glauben zu wahren, nämlich daß fie aus den 
verrotteten Landeskirchen, die mit aller Macht dem nadte- 
ften Heidenthum entgegenftreben, austreten und ſich zu 
Hriftlihen Gemeinden zufammenfcließen ! G. St. 

Sertenwejen in Deutſchland. Die Superintenden- 
ten der Provinz Oftpreußen waren anfangs Februar in 
Königsberg verfammelt, um unter dem Vorſitz des Prä- 
fiventen des evangeliihen Oberfirhenraths, D. Bark⸗ 
haufen, über Maßregeln gegen das überhandnehmende 
Sectenwefen zu berathen. Hiezu bemerkt der „Chriftliche 
Botſchafter“: „Es wäre zweddienlicher, wenn die Herren 


berathen würden, wie die leeren Kirchen gefüllt und bie - 


geiftlich todten Pfarrer aufgewedt und zu Gott befehrt 
werden könnten. Das Staatsfirchenthum leidet an fo 
vielen Schäden, und die Judenpreſſe und der Socialis- 
mus führen das Volk in ſolchen Schaaren ins antichriſt⸗ 
liche Lager, daß man meinen jollte, Diefe Oberhirten fän- 
den Wichtigeres zu thun, als ihre Kräfte im Kampf gegen 
andere hriftliche Denominationen zu vergeuden.” — Der 
„Ehriftliche Hausfreund” fügt Hinzu: „Wir möchten allen 
folden Leuten, Predigern wie Laien, den Rath geben, 
den der vormalige Pfarrer Henhöfer, zu Mühlhaufen, 
einem Collegen von der Nachbargemeinde gab. Die evan- 
gelifch gerichtete Predigt des damals noch zur römiſchen 
Kirche gehörigen Henhöfer war nämlich fo Fraftvoll, daß 
die Leute von weit und breit in feine Kirche ftrömten, 
während fie ihre eigenen Kirchen faft ganz leer ftehen 
ließen, worüber der andere Geiftliche fich beklagte und 
jagte, daß er ihm feine Vögel wegfange. Der Ichlag- 
fertige Henhöfer erwiderte darauf, er möge feine Vögel 
beffer füttern, dann fümen fie gewiß nicht nach Mühl: 
haufen.” — So wird die todte Staatskirche in Deutſch⸗ 
land ein Geſpötte und ein Opfer der Secten. Weil jie 
den Segen der Neformation von fi geſtoßen hat, ver: 
dient fie auch fein beſſeres Schickſal, jo ſchändlich es auch 
fonft ift, daß fi die Secten ohne Beruf eindrängen und 
Durch ihre Srrlehren und Schwärmereien nur nod) größeres 
Unheil anrichten. Der einzige Weg, diefem Sectenweſen 
ein Ende zu maden, ift in der That allein der, daß Die 
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Prediger zurüdiehren zur heiligen Schrift und zur Lehre 
Luthers, von der fie gefallen find. 58. 
Aus der Schweiz. Die Beerdigung des Generals 
Hans Herzog in Narau hat in den gläubigen Kreifen der 
Schweiz viel Anftoß erregt. Aus allen jchmweizerifchen 
Kantonen waren Leibtragende zu der Feierlichkeit erſchie— 
nen, da der Verftorbene im Jahre 1871 den einbrechen- 
den Strom der franzöfiihen Armee zum Heil des Landes 
in ein ficheres Bett zu leiten gewußt hatte, nicht ohne 
Gottes Beiftand, wie der General felber in einem Briefe 
feiner Zeit gefchrieben hatte: „Gott hat uns wohl be= 
ſchützt, indem er mir in biefem ſchwierigen Augenblid den 
Meg zeigte; in der Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar 
hatte ich mich an ihn gewendet.” Daß er diefe fromme 
Geiinnung ſich bewahrte, zeigen feine legten Ausrufe vor 
feinem Ende: „Ih will heim! ich will heim!” Aber 
der Mund der Kirche blieb bei der Beerdigung völlig 
ftumm über diefe Heimath der Chriften. Die Hauptrede 
war bem Stabigeiftlichen anvertraut. Außer dem Segens⸗ 
wunſch am Eingange wurde fein Gebet in der Kirche ge= 
balten und der Name JEſu Chrifti, ja der Name Gottes 
nicht einmal erwähnt. Die Rede begann mit den Worten: 
„Richt um eitlen Menſchenruhm kann ſich's vor der Maje- 
jtät des Todes (!) handeln, aber darum, der Wahrheit, 
dem Berbienft (!) die Ehre zu geben.” Die ganze Nede 
war eine Verherrlichung des Verdienſtes des Menfchen, 
wie man fie in Beitungsnefrologen findet. Die Hunderte 
von Dfficieren, von denen die Kirche angefüllt war, und 
die Abgeordneten der Kantone vernahmen hier von einem 
Diener der evangelifchen Kirche, wie man durch Pflicht: 
treue jelig und „verklärt“ wird. Ein hochgeſtellter eid⸗ 
genöffifcher Officier jagte beim Austritt aus der Kirche 
zu feinem Begleiter: „Sind wir eigentlich Heiden?” Sn 
dem zweiten Acte am offenen Grabe fam nachher aller: 
dings unter anderm ein furzes halb Titurgifches Gebet 
vor. Bei folder Auffaffung des Amtes kann man mit 
Net fragen, wozu man eigentlich nod Pfarrer braudt. 
A E. L. K.) 
„Wingolf“ nennt ſich in Deutſchland eine Studenten⸗ 
verbindung, die, im Jahre 1836 in Erlangen gegründet, 
gerade eine chriſtliche Studentenverbindung anderen 
gegenüber war. Aus Berlin kommt jetzt die Nachricht, 
daß der dortige Zweig des Vereins vor Kurzem feinen 
früheren Mitgliedern eine Zufchrift zur Abftimmung über- 
ſandt habe, die darauf abziele, das Bekenntniß zur Gott- 
heit Chrifti preiszugeben. Dieſe Zufchrift lautet: „Das 
Princip der Studentenverbindung Wingolf ift das Be- 
kenntniß zu Chrifto JEſu, als dem alleinigen HErrn und 
Erlöfer. Diefes Brincip beftrebt fi der Wingolf ſowohl 
im Gejammtleben, wie im Leben feiner einzelnen Mit: 
glieder dur ein vom Chriſtenthum gereinigtes, vom 
chriſtlichen Streben getragenes und gefördertes Stu: 
dententhum zu ftellen. Der feitherige Zufag: Der Win: 
golf befennt fi zu Chrifto Jfſu, dem Sohne Gottes, 
als alleinigem HErrn und Erlöfer, und hält denjenigen 
nicht für berechtigt (zur Mitgliedſchaft), der principiell 
und abſchließend die Gottheit Chrifti (Gottheit in Ueber: 
einftimmung mit 1 Tim. 3, 16.) leugnet, joll wegfallen.“ — 
So weit ift es mit biefer Studentenverbindung gekom⸗ 
men, die darum auch die Bezeichnung „chriſtlich“ nicht 
mehr verdient. Denn „wer den Sohn leugnet, der hat 
auch den Vater nicht”, 1 Joh. 2, 23. Zu verwundern 
iſt's freilich nicht. Hat doch in den legten Jahren faum 
jemand ungejcheuter bie fchrifigemäße Lehre von der Per⸗ 
fon Ehrifti angegriffen, als der Profeſſor an der Uni: 
verſität in Berlin, Harnack. Alle Brotefte, Conferenz- 
vorträge 2c. gegen ihn find, wie vorauszufehen war, nutz⸗ 
108 geweſen, der Erzketzer fit nach wie vor in Amt und 
Würden und vergiftet die ftudirende Jugend. 8. F. 
Rourdes. Der Pater MacMahon fagte in feiner 
‘“‘Lecture’’ in Brooklyn, N. Y., über die Wunder in 
Lourdes: „Lourdes iſt Gottes Antwort auf die gottes⸗ 
läfterliche Zeugnung des Nebernatürlichen von Seiten der 
Menſchen. Seine Gefhichte ift die Gefchichte der all- 
mädtigen Kraft, der Beweis für das Wunderbare, dag 


beftändig ſich 
des ein zweit 
rettenden Te 
megt, und de 
fanfte Mutte 
feiner läppiſe 
Wundern mı 
getragen, da: 
au die Wu 
der römischer 
andere: Abeı 
Aus Spa 
ift troß des 
öffnet worde 
geichehen ma 
Weiſe den e 
ſchaffen. Bei 
kratie, welch 
geliſchen entı 
Hinweis aufı 
andern als t 
Verordnung 
liſchen Kapelt 
Thüren al 
tiſchen Cultu 
geliſchen fin! 
Häuſer, das! 
Kapelle zu ſu 
Aus Perf 
hat aus Perf 
nes betrüber 
Muhammedn 
ften in Urmi 
„Im letten € 
Chriften, auf 
müffen, unte 
fort und in, 
auf graufamı 
nam aus dei 
gethan, hab; 
Steinen darı 
Abend dort I, 
Straße zu ze 
nidt. Erftı 
Poliziſten de 
in ein chriſtl 
in die Stabt, 
Theilnahme, 
lang ſchwebt 
um Urmia, 
zeigen, denn’ 


| fanatifchen © 


ſuchen würde 
dagegen beid 
jungen Chrif 
gemeine Chri 
zuplündern d 

Aus Jap' 
gionscongref 
ein Bericht, | 
Theater der $ 
lung abftatte 
ſowie act ik 
Eindrüde fd 
„Als wir di 
bielten, woll 
als ihre Veri 
daß es eine 
uns dahin z 
ober um zu v 
halb nur aud 
munderbare ' 
ten uns gan 
mar eigentlic 
nen von ber 


83 


ehren zur heiligen Schrift und zur Lehre 
: fie gefallen find. 3.8. 
jiweiz. Die Beerdigung des Generals 
Aarau hat in den gläubigen Kreifen der 
nftoß erregt. Aus allen ſchweizeriſchen 
Leidtragende zu der Feierlichkeit erſchie⸗ 
ftorbene im Sahre 1871 den einbrechen- 
ranzöfiichen Armee zum Heil des Landes 
Bett zu leiten gewußt hatte, nicht ohne 
‚ wie ber General felber in einem Briefe 
rieben hatte: „Gott hat ung wohl be- 
mir in dieſem ſchwierigen Augenblid den 
er Nacht vom 31. Januar zum 1. Februar 
r ihn gewendet.” Daß er diefe fromme 
ewahrte, zeigen jeine letzten Ausrufe vor 
Sch will heim! ih will heim!" Aber 
Kirche blieb bei der Beerdigung völlig 
: Heimath der Chriften. Die Hauptrede 
iftlichen anvertraut. Außer dem Segens⸗ 
ange wurbe fein Gebet in der Kirche ge= 
tame JEſu Chrifti, ja der Name Gottes 
ähnt. Die Rede begarın mit den Worten: 
Menſchenruhm kann ſich's vor der Maje⸗ 
N handeln, aber darum, der Wahrheit, 
) die Ehre zu geben.” Die ganze Rebe 
rlihung des Verdienſtes des Menſchen, 
jeitungänefrologen findet. Die Hunderte 
von denen die Kirche angefüllt mar, und 
ı der Kantone vernahmen hier von einem 
gelifchen Kirche, wie man durch Pfliht- 
‚verklärt” wird. Ein hochgejtellter eid- 
cier jagte beim Austritt aus ber Kirche 
ter: „Sind wir eigentlich Heiden?” Sn 
e am offenen Grabe kam nachher aller- 
yerm ein Turzes halb Titurgiiches Gebet 
: Auffaffung des Amtes Tann man mit 
ozu man eigentlich noch Pfarrer braucht. 
(A. E. L. K.) 
vennt ſich in Deutſchland eine Studenten⸗ 
im Jahre 1836 in Erlangen gegründet, 
iftlihe Stubentenverbindung anderen 
Aus Berlin kommt jest die Nachricht, 
Zweig des Vereins nor Kurzem feinen 
dern eine Zufchrift zur Abftimmung über: 
arauf abziele, das Bekenntniß zur Gott: 
zugeben. Diefe Zuſchrift lautet: „Das 
identenverbindung Wingolf ift das Be: 
fto JEſu, ala dem alleinigen HErrn und 
Princip beftrebt fid) der Wingolf fomohl 
n, wie im Leben feiner einzelnen Mit: 
n vom Chriftenthum gereinigtes, vom 
ben getragene und gefürbertes Stu: 
ellen. Der feitherige Zuſatz: Der Win- 
zu Chrifto JEſu, dem Sohne Gottes, 
Eren und Erlöfer, und hält denjenigen 
igt (zur Mitgliedſchaft), der principiell 
die Gottheit Chrifti (Gottheit in Ueber⸗ 
1XTim. 3, 16.) leugnet, fol wegfallen.” — 
mit diefer Studentenverbindung gekom⸗ 
auch die Bezeihnung „chriſtlich“ nicht 
Denn „wer den Sohn leugnet, der hat 
nit“, 1305. 2, 23. Bu vermundern 
t. Hat doch in den legten Jahren kaum 
ıter die ſchriftgemäße Lehre von der Ver: 
griffen, als der Profefior an der Unis 
in, Harnack. Alle Proteſte, Conferenz- 
n ihn find, wie vorauszufehen war, nutz⸗ 
Erzketzer fißt nach wie vor in Amt und 
giftet die ftudirende Jugend. L. F. 
er Pater MacMahon fagte in feiner 
Brooklyn, N. Y., über die Wunder in 
bes ift Gottes Antwort auf die gottes: 
ıng des Uebernatürlichen von Seiten der 
ne Geſchichte ift die Gefchichte der all- 
‚ der Beweis für das Wunderbare, Das 


beftänbig fichtbar beit uns — Rom — iſt. Heute ift Lour⸗ 
bes ein zweites Bethesda, ja mehr, denn die Wafjer des 
rettenden Teiches werben viel öfter, ja, faft täglich be- 
wegt, und ber Engel, welcher das Waſſer bewegt, ift die 
fanfte Mutter Gottes.” — Rom hat durch die Menge 
feiner läppifchen Geſchichten von lügenhaften Zeichen und 
Wundern mehr als irgend eine andere Macht dazu bei= 
getragen, Daß e3 in der Gegenwart fo viele gibt, welche 
auch die Wunder der Schrift leugnen. Auf dem Boden 
der römischen Secte gedeiht immer nur das eine ober das 
andere: Aberglaube oder Unglaube. 38. 

Aus Spanien. Die proteftantifche Kapelle in Madrid 
ift troß des Widerſpruchs der Glericalen feiner Zeit er⸗ 
öffnet worden. Da bie Römifchen die Sache nit un= 
gefchehen machen konnten, jo verſuchen fie jebt, auf alle 
Meife den evangeliſchen Gottesdienſten Hindernifje zu 
ſchaffen. Befonders find es die Damen der hohen Ariſto⸗ 
kratie, melde eine rührige Thätigleit gegen die Evans 
gelifchen entfalten. Es ift ihnen auch gelungen, unter 
Hinweis auf die Berfaffung, welche die Ausübung eines 
andern als des katholiſchen Cultus nicht geftattet, eine 
Berordnung zu erwirken, daß die Thüren ber evanges 
lichen Kapelle gefchlofien zu halten feien, da „Die offenen 
Thüren als eine öffentliche Kundgebung des proteftan- 
tiihen Cultus betrachtet werden müßten”. Die Evan: 
geliſchen find deshalb gemdthigt, durch die anftoßenden 
Häufer, das Pfarr- und Schulhaus, den Eingang in die 
Kapelle zu fuchen. 

Aus Perfien. Die Hermannaburger Miffionsanftalt 
bat aus Perſien durch ihren alten Freund Perah Johan- 
nes betrübende Nachrichten über den Yanatismus ber 
Muhammedaner erhalten, unter dem befonders die Chri- 
ften in Urmia ſchwer zu leiden haben. Derjelbe jchreibt: 
„Im legten Sommer haben Muhammebaner einen jungen 
Ehriften, auf den fie einen befonderen Haß gehabt haben 
müſſen, unter ſchrecklichen Schlägen von feinem Haufe 
fort und in den Hof der Mofchee gefchleppt, mo fie ihn 
auf graufame Weife töbteten. Dann haben fie den Leich⸗ 
nam aus der Stadt herausgefchleppt und in eine Grube 
gethan, haben ihren Spott bamit getrieben und mit 
Steinen darnach geworfen. Der Leichnam blieb bis am 
Abend dort liegen, denn fein Chrift wagte es, ſich auf der 
Straße zu zeigen, auch die Eltern des armen Jüngling3 
nidt. Erſt nach Sonnenuntergang wurde mit Hilfe von 
Boliziften der Leichnam aus der Grube hervorgeholt und 
in ein chriſtliches Dorf gebracht, weil man es nicht wagte, 
in die Stadt zurüdzufehren. Hier wurde er unter großer 
Theilnahme der Chriften feierlicd) beerdigt. Eine Beit 
lang ſchwebte eine dunkle Wolfe über den Chriften in und 
um Urmia, ſodaß fie es nicht wagten, ſich öffentlich zu 
zeigen, denn man fürchtete, und wohl mit Recht, daß die 
fanatifhen Muhammebaner fih noch mehr Dpfer aus⸗ 
fuchen würden. Die den Chriften feindlichen Leute haben 
dagegen beichloffen, wenn die Regierung die Mörder bes 
jungen Chriften zur Rechenfchaft ziehen würde, eine all- 
gemeine Chriftenverfolgung zu veranftalten, Die Leute aus⸗ 
zuplündern oder gar zu töbten.” 

Aus Japan. Bon den fchlimmen Folgen des Reli- 
gionscongrefjes in Chicago für das Chriftenthum zeugt 
ein Bericht, den ein bubbhiftifcher Priefter im großen 
Theater der Hauptftabt Japans vor einer Mafjenverfamm- 
Yung abftaitete, in welcher zwei buddhiſtiſche Gelehrte, 
fowie acht ihrer Begleiter ihre in America empfangenen 
Eindrüde jchilderten. Der genannte Priefter erklärte: 
„Als wir die Einlabung zum Religions » Parlament er⸗ 
hielten, wollten unfere bubbhiftifchen Freunde una nicht 
als ihre Vertreter jenden. Die große Mehrzahl glaubte, 
daß es eine hinterlijtige Bewegung der Chriften ei, um 
und dahin zu befommen und dann lächerlic) zu machen, 
ober um zu verfuchen, uns zu befehren. Wir reiften des⸗ 
halb nur aus perſönlichem Intereſſe. Aber e8 war eine 
wunderbare Ueberraſchung, die unjer wartete, Wir hat- 
ten uns ganz falſche Ideen gebildet. Das Parlament 
war eigentlidy berufen worden, um die weſtlichen Natio- 
nen von ber Thorheit des Chriſtenthums zu überzeugen; 


fie wollten wirklich etwas von unferer Religion hören, 
um feitzuftellen, welche Religion die beſte ſei. Es gibt 
feinen Play in der Welt, mo bie Lehren des Buddhis⸗ 
mus eine befiere Aufnahme finden, ala in America. 
Während der Sigungen wurde ein jehr reiher Mann 
von New York zum Buddhismus hefehrt und in die 
Riten desfelben eingeweiht. Er ift ein Mann von großem 
Einfluß, und man kann fagen, daß feine Belehrung mehr 
bedeutet als Die von taufend gewöhnlichen Menſchen; fo 
können wir in Wahrheit jagen, daß wir taufend Männer 
in der einen Berfammlung befehrten. Das Chriftenthum 
tft in America hauptfählich nur ein Bierrath der Geſell⸗ 
Ihaft. Nur wenige glauben ernftli Daran. Die meiften 
trinken, begehen grobe Sünden und führen ein ſehr lüder⸗ 
liches Leben, obgleich das Chriſtenthum fehr verbreitet ift 
und den Schmud der Geſellſchaft bildet. Sein Mangel 
an Kraft bemeift feine Verkehrtheit. Die Zufammen- 
fünfte in Chicago zeigten die großen Vorzüge des Budd⸗ 
hismus über das Chriftenthum, und es erwies ſich als 
eine Thatjache, daß die Americaner und andere weftliche 
Völker ihren Glauben an das Chriſtenthum verloren 
haben und bereit find, Die Lehren unferer erhabenen Reli- 
gion anzunehmen.” Dieſe und ähnliche Bemerkungen 
wurden unter großem Beifall der enthufiaftiichen Zuhörer 
vorgetragen. Chriften ſchreiben aus Japan: „Wie Tonnte 
man doch in Chicago eine foldhe Thorheit begehen? Die 
Verfammlungen, welche jest in Japan im Intereſſe des 
Buddhismus abgehalten werden, und Die Berichte, welche 
heidniſche Priefter und Gelehrte über ihre vermeintlichen 
Erfolge in America erftatten, haben dem Chriftenthum 
und dem Werk der Miffion unendlich.“ (A. E. L. K.) 

Uganda. Die Chriften in Uganda (im innern Africa) 
zeigen ein großes Verlangen nad dem Worte Gottes. 
Ein Miffionar, Basterville, berichtet, er habe fein Haus 
vor ihrem Drängen verrammeln und die Theile der hei: 
ligen Schrift vom Fenster aus verfaufen müſſen. Jeder⸗ 
mann wollte ein Bud) haben. Alle Exemplare des Mat- 
thäus:Evangeliums waren binnen zehn Minuten verkauft. 
Mir hätten, ſchreibt der Miffionar, 50 Laften*) Bücher 
verkaufen können, während wir im Ganzen nur 3 Laften 
hatten. Aehnliches berichtet ein anderer Miffionar, Millar, 
und eine engliſche Miffionsgefellichaft theilt mit, fie habe 
in einem Monat nicht weniger ala 89 Kiften voll heili- 
ger Schriften nad Uganda gefandt. In fünf Monaten 
find dafelbft über 10,000 Evangelien und 25,000 andere 
Schriften verkauft worden. So groß ift dort das Ver: 
langen nad) dem Worte des Lebens, Selbit Die ſonſt jo 
bibelfeindliche römische Kirche fieht fich genöthigt, dieſem 
Drange nachzugeben. Biſchof Hirth, der Leiter der katho⸗ 
liſchen Miffion in Uganda, ſchreibt: „Nach längerem Bau: 
dern habe ich gefunden, daß wir doch daran denfen müſſen, 
das Neue Teitament, das die Proteftanten allenthalben 
im Zande verbreiten, druden zu laſſen. Der Hauptgrund 
tft, Daß wir unfere Leute am Leſen desfelben nicht hindern 
Tönnen, denn jedermann, außer den Frauen und älteren 
Leuten, wünſcht vor der Taufe lefen zu lernen, Wir find 
deshalb daran, eine Ausgabe mit Anmerkungen aus den 
Kirchenvätern herzuftellen.” Jedenfalls ſollen diefe An- 
merkungen die verberblien Irrlehren des Pabſtthums 
in die Schrift eintragen. — Haft du immer, lieber Lefer, 
folch herzliches Verlangen, das Wort, welches Tann deine 
Seele felig machen, zu hören, zu lefen, zu lernen? 

L. F. 

Bibelüberſetzung. Fort und fort ſind die Miſſionare 
in den Heidenländern darauf bedacht, die ganze heilige 
Schrift den Eingeborenen in ihrer Mutterſprache zugäng⸗ 
lich zu machen. So iſt vor Kurzem die Ueberſetzung der 
Bibel in die javaneſiſche Sprache vollendet worden von- 
einem Prediger, der 41 Jahre lang in Java thätig und 
alfo gewiß zu der ſchweren Aufgabe befähigt — 


*) Eine „Laſt“ wiegt 60 bis 70 Pfund. Wegen der ſchlechten 
Straßen und des Mangels an Verkehrsmitteln wird von den 
Schwarzen alles auf dem Kopf getragen. 


Amtseinführungen., 


Herr P. Carl Abel wurde im Auftrag des ehrm. Herrn 
Präfes Pfotenhauer in Ruſh City und Pine Eity am Sonnt. 
Subilate, ſowie Tags darauf bei North Brand) eingeführt durch 
P. Fr. Sievers, Adreſſe: Rev. C. Abel, Pine City, Minn. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Bruft wurde am Sonnt. Can- 
tate Herr P. K. T. Domfch in feiner Gemeinde in Coon Bal- 
ley Tp., Sac Eo., Jowa, in fein Amt eingeführt von 2. X. 
Müller. Adreffe: Rev. K. T. Domsch, Sac City, Sac Co., 
Iowa. 


Im Auftrag des Herren Präfes Pennekamp wurde Herr P. L. 
E. Knief am Sonnt. Gantate in der St, Betri-Gemeinde zu 
Flynn, Lincoln Co., Okla., eingeführt von M. I. Bon der Au, 
Abreffe: Rev. L. E. Knief, Flynn, Lincoln Co., Okle. 


Im Auftrag des Hochm. Herren Präjes Schmidt wurde Herr. 
P. G. Müller am Sonnt. Cantate in der Gemeinde in 
Lockwood eingeführt von A. W. Freie. Adreſſe: Rev. Geo. 
Mueller, Lockwood, Dade Co., Mo. 


Gonfereng- Anzeigen, 


Die La Borte-Specialconferenz hält ihre Berfammlung, 
ſ. ©. w., am 16. und 17. Mai in Mifhamwala, Ind. Anmeldung 
ift erwünſcht. 2. F. W. Schlechte. 


Die Nord-Nebraska Diſtrictsconferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 16. bis 21. Mai in der Gemeinde des Herrn P. G. 
Müller zu Weſt Point, Nebr. Anmeldung erbeten. 
J. D. Schröder, Seer. 


Die Süd-Nebraska Diſtrictsconferenz verſammelt ſich 
am 22. Mai bei P. Tr. Häßler. E. Eckhardt. 


Kanſas! Die Weſt Kanſas Diſtricts-Paſtoralconferenz 
tagt vom 23. bis 28. Mai in der Gemeinde des Herrn P. Bräu⸗ 
bahn, Sylvan Grove. — Referenten: P. Häfner und P. Bräu- 
bahn. Baftoralpredigt: P. Häfner; Erſatzmann: P. Voß. 
Beichtredner: P. Wader; Erfagmann: P. Weftphal. Sonn» 
tagspredigt: P. Brauer; Erſatzmann: P. Krenke. Anmeldung 
beim Pastor loci rechtzeitig erbeten. Theo. Bauer, Secr. 


&onferenz in Cape Girardeau! 


1. Abfahrt vom Union Depot (St. Louis) Donnerätag: 
Morgen, den 17. Mai, mit dem 7.40 A. m. Zug via Cairo Short 
Line, und zwar mit Special Car direct nad) Cape Girardeau. 
Ankunft in Cape Girardeau Donnerstag- Nachmittag 2 Uhr. 
Round trip 84.40. Tidets find zu haben im Union Depot 
und in ber City Ticket Oflice, 207 North 4th Str. Clergy- 
men’s Permits find nicht nöthig, nur muß jeder Baftor an- 
geben, daß er die Iutherifche Conferenz in Cape Girardeau be- 
ſuchen will, 

2. Wer von St. Louis aug lieber die Iron Mountain R. R. 
benugen will, muß Clergymen’s Half-Fare Permit haben, und 
muß ferner in der Station Delta umfteigen. Round trip 84.50. 

3. Wer von Südweſt-Miſſouri über Hunter, Willtamsville 
und Delta die Cape Girardeau Fort Smith R. R. benußen 
will, fann Half-Fare erhalten ohne Clergymen’s Permit. 

4. Wer mit der Cairo Short Line zur Conferenz zu reifen 
gedenkt, wird gebeten, fich fofort zu melden bei 

St. Louis, April 1894. Chas. F. Obermeyer, 

R. R. Secr. 


Conferenzreiſe von St. Louis, Mo., nach Cape 
Girardeau, Mo., und zurück per Boot. 

Am Mittwoch-Abend, den 16. Mai, 5Uhr, geht die City of 
St. Louis von St. Louis ab und ift am Donnerstag im Laufe 
des Tages hier. — Am Dienstag: Abend, den 22. Mai, geht die 
Idlewild von hier ab und ift in der Nacht von Mittwoch, auf 
Donnerstag in St. Louis. 

Preife für Paftoren: Bon St. Louis hierher 81.00, Zimmer 
und Bett eingefchloffen; Mahlzeiten extra zu bezahlen, Bon 
bier nad) St. Louis #2.00, Zimmer, Bett und Mahlzeiten ein- 
geihloffen. Am Donnersiag- Morgen gibt’8 noch Eſſen auf 
dem Boot. 9. Flachsbart. 


Der Illinois-Diſtrict 


unferer Synode verfammelt ſich, will’3 Gott, vom 16. bis 
22. Mai in der St. Jacobi-Gemeinde (P. W. Bartling) zu Chi- 
cago, ZU — Neferirt wird von Herrn Prof. R. Pieper über 
„das gottgemollte Verhalten eines Chriften gegen feinen Mit- 
bruder“, und von Herrn P. ©. Mezger über „die Herrlichkeit des 
heiligen Vater-Unſers“. — Wer Duartier oder Mittagstijch be— 
gehrt, melde fich fofort bei Herrn P. W. Bartling, 183 Fre- 
mont Str., Chicago, Il. F. P. Merbisg, Secr, n 


Synodal-Anzeige. 


Der Michigan-Diſtrict unſerer Synode hält ſeine dies— 
jährigen Sitzungen in Monroe vom 30. Mai bis 5. Juni. — 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen: Welches iſt der rechte 
Gebrauch der Lehre von der Kirche? — Herr P. Franke bittet 
dringend darum, daß alle Anmeldungen wenigftens bis 
zum 16. Mai geſchehen. Auch folche, die etwa ſchon ein Quar⸗ 
tier haben, wollen ihm ſofort davon Anzeige machen. 
Ferdinand Sievers, Secr. 


Anzeige. 


Herr Lehrer F. Kowalski, jest in Buffalo, N. Y., im 
Lehramt thätig, begehrt Aufnahme in unfern Synodalverband. 
P. Brand, Präſes. 


(Eingeſandt.) 


Kaffe für Innere Miſſion. 


Wie es mit diefer Kaffe, die vor andern mit milden Gaben 
der Liebe bedacht werden follte, fteht, darüber Aufſchluß zu 
geben, erfennt die Miffionscommiffion der Allgemeinen Synode 
für ihre Pflicht. Auch wird dies erwartet werden, nachdem der 
„Rutheraner“ in einem Artikel Ende Sanuar die zum forgfäl- 
tigen Erwägen antreibende Frage geftellt hatte: „Wie wird es 
am. April ausfehen, wenn wir nicht fräftige Abhülfe ſchaffen?“ 
Leider lautet unjere Antwort nicht, wie wir mit Recht hoffen 
zu dürfen geglaubt haben. Möchte dies doch jeden zum ernft- 
lichen Meberlegen und willigen Bethätigen des Glaubens und 
der Liebe erwecken! 

Für das gegenwärtige Vierteljahr Hatten fich fünf Hilfsbe- 
dürftige Diftricte um Zuſchuß aus der Kaffe der Allgemeinen 
Synode gemeldet; fie begehrten bei der Vertheilung im April 
mindeftens dievolle Summe von 7000.00. Wie groß aber war 
der zu vertheilende Borrath ? Antwort: $1800.00. Nicht wahr, 
das find erſchrecklich ungleiche Zahlen für ein jo hochwichtiges 
Merk, das ununterbrochen im Gange und Fortjchreiten fein 
und bleiben foll und muß? Wie wenig konnte doch hiernad) 
jeder Diftriet im Verhältniß zu feinen Bebürfnifien bekommen, 
nämlid) nur faum über ein Viertel. Aber nun bevenfe ber 
freundliche Leſer auch noch dieſes, daß die gedachten Diftrict3- 
fynoden am 1. April Schon über #3600.00 Miffionsschulden 
hatten auf fih nehmen müfjen, um das herrliche Werk Gottes 
im gefegneten Fortgange zu erhalten. Der empfangene Zus 
ſchuß deckt alfo knapp die Hälfte der längft gemachten Schulden 
und kann zur Fortführung der Miffton im gegenwärtigen Bier- 
teljahre auch nicht das Geringite beitragen. Wem follte das 
nicht zu Herzen gehen? Ach, Daß es bei vielen, ja allen geſchehen 
mödte! Es könnten Hier jehr wohl die Schulden jener Di- 
ftricte in beftimmten Zahlen einzeln aufgeführt werden, aber 
es unterbleibt, damit nach dem Willen der Synode die Bei- 
träge zuleßt in eine, die allgemeine Kaile fliegen, um fie befier 
controliren und vertheilen zu fünnen. 

Schließlich jei noch erlaubt, den geneigten Leſer auf den „Be- 
richt des Kaffirers der Allgemeinen Synode“ hinzumeijen, der 
fih im vorlegten „Lutheraner“ Seite 70 findet, Bergleiche 
man dort etwas genauer die „Heidenmiſſionskaſſe“ und bie 
„Allgemeine Innere Miſſionskaſſe“. Ein folder Vergleich, 
meinen wir, follte nach aller Billigfeit zum großen Vottheile 
der legtgenannten Kaffe ausſchlagen und ſie beffer bedenken 


‘ Iehren! 


Am Auftrage der Commiſſion A. Wagner, 


An die Gemeinden des Michigan-Diſtricts. 


Die Kaffe zur IUmterftügung armer Schüler aus Michigan 
leidet feit längerer Zeit Noth, und find daher jetzt wenigſtens 
8500.00, jage fünfhundert Dollars, zur Zahlung der rüdftän- 
digen Koftgelder nöthig. Wollen die lieben Chriften, denen 
die Ausbreitung des Reiches Gottes und darum auch die Aus- 
bildung rechtichaffener Prediger und Lehrer am Herzen liegt, 
nicht ſchleunigſt Helfen, daß der Haushaltstafje aufgeholfen und 
den armen Schülern wieder Muth zum weiteren Studium ge- 
macht werde ? Wir hoffen e8 zuverfichtlich nach 2 Cor. 8, 9—12. 
— Alle Collecten find an Herrn Kaffirer 9. Knorr zu fenden. 

©. Franke, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Canada-Diſtricts: 


Innere Miffion: Eoll. der Gem, P. Froſchs in Elmira 
$8.10. P. Borth von B. Harvey in Ottawa 4.00. P. Landsky 
von A. Berlett in Monkton 1.00. P. Froſch von Frau Claß in 
Flora 1.00. Coll. d. Gem. P. Eir’ in Stratford 6.83. Dfter- 
coll. d. Gem. in Sebringville 26.00. P. Weinbach von Mutter 
Beau 4.00. Coll. der Filialgem. P. Andres’ in Breslau 


Negermiffion: Coll. der Gem. P. Bühlers in Petersburg 
2.86. P. Andres, Dankopfer von Frau J. Bramm in Berlin, 


1.00, aus P. Andres’ Gem, in 2 
firmanden in Wellesley 2.60. 

Studentenkaſſe: Dfterco 
lin 14.71, desgl. in Breslau 1.6 
field: Confirmationscoll. der G 
coll. der Gem. in Zogan 6.90, 
aus der em. in Monkton 4.00. 
Humberftone 6,20. Coll. der Gi 
in gar 5.60, in Salem 2.50. 
in Wallace 5.42. P. Weinbach 
Mielke in Sebringville, 6.22. | 
in Zifherville 8.00. P. Borth ı 
(Für 5. Winges in Fort Wayr 
Hodzcolt. Winges- Stord in ! 
St. Louis: Danfopfer v. Frau. 

Heidenmifjion: Coll, der 
burg 6.00. P. Andres, Dankop 
lin 1.00. 

Synodaltafje: Hälfte der 
in Fiſherville 8.00. Coll, der € 
3.50. Total: 8179.68. 

Berlin, Ont., 15. April 1894. 


Eingefommen in Die Kaf 


Synodalflaffe: Coll. v.I 
8.12, P. Mezgers Gem. in Okan 
lers Gem. in Chicago 20.35, : 
durch Stud. W. Böſe v. d. Krer 
852.82.) NB. Im legten Luth 
brif heißen: „Bon P. Brauers ( 
8.41. 

Synodalbaukaſſe: P.C 
u. durch Lehrer Roſen aus P.“ 
(S. 810.00.) 

Innere Miffion: P. Mat 
durch P. Merbig in Chicago v. ! 
daſ. von Wilhelmine BornHöft 
Addiſon, Theil einer Coll, bei 9 
9.65, durch P. Bartling in Chic 
Weisbrodt in Mount Olive, Col 
(©. 827.55.) 

Negermiffion: Fri. Lina 

00. 


Unterftüßungsfafle: Ar 
Theil einer Coll. bei Rojenwint 
Arme Studenten in St. 
2.3. Flesner f. 3. Knief 5.00. 
Arme Studenten in 
Worden v. d. Gem, f. Befemeier 
Gem. in Golden f. Drögemülle 
in Balatine f. 3. Hefemann 9,( 
bei 3. Riftoms filb. Hochz., 4.0 
in Chenoa f. Breitbarth 15.00. 
Arme Collegefhüler in 
in Chicago v. Frauenver. f. W. 
Arme Schüler in Addi 
Wunder v. nn . 9. Käl 
Zigmann, Coll. bei J. Riſtows 
Ber. 11.00, f. Th. Koſche v. dem 
Jungfr.-Ver. f. L. Sinief 10.00, 
ver. 7.00 u. Jüngl.Ver. 5. 00. 
P. Güberts Gem. in Ar 
23.55. ; 
Waiſenhaus bei St. L 
Coll. bei Gottl. Müllers filb. He 
Addifon, SU., 26, April 1894. 


Eingelommen in Die Ka 


Synodaltajfe: P. Malloı 
v. ihm jelbft 3.80. P. Hantels 
Haar, Coll. |. Gem. in Xuverne 
mann, Coll, am Palmjorntag, 
Dftercolf, ſ. Gem. bei Gray, 4 
P. Mattfelds Gem. zu Crozier 
Gem., 9.00. P. Hanomw, Char 
City, 8.50, P. Steegeß Gem. in 
des, Balmfonntageoll. |. St. P 
DOftercoll. |. Gem. bei Clarinda, 
Col. ſ. Gem. in Boone, 17.29, 
Kit, f. Gem. 5.00. P. Wel 
Gem. bei Waverly 18.72. (©. 

Baukaſſe: P. Studt, Gem 
aus der Wohlthätigkeitskaſſe ſ. 
in Hubbard 15.25. P. Reinhar 
(S. $49.70.) 

Allgemeine Innere Mif 
pel 1.00. P. Scherf von M. Dj 

Annere Miſſion in Jon 
bei Haftings 5.25. P. Amſtein 
Dur P. v. Schenf von Th. v. 
P. Aron, Erntecoll. |. Gem., 3. 
Bohms Gem. bei State Cent 
Weihnachtscoll. ſ. Gem. bei St 
ter 3.00. P. Wehfings Gem. 7. 
f. Smmanuel3-Gem., 4.34. P. 
ſ. Gem. in Four Corners, 1.19, 
80.17. P. Brandt, gef, auf de 
4.16. P. Dttos Gem. bei Wio: 
Coll. |. Gem. bei Sumner, 9.6 
Gem. zu Riceville 1.00, zu EI: 
Dgden 10.53. P. Ehlers’ Imm 
Gem. bei Charter Dal 10.00. 
Gem, in Atlantic, 3.50. P. v. St 
P. Ehlers, Theil d. Oſtercoll. ſ. 
fteing Gem. 3.00. P. Zurrer, 
Dodge, 16.31. P. Lothringer, 9 


EN 


de hält feine dies⸗ 
lai bis 5. Juni. — 
Iches iſt der rechte 
er P. Franke bittet 
; wenigjtens bis 
wa jchon ein Quar⸗ 
ige machen. 
Sievers, Seer. 


Zuffalo, N. Y., im 
n Synodalverband. 
Brand, Präfes. 


a. 


mit milden Gaben 
rüber Aufſchluß zu 
gemeinen Synode 
erden, nachdem der 
ir die zum forgfäl- 
atte: „Wie wird es 
Abhülfe ſchaffen?“ 
ir mit Recht hoffen 
och jeden zum ernſt⸗ 
des Glaubens und 


n fi fünf hilfsbe⸗ 
ſe der Allgemeinen 
ertheilung im April 

Wie groß aber war 
300.00. Richt wahr, 
in jo hochwichtiges 
» Fortfchreiten fein 
onnte doch hiernach 
irfniſſen bekommen, 
w nun bedenke der 
gedachten Diſtricts⸗ 
w Miffionsfchulden 
rrliche Wert Gottes 
er empfangene Bus 
gemachten Schulden 
jegenmwärtigen Bier: 
1. Wem follte das 
m, ja allen gejchehen 
Schulden jener Di- 
führt werden, aber 
er Synode die Bei: 
ließen, um jie beffer 


n 2efer auf den „Be⸗ 
ve“ Hinzumeijen, der 
. findet. Vergleiche 
fionsfaffe“ und die 
n folcher Bergleid), 
m großen Bortheile 
‚ fie beſſer bedenken 


A. Wagner, 


an=Diftrirts. 


hüler aus Michigan 
ıher jeßt wenigſtens 
hlung der rüdjtän- 
‚ben Ehriften, denen 
yarum auch die Aus- 
ver am Herzen liegt, 
aſſe aufgeholfen und 
siteren Studium ge= 
nad) 2 Cor. 8, 9—12, 
9. Knorr zu fenden. 
srante, Kaffırer. 


ında - Diftriets: 


. Froſchs in Elmira 
»a 4.00. P. Landsky 
& von Frau Claß in 
tatford 6.83, Oſter⸗ 
beinbach von Mutter 
Andres’ in Breslau 


ihlers in Petersburg 
. Bramm in Berlin, 


1.00, aus P. Andres' Gem. in Breslau 1.00. P. Kirmis' Con⸗ 
firmanden in Wellesley 2.60. 

Studentenkaſſe: Oſtercoll. der Gem. P. Andres’ in Ber- 
lin 14.71, desgl. in Breslau 1.69. (Für 2. Müller in Spring: 
field: Confirmationscoll. der Gem. in Wellesley 12.00, Dfter- 
coll. der Gem. in Zogan 6.90, aus der Gem, in Mitchell 5.10, 
aus der Gem. in Montton 4.00.) Coll. der Gem. P. Dorns in 
Humberftone 6.20. Coll. der Gem. P. Froſchs in Elmira 11.20, 
in $lora 5.60, in Salem 2.50. Eoll. ver Gem. P. Battenbergs 
in Wallace 5.42, P. Weinbach, gef. auf der Hochz. Gordner- 
Mielte in Sebringville, 6.22. Hälfte der Oftercoll. P. Kraffts 
in Fiſherville 8.00. P. Borth von B. Harvey in Ottama 2.00. 
(Für 5. Winges in Fort Wayne: B. Harvey in Ditama 2,00, 
nr Winges- Stord in Ditama 4.25) (Für Geith in 

t. Louis: Dankopfer v. Frau P. Andres in Berlin 5.00.) 

Heidenmifjion: Coll, der Gem. P. Oldenburgs in Wart- 
a un: P. Anores, Dankopfer von Frau $. Bramm in Ber- 

in 1.00. 

Synodalkaffe: Hälfte der Oftercoll, der Gem. P. Kraffts 
in Fiſherville 8.00. Coll. der Gem. P. Dorns in Stonebridge 
3.50. Total: 8179.68, 

Berlin, Ont., 15. April 1894. C. H. Heimbach, Kaffırer. 
P. O. Box 152. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois: Difiricts: 


Synodaltaffe: Coll. v. P. Schmibt3 Gem. in Freeport 
88.12, P. Mezgers Gem. in Okawville 8.00 (Oftercoll.), P. Mül- 
ler3 Gem. in Chicago 20.35, P. Pardiecks Gem, daf. 14.50, 
durd Stud. W. Böſe v. d. Kreuz-Gem. in Millftadt 1.85. (©. 
852.82.) NB. Im lebten Zutheraner ſollte e8 unter diejer Ru: 
a heißen: „Bon P. Brauers Gem. in Beedher (nicht Crete) 
8.41.” 

Synodalbaufaffe: P. Dettings Gem. in Golden 4.00 
u. durd) Lehrer Roſen aus P. Großes Gem. in Addiſon 6.00. 
(S. $10.00.) 

Innere Miffton: P. Matthius’ Gem. in Evaniton 9.90, 
durch) P. Merbit in Chicago v. 8. Wendt 1.00, durch P. Müller 
daj. von Wilhelmine Bornhöft 1.00, aus P. Großes Gem. in 
Addifon, Theil einer Coll. bei Rojenwintel-Thiemanns Hochz., 
9.65, durch P. Bartling in Chicago von N. N. 2.00 u. durch P. 
Weisbrodt in Mount Olive, Coll. in einer Miffionsftunde, 4.00. 
(S. 827.55.) 

a Frl. Lina Behm in Grand Haven, Mich., 
1 


Unterſtützungskaſſe: AusP. Großes Gem. in Abbifon, 
Theil einer Coll. bei Roſenwinkel-Thiemanns Hochz., 9.00, 

Arme Studenten in St. Louis: P. Detting in Golden 
v. 3. Flesner f. F. Knief 5.00, 

Arme Studenten in Springfield: P. Hanſen in 
Worden v. d. Gem. f. Befemeier u. Schmeppe 7.05, P. Dettings 
Gem. in Golden f. Drögemüller 9.75, P. Pfotenhauers Gem. 
in Balatine f. 3. Hefemann 9.00, P. Müller in Chicago, Coll. 
bei J. Riſtows ſilb. Hochz., 4.00 |. A. Lobitz u. durch P. Pflug 
in Chenoa f. Breitbarth 15.00. (5. 844.80.) j 

Arme Collegeſchüler in Milwaukee: P. Werfelmann 
in Chicago v. Frauenver. f. W. Stiller 10.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Von Chicago: dur P. 
Wunder v. un ß H. Käſelitz 7.00, durch P. Müller f. J. 
Zitzmann, Coll. bei J. Riſtows ſilb. Hochz. 4.35 u. v. Züngl.- 
Ber. 11.00, f. Th. Koſche v. demſelben Ber. 15.00, P. Merbitz v. 
Jungfr.-Ver. f. L. Knief 10.00, P. Leeb f. 2. Knief v. Frauen—⸗ 
ver. 7.00 u. Jüngl.⸗Ver. 5.00. (S. 859.35.) 

P. Güberts Gem. in Ark.: Dur P. Link in Ned Bud 
23.55. 

Waijenhaus bei St. Louis: P. Bünger in Hamel, 
Coll. bei Gottl. Müllers ſilb. Hochz., 5.00. Total: 8248,07. 

Addiſon, Ill. 26. April 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Jowa-Diſtricts: 


Synodalfafje: P. Mallond Gem. in Crane Creek $1.20, 
v. ihm ſelbſt 3.80. P. Hantelö Gem. in St. Ansgar 6.65. P. 
Haar, Coll. ſ. Gem. in Luverne b. d. Confirm., 7.53. P. Ded- 
mann, Coll. am Palmjonntag, 11.32. P. Ehlers, Theil der 
Dftercoll, j. Gem. bei Gray, 4.50. Durch Fr. Buchholz von 
P. Mattfelds Gem. zu Erozier 11.45. P. Jehn, Oſtercoll. |. 
Gem., 9.00. P. Hanow, Charfreitagcoll. |. Gem. in Webfter 
Eity, 3.50. P. Steeges Gem. in Council Bluffs 6.35. P. Bran- 
des, Palmfonntagcoll. |. St. Bauls-Gem., 17.75. P. Brandt, 
Oſtercoll. |, Gem. bei Clarinda, 8.27. P. Günther, Abendm.⸗ 
Coll. ſ. Gem. in Boone, 17.29, P. Horn aus der Wohlthätig- 


keitskaſſe |. Gem. 5.00. P. Wehlings Gem. 7.30. P. Meichers 
Gem. bei Waverly 18.72. (S. $139.63,) 
Baukaſſe: P. Studt, Gem. in Zuzerne, 13.05. P. Horn 


aus der Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 10.00. P. Traubs Gem. 
in Hubbard 15.25. P. Reinhardts Gem. bei Ban Horn 11.40, 
(&. 849.70.) 

Allgemeine Innere Mijfion: P. Reinhardt v. P. Hap- 
pel 1.00. P. Scherf von M. Ofthoff 2.00. (S. #3.00.) 

Innere Mifjion in Soma: P. Haads St. Joh.Gem. 
bei Haftings 5.25. P. Amftein v. N. N. in Charter Dat 10.00. 
Dur P. v. Schenk von Th. v. Sch. 2.00, von 2. v. Sc. 5.00. 
P. Aron, Erntecoll. |. Gem,, 3.00. P. Sehns Gem. 4.31. P. 
Böhms Gem. bei State Center 7.35, in State Center 2,87, 
Weihnachtscoll. ſ. Gem. bei State Center 14.35, in State Gen: 
ter 3.00. P. Wehkings Gem. 7.50. P. Brammer, Abendmcoll, 
f. Smmanuels-Gem., 434. P. Wolter, Hälfte d. Abendmcoll, 
f. Gem. in Four Corners, 1.19. P. Greifs Gem. in Davenport 
80.17. P. Brandt, gef. auf der Hochz. Sundermann-Gröling, 
4.16. P. Dttos Gem. bei Wiota 10.25. P. Händichfe, Dfter- 
Coll. j. Gem. bei Summer, 9,6%. P. Schmidt, Ditercoll. der 
Gem. zu Riceville 1.00, zu Elma 3.15. P. Buſſes Gem. in 
Ogden 10.53. P. Ehlers’ Immanuel3-Gem. 3.00. P. Runges. 
Gem. bei Charter Dat 10.00. P. Otto, a. d. Klingelbtl. der 
Gem. in Atlantic, 3,50. P. v. Schents Gem. zu Ban Meter 6.00. 
P. Ehlers, Theil d. Oſtercoll. |. Gem. b. Gray, 5.00. P. Am: 
ſteins Gem. 3.00. P. Zürrer, Abendmcoll. |. Gem. in Fort. 
Dodge, 16.31. P. Lothringer, Palmſonntagcoll. |. Gem., 8.25. 


PR 


L 


P. Brammer, Dftercoll. |. Dreieinigfeit3-Gem., 16.90. P. 
Hanow, Oftercoll. ſ. Gem. in Webiter City, 5.45. P. Anjorge, 
Abendmcoil. |. beiden Gemm., 6.50. P. Müllers Gem, in Wall 
Lake 5.00. P. von Strohe von Chr. Scheer 10.00. P. Hantels 
Gem. in St. Ansgar 6.30. P. Strobel von N. N. 5.15. P. 
Brandt, Paſſionsgottesdienſt- und Charfreitagscolt. ſ. Gem. 
bei Clarinda, 15.89. P. Baumbhöfeners Gem. bei Homeſtead 
19,10, Durch Chr. Müller von P. Meinedes Gem. in Lyons 
7.25. P. Riedels Gem. 9.00. P. Seßlers Gem. in Sherivan 
Tihp. 9.24. P. Horn a. d. Wohlthätigkeitskaſſe ſ. Gem. 10.00, 
P. Dehlerts Gem. 3.84. P. Meinedes Gem. in Centre Grove 
4.00. P. Diederich, Balmfonntagcoll. ſ. Gem. 10.50. P. Am: 
fteind Gem, in Soldier Tihp. 7.00, in Charter Dat 6.75. P. 
Reinhardt Gem. bei Ban Horn 10.00. P. Theiß, Theil der 
Oſtercoll. ſ. Gem, bei Atkins, 10.00. P. Wehlings Gem, 8.00. 
(©. 8379.97.) 

Negermiifion: P. Amftein von N. N. 5.00. P. Baum: 
hölenrs von 9. Wiebold 2.00. Jubelgabe v. P. Baumbhöfener 

. ſ. ſilb. Hoch3. 5.00. P. Studt v. Chr. Siten 1.00. P. Rein 
En von J. Niktel 2.00, von P. Happel 1.00. P. Böhm von 

. Riefe 1.00. P. Wolframs Gem. in Waterloo 6.56, Emilie 
Bredel 1.00, P. Jobſt von 9. Dohrmann 2.50, von ihm felbft 
1.00, P. Ehlers von $. Polzin 2.00. P. v. Strohe, Dftercoll, 
ſ. Gem. bei Monticello, 37.00. P. Studis Gem. in Luzerne 
11.05. P. Däumler, Oftercoll,. j. Gem. in Sanborn 1.75, in 
Center Tſhp. 1.05. P. v. Schenfs Gem. zu Dexter 10.00. P. 
Strobel, Oſtercoll. f. Gem. zu Eolfar, 7,85. P. Scherf, Oſter⸗ 
Colt. ſ. Gem., 5.50, v. M. Ofthoff f. Kirchbau 2.00. P. Zürrer 
key R. Weiß 1.00, rau Bratuober 25, R.NR..50. (©. 

Heidenmilfion: P. Brandt v. Frau H. Müller 1.00. P. 
Horn v. Frau Steinhoff 1.00. P. Theiß, Theil der Oftercoll, 
j. Gem. bei Atkins, 8.00. (S. 810.00.) 

Arme Studenten aus Jowa: P. Mallon 2.00. P. 
Brandt, gef. a. d. Hochz. Sundermann-Wegener, 12.25. P. Bran- 
des, gef. a. Krugs Hausmweihe und Kindtaufe, 10.08. P. Haar 
2.00. P. Herrmann, Palmſ.⸗Coll. d. Gem, in Arcadia, 4.00. 
Dftercoll. d. Gem. in Carroll 3.35. P. Brandes, Coll. a, d. 
Hochz. Happel:Ahrens, 9.01. P. Däumler, gef. a. d. Hochzeit 
Guje-Steud, 4.00. P. Strobel von N. N. 5.00, P. Hom a. d. 
Wohlthätigkeitstafle j. Gem. 10.00. P. Wehkings Gem. 7.30. 
P. Clöter, gef. a. d. Hochz. Bordert-Beierlein, 7.00, P. Oeh⸗ 
lerts Gem. 3.87. P. Wehkings Gem. 5.00. (©. $84.86.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Horn von Mutter 
Richter für W. Horn 2.50, für Paul Löber 2.50. P. Hantels 
Gem. in St. Ansgar für A. Schormann 3.00. (S. 88.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Brandt für H. 
Behrens von $r. Meyer .50, von 9. Wittig 25. P. Schwenk 
für 3. Kreng, Abendm.-Coll. am Charfreitag, 8.72, von F. Mo- 
ding 5.00, von 9. Bolte 1.28. (©. 815.75.) 

Arme Seminariften in Addifon: P. Günther von L. 
Böppinger für A. Schöneberg 1.00. 

Arme Schüler in Concordia: P. Baumhöfener, gef. 
a. d. Hochz. Maas-Neuenkirche für A. Grafelmann, 12.25. 

Taubjtummen-Anftalt zu Norris: Durd Stud. Ha— 
gen, v. |. Schülern in d. Gem. zu Guernſey gef., 1.50. P. Web: 
fing von Chr. Otto 2,50. P. Zothringers Gem. am Oftermon- 
en P. Herrmann 1.00, P. Lothringer 2.00. (S. $8.51.) 

ltersſchwache und kranke Baftoren u. Lehrer: 
P. Strobel von N. R. 5.00. P. Zürrer von Frau NR. Weiß 
ae der Oftercoll. fr. Gem. in Fort Dodge 10,61. (©, 
817.61. 


Wittwen- und Waifentafje: P. Mallons Gem, in New 
Oregon 1.00, v. ihm jelbft 2.00. P. v. Schenf 5.00. P. Böhm, 
gef. a. d. Hochz. Garbelmann-Kuhlmann, 5.05. P. Greifs Gem, 
in Danenport 2.33. P. Hantel3 Gem. bei Rod Creek 8.75. P. 
Studis Gem, in Luzerne 9.40. P. Sehn, a. d. Klingelbeutel 
fr. Gem., 14.00. P. Lothringers Gem, am Ofterfonntag 9.89. 
P. Traubs Gem. in Hubbard 5.00, von ihm felbft 1.00. P. 
Strobel von N. N. 5.00. P. Horn aus d. Wohlthätigfeitätaffe 
fr. Gem. 5.00. P. Wehlings Gem. 7.30. P. v. Strohe 3.00. 
P. Zürrer v. Frau R. Weit 2.00, Hälfte ver Dftercoll. jr. Gem. 
in Fort Dodge 10.61. P. Baumbhöfener von I. H. Ahrens 1.00. 
(S. 897.33.) 

DALENSENN zu Sremont: P. Wehking von Chr. Dtto 
2.50. 

Watfenhaus in Wittenberg: P. Aron, Palmſ.-Coll. 
fr. Gem., 2.80. P. Runge, gef. a. d. Hochz. Pautſch-Lill, 17.55, 
(8. 820.35.) 

Baifenhaus bei St. Louis: P. Scherf von M. Ofthoff 
2.00, von N. N. für den Neubau 10.00. (©. 812.00, 

Hospital in St. Louis: P. Scherf von M. Oſthoff 2.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Hemanns Gem. in Deer Creek 
Tihp. 10.37. P. Jobſt für die dänifche Freifiche von 9. Dohr- 
mann 2,50. (©. 812.87.) 

Gem. in Webfter City: P. Hemanna Gem. in Beaver 
Tihp. 2.95. ö 

Monticello, Jowa, 1. Mai 1894. 9. Tiarfs, Kaffirer, 


Eingefommen in Die Kaffe Des Kanjas- Diftricts: 


Innere Miſſion: P. Telle, Argentine, von ®. Göbel 81.00. 
P. Hildebrandt, Brazilton, von 9. Heß .50. P. Gräbner, Hochz. 
Keriten-Hausler, 7.20. P. Drögemüllers Gem., Herington, 
9.75. P. Mährs EConfirmanden, Spring Valley, 9.75. P. Bo’ 
Gem., Haven, Oftercoll., 12.00. Hr. Wiltening, Spring Valley, 
10.00. P. Stemmermanns Gem., Junction City, 10.00. P. 
Obermomes Gem., Ellsworth, 11.65. P. Bräuhahn, Hochzeit 
Blöcder-Thämert, 8.75. P. Brauer? Gem., Ellinwood, 12,00. 
P. Krentes Gem., Argonia, 8.05. P. Telles Gem., Argentine, 
4.15. P. Mentes Gem., Herington, 18.00. P. Hahn, Zincoln, 
Oſtercoll, 12.00. P. Hafners Gem., Leavenmworth, .50. P. 
Storms Gem., Ludell, 14.00. P. Jacob von B. Hees .50, ©. 
Göglein .15. P. Hildebrandts Gem., Brazilton, 6.50. P. Po⸗ 
lad3 jen. Bem., Bremen, 35.60. Hr. Hartwid, Gem. in Onaga, 
10.00. P. Freſes Gem,, Stramberry, 7.20. P. Sennes Gem,, 
Bloc, 14.00. P. Hafners Gem., Leavenworth, 28.53, P. Hoyers 
Gem., Hanover, 9.60. P. Jacobs Gem., Durango, 9.00, Pine 
River 1.00. P. Lüdes Gem., Winfield, 4.25. P. Betters Gem., 
Atchiſon, 15.01. P. Weins Gem., Herfimer, 822. P. Weft- 
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f. DreieinigfeitS-Gem., 16,90, P. 
‚in Webſter City, 5.45. P. Anjorge, 
mm., 6.50. P. Müllers Gem. in Wall 
e von Chr. Scheer 10.00. P. Hantels 
0. P. Strobel von N.N.5.15. P. 
ienſt- und Charfreitaggcoll. f. Gem. 
Baumhöfeners Gem. bei Homeftead 
ı von P. Meinedes Gem. in Lyons 
3,00. P. Seklers Gem. in Sheridan 
Wohlthatigkeitskaſſe f. Gem. 10,00. 
P. Meineckes Gem. in Centre Grove 
njonntagcoll. |. Gem., 10.50. P. Am⸗ 
Tihp. 7.00, in Charter Dat 6.75. P. 
ın Horn 10.00. P. Theiß, Theil der 
ins, 10.00. P. Wehkings Gem. 8.00. 


Umftein von N. N. 5.00. P. Baum⸗ 
2.00. Subelgabe v. P. Baumhöfener 
Studt v, Chr. Ilten 1.00. P. Rein- 
von P. Happel 1.00. P. Böhm von 
sams Gem. in Waterloo 6.56, Emilie 
ın 9. Dohrmann 2.50, von ihm jelbit 
Polzin 2.00. P. v. Strohe, Oſtercoll. 
37.00. P. Studts Gem. in Luzerne 
ercoll. f. Gem. in Sanborn 1.75, in 
‚ Schents Gem. zu Dexter 10.00. P. 
i. zu Golfar, 7.85. P. Scherf, Oſter⸗ 
Oſthoff f. Kirchbau 2.00. P. Zürrer 
Frau Bratuober .25, N. N..50. (©. 


Brandt v. Frau H. Müller 1.00. P. 
1.00. P. Theiß, Theil der Oſtercoll. 
(S. 810.00.) 
aus Soma: P. Mallon 2.00. P. 
indermann⸗Wegener, 12.25. P. Bran⸗ 
eihe und Kindtaufe, 10.08. P. Haar 
Imf.-Coll. d. Gem. in Arcadia, 4.00.” 
roll 3.35. P. Brandes, Coll. a. d. 
01. P. Däumler, gef. a. d. Hochzeit 
teobel von N. N. 5.00. P. Horn a. d. 
em. 10.00. P. Wehkings Gem. 7.80. 
z. Borchert-Beierlein, 7.00, P. Oeh⸗ 
ſinge Gem. 5.00. (S. 884. 86.) 
n St. Louis: P. Horn von Mutter 
), für Baul Löber 2.50. P. Hantels 
A. Schormann 3.00. (©. 88.00.) 
n Springfield: P. Brandt für 9. 
50, von 9. Wittig .25. P. Schwenf 
oll. am Charfreitag, 8.72, von F. Mo: 
28. (©. 815.75.) 
nin Abdifon: P. Günther von L. 
berg 1.00. 
Soncordia: P. Baumhöfener, gel. 
iche für A. Grafelmann, 12.25. 
‚alt zu Norris: Dur Stud, Ha- 
bem. zu Guernſey geſ., 1.50. P. Weh⸗ 
P. Zothringers Gem. am Oftermon- 
00, P. Lothringer 2.00. (©. 88.51.) 
d kranke Paſtoren u. Lehrer: 
w. P. Zürrer von Frau R. Weiß 
jr. Gem. in Fort Dodge 10.61. (©. 


ſenkaſſe: P. Mallonz Gem. in New 
2.00. P. v. Schenk 5.00. P. Böhm, 
nm-Kuhlmann, 5.06. P. Greifs Gem. 
antels Gem. bei Rod Creek 8.75. P. 
9,40. P. Jehn, a. d. Klingelbeutel 
winger3 Gem. am Dfterfonntag 9.89. 
bard 5.00, von ihm felbit 1.00. P. 
P. Horn aus d. Wohlthätigkeitstaffe 
ings Gem. 7.80. P. v. Strohe 3.00. 
ß 2.00, Hälfte der Oftercoll. fr. Gem. 
Baumböfener von J. H. Ahrens 1.00. 


emont: P. Wehking von Chr. Otto 


ittenberg: P. Aron, Balmf.-Col. 
je, ge. a. d. Hochz. Pautſch-Lill, 17.55. 


t. Louis: P. Scherf von M. Dfthoff | 
eubau 10.00. (S. 812.00.) 

uis: P. Scherf von M. Dfthoff 2.00. 
he: P. Hemanns Gem. in Deer Creef 
: die dänische Freificche von 9. Dohr⸗ 


ity: P. Hemanns Gem. in Beaver 
tai 189%. 9. Tiarks, Kaſſirer. 


— 


e Kaſſe des Kanſas-Diftritts: 


Telle, Argentine, von G. Göbel 81.00. 
‚von H. Heß .50. P. Gräbner, Hochz. 
P. Drögemüllers Gem., Herington, 
anden, Spring Valley, 9.75. P. Boß’ 
2.00. Hr, Willening, Spring Valley, 
n3 Gem., Junction City, 10.00. P. 
ıorth, 11.65. P. Bräuhahn, Hochzeit 
P. Brauers Gem., Ellinmwood, 12.00. 
a, 3.05. P. Telles Gem., Argentine, 
derington, 18.00. P. Hahn, Lincoln, 
ifner3 Gem., Leavenworth, .50. P. 
1.00. P. Jacob von B. Hees .50, ©. 
indts Gem., Brazilton, 6.50. P. Po⸗ 
85.60. Hr. Hartwid, Gem. in Onaga, 
Stramberry, 7.20. P. Sennes Gem., 
Yem., Leavenworth, 28.53. P. Hoyers 
‚ Sacobs Gem., Durango, 9.00, Bine 
m., Winfield, 4.25, P. Better Gem., 
ns Gem., Herlimer, 8.22. P. Weit- 


phals Gem., Hollywood, 11.00. P. Wagners Gem., Emporia, 
4.00. P. Timms Gem., Bern, 4.55, Seneca 5.50. P. Hellmeges 
Gem., Albert, 7.80, P. Boliters Gem., Millivood, 9.00. P. 
Pennekamps Gem., Templin, 7.52. P. Gräbners Gem., Topefa, 
17,20. P. Krentes Gem., Garden Plains, 8.36. P. Wagners 
Gem., LeRoy, 4.30. P. Allen bachs Gem. Independence, 60.00. 
P. Kauffelds Gem., Humboldt, 7.60. P. Wendts Gem., Linn, 
13.41. P. Grambauers Gem., Lincolnville, 10.00. P. Hans 
fens Gem., Pittsburg, 26.00. P. Mährs Gem., Spring Balley, 
6.85. P. Prekels Gem., Stuttgart, 7.00. P. Keller3 Gem., 
Palmer, 10.00. Ag. Kaffırer E. 5. W. Meier in St. Louis 
250.00. (&. 8758,95.) 

Wittwen und Waifen: P. Drögemüller von N. N, 
Herington, 5.00. P. Groß aus der Allgem. Kaffe 85.00. P. 
Sennes Gem., Bloc, 5.00. P. Hoyers Gem., Hanover, 10.00. 
(S. 8105.00.) 

Waifenhaus-Neubau bei St. Louis: P. Vetter von 
N. N. Atchiſon, 5.00. 
race Freikirche: P. Storm, Hochz. Focke-Holthus, 


Negermiſſion: P. Polack ſen. von N. N., Bremen, 5.00. 
P. Mendes Schulkinder, Herington, 3.00. P. Hoyers Gem., 
Hanover, 11.68. (S. 819.68.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Kauffelds Gem., Hum— 
boldt, 5.91. 

Arme Studenten aus Kanſas: P. Telle von ©. Göbel, 
Argentine, 1.00. P. Drögemüllers Gem., Herington, 3.50. P. 
a Hochz. Lohman-Werner, Millmood, 7.00. P. Bräu- 

ahn, Hochz. Landgraf-Wohler, 3.50. P. Mendes Gem., Hering- 
ton, 4.00. Hr. Hartwick, Onaga, 4.75. P. Eberhardts Gem., 

Strong City, 5.00. P. Drögemüller von W. Kandt, Herington, 
2.00. (S. 830.75.) , 

Studenten in St. Louis: P. Senne, a, einer ſilb. Hoch. 
in Blod, 21.00. 

Progymnafium in Concordia: P. Pennekamps Gem., 
Alma, 15.39 und 11.02. P. Hoyers Gem., Hanover, 10.82. 
P. Drögemüllers Gem., Herington, 6.25. (©. #43.48.) 

Heidenmiffion: P. Timm von E. Mathes 1.00. . 

SIDE EN P. Drögemüllers Gem., Hering» 
ton, 3.25. 

Synodaltaffe: P. Allenbachs Gem., Independence, 11.45. 
P. Grambauers Gem., Lincolnville, 3.25. (S. 814.70.) 

Baulafje des Kanſas-Diſtriets: P. Sennes Gem., 
Blod, 5.00. 

Schüler in Soncordia: P. Eberhardt Gem., Strong 
Eity, 4.75. P. Brauers Gem., Ellinwood, 4.00. P. Voß, Ha: 
ven, Dftercoll., 11.75. (S. 820.50.) 

Schüler in Addiſon: P. Drögemüller, Hochz. W. Lüb- 
ters, 9.20, Total: 81047. 42. 

Topeka, Kanſ., 1. Mai 1894. W. F. Weber, Kaſſirer. 

No. 332 Kansas Ave. 


Eingekommen in Die Kaffe Des Nebraska⸗Diſtritts: 


Innere Miffion: P. Holm v. C. und O. Müller je 81.00, 
Col. a. Hellbufch-Niemeyerz Hochz. 5.17, Hell buſch-Wilkes Hochz. 
5.58, Oftercoll. 6.56. P. ©. Flache Dreieinigf.-Gem. 18.50. 
P. Jahns Gem. in Plainview 9.83, in Bazille Mills 15.17. P. 
Bergts jun. St. Joh.-“Gem. 12.00. P. Schubtegelä Gem. 7.02. 
P. Hofins! Gem. 8.50. P. Dune von 12 Gl. 14.75. P. J. 
Meyers Gem. 3.61. P. ©. A. Müllers Gem. 6.50. P. Köſters 
Gem., Schuldentilg., 15.00. P. Düver, Oftercoll., 13.50. P. 
Häßler dsgl. 15.00. €. Pautſch, Balmf.-Coll. d. Louisv. Gem., 
6.00. P. Müllers Gem. in Seward 7.50, in Ruby 4.82. P. 
Schabackers Gem. 4.25. P. Rahms 10.00. P. Jung, aus dem 
Klingelbtl., 12.75. P. Bergt jun., Coll. auf Heermann-Höger: 
meyers und Möller-Högermeyers Hochz. 9.90. P. Möllerings 
Gem. 12.00. P. Denninger v. N. N. 5.00. P. Bahl, Oftercoll., 
17.25. P. Self, Coll. a. Heufler-Tohmeiers Hochz., 6.60. P. 
Bremers St. Johannes-Gem. 15.50. P. Wellers Gem. 6.24. 
P. Grörich, Extracoll., 11.25. P. Jahns Imm.- Gem. 3.50. 
(S. $290.75.) 

Negermiflion: P. Edharbts Gem. 16,00. P. Her von 
Frau N. N. 5.00. Lehrer Hackſteddes Schüler 3.70, Beterfen 
Bros. 1.00, Frau Kraufe .30. P. Gehrmann, Abendmeoll., 1.60. 
P. 3. Meyers Gem. 4.60, (©. 832.20.) 

Heidenmiffion: P. Bergts sen. Gem. 15.00. 

Synodalfajfe: P. Frincke a. Klingelbil. 7.48. P. Flachs 
Gem. 5.90. P. Weller, Coll. |. Gem., 9.31. P. Hofius’ Gem. 
8.60. (S. $31.29.) 

Synodalbaukaſſe: F. Koch von der Friedensau-Gem. 
18.25. P. Jahns Ziond-Gem. 3,60. (©. $21.85.) 

Waifenhaus in Fremont: P. Schubkegels Conf. 1.50, 
ſ. Gem. 6.71. P. Köfters Gem. bei Clearwater 4.75. P. Eck⸗ 
hardt v. Sreitag .25. P. Harms, Coll. a. Saß-Lüdkes Hochz., 
83.00. P. Denninger v. ©. Schillings 10.00. P. Fifchers Gem. 
8.75. P. Greſens, Coll. auf 9. Peters Hochz., 7.81. P. Hoff⸗ 
mann v. grau a 1.00. P. Möllerings Gem, 5.50. P. 
Hofius' Gem. 11.50. (©. 860.77.) 

Unterftügungstajje: P. Müllers Gem. in Seward 7.50. 
P. Her von Frau N. N. 5.00. P. Lübker a. Klingelbtl. 36.25. 
P. Häßlers Gem. 10.00. (©. #58.75.) 

Für arme Studenten: Für ©. Walther: P. Holms Conf. 
3.80. P. Denningers Gem. 5.00. P. Hoffmann von Glandt 
‚65, von Köfter 2.00, Coll, auf Hoffmanns Hochz. 7.43, v. Volt 
1.00. Für 9. Cämmerer: P. Hoffmann, Coll. a. Glandts Hochz., 
5.00, von Volk 1.00. Für 9. Brandt: P. J. P. Müller, Oſter— 
coll, 11.65, Für 3. Hefemann: P. Häßler von etl. GI. 5.00. 
Für 9. Müller: P. Catenhuſens Gem. 10.00. Für W. Gehr- 
mann: P. Gehrmann, Coll, a. Ad. Udes Hochz., 6.00. Für 
Val. Kern: P. Wambsganß' Gem. 12.16. Für Oscar Degener: 
P. Sen jun. Gem. 77.40. — Für arme Studenten a. Nebr.: 
P. Zeuthäufer, Oſtercoll, 5.00. P. Adam 5.00. P. Leimer, 
d. Verf, v. Bildern, 29.21. (S. 8187,30.) 

Taubftumme: P. Kühnerts Gem. 3.70, 

EN ar in Sewarb: P. Grupes Gem., nachtr., 


"Nothleidende Glaubensbrüder in Nebraska: P. 
Hilgendorfs Gem. 20.43. 


Gemeinde in Lodge Pole: P. 3%. Meyers Gem. 5.07. 
Total: 8728.11. 

Bon Kaffirer Meier erhalten $450.00. 

NB. In meinen vorigen Berichten fehlt: Geſchenkt v. 3.9. 
und W. ©. je eine Cheyenneactie auf $5.00. Bon P. Meyers 
Gem. für Baufond 33.86. Durch P. Hoffmann von Pränner 


und Zucht je 81.00. 
Lincoln, 1. Mai 1894, 5. Hellmann, SKaffırer. 
2113 K Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Von d. Gem. P. Lübkerts 16.28. Gem. 
P. Dubpernell3 2.80. P. Engelders St. Matth,-&em. 4.50. 
Gem. P. Hodjtetters 5.00. Gem. P. Lohrmanns 9.41. Gem. 
P. Sledeniteins 6.36. Gem. P. Peters’ 5.68. Gem. P. Kochs 
11,00. Gem. P. Gräßers 9,50. Gem. Präfes Brands 13,87. 
(S. 884.40.) 

Baukaſſe: Gem. P. Lohrmanns 5.00. Imm.-Gem., Bal- 
timore, 69.00. (©. 874.00.) 

Progymnafium in New Hort: Gem. P. Lohrmanns 
9.50. Frauen-Miſſionsver. d. Gem. P. W. A. Freys 10,00. P. 
Walter v. Fr. C. 5.00, Fr. W. 5.00. Gem. in Wellsville 5.00. 
Gem. P. Steups 15.70, Gem. P. Sennes 32.40. Gem. Prä- 
ſes Brands 20.00. St. Matth.-Gem., New York, 180,00 für 
3 Mon. Gehalt des 3. Profefiors, (S. 3282.60.) 

en I IE Gem. P. Köpchens 25.00, 
— 25.00. Gem. P. Walz' 26.17. Gem. P. Siecks 

00.00. (&. 8176.17.) 

Innere Miſſion im Dften: P. Stiemfe v. Frau Bur: 
ger 5.00. Gem. P. Dubpernells 5.00. Gem. P. Heintes 14.50, 
Gem. P. Arnolds, Silver Ereef, 5.00. P. Lohrmann v. N. N. 
2.00. P. Gräßer von Wwe. C. Krüppel 2.50. Gem. P. Bie- 
wends 12.50. Sonntagsſch. der Gem. P. D. Hanjers 5.00. 
Frauen-Miffionsver. d. Gem. P. W. A. Freys 15.00. Gem. 
in Allen Gentre 4.38, 9. Gans 1.00. Gem. P. Steups 15.70, 
grau M. Hartwig 1.00. P. Schild von etl, Gemeindeglorn. 
2.70. P. Siefer v. etl. Gemeindeglorn. 9.50. (S. 8100.78.) 

Englifde Miffion in Oft-Baltimore: P. Stiemfe 
v. 9. Zange 5.00. 

Heidenmiffion: P. Stiemfe von Frau NR. 1.00. P. 
Steups III. Schulllaffe 1.25. P. Siefer v. ©. Frank, Home: 
ftead, Ba., 5.00. (©. 87.25.) 

Sudenmiffion: Gem. in Wellsville 3.12. 

Negermiffion: P. Ahner v. Frau F. Brauer 1.00. P. 
Lohrmann v. N. N. 1.00. Gem. P. Sörgels, Freedom, 13.50. 
Miffionsver. d. Gem. P. Schöner 5.00. Gem. in Wellsville 

5.00. P. Siefer von A. Dihlmann 1.00. St. Pauls-Gem., 
Bayorıne, 12.00. Kirhbau in New Orleans: Gem. P. Bie- 
wends 12.50,.5ried. Pracht 2.00. (S. $53.00.) 

St Matth.-Gem., Bamtudet, R. J.: St. Matth.⸗ 
Gem., New York, 200.00. 

St 305.:Gem., Hoboken: P. Siefer, Privatbeitr. aus 
d. St. Matth.-Gem., New York, (nachtr.) 5.00. 

Luth. Freikirche in Deutſchland: Gem. P. Beyer 

.15.00. Gem. in Wellsville 3.00. (©. $18.00.) 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Siecks 26.72 f. 9. 
Weſtphal. Frl. R. ©. 2.00. P. Michel, sei, auf d. Hochz. v. 
Hoffart-Rätz .75. Gem. P. Wiſchmeyers 11.48 für ©, Eifrig. 
P. Sieter v. A. Dihlmann 2.00. (S. 842.95.) 

Studenten in Springfield: Frl. R.S. 2.00. Frauen: 
ver. d. Imm.⸗Gem., Baltimore, 38.00 für R. Hübſch. Gem. P. 
Wiſchmeyers 11.47 f. M. Coldik. Gem. P. Dubpernells 8.00, 
gef. auf d. Hochz. Ahrens-Dubpernell 15.00. (S. 866.47.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Hochſtetters 3.12 
f. G. Koch. P. W. A. Frey v. Frau Bildhäufer 10.00 f. Fleden- 
jtein. Coll. a. d. Hochz. v. W. Sallmann, Allen Centre, 4.44 für 
T. Bud. (S. 817.56.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Ahner v. N. Schwart 10.00. 
FIR. ©. 1.00. P.W. ©. A. Holls, gef. auf. d. Hochz. Kette 
rer-Köhnte, 5.00. Gem. in Wellsville 2.50. (S. #18.50,) 

Waiſenhaus in W. Rorbury: Gen. P. Dubpernells 
2.00. St. Pauls-Gem., Bayonne, 6.68. Gem. P. Siecks 25.00. 
P. Köpchen v. etl. Gldrn. 6.75 u. 14.50. Gem. P. Lohrmanns 


5.00. Frauen-Miſſionsver. der Gem. P. W. A. Freys 25.00. 
P, Reifinger, gef. auf einer Hochz., 5.40. Stud. Wailenfnabe: 
P. Köpchen v. etl. Glorn. 10.75 u. 8.50. (©. #109.58.) 


Waijenhaus bei Pittsburgh: Gem. P. Dubpernells 
2.00. Gem. P. Siecks 25.00. em. P. Lohrmanns 7.00. 
Gem. in Wellsville 5.00. (S. $39.00.) 

Wittwenkaſſe: P. W. A. Frey v. Frau N. N. 5.00. 

Hilfsfond für Miffionsgemeinden: Gem. in Wells- 
ville 5.00. Total: #1313.58. 


Baltimore, 30. April 1894, €. Spilman, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodallaffe: P. Rehahns Gem. bei Cape Girardeau 
83.40. Immanuels-Gem. dab. 8.00. P. Kleinz Gem. in Chat: 
tanooga 5.75. (©. $17.15.) 

Gehaltskaſſefür Concordia: Gem. in Sweet Springs 
durch Hrn. Burfeind 22.00. P. Rehahns Gem. bei Cape Girar- 


deau 7.20. P. Bundenthals Gem. in ah 75. (©. 829.95.) 

Baulaffe für Concordia: P. Schupmanns Gen. in 
Wentzville 21.00. 

Allg. Baukaſſe: P. Zſchoches Gem. in Frohna 115.00. 
Smmanuels-Gem. dah. 200.00. (S. 8315.00.) 

Innere Mifjion des Diftricts: P. Lehrs Gem. in 
Nem Wells 9.60. P. Rehahns Gem. bei Cape Girardeau 7.30. 
P. Bundenthals Gem. in Augufta 2.00. P. Giefes Gem. in 
Little Rod 3.50. (S. 822.40.) 

Miffionsfhule in Rod Spring: Immanuel3-Gem. 
5.00. P. Hanſers Gem. 5.00. (S. $10.00.) 

SRIOTIN P. Roblfing in Alma von Bernd. Fehner 
20.00. 
; UFER ungskalje P. Bundenthalg Gem. in Augufta 
2 


j Waifenhaus bei St. Louis: P. — in Brunswick 
v. Frauenver. 5.00. P. Obermeyer, Dankopfer von Frau H. 


— — — — * 
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Schütz sen. 5.00. Gem. in Stringtown durch Hrn. Kautſch 
8.50. (S. $18.50.) 
Taubftummen-Anftalt: P. Bil v. d. Gem. 5.00, von 
vn — 1.00, Coll. a. d. Hochz. Wieking-Ficken 1.75. (©. 
D. 


Arme Studenten in Springfield: P. Obermeyer v. 
— NN. $ Kuppler 10.00. Col. auf der Hochz. Wehmeier- 

arjtebt in Drake f. A. Wehmeier 3,00 und für Soh. Hejemann 
3.00. (©. 816.00.) 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Hüfchen, Coll. auf d. 
Hochz. Gerhardt-Thauwald er Fühler, 3.50. 9. Schäperfötter 
in P. Obermeyers Gem. f. ©. Koch 15.00. (6, 818.50.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Bom Jungfr.-Ver. in 
P. Obermeyers Gem. f. Zul. a 15.00. P. Obermeyer v. 
FrauN. N. f. Th. Bundenthal 5.00, von E. Kuhlmann für 9. 
Heidel 10.00. (S. 830.00.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Ehlers in Norborne, 
Coll. a. d. Hochz. Müller-Drehle, 10.00. P. Bil Gem. in Eon: 
cordia f. C. Wiebufd 7.00. (S. 817.00.) 

St. Louis, 1. Mai 189. -. - 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Wisconfin- Diftricts: 


Waiſenhaus in Wittenberg: P. Seuel von etl. Eon 
firmanden .50. P.-Matthes von Frau W. Schönfiegel 85.00. 
P. Züblemann v. J. Wegmann .25. P. Otte von Frl. Betzner 
1.00. P. Monhardt, Hochzcoll. ch 8.46. P. Gruber, 
Hochzeitcoll. Pophal-Giele, 1.85. P. ofnecht, Hochzcoll. 
Neimag-Yeidemann, 2.96. P. Drögemüller, Hochzcolt. Weit 
phal⸗Niſchke, 3.25. P. Röhrs, Hochzcoll. Krebs-Schulz, 1.50. 
P. Ercks Gem. 13.51. Immanuels⸗ Gem., Mil., 8.00. zu 
E. Eggert, Mil,, 1.00. Bon © O. und E. Lätſch gef. 3.00. 
(S. 850.28.) 

Arme Schüler in Milmaufee: P. Oſterhus' Gem. für 
9. Rüdede 5.00. P. Gruber, Hochzcoll. Pophäl-Gieſe, 3.80, 
(&. $8.80.) 

Allgem. Mijfion: P. Bretſcher v. A. Blod .50. 

Aa indannover, Deutſchland: Ernft Eggert, Mil,, 


Kirhbaufond: P. Dfterhbus’ Gem. 4.00, von O. Gruner 
wald 4.00. (©. 88.00.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. Gruber, Hoch— 
Pophal-Gieſe, 2.70. Frau E. Eggert, Mil, 1.00. (©. 


Arme Studenten in Springfield: P. Hähnels Gem,, 
Cascade, für Fiſcher 10.00. 

Baufajje: P. Kruſches Gem., Tomn Grant, 5.50. P. 
Bräuers Gem. 3.00. P. Diehlö Gem. 7.50. (©. $16.00.) 

Engliſche Miffion: Ernft Eggert, Mil., 1.00. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Oſterhus' Gem. für ©, 
Burger 5.00. 

Negermiffion: P. Monhardts Gem, Muscoda, 1.42. P. 
Shüß’ Gem., Caledonia, 8.28. P. Tuübkemanns Gem. 4.28. 
P. Ofterhus v. D. Grunewald 5.00. P. Wolbrecht v. F. Bur- 
hop 2.00, Eva Eb. 2.00. P. Erd von Bertha Wegener .25. 
P. Seuel v. etl. Confirmanden 3.35. Immanuels-Gem., Mil., 
Fe NN. in Mil. 3.31. Ernft Eggert in Mil. 1.00. (©. 

38.89.) 

Eollegehaushalt in Milmaufee: P. Gruberö Gem., 
T. Maine und Scott, 3.00. 

Unterſtützungskaſſe: P. Monhardts Gem., Boaz, 2.85. 
P. Wejemanns Gem. 10.12. P. €. Baumann 5.00, |. Drei- 
einigfetts-Gem. 6.24, |. Ziong-Gem. 2.62. P. Oſterhus 4.00, 
von D. Grunewald 5.00. P. Reichmann 2.00. P. Prager 1.00. 
P. Gruber, Hochzcoll. Pophal:Giefe, 1.85. P. Th. Wichmann 
4.00, |. Gem. 15.86. P. Prager von C. Hadbarth 1.00. P. F. 
Ledebur 3.00. P. Hanſers Gem., Horicon, 7.98. Aug. Dam- 
töhler, Mil., 2.00, (©. 874.47.) 

Gem. in Bella: P. Pröhls Gem., Lebanon, 8.70. P. C. 
Straſens jr. Gem. 13.00. P. Rathjens Gem. 8.00. P. Wich- 
manns Gem. 8.78. P. Bretihers Gem. 6.75, P. Drögemül- 
lers Gem. 2.20. P. Brager von C. Hackbarth .50, Frl. Sophie 
Prager .50. (©. #48.43.) 

Annere Miffion: P. Karrers Gem., Sanduäfy, 4.12. P. 
Monhardts Gem., Muscoda, 4.35. P. Schütz' Gem., Calebonia, 
8.00. P. Plaß' Gem., Glidden, 4.25. P. Wichmanns Gem. 
27.00. P. Bretichers Gem. 6.75. P. Reichmanns Gem. 4.06. 
P. Rathjena Gem. 8.00. P. Wejemanns Gem. 14.00. P. Oet- 
jens 4.00. P. Bäfe von Franz Köpfel sen. 4.95. P. Ofterhus 
von D, Grunewald 5.00, |. Gem. 5.00. P. Rehmwinfels Gem. 
4.75. Durch P. C. Seuel 10.00. P. Wolbrecht v. %. Burhop 
2.00, Eva Eb. 3.00. Frau N. N. in Mil. 1.00. P. Gruber, 
Hochzcoll. Schlittenhart-Taab3, 5.00. (©. 8125.23.) 

Synodalfaife: P. Pröhls Gem., Lebanon, 10.94, Gem, 
auf der Se 4.86. P. Seuel3 Gem., Portage, 16.33, Lewiſton 
2,83. P. Theels Gem., Newton, 7.10, Cryjtal Lake 4.30. P. 
Ofterhus’ Gem. 16.25. P. Bräuers Gem. 5.00. P. Wolbrechts 
Gem. 30.60. P. Wichmanns Gem. 12.62. P. Ledeburs Drei- 
einigfeit3-Gem. 3.83, |. St. Joh.-Gem. 4.08. P. Ercks Gem. 
22.16. P. Löbers Gem., Mil., 22.81. Gem. in Sheboygan 
Falls 9.75. Gem. in Concord 10.50. (S. 8183,96.) Total: 


8578.26. 
Milwautee, 30, April 1894. C. Eißfeldt, Kaffirer. 


Für das Waiſenhaus in Indianapolis, Ind., 


dantend empfangen: Aus P. Hiller3 Gem.: Br. Müller, Joh. 
Log, A. Wömpner, Carl Teppe, C. Wömpner je 1 Bu. Korn; 
Ed. Eickhoff 2 Bu. Weizen, 2 Kürbiffe; C. Harting 1 Yu. Kart. ; 

. Rode 1 Bu. Korn und 2 Bu. Weizen; 9. Harting fen. 2 Bu. 

orn und 4 Gall. Gallerte, ©. Harting jun. 2 Bu. Korn, Chr. 
Wömpner 2 Bu. Kom, Ch. Wömpner 2 Bu. Weizen, Fr. Rode 
2 Bu. Hafer, C. Watermann 1Bu. Korn u. 1 Bu. Nüffe. Wwe. 
Schrader $1.00. €. Meier und E. Meier je 2 Bu. Weizen; ©. 
Wiefe, C. Schäfel, Fr. Watermann, H. Marten je 1 Bu. Korn; 
H. Meier 1 Bu, Kom und 1.00; Wm. Meier 1,50, Wm. Water: 
mann 1.00; Chrift. Watermann fen. 2 Gall. Fett, 9. Eickhoff 
1 Hofe, F. Schäfel 1 Bu. Korn, 1 Bu. Weizen und 1.00; Wm. 


Möller. 1 Bu. Korn und 1 Bu, Weizen; C. Node 6 Pfoten, Wm. 
Eickhoff 1.00, 9. Watermann 1 Egge; Chr. Volkening 2 Bu. 
Korn und 2 Bu. Weizen. — P. Henkels Gem. durch H. Meier, 
Reft der Unterfchr. für Neubau, 25.00. P. Lienharbts $rauen- 
ver. 6 Kleider und 1 Comfort. P. Eirichs Frauenver,, Aurora, 
8 Yd. Calico, 1 Hemd, 1 Baar Hoſen, 1 Waijt, 1 Unterrod, 20 
Kifienbezüge, 5 Kragen, 3 Leibchen, 18 Pr. Höschen, 5 Hembchen, 
8 Schürzen, 2 Kleider, 2 Hauben, 1 Pr. Schuhe, 9 Pr. Strümpfe 
und 2 Kopftücher. Unbelannt: 5 Br. Strümpfe, 3 Br. Hand: 
ſchuhe. — P. Groß, Fort Wayne, 6 Pr. Strümpfe; von N. N. 
2 Comfort3; aus defien Gem. 28 Yd. Kattun, 1 Kleid, 2 Socken, 
Wolle und getr. Kleidungsftüde P. Schülfes Frauenverein, 
Crown Point, 3 Comforts, 15 Br. woll. Strümpfe; von Frau 
3. Schlemmer 1 Comfort, Sr. Dr. 9. Pettibone 1 getr. Mantel 
und 3woll. Kappen; Fr. A. Sauermann 1 Partie getr. Kleider, 
v. d. fel. Ella Jacob 1 Buppe. — Loganaport, durch P. Tirmen- 
Stein von A. Hedde 5.00. Detroit, von Herrn 9. Knorr 12.00. 
Tipton, P. Jaus' Gem. bei Tipton und Mifi.: Gem. in Tipton: 


6 Bu. Weizen, 3 Sad Mehl und 3 Brl. Mehl, 2 Bu. Kart, 1©.! G 


Korn, 6 Kannen Früchte, 3 Pakete Kaffee, 1 Bor Backpulver, 
1 St. Seife, 1 Paket Zuder und Reis, 1 Gall. Sallerte, 11 Hüh— 
ner, 1 Schinten, 2 Schultern, 5 Seitenſtücke (L5O Pfd.), 2 Röcke, 
1 Hofe, 1 Unterrod, 2 Hemden und 3.50 baar Geld. Evans: 
ville, Hrn. 8, Kleed Schüler M. und L. Holtmann je .80, Em. 
und Ed. Däuble je .50, 9. und ©. Zurftadt .50, B. Däuble, 9. 
Holtmann je .25, Em. Köiter .10 (©. 52.70). Monticello, Jowa, 
Hr. 9. Tiarks, 7.38. St. Paulus-Gem. dahier, Hr. —— 
2 Buppen, 2 F. Meyer 2 Buppen und Kuchen, Fr. H. Lutching 
1 Korb Kuchen, 4 Baar Schuhe, 1 Hut; Fr. I. Müller 1 Korb 
Scheinglas; Fr. Briegnig 1 Unterrod, 1 Hofe, 3 Br. Handſchuhe, 
7 Tücher; C. Studmeier .50, ©. Köpper 1.00. Von Fr. Weyer 
‚50 zum Chriftbaum; Lehrer Jahns Claſſe 6.00. Vom Frauen: 
ver, 7 Waiſts und 4.76 für Erle alas Dreieinigf.- 
Gem. dahier: Frauenver, 4.76 werth Weihnachtsgeſchenke. €. 
Syerup 1 Kifte Drangen; Fr. Watermann 1 Bor Spielſachen; 
von FIN. N. 1.50 f. Chriſtbaum, desgl. von Hrn. Baron 1.25, 
€. 5. Schwier 1.00, W. Dedert, Joh. Poggemeyer u. C. Meyer 
je .25; Fr. Sr. Meyer 1 Truthahn, Fr. Brange 1%. Mehl, Fr. 
€. 5. Schwier 1 Puppe, 1 Kleid und Kuden. Frau Syerup 
1 Baar Handichude, 2 Kopftücher; Fr. Spier 2 Waifts, 1 Hals: 
band, Spielfachen; Fr. Wehking 1 El. Spielmagen; Fr. Röfe- 
ner 1 PH, Wallnüffe, Sr. Schwier 1 Bft. Orangen; SE 9. Piehl 
1 Pr. Handſchnhe, 1 Halsband; Fr. Dftermeyer JMädchenmütze, 
Fr. 2 Viel Spielfahen; Mutter Biel 1 Dieb. Hofenträger und 
Spielfacdhen; ge Hartmann 1 Kleid; Fr. Dammeyer 1 Muff; 
Ch. Mayer u. Co. 1 Korb Spielmaaren; Mutter Lenker 2 Hem- 
den, 1 Kleid, 2 Br. Strümpfe, 6 Taſchentücher, 1 Halstuch; Fr. 
M. Lenker 1 Kleid, 1 Waift, 1 Halsband; D. Kabeller 1 Paar 
Schuhe und Candy. Mutter Piel 3 Hüte, 3 Capes, 1 Gefang- 
buch und 1 Eonfirmationgfleid. P. Tirmenftein v. |. Eonfir- 
manden 4.73. Durch A. Badhaus von Stella 1.50, von Edwin 
1.00, von ihm felbft 2.50. Fr. Ellen Siemon, La Borte, Frauen: 
ver. 10.00. Durch P. Katt, Unterfchriften für Neubau, 50.00. 
Dur P. Wagner v. jr. Gem. 8.50, von X. Jägers Schulfindern 
3. Durch P. ©. Gotſch von N. N. 1.00. P. Hiller, Weihn.: 
Coll. fr. Schulfinder, 7.25. Bon NN. in Cicero 5.00. Fr. 
Halter für Johann und Mina Lehrt 3.00. Bon Frank Rink für 
feine Kinder 15.00. Durch P. Huge, Zegat von Wwe. Dorothea 
Laudre, Bingen, Adams Co., 2000.00 und Intr. 52.50. 
Andianapolis, Ind., 23, April 1894, P. Seuel, 


Für den Seminar: Haushalt in Springfield, Ill., 


aus der Gem. des P. Holft zu Mt. Pulaski, SL: 3. Geyer 
25. Mehl und 2 St. Fleiih. ©. Weller 2 S. Mehl, 2 S. Hafer 
und 1 St. SI Br Weller 1 St. Fleifh, 9. Süpdmeyer 
LSt. Fleiſch. G. Dittus 1©. Mehl und USt. Fleiſch. K. 
Beutle 1 Hafen Fett. W. Schweigkardt 1 Schinken. W. Süd: 


meyer 1 St. Fleiſch. W. Uhle 16. Mehl und 2 St. Fleiſch. 
9. Henn und B. Ophardt je2 ©. Mehl u. 2 St. Fleiſch. CH. 
Roos und W. Dittus je 16. Mehl u. LSt. Fleiſch. G. Bruder 


und 9. Bruder jel ©. Mehl und 1 Schinken. . Schal und 
G. Schahl je 1S. Mehl. W. Rupp, PB. Mageimer, D. Tentid 
je 2S. Mehl. F. Dittus 16. Mehlu. 1 St. Fleiſch. 3. Horn, 
P. Horn, W. Baumann, K. Dittus, F. Hanfelmann, F. Baus 
mann, K. Rupp, P. Baumann, ©. Lahemeyer, I. Mayer, 9. 
Arming, G. Rentſchler, 3. Mayer, F. Roos, G. Wieber, H. Marei- 
mer, 3. Fiſchbach, ©. Stoll je 1S. Mehl. E. Danner 2 woll. 
Hemden. N. Danner 82.00. K. Bechmann, F. Hahn, E. Unter⸗ 
borer, W. Hegel, H. Rentmeiſter je 1.00. P. Ophardt jun. .50. 
(S. 37.50.) — Aus der Gem. des P. Erdmann zu Cheänut, 
SU: M. Stoll 2 ©. Mehl u. 2 St. Fleiſch. M. Löntterly Kar- 
toffeln. &. Stoll 1 Schinken u. 1 ©t. Fleiſch. M. Reniſchler, 
J. Rentſchler je 1 St. Fleiſch. ©. Schäffenader 1 ©. Kart. Ch. 
Richner 1 Hafen Sauerkraut. I. Mareimer 2 ©. Hafer. $. 
Richner 1©. Kraut. Aus der Gem. des P. Sippel zu Lin- 
coln, IU.: 3. Werth 4 S. Mehl und Fleiſch. G. Stoll 4 S. 
Mehl. F. Wittkopf 3 ©. Mehl, 1 St. Fleiſch. A. Berger 2 ©. 
Mehlu. 1 St. Fleiſch. N.N.2S. Mehlu. 1St. Fleiſch. W. 
Krusmart 2 S. Mehl u. 2 ©. Kart. 3. Stoll 2 S. Mehl und 
LSt. Fleiſch. A Schröder, %. Maurer, $ 1a W. Werth, 
3. Schröder, 9. Dierfe, H. Ahrens, A. Bude, A. Ahrens je? ©. 
Mehl. U. Schönnauer 1S. Mehl, 1 St. Fleifd. H. Stuhorn, 
K. Hoofart, 3. Ahrens, 3. Krusmarf, 3. Awe, Ch. Maurer je 
1S. Mehl. 9. Brinimeyer 1©. Kart, 1St. Fleiſch. F. Gold- 
amer, 9. Schwanz, J. Ebel, 9. Sandleben je 1 St. Fleiſch. 
. Schneider 1S. Kart. ©. Maurer 15. Kart., 1 St. Fleiſch. 
Ba und $. Zangenbahn, B. Linsmann, R. Arndt, 9. Kat je 
.00. A. J. und F. — Rothe je .50. (S. 87.00.) 
Der HErr fegne alle lieben Geber hier zeitlih und dort 
ewiglich! F. Riehmann, Hausverw. 


Se arme Studirende aus Soma erhielt Unter- 
zeichneter ſeit Juli 1893: Durch P. Brandt, Coll. fr. Gem,, 
38.76, v. A. Nienftedt .50. Theil d. Miffionsfcoll. in Lowden 
13.24. Durch P. Clöter jr. gef. auf d. Hochz. en 
11.07. Durch P. Bruft3 Gem. f. R. Pautz 36.75. Durch Kaf- 
firer Tiarks 82.90. Theil einer Abendmcoll. meiner Imma— 
nuelögem. 6.50. Durch P. Böhm a. d. Hochs. Kuhlmann- Miller 


gef. 4.25. Durch P. Dedmann gı 
21.02, P. Steeges Gem. in Coun 
Gem. in New Oregon 2.00, Gem 
feldft 1.25. Durch Herrn 9. Boll 
manuelögem. P. Schwents, 10.0 
v. d. St. Joh.⸗Gem. in Lyons 12. 
Reformationsfcoll. jr. Gem., 7.6: 
fr. St. Baulus-Gem., 16.56. Du 
bei Clarinda am Erntefeit 11.26. 
in Grant Tp. für ©. Wehting 9 
199.87. Dur) P. Böhm gef, auf 
4.50. Durch P. A. Ehlers, Dan 
12.00. Dur) P. Bruft, Coll. fx 
Pautz, 4.50. Durch P. C. E. Gür 
d. Dreieinigk⸗Gem. in Lowden 
Council Bluffs 3.75, v. ihm ſelbſt 
Gem. 3.30. P. Lothringers Gen 
Wafhington Tp. 2,68. Dur P 
em. in Ida Grove f. Guſt. Waak 
216.10, 46.04. P. Niemands Gen 
11.00. Durd P. C. E. Günther 
P. Brufts Gem. f. R. Pautz 9,75, 
Lowden, Jowa, 20, April 1894. 


Kaſſenbericht über die € 
vom 1. April 1893 1 


1. Einna 


In Kaſſe laut voriger Abrechnung 
An Renten... 


Wittwe Shinemwald...... 
Infuranee............ 

Taren....... 
Reparaturen. 
Baufomd ....... een 
P. C. M. Zorn für arme Studen 
Bermwaltungsunfoften............ ...... 


In K 
Cleveland, O., im April 1894. 
Geprüft und richtig befun 


Für das Waifenhaus 
von Gemm. ꝛc. in Sllinois 
Sem. in Squam Grove 813.36, 

rauenver, 20.00, P. Merbit’ Ge 


em. in Addiſon, Coll. bei Scha: 
860.09.) 
Vermächtniß: Durch Admi 


weiland Heinrich Hecht in Pleaſa 

Bon Kindern aus Sllin: 
24.50. 

An Koftgeld: Durd E. Le 
Des Plaines, SU., 10.00 u. von S 
Mich., 7.00. (©. $17.00.) 

Addison, SU., 26. April 189. 


Unterzeichneter erhielt folgende 
hauer3 Gem. für W. Janzow $1: 
16.00. Frauenver. der Dreiein 
Strümpfe, 24 Handtücher, 9 Kiff: 
tücher. P. Kuntz aus der Süd-f 
Seesto 5.00. Frau Clemens au 
Schulz 1.00. Gott vergelt’z! 

Milwaukee, 29. April, 1894. 


— 


Durch P. Böttcher collectirt ı 
811.28 für Ehmann und 9. Koh 


Bon meiner Gem. in Shamwan 
die Gent, in Pella $6.36. 


BF Die Durittungen der Her 
9. Knorr folgen in nädfter Run 


Veränderte 


Rev. P. Andres, Steiner, Mon 
Rev. Th. Bretscher, Bimamw 
Rev. A. C. Grossberger, 642 ' 
Rev. F. J. Lankenau, 

477 N. Claibı 
Rev. W. Rudolph, 700 34th S 


Der ‚ Kutheraner‘‘ eine alle viery 
tionspreiß bon einem Dollar für bie aus 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe ı 
haben bie Abonnenten 25 Eentd Trägerlo 

Nach Deutichland wird der „Rutheraner‘ 

Briefe, welche Gejchäftliches, Beftellung: 
find unter ber Abreffe: Concordia Pu 
Ave. & Miami $tr., St. Louis, Mo., 

Diejenigen Briefe aber, melde Mitth 
zeigen, Quittungen, Abrepberänberu 
Anrefje: „Lutheraner", Concordia 
ſeuden. 
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aar Geld. Evans— 
mann je .30, Em. 
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P. Seuel. 


wingfield, IH., 


sti, SI: 3. Geyer 
©, — 2S. Hafer 
ih, H. Südmeyer 
d LSt. Fleiſch. K. 
Schinken. W. Süd— 
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en. W. Schahl und 
tareimer, D. Tentid 
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anfelmann, F. Baus 
neyer, 3. Mayer, 9. 
G. Wieber, H. Maxei⸗ 
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4, F. Hahn, E. Unter⸗ 
P. Ophardt jun. .50. 
mann zu Chesnut, 
. M. Löntterly Kar— 
iſch. M. Reniſchler, 


geſ. 425. Durch P. Deckmann gef. auf. d. Hochz. — itz 
21.02. P. Steeges Gem. in Council Biuffs 3.10. P. Mallons 
Gem. in New Oregon 2.00, Gem. in Crane Creek .75, v. ihm 
felbjt 1.25. Durch Herrn 9. Bolte, Reformationzfcoll. d, Im⸗ 
manuelägem, P. Schwenks, 10.00. Durd) Herrn Chr. Müller 
». d. St. Joh.⸗Gem. in Lyons 12.00. Dur) P. ©. Hartmann, 
Reformationzfcoll, fr. Gem., 7.65. Durch P. Brandes, Coll, 
fr. St. Raulug:Gem., 16,56. Durch P. Brandt, Coll. fr. Gem, 
bei Clarinda am Erntefeit 11.26. Schug v. d. Gem. 
in Grant Tp, für C. Wehking 9.00. Durch Kaſſirer Tiarks 
199.87. Dur) P. Böhm gef. auf d. Hochz. Schmidt-Buſchbom 
4,50. Durch P. A. Ehlers, Danktagcoll. fr. Gem. bei Gray, 
12.0. Durch P. Bruft, Coll. jr. Gem. am Danttag für R. 
Raus, 4.50. Durch P. C. E. Günther, 2 Hochzcoll., 3.26. Von 
d. Dreieinigl.-Gem. in Lowden 17,35. P. Steeges Gem. in 
Council Bluffs 3.75, v. ihm felbft 125. P. F. Ehlers’ Imm.- 
Gem. 8.30. P. Zothringers Gem. in Denijon 8.47, Gem, in 
Waihington Tp. 2.68. Durch P. Schug, Weihnadtscoll. der 
Gem. in Ida Grove f. Guft. Waak, 8.00. Durch) Kaſſirer Tiarks 
216.10, 46.04. P. Niemands Gem. in Charlotte f. 9. F. Lange 
11.00. Dur P. C. E. Günther eine Hochzcoll. 1.51. Durch 
P. Bruft3 Gem. FR. Pautz 9.75. 
Lowden, Jowa, 20. April 1894, % 9. Brammer, 
Kaffirer 


Kafienberit über die Schänewald-Stiftung 
vom 1. April 1893 bis dahin 1894. 


1. Einnahme. 


In Kaffe laut voriger Abrechnung.................8 210.20 

An Renten... 1811.00 
—— $1521,20 

2. Ausgabe 

Wittwe Schönewald................meeenB6OO.0O 

Inſurance ne .. 111.63 

Tagen... . 191.48 

Reparaturen. . 871,78 

Baufond 16.73 

P. C. M. Zorn für arme Studenten... 16.73 

Verwaltungsunko ſten zes ame scene 2.65 
41311.00 


In Rafle..................... 8210. 20 
Cleveland, O., im April 1894. J. H. Niemann. 


Geprüft und richtig befunden: ee Seth, 
. M. F. Leutner. 


Für dns Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 


von Gemm. ꝛc. in Illinois: Durch P. ©. Schröder v. d. 
Gem. in Squaw Grove 813.36, P. Werfelmann in Chicago v. 
uns 20.00, P. Merbitz' Gem. daS. 6.45 u. aus P. Großes 
5 En s Addiſon, Coll. bei Schaper-Heuers Hochz., 20.28. (S. 
.09. 

Vermächtniß: Durch Adminiftrator C. W. F. Lange von 
weiland Heinrich Hecht in Pleafant Ridge, Ill., 1500.00. 

Bon Kindern aus Illinois (Im Kinderblatt quittirt): 
24.50 


An Koftgeld: Durch E. Leubner v. Amalia Behrens in 
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Ein dreifadhes Erntefeft feierte nad) Gottes An: 
ordnung die Kirche des Alten Tejtaments. An das 
Paſſahfeſt ſchloß fich nämlich als erfte Erntefeier am 


Tage nad) der Paſſahwoche Die Darbringung der Erftz | 


lingsgarbe, wodurch die ganze Ernte zur Einheimfung 
geweiht werden ſollte. 3 Mof. 23, 9—14. Neh. 
10, 37. Sieben Wochen fpäter, aber nicht am neun: 
undvierzigften, jondern am fünfzigiten Tage folgte 
als zweites Exrntefeft das Pfingftfeft, an welchem 
in Öeftalt zweier Brode die Erftlinge des Gemahlenen 
dargebracht werden follten, und in diefen zweiten 
Ernteeritlingen wurde wiederum die ganze Ernte zum 
Gebrauch geheiligt. 3 Moſ. 23, 15. ff. Endlich folgte 
fieben Monate nach dem Paſſah als Schlußerntefeft das 
Felt der Zaubhütten, wenn auch die Herbiternte 
eingebracht war und nun aud) das Einkommen der Ktel- 
ter, Del und Wein, und was fonjt die Erde hervorge: 
bracht hatte, dem Volke des Herrn Anlaß wurde, ſich 
mit all feiner Habe, dem von Gott befcherten Segen 


des verheißenen Landes, dem HErrn zu weihen und ſich 


des zu erinnern, daß alle Frucht der Erde dem Volke 
Gottes nur Wegzehrung auf der Bilgerfchaft zum bei- 
ſeren Ganaan ſei; daher in dieſen Tagen das Volk feine 
feften Wohnungen verlajjen und in Laubhütten, ſchnell 
verwelfenden Zelten, wohnen ſollte. 2 Mof. 23, 16. 
3 Mof. 23, 3336. 3943. 4 Moſ. 29, 12—38. 
5 Moſ. 16, 13—15. Und zwar follte dies Feit nicht, 
wie das Paſſahfeſt, nur fieben Tage währen, ſondern 
nad Ablauf der jieben Tage, jollte der Schluß des 
Feſtes am achten Tage jabbathlid) gefeiert werben. 

Inſofern aber, als dieſe jämmtlichen jüdifchen 
Erntefefte nicht in der Siebenzahl der Tage, Wochen 
und Monate ſich vollzogen, jondern über diefelbe hin- 
aus auf den achten Tag, den Anfangstag einer neuen 
Woche gelegt oder ausgedehnt waren, läßt fih an ihnen 
deutlich Die vorbildliche Bedeutung erfennen, nad) der 
fie die Blide der Gläubigen in Iſrael hinausrichteten 
auf die Fülle der Zeit und jenjeits derſelben in die 
Beit des Neuen Teftaments. 

In dieſer jeligen Zeit leben wir. Längſt find die 
Feſte des altteftamentlihen Gottesvolfes abgethan. 
Sobald das Lamm Gottes, das die Sünden der Welt 
trug, auf Golgatha draußen vor dem Thor gejchlachtet 
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mat, hatte das altteftamentliche Paſſahfeſt mit feinen 
Dfterlämmern alle Bedeutung und allen Zweck ver: 
Ioren. So ift auch das Paſſahgebot erlojchen. Zwar 
gewiß, wir haben auch ein Ofterlamm, das it Chriftus, 
für ung geopfert; wir halten auch Oftern und fegen 
den alten Sauerteig aus, aber in der Freiheit, damit 
uns Chriftus befreiet hat. Als ſolche begehen au 
wir jährlich ein bejonderes Ofterfeit zum Gedächtniß 
des großen Tages, da der Eritling aus den Todten 
die ganze Ernte jeiner Gläubigen zur jeligen Einheim— 
fung geheiligt Hat. Und ebenfo feiern wir Bfingften 
zur Erinnerung an den Tag der wunderbaren Erit- 
lingsernte, da dreitaufend Seelen hinzugebradht wur: 
den zum Heiligthum der neuteftamentlihen Gemeine 
der Heiligen. Indes nimmt die Ernte ihren Fort: 
gang nach Ehrifti Verheißung, bis diefe Weltzeit zu 
Ende geht und das große Schlußerntefeft anbricht. 
Dann wird das ganze Iſrael Gottes, aus Juden und 
Heiden gejammelt, das Volk, das hienieden in Hütten 
gewohnt hat, nach AberftandenerMühfal und Gefahr 
der Erdenpilgrimjchaft eingehen in die Sabbathsruhe 
ver jeligen Emigfeit. 

Noch eins aber dürfen wir bei diejer Betrachtung 
nicht vergefjen. Ohne Ausſaat gibt es im Reiche Got- 
tes feine Ernte. Auch am erften hriftlihen Piingit- 
feſt ging der Erftlingsernte eine Ausſaat, der Bekeh— 
rung der dreitaujend Seelen die Predigt der Apoftel, 
vorher. So it es geblieben die achtzehnhundert Jahre 
ber, fo muß es heute jein und bis ans Ende der Zeit 
auch bleiben. So ernitlich Gott will, „daß allen Men- 


ichen :geholfen- werde“, jo will er doch nur: auf die 


Weiſe ihre Seligfeit Schaffen, daß fie „zur Erfenntniß 
der Wahrheit fommen“. Ohne die Predigt des Wor— 
tes der Wahrheit gibt es fein Pfingiten. Nicht nur 
von den Ernteerftlingen, jondern auch nad) Dem Ernte: 
ſchluß wird feiner unter den Seligen fein, der hier 
nicht unter den Gläubigen war; der Glaube aber 
fommt aus der Predigt. Soll's darum bei und unter 
uns recht Pfingften werden und bleiben, fo gehört 
dazu, daß das Wort Ehrifti unter uns reichlich wohne, 
mit aller Treue, den Alten und den Jungen, wie es 
jedem vonnöthen ift, gepredigt werde, und daß es Alte 
und unge gern und fleißig hören und lernen, Und 
wenn wir dazu helfen wollen, daß es durch uns auch 
bei Andern Pfingften werde, fo kann das nur io ge: 


{hehen, daß wir thun, was wir fünnen, damit aud) 
ſolchen, welche noch ferne find von der Bürgerihaft 
Sfraels und fremde von den Teitamenten der Ver: 
heißung, das Evangelium des Friedens gebracht, in 
ihre Herzen der gute Same des Wortes geftreut werde, 
aus welchem Frucht wächſt und reift ing ewige Leben. 
Wer aber kärglich ſäet, der. wird auch kärglich ernten; 
und wer da ſäet im Segen, der wird auch ernten im 
Segen. A.G. 


Bon dem Segen, welden unjere Gemeinde: 
ſchulen stiften. 


(Schluß.) 
IV. 

Der Segen, den eine chriſtliche Schule mit ſich 
bringt, kommt ganz beſonders auch der chriſtlichen 
Gemeinde und der Kirche im Großen zu Gute. 
Wir nennen unſere Schulen Gemeindeſchulen nicht 
bloß deshalb, weil fie von den Gemeinden gegründet 
und erhalten werden, jondern auch deshalb, weil fie 
die Pflichten der Gemeinde erfüllen helfen und ber: 
felben dienen. 

Es ift eine allgemeine Klage, zumal folcher deutſchen 
Kirchengemeinſchaften, welche feine eigenen Schulen 
unterhalten, daß ihnen viele junge Glieder an die 
Welt und an andere Kirchen verloren gehen, und fie 
erkennen auch, wenigitens zum Theil, daß die Haupt: 
ſchuld an dem Mangel an Gemeindefchulen liegt. Un: 
fere zahl- und volfreichen Gemeinden in den großen 
Städten unſers Landes wären nicht ein fo großes Volk 
geworden und geblieben, wenn nicht die Gemeinde: 
ſchulen der Kirche ihre Söhne und Töchter erhalten 
hätten. Wären unfere Väter vor fünfzig Jahren nicht 
mit felbftverleugnendem Eifer für die Errichtung von 
Gemeindeſchulen eingetreten, jo wäre unjere von Gott 
jo reich gefegnete Synode — menschlich angejehen — 
nicht das geworden und geblieben, was fie heute ift. 
Die Schule hat wie eine Henne die lutherischen Küch- 
lein unter ihre Flügel genommen, damit fie nicht der 


erſten Verſuchung zum Opfer fallen möchten, und hat 


fie fo lange gepflegt, geübt und mit den rechten Waffen 
ausgerüftet, daß fie allen Gefahren zum Abfall von 
der erkannten Wahrheit in der Kraft Gottes erfolg- 
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reich Widerftand leiften fonnten. In der Schule haben 
die Kinder die lutherifche Kirche, wie fie in ihrer Herr: 
lichfeit und Schöne, im Schmude des reinen Wortes 
und der unverfälfchten Sacramente, einherprangt, 
recht fennen, lieben und fchäßen gelernt und find aljo 
zu treuen Gliedern und muthigen Streitern derjelben 
herangezogen worden. 

Auch darin ift ferner die Gemeindefchule von großem 
Segen für die hriftlihe Gemeinde, daß fie fich als ge- 
ſchickte und erfolgreihe Miffionarin für dieſelbe er: 
weiſt. Die Schule bewahrt und fhüßt nicht bloß die 
jungen Reijer, fondern fie führt der Gemeinde auch 
manche neue Ölieder zu. Gar manches Kind, das un: 
gläubige und kirchloſe Eltern in die Gemeindejchule 
gefandt des Deutichen oder der guten Ordnung, ge= 
funden Disciplin und liebreihen Behandlung wegen, 
legt in der Gonfirmation das Gelübde der Treue ab 
und ift jo durch die Schule für die Gemeinde gewon— 
nen. Selbft manche Eltern oder Verwandte, die An: 
fangs wenig oder nichts von der lutherifchen Kirche, 
wiſſen wollen, werden durch Die Kinder zu derjelben 
hingezogen. Wie die Schule in den riftlichen Fami— 
lien ihren ſegensreichen Einfluß geltend macht, haben 
wir bereits gezeigt. Alles aber, was die Schule für 
die Familie thut, das ift auch Segen, den die Ge: 
meinde genießt. Immer von neuem hat es fich zu: 
mal in den großen Städten gezeigt, daß da, mo wir 
mit einem Schulbau angefangen, wir auch bald mit 
einem Kirchbau fortfahren fonnten. 

Die Schule erweift ſich aber nicht bloß darin von 
großem Segen für die Gemeinde, daß ſie die Lämmer 
treu bei der Heerde bewahrt und andere Lämmer und 
Schafe derjelben hinzufügt, fondern ganz bejonders 
auch darin, baß fie ber Gemeinde tüchtige, erfenntniß- 
reihe, verjtändige und brauchbare Gemeindeglieder 
beranzieht, die der Gemeinde einjt wieder dienen kön— 
nen als ftimmberecdhtigte Glieder, als gute Berather, 
als Vorfteher, Truftees, Lehrer und Prediger, — darin, 
daß fie Glieder heranzieht, die ihre Pflichten Fennen 
und denjelben nachzukommen wifjen, nachkommen 
wollen und auch fönnen, — Glieder, welche die Pre: 
digt prüfen, bie Lehre beurtheilen, jelber am rechten 
Drte den guten Samen ausjtreuen, mit Lehre, Strafe, 
Lockung und Troft andern dienen, die Wahrheit ver: 
theidigen, die Srrlehrer widerlegen, die Trägen er: 
muntern, an den Gefallenen Brubderpflicht üben, in 
Ichwierigen Fällen und Fragen rathen, in Kirchen: 
zuchtsfällen entjeheiden, in Lehritreitigfeiten ſich ein 
fejtes Urtheil bilden, vor Verführern fich hüten, Läſte— 
rern das Maul ftopfen, und in der freiheit, mit wel— 
her Chriftus fie befreiet hat, beftehen fönnen. Welch 
ein Segen aber folche erfenntnigreiche Glieder, welche 
die chriſtliche Schule heranzieht, für eine Gemeinde 
find, läßt fich gar nicht genug mit Worten ausreden. 

Weil nun alfo die Schule von fo großem Segen 
für die Gemeinde ift, fo fann fie auch nicht ohne rei: 
chen Gewinn für die Synode und die ganze Kirche 
fein. Denn was eine Gemeinde erhält und baut, das 
baut und erhält auch eine Synode und bringt ber 
ganzen Kirche Segen. Und was die Gemeinden im 
Wachsthum aufhält und fchadet, das verfümmert und 
hindert auch die ganze Kirche. Werben der hriftlichen 
Gemeinde ihre Glieder bewahrt, fo werben fie ber 
Kirche im Allgemeinen bewahrt, und gehen fie der 
Gemeinde verloren, fo gehen Jie eben auch der Synode 
verloren. Hat ferner die Gemeinde verjtändige, er: 
fenntnißreidhe und eifrige Glieder, jo find dieſelben 
auch der Synode auf ihren Verjammlungen, bei ihren 
Berathungen, in ihren Committeen, fürihre Beſchlüſſe, 
Unternehmungen und Aemter von großem Gewinn 


und Segen. Ihrer bedient ſich oft auch Gott als ge: 
Tchidter Werkzeuge zur Ausbreitung der rechtgläubi- 
gen Kirde. Daß unfere Synode an jo vielen Orten, 
zumal im Weften unjers Landes, hat feiten Fuß faflen 
und viele Iutbheriihe Gemeinden fanımeln können, 
verdanken wir in vielen Fällen ſolchen erfenntniß- 
reichen Zeuten, die in unfern Gemeindefchulen groß: 
gezogen waren und gelernt hatten, was ein Ruthera- 
ner ift, und nicht eher zufrieden waren, bis fie einen 
treu lutheriſchen Paftor in ihrer Mitte hatten. Er- 
fenntnißreihe Gemeindeglieder find Säulen der Ge- 
meinde und erkenntnißreihe Gemeinden Säulen einer 
rechtgläubigen Synode. Sie tragen dazu bei, daß die 
ganze Synode in Lehre und Praris auf rechter Bahn 
erhalten bleibt. — So ergießen ſich die Segensbäche 
in unfern chriſtlichen Schulen weit über ihre Mauern 
hinaus in die Familien, die Gemeinden, in die Syno— 
den hinein. 
V. 

Chriſtliche Gemeindeſchulen ſind endlich nicht bloß 
von großem Segen für die Kinder, für die Familien, 
für die Gemeinden, die Synode und die Kirche im 
Großen, ſondern auch für das ganze Land. Da die 
religionsloſe Staatsſchule den Ehrgeiz und die an— 
geborne Selbſtſucht im Menſchen nicht zu dämpfen 
vermag, vielmehr dieſelben nur zu oft nährt, ſo zieht 
dieſelbe, jo viel an ihr iſt, auch meiſt nur ſolche Bür— 
ger groß, die das Wohl des Staates in der Regel nur 
ſuchen, ſo lange ſie ſelber davon Gewinn haben, und 
meiſt nur ſo lange Vaterlandsliebe an den Tag legen, 
als ſich dieſelbe mit ihrem eigenen Nutzen verträgt, — 
Männer, die nach Aemtern jagen und ſich vom Fetten 
des Landes zu mäſten ſuchen, ohne oft viel darnach 
zu fragen, ob der Staat dabei wohl oder übel fährt. 
Wo die Selbſtſucht und der Ehrgeiz herrſcht, da wird 
auch der Bürger bei allem Eifer für das Wohl des 
Landes ſchließlich immer nur die eigene Ehre und den 
eigenen Gewinn im Auge haben. Das Wohl des 
Vaterlandes wird ihm nicht ſelber Zweck, ſondern im 
legten Grunde nur das Mittel zu feinen ſelbſtſüchti— 
gen Zweden und eigennüßigen Ablichten fein. Findet 
ein folder denn, daß jeine Dienfte nicht anerkannt 
und belohnt werden, wie er’s erwartet, jo wird auch 
fein Eifer fürs Wohl des Landes gar leicht anfangen 
zu erlöfchen, oder wohl gar ſich in das Gegentheil ver: 
wandeln. Ein Bürger, der alfo nicht mehr hat, als 
die religionsloje Staatsjhule ihm geben fann, mag 
darum noch jo eifrig und tüchtig jein, in den verjchie: 
denften Nemtern dem Vaterlande zu dienen, — eins 
wird ihm, was feine Schulerziehung anbelangt, ab- 
gehen: jene Zuverläfligkeit und Gemifjenhaftigkeit, 
allermeijt aber jene Selbitverleugnung, die ih auch 
dann für das Wohl des Vaterlandes aufopfert, wenn 
fie weiß, daß ihr nicht der entfprechende Gewinn und 
die erwartete gebührende Ehre dafür zu Theil wird, 

Ganz anders verhält es fich mitt der chriftlichen 
Schule. Eben weil jie fih das Ziel geſteckt hat, wahre 
Himmelsbürger, gute Chrijten zu erziehen und dazu 
auch das einzig rechte Mittel, Gottes Wort, in An: 
wendung bringt, fo zieht fie auch, fo viel an ihr ift, 
dem Lande treue, zuverläffige und gewiſſenhafte Bür- 
ger groß, Bürger, die das Wohl des Landes fuchen, 
für das Wohl des Landes beten und mit ihrem Gut 
und Blut aud für das Wohl desjelben eintreten. 
Ein Ehrift, wie er nad) Gottes Wort fein fol, ift eben 
ein Dann, der fich ſelbſt verleugnet, der nicht auf das 
Seine Jieht, fondern auf das, was des andern ift, der 
feinen Pflichten nachzukommen trachtet, ohne darnach 
zu fragen, ob er felber davon Gewinn oder Nadhtheil, 
Anerkennung oder Beratung erntet, ein Mann, der 
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überhaupt nicht auf Reihthum, Macht und Anſehen 
in der Welt aus ift, ſondern vielmehr feine Ehre und 
feinen Reichthum bei Gott ſucht. Auch das, was 
darum ein Chrift im Bürgerlichen thut, das thut er 


nicht, um Ehre, Geld und Ruhm zu gewinnen und 


in der Welt empor zu fommen, jondern um Gottes, 
um jeines Nächten und um feines Gewiſſens willen. 
Er weiß, daß Undanf der Welt Lohn ift. Durch Ver: 
fennung und Mißachtung feiner Verdienfte läßt er 
ſich nicht erbittern und von feiner Pflicht abfchreden. 
Und ehe er fih zur Empörung wider die Obrigteit 
hinreißen läßt, duldet er lieber das äußerfte Unrecht. 
Mag es darum auch in unferm Lande Männer geben, 
die feine Chriften, aber doch äußerlich rechtichaffene 
Bürger find, und in öffentlichen Aemtern fi) aus— 
zeichnen und viel zum Wohle des Landes ausrichten, 
fo werden doch Ehriften, wie fie nach Gottes Wort fein 
follen, allezeit die treuften, zuverläfligiten und felbft: 
verleugnendften Bürger des Yandes und die ficheriten 
Stüten des Gemeinweſens jein. Gerade in unjerer 
gewinnfüdtigen und aufrührerifchen Zeit find aber 
folche zuverläffige und felbftverleugnende Bürger dem 
Lande doppelt nöthig. Sie follen fich auch im Stante 
als das Salz erweilen, das der allgemeinen Fäulniß 
und Eorruption im Lande entgegen wirft, und ein 
Damın jein gegen die immer höher fteigenden Umfturz- 
mogen des Anarhismus. Weil nın die Gemeinde: 
ſchule, jo viel an ihr ift, Jolche treue und gemifjenhafte 
Bürger, die jelbjt mit Hintanjegung ihres eigenen 
Vortheils allezeit der Stadt Beſtes ſuchen, großzieht, 
jo ift fie auch eine Duelle reihen Segens für das 
ganze Land. 

Jedoch nicht bloß zu den treuften Bürgern — 
Landes gehören die, welche aus unſern Gemeinde— 
ſchulen hervorgehen, ſondern auch, wenigſtens was 
das Hauptgut unſers americaniſchen Bürgerthums, 
die bürgerliche und religiöſe Freiheit, anbetrifft, zu 
den einſichtsvollſten. Gerade jetzt, da man in un— 
ſerm Lande von verſchiedenen Seiten Verſuche macht, 
Staat und Kirche mit einander zu vermengen, ſind 
ſolche Bürger dem Lande doppelt werthvoll, Bürger, 
welche um des Gewiſſens willen gerne und willig 
unterthan ſind aller menſchlichen Ordnung und da— 
bei ein richtiges Verſtändniß haben für die Grenze 
zwiſchen Kirche und Staat, Chriſten und Bürger, die 
dem Kaiſer zu geben wiſſen, was des Kaiſers iſt, und 
Gotte, was Gottes iſt. 

Aber noch in andrer Beziehung erwächſt aus unſern 
chriſtlichen Schulen der bürgerlichen Geſellſchaft reicher 
Gewinn. In unſern Schulen lernt der Reiche wie der 
Arme, daß jedermann arbeiten und im Schweiße ſei— 
nes Angefichts fein Brod eſſen jol. In unfern Schu: 
len fucht man ben verderblichen Wahn zu zerftören, 
daß der Menfch nur arbeite, Geld zu verdienen, um 
dann jpäter fein Leben in Müffiggang und Ueppig- 
feit hinbringen zu können. Chriften arbeiten, weil fie 
willen, daß gerade die treue Erfüllung der Pflichten 
ihres irdischen Berufes Gottes Wille ift, und daf fie 
in derjelben Gotte gefällig und den Menjchen werth 
find. Chriften find auch nicht, wie fo oft die Kinder 
diejer Welt, darauf bedacht, auf betrügerifchen Wegen 
ſich auf Koften ihrer Mitmenjchen ſchnell zu bereichern. 
Sind fie Arbeitsgeber, jo find fie gerecht und billig 
gegen ihre Knechte, Mägde und Arbeiter und wifjen, 
daß aud ihr HErr im Himmel ift, bei dem fein An: 
fehen der Perjon gilt. Sind fie Arbeiter, Knechte 
und Mägde, fo richten fie ihren Beruf treulich aus 
und willen, daß fie nicht den Menichen, fondern dem 
HErrn dienen, dem fie in ihrem Berufe zu gefallen 
trachten. Sind fie Eltern oder Lehrer oder Staats- 


| 


beamte, jo bedenken fie allezeit, daß fie Gott Rechen: 


ſchaft ablegen müſſen für die gewifenhafte Verwal: , 


tung ihres Amtes. Sind fie Kinder, Schüler und 
Untergebene, fo find fie ihren Vorgejegten gehorjam, 
und zwar nicht allein den gütigen und gelinden, fon: 
dern auch ben wunberlichen. Sie find ernitlich darauf 
bedacht, die Gerechtigkeit inı Lande zu befördern, und 
Gottes Wort lehrt’s, und die Geſchichte aller Völker 
beftätigt’s: „Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die 
Sünde ift der Leute Verderben.” Spr. 14, 34. 

So Steht die Gemeindefchule in ihrer fegensreichen 
Wirkſamkeit einzigartig da. Nach allen Richtungen 
hin entitrömen derjelben Segensbäche. Und es ift gar 
nit auszujagen und hoch genug herauszuftreichen, 
wie herrlich der Segen und groß der Nugen iſt, den 
unfere Schulen den Kindern, den Familien, den Ge: 
meinden, ber Synode und Kirche im Allgemeinen und 
dem ganzen Lande auf Kind und Kindeskind zufließen 
laſſen. Wahrlich, jeder Tag, den dein Kind in der 
chriſtlichen Gemeindeſchule zubringt, ift ein Tag reich: 
ften Segens für viele, jeder Dollar, den du für bie 
Gemeindefchule auslegft, wird unberechenbare Zinſen 
tragen für den großen Tag der allgemeinen Abrech- 
nung, und die Mühe, welde du als treuer Lehrer 
und Prediger in der evangelifchen Ausrichtung deines 
Amtes in der Schule übernimmt, wird mit dem reich» 
ften Erfolge gefrönt und über Bitten und Verftehen 
gejegnet werden. — So gebe nur Gott, daß wir alle: 
zeit offene Augen behalten, den Segen, welchen Gott 
durch unjere Schulen ftiftet, recht erfennen und Gott 
allezeit von Herzen für denfelben banten. Denn — 
wir wiederholen es — nur dann, wenn wir unfere 
Schulen recht ſchätzen, werden wir diejelben auch mit 


Gottes Hülfe allezeit recht ſchützen. F. B. 


(Eingeſandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


Fortſetzung.) 
3. Die zweite Tafel. 
a. Das vierte Gebot. 

Welches iſt das vierte Gebot? — Du ſollſt 
deinen Vater und deine Mutter ehren, auf 
daß dir's wohl gehe, und du lange lebeſt auf 
Erden. 

Was iſt das? — Wir ſollen Gott fürchten 
und lieben, daß wir unſere Eltern und Her— 
ren nicht verachten, noch erzürnen; ſondern 
ſie in Ehren halten, ihnen dienen, gehor— 
chen, ſie lieb und werth haben. 

Zuvörderſt fragen wir ganz kurz: 

Wer iſt unter Vater und Mutter, Eltern 
und Herren verſtanden? — Vor allen Din— 
gen unſere leiblichen Eltern. Hernach auch 
unſere Großeltern, Stiefeltern, Schwie— 
gereltern, Pflegeeltern und Vormünder; 
unſere Prediger; unſere Lehrer; die obrig— 
keitlichen Beamten; die alten und betagten 
Leute. 

Daß Dr. Luther das „Vater und Mutter“ des 
vierten Gebots nicht ausſchließlich von den leiblichen 
Eltern verſtanden Hat, zeigt er dadurch, daß er es in 
der Erklärung mit „Eltern und Herren” wieder: 
gegeben hat. In obiger Frage ift dasfelbe nur etwas 
weiter ausgeführt, und zwar ganz ber Bibel gemäß, 
wie folgende Sprüche beweiſen, die ein wißbegieriger 
Leſer nachſchlagen mag. 
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vir unfere Eltern und Ser: 
en, noch erzürnen; jondern 
ten, ihnen dienen, gehor— 
d werth haben. 

wir ganz furz: 

Vater und Mutter, Eltern 
tanden? — Vor allen Din- 
hen Eltern Hernach auch 
rn, Stiefeltern, Schwie— 
jeeltern und Vormünder; 
‚ unjere Zehrer; die obrig— 
en; die alten und betagten 


das „Vater und Mutter” des 
ausschließlich von den leiblichen 
at, zeigt er dadurch, daß er es in 
„Gltern und Herren“ wieder: 
iger Frage ift dasfelbe nur etwas 
md zwar ganz der Bibel gemäß, 
je beweifen, die ein wißbegieriger 
tag. 


ger den Vaternamen. 

1 Moj. 41,43. Hier hat die Obrigkeit den Vater: 
Namen. 

1 Tim. 5,1.2. Hier haben alte Leute Vater- und 
Mutternamen. 

Gott der HErr hat jeden Menjchen unter 
Eltern und Herren geftellt. — Daß Er uns zu: 
nächſt unter unfere leiblihen Eltern geftellt hat, 
lehrt die Natur, und das vierte Gebot macht's auf 
den erften Blid klar. Mit den leiblichen Eltern aber 
ftehen über uns, Elternehre heijchend, unjere Groß- 
eltern, Stiefeltern, Schwiegereltern, Pflegeeltern, Vor: 
münder — jenachdem unjere Lebensftellung jein mag. 
Sodann jegt Gott in der Gemeinde Prediger und 
Lehrer. Ale Obrigkeit ift von ihm. Und die 
alten und betagten Leute ehrt Gott mit dem 
Vater: und Mutternamen. Wir werben gleich jehen, 
daß und in welchem Maße das vierte Gebot aud) dieſe 
Alle über uns stellt. 

Was iſt nun in dieſem Gebot verboten? 
— Daß wir unfere Eltern und Herren ver- 
achten und erzürnen. 

Wir follen Gott fürdten und lieben, daß 
wir unfere Eltern und Herren nicht verachten noch 
erzürnen. Denn Gott hat fie über uns, uns unter 
fie geftellt. Gott verbietet, fie zu verachten und zu 
erzuürnen. Wer fie verachtet, der verachtet Gott. Wer 
fie erziient, der erzürnt Gott. Sie verachten heißt: 
fie nicht anerfennen wollen in der Stellung, die Gott 
ihnen gegeben hat, fie gering achten; und fie erzürnen 
heißt: ſich ihnen widerjegen, ihnen den ſchuldigen 
Gehorfam verweigern, fie beleidigen. Gott jagt Spr. 
30, 17.: „Ein Auge, das den Vater verfpottet, und 
veradhtet der Mutter zu gehorchen, das müfjen die 
Kaben-am Bach aushaden, und die jungen Moler 
freſſen“, und Spr. 20, 20.: „Wer jeinem Bater und 
feiner Mutter flucht, deß Leuchte wird verlöjchen mit: 
ten im Finfterniß.” Ham und Abjalom find Bei- 
ipiele, wie ernft Gott es mit diefen drohenden Worten 
meint. Bon den Predigern gilt, was Chrijtus Luc. 
10,16. jagt: „Wer euch veracdhtet, der verachtet mich” ; 
und von der Obrigkeit, was Röm. 13, 2. gejchrieben 
fteht: „Wer fich wider die Obrigfeit jeßet, Der wiber- 
ftrebet Gottes Ordnung; die aber widerjtreben, wer- 
den über fich ein Urtheil empfahen.“ 

Aber beffer noch werden wir Gottes Willen ver: 
ftehen, wenn wir fragen: 

Was ift in dieſem Gebote geboten? — 
Daß wir unjere Eltern und Herren in Ehren 
halten, ihnen dienen, gehorden, jie lieb 
und werth haben. 

In Ehren halten follen wir unfere Eltern und 
Herren wegen göttlicher Ordnung, weil Gott fie uns 
vorgejeßt hat. „Ein Sohn joll feinen Vater ehren, 
und ein Knecht feinen Herrn“, fagt Gott Wal. 1, 6. 
Mit Ehrfurcht Jollen wir ihnen begegnen, wie 3 Mo]. 
19, 3. geſchrieben fteht: „Ein jeglicher fürchte feine 
Mutter und feinen Vater,” Demüthig und ehrer: 
bietig jollen wir uns gegen fie erweijen, wie Salomo 
gegen feine Mutter Bathjeba. Als dieje nämlich zu 
ihn kam, ftand der König Salomo auf, ging ihr ent: 
gegen, betete fie an, das heißt, neigte fich vor ihr zur 
Erde, und jeßte fie neben fih. (1 Kön. 2,19.) Dieſe 
Art und Weife Des ehrerbietigen Grußes war eine den 
Sitten jenes Landes gemäße und iſt fir uns hier nicht 
verbindlih. Aber unjer Gefchlecht zeigt im Allge— 
meinen weder innerliche noch äußerliche Ehrerbietung 
vor Eltern und Herren. Das höre aljo das vierte 
Gebot! 


Und ihnen dienen follen wir, das heißt, wir follen 


unſere Kräfte und Gaben zu ihrem Nugen und Vor— 


theil, zur Befferung und Behütung ihres Gutes und 


‚zur Förderung und Bewahrung ihres Wohlergehens 


anwenden, wie und wo wir fünnen, mit Ziebe und 
Luft, mit Freude und Gifer, eben weil wir fie in Ehren 
halten follen und wollen. 

Daß wir unlern Eltern und Herren gehorchen, 
iſt das Fernere, mas im vierten Gebot von uns ver: 
langt wird. 

Hier in dieſem Stücke iſt jedoch ein Unterſchied zu 
merken zwiſchen dem Gehorſam, den wir den leib— 
lichen Eltern, und dem, den wir unſern ſonſtigen Her— 
ren ſchuldig ſind. 

Den leiblichen Eltern jollen Kinder ſchlecht— 


‚hin in allen Dingen gehorchen, die nicht wider 


Gottes Gebot und Wort find. Eph. 6, 1. fagt ber 
Heilige Geift: „Ihr Kinder, ſeid gehorfam euren 
Eltern in dem HErrn; denn das ift billig.” Und 
Eol. 3, 20. beftimmt Er das näher und ſpricht: „Ahr 
Kinder, jeid gehorfam den Eltern in allen Dingen; 
denn das ift dem HErrn gefällig.” Doc, wie eben 
ſchon angezeigt, wenn die Eltern etwas gebieten, was 
Gott verbietet, jo ift ihnen nicht zu gehorchen; da 
gilt das Wort Apoft. 5, 29.: „Man muß Gott mehr 
gehorchen, denn den Menſchen.“ — Wenn Kinder er- 
wachſen und jelbftändig geworben find, jo fünnen und 
werden die Eltern fie natürlich nicht mehr jo lenken 
und leiten, wie zu der Zeit, da fie unmündig waren. 
Die Kinder find ja dann feine „Heinen Kinder“ mehr. 
Sie haben dann felbft Beruf, Amt und Pflichten, da- 
für fie perfönli Gott Rechenſchaft ſchuldig ſind. Sie 
dürfen gar nicht die Verantwortung auf die Eltern 
ſchieben und jagen: wir thun einfach, was die ge- 
bieten. Sie müſſen jelbft zufehen, was fie thun. 
Und es wäre thörichter Unverftand von Eltern, wenn 
fie ein demgemäßes Verlangen an die erwachjenen 
Kinder ftellen und ſich dabei auf das vierte Gebot be: 
rufen wollten. Ihre Kinder müßten fie in ſolchem 


Fall zwar mit Ehrerbietung, aber doch auch mit Ent: 


ſchiedenheit zurückweiſen. Und doch ift auch hier noch 
ein Wort Gottes, das erwachſene Kinder wohl zu 
Herzen nehmen und mit ihren ſelbſtändigen Standes— 
und Berufspflichten in der Furcht Gottes forgfältig 
und wohl abwägen müſſen. Es ſteht Spr. 23, 22. 
und lautet: „Gehorche deinem Vater, der dich ge: 
zeuget hat, und verachte deine Mutter nit, wenn 
fie alt wird.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


(Eingejandt.) 
Die beiden Gloria - Lieder der Intheriichen 
Kirche. 

„Ehre ſei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden und den Menſchen ein Wohl— 
gefallen.” Bon dieſem Lobgeſang der himm— 
liſchen Heerſchaaren in der heiligen Weihnacht ſagt 
Dr. Luther: „Man ſpüret wohl, daß dieſer fröhliche, 
tröſtliche Geſang nicht auf Erden gewachſen, noch ge— 
macht, ſondern vom Himmel herunter gekommen iſt.“ 
Und er iſt auf Erden geblieben. Bald hallte er nach 
in der neuteſtamentlichen Gemeinde und hallt in ihr 
fort bis auf dieſen Tag, und wird forthallen, bis der 
HErr kommt. Anfänglich bildete er den täglichen 
Morgengeſang der alten Chriſten, und zwar bald er: 
weitert durch Hinzufügung einer erhabenen Lobprei— 
fung des Dreteinigen.: Bereits aber um das Jahr 126 
wurde das Ganze von dem römischen Biſchof Teles- 
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phorus in die Meile, das ift, in den damals noch 
reinen, vom abgöttiihen Meßopfer noch freien Abend- 
mahlsgottesdienft eingeführt. Anfangs jang man es 
in der Sprache, in welcher das Neue Teftament ge- 
ſchrieben ift, in der griehifchen. Ins Yateinijche über: 
jeßt und in etwas veränderter Form ging dann durch 
den Biſchof Hilarius von Poitiers, dem Vater ber 
lateinifchen Symnendichtung, um das Jahr 360 ber 
Hymnus angelicus, der engelifche Lobgeſang, mit 
dem Laudamus, dem: Wir loben dich 2c., wovon 
nachher noch, in die abendländijche Kirche über. 

Bekanntlich verfuhr Yuther bei der Reformation 
der Weife des öffentlichen Gottesdienftes nicht wie 
Zwingli und feine ſchwärmeriſchen Freunde, bie unter 
dem Borgeben einer durchgreifenden Reformation und 
der Rückkehr zur apoftolifchen Weile auch des öffent: 
lichen Gottesdienftes jelbit Die Orgeln und Bilder aus 
den Kirchen fchafften, und in diefen ihrem ſchwärme— 
rifchen Eifer das Kind mit dem Bade ausjchütteten. 
Zuther verfuhr nicht radical, jondern confervativ. 
Er ſuchte auch hier den Zufammenhang mit der alten 
Kirche feitzuhalten und zu bethätigen. Was von der 
alten Kirche, was rein, was dem Evangelio gemäß 
war, was dem Wort und Sacrament diente, behielt 
er bei, und was als eigentlicher papijtifcher Zufaß 
der ſpäteren Zeit fich erwies, insbefondere das pa- 
piſtiſche Meßopfer und was zu demjelben gehörte, 
oder auch nur nach dieſem Greuel „roch“, das alles 
und was etwa ſonſt noch als überflüffige Zierrath dem 
Wort und Sacrament eher hinderlich als förderlich 
war — that er ab. Gleich in feinen beiden erften 
liturgiſchen Schriften, die er im Jahre 1523 aus: 
gehen ließ, legte er feine Grundjäge in der Reform 
des öffentlichen Gottesdienftes dar. Die Schrift 
„Ordnung des Govttesdienftes in der Ge— 
meinde“ beginnt er mit den Worten: „Der Gottes- 
dienst, der jept allenthalben geht, hat eine feine 
chriſtliche Abkunft, gleihwie auch das Predigt: 
amt. Aber gleihwie das Predigtamt verderbt ift durch 
die geiftlihen Tyrannen, alfo ift aud) der Gottesdienſt 
verderbet durch Die Heuchler. Wie wir nun das Pre- 
digtamt nicht abthun, fondern wieder in feinen rech— 
ten Stand begehren zu bringen, fo it auch nicht un- 
fere Meinung, den Gottesbienft aufzuheben, jondern 
wieder in rechten Schwang zu bringen.” (Luther, 
St. Louifer Ausgabe, Band X, ©. 220.) Und im 
Eingang zur Schrift: „Weije, hriftlih Meß zu 
halten”, heißt es: „Wir befennen, daß wir nie ge: 
dacht, allen äußerlichen Gottesdienft abzuthun, ſon— 
dern den, fo bisher im Braud, aber mit 
vielen Zufägen verderbt, wieder zu fegen 
und anzuzeigen, weldes der trete drift- 
lie Brauch ift.“ (Ebendaſ. ©. 2235.) So ge: 
ſchah es denn, daß in dem 24. Artikel der Augs- 
burgifchen Confeſſion, der von der Meſſe, das ift, 
dem Hauptgottesdienit, Dem Abendmahlsgottesbienft, 
handelt, unter anderm bezeugt wurde: „So ift auch in 
den öffentlihen Ceremonien der Meſſe feine merk— 
liche Aenderung gejchehen, denn daß an etlichen 
Drten deutiche Gefänge (das Volk damit zu lehren 
und zu üben) neben lateiniihem Gejang gefungen 
werben, fintemal alle Ceremonien fürnehmlich dazu 
dienen follen, daß das Volk daran lerne, was ihm zu 
wijlen von Chriſto noth ift.“ 

Durch dieſes evangelifhe Verfahren Luthers iſt 
denn auch das herrliche große Gloria mit feiner Er: 
weiterung nach Geftalt und Stellung der Kirche der 
Reformation als Erbtheil mit zugefallen. Erft frei: 
li in der lateinifchen Spracde, deren damals auch 
die Gebildeten aus dem Volke fundig waren. Aber 


bald erflang es daneben auch in deutfcher Zunge. 
Bereits im Jahre 1525 hielt der Caplan an der Kirche 
zum neuen Spital in Nürnberg, Andreas Döber, die 
ganze Meſſe von Anfang bis zun Ende deutſch, 
Andere folgten feinem Beifpiele; und damit auch bei 
dem großen Gloria der Chor nicht allein finge, ſon⸗ 
dern auch das Volk mehr und mehr mit einftimmen 
könne, jo gab man demfelben die eine und andere 
leiht zu erlernende Melodie. Alſo aber lautete der 
ganze Lobgeſang in deutſcher Sprache: 

P. „Ehre jei Gott in der Höhe! 

G. Und auf Erden Fried, den Menichen ein Wohl: 
gefallen.” 

„Bir loben did. Wir benebeien did. Wir beten 
dich an. Wir preifen did. Wir fagen dir Dank um 
deiner großen Ehre willen, HErr Gott, himmlifcher 
König, Gott, allmädhtiger Vater; HErr, eingeborner 
Sohn, JEſu Chrifte, du Allerhöchiter; und dir, o Hei: 
liger Geift. HErr Bott, Lamm Gottes, ein Sohn des 
Vaters, der du hinnimmft die Sünd der Welt, er- 
barm dich unjer. Der du hinnimmſt die Sind der 
Welt, nimm auf unfer Gebet. Der du fibelt zur 
Nechten des Vaters, erbarm did) unfer. Denn du 
allein bift heilig, du bift allein der HErr, du bift allein 
der Höchſte, JEſu Chrifte, mit dem Heiligen Geift, in 
der Herrlichkeit deines Vaters. Amen.” 

Doch noch mehr! Weil alles daran lag, dem Volk, 
das im römischen Gottesdienft meist nur ftummer Zu: 
ſchauer und Zuhörer war und noch ift, zum thätigen 
Betheiligen zu verhelfen, demjelben aber’ das ge: 
meinfame oben und Danken in der Lied form nod) 
leichter Fällt, jo erſchien ſchon um 1529 ein deutjches 
Gloria-Xied, und fpäter, um 1545, folgte ihm ein an: 
deres. Das eine iſt das Lied: „Allein Gott in 
der Höh’ jei Ehr“, das andere das Lied: „ALL 
Ehr und Lob foll Gottes fein.” Mehr und 
mehr wurde daher der Gebraud) diejer beiden vor: 
berrichend, ſonderlich aber der des erjteren Liebes. 

Wollen wir denn auch eines nad) dem andern una 
etwas befehen. 


‚Allein Gott in der Höh’ ſei Ehr“ 

it von Nicolaus Decius von Hofe 1529 ge- 
dichtet. Derfelbe, früher Mönd und Probft des 
braunſchweigiſchen Klofters Steterburg, war gleich zu 
Beginn der Reformation auf Luthers Seite getreten, 
hatte in Folge dejjen das Kloſter verlaffen und ein 
Amt an der Catharinen: und Aegidienſchule in Braun- 
jhweig angenommen. Seit 1523 wirfte er als luthe- 
riſcher Prediger an der Catharinenkirche zu Stettin in 
Pommern, wofelbft er am21. März 1541ftarb, Außer 
diefem Gloria: Lied befigen wir von ihm aud das 
herrliche Paſſions- wie Abendmahlslied: „D Lamm 
Gottes unſchuldig“, welches gleichfalls eine Ueber: 
fegung und Erweiterung in der Liedform eines Be- 
ftandtheils der Abendmahlsliturgie, bes Agnus Dei, 
das ift, „Chrifte, du Lamm Gottes“ 2c. ift. Auch die 
ſchöne rhythmiſche Melodie für das „Allein Gott in 
der Höh’ jei Ehr“, die Der Melodie eines lateinijchen 
Gloria nachgebildet ift, foll von Decius fein, was um 
fo mehr der Sal jein kann, da er erwiejenermaßen 
zugleich ein Meifter in der Mufif war, vorzüglich im 
Harfenipiel, und ſchon in Braunjchweig als Schul: 
college mehrftimmige Mufititüde zur Verſchönerung 
des Gottesdienftes aufführte und damit Bewunde- 
tung erregte. 

Wie eine Vergleihung mit dem obigen verbeutich- 
ten Hymnus zeigt, ijt dieſes Lied eine Wiedergabe 
desfelben in mehr freier Bearbeitung. Wie 
trefflich dieſelbe aber ift, zeigt namentlich Vers 1. ſchon, 
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wo da3 „Ehre ſei Spott in der Höhe!” durch 
das „Mlein Gott in der Höh’ jei Ehr“, dabei 
zugleih auch in der Melodie durch die Viertelnote g 
und die halbe Note h das „Allein“ recht betont 
wird! And wenn nun weiter beglüdwitnjchend und 
meillagend die Engel den Menſchen zurufen: „Und 
Friede auf Erden und den Meniden ein 
Wohlgefallen”“, wel ein feiner Griff ift’s, daß 
die Gemeinde im Glauben und mit Frohloden im 
Liede das gleich auf fich anwendet und fingt: 

„Ein Wohlgefall’n Gott an un hat, 

Nun ift groß Fried ohn Unterlaß, 

Al Fehd hat nun ein Enden 
Daß auch in den drei folgenden Verſen, das Lauda- 
mus, die mit dem: „Wir loben dich, wir benedeien 
dich”, beginnende Lobpreiſung des Dreieinigen gleich- 
falls frei, aber ebenfalls trefflich wiedergegeben ift, 
Ipringt in die Augen. 

Wie es kommt, daß diejes Lied in feinem der Ge: 
fangbücher Yuthers aufgenommen ift, wird wohl un: 
aufgeflärt bleiben. Nach Wadernagels „Geſchichte 
des Kirchenlieds“ findet es fich Ichon im Magdeburger 
Geſangbuch 1540, nad) des alten Schamelius Lieder: 
commentar joll es an etlichen Orten ſchon um 1535 
gejungen worden jein. Thatjadhe ift, daß ſich das 
Lied ſchnell eine allgemeine Geltung errang und daß 
es das auf das Kyrie folgende Gloria-Lied an den 
meiften Orten wurde. Eben darum wurde es auch 
in allerlei fremde Sprachen überjegt, jo 3. B. aud für 
die aus den Heiden Oſtindiens geſammelte lutheriſche 
Kirche 1723 in die malabariihe Sprade durch den 
Miffionar Benjamin Schulz. 

(Schluß folgt.) 


Zur kirdjlichen Chronik. 


America. 


Am fernen Welten geht es mit unferm Werke der 
inneren Miffion vorwärts, wie wir aus dem Bericht der 
Miffionscommiffion des California: und Dregon-Diftrictz 
erjehen. Außer den Staaten California, Wafhington, 
Dregon ift num auch Seit einiger Zeit Nevada und Utah 
in Angriff genommen worden. „Im Juli 1893”, heißt 
e3 in dem genannten Bericht, „machte Herr Baftor Beder 
eine größere Miffiongreife na Carſon City und Carsco 
Valley, Nev., und gab der Commiſſion recht ausführlichen 
Bericht dieſe Reife betreffend. Er hielt fi vier Wochen 
in genannter Gegend auf, predigte ſechsmal, zweimal in 
Carſon City, zweimal in Gardenville, beide Pläge in 
Nevada, und zweimal in Frederidaburg, Cal. Er taufte 
auf diefer Reiſe 54 Kinder und murde ihm eine Gollecte 
von $51.40 verabreicht. Beſonders erfreulich war Fol- 
gendes zu hören: In Carfon Valley, das heißt, Garden: 
ville und Fredericksburg, hatten ſich 24 Perfonen, die 
meiften davon Yamilienväter, unterichrieben, bald mög- 
lichlt einen eigenen Paſtor in ihrer Mitte zu haben und 
Gehalt für ihn aufzubringen. Sie gedenken fich zu einer 
Gemeinde zufammen zu thun und einen Prediger zu be- 
rufen. Diefer Bericht gab der Commiffton Beranlaffung, 
ernftlich über Berforgung dieſes neuen Feldes zu berathen. 
Das Feld in Carſon Balley ſchien ein ſehr wichtiges, ein 
viel verfprechendes zu fein. Da hielt es die Commiſſion 
für gerathen, dem Herrn Paſtor Beder Folgendes vor- 
zulegen, daß er nämlich, jet von der Gemeinde in Bifhop 
Creek und Laws berufen und nur theilweife im Dienft 
der Miſſions⸗-Commiſſion ftehend, völlig in unfern Dienft 
eintrete und wir würden ihn dann für Garfon Valley 
und Umgegend berufen. Er könnte dann doch noch fein 
jeßiges Feld bedienen und die einzelnen Plätze als feine 
befonderen Predigtpläge angejehen werben. Im Sep: 
tember 1893 hatte die Sommiffion Gelegenheit, mit Herrn 


Pastor Beder dieſe Angelegenheit mündlich zu beiprechen, 
und war das Refultat, daß er von der Commiſſion für 
Carſon Valley berufen wurde, mit der Uebereinftimmung, 
daß fein jegiges Feld wenigſtens viermal im Jahre befucht 
werde. Der Beruf wurde ausgeftelt und nahm Herr 
Paſtor Berker mit Bewilligung der Gemeinde in Biſhop 
Creek und Laws diefen Beruf an. In der dritten Woche 
im November legten Jahres trat Herr Baftor Beder fein 
Amt auf feinen neuen Feldern an und lauten die Berichte 
von dieſem Diftrict recht günftig.” Auch in Utah in der 
volfreihen Stadt Salt Lake City, dem Centrum der Mor- 
monen, Steht feit leßtem Herbſt einer unferer Mifftonare. 
€3 finden ich dort freilich befondere Schwierigkeiten, noch 
nicht viele halten ich zu den Gottesdienften, aber die Com⸗ 


miffion glaubt ruhig abwarten zu jollen, wie es fi) auf | 


diefem wirklich wichtigen Felde geftalten wird. Im Gan- 
zen arbeiten in jenem Synodalbijtrict 7 Mifftonare auf 
27 Hauptpredigtplägen. F. 
Pennſylvania-Synode. Der Lutheriſche Anzeiger 
ſchreibt: „Eigenthümlich berührt folgende Belannt- 
machung des Secretärs der Pennfylvania-Synode: ‚Da 
von feiner Gemeinde eine Einladung zur Beherbergung 
der Synode an die Beamten ergangen ift, ſo haben alle 
diejenigen, welche zur Synode kommen werden, Baftoren, 
Delegaten und Gäfte, fowie ale Applicanten um Auf: 
nahme in das Minifterium, für ihre Beherbergung felber 
Sorge zu tragen, gemäß des Beſchluſſes der Special: 
verfammlung der Synode, gehalten im Januar 1893.°“ 
— Das ift in der That ein Armuthszeugniß für die Ge- 
meinden der Penniylvania = Synode, ſowohl was die 
Liebesthätigfeit, ala auch was das Intereſſe für Die 
eigene Synobe betrifft. 38. 
Die Christian Endeavor Society iſt eine feit 
einigen Jahren mächtig angewachfene Berbindung junger 
Leute aus verfhiedenen firhlichen Kreifen, die ſich die 
Miſſionsarbeit unter dem jungen Bolf zur Aufgabe ge- 
ftellt Hat. In den Berfammlungen dieſer Bereine treten 
junge Männlein und Fräulein redend und betend auf, 
Bereine aus Kirchen verfhiedenen Bekenntniſſes halten 
gemeinfame Feitlichfeiten und Gottesdienfte ab, und ein 
ausgeſprochener und viel gepriefener Zweck dieſes Ber: 
kehrs it die Anbahnung und Förderung eines unioni- 
ftiihen Mengſals, eine Verdeckung und Verwiſchung der 
beftehenden Lehrunterfchiede, Die zu immer größerer Gleich⸗ 
gültigfeit gegen die Wahrheiten der hriftlichen Lehre aus- 
lagen muß. Mit diejer im beften Falle pietiftifchen 
Verrüdung des Schwerpunftes Tirhlichen Lebens von 
dem Gebiet der Lehre auf das Gebiet des Lebens geht 
dann noch Hand in Hand eine Verlegung ber Firhlichen 
Thätigleit von der hriftlihen Gemeinde in Die engeren 
Kreiſe diefer in ſich geihlofenen Verbindungen unreifer 
junger Leute, in denen junge Frauenzimmer vielfach Die 
wichtigeren Nemter befleiven und Das große Wort führen 
und Ton und Tempo angeben. Daß bei der Beſchickung 
größerer Verſammlungen aus verſchiedenen Theilen des 
Landes die beiden Geſchlechter gemeinfam meite Reifen 
machen und in ihrer Vereinsauftafelung pärchenweiſe oder 
in bunter Reihe durch die Straßen fremder Städte einher- 
zigeunern, trägt auch nicht eben zur Kräftigung der chrift- 
lichen Sittſamkeit bei. Daß fi nach und neben den bebän⸗ 
derten und bemimpelten und beflaggten, mit theils erniten, 
theils heiteren Fünf-Minuten-Reden und Mufileinlagen 
umd fonftigen “attractions’’ ausgeftatteten Feſt- und 
Feierlichkeiten, die dann in weltlihen und kirchlichen 
Blättern fpaltenlang bejchrieben und gewürbigt werben, 
der fchlichte Gemeinbegottesdienft ſehr unbedeutend aus- 
nimmt, ift leicht zu verſtehen. Wir find aus allen dieſen 
Gründen fo weit entfernt, für unfere Gemeinden etwas 
diefen Verbindungen Entfprechendes oder Aehnliches zu 
wunſchen und anzuftreben, daß wir vielmehr alle Thüren 
und Fenfter bewachen, um dem Eindringen foldes Un: 
weſens zu wehren. A.G. 
Gegen die Christian Endeavor:Bewegung richtet 
fich eine Vorlage, welche eine Committee der Südlichen 
Presbyterianer- Kirche für ihre General Assembly in 
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jelegenheit mündlich zu beſprechen, * Naſhville in Bereitſchaft hat, und worin Darauf hinges 
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illigung der Gemeinde in Biſhop 
Beruf an. In der dritten Woche 
ahres trat Herr Paſtor Becker fein 
jeldern an und lauten bie Berichte 
ht günftig.” Auch in Utah in der 
Late City, dem Centrum der Mor⸗ 
n Herbſt einer unferer Mifftonare. 
ich beſondere Schwierigfeiten, noch 
den Gottesdienſten, aber die Com⸗ 
bwarten zu ſollen, wie es ſich auf 
m Felde geſtalten wird. Im Gan⸗ 
Synodaldiſtrict 7 Miſſionare auf 
L. F. 
node. Der Lutheriſche Anzeiger 
lich berührt folgende Bekannt: 
; der Pennſylvania-Synode: ‚Da 
sine Einladung zur Beherbergung 
amten ergangen ift, fo haben alle 
Synode kommen werben, PBajtoren, 
ſowie alle Applicanten um Auf: 
zum, für ihre Beherbergung jelber 
äß des Befchluffes der Special- 
ode, gehalten im Januar 1893.‘ “ 
tein Armuthszeugniß für die Ges 
yania = Synode, jowohl was Die 
auch mas das Intereſſe für die 
t. B 
ndeavor Society iſt eine ſeit 
ı angewachjene Verbindung junger 
n kirchlichen Kreifen, die ſich die 
yem jungen Bolf zur Aufgabe ge= 
rſammlungen dieſer Bereine treten 
Fräulein redend und betend auf, 
serfchiedenen Bekenntniſſes halten 
en und Gottesbienfte ab, und ein 
tel gepriefener Zweck dieſes Ver⸗ 
ng und Förderung eines unioni⸗ 
Verdeckung und Verwiſchung der 
hiede, die zu immer größerer Gleich- 
thrheiten der chriftlichen Lehre aus⸗ 
ıiefer im beiten Falle pietiftifchen 
erpunktes kirchlichen Lebens von 
auf das Gebiet des Lebens geht 
ind eine Verlegung der kirchlichen 
iſtlichen Gemeinde in die engeren 
ſchloſſenen Verbindungen unreifer 
junge Frauenzimmer vielfach die 
leiden und das große Wort führen 
angeben. Daß bei der Beſchickung 
ıen aus verfchiedenen Theilen des 
ihlechter gemeinfam weite Reifen 
zeindauftafelung pärchenweife oder 
sie Straßen fremder Städte einher- 
iht eben zur Kräftigung der rift- 
Daß ſich nad) und neben den bebän⸗ 
ı und beflaggten, mit theils ernften, 
Rinuten-Reden und Mufiteinlagen 
stions”’ außgeftatteten Felt: und 
nn in weltlihen und kirchlichen 
vefchrieben und gewürdigt werben, 
gottesdienft jehr unbedeutend aus⸗ 
Stehen, Wir find aus allen diefen 
sent, für unfere Gemeinden etwas 
ı Entfprechendes oder Aehnliches zu 
ben, daß wir vielmehr alle Thüren 
um dem Eindringen ſolches Un⸗ 
A.G. 
ian Endeavor:Bewegung richtet 


de eine Committee der Südlicher 


: für ihre General Assembly in 


wieſen wird, daß dieſe Verbindungen ihrer Anlage und 
Thätigkeit nach als felbftändige Größe in der Kirche auf: 
treten, eine Wirkſamkeit an ſich reißen, Die der chriſtlichen 
Gemeinde zufteht, die göttliche Ordnung bejonders in 
Abfiht auf die Stellung der Geſchlechter in der Kirche 
verkehren und die Erkenntniß und Erfahrungen unreifer 


Perſonen in den Vordergrund ſchieben, daß alſo der 


Stiftung folder Vereine zu widerrathen ſei. Man fteht, 
daß aud unter den Anglo-Americanern verftändige Leute 
diefe in ihrer firchlichen Umgebung epidemiſch gewordene 
neumodifche Kinderfranfheit ganz richtig beurtheilen und 
auf Quarantänemaßregeln bedacht find. A.G. 
Methodiften. Wie faul es in den Methodiften-Ge- 
meinfchaften ausfieht, davon zeugt der Vortrag, welden 


Rev. M. M. Parkhurſt neulih in Chicago in einer, 


Methodiftenverfammlung hielt über Das Thema “King 
Georgeism in the Methodist Church.’’ Beſonders 
die Biſchöfe der Methodiſtenkirche klagt er an. Nur ein 
Günſtling der Biſchöfe könne auf Beförderung rechnen. 
In der Methodiſtenkirche gäbe es ausgewählte Vierhun⸗ 
dert, welche durch ihre Stellung, die der Dollar ihnen 
gegeben, die Biſchöfe beeinflußten. Die Prediger, welche 
der Herrſchaft der Reichen ſich widerſetzten, wüßten wohl, 
daß die Biſchöfe nicht im Stande wären, ſie zu ſchützen. 
Der Dollar regiere. Radicale Aenderungen müßten vor⸗ 
genommen werden. — Wie oft zeigen die Methodiſten vor 
aller Welt, daß es mit ihrer Bußbank und vollkommenen 


Heiligung zwar viel Geſchrei, aber wenig Wolle iſt, und 


daß der Ruhm, bei ihnen befänden ſich lauter Gläubige und 
Heilige, ein verlogener und phariſäiſcher iſt. F. B. 
Schlechte Zeiten. In der Methodiſtenkirche iſt eine 
Bewegung im Gange, die Ausgaben der verſchiedenen 
Verwaltungsbehörden für Miſſionen, Kirchbau ꝛc. der 
„ſchlechten Zeiten” wegen zu beſchneiden. Es ſollen deß⸗ 
bezügliche Geſetzvorlagen in der bevorſtehenden General⸗ 
conferenz eingebracht werden. Einige wollen, daß weni- 
ger Beamte und Miffionare angeftelt werden. Andere 
wollen die Zahl der Arbeiter beibehalten, aber den Ge- 
halt derſelben bis zur Hälfte reduciren. So berichtet ein 
methodiftifhes Wechielblatt. — „Hm“, ſprichſt du, „den 
Meg follten auch unfere Gemeinden und unfere Synode 
bei diefen ‚harten Zeiten‘ einschlagen: Sparen mit Gelb 
und Leuten!” — Aber wo nun anfangen? Das Elend, 
oder, wie der neue Menſch dafür jagt, das Glück ift eben 
dies, daß wir bei aller Anjtrengung auch nicht eine 
einzige überflüffig befegte Stelle zu nennen wiſſen, wohl 
aber Poſten, die nothwendig beſetzt werben jollten, aber 
nicht befeßt werden fünnen. Und was die Höhe der 
herabzufetenden Gehälter anbetrifft — doch laflen wir 
das. Ohne Nahrung und Kleidung kann ja aud ein 
Prediger und Lehrer nicht leben. Es bleibt alfo unfern 
lieben Chriften wohl nichts anderes übrig, als daß fie 
Gott zu Ehren und unferer theuren Kirhe zum Ruhm 
zeigen, daß fie nicht bloß gelernt haben zu geben von dem 
Ueberflüffigen, von den Broden, die vom Tiſche fallen, 
fondern felbjt auch von dem Nöthigen und Nöthigften. 
Gerade bei diefen ſchlechten Beiten ſoll es offenbar wer⸗ 
den, ob unfere Chriften den Bau des Reiches Gottes für 
ihre erfte und höchſte Pflicht halten oder für eine Neben- 
ſache. So fragt e8 fich jetzt: Werben wir die Probe be- 
ftehen? — Haben wir fie bisher beitanden? F. B. 
Die Frauenredhts: Bewegung hat in jüngfter Zeit 
wieder viele Zungen und Federn beichäftigt. Auf eng- 
lifchen Ranzeln ift dafür und dawider geprebigt, in kirch⸗ 
lichen und weltlichen Zeitſchriften dafür und dawider ge= 
fchrieben, in Berfammlungen dafür und dawider gerebet 
und geftimmt, mit Betitionen und Namensunterſchriften 
dafür und dawider agitirt worden. In einem englifchen 
Blatte Iefen wir: „Das Frauenſtimmrecht ift zu feiner 
Zeit und in feinem Lande fo populär gewejen, wie es 
heutiges Tags in den Vereinigten Staaten ift. 
Stelle des langfamen Wachsthums der Bewegung ift ein 
kräftiger Drud getreten; häufige Siege werben gemeldet, 
und allem Anfchein nad) wird in Bälde die Macht der 


An die 


Frauen ein wichtiger Factor in der Erledigung aller ftrei= 
tigen focialen und politifchen Fragen werden. Katholiten 
und Proteftanten find gleichermaßen dafür, und in den 
herrſchenden Kreifen der Geſellſchaft wird die Befürwor- 
tung der Bewegung die Negel, nicht wie bisher Die Aus⸗ 
nahme fein. Die Annahme des Frauenftimmrechts ſtößt 
auf wenig Widerſpruch, da dasſelbe offenbar den Stempel 
eines begehrenswerthen Segens trägt.” Aus folden und 
ähnlichen Kundgebungen ift wohl genügend Har erficht- 
li, wie nöthig und zeitgemäß es ift, wenn wir Luthe⸗ 
taner unfere Stellung dieſer Beitfranfheit gegenüber fund 
thun und der Behauptung „Katholiten und Proteftanten 
find gleichermaßen dafür”, mit der Erklärung begeg⸗ 
nen, daß wir entfhieden gegen die Aufrichtung einer 
Geſellſchaftsordnung find, Die eine Unordnung wäre, in 
einer Mißachtung ber göttlich bezwedten Weltorbnung 
ihre Duelle hätte und in mancherlei Unheil und Ber: 
rüttung des häuslihen und bürgerlichen Lebens ihre 
Früchte tragen würde. A.G. 
„Wohlthätigkeit“ der Logen. Wie Hoch Die mancher⸗ 
lei geheimen Gefellfchaften ihre „Liebesthätigfeit” bei jeber 
Gelegenheit zu rühmen wiſſen, ift ja befannt. Schon jo 
mancher hat ſich dadurch verblenden und zum Eintritt in 
die Loge verleiten lafjen. Daß diefe „Liebe” feine wahre 
Liebe ift, weiß jeder Chrift. Sie fucht das Ihre, 1 Cor. 
13, 5., hat in der Selbitfucht ihren Grund. Aber aud 
die rechtlich denfende Welt erfennt dies in einem gewiſſen 
Grade. In Bennfylvania haben die Freimaurer ein Alten⸗ 
heim und beanfpruchen für dasjelbe, da es eine Wohl: 
thätigfeitsanftalt fei, Tarfreiheit. Da hat nun kürzlich das 
Dbergeriht von Pennfylvania den Entſcheid abgegeben, 
diejes Altenheim müfje Steuern bezahlen, da es feine reine 
Mohlthätigteit übe, indem nur Glieder. des Ordens auf: 
genommen würden, L. F. 


Ausland. 


Aus der Leipziger Miffion in Indien meldet der 
„Pilger aus Sachen“ als „betrübende Nachricht“ das 
Ausſcheiden der Miffionare Näther und Mohn, worüber 
auch der „Lutheraner“ feiner Zeit berichtet hat, aber die 
Betrübniß des „Pilgers” hat ihren Grund nicht in der 
Stellung des Leipziger Miffionscollegiums, fondern in 
dem Berhalten der Miſſionare Näther und Mohn, über 
die er feinen Leſern mitiheilt: „Diefelben verlangten, die 
ſämmtlichen Miffionare follten ſich zu dem ‚Lehrinhalt‘ 
eines von Näther auf einer Berfammlung der Miffionare 
im Februar 1892 gehaltenen Vortrages über die Lehre 
von der göttlichen Eingebung der heiligen Schrift bes 
fennen.” Diele Darftellung ift unzutreffend, wie es auch 
nicht richtig ift, wenn der „Pilger“ fortfährt: „Mit Recht 
lehnte jene Berfammlung, deren Glieder ſämmtlich biefe 
göttliche Eingebung (Infpiration) glauben und befennen, 
ein ſolches Anfinnen ab.” In einer Darftellung des 
wirflihen Sachverhalts, die Miſſionar Näther im Leip- 
ziger Miffionsblatte jelber veröffentlicht hat, heißt es 
hierüber: „Im Hinblid auf Vorgänge während der Mit- 
tagspaufe erbat ich noch (am Nachmittage) das Wort für 
einige Miffionare, die den Wunſch ausgedrüdt hatten, 
ſich auch ihrerjeit8 zu der im Vortrage befannten rechten 
Lehre zu befennen. Diele Bitte abweifend, fchlug der 
Vorſitzende (Miſſ. Kabis) — und nicht ih — vor, 
dag die Miſſionare, welche mit mir in der Lehre überein: 
ftimmien, Dies durch Aufftehen bezeugen möchten, was 
auch gefhah. Es war leider nur die Hälfte der Syno- 
dalen.” Der „Pilger“ fährt nad) den oben nn 
Worten: „Mit Recht lehnte jene VBerfammlung .. 
ſolches Anfinnen ab“, weiter fort: „ebenjo das en 
Miffionscollegium die weitere Forderung Näthers, was 
er in jenem Bortrag über die Infpiration gelehrt, ſolle 
zur Richtſchnur und Regel, wie hierüber von den Leip- 
ziger Mifftionaren gelehrt werben müfle, erflärt werden.” 
Darüber ſchreibt Miffionar Näther: „Abgefehen von der 
Unrichtigfeit, daß der Vortrag ‚auf der mit der Synode 
verbundenen PaftoralsConferenz‘ gehalten fei, da er am 
Freitag, einem Synodaltage, gehalten wurde, habe ich 
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Der Lut eraner 


nur verlangt, daß innerhalb der Miffion alle Glieder der: 
felben fich einmüthig zur rechten Inſpirationslehre bes 
fennen und die Gegenlehre verwerfen. Laut Protofol 
vom 15. December beantwortete ich die Frage des Herrn 
Dir. von Schwartz (‚Alfo jeder Miffionar muß hinfort 
auch auf den Lehrinhalt Ihres Vortrages verpflichtet wer- 
den?‘) mit den Worten: ‚Auf Berbalinfpiration und 
Irrthumsloſigkeit der Schrift.” Weiter heißt ea im 
„Pilger: „Daß ſämmtliche Glieder unferer Leipziger 
Miſſion ſich mit der Concordienformel befennen zu den 
‚prophetifchen und apoftolifhen Schriften Alten und 
Neuen Teftaments, als zu dem lauteren Brunnen Israels, 
welche allein die einige und wahrhaftige Richtſchnur find, 
nach der alle Lehren und Lehrer zu urtheilen und zu rich: 
ten find‘, ift wahrlich genug.“ Darauf fragen wir billig: 
Mie fteht es z. B. mit Dr. Luthardt? Derfelbe fchreibt 
in feinem Compendium der Dogmatik: „Die neuere Ent: 
wicklung der Lehre von der Schrift ift eine Auflöfung 
der altvogm. Lehre, melde in diefer Form allerdings 
nicht haltbar war” ; und: „Tholud und Rothe haben die 
Unhaltbarkeit der alten Lehre nachgewiesen, und Kahnis 
hat ſich daran angeſchloſſen.“ itdas auch genug? Weiter 
fährt der „Bilger” fort: „und daß Näther feine Lehre 
über Inſpiration der Miffion als ein neues Bekenntniß, 
als einen Zuſatz zu den Befenntnißfchriften unferer Kirche 
aufhaljen wollte, zeugt von einem fanatifchen Hochmuth, 
der nirgends Gutes ſchafft.“ Dazu bemerkt Miffionar 
Näther: „Niemand hat vom Miffionscollegium verlangt, 
Sonderbefenntniffe für unfere Miſſion aufzuftellen ‚oder 
authentifche Declarationen zu erlaffen, welden wir die 
gleiche Geltung beilegten‘. Wir begehrten nur, gegen: 
über der Forderung vom 19. Mai, Die gegentheilige ‚An: 
ficht‘ anderer Brüder anzuerkennen und zu tragen, daß 
das Miffionscollegium ſich zur rechten Infpirationalehre, 
infonderheit zur Irrthumsloſigkeit der heil. Schrift deut: 
lich befenne und die Gegenlehre verwerfe.“ Endlich be: 
richtet der „Pilger“: „Weiter wollten Näther und Mohn 
ihre vorgefegte Miſſionsbehörde, den Kirchenrath in Tran- 
febar, nur für einen ‚brüderlicden Rath‘ angejehen und 
erklärt haben, deſſen Anordnungen fie nur jo weit e8 
ihnen gut däuchte, zu folgen hätten. Sie lehnten es in- 
folgedeflen ab, auch nur in äußeren Dingen, wie Ein: 
fendung von Liften, Eröffnung und Schließung von Schu: 
Yen und dergl., den Anordnungen des Kirchenraths (bezm. 
des Leipziger Collegiums) zu gehorchen, obwohl fie bei 
ihrer Berufung zum Miſſionsdienſt ſolchen Gehorſam 
feierlich gelobt hatten.” Wozu Mifftonar Näther: „Der 
Bericht S.73 von vocationswibriger Gehorſamsverweige⸗ 
rung unſererſeits iſt auch unrichtig. Als Herr Director 
am 16. Dec. frug: ‚Sch ſtelle an Sie die Frage, ob Sie 
allen Anordnungen in externis, welche das Collegium 


und der Kirchenrath innerhalb des durch deren Snftruction, 


bezw. Amtsbefugniß gegebenen Kreifes erlafjen, Gehorfam 
zu leiften aufs neue verjprechen wollen‘, antwortete id): 
„Erſtens niht um des Gebotes willen und zmei- 
tens nur wenn fein Unrecht dabei tft. Im übrigen 
Sa, wie ich ſtets gethan habe.‘ Für unfere Leſer 
wird nod) folgendes Zeugniß, das wir einem Briefe des 
Herrn Präfes Wilfomm von der Sächſiſchen Freikirche 
entnehmen, von Gewicht fein. Herr Prüf. W. ſchreibt: 
„Der Eine der abgefetten Miffionare, Näther, tft fett 
etlichen Wochen in Deutfchland und wohnte unjerer Con⸗ 
ferenz bei, die am 3. und 4. April hier ftattfand. Wir 
haben ihn dabei als einen erfenntnißreichen und treuen 
Zutheraner fennen und fchäßen gelernt und aus den vor: 
gelegten Acten, befonders dem in beglaubigter Abjchrift in 
feinen Händen befindlichen Protofoll über die 14 tägigen 
Verhandlungen der beiden Mifftonare mit dem Director 
von Schwars erjehen, daß die Miffionare nicht für über- 
triebene Forderungen, fondern für die Irrthumsloſigkeit 
und Klarheit der Schrift gegen Die moderne Leugnung 
diefer Serthumslofigleit und gegen den Synfretiamus, 
fowie für die hriftliche Freiheit gegen die Gemaltherr: 
Ichaft des Miffionscollegiums gelämpft haben, und zwar 
nur mit rechten Waffen.” A.G. 


In Auftralien hat vom 4. bis 7. März zu Romheim 
bei Dimboola in der Parochie des Herrn Paftor Brauer 
die fünfte Verſammlung der Bictorianifchen ev.=Tuth. 
Zweigfynode ftattgefunden. Der Lehrvortrag, welcher 
bei dieſer Gelegenheit von Paſtor Schoknecht gehalten 
wurde, hatte zum Gegenftand die Frage: „Was lehrt uns 
Gottes Wort über den Befig und die rechte Verwaltung 
der irdiſchen Güter?” Die Thejen, welche der Ausfüh- 
rung vorangeftellt waren, lauten: 

„Gottes Wort lehrt uns über den Befit und die rechte 
Verwaltung der irdifchen Güter: 

1. Daß wir Gott gegenüber nicht Cigenthümer, ſon⸗ 
dern nur Nußnießer und Verwalter der irdiſchen Güter 
find und folglich Gott Nechenfchaft geben müffen für ihre 
Verwendung. 

2. Daß wir aber Menfchen gegenüber doch Eigenthü- 
mer rechtmäßig erworbener oder ererbter Güter und nicht 
(wie die Communilten behaupten) Diebe find, und daher 
diefe Güter in perjünlicher Freiheit verwenden dürfen. 

3. Daß es vergänglihe Güter find, an die wir das 
Herz nit hängen oder einen Göten daraus machen dür- 
fen, — denn Geiz ift Gößendienft und eine Wurzel alles 
Uebels. 

4. Daß ſie aber doch wiederum wirkliche Güter, weil 
Gottes Gaben find, die wir weder verachten noch vergeu— 
den, ſondern mit Treue und Weisheit verwenden follen. 

5. Daß wir und weder durch Almofengeben noch durch 
irgend welche Opferwilligfeit Die Seligfeit erwerben fün- 
nen — denn aud) hier gilt der Grundſatz: ‚Aus Gnaden, 
hier gilt fein Berbienen‘ —, darum müſſen alle Opfer 
Dankes- oder Liebesopfer fein. 

6. Daß wir aber doch nad) Gottes Willen gerne geben 
und mittheilen ſollen von unfern irdischen Gütern zur 
Ehre Gottes, zum Bau feines Neiches und zur Linderung 
der Noth des Nächten, wofür Gott einen Gnadenlohn, 
d. 1. zeitlichen und ewigen Segen verheißt.” 

Im Anſchluß an die VI. Thefe hielt Herr Prof. Kunft- 
mann einen Vortrag über „die Miffionsthätigleit der 
Miffourifynode”. Unter den practifhen Gegenftänden 
der Synodalverhandlungen war der wichtigste eine Vor- 
lage zu einer neuen Synodalconftitution, die in der von 
der Synode angenommenen Faſſung im „Kirchenboten” 
abgedrudt fteht. Da der bisherige Name der Körper⸗ 
ſchaft zu Mißverftändnifien und Verwechſelungen Anlaß 
gegeben hat, wurde der Name der Synode dahin abge: 
ändert, daß er von nun an lauten fol: „Der öjtliche Di- 
ſtrict der ev.=Tuth. Synode in Auſtralien.“ Abſchnitt I, 
$ 2 der neuen „Grundgeſetze“ lautet: 

„Berhältniß zur allgemeinen Synode. Die 
Diftrietsfynode erklärt, wie jhon der Name:- ‚Deftlicher 
Diftrict der ev.“luth. Synode in Australien‘ andeutet, 
daß fie mit der allgemeinen ‚Ev.=luth. Synode in Auftra- 
lien‘ in gliedlicher Verbindung bleibt und die. ‚Slirchen- 
verfaffung‘ derſelben vom Jahre 1877, inſoweit diefelbe 
diefen ‚Örundgefegen‘ nicht zuwider tft, als Die ihrige an= 
erfennt; Doch ijt fie unabhängig von der allgemeinen Sy: 
node in der Verwaltung derjenigen Angelegenheiten, 
welche ihren Diftriet allein betreffen.” 

Beſonders widtig iſt $ 5 desfelben Abſchnitts; der— 
felbe lautet: 

„Autorität. Die Diftrietsfynode ift feine Kirchen- 
obrigteit mit gefeßgebender, zwingender Gewalt, fondern 
in Betreff der Selbtregierung der einzelnen Gemeinden 
nur ein berathender Körper. ‚Es hat daher fein Beſchluß 
der erfieren, wenn felbiger der einzelnen Gemeinde etwas 
auferlegt, als Synodalbeſchluß für letztere bindende 
Kraft. Verbindlichkeit kann ein folder Synodalbeſchluß 
erft dann haben, wenn ihn die einzelne Gemeinde durch 
einen förmlichen Gemeindebeſchluß freiwillig angenom- 
men und jelbit beftätigt hat. Findet eine Gemeinde den 
Beſchluß nicht dem Worte Gottes gemäß, oder für ihre 
Berhältnifje ungeeignet, fo hat fie das Recht, den Beſchluß 
unberüdfichtigt zu laffen und reſp. zu verwerfen.‘ — Dies 
darf jedoch nicht fo verftanden werden, ala könnte eine 
Gemeinde im Synodalverbande bleiben, die fich den For⸗ 


derungen des Wortes Gotte⸗ 
Wenn ein Beamter der S 
räth, jo fann er von der Sy 
zogen und, nach Befund der‘ 
von derjelben in chriftlicher | 
fegt werden. In Kirchenz 
Valle der Amtsentfegung 
meinde ift nicht die Synot 
richt, fondern nad) Gottes W 
Auch dann, wenn eine Geme 
zur Begutachtung und Beurt! 
Recht und Pflicht unabtrı 
in der Sache zu geben und i 
nach Chrifti Ordnung zu vol 

Ueber die Zehranftalt in 9 
Bericht vor. Derjelbe fagt 
Ganzen haben wir 19 Schül: 
die Zahl der zahlenden Schü 
gen Jahre war je bis auf 2 
in diefem Jahre wohl ſchon 
nicht jo drüdend wären, we 
Einfluß fühlbar macht.“ A 
ſchlüſſe mit: 

„Antrag 4. Berufung 
Es wurde darauf hingewi 
ſchloſſen fei, einen Reife] 
Beichluß ftehe noch, daß er a 
bracht worden, habe ſeinen( 
feinen Reiſeprediger hätten 
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derungen des Wortes Gottes nit unterwerfen will, — 
Wenn ein Beamter ver Synode in Anflageftand ges 
räth, ſo fann er von der Synode zur Verantwortung ges 
zogen und, nad) Befund der Umftände, gerechtfertigt oder 
von derſelben im chriſtlicher Ordnung feines Amtes ent: 
feßt werben. In Kirchenzuchtsfällen jedoch und im 
Salle ver Amtsentfegung des Paſtors einer Ge- 
meinde iſt nicht die Synode das höchſte und lebte Ge- 
richt, Sondern nad) Gottes Wort die betreffende Gemeinde. 
Auch dann, wenn eine Gemeinde der Synode foldhe Fälle 
zur Begutachtung und Beurtheilung vorlegt, bleibt für fie 
Recht und Pflicht unabtretbar, die legte Entjcheidung 
in der Sache zu geben und die Abfebung oder den Bann 
nad Chrifti Ordnung zu vollziehen.“ 

Ueber die Lehranftalt in Murtoa lag ein ausführlicher 
Bericht vor. Derjelbe fagt über die Schülerzahl: „Sm 
Ganzen haben wir 19 Schüler; doch wird fidh hoffentlich 
die Zahl der zahlenden Schüler bald vermehren; im vori= 
gen Jahre war fie bis auf 24 geftiegen und würde aud) 
in diefem Jahre wohl ſchon größer fein, menn die Zeiten 
nicht fo drüdend wären, welcher Drud aud hier feinen 
Einfluß fühlbar madt.” Wir theilen noch folgende Be: 
ſchlüſſe mit: 

„Antrag4 Berufung eines Reifepredigers, 

Es wurde darauf hingemwiefen, daß fhon früher be= 
ſchloſſen jei, einen Reifeprediger zu berufen. Diefer 
Beſchluß ſtehe noch, Daß er aber nicht zur Ausführung ges 
bracht worden, habe feinen Grund einfad) Darin, daß wir 
feinen Keifeprediger hätten befommen können. Herr 
Paft. Dorſch wies bei dieſer Oelegenheit aufs neue dar: 
auf hin, wie wichtig e8 fei, für die Ausbildung eigener 
Lehrkräfte zu forgen, und Daher alles gethan werden müſſe, 
die jett beſtehende Anſtalt Träftig zu unterftügen. Herr 
Paſt. Schoknecht beantragte, daß Herr Stud. Wentel nad) 
Beendigung feiner Studienzeit und bejtandenem Eramen 
zum Neifeprediger berufen werden möge. Diefer Antrag 
wurde angenommen. 
—Antrag 5. Diefer Antrag hatte den Zwed, daran 
zu erinnern, Daß Gemeindeglieder beim Umzug in andere 
Gemeinden nicht ohne Entlaſſungsſchein ihres früheren 
Seelforgers follten aufgenommen werben. Dies wurde 
allfeitig als richtig und wichtig erfannt und auf beſſere 
Beobachtung diefes Paragraphen der Kirchenverfaffung 
zu halten veriprochen.” 

Den Schluß der Synodalverfammlung madte ein Mif- - 
fionsfeft im Freien mit Bormittags: und Nachmittags- 
gottesdienft. A.G. 

Ein Kirchenball in der Kirche. „Rirchenbälle, das 
heißt, Tangvergnügungen ‚zum Beiten der Kirche‘, um 
nämlich Geld zufammenzubringen für einen fogenannten 
‚guten Zwed‘, find hierzulande unter den Engländern : 
gerade nichts Neues; aber daß man ein foldes Tanz- 
vergnügen in der Kirche ſelbſt gehalten, mag vielleicht biß- 
lang noch nicht vorgefommen fein. Nach dem Bericht des 
‘Southern Cross’ hat in der Nähe von Albury eine zur : 
‚Kirche von England‘ (Episfopalkirche) gehörige Gemeinde 
ihr Kirchgebäude wirklich dieſer ſchmachvollen Entweihung 
preisgegeben. Bon einem reihen Schafzüchter, der ala 
ein eifriges Kirchenglied bezeichnet wird, mar ein Ball 
veranftaltet worden, um Geld für die Kirche zufanmen- 
zutanzen. Sei es nun, daß es an einem pafjenden Raume 
mangelte, oder fei es, daß man diefem Weltwefen den 
Stempel der Heiligkeit aufprüden wollte, genug, man 
räumte die Kirche felbft aus und tanzte drin bis an den - 
lichten Morgen, wobei noch Die Orgel felbft gemißbraucht -: 
wurde, in Berbindung mit einigen andern Inftrumenten 
zum Tanze aufzufpielen. Das ift fürwahr entſetzlich und 
ein Beichen der Zeit, in der wir leben.” Vorſtehendes 
entnehmen wir dem „Lutherifchen Kirchenboten für Auftra- 
lien.” Auch hierzulande fehlt es nicht an ſolchen Zeichen 
der Zeit. Wir meinen die fo häufig von Kirchengemein- 
den veranftalteten, oft mit Glüdsipielen verbundenen 

„Fairs“. Daß die Secten .allerorts ſolche abhalten, ift 
befannt. Traurig aber iſt es, Daß auch Lutherifch ſich nen- 
nende Gemeinden foldem MWeltwejen Raum geben und . 


in ihren Kirchen, fei es in denfelben oder unter denſelben, 
Jahrmarkt abhalten, ihr Gotteshaus entweihen und zum 
Kaufhauſe mahen. Wiederholt haben in der legten Zeit 
tirchliche Blätter im Dften unfers Landes ihre Stimme da: 
gegen erhoben. Werben Glüdsfpiele bei folden „Fairs“ 
getrieben, fo ift e8 doppelt ſchlimm. Denn foldhe find 
von der Obrigfeit verboten und man begeht dann eine 
auch bürgerlich ftraffällige That. Aber auch dann, wenn 
Derartige Spiele fehlen, läßt fich wahrlich viel gegen ſolche 
Beranftaltungen jagen. Daß man nicht geben, Die Aus- 
gaben der Kirche beftreiten, die Schulden deden will, ohne 
etwa3 dafür wieder zu empfangen, iſt nicht hriftlich, 
ı Cor. 13, 5.; und daß man andere, zum Theil Ungläu- 
bige, anbettelt, ijt gegen Gottes Wort, 1 Theſſ. 4, 12. 
Auf folge Weiſe verlernen dann die Leute die ſchöne 
Tugend des rechten, freiwilligen Gebens, und eine Ge⸗ 
meinde hat es ſich felbit zuzuichreiben, wenn die Welt 
über fie fpottet, ladet dann aber eine ſchwere Schuld auf 
fih, Röm. 2, 23. Aber die „Fairs“, jagt man, haben 
auch eine „jociale Seite“. Sie werden veranftaltet, um 
die Glieder der Gemeinde mit einander näher befannt zu 
maden, um ihnen hin und wieder gejelligen Verkehr und 
unfhuldige Vergnügungen zu gewähren. Gerade auch 
von dieſer Seite aus betrachtet find Die „Fairs“ durchaus 
verwerflid. Daß diele gefelligen Bergnügungen nur zu 
oft mit mancherlei Aergerniffen und Uebelſtänden ver: 
bunden find, braucht hier nur angedeutet zu werben. 
Bor allem verlennt man ganz und gar ben Beruf der 
Kirche, wenn man meint, auch dies gehöre zu den Auf: 
gaben einer Gemeinde, für derartige Vergnügungen zu 
forgen. Gerade den weltförmigen Secten gegenüber haben 
alle Iutherifchen Gemeinden die heilige Pflicht, treu zu 
fein in ihrem Berufe, Buße, Glauben und Heiligung zu 
predigen und ihren Glievern zu zeigen, daß es höhere 
; Freuden als irdiſche Freuden gibt. Dann werben fie Das 
“ Salz der Erde, das Licht der Welt, die Stadt auf dem 

jerge fein, Matth. 5, 13—15. Dazu verleihe der HErr 
ihnen allen Heiligen Muth, guten Rath und rechte Werke! 

L. F. 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Herrn Präſes Fr. Pennekamp wurde Herr 
P. Geo. Landgraf am Sonnt. Jubilate in feinen Gemeinden 
bei Traer und Herndon eingeführt von ©. Storm. 

Im Auftrag des Herren Präfes Succop wurde Herr P. F. 
Zagel am Himmelfahrtzfeit in feiner Gemeinde zu Effingham, 
SU, eingeführt von %. Brunn. Adreſſe: Rev. F. Zagel, 
Effingham, Il. ; 

Am Sonnt. Eraudi wurde Herr P. Theo. Bretfcher im 
Auftrag des Herrn Präſes B, Sievers unter Aſſiſtenz des Herrn 
P. DO. Liſt in feinen Gemeinden zu Regina und Birnammood, 
Shawano Eo,, Wiß,, eingeführt von C. N. Bretſcher. Adreſſe: 
Rev. Th. Bretscher, Birnamwood, Shawano Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präjes Bühler wurde Herr P. A. 9. 
Poppe am Sonnt, Eraudi in der ev.luth. Zions Gemeinde 
zu Portland, Oregon, in fein Aınt eingeführt von Ed. Döring. 
Adreffe: Rev. A. H. Poppe, 644 Everett Str., Portland, 
Oregon. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidii des Michigan-Diftriets wurde 
am 7. Mai P. C. Schwankovsky an der ev.-Iuth. Gemeinde 
zu Blendon, Ottawa Co., Mich., eingeführt von C. J. T. Frincke. 
Adreſſe: Rev. C. Schwankovsky, 117 Clinton Str., Grand 
Rapids, Mich. 

Erhaltenem Auftrage gemäß wurde Herr P. Kanold am 
heiligen Pfingitfefte ala Paftor der Parodie Augsburg, Palmer 
Rapids, Roſenthal ꝛc. am erjtgenannten Orte eingeführt von 
Rob, F. G. Kregmann. Adreſſe: Rev. H. Kanold, Augsburg, 
Renfrew Co., Ontario. 


Kircheinweihung. 


Am Sonnt. Cantate weihte die ev.luth. St. Pauls-Gemeinde 
zu Jonesville, Ind., ihre neuerbaute Kirche dem Dienſte 
Gottes. Feſtprediger waren die PP.: 9. Jüngel, R, Eirich 
(engl.) und ©. Markworth. Die Kirche ift ein Badfteingebäude, 
in gotHifhem Stil erbaut, 36%X55, mit Thurmvorfprung und 
Altarnifche 73 Fuß lang und mit 85 Fuß hohem Thurm. 

5. 3. © Kaiſer. 
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Miſſionsfeſt. 


Am Sonnt. Exaudi feierte die Gemeinde des Unterzeichneten 
Miſſionsfeſt. Prediger waren die PP. Kieß und Ehlen. Col— 
lecte: $33.20. 3. Steger. 


Gonferenz- Anzeige. 


Die Springfield Specialconferenz tagt, |. ©. w., 
am 12.. und 13. Juni zu Mt. Pulaski. Es wird gebeten um 
rechtzeitige Anmeldung bei Hrn. Paſt. Holit. 

Markus Wagner. 


Synodal⸗Anzeige. 


Der Michigan-Diſtrict unſerer Synode hält feine dies⸗ 
jährigen Sigungen in Monroe vom 80. Mai bis 5. Juni. — 
Hauptgegenftand der Verhandlungen: Welches tft der rechte 
Gebrauch der Lehre von der Kirche? — Herr P. Franke bittet 
dringend darum, daß alle Anmeldungen wenigſtens bis 
zum 16. Mai gejchehen. Auch folche, die etwa ſchon ein Duar- 
tier haben, wollen ihm jofort davon Anzeige maden. 

Ferdinand Sievers, Secr. 


Der Minneſota- und Dakota:Difiriet 
hält jeine diesjährige Sigung vom 27. Juni bis 3, Juli. Nah 
dem 15. Juni werden feine Anmeldungen mehr entgegen- 
genommen vom Ortspaſtor Fr. Sievers, 413 8. 9th Ave., 
Minneapolis, Minn. C. Abel. 


Bitte, 


Es find unter unfern hiefigen Studenten mehrere, welche 
auf die bevorftehenden Sommerferien Beſchäftigung fuchen, 
wo möglich foldhe, bei welcher fie für die Fortfekung ihrer 
Studien einige Mittel erwerben könnten. PBajtoren und andere 
Perſonen, welche dazu behilflich fein könnten und wollten, find 
gebeten, irgend einem Gliede der Facultät Anzeige zu machen. 

A 2%. Gräbner. 


An Die Gemeinden des Nebraska Diftricts, 


* 


Da die Delegatenfynode den Nebrasfa-Dfitrict beauftragt 
hat, Die Auffichtshehörbe für Das neue Lehrerfeminar in Seward 
zu erwählen, und da diefe Wahl nicht ohne großen Nachtheil 
für das begonnene-Werk bis zum Zufammentritt der Synode 


"verfchoben werden konnte, jo hat Unterzeichneter die bejagte 


Behörde ernannt. Diejelbe ſoll, wenn nicht in kürzeſter Zeit 
Proteft Dagegen erhoben wird, aus folgenden Perjonen be- 
ftehen: Paſtor ©. Weller, D. Berneder, Fr. Böhner und 9. 
Diers. J. Hilgendorf. 


Eingefomnien in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 


Synodalfaffe: Bon d. Gemm. der PP.: Traub sen. in 
Aurora 829.00, Ramelom in St. Baul 8.38 (Abendmcoll.), Ott- 
mann in Gollinsville Durch 9. 9. Kuhlenbeck 1.05, Berg in 
Beardstown 11.15, Molthan in Hinsdale durch F. W. Graue 
6.00 u. Schüßler in Joliet v. A. D. 1.00, (5. 856.58.) 

Synodalbaufajsfe: P. Hölter Gem. in Chicago, 1 Zhlg., 
19,50 u. durch E. 3. Brune v. der Gem. in Loſt Prairie 18.90, 
(S. $38.40,) 

Innere Miffion: P. Ramelow in St. Paul, Eoll. bei 
Kaſtner-Lenz' Hochz., 3,57 u. v. Bater Boye 7.00, P. Succop in 
Chicago v. Frau Carl Müller 5.00, P. Wagner daf. von oh. 
Lentz 5.00, durch 3. 9. Kuhlenbeck von P. Ottmanns Gem. in 
Eollinsville 2,60, P. Sieving in York Centre v. W. Redlin 1.00, 
P. Müllers Gem. in Chefter 9,00 und P. Lint in Red Bud von 
v. ge €, F. 5.00. (©. 838,17.) 

Negermiffion: P. Gräfin Blue Point v. W. Struckmeyer 
.15, CoU, bei D. Müllers Hochz. in Chefter 3.70, Ad. Buchholz 
in Addifon 1.50 u. P. Link in Red Bud von Frau E. F. 5.00, 
(S. 810:85.) --- — = — 
— denmiffion: Coll. v. P. Ramelows Gem. in St. Paul 

Unterftügungsfajfe; P. Ramelow in St. Baul v. Frau 
Anna Boye 5.00 und Coll, bei Möller-Krünegels Hochz. 5.25, 
Prof, König in Addifon 2.00, P. Feiertag v. d. Chicago-Pajto: 
talconferenz 11.40, P. Eißfelot in South Chicago von Frau 
Wenzlaff 3.00 u. P. Groß in Fort Wayne aus d, Allg. Unter- 
ſtützungskaſſe 300.00. (S. #326.65.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durch 9. Dehlerfing 
& ©. Srande aus P. Großes Gem. in Addifon v. Jüngl.- und 

ungfr.=Ber. 25.00, v. d. Gem. 40.00 u. 30.00. (S. 895.00.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon v. Frauen 
ver. in Springfield 2.00. 

Arme Studenten in Springfield: Durch 9.9. Kuh: 
lenbed v. P. Ottmanns Gem, in Collinsville 2.40, P. Werfel- 
mann in — v. Jüngl.-Ver. f. Midſuno 5.00 u. v. Jungfr.⸗ 
Ber. für M. Thomaska 10.00, P. ea in Bearbstomn vom 
Eoncordia:Ber. f. Vetter 3.55, Kaſſirer Eißfeldt f. Alb. Difcher 
10.00 u. durch Peter Heuer v. P. Liebes Gem. in Wire HiN für 
F. Möder 14.00. (©. 844.95.) 

Arme Eollegefhüler in Fort Wayne: P. W. C. 
Kohn in Chicago v. Frauenver. f. &, Brüggemann 15.00. 


Arne Collegefhüler in Milmaulee: P. Wagner in 
Chicago v. Frauenver. für die Gebrüder Burhenn 15.00, P. 
Hohenftein in Beoria v. d. Dreieinigk. Kirche 12.40 u, Chriſtus⸗ 
Kirche 6.40 f. Carl Allwardt, durch Peter Heuer v. d. Gem. in 
Wine Hilf. M. Liebe 14.00 u. P. W. C. Kohn in Chicago vom 
Frauenver. f. W. Glawe 15.00. (S. $62.80.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Reinke in Chicago vom 


Sungfr.=Ber. f. Lehwald 15.00, Kaſſirer Eikfeldt f. &. Burger 
5.00, durch Beter Heuer v. d. Gem, in Wine HU für F. Liebe 
14.00 u. X. Wilde 14.00, durch 3. W. Dierfen aus d. Klingel- 


btl, d. Gem. in Grete f. 9. Käſelitz 20.00 u. P. W. €. Kohn in 
Chicago v. Züngl.:Ber. f. F. Peters II 15.00. (©. 883.00.) 
Taubjtummen-Anftalt: P. Wunder in Chicago von 
Adeline Gnadt 2.50. 
Sädfifhe Freikirche: P. Döderleing Gem. in Marengo 
850. Total: 3798.74. 
Addifon, ZU, 10. Mai 1894. 9. Bartling, Kaffırer. 


. 


Eingelommen in die Kaffe des Midigan: Diftricts: 


Synodalkaſſe: Belfnap 85.00. Foreftville 4.05. Hem- 
od 5.25. North Detroit 5.75. P. Dankworths Gem. 19.60. 
Saginam W. S. 20.00. P. Claus jun. 8.66. Burr Dal 6.62. 
(S. 874.9.) 

Baukaſſe: Reed City 6.50. Petersburg 6.50. Saginaw 
W. S. 4.258. Tawas City 8.26. Hemlod 7.00. (©. #32.51.) 

Innere Miffton: Late Ridge 5.22. Hillsdale 6.00, Hem= 
lock 2.90. D. P. Danfworth v. Pidran 1.00. Petersburg 7.00. 
D. P. J. Schmidt von 3. B. Beyerleins Kindtaufe 1.50 und 
v. ©. Gremel 5.00. Frankentroft 12.10. Saginam D. ©. 7.54, 
D. P. Heid von F. Rüphs 1.00. D. P. — vom Verkauf 
eines der Miſſion gehörenden Schlittens 5.00. Sturgis 1.00. 
(S. 855. 26.) 

Allg. Innere Miſſion: D. P. J. Schmidt von W. 2.50. 

Unterſtützungskaſſe: D.P. 3. Schmidt von F. Holl 1.00, 
Benona 415. D. P. Heinede, Vermächtniß der weil. Frau A, 
Wolkensdörfer, 25.00. Petersburg 4.00. Sebemwaing 14.00. 
(S. 848.15.) 

Negermiffion: Bay City 17.386. D. P. I. Schmidt von 
W. 2,50, Tawas City Miſſionsbüchſe 5.36. D. P. Heid von 
%. Ruphs 1.00. Cheſaning 1.38. (5. 827.60.) 

Heidenmiffion: Frankenmuth, Confirm., 3,10. 

Taubftummen:Anftalt: Chene Street Schule, Detroit, 
1.50, Schule in Walt 2.95. Frantenmuth 35.35. (S. 839.80.) 

Altenheim in Monroe: Richville 6.50, Walt 3.50. 

Adrian 2.00. Für Einrichtung: Nichville 7.55, P. Hüglis 
Jungfr.-Ver. 15.00, Walt 9.06. Nem Bofton 4.00. Monroe 
43.50. Sungfr.:Ber. Adrian 10.00. D. P. I. Schmidt von 
Andreas Mittelberger 5.00. P. Rupprechts Frauenver. 30.00. 
Lenox 8.00. North Detroit 2.10. Lake Ridge J—— 5.00. 
Dit. Clemens 7.60. P. Molls 14.14. P. Treſſelts Frauenver. 
15.00. Adrian 7.75. P. G. X. Bernthals 6.78, P. Hüglis 
21.87. (5. 3224.85.) 
“ Arme Schüler aus Midigan: D. P. Trinklein, Hochz. 
Bogel-Neumeyer, 7.50. Grand Rapids, Confirm., 2.70. D. 
P. Schmidt v. F. 2.00. Saginaw W. S. 20.00. D. Lehrer 
Himmler v. etl. Confirm. 2.00. Lenox 8.00. (S. 842. 20.) 

Waiſenhaus in Wittenberg; Bay City Confirm. 3.50. 

Waifenhaus in Addiſon: B. Lehrer Appold, Waiſenb. 
f. Schule, 2.08. 

Studenten in Springfield: Durch P. Mayer, Hochz. 
Schmidt-Danzer f. Mirley, 4.00, und Frantenmuth 17.75, und 
f. Buß 18.75. Port Crescent f. W. Albrecht 5.25. (S. 845.75.) 

Schüler in Milwaukee: Lanfing für Bundenthal 5.50 
und f. Röder 5.50. (©. 811.00.) 

Seminarijten in Abdifon: P. Schaf für Wiedewald 
12.00. D. P. Faller, Krügers fild. Hochz. f. Wageſter, 5.00, 
D. Lehrer Waſchilewsky, E. Ranks filb. Hochz. f. Zehnder, 2.15. 
(S. 819.15.) 

P. Janzoms Gemeinde: D. P. J. Schmidt von F. 1.00. 

Total: $632.88. 

Detroit, 30. April 1894, 9. Knorr, Kajfirer. 

613 14th Ave. 


— 


Eingekommen in Die Kaffe des Minneſota- und 
Dafota - Diftrict3: 


Synodaltaffje: P. Gatfers Gem. in Elmore 89.36. 

Synodalbaufaffe: P.Hertwigs Gem. in Gaylord 12,00. 
P. Albredt3 Gem. in Benton 9.00. (S. $21.00.) 

Heidenmijfion: P. Lange Gem. an Hay Creek 4.91. 
P. K. 3. Hagens Konfirmanden in Fair Haven 3.00. (S. 87.91.) 

Negermiffion: P. Böttcher, Confirmationscoll. in Alma 
City, 19,52. P. J. Horſts jun. Gem. in Eourtland 10.00. P. 
Serber3 Gem. bei Jackſonville 5.55. P. ElöterS Gem. in Bal- 
ley Greef 3.46. P. ©. Rolfs Gem. in Hollywood 7.00. P. 
Kollmorgens Gem. in Helvetia 3.21, (S. 848.74.) 

Freikirche: P. Maaß' Gem. in Blue Earth Eiiy 3,69. P. 
Rolfs Gem. in Hollywood 1.00. (S. 84.69.) 

Haushaltskaſſe in St. Paul: P. Maaß' Gem. in Blue 
— City 4.50. P. Strölins Gem. in Minn. Lake 1.66. (S. 

6.15.) 

Taubftummen-Anjtalt: P. Müllers St, Petri- Gem., 
Leiter Praitie, 3.00. 

Unterftügungsfaffe: P. Drews, Beitrag, 2.00. P. Elö- 
ter3 Gem. in Valley Creek 2.91 und 4.27. Durch P. Gaifer, 
Müller-Bövens Hochz., coll. in Elmore, 6,66, P. Mäurer, Bei— 
trag, 3.00. P. Rolf, Beitrag, 4.00. Durch P. Achenbach von 
Frau Jäch in Mpls. 1.00. P. Mäßes Gem. in Woodbury 4,33. 
(S. 828.17.) 

Gem. P. Fehlens in Bowdle, S. Dak.: P. Alb. Brauers 
Gem. in Freeman 20.00. 

Arme Studenten in St. Louis: Durch P. Böttcher 
v. A. B. C. für Ekmann 3.00. P. v. Schents Gem. in St. Paul 
für Eberhardt 5.00. P. Horft jun., Louis Bodes ſilb. Hochz. in 
Eourtland für Adermann, 11,30. P. Dubberfteing Gem. in 
Wykoff für F. Leyhe 6.50, von ihm felber für denf. 1.50. (©. 

27.30.) 


Arme Studenten in Springfield: P. Maaß' Gem. 
in Blue Earth City für E. Weber 7.07, durch denſ., Hochzcoll. 
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Tietz⸗ Ladwig für 
view 3.00. (©. 
Kaffe für arme Studenten: P. Langes Gem. an day 
Creef 6.61. P. Drews’ Gem. in Plainview 7.60. P. Ude .30. 
P. Bart, Hochzcolf., 6.30. P. Loßners Gem. in Green Isle 8.00. 
P. Sants Gem. bei Arlington 9,25. P. Scilfes Gem. in Chedi 
6.30. P. Lichts Gem, bei Gentreville 7.50, in Rofenberg 9.50, 
in ame 1.50. (©. #62.86.) 
rme Schüler in Fort Wayne: Für Lüflenhop: P. 
Horst jun, Hochzcoll. Zimmermann-Stolt in Gourtland, 12.31. 
Innere Miffion: P. Langes Gem. an Hay Ereef 13.94. 
P. Büfchers Gem. in Sioux Falls 7.30. P. Karſtenſens Gem. 
in Ganaftota 10.00, in Hurley 3.00. P. Maaß' Gem. in Blue 
Earth City 4.60. P. Böttchers Gem. in Freeborn 10,88, in 
Vivian 6,52, in Wilton 6.85. P. Strölins Gem. in Minneſ. 
Zafe 6.70. P. Krüger Gem. in Antrim 3.25. P. Brauer 
Gem. in Hart 8.00. P. Ferbers Gem. in Belvidere 18.50, bei 
Rincoln 1.75. P. Hinds Gem. in Belford 11.80, in Branden- 
burg 3.20. P. Horſts jun. Gem. in Courtland 30,00, von Frau 
Reuß 5.00. P. Auguft Müllers Gem. bei Madelia 5.00. P. 
von Schenf3 Gem. in St. Paul 11.00. P. Clöters Gem. an 
Valley Creek 2,88 u. 4.11. P. Poriſchs Gem. in Lake Eryftal 
4.22. P. Bart’ Gem. in Alexandria 8.00. P. Harres Gem. in 
Green Meadom 3.50, bei Filher 8.00. P. Friedrichs Gem. in 
Waconia 31.40. P. Mäßes Gem. in Woodbury 3.47. P. von 
Deftinong Gem. in Stanford 3,00, in Princeton 1.40. P. Gai⸗ 
fer3 Gem. in Elmore 4.78. P. Kolbes Gem. in Howarb Lake 
5.00. P. Alb. Brauer Gem. in Freeman 14.36, von Frau 
Günther daf. 2.00. P. v. Brandt3 Gem. bei Albany 1.93. P. 
Mäurers Gem. in Josco 1,25. P. Zitzmanns Gem. in Morris- 
tomn 9.76. P. Kretzſchmars Gem. in Watertorun .80, bei Water: 
tomn 3.67. P. Janks Gem. bei Arlington 7.75. P. Daberkows 
Gem. in ®alena 7.15. P. Bügels St. Baulus-Gem. b. St. Tho= 
mas 6.00. P. Baumhöfeners Gem. in Young America 16.25. 
P. C. Albrechts Gem. in Dttertail 4.75. P. Becks Zions-Gem. 
in $razer 3.27, St. Jacobi: Gem. 3.78. P. Weertö’ Gemm. in 
Eiffington, Leaf Balley u. Leaf Wiountains 11.00. P. Elöters 
Gem. an Valley Creef 5.03. P. Udes Gem. in Amboy 4.25. 
P. Büfchers Gem. bei Steen 6.15. Durch Kaffırer E. F. W. 
Meier a. d. Allg. Inneren lee 450.00. (S. 8801.15.) 
NB. In leßter Quittung unter Innere Miffion lies ftatt 
P. Steger3 Gem. P. Steyer; ferner ftatt P. Facklers Gem, in 
Oſſeo $10.00 von Frau Thoma 5.00 und v. Frau Schäfer daſ. 
5.00; ferner in meiner vorherigen Quittung für Innere Miffion 
ftatt P. Biedermanna Gem. in Atwater 8,00 P. Kolbes Gem. 
in Howard Late, ebenfalls für Unterſtützungskaſſe 6.00 von P. 
Kolbes Gem. in Howard Lafe, ferner ftatt P. Hitzemanns Gem. 


P. Zitzmann. 
t. Baul, Minn., 1. Mai 1894. T. H. Menk, Kaffırer. 


9. Spannuth, 3.64. P. Drews’ Gem. in Plain- 
813.71.) 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftricts: 


Synodaltaffe: Durd 2 Schumm, Laporte, von P. Links 
Gem. 821.03. P. Zimmermann, Inglefield, von der Gem. in 
Darmftadt 10.25, in German Tp. 1.45. P. Heinides Gem. in 
Evanäville 7.60. Durd F. Buddenbaum v. P. Wambsganß' 
Gem. in Indianapolis 35.44. P. Meinzens Gem. in Wood- 
burn 2.35. P. Mohrs Gem. in Stajer 9.50. P. Heinze Gem. 
in Decatur 5.66. P. Klaufings Gem. in Glenmore 4,61. Durch 
2. Stiebel von P. Sauers Gem, in Fort Wayne 68.43, P. J. 
D. Wilder, Archbold, von F. Leininger 2.00. Durch 9, Stell: 
Im von P. Michaels Gem. in Göglein 7.05. Dur 9. W. 

oppe von P. Tirmenfteins Gem. in Zogansport 7.00. P. P. 
Schwans Gem. in Cleveland 40.20. P. Seemeyers Gem. in 
Schumm 14.00. P. Schulz’ Gem. in Madifonville 18.50. (©. 
8255.07.) 

Baukaſſe: P. Walfers Gem, in Cleveland 22.97. P. Eie- 
vings Gem. in Fairfield Centre 5.50. P. Klindworths Gem., 


tyburgb, 7.90. P. Diemer, Defiance, v. d. Gem. a. d. South 


ioge 18.30. P. Michaels Gem. in Ööglein 45.75. P. Klau: 
ſings Gem. in Ölenmore 81.95. . (&:: #132.37.)-- 2 

Annere NRiffion: P. Hillers Gem. in Minden 18.75. P. 
Buders Gem. in Defiance 9.00. P. Kochs Gem. in Avilla 3.35. 
P. Marfworths Gem. in Waymansville 6.30. P. Rumps Gem. 
in Tolleiton 15.75. P. Katjers Gem. in Jonesville 7.25. Durch 
€. 9. König von P. Wambsganß' jun. Gem. in Newburgh 22.00. 
Durch L. hun, Zaporte, von H. 8.1.00. P. Horſts Gem. 
in Toledo 871. P. Schmidts Gem. in Decatur 5.00, in Monroe: 
ville 1.60. P. Knuſts Gem, in Milford 5.75. P. Martworth, 
Konesville, Hochz. Bagt:Toburen, 5.65. P. Mohr, Stafer, von 
Wwe. Eliſab. Böhne 5.00. P. Niemann, Eleveland, v. G. H. A. 
3.00. P. v. Schlidten, Cincinnati, von Wie. Werner 2.00. 
P. Heinide, Evansville, Vermächtniß der Frau Ehrijtine Alms, 
75.00. P. Ruppredt, North Dover, von J. 8. 2.00. P. Sauer, 
Fort Wayne, von Frau Fride 5.00. (5. 8197.11.) 

Negermiffion: P. Schmidts Gem., Decatur, 8.00. P. 
Zanges Gem., Valparaiſo, Chriftenlehreoll., 4.00. P. Loth: 
manng Gem., Akron, vom Singdyor 6,10. P. Niemanns Gem. 
in Cleveland 2.00. P. Heinicke, Evansville, Vermächtniß der 
en Chriſtine Alms, 25.00. P. Rupprechts Gem. in North 

over 14.50. P. Heinzes Gem. in Decatur 6.05. P. Rup: 
precht in North Dover von J. K. 1.00. P. Frankes Gem. bei 
Fort Wayne 5.00. P. Lothmann, Akron, von 3. Jeſſel, 8. Fel- 
len und ©. Bedur je 1.00. (S. 874.65) 

Engliſche he P. Franks Gem. in Evansville 8.30, 

Andianermiftion: P. Frankes Gem. b. Fort Wayne 5.00, 

Miffton in South Brooklyn: P. Walferd Gem. in 
Gieveland 14.41. 

Englijde Miffion in Conover, N. C.: P. Heinzes 
Gem., Decatur, 5.50. P. J. O. Wilders Gem. in Archbold 5.75. 
(S. 811.25.) . 

Seen lee Miffton bei Defiance: P. Huges Gem. 
in Bingen 4.40. 

Studenten in St, Louis: P. Kochs Gem. in Huff 4.30. 
P. Beyer, Gar Greet, Hochz. Wietfeldt- 
Heinide, Evansville, Vermächtniß der Frau Chriftine Alms, 
75:00. P. Groß, Fort Wayne, vom Frauenver. d. Emanuels⸗ 
Gem. 20.00. P. Michael, Göglein, v. Frauenver. für M. M. 
10.00. P. Matthias, Preble, vom Frauenver. für Max Burf- 
hardt 6.50. P. Sauer, Fort Wayne, von Wie, B. W. für 


: 4.00. 


Zaudandt 15.00, Hochz. P. Hahn-Heinrich für Lehmann 4.50. 
(S. 8145.98.) 


Studenten in Springfield: Durd 9.9. Stohlmann 


von P. Wambsganf’ Gem. in Bedford für B. Kern 7.25. Durch 
%. Buddenbaum, Oftercoll. v. P. Wambsganß' Gem., Indina⸗ 
polig, für Carl Bövers und W. Heine je 20.00, von den Eonfir- 
manden für €, Bövers 3.48. P. Fiſcher, Napoleon, v. d. Gem. 
in Slatrod für Sell 6.65, Soc. tegen-Vajen für Sell 3,35. 
P. Sauer, Fort Wayne, Hochz. Eix-Horſtmann für Hagift, 7.00. 
(&. 867.73.) 

Schüler in Fort Wayne: Für W. H.: P. Hillers Gem, 
in Minden 10.00, von Chr. Wompner 3.00, F. Kiritein in Cin- 
einnati 5.00, Miss B. Kirftein daf. 1.00, N. N. 5.00. P. Hen- 
kels Gem., Julietta, für T.9. 17.01. P. Shumms Gem., La— 
er für Schroth 18.00, v. Jungfr.=Ber. für D. ©. 6.50, N. N. 

. denf. 15.00. Durd) 2. Schumm v. P. Links Gem., Laporte, 
f. 9. Röder und M. Barlag je 20.77, v. Frauenver. für 9. Ro- 
ber 5.00. P. Scleicher3 Gem. in Lanesville für S. Hoffmann 
16.50. P. Kochs Gem. in. 4.30. Durch F. Buddenbaum, 
Dftercoll. v. P. Wambsganß' Gem., Indianapolis, für W. Koß 
und Carl Sranz je 7.18. P. Sieving, Fairfield Centre, Hochz. 
Zehmann-Hartmann, 6.00. P. Niemann, Cleveland, Jungft.: 
Ber. für W. Schterbaum, 10.00. P. Heinide, Evansville, Ver: 
mädiniß d. Frau Chriftine Alms, 25.00. P. Michael, Göglein, 
v. Frauenver. 10.00. P. Matthias, Preble, v. Frauenver. für 
Ed. Kohler 6.50. Durd) E. 9. Lange v. d. Elevelander Lehrer: 
eonferenz für Bemwie 10.00. P. Sauer, Fort Wayne, Hochzeit 
LZange-Möllering, 12.60. P. Jüngel, Fort Wayne, von F. ©. 
für & Hüfener 5.00. (©. $247.31.) 

Schüler in Milmwautee: Durch E. 9. Lange v. d. Cleve⸗ 
lander Zehrerconferenz für Hiller 10.00. ö 

Schüler in Addiſon: P. G. Schumms Gem. in Lafayette 
7.50, Srauenver. 5.00, Jungfr.-Ber..2.50. Durch 2. Schumm 
von P. Link Gem., Laporte, für 9. Deder 15.00. Durch €. 9. 
Zange v. d. Clevelander Lehrerconferenz für Schefft und Hoff⸗ 
meier je 10.00. (S. 850.00.) 

Schüler in Conover: P. Beyer, Gar Creek, Hochz. MWiet- 
feldt-Gallmeier, 5.00. 

PBrogymnafium in Cleveland: P. Eckhardts Gem., 
Cleveland, 22.25. 

Waijfenhaus bei St. Louis: P. Heinide, Evanspille, 
Ver mächtniß der Frau Chriftine Alms, 25.00, 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Heinide, Evansville, 
Vermächtniß der Frau Chriitine Alms, 25.00. 

Watjenhaus in Indianapolis: P. Schmidt, Decatur, 
v. d. Schultindern 150. Lehrer D. C. Gaining, Toledo, v. d. 
Schulkin dern 1.29. Lehrer Plehns Schulkinder, Toledo, 3.50, 
P. Heinide, Evansville, Vermächtniß der Frau Chrijtine Alms, 
50.00. P. Be jun., Newburgh, Hochz. Böhning-Stein- 
mann, 6.15. (©. #62.44.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: Dur 9. Belle, 
Cleveland, vom Frauenver. für Reinkers Tochter 10.00. P. 
Heinicke, Evansville, Vermär 
100.00. (S. 8110.00.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: Durch F. Bubden- 
baum, Indianapolis, von etl. Öliedern 6.80, 

Anftalt in Conover: P, Klaufings Gem. in Glenmore 
P. Sauer, Fort Wayne, Hochz. Kaifer-Bartels, 3.75. 
P. Huges Gem, in Bingen 10.00. (©. 817.75.) 

Unterftügungstajje: Durch L. Griebel, Fort Wayne, v.- 
d, St. Paulus: Gem. 76.50. P. Henfel3 Gem. in Sulietta 7,61. 
P. Jäbkers Gem., Taylor Creek, 7.25. P. Preuß’ Gem., Fried» 
heim, 15.90. P. Duerl, Toledo, v. d. Eleveland:Diftr. Baftoren 
(1. Sendg.) 61.00. P. Matthias’ Gem. in Preble 12.50. P. 
en Inglefield, dv. d. Gem. in Darmſtadt 5.75, P. 

nufts Gem. in Milford 5.84. P. Schuſts Gem. in Holgate 
8.40. P. Schleſſelmanns Gem. in South Euclid 11.00. P. 
Fifcher, Napoleon, v. d. Gem. in Freedom Typ. 25.82. P. Katts 
Gent. in Terre Haute 1.00. P. Heinicke, Evansville, Vermächt⸗ 
niß der Frau Chriftine Alms, 100.00. P. Wille, Whiting, 
5.00. P. Duerls Gem, Toledo, 21.70. P. Heinze, Decatur, 
2.00. P. Michael, Göglein, vom Srauenver. 10.00. P. Siet, 
Ballonia, Hochz. Heinr. Geyer, 4.10. P. Lehmanns Gem. in 
Wegan 4.75. P. Schwans Gem., Cleveland, 44.60. P. Schmidts 
Gem. in Elyria 13.30. (©. 8443. 52.) Total: $1941.34. 

NB. Lutheraner No, 8 lies unter Unterftüßungsfaffe: P. Sief 
3.00 ftatt vonder Gem., unter Negermiffion: von P. Kühne 
1.08 ftatt von der Gem. Ferner: Vermächtniß von F. W. 
Stein fen. ftatt F. W. Heine, 


Fort Wayne, 30. April 1894. EX. Kampe, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Wehtlihen Diftriets: 


Synodalfaffe: P. Rohlfings Gem. in Farmington 5.00. 
P. Flachs barts Gem. in Cape Girardeau 9.00, Gem. in Pilot 
Knob durd) Prof. Fürbringer 8.06. (S. $17,06.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Ambader in Well: 
fton, Coll. auf Peeters filb. Hochz., 5.10. P. Martens in St. 
Louis v. F. Schriefer 1.00. P. Mießlers Gem. in Des Perez 
18.50. P. Nüßels Gem. in Welt Ey 10.00. (S. 434.60.) 

Baufaffe für Concordia: P. Flachsbarts Gem. in 
Cape Girardeau 1.85. 

Innere Miffion des Diitricts: P. Hafners Gem. in 
— 10.%. P. Maacks Gem, in Spaniſh Lake 10.00. P. 

aßners Gem. in Jackſon 2.00. (S. 822,90,) 

Stadtmiffion in St. Louis: Imm.-Gem. dah. 6.70. 
P. D. Hanſer, durch Jünglinge collectirt, 9.50. P. Maad von 
C. Irmer 1.00. (©. $17.20.) 

5 SR IDBS TORTE in Rod Spring: P. Dbermeyers Gem. 


: Negermiffion: P. Demetrios Gem. in Emma 5.40. P. O. 
Hanſer v. Frau A. Gödefer 2.00. (©. $7.40.) 
. Englifde Miffton: P. Demetrios Gem. in Emma 4.25, 


Judenmiſſion: P. Zſchoches Gem. in Frohna 9,60. 
allmeyer, 10.68 P. |: N 


migrantenmiffion: P. Demetriog Gem. in Emma 4.30, 
Unterſtützungskaſſe: St. Zouifer Xehrerconferenz 5.75. 
P. D. Hanjer v. Frau A, Gödefer 1.00, P. Schmidts Gem, in 
Sarrollton 9.00. (S. 815.75.) 

MWaijenhaus bei St, Louis: P. Ambacher in Welliton, 
Coll. auf Beeters jilb. Hochz. 5.10. P. Martens in St. Louis 


hiniß der Frau Chrijtine Aims. 


T 


v. Frau Deibel 1.00. P. Roſch 
Brodihmidt-Frig, 14.55. (©. 
Hospital in St. Louis: 
Brockmeier⸗Flottmann, 20.00. 
Arme Schüler in Fort! 
B. v. — Magd. Roth 2.00, Fr 
d. Hochz. Siekmann⸗-Krüger 72 
St. Louis, 15. Mai 1894, 


Für arme Studenten 
durch die Herren Kaſſ. Weber 
Su, 6.01; Kaſſ. Meyer 16.00; 
von P. Detting in Golden, SI. 
14.30; Kaſſ. Heimbach 22.00; F 
der Kindtaufe dei Wm. Troike 
16.23; Kaſſ. Kampe 141.68; P, 
vom Frauenverein der Gent. I 
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Ueber Leichenverbrennung. 


„Bis daß du wieder zu Erde werdeſt, davon du 
genommen biſt. Denn du biſt Erde und ſollſt zu 
Erde werden.“ So ſprach Gott der HErr zu Adam, 
dem Stammvater der Menſchheit, als durch Die Sünde 
der Tod in die Welt gefommen war; und jo ift’3 ge- 
ſchehen, und wenn wir jpätgebornen Adamsfinder an 
“ Gräbern ftehen, fingen wir über dem Leichnam, ben 
wir einjenfen: 

„Erd’ ift er und von der Erden, 
Wird auch zur Erd’ wieder werden.“ 

In der Bibel fommt das Wort „begraben“ über 
hundert und achtzig Mal und das Wort Grab über 
hundert und fünfundzwanzig Mal vor, und ber hei: 
lige Apoftel vergleicht die Xeiber der im HErrn Ent: 
ſchlafenen 1 Cor. 15, 35. ff. mit Samenförnern, die 
ausgejät werden auf den großen Erntetag, da das, 
was gejäet war verweslich, auferfiehen wird unver- 
weslih, und was gefäet war in Schwadhheit, auf: 
erftehen wird in Kraft. Darum nennt man auch die 
Begräbnißftätten der Chriften mit Recht Gottesäder. 

In neuerer Zeit fucht man nun in manden Orten 
eine Weiſe der Todtenbeftattung in Aufnahme zu 
bringen, bei der man feine Gottesäder braucht. Zwar 
ift dieſe Weife nicht neu, fondern alt, aber nicht alt: 
Hriftlich, fondern altheibnijch, Die Weiſe nämlich, daß 
man die Leihen verbrennt. Sie hing mit dem 
heidnischen Aberglauben zufammen, wonad) man dem 
Feuer eine heiligende, läuternde Kraft beimaß, daher 
es vorkam, dag man Selbftmörder nicht verbrannte, 
ſondern verfcharrte, um nicht die heilige Flamme zu 
verunreinigen, und daß man auch folche, welche vom 
Blitz erſchlagen waren, als ſchon vom himmliſchen 
Feuer gereinigt, nicht verbrannte, ſondern begrub. 
Ueberhaupt war auch bei denjenigen Heidenvölkern, 
bei welchen die Leichenverbrennung geübt wurde, bie: 
felbe keineswegs die urfprüngliche und zu feiner Zeit 

die einzige Weile der Todtenbeitattung. Nach einem 
Geſetze Lykurgs follten zu Sparta die Leichen in der 

Stadt begraben werden; auch jonft wurde in manchen 
Kreiſen, bejonders bei gewiſſen Bhilofophen und ihren 
Shülern, die Leichenverbrennung gar nicht geübt. 
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bei, und bei den alten Deutjchen ift nur die Verbren- 
nung der VBornehmen als öfter vorfommend nachge— 
wiejen. Es ift alfo nicht wahr, wenn behauptet wird, 
die Leichenverbrennung fei eine bei allen alten Völ— 
fern urfprünglich und allgemein im Gebrauch gewejene 
ſchöne Weife. Ya, wie ſchön, oder vielmehr wie ſcheuß— 
lich und gräßlich dieſe Weise im heidnifchen Alterthum 
geübt werden konnte, Davon konnte man täglich in dem | 
verrufenen Stadtviertel am Eaquilinifchen Hügel zu 
Rom, wo die Verbrennungs: und Begräbnigitätten 
lagen, Zeuge werden. Dort wurden in den „Küchen“, 
wie der Volksmund die Verbrennungspläge nannte, | 
die Zeichen der Nermeren von gebrandmarften Sklaven | 
haufenweife auf gemeinfamen Scheiterhaufen nicht zu | 
Aſche verbrannt, fondern geſchmort, fielen wohl unter | 
den wie frampfhaften Bewegungen, in die fie von der 
Hitze geriethen, herunter und wurden wieder hinauf- 
geworfen, und die theilweife verfohlten Leberrefte 
wurden ſchließlich auf die Seite gefchafft. 

‚Aber auch was man zur Begründung der Wieder- 
einführung dieſer Beſtattungsweiſe jagt, ift größten- 
theils nicht wahr. 

Man jagt, durch das Verweſen fo vieler Leichen To 
nahe an ber Erdoberfläche werde das Leben und bie 
Gejundheit der Ueberlebenden gefährdet, das Wafler, 
das mir trinken, die Luft, die wir athmen, verpeftet. 
Nun mag durch Anlegung zahlreicher Todtengrüfte in 
Kirchen, durch Unvorfichtigfeit bei der Wahl der Um— 
gebung für Brunnen auf Kirchhöfen, durch zu geringe 
Tiefe der Gräber beſonders in Zeiten großen Ster- 
bens die Gefundheit der Xebenden gefährdet und ge= | 
{chädigt worden fein. Auch ift es gewiß aus mehr- 
fachen Gründen zu empfehlen, daß, wie es heute ge: 
ſchieht, die Kirchhöfe draußen vor der Stadt angelegt 
werden. Aber felbjt wenn man die Leichen aller in 
einer großen Stadt Verftorbenen auch innerhalb der 
Stadt begrübe, jo würden nach forgfältig angeftellten 
Berechnungen dieſe Leichname noch nicht den zehnten 
Theil der geſundheitsſchädlichen organiſchen Stoffe 
abgeben, die Durch die Yebenden dem Boden oder den 
Gemäfjern zugeführt werden, und noch nicht zum fünf- 
zigften Theil fo ſchädlich wirken, wie die Abfälle des 
menſchlichen Lebens nach denfelben natürlichen Ge- 
feßen in unjern Städten zu wirfen vermögen. Auch 
haben chemiſche Unterfuchungen des Brunnenwafjers | 


ergeben, daß auf Friebhöfen ober in deren Nähe be- 
findlihe Brunnen ein reineres und der Gefundheit 
zuträglicheres Waffer lieferten als ſolche, melde in 
der Stadt und inmitten des Verkehrs der Lebenden 
gelegen waren. Und wenn die Reinheit der Quft ent- 
ſcheiden jollte, jo müßten alle unſere Großftädte ge- 
räumt werden, ehe man irgend einen Friedhof ein- 
gehen ließe; denn auf dieſen weht eine reinere Luft 
als in den Straßen und Häufern unferer großen 
Städte troß aller Gefundheitsräthe und ihrer Maß: 
nahmen. 

Thatfächlich ift es auch nicht die zarte Rüdficht auf 
ihre und ihrer Mitmenschen Gefundheit, welche unfere 
heutigen Befürworter der Leichenverbrennung be- 
ftimmt; ſonſt würden wenigftens viele unter ihnen 
mandes unterlajjen, was ihrer Gejundheit wahrlich 
nicht zuträglich ift. 
fie treibt. Sehen wir nämlich zu, welcher Art Zeute 
es find, welche die „Crematorien“ oder Leichenöfen er- 
richten, oder die vor ihrem Ende Weifung geben, daß 
ihre Leichen eingeäfchert werden jollen, jo find es durch 
die Bank offenbar Ungläubige, Leute, die von feiner 
Ausfaat auf die Freudenernte am Tage des HErrn, von 
feinem Auferftehungstroft und von feiner Hoffnung 
des ewigen Lebens etwas wiſſen wollen. Es wird 
fie zwar das alles nichts helfen; denn an dem Tage, 
da nicht nur das Grab, jondern auch) das Meer feine 
Todten wird wiedergeben, wird's auch in den Aſchen—⸗ 
frügen ſich regen und werden auch die Leiber der Ver- 
brannten hervor müjjen, um ihren Lohn zu empfangen. 
Uber fürs Erfte erjheint ihnen das Werk der Gluth 
des Leichenofens als ein Vorgang, der ihre Ueberreſte 
der Vernichtung fo nahe wie möglich zu bringen ver- 
mag. Es iſt ihr Unglaube, den fie durch die Art und 
Weile ihrer Beftattung, durch die „Feuerbeftattung”, 
wie fie jagen, zum Ausdrud bringen wollen. Sie 
wiſſen, daß die Verbrennung ihres Leichnams bei 
allen, die davon hören oder lejen, als ein Zeugniß 
dafür gelten wird, daß fie als „Freifinnige” gelebt 
haben und geftorben find, und wie ihr „Freidenker⸗ 
thum“ im Leben ihr Stolz war, jo joll es im Tode 
ihr Ruhm und ihre Ehre fein, und dazu ſoll ihnen 
die Verbrennung ihrer Ueberrefte dienen, mit der fie 
ſich zum Schluß noch einmal von dem gewöhnlichen, 
in den hergebrachten Anfichten befangenen Volk, das 


Es ift etwas ganz Anderes, das 


— — — — 


een 


6 


fid begraben läßt, unterſcheiden wollen. Ein in die 
Augen fallendes Abzeichen des radicalen Unglaubens 
ift die Leichenverbrennung in unfern Tagen, font auf 
der Welt nichts. 

Damit ift aber uns Ehriften unfere Stellung zu 
dieſem Stüd der Signatur eines neumodiſchen Hei- 


denthums angewiejen. Kein rehtichaffener Chrift, der 


fih im Leben zu feinem HErrn JEſu bekannt hat, 
wird in feinem Tode ein Malzeichen der Feinde des 
Kreuzes Chrifti an fih nehmen wollen. Kein luthe: 
riſcher Prediger wird fich und fein Amt jo ſchändlich 
wegwerfen, daß er bei einer Zeichenfeier, die mit der 
Verbrennung des Todten endigte, ſich irgendwie be- 
theiligte. Auch die hriftlichen Angehörigen eines Un- 
gläubigen, der etiwa vor feinem Ende die Verbrennung 
feiner Leiche verlangt oder angeordnet hätte, hätten 
biefer Anordnung nicht nachzukommen, fo wenig, wie 
fie gehalten wären, einer legtwilligen Verordnung 
Folge zu leiften, daß bei jeiner Beftattung Menichen- 
opfer gefchlachtet werden follten, oder daß ihm ein 
Monument zur Läfterung des Chriftenglaubens er- 
richtet werben ſolle. Ja jelbft in dem Falle, daß die 
Hinterbliebenen getheilt wären und der ungläubige 
Theil die Verbrennung vor ſich gehen ließe, müßte 
der gläubige Theil zurüdftehen, dem Leichenbegäng- 
niß fernbleiben und dem Worte der Schrift folgen: 
„Gebet aus von ihnen und rühret fein Unreines an.” 
Denn etwas Anderes ift es, einem im Unglauben ver: 
ftorbenen Angehörigen ein bürgerlich) ehrbares Be: 
gräbniß zu Theil werden zu lafien, etwas Anderes, 
ihn in einer Weife zu bejtatten oder beftatten zu hel: 
fen, durch welche der Unglaube fein Bekenntniß thut. 
Erfteres bleibt au) dem Chriften unbenommen und 
ift unter Umftänden feine traurige Pflicht; letzteres 
hingegen, aljo befonders auch eine Feuerbejtattung, 
wäre ein Greuel, mit dem er jein Gewiſſen nicht be- 
flecken darf. 

Unſer HErr und Heiland aber, der glorreiche Zebens- 
fürft und Todesüberwinder, komme bald mit feinem 
lieben jüngften Tag, lege alle jeine Feinde zum Sche: 
mel feiner Füße und führe alle die Seinen verklärten 
Leibes hinauf in die unendliche himmliſche Herr: 
lichkeit. A.G. 


(Eingejandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des Inthes 


riihen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


a. Bas vierte Gebot. 
Gortſetzung.) 

Was die ſonſtigen Herren anlangt, ſo ſollen 
wir ihnen nicht in allen Stücken, ſondern nur da ge— 
horchen, wo ſie von Gottes wegen in ihrem Amt uns 
zu befehlen haben. Aber da ſollen wir es auch willig 
und gerne thun. Unſers Paſtors Amt iſt es, uns 
Gottes Wort zu ſagen. Kommt er nun zu uns mit 
Gottes Wort, kann er in Wahrheit ſagen: „So ſpricht 
der HErr“, ſo müſſen wir ihm gehorchen. Hier gilt 
Hebr. 13,17.: „Gehorchet euren Lehrern und fol: 
get ihnen; denn fie wachen über eure Seelen, als die 
da Rechenſchaft dafür geben follen, auf daß fie das 
mit Freuden thun, und nicht mit Seufzen; denn das 
ift euch nicht gut.“ Und hier gilt das andere Wort, 
Luc. 10, 16.: „Wer euch höret, der höret mich.” — 
Die weltliche Obrigkeit hat uns zu regieren nad 
öffentlichen Gejegen in allen Dingen, die unfer äußeres 
Leben in und mit der menjchlichen Gefellichaft an: 


gehen. In diefen Stüden haben wir ihr zu gehorchen. 
Und es iſt da einerlei, welcher Zorn und Art die 
Obrigkeit jei; der Obrigkeit, die jeweilig Gewalt über 
uns hat, der haben wir zu gehorchen von Gottes wegen. 
Das fteht Röm. 13, 1.: „Sedermann aber jei unter: 
than der Obrigkeit, die Gewalt über ihn hat. 
Denn es ift feine Obrigfeit ohne von Gott; wo aber 
Dbrigfeit ift, die ift von Gott verordnet.” 

Wir werden abet unfere Eltern und Herren recht 
in Ehren halten, ihnen dienen und gehorjam jein, 
wenn wir fie auch lieb und werth haben. Lieb 
und werth jollen wir vornehmlich die leiblichen Eltern 
haben. Wie fie uns gehegt und gepflegt haben, To 
jollen wir ihnen thun, fonderlich wenn fie alt, ſchwach 
und frank find. Das jagt der Heilige Geift 1 Tim. 
5,4.: „Den Eltern Gleiches vergelten, das ift wohl: 
gethan, und angenehm vor Gott.“ Und hätten fie 
ja ihre Pflicht an uns nicht gethan, jo follen wir uns 
dejto mehr durch große Liebe und viel Liebeserweifung 
ihnen gegenüber als Chriften erweifen. 

Das ift das vierte Gebot. Hier prüfe ſich ein Jeder 
und erfenne die Sünden jeiner Jugend und jeines 
teiferen Alters. Gewiſſenhafte und jorgfältige Prü— 
fung lehrt fie erfennen und madt fie brennen im 
Gewiſſen. Dann flühte ein Jeder in Ehrifti ftell: 
vertretenden Gehoriam und in fein bitteres Leiden und 
Sterben zur Vergebung feiner Sünden, und beſſere 
ſich darnach. 

Solcher Beſſerung im Glauben, ſolchem aufrich- 
tigen, wenn auch unvollkommenen Halten des vierten 
Gebots hat Gott eine beſondere zeitliche Verheißung 
gegeben, die wir nun betrachten wollen. 

Welches iſt die beſondere dieſem Gebot 
angehängte Verheißung? — „Auf daß dir's 
wohl gehe und du lange lebeſt auf Erden.“ 

Als Gott auf Sinai mit den andern Geboten auch 
das vierte in Worte faßte, redete Er das Volk der 
Juden an und ſprach: „Du ſollſt deinen Vater und 
deine Mutter ehren, auf daß du lange lebeſt im Lande, 
das dir der HErr, dein Gott, gibt“, und meinte das 
Land Ganaan. Luther redet in jeinem Katechismus 
das Chriftenvolf an und fpricht deshalb mit dem 
Heiligen Geiſt Eph. 6, 3.: „auf daß dir’s wohl 
gehe, und du lange lebeft auf Erden.” Wohl 
gehen foll es aljo einem Volk und es ſoll lange leben 
auf Erden, wenn es Vater und Mutter ehrt. Das 
verheißt Gott, und wir jehen auch, daß Er jeine Ver: 
heißung wahr macht. Wenn ein Volk fich nach dem 
vierten Gebot nicht halten will, wenn Kinder ihren 
Eltern, Zuhörer ihren Predigern, Schüler ihren Zeh: 
tern, Unterthanen der Obrigkeit nicht gehorchen wol- 
len: man bedenfe! — dann muß ja alles drunter 
und drüber gehen, es kann ja einem Bolf dann nicht 
wohl gehen und es kann nicht lange leben und bleiben 
auf Erden. Und Gott gießt feine grimme Ungnade 
aus über ein ſolches Volk und jendet feine Straf: 
gerichte. — Wenn dagegen ein Volk ſich nach dem vier: 
ten Gebot hält, wenn Kinder ihren Eltern, Zuhörer 
ihren Predigern, Schüler ihren Xehrern, Unterthanen 
der Obrigkeit gehorchen, dann wird feine Ordnung 
herrſchen im Lande und in Käufern und Familien, 
es wird dem Volk wohl gehen, das Volf wird lange 
jein und bleiben auf Erden. Gott wird jeinen zeit: 
lichen Segen auf ſolch Volk träufeln wie linden Früh— 
und Spatregen. Und wie im großen an Völkern, jo 
wird auch im Kleinen an Familien ſolche Verheigung 
fich erfüllen. Das ermuntere und reize ung, das vierte 
Gebot zu halten und nad Kräften dahin zu wirken, 


x 
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an die Eltern und Herren, die das vierte Gebot ſo 
hoch ſtellt und denen es ſo viel Ehre gibt. 

Macht euch, ihr Eltern und Herren, dieſer Ehre 
werth! 

Ihr Eltern, „ſo jemand die Seinen, ſonderlich 
feine Hausgenoſſen, nicht verſorget, der hat den Glau⸗ 
ben verleugnet, und ift ärger denn ein Heide”. (1 Tim, 
5,8.) „Ihr Väter, reizet eure Kinder nicht zum Zorn, 
jondern ziehet fie auf in der Zucht und Bermahnung 
zu dem HErrn.“ (Eph.6,4.) „Dieje Worte jollt ihr 
euren Kindern Ichärfen, und davon reden, wenn ihr 
in euren Käufern fißet, oder auf dem Wege gehet, 
wenn ihr euch niederleget, oder aufftehet.” (5 Moſ. 
6,7.) „Laſſet nicht ab, den Sinaben zu züchtigen; 
denn wo ihr ihn mit der Ruthe hauet, jo darf man 
ihn nicht tödten. Ihr hauet ihn mit der Ruthe; aber 
ihr ertettet feine Seele von der Hölle.” 

hr Prediger, „mweidet die Heerde Chrifti, jo 
euch befohlen ift, und jehet wohl zu, nicht gezwungen, 
fondern williglid, nicht um ſchändliches Gewinns 
willen, jondern von Herzensgrund; nicht als die über 
das Volk herrſchen, jondern werdet Vorbilder der 
Heerde”. (1 Petr. 5, 2. 3.) 

Ihr obrigfeitlihen Beamten, ihr „richtet 
das Land auf durchs Recht; ein Geiziger aber ver: 
derbet es”. (pr. 29, 4.) 

„Ihr Herren, was tet und gleich ift, das be- 
mweifet den Knechten, und wiſſet, daß ihr auch einen 
HErrn im Himmel habt.” (Col. 4, 1.) 

Ahr Alten, feid „nüchtern, ehrbar, züchtig, gefund 
im Ölauben, in der Liebe, in der Gebuld“. (Fit. 2,2.) 

Seid ihr fo, fo ziert euch das vierte Gebot, wie den 
Aaron fein priefterliher Schmud; jeid ihr nicht fo, 
jo fteht euch ber Schmud des vierten Gebotes wie dem 
Narren der Mantel des Weijen. 


(Fortfegung folgt.) 


(Eingejandt.) 


Die beiden Gloria = Lieder der Intherifchen 
Kirche. 


(Schluß.) 
Das andere lutheriſche Gloria-Lied, 

„All' Ehr und Lob ſoll Gottes ſein“, 
ſtammt aus dem Jahr 1545 und kommt hier ſowohl 
in V. Babſts Geſangbuch als auch in dem deutſchen 
Theil der Kirchengeſänge von Joh. Spangenberg vor. 
Ob es von Luther iſt, läßt ſich nur vermuthen. Wäh— 
rend das vorige Lied eine freie Bearbeitung des Ori— 
ginals ift, jchließt fich diejes andere Lieb eng an dag 
Driginal an, wie dies auch Schamelius in feinem 
Liedercommentar bernorhebt, indem er jagt: „Es 
gehet aber hier dieſe verdeutjchte alte Antiphona bei- 
nahe dem ersten griechiſchen und lateinijchen Tert von 


Wort zu Wort nad.” Antiphonie nennt Schamelius : 


diejes Lied deshalb, weil es ebenfalls von dem Paſtor 
mit dem „Ehre ſei Gott in der Höhe” intonirt wird 
und dadurch zum Gegengejang der Gemeinde wird, 

Gleichwie wir im Hauptgottesbienfte bald den jo: 


genannten „großen“ Glauben No.183, bald den „Hei: 


nen” Glauben No. 184 fingen, jo wechjelte man an 
manden Orten auch mit dem Gloria-Lied des Decius 
und mit diefem Gloria:Lied. Die VBortragsmeije des 
legteren war jedoch eine verjchiedene. An mandjen 
Drten jung auf die Intonation des Paſtors erft der 
Chor: „AL Ehr und Lob foll Gottes fein, Er ift und 
bleibt der Höchſt allein”, worauf dann die Gemeinde 


ig mit einem Wort 


fortfuhr: „Sein Zorn auf Erden hat ein End“ ıc. An 


——— 


andern Orten wieder, oder zur Auszeichnung an Feſten 
war es ſogar Wechſelgeſang, gleichwie das Te Deum, 
„HErr Gott, dich loben wir“, nämlich: 


Chor: All' Ehr und Lob ſoll Gottes ſein, 
Gemeinde: Er iſt und bleibt der Höchſt allein, 
Chor: Sein Zorn auf Erden hat ein End, 


Gemeinde: Sein Fried und Gnad ſich zu ung wend ꝛc. 


Wie lieblich dieſe Weiſe klingt, davon kann ınan fich 
durch eine Probe überzeugen; nur müſſen dann alle 
Orgel-Zwiſchenſpiele zwiſchen den einzelnen Verſen 
wegfallen. 

In Spangenbergs airchengeſangen iſt dieſem Lied 
eine Melodie gegeben, deren Aehnlichkeit mit der 
Melodie von „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ als— 
bald man gewahr wird. Entweder ift fie dieſer oder 
wie dieje der Melodie für das lateinifche Gloria nach— 
gebildet. Es ſei jedoch erwähnt, daß in dem frühe: 
ren Bolfening’ihen und jest unter No. 16 in dem 
Hölter’ichen, fowie unter No. 9 in dem Brauer’fchen 
Choralbuch von St. Louis für diejes Gloria-Lied eine 
Melodie in G-dur fi befindet, die im Jahre 1544 
zu Wittenberg in einer Sammlung von „neuen deut- 
ſchen Gefängen für die gemeinen Schulen“ als zweite 
Melodie für das Baterunjer- Lied Luthers erihien, 
die aber Layrig im liturgischen Theil der legten Aus» 
gabe jeines Choralbuches für unſer Gloria-Lied ver- 
wendete, für welches fie offenbar noch beſſer paßt und 
welche ſehr jchnell von der Gemeinde gelernt ift, wie 
Schreiber diejes aus Erfahrung weiß. 

Da nun unter No. 142 auch diefes Gloria-Lied in 
unjer Gefangbuch aufgenommen ift, jo fünnten auch 
wir die beiden Gloria-Lieder ebenjo in beliebigem 
Wechſel beim Hauptgottesdienft gebrauchen, gleichiwie 
dies von una vielfach in Betreff der beiden Glauben: 
lieder No. 183 und 184 gefchieht. Für das intoni- 
rende: „Ehre jei Gott in der Höhe” könnte fi) der 
Prediger auch bei dieſem ber in unferer Agende an- 
gegebenen Weife der Intonation für das „Allein Gott 
in der Höh ſei Ehr“ bedienen oder, damit die Ge- 
meinde gleich inne wird, daß jetzt das „All' Ehr und 
Lob joll Gottes jein” folgen joll, eine von den vielen 
andern Gloria-Intonationen gebrauchen, etwa die: 


kr 


Eh-re fei Gott 


in der 


Und nun zum Schluß noch ein paar Bemerkungen. 
1. Wenn die alten Ehriften in ihren Gottesdienften 
das Gloria anftimmten, jo geſchah es mit Gefahr Lei: 


bes und Lebens, denn e3 geſchah das in der Zeit der’ 


300jährigen blutigen Chriftenverfolgung durch die 
römischen Kaifer. Unter dem Auflauern ihrer blut: 
bürftigen Verfolger und in Höhlen, in Einöden, an 
verborgenen Orten mußten damals die Chriften zum 
Gottesdienft ſich verſammeln. Wir Chriſten dieſer 
Zeit und insbeſondere wir lutheriſchen Chriſten die— 
ſes Landes, die wir ſowohl der Gnadengabe reiner 
Lehre und Erkenntniß ala auch der vollen Gewiſſens— 
freiheit genießen, fingen unſer Gloria-Lied nebft an- 
dern Liedern in bequemen und meift oft mehr oder 
weniger prächtigen Gotteshäufern, von Niemand be- 
läftigt und geftört. O daß wir defien doch immer 
recht eingebenf wären, um das Gloria-Xied mit einem 
defto dankbareren Herzen fingen zu können! 

2. Die ganze Ordnung und Weiſe unfers Haupt: 
gottesdienftes, Die, wie du, lieber Leſer, nun gejehen 
haft, nicht aus dem antichriſtiſchen Pabſtthum, jon- 
dern aus dem chriftlichen Alterthum ftammt, bildet 
ein ſchön gegliedertes, wohlgefügtes Ganze, das gleid)- 
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du, lieber Zejer, nun gejehen 
ntichriftiichen Pabſtthum, ſon⸗ 
hen Alterthum ſtammt, bildet 
vohlgefügtes Ganze, Das gleich- 


ſam Wort und Sacrament als zwei zu einander ge: 
hörende Edeliteine umfaßt. Das Gloria=Lied iſt ein 
Hauptbejtandtheil diejer Einfafjung, ein bejonderer 
Zierrath an derjelben, und gehört daher mit dem 
Kyrie-Lied und dem Glaubens Lied nicht zu den 
wechſelnden, fondern zu den ftehenden Liedern 
des Hauptgottesdienftes. Laß Dich Daher ea nicht ver: 
drießen, dasjelbe Jahr aus, Jahr ein im Hauptgottes— 
dienite zu fingen. Gedenfe, daß die alten Chriſten 
das Gloria mit der Lobpreiſung des Dreieinigen alle 
Morgen anftimmten und wurden fein nicht müde. 
Sit nicht auch das allgemeine Kirchengebet und vor 
allem das heilige Vaterunjer ftehendes Gebet, wäh— 
rend die „Gebetlein”, die Eollecten, nad) Zeit und 
Umftänden mwechfeln? „Der Tert erfordert Herzen, 
die den Engeln nachahmen“, lautet die Ueberſchrift 
bei Schamelius zu dem Liede: „Allein Gott in der 
Höh ſei Ehr.” Bitte Gott um ein joldhes Herz, jo 
wirſt Du es immer wieder gern und mit rechter An- 
dacht fingen. Laß mich zu dem Ende auch noch ein 
Wort des befannten frommen Brofefjors und Natur: 
forjchers Dr. Heinrich von Schubert dein beifügen. 
Derjelbe jchrieb vor mehr denn fünfzig Jahren in fei- 
ner Schrift „Altes und Neues“ aljo: „Darum, mein 
Chrift, wenn du nun am Sonntag-Wiorgan das jchöne 
Lied” („Allein Gott in der Höh jei Ehr“) „ſingſt, fo 
denfe daran, daß diejes Lied Taufenden von Belen- 
nern, die jeßt bei dem HErrn find und dem ‚Lamme‘ 
folgen, wohin es geht, ſchon eine Kraft Gottes zur 
Seligfeit gemwefen ift. Und wenn du es mit rechter 
Andacht fingft, fo fingft du es mit den Seligen und 
Engeln, und das Lied wird auch dir eine Gotteskraft 
geben, zu überwinden die Lüfte der Welt und Tod 
und Hölle.” Bift du, lieber Leſer, nun etwa zugleich 
auch ein berufener Diener des Wortes und haft als 
folcher vor dem Altar das Gloria-Lied mit deinem 
„Ehre fei Gott in der Höhe!” zu intoniren, jo be- 
herzige, daß in manchen alten Kirchenordnungen die 
Ermahnung beigefügt wird, der Liturg jolle jolches 
„mit größter Neverenz” handeln, daß er „fein ehrlich 
und mit großer Andacht und Anrufung des Sohnes 
Gottes vor dem Altar ftehen und nach dem dritten 
Kyrie das Gloria fingen ſolle“. 58 


(Eingefandt,) 


Effteinlegung in Sherman Park. 


Der öftlihe Diftrict der Synode hatte am zweiten 
Pfingſttag, der recht finnig und glüdlih dafür ge— 
wählt war, die Freude, die Eckſteinlegung des neuen 
Concordia College in Sherman Park, Weftchefter 
County, feiern zu können. Nicht nur von New York 
und feiner nächſten Umgebung, woher zwei Ertrazüge 
an die Taufend Feftgäfte brachten, fondern zum Theil 
aus weiter Ferne waren Glaubensbrüber gefommen, 
Prediger und Zuhörer, um das im Rohbau jchon fer: 
tige neue Heim für das Gymnafium zu bemundern. 
Denn bewundert wurde es, bewundert auch bie 
herrlihe Umgebung. In langem Zuge, voran ein 
Muſikkorps und die Schulfinder, ging es durd) den 
feſtlich geſchmückten Ort etwa 20 Minuten hinauf von 
der Bahnftation zu dem College. An dem Abhange 
vor der Nordſeite des Gebäudes ſchaarten fich die Feſt— 
genofjen, und alsbald ertönte das Lied: „Wir Men: 
{chen find zu Dem, o Gott” preijend und betend zum 
Bater im Himmel. Nach dem fünften Verſe betrat 
Herr Paſtor J. P. Beyer die Tribüne und predigte 
gewaltig über 1 Mof. 22, 9—13., zeigend: wie uns 
bei der Edfteinlegung und dem Bau diejer 
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Anſtalt Abrahams Altarbau zum Vorbilde 
dienen ſoll. 

Herr Profeſſor Feth übernahm die Begrüßung der, 
namentlich aus der Umgegend, zahlreich erſchienenen 
americaniſchen Gäſte in engliſcher Sprache. Er führte 
aus, daß unſere Freude an dem Gelingen des Werkes 
nach ſo langem Hangen und Bangen um ſo größer 
ſei. Es ſei durch Gottes Gnade alles beſſer geworden 
als man zuerſt gedacht. Die lange fehlende Begei— 
ſterung der Gemeinden für das Werk habe ſich einge— 
ſtellt; beſonders ſeien die Gaben in Anbetracht der 
ſchlechten Zeiten in höchſt erfreulichem Maße einge— 
gangen. 

Nachdem ſodann die Schüler des Mittelgymnaſiums 
unter der Leitung des Herrn Lehrer A. E. Franke das 
Lied vorgetragen hatten: „O wie lieblich iſt Zion“, 
verlas Herr Director Bohm den Bericht. Aus der 
Geſchichte des Gymnaſiums mag hervorgehoben wer— 
den, daß dasſelbe im Jahre 1881 von der New Porfer 
Localconferenz als Brogymnafium eröffnet wurde, und 
die St. MatthHäus-Gemeinde zu New York die Lehrer 
anftellte, wie aud) die Schulräume lieferte. Auf der 
Synode zu York 1882 übernahm der Deftliche Diftrict 
die Schule, und zu Bolton im Jahr 1892 wurde ber 
Beihluß gefaßt, eine Tertia hinzuzufügen und ein 
neues Gebäude zu bauen. Für diejen Bau nebit Bau: 
plaß find bisher eingegangen $18,000, ficher in Aus- 
ſicht ftehen ebenfalls $18,000, es fehlen noch etwa 
824,000, um das Gebäude, welches auch Schlaf- und 
Stubdierzimmer, ſowie die nöthigen Wirthichaftsräume 
für die Verföftigung der Schüler enthalten fol, fanımt 
Ausstattung fertig zu Stellen. 

An den niit dem Segen gefchloffenen allgemeinen 
Gottesdienit Schloß fich die eigentliche Eckſteinlegung, 
bie in dem norböftlich gelegenen Zimmer des Ge- 
bäudes Stattfinden mußte, an welcher deshalb nur 
die Glieder der Auffichtsbehörde, der Baucommittee, 
des Lehrercollegiums und die Schüler theilnehmen 
fonnten. 

Nach Beendigung dieſes Theiles der Feier erfreuten 
fih die Feſtgenoſſen noch des freundjchaftlihen Um: 
gangs mit einander, und der Austaufch der Gedanken 
mit alten und neuen Belannten, der innige Verkehr 
mit fo Vielen, mit denen man fi) eins weiß im Glau- 
ben, Lieben, Hoffen, die föftliche Natur ringsum, die 
Freude an dem ſchönen Gebäude und feiner Lage 
hatten den Erfolg, daß alle darüber einig waren: 
wir haben einen föftlihen Tag erlebt für uns und 
einen jegenzreichen für das Gymnafium. Einen herr: 
liheren Plag konnte man nicht wählen — fo ſprach 
einer der Baftoren aller Stimmung gegenüber Herrn 
Director Bohm — der vielen Dank und eine Zeit der 
Ruhe bei diejer zum großen Theil auf feinen Schul: 
tern liegenden Arbeit verdient hat — aus: „Ste 
fönnen ſich jest, nachdem wir hier alles gejehen haben, 
auf unfere Gemeinden verlaffen.” Vor allem aber 
wollen wir uns auf unfern HEren Gott im Himmel 
verlafjen; er möge dies Werf unjerer Hände fördern 
zu feiner Ehre durch unſern Heiland und HErrn 
JEſum Chrijtum. A. W. B. 


An die Gemeinden des Weſtlichen Diſtriets. 


Geliebte Brüder und Schweſtern! 

Auf der kürzlich in Cape Girardeau abgehaltenen 
allgemeinen Paſtoralconferenz von Miſſouri legte Herr 
Paſtor Schwartz von Kanſas City den großen Noth- 
ftand jeiner Gemeinde dar und bat in deren Namen 
um Rath und Hülfe. — Genannte Gemeinde tft näm- 


u en 
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lich durch den Dienft unfrer Inneren Miſſion gegrün- 
det worden und ift bis heute zum Theil auf die Unter: 
jtüßung derfelben angewiefen. Die Gemeinde hat es 
zwar an Eifer und Opfermwilligfeit nie fehlen lajjen. 
Trogden war ihr Wachsthum ein ſehr langjames, 
und bei aller treuen Arbeit ſchien Doch in der jo volf- 
reichen Stadt, in welder wenigitens zwanzigtaufend 
Deutſche wohnen, fi die lutherifche Kirche nicht aus— 
breiten zu jollen. Seit einiger Zeit ift aber eine Aen— 
derung zum Beffern eingetreten. Der früher ausge: 
ftreute Samen des Wortes fängt an aufzugehen, und 
in immer größerer Zahl ftrömen die Fremden zum 
Iutherifchen Gottesdienjt herbei. — Aber nun wird 
ein Umſtand, der ſich früher ſchon als ein Hinderniß 
in der Miffionsarbeit fühldar gemacht hat, geradezu 
zur fehreienden Noth. Das alte, äußerjt unanjehn- 
lie Local, in welchem die Gemeinde ihre Gottes: 
diente abhält, kann die Leute nicht mehr fallen, und 
man muß mit Schmerzen wahrnehinen, daß Fremde 
vor der Kirchenthüre umkehren, weil fie jeden Platz 
bejegt finden. Dazu ift das morjche Gebäude nad: 
gerade Jo baufällig geworden, daß zu fürchten fteht, 
e3 werde vom Baucommijjär geichloflen werden. Was 
fol die Gemeinde nun thun? Das war die Frage, 
welche die Gonferenz beantworten jollte. Ein Neubau 
ſcheint dringend geboten, aber die Gemeinde fühlt fich 
außer Stande, die Mittel zu befchaffen. Eine Kirche, 
die nur einigermaßen den Bebürfniffen entipräche, 
würde bei äußerster Sparſamkeit auf 810,000 zu ſtehen 
fommen, die Gemeinde aber vermag beim beiten Villen 
nicht mehr als $3000 aufzubringen. Die Conferenz 
erfannte nach längerer Berathung, daß ein Kirchbau 
in Kanſas City durchaus nöthig ift, und daß wir uns 
fern Brüdern dabei helfen müſſen. Sie beſchloß da- 
ber 1. diefelben zu ermuntern, in Gottes Namen den 
Bau zu beginnen; 2. die Miſſionscommiſſion des 
Weitlichen Diftricts zu erfuchen, den Gemeinden des- 
jelben im „Lutheraner” Die ebenbejprochene Noth dar- 
und ans Herz zu legen und um eine reiche Beifteuer 
zu diefem Miffionswerf zu bitten. Die Commilfton 
fommt hiermit diefem Geſuche um fo bereitwilliger 
nad, als fie in diefer Sache mit der Conferenz durch— 
aus berjelben Meinung ift. 

Und nun, ihr lieben Mitchriften, laßt uns dieſe 
ſchöne Gelegenheit, die Sache unfers HErrn zu för: 
dern, nicht verfäumen. Laßt uns recht bald eine gute 
Collecte für Kanjas City halten, damit unjere Brüder 
dafelbft Muth und Freudigfeit zu ihrem fo nöthigen 
Kirchbau befommen. Es ift wahr, es ift für bieje 
Stadt ſchon viel gefchehen. Aber das ift ficherlic) 
fein Grund, jet in diefer Fritiichen Lage ihr den 
Rüden zu kehren. Im Gegentheil, greifen wir jegt 
noch einmal alle fräftig zu, jo mögen wir bald bie 
Freude haben, in Kanſas City durd) Gottes Gnade 
und Segen eine große Gemeinde entjtehen zu fehen, 
die feiner Unterftüßung mehr bedarf. 

Die Miſſionscommiſſion des Weſtlichen Diſtricts. 


Gottes Wort kommt nicht Teer zurüd. 


Während des Krimfrieges wurde ein franzöfiiches 
Regiment nad) Toulon beordert. Hier fand fich, wie 
die „Bajeler Bibelblätter” erzählen, ein Golporteur 
der Pariſer Bibelgefellichaft ein und bat den Oberſten 
um Erlaubniß, aud unter den Soldaten die heilige 
Schrift auszubieten. i 

Eines Morgens, als er in der Kaferne mit den Sol- 
daten über den Heilsweg ſprach, trat einer hervor und 
erbat fi ein Neues Teftament, weil er von feinem 


Vortrage gerührt jei, aber zum Bezahlen fein Geld 
babe. Der Eolporteur verabreihte ihm ein Neues 
Teltament umſonſt. Da brach der junge Mann in 
lautes Gelächter aus; er hatte mit dem Colporteur 
einen Scherz gemacht und jagte nun, er werde das 
Buch zu Fidibuſſen verbrauchen fünnen. Der Col- 
porteur rief ihm nad: „Es ift fchredlich, in die Hände 
des lebendigen Gottes zu fallen!” — betete aber zu 
Haufe für ihn. 

Bald darauf ſchiffte fih das Regiment nach der 
Krim ein und auch der Golporteur verließ Toulon. 
— Nad 15 Monaten fam legterer in ein Dörfchen, 
das 100 Meilen von Toulon entfernt liegt, und trat 
in ein Wirthshaus. Er jah hier alles in Trauer. 
Eine ältlihe Frau am Deerde redete der Colporteur 
an und fragte nad) dem Grund der allgemeinen Be- 
trübniß. „Mein Sohn ift vor wenigen Stunden ins 


fühle Grab gelegt worden“, jpradh die Frau, worauf ı 


der Colporteur antwortete: „Irauert nicht fo jehr, 
gute Frau. Ich will Euch aus einem Buche lefen, das 
zu allen Umftänden paßt.” Er las Hebr. 12, 10. ff. 
Die Frau erhob fih. Er las weiter Hebr. 4, 14—16. 

Da holte die Frau ein Neues Teftament, das ihrem 
Sohne gehört hatte, herbei. Uebel zugerichtet und 
verſtümmelt war auf der Innenſeite des Einbandes 
zu lefen: „Empfangen zu Toulon 1855. Im Anfang 
verachtet und arg mißbraudt, hernach aber gelejen, 
geglaubt und darin das Heil meiner Seele gefunden. 

3. L., Füfilier.” 


Joſeph Madeys Bibel. 


Es wird von Joſeph Madey, feiner Zeit Heraus: 


geber der *“Commereial-Gazette” von New Yorf, er: 


zählt, daß, da er eine große Druderei befaß, er ſich 
eine befondere Ausgabe der Bibel druden ließ, welche 
nur für feinen eigenen Gebrauch beftimmt war. Der 
Tert unterjchied fi) von dem gewöhnlichen Terte der 
engliihen Bibel nur darin, daß, wo immer eine all- 
gemeine VBerheißung aufgezeichnet war, er feinen eige- 
nen Namen vor der Stelle einschalten ließ. So z.B. 
fonnte man in diefer Bibel lefen: „Joſeph Mackey, 
laß dir an meiner Gnade genügen” ; „Joſeph Madey, 
ich will dich unterweifen, und dir den Weg zeigen, den 
du wandeln foljt; ich will did) mit meinen Augen 
leiten“; „Joſeph Madey, fei getroft, ich habe die 
Melt überwunden”, ꝛc. Das war jedenfalls eine 
eigenthümliche Bibel. Aber Joſeph Madey hat im 
Grunde nichts Anderes gethan, als was ein jeder 
Gläubige in Gedanken thun darf und mander Buß: 
fertige zu thun aufgemuntert worden ift, nämlich Die 
Verheißungen Gottes ſich zu eigen zu machen. Lieber 
Leſer, du darfit getroft Deinen Namen in eine jede Ver: 
heißung Gottes hineinſchreiben. 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 


Die Vertheilungscommiſſion, durch deren Hände Die 
eingelaufenen Berufe an Predigt: und Lehramtscandi- 
daten gehen, und die aus den Diftrictspräfides unferer 
Synode beiteht, war am 23. und 24. Mai im hiefigen 
Concordia-Seminar verfammelt und hat mit gewohnter 
Sorgfalt in fünf Situngen die Vertheilung der vorhan- 
denen Berufe auf die vorausſichtlich verfügbar werden: 
den Arbeitskräfte für den Kirchen und Schuldienft vor- 
genommen. Wir machen nun in dem Folgenden, nad 
Synodaldiftricten geordnet, Die Gemeinden und Miffions- 


gebiete namhaft, für welche Predi 
gehrt waren, und bie Perjonen, 
zugetheilt worben find und denen 
Eramen überreicht werben follen." 
ftriet: Curryville, Mo., H. Güber 
Meyer; Farley, Mo., M. Vetter; 
Prairie City, Mo., R. Mießler; R 
Mittlerer Diſtrict: Van Ve 


rida, O., H. Rottmann; North Ve 


mann; Dudleytown, Ind., E. Ki 
Diſtrict: Pinconning, Mich. E 
Traverſe Co., W. Beckemeier; Pont 
Boſton, G. Dirkſen; Fort Gratiot 
Oak, R. Knauth. — Oeſtlicher 
O. Sieker; Bennett, Pa., E. Tı 
Diftriet: Millſtadt, SU, A. € 
Engelbredt; Bath, H. Traub; 2 
huſen; Bifhop, C. B. Schröder; ; 
mann; Mabifon, 3. Schmiege; 
Gampsville, W. Borchers. — Jon 
F. Kreutz; Beaver Tomnfhip, J. 
Rock Rapids, H. Markworth. — Wi 
Waſhburn, P. Kleinhans; Cadon 
Clear Creek, D. Staats; Town W: 
ron, F. Nammacher; Milwaukee, 
neſota- und Dafota-Diftric 
Kohlmeier ; Webfter, Minn,, I. M 
J. C. Meyer; Acton, N. D., H. Bı 
Minn., 3. Kleweno; Manitoba, A 
E. Eberhard ; Naperville, Neb., W. 
N. D., R. Michlau; South Branı 
Nebraska-Diſtrict: Hayeste 
North Loup, H. Wallner; Riege, 
W. Butzke; Polk Co., E. Ulbrich! 
kom. — Südlicher Diftrict: C 
Wichita Falls, Ter., R. Mehlhorn; 
del; Lexington, Tex., PB. Schröder 
Lange. — Kanſas-Diſtrict:? 
C. Pape. Negermiffion, 9 
Schmidt. Engliſche Gemeini 
A. Weib; Sharon, N. C., Th. Sch 
Sachs; Charlottesville, Ba., H. S} 
Pa., A. Baumann; Arapahoe, Ne 
fter City, Zomwa, M. Lücke. 

Daß in diefem Sahre das Verhäl 
gelaufenen Berufen ins Predigtam 
Gandidaten fi anders geftellt hai 
ven, iſt leicht zu erflären. Die Ne 
eben auch hier geltend. In allen 
Miſſion hat ſich Mangel gezeigt, ı 
miffionen haben ſchon bei dem bis 
in Anbetracht des Standes der Ke 
aufdrängende Frage zu wehren geh, 
läifchen Meer Andreas that, die 
unter jo viele?‘ Auch mande klei 
günftigerer Zeit den Entſchluß gefa 
Pajtor zu berufen, hat jebt Dazu r 
und vielmehr vorgezogen, fih für 
Nachbarſchaft verforgen zu lajjen w 
es gefchehen, daß in Gebiete, auf 
mehr Prebiger Arbeit genug hätten 
worden, und an manden Orten, vı 
Beruf ergangen wäre, die Berufi 
unterblieben tft. indes hat fich d 
aus dem diesjährigen Stand der 2 
rend nämlich die Zahl der Addiſor 
Berüdfihtigung der ſämmtlichen 
lehrerberufe bei weitem nicht aus— 
nun durch Hinzunahme einer Anza 
didaten dennoch alle Stellen bejebt 
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Gottes zu großer Freude, wenn fie 


*) Ueber die Bertheilung der Beru 
didaten wird das „Schulblatt“ fein: 
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cc) deren Hände bie 
nd Lehramtscandi: 
ctöpräfides unterer 
1. Mai im hiefigen 
hat mit gemohnter 
jeilung der vorhan: 
verfügbar werben: 
id Schulbienit vor⸗ 
m Folgenden, nach 
nden und Miſſions⸗ 


gebiete namhaft, für welche Predigtamtscandidaten be⸗ 
gehrt waren, und die Perfonen, welchen dieje Berufe 
zugetbeilt worden find und denen fie nach beftandenem 
Examen überreicht werden follen.*) Weftlider Di- 
ftrict: Curryville, Mo., H. Gübert; Gilette, Ark., W. 9. 
Meyer; Farley, Mo., M. Vetter; Feſtus, Mo., E. Knorr; 
Prairie City, Mo., R. Mießler; Rolla, Mo., 3. Ruff. — 
Mittlerer Diftriet: Ban Wert, O., 9. Zom; Flo- 
rida, D., H. Rottmann; North Vernon, Ind., T. Lohr: 
mann, Dudleytown, Ind., E. Kühn. — Michigan— 
Diftrict: Pinconning, Mich., E. Partenfelder; Grand 
Traverfe Eo., W. Berfemeier; Pontiac, TH. Wilfon ; New 
Boſton, G. Dirkfen; Fort Gratiot, H. Schüßler; Royal 
Dat R. Knauth. — Deitliher Diftrict: Nem York, 
D. Sieker; Bennett, Pa., E. Totzke. — Illin ois— 
Diftriet: Millſtadt, SU, A. Sieker; Woodſtock, H. 


mann; Madiſon, F. Schmiege; Wheeling, G. Mäde; 
Campsville, W. Borchers. — Jowa-Diſtrict: Caſey, 
F. Kreutz; Beaver Townſhip, J. Schnittker; Hull und 
Rock Rapids, H. Markworth. — Wisconſin-Diſtrict: 
Waſhburn, P. Kleinhans; Cadott, C. Bubeck; Town 
Clear Creek, D. Staats; Town Wine, Chr. Becker; Bar⸗ 
ron, F. Nammacher; Milwaukee, W. Brand. — Min— 
neſota- und Dakota-Diſtrict: Jasper, Minn., W. 
Kohlmeier; Webſter, Minn., M. Melinat; Menno, S. D., 
J. C. Meyer; Acton, N. D., H. Baumann; Bellingham, 
Minn., J. Kleweno; Manitoba, Aſſiniboia und Alberta, 
E. Eberhard; Naperville, Neb., W. Schneider; Langdon, 
N. D., R. Michlau; South Brand, Minn., F. Sell. — 
Nebraska-Diſtrict: Hayestown, A. Schormann; 
North Loup, H. Wallner; Riege, R. Wenzel; Millard, 
W. Butzke; Polk Co., E. Ulbricht; Scribner, F. Tres⸗ 
kow. — Südlicher Diſtrict: Gotha, Fla., E. Fiſcher; 
Wichita Falls, Ter., R. Mehlhorn; Coryell, Tex., P. Rie⸗ 
del; Lexington, Ter., P. Schröder; Hamilton, Tex, H. 
Range. — Kanſas-Diſtrict: Reiſepr. in Oklahoma, 
C. Pape. Negermiſſion, North Carolina, J. C. 
Schmidt. Engliſche Gemeinden: Conover, N. C., 
A. Weiß; Sharon, N. C., Th. Schurdel; St. Louis, W. 
Sachs; Charlottesville, Va. H. Spannuth; Bud Valley, 
Pa., A. Baumann; Arapahoe, Neb., H. Prange; Web⸗ 
ſter City, Jowa, M. Lücke. 

Daß in dieſem Jahre das Verhältniß zwiſchen den ein⸗ 
gelaufenen Berufen ins Predigtamt und den verfügbaren 
Candidaten ſich anders geſtellt hat als in früheren Zah: 
ven, ift leicht. zu erflären. Die Noth der Zeit macht ſich 
eben auch bier geltend. Sin allen Kaſſen für die innere 
Miſſion hat fih Mangel gezeigt, und die Miſſionscom⸗ 
miffionen haben ſchon bei dem bisherigen Perfonalftand 
in Anbetracht des Standes der Kaſſen fich gegen die fi 
aufbrängende Frage zu wehren gehabt, die einft am Gali- 
lätfhen Meer Andreas that, die Frage: „Was ift das 
unter jo viele?” Auch manche Eleinere Gemeinde, die in 
günftigerer Zeit den Entſchluß gefaßt hätte, einen eigenen 
Paftor zu berufen, hat jeßt dazu nit den Muth gehabt 
und vielmehr vorgezogen, fih fürs Erfte noch aus der 
Nachbarſchaft verforgen zu laſſen wie bisher. Und fo ift 


— es geſchehen, daß in Gebiete, auf melden je zwei oder 


mehr Prediger Arbeit genug hätten, nur je Einer berufen 
worden, und an manden Orten, von denen aus jonft ein 
Beruf ergangen wäre, die Berufung für Diesmal ganz 
unterblieben iſt. Indes hat ſich doch auch ein Vortheil: 
aus dem diesjährigen Stand der Dinge ergeben. Wäh— 
rend nämlich die Zahl der Addiſoner Candidaten für die 
Berükfihtigung der ſämmtlichen vorliegenden Schul- 
lehrerberufe bei weiten nicht ausgereicht hätte, konnten 
nun duch Hinzunahme einer Anzahl Springfielder Can: 
didaten dennoch alle Stellen befegt werben. A.G. 
Evangelifch = Iutherifches Altenheim in Monroe, 
Mid. ES gereicht gewiß allen Freunden des Neiches 
Gottes zu großer Freude, wenn fie hören, daß die Zahl 
*) Ueber die Vertheilung der Berufe an Lehramtscan- 
didaten wird das „Schulblatt“ feiner Zeit berichten, 


der Wohlthätigfeitsanftalten innerhalb unferer Synode | Raum für] 


dies ein Altenheim, eine Zufluchtäftätte, wie ſchon der 
Name befagt, für betagte, hülfsbedürftige Glaubenäge- 
noſſen. Ein ftattliches, fchönes und zwedentiprechendes 
Gebäude iſt diefe unfere jüngfte Anftalt. Sie liegt in 
der ruhigen Stadt Monroe im Staate Michigan. In die- 
fer Beit, da die Liebe in gar vielen erlaltet, hat Die hrift- 
liche Liebe und Barmherzigkeit dieſe Anſtalt erbaut. Die 
Hriftlide Barmherzigkeit und Opferwilligfeit wird fie 
auch erhalten müfjen, dem HEren zu Ehren, der ja um 
unjertwillen arın geworden tft, auf daß wir durch eine 
Armuth reich würden. Am Sonntage Eraudi nun fonnte 
durch Gottes freundliche Güte dieſes Haus feierlich und 
unter jehr großer Betheiligung der Lutheraner von Nah 
| und Fern eingeweiht und feiner Beftimmung übergeben 


abermals um eine weitere vermehrt worden ift. Es ift 
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werben. Das Weihgebet ſprach der Präfident der Alten: 
heimgejellfehaft, während Herr PBaftor A. Reinke von 
Chicago, Ills. und Herr Präfes Spiegel von Zadfon, 
Mich, die eigentlichen Feftpredigten hielten. Die bei dem 
Weihgottesdienft erhobene Gollecte betrug 8276. Möge 
ng nun der HErt, der ung dieſes Heim befchert hat, auch 
fernerhin feine ſchützende und ſegnende Hand über diefer 
Anftalt halten und Gnade verleihen, daß auch durch fie 
feines Namens Ehre und das zeitliche und ewige Wohl 
unferer betagten, hülflofen Glaubenzgenofjen gefördert 
mwerbe. Und möchten unfere lieben Mitchriften, fonder- 
lich die im Staate Michigan, auch diefe unfere jüngfte An- 
ftalt auf betendem Herzen tragen und mit reichlichen Opfer: 
gaben unterjtüsen! Hat doc der HErr, um ung zu ſolchen 
Werken der Barmherzigkeit defto williger und eifriger zu 
machen, die Verheißung gegeben: „Wer fih der Armen 
erbarmet, der leihet dem HErrn; der wird ihm mwieber 
Gutes vergelten” (Spr. 19, 17.); und abermal: „Was 
ihr gethan habt einem unter diefen meinen geringiten 
Brüdern, das habt ihr mir gethan“ (Matth. 25, 40.)! 
nn a A. 
Die Ehrw. Synode von Michigan hat ihre diesjäh— 
rige Verſammlung vom 17. bis 22. Mai zu Owoſſo ge⸗ 
halten. Zu Beamten wurden gewählt P. C. F. Böhner, 
Präſes; P. G. Stern, Vicepräſes; P. J. F. Mayer und 
P. F. Huber, Secretäre; Herr M. Groß, Schatzmeiſter. 
Aufgenommen wurden in den Synodalverband zwei Ge⸗ 
meinden, vier Baftoren, zwei Xehrer, daß nun die Zahl 
der Baftoren auf 41, die der Lehrer auf 5 geftiegen ift. 
An den Bormittagsfigungen wurden Lehrverhandlungen 
gepflogen über die Kirchenzucht. „Unter den Gejchäfts- 
Verhandlungen”, berichtet der „Synodalfreund” u. a., 
„And wohl die wichtigften die, welche unfer Seminar be- 
treffen. Die Synode beſchloß, daß auch im nächſten Jahr 
Böglinge aufgenommen werden follen. Bereits haben 
einige um Aufnahme angefragt und unzweifelhaft werben 
bis zum Auguft noch andere ſich melden, jo daß wir auch 
in diefem Jahr eine ſchöne Anzahl aufnehmen können. 
Zu ihrer Beherbergung muß aber der jest ſchon fo knappe 
Raum im Seminar erweitert werden, Darum hatte die 
Auffihtsbehörbe den Vorſchlag gemacht, die Dachräume 
des Seminars zu Schlafzimmern errichten zu laſſen, fer= 
mer eine Directorwohnung auf dem Seminargrund zu 
errihten und für den Haushalt des Seminars eine ge- 
eignete Perſönlichkeit anzuftellen. Diefer Vorſchlag wurbe 
einftimmig angenommen. Das Geld für den Bau joll 
aus der Eberhardt-Stiftung geliehen werben. Mit Recht 
wurde im Präfidialbericht bemerkt, daß zweifelsohne un= 
ſerm Seminar eine wichtige Aufgabe innerhalb der Al: 
gemeinen Synode geftellt jet, und foll es diefer Aufgabe 
‚gerecht werden und eine Stätte des Segen bleiben, jo 
dürfen wir fein Wachsthum nicht hindern.” An einer 
‚ondern Stelle wird berichtet, daß das Schlußeramen in 
der Anftalt zu Saginam am 27. und 28. Juni ſtattfin⸗ 
den joll. A.G. 
Das Intherifhe Mädchenſeminar der Norweger in 
Red Wing, Minn., ift, wie „Bud og Hilfen“ berichtet, 
ein prähtiges Gebäude von 174 Fuß Front bei 160 Fuß 
Tiefe mit vier [hmuden Thürmen. Das Gebäude bietet 
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Raum für 250 bis 300 Schülerinnen. Zur Anitalt ge 
hören 16 Ader Land, die theils als Garten, theils als 
Erholungsplag benußt werben follen. Unterricht wird 
ertheilt werben in Religion, Sprachen, Realien, Muftt, 
Zeichnen, Buchführung, Handarbeiten, Haushaltung, Gar⸗ 
tenarbeit ꝛc. Es wird ſich nun zeigen, ob ein wirkliches 
und empfundenes Bebürfniß für eine ſolche und fo groß 
angelegte Anftalt zur Weiterbildung lutheriſcher Mädchen 
hier im Welten vorhanden ift. In welchem Maße es 
möglich fein wird, deutſchen Schülerinnen in der Weiſe 
Rechnung zu tragen, wie es in einer deutſch-americaniſchen 
Anftalt gefchehen Fünnte, ftehtauch noch dahin. Die Haupt: 
unterrichtsſprache wird mohl, falls nicht ausſchließlich 
Töchter aus norwegiſchen und däniſchen Familien bie 
Schule befuchen, die englifche werben müſſen. Wir hoffen 
über diefe Anftalt, wenn fie erſt wird in Thätigfeit ges 
fegt fein, erfreuliche Nachrichten bringen zu können. 
A.G. 
„Völlige Heiligung.“ Im einem Artikel über „theil 
meife und gänzliche Heiligung” bringt der „Chriftliche 
Botfhafter”, das Drgan der „Evangelifhen Gemein- 
Ihaft”, wieder einmal recht deutlich feine verberbliche 
Irrlehre von der völligen Heiligung zum Ausdruck. Der 
Schreiber zeigt Da, daß er, obmohl er die Ausdrücke „Recht: 
fertigung” und „Heiligung”, „alter Menſch“ und „neuer 
Menſch“ gebraucht, Doch feinen derſelben recht nach der 
Schrift verfteht. So verdreht er auch Die Hauptftelle des 
göttlichen Wortes gegen die Lehre von einer völligen 
Heiligung, Röm. 7, und ſchließt mit folgenden Worten: 
„Was wir behaupten, ift, daß ein geiſtlicher Stand in 
diefem Leben erreichbar ift, in welchem wir uns nicht nur 
aller bemußten Sünde enthalten, fondern in dem wir auch 
exrlöft find von allen fündhaften Wünfchen, Neigungen 
und Zuftänden des Gemüthes und Herzens.” Daß dies 
falſch ift, weiß jeder Iutherifche Chrift aus feiner Bibel 
und die Erfahrungen feines Herzens beftätigen es ihm. 
Der „Ehriftliche Botſchafter“ ſollte aufhören, ſolche Irr⸗ 
lehren zu verbreiten. Die Art und Weiſe, wie in den 
legten Jahren der Kampf zwiſchen den ſtreitenden Par- 
teten innerhalb der „Evangelifchen Gemeinſchaft“ geführt 
worden iſt (©. „Lutheraner” ©. 75), zeigt recht deutlich, 
daß es Dort mit der völligen Heiligung in Wahrheit nichts 
ift, und gerade der „Chriftlihe Botichafter” hat es an 
Ausdrüden nit fehlen laſſen, die einen großen fleifch- 
lichen Eifer und eine ſehr gehäfftge Gefinnung verrathen. 
Selbft der Gefinnungsgenofje des „Botſchafters“, der 
methobiftifche „Apologete”, fagte vor Furzem über die 
„Evangelifche Gemeinſchaft“: „Wie es in dieſer Gemein: 
ſchaft in den lebten Jahren in Wirflichfeit ausgefehen hat, 
darüber hat der ‚Apologete‘ einen großen, dicken Schleier 
gezogen und nur dann geredet, wenn er dazu gezwungen 
wurde. Das wollen wir aber in aller Ruhe jagen, daß, 
wenn e8 dem Teufel darum zu thun gemejen mwäre, der 
Heiligungslehre den allerempfindlichſten Schlag zu geben, 
er ſchwerlich eine wirkſamere Waffe hätte erfinnen können, 
als die Vorgänge in der ‚Evangeliihen Gemeinihaft‘ ihm 
darbieten.“ L. F. 
Mennoniten. Auf den neulich abgehaltenen Confe⸗ 
venzen der Mennoniten kam es vornehmlich zu folgenden 
Beihlüffen: 1. Die Drbination von Diakoniſſen iſt gut 
geheißen. 2. Bürgerlihe Aemter befleiben, zumal folde, 
in welchen man Eide leiften und andern abzunehmen hat, 
ift Sünde. 3. Wer nicht glaubt, daß Eide ſchwören von 
Gott verboten fei, kann nit ins Predigtamt treten. 
4. Auch Diakonen können am Looſe bei einer Aelteſten⸗ 
wahl theilnehmen. 5. Ob die Schweſtern, wenn bie 
Taufe an ihnen vollzogen wird, das Haupt bededen fol- 
len, läßt fich nicht entiheiden. 6. Wenn Mennoniten in 
einer Brauerei oder Brennerei Theil haben, ſo ift das 
nicht erbaulich. 7. Verborgene Waffen zu tragen ift dem 
Evangelio nicht gemäß. 8. An Karten⸗, Pool- und an: 
dern Spielen kann ſich ein Chrift nicht erfreuen. 9. Röm. 
12,2. hat Paulus verboten, den Schnuribart ohne Voll⸗ 
bart zu tragen. — Heißt das nicht Kameele verjchluden 
und Müden feigen, Minze, Til und Kümmel verzehnten 


und das Große im Gejeg mit feinem Finger anrühren? 
Nicht eher werden die Mennoniten von ihrem Phariſäer⸗ 
thum 108, bis fie auf ihren Gonferenzen anfangen zu 
reden von Sünde und Gnade, Geſetz und Evangelium, 
Buße und Glauben. .B». 
Frauen im Predigtamt. Ein Wechjelblatt berichtet: 
„Ein weiblicher Baptiftenprediger, Frau Munns in Daw⸗ 
fon, Ky., erhielt Türzlih die Erlaubnik zur Vornahme 
von Trauungen. Sie ift fomit die einzige Frau in jenem 
Staate, welde in der officiellen Eigenſchaft eines Geiſt⸗ 
lihen bei einer Trauung zu functioniren berechtigt iſt.“ 
— Wenn Frauen Nerzte, Rechtsanwälte und Politiker 
werden, jo jagt jhon jedem Weltmenſchen das Gefühl, 
daß ſich das fürs weibliche Geſchlecht nicht Shit. Wenn 
fih aber Frauensperfonen gar ins öffentliche Predigtamt 
drängen, jo haben fie Gottes ausprüdliches Wort gegen 
fih, denn St. Paulus fagt 1 Cor. 14, 34. 35.: „Eure 
Weiber laſſet fchmeigen .umter der Gemeine; denn es fol 
ihnen nit zugelafien werden, daß fie reden, fondern 
unterthan fein, wie aud) das Gefet jagt. Wollen fie aber 
etwas lernen, jo lafjet fie daheim ihre Männer fragen. 
Es ſtehet den Weibern übel an, unter der Gemeine reden.“ 
Und abermals 1 Tim. 2, 12.: „Einem Weibe aber ges 
ftatte ich nicht, daß fie lehre, auch nicht, daß fie des Man- 
nes Herr Sei, ſondern ſtille ſei.“ — Um dieſe Haren Worte, 
wie um fo viele andere, Tümmern ſich die Secten nicht, 
weil fie ihnen nicht in ihren Kram paffen. Wer aber 
aus der heiligen Schrift bloß das annehmen will, was 
ihm zufagt und paßt, der nimmt im Grunde gar nichts 
an von Gottes Wort, denn er nimmt felbft das, mas er 
annimmt, niht an, weil Gott es fagt, fondern 
weil es ihm zufagt. % 8: 
Bibel. Die New Norker Bibelgeſellſchaft hat durch 
ihre Agenten jedem Haufe in New York einen Beſuch ab: 
geftattet und fich erfundigt, ob eine Bibel im Haufe fei. 
Diefe Arbeit, welche neulich vollendet wurde, nahm zehn 
Monate in Anſpruch. Das Reſultat ift folgendes: 35,790 
Häufer wurden beſucht und 171,570 Samilien murden 
gejprochen, wovon 81,638 römiſch-katholiſch, 29,029 jü- 
diſch und 60,903 proteftantifch waren. Bon den leßteren 
maren 5410 ohne eine Bibel. In Gegenden, wo man 


erſt letztes Jahr geweſen war, fanden ſich Schon mieder 


aus 15,407 Familien 1382, die keine Bibel hatten. — 
So haben die Bibelgeſellſchaften immer noch vollauf zu 
thun ſelbſt in unſerm eigenen Lande. Zu welchen Leuten 
gehörſt nun du, zu denen, die eine Bibel haben, oder zu 
denen, die keine haben? Und abermals: Wo haſt du 
deine Bibel? Unter der Decke auf dem Parlortiſch, oder 
in deinen Händen, aufgeſchlagen im Familienkreiſe? Nur 
der hat in Wahrheit eine Bibel, der ſie ſeine tägliche 
Speiſe ſein läßt. F. B. 
Römische Heuchelei. In einer römiſch-katholiſchen 
Kirche in Wilmington wurde bei Gelegenheit der letzten 
Charwoche vom Biſchof Curtis die Ceremonie des Fuß⸗ 
waſchens vollführt. Zwölf Inſaſſen aus dem Armenhaus 
der Stadt wurde dieſe Ehre zu Theil. Die ſämmtliche 
in Begleitung ſtehende Prieſterſchaft war in die bunteſten 
Kleider gehüllt, während bei Weihrauch und Orgeltönen, 
unter einer Decke, aus Seide und Gold verfertigt, der 
Biſchof Die leere Form ausführte. Dienſtfertige Affiften- 
ten trugen Waſchbecken und Handtücher ihm nach. — Wie 
der Dieb gerne von feiner Ehrlichkeit redet, der Lügner 
von feiner Wahrhaftigkeit, der Säufer von feiner Mäßig: 
feit, fo tragen auch die hochmüthigen und herrfhfüchtigen 
Greaturen Roms mit Vorliebe ihre. große „Demuth und 
Sanftmuth” zur Schau. Bon wen fie das gelernt haben? 
— Das fteht gefhrieben 2 Cor. 11,13. 14.: „Denn ſolche 
falſche Apoftel und trüglihe Arbeiter verftellen fich zum 
Engel des Lichts. Und das ift auch fein Wunder; denn 
er ſelbſt, der Satan, verftellet fi) zum Engel des Lichts.“ 
F. B. 
Allerwelts-Religion. Neulich wurde in Chicago der 
„Freiveligiöfe Convent“ abgehalten. Derjelbe hatte ſich 
die Aufgabe geftellt, „den Grund zu einer Vereinigung 
der Anhänger aller Phafen der modernen Religion” zu 


wu Lu. 


100 


legen. Bertreten waren Juden, Unitarier, Univerfali- 
ften, ethilche Gefellicgaften und andere. Die Schlag: 
wörter in den Neden waren „Verbrüderung“, „Höhere 
Orthodoxie“, „Fittliche Zebensregel”, „ver Himmel in der 
eigenen Seele” ꝛc. „Der practiihe Zweck der Confe- 
renz“ — ſo erklärte ein Redner — „iſt, feftzuftellen, welche 
Punkte allen religiöfen Parteien gemeinfam find.... Das 
gemeinjame Band ift nicht der Glaube an JEſus, oder 
an Gott, fondern Weligion als fittlihe Lebensregel.“ 
Der Rabbiner Dr. €. ©. Hirſch rief allen Verfammelten 
zu: „Sch heiße Euch alle hier willfommen, nit ob= 
gleich, jondern weil ich ein Jude bin. Die Religion 
der Juden ift nicht eine des Glaubens, fondern des Han⸗ 
delns. Wir find für Humanität, und dieſe Grundſätze 
follten diefen Convent befeelen.” Das Siegel der Ber: 
bindung trägt mitten das Wort „Humanität“, umgeben 
von den Worten: „Wiſſen, Liebe, Pflicht, Ehrbarkeit.“ 
— Solche Convente und Weltcongreffe, die man als kin⸗ 
difche Spielereien viel verlacht und bewißelt hat, find in 
Wahrheit ein ernftes Zeichen der legten Beit, ein Zeichen 
davon, wie weit die Arebsbeule des Unglaubens in un= 
ferm Volke bereit um ſich gegriffen hat. Daß folde 
Convente in unferm Lande überhaupt möglich find, und 
von vielen fo aufmerkſam verfolgt und fo ſchwärmeriſch 
begrüßt werben, ift ein deutliches Symptom davon, daß 
eine große Maſſe unſers Volkes allerdings für die Aller: 
mwelt3: Religion, da3 heißt, für ben offenbaren Unglau— 
ben reif ift. 38. 
Mormonen. Die Mormonen, dieſe fehr unheiligen 
„Heiligen der letzten Tage”, legen eine große Rührigkeit 
an den Tag. Sie haben bejchlofjen, 1000 „Miffionare” 
nad Europa zu fenden, um Anhänger zu gewinnen. Sie 
haben namentlich ihr Augenmerk auf Schweden, Norwe⸗ 
gen und Dänemark gerichtet, mo fie im verfloffenen Jahr 
464 Berfonen „belehrten” und im Ganzen an die 4000 
Anhänger zählen. Weußerlich fügen fie ſich in die Ge- 
feße gegen hie Vielweiberei, aber ernft meinen fie es nicht 
damit. Ahr Biel ist, ihre Anhänger zur Einwanderung 
nad Utah zu veranlafjen. In Folge deffen breitet ſich auch 
hierzulande biefe ſchändliche Secte immer meiter aus, 
wie fie denn aud an vielen Orten heimliche Anhänger 
hat, die ihre verberblicden Schriften unter dem Volk ver: 
breiten. L. F. 
Teftamentarifche Vermächtniſſe für kirchliche Zwecke 
und für Erziehungs- und Wohlthätigkeits-Anſtalten — 
any benevolent, religious, educational, or charitable 
purpose — find nad) einem Geſetze (5915) des Staates 
Ohio ungültig, wenn der Erblaffer, falls er lebende Kin- 
der hinterläßt, fein Teftament nicht wenigjtens ein Jahr 
vor feinem Tode gemadt hat. Zwei Anftalten, eine in 
New NYork und eine in Ohio, find vor kurzem auf Grund 
dieſes Gejebes um Legate gefommen, die ihnen ein Mann 
in Ohio in feinem am 24. Mai 1893 unterzeichneten 
Teftament zugeichrieben hatte. Wer alfo dem fchönen 
Braud, die Kirde und ihre Anftalten im Teitament zu 
beventen, folgen will, der darf in Ohio, wenn er Kinder 
hat, nicht warten bis an jein letztes Krankenlager, und 
follte auch in andern Staaten lieber bald thun, was er 
thun will. A. G. 


Ausland. 


Aus Bremen. Paſtor Dr. theol. Schwalb verabſchie⸗ 
dete ih am Ofterfonntag von der St. Martini: Gemeinde 
in Bremen. Er wird feinen Aufenthalt in Heidelberg 
nehmen. Sn feiner Abſchiedsrede ſpricht er über den Er- 
folg feiner Thätigfeit: „Schmerz empfinde ich viel mehr 
ala über meine Fehler über den geringen Erfolg meiner, 
unferer Arbeit. Mein Traum und der Gegenftand meiner 
Sehnjucht und meines Strebens war immer, eine Ge: 
meinde zu fammeln, bie offenbar, offenfundig, untabelig 
wäre in ihrem Thun und Lafjen, zufammengejebt aus 
ernften, pflichttreuen, gemwifjenhaften, untadeligen Män- 
nern und Frauen, eine Gemeinde, die Menfchenliebe, 
Wohlihätigteit reichlich übte und die zugleich unummun 
den, ohne Unklarheit, ohne Phrafen ſich befannte zur 


ſtrengſten Freiſinnigkeit. Eine ſolche Gemeinde mollte 
ich ſammeln und bilden, eine Gemeinde, die dageftanden 
hätte nicht bloß in unferer Stadt, fondern in Deutich- 
land, in ber proteftantilchen Chriftenheit als ein helles 
Licht, als ein Vorbild, ala ein beſchämendes Vorbild für 
alle andern. Nun, diefen Traum zu verwirklichen tft mir 
nur in jehr dürftigem Maße gelungen. Sch verfenne nicht 
eure Leiftungen, auch nicht die meinigen. Aber unfer 
Werk ift uns nicht gelungen ...“ Unglaublich Hingt das 
Befenntniß, das diefer „proteftantifche Prebiger” beim 
Abſchied von feiner Gemeinde auf der Kanzel ausfpricht. 
Schwalb fagte nad einer jtenographifchen Aufzeichnung : 
„Auch ich bin Sfraelit. Meine Eltern waren Sfraeliten. 
Der Vater, der Großvater meiner lieben Mutter waren 
beibe Rabbiner. Mit meiner Mutterfprache Iernte ich die 
Sprache meiner Ahnen, das Hebräifhe. — ... Ich bin 
nicht bloß dem Fleiſche nach, um das Wort des Apoſtels 
Paulus zu gebrauchen, ſondern dem Geiſte nach Iſraelit. 
Aber ich bin weit ausgewandert aus Paläſtina, und ich 
babe mich fo ziemlich eingeführt im Lande Japhets. Nichts- 
deſtoweniger bin ich Iſraelit geblieben; ich ſchäme mich 
nicht, daß ich ein Volksgenoſſe Jefu, des Paulus und ber 
Apoftel bin. Seitbem ich die Ehre habe, euer Prediger 
zu fein, habe ich mich reblich bemüht, etwas zu leisten für 
das Heil meines Volkes Iſrael ...“ „So lange bies 
Hauptſtück (die Chriftusverehrung) in der hriftlichen Kirche 
bejteht, werben die ‚beiten‘ Juden von uns fern bleiben. 
Denn ihnen gehört bie Gotteskindſchaft, ihnen gehört das 
Geſetz, der Ölaube an den einen Gott, der feine Herrlich: 
feit mit feinem andern theilt, der neben ſich feinen Gögen 
oder Nebengott duldet. So lange in der Chriftenheit 
neben Gott auch Jeſus angerufen wird, fo lange dem Men- 
Ichen Jeſus zu Ehren Lieber gefungen und Feſte gefeiert 
werben, treten die echten Juden mit größter Antipathie 
dem Chriftenthum gegenüber...” „Unfererfeits auf 
Seite der riftlichen Kirche habe ich mic) auch bemüht, 
fo viel ich Fonnte, au) dag Haupthinderniß wegzuräus 
men, das ben Juden den Eintritt in die chriftliche Kirche 
verfperrt. Was tft Dies Haupthindernig? Die alte kirch⸗ 
liche Dreieinigfeitslehre, bie heutzutage allerdings bereits 
fehr zurüdtritt. Aber ein Hauptftüd bleibt auch in der 
proteftantifchen Kirche von ihr übrig, das ift die Vergöt⸗ 
terung Jeſu und Lehre von der Bermittelung Jeſu. Dies 
Hinderniß muß befeitigt werben...“ Ueberboten aber 
werben alle dieſe Aeußerungen noch von folgender Blas⸗ 
phemie: „Sollte e8 wirklich ein Jenſeits geben, und follte 
ich in demfelben einmal Jeſu begegnen, fo werde ich ihm 
ohne Berlegenheit in das Gefiht ſchauen, und wenn id) 
das Glüd nicht haben follte, von ihm mwohlgefällig an- 
geblidt zu werben, jo würde ich nicht mich, fondern ihn 
bedauern.” . (A. E. L. K.) 
Aus Württemberg. Die Synode Stuttgart hatte 
1893 eine allgemeine Verordnung betreffs der kirchlichen 
Ceremonien bei den zur Verbrennung beſtimmten Leichen 
beantragt. Dieſer Tage iſt nun der Beſcheid des könig⸗ 
lichen Conſiſtoriums erfolgt, in welchem es heißt: „Die 
beſtehende Begräbnißordnung, wie ſie dem Abſchnitt des 
Kirchenbuches über das, Begräbniß ſammt Gebeten‘ zu 
Grunde liegt, weiß von einem kirchlichen Act nur bei Be- 
erbigungen. Es jteht daher, ohne daß es erft einer be- 
fonderen Feſtſtellung bebürfte, einem Geiftlichen nicht zu, 
bei einer Feuerbeſtattung einen ſolchen Act vorzunehmen. 
Eine Aenderung diefer Ordnung herbeizuführen, liegt 
ein zureichender Grund nicht vor, da die Leichenverbren- 
nung, aud wenn fie feinem ausdrücklichen Gebot Gottes 
und feinem Artikel des riftlichen Glaubens widerſpricht, 
aud in den Belenntniffen unferer Kirche nirgends ver: 
worfen wird, doch der an die heilige Schrift fi an- 
fließenden und wie von Alters her fo heute noch in der 
Hriftlichen Kirche allgemein beftehenven Sitte zuwider ift 
und eine amtliche Betheiligung des Geiftlichen bei der— 
felben, jei e8 auch nur bei der etwaigen Beiſetzung von 
Aſchenreſten auf dem Kirchhofe, in weiten Kreifen Anſtoß 
erregen müßte. Anders verhält es fich mit ber in unjerer 
Begräbnigorbnung nicht vorgefehenen, oder neuerdings 
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mehr und mehr Sitte werdenden häuslichen Trauerfeier. 
An dieſer vor Abführung des Leichnams mit Gebet und 
Anſprache ſich zu beteiligen, wird dem Geiftlichen auch 
in dem Fall, wo die Leiche zur Yeuerbeftattung beftimmt 
ift, nicht verwehrt werden können. Derjelbe hat dabei 
aber alles zu vermeiden, wodurch der Schein entitehen 
könnte, al® würde Die Leichenverbrennung feitens unferer 
Kirche gebilligt.” In dieſem Conſiſtorialerlaß ift der 
Hauptpunft, daß in unfern Tagen bie LXeichenverbren- 
nung und das Begehr der Leichenverbrennung ein Bes 
fenntniß des Unglaubens ift, gar nicht berührt. Und mo 
e3 ſich um das Begräbniß Ungläubiger handelt, da foll 
ein Paftor auch die Theilnahme an einer „häuslichen 
Trauerfeier” verweigern. G. St. 
Aus England. Als ein Zug von Greifenhaftigteit 
in der Kirche erfcheinen Die „Laternengottesbienfte”, bei 
denen man mit ber Laterna magica photographifche 
Bilder zur Belebung der Predigt erfheinen läßt. Die 
„Laternengottesdienfte” find bei dem Volke jehr beliebt, 
da nit nur biblifche Bilder, fondern auch Scenen aus 
dem täglichen Leben, abſchreckende und anfpornende, vor: 
geführt werden. Wenn man beim Religionsunterricht 
der Kinder Bilder verwendet, ober wenn ein Miffio- 
nar dieſes beim erjten Unterricht kindiſch gearteter Neger 
thut, wird man e3 begreiflich finden und billigen können; 
wenn aber die Predigt in hriftlichen Gemeinden folder 
Hülfsmittel bedarf, jo gleicht das einem Nüdgang Der 
Kirche zum kindiſchen Alter. In America, wo das Son⸗ 
derbare ja ſtets beliebt ift, find natürlich dieſe „illuſtrir— 
ten Predigten” auch eingeführt; fie werden in den letzten 
zehn Jahren unter wachſendem Intereſſe der Bevölkerung 
gehalten. Eine vor Kurzem in Chicago erbaute Kirche 
befigt ein eigenes Raboratorium zur Herjtellung des Gaſes 
für die Laternenbeleudtung; und in einem Gotteshaus 
in Minneapolis ift eine elektrifche Einrichtung an ber 
Kanzel mit verſchiedenen Knöpfen angebracht, auf welche 
der Prediger drüdt, um an der geeignetften Stelle jeiner 
Nede das Licht in der Kirche herabzumindern, den Appa= 
rat zu entflammen und den angeftellten Diener zu be= 
nachrichtigen, welches Bild in die Laterne geſchoben wer- 
den ſoll. (A. E. L. K.) 
Episkopalen. Daß die hochkirchliche Richtung in der 
engliſchen Episkopalkirche immer mehr dem Pabſtthum ſich 
nähert, iſt ja ſchon längſt bekannt. Ohrenbeichte, Ablaß— 
kram, Meſſe und andere römiſche Mißbräuche haben ſich 
bei ihr eingebürgert. So wird neuerdings aus England 
berichtet, daß ein Student der Theologie zu Cambridge, 
der täglich Vorübungen zu einer bevorſtehenden Boot: 
MWettfahrt machte und in Folge deffen nicht fasten durfte, 
jeden Freitag Durch eine Poſtkarte vollftändigen Ablaß 
von feinem Bifchof erhielt! L. F. 
Römiſche Unduldſamkeit. Da die proteſtantiſche 
Capelle in Madrid trotz des Widerſpruchs der römiſchen 


Kleriſei eröffnet worden iſt, ſo verſuchen die Römiſchen 
jetzt den evangeliſchen Gottesdienſten alle nur möglichen 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Beſonders ſind es die 
Damen der hohen Ariſtokratie, welche im Dienſte der 
Prieſter ſtehen und eine rührige Thätigkeit gegen die 
Evangeliſchen entwickeln. Sie pochen auf die ſpaniſche 


Verfaſſung, welche die Ausübung feines andern als des 
römischen Gottesdienftes geftattet. So ift es ihnen ge- 
lungen, eine Verordnung zu erwirken, daß die Thüren 
der evangelifchen Gapelle geſchloſſen bleiben müfjen, „da 
die offenen Thüren als eine öffentliche Kundgebung des 
proteltantiihen Eultus betrachtet werden müßten”. Die 
Evangeliſchen find deshalb genöthigt, Durch die anftoßen- 
den Häufer, das Pfarr: und Schulhaus, den Eingang in 
ihre Gapelle zu fuchen. Was Nom in proteftantifchen 
Ländern jo reichlich genießt, die religiöje Freiheit und 
Gleichberechtigung, verfagt es beharrlich den Proteftanten 


in fatholifchen Ländern und gewährt ihnen nicht einmal 
Religionsfreiheit, geſchweige denn Gleichberechtigung. 
Wahrlich, nicht ohne Grund fürdtet man auch in unferm 
Zande die beftändig fteigende Macht Roms. Ganz vor 
Kurzem vertheibigte ‘The Catholie Mirror’’ die Unter: 


drüdung und Verfolgung der Proteftanten in Peru, Ecua- | daß Chrifte, 


dor und Bolivia und erflärte ganz offen: Der Pabſt 
werde feinen Einfluß nicht dahin geltend machen, daß es 
in jenen Ländern zur Neligionsfreiheit fomme. Man muß 
fih nur wundern über die Frechheit römifcher Prieiter, 
die mit demfelben Athemzuge in die Welt hinaus fchreien: 
Die römische Kirche Duldet Teine Keber, gemährt ben Bro- 
. teftanten feine Neligionsfreiheit, und Die römiſche Kirche 
ift der Anwalt und Hort wahrer Freiheit. Unter frei: 
heit verfteht Nom offenbar nicht? Anderes, ala daß die 
Priefter freie Hand haben follen, die Broteftanten wieber 
unter das päbitifche Joch zu bringen. 38. 
Nom und Bildung. Die römische Kirche läßt ihre 
Leute verdummen. In Italien können 52 Procent der 
Bevölkerung weder lefen noch fchreiben, in Spanien 723 
Procent, in Defterreih 45 Procent, in Merico 93 Pro: 
cent! Im proteftantifchen Deutichland gibt es dagegen 
faum 2 Procent der Bevölkerung, die nicht lefen ober 
ſchreiben können, in der Schweiz nur einen Heinen Bruch— 
theil mehr, in Schweden 3 Procent, in England 10 Pro- 
cent, in den Vereinigten Staaten 7 Procent. Und jelbit 
die, welche in proteftantiichen Ländern nicht leſen und 
Schreiben fünnen, gehören meift zur römiſchen Kirche. 
Aehnlich wie in rein fatholifchen Ländern fteht es nur 
noch in Rußland, wo von 100 Männern 77 und von 
100 Frauen gar 96 weber lefen noch ſchreiben fünnen. 
Sn dem armen lutheriichen Finnland dagegen ift Die Zahl 
der Unwifjenden verſchwindend Hein. Trotz dieſer That: 
ſachen hatte Pater Schwenniger die Stimm, neulich in 
New Dork zu rühmen: „Die Tatholifche Kirche ift Die: 
jenige, welche den Menfchen auf die höchſte Stufe der 
geiftinen Entwidelung bringt.” — Wenn der Pater unter 
„der höchſten Stufe der Entwidelung” Dies verjteht, daß 
man dem Babite feinen Glauben, fein Gemifjen, feinen 
Verſtand, feinen Willen, jeine Freiheit und anderes mehr 
zum Opfer bringt und zu feinem Sclaven wird, jo hat 
der Pater veht. Uns nicht der Bildung und Entmwides 
lung, welde Rom gibt! Je weniger ein Volk von der 
ipecififh römischen Bildung hat, defto beſſer. %. B. 
Römiſche Kirchenzucht. Ein Wecfelblatt berichtet 
das Folgende: „In einem mweftpreußifchen Dorfe, zum 
Regierungsbezirt Danzig gehörend, hat der amtirende 
römiſch-katholiſche Geiftliche eine junge Frau römifcher 
Confeſſion, welde einen Proteftanten gehetrathet hatte 
und am Sonntage nad) der Hochzeit die Dorfkirche be- 
fuchte, vor der Gemeinde in der Kirche mit einem Ino- 
tigen Strid derart über den Rüden geſchlagen, daß nod) 
längere Beit darauf blutunterlaufene Striemen vorhan: 
den waren. Die Frau hatte die Thatfache ihrem Ehe: 
mann anfangs verfchwiegen, aber diejer erhielt nachher 
durch Freunde, die dem Borfall beigewohnt, Kenntniß da⸗ 
von. Er machte bei den betreffenden Behörden Klage, 
und es ift infolgedefjen eine gerichtliche Unterfuchung ein- 
geleitet worden.” Die römischen Priefter halten ihre 
Untergebenen nicht für Brüder und Schweftern in Chriſto, 
fondern für Sclaven und Sclavinnen und behandeln fie 
auch demgemäß. . B. 
Japaneſiſche Religionsfreiheit. Der 28. Artikel in 
der Conftitution des japanefifchen Reichs lautet: „Japa⸗ 
neſiſche Unterthanen follen, fo weit ſolches mit dem Frie⸗ 
den und der Orbnung und ihren Unterthanenpflichten 
vereinbar ift, Neligionsfreiheit genießen.” Diefer Artikel 
ift von vielen als eine Rechtsgrundlage angefehen worden, 
auf welcher die Chriften in Japan fußen und Berfolgern 
gegenüber ſelbſt den Schuß der Regierung beanfpruchen 
könnten. Grmägt man aber die in den Worten „jo weit 
... vereinbar ift” liegende Einfchränfung, fo wirb man 
fi denken können, daß eine dem Chriftenthum feindliche 
Regierung nad einer in ihrem Sinne gewählten Aus: 
legung im Gegentheil eine Grundlage zur Belämpfung 
des Chriſtenthums an jenem 28, Artifel wird finden kön⸗ 
nen. So kommen denn aud, troß der „liberalen” Con⸗ 
ftitution, fort und fort Beeinträchtigungen der Religions— 
freiheit japoneſiſcher Ehriften vor. Ein Hoher Armeenifigier 
aus fürftlicher Familie ließ kürzlich einen Befehl ergehen, 
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bildetſten! 
engliichen , 
größten €; 
Philofoph, 
3. 8. Dan, 
breitete Bi, 
geſetzt, ſich 
machen.? 
Lehrer, my 
ftenthum q 
mus lehre,, 
futſe fchng 
Glauben i 
nehmen d 
werden bi: 
chriſtliche 
Zuerſt wi 
ſie an ein. 
dann glau 
auch nicht 
lichkeit gib 
in Japan 
thum, und 
loſophie, 1 
zu bekämp 
ſchen zwei 
Heidenthu 
dernen Un 
— 
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ng der Proteftanten in Peru, Ecua= | daß Chriften unter den von ihm commandirten Truppen | 


3 
d erklärte ganz offen: Der Su dem Chriftenthbum entjagen jollten. 


nit dahin geltend machen, daß es 
teligionsfreiheit fomme. Man muß 
r die Frechheit römischer Priefter, 
emzuge in die Welt hinaus fchreien: 
ılvet feine Ketzer, gewährt den Pro⸗ 
mäfreiheit, und die römische Kirche 
ort wahrer Freiheit. Unter Frei: 
enbar nichts Anderes, ala daß bie 
‚ben follen, die Proteſtanten wieder 
joch zu bringen. 38. 

9. Die römiihe Kirche läßt ihre 
In Stalien können 52 Procent der 
fen noch jcehreiben, in Spanien 724 


Sn einer der Be: 
fagungen, die zu dem Commando gehören, befinden fich 
etwa zwölf Gemeine und einige Offiziere, die Durch jenen 
Befehl betroffen werden, und leider wird berichtet, daß 
ſechs von diejen Leuten ſchon ihren Austritt aus der 
Chriftengemeinde erllärt haben und weitere ſechs ihnen 
folgen und ihre Namen aus dem Gemeinderegifter ſtrei⸗ 
hen lafjen werden. Im einer andern Garnijon haben 
alle Ehriften bis auf einen in gleicher Weije verleugnet ; 
denn eine Verleugnung ift es ſicherlich, wenn dieſe Sol- 
daten auf einen Befehl, dem Chriftenthum zu entfagen, 
ihre Namen aus den Liften der Streiter Chrifti tilgen 
laffen, obſchon fie ihren bisherigen Glaubensgenoſſen 
gegenüber erklären, es falle ihnen nicht ein, ihren Glauben 


h 45 Procent, in Merico 93 Pro: 
‚chen Deutichland gibt es dagegen 
Bevölkerung, die nicht leſen oder 
er Schweiz nur einen Heinen Brud)- 
ven 3 Procent, in England 10 Pro⸗ 
ten Staaten 7 Procent. Und ſelbſt 
tantifchen Ländern nicht leſen und 
hören meist zur römifchen Kirche. 
fatholifchen Ländern jteht es nur 
o von 100 Männern 77 und von 
weder lefen noch jchreiben können. 
ſchen Finnland dagegen ift Die Zahl 
hwindend Hein. Troß dieſer That: 
Shwenniger die Stirn, neulid in 
a: „Die katholiſche Kirche ijt die— 
denſchen auf die höchite Stufe der 
j bringt." — Wenn der Bater unter 
er Entwidelung” dies verfteht, daß 
ven Glauben, fein Gewiſſen, feinen 
en, feine Freiheit und anderes mehr 
d zu feinem Sclaven wird, fo hat 
3 nicht der Bildung und Entwide- 
bt! Je weniger ein Voll von der 
ildung hat, deſto beſſer. % 8. 
zucht. Ein Wechjelblatt berichtet 
einem weſtpreußiſchen Dorfe, zum 
nzig gehörend, hat der amtirende 
eiftliche eine junge Frau römischer 
men Proteftanten geheitathet hatte 
ach der Hochzeit die Dorfkirche be— 
inde in der Kirche mit einem Ino= 
ser den Rüden geſchlagen, daß noch 
blutunterlaufene Striemen vorhan- 
au hatte die Thatjadhe ihrem Ehe: 
wiegen, aber dieſer erhielt nachher 
m Vorfall beigemohnt, Kenntniß da⸗ 
den betreffenden Behörden Klage, 
m eine gerichtliche Unterfuchung ein- 
Die römischen Prieſter halten ihre 
+ Brüder und Schweftern in Chrifto, 
und Sclavinnen und behandeln fie 
38. 
igionsfreiheit. Der 28. Artikel in 
japanefifhen Reichs lautet: „Japa⸗ 
jollen, fo weit ſolches mit dem Frie- 
ng und ihren Unterthanenpflichten 
nöfreiheit genießen.” Diefer Artifel 
‚Rechtsgrundlage angefehen worden, 
ten in Japan fußen und Berfolgern 
Schuß der Regierung beanſpruchen 
an aber die in den Worten „jo weit 
gende Einfhränfung, jo wird man 
aß eine dem Chriftenthum feindliche 
x in ihrem Sinne gewählten Aus: 
il eine Grundlage zur Belämpfung 
tjenem 28. Artikel wird finden kön⸗ 
mn auch, troß der „liberalen“ Con⸗ 
tt Beeinträdhtigungen der Religiong- 
Ihriften vor. Ein hoher Armeeoffizier 
ie ließ Türzlich einen Befehl ergehen, 


preiszugeben. Der HErr jagt: „Wer mich befennet vor 
den Menſchen, den will ich auch befennen vor meinem 
himmlischen Vater.” Auch im japanefifhen Schulweſen 
macht fi) die Feindichaft gegen das Chriſtenthum geltend. 
Es fommt vor, daß Oberlehrer den ihnen unterjtellten 
Lehrern zu verftehen geben, daß fie dem Chriftenthum 
ferne zu bleiben haben, und wenn fie fich nicht fügen, 
werden fie dann unter irgend einem Vorwande entlafjen. 
Auch den Schülern in höheren und niederen Schulen 
wird von heibnifchen Lehrern ihr Schulleben fauer ges 
madt, wenn fie hriftliche Sonntagsſchulen oder Gottes: 
dienfte befuhen. Das alles kann auch kaum überraſchen. 
Es tft nicht anzunehmen, daß in einem Lande, in dem das 
Heidenthum herrſcht, wirklid) Religions: und Gewiſſens⸗ 
freiheit beftehen werde. A. G. 
Europäiſcher Unglaube in Japan. Einer der ge- 
bildetften Buddhiſtenprieſter aus Kioto äußerte fich einer 
englifchen Dame gegenüber in folgender Weife: „Den 
größten Einfluß übt jegt in Japan die abendländiſche 
Philofophie aus. Die Bücher eurer Philofophen, wie 
3. B. Darwins, find überjegt, und durd) die ſchnell ver: 
breitete Bildung werben die jungen Leute in den Stand 
gefeßt, ſich mit ſolchen und ähnlichen Werfen befannt zu 
machen. Außerdem gibt e8 viele engliſche und deutfche 
Lehrer, welche in ihren Borlefungen öffentlich das Chri— 
ſtenthum angreifen und einen unverhohlenen Materialig- 
muß lehren. Durch ſolche Philofophie wird die des Con⸗ 
futſe ſchnell erſetzt. Solche PVhilofophie bedroht euren 
Glauben in eurer eigenen Heimath; viele eurer Priefter 
nehmen dieſe Glaubensſätze aud an; auf dieſe Weile 
werden die Menſchen immer ſchlechter und verachten eure 
hriftliche Xehre von der Neinheit, die nicht Stand halt. 
Zuerit wird JEſus Chriftus aufgegeben, dann glauben 
fie an einen Gott-Vater, aber nit an den Schöpfer; 
dann glauben fie überhaupt nicht mehr an Gott; dann 
auch nicht mehr an die Unfterblichfeit, und ohne Unſterb⸗ 
lichfeit gibt e8 feine Reinheit. Solche Vhilofophie fchadet 
in Sapan fowohl dem Bubohismus, wie dem Chriften: 
thum, und euer Chriftenthum wird hier eure eigene Phi: 
lofophie, nicht den Shintoismus und den Buddhismus, 
zu befämpfen haben.” — So ftehen die Miffionare zwis 
ſchen zwei Feuern: vor fi haben fie das Bollwerk des 
Heidenthums und hinter fi) Die Satansapoſtel des mo- 
dernen Unglauben?. 38. 


Amtseinführungen. 


Am Sonnt. Rogate wurde Herr P. P. Andres im Auftrag 
des Herrn Präſes ©. Spiegel in der Heilige Geift-Gemeinde an 
der Sandy Creek eingeführt von C. Franke. Adreſſe: Rev. 
P. Andres, Steiner, Monroe Co., Mich. 

Im Auftrag des Herren Präjes Niemann wurde Herr P. J. 
Shumader am Sonnt. Trinitatis in fein neues Amt an 
der zweiten Gemeinde zu Zouisville, Ky., eingeführt von D. Prä- 
torius. Adreſſe: Rev. J. Schumacher, 2204 W. Madison 
Str., Louisville, Ky. s 


Im Auftrag des Herrn Präſes W. Weindah wurde Herr 
P. Rob. 3. ©. Kregmann in fein Pfarramt an der Ge. 
meinde zu Middleton, Ontario, am Sonnt. Trinitatis einge- 
führt von H. A. A. Dorn. Adreſſe: Rev. Rob. F. G. Kretz- 
mann, Box 23, Delhi, Norfolk Co., Ontario. 


Miffionsfefte. 


Am 2. Pfingfttag: Die Gemeinden in Benton und Vlorgan 
County in Lake Creek. Prediger: P. Höneß und Prof. Käppel, 
Eollecte: 563.00, 


Am Sonntag Trinitatis: Die Immanuels- Gemeinde in 
Chicago. Prediger: PP. Hallerberg, Zahn und Hohenftein. 
Collecte: 8253,00. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die nor döſtliche Paftoralconferenz von Jowa verfam: 
melt fi} am 19. und 20. Juni in St. Ansgar. E. Hantel. 
Die Süd-Indiana Specialconferenz verfammelt fih am 
19. und 20. Juni bei Herrn P. D. ©, Zimmermann. 
©. Mohr. 


Der Minnejota: und Dakota-Diſtrict 
hält feine diesjährige Siyung vom 27. Juni bis 3. Zuli. Nach 
dem 15. Juni werden feine Anmeldungen mehr entgegen- 


genommen vom Ortspaſtor Fr. Sievers, 413 S. 9th Ave., 
Minneapolis, Minn. C. Abel. 


Der Wisconfin-Diftrict*) 
unferer Synode verfammelt fi), ſ. ©. w., vom 20. bis 26. Juni 
in der Gemeinde des Herrn P. G. Küchle zu Milmaufee, Wis, 
— Herr P. El. Seuel wird feine Arbeit über Theſe XVIII: „Sie 
(nämlich eine wohlgegriimdete wahrhaft lutheriſche Gemeinde) 
beſteht feſt auf ihrer chriſtlichen Freiheit“, fortfegen, und wenn 
beendigt, wird Herr P. W. 3. Friebrich mit der XIX. Theje: 
„Sie treibt vor allen die Werke ber zehn Gebote und des Be- 
rufes und verwirft alle felbfterwählten Werke und Gottes— 
dienste“, beginnen. — Anmeldung bei Herın P. ©, Küdhle, 
1122 Garfield Ave., Milwaukee, bis fpäteften3 6. Juni ift 
nöthig. „Keine Anmeldung, fein Duartier!« 
P. Plhaß, Secr. 


Synodal-Anzeige. 


Der Oeſtliche Diftrict der evang.-lutheriſchen Synode 
von Mifjouri, Ohio und andern Staaten hält feine Diesfährige 
Berjanmlung vom 18. bis 24. Juli in der Gemeinde des Heren 
Paſtor F. Brand in Pittsburg, Pa. 

Wer den Sigungen beizumohnen gedentt, wird gebeten, dies 
vor dem 1. Juli Herrn Paſtor %. Brand, 8 Marion Str., 
Pittsburg, Pa., anzuzeigen, A. T. Bechtold, Secr. 


Wahlanzeige.*) 


Zür die neue Profefjur an der Anitalt in St. Baul find fol- 
gende Candidaten nominirt worden: 
1. Herr Paſtor Ernft Heinemann in Belvidere, 30, 
2. Herr Baftor C. Eipfeldt in ©. Chicago, SU. 
8. Herr Paſtor X. Ch. Landed in Hamburg, Minn, 
4. Herr Paftor H. Erd in Oſhkoſh, Wis. 
5. Herr Xehrer 3. D. Barthel in New Orleans, La, 
6. Herr Lehrer R. 5. Mad in Milwaukee, Wis. 
7. Herr Lehrer TH. Ruhland in St. Louis, Mo. 
8. Herr Lehrer F. W. Hackſtedde in Omaha, Nebr. 
9, Herr Sand. 9. Zürgenfen aus Fort Wayne, Ind. 
Bier Wochen von dem Datum diefer Anzeige ab, alfo am 
Donnerstag den 28 Juni, wird die Wahl ftattfinden. 
So Jemand gegen irgend einen der obigen Sandidaten Proteft 
erheben zu müffen glaubt, der melde folches bei dem Unter- 
zeichneten innerhalb ber angegebenen Frift. 
Fort Wayne, 31. Mai 1894. 


€. Groß, 
derz. Secretär des Wahlcollegiums, 


*) Dieſe Anzeige lief ſchon für vorige Rummer, aber während ber Abweſenheit 
der Redaction ein und erjcheint in Folge deſſen verſpätet. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois» Difleiets: 


Synodalkaffe: Pfingftfeitcoll. von den Gemm. der PP.: 
Gülker in Huntley 86.25, Eirich in New Minden durch F. Coll⸗ 
meyer 18.70, ©. Kühn in Staunton 12.00, Brauer in Grete 
durh 3. W. Dierfen 83.38, T. 3. Große in Addiſon 81.44, 
Woltmann in Mascoutah 6.40, E. Brauer in Eagle Lake 23,00, 
Brodmann in Hoffman 4.45, Zagel in itingham durch H. Ko⸗ 
boldt 6.25, Kalthain in Hoyleton 7.23, F. M. Große in Dat 
Bart 16.05 (Hälfte) u. Zapf in Melroſe 6.58 (Hälfte); Coll. v. 
den Gemm. d. PP.: Wunder in Chicago 37.50, Freberling in 
Goodfarm 10,00, Hohenftein in Beoria 17.20 u. 8.05, Heine in 
Rodenberg durch Hattendorf & Bagge 12.44, Bartling in Chi- 
cago 85.00, A. 9. Brauer in Beecher 13.15, Eajtens in Gilmer 
18.45 (Oftercoll.), Witte in Pekin 18.60, Zemerenz in Des Blaines 
12.70, Züde in Nayfair 11.50, Weber in Bonfield 5.00, Wagner 
in Chicago 34.01, Goſe in Grant Park 6.50, Mennide in Rod 
Island duch Ch. Heitmann 30.00, Bünger in Englemood 11.95, 
Uffenbed in Chicago 13.89; P. Rabe in Warſaw v. Peter Baar 


102 


—* Der Lutheraner 32% 


sen. 1.00, durch Georg Nolte von der Gem. in Millſtadt 2.50. 
(S. $516.17.) 
Synodalbaufaffe: P. Wunder in Chicago, Dankopfer 
von Frau E. B., 200.00, durch Xehrer Herm. Maudanz aus P. 
Großes Gem, in Addiſon 10.00, P. Kühns Gem. in Dorfey .75, 
duch Lehrer A. Albers von P. Brauers Gem. in Eagle Lake, 
1. Zhlg., 34.25, P. Müllers Gem. in Schaumburg 14.00 und 
BER v. P. Heerboths Gem. in Wheaton 4.50. (©. 
263.50. 


Innere Miffion: Pfingftfeftcoll. v. d. Gemm. der PP.: 
Caſtens in Gilmer 14.25, Dorn in Pleaſant x 10.00, Blan- 
ten in Budley 21.45, Müller in Schaumburg 80.50, Leßmann 
in Decatur 11.50, Drögemüller in Arenzville 3.40 u. v. N. N. 
.60; Coll, v. d. Gemm. d. PP.: Fedderſen in Bethalto 5.00 
(Abendmeoll.), Bed in Jackſonville 11,05, Behrens in La Roſe 
8.82 u. Barna 7.43, Bergen in Chandlerville 6,60, Bertram in 
PVecatonica 6.22, Kirchner in Secor 10.50, Wangerin in Solitt 
duch Ch. Bodelmann 14.20, Brüggmann in Hahlen 10.35 
(Ofter- und In Kühn in Dorfey 4.45, Hartmann in 
Woodworth 15.55, Kollmorgen in Stewarbfon 11.00, W. Kohn 
in Chicago 10.00, Weber in Bonfield 10.00, Lüker in Bethlehem 

„Hempfing in Waſhburn 3,10, Detting bei Golben 11.80, 
midt in Eryital Late 6.29 (Abendmcoll.), Brecht in Darm- 

tadt 6.30 (Abendmecoll,), Brauns in Naſhville 3.45, Engel in 

t. Beter 5.50; P. ae in Benfon von d. Gem. 8.50, N. N. 
5.00 u. L. V. 1.50, P. Brunn in Strasburg v. F. Döhring sen. 
2.00, P. Witte in Pelin von $. re 8.00, P. Merbitz in 
Chicago von Ch. Zumalln 3.00 u. Wwe. Baufinsty .50, durch 
Lehrer Wismar daf. von Frau Holmes .25, P. Heerboth in 
Wheaton v. Otto Schmidt 1.50; von Chicago: P. Wagner von 
2.8. 5.00, P. Succop v. 9. Hedder 5.00, P. Hölter, Theil der 
Mitfionzfeftcoll. in feiner Kirche, 169.00 u. P. Wunder, Dank⸗ 
opfer v. Frau E. B. 100.00, u. v. A. Klabuhn 5.005 N. N. in 
Illinois 2.00, P. Kühn in Dorjey 1.00, v. „Omega* in Illinois 
2.00, P. Heine in Rodenberg, Coll. bei W. Pfortmüllers Kind- 
taufe, 4.50, P. Döderlein in Homemwood v. Frau D. Sul 
mann 19.00 u, P. Hornung in Saborus von F. Schröder . 
(S. 8607.01.) 

Kirchbau der Negergemeinde in New Orleans, 
La.: P. Weber in Bonfteld v. Joh. Kröſch 5.00. 

een lien in R. €: P. Döderlein in Homewood v. 
Frau D. Benſemann 15.00. 

Negermijfion: P. ng in Goodfarm von Therefe 
Burger .90 u. Bertha 60, P. Caſtens in Gilmer von N. N. 
2.00, P. Bfotenhauers Gem. in Palatine 9.00, P. Hartmann in 
Woodworth v. d. Gem. 15.55 u. von den Schulfindern .80, P. 
Kolmorgens Gem, in Stewardfon 5.00, P. Webers Gem. in 
Bonfield 4.21, P. Hölter in Chicago, Theil d. Miſſionsfcoll. in 
5: ae 42.00 und P. Engel in St. Beter von N. .25. (©, 

80.31. 

sale Miffton in Chicago: Bon Chicago: Coll. 
v. P. Succops Gem. 65.35 u. durch P. Hölter, Theil der Mij- 
fionsfcoll. in fr. Kirche, 42.00. (S. 8107.35.) 

Smigrantenmijfion: P. Ruhland v. d. Gem. in Alta- 
mont 6.70. 

Smigrantenmiffion in New York: P. Leebs Gem, 
in Chicago 10.60. 

Miffion in Neufeeland: P. Caftens in Gilmer von N. 
R.1LOUNN.1.50. (S. 82.50.) 

Heidenmiffion: P. Pflug in Chenoa v. N. N. 1.00. 

a sbedürftige Baftoren und Lehrer: P. Große 
x a art, Coll. seh während einer Situng des SIL-Diftrictg, 

Unterftügungstaffe: Bon Chicago: P. Wunder, Dant: 
opfer v. Frau E. B., 100.00, P. Bartling, zwei Coll. zur Zeit 
der Sigungen des SU.-Diftricts, 100.40; v. d. Gemm. d. PP.: 

reſe in — durch Charles Oſſenfort 5.39 (Pfingftcoll.), 

tollmorgen in Stewardjon 5.00, Müller in Schaumburg 20.00, 
Miepler in Carlinville 14.78 (Pfingſteoll.), Goſe in Grant Bart 
5.00, Krebs in Drland 2.00, von Törne in Algonquin 10,91, 
Mennide in Rod Island durch Ch. Heitmann 10.00 u. Döder- 
lein in Marengo 8.35; durch 9. Arbeiter in Fountain Buff, 
Coll. bei Joh. Brunkhorſts Kindtaufe, 7.00, P. Witte in Pekin 
v. ©. Allenbach 5.00, P. Schuricht von Frau Bell in Raymond 
.50, P. Gruner von Frau Wille in Sampfhire 2.00; Beiträge: 
P. Kollmorgen 4.00, P. Senping 4.00, P. Hohenſtein 4.00, P. 
Böttcher 5,00, Prof. N. N. 5.00 und Lehrer Aug. C. ©. Albers 
4.00. (©. 3322,33.) 

Arme Studenten in St. Louis: Coll. von P. Krebs’ 
Gem. in Tinley Bart 6.65, P. — in sn f. €. Bröcker 
v. Srauenver, 13.00, N, R. 1,30, ©. u. O. Witthaus, P. Lemke 
u. A. Jahnie 10,00. (©. 830.95.) 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Schuricht von Frau 
Brell in 50 u. durch Prof. Simon in Springfield v. 
Frauenver. 2.00. (©. $2.50.) 

Arme Studenten in Springfield: Coll.v. P. Krebs’ 
Gem. in Tinley Bart 6.00, P. Kilian v. d. St. Paulus-Gem. 
in Serbin, Ter., f. Herm. Schmidt 23.00, P. Caſtens in Gilmer 
aus dem Klingelbtl. d. Gem. für ©. Fiſcher 10.00, P. Brauer 
in Eagle Late für F. Brandt v. d. Gem. 15.00 u. vom Nähver. 
5.00, P. Haafes Gem. in Elf Grove für ©. Fifcher 10.00, P. 
— in Chicago v. Jungfr.-Ver. f. M. Thomaska 15.00, 
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P. Ibens Gem. in Prairie Toron f. Schweppe 12.00, P. Saupert 
in Steeleville, Hälfte d. Coll. bei Caſten-Langes Hochz. N F. 
Möcker, 3.65, P. Reinke in Chicago v. Jungfr.=Ber. f. Midſuno 
5.00, P. Schröbers Gem. in Squam Grove für A, Behrendt 
13.50, Brof. Simon v. P. Tappenbed3 Gem. bei Chapin für 
Chriſten 9.00 u. Himmelfahrtsfeftcoll. v. P. Sattelmeiers Gem. 
in Hord f. — 4.00. (©. $131.15.) 

Arme Collegefhüler in Fort Wayne: P. Succop 
in Chicago v. Jungfr.Ver. f. Studtmann 15.00 u. v. Süngl.- 
Ber. f. E. Brüggemann 15.00, P. Sievers f. M. Locht von der 
Gem, in Dolton 11.25. (©. 841.25.) 

Arme Collegefhüler in Milwaukee: P. Müller in 
Chefter für Herm. Lorenz v. d. Gem. 5.00, v. W. u. €. M. 5.00, 
P. Succop in Chicago v. Frauenver. f. M. Liebe 15.00 und P. 
Wunder daf. v. d. Frauen d. Gem, für Traugott Meyer 6.00. 
(S. 831.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Frederlings Gem. in 
Soodfarm f. Joh. Feiertag 10.00, P. Saupert in Steeleville v. 


d, Gem. 7.12 u. Coll. (Hälfte) bei — — Hochz. f. 9. 
Schink 3.65, P. Succop in Chicago v. Jungfr.Ber. f. H. Rabe 
15.00. (©. 835.77.) 

Waſchkaſſe in Addifon: Bon „Nemo“ in Illinois 2.00. 

Taubftummen:-Anjtalt: P. Hieber bei Mattefon v. fr. 
Gem. 9.13 u. fr. Filial:Gem. 5.97, P. Röders Gem. in Arling- 
ton Heights 31.10, P. Müllers Gem. in Chejter 17.50, P. Mer- 
big in Chicago v. et Zumalln 2.00, P. Uffenbed da. von der 
Gem. 6.11 u. v. J. L. Thurn 1.00, P. Caſtens in Gilmer aus 
dem Klingelbtl. d. Gem. f. 2. Eichmann 6.90. (S. 879.71.) 

Kirhbau der Gemeinde in Springfield: Durd 
ai 9. Anorr in Detroit, Mich., 9.68. 

ächſiſche Freikirche: Coll. von P. Succops Gem, in 

Chicago 67.76. 

Däniſche Freikirche: P. Bötticher in Decatur 1.00. 

MWaifenhaus bei St. Louis: P. Heinemanns Gem. in 
Dfampille 7.00. 

Für das Lutherifche Hospital in St. Louis: P. 
Sapper in Bloomington, Danlopfer von W. Schwark, 5.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Sievers von 
Frau 9. Wudtke in Dolton 1.00. ; 

Kirchbaukaſſe des Jllinvi3-Diftricts: P. Webers 
Gem. in Bonfield 5.00. Total: 82484.06. 


Addiſon, SU, 26. Mai 1894. 9 Bartling, Kaflirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weftlihen Diftriets: 


Synodallafje: Imm.-Gem. in St. Louis $8.00. P. 

acklers Gem. in Harveſter 5.10. P. Falkes Gem. in Foreft 

veen 4,65, P. Meyrs Gem. in Friedheim 8.86. P. Freſes 
Gem. in Meinert 1.82. P. Schraders Gem. hei Cape Girar- 
deau 3.00. P. Nethings Gem. in Lyon 5.00. (S. 536.43.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Rehwaldts Gem. in 
Clarks Fork 12.30. P. Molls Gem. in Kirtwood 10.50. P. 
Pröhls Gem. in Ben 2.70. P. Möller Gem. in Mora 
7,60. P. Rothes Gem. in Bevely 2.30. P. Grefes Gem. in 
Nem Melle 9.75. P. Hecks Gem. in Cole Camp 5.00. P. 
Schrader Gem. bei Cape Girardeau 10.00. Kaflirer W. F. 
Weber 55.78. P. Nethings Gem. in yon 3.00. (©. 8118.93.) 

Baulaffe für Concordia: P. Pflantz' Gem. in Gordon— 
ville 9.00. 

Allg Baufaffe: P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fort 
45.00. P. Meyrs Gem. in FSriedheim 11.75. P. Dahlkes 
Gem. in Palmyra 9,40. P. Hüſchens Gem. in Uniontown 
47.25. (S. 5113,40.) 

‚ Innere Miffton des Diftrict3: P. Matufchlas Gem. 
in Lake Creek, Miffiongfeftcoll. 63.00. P. Rohlfing in Alma 
dv, Frauenver. 4.00. P. Müllers Gem. in Lockwood 5.55. P. 
Se fe in Foreft Green v. |. Kindern 2.75. P. Ehlers’ Gem. in 

orborne 9.00. P. Hüſchens Gem. in Uniontown 9,75. P. 
Ahner in Kiel von 9. Uphoff 5.00. P. Grefes Gem. in New 
Melle 8,80. P. Nordens Gem. in Jarvis 2.45. P. Schwark’ 
Wem. in Kanſas City 12.11. P. Meyers Gem. in Neu Biele- 
feld 17.25. P. Nethings Gem. in yon 3.0. (S. 8142.66.) 

Allg. Innere Miffion: Durch M. Tirmenftein v. Paul 
Heider in Byron .25, 3 M. in Richmond 1.00, Jakob Tröfter 
in Aurora 2.60. (S. 83.85.) 

Stadtmifjion in St. Louis: Imm.-Gem. dah. 5.75. 

Miffionsihule in Rod Spring: Präſes Schmidts 
Gem. 5.00. Smm.-Gem. dah. 5.00. (S. 810.00.) 

Negermiffion: P. Rohlfing in Alma v. Frauenver. 4.00, 
v. B. Sehner 16.00. P. Dautenhahns Gem. bei Antonia 3.08. 

. M. in Richmond duch M. Tirmenftein 1.00. P. Röjeners 

em. in Altenburg 11.40. (©. #35.45,) 

Engliſche Mijfion: P. Röfeners Gem, in Altenburg 15.65. 

Heidenmiffion: P. Rehwaldt v. ſ. Confirmanden 1.00, 
v. N. N. 1.26. (©. 82.25.) 


Niehoff in Lockwood, 5.30. (©. 813.50.) 

Arme Schüler in Watertomn: P. Müllers Gem. in 
Beaufort f. Wm. Richter 7.00. 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Hüſchen in Union- 
toron, Soll. auf der Hochz. Brandes-Franke f. U. Fühler, 8,15. 
P. Wangerin v. Jüngl.-Ver. f. A. Boll 15.00. (©. 823. 15.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Wangerin v. Jüngl.⸗ 
Ver. f. A, Merz 15.00. 

Arme Schüler in Soncordia: P. Grefe in New Melle 
v. Mart. Wulfelötter f. O. Matuſchka 2.50. 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Richter in 
— v. Züngl.:Ber. 10.00 u. v. N. R. 2.50 für 9. Koch. 
Bis * von Mart. Wulſekötter für Joh. Sieſenop 2.50. (S. 

Deutſche Freikirche: P. Lehrs Gem. in New Wells 5.70. 

St. Louis, 29. Mai 1894. H. 9. Meyer, Kaffiter. 

2314 N. 14th Str. 


Für Das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 


erhalten duch: Kaffirer C. Eihfeldt 8121.80. P. P. H. Dide 
von ©. Bolze 2.00. Kaffirer Spilman 5.00. %. Gerber von 
der Dreifaltigt.:Gem., St. Paul, Minn., 19.20. P. Sr. Genſikes 
Eonfirmanden 6.00. Bal. Bickert v. N. N. 1.65. P. N. Spiering, 
Hochzcoll. Larjen-Prohl, 3.82%. P. W. T. Strobel 5.00. P. 


9. Brauers Gem. in Moltte, 
Hocdhzcoll. Brodhagen-Manthei, 
Kafl. Th. Menk 51.17. Kafl. €. 
Wr. Liente 1.00, Wm. Wallmar 
Gnufchfe-Büttner, 4.00. P. C. 
Kinder, 24.00. P. Ch. Probſt 
48. L. Lange von ©. Bauer, 
Strafen jr. von Fr. Wollſchlä 
Aug. En 6.00. Kafi. C. Ei 
5.00. M. W., Lockport, 5.00. 
O. Lift, Hochzcoll. Böttcher-Geh 
Wittenberg, Wis., 15. Mai 16 


Für die Süd-Dakota Stuben 
ten feit dem 1. Januar 1894; 
813.35. Durch P. U. Brauer, | 
Hoffmann-Theiß Hochzcoll. 
Confirmationscoll, 4.75. Du 
laff 5.00. P. A. Brauer, Theil 
Licht, Oſtercoll, 10,00. Gonfe 
eonf. 19.00. P. Naumanns € 
6.00. Dur P. Steyer, Theil 
Wächters Gem, bei Delmont 4. 


Für den Schüler Banhorit vı 
ein der Zionsgemeinde in St. £ 


Durch P. A. F. Ude von |. 
danfend erhalten. 
Conc. Coll., Springfield, SU. 


Ueue Dri 


Captain William Morge: 
Beitrag ger Beli 
weſens. Bon A. fr 
mehrte Auflage. (Zugl 
sonie Light on the A 
Wm. Morgan’.) &i 
Publishing House. 18 
Preis: 35 Cents, 


Die Geihichte von William M 
zehnt unſers Jahrhunderts zuge 
Auffehen gemacht, ja faft Die voll 
thums in America, Das von 50, 
zur Folge gehabt. Allerdings 
linge feither wieder vermehrt, 
derſelbe geblieben, der er vorbei 
es gut, daß man die Bug € 
gerathen läßt. Der geehrte Ber 
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Beränderte 


Rev. Louis Gresens, 910 2d A: 
Rev. C. H. Sommer, Chase, C 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierz 
tionspreiß bon einem Dollar fir bie aus 
voraudzubezahlen haben, Wo berfelbe x 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlo) 

Nach Deutfchland wird der „Rutheraner” 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellung« 
find unter der Abrefje: Concordia Pub 
Ave. & Miami Str,, St. Louis, Mo., ı 

Diejenigen Briefe aber, melde Ritth 
zeigen, Ouittungen, Abreßberänberun 
Anrefie: „Lutheraner“, Concordia 
ſenden. 


Entered at the Post Ofl 
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0. P. P. 9. Dicke 
0. F. Gerber von 
20. P. Sr. Genſikes 
5. P. X. Spiering, 
Strobel 5.00. P. 


9. Brauers Gem. in Moltfe, Minn., 6.25. P. 9. Rathjen, 
— Brodhagen-Manthei, 3.37. P. L. Schütz' Gem. 13,00, 
aſf. Th. Menk 51.17. Kaſſ. C. Eißfeldt 15.20. UM. Kirſch v. 
Bm. Lienke 1.00, Wm. Wallmann 2.50. P. H. Rathijen, Hochzcoll. 
Gnuſchke-Büttner, 4.00. P. C. F. Keller, Koftgeld für Rojahns 
Kinder, 24.00. P. Ch. Probſt 6.00. P. X. Claus von AM, 
48. L. Lange von ©. Bauer, Larrabee, N. D., 2.00. P. €, 
Strafen jr. von Fr. Wollfchläger 2.00. P. J. U. Petri von 
zus Kuraſch 6.00. Kaſſ. ©. Ei felbt 50.28. W. H., ——— 
5.00. M. W., Lockport, 5.00. Kaſſ. C. U. Kampe 25.00. P. 
O. Liſt, Hochzcoll. Böttcher-Gehrke, 11.00. 
Wittenberg, Wis., 15. Mai 1894. 


Für die Süd-Dakota Stubentenkafje mit herzl. Dank erhal: 
ten feit dem 1. Januar 1894: Aus P. Zabels beiden Gemm. 
813.35. Durch P. X. Brauer, Danfopfer v. Frau I. W., 2.00, 
He Hochzcoll, zu Wentworth 16.00. P. Zabel, 

onfirmationgscoll., 4.75. Durch P. X. Brauer von $. nr 
laff 5.00. P. X. Brauer, Theil einer Dftercoll,, 10.00. P. 
Licht, Oftercoll., 10.00. Conferenzcoll. d. Süd-Dat. Special: 
conf. 19.00. P. Naumanns Gem. 9.98. P. Wächter Gem. 
6.00. Durch P. Steyer, Theil einer Miffionscoll, 13.20. P. 
Wächters Gem. bei Delmont 4.00. (©. $113.23.) 


U 9. Kung, 


Für den Schüler Panhorſt von dem werthen Sünglingsvers 
ein der Zionsgemeinde in St. Louis 810.00. erhalten. 
Joſ. Schmidt, 


Dur P. U. F. Ude von f. Gem. zu Willow Creek 89.00. 
dankend erhalten. 
Eone. Coll., Springfield, Ill. 18. Mai 1894. 
E. Fandrey. 


Yene Druckſachen. 


Captain William Morgan. Ein geſchichtlicher 
Beitrag zur Beleuchtung des Logen— 
weſens. Bon U. Krafft. Zweite reichlich vers 
mehrte Auflage. (Zugleich Widerlegung von ‘‘Ma- 
sonie Light on the Abduction and Murder of 
Wm. Morgan’.) St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1894. — 140 Seiten brofdirt; 
Preis: 35 Cents, 

Die — von William Morgan hat ſich im dritten Jahr⸗ 
gehnt unfers Jahrhunderts zugetragen und Damals ungeheure 

uffehen gemacht, ja faft die völlige ln des Freimaurer: 
thums in America, das von 50,000 auf 5000 Glieder ſchwand, 
zur Folge gehabt. Allerdings hat ſich das Heer der Finfter 
linge ſeither wieder vermehrt, und der Freimaurerorden ift 
derſelbe geblieben, der er vordem geweſen mar; und darum iſt 
e3 gut, daß man die graufige Geſchichte nicht in Vergeſſenheit 
gerathen läßt. Der geehrte Verfaſſer diefer Erzählung hat fich 
reblich bemüht, alles, was über jene Ereignifje berichtet werden 
kann, zufammen zu bringen, und ftellt, was er gefunden hat, in 
ruhiger, anſchaulicher Weiſe dar, nicht in romanhafter Aus- 
ihmüdung, ſondern als einer, der einfach erzählen will, mas 
geiüehen iſt. Mögen viele lefen, was er erzählt, und fich auch 

urch dieſe Gefchichte warnen laſſen vor dem greulichen gott: 

lofen Zogenthum. A.G. 


Rurzgefaßte Geſchichte der enangelijd = Iutherifchen 
t. Johannes: Gemeinde zu Brooklyn, N. Y., 
vom 8. Mai 1844 bis 8. Mai 1894. Auf Beſchluß 

der Gemeinde zufammengeftelt von J. PB. Beyer, 
Paſtor der Gemeinde. New York, 1894. — 38 Seia 

ten in Zeinwand broſchirt. Preis: 25 Cts. portofrei, 

Ein höchſt lehrreich Büchlein, anmuthig zu lefen, ift dieſe 
„Kurzgefaßte Gejchichte“, in Der unter den Ueberſchriften, Grün⸗ 
dung und Anfangszuftände“, „Die Srrfahrten der Gemeindes, 
„bie Gemeinde nad) dem Geſetz und Zeugniß“, und „Kurze 
Geſchichte der Schule“ ein fünfzigjähriges Gemeindeleben ges 
ſchildert wird, in welchem ſich Gottes Wort als eine Macht und 
der Weg der Wahrheit als eine Segensbahn erwieſen hat, 
A. 


Weränderte Adreffen: 


Rev. Louis Gresens, 910 2d Ave., Sterling, Ill. 
Rev. C. H. Sommer, Chase, Chase Co., Neb. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subferigs 
tionspreis von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie benfelben 
voraußzubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutfhland wird der „Lutheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verfandt, 

Briefe, welche Gefchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber ꝛc. enthalten, 
find unter der Adreſſe: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherzujenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für Das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Qnittungen, Adrefberänderungen 2c.) enthalten, ſiud unter ber 
Abrefje: „Lutheraner*, Concordia Seminary, an bie Redaetion gu 
ſenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


D. gift, Kaſſirer. 


U ich fahe einen Engel Gr 
’ —— durch den Himmel, 
er hatte ein ewig Evangelium 
zu verkündigen denen, Heauf I 


Erden fizen und wohnen, und | 
2 13 allen Heiden und Gefchlechtern, 
}j und Sprachen, und Volkern. 
? 9 _ Und [prachmit großer Stimme: —— 
9 Fürchtet Goff,und gebet ihm die 44 
A Ehre, denn die Zeit feines 
Gerichts if kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Himmel 44 
wad Erde, und Meer, und die 
Bafferbrumen. 


N) Offenb.Soh.14,67. 
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i J © TEN DEN Sa Ö 


Herausgegeben von der Deutfchen Evangel 


Redigirt von dem Lehrer-C 


50. Jahrgang. 


Ht. Loui 


(Auf Beſchluß des Illinois⸗Diſtriets eingeſandt von Prof. F. Lindemann.) 


Schulpredigt. 


Jac. 5, 7. 8.: So ſeid nun geduldig, lieben Brüder, bis auf 
die Zukunft des HErrn. Siehe, ein Adermann wartet auf 
die Pöftliche Srucht der Erde, und ift geduldig darüber, bis daf 
er empfahe den Morgenregen und Abendregen. Seid auch 
ihr geduldig, und ftärfet eure Herzen, denn die Sufunft des 
HErrn ift nahe. : 


Andächtige Verfammlung; injonderheit verehrte 
und geliebte Brüder im Schulamt! 

Die eben verlefenen Tertesworte enthalten eine Er: 
mahnung zur Geduld für die Chriften der leßten Zeit, 
„Seid geduldig, lieben Brüder“, jagt der heilige 
Apoftel zweimal und bezeichnet damit gerade die Ge- 
duld als ein durchaus nothmwendiges und befonders 
lieblihes Stüd des Chriftenwandels. 

Daß aber gerade die Geduld eine der fchönften 
Rfingitgaben des Heiligen Geiftes iſt und einen Haupt: 


beitandtheil der geiftlichen Waffenrüftung eines Chri- | 


ften bildet, jehen wir auch aus andern Stellen ber 
Heiligen Schrift. Schon der Prophet Jeremias jagt: 
„Es iſt ein köſtlich Ding, geduldig fein.” 
Und unfer hochgelobter HErr und Meifter JEfus 
Chriſtus felber gibt feinen Jüngern die Weifung: 
„Faſſet eure Seelen in Geduld.” So lejen 
wir auch im Brief an die Ebräer: „Geduld ift 
euch noth, auf daß ihr den Willen Gottes thut 
und die Verheißung empfahet.” Und endlich fchreibt 
derſelbe Apoftel, deſſen Briefe unſere Tertesworte 
entnommen find: „Wifjet, daß euer Glaube, 
jo rechtſchaffen ift, Geduld wirket.“ 

Sit nun aber die Geduld ſchon für einen jeden 
Chriften ein jo nothwendiges Kennzeichen eines leben- 
digen Chriftenthums und ein unerläßliches Erforder: 
niß für jeden, der im Glauben beftehen, alles wohl 
ausrihten und endlich das Feld behalten will, jo tt 
die Geduld in noch ganz befonderem Maße denen 
i nöthig, die Gott zu feinem befonderen Dienft berufen 
dat, die im Kirchen- und Schulamt ſtehn, die Vor- 
bilder der Heerde und Gottes Werkleute in feinem 
Reich jein jollen. Wenn daher St. Paulus feine 
Mitarbeiter ermahnt: „Sn allen Dingen laſſet 
uns beweiſen als die Diener Gottes“, jo nennt 
er als das erfte und nothwendigite Stüd, in welchem 
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Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


Sf. Jonis, Mo., den 19. Zuni 1894. 
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yen und Abendregen. Seid auch 
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man fich als ein Diener Gottes beweijen joll, die 
Geduld, indem er unmittelbar hinzuſetzt: „In 
großer Geduld.” 

Ya, große Geduld, viel Geduld haben gerade 
diejenigen nöthig, die Gott zum Dienft in jeiner Kirche 
berufen hat, die Chrilti Schafe oder Lämmer weiden 
follen. Große Geduld erfordert ganz bejonders auch 
das Schulamt, wenn man dazjelbe nad) Gottes 
Willen, in Ehrifti Sinn und Geift ausrichten, wenn 
man im Segen arbeiten und endlich die Verheißung 
erlangen will, 

So laßt mid) denn die Worte, welche St. Jacobus 
in unjerm Texte zu den Chriften im Allgemeinen rebet, 
fonderlic auf uns anwenden, die wir im Schulamt 
ftehen. 

Unjer Tert enthält aber nicht nur eine Ermah— 
nung zur Geduld, jondern er ftellt ung auch zugleich 
ein lieblihes und ermunterndes Beiſpiel der Ge- 
duld vor die Augen in dem Adermann, „der auf die 
föftlihe Frucht der Erde wartet und darüber geduldig 
ift, His daß er empfahe den Morgenregen und Abend: 
regen“, 

Dieſen Adermann laßt uns jebt näher anjehen, 
indem ich euch, jo weit Gott Gnade gibt, vorftelle: 

Den geduldigen Ackermann als ein Vorbild für 
unſere Arbeit im Schulamt. 

Es ift derjelbe aber ein zweifaches Vorbild für uns, 
nämlich 

1. In ſeiner Arbeit, und 
2. In ſeiner Geduld. 
— x 
1. 
Das Reich Gottes, meine Lieben, wird in der Schrift 
wiederholt mit einem Aderfelde und die Arbeiter in 
demjelben werden mit Aderleuten verglichen. Chriftus 
felber ftellt uns das Neich Gottes vor in dem Bilde 
eines Säemanns, der ausging zu ſäen jeinen Samen. 
St. Paulus ferner redet von jeinem und feiner Mit: 
arbeiter Werk als von einem Pflanzen und Begießen, 
ja er nennt jeine Gemeinde in Corinth ausdrücklich 
„Gottes Ackerwerk“. 

Wenn aber fo die Schrift die Kirchendiener mit 
Aderleuten vergleicht; wenn fie ung, wie in unjerm 
Tert, gerade den Adermann als Vorbild Hinftellt, jo 
will fie uns damit gewiß vor allen Dingen lehren, 


* 


daß Gott in ſeinem Reid) feine Müßiggänger, feine 
Drohnen, fondern Arbeiter haben will. Wer in 
Gottes Reich berufen ift, der ift zur Arbeit berufen, 
und wer Gott in jeinem Reihe dienen will, der 
muß fi zu ernfter und treuer Arbeit entſchloſſen 
haben. Der Adermann fpielt nicht den großen Herrn, 
ſondern gerade er ift das Bild eines fleißigen und 
unermüdlichen Arbeiters, 

Der Adermann, den uns unjer Tert vorftellt, hat 
das Seine gethan. Er hat feine Furchen gezogen und 
fein Feld beftelt. Seine Mühe und feinen Schweiß, 
feine Kräfte und jeine Erfahrung hat er daran ge- 
wandt und gethan, was fein Beruf von ihm fordert, 
und nun wartet er und ift darüber gebuldig. 

Hätte er jein Feld nicht beſtellt; hätte er jeine Arbeit 
nur halb, nur theilweife gethan, jo hätte er fein Recht, 
auf die föftliche Frucht der Erde zu warten. Es wäre 
Thorheit, zu erwarten, daß ihm die Erde etwas geben 
fol, ohne die nöthige, ohne die beſtimmte, ohne die 
rechtzeitige Arbeit. Ohne ſolche Arbeit geduldig fein 
wollen, das wäre feine rühmenswerthe Geduld, jonz. 
dern ſtrafwürdige und verdammliche Trägheit, Der 
Adermann aber, der das Seine gethan, der darf war: 
ten auf die köftliche Frucht der Erde und darüber ge- 
duldig jein, bis daß er empfahe den Morgenregen 
und Abendregen. Denn das tft Gottes Ordnung und 


Verheißung, daß diejer nicht ausbleiben, daß der Saat 


die Ernte folgen und der bebaute Ader fein Vermögen 
geben ſoll. 

Mie aber auf dem Ader, jo hat Gott auch in jei- 
nem Reich die Arbeit geordnet. Er will dur 
unfere Arbeit jein Reich bauen. Er hat nur den 
Morgenregen und Abendregen, Segen und Gedeihen, 
föftlihe Frucht verfprochen, wo man arbeitet, und 
zwar nad) Gottes Befehl und Willen, dort, wo Gott 
einen an die Arbeit geftellt hat. 

Es ift ja wahr, Gott könnte auch ohne die Arbeit 
des Adermanns ein Saatfeld aufſprießen laffen und 
Früchte zeitigen. Sein bloßes Wort: „die Erde 
bringe hervor!“ würde genügen. Es ift ferner wahr, 
mit all feiner Arbeit, Mühe und Schweiß bringt der 
Adermann feinen einzigen Halın hervor, damit füllt 
er feine einzige Aehre mit Föftlicher Frucht, jondern 
das thut der Morgenregen und Abendregen, der macht 
die Erde fruchtbar und wachjend, daf fie gibt Samen 
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zu füen und Brod zu ejjen. Diejer aber kommt von 
oben herab, ohne des Adermanns Zuthun, welcher 
ihn, wie unfer Text jagt, „empfängt“, als Gabe 
und Geſchenk, nach Gottes Wohlgefallen. 

Nichtsdeftomeniger ift aber au das wahr, daß 
Menihen den Ader beftellen follen und daß Gott 
nur der Arbeit, und zwar der Arbeit im Schweiß des 
Angelichts, jeinen Segen verheißen hat. 

Gilt das num aber jhon vom Ader und von der 
Arbeit des Adermanns, fo gilt das noch viel mehr 
von der Arbeit im Reiche Gottes. Das fommt, wie 
unjer Katechismus jagt, „von ihm jelbit“. Wir 
können es mit all unjerer Arbeit weder pflanzen noch 
bauen, und doch will Gott es dur uns bauen. 
Wir follen feine Werkzeuge, jeine Handlanger fein, 
und uns hat er die Arbeit in feinem Reich befohlen. 

Nehmen wir uns daher, meine lieben Brüder im 
Schulamt, den Adermann zum Vorbild. Gerade 
unjere Arbeit gleicht ja in befonderem Sinn und 
Maße der Arbeit des Adermanns. Unſer Amt be- 
fteht ja jonderlic im Säen, Pflanzen und Begießen. 
Die Arbeit in der Schule ift eine Arbeit nicht für die 
Gegenwart, jondern, wie die Arbeit des Adermanns, 
für die Zufunft. Das Schulamt ift mühjame 
Arbeit, die einen ganzen Mann und alle feine Kräfte 
erfordert; die nie gethan ijt, Jondern jeden Tag von 
neuem anfängt. Wenn andere längjt Feierabend 
haben, hat der Schulmeifter jein Tagewerk noch lange 
nicht gethan. Wenn für andere Arbeiter längft die 
Feierabendglode geläutet hat, fißt der treue Lehrer 
noch bei jeiner Vorbereitung für die Schule. Wie 
ferner der Bauer in der Welt Fein großer Herr ift und 
feine Arbeit von den meiften Leuten gering geſchätzt 
wird, jo ift auch der Schulmeifter vor der Welt ver- 
achtet und es find nur wenig lautere Chriften, die ihn 
ehren, lieben und feine Arbeit anerkennen. 

Aber obwohl unjere Arbeit mühſam und vor Men: 
Ichenaugen gering ift, wie jehr unterjcheidet fie fich 
dennoch von der Arbeit des Adermanns! Was ift die 
Arbeit auf dem irdiſchen Ader gegen die Arbeit im 
Reiche Gottes? Wie blindes Blei gegen glänzendes 
Bold! Unfere Arbeit geſchieht auf Gottes Ader- 
feld, und das noch auf einem Theil desjelben, auf 
welchem Gottes Auge ganz bejonders ruht und ben er 
ſonderlich lieb hat. Es find zarte Kinderſeelen, theuer 
erfaufte Schäflein Chrifti, durch die heilige Taufe zu 
Tempeln des Heiligen Geiftes gemeihte Kinderherzen, 
an denen wir arbeiten. Gerade die, welche Chriſtus 
befonders in fein Herz geſchloſſen, die er vor andern 
geiegnet und an ſeine Brujt gedrüdt hat; die, von 
welchen er jagt: „Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
diejen Kleinen verachtet“, die find es, die uns zur 
Pflege befohlen find. In den empfänglichen Boden 
eines Kinderherzens ſollen wir den Samen treuen. 
Unter unferer Zehre und Zucht follen ſich die zarten 
Pflanzen entwideln, follen jo gezogen und erzogen 
werden, daß fie al& Bäume der Gerechtigkeit Früchte 
des Glaubens bringen in diejer Welt und einmal 
als reife Garben eingebracht werden in die ewigen 
Scheunen. Das ift Zweck und Ziel unjerer Arbeit 
im Schulamt. 

Welch ein hohes und wichtiges, weld ein verant: 
wortliches Amt! Wie viel fommt darauf an, was in 
"die Kinderherzen gejät wird, wann und auf welche 
MWeije dies gejchieht! Welch göttliche Weisheit und 
Erfahrung gehört dazu, um bier wirklich zu pflan- 
zen! Wie viel Mühe und Sorgfalt erfordert es, bis 
die Saat wirklich Wurzel gejchlagen hat, und wie viel 
Sorge und Wachſamkeit ift nothwendig, wenn das 
Gepflanzte nicht wieder zeritört und vernichtet werden 


fol! Wie heißt es da, als ein kluger Adermann feine 
Zeit ausfaufen und benügen! Beim Adermann be: 
fonders bat ja alles feine Zeit, und verfäumt er die 
rechte Zeit und fauft er diefe nicht getreulich aus, jo 
ift feine Arbeit vergeblich und alle feine Mühe um: 
fonft. 

Und wie fih beim Adermann zu manden Zeiten 
die Arbeit häuft, fo daß er wohl vor Arbeit weder 
aus nod) ein weiß, jo geht es auch im Schulamt. Es 
kommen da Zeiten, wo es ganz bejonders alle Kräfte 
einfeßen heißt, die befonders angeftrengte Arbeit und 
ſauren Schweiß erfordern. Es unterliegt auch wohl 
kaum irgendwelchem Zweifel, daß gerade unfere 
Zeit jet befondere Anforderungen an das Schulamt 
ftellt und befondere Schwierigkeiten, Kämpfe und Ge— 
fahren mit fi bringt. Es ift heutzutage nicht ſo leicht, 
Schulmeijter fein, wie vor fünfundzwanzig Jahren, 
Vielmehr verlangt gerade unfere Zeit viel und je 
länger defto mehr von denen, die im Schulamt ihren 
Poſten ausfüllen wollen. 

Aber weit entfernt davon, daß wir deshalb vor 
der Arbeit zurücdjchreden, fol uns gerade dies um jo 
mehr zu ernfter, angeftrengter Arbeit anfpornen. Ein 
guter Ackermann legt deswegen nicht die Hände in den 
Schooß, weil er die Gefahr fieht, die feinen Furchen 
und feiner Saat droht, jondern je üppiger das Un- 
fraut auf feinem Ader wuchert, deſto eifriger und 
fleißiger ift er, und ruht nicht eher, als bis auch das 
legte Spier verſchwunden ift, Sieht er in der Ferne 
drohende Gewitterwolfen auffteigen, dann ift er nur 
um jo geichäftiger und eilfertiger, feine Garben in 
Sicherheit zu bringen. 

Laſſen wir uns, meine Brüder, als geijtliche Ader- 
leute nicht von dem Adermann beſchämen, fondern 
laßt uns unfere Zeit ausfaufen und uns beweijen ala 
unfträfliche Arbeiter, die nicht müde werden. Laßt 
uns treulich, unermüdlich arbeiten. Sollten wir nicht 
Gott danken, daß wir in feiner Arbeit jtehen dür— 
fen; daß er uns fündige, ſchwache Menſchen gebrau— 
chen will, von dem es nur einen Winf feiner Hand 
bebürfte und jene taufendmal Zehntaufend, die vor 
ihm itehen, würden jein Reich bauen! Laßt uns treue 
Arbeiter fein, die da, wo Gott fie an die Arbeit ge- 
ftellt hat, bereit find, ihre Kräfte aufzuzehren und in 
feinem Dienft zu fterben. 2 

Aber bei unjerer Arbeit laßt uns auch nicht ver: 
geilen, daß gerade fie eine Arbeit in der Geduld 
fein muß, wenn fie nicht vergeblich fein joll. Und 
darauf laßt mich dem noch zweitens hinweilen. 

2 


Sehen wir uns nod einmal den Adermann an, 
von dein unjer Tert redet. Wir lefen von ihn: „Er 
wartet auf die föftliche Frucht der Erde, und ift ge— 
duldig darüber, bis daß er empfahe den Morgen: 
regen und Abendregen.” 

Weshalb wartet er? Was läßt ihn geduldig jein? 
— Seht, die Arbeit des Ackermanns unterfcheidet fi) 
ihrer Art und Natur nad) von der Arbeit vieler an- 
derer Leute. Sie iſt Fein mechanifches Produciren, 
kein Handwerk. Der Handwerker kann das Refultat 
feiner Arbeit verfolgen. Es entiteht unter feinen 
Händen. Mancher Arbeiter kann am Abend fagen: 
Ich habe heute jo und fo viel Stück geliefert. Der 
Adermann aber muß auf den Erfolg und die Frucht 
feiner Arbeit warten. Die Saat, die er gefäet, 


muß wachſen und reifen im VBerborgenen. Dazu kann 


er nichts thun. Das Gebdeihen liegt nicht in feiner, 
fondern in Gottes Hand. Das läßt fih nicht er- 
zwingen, jondern das muß der Morgenregen und 
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Abendregen bringen, den ber Ndermann weder Tchaf: 
fer noch controlliven fan. Die Saat muß von ſelbſt 
wachſen. Nur thörichte Kinder find ungeduldig und 
graben mit den Händen die Saat auf, um nachzuſehen, 
wie weit fie gediehen ift, und zerftören dadurch, was 


‚ fie gepflanzt haben. Ein Mann aber, ein Adermann, 


wartet und ift geduldig, denn es iſt ihm föftliche 
Frucht verheißen. Seine Arbeit war eine Arbeit auf 
Hoffnung und ſein Warten hat eine Berechtigung. 
Es ift ein Warten im Glauben, denn der Same, den 
er gefäet, ift lebendiger Same, und Morgenregen und 
Abendregen jollen nach Gottes Ordnung nit aus- 
bleiben, fondern das Erdreich befruchten, To daß der 
fauren Arbeit die fröhliche Ernte folgen wird. 

Gilt dies nun ſchon vom irdifhen Ackerwerk, fo 
gilt es noch viel mehr im Reiche Gottes. Alles, 
was dem Reiche Gottes angehört, das muß wachſen. 
Wachſen aber ift etwas Geheimnigvolles und Ver: 
borgenes. Wir fünnen es nicht jehen mit unjern 
Augen; wir können niht nahhelfen mit unfern Hän— 
den, jondern es will Zeit haben und wir fünnen nur 
warten. 

Darum, meine Lieben, hüten wir uns wohl, daß 
wir unſerm Gott nicht in fein Werk pfuſchen und 
ihn jchulmeiftern wollen. Halten wir das ja fein 
auseinander, was wir zu thun haben und was 
Gott geben muß. Bedenken wir wohl, unjere Arbeit 
ift fein mechanifches Produciren. Das Schulamt ift 
fein Handwerk. Und mit dem Wachſen haben wir 
nichts zu thun; dasisft Gottes Sade. „Darum“, 
jagt der Apoftel, „jeid aud ihr geduldig” 
Als geiftlihe Aderleute, von Gott gelehrt, müſſen 
wir warten fünnen. Das iſt ein unbedingt noth- 
mwendiges Erforderniß gerade des Schulamtes. 

Wir fönnen aber auch geduldig fein, denn unfere 
Arbeit hat, wie die Arbeit des Adermanns, eine herr- 
liche Verheißung im Voraus. Unſere Arbeit in dem 
HErrn fann nicht vergeblich fein. Der Same, den 
wir ala Gottes Aderleute zu ſäen haben, ift das leben- 
dige Wort Gottes, das nicht wieder leer zurückkom— 
men jol. So lange wir daher diejen Samen 
ftreuen, jo lange wir Gottes Aderleute bleiben; 
fo lange Gottes Wort in unfern Herzen und in uns 
fern Schulen lebt und regiert; jo lange wir nicht 
eigenen Wis und Menjchenweisheit jäen, jo lange 
fönnen wir geduldig fein, denn das Wort und der, - 
welcher bei uns mit jeinem Worte ift, wird alles 
mwohl ausrichten. Gott ift getreu! 

„Seid geduldig“, fagt unfer Tert zum an- | 
dern Male, „und ſtärket eure Herzen; denn die Bu: 
funft des HErrn ift nahe.” Wie dem Adermann, jo 
iſt au uns ein Tag der Ernte verheißen, und unſer 
Tert fagt, diejer Tag ift nahe. War er damals 
ſchon nahe, fo ift er jeßt noch viel näher, jener Tag, 
an weldhem des Menſchen Sohn feine Schnitter jen- 
den wird; da er vor feinem himmliſchen Vater, vor | 
allen Engeln und Menden, ja, vor der Hölle offen: 
baren wird, was wir mit unjerer Arbeit ausgerichtet 
haben; da der Herr des Weinbergs felber die treue 
Arbeit lohnen will. 

Damit follen wir unjere Ungeduld überwinden; un: 
jer zaghaftes Herz ftärfen und zu immer neuer Arbeit 
ermuntern. 

Je näher diejer herrliche Tag bevorfteht, deito ge- 
duldiger jollten und könnten wir fein. Und doch ift 
leider jo oft das Gegentheil der Fall. Die letzte 
Zeit, dieſe unjere Zeit, trägt nicht gerade fie ben 
Stempel der Ungeduld? Es ift ein Merkmal, ein 
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Characterzug unferer Zeit das Halten und Eilen, die 
Unruhe. Für das ftile Wachſen und Werden im 


Berborgenen hat man faum nad Sinn. Man wird 
angeftedt von dem Treiben und Jagen der Welt um 
uns her. Man will jchnellen Erfolg jehen; die Zei: 
ftungen follen hervortreten und anerkannt werben. 
Ya, diefe Ungeduld ift eine gefährliche Krankheit um: 
jerer Zeit, die jegt wie eine Peftilenz im Finfteren 
ſchleicht und nit nur die Chriftenheit, fondern auch 
fonderlich die Arbeiter und Aderleute im Reiche Got: 
tes bedroht. Eine gefährliche Krankheit für ven Schul— 
meijter jowohl, als auch für feine Schule. Aus dieſer 
Ungeduld entjpringt die verderblihe Vielgeſchäf— 
tigfeit, das Jagen nady dem Neuen, während man 
das Alte und Bewährte veradhtet. Daher fommt das 
Haften und Taften nach allerlei Methoden, das Erpe- 
rimentiren. Kämpft man nit ernſtlich gegen die 
Ungeduld, fo entfteht bald das Gefühl, als arbeite 
man vergeblih an dem Orte, da Gott einen hinge- 
ftellt hat, und man fieht ſich nad) einem andern Ader- 
felde um; man ſucht eine andere, befiere Stelle. 
Aber fiehe da, arich die Ungeduld ift mit umgezogen 
und man ift aus dem Regen unter die Traufe ge: 
fommen. Sept fommt die Berzagtheit und Uns 
zufriedenheit mit dem Amt überhaupt. 
Während man die Hand noch am Pflug bat, fiehet 
man zurüd. Wie lange wird's dauern und man läßt 
feinen Pflug ftehen. Aus dem Adermann wird ein 
Handwerker, denn Handwerk hat „goldnen“ Boden. 
Weil man nit auf die „Eöftlide Frucht der 
Erde” warten will, ſucht man Elingenden Lohn — 
und hat jeinen Lohn dahin! 

D, hüten wir uns daher vor der Ungeduld im 
Schulamt! Denn fagt, woher entjteht fie? Wel- 
ches ift ihre Duelle? Kommt fie nicht Daher, weil es 
am Glauben fehlt und weil die Hoffnung ge 
ſchwunden ift? Alle Ungeduld wurzelt zulebt im 
Stleinglauben und Unglauben. 

Wenn ih glaube, mein Gott hat mich hierher ge— 
ſetzt; es ift fein Ader, auf dem ich arbeite; wenn 
ih glaube, daß Gott, mein Gott, der ewig treue 
Gott, bei mir ift, daß es fein lebendiges, Fräftiges 
Wort if, mit dem ich arbeite, daß alfo auch Gott 
bei und in feinem Wort mit mir ift bei meiner 
Arbeit und in meiner Schule — werde ih dann un: 
geduldig fein? Wenn mein JEjus mit mir ift, 
wovor ſollte mir grauen? Kann mid) bei ihm ein 
Unglüd treffen? Nimmermehr! 

Laflen wir es una daher für unjer Amt gejagt fein, 
was der Apoftel zweimal jpricht, weil er will, daß wir 
es zu Herzen nehmen jollen: „Seid geduldig!” 

Lafjen wir uns nicht das Ziel verrüden! Vergeſſen 
wir nie, daß wir Arbeiter im Reihe Gottes 
find. In Gottes Reich aber entjcheidet nicht der Er: 
folg, fondern die Treue. Es mag wohl fein, daß 
Menſchen unſere Arbeit nicht anerkennen, fondern 
fie nur mit Undank lohnen. Der Menſch fiehet, was 
vor Augen iſt; Gott aber fieht mehr. Vor ihm und in 
feinen Augen ift der, welcher vielleicht im VBerborgenen 
und im Stillen, unbeadtet von Menſchen, arbeitet, 
aber treu ift, ein Großer in feinem Rei); während 
vielleiht der, vor dem die Welt den Hut zieht, in 
Gottes Augen nichts gilt, ja, bereits verworfen ift. 

Vergeſſen wir nidt, wer wir find und wem wir 
dienen! Dienen wir den Menſchen, oder dem HErrn? 
Sind wir Menſchenknechte, oder Gottes Aderleute? 
Wahrlich, was liegt daran, wenn es den Augen der 
Menſchen, ja, vor unfern eigenen Augen verborgen 
bleibt, was wir für Gottes Reich, für unjern Hei: 
land und feine Sade gethan haben? Einer weiß 
es, Einer fieht es, Einer wird es einft offenbaren, 
Shriftus, unfer HErr und Meifter. 
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aum noch Sinn. Man wird 
iben und Jagen der Welt um 
jnellen Erfolg ſehen; die Lei— 
:eten und anerkannt werden. 
eine gefährliche Krankheit un- 
e eine Peſtilenz im Finſteren 
die Chriftenheit, ſondern auch 
und Aderleute im Neiche Got- 
wliche Krankheit für den Schul⸗ 
h für feine Schule. Aus diefer 
ie verderbliche Vielgeſchäf— 
ich dem Neuen, während man 
: verachtet. Daher fommt das 
) allerlei Methoden, das Erpe: 
man nicht ernftlich gegen Die 
bald das Gefühl, ala arbeite 
n Orte, da Gott einen hinges 
t fi) nach einem andern Ader- 
t eine andere, beſſere Stelle. 
? Ungeduld ift mit umgezogen 
Regen unter die Traufe ge: 
tdie Berzagtheit und Un— 
dem Amt überhaupt. 
nd noch am Plug bat, fiehet 
e wird's dauern und man läßt 
Aus dem Adermann wird ein 
dwerfhat „goldnen” Boden. 
die „köſtliche Frucht der 
ucht man klingenden Lohn — 
ahin! 
yaher vor der Ungeduld im 
ıgt, woher entfteht fie? Wel- 
Kommt fie nicht Daher, weil es 
und weil die Hoffnung ge 
Ungeduld mwurzelt zulegt im 
glauben. 
‚ein Gott hat mich hierher ge: 


x, auf dem ich arbeite; wenn 
‚mein Gott, der ewig treue 
3 es fein lebendiges, Fräftiges 
ch arbeite, daß aljo auch Gott 
dort mit mir ift bei meiner 
Schule — werde id) dann un: 
nn mein JEſus mit mir ift, 
ven? Kann mich bei ihn ein 
ımermehr! 
aher für unſer Amt gejagt jein, 
ial ipricht, weil er will, daß wir 
follen: „Seid geduldig!“ 
t das Ziel verrüden! Vergeſſen 
rbeiter im Reihe Gottes 
h aber entjcheidet nicht der Er- 
teue. Es mag wohl jein, daß 
ebeit nicht anerkennen, fondern 
Ihnen. Der Menſch fiehet, was 
her fieht mehr. Vor ihm und in 
velcher vielleicht im Verborgenen 
eachtet von Menfchen, arbeitet, 
oßer in feinem Rei, während 
m die Welt den Hut zieht, in 
gilt, ja, bereits verworfen ift. 
, wer wir find und mem mir 
den Menjchen, oder dem HErrn? 
nechte, oder Gottes Aderleute? 
daran, wenn es den Augen der 
nfern eigenen Augen verborgen 
‚ottes Reich, für unfern Hei: 
ıhe gethan haben? Einer weiß 
Finer wird es einit offenbaren, 
rund Meilter. 
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Er, der Lehrer von Bott kommen, lehre uns durch 
feinen Heiligen Geift immer mehr die rechte himm— 
liche Pädagogik und mit ihr auch die rechte Ge— 
duld im Schulamt; denn Geduld bringt Er- 
fahrung, Erfahrung aber bringt Hoffnung, Hoffnung 
aber läßt wicht zu Schanden werden. 

Sa, das verhüte Gott in Gnaden, daß wir je zu 
Schanden werden! Er gebe uns vielmehr Segen und 
Gedeihen zu unjerer Arbeit und lehre uns laufen 
dur Geduld in dem Kampf, der uns verordnet ift. 

Fällt's euch zu ſchwer, ich geh voran, 
Sch ſteh euch an der Seite, 

Ich kämpfe felbit, ich bredh die Bahn, 
Bin alles in dem Streite. 

Ein böfer Knecht, der ftill darf ftehn, 
Wenn er den Feldherrn fieht angehn. 
So laßt uns denn dem lieben HErrn 
Mit Leib und Seel nachgehen 

Und mwohlgemuth, getroft und gern 
Bei ihm im Leiden ftehen; 

Denn wer nicht kämpft, trägt aud) die Kron 
Des emgen Lebens nicht davon, 


Amen. 


— — ——— — — 


Nie allein. 


Sie war ganz allein, — dazu alt, krank, arm! Das 
war alles, was ich von ihr wußte, als ich ihr Kämmer— 
lein betrat. Dies Kämmerlein war fehr eng, und doch 
fahen mir auf den erſten Blid die Wände fo erfältend, 
fahl und leer aus; es ftand ja weiter nichts darin als 
ein Bett, ein Tiſch, zwei Stühle und ein altmodifcher 
Koffer. Es war meine erfte Bekanntſchaft mit wirk- 
liher Armuth, und fie ſchien mir ſehr troftlos zu fein! 

Eine ſchwache Frau erhob fih mühjam von einem 
der zwei Stühle. Sie war eine jehr kleine, gebüdte, 
magere Geftalt. Wie anders fie wohl einft ausgejehen 
hatte? Ihr Leben war ja nicht in der Einjamfeit da- 
bhingefloffen. Sie hatte einft an der Seite ihres Man- 
nes gelebt in frifcher Jugendfraft wie andere Frauen. 
Fröhliche Kinder haben um fie her gefpielt, bis es alles, 
alles vorübergefloffen war wie ein Schatten, und fie 
war allein geblieben! Und wieder jah ich auf die 
Heine, gebüdte Geftalt vor mir und bemerkte nun erft, 
welch ein Baar wunderbar leuchtende, freundliche Kin: 
deraugen aus diefem alten Gefiht heraus auf mid) 
blidten. 

Allein! alt, frank, arm! Dad hatte ich ja von ihr 
gewußt, als ich zu ihr ging; neben der äußeren Gabe 
auch ein pafjendes Troftwort zu finden, das war mei- 
nes Herzens Wunfch geweſen, und nun lag eine jo 
ftille Heiterfeit in den Zügen der Alten, daß mir fein 
Troftwort über die Lippen kam. 

Sie rühmte ihr Kämmerlein, fand e8 gut, daß es 
fo eng fei, denn wenn ihre Franken Füße manchmal jo 
fehr mund und geſchwollen jeien, dann könne fie doch 
immer zum Herd fommen. Bon ihrem Bett aus könne 
fie fih am Stuhl anhalten, von da fomme fie gleidh an 
den Tiſch, vom Tiſch an den Koffer, vom Koffer an 
den Herd. Manchmal brauche fie das Eſſen auch gar 
nicht zu wärmen, dann bringen freundliche Leute es 
warm ins Haus. 

Als ih dann fragte, ob es ihr auch nicht gar zu ein- 


fam jei? da zog ein Lächeln über die alten Züge, und 


fie antwortete: „Ich bin ja nie allein.” Dabei wies 
fie auf einen Spruch, der über ihr am Bett hing, und 
ih las: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende.” 

„Das hat er mir verfprocdhen, und das hat er mir 
auch gehalten! Er läßt mich nie allein!“ fagte die 


Kranke mit leifer, bewegter Stimme. 


Ich war gefommen, um zu tröften, aber ein anderer 
hatte das Troftamt ſchon geübt, und als ich wieder 
fortging, da zog es mir nach, was id) im engen Käm⸗ 
merlein erlebt hatte, und fiehe, es war eine lebendige 
Auslegung des Pjalmmortes: „HErr! wenn ich nur 
dich Habe, fo frage ich nichts nah Himmel und Erde! 
Menn mir gleich Leib und Seele verihmachtet, jo bift 
du doch, Gott, allezeit meines Herzens Troft und 
mein Theil.” 


Schullehrerjeminar zu Seward, Nebr. 


Der von der Allgemeinen Synode gefaßte Beſchluß, 
ein zweites Schullehrerfeminar zu errichten, und zwar 
im Staate Nebrasfa, ift, Gott Xob, feiner Ausführung 
um ein Bedeutendes näher gerückt. Die Truftees der 
Synode haben, nad) jorgfältiger Prüfung aller An- 
gebote, das von vier Gliedern der Gemeinde zu Se: 
ward ausgegangene, beitehend in 20 Ader Land und 
acht taufend Dollar, angenommen. Der Befiktitel 
für bejagtes Land befindet ſich bereits in Händen der 
Truftees, und die versprochene Geldſumme wird bei 
Errichtung des Baues ausgezahlt werden. Weil aber 


die vorhandene Summe nicht ausreicht, ein zwedfent: 
iprechendes Gebäude zu errichten und auszuftatten, 
und weil dem Nebrasfa- Diftrict, in deffen Händen 
die Angelegenheit bis zur nächſten Delegatenjynode 
liegt, gejtattet worden ift, für die Errichtung und Er: 
haltung erwähnter Anftalt in allen Synodalgemein- 
den zu collectiren, fo ergeht hiermit an diejelben die 
berzlihe Bitte, das angefangene Werf nach Kräften 
unterftügen zu wollen. 

Statt einer Darlegung der Nothwendigkeit eines 
zweiten Schullehrerfeminars diene die in letzter Num— 
mer des „Lutheraner” gemachte Mittheilung, da 
„Die Zahl der Addiſoner Gandidaten für die Berück— 
fihtigung der ſämmtlichen vorliegenden Schullehrer- 
berufe bei weiten nicht ausgereicht” hat. Fünf 
und fünfzig Zehrer wurden "begehrt und nur acht und 
zwanzig Schulamtscandidaten find vorhanden. Bon 
dem einzigen Lehrerſeminar der Synode aber fteht 
im Bericht der leßten Delegatenfynode Folgendes zu 
lejen: „Das Seminar in Addifon ift gefüllt mit 
Schülern, und felbft wenn es überfüllt würde, Fönnte 
e3 nicht genug Lehrer ins Feld ftellen.” 

So iſt e8 denn ein zur Erhaltung und Mehrung 
des Reiches JEſu Ehrifti, unjers HErrn, nothwen⸗ 
diges Werk, welches unternommen worben ift, und 
wenn der HErr dazu etwas von unferm zeitlichen Gut 
bedarf, follten wir es ihm nicht alsbald und gerne 
laſſen? 

Mag immerhin die gegenwärtige Zeit einem jo koſt⸗ 
fpieligen Unternehmen nicht günftig fein, es ift doch 
die Zeit, der kurze Tag, da wir wirken jollen. 

Es jei noch bemerkt, daß, will's Gott, der Unter: 
richt im September dieſes Jahres beginnen wird, und 
daß dahin gehende Anitalten bereits getroffen worden 
find. Die Herren Paftoren und Lehrer, injonderheit 
des Nebrasfa-Diftricts, werden erfucht, fi nach Schü— 
; lern für diefe Anftalt umzufehen und dem Unterzeich- 
neten von dem Erfolg ihrer Bemühungen Mittheilung 
zu machen. 

Dem aber, der bis hieher geholfen hat, und der 
überſchwänglich thun fann über alles, das wir bitten 
oder verftehen, jei dieje feine Sache befohlen. Er 
führe fie herrlich hinaus! 

Im Namen der Auffichtsbehörde 
Geo. Weller, Secr. 
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In unfern Tehranjtalten eilt das Schuljahr wieder 
einmal feinem Ende zu. Für unfere Predigt: und Lehr: 
amts⸗Candidaten bedeutet dies den Abſchluß der Beit, 
da fie ihren Beruf erfüllten, wenn fte ftudirten, fammel- 
ten, fich tüchtig machen ließen, andre zu lehren und das 
Amt zu führen, in das fie nun bald eintreten follen. 
Mögen fie hinziehen in Gottes Namen; der HErr fegne 
fie und behüte fie und laſſe alle treue Arbeit, die fie in 
ihrer Studirzeit verrichtet und was ihre Lehrer, Seel: 
forger, Eltern oder VBormünder, ganze Gemeinden oder 
einzelne Gemeindeglieder an ihnen gethan haben, nun 
auf lange Beit hinaus und in bie felige Emigfeit hinein 
reiche Binfen tragen. — Für diejenigen Böglinge unferer 
Anftalten, welche fih zur Fortſetzung ihrer Studien wie: 
der einfinden werden, bebeutet das Ende des Schuljahr ! 
den Eintritt einer Erholungzzeit. Mögen fie diejelbe 
auch zu ihrer leiblichen und geiftigen Erholung und Kräf⸗ 
tigung anwenden und inzwifchen nicht vergeffen, was fie 
auch in den Ferien find, Glieder einer riftlichen, kirch⸗ 
lichen Zehranftalt; follte es aber ja einer vergefien, möge | 


fid) dann ein ernfter und verftändiger Chriſtenmenſch 
finden, der ihm die Liebe erweift und ihn daran erinnert. 

Für unfere ganze Synode bedeutet der Abihluß eines 

Studienjahrs ſo vieler Anftalten im Dienft der recht: 

gläubigen Kirche einen Fräftigen Anlaß zu aufrichtigem 

Danf gegen Gott, der auch Dies Werk unferer Hände ge: 

fegnet, wieder ein Jahr mit feinem Schuß und Schirm, 

mit feiner Gnade und Güte, mit feiner Treue und Wahr: 

heit über uns gewaltet und bei una gewohnt hat. Zwar 

auch das Abzeichen der Chriften, das heilige Kreuz, haben 

wir in unferm Anftaltsleben tragen dürfen. Befonders 

haben wir hier die andauernde Krankheit unfers lieben 

Heren Prof. Pieper fchmerzlih empfunden. Aber aud) 

da dürfen wit im Leibe Yob jagen, daß der HErr freund: 

lich ift, denn nicht nur hat eine neue Unterfuhung durch 

einen Specialarzt für Hals- und Bruftfranfheiten einen | 
erfreulihen Befund ergeben, fondern Prof. Pieper bes | 
findet fich unter der Behandlung eines ausgezeichneten 

Specialiften für Nervenleiben in einer Kur, die zu froher 

Hoffnung auf günftigen Erfolg berechtigt. Gott, unfer 

Hort, auf den wir trauen, verleihe nun, daß auf den Ab: 

ſchluß des zu Ende gehenden Anftaltsjahres nad) Ablauf 

der Sommervacanz ein Anfang eines glüdlihen und ge- 

fegneten neuen Jahres folgen möge. A.G 


Innere Miffion. Aus dem foeben erfchienenen Syno⸗ 
dalbericht des Südlichen Diftrict3 unferer Synode heben 
mir einige Miffionsnahrichten heraus. In Teras wir- 
fen 11 Miffionare, die ungefähr 40 Mifftionsgemeinden 
und Predigtpläße bedienen. Aber „troß unferer vermeint- 
lich großen Miffionsthätigfeit haben wir uns von andern 
überflügeln lafjen. Doch ift die Zeit der Miffion in Teras 
nod nicht vorbei. In den bereitö dichter befiedelten 
Gegenden mag vielleicht nicht mehr viel anzufangen fein, 
aber Texas tft groß. Es find noch an hundert Counties 
nur dünn oder gar nicht bewohnt. In Schaaren verlafien 
die Leute bie ſüdlichen Gegenden, wo das Land theuer ift, 
und fuchen eine billigere Heimftätte im norbmeitlichen 
Theil des Staates. Wenn nun au die Einwanderung 
‚wieder zunimmt, fo wird vorausfihtlic in Mittel-Teras 
die Miffion reht bebeutend werden.” Die Berichte, die 
über die einzelnen Boften abgelegt wurden, lauteten zum 
größten Theil günftig; einige Plätze berechtigen zu ſchönen 
Hoffnungen, zumal wenn ein eigener Prediger an diefelben 
ftationirt wird, der dann regelmäßig Schule halten Tann. 
Dies wird denn auch in Kurzem gefchehen; an andern 
Orten erfchweren befondere Zuftände, Oppofitionsgemein- 
den, Logen 2c. das Wachsthum; an einigen wenigen ift es 
rückwärts gegangen. — An die Synode wurde die Frage 
gerichtet: „Will die Synode troß der vielen Ausgaben, 


Knechte mit viel Segen. 


die wir jegt ſchon für die Miffton in Texas haben, in der⸗ 
felben Weife wie bisher fortfahren und die Zahl der Reife: 


prebiger noch vermehrten? Wenn dies gejchehen und jede 


Gelegenheit für die Mifftion wie bisher wahrgenommen 
werden follte, fo wären für das nächſte Jahr noch drei 
bis vierhundert Dollars mehr nöthig.“ Mit Recht wurde 
in der Antwort darauf hingewiejen, daß das Werk der 
inneren Miffion von fo großer Wichtigkeit fei, daß man 
ſich lieber ſonſtwo einſchränken follte als hierin, und der 
Miffionscommilfion wurde die Befugniß ertheilt, nad) 
wie vor nad) beſtem Willen und Gewiffen zur Ausbreitung 
des Reiches Gottes thätig zu fein. — Auch in den andern 
Süpftaaten, Louiſiana, Mabama, Florida, geht das Mij- 
fionswerf vorwärts, wenn aud an manden Orten lang- 
fam, da der Zuwachs von außen fehlt. Sieben Paftoren 
ftehen dort im Dienft der Miſſion. Aeltere Plätze wer: 
den felbftändig, z. B. Birmingham, Ala., neue Miffions- 
posten werden gegründet. So hat infonderheit feit einem 
Sahre unjere Kirche aud im Staate Georgia feiten Fuß 
gefaßt, in der größten Stadt desfelben, Atlanta, Gerade 
von dorther lauten die Berichte erfreulich, und bei dem 
raſchen Wachsthum Atlantas hat die Gemeinde dafelbft 
die beiten Ausfichten für die Zukunft. Sa, fo baut der 
HErr nod immerdar fein Zion, breitet fein herrliches 
Reich immer weiter aus und ſchmückt die Arbeit feiner 
L. F. 
Aus Texas wird den „Ev. Luth. Blättern” folgendes 
gemeldet. „Concordia College in Giddings, Teras. Am 
23. und 24. April verfammelten ſich etwa 30 Baftoren 
und Gemeinde: Deputirte in Giddings, um die Errid- 
tung eines Colleges weiter zu berathen und ins Werk zu 
fegen. Eröffnet wurde die Verſammlung dur einen 
Gottesdienft, in welchem Paftor Schaaf in einer Predigt 
über Bj. 122, 6—9. die Eollegeangelegenheit warm ans 
Herz legte. Da man fi über die Wichtigkeit und Noth- 
wenbigfeit einer folgen Anftalt für Texas bald einig war, 
fo wie auch Darüber, Daß es in unfern Kräften Steht, ſolches 


Merk mit Gottes Hilfe hinauszuführen, fo handelte es 
fih hauptſächlich darum, Localität und dergleichen nicht 


unwichtige Dinge zu beſtimmen. Ein Grundſtück in Gid⸗ 
dings, 150X 115, mit 2 Gebäuden, für den Zweck ziem- 
lich geeignet, wurde zu mäßigen Preis angeboten — und 
der Kauf befhlofien. Zu Gliedern des Directoriums 


wurden erwählt die Herren Witihin, Dr. Geyer, Urban, | 


fowie die Paſtoren Kilian, Schaaf, Kramer, Bernthal 
und Kirſchke. Kaflirer ift: Herr Auguft Mitſchin, Ser: 
bin, Zee Co., Teras. (Money Orders in Giddings zahl: 
bar.) Die Anftalt fol, wenn möglich, nächſten September 
eröffnet werden.” Ferner wird befannt gemacht, daß 
folgende Berjonen als Candidaten für die erſte Profeſſur 
an der neuen Anftalt aufgeftellt worden find: Paft. U. 
Burgdorf, New Orleans; Paſt. 3. H. Wefel, Zanes- 
ville, D.; Präſ. ©. 3. Wegener, New Orleans; Paft. 9. 
A. Klein, Chattanooga, Tenn. ; Paſt. Paul Röfener, Alten- 
burg, Mo.; Prof. H. Feth, New York; Paſt. W. 9. 
Behrens, Salt Lake City, Paſt. Th. Claus, Elfhart, Ind. ; 
Paſt. G. P. A. Schaaf, Teras; Pat. ©. Birkmann, Texas. 
— So ijt denn wieder ein Anfang gemacht, auf den, wie 
wir im Bertrauen auf Gott hoffen, ein gebeihlicher Fort⸗ 
gang folgen wird. Diele Brogymnafien in den verſchiede— 
nen Theilen unfers weiten Landes können zunächſt bazu 
beitragen, daß den höheren Klaffen unferer Bollgymnafien 
zahlreiche Schüler zugeführt werden, von denen mander 
nie zum Studium gelommen wäre, wenn er gleich in eine 
weit entlegene Anftalt hätte eintreten follen. Freilich 
wird, wo foldhe Vorbereitungsanftalten entjtehen, auf 
zweierlei Bebacht zu nehmen fein: erftens, daß eine An⸗ 
ftalt, nachdem fie gegründet ift, aud) Jahr aus, Jahr ein 
erhalten werden muß, und zum andern, daß Die Gemein- 
den und Synodalbdiftriete, in deren Mitte folche Anftalten 
erhalten werben, über dem Näheren das Entferntere, über 
den befonderen die allgemeineren Aufgaben und Zwecke 
der Synode nicht vergeffen Dürfen. A.G. 

Teftamenterifhe Vermächtniſſe nochmals. Auch 
die Innere Miffion unferer Synode hat vor einigen 
Monaten 8500.00 verloren, weil das Teſtament zu furz 
vor dem Tode gemacht war. Eine Frau unferer Kirche 


in Helena, Montana, hatte ge 
und war nad) wenigen Tagen 
dortige Geſetz aber jchreibt, wi 
Teftament, wenn es Gültigfe 
vor dem Tode verabfaßt fein : 
nichts zu erlangen, fo richtig ar 


Die Pennſylvania-Synod 
fammlung von 17. bi8 23. Mat i 
zu Philadelphia gehalten. Le 
nicht gepflogen. Als Präfes 
wiebererwählt. Die Erwählung 
folger des verftorbenen Dr. Mi 
die durch die Amtsniederlegur 
Schäffer vacant gewordene tl 
Seminar zu Mt. Airy wird al 
Partei in der Synode angefehe 
tag wurden fieben Gemeinden 
aufgenommen. 

Die nördlichen Presbyterii 
Hälfte des Mai zu Saratoga, N 
verfammlung gehalten. Eine j 
lung, General Assembly, hande 
der Presbyterianer zugleich alı 
rihtshof, wie ihre Synode und ! 
niederer Inſtanz find. Wie nu 
Aſſembly über den Fall des D 
ſeſſen hat, fo lag vor der diesjä 
Fall, der des Dr. H. B. Smith, 
Seminary wegen falſcher Lehr 
licher Leugnung der Irrthumsloſ 
feitens des Presbyteriums von 
darauf von der Synode von C 
hatte, abgemwiefen worden war 
die Generalverfammlung „als 
der Kirche” einlegte. Exrfreulid 
übler gefahren ala vorm Jahre 
Dr. Briggs. Als Briggs verurt 
lih 379 Stimmen gegen 116; 
wurde mit 396 Stimmen gegeı 
dieſen Letzteren waren noch 45 
indem fie nur einen Theil jein 
willen wollten. Bei uns würde 
daß unſere Synoden nit Ger 
wollen, in Sachen der Lehre 
ſchlüſſen abgeſchloſſen, jondern 
Einigkeit und Einſtimmigkeit in 
lus ſchreibt: „Ich ermahne euchc 
den Namen unſers HErrn JEj 
zumal einerlei Rebe führet, un 
unter eud) fein, fondern haltet fı 
Sinn und in einerlei Mein 
Phil. 3, 16.: „doch fo ferne, da’ 
darein wir fommen find, wandel 
feien.” Indes ift es immerhin 
Verhältniß nicht umgekehrt wa 
tigende Mehrheit für die Wal 
Göttlichfeit der heiligen Schrift 
fih wohl in Deutſchland unter 
hervorragenden Leuten bejtehen! 
Kirhenthums eine Abjtimmung ı 
ftelen? Die Miffionare Näthe 
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in Helena, Montana, hatte genannte Summe vermacht 
und war nad wenigen Tagen darauf geftorben. Das 
dortige Geſetz aber ſchreibt, wie berichtet, vor, daß das 
Teftament, wern es Gültigfeit haben fol, 30 Tage 
vor dem Tode verabfaßt fein müſſe. Es war Demnad) 
nicht zu erlangen, jo richtig auch ſonſt alles war. 
A. W. 

Die Pennſylvania-Synode hat ihre 147ſte Ber: 
fammlung von 17. big 23. Mat in der St. Johannis-Kirche 
zu Philadelphia gehalten. Lehrverhandlungen wurben 
nicht gepflogen. Als Präfes wurde Prof. Dr. Späth 
wiedererwählt. Die Ermählung Prof. Späths zum Nach—⸗ 
folger des verftorbenen Dr. Mann und Dr. Spiefers in 
die dur die Amtsnieberlegung des Prof. Dr. C. W, 
Schäffer vacant gewordene theologiſche Profefiur am 
Seminar zu Mt. Airy wird als ein Sieg der deutſchen 
Partei in der Synode angefehen. Am lebten Sikungs- 
tag wurden fieben Gemeinden in den Synodalverband 
aufgenommen. A.G. 

Die nördlichen Presbyterianer haben in der zweiten 
Hälfte des Mai zu Saratoga, N. Y., ihre 106te General: 
verfammlung gehalten. Eine ſolche Delegatenverfamm: 
lung, General Assembly, handelt nad) den Einrichtungen 
der Presbyterianer zugleich als oberſter Firchlicher Ge: 
richtshof, wie ihre Synode und Presbyterien Gerihtshöfe 
niederer Inftanz find. Wie nun im vorigen Jahre die 
Affembly über den Fall des Dr. Briggs zu Gericht ge: 
feflen hat, fo lag vor der diesjährigen ein ganz ähnlicher 
Fall, der des Dr. H. P. Smith, der ala Profefjor an Lane 
Seminary wegen falfcher Lehre, nämlich wegen öffent: 
licher Leugnung der Srrthumslofigfeit der heiligen Schrift, 
feitend des Presbyteriums von Eincinnnati fuspenbirt, 
darauf von der Synode von Ohio, an die er appellirt 
hatte, abgewiefen worden war und nun Berufung an 
die Generalverfammlung „ala an das höchſte Gericht 
der Kirche” einlegte. Erfreulicherweife ift er damit noch 
übler gefahren als vorm Jahre fein Gefinnungsgenofje 
Dr. Briggs. Als Briggs verurtheilt wurde, ſtanden näm- 
lid) 379 Stimmen gegen 116; das Urtheil über Smith 
wurde mit 396 Stimmen gegen 101 beftätigt, und von 
dieſen Letzteren waren nod 45 theilweife gegen Smith, 
indem fie nur einen Theil feiner Appellation anerkannt 
wiſſen wollten. Bei uns würbe freilich, abgefehen davon, 
daß unjere Synoden nicht Gerihtshöfe find oder fein 


wollen, in Sachen der Lehre nicht mit Majoritätsbe— 


ſchluſſen abgeſchloſſen, ſondern wir verlangen völlige 
Einigkeit und Einftimmigfeit in der Lehre, wie St. Pau⸗ 
lus ſchreibt: „Ich ermahne euch aber, lieben Brüder, durch 
den Namen unfers HErrn JEſu Chrifti, daß ihr all- 
zumal einerlei Rebe führet, und laſſet nit Spaltungen 
unter euch fein, jondern haltet feit an einander in einem 
Sinn und in einerlei Meinung“, 1 Cor. 1, 10,, und 
Phil. 3, 16.: „doch fo ferne, daß wir nad) einer Regel, 
darein wir fommen find, wandeln und gleich gefinnet 
ſeien.“ Indes ift es immerhin nod) erfreulich, daß das 
Verhältniß nicht umgelehrt war, fondern die übermäl- 
tigende Mehrheit für die Wahrheit und irrthumalofe 
Göttlichkeit der heiligen Schrift eingetreten ift. Wo ließe 
fid) wohl in Deutſchland unter einer fo zahlreichen aus 
hervorragenden Leuten beftehenden Vertreterfchaft eines 
Kirhenthums eine Abftimmung mit ſolchem Ergebniß an- 
fielen? Die Miffionare Näther und Mohn haben mit 
der „Iutherifchen” Leipziger Miffionsbehörde andere Er- 
fahrungen gemacht, da fie für Diefelbe Wahrheit eintraten, 
für welche einen rebegewandten Leugner und Bekämpfer 
derſelben die 396 in Saratoga eingetreten find. A. G. 

Americanifhe Religion. „Man lafie diefe Ausläne 
der die americanifche Religion annehmen, ehe man ihnen 
die Rechte des americaniſchen Bürgerthbums einräumt.” 
So läht fi ein Dr. A. T. Pierfon von Philadelphia in 
dem Blatte Missionary Review of the World verneh- 
men; er gibt aber nicht an, welches die „americanifche 
Religion” fei. Wenn das bewußte Amendment zur Con- 
ftitution angenommen wäre, jo könnte man allenfalls 
fagen, es fei die chriftliche Religion, objhon dann immer 
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noch fraglich bliebe, wonach denn wohl zu beurtheilen 
wäre, ob jemand die americaniſche Keligion angenoms | 
men habe. Nach dem apoftolifhen Glaubensbefenntniß? 
Dann müßten viele Congregationaliften, unter denen 
manche Gemeinden den Artikel von der Höllenfahrt Chrifti 
aus ihren Glaubensbefenntnifien getilgt haben, auf das 
americanifche Bürgerrecht verzichten. Oder nad) der Augs⸗ 
burgifchen Confeffion? Dann müßte Dr. Pierſon felber 
zurücktreten; denn derſelbe verwirft ala Preäbyterianer | 
den zehnten Artikel dieſes Bekenntniſſes. Ober nad) einem | 
neuen americanifhen Staatsbekenntniß, das erſt noch auf: | 
auftellen wäre? Das dürfte jo ausfallen, daß wir Luthe⸗ 
taner es nicht annehmen fönnten; denn dabei würden 
wahrſcheinlich auch die Unitarier mitreden, die Chrifti 
Gottheit leugnen, aber von dem Cenſusſtatiſtiker Carroll 
unter die Chriften gefchrieben find. Und wenn man end> 
lich ein Bekenntniß der „americanifhen Religion” hätte, 
fo könnte man e3 immer noch nicht in der Weife, wie 
Dr. Pierſon e8 verlangt, zur Anwendung bringen; denn | 
eine folde Bedingung des americanifhen Bürgerthums 
würde dann zugleich Bedingung für die Wählbarfeit in 
ein Bundesamt, und das wäre gegen die Zandesconfti- 
tution, welche im VI. Artikel jagt: No religious test 
shall ever be required as a qualification to any ofice 
or public trust under the United States. Aber dieje 
puritanifhen Americaner vom Schlage des Dr. Pierfon 
haben bis auf den heutigen Tag mweber unfere Landes— 
conftitution noch ihr eigenes Kirchenthum begriffen, 
A.G. 


Ausland. 


Leipziger Miffionsfeft. Auf dem diesjährigen Leip- 
ziger Miffionsfeft hielt Stirchentath Nagel von der Bres— 
lauer Synode die Feitpredigt. Er führte darin neben 
andern auch folgenden Gebanfen aus: „Nicht eigene Ge⸗— 
danken gilt's den Heiden zu bringen, jonbern das alte 
Wort, das auch dem HErm der Fels der Wahrheit war. 
An den manderlei menschlichen Gedanken über Inſpira⸗ 
tion ift wenig gelegen. Defto mehr aber follen wir das 
alte Bibelbuch wahrhaft brauchen als Gottes Wort, das 
Bud, um deifen willen unfere Väter Gut und Blut, Ehre 
und Leben drangefeßt, das fie mit ihren Thränen benetzt, 
durch deſſen Capitel fie fich hindurch gebetet haben bis zu 
ihrem feligen Abſchied. Dies alte Bibelbuch ift wahrhaft 
Gottes Wort. Ueberall hören wir Gottes Stimme und 
JEſu Stimme, und der Heilige Geift rührt darin unjere 
Herzen an... Es foll uns der Lebensbrunnen bleiben und 
foll es fir die Heidenwelt werben. Im Gehorfam des 
Mortes arbeiten, heißt JEſu nachfolgen.“ In diefen 
Worten berührte der Feſtprediger die brennende Frage, 
um deren willen die zwei Miſſionare Näther und Mohn 
aus dem Dienſt der Leipziger Miſſion entlaſſen ſind, die 
Frage nad) der Inſpiration oder der Eingebung der hei: 
ligen Schrift. Der Satz: „An den manderlei menjch- 
lichen Gedanken über Inſpiration ift wenig gelegen“ ſollte 
offenbar die Lehrfiellung der beiden Miffionare fenn- 
zeichnen. Letztere haben nur das gemein hriftliche Be: 
kenntniß von der heiligen Schrift erneuert und innerhalb 
der Leipziger Miffion zur Geltung zu bringen verfudt. 
Und fo ift denn auf einem Leipziger Mifftonsfeft, das 
font als Sammelpunft ber befenntnißtreuen Lutheraner 
Deutſchlands galt, von einem Führer der Breslauer Frei- 
fiche der Glaubensſatz, daß die heilige Schrift Wort für 
Wort vom Heiligen Geift eingegeben tft, ala Menſchen⸗ 
wahn und wit öffentlich und förmlich verurtheilt worden. 
Die Fromm klingenden Heben von dem „alten Bibelbuch“ 
find in folhem Zufammenhang nur Dedmantel der Lüge 
und de3 Unglaubens. Solde ſchändliche Verleugnung 
und Berdammung der Wahrheit kann der Leipziger Mif- 
fion, wie der Breslauer Kirchengemeinſchaft nur Fluch 
bringen. G. St. 

Aus Baden. Kürzlich haben 99 badiſche Theologen 
eine Erklärung zu Gunften bes Profefior Kneuker, eines 
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geliihe Gemeinden Badens dagegen Verwahrung ein- 
legen, daß ihnen einer von dieſen 99 zum Paftor gegeben 
werbe. Im deutſchen Chriftenvolf ift immer noch mehr 
Glaube und Gewiſſen vorhanden, als bei den Dienern 
der Kirche. G. St. 
Judentaufen. Ueber die Zahl der evangeliſch ge= 
tauften Juden in Preußen bringt die „Allgemeine Zei⸗ 
tung des Judenthums“ Nr. 19 folgende Zuſammen⸗ 
ftelung: In den Sahren 1816 bis 1840 wurden in 
Preußen 3273 Juden getauft, alfo pro Jahr 117 bei einer 
Bevölferungszahl von circa 160,000 Juden. Für bie 
Zeit von 1844 bis 1871 fehlen genaue Angaben, Dod) 
darf man ala Marimum 2000 Taufen anjegen. Bon 
1872 bis 1888 wurben 2195 getauft, alfo pro Sahr 129 
bei einer Bevölferung von 300,000 Juden. Diefe Zah: 
len beziehen ſich auf die alten preußiſchen Provinzen. 
Aus den neuen Provinzen liegen nur wenige Ziffern vor, 
von denen am beachtenswertheften die Angabe über Han- 
nover ift, wo von 1813 bis 1876 726 Judentaufen vor- 
famen. Im Ganzen lafjen fi) Die Webertritte in Hanno- 
ver, Heffen-Nafjau und Schleswig-Holftein mit einiger 
Sicherheit auf rund 800—900 anfchlagen. Stellt man 
alle dieſe Zahlen zufammen, fo ergeben fich in ganz Preußen 
für die Zeit von 1816 bis 1878 beziehungsmweife 1888 
circa 8300 Judentaufen. Der Antheil der römifchen 
Kirche an den Judentaufen ift weit geringer als ber der 
evangelifhen. Man erklärt dieſes zum Theil aus ber 
geringen Verbreitung der römifhen Kirche in Preußen. 
Was die neuerliche Sitte betrifft, daß Juden ihre Kinder 
durch die Taufe der Kirche übergeben, fo betrug die Zahl 
folder Kinder jüpifher Eltern in den Jahren 1885 bis 
1888 im Ganzen 114. Eine Sonberftellung bei den 
Taufen nimmt Berlin ein, hier find von jeher die Taufen 
befonder? häufig geweſen; 1830 bis 1836 trafen von 750 
Fällen auf Berlin 326, in den Jahren 1875 bis 1888 von 
1901 Fällen fogar 890 auf Die Hauptitabt. Vorwiegend 
find es die erften gebildeten jüdiſchen Familien Berlins, 
die Nachkommen der Mendelsfohn und Friedländer, melde 
einen großen Theil zu den Taufen ftelen. Schließlich 
fei noch darauf hingewieſen, daß auch Chriften zum Juden⸗ 
thum übertreten, und zwar waren e3 in den 14 Jahren 
1875 bis 1888 zufammen 135 Perſonen. (A. E. L. K.) 
Rom im Rückgange. In den neun alten Provinzen 
Preußens find von 1875 bis 1888 in Die evangelische 
Landeskirche 22,764 Katholiken eingetreten, während der 
Katholiciamus durd) Uebertritt nur 2,441 Perfonen ge⸗ 
wann. Selbſt in dem fatholifhen Bayern nimmt der 
Proteftantiamus numeriſch auf Koften des Katholici3- 
mus zu, obwohl die Hebertritte zur römifchen Kirche da= 
felbft Die zur proteftantifchen Kirche um ein Geringes 
überwiegen. Der Nüdgang des Katholicismus in Baden 
ist auffallend. Bon 1865 bis 1886 fiel Dort die Zahl 
von 65.1 auf 62.8 Procent der Bevölkerung, die ber 
Proteftanten ftieg von 32.9 auf 35.2 Brocent. In Elſaß⸗ 
Lothringen ift die Zahl der Evangelifchen von 1886 bis 
1891 von 245,000 auf 337,476 gewachfen, während bie 
der Katholifen von 1,340,000 auf 1,227,189 zurüdge- 
gangen ift. In England iſt von 1871 bis 1891 ber 
römische Klerus von 1620 auf 2573 Perfonen vermehrt 
worden, aber die römische Bevölkerung felbit hat inner- 
halb der legten 40 Jahre um faft zwei Millionen abge: 
nommen, während die Zahl der Proteftanten um faft 
zehn Millionen zugenommen hat. Im Jahre 1841 gab 
es in Grofbritanien 19,563,353 Broteftanten, im Sabre 
1881 bereits 29,206,807. Die Zahl der Römischen be= 
trug 1841 7,214,771 und im Jahre 1881 nur 5,451,881, 
An America wurden 1890 in proteftantifche Gemein: 
haften aufgenommen 642,843 neue Abendmahlsgäfte, 
während die römifhe Kite nur um 238,273 wuchs. 
Bei Leitmerig in Böhmen traten in den lebten Jahren 
ganze römiſch-katholiſche Gemeinden zum Altkatholicis⸗ 
mus über. In Stalien wurde kürzlich das ganze Dorf 
Montorano evangeliich und in Szablya in Ungarn traten 
650 römiſch-katholiſche Deutiche zum Proteftantismus 
über. — Das ift ganz erfreulich, daß man Rom, das nur 


zu gerne mit Zahlen prahlt, gerade auch mit Zahlen 
dienen Tann, Dod darf man dabei nicht vergefjen, daß 
gar manches bei derartigen Berechnungen proteſtantiſch 
genannt wird, was diefen Namen nicht verdient. 
38. 
Aus Rußland. In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
nehmen die Verurtheilungen der lutheriſchen Geiſtlichen 
ihren Fortgang. Paſtor Johann Stamer zu Wohlfahrt 
wurde für acht Monate und Paſtor Eugen Lerg, Pfalz⸗ 
marſcher Kirchipielaprediger, auf ſechs Monate fuspen- 
Dirt. Prediger Hillner wurde zu einer Suspenfion vom 
Amte auf ſechs Monate und den Gerichtskoſten verurteilt. 
Paſtor Sunta von Erloa, der zum Berluft der geiftlichen 
Würde und zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden 
mar, ift von der Uppellationsinftanz in St. Petersburg 
von der Gefängnißhaft freigejprochen worden. Auch der 
Adfel'ſche Kirchſpielsprediger Heinrich Adolphi wurde 
von der ihm zur Laſt gelegten Schuld freigeſprochen. 
Der Paſtor zu Punda, Baron Nolcken, hat nach ſechs⸗ 
monatlicher Suspenfion fein Ant wieder angetreten. 
3.8. 
Der ‚Segen‘ Des Pabſtes. Welch ſchändlichen 
Unfug der Pabft mit dem Ertheilen feines „Segens“ 
treibt und dadurd weltlichen Blättern Anlaß gibt, über 
alles Heilige ihren Spott zu ergießen, zeigt folgende 
Nachricht aus Nom, die wir einer politiichen Zeitung ent= 
nehmen. Unter den jüngft nach Rom gelommenen ſpa⸗ 
nifchen Pilgern befand ſich auch eine mit Bändern und 
Troddeln feſtlich aufgepußte Ziege und ala ihr Gefährte 
ein Schäferhund. Der Pabft war erftaunt, ala ihm zu: 


gemuthet wurde, den beiden Thieren feinen Segen zu 


ertheilen. Als die Spanier ihm aber bedeuteten, daß bie 
Ziege dazu beftimmt fei, ein krankes Kind mit ihrer Milch 
zu nähren, und der Schäferhund dazu, den andalufiichen 
Hirten manderlei Dienfte zu leiften, gab der Pabſt nad), 
fegnete die Thiere und ftreihelte fie. Andere Pilger 
brachten, um fie fegnen zu laflen, ihre Gebetbücher und 
Roſenkränze, andere ihre ſämmtlichen Kleidungaftüde, 
andere ihren Familienihirm von größten Umfang mit 
fih. Alljährlic wird ein Tag dazu beitimmt, an welchen 
in Rom vor der St. Antoniusfirhe eine Segnung der 
Hausthiere ftattfindet. — Der Pabſt legt dadurch ſelbſt 
an den Tag, was von jeinem Gegen zu halten fei, aber 
die armen verblendeten Bilger werden in dem Glauben 
erhalten, daß davon Heil und Seligfeit, Glüd und Ge: 
fundheit abhange. Danke du Gott, dab du mit fold 
lügenhaftigem Wefen uwerworren bift und befjere Er- 
kenntniß haft, daß du gefegnet bift von Gott und dem 
Vater unfers HErm JEſu Chrifti mit allerlei geiftlichem 
Segen in himmlischen Gütern durch Chriftum, und daß 
dir auch der leiblihe Segen nicht mangeln wird, um 
welchen du bitteft nach Seinem Willen. 2. F. 

Aus Rom. Im einem Fürzlich veröffentlichten Rund» 
ſchreiben gibt der römische Antichrift wieder feinem Haupt: 
gögen, „der erhabenen Mutter Gottes”, „der Himmels- 
königin“, in überſchwänglichen Worten Preis und Ehre. 
Er erklärt, daß „er ihre unermeßlihe Güte feit vielen 
Jahren ala Hülfreih und wirkſam erfahren habe“. Er 
fchreibt der Maria die Erfolge feines Jubiläums zu und 
erwähnt, „daß er täglich ihre Stimme höre und von ihr 
zum Heil der Kirche erleuchtet werde”. 

Opiumhandel. Don der Gejellihaft für Aufhebung 
des Opiumhandels find zwei Miffionarinnen, eine vor- 
nehme Hindbufrau und eine Chinefin, nad) England ges 
ſchickt, um Dort gegen ben Opiumhandel zu zeugen. Ihre 
Bemühungen find darauf gerichtet, Das Volk zu beftim- 
men, nur folde Männer in das Parlament zu wählen, 
welche gegen den Opiumhandel find. — Es gibt gegen⸗ 
wärtig mehr als 10,000 Opiumhöhlen in Indien. Die 
Regierung führt nicht nur das Dpium ein, fondern preßt 
auch nod) die Händler, daß fie eine beftimmte Menge ver: 
faufen, widrigenfalls wirb den Händlern für jedes nicht 
verkaufte Pfund fünf Rupies Strafe angerechnet. — Auch 
eine Petition von einer großen Anzahl Aerzte aus Bom⸗ 
bay ift an das engliihe Parlament gegangen mit der 
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Bitte, um Beſchränkung des jo unheilvollen Dpiumhans 
dels. — So wird England durch feine Krämerſucht und 
Habgier zum Mörder an den armen Heiden. Anftatt fie 
aus Götzendienſt und Greuel zu erretten, richtet es die 
ihm von Gott zugewiefenen Heiden erft recht geiftlich und 
leiblich, zeitlich und emiglih zu Grunde. Um wie viel 
größer fünnte der Segen der opfermwilligen englifchen 
Miffionsgefellfchaften jein, wenn die Habjucht, welche im 
englijchen Parlamente die Herrichaft führt, den Segen 
nicht hinderte und wieder zerftörte. 38. 
Africa. Unfäglihen Schaden fügen der oftafricani- 
ſchen Miffton die entjeglichen Grauſamkeiten zu, die die 
deutichen Beamten in Kamerun, namentlich der berüchtigte 
Kanzler Leift, an den Heiden ausüben. Im Winter ent: 
ſtand ein Aufruhr unter den ſchwarzen Soldaten. Sie 
waren erbittert durch Die Behandlung ihrer Frauen, die 
Leiſt auspeitfchen ließ, angeblich, weil fie nicht genug ge- 
arbeitet hätten. Die Soldaten mußten der Execution 
beimohnen, und auch Leiſt war Zufchauer. Kein Wunder, 
daß das gequälte Negervolf fich gegen feine Reiniger auf: 
lehnte. 
eine Berliner Zeitung und ſchloß feinen Bericht mit fol- 
genden rohen Worten: „Die aufftändifchen Dahomeer 
Soldaten jind in den Bufch geflohen. Allmählich werben 
fie eingefangen. Täglich werben einige gebracht, theilweiſe 
fommen fie, vom Hunger getrieben, felbjt. Alles, was 
fommt, wird gehängt. Heute Morgen 6 Uhr 30 Minuten 
wurden wieder acht Dahomeer aufgebaumelt. Trotzdem 
ſchmeckt der Kaffee um 7 Uhr ganz gut. Man gewöhnt 
ſich ſchließlich an alles, auch an einen in der Zuft zappeln- 
ven Menſchen.“ Das find die Leute, die fonft fo viel 
mit Humanität prahlen und fid) als die Bannerträger der 


Civiliſation geberden, die den heidnifchen Negern als die 


Vertreter des Chriſtenthums gelten. Wie furchtbar jchän- 
den ſolche Namenchriſten den Chriſtennamen und machen 
das ganze Chriftenthum den Heiden verhaßt. Wohl ift 
Leift inzwifchen abgerufen worden und in Berlin fol ein 
ftrenges Gericht über ihn gehalten werden, aber das macht 
den Schaden, den er und feine Gefinnungsgenofjen der 
Miſſion zugefügt haben, nicht wieder gut. L. F. 


Amtseinführungen. 


Herr P. C. Küffner, bisher in Coal City, II, wurde am 
Trinitatisfonntag in Eaſt Wheatland, Will Co., Ill. im Auf: 
trag von Präſes 9. Succop eingeführt von B. Burfeind. 

Herr P. B. Oldenburg aus Wartburg wurde, präfidialen 
Auftrags gemäß, am 1. Sonnt. n. Trin. als Hülfßprediger 
in meiner Filialgemeinde Monfton, Berth Co., Ontario, ein: 
geführt von 9. C. Landsky. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Hilgendorf wurde Herr P. N. 
Firnhaber am 2. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu 
Germantown, Nebr., eingeführt von W. Bradhage. Adreſſe: 
Rev. A. Firnhaber, Germantown, Seward Co., Nebr. 

Erhaltenem Auftrage gemäß wurde Herr P. 3. M. Sieber 
am 2. Sonnt, n. Trin. in feiner Gemeinde zu Dolton, ZIL, ein- 
geführt von ©. Sievers. Adreffe: Rev. J. M. Hieber, River- 
dale, Cook Co., III. 

Im Auftrag des Herrn Präſes I. 9. Niemann wurde Herr 
P. W. Röfener am Trinitatisfonntage in North Judſon und 
am 2. Sonnt. n. Trin. in Winamac eingeführt von Auguft F. 
Zug. Adreſſe: Rev. W. Roesener, North Judson, Ind. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. ift Herr P. X. Lange im Auftrag 


Ein anderer Beamter war Berichterftatter für | 


des hochw. Präjes des Weftlichen Diftrict3 als Hülfspaitor an 
der en.-Iuth. Bethlehems-Gemeinde in St. Louis, Mo., einge 
führt worden von C. L. Janzow. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Brand wurde Herr P. N. 
Sörgel am 3. Somnt. n. Trin. Nachmittags als Paſtor ver 
Tabor-Gemeinde und Abends als Miffionar Buffelos einge- 
führt von Aug. Senne. Aſſiſtenten waren die Paftoren Sieck, 
Hanſer, W. Kaiſer, Bartling, D. Kaifer, Grewſtadt. Adreſſe: 
Rev. N. Soergel, 130 Le Roy Ave., Buffalo, N. Y. 


auijftionsfelte, 


Trinitatisfeft: St. Johannis-Gemeinde, Danville, Minn., 
und benachbarte. Prediger: PP. Böttcher, Frey, Robert. Col- 
lecte: 832.95. — Die Gemeinde zu Weit Point, Neb. Predi⸗ 
ger: PP. E. 2, Freſe und D. Schröder. Collecte: 894.25. 


Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden bei Dayton, Gowrie 
und Farnhamville, Sowa. Prediger: PP. 2. Traub und Jobft. 
Enllecte: #34.00. — Die Gemeinde zu Adel, Wis. Prebiger: 
Prof. Roſs und P. Bräuer. Enllecte: 375.50. — Die Zions- 
Gemeinde in Chicago. Prediger: PP. A. Wagner, PB. Lüde 
und Herzberger. 
Wafhington Co., JM. Prediger: Prof. Herzer und P. Stoll: 
morgen. Collecte: 865.10. 

Am 3. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Gaylord, Minn., 
mit Nachbargemeinden. Prediger: PP. Köhler, Jank und 
Landeck (engl.). Eollecte: 373.41. — Die Gemeinde zu Otto, 
N.Y. Eollecte: 816.85. 


Gonferenzg- Angeigen, 


Die Brofefforenconferenz hält ihre Sigungen, D. v., 
am 5. und 6. Juli in der Gemeinde bes Herrn P. Hölter zu 
Chicago, SU. Anfangszeit am erften Sikungstage: 2 Uhr P. m. 
Hauptarbeit: Die Hauptgefahren, von welchen unfer Anjtalts- 
leben bedroht tft, und Die Maßregeln, mit welchen wir denſelben 
au begegnen haben (Prof. Zuder), 2. Weſſel, Seer. 

Die Boft Oak Paftoralconferenz von Teras verjammelt 
fih am 10, und 11. Juli in Warda, G. Buchſchacher. 

Die nordweitliche Specialconferenz von Jowa verſam— 
melt ſich, ſ. G. w., am 10. und 11. Juli in P. Hemanns Ge- 
meinde bei Fort Dodge. H. Schwenk, Seer. 

Die Quincy-Specialconferenz verſammelt ſich vom 10. big 
12. Juli in der Gemeinde des Unterzeichneten bei Meredoſia. 
Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. 

J. Löſchen, Seer. 

Die Effingham Specialconferenz tagt vom 17. Juli 
Mittags bis 19. Juli Mittags in der Gemeinde des Herrn 
P. Mundt bei Montroſe. Karl Mende. 


Der Minnefate: und Dakota-Diſtrict 


hält feine diesjährige Sigung vom 27. Juni big 3. Juli. Nach 
dem 15. Juni werden feine Anmeldungen mehr entgegen- 
genommen vom Ortspaſtor Fr. Sievers, 413 S. 9th Ave., 
Minneapolis, Minn. C. Abel, 


Synodal-Anzeige. 


Der Oeſtliche Diftrict der evang.-lutherifchen Synode 
von Miffouri, Ohio und andern Staaten hält feine diesjährige 
Verfammlung vom 18, bis 24. Juli in der Gemeinde des Herrn 
Paſtor %. Brand in Pittsburg, Pa. 

Wer den Sigungen beizumohnen gedenkt, wird gebeten, Dies 
vor dem 1. Juli Herrn Paſtor %. Brand, 8 Marion Str., 
Pittsburg, Pa., anzuzeigen. A. T. Pecht old, Secr 


Der Mittlere Diſtrict 
hält feine diesjährige Sigung vom 1. bis 7. Auguft in Eleve- 
land, O. Alle Aırmeldungen follten fpäteitens bis zum 15. Juli 
gejchehen fein bei Heren P. Born, 411 Erie Str. Wer fich nicht 
anmeldet, von dem wird angenommen, daß er Duartier hat. 
J. 9 Wefel. 


Anzeige. 


Herr Paſtor Friedrich Schwan, bisher Glied der Texas— 
ſynode, hat feine Verbindung mit dieſer Synode um der in ber- 
ſelben herrſchenden faljchen Lehre und Praxis willen gelöft, 
und bittet um Aufnahme in unfern Synodalverband,. 

C. €. Schmidt, 
Präfes des Weſtlichen Diſtricts. 


Schullehrerſeminar in Addiſon, Illinois. 


Das Schuljahr 1894/95 wird, jo Gott will, am Mittwoch, den 
5, September 1894, beginnen, 

Am Dienstag, den 4. September 1894, haben ſich alle neu 
eintretenden Zöglinge, fowie die Schüler der I. Glafje einzu⸗ 
finden; die Übrigen erft am 5. September. 

Der Unterzeichnete erfucht Die geehrten Herrn Baftoren und 
Lehrer, welche neue Schüler anzumelden haben, ihm diesmal 
wo irgend möglich jchon bis zum 28. Juni per Poftfarte 
Namen und Alter derjelben anzugeben, worauf ihnen ſo— 
fort alle notwendige Auskunft für den Zögling und ein Frage— 
bogen zugehen wird, Durch welchen wir unfrerjeits das Nöthige 
in Erfahrung bringen wollen. — 

Das Koftgeld beträgt jährlich 855.00. 

Recht zahlreichen Anmeldungen frommer, begabter und ge- 
ſunder Knaben fieht entgegen 


Addifon, Ill. am 1. Junt 1894. E. A. W. Krauß. 


N 


Collecte: 3264.00. — Die Gemeinden im | 


Eingefommen in Die Kaffe Des 1 
Diſtriets 


Synodalkaſſe: Synodalcoll. 
820.80. Gem. P. Pauls in Cori 
*2105) 

Innere Miſſion: P. Kogl 
St. Paulus-Gem., San Franciscec 
ſelben 31.50. P. Runkels Gem., & 
dalcoll. 56.80 (für Reiſegeld). 8 
Zions-Frauenver. Dakland, 15.00 
San Francisco, 20.00, etl. Glieder 
Bortland, 1.00. St. Sohannes:& 
W. ©. Seibel, San Francisco, 2. 
1.00. Durch P. Baul, Hochzcoll. De 
u. — Grove, Dregon, 5.50, Du: 
in Gardnerville, Nev., 4.35. (©. $ 

Arme Studenten: St. Pauh 
cisco 10.00. 

Arme Gemeinden: Für Tac 
8. Borchers 1.00. J. Abraham ‚5 
burg je .25, Wwe. MWarnid 1.00, 
2.00, Fr. Reimers 50, P. J. Heuer 
Für die arme Gem. in Dänema 
(&. 811.00.) 

San Francisco, Cal., den 1. Ju 


Rx 


Eingefommen in Die Kaffe I 


Synodallafje: Frantenmutt 
Frajer 14.44, Sand Bead) 5.26. | 
lith 9.30. Bay City 10.00. Sagi 
8.50. Nichville 11.20. Niverton 
Detroit 4.05. P. Lobenſteins E 
Fowler und Riley 4.11. Town Mı 
Utica 9.05. (S. 3199,98.) 

Baukaſſe: Reed City, 2. Zhlg 
33.50. Amelith, 3. Zhlg., 15.00. 
dington, 3. Zhlg., 25.00. (S. 81 

Innere Miſſion: Unionvill 
Stoll 2.00. Frankenmuth 25.00. 
D. P. Trintlein von A. Kuch 5.00. 
fing 5.66. Caledonia 7.82. D.1 
v. Frau M. Kronbach 3.00. Rive 
Kilmanagh 3.35. D. P. Hügli v. ' 
denburg 10.70. Lehrer 2, Diaurer 
P. Arendt von M. Förfter 1.00. 

& Innere Mijfion: Fu 
6.00. Saginaw E. S. 8.20, Chef 
12.00. Grand Rapids 20.00. 50 
Greet 9.03. Beaver 2.00, (©. $ 

Unterftüßung3fafie: Leno 
Molls 13.39, Monttör11.10. P.9 
2.00. Lehrer Nüchterlein 2.00. 1 
Synode in Monroe 33.82. (©. 8 

Regermiffion: Reed City £ 
nitor 10.28. Ludington 8.59, Lel 
Benver 125. P. 2. Hahn 5.0 
büdfe, .51. (S. 834.52.) 

Inn Miffion: Hemlod 

Taubftummen-Anftalt: J 
Chene Str. Schule, Detroit, 2.45. 
Hochz. Shönamsgruber-Xochner, ' 

Altenheim von Michigan 
P. Zobenfteins Frauenver. 15.00, 

er von 9. Schmidt 5.00. Sebe 
—— 15.35. Coll. und Le! 
Altenheims 616.54. Amelith 5.70 
9.50. Richville 6.00, Ludingto 
Drudemüller und 15 Gl. fr. Ger 
von €. Wiürflein 5.00. ©. P.$ 
Headley 42.55. Coldwater 3.00 
Molls 4.50, Roſeville Frauenve 

Arme Schüler aus Midi 
8.00. Adrian 10.30. Sandy ( 
Strand Haven 6.15, Big Rapids 

ort Hope 8.62%. Hemlod 3.89. 

0.69 und Armenkaſſe Montoe 2 
P. J. J. Bernthal von Wahrm— 
D. P. ©. Bernthal, Hochzcoll,, 9. 
dington 5.00. D. P. Bartenfeldeı 
Kilmanagh 3.0. D. P. Shum 
L. Schule von Frau K. Mehlho 
Hochz. ©. Bauer, 6.00. Ameli 
Verein 15.00. Waldenburg 8.2 
1.98, Beaver 2.15. Confirmand 
2.00. D. P. Umbad von 3 € 
Hochz. Marz. Tudlinäty, 2,50, D 
5.00. (S. 8216.86.) 

Studenten in Springfie 
Ridge 5.50 für Drögemüller. T 
Landmann, 2.30 für T. Wilfon. 

Studenten in St. Louis 
der 39.00. 

Seminariften in Addiſon 
Hochz. Zehnder: Rodammer, für ! 
P. Sadler v. N. f. Wageſter 1.00 
P. J. L. Hahn, Taufcoll. b. 8. Ft 
Montague f. Wendt 4.30. (S. $ 

Schüler in Fort Wayne: 
und Gem. 7.00 |. Manski. D.P. 
für Palmreuther 15.20. D. P. 
müller, 5.40 und DON N. N. .25 fi 

Schüler in Nilwaulee: { 
brud:Bärmann, für Torney 6.14 

Waiſenhaus in Wittenb 
Schülern .5l. 


Dayton, Gowrie Eingefommen in die Kaffe des California: und Oregon: 
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Diftriets: 


Synodalkaſſe; Synodalcoll. während der Diftrietsiyrode 
820.80. Gem. P. Pauls in Cornelius, Oregon, 3.25. (©. 
824.05.) 

Innere Mifftion: P. Koglerd Gem., Drange, 18.00, 
St. Baulus:Gem., San Francisco, 58.15, etl. Gliedern der- 
felben 31.50. P. Runkels Gem., 208 Angeles, 42.00, Syno⸗ 
dalcoll. 56.80 (fir Reiſegeld). Zions-Gem., Dafland, 5.00, 

tond-Frauenver., Dafland, 15.00. St. Paulus-Frauenver., 

an Francisco, 20.00, etl. Gliedern desſ. 12.55. P. E. Düring, 
Portland, 1.00. St. Johannes:Gem., San Francisco, 20. 06. 
W. G. Seibel, San Francisco, 2.00, Edw. Meeje, Datland, 
1.00. Durch P. Raul, Hochzeoll. Dethlefs: Neukirch in Cornelius 
u. Forelt Grove, Oregon, 5.50. Durch P. 3. Beder, Abendmeoll. 
in Gardnerville, Nev., 4.35. (S. 8292.85.) 

Arme Studenten: St, Raulus-Frauenver. in San Stan- 
cisco 10.00. 

Arme Gemeinden: Für Tacoma: durch P. 3. Heuer von 
2. Borhers 1.00. J. Abraham .50, 9. Peper u. G. Schaum- 
burg je .25, Wwe. Warnick 1.00, $. Krüger .25, ©, Neimers 
2.00, Sr. Reimers 50, P. 3. Heuer 1.25, Kaſſirer Knorr 5.00. 
Für die arme Gem. in Dänemark: P. Runfels Gem. 7.00. 
(S. 811.00.) 

San Francidco, Gal., den 1. Juni 1894, 

3.9. Hargens, Kaffirer. 
336 Capp Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan: Diftricts: 


Synodaltaffe: 389,89. Frankenluſt 18.15. 
Srafer 14.44. Sand Bead) 5.26. Grand Rapids 26.85. Ame- 
Eh 9.30. Bay Eity 10.00. Saginaw W. S. 12.58. Monitor 
8.50. Nichville 11.20. Riverton .91. Benona 4.10. North 
Detroit 4.05. P. Lobenfteins Gem. 5.10. Sterling 7.84, 
Fowler und Riley 4.11. Town Merritt 6.65. Need City 2.00. 
Utica 9.05. (S. 8199.98.) 

Baufafie: Reed City, 2. Zhlg., 19.50. Monitor, 1. Zhlg., 
33.50. Amelith, 3. Zhlg., 15.00. Saginaw W. S. 44.50. Lu: 
Dington, 3. Zhlg., 25.00. (©. #137.50.) 

Innere Miſſion: Unionville 4.06. D. P. Fackler von 
Stoll 2.00. Franfenmuth 25.00. Bei 3. L. Löſels Taufe 2.00. 
D. P. Trinklein von A. Kuch 5.00. Mit. Clemens 10.00. Yan: 
fing 5.66. Caledonia 7,82. D. P. Franke v. 9. Neifig 5.00 u. 
2. Frau M. Kronbad) 3.00. Riverton 1.31. Need City 2.00. 
Kilmanagh 8.35. D. P. Sügli v. W. Schiefelbein 1.00. Wal: 
denburg 10.70. Lehrer L. Maurer u. etl. jr. Schüler 1.00. D. 
P. Arendt von M. Förſter 1.00. (S. 889. 90.) 

Allg. Innere Miffion: Frankenmuth 36.32. Ludington 
6.00. Saginaw E. ©. 8.20. Chejaning 2.83. Saginaw WS, 
12.00. Grand Rapids 20.00. Fowler und Riley 6.84. Sandy 
Greef 9.03. Beaver 2.00. (©. 3103.22.) 

Unterftüßungstfaffe: Lenox 6.25. Nofeville 12.62. P. 
.10. P. Rupprechts 9.43. P. Schwarg 
2.00. Lehrer Nüchterlein 2.00. Ueberſchuß einer Coll. bei der 
Synode in Monroe 33.32. (©. 890.61.) 

Negermifjion: Reed es 3.38. Montague 6.50. Mo— 
nitor 10.28. Zudington 3,59, Lehrer ©. Appolds Schule 4.01. 
Beaver 125. P. J. 2. Hahn 5.00. Sandy Creek, Miffions- 
büchſe, .51. (S. 834.52.) 

Engliſche Miffion: Hemlock 2.47. 

Taubftummen-Anftalt: 3. M. Schnorers Hochz. 8.11. 
Chene Str. Schule, Detroit, 2,45, Richville 9.50. D. P. Andres, 
Hoch. Schönamsgruber-Tohner, 7.07. (©. 827.13.) 

Altenheim von Midhigan: Adrian 20.50. Walt 8.25. 
P. Lobenſteins Frauenver. 15.00. Rojeville 425. D. P. Krü- 

er von 9. Schmidt 5.00. Sebewaing 21.34, Sandy Creek 
—— 15.35. Coll. und Ueberſchüß bei Einweihung des 


Altenheims 616.54. Amelith 5.70. Forreitville UN Monitor 
9.50. Richville 6.00, Ludington Frauenver. Von P. 


Druckemüller und 15 Gl. fr. Gem. 14.00. D. P. ©. Bernthal 
von C. MWürflein 5.00. D. P. Hügli von Frau Vieth 1.00, 
Headley 42,55. Coldwater 3.00. Frankenmuth 38.25. P. 
Molls 4.50. Rofeville Frauenver. 11.00. (S. 3855.13.) 

Arme Schüler aus Midigan: P. Claus' jun. Gem, 
8.00. Adrian 10.30. Sandy Creek 11.16. Macomb 5.00, 
Grand Haven 6.15. Big Napids 4.15. P. Frands Filiale .68, 
Port Hope 8.62. Hemlod 3.89. Bay City 14.00. Monroe 
20.69 und Armentafie Monroe 25.00. Wyandotte 3.72. D, 
P. J. 3. Bernthal von Wahrmann 1.00. Nem Haven 3.30, 
D. P. ©. Bernthal, Hochzcoll., 9.00. New Bofton 4.00. Lu: 
dington 5.00. D. P. Partenfelder, Hochz. Schmidt-Starfe, 7.10, 
Kilmanagh 3.00. D. P. Schumacher von N. N. 1.00. D.P. 
2. Schulze von Frau K. Mehlhorn 2.00. D. P. ©. Bernthal, 
Hochz. ©. Bauer, 6.00. Amelith 6.83. P. Hüglis Jungfr.⸗ 
Verein 15.00. Waldenburg 8.25. P. Schwart 1.00. Sigel 
1.93. Beaver 2.15. Confirmanden in Riley 3.94. P. Clauſſen 
2.00. D. P. Umbad) von 3. C. Liken 5.00. D. P. Frand, 
Hochz. Marz. Tudlinsfy, 2.50. D. P. Franke von ©. Grünberg 
5.00. (&. 5216.86.) 

Studenten in Springfield: Petersburg 8.00 u. Lake 
Ridge 5.50 für Drögemüller. D. P. Wißmüller, Hoch. Neid): 
Landmann, 2,30 für T. Wilfon. (©. 815.80.) j j 

Studenten in St. Louis: Grand Rapids für Schnei- 
der 39,00. 

Seminariften in Addiſon: Durch Lehrer Waſchilewski, 
Hochz. Zehnder: Rodamımer, für K. und M. Zehnder 8.00. D. 
P. Ser v. N. f. Wagefter 1.00. Forreſtville 3.40 und dur 
P. J. L. Hahn, Taufcoll. b. K. Folk, Fort Oratiot, 2.38 f. Röhl. 
Montague f. Wendt 4.30. (S. 819.08.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Gugels Frauenver. 5.00 
und Gem. 7.00 f. Manski. D. P. Mayer, Hochz. Oertner-Herzog, 
für Balmreuther 15.20. D. P. Sievers, Hochz. Schwab-kipt 
müller, 5.40 und von N. N. .25 für Schröder. (6. 832.85.) 

Schüler in Milwaukee: Durch P. F. Hahn, Hochz. Fühl⸗ 
bruck-Bärmann, für Torney 6.14. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch P. Krüger v. etl. 


5. A. W. Krauß. 


Schülern .51. 


Waiſenhaus in Addison: Port Sanilac 4.00. Lehrer 
Beyerd Schule 3.00. (S. 37.00.) 
: Deutsche Freikirche: D. P. Hügli von W. Schiefelbein 
.00 j 


Dänifde Freikirche: Durch P. J. F. Müller von Wwe. 
M. N. 1.00. Total: 81879.20. 
Detroit, 31. Mai 1894. 9. Anorr, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois: Diftricts: 


Synodalfafje: Piingftcoll. von den Gemm. der PP.: 
Mezger in Okawville 39.60, Plehn in South Litchfield 4.82, 
Sacob8 in Pleajant Blains 4.35 u. Bünger in New Gehlenber 
10.60. P. Strieters Gent. in Brovifo 20.00. (5. 849.37.) 

Spypnodalbaufasje: Durd Lehrer. Weder ausP. Großes 
Gem. in Addiſon 6.00. P. Succopg Gem. in Chicago 100.00 
(1. 3hlg.) u. P. Steeges Gem. in Dundee 15.00, (S. #121.00.) 

Innere Miſſion: Bon 9, Sievers fen. in New Braun- 
chweig 10.00. P. Heine in Rodenberg, Coll. bei Lichthardt- 

artmanns Hochz., 22.00. P. Bartling in Chicago von ©. 
Kleiner 3.00, P. Rabes Gem. bei Yorkville 18.60. P. Budachs 
Gem. in Wafhington Heights 5.54. P. Kirchner in Secor von 
N. 9. 5.00. P. Wagner in Chicago, Coll. am Miffionzfefte 
feiner Gem., 264.00. P. Schulte in Sands von Frau Holl .50 
u. durch Ed. Rotermund in Addiſon, Hälfte der Coll. am Mif- 
fionsfeite, 183.27. (S. 8461,91.) 

Negermifjion: P. Röder in Arlington Heights von 9. 
Meufhing 2.00. Prof. König in Addiſon 1.00. P. Blehn in 
South Lithfield von der Gem. 3.51 und Wittwe I. W. 2.00. 
P. Bartling in Chicago von ©. Kleiner 2.00. P. Kirchner in 
Secor von N. N. 5.00 u. durch Ed. Rotermund in Addifon ein 
Viertel der Coll. am Miffionsfeite 66.64. (S. 882.15.) 

Engliſche Mijfion: Durh Ed. Rotermund in Addifon 
ein Biertel der Coll. am Miffionzfeite 66.64. 

Kirchbau der engliſch-lutheriſchen Gemeinde in 
Chicago: P. Strieters Gem, in Proviſo 11.00 u. P. Werfel- 
manns Gem. in Chicago 10.00. (S. 821.00.) 

Englifhe Miſſion in Chicago: Gemm. ver PP. in 
Chicago: Müller 14.50 u. Werfelmann 8.00. (©. $22.50,) 

Unterftügungstafje: Durd 9 A. Sievers in New 
Braunſchweig von P. Voits Gem. 10.25. Durch P. Meyer in 
Richton, Pfingitcoll., 7.01 u. von Wittwe Mahler 2.00. P. Plehns 
Gem. in South Litchfield 5.00. Lehrer Schachameyer von der 
Chicago-2ehrerconferenz 40.00. P. Rabe bei Yorkville vom 
en 10.00. P. Strieter von der Gem. in Brovifo 11.00. 

urch Ed. Rotermund von P. Großes Gem. in Addiſon 24.00. 
P. Feiertag von der Chicago-Baitoralconferenz 11.03 und P. 
Bünger in Englemood von E. T. 1.00. Beiträge: P. Chr. 
Kühn in Belleville 4.00 und E. Leubner in Addiſon 2,50. (©. 
8127.79.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Gräf in Blue 
Point, Coll, bei Weber-Zieglers ee z. für ©. Ziegler, 7.80 u. 
durch Ed. Notermund von P. Großes Gem. in Addiſon für 
Gotthilf Francke 10.00. (S. $17.80.) 

Collegehaushalt in Springfield: Coll. von P. 4. 
Käſelitz' Gem. in Juka 3.00, 

Arme Studenten in Springfield: Präfes Succop 
in Chicago, Ertrag des Siefmann-Werfelmann’ihen Bermäct- 
nifjes, 10.00. Durch Kaffirer E. Eißfeldt in Milwaukee 61.50, 
P. Kirchner in Secor für W. Ditwein vom $rauenver. 4.00, 
9. u. M. Dierling 6.00 u. N. N. 5.00. P. Maithius in Evans: 
ton vom Frauenver. für Spannuth 10.00. P. Mennide in Rod 
Island vom Frauenver. 5.00 für 9. Schaller. Von Chicago: 
P. Wunder vom Jüngl.-Ver. für W. Meyer 5.00, in Schmiege 
5.00 u. Köppel 5.00. P. Hölter vom Jüngl.-Ver. für Schebler 
15.00, Oldach 7,50, Rörig 10.00 u. Tiemann 5.00. P. Engel: 
brecht vom Srauenver. fir Schaller 20.00. P. Wagner für F. 
Schwandt vom Frauenver. 5.00 u. N. N. 1.50. (©. #180.50.) 

Arme GCollegefhüler in Milmaulee: P. Bünger in 
Englewood vom Sungfr.-Ber. für M. Liebe 10.00 u. P. Mennide 
in Rod Island vom Frauenver. für Bauf Brammer 5.00. (©. 
815.00.) 

Arme Schüler in Addifon: Bon Chicago: dur Prä- 
fe Succop für TH. Koſche, Ertrag des Krieg’schen Vermädt- 
niffes, 22.00, P. Hölter vom Jungfr.-Ver. für Drögemüller 
7.50, P. Engelsrecht vom Frauenver. für F. Stoll 10.00 und 
P. Wagner von: Frauenver. für E. Müller 5.00. P. Mennide 
in Rod Island vom Frauenver. für R. 9. Brafefühler 5.00. 
P. Bünger in Englewood vom Frauenver. für Wellenſiek 10.00 
und vom Jungfr.:Ber, für L. Knief 10.00. (S. 869,50.) 

Watjenhaus bei St. Louis: P. Woltmann in Mas- 
coutah, Coll. am Stiftungsfeit des Jungfr.-Ver. 3.00. Total: 
81241.16, 

Addifon, ZU, 8. Juni 1894. 9. Bartling, Kaffırer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Minnefota= und 
Dafota - Diftricts: 


Synodaltajje: P. Rumſchs Gem., Glaremont, 88.00. 
P, Ed. Albrechts Gem. in Benton 25.98. P. Pfotenhauerg 
Gem. bei Lewiſton 16.00. P. Böttcher Gem. in Vivian 3.08. 
P. Kung’ Gem. in Wentworth, ©. D., 6.83. P. Landecks Gem. 
in Hamburg 28.00. P. Aug. Müllers Gem., St. James, 3.88, 
P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 5.20, P. Loßners Gem. in 
Green Isle 4.85. P. Langes Gem. in Hay Creek 6.56. (5, 
$108.28.) 

Synodalbaukaſſe: P. Brinks Gem, in Potsdam 20.00. 
P. Pfotenhauers Gem. bei Lewiſton 85.00. P. Hertwigs Gem. 
in Gaylord 6.00. P. Wächters Gem. bei Flensburg SD, 
10.50, P. Böttcher Gem, in Freedom 8.48. (S. 8129. 98.) 

Innere Milfion: P. Vetter in Montevideo 4.00... P. 
Steigers Gem, in Dodge, ©. D., 20.00. P. Hudloff von Her. 
Sahne in Big Hole, Mont., 5.00. P. Kuhrings Gem. in Wylie, 
Pinn., 4.31. P. 9.3. Müllers Gem. in Leiter Prairie 4.29, 
P. Sievers’ Gem. in Minneapolis 6.80, |. Confirmanden 6.30, 
Aus der Gem. bei North Branch 4.37. P. Pfotenhauers Gem. 
bei Lewiſton 10.00. P. Hertwigs Gem, bei Gaylord 9,30, P. 
Pfoten hauers Gem, in Stodton 1.15. P. Beckers Gem. in Ten- 
haſſen 6.00. P. Rolfs Gem, in Hollywood 7.00. P. Ferbers 
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‚König in Addiſon 1.00. P. Plehn in 
er Gem. 3.51 und Wittwe J. W. 2.00, 
» von ©. Kleiner 2.00. P. Kirchner in 
u. durd; Ed. Rotermund in Addiſon ein 
fjionzfefte 66.64. (©. 882.15.) 
n: Durch Ed. Rotermund in Addifon 
n Miſſionsfeſte 66.64. 
zliſch-lutheriſchen Gemeinde in 
8 Gem. in Brovijo 11.00 u. P. Werfel- 
1010.00. (&. 821.00.) 
n in Chicago: Gemm. der PP. in 
u. Werfelmann 8.00. (©. $22.50.) 
ıfje: Durch 9. A. Sievers in New 
zoits Gem. 10.25. Durch P. Meyer in 
Lu. von Wittwe Mahler 2.00. P. Plehns 
ld 5.00. Lehrer Schachameyer von der 
3 40.00. P. Rabe bei Norkoille vom 
Strieter von der Gem. in Brovifo 11.00. 
von P. Großes Gem. in Addifon 24.00. 
hiecago-PBaftoralconferenz 11.03 und P. 
von E. 8. 1.00. Beiträge: P. Chr. 
und E. Leubner in Addifon 2,50, (©. 


a in St. Louis: P. Gräf in Blue 

Ziegler3 Hochz. für ©. Ziegler, 7.80 u. 

von P: Großes Gem. in Addiſon für 
(S. 817.80.) 

A Springfield: Col. von P. A. 


ı in Springfield: Präfes Succop 
Siefmann-Werfelmann’shen Vermächt⸗ 
tajfirer €, Eißfeldt in Milmaufee 61.50, 
für W. Ottwein vom Frauenver. 4.00, 
u. R. N, 5.00. P. Matthius in Evans⸗ 
r Spannuth 10.00. P. Mennide in Rod 
r. 5.00 für 9. Schaller. Bon Chicago: 
‚Ber. für W. Meyer 5.00, F. Schmiege 
P. Hölter vom Jüngl.Ver. für Schedler 
wig 10.00 u. Tiemann 5.00. P. Engel: 
für Schaller 20.00. P. Wagner für F. 
ver. 5.00 u. N. N. 1.50. (©. 8180.50.) 
üler in Milwaukee: P. Bünger in 
Ber. für M. Liebe 10.00 u. P. Mennicke 
:auenver. für Baul Brammer 5,00. (S. 


Addifon: Von Chicago: durch Prä⸗ 
sche, Ertrag des Krieg’ichen Verinächt⸗ 
x vom Jungfr.-Ver. für Drdgemüller 
om Frauenver. für F. Stoll 10.00 und 
ner. für E. Müller 5.00. P. Mennide 
Frauenver. für R. 9. Brafejfühler 5.00. 
vd vom Frauenver. für Wellenfief 10,00 
für &, Anief 10.00. (©. 869.50.) 

St. Louis: P. Woltmann in Mas- 
ngafeft des Jungfr.-Ver. 3.00. Total: 


1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


1 die Kaffe Des Minnejote- und 
Dakota = Diftriets: 


P. Rumſchs Gem., Claremont, 88. 00. 
ı. in Benton 25.98. P. Pfotenhauers 
00. P. Böttchers Gem. in Vivian 3.03. 
itworth, ©. D., 6.88, P. Landeds Gem. 
', Aug. Müllers Gem., St. James, 3.83. 
in Helvetia 5.20. P. Loßners Gem. in 
Langes Gem. in Hay Creef 6.56. (©. 


je: P. Brinks Gem. in Potsdam 20.00. 
bei Lewiſton 85.00. P. Hertwigs Gem. 
Wächters Gem. bei Flensburg, S. D,, 
zem. ın Freedom 8.48. (S. #129,98.) 

: P. Vetter in Montevideo 4.00. P. 
ge, ©. D., 20.00. P. Hubdloff von Her. 
tont,, 5.00. P. Kuhrings Gem, in Wylie, 
‚ Müllers Gem. in Leiter Prairie 4.29, 
finneapolis 6.80, j. Confirmanden 6.80. 
th Brand) 4.37. P. Bfotenhauers Gem, 
’, Hertwigs Gem. bei Gaylord 9,30. P. 
Stodton 1.15. P. Beders Gem. in Ten- 
3 Gem. in Hollywood 7.00. P. Ferbers 


Gem. in Belvidere 7.45, bei Jadfonville 4.35, bei Lincoln 1.20. 
P. Landecks Gem. in Hamburg 15.00, v. N. N. 5.00. P. Maaß 
von ©, u. 2. Welllaufer je 1.00. P. Bügels St. Soh.-Gem. in 
St. Thomas, N. D., 6.00, P. Clöters Gem., Valley Creef, 
4.14. P. Drews’ Gem. in Blainviem 6.62, in Elba 1.52, P. 
Matat3 Gem. bei Fergus Falls 5.24. P. Andrees Gem. in 
Park Rapids 5.25. P. Endewards St. Betri-Gem., Latefield, 
7.62, Smmanuels-Gem. daſ. .92. P. Strölins Gem., Viinn. 
Lake, 30.00. P. tes St. Petri⸗-Gem., St. Paul, 9.10. 
P. Fadlers Gem. in Dffeo 15.00. P. Nitfchkes Gem. in South 
Brand) 3.00. P. Wietings Gem., Alceiter, S. D., 7.00, Mil: 
fionsplag 2.00. P. Mäßes Gem, in Woodbury 3.66. P. A. 
Brauerd Gem., Freeman, ©. D., 45.02. P. Wihlborgd Gem, 
in Sabin 3.44. (S. 8279.05.) 

Judenmiſſion: P. Elöters Gem. in Valley Creek 3.70. 
P. Ed. Albrechts Gem. in Benton für Friedmann 19.50. P. 
Hertwigs Gem. in Gaylord 2.00. P. €. F. Müllerd Gem. in 
Mood Lake 3,25. (S. 828.45.) 

Negermijjion: P. Vetter in Montevideo 5.00, . 
Müllers Gem., Wood Lafe, 3,50. P. Strölins Gem., Minn. 
Rate, 6.45. (©. 814.95.) 

Heidenmiffion: P. Kuhrings Gem., Wylie, Minn., 2.65. 
P. Kollmorgen, Dankopfer von N. N. in Helvetia, 5.00. P. 
Müller Gem. in Wood Lake 3,25. (S. 810.90.) 

Unterjtügungsfafje: P. Hertrich von O. Weder 3.00. 
Lehrer Arndt, Beitrag, 4.00. P. Köhlers Gem. in Mountville 
712. P. J. Brauer Gem. in Hart 12.75. P. Landed von 
N. N. in Hamburg 5.00, P. Strafen, Beitrag, 4.00, |. Gem, 
in Sanespille 9.00. P. Maaß, Beitrag, 2.00, |. Gem, in Blue 
Earth City 4.82. P. Daberfow, Taufeoll, bei 9, Miller in 
St. James, 1.85. P. Langes Gem. am Hay Creek 7.61, von 
N. N. daſ. 3.35, (S. 864.50.) 

Haushalt in St. Paul: P. Horft jun., Geburtstagfeier 
bei Bode in Courtland, 12.02. P. Freys Gem. in Fairmont 
6.52. P. Mäurerd Gem. in Josco 9.00. (©. 827.54.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Fadlerö Gem. 
in Dffeo für Alb. Lawin 8.00. P. Maaß' Gem. in Blue Garth 
City für E. Weber 10.29, in Eaſton für denf. 1,52. (S. $19,81.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Kuhrings Gem, 
in Wylie, Minn., 2.79, 

Arme Schüler in St. Baul: P. Malkow auf Moltenthiä- 
Elbers Hochz. in en für Endeward 4.17. P. Mäurer, 
Hochzeoll. Lud-Flitter für 3. Lange, 5.00. (©. #9.17.) 

rme Studenten: P. Sievers Gem. in Minneapolis 
10.20, P. Beder auf Roſenberg-Plaths Hochz. in Tenhaflen 
6.00. P. Strafen, Hochzcoll. Krienfe-Sähler, Janesville, 6.00 
P. Schlüter Gem. in & Ida 3.90. P. Ferber, Hochzeitscoll. 
Meinde:Höfts, 28,55. (5. 354.65.) 

Arme Schüler in Milmaulee: P. Mäurer, Hoczcoll. 
Lück-⸗Flitter für Bomhof, 5.45. 

Taubftummen-Anftalt: P. Hertwigs Gem. in Gaylord 
2.00 


Gemeinde P. Rumſchs in Dmwatonna: P. Dubber- 
fteins Gem. in Wykoff 16.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Drews’ Gem. in 
Plainview 2.00. P. Stephang St, Petri-Gem. in St. Paul 
5.25. P. Mäßes Gem. in Woodbury 3.11. (S. #10.36.) 

Freikirche: P. Böttcher Gem. in Freedom 7.00. 

NB. In No. 11 unter Rubrit „Arme Studenten in Spring- 
field“ lies: P. Maaß ꝛc. für. Weber, ftatt 9. Spannuth, 83.64. 
Unter „Dänifche Freikirche“: P. Rolf, ſtatt P. Rolfs Gem., 1.00. 

St. Paul, Minn., 1. Juni 18834. T. H. Menk, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaffe des Mittleren Diſtricts: 


Synodalfaffe: P. Bauers Gem. in Burcell 88.75. Durd) 
8. Shumm, Laporte, von P. Links Gem. 15.26. P. Uhles Gem. 
in Bomeroy 8.25. P. Meinzens Gem, in Woodburn 2,50, Durch 
9. Köhlinger, New Haven, von P. KleiftS Gem. 6.75. Durch 
9. Hilbrecht, Fort Wayne, von P. Groß’ Gem. 54.44. P. Kau- 
meyers Gem. in Lancafter 8.54, P. G. Schumms Gem. in 
La Fayette 26.00. P. Kaiſers Gem. in Sonesville 5.52. P. Kretz⸗ 
mann Gem. in Cleveland 28,52. P. Gößweins Gem. in Vin- 
cennes 15.00. P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 10.00, 
P. Huges Gem., Pfingſtcoll. in Bingen, 15.33. P. Evers’ Gem. 
in Convoy 4.55. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 8.80, 
P. Scheips’ Gem. in Peru 12.00. P. Knuft3 Gem. in Milford 
Gentre 5.58. P. Wambsganß' jun, Gem. in Newburgh 17.36. 
Durch J. H. Melcher, Cleveland, von P. Zorns Gem., Pfingjt: 
coll, 101.51. P. Schülfes Gem. in Hobart 8.90. Dur 2. 
Griebel, Fort Wayne, von P. Sauers Gem., Biingftcoll., 57.37. 
P. Kochs Gem. in Elmore 5.82. P. Müllerö Gem, in Farmers 
Netreat 20.39. P. Bröders Gem. in ftendallville 9.75. P. 

ſchoches Gem. in Soejt 20.50. Durch F. Buddenbaum in 
—— von P. Wambsganß' Gem. 27.94. P. Mark 
worths Gem. in White Creek 7,85. P. Huxholds Gem. in Ar- 
cadia 6.22. P. Lienhardt3 Gem. in North Amherſt 3.67. P. 
Bethkes Gem. in Reynolds 3.25, in Goodland 6.30. P. F. Mart- 
mworths Gem. in Waymansville 6.35. P. Brüggemanns Gem. 
bei Hillards 15.00, in Dublin 5.15. P. Heinzes Gem. in De: 
catur 6.00. P. Hafjold8 Gem. in Huntington, Bfingjtcoll, 
9,39. P. Beyers Gem. in Bar Creek 6.44. (©. 8580.95. 

Baukaſſe: P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 5.00, 
P. Markworth, White Creek, 3.00. (S. 318.00.) 

Innere Miffion: P. Jüngels Gem. in Fort Wayne 
17.00. P. Schumms Gem. in Lafayette 30.00. P. Schuſts 
Gem. it Holgate 4.15. P. Gotſchs Gem, in Hoagland 4.72. 
P. Evers’ Gem. in Convoy 5.60. P. Bohlmann, Sauers, von 
Vater Rölkers Geburtstagsfeier 2.65. P. Tirmenftein, Zogand- 
port, v. J. Scherer 2.00, v. N. N. .50. P. Gerides Gem. in 
Tracy 3.55. P. v. Schlichten, Cincinnati, von Wwe. Mauntel 
2.00. P. W. — Akron, v. Frau Anna Guth .50. Durch 
J. 9. Melcher, Cleveland, aus der Miſſionsbüchſe 1.87. P. Nie= 
mann, Cleveland, v. Frau 8. 3,00, v. Frau 9.5.00. P. Wil: 
der3 Gem. in Bremen 12.52. P. Schülfes Gem. in Hobart 5.10. 
P. Müller, Farmers Retreat, v. etl. Gliedern 16.17. P. Bröder, 
Kendallville, aus d. Miffionsftunden 9.75, v. Frau M. Merk 
5.00. P. Wejeloh, Cleveland, v. 9. Burdoff 1.00, v. Ruppert 
.92. P. Heineckes Gem. in Evansville 5.20. P. Hurholds Gem. 


Er utheraner I 


P. E. F. 


in Arcadia 4.89. P. Zollmann an d. Bear Creek v. d. Gem. 
10.00. P. Schleſſelmanns Gem. in ©. Euclid 12.00. B. Sieks 
Gem. in Vallonia 2.40. P. Trautmanns Gem. in Columbus 
41.40, v. Lehrer Kaſtenhubers Schulfindern 3.00, v. einer Hoch⸗ 
zeitäfeier 2.72. P. Werfelnanns Gem, in Marysville 26.00, 
P. Kellers jun. Gem. in Auburn u. Garett 3.31. Durd ©. 
Niemann, Fort Wayne, v. N. N. 1.00. P. Lutz' Gem. in Den: 
ham 3.75. (©. #248.67.) 

Negermiffion: Durch L. Schumm, Laporte, v. P. Links 
Gem. 14.54. P. Schulz’ Gem. in Madiſonville 5.00. P. Eoth- 
mann, Akron, v. Lehrer Spuhlers Schulfindern 5.00. P. Nie- 
mannd Gem. in Cleveland 7.75. P. Niemann, Cleveland, v. 
Frau 8.2.00. P. Schmidts Gem. in Seymour 10.50, P. Müller, 

armers Netreat, v. Frau Bullmanı 2,00, Niederbaumer 1.00, 

8.2.00, N. N. 25. P. Wejeloh, Cleveland, v. 9. Burdorff 
1.00. P. Bethtes Gem. in Reynolds 7.80. P. W. Lothmann, 
Akron, Dankopfer v. Frau J. Höpfe 1.00, P. Stocks Gem. bei 
Fort Wayne 10.00. (S. 869.84.) 

Negerkirche in New Orleans: P. Steinmann, Liver- 
pool, 6.00. 

Miifion in Neufeeland: P. Gößwein, Bincennes, aus 
d. Miſſionsbüchſe 5.00. 

Engliſche Miſſion in Conover: P. Franks Gem. in 
Evansville 28.45. 

Studenten in St. Louis: Durch Lehrer C. Stumme, 
Cleveland, v. Frauenver. d. Immanuels-Gemim. 15.00. Durch 
Q. Hermann, New Haven, Hochz. Wehling-Hermann für M., 
7.13. P. J. H. Niemanns Gem. in Cleveland 81.47. B. Groß, 
Fort Wayne, Hochz. Wefel-Reiter, 8.00. P. Mohrs Gem., Sta- 
fer, für 3. R. 11.00. P. Stod bei Fort Wayne, Hochz. Albers- 
meyer-Rodenbed für M., 6.00. P. Trautmann, Columbug, 
Hochz. Hildebrand-Obermwitts, 12.80. P. Sauer, Fort Wayne, 

ochz. P. MeinzensDaib, für H. M. 9.00. P. Zimmermanns 

em. in Darmjtadt für J. R. 11.25, Gem. in German Tp. für 
J. R. 3.30. (©. 8164.95.) 

Studenten in Springfield: P. Walkers Gem. in 
Cleveland für A. M. 15.00. P. Scheips, Peru, Hochz. Krieg: 
Vollmer für F. Starke, 4.25, P. Niemann, Cleveland, vom 
Sungfrauenver. für X. Möller 10.00. Durch F. Buddenbaum, 
Indianapolis, v. P. Wambsganß' Gem., Pfingſtcoll., für C. 
Bover 18,48, für W. Heine 18.48, von 9.8. für C. Bover 4.25, 
von 9.8. für W. Heine 4.25. P. Bethkes Gem. in Reynolds 
für C. Zange 8.50, v. ſ. Gem. in Goodland für E. Fandre 
2.30, in Monticello für E. Fandrey .70. P. Lienhardt, Nort 
Amberft, SE 3. Krüger für Holftein, 2.73. P. Walter, Cleve- 
land, für 8. ©. 3.00. (©. 391.94.) 


Schüler in Fort Wayne: P. Seemeyer, Schunm, Hochz. 


Bühner-Shumm für E. Zimmermann, 11.25. Durch Lehrer 
Stumme, Cleveland, v. Frauenver. d. Immanuels-Gem. für 
Bewie 10.00, für Baul Schulz 10.00. Durch V. Hermann, New 
Haven, Hochz. Wehling-dermann, für Michael, 7.12, P. Pohl⸗ 
manns Gem. in Sauer3 für 9. Frey 16.50. P. Schmidt, Sey- 
mour, Jugendver. für Haltmann, 5.00, P. Müllers Gem,, 
Farmers Retreat, für S. Hoffmann 7.00, für C. Zollmann 8,27. 
P. Weſelohs Gem., Cleveland, 28,21. P. Bethtes Gem., Rey: 
nolds, für Schlefjelmann 3,00. P. Hafjold, Huntington, v. 


-Srauenver. für ©. Käfe 15.00. (5. 8121.35.) 


Schüler in Addiſon: P. Zorn, Cleveland, v. Frauenver. 
für W. Schmiel 15.00. P. Haſſold, —— v. Frauenver. 
ür €. Ehlers 10.00. P. Trautmann, Columbus, Hochz. Scheidt⸗ 
ellmanns, 5.00. P. Edhart3 Gem. in Cleveland für A. B. 
10,85, Frauenver. daf. für A. B. 9.15. (©. $50.00.) 

Studirende Waifen: P. Groß, Fort Wayne, v. Jung: 
frauenver. d. Emanuels-Gem. 10.00. 

Anftalt in Conover, N. C.: P. Huge, Bingen, nachträg⸗ 
lich, .50. P. Zuckers Gem., Defiance, 11.00. P. Franke bei 

ort Wayne aus d. Miffionsbüchje 10,00, von N. N. 1.00. 

uch 9. W. Hoppe, Zogansport, v. P. Tirmenfteins Gem. 
23.80. Durd 9. Stellhorn, Göglein, von P. Michaels Gem. 
10.07. P. Rumps Gem. in Tollejton 14.00. P. Keller3 Gem. 
in Auburn u. Garett 3.31. P. Stods Gem. bei Fort Wayne 
10.00. P. Seemeyers Gem. in Schumm 5.00. P. Beyers 
Gem. in Gar Ereef 5.25. (6. $93.93.) 

Brogymnajium in Cleveland: P. Krefmanns Gem. 
in Cleveland 23.16. x ‚ 

Waifenhaus in Addifon: P. Heint, Eromn Point, v. 
d. Gem. in Winfteld 2.06. 

Waifenhaus in Delano: P. W. Lothmann, Akron, v. 
Frau J, Röpfe 2.00. j j 

Waifenhaus in Indianapolis: Durch $. €, Schrei- 
ber, Bedford, Pfingitcoll. d. Ziond-Gem., 5.00. P. Kretzmann, 
Cleveland, v. Frau Bent u. Rike Benf je 1.00, Frau Fried. 
Biesler 25. P. Müller, Farmers Retreat, v. Frau Bullmann 
5.00, 0. B.8..50. P. Niemann, Cleveland, v. Lehrer Zimmers 
Schulkindern 3,50. P. Markworth, White Creef, v. B. Stodel- 
mann 1.00. Lehrer Fickweiler, Zaporte, v. d. Schultindern 
2.30. P. Barths Gem., Weltes, Pfingitcoll., 6.26. P. Siek, 
Zallonia, 1.00. P. Stod bei Fort Wayne, Hochz. Alberämeyer- 
Rodenbed, 6.00. Lehrer Klein, Fort Wayne, Frauenver. der 
Zions-Gem., 9.80. (S. 842.61.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Niemann, Cleveland, von 
Frau K. 5.00. P. W. Lothmann, Akron, von Frau 3. Ropke 
3.00. (©. 87.00.) 

Glaubensbrüder in Deutidhland: P. Tirmenftein, 
Logansport, v. J. Scherer 1.00. P. Th. Siek, Ballonia, 1.60, 
(©. 82.60.) 

Gemeinde in Tacoma: P. Schmidt, Seymour, Hochz. 
Steinwedel-Schepmann, 7.00. 

Unterftügungsfaffe: Durch $ G. Dröge, Aurora, von 
P. Eirichs Gem. 12.22. P. Thiemes Gem, in South Bend 8.00, 
P. v. Schlichtens Gem. in Cincinnati 18,50. P. Schülfes Gem, 
in Hobart 8.00. P. Zſchoches Gem. in Soeft 14.00. Durd 
Lehrer Lange nachträglich v. d. Clevelander Lehrerconferenz 
4.50. P. Hurholds Gem. in Arcadia 1.16. "P. Bethtes Gem. 
in Reynolds 10.90. P. Klindworths Gem. in Fryburgh 9.00. 
P. Brüggemann bei Hillards v. Frau St. Flaat 1.00. P. Werfel: 
mann, Marysville, von N. N. 5.00. P. Seemeyers Gem. in 
Schumm 15.0. (©. 8107.28) Total $1672.79. 

Fort Wayne, 31. Mai 189. EN. Kampe, Kaſſirer. 
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Eingefommen in Die Kaffe des Nehrasfa: Diftricts: 


Innere Miffion: Von den Gemm. der PP. Hoffmann 
811.00, Hofius 13.00, Leuthäufer 18.00, Bendin 7.00, Möllering 
20.25, Meyer 3.00, Weller 5.39, Zagel 14.18, A. Müller b. Prof- 
fer 5.60, b. Doniphan 1.19, Schabader 6.50, v. Gemmingen 
(Zion) 16.60, bei Howell 7.00, Bergt jun. 26.50, Delfchläger bei 
Ruſhville 20.11, b. Chadron 5,86, H. Gordon 3.65, bei Hay Spr. 
2.08, Glenns Schuld, 1.16. Pfpghezue von den Gemm. der 
PP. Hilgendorf 10.00, Schubkegel 11.00, v. Gemmingen 12.00, 
Gehrke 4.00, Gehrmann 7.00, Grupe 19.00, Grörich 18.00, Harms 
11.00, Merz 11.10, K. Jahn (Imm.:Gem,) 6.00, Lohr 12.00, 
Mießler 8.75, Bradhage20.73, 3.9. Jahn (B. M.) 6.15, Kühnert 
8.70. P. Düver v. Gefefe 1.00, Abendincoll. 9.70. P. Zeimer, 
Hauscoll. ſ. Imm.⸗Gem., 68.60. P. 9. Mießlers Filial 6.00. 
P. Erthal v. Agena 2.00. P. Srinde, Abendmcoll. 4.51. P. G. 
A, Müller, Miffionscoll, 94.25, Ueberſch. v. Conf.-Reifegeld .45, 
P. Cholcher v. Strune 5.00. Jennie Rademader 5.00. (©. 
#550.01.) 

Negermiffion: P. Erthal v. Agena 2.00. P. Bremer 
Sem. 5.40. Sennie Rademacher 5.00. P. Cholders Gem. 
8.97. P. aan v. Rokmüller 2.00. P. Häßler v. H. u. W. Wie- 
ting ‚30, (©. 823.67.) 

Deidenmijfion: P. Bremers Gem. 5.05. P. K. Jahn v. 
N. NR. 8.00, (5. 313.05.) 

Judenmiſſion: P. Bremers Gem. 5.00. 

Engliſche Miſſion: P. Kühnert, Col. a. Kohlmeier-Pekat 
Hochz. 5.30. 

Synodalkaſſe: P. Erthal v. Agena 2.00. P. Frinde, 
Pfingftcoll., 6.07. P. Meyers Gem. 5.64. P. Häßlers Gem. 
10.30. (S. $24.01.) 

Synodalbaufaffe: P. Cholchers Gem. 2.00. 

Zehrerfeminar in Seward: P. Hoffmann v. 9. Bor: 
chers 2.00. P. Meestes Gem. 6,34. (©. 88.34.) 

Baufond: P. And, Müllers Gem, 7.40. 

Daijenhaus in Fremont: P. Harms, Coll. a. Brum- 
mund-Köhler Hochz., 2.00, desgl. Diedmann:Witte 8.30. P. Dü- 
ver v. Schipmann 1.00. P. Zagel, gef. a, einer Geſellſch. b. 
Möller, 2.00. P. Wambsganß, Abenpmcoll., 6.35. P. v. Gem⸗ 
mingen, Coll. a. Ahlers Geburtstag, 4.00. P. Weller v. A. N. 
2.00. P. Frinde v. P. u. M. Seidel, Dankopf. f. glückl. Genef. 
—— 10.00. P. Häßler, Pfingjtcoll., 23.10. (©. 

Unterftügungstfaffe: P. Erthal v. Agena 2.00. 

Arme Studenten: Aus Nebr.: P. Erthal v. Agena 2.00. 
P. Edharbt 5.08. Für Emil Ullpriht: P. Bendin v. D. u. 
©. Bendin u. D. Rabe je 1.00, N. N. 5.00. Für 9. Müller: 
P. Srindev. G. Bartels 1.00. (S. $16.03.) 

Gemeinde in North Dmaha: P. Meyers Gem, 1.00. 
Total: $716.56, 

Erhalten von Kafi. Knorr 817.55. 

Lincoln, 6. Zuni 1894. F. Hellmann, Kaffirer. 

2113 K Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 

Synodalfafie: Bon der Gem. P. Pfeiffers 86.30. Gem. 
P. Engelberts 7.05. Gem. P. Weidmanns 10.55. P. Engelvers 
St. Lucas-Gem. 10,00. Gem. P. Stuß’ 20,00. Gem. P. Bie- 
wenbs 25.00. Gem. P. Heins 25,70. Gem. P. Siecks 24.36. 
(S. 128.96.) 

Progymnafium-Baulajje: Gem. P. Ottmanns jun. 
in S. Mancheſter 7.65. Gem. P. Schünfelvs 29.00. Gem. P. 
Köpchens 25.00. Gem. P. Ahners 41.53. (S. 8103.18.) 

Progymnafium in Nem Hort: Gem. P. Sieds 18.45. 

Emigrantenmiffion in New York: Kaſſ. Knorr 9.82, 

Innere Miffion: D. M. 5.00. P. Müller 2.00, von fr. 
Gem. in Brady 9.15, Paradiſe 2.35. u: Franke, Bayonne, 
De der Miſſ.-Büchſe d. Gem. P. Walfers 10.00. (©. 


Innere Miffion im Often: P. König von Fräul. A. 
Bogt 1.00, Fr. M. 1.50. Gem. P. Engelbert3 8,82. St. Matth.- 
Gem., New York, 200.00. P. Gräßer von Frau K. Nauf 2,00, 
aus d. Sparb. d. EL. Henry Nauß 3.00. Frauen-Miffionsverein 
d. Gem. P. Stuß’ 30.00, Gem. P. Herings 6.30. P. Birfner 
von E. Ludwig 2.00. Gem. P. Sledenfteins 3.77. Aus der 
Miſſionsk. d. Gem. P. Schulzes 3.00, Fräul. M. Mehlhorn 1.00. 
Aus d. Miifionsb, der Gem. P. Walkers 10.00. (©. 8272.39.) 

Negermijfion: P. Gram von. N. 5.00. Gem. P. Beyers 
12.05. P. Walfer von €. ©. 1.00. P. Senne von P. Th. 
Bürger 1.00, Aug. Stiemte 1.25. Aus d. Miffionsb. d, Gem. 
P. Birkners 5.85. Desgl. d. Gem. P. Walker 10.00. Kirch⸗ 
bau in New Orleans: Gem. P. Ahners 25.00. (S. 861.15.) 

Imm.-Gem. in New ort: Kaſſirer Knorr 8.50. 

St. Matth.-Gem. in Bamtudet: Gem. P. Biemends 
38.63 und 5.00. Gem. P. Birkners 45.50. (©. 889.13.) 

Studenten in St. Louis: P. Gräßer von N. RN. 10.00 
für Böfe. St. Pauls-Gem., Baltimore, 25.00 für 9. Bentrup, 
Gem. P. Siecks 18.45 für 9. Weftphal. P. Lübkert von N. N. 
4.00. (8. 857.45.) . 

Studentenin Springfield: Gem. P. Lohrmanns 19.50 
für C. Bubeck. Jugendver. der Gem. P. Gräßers 5.00 für W. 
Drögemüller. Ber. 5. Unterft. armer Studenten in Wellsville 
16,50 für 9. Biermann. (S. 341.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Gem. P. Groß’ 9.60 für 2. 
Zinn. P. F. Ottmanu jun. 3.00 für Züffenhop. P. Senne von 
Arth. or 1.25 für C. Rudolph. Ber. 3. Unterft. armer Stud. 
in Welläville 16.50 für T. Bud, (S. 330.35.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. Gram v. N. N. 
10.00. Gem. P. Peters 5.00. (S. 315.00.) 

Slaubensbrüder in Deutſchland: P. ansmenn von 
N. N. 2.00. Gem. P. Sanders, Dito, 9,48, Little Valley 5.76. 
Gem. P. 9. Schröders 9.00. (©. 326.24.) 

Waifenhaus in W. Rorbury: P. König von K. 2.50. 
P. Gram von N. R. 5.00. Frauenver. der Gem. P. Brunns 
15.00. Gem. P. Pechtolds 7.00. Kafftrer Knorr 12,50. Nach⸗ 
trägl. von P. 9. Schröders Gem. ‚50. (©. 843.50.) 

aifenhaus in College Point: P. König von 8.2.50. 

MWittmenfaffe: Gem. P. Kregmanns 850, Gem. P. Hane- 
mindels 9.00. (S. $17.50,) Total: #955.62. 

Baltimore, 31. Mai 1894, E. Spilman, Kajfirer. 


Eingelommen in die Kaſſe des Wefllihen Diftriets: | ters Gem. 5.00. P. Grubers Gem 


Synodalfaffe: P. Frankes Gem, in California $4.06, 
P. Höneß' Gem. in Lincoln 23.00. P. Brandts Gem. in St. 
Charles 13,80. P. Schäfers Gem. in Tilfit 6.95. (S. 847.81.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Fifhers Gem. in 
Drake 5.35. P. Lentzſch' Gem. in Craig 6.85. P. Rohlfings 
Gem. in Farmington 4.65. P. Brandt in St. Charles 1.00, 
v. ſ. Gem. 10.10, P. Bäplers Gem. in Little Rod 18.00, P. 
Köftering v. L. Waltfe 10.00. (S. 855.95.) 

Baukaſſe für Goncordia: P. Ludwigs Gem. in Apple: 
ton City 10.25. 

Innere Miffion des PDiftricts: P. Lentzſch' Gem. in 
Craig 2.60. P. SchrieferS Gem. in Farrar 6.65. P. Ludwigs 
Gem. in Appleton City 5.00. P. Köftering v. &. Waltke 10.00. 
(©. 824.25.) 

Allg. Innere Miffion: 9. NR. in Denver, Colo., 1.00, 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Köftering v. 2, Waltte 
10.00, P. Wangerin v. u Kannings Handarbeitsfchule 2.00, 
v. A. B. 2.00. (S. 814.00.) 
RSHNSRSTSNNE in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 


Negermiffion: P. Achenbach v. Frauenverein 5.00. P. 
Wangerin v. Frl. Kannings Schule 2.00. (S. 87.00.) 
Engliide Miſſion: Kaſſ. C. Spilman 8,25. 
— a enmiffion: P. Wangerin v. Frl. Kannings Schule 


Unterſtützungskaſſe: P. Lentzſch' Gem. in Craig 8.55. 
P. Schriefer in Farrar v. N. N. 5.00. St. Louifer Lehrercon- 
ferenz 4.00. P. Rofchfes Gem. in Freiftatt 8.70. P. Köjtering 
v. & Waltfe 10.00. (©. 836.25.) 

Taubftunmen-Anftalt: P. Roſchke, Eoll. a. d. Hochz. 
Hedemann-Wefemann, 7.85. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Nething, Coll. a. 
Julius Hellings Hochz., 5.45. P. Obermeyer, Coll. a. d. Hochz. 
Hinners-Meyer für N. N., 10.00. P. Grupe in Macon, Coll. a. 
d. Hochz. Soldan-Kraud, 4.70. (S. $20.15.) 

Arme Schüler in Concordia: P. Schriefer in Farrar, 
Coll, a. d. Hochz. Söhl-Etzold für N. N., 4.55. P. Ludwigs 
Gem. in Appleion City 4.00. P. Böfches Gem. b. ben 
City für Raufchelbad 5.00. P. Obermeyer, Coll. a. d. Hochz. 
Hinners-Meyer für Aug. Meyer, 9.00. P. Ehlers, Coll. a. d. 
Hochz. Budde-Hefterberg, 4.50. (S. 827.05.) 

Arme Seminariften in Addifon: P Köftering v. L. 
Waltke für 3, Küffer 5.00. 

Deutſche Freikirche: P. Köftering v. 2. Waltfe 5.00. 

Kirchbäu in Kanſas City: Gem. in Pilot Knob 5.35. 

St. Louis, 12. Juni 1894, 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin: Diftriets: 
Maifenhaus in Wittenberg: P. Gruber, coll. bei der 


| fit. Hocyz. von Jul. Schmid, 81.25. 


Kichbau in Wittenberg: Steph,-Gem., Milm,, Hälfte 
der Pfingftcoll., 19.25, von L. Weihbrecht 5.00. P. Bräuers 
Gem. 5.60. P. Schillings Gem. 10.90. P. Körners Gem. 
10.00. P. Karrers Gem. bei Sandusky, Pfingftcoll., 7.47, in 
Willow desgl. 5.00. (©. 863.22.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Frauenver. der Steph.- 
Gem. für W. Wenzel 12.50, für E. Nachtsheim 12.50, P. Oet⸗ 
jens Gem. für A. Detjen 1.50. P. Jägers Gemm., Bear Creek 
und Symco, für ©. Voß 5.00. (S. 831.50.) 

Allg Innere Miſſion: N. N. in Stevens Point 5.00, 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. Wambsganf’ 
Gem. 14.45. P. Karth, Coll. bei der gold. Hochz. von Chriſt. 
Damrow, 2.40. (5. 816,85.) 

Arme Studentenin St. Louis: Frauenver. in Stevens 
Point für F. Leyhe 10.00. j 

reitirdhe in Sadfen: P. Hübner5.00. N. N., Stevens 
Boint, 5.00. (S. $10.00.). 

Heidenmiffion: P. Küdle von N. N. 10.00, Hochzcoll. 
Utech-Rofenberg, 8.00. P. Gruber, Hochzcoll. Gotſch-Woller, 
8.75. P. C. Strafens jun. Gem. 5.00. (©. 826.75.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Dorpatf. Kauf 
5.00. N. N. für Mar Friedrich 2.00. Gem. in Plymouth x 
A. Diſcher 10.00, für J. Kaatz 10.00. P. Bittners Gem., Gr. 
Rapids, für Aug. Riftom 8.00, Gem. Edwards für deni. 1.00. 
P. M. Müllers Gem., Springfield, für 9. Richter 550, P. 
Daibs Gem. für Drögemüller 9.50. P. Siebrandts Gen, für 
denf. 10.50. (&. 861.50.) 

Baukaſſe: P. Bretſchers Gem., Pfingftcoll., 12.00. P. Ottos 
Gem., Scott, 5.58. P. Grothes Gem. 8.60. P. Diterhus’ Gem. 
10.00. (S. 336.18.) 

Negermijfion: P. Weſemanns Gem. 11.74, von Frau 
Lijette Laubenftein 2.00. P. Gruber Gem., T. Scott, 1.55. 
(S. 815.29.) 

Indianermiſſion: N. N. in Stevens Point 5.00. 

Unterftügungstaffe: P. Hübner 6.00. P. Küchle 5.00, 
P. Ph. Wambsganß' Gem. 27.86. P. Plaß' Gem. 7.00. P. 
Börgers Gem., Fall Creek, 13.00. P. Fuhrmanns Gem., Clin: 
tonville, 9.00. P. Hübners Gem. 2.85. P. Bräms Gem. 6.27, 
8. Weihbrecht 5.00. Coll. in Stevens Point 7.45, in Amberft 
6.55. (©. 895.98.) 

Gemeinde in Bella: P. Ofterhus’ Gem. 10.00. P. Kör- 
ner Gem. 6.00. P. Gruber, Hochzcoll. Hartwig-Naß, 2.70. 
Steph.-Gem., Milm., Hälfte der Pfingftcoll., 19.25. (S. 837,95.) 

Innere Miffton: Ernſt Eggert, Milm., 1.00. Wittwe 
Klud, Neſhkoro, 2.00. P. Küdle von sn Senner 3.00, 8. 
Pau 5,00, Frau Schabarum 2.00. P. Dorpat3 Gem., Tomn 
Wilfon, 8.00. P. Fuhrmanns Gem., Opening, 4.65, Town 
Line 2.27. P. Karths Gem. 13.00. P. Drögemüllers Gem. 
1.80. P. Strafens jun. Gem. 10.00. P. Detjens Gemm,, 
Hay Creek und Fairchild, 8.25. Gem. in 7.00, Aus 
Berlin 9,72, Wuroraville 1.07. Ziond-Gem., Milw., 26.11. 
Imm.⸗-Gem. daf. 35.40, (©. 8140.27.) 

Synodalkaſſe:; Bethl.-Gem., Milm,, 13.70. Emmaus- 
Gem. daf. 8.20. Dreieinigt.-Gem. daf. 58.05. Kreug-Gem. 
daf. 21.25. P. Röhrs' Gem. 5.31. P. Ottes Gem., Chippewa 
Falls, 9.00. P. Strafens Gem., Watertomwn, 49.20. P. Win⸗ 


manns Gem. 12.10, P. Wilhelm 
Gem., Milw., 24.27. P. Pragers 
Martini-Gem. 8.72, |. St. $oh.-Ge 
Bear Creef und Symeo, 5,40. P 
field, Richford und Coloma, 10.35. 
coda, 2.50, in Boaz 2.77. (©. 82 
Milmaufee, 31. Mai 189. 


Für das Waifenhaus zu 


vom 11. Dct. 1893 bis zum 1. Ju 
firer F. Hellmann $30,50, 86.70, 

38.10, 60.77. Bon Kaffirer 9. Tiar 
82.35. Ku Louiſa Buſch, Scri 
Rachert, Grand Island, Nebr., 45, 
Minn., 50. P. Müller, Wall Lake, 
fer, Sremont, Nebr., 50. F. W.XL 
Kaffirer F. W. Weber, Topeta, $ 
Odell, Nebr., 3.00. 3. M. 8. 9a 
(S. 8684.48.) RY; 


Eine Collecte im Betrage von $ 
Brunn aus feiner Gemeinde. Her 
Springfield, SU, 1. Juni 1894. 


Zeue Drud 


Verhandlungen der neunten! 
lihen Diftrirts der deut 
Synode von Miſſouri, DI 
New Orleans, La. Et. | 
Publishing House. 189. 


Den Lehrverhandlungen des Sit 
ein Referat Prof. Grübners „Von ! 

eburt“ zu Grunde, Es wird hie 

ehre auch heutzutage noch viel un 
Örterung diefer Frage eine Sache i 
Der Hauptpuntt, daß „Die Bekehrun 
Gottes tft“, ift Mittel- und Angel 
Die rechte Lehre wird unmittelbar 
Duelle aller Xehre, hervorgeholt u 
daß jeder einfältige Chrift erfemm 
wir Mifjourier von der Belehrun 
heit iſt. Neichliche Citate aus d 
ſchriften bemeifen, daß dieſe Lehr 
lutherifchen Kirche im Schwange gi 
Punkt gezeigt, an welchem wir hı 
machen müflen, eben weil bie Sch 
Ohne Zweifel gehört Das, was di 
lehrt, zu den Stüden, die ein Chri 
wenn er — will, Und | 
auch diefes Artikel der chriftliche 
feftigung in unjerm allerheiligften ( 
der Feind der Wahrheit heutzutac 
einjeßt und durch Verfälſchung de 
den Grund des Chriſtenthums, do 
erfhüttern ſucht. Das alles follte 
—— den vorliegenden Syni 
aufmerkſam zu leſen und recht zu b 


Schule und Haus. Herauageı 
Diftricts = Lehrerconferenz 
England. No.1. New 


Als Hauptzwed dieſer neuen Ze 
der vorliegenden erjten Nummer a 
zwifchen Schule und Haus gefchlag: 
ein reger Berfehr zwiſchen beiden he 
lichere Belanntihaft mit einande: 
Das Blatt foll ein fejtes Band wert 
dazu beitragen ſoll, Haus und Sch 
ven, fo daß beide gemeinjam, in de 
denfelben Grundfäßen, die Erziehr 
vertrauten Kinder angreifen und 
Vorwort bringt die erfte Nummer 
Meberfchriften: „Die Aufgabe und 
meindejchulen“; „Einiges über das, 
und Haus“; „Wann joll ich mein 
„Häusliche Schulaufgaben“; „Con 
Borfigenden der New York und Ne 
tenz“. Der Abonnementspreis if 
lungen richtet man an Mr. A. E.E 
New York City. 


Weränderte 


Rev. J. T. Feiertag. 10310 Ave. 
Rev, A. C. Grossberger, 

713 Michigan 
Rev. H. Kanold, Augsburg, Re 
M. Frieser, 127 E. King Str., Y: 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn 
tionspreis von einem Dollar für die austod 
— — haben. Wo derſelbe von 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn 

Nach Deutſchland wird ber „Lutheraner” pe 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beltellungen, 
find unter der Abrefie: Concordia Publis 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., ant 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheit: 
geigen, Quittungen, Adreßveränderunge 
Adreſje: „Lutheraner“, Concordia Se 
fenden. 


Entered at the Post Offic 
as second-clas: 


n Diftriets: 


alifornia 84. 06. 
»ts Gem. in St. 
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Macon, Soll. a. 
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55. P. Ludwigs 
em. b. Sefferion 
soll. a. d. Hochz. 
‚lexs, Coll. a. d. 


Köftering v. 2. 


Waltke 5.00. 
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ver, Kaffirer. 
114 N. 14th Str. 
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Körners Gem, 
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‚12.50. P. Det- 
mm., Bear Creek 


ns Boint 5.00. 
P. Wambsganß' 
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mover. in Stevens 
.N. N., Stevens‘ 


10.00, Hochzeoll. 
I. Götſch-Woller, 
826.75.) 

>, Dorpat f. Raub 
in Blymouth für 
ttnerö Gem., Or. 
»3 für dent. 1.00. 
Richter 550. P. 
randts Gem. für 


„12.00. P. Ottos 
?, Ofterhus’ Gem, 


11.74, von rau 
T. Scott, 1.55. 


doint 5.00. 
P. Kühle 5.00. 
' Gem. 7.00, P. 


anna Gem., Elin- 
zräms Gem. 6,27. 
7.45, in Amherſt 


n. 10.00. P. Kör- 
artwig⸗Naß, 2.70. 
9.25. (©. 837.95.) 
., 1.00. Wittme 
ı Senner 3.00, J. 
pat3 Gem., Tomn 
ring, 4,65, Tomn 
‚ögemüller3 Gem. 

etjens Gemm., 
mouth 7.00. Aus 
m., Milm., 26.11. 


13.70. Emmaus⸗ 
‚05. Kreuz⸗Gem. 


; Gem., Chippema | 


1, 49,20. P. Win 


ter8 Gem, 5.00. P. Gruber3 Gem., T. Maine, 4.10. P. Weſe⸗ 
manns Gem. 12.10. P. Wilhelms Gem. 10.35. P. Löbers 
Gem., Milm., 24.27. P. Pragers Gem. 5.50, P. Hubtloffs 
Martini-Gem. 3.72, ſ. St. 305.:Gem. 1.38. P. Zägerö Gemm,, 
Bear Creek und Symco, 5.40. P. Müllers Gemm., Spring- 
field, Richford und Coloma, 10.35. P. Monhardts Gem., Mug- 
coda, 2.50, in Bonz 2.77. (©. 8252.15.) Total: $808.89. 
Milmaufee, 31. Mai 1894. ©. Eißfeldt, Kaffırer. 


Für das Waifenhaus zu Fremont, Nebr., 


vom 11. Dct. 1893 bis zum 1. Juni 1894 erhalten: Bon Kaj- 
firer 5. Hellmann 830. 50, 36.70, 58.38, 119.58, 113.74, 61.55, 
38,10, 60.77. Bon Kaffirer 9. Tiarks, Monticelo, Jowe, 27,78, 
32.35. Frau Louifa Busch, Scribner, Nebr., 10.00. 5. €. 
Nachert, Grand Island, Nebr., 45. Martin 54 — 
Minn., 50. P. Müller, Wal Lake, Jowa, 5.00. Joſeph Dün— 
fer, Fremont, Nebr.,. 5. F. W. Otto, Arborville, Nebr., 8.50. 
Kaſſirer F. W. Weber, Topeka, Kanſ., 77.18. Louis Lücker, 
Odell, Nebr., 3.00. J. M. L. Hafner, Bremen, Kanf., 5.00. 
(5. 8684.48.) Sohn Knechtel, Kaſſirer. 


Eine Collecte im Betrage von 815.75 erhalten durch P. Fr. 
Brunn aus ſeiner Gemeinde. Herzlich dankend 
Springfield, JU., 1. Juni 1894. 3. Englert. 


Aene Druckſachen. 


Verhandlungen der neunten Berfammlung des Süd: 
lichen Diſtricts der deutſchen evang, = lutherifchen 
Synode von Mifjouri, Ohio u. a. St., gehalten in 
New Orleans, La. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1894. Preis: 18 Cents. 


Den Lehrverhandlungen des Südlichen DiftrictS lag Diesmal 
ein Referat Prof. Gräbners „Bon der Belehrung oder Wieder- 
eburt“ zu Grunde Es wird hier heroorgehoben, daß dieſe 
tehre auch heutzutage noch viel umjtritten ift und daß die Er- 
örterung diefer Frage eine Sache ift, die jeden Chriften angeht. 
Der Hauptpunft, daß „Die Befehrung ein Wunderwerk der Gnade 
Gottes ijt“, ift Mittel- und Angelpunft des ganzen Referats. 
Die rechte Lehre wird unmittelbar aus der Schrift jelbit, der 
Quelle aller Lehre, hervorgeholt und die Schrift jo ausgelegt, 
daß jeder einfältige Chrift erfennen fann, daß die Lehre, die 
wir Niffourier von der Befehrung führen, bie göttliche Wahr: 
heit ift. Reichliche Citate aus den lutherifchen Bekenntniß— 
ſchriften beweiſen, daß dieje Lehre von Anfang an in unjerer 
lutherifhen Kirche im Schwange ging. Es wird aber auch der 
Punkt gezeigt, an welchem mir in unferer Betrachtung Halt 
maden müfjen, eben weil die Schrift uns nicht weiter führt. 
Ohne Zweifel gehört das, was die. Schrift von der Belehrung 
lehrt, zu den Stüden, die ein Chriſt wiſſen und glauben muß, 
wenn er felig werden will. Und fefte, gegründete Erfenntnig 
auch dieſes Artikels der chriftlichen Lehre dient nur zur Be— 
eftigung in unferm allerheiligiten Glauben. Dazu fommt, daß 
er Feind der Wahrheit heutzutage gerade an diefem Punkte’ 
einſetzt und durch Verfälfchung der Lehre von der Befehrung. 
den Grund des Chriftentyums, das „Allein aus Gnaden“, zu 
erjhüttern ſucht. Das alles jollte unjere lutherifchen Chriften 
anipornen, den vorliegenden Synodalberiht fi anzuschaffen, 
aufmerkſam zu lefen und recht zu bedenken. G. St. 


Schule und Haus. Herausgegeben von der evang.zluth. 
Diftricts » Zehrerconferenz von New York und Nem 
England. No. 1. New Nork, 1894. 


Als Hauptzweck diefer neuen Zeitichrift gibt das „Vorwort“ 
ber vorliegenden erſten Nummer an, „daß dadurch eine Brüde 
zwiſchen Schule und Haus gefchlagen werden folle, durch melde 
ein reger Verkehr zwischen beiden Bergefteilt, eine inımer freund- 
lichere Bekanntſchaft mit einander vermittelt werden fünnte, 
Das Blatt fol ein feites Band werden, welches an ſeinem Theile 
dazu beitragen foll, Haus und Schule mit einander zu verbin- 
den, fo daß beide gemeinfam, in derfelben Geſinnung und nad 
denſelben Grundfägen, die Erziehung der ihnen von Gott an- 
vertrauten Kinder Ann und durchführen“. Außer dem 
Vorwort bringt die erjte Nummer noch Artikel mit folgenven 
Meberfäriften: „Die Aufgabe und die Bedeutung unferer Ge- 
meindejchulen*; „Einiges über das Zuſammenwirken von Schule 
und Haus*; „Wann ſoll ich mein Kind zur Schule fhiden ?“ 
„Häusliche Schulaufgaben*; „Conferenzbericht“, „Bericht des 
Borfigenden ver New York und New England Diſtricts-Confe— 
venz“. Der Abonnementspreis ift jährlich 50 Cents; Beftel- 
lungen richtet man an Mr. A. E. Franke, 148 Elizabeth Str., 
New York City. A.G. 


Veränderte Adreffen: 
Rev. J. T. Feiertag, 10310 Ave. G., So. Chicago, Ill. 
Rev. A. C. Grossberger, 
713 Michigan Avc. W., Lansing, Mich. 
Rev. H. Kanold, Augsburg, Renfrew Co., Ont., Canada. 
M. Frieser, 127 E. King Str., York, Pa. 


— 


Der „Lutheraner““ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſerw⸗ 
tionspreis von einem Dollar für bie Ge Subferibenten, die denſelben 
vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben die Moonnenen 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutfhland wird der „Rutheraner” per Poſt, portofrei, fiir $1.25 verſandt. 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelder 2c. enthalten, 
find unter tn Goneördie Publishin; House: Corner — 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mittheilungen für Dad Blatt (Artitel, Ans» 
zeigen, Quittungen, Abregveränderungen 2c.) enthalten, find unter her 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an Die Redaction zu 
fenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class Matter. 
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er hatte ein ewig Gvangelum 
zu verkündigen denen, dieauf /% 
Erden fizen und wohnen, und 
allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
„Und fprachmit großer Stunme:: 
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Herausgegeben von der Deulfhen Evang: 
Redigirt bon dem Lehrerz 


50. Jahrgang. 


$t. Soi 


Bom Streifen. 


Sn diefem Jahre, da Taujende fleißiger Arbeiter, 
die gerne dem Erwerb nachgehen möchten, ohne Be— 
Ihäftigung find, zu einer Zeit, da im Oſten und im 
Weſten Armeen Arbeitlojer das Land durchziehen, 
follte man meinen, es wäre jeder Arbeiter froh, wenn 
er Beihäftigung hat und unausgeſetzt jeinen Wochen: 
Lohn verdienen kann. Statt defjen find nun ſchon 
feit Wochen und Monaten alle Zeitungen voll von 
Berichten über zahlreiche Arbeiterausftände, bei denen 
große Schaaren folcher betheiligt find, welche Arbeit 
hatten und die Arbeit nicht nur felber niedergelegt 
haben, fondern auch Andere, die gerne arbeiten möch— 
ten, zur Arbeitseinftellung zwingen oder von den Ar: 
beitsjtätten fernhalten und darüber in vielen Fällen 
Leib und Leben aufs Spiel jegen. Diefe Erſcheinung 
ift vielen umverftändlid. Man fragt verwundert: 
Wie geht das zu, daß die Einen die Arbeit nieder: 
legen, während die Andern vergeblich nach Arbeit 
ſuchen? Aber die Sadhe wird ſehr einfah und die 
Frage ift leicht beantwortet, wenn man ſich darüber 
Har wird, mas eigentlich ein Arbeiterausftand in un= 


ſerer Zeit, was ein Streik eigentlich iſt und fol. 


Allerdings, wäre der Streik einfach eine Einitellung 
der Arbeit und fonft nichts, dann wäre es ſchwer be- 
greiflich, daß zur Zeit großen Arbeitsmangels und viel: 
fach drückender Noth Taufende die Arbeit, die fie hatten 
und behalten fünnten, niederlegenund ftreifen. Aber 
das Streifen ift ebenſowenig eine einfache Arbeitsein- 
ftellung, wie der Krieg ein Truppenausflug mit Schieß: 
übungen ift, und weiter nichts. “Der Streik iſt eine 
Kriegsmaßregel, die genau denſelben Sinn und Zwed 
bat wie jedes andere Kriegsunternehmen. Wer Krieg 
führt, fühlt und bethätigt fich als eine Macht, die einer 
andern Macht zur Zeit feindlich gegenüberfteht, indem 
fie ihre Antereffen durch die feindliche Macht beein- 
trächtigt fieht, oder doch für beeinträchtigt hält oder 
ausgibt. Die beiden Mächte nun, die beim Streik 
einander gegenüberftehen, find auf der einen Seite 
die Arbeiter, welche über die Arbeitskraft verfügen 
oder doch verfügen wollen, und auf der andern Seite 
die Arbeitgeber, Die über die Naturfraft und die Werf- 
mittel verfügen oder verfügen wollen. Wie der Krieg 
zwifhen Staaten und Völkern gemeiniglich erit aus: 


! 
bricht, nach! 
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hat oder vr 
üt, jo geſch 
Krieg der a: 
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milligt, jo b 
greifer geme 
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gegeben von der Deutfhen Evangelifch- Putherifhen Synode von Miffouri, Ohio u. a. Staaten. 


Nedigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 
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Sf. Louis, Mo., den 3. Juli 1894. 
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ı Streifen. 


da Taujende fleißiger Arbeiter, 
cb nachgehen möchten, ohne Be- 
einer Zeit, da im Often und im 
beitlofer das Land durchziehen, 
8 wäre jeder Arbeiter froh, wenn 
und unausgefegt jeinen Wochen: 
Statt deflen find nun ſchon 
'onaten alle Beitungen voll von 
che Arbeiterausftände, bei Denen 
her betheiligt find, welche Arbeit 
eit nicht nur felber niedergelegt 
Andere, die gerne arbeiten möch— 
ellung zwingen oder von ben Ar: 
en und darüber in vielen Fällen 
; Spiel jegen. Dieſe Erſcheinung 
idlich. Man fragt verwundert: | 
ap die Einen die Arbeit niebder- 
: Andern vergeblih nad) Arbeit 
Sache wird jehr einfach und Die 
ntwortet, wenn man fich Darüber 
ntli ein Arbeiterausftand in un: 
Streik eigentlich ift und fol. 
der Streif einfach eine Einftellung 
nichts, dann wäre es ſchwer be- 
it großen Arbeitsmangels und viel- 


‚ Taufende die Arbeit, die fie hatten | 


n,nieberlegen und ftreifen. Aber 
niowenig eine einfache Arbeitsein- 
‚egein Truppenausflug mit Schieß- 
weiter nichts. Der Streik ift eine 
e genau benfelben Sinn und Zwed 
te Kriegsunternehmen. Wer Krieg 


iſt, fo gefchieht es auch beim Streif. 


bricht, nachdem das Parlamentiren zum Zmed des 
Ausgleichs der Intereſſen fich als erfolglos erwieſen 
bat oder von vorne herein als ausſichtslos erfannt 
Wie fonft im 
Krieg der angreifende Theil alles darauf anlegt, dem 
Widerpart fo viel und fo lange Schaden zuzufügen, 
bis er nachgibt und in die geftellten Forderungen 
willigt, jo beim Streif. Wie fonft im Krieg der An- 
greifer gewärtig fein muß, daß auch fürihn zeitweilige 
Verlufte und Unkosten erwachſen, aber darauf rechnet, 
daß diefelben durch die dauernde Schwädung des 
Gegners und durch errungene dauernde Vortheile, be- 
fonders durch eigene Macht: und Gebietserweiterung 
überwogen werden jollen, jo auch beim Streik. Und 
wie fonft im Krieg auch der angreifende Theil den 
Kürzeren ziehen, der erwachſende Nachtheil und Ber: 
luft den errungenen Vortheil überwiegen Tann, viel: 


leicht auch lauter Verluft und gar fein Vortheil heraus: 
fommt, jo vielfach auch beim Streif. 

Der angreifende Theil beim Streik find die Arbei- 
ter, wie bei einer andern Kriegsmaßregel, der Arbeits- 
fperre oder dem Zockout, die Geihäftsunternehmer 
die Angreifenden find. Das, was die Arbeiter beim 
Streik fuchen, ift der eigene Vortheil auf Koften der 
Arbeitgeber. Sole Bortheile find 3. B. höherer 
Arbeitslohn, als ihn die Arbeitgeber gutwillig ge- 
währen, fürzere Arbeitszeit, bequemere oder ficherere 
Werkftätten, Anerkennung ihrer Arbeiterverbindungen 
und fonftiger Bedingungen u. dgl. Zwar verſuchen 
fie wohl, um die Kriegsunfoften, wie 3. B. die zeit: 
weilige Einbuße des Arbeitslohnes, den möglichen 
Verluft ihrer Stellen u. a. m., zu vermeiden, ob fich 
nicht die angeftrebten Vortheile auf gütlidem Wege 
erzielen laljen, und zu dem Zweck ſchicken fie vielleicht 


thätigt fich als eine Macht, die einer 
3eit feindlich gegenüberfteht, indem 
durch die feindliche Macht beein- 
x doch für beeinträchtigt hält oder 
den Mächte nun, die beim Streik 
witehen, find auf der einen Seite 
he über die Arbeitskraft verfügen 
ı wollen, und auf der andern Seite 
e über die Raturfraft und die Werk: 
ver verfügen wollen. Wie der Krieg 


ihre Vertreter an die Arbeitgeber und legen ihnen 
durch diefelben ihre Forderungen vor. Schlägt aber 
diefer Verfuch fehl, jo greift man zum Zwang, um auf 
diefe Weije die geftellten Forderungen durchzuiegen. 
Der Arbeitgeber fol Durch feinen Schaden Hug, oder 
doch nachgiebig gemacht werden, und deshalb folgt 
num ber Streit, Die Arbeiter, welche ihre Forderung 
erzwingen wollen, ftellen auf einmal die Arbeit ein. 
Das thun fie nicht, um ſich anderswo Arbeit zu ſuchen, 
die ſich beſſer lohnte; denn der Streifer ſucht in der 


und Völkern gemeiniglich erſt aus- 


Pegel überhaupt feine Arbeit, ja er darf nach den 


unter den Arbeitern geltenden Regeln manche Arbeit 
gar nit annehmen, felbft wenn fie ihm angeboten 
wird. Er ftellt auch nicht darum die Arbeit ein, weil 
ihm der Arbeitgeber mißfiele und er fi} nad einem 
andern umthun wollte. Nein; er hat es als Streifer 
juft mit Diefem Arbeitgeber zu thun; den willer zum 
Nachgeben nöthigen, um dann unter den durch den 
Streif erzwungenen Bedingungen weiter zu arbeiten. 
Daß beim Streik gefliffentlich bes Arbeitgebers In⸗ 
terejfen gejchädigt werden und auf dieſe Weife ein 
Drud auf ihn ausgeübt werden foll, liegt auf ber 
Hand. Der Arbeitgeber hat als Gejhäftsunternehmer 
ein Intereſſe daran, daß in feinem Gefchäft gearbeitet 
wird, jo lange er mit Bortheil kann arbeiten laſſen. 
Bon den Kohlen, die aus ihren Bergwerfen zu Markte 
befördert und dafelbit abgelegt werden, haben bie 
Bergmwerfsbefiter ihren Gefchäftsgewinn. Wer ihnen 
den nimmt, der ſchädigt fie. Durch den Streit aber 
wird für die Dauer desfelben der Gejhäftsgewinn 
nicht nur verkürzt, fondern völlig aufgehoben, wenn 
es den Streifern gelingt, alle Kohlen aus den gemaß- 
tegelten Bergwerfen vom Kohlenmarkte fernzuhalten. 
Vom Kohlenmarfte fern bleiben aber zunächſt Die Koh— 
len, die unten im Bergmwerf bleiben. Darum hört 
beim Streif die Arbeit in ven Schadhten und Gängen 
auf, und find nicht Schon Vorräthe aufgefpeichert, fo 
hat damit der Gefchäftsverdienft des Bergwerfsunter- 
nehmers fürs erfte aufgehört, jo weit fein Bergwerk 
in Betradt fommt. Nun hat aber der Unternehmer 
Contracte abgefchloffen, und es ift fein Schade, wenn 
er dieſelben nicht ausführen fann. Und wenn die 
Streiter wifjen, daß der Unternehmer gerade jett Durch 
eine Arbeitseinftellung in bie größte Verlegenheit käme 
und die ſchwerſten Verlufte erlitte, jo willen fie, daß 
gerade jegt ber günftige Zeitpunft für ihre Maßregel 
ift, während fie ben Beitpunft, wo der Arbeitgeber 
durch den Streit nichts verlöre, als durchaus unges 
eignet erachten und es für eine große Thorheit halten, 
zu folder Zeit zu ftreifen. Kurz, die Arbeitseinftellung 
beim Streif ift von vorne herein auf die möglichft 
empfindliche Schädigung des Arbeitgebers angelegt. 
Dasjelbe geht aus dem meiteren Verlauf des 
Streiks noch deutlicher hervor. Wenn die Streifer 
die Arbeit niedergelegt hätten, weil es ihnen da, wo 
fie waren, nicht mehr gefiele, fo fünnte es ihnen 
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einerlei jein, ob nad) ihnen andere Arbeiter an die von 
ihnen verlafjene Stelle träten oder nicht. Aber beim 
Streif ift das andere. Da verfudt man auf alle 
Weife zu verhindern, daß die durch den Streif leer 
gewordenen Arbeitsftellen wieder befeßt werden. Dar: 
um hat man fi) in den Arbeiterverbindungen verlobt 
oder verjchworen, daß man nicht arbeiten will, wo die 
Verbindungsgenofien ftreifen. Andere ſucht man 
durch Verſprechungen, durch Spott und Hohn, durch 
Drohungen, durch Fauftfchläge, durch Steinwürfe und 


Piftolenfugeln von der Durch die Streifer geächteten | 


Arbeitsftätte fernzuhalten, und jeden, der e8 durch— 
ſetzt, doch da zu arbeiten, fieht man für einen Bun- 
desgenofjen des Feindes und jomit felber für einen 
Feind an. Warum das alles? Weil man den Arbeit: 
geber um jeden Preis zu feinem Schaden verhindern 
will, fein Geihäft zu betreiben. Und noch weiter. 
Etwa vorhandene Vorräthe werden von Streifern 
bewacht, auf dem Transport aufgehalten, mit Boy: 
cott belegt, wohl gar zerftört. Um den Unternehmer 
zu verhindern, ſich anderswo zu verforgen und mit 


Hilfe anderer feinen Verbindlichkeiten nachzukommen 
und jchweren Verluften zu entgehen, wird ber Streik 


auch auf andere Arbeitsftätten, 3. B. auf andere Berg: 
werke, andere Fabriken, andere Eifenbahnen ausge- 
dehnt, und wer nicht mitmachen will, wird wieder als 
ein Feind angefehen und behandelt. Da ziehen wohl 
die ausgetretenen Arbeiter aus einem Bergwerk in 
bellen Haufen zum nächſten Bergwerk und überreden 
oder nöthigen dort die Arbeiter, fi ihnen anzu- 
i&hließen, und wenn das nicht gelingt, dann werden 
wohl Maſchinen zertrümmert oder ſonſt Maßregeln 
getroffen, die dem Fortgang der Arbeit Einhalt thun 


und den Geſchäftsbeſitzer ſchädigen jollen, bis er ſich 


fügt: Man kann nicht mit Wahrheit jagen, die bei 
fajt allen Streits vorfommenden Gewaltthätigfeiten, 
die von ftreifenden Arbeitern an einzelnen Arbeitern, 
an Maſchinen, Waarenvorräthen, Gebäuden 2c. ver: 
übt werden und immer wieder das Eingreifen der 
Polizei, das Anfammeln zahlreicher Sheriffsgehilfen 
und die Aufbietung der Milizen nöthig machen, feien 
nur Ausfchreitungen eines meuterifhen Elements 
unter den Arbeitern, wofür die Mafje der Streifer 
nicht verantwortlich jei und die von dem Streif fel- 
ber unterfhieden werden müßten. Nein; dieſe Ge- 
waltthätigfeiten find mwejentlich nichts anderes als 
der ganze Streif, find nur das gröbere Geſchütz in 
diefem Krieg, der eben von Anfang an darauf an- 
gelegt ift, den Widerpart durch zugefügten Schaden 
zum Nachgeben zu zwingen. 

Das ftehende Heer für dieſe Kriegführung im ge: 
werblichen Leben find die Arbeiterverbindungen un= 
ferer Tage. Ein Hauptzwed berjelben ift bie größere 
Leiftungsfähigfeit der Arbeiter beim Streif. Als 
Zweck der großen Verbindung der „Vereinigten 
Minenarbeiter von America” wird in Art. I, Sect. 2 
ihrer Conſtitution folgendes angegeben: „Die Zwecke 
diefer Union find, die Minenarbeiter zu verbinden 
und ihre Lage zu verbeflern auf dem Wege der Ver- 
mittelung, durch Schiedögerichte oder Streifs”, 
und von der Art und Weile, wie die Streiks ins 
Werk gejegt werden follen, handeln die beiden läng- 
ften Abjchnitte in der ganzen Conftitution. Daß auch 
von Bermittlung und Schiedsgerichten die Nebe ift, 
und daß manche Nrbeiterconftitutionen eine Beſtim— 
mung enthalten wie die: „Kein Streif foll angeordnet 
werben, bis ein Verfuh zur Schlichtung gefcheitert 
it”, ändert an der Sache felber nichts. Der Streif 
ift nämlich auch für die Arbeiter ein foftjpielig Ding. 
Der legte Kohlengräberitreif hat die Streifer über 


dreizehn Millionen Dollars gefoftet, und dabei ift 
das Elend, das für einzelne Familien erwachſen ift, 
nicht mitgerechnet und die Zahl der Verwundeten und 
Todten, Die wohl nie fetgeftellt werden wird, aud) 
nicht. Da erklärt es fi, daß man wohl aud) ver: 
fuchen wird, das, was man erreichen will, auf güt- 
lichen: Wege zu erreichen. Aber man thut das in dem 
Bewußtſein, daß man im VBerweigerungsfalle prompt 
den Krieg erklären, den Streit ins Werk fegen wird, 
auf den man gerüftet it. Daher die Beflifjenheit der 
Arbeiterverbindungen, alle Arbeiter in ihre Reihen 
zu bringen, die einzelnen Vereine zu großen, durch das 
ganze Land verbreiteten Genofjenjhaften zu ver: 
ſchmelzen oder zu verbünden, um vorkommenden Falls 
auf allen Linien in geihlofiener Front vorgehen zu 
können; daher die Feindſchaft gegen folche, welche fich 
der Union nicht anſchließen wollen, die Verfolgungen, 
welchen die „Scabs“ ausgeſetzt find, Durch deren Be- 
ſchäftigung fich ein Arbeitgeber einen Streif auf den 
Hals bringen kann, der dann vornehmlich den Zweck 
bat, jene noch verbindungslofen Arbeiter zu zwingen, 
in das ftehende Heer der Arbeitsgenofjen einzutreten 
und dasfelbe Friegstüchtiger und für Die Arbeitgeber 
furchtbarer zu machen. 

Wie ſonſt im Krieg, ſo gelten auch bei den Streiks 
keinerlei Rückſichten der Freundſchaft oder Verwandt— 
ſchaft. Es kann ein Arbeiter, der einer Verbindung 
angehört, in die Lage kommen, daß er gegen ben eige- 
nen Vater oder Bruder, gegen einen Freund und 
ı Wohlthäter in den Streit muß, weil es die Verbin: 
dung verlangt. Wir willen von einem Falle, wo ein 
Glaubensbruder von der Arbeiterunion an feinen 
Glaubensbruder, der ein Arbeitgeber war, abgeordnet 
wurde, um ihn aufzufordern, einen dritten Glaubens: 
[ bruder, der bei ihm angeftellt war, fofort zu entlajjen, 
wenn er vermeiden wolle, daß feine ſämmtlichen Ar: 
beiter zum Streif gegen ihn commandirt würden. 

Was jagt nun zu dem allen Gott in fei- 
nem Wort? 

Gottes Wort jagt: „Du follft deinen Näd: 
ten lieben als dich ſelbſt“, Matth. 19, 19. 
„Die Liebe thut dem Nädften nichts Bö— 
ſes“, Röm. 13, 10.; „fie läßt ſich nicht er- 
bittern, fie tradtet nidt nah Schaden“, 
1Cor. 13, 5. „Rächet euch felber nit, meine 
Liebſten“, Röm. 12, 19. „Laß dich nicht das 
Böſe überwinden, ſondern überwinde das 
Böſe mit Gutem“, Röm. 12,21. „Vergeltet 
nicht Böſes mit Böſem“, 1Petr. 3,9. „Thut 
niemand Gewalt noch Unrecht“, Luc. 3, 14. 
„Laſſet uns Gutes thun an jedermann, 
allermeiſt aber an des Glaubens Genoſ— 
ſen“, Gal. 6, 10. Das iſt ja alles deutlich genug. 
Geſchieht Unrecht und ſoll demſelben geſteuert werden 
mit Zwang und Gewalt, ſo iſt die Obrigkeit da; die 
trägt das Schwert und ſoll es nicht umſonſt tragen; 
die kann auch ſchlichten zwiſchen Arbeitern und Ar- 
beitgebern, auch, wenn es ſein muß, mit Zwang und 
Gewalt. Wer hingegen das Schwert nimmt, der ſoll 
durchs Schwert umkommen, ſagt unſer HErr Chri- 
ſtus. Will ſich die ungläubige, gottloſe Welt den— 
noch bekriegen, ſo mag ſie es auf ihre Gefahr hin 
thun. Wir Chriſten wiſſen nach den oben angeführten 
klaren Sprüchen des göttlichen Worts, was wir zu 
thun und zu laſſen haben. A.G. 


Die ganze Schrift ift dahin gerichtet, daß fie uns 
von unfern Werfen reife und zum Glauben bringe. 
(Luther.) 


(Eingejandt v 

Kurze Auslegung der 
riſchen Katechismu 
Chr 


(Fort 
b. Bas fü 

Welches ijt das fün 
niht tödten Mas 
Gott fürdten und li 
Nächſten an jeinem! 
noch Leid thun; for 
fördern in allen ei. 

Was ift in dieſem 
Wir follen unjern ! 
und ihm an jeinem 
und Leid thun. 

Hier hält Sott feine Hı 
Nächſten Leib und Leben 
von ung: Du ſollſten 
1 Moſ. 9,6.: „Wer Mi 
deß Blut follaud 
gojjen werden.” Der 
tes Dienerin ilt und das € 
befiehlt Gott, einen Mördı 
bare Ausnahme vom fünft« 
felbe nicht ab, fondern mı 
und feſt. Auch in Aufru 
wenn bie Obrigfeit es befiı 
tödtlihen Waffen gebraud, 
bei mörderifchen Angriffen, 
Gebot nicht, wenn wir, u 
genöthigt find, den Angrei‘ 
beiden legterwähnten Fälle 
fönnen, anlangt, verweilen 
Schriften Luthers: „Ob 
feligen Stand fein fünnen 
und Nothwehr“. Es kann« 
erfahren, wo dieje Schrifte 

Gott hält ferner feine H 
daß wir ihm an feine: 
den oder Leid thun; a; 
vor dasfelbe gethan hat. , 
mit Böfem.” „Rächet euc 
ften, jondern gebet Raum 
geichrieben: Die Race ift 
fpricht der HErr“, jagt Di 
17.19. Wieder der Obri 
befiehlt Gott, den, ber ſeir 
oder Nahe Schaden und L 
den zeitlichen Strafen zu bei 
Wie ein Vater feine Hand 
das andere, welches es ſchle 
Race, — ſo Gott. Wie ei 
ftrafen, nit du! — fo Go 

Gott jagt ferner: „Sei 
fegnet, und fluchet nicht“, 9 
Schlagen, ein Todtſchlagen 
18, 18.), das Gott verbiet 
einer Kleinen Gefchichte Elar 
dünfender Menſch war aus 
einen Hund erzürnt worden 
Garten. Ruhigen Antlites 
ih dich nicht; nur einen N 
Und er machte die Garten 
auf die Straße laufen und 
Der Hund wurde von den ! 
Verſtehſt du? So gibt eseir 

Und wie ein Vater aud 
feln und andere Droh 


ran DR 


tet, und dabei ift 
‚lien erwachſen it, 
Verwundeten und 
werden wird, auch 
an wohl aud) ver- 
hen will, auf giit- 
an thut Das in dem 
zungsfalle prompt 
Werk jegen wird, 
ie Beflifjenheit der 
er in ihre Reihen 
‚großen, durch das 
nichaften zu ver: 
rkommenden Falls 
Front vorgehen zu 
n ſolche, welche ſich 
die Verfolgungen, 
), durch deren Be- 
en Streif auf den 
ehmlich den Zweck 
beiter zu zwingen, 
moſſen einzutreten 
ür die Arbeitgeber 


ch bei den Streiks 
ft oder Verwandt⸗ 
einer Verbindung 
er gegen den eige⸗ 
inen Freund und 
eil es die Verbin— 
nem Falle, wo ein 
union an ſeinen 
er war, abgeorbnet 
dritten Glaubens 
ofort zu entlaflen, 
»-fämmtlichen Ar: 
indirt würden. 

n Gott in ſei— 


; deinen Näd: 
Matth. 19, 19. 
en nichts Bö— 
ſich nicht er— 
ah Schaden”, 
ernidt, meine 
did nicht das 
iberwinde das 
11. „Bergeltet 
etr.3,9. „Thut 
ht”, Luc. 3, 14. 
ın jedermann, 
ubens Genoſ— 
es deutlid) genug. 
1 gefteuert werden 
Obrigkeit da; die 
t umfonft tragen; 
zbeitern und Ar⸗ 
‚ mit Zwang und 
rt nimmt, der foll 
inſer HErr Chri- 
ıttloje Welt den- 
ihre Gefahr hin 
oben angeführten 
wis, was wir zu 
A.G. 


tet, daß fie uns 
Glauben bringe. 
(Luther.) 


(Eingeſandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortſetzung.) 
b. Das fünfte Gebot. 

Welches iſt das fünfte Gebot? — Du ſollſt 
nicht tödten. Was ift das? — Wir follen 
Gott fürhten und lieben, daß wir unſerm 
Nächſten an feinem Leibe feinen Schaden 
noch Leid thbun; fondern ihm helfen und 
fördern in allen Leibesnöthen. 

Mas ift in dieſem Gebot verboten? — 
Wir follen unfern Nädften nit tödten 
und ibm an feinem Leibe nidt Schaden 
und Reid thun. 

Hier hält Gott feine Hand über unfer und unfers 
Nächten Leib und Leben und fagt zu einem Jeden 
von ung: Du ſollſt nit tödten! Er fpridt 
1Mof. 9, 6.: „Wer Menjhenblut vergeußt, 
deß Blut jollaud durch Menſchen ver: 
goſſen werden.” Der Obrigkeit alfo, die Got: 
te3 Dienerin ift und das Schwert trägt (Nöm. 13, 4.), 
befiehlt Gott, einen Mörder zu tödten. Diefe ſchein— 
bare Ausnahme vom fünften Gebot ſchwächt aber das⸗ 
felbe nicht ab, jondern macht es im Gegentheil ftarf 
und feft. Auch in Aufruhr und Krieg follen wir, 
wenn die Obrigfeit es befiehlt, mit ausziehen und die 
tödtlichen Waffen gebrauchen. Und in Nothwehr, 
bei mörberifchen Angriffen, übertreten wir das fünfte 
Gebot nicht, wenn wir, um unfer Leben zu retten, 
genöthigt find, den Angreifer zu tödten. — Was dieje 
beiden legtermähnten Fälle, da wir. ohne Sünde töbten 
können, anlangt, verweifen wir den Leſer auf die zwei 
Schriften Luthers: „Ob Kriegsleute auch in einem 
feligen Stand fein fünnen?” und „Bon der Gegen: 
und Nothwehr“. Es kann ein Jeder bei feinem Paftor 
erfahren, mo diefe Schriften zu haben find. 

Gott hält ferner feine Hand über unſern Nädjiten, 
daß wir ibm an feinem Leibe feinen Scha— 
den oder Reid thun; aud nicht, wenn er uns zu: 
vor dasselbe gethan hat. „Wergeltet niemand Böſes 
mit Böſem.“ „Nächet euch jelber nicht, meine Lieb— 
ften, fondern gebet Raum dem Zorn; denn es ftehet 
geichrieben: Die Rache ift mein; ich will vergelten, 
fpricht der HErr“, fagt der Heilige Geiſt Röm. 12, 
17.19. Wieder der Obrigfeit als feiner Dienerin 
befiehlt Gott, den, der feinem Nächften aus Bosheit ' 
oder Rache Schaden und Leib thut, mit ent|prechen- 
den zeitlichen Strafen zu belegen. (3 Moſ. 24, 19. 20.) 
Die ein Vater feine Hand hält über ein Kind wider 
das andere, welches es fchlagen will aus Bosheit oder 
Race, — fo Gott. Wie ein Vater fagt: ich habe zu 
fteafen, nicht du! — So Gott. 

Gott jagt ferner: „Segnet, die euch verfolgen; 
fegnet, und fluchet nicht”, Nöm. 12, 14. Es gibt ein 
Schlagen, ein Todtfchlagen mit der Zunge (Ser. 
18, 18.), das Gott verbietet. Wir wollen das an. 
einer Kleinen Geſchichte klar machen. Ein fi fromm 
dünfender Menſch war aus irgend einer Urjache auf 
einen Hund erzürnt worden. Es war das in einem 
Garten. Ruhigen Antliges ſprach er: Schlagen will 
ich dich nit; nur einen Namen will ich dir geben. 
Und er machte die Gartenthür auf, ließ den Hund 
auf die Straße laufen und rief: „Ein toller Hund!“ 
Der Hund wurde von den Leuten todtgeichlagen. — 
Berftehft du? So gibt es ein Schlagen mit ber Zunge. 

Und wie ein Vater auch zorniges Augenfun— 
feln und andere Drohgeberden eines Kindes 


wider das andere nicht haben will, — fo aud Gott | ten, herz! 
nit. Kain ift der ähnlich, deſſen Geberde fi ver: | Demuth, € 
ftellt wider feinen Bruder. (1 Mof. 4, 5.) einer den! 

Ja, wie ein Bater überhaupt nicht will, daß B 08: | einander, 
heit, Hab, Neid, Rachgier im Herzen eines | andern; gl 
Kindes tft, — jo auch Gott nicht. Der Heilige Geift auch ihr.” ( 
fagt Eph.4,26.: „Zürnet, und fündiget nicht; laſſet Gabe auf de 
die Sonne nicht über eurem Zorn untergehen” ; und | daß dein Br! 
Jac. 5, 9.: „Seufzet (in zorniger Bewegung) nicht | vor dem Alt 
wider einander, auf daß ihr nicht verdammt werdet“ ; | verjühne did 
und 1 Joh. 3, 15.: „Wer jeinen Bruder baiket, und opfere ð 
der ift ein Todtſchläger.“ Und Chriftus legt das | Widerjad) 
fünfte Gebot alfo aus: „Ihr habt gehöret, daß zu | dem Wege t 
den Alten gejagt ift: Du jollft nicht tödten; wer aber | dermaleing i 
tödtet, der fol des Gerichts fchuldig fein. ch aber | ter überantn! 
ſage euch: Wer mit feinem Bruder zürnet, ber ift des | Kerker gewor 
Gerihts ſchuldig; wer aber zu feinem Bruder jagt: | deinen Fet 
Racha, der ift des Raths ſchuldig; wer aber jagt: | fo tränke ihn’ 
Du Narr, der iſt des hölliichen Feuers ſchuldig.“ Kohlen auf ſ. 
(Matth. 5, 21. 22.) Böfe übermif 

Aber nicht wahr, Chrift, wir haben ein böfes Herz, | Gutem.” (I 
das leicht bei irgend einem Anlaß Bosheit hervor 


bringt? Oder meinſt du, daß der HErr JEſus zu D 
viel jagt, wenn er ſpricht Matth. 15, 19.: „Aus dem Bu 
\ Herzen kommen arge Gebanfen, Mord, Chebrud, n 
Hurerei, Dieberei, falſche Zeugniffe, Läſterung“? — 
Eben gerade das ſollen wir erkennen, daß unſer Hu 
Herz verderbt und ein brodelnder Keſſel von allerlei Go 
Untugend iſt. Dann werden wir aufhören von eigner Zu 
Gerechtigkeit zu träumen, mit welcher wir vor Gott 
beitehen können. Du 


Wie Andere, ſo dürfen wir auch uns ſelbſt nicht 
tödten und uns an unſerm eignen Leib Schaden 
und Leid thun. Der Heilige Geiſt ſagt Spr. 24, 8.: 
„Wer ihm ſelbſt Schaden thut, den heißt man billig ) 
einen Erzböſewicht.“ Wer ſich ſelbſt das Leben nimmt, ( 
tut Sünde wider das fünfte Gebot und — fchneidet | Warnung 
fich Selbft die Gnadenzeit ab, in der er durch Gottes ! 
Gnade nod Buße thım könnte. Siehe die Selbft- | Hier in DI 
mörder der heiligen Schrift: Saul (1 Sam. 31,4.), | pital, welches 
Ahitop be l (2 Sam. 17, 23.), Simri (1 Kön. pital” weit ur 
16, 18.), Judas (Matth. 27, 5.). Alle Batienter 

Was iftin diefem Gebot geboten? — Daß | jollen ganz ! 
wir unferm Nädften helfen und Kürseen, in | einerlei welche 
allen Leibesnöthen. fein mögen. 

Das ift das gerade Gegentheil von dem, was ver: | Und viele Luth 
boten ift. Das follen wir thun. Das verlangt Gott | ihre Kranken 
von uns. Wer feinem Nächiten nicht Hilft in allen | Wir behaupte! 
' Reibesnöthen, ift ebenſowohl ein Uebertreter des fünf- | nämlich luther 
ten Gebots, als der, welcher jeinen Nächſten töbtet, | in größter Gefe 
oder ihm an feinem Leibe Schaden und Leid thut. | heil gebracht 3} 
Der Priefter und der Xevit, die an dem unter die | fie in diefe Ver 
‚Mörder gefallenen Menschen vorüber gingen, ohne | nau berichten, } 
ihm zu helfen (Zuc. 10.), waren vor Gott nicht beſſer, wird dieſe unbi 
als die Mörder, die ihn gefhlagen hatten. Wie bift | nicht zu Gunſte 
du, Chriſt? Biſt du immer dem Samariter gleich gez | diejes Inſtitut! 
wejen, nie dem Priefter und Leviten? D Chräft, fei | will an den Pe 
helich vor deinem Gott! werden. Sof 
° Siehe, hier find etliche Gottesworte zum fünften | Batienten darü 
Gebot, die dir zeigen, was Gott von dir verlangt: | gehalten werde 
| ‚Brih dem Hungrigen dein Brod, und die, fo im | lungen daſelbſt! 
Elend find, führe ins Haus; fo du einen nadend | Patient noch be’ 
fieheft, jo Heide ihn, und entzeuch dich nicht von dei= | Hospital nur n 
nem Fleiſch.“ (Jeſ. 58,7.) „Wohl zu thun und | mittel bei ihm d 
mitzutheilen vergefjet nicht; denn ſolche Opfer ge: | aber die Patie! 
fallen Gott wohl.“ (Hebr. 13,16.) „Seid aber unter Perſonal in bi 
einander freundlich, herzlich, und vergebet | Seelen in den. 
einer Dem andern, gleichwie Gott euch vergeben | Kirche” zu bring 
dat in Chriſto.“ (Eph. 4, 32.) „So ziehet nun an, | Ein jüngft ei 
als die Auserwählten Gottes, Heiligen und Gelieb- | mag Obiges ine 
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t haben will, — jo auch Gott 
hnlich, deſſen Geberde fich ver: 
der. (1 Moſ. 4, 5.) 
berhaupt nicht will, daß Bos⸗ 
Rachgier im Herzen eines 
Gott nicht. Der Heilige Geiſt 
net, und ſündiget nicht, laſſet 
rem Zorn untergehen” ; und 
(in zorniger Bewegung) nicht 
ß ihr nicht verdammt werdet” ; 
Wer feinen Bruder haſſet, 
ger.” Und Ehriftus legt das 
: „Ihr habt gehöret, daß zu 
su ſollſt nicht tödten; wer aber 
richts ſchuldig ſein. Ich aber 
nem Bruder zürnet, der iſt des 
aber zu ſeinem Bruder ſagt: 
ths ſchuldig; wer aber ſagt: 
hölliſchen Feuers ſchuldig.“ 


riſt, wir haben ein böſes Herz, 
einem Anlaß Bosheit hervor 
du, daß der HErr JEſus zu 
ht Matth. 15, 19.: „Aus dem 
gedanken, Mord, Ehebruch, 
lſche Zeugniſſe, Läſterung“? 
en wir erkennen, daß unſer 
brodelnder Keſſel von allerlei 
erden wir aufhören von eigner 
en, mit welcher wir vor Gott 


nwir auch uns ſelbſt nicht 
inſerm eignen Leib Schaden 
eilige Geiſt ſagt Spr. 24, 8.: 
en thut, den heißt man billig 


ser ſich ſelbſt das Leben nimmt, 


infte Gebot und — ſchneidet 
it ab, in Der er durch Gottes 
ı Fünnte, Siehe die Selbft- 
rift: Saul (1 Sam. 31,4.), 
17, 23), Simri (1 Kön. 
th. 27, 5.). 

Gebot geboten? — Daß 
ı helfen und fördern in 


jegentheil von dem, was ver: 
wthun. Das verlangt Gott 
Nächſten nicht Hilft in allen 
vohl ein Uebertreter des fünf- 
elcher feinen Nächſten tötet, 
ibe Schaden und Leid thut. 
!evit, die an dem unter Die 
chen vorüber gingen, ohne 
‚ waren vor Gott nicht beſſer, 
geſchlagen hatten. Wie bit 
ner dem Samariter gleich ge- 
und Leviten? O Chrift, ſei 
| 
he Öottesworte zum fünften 
vas Gott von dir verlangt: 
n dein Brod, und die, fo im 
Haus; jo du einen nadend 
d entzeuch Dich nicht von dei⸗ 
7) „Wohl zu thun und 
nicht; denn joldhe Opfer ge- 
r. 13, 16.) „Seid aber unter 
herzlich, und vergebet 
jleihwie Gott euch vergeben 
1,32.) „So ziehet nun an, 
iottes, Heiligen und Gelieb- 


ten, herzliches Erbarmen, Freundlichkeit, 
Demuth, Sanftmuth, Geduld, und vertrage 
einer den andern, und vergebet euch unter 
einander, jo jemand Klage hat wider den 
andern; gleichwie Chrijtus euch vergeben bat, aljo 
auch ihr.” (Eol.3,12.13.) „Darum wenn du deine 
Gabe auf den Altar opferſt und wirft allda eindenten, 
daß dein Bruder etwas wider dich habe; fo laß allda 
vor dem Altar deine Gabe und gehe zuvor hin, und 
verjöhne dich mit deinem Bruder; und aladann fonım 
und opfere deine Gabe. Sei willfertig Deinem 
Widerfaher bald, dieweil du noch bei ihm auf 
dem Wege bilt, auf daß dich der Widerſacher nicht 
dermaleins überantworte dem Nichter, und der Rich— 
ter überantworte dich dem Diener, und werdet in den 
Kerker geworfen.” (Matth. 5, 23—25.) „So nun 
deinen Feind bungert, jo fpeile ihn; dürſtet ihn, 
jo tränfe ihn. Wenn du das thuft, fo wirft du feurige 
Kohlen auf fein Haupt fanımeln. Laß dich nicht das 
Böfe überwinden, ſondern überwinde das Böfe mit 
Gutem,“ (Röm. 12, 20, 21.) 

Ach Gott, gib du uns deine Gnad, 

Daß wir all Sünd und Miffethat 

Bußfertiglich erkennen, 

Und glauben feſt an JEſum Chriſt, 

Der zu belfen ein Meiiter ift, 

Wie er fich felbft thut nennen. 

Hilf, daß wir auch nad) deinem Wort 

Gottfelig leben immerfort, 

Zu Ehren deinem Namen; 

Daß uns dein guter Geift regier, 

Auf ebner Bahn zum Himmel führ 

Durch JEſum Chriftum, Amen, 


(Fortſetzung folgt.) 


(Eingeſandt.) 
Warnung vor römiſchen Hospitälern! 


Hier in Omaha befindet ſich ein römiſches Hos— 
pital, welches unter dem Namen: „St. Joſephs H03- 
pital” weit und breit in unferm Staate befannt tft. 
Ale Patienten finden in demfelben Aufnahme. Alle 
follen ganz gleiche Verpflegung in demſelben haben, 
einerlei welches Glaubens und Befenntnifjes fie au 
fein mögen. So behauptet Rom mit frecher Stirn. 
Und viele Zutheraner haben bisher dies geglaubt und 
ihre Kranken in diefem Hospital verpflegen laſſen. 
Wir behaupten und erfahren das Gegentheil, Daß 
nämlich lutherifche Patienten in diefem Krankenhaus 
in größter Gefahr ftehen, verführt und um ihr Seelen- 
heil gebracht zu werden. Patienten müſſen, jobald 
fie in diefe Verpflegungsanftalt gebracht werden, ge: 
nau berichten, welcher Religion fie angehören. Wozu 
wird diefe unbillige Forderung geftelt? Nun, gewiß 
nit zu Gunften unferer, jondern der Kirche, welche 
diejes Inftitut in Händen hat und verwaltet. Wan 
will an den Patienten alles thun, damit fie römifch 
werden. So haben denn auch jchon oft Tutherifche 
Patienten darüber geklagt, daß fie fortwährend an- 
gehalten werben, den gößendienerifchen Verſamm— 
lungen dafelbft beizumohnen. Freilich, jo lange ein 
Patient noch bei Leibeskräften ift, fucht man in dieſem 
Hospital nur mit großer Vorficht die Verführungs- 
mittel bei ihm anzumenden. Se fränfer und kränker 
aber die Patienten werden, je mehr fühlt fi das 
Perſonal in diefer „Heilsanftalt” gebrungen, dieſe 
Seelen in den Schooß ihrer „alleinſeligmachenden 
Kirche” zu bringen. 

Ein jüngft erlebtes Ereigniß in diefem Hospital 
mag Dbiges ins grellite Licht ftellen und jeden recht 


denkenden Menjchen, fonderlich jeden rechtgläubigen 
Zutheraner, mit Widerwillen und Abſcheu erfüllen 
und bewegen, niemals einen Patienten in ein römi- 
{ches Hospital zu ſchicken, wenn auch ein foldhes als 
das beite hoch gepriefen wird. 

Im biefigen Hospital fand ein Mann lutherifchen 
Glaubens und Belenntniffes Unterkunft, der mit 
einer ſehr ſchmerzhaften und nad) Menſchengedanken 
tödtlichen Stranfheit behaftet war. Dieſer Mann ver: 
langte ſehnlichſt nach Herrn Paſtor Free, denn er 
wollte jein Haus beftellen. 
Diener Chrifti an fein Kranfenlager. Nachdem Herr 
Paſtor Frefe mit ihm geredet und dieſer Mann fi 
in erfreulicher Weiſe ausgejprochen hatte, nahm fi) 
Baftor F. feiner als Seelforger treulichft an, reichte 
ihm das heilige Abendmahl und bejuchte ihn fleißig. 
Aber jchon jet ftellte e3 fih heraus, daß die Röm— 
linge fi um diefen Mann bemühten. So fand z. B. 
unſer Paſtor eines Tages ein römiſches Gebetbuch 
auf des Kranken Tiſch; der Kranke bezeugte, daß der 
römiſche Prieſter ſchon an ſeinem Bette gebetet habe. 
Daß der Patient nun treulich von ſeinem Seelſorger 
vor ſolchen Verſuchungen gewarnt wurde, verſteht 
ſich ganz von ſelbſt, und daß dieſer Mann mit ſeinem 
geiſtlichen Berather von Herzen übereinſtimmte, iſt 
ebenſo gewiß. Ueberhaupt hatte Paſtor F. an dieſem 
Mann ſeine Freude. Wie groß daher ſein Schmerz 
war, als ihm eines Tages von dieſem Manne geſagt 
wurde: „Herr Paſtor, ich bin katholiſch geworden“, 
läßt ſich kaum ausſagen. Auf nähere Beſprechung 
hin ſtellte es ſich klar heraus, daß der Mann, ohne zu 
wiſſen, was Rom lehrt, in jene Gemeinſchaft aufge— 
nommen worden war. Auf die Frage: Sind fie um 
irdiſcher oder geiftlicher Rüdfihten willen zur römi- 
Then Kirche übergetreten? antwortete der are Mann 
ganz offenherzig: um irdifchen Bortheils willen, — 
Freilich proteftirte man gewaltig von Seiten Noms, 
daß der lutherifhe Paftor mit dieſem Manne rede. 
Eine Nonne fam und ftellte vor, der Mann jei zu 
frank und dürfe nicht aufgeregt werden. Paſtor F. 
erwiderte: So, jebt, da Sie diejen Mann verkehrt 
und verführt haben, joll ich ſchweigen? Treibt man 
es fo in diefen Hallen? Wenn bier jo gehandelt 
wird, dann wollen wir unfere Zeute aber ernftlichit 
warnen, nie wieder hierher zu kommen ꝛc. 

Späterhin gingen die Baftoren Freje und Her ins 
Hospital, um einen franfen Jüngling zu befuchen. 
Es fand fih dann, daß diejer Patient in demfelben 
Zimmer lag, wo auch der verführte Lutheraner dahin- 
fiechte. Nach jeelforgerliher Unterredung mit dem 
jungen Mann ging Herr Paſtor Freſe mit feinem 
Collegen auch zum Kranfenlager des Andern, da dieſer 
nod) etliche Bücher, die ihm jein rechtmäßiger Seel: 
forger zeitweilig überlaflen, im Befig hatte. Kaum 
aber waren fie am Bette angelangt, jo kam diesmal 
ein männlicher Bertheidiger, der diefen Patienten 
unter feinen Schuß gegen bie lutherischen Ketzer ftellen 
wollte. Doch aud) er machte, wie vormals die Nonne, 
trübe Erfahrungen und zog ſich murrendzurüd. Einige 
Verjuche, den Dann zum Bewußtjein feines tiefen 
Falles zu bringen, erwiejen fich als fruchtlos, da ber- 
jelbe alles Denk- und Faſſungsvermögen verloren zu 
haben ſchien, obwohl furz vorher, während die 
lutheriſchen Paſtoren mit dem andern Patienten 
fpradden, eine Nonne an dieſem Bette geftanden, mit 
dem Mann geredet und herzhaft aufgelacht hatte. 
— Nun follten die Erbauungsbüdher und - fehriften 
herausgegeben werden. Cine Nonne brachte den 
kleinen Gebetsfhag und meinte, mehr Material fei 
nit vorhanden. Ihr wurde bedeutet, daß ein Teftar 
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ment, mehrere Nummern des „Stadtmiffionars“ ꝛc. 
dem Kranken gegeben worden jeien. Sie erwiberte 
frech: Die Zeitungen find zerriffen. Auf die Frage: 
Ob auch das Neue Teftament zerrifien jei, ermwiderte 
fie: Sie fünnen unten nachfragen. Auf die Bitte, 
fie möge doch ſelbſt das Teftament herbeiichaffen, 
meinte fie, fie habe unten nichts zu thun. Als diefer 
„beiligen Schwefter” nochmals Vorhalt ob der Ver: 
führung diejes armen Kranken gethan war und fie 
allen Verdacht von fih und den Ihren abzumälzen 
geſucht hatte, ala ſei diefer Mann durch ihre Be: 
mühungen und Nänfe übergetreten, und fie nochmals 
hatte hören müſſen: Wir fennen Roms Schliche und 
Kniffe, begaben ſich die Baftoren nach unten, um auch 
dort fich wegen des Teftaments zu befragen. Diefelbe 
Nonne, die fi) vorher geweigert hatte, den unteren 
Raum zu betreten, war zu gleicher Zeit mit den Pa— 
ftoren unten angelangt. Nun war Rom in Woth, 
das Teftament war nicht zu finden, da war ein Rennen 
und Laufen, ein Flüftern und Klingeln. Man geftand 
fchliegli, das Teftament fei verlegt worden, man 
wolle aber fuchen, bis e8 gefunden jei. Bei der Ver: 
abſchiedung wurde von lutherifcher Seite der Rath 
ertheilt, ja fleißig das Verlorne zu fuchen, da bald 
wieder Nachfrage gehalten werden würde. Einige 
Tage darauf war das Teftament noch nicht gefunden. 
Pan wollte dann auch Herrn Paſtor Free verhindern, 
ven kranken Jüngling aufzufuchen, man wollte den 
Kranken zu ihm herunter führen. Aber der lutherifche 
Paſtor gab deutlich zu verftehen, daß er den Kranken 
aufſuchen wolle und werbe in feinem Kranfenzimmer, 
und jo gejchah es auch. Mehrere Tage fpäter gingen 
beide Raftoren wieder in diefe römische Behaufung. 
Alsbald wurde ihnen die Mittheilungegemacht, der 
junge Mann fei nicht mehr da. Auch wurde das ver: 
lorne Teftament, welches zur großen Freude der 
römischen Bewohner gefunden worden war, ihnen 
eingehändigt. Doc nicht jo ohne Weiteres wollten 
fi die lutheriſchen Paſtoren verabfchieden. Sie for: 
derten den römischen Prieſter, um ihn betreffs jeiner 
Seeljorge an lutheriſchen Patienten zur Rebe zu ftellen. 
Nach längerem Warten fam denn auch) derfelbe an. 
Er wurde gefragt: Ob diejes Hospital da ſei für alle 
Kranke ohne Unterſchied? Ob alle gleiche Verpflegung 
im Leiblihen hätten? Er bejahte alles. Auf die 
Frage: Warum denn den Patienten jtets die Frage 
vorgelegt werde, welches Glaubens fie jeien, fam er 
in ſichtliche Verlegenheit. Er wollte nichts davon 
willen, daß und wozu dies geſchehe. Man fragte 
weiter: Ob es vielleicht Dazu geichehe, Damit Iutherifche 


Baftoren um fo leichter Die Jhren finden und verforgen | 


tönnten? — Sa, das Sei bie einzige Urfache, meinte 
diefer Held in Roms Lager, warum man dieje Frage 
ftelle. — Hierauf fam bie „Befehrung” bes lutherifchen 
Patienten zur Sprade. Energiſch wurde ihm bar: 
über Vorhalt gethan. Er wurde daran erinnert, daß 
der Kranke Wochenlang von Paſtor Freſe feelforgerlich 
behandelt worden jei, daß er (der Priefter) während 
diefer Beit für den Kranken gebetet, und fich als einen 


erwiejen habe, der darauf bedacht fei, alles römiſch 


zu machen. Ihm wurde mit bürren Worten mit- 
getheilt, daß er feine Seeljorge an den stranfen anderes 
Glaubens zu üben habe. Alles leugnete nun dieſer 
Zügenbold ab. Der Dann habe fih aus freien 
Stüden zur römischen Kirche gewandt. Er habe nur 
einntal ihn auf fein Ende aufmerfjam gemacht und 
ihn veranlagt, das Vater Unjer zu beten und eine 
Lobpreiſung des breieinigen Gottes nachzufprechen. 
Daraufhin habe er verlangt, römifch zu werben, Er 
gab vor, er jei ein Diener Ehrifti und nehme fi) 


mit Necht folder Leute an. Er log frech, daß Paſtor | Zur kirchliche 


Free diefen Wann erft aufgefucht habe, nachdem er 
übergetreten war, und verunglimpfte Paſtor Freſe 
aufs ſcheußlichſte als einen unanftändigen, frechen 
Menihen. Die Einwände, die gemacht wurden, 
wollte er nicht hören. Ihm wurde vorgehalten, daß 
diefer Patient ganz deutſch jei und ihn in feinen 
engliſchen Borlefungen gar nicht verftanden habe; es 
wurde ihm gejagt, daß ber Kranke ſelbſt bezeugt habe, 
daß er nicht wilfe, warum er römifch geworden ift, 
und daß er aus irdiihen Nüdfichten diefen Schritt 
gethan habe. 
daß er eher Gelegenheit hätte, geſund zu werden, 
mern er zur römischen Kirche übergehe. Nom ift ja 
zu allem fähig.) Man hielt diefem Verführer vor, 
daß forthin unfere Zeute ganz energijch gewarnt wür: 
den vor dieſem Hospital; hierauf erwiderte er ganz 
ſtolz: Thun Sie das, die Leute fommen doch dahin, 
wo fie eg am beiten haben. Er betonte, daß ſchon 
viele Zutheraner in feine Hände gefallen und römiſch 
geworben jeien. Immer wieder mußte er aber die 
Wahrheit hören, was ihm nicht lieb zu fein jchien, 
denn des öftern Sprang er zitternd und bebend auf 
und ftieß hervor: “That will do, that will do.” 
Schließlich verließ er das Zimmer und befahl mit 
einem gebieterifchen Ton der Thürhüterin, den Pa- 
ftoren die Thür zu öffnen. Ihm und der „Schweiter“ 
wurde nun noch gefagt, daß Rom, wie von jeher, fo 
auch jet, weder ehrlich noch gerecht jei. 

Dies ift eine Erfahrung von den vielen, die in 
römischen Hospitälern gemacht werben können. Wie 
oft mögen ſolche gottlofen Streiche vorfallen, von 
denen man nie etwas erfährt! Wie mancher mag 
ſchon in feiner Todesnoth durch die Verführer in 
diejen Hospitälern von dem einigen Grund abgeführt 
und jo um Heil und Seligfeit gebracht worden fein. 
Ach, wie jchredlich! Und doch finden fich immer wieder 
Lutheraner, die ſich in dieſes Hozpital einguartieren 
laffen und fich der Gefahr ausjegen, jonderlich dann, 
wenn ſie ſchwach find, aufs greulichfte angefochten 
und ins Unglüd geftürzt zu werden. Wir haben hier 
und ſonſtwo gute Hospitäler, die von den beften 
Aerzten verforgt werden. Warum mwendet man fich 
nicht an ſolche Verpflegungsanftalten? Bon diefem 
verführten Mann, der im römiſchen Hospital verleitet 
wurde, jeinen Glauben zu verleugnen, bezeugte ein 
Freund desjelben, daß er (der Verführte) ihm in 
großer Unruhe gejagt habe: Ach, wenn ich doch in 
einem andern Hospital wäre; ad, warum haben 
denn die Lutheraner (er wußte wahrjcheinlich nicht, 
daß es hier ein ſchwediſch-lutheriſches Hospital gibt) 
fein Hospital! Trogdem beharrte der Menſch in fei: 
nem böſen Wejen und wollte fih nicht weiſen lafjen. 
Sa, was Rom einmal in die Strallen befommt, das 
fommt ſchwerlich los. — Es ergeht daher hiermit an 
alle Zutheraner in ber Nähe und Ferne, die vielleicht 
über furz oder lang hier oder ſonſtwo ein Hospital 
aufjuhen müſſen, die dringende Bitte, doch ja die 
römischen Hospitäler zu meiden und fih um feinen 
Preis dahin bringen zu laffen; denn mander hat da 
ſchon am Glauben Schiffbruc gelitten und ift leiblich 
und geiftlich geftorben und verborben. „Was hülfe 
es aber den Menfchen, wenn er die ganze Welt ge: 
wönne, und nähme doch Schaden an ſeiner Seele?“ 
Matth. 16,26. Darum fei jedermann gewarnt hier 
und allenthalben, feine Angehörigen oder Bekannte 
in römiſche Hospitäler zu weiſen; denn auch hier gilt 
das Wort: Wer fih in Gefahr begibt, der fommt 
darin um. J. F. ©. Her. 


(Vielleicht hat man ihm weis gemadit, | 
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Eine ſlovakiſche Synode 
ift am 6. Juni dieſes Sabre: 
gebildet worden. Die Grün 
„Bir erflären, daß wir bie 
Neuen Teftaments als alleinig 
und der Praris und die Leh 
wie fie in ven Symbolischen 
eordien-Buche, enthalten find, 
Beamten der neuen Synode 
von Minneapolis, Minn., € 
von Nanticofe, Pa., Secreti 
von Freeland, Kaffirer. 

Nom und vffentlihe € 
League for the Protectic 
tions'ꝰ hat fürzlich einen err 
wendung von Öffentlihen © 
unter den Indianern erhober 
Jahren ift nämlich den röm 
von nicht weniger als 52,366, 
feitbem die Congregationali 
terianer und Episcopalen kein 
ihrer Indianerſchulen mehr ei 
Römischen jährlich in unverjd 
Diefes Jahr haben Die geldı 
dianerfchulen Die Summe vo: 
genommen. — Man fann di: 
nur Erfolg wünjhen. Den 
öffentliche Gelder benußt, ın 
iſt das eine offenbare Vermi 
und eine Beeinträchtigung } 
gung in unferm freien Zandı 

Baptiftenmiffion unter 
theranern. Laut dem Sa 
Baptist Home Mission Soc 
unter den eingemanderten ( 
mwegern nicht weniger ala 12 
wirft. Bon der Arbeit der 
„Aniere Miffionare haben 
Ktefultate gehabt als unter 
Milfion der Baptiften unte 
Ichen jagt der „Senbbote”, | 
nommen haben: „Das Inte 
tft ungefchmälert; möchten < 
Mittel nur mehr vorhandeı 
daß das Werk unter den $ 
voran geht. Die Urfache 
auch der Aberglaube dieſen 
fo eingeprägt find, daß ei 
überlommen. Wo es aber. 
Mehrzahl der Bekehrten al 
Beſonders in der Freigebig 
zahl der Baptiften von eng] 
fo lange die Secten mit | 
find, Die eingewanberten Lut 
zu verführen, bürfen wir I 
legen. Wollten wir in ı 
Arbeitern und Gaben anfar 
am jüngsten Tage das Blu 
ten Seelen von unjern Hän 

Nnionismus unter de 
berichtet: „Eine der intere] 
jedenfall die Abends um 
anftaltete Uniona-Berjamn 
General-Aſſembly der Brei 
Saratoga tagte. Wohl ein; 
da. Der Präfident der Afi 
liche Liebeserklärung dieſer 
nen. Baptijten und Presby 
über den Zaun, ohne den 
Redner ſprachen von jeder 
ten wurden weile () und 
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gebildet worden. 
Neuen Teftaments als alleinige Richtſchnur des Glaubens 
und der Praris und die Lehre unferer ev.-luth. Kirche, 
wie fie in ven Symbolifchen Büchern, nämlid im Con: 
cordien⸗Buche, enthalten find, vollftändig befennen.” Die 
Beamten der neuen Synode find: Paftor Karl Haufer 
von Minneapolis, Minn., Senior; Paſtor D. Kracala 
von Nanticofe, Pa., Secretär; 
von Freeland, Kaffırer. 


League for the Protection of American Institu- 


Zur kirdylichen Chronik, 


America. 


Eine ſlovakiſche Synode lutheriſchen Bekenntniſſes 
ft am 6. Juni dieſes Jahres zu Mahanoy City, Pa., 
Die Gründer diefer Synode jagen: 
‚Wir erklären, daß wir die heilige Schrift Alten und 


Herr Michael Zemany 
A.G. 


Nom und offentlihe Gelder. ‘The National 
tions’” bat kürzlich einen ernften Proteft gegen die Ver: 
wendung von Öffentlichen Geldern für römifhe Schulen 
unter den Indianern erhoben. in den verflofienen acht 
Jahren ift nämlich den römischen Schulen eine Summe 
von nicht weniger als $2,366,416 bewilligt worden. Ind 
ſeitdem die Congregationaliften, Methodiften, Presby: 
terianer und Episcopalen feine Geſuche um Unterftügung 
ihrer Indianerſchulen mehr eingefandt haben, erhöhen die 
Römiſchen jährlich in unverſchämter Weife ihre Anfprüche, 
Diejes Jahr haben die geldgierigen Priefter für 45 In— 
dianerfchulen Die Summe von faft $400,000 in Anſpruch 
genommen. — Man Tann diefer Liga mit ihrem Protefte 
nur Erfolg wünfhen. Denn wenn die römifche Secte 
öffentliche Gelder benußt, um ihr Reich auszubreiten, fo 
tft das eine offenbare Vermifhung von Staat und Kirche 
und eine Beeinträchtigung der religiöfen Gleichberedtti- 
gung in unferm freien Lande. 3-8. 
Boptiftenmiffion unter Den eingewanderten Lu: 
theranern. Laut dem ahresbericht der ‘‘ American 
Baptist Home Mission Society’’ haben im Jahre 1893 
unter den eingewanderten Schweden, Dänen und Nor- 
megern nicht weniger ala 124 baptiftiiche Mifftonare ge | 
wirft. Bon der Arbeit derſelben heißt es im Beridte: 
„Unsere Miffionare haben nirgends zufriedenitellendere 
Resultate gehabt als unter diefen Leuten.“ — Bon der 
Miſſion der Baptiften unter den eingewanderten Deut: 
fchen jagt der „Sendbote“, dem wir auch das Obige ent 
nommen haben: „Das Interefje für unfer deutſches Wert 
ift ungeſchmälert; möchten gern viel mehr thun, wenn die 
Mittel nur mehr vorhanden wären. Der Bericht jagt, 
daß das Werk unter den Deutſchen zwar nur langjam 
voran geht. Die Urfadhe ift, daß die Irrthümer und 
auch der Aberglaube dieſem Volke in der alten Heimath 
fo eingeprägt find, daß es ſchwer wird, dieſelben zu 
überfommen. Wo es aber... gelingt, fo bemeift ſich die 
Mehrzahl der Bekehrten ala wahrhaft treue Jünger... 
Beſonders in der Freigebigfeit befhämen fie Die Mehr: | 
zahl der Baptiften von englischer Geburt.” — Wahrlich, 
fo lange die Secten mit ſolchem Eifer darauf bedacht 
find, die eingewanderten Lutheraner zu ihrer Schwärmerei 
zu verführen, dürfen wir die Hände nicht in den Schoß 
legen. Wollten wir in unferer inneren Miffton mit 
Arbeitern und Gaben anfangen zu fargen, jo würde Gott 
am jüngften Tage das Blut der von den Secten verführ⸗ 
ten Seelen von unfern Händen fordern. 38. 
Nnionismus unter den Serten. Der „Sendbote“ 
berichtet: „Eine der interefjanteften Verfammlungen war 
jedenfalls die Abends um 94 Uhr (am 27. Mai) ver 
anjtaltete Unions-Verfammlung der Baptiften mit der 
General:Ajfembly der Presbyterianer, die gleichzeitig in 
Saratoga tagte. Wohl einzig fteht dieſe in der Geschichte 
da. Der Präfident der Aſſembly nannte dies eine hrift- 
liche Liebeserklärung diefer beiden großen Denominatior 
nen. Baptiften und Presbyterianer reichten fich Die Hände 
über den Zaun, ohne den Zaun zu überfteigen. Drei 
Redner ſprachen von jeder Seite... . Auf beiden Sei: 


ten wurden weile (!) und verftändige (N) Gedanken ge 


äußert, die allen Anweſenden zum reichften Segen wurden, 
D, daß dieſes nur der Anfang der Erfüllung der Bitte 
JEſu fein möchte: ‚Daß fie eins feien, gleich wie wir 
eins find.” — Die Einigkeit, welche der Heiland will, 
die Einigkeit im Geift, im Glauben, in allen Artikeln Der 
Lehre, wird auf die Weife, wie die Baptiften und Pres- 
byterianer das gemacht haben, nicht etwa gefördert, jon- 
dern gehindert. Alle derartigen Verfuche führen wohl 
zu einer Union im Fleiſch, aber zu feiner Einigkeit im 
Geiſt. Nicht mit einer gegenfeitigen Liebes-, ſondern 
mit einer Glaubenserflärung und Auseinanderjegung der 
Lehre beginnt die Union, welche Gott will. Die erfte 
Aufgabe ift nicht die, dag man ſich ala Brüder über den 
Zaun die Hände reicht, ohne den Zaun zu überfteigen, 


fondern daß man den trennenden Zaun felber befteht, Die | 


Irrlehren abthut und dadurch, daß alle ſich gemeinjam 
unter das Wort Gottes beugen, den Zaun nieberreißt 
und die gottgewollte Einigkeit herbei führt. Uns nicht 
der „Liebeserflärungen” und bes „Händeſchüttelns“ auf 
Koften der göttlihen Wahrheit. .B. 
Adventiſten. Auch in Manitoba werden die Adven- 
tiften, welche den Samstag feiern und am Sonntag 
arbeiten, verfolgt, wie dies fchon länger in ben Vereinig- 
ten Staaten gejchehen ift, zumal in den öftlichen Staaten 
und neulih wieder in Maryland. Drei Adventiſten, 
melde am Sonntag gepflügt hatten, wurden vor Gericht 
gezogen und zur Zahlung von $7 verurtheilt. Weil 
fie fich weigerten, diefelben zu bezahlen, wurde beſchloſ⸗ 
fen, fie auf fteben Tage ins Gefängnip zu thun. — Die 
Adventiften glauben, wie ſie fagen, daß fie den Samstag 
feiern und eben darum am Sonntag arbeiten müſſen. 
— Sp verwerflich es fonft ift, daß derſelbe Staat, wel⸗ 
Ger geduldig zufieht, wie das Sonntagsgeſetz von Tau: 
jenden von Wirthen 2c. Shändlid mit Füßen getreten 
wird, fich gerade die Leute, welche, wie fte jagen, um des 
Gewiſſens willen Sonntags arbeiten müflen, herausfucht 
und beftraft, jo können ſich doch die Adventiſten nicht 
rühmen, daß fie um Gottes und Chrifti willen leiden. 
Sie find ein Opfer ihrer eigenen Schwärmerei und leiden 
im beiten Falle um ihrer Blindheit und Thorheit willen. 
Würden fie fich nur die Mühe geben und fi} Col. 2, 16. 17. 
ordentlich anfehen, fo müßten fie ja jehen, daß im Neuen 
Teftamente Feiertage, Neumonden und Sabbather von 
Gott ausdrücklich aufgehoben find und der riftlichen 
Kirhe überhaupt gar fein Tag von Gott geboten ift. 
Anftatt aber zu befferer Erfenntniß zu fommen, gerathen 
die Adventiften immer tiefer hinein in Fanatismus und 
Schwärmerei. 38. 
Gorey und Bromne, die eine „Armee“ Arbeitlofer 
nad Waſhington geführt haben, find ein paar wunder: 
lihe Schwärmer. Carl Bromne glaubt, „daß Theile der 
Seele Ehrifti in ihm und Bruder Corey Fleisch angenom: 
men haben und daß die übrigen Theile der Seele Chrifti 
in Taufenden von Menſchen in den Vereinigten Staaten 
verkörpert feien, woraus fich aud) erfläre, daß fo viele ſich 
ihnen anfhlöffen, um Frieden und Wohlſtand herbei: 
zuführen, wo jet Not und Armuth herrſche“. Weiter 
fagt er: „Die Erreichung dieſes Zwecks wird Die zweite 
Zukunft Chriſti fein, und id glaube die Prophezeiung, 
daß Er wiederfommt, aber nicht als einzelne Perſon, ſon⸗ 
dern im ganzen Boll. Da habt ihr au die Erklärung 
des Friedenspanierd mit dem Chriftusbild in der Mitte, 
das unferm Zug vorangetragen wird, und das ift der 
Grund, weshalb wir ung am Dfterfonntag auf den Weg 
gemacht haben; denn Er ift auferftanden!” Auf einem 
Banner, das Browne gemalt hatte, war nämlid ein 
Chriftusbild zu ſehen mit der Ueberfchrift: „Friede auf 
Erden und den Menſchen ein Wohlgefallen.” A.G. 


Ausland. 

Aus der fahfifchen Freikirche. Das fünfzigjährige 
Amtsjubiläum feierte am Sonntag Eraudt in aller Stille 
das ältefte Mitglied unſers Miniſteriums, der ehrmw. 
Paſtor Chr. Hanewindel zu Dresden. Der leidende Zu- 
ftand, in welchem er fid in Folge eines Schlaganfalles 
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befindet, ließ e8 weder feinen Amtsbrübern noch ber 
Dresdener Gemeinde gerathen erjcheinen, eine Jubi⸗ 
läumsfeier zu veranftalten, und find ihm daher die Glück⸗ 
wünfche der Genannten in aller Stille, wie der Jubilar 
e3 in feinem befcheidenen Sinne auch am liebſten fah, 
übermittelt worden. Doch wollen wir Gott zu Xob und 
Ehren diefes Jubiläums hier gedenken. Denn e& tft 
etwas Großes, fünfzig Jahre im Predigtamt gejtanden 
und Gottes Wort unverfälfcht und unverkürzt gelehrt zu 
haben. — Am Sonntag Eraudi, den 19. Mai 1844, 
wurde der damalige Candidat Chr. Hanewindel, nach⸗ 
dem er zum Past, adj. für die Parochie Muftin im Her⸗ 
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Ausland. 
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zogthum Lauenburg berufen worden war, im Dom zu 
Ratzeburg ordinirt und am Feſte der heiligen Dreieinig- 
feit, den 2. Juni 1844, innerhalb feiner Gemeinde ein- 
geführt. Am 3. Juli 1853 wurde er als jelbitändiger 
Paſtor eingeführt. Das Pfarramt in Muftin hat er bis 
Herbft 1881, alfo 37 Jahre, mit großer Treue geführt. 
Dann fah er fi durch fein in Gottes Wort gefangenes 
Gewiſſen gezwungen, fein Amt in der Landeskirche Lauen- 
burgs niederzulegen und dieſe Kirche felbft zu verlafien, 
Er fiedelte nad) Chemnit über, fchloß ſich der dortigen 
feparirt evangelifch = lutheriihen Dreieinigfeitsgemeinde 
an und wurde von berfelben zum Hülfspaftor des Damals 
an den Augen erkrankten Baftor Kern berufen. 1885 be- 
rief ihn Die Dresdener St. Trinitatisgemeinde, als fie 
feinen Sohn F. Hanewindel zu ihrem Baftor wählte, zu= 
gleich zum Hülfsprediger und er folgte dem Rufe, da die 
Chemnitzer Gemeinde ihn friedlich ziehen Ließ, und hat 
ſeitdem, wie vorher in Chemnitz, fo nun in Dresden, die 
Gemeinde dur mandes Fräftige Wahrheitszeugniß er- 
quidt. Möge Gott, wenn es Jhm gefällt, den ehrmür- 
digen Greiß wieder fo weit Fräftigen, daß er die Kanzel 
wieber befteigen kann, oder jonft ihm einen ftillen Lebens⸗ 
abend und eine freubenteihe Heimfahrt beſcheren! — 
Der Austritt dieſes ſchon im höheren Alter ſtehenden 
Paſtors machte feiner Zeit berechtigtes Auffehen, und 
fo wenig feine nächſten Amtsbrüder (mit Ausnahme des 
ihm nad) fieben Sahren folgenden Freundes und Kampf- 
genofjen, des Paſtor W. Hagen) geneigt waren, ihm zu 
folgen, jo wagte dod damals niemand, öffentlich ihm 
vorzuwerfen, was jebt zu unſerm Leidweſen in der im 
Lauenburgiſchen redigirten „Neuen Lutheriſchen Kirchen- 
zeitung” allen jeparixten Paftoren vorgeworfen wird, 
nämlich, daß „Te die Maffen weggeworfen unter dem 
Vorwande, daß die Geftalt der Kirche, in der man fich 
befindet, nicht eine ſolche ift, ‚in der der HErr feine Kirche 
jehen will‘ “. Unſer Subilar warf nicht die Waffen weg, 
jondern er ergriff fie: er kämpfte gegen das eindringende 


Treue gepflegte Gemeinde vermwüften wollte, und gegen 
die Lehrwillfür, die folder Zuchtlofigkeit zur Unterlage 
dienen mußte. Als er aber in foldem Kampfe fah, daß 
die in den Feffeln Des Staates gefangene, aber mit ihrem 
Schickſal ganz zufriedene Landeskirche Lauenburgs fich 
wegen beider Sünden nicht ftrafen laſſen wollte, da — 
warf er nicht die Waffen weg, fondern er ließ dem Zeug⸗ 
niß im Wort das Zeugniß der That folgen und verließ 
im Gehorfam gegen Gottes Befehl: „Gehet aus von ihr 
und fondert euch ab“ dieſe ihren Abfall von der Wahr⸗ 
heit Durch Verhärtung gegen das Wahrheitszeugniß und 
Sanctionirung ber Zuchtlofigfeit befiegelnde Landes- 
kirche. Das war nicht Feigheit, fondern durch Gottes 
Geiſt in dieſem friebliebenden Manne gewirfte Tapfer- 
feit, es war nicht Die Flucht eines Miethlings, ſondern 
die Treue eines Hirten, der lieber alles fahren läßt, als 
daß er zur Züge Stille ſchwiege, wie Auguftinus jagt: 
„Schweigen ift daS Fliehen der Seele." Es war aber 
diefer Austritt — das werden wohl alle, die unfern Jubi⸗ 
lar fennen, ohne weiteres zugeftehen — auch nicht eine That 
ungebuldigen Eiferns. Es ging ihm, wie es Melanch⸗ 
thon im Anhange zu den Schmalfaldifhen Artikeln be= 
ſchreibt: „Schwer ift es, von fo viel Land und Leuten 
weichen und eine jondere Lehre führen, aber hie ftehet 
Gottes Befehl” (nämlih wie vorher angeführt 2 Cor. 


Princip der Zuchtlofigfeit, welche ihm feine mit aller | 


6, 14.: „Biehet nicht am fremben Joch mit den Ungläus 
bigen“). — Und er hat es nie bereut, Gottes Wort au 
in diefem Stüde gehorfam gemejen zu fein, fondern 
rühmt es noch immer mit fröhlidem Munde und Ange- 
fihte, wie Gott ihn in der Gemeinſchaft der evangelifch- 
Iutherifchen Freikirche gefegnet und erquicdt hat. Und 
wir preijen mit ihm Gott. den HEren, daß Er ung diefen 
ehrwürbigen Wahrheitszeugen geſchenkt und erhalten hat, 
und daß wir feines Zuſpruchs und Rathes, feines Vor: 
bildes und feiner Fürbitte genießen Dürfen ! W. 
Freikirche.) 

Aus Hamburg iſt folgender „Hilferuf aus 
Deutfhland an die Miſſouri-Synode in 
America“ zu uns gebrungen: „Ihr theuren, reiche 
gefegneten Glaubensbrüber, Die Ihr zum großen Theil 
aus unferer armen deutfchen Heimath heritammt, wollt 
Ihr nicht verfuhen, Euch vor den Riß zu ftellen, dur) 
den unſere Zionsmauern zufammenzuftürzen drohen? 
Aus einer großen, berühmten Stadt Nord: Deutihlandg 
fallt der Ruf zu Eu: ‚Kommt herüber und helft ung!‘ 
Nicht an Gütern diefer Welt, niht an Wohlftend und 
irdiſchem Glanz fehlt es unfrer Stadt. Das helle Licht 
göttliher Wahrheit, welches dem Glauben aus Gottes 
Wort entgegenftrahlt, tft dem großen Volk durch den 
Nebel falſcher Lehre, duch Menſchenſatzungen jeder Art 
hier verbuntelt. Satan hat durch Scheinmwefen und Lüge, 
durch Rationalismus und Pietismus ſich hier einen ſchim⸗ 
mernden PBalaft erbaut, den zu fügen e3 nicht an Opfer⸗ 
willigfeit der Menge fehlt. Man hat kein Verſtändniß 
für Die alleinige Hilfe aus unfern zerrütteten Tirchlichen 
BZuftänden, aus dem Niedergang alles veligiöfen Lebens 
im Bolf, nämlich durch die lebendige Predigt von Gefeg 
und Evangelium. Man will den Schaden nicht aufgededt 
haben und verhärtet ſich Dadurch immer mehr gegen die 
Erkenntniß der Wahrheit, wie das wirkliche Zutherthum 
fie bringt. 

Eine Heine Gemeinde in unferer großen Stadt, die 
fih der ſächſiſchen Freificche angeſchloſſen hat, bedarf 
eines tüchtigen Mannes, der fih im mahren Glauben in 
der Liebe Chrifti bewährt hat, der zugleich etwa durch 
belehrende Borträge und Schriften das Schwert des 
Geiſtes in der Kritik zu ſchwingen und den tiefen Mitter- 
nachtsſchlaf zu bannen wüßte. 

Wie jollen wir hier einen ſolchen Mann finden? Selbft 
wenn ein folcher zu Tommen bereit wäre, fo fehlen uns 
die Mittel, ihn anzuftellen. Die ſächſiſche Freikirche 
würde fehr gem die Aushilfe für ‚die fleine Ge- 
meinde in 5.‘ vermitteln, wenn fie bazu eine that 
kräftige Unterftügung von Seiten der geliebten Brüder 
in der Mifiouri-Synode Americas finden würde. 

Unfer Tieber Präfes, Herr Paftor Willkomm, ſchrieb 
ung zur Aufmunterung: ‚Wenn e8 des HErn Wille ift, 
noch einmal in Eurer großen Stabt fein veineg Wort 
verfündigen zu laſſen, jo wird er ſowohl den geeigneten 
Mann wie au die Mittel zu deſſen Anftellung herzu⸗ 
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wenden willen.‘ ( 


Pſalm 28.: Der HErr ift meine Stärfe und mein 
Schild. Auf ihn hofft mein Herz und mir ift ge— 
holfen.“ 

Da ergeht alſo wieder ein Ruf an uns, unſer Brot 
über das Waſſer fahren zu laſſen. Und zwar ſollte gerade 
Hamburg eine Stadt ſein, in der ein treulutheriſcher 
Paſtor in der Weiſe arbeiten könnte, wie unſere Paſtoren 
in America zu arbeiten pflegen. Wir gedenken nächſtens 
noch weitere, vorliegenden Privatbriefen entnommene 
Mittheilungen über das kirchliche Weſen in Hamburg 
folgen zu laſſen. A.G. 

A. H. Srandes Armenſchule. Bor Kurzem wurde 
die von Auguft Hermann Srande 1695 in Halle gegrün= ’ 
dete fogenannte Armenſchule geſchloſſen. Mit derjelben 
hatte e8 folgende Bewandtniß. Als Frande fein Amt 
in Halle angetreten hatte, nahm er bald wahr, wie fo viele | 


wine ee 


Kinder wegen der Armuth ihrer Eltern weder zur Schule | 
gefandt wurden, noch fonft eine chriſtliche Erziehung ge: | 
nofjen, ſondern in der größten Unwiſſenheit und in aller: ! 
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lei Bosheit aufwuchſen. Es jammerte ihn biefer armen 
Kinder und er beſchloß deshalb, den Eltern ein wöchent⸗ 
liches Schulgeld zufommen zu lafjen, damit fie ihre Kin— 
der zur Schule gehen laſſen könnten. Doc, erwies ſich 
diefer Plan bald als unpafiend, da wohl das Schulgeld 
richtig abgeholt wurde, aber die verwahrloften Kinder Doch 
nicht in die Schule kamen. Da fand nun Frande eines 
Tages in der Armenbüchſe, die er in feiner Wohnung an- 
gebracht hatte, vier Thaler und jechzehn Groſchen. Mit 
fröhlicdem Bertrauen auf Gottes Hülfe, in rechter Glau⸗ 
bensfreudigkeit ſprach er: „Das ift ein ehrlich Capital, 
davon muß man etwas Nechtes ftiften; ich will eine 
Armenſchule damit anfangen.” Er felbft erzählt wei: 
ter davon: „ch beſprach mich nicht mit Fleiſch und Blut, 
Sondern fuhr im Glauben zu und machte noch desfelbigen 
Tages Anftalt, daß für zwei Thaler Bücher gefauft wurden. 
Ich beitellte einen armen Stubiofum, die armen Kinder 
täglich zwei Stunden zu informiren, dem ich wöchentlich 
ſechs Grofchen dafür zu geben verſprach, in der Hoffnung, 
daß Gott werde mehr Geldmittel beicheren.” Und Frande 
murde nicht zu Schanden. Zwar der erfte Anfang war 
entmuthigend. Mit Vergnügen nahmen wohl die Kinder 
die neuen Bücher hin; aber von den 27 Büchern, die unter 
fie ausgetheilt worden waren, wurden nur 4 wieder: 
gebracht; die andern Kinder behielten entweder Die Bücher 
oder verfauften fie und blieben weg. Doc Francke ließ 
fi dadurch nicht irre machen, ſondern kaufte eben neue 
Bücher, welche die Kinder nicht mit nach Hauſe nehmen 
durften. Raſch wuchs die Schule; im Sommer jenes 
Jahres zählte fie ſchon 50—60 Kinder. Und weil Francke 
bald merkte, dab durch ſchädliche Einflüſſe außerhalb der 
Schule bei manchem Rinde wieder verborben wurde, was 
in der Schule gepflanzt worden mar, bejchloß er, einige 
Kinder ganz und gar aufzunehmen. „Das war”, wie er 
ſelbſt jagt, „die erſte Veranlaſſung und der erjte Anjchlag 
zur Aufrichtung eines Waifenhaufes, ehe denn id) 
das geringste Capital dazu wußte.” Dieſe Armenfchule ist 
nun eingegangen, ba jeit einigen Jahren allen Armen freier 
Unterricht durch preußiſches Staatsgeſetz zugefichert iſt. 
Doch großen Segen hat dieſelbe in den 199 Jahren ihres 
Beſtehens geſtiftet und 19,300 Kindern freien chriſtlichen 
Unterricht gewährt. L. F. 
„Nothwehr“ gegen Prediger. Vor einiger Zeit 
wurde aus einem badiſchen Orte berichtet, ein dortiger 
Prediger habe ſich in einer Predigt ſcharfer, ſtrafender 
Ausdrücke bedient. Der Bürgermeiſter des Orts, der im 
Gottesdienſte zugegen geweſen ſei, habe ſich durch die 
Predigt getroffen gefühlt, ſei aufgeſprungen, habe mit er⸗ 
hobener Rechten dem Prediger „Ruhe, Ruhe!“ zugerufen, 
und ſich dann in auffälliger Weiſe aus der Kirche entfernt. 
Der Bürgermeiſter wurde in Anklagezuſtand verſetzt wegen 
Störung des öffentlichen Gottesdienſtes. Es erfolgte 
jedoch ſeine Freiſprechung auf den Grund hin, daß er in 
berechtigter Nothwehr gehandelt habe, und eine Berufung 
an einen höheren Gerichtshof wurde abſchläglich befchie- 
den, da dieſes dem Urtheil des unteren Gerichtshofes mit 
Entſchiedenheit beitrat und den Angeklagten für ftraflos 
erklärte, weil er fi) in der Ausübung der Nothmwehr bes 
funden habe. Daß durch jolche Urtheile jeder Störung 
des öffentlichen Gottesdienftes Thor und Thür geöffnet 
wird, liegt auf der Hand. Wie leicht kann fich jemand 
beleidigt und angegriffen fühlen, wenn gerade eine Sünde, 
in ber er lebt, einmal ernst vom Prediger geltraft wird! 
Wohl haben Die zunächſt davon betroffenen Prediger an 
ihre Synode den Antrag geitellt, dahin zu wirken, daß 
zu dem deutſchen Strafgeſetzbuch ein Zufat folgenden In⸗ 
halt3 gemadjt werde: „Ehrennothwehr gegen prebigende 
Geiftliche in den Berfammlungen zur öffentliden Er- 
bauung ift unzuläflig.” Aber der Antrag gelangte nicht 
zur Armahme und eine vor Kurzem erjchienene Schrift, 
die vom juriftifhen Standpunkte aus den Nachweis er- 
bringt, Daß jenes Urtheil des Reichsgerichts unhaltbar ift, 
wird wohl wenig Erfolg haben. — Wie ſehr einem erniter 
gefinnten Prediger in den deutichen kirchlichen Verhält⸗ 
nifien fein Amt erſchwert wird, wie die Vertreter der 


Macht und des Reichthums in ihrem Hochmuth und in 
ihrer Selbftüberhebung ſchließlich feine Grenzen mehr fen- 
nen, und einen Pfarrer, ber ihnen einmal ein wenig die 
Wahrheit Sagt, als einen ſtrafwürdigen Verbreder und 
Frevler hinftellen möchten, zeigt folgender Fall, der fich 
vor Kurzem in Düffeldorf ereignet hat. Ein bortiger 
Prediger hielt in ernfter Weiſe den reichen Befitern und 
Arbeitgebern ebenfo ihre Sünden vor, wie den Arbeiter: 
freifen. Ein Commerzienrath fühlte ſich aufs tieffte ge: 
teoffen und beleidigt, weil in der Predigt folgende Worte 
vorfamen: „Alle Todten, auch die fogenannten großen 
Todten der Weltgejchichte, alle Todten groß und Klein, 
der Kaijer, der über Millionen Menschen geherricht, der 
Commerzienrath, der über Millionen Mark geherricht, 


und jo herab bis zum legten landfremden Bettler, der im | 


ungehobelten Sarge beerdigt wird, alle müffen vor Gottes 
Richterftuhlerfcheinen. Das war zu Ihlimm; ein Sturm 
der Entrüftung erhob ſich, eine Anklagejchrift wurbe an 
den Vorftand gerichtet, der Prediger ſäe „jocialdemocra: 
tiſchen Klaſſenhaß“ und alle Commerzienräthe Düjjel- 
dorfs, alle Millionäre und fonftige Kepräfentanten der 
Bildung und des Befites jegten ihre Namen darunter, 
Der Vorftand, der aus Geſinnungsgenoſſen der Kläger 
beiteht, forderte Widerruf, den der Prediger mit Recht 
verweigerte. Er follte wahrjcheinlich erklären, Commer: 
zienräthe und Männer von jo und fo viel Mark Ber: 
mögen hätten nicht beim jüngften Gerichte zu erfcheinen. 
Man hat nun beichloffen, beim Confiftorium gegen ihn 
vorzugehen, und alles ift geipannt, wie Die Sache verläuft. 
L. F. 
Aus dem Elſaß. Der lutheriſche Pfarrer Magnus 
in Biſchheim (Elſaß) hat ſoeben einen „offenen Brief an 
Herrn Lobſtein, Profeſſor an der theologiſchen Facultät 
Straßburg“, erſcheinen laſſen. In dieſem Briefe weiſt 
er auf die Verwirrung hin, welche die moderne Theo- 
logie, zu deren Vertretern Lobſtein zählt, in den Herzen 
und Gewiflen der armen Studenten anrihtet. Er zeigt, 
wie groß der Sammer ift, den dieſe Brofefloren verſchul⸗ 
den, indem fie den Stubirenden den Bibelglauben, den 
fie im Elternhaus eingefogen, durch ihre „Wiſſenſchaft“ 
rauben. Dann beweift er an einigen Beifpielen aus den 
Schriften Lobſteins ſchlagend die Nichtigkeit der „falfch- 
berühmten Kunft”, die ſich „Wiſſenſchaft“ nennt. Der 
greife Pfarrer ſucht dem jungen Gelehrten mit großem 
Ernfte das Gewiſſen zu Ichärfen. „Sch leide zu fehr”, 
fagt der ehrwürbige Greis, „bei dem Gedanken an den 
Schaben, den Sie und bie ganze moderne kritiſche Schule 
in der Kirche anrichten, und namentlich bei den Theo» 
logie-Studirenden, welche fpäter als Diener in den Ge: 
meinden auftreten follen, ala daß ich länger hätte ſchwei⸗ 
gen follen.” Der S2jährige Mann, der an den Pforten 
der Emigfeit fteht, hofft, daß die Mahnung, die aus 
treuem Herzen Tommt, auch an dem Gegner nicht fpur- 
los vorübergehen, daß diejer vielmehr durch Gottes | 
Gnade noch zur Erfenntniß der ſchweren Sünden kom: | 
men möge, die er durch feine „Wiſſenſchaft“ an der an- 
vertrauten Jugend und an der ganzen Chriftenheit be- 
geht. (PB. a. ©.) Die landesfirhlihen „Lutheraner” 
follten, ftatt ji) mit der eiteln Hoffnung zu tröften, daß 
die modernen Theologen fi von ihrer „Wiſſenſchaft“ 
befehren werden, lieber im Gehorfam gegen Gottes Wort 
von den Zerftörern der Kirche fich thatfächlich losſagen, 
was freilich) nicht ander3 möglich ift, als daß fie eine 
Kirchengemeinſchaft verlafen, die ſolche Männer anftellt 
und im Amte feithält. G. &t. 
Aus den Oſtſeeprovinzen. Die fyjtematifche Ver: 
folgung der Deutfchen in den Dftieeprovinzen beginnt 
Früchte zu zeitigen, welche dem ruſſiſchen Staatsweſen 
felbft gefährlich werden können. Indem das Landvolk 
durch die Obrigkeit gelehrt wird, feine deutſchen Guts⸗ 
herren als der Berachtung und des Haſſes würbige Fremde 
anzujehen, nimmt es feinen Anſtand, jeinen revolutionären 
Gelüften, die ja auch dort in der Luft liegen, Raum zu 
geben. Es genügt, Daß ſich irgend ein Arbeiter von feiz 


nem deutſchen Gutsherrn beleidigt glaubt, und in weni⸗ 
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gen Tagen geht das Gutsgebäude in Flammen auf. So 
find in kurzer Zeit, wie ung gefchrieben wird, auf meh- 
teren LZandgütern bie ſämmtlichen Wirthichaftsgebäude 
dem Feuer, welches die Rache der Arbeiter angezündet 
hatte, zum Opfer gefallen. Es find die Folgen der Ber: 
waltung eines Gouverneurs, der, indem er auf Vernich⸗ 
| tung des Deutſchthums ausgeht, jeber Klage der Bauern 
gegen den Gutsherrn ein williges Ohr leiht, ihnen in 
Allem Hecht gibt und fo eine böfe Saat zwiſchen Bor: 
nehmen und Geringen ausftreut. (A. E. L. K.) 
Die „Glaubenstreue“ der evangeliſchen Fürſten! 
Viel Aergerniß bei allen evangeliſchen Deutſchen — wann 
wird dieſe Schmach endlich aufhören! — erregt wieder 
einmal der Uebertritt der Prinzeſſin Alix von Darmſtadt 
zur griechiſchen Kirche wegen ihrer Verlobung mit dem 
ruſſiſchen Thronfolger. Die Zeitungen berichten, der 
Kaiſer von Rußland habe einen griechiſchen Popen nach 
Stuttgart geſandt, um die Prinzeſſin für den Uebertritt 
zu unterrichten. Erzählt wird auch, die Prinzeſſin habe 
die Vergünſtigung erlangt, nicht bekennen zu brauchen, daß 
der Glaube ihrer bisherigen Kirche kein Glaube geweſen 
ſei. Der liberale Profeſſor Sell in Bonn, ein Mann, 
der ſo ziemlich alle Hauptlehren des Chriſtenthums leug⸗ 
net, iſt der Rathgeber dieſer Prinzeſſin und wird ihr wohl 
etwaige Gewiſſensbedenken ausgeredet haben. Am Darm⸗ 
ſtädter Hof herrſcht liberaler Proteſtantismus. Es zeigt 
ſich alſo hier wieder einmal, wie dieſer der ärgſte Feind 
der evangeliſchen Kirche iſt. Treffend ſind die Worte, 
die wohl im Hinblick auf dieſe traurige Thatſache Prof. 
Adolph Wagner (Berlin) auf dem jüngſten evangeliſch⸗ 
ſocialen Congreſſe in Frankfurt a. M. äußerte. Er ſagte: 
„Halten wir feſt am evangeliſchen Glauben! Wir halten 
Treue. Wir verlangen aber auch Treue oben! Wenn 


wir ſehen, wie in hohen evangeliſchen Fürſtenhäuſern der 
Glaube gewechſelt wird, wie man Handſchuhe wechſelt 
wenn man glaubt, daß man um äußerer Vortheile willen 
zu der tiefſten Form des Chriſtenthums, zur ruſſiſchen 
Kirche übertreten darf, dann rufen wir den Fürſten zu: 
Ihr wollt uns ein Vorbild fein, dann ſeid uns ein VBor- 
bild! Sollen wir Treue halten, dann haltet auch Treue! 
Treue oben wie unten!” 
(Sächſ. Kirchen: und Schulblatt.) 

Die „„Heilungen‘‘ des Rockes zu Trier. Endlich 
ift das fchon lange angefündigte Buch: „Wunder und 
göttliche Gnadenbeweiſe bei der Austellung des heiligen 
Nodes zu Trier im Jahre 1891”, actenmäßig dargeftellt 
von Dr. M. Felix Korum, Biſchof von Trier, erfchienen. 
In dem Vorwort heißt es: „Es hat dem HErrn gefallen, 
während ber Ausſtellung des heiligen Rodes durch viele 
auffallende Hetlungen feine Allmacht zu offenbaren und 
dadurch den Glauben der fremden Pilger zu belohnen.” 
Im Ganzen werden 11 Fälle wunderbarer Heilungen auf: 
gezählt, worauf dann Gnadenbeweife an 27 Perjonen 
folgen. Alles ſoll actenmäßig bewiejen werben durch ärzt- 
liche Beugnifie vor und nad) der Heilung. Wie jämmer: 
lich e8 aber mit dem „actenmäßtgen Material” beftellt ift, 
führt die Kölnische Zeitung in einem längeren Artifel aus, 
Den größten Raum nehmen die Berichte der Geheilten 
felbjt und ihrer Priester ein, während die Beicheinigungen 
der Xerzte fehr Inapp und zurüdhaltend, ja, ganz unvoll- 
ftändig und ungenügend find. Ein Beifptel möge ge- 
nügen: Peter Eul aus Burdenbach, 15 Jahre alt, hatte 
als Folgen einer Gehirnentzündung vollftändige Erblin- 
dung des Tinten, hochgradige Schwachſinnigkeit bes rechten 
Auges und Lähmung des rechten Armes Davongetragen. 
Der heilige Rod nahm fich feiner an, er wurde geheilt. 
Aber mar das Kind denn wirklich erblindet? Der Pfarrer 
berichtet, die Aerzte hätten erklärt, „es laſſe ſich nichts 
gegen den Zuſtand thun und müfje dem Kinde fräftige 
Nahrung gereicht werden, möglich, daß alsdann eine 
Henderung einträte”. Cine Blindheit, die durch kräftige 
Nahrung geheilt werden kann, tft doch unmöglich als eine 
voljtändige zu bezeichnen. Und Nehnliches läßt fi von 
allen vorgeblihen Heilungen fagen. In fehr bezeichnender 
Weiſe fagt Biſchof Korum felbft: „In Betreff der Heis 


ſich in denfelben ein, worauf die Streitenden ſich gegen 


lungen, Die als eigentliche Wunder bezeichnet find, glaube 
id, um jeder Mißdeutung vorzubeugen, daß niemand im 
Gewiſſen verpflichtet ift, an deren wunderbaren Charakter 
zu glauben.” Schämen fi) doch ſchon viele Anhänger des 


Buches und römiſch-katholiſche Blätter übergehen die 
ganze Angelegenheit mit Stillſchweigen. Ein Iutherifcher 
Chriſt aber lernt aufs neue, daß die Heilungswunder des 
angeblichen Rockes Chrifti, gleichwie die meiften lügen- 
haftigen Kräfte und Zeichen und Wunder des Antichrifts, 
2 Theil. 2, 9., nichts anderes find ala — großartiger Be: 
trug und Schwindel. L. F. 

Rom und die Bibel. Auch in Peking, China, ſind 
die Papiſten durch die Proteſtanten gezwungen worden, 
einen Theil der Bibel, die vier Evangelien, drucken zu 
laſſen und den Chineſen in die Hände zu geben. Freilich 
haben ſie den Evangelien eine römiſche Auslegung bei— 
gefügt, die darauf berechnet iſt, das Licht, welches Gottes 
Wort anzünden könnte, wieder auszulöſchen. Immerhin 
ſind die römiſchen Chineſen beſſer dran, als die Getreuen 
des Antichriſts, welche in Italien, Spanien, Südamerica, 
Merico und Quebec unter dem Prieſterjoche ſchmachten. 
Diefen gibt Rom die vier Evangelien auch nicht einmal 
mit Sommentar in die Hände, Und daß die Priefter 
dies in China thun, geſchieht auch nicht, weil das Pabſt⸗ 
thum dafelbjt barmherziger und chriftlicher wäre, Sondern 
weil fih Rom daſelbſt nicht vor den Proteſtanten zu hal- 
ten weiß. Es foll dies bloß eine liftige Kriegsmaßregel 
fein. Haben die Prieſter erft ihre Opfer in der Gemalt, 
fo werben fie ihnen auch die Evangelien ſchon wieder aus 
den Händen zu reißen wiffen. 38. 


Aus Welt und Zeit, 


Jung-Deutſchland. In einer Volksſchule zu Bres- 
lau, die zumeift von Arbeiterfindern bejucht wird, ereig- 
nete es fich dieſer Tage bei der Schulentlaffung, daß 
mehrere Schüler mit ihren Abgangszeugnifjen nicht zu: 
frieden waren und in troßiger Weile von dem Nector 
befiere Genfuren forderten. Ohne ihn zu Worte fommen 
zu laffen, begannen fte jet einen folhen Tumult, Daß der 
Rector fi veranlagt ah, fie mit Hülfe des herbeigeeilten 
Schuldieners aus dem Klafjenlocal zu Drängen. Auf 
dem Hofe angelangt, zogen die Jungen Cigarren hervor, 
zündeten biefelben an und hielten fie zum Hohn ben 
Lehrern entgegen. Inzwiſchen war e8 gelungen, den wil⸗ 
den Haufen nad der Straße zu drängen und bie Thore 
zum Hof zu ſchließen. Dadurch wurden aber die Burschen 
noch mehr erregt ; jte verjahen fich mit Steinen und ſuch— 
ten den Zaun zu erflettern, wobei einer von ihnen wieder: 
holt rief: „Schlagt doch die todt!” Der Nector 
und die auf dem Schulhofe ftehenden Lehrer mußten vor 
den Steinwürfen im Schulgebäude Schuß ſuchen. Die 
ungen drangen aufs neue in ben Schulhof und tobten 
wiederum in der ärgften Weife. Es mußten endlich Schutz: 
leute herbeigerufen werben, welche durch ihr Dazwiſchen⸗ 
treten den Ausfchreitungen ein Ende madıten und die 
Ihlimmften unter ihnen verhafteten. 

Tanz. In dem Dorfe Schüben in Ungarn wurden 
neulich ſechs Perſonen das Opfer eines Tanzvergnügens,. 
Unter den theilnehmenden jungen Männern entitand 
Streit eines Mädchens wegen. Ein Gendarm mifchte 


u...‘ 


ihn wandten. Der Gendarm zog Jchließlich feinen Re⸗ 
volver und feuerte in die Menge hinein. Vier von den 
Männern und ein Mädchen wurden getroffen und ftürze 
ten todt zu Boden. Männer und Frauen ftürzten ſich 
num wüthend auf den Gendarmen, riffen ihn zu Boden 
und traten fo lange auf jeinem Körper herum, bis er tobt 
war. — Kann das wohl ein harmlofes, gottmohlgefälliges 
Vergnügen fein, das jo oft und leiht Schamlofigfeit, 
Rohheit und Bosheit entfeflelt ? Der Tanzboben ift ein 


Pabſtthums dieſes von einem Bifhof herausgegebenen | 


sau) 
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liche Wunder bezeichnet find, glaube 


tung vorzubeugen, daß niemand im 
ft, an deren wunderbaren Charatter 
m fich doch ſchon viele Anhänger des 
on einem Bifchof herausgegebenen 
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L. F. 

bel. Auch in Peking, China, find 
e Vroteftanten gezwungen worden, 
1, Die vier Evangelien, druden zu 
m in die Hände zu geben. Freilich 
lien eine römiſche Auslegung bei= 
schnet ift, Das Licht, welches Gottes 
, wieder auszulöichen. Immerhin 
nejen befjer dran, ala Die Getreuen 
in Stalien, Spanien, Südamerica, 
ınter dem Priefterjoche ſchmachten. 
vier Evangelien au nicht einmal 
ie Hände. Und daß die Priefter 
Schieht auch nicht, weil das Pabſt⸗ 
siger und hriftlicher wäre, ſondern 
nicht vor den Broteftanten zu hal⸗ 
8 bloß eine liftige Kriegsmaßregel 
fter exrft ihre Opfer in der Gemalt, 
& die Evangelien ſchon wieder aus 
wiflen. 38. 
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Verſpottung der Taufe. In Frankreich kommt mehr 
und mehr die Civiltaufe in Aufnahme und wird troß ihrer 
Gottlofigfeit und Albernheit von vielen Franzoſen be= 
günftigt. Die Taufformel lautet fo: „Im Namen der 
focialen Republif und der foctalen revolutionären Idee, 
im Namen der Natur, im Namen der hellen Sonne, im 
Namen des Saftes, der die Pflanzen |prießen macht, im 
Namen der Nefter, darin die Vöglein zwitfchern, im Na⸗ 
men alles dejjen, mas Gerechtigkeit und Wahrheit ift, 
| laßt mich, meine theuren Kinder, euch in das Civilleben 
meihevoll einführen, laßt mich euch taufen, indem ich auf 
| euch den Segen bes gefammten Lebens rufe. ...” Clovis 
Hugues endete fein wunderſames Prieſteramt mit folgen- 
dem Vers: 

Enfant, s’il revenait sur terre, 
Le Christ ne serait plus chretien. 
Au nom de la nature austöre 

Je te baptise citoyen. 


(Wenn Chrijtus, o Kind, wieder auf die Erde käme, jo 
wäre er fein Chrift mehr. Im Namen der ftrengen Na⸗ 
tur taufe ih Dich zum Bürger). — Solche und ähnliche 
Läfterungen, denen wir gerade in unferer Beit fo oft be- 
gegnen, find ein Beweis für die Gdttlichkeit der heiligen 
Schrift, denn eben dies hat fie vor mehr ala achtzehn: 
hundert Jahren ala ein Zeichen der letzten Beit geweifjagt, 
wenn fie ſpricht 2 Petr. 3, 3.: „Und wifjet das aufs erfte, 
daß in den legten Tagen fommen werben Spötter.” 

F. B. 


Amtseinführungen. 


Im Auftrag des Herren Präjes Succop wurde Herr P. £. 
Greſens aml. Sonnt. n. Trin, in jein Aınt an der Gemeinde 
zu Sterling, IU., eingeführt von Em. Meyer. Adreſſe: Rev. 
Louis Gresens, 910 2d Ave., Sterling, Ill. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Pfotenhauer wurde Herr P. 9. 
Nitſchke am 4. Sonnt. n. Trin, in feinen Öemeinden zu Albee 
und Milbant, Grant Eo., So. Dak., eingeführt von ®. Eifert. 
Adreſſe: Rev. H. Nitschke, Albee, Grant Co., So. Dak. 


Xiſſionsfeſte. 


Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Janesville, Wis. 
Prediger: Dir. Albrecht und P. Pröhl. Collecte: 588.00. — 
Die Gemeinden in New Orleans, La. Prediger: PP. Crämer, 
Gölz und Evers. Reingewinn: $237.15. 


Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Blue Earth City, 
Minn., mit Nachbargemeinden. Prediger: PP. Robert und 
Gaiſer. Collecte: #57.72%. — Die Gemeinden der PP. Bräuer 
und M. Dtto. Prediger: PP. Reihmann und Otto. Collecte: 
848.56. — Die Gemeinden zu Cascade und Batavia, Wis. 
Prediger: PP. Burger und Ofterhus. Collecte: 355.00. — 
Die Gemeinden von Tomn Lavalle, Weitfield und Needsburg, 
Wis. Prediger: PP. Wolbrecht, Schilling und Blumenkranz. 
GSollecte: 8163.00. — Die Gemeinde bei Harlem, N. Dot, Pre- 
diger: P. roh. Collecte: $14.65. — Die Gemeinden von 
Avilla, Fairfield Center und SKendallville, Ind. Prediger: 
P. Bröder und Prof. Zuder. Collecte: 398.85. 


Am 4. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinde P. X. Baumhöfeners 
mitNachbargemeinden. Prediger: PP. R. Köhler, W. v. Schenk 
und Rolf, Collecte 3187.44. — Die Gemeinden der PP. Feier: 
tag, Eisfeldt, Frederking, Budach, Sievers, Keller und Hieber. 
Prediger: PP. Dorn und Zapf. Collecte: 395.59. — Die 
St. Johannes-Gemeinde in Germantown, Jowa. Prediger: 
PP. Road und Nuoffer. Collecte nach Abzug: 858.40. — Die 
Gemeinde zu ELE Grove, ZI, und Nachbargemeinden. Pre= 
diger: PP. 3. Große und P. Lüde. Eollecte: $204.30. — Die 
Gemeinde zu Mount Dlive, SU. Prediger: Prof. F. Stredfuß 


und die PP. Hermann und Plehn. Eollecte: $110,00, — Die 
Gemeinde in Fairmont, Minn. Prediger: PP. W. Beder, 
Strölin und Malkow. Collecte nad) Abzug: 838.26. — Die 
Gemeinde au Zogan, Can. Prediger: PP. Kirmis, Battenberg 
und Divdenburg. Collecte: 851.30. — Die Gemeinde zu Little 
Balley, N.Y. Collecte: 811.06. — Die Gemeinde bei Willem 
Greet, Minn. und Nachbargemeinden (zugleich 25jähriges Ju⸗ 
biläum). Brediger: PP. Maaß und 3. 9. Müller. Collecte: 


o oft und leicht Schamlofigfeit, 

itfeſſelt? Der Tangboden tft ein 

tingt beides, Leib und Seele, in 
F. B. 


8100.00. — Die St. Johannis-Gemeinde in Orange, Cal. Pre: 
diger: PP. Runtel und Ehlen. Collecte: 869.32. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Eohocton, N. 9., 
mit Wellsville und Baßwood Hill. Prediger: PP. Bud) und 


3. Mühlhäuſer. 
burger Gemeinde mit Stewardfon, II. Prediger: PP. Ruh⸗ 
landt und Mundt. Collecte: 945.00. — Die Dreieinigfeits- 
Gemeinde zu Tinley Park, ZU. Prediger: PP. F. Döperlein 
und Hieber. Collecte: #59.45. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die Allgemeine Nordweftlihe Lehrerconferenz 
wird ihre diesjährigen Sitzungen, j. ©. w., vom 24, bis 26. Juli 
in der Bethlehemsfchule zu Milmautee, Wis., abhalten. Man 
wolle fich gefälligft ſpäteſtens bis zum 10. Juli bei Herrn Lehrer 
Buud anmelden, EU Eggers. 

Die gemijchte Miffiffippi Raftoralconferenz verfam- 
melt fid, |. ©. w., am 24. Juli bei Seren P. Ph. v. Rohr in 
Winona, Minn. Arbeiten: 11. Artikel der Auguftana; 12, Ars 
tifel der Auguſtana (P. Rohrlad) ; Exegefe über 1 Tim, 6, 1-11; 
Katecheje über ven Schluß der Gebote E. 9. Palechek. 


SynodalzAnzeige. 


Der Oeſtliche Diftrict der evang.-lutheriſchen Synode 
von Miffourt, Ohio und andern Staaten hält feine diesjährige 
Verſammlung vom 18. big 24. Suli in der Gemeinde des Herrn 
Paftor F. Brand in Pittsburg, Pa. 

Der den Sitzungen beizumohnen gedentt, wird gebeten, dies 
vor dem 1. Juli Herrn Paſtor F. Brand, 8 Marion Str., 
Pittsburg, Pa., anzuzeigen. AU T. Bechtold, Seer. 


Der Mittlere Diftriet 


hält jeine diesjährige Sigung vom 1. bis 7. Auguft in Eleve- 
land, D. Alle Anmeldungen jollten ſpäteſtens bis zum 15. Juli 
geichehen jein bei Herrn P. Zorn, 411 Erie Str. Wer fid) nicht 
anmeldet, von dem wird angenommen, daß er Quartier hat. 


J. 9 Wefel. 


Die Evang. Lutheriſche Synodalconferenz. 


Die en.-luth. Synodalconferenz von Nord: America verfam: 
melt fi, ſ. ©. w., am zweiten Mittwoch (den 8.) im Auguft in 
der en.-luth. St. Matthäus-Gemeinde zu Milwaukee, Wis, 

Ale Schriften (Berichte, Entihuldigungen 2c.), welche der 
Verfammlung vorgelegt werden follen, wolle man gefälligft an 
Herrn Präſes 3. Bading, 814 Vliet Str., Milwaukee, Wis,, 
ſchicken. 

Delegaten, welche die Beſorgung eines Quartiers wünſchen, 
ſind gebeten, ſolches baldmöglichſt Herrn Paſtor Aug. Bendler, 
781 Tenth Str., Milwaukee, Wis., anzuzeigen. 


9. Feth, Secr. 


Wahl. 


Das Refultat der Wahl für Die Anftalt in St. Baul wird erft 
in der nächſten Nummer publicirt werben, da die Wahl vor dem 
10. Juli nicht vollzogen werben kann. 


Fort Wayne, 28. Juni 1894. C. Groß, Secr. 


Schullehrerſeminar in Addiſon, Illinois. 


Das Schuljahr 1894/95 wird, jo Gott will, am Mittwoch, den 
5. September 1894, beginnen. 

Am Dienstag, den 4. September 1894, haben ich alle neu 
eintretenden Zöglinge, jowie die Schüler der I. Elafje einzu- 
finden; die übrigen erjt am 5. September. 

Die geehrten Herrn Paſtoren und Lehrer, welche noch neue 
Schüler anzumelden haben, find freundlichit erjucht, Namen 
und Alter Derfelben per Poſtkarte Herrn Brof, K. Brauer, Ad⸗ 
diſon, IM, baldigit mitzutheilen, worauf ihnen fofort alle 
nothwendige Auskunft für den Zögling, fowie ein Fragebogen 
zugehen wird, welchen jie auszufüllen gebeten jind. Auch Diefer 
Bogen ift an Heren Prof. 8. Brauer zu ſenden. — 

Alle Schüler benützen von Chicago aus die Illinois Central 
Bahn (Park Row Station), die direct bis zum Seminarlande 
führt. Dir. EA W. Krauß. 


Freundliche Bitte, 


In dieſer ſchweren Beit, welche Arbeit und Gejchäfte lahm 
legt, hat aud) meine Gemeinde dermaßen gelitten, daß es ihr 
unmöglich ift, in diefem Jahr eine Serie ihrer ausgegebenen 
Actien einzulöjen. Sie bittet Daher die lieben Chriften, die ihr 
mit einem unverzinslichen Darlehen aushalfen, um Nachſicht 
und Geduld. — 

Utica, NR. Y., den 19. Juni 1894. 

C. A. Germann, Paſtor. 


Collecte: 835.46. — Ein Theil der Straß⸗ 


— — — — — 


— — — »— 


TE 


118 Der Fu 


Eingelommen in die Kaffe des Canada : Diftricts: Gehaltskaſſe für Concordia: P. Bil’ Gem. in Con- 


Innere Miffion: I. Eir in Flora 81.00, N. N. 1.50, Frau 
K. Müller in Wellesley 1.00, Dankopfer von Frau ©. Klind in 
— — B. H. in Ottawa 6.00, Coll. der Gem. in Peters⸗ 

urg 8.10, 
. Negermiffion: P. Döhler in Taviftod .50, Coll, der Gem. 
in Flora 6,00, Coll. ver Gem. in Elmira 8.40. 

Ilgemeine Innere Miffion: Coll. der Gem. P. 
Schmidts in Alice Tp. 4.80 und 1.62, Oftercoll, der Gem. in 
Petawawa ‚79, in Bembrote 4.17. 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: N. N. in Elmira 1,00, 
grau J. Goldt in Alice 5.00, Frau Senzer daf. .25, Confir- 
mationscoll. der Gem. in Allice 6.60. 

r SERIEN EN in New York: P. Döhler in Tavi⸗ 

od .50. 

Studentenfajfe: (Spec. für Brafh: von P. 2. Bruß in 
St. Baul, Plinn., 5.00, N. N. 5.00), (jpee. für Geith in St. Louis: 


durch P. Landsky, geſ. a. d. Hochz. Gorbner-Anorr in Logan, 
4.00, Coll. ber Gem. in Qumberftone und Stonebridge 10.00), 
(fpec. — Winges von B. H. in Ottawa 3.00), B. H. in Ottawa 
4.00, P. Schmidt, geſ. a. d. Hochz. Lamke-Hubert in Pembroke, 
2.50. Total: 886.73. 
Berlin, Ont. 15. Mai 1894. ©. 9. Heimbach, Kaſſirer. 
P. O. Box 152, 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois - Diftricts: 


Synodalkaſſe: Durh P. Diet, Pfingftcoll. in Seefter, 
85.70 u. Zanfing 4.08. (&. 89.78.) 

Synodalbaukaſſe: P. Succops Gem. in Chicago 100.00 
(2. ab) u. Henriette Ehm 5.00, durch Lehrer Herm. Maudanz 
aus P. Großes Gem. in Addifon 3.00. (S. #108.00.) 

Innere Miffion: Bin. 10.00. P. Heine, Coll. bei 
—— Hochz. in Rodenberg, 22.50. Coll. von den 

emm. der PP.: Sippel in Lincoln 9,45, Schmidt in Free⸗ 
port 8.10, Zohanning in Broadlands 10,00 (Pfingftcoll.), Ber- 
gen in Wartburg 5.00; von Chicago: P. Succop, Theil der Coll. 
am Miffionzfeit in Des Plaines, 462.45. P. Th. Kohn von 
Lud. Michael 1.00. P. Füllings Gem. 11.00. Durd) E, Jörn, 
Theil der Col. am Miſſionsſeſt in Erete von den Chicagver 
Gemm. der Südſeite, 377.38. P. Engelbrechts Gem. 105.33. 
P. Werfelmannd Gem. 6.50. P. Uffenbed von Heinr. Lenfe 
5.00 u. P. Wagner von Chr. Hanke 1.00. Theil von Miffions- 
feftcoll.: P. Brügmann in Hahlen 50.00 und durch J. W. 
Dierjen von den Gemm. in Crete und Eagle Lake 86.61. (S. 
8#1171.32.) 

Negermifiion: 9. 8. in A. 10.00, TH. 8. .25, P. Brüg- 
mann in Dahlen, Theil der Miffionzfeftcoll., 5.00; von Chicago: 
P. Succop, Theil der Coll, am Mifjionzfeft in Des Plaines, 
115.61, durch ©. Jörn, Theil der Coll. am Mifjionzfeft in Grete 
von den Chicagoer Gemm. der Südſeite, 53.91, P. Engelbrecht3 
Gem. 52.87 u. P. Werfelmanns Gem. 6.50. (S. 8243,94) 

Engliide Miffion: P. Ruhlands Gem. in Altamont 
7.80, durch ©. Jörn in Chicago, Theil der Miſſionsfcoll. in Crete 
von den Chicagser Gemm. der Südſeite, 53.91. (S. 861.51.) 

Engliſche Niffion in Chicago: BonChicago: P. Bart- 
lings Gem. 15,50 u. P. Engelbrechts Gem. 36.60. (S. 852.10.) 

Kichbau der englijden Gemeinde in sage 
·Durch C. Jörn, Theil der Miffiondcol. in Erete von den 
Chicagver Gemm. der Südſeite, 53.91. 

Sudenmiffion: P. Succop in Chicago, Theil der Coll. am 
Mifſionsfeſt in Des Plaines, 115.61 u. durch J. W. Dierfen in 
Grete, Theil der Miffionscoll. von den Gemm. in Erete u. Eagle 
Lake, 43.30. (S. #158,91.) . 

Heidenmiſſion: P. Merbig in Chicago von Wwe. Pau- 
finsty .50. . u 

Unteritügungsfaffe: Beiträge von P. Iben in Prairie 
Town 40, P. Müller in Chefter 4.00 u. 9,8. in A. 5.00; Coll. 
v. d. Gemm.d. PP.: Müller in a 6.20, Kraufe in Danvers 
8.15 (Abendmcoll.) u. Merbitz in hicago 8.20; durch P. Succop 
in Chicago von Reinh. Gahl 5.00, (S. 840.55.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Dietz vom Jüngl. 
Ver. in Lanſing 4.50., P. Bartling vom Jungfr.:Ber. 25.00, P. 
Müllers Gem. in Chefter für Adermann 10.00, P. Th. Kohn 
in Chicago vom ns für Zöllner 5.00 u. P, Zülling 
daS. vom Frauenver. für M. Melinat 5.00. (5. 849.50.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Brügmann 
in Hahlen, Theil der Mifftionzfeftcoll., 10.00, P. Ibens Gem. 
in Brairie Town für Schweppe 8.00, Prof. Simon für Habekoft 
aus P. Keller3 Gem. in Racine, Wis. vom Frauenver. 5.00 u. 
Sungmänner-Ber. 15.00, für Grimm aus Fort Smith, Ark, 
von P. Germann 5.00 und von jungen Leuten daS. 5.00, durch 
J. W. Dierfen in Erete für Otto Klünder aus dem Klingelb. 
von P. Brauers Gem. 20.00 u. für Fr. Brandt, Theil der Coll, 
bei Dierfen-Wilteningd Hochz. 2.60, P. Müller? Gem. in 
Chefter für C. Chriften 10.00, P. TH. Kohn in Chicago vom 
Süngl.-Ber. für Thomasfa 10.00. (5. $90.50.) 

Arme Collegejhüler in gort Wayne: P. Scholz bei 
Champaign, Coll. bei Meyer-Langes Hochz. für Wolf, 10.00. 

Arme Collegefhäler in Milwaukee: P. Bartling 

in Chicago vom Jüngl.-Ber. für Metzger 15.00 u. durch J. W. 
Bienfen in Grete, Theil der Coll. bei Dierſen-Wilkenings Hochz. 
für Wm. Röder, 22.50. (©. 337.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Saupert von der Gem. 
in Shiloh Hill 3.50, dur Kaffirer H. Tiarks in Monticello, 
Soma, 8.00, P. Wagner in Chicago vom Jungfr.=Ber. für Joh. 
Große 15.00. (5. 321.50.) 3 j 

Gemeinde in Kanfas City, Mo.: P. Hölter in Chicago 
von Frau N.N.2.00. ß , j 

Lutheriſches Hospital in St. Louis: P. Mundt in 
Montroje von Wwe. Meislahn 1.00. 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Mundt in Monitofe, 
von Wwe. N. NR. 2.00. Total: $1955.61. 

Addiſon, Ill. 21. Juni 1894. 9 Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Weſtlichen Diftriets: 
Synodaltafje: Immanuels-Gem. dab. $8.00. P. Lud⸗ 
wig v. d. Gem. in Brairie City 4.08. P. Schwankovskys Gem. 
in Baden 3.60, P. Lehrs Gem. in New Wells 6.52. (S. 822. 20.) 


cordia 25.00, 

Allg. Bautafje: P. Bilg’ Gem, in Concordia 25.00. P. 
Dremes’ Gem. in Memphis 6.25. (S. 831.25.) 

Innere Miſſion des Diftricts: P.Bilk v. C. B. 2.50, 
Rabe fen. 3.00, N. R. .60. P. Dremwes’ Gem. in Memphis 
‚25. P. Broft in Corning v. J. Slacik 2.00. P. D. Hanjer 

v. Klügel & Poppitz 5.00. (©. $19.35,) 

Stadtmijjion in St. Louis: Imm.-Gem. dahier 4.45, 
Präfes Schmidts Gem. 3.35. P. Schwankovskys Gem. 10.10, 
0. Chr. Zomes 3.00. P. D. Hanſer v. Wwe. 9. Geifel 5.00, 
Frau A. Gödeker 3.00, Klügel & Boppis 10.00. (S. #38.90,) 

Miſſionsfſchule in Rod Spring: Imm.Gem. bahier 
5.00. Präjes Schmidts Gem. 5.00. P. D. Hanſers Gem. 5.00. 
(S. $15.00.) 

Negermijfion: P. Gieſes Gem. in Little Rod 3.45. P. 
D. Hanfer v. Klügel & Poppitz 5.00. (S. 88.45.) 

Böhmenmifjion: P. Proft v. J. Slacif 1.00. 
Hetdenmiffion: P. Bilg, im Klingelbeutel gef., 1.00. 
Unterftügungstaffe: P. Bil v.C.8.2.50. P. Profts 

Gem. in Eorning 4.20. P. D. Hanfer v. Klügel & Poppitz 5.00. 
(S. 811.70.) 
A arjerhaus bei St. Louis: P. Burmefter v. Frau R. 


Hospital in St. Louis: P. Schwankovskys Gem, in 
Baden 6.00. 

Arme Schüler in Milmautee: P. DObermeyer v. ©. 
Kuhlmann für 9. Heidel 10.00. 

Arme Schüler in Concordia: P. Bild, Coll, a. d. 
Hochz. Driver⸗Scharnhorſt f. I. M., 7.45, für C. W vom Jüngl.: 
Verein 2,65. P. Fiſchers Gem. in Red Dat für D. Matujchka 
2.50. Lehrer Peters für, M. v. S. U. V. in Alma 5.00, aus 
f. Schuldiſtrict 3,81. (S. 821.41) 

Arme Seminariften in Addifon: P. Rau in Babb: 
an De J. Küffer v. Frauenverein 2.00, v. d. Gem, 2.25. (S. 


Arme Schüler in Eonover: P. Dremes’ Gem. in Mem: 
phis für W. W. 5.00. 
—— in Kanſas City: P. Fiſchers Gem. in Drake 
Dr. Zuther-Walther-Denfmal: © Borderding in 


St. Louis 1.25. 
St. Louis, 26, Juni 1894. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


fer 
jan 


Für das Baifenhaus in Addiſon, ZU, 


erhalten: Bon Gemm. ꝛc. in Illinois: Bon Chicago: P. 
Succop von Dtto Gahl $3.00, N. NR. 3.00, Frau B. 1.00 u. Wm. 
Timm 2.00, P. Engelbredt von Joh. Stölf 1,00, P. Wunder 
von Thereje Kloß 2.50 u, N. N. 5,00, P. Reinke, Coll. j. Gem., 
53.25 u. P. Uffenbed von Lydia Dehler.50; aus Addiſon: durch 
E. Zeubner aus der Waiſenbüchſe 2.00, durch F. Küker 32.57, 
. Fr. Meyer 45.40, durch Wm. Beyer 19,25 und durch 
W. an 45.50; P. Gräf in Blue Point, Coll, bei Woplt- 
mann =Domanns Hochzeit, 2.50, durch 2%. Balgemann von 
P. Hilds Gem. in Elmburft 15.00, durch J. W. Dierjen in Erete 
aus der Waiſenbüchſe in der Kirche .57, Coll, von P. Haakes 
Gem. in Elf Grove 21.58, P. Witte in Pelin von F. Schrieber 
3.00, Ken durch P. Ad. Bartling von der Gem. in Auitin 
13.50, P. Schröders Gem. in Kankakee 11.20, P. Meyer in Rid- 
ton 2. Wwe. A. M. W. 1.00, P. ©. Traub v. d. Gem. in Aurora 
30.10, Coll, von P. Schmidts Gem. in Eryftal Lake 8,71, von 
Prof. Selle in Rod Island 1.00, Hälfte der Pfingftcoll. von P. 
Großes Gem. in Daf Park 16.05, Hälfte der Pfingftcoll. von P. 
Zapfs Gem. in Meltofe 6.57, P. C. G. Schuricht von Frau Brell 
50, P. Große in Daf Park von Srau Hammel 2.00, P. Rabe 
bei SE vom Frauenver. 5,00, P. Matthius von der Gem. 
in Evanfton 10.34, P. Bünger in Englemood von F. 3. 1.00, 
Coll, vonP. Schultes Gem. in Sands 8.90 u. durch Leubner von 
einem Waijenfreunde in South Chicago 5.00. (5. 8379.49.) 

Bon Gemm. ꝛc. außerhalb Sllinois: Durch die Kaſ— 
firer der Synode: 9. Knorr in Detroit, Mich. 7.00 u. E. U, 
Kampe in Fort Wayne, Ind., 2.06. (S. 89.06.) 

Bon Kindern (Im Kinderblatt quitticd: Von Kindern in 
Illinois 58.66, Salifornien 10.00 u, Michigan 2.08. (S. 370.74.) 

An Koftgeld: Bon Chicago: durch E. Leubner von Frau 
DO. Ziemann 3.00, Wittwe Röwenftrund 1.00, W. Warnete 3,00, 
Wittme Moramste 5.00 u. 9. Stein 5.00; durch P. Bartling 
v. Soh. Johanfen 12.00 u. 12.00, ©. Buffleben 4,00 u. 8.00; v. 
Joh. B. Hanſen in Lake Linden, Mich, 14.00; durch E. Leubner 
v. Conrad Oechslein in Aurora 1.00. (S. 868.00.) 

Addiſon, Ill. 20. Juni 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Für dns Waifenhaus in Addiſon, Ill., 


erhalten feit dem 1. Febr. 1894. Aus Nddifon: Von Frau 
ur 2 Schultafhen. Aus Blue Island von Frau Wendling 

yd. Gingham, IP. Soden. Aus Chicago von N. N. einen 
Sad und eine Kifte mit 6 Knabenhemden, 6 B. Hofen, 6 Kappen, 
3 Reſte Kleiderzeug, eine Partie getr. Klei dungsſtücke, Schuhe 
und Unterzeug. Durch Weich & Bartling von Junghans und 
Sohn 16 Hüte, 9 Kappen, 34 P. baumm. Strümpfe, 21 Hals- 
binden, 4 B. Hofen, jowie Spiten-, Band- und Wollreſte. Bon 
— Weisbach getr. Schuhe und Kleidungsſtücke. Durch P. W. 

. Kohn von Sam. Hannebohn 1Oberhemd, 4 Taſchentücher, 
1 Kragen, 1 Schlips, 1 Unterhemd, 1 Unterhofe und Knöpfe, 
Durch P. 2. Lochner vom Frauenver. für die Confirmanden- 


mädchen 3 weiße Interröde, 3 P. Hojen, 3 Slanellunterröde, 
3 Hemden, 2 Unterhemden, 3 Taſchentücher, 3 Haarbänder, 8 P. 
Strümpfe, für Knaben: 1 Baar ge Strümpfe, 2 Kragen, 
1 weißes Hemd, 3 Taſchentücher. Durd) P. Merbig von Wwe. 
A, Keinh 7 — Frl. Merbitz 1P. w. Strümpfe. Aus 
P. J. EA. Müllers Gem. von A. R. 9 Mädchenkappen, von 
W. R. 20 yd. Calico. Aus P. Reinkes Gem. von A. C. Schiewe 
9 Kinderjaden, 24 Taſchentücher. Dora Schwägermann 1%. 

etr. Mädchenkleider. Ungenannt 6 P. Mädchenhoſen, 6 desgl. 

emden, 6 Leibchen, 6 Unterröde, 6 Spulen Zwirn, 4 Hätel- 
nadeln. Aus P. Succops Gem. von Fr. Hedder 4 Schürzen, 


3 wollene Unterröde, 3 Kleider. 
der Frau P. B. Brauer 8 Filz! 
Strümpfe, 3 Knabenhemden. A 
fing sen. 3 ©, Start. Heberblei 
cagoer Gem.: Wurft, Brod, Zu 
©. Diehl 12 P. kl. baumw. Str 
Eagle Lake vom Nähner. der | 
Aug Elf Grove von 9. Dehlerkür 
Olive von P. Weisbrodts Fraı 
Strümpfe. Aus Mt. Proſpect 
Hafer. Aus Rofelle von 9.9 
Bender aus Zuzerne, Jowa, 31. 
6 deägl, Weften, 4 P. Schuhe. 
Kaumeier 15 P. Strümpfe, von 
bofen, 7 Kappen, 3 P. Strümp! 
Herzlichen Dank und Bergelt 
Addifon, SU, 27. Juni 1894. 


Für den Seminar- Haus 


erhalten: Bon W. Nörenberg, € 
bei Rettige, 10 deögl. Zwiebel. 
Meredofia, IL, 1 Schinken, 6 1 

Herzlichſten Dank und Go 
Gebern! 5: 


Für den Kirchbau der St. Pı 
erhalten: Von der St. Joha 
838.00, P. F. Erdmanns Gem. 
Gem. 5.00. P. &. Theiß 6.60 


Zeue Dr 


Fünfter Synodal-Berich 
gon= Diftrictö der dı 
von Mifjouri, Ohio u 
1894. St, ouis, I 
House. 1894. Pre 


Die in diefem Bericht entha 
Ben fich an ein Referat des He 
hat „das Moralgeſetz“ zum G 
Gott als dem HErrn und Sı 
kommt, ſeinen Creaturen den 
deln ſollen, und daß der Mer 
Gott verantwortlich iſt. Die 
Bewußtſein der Verantwortl 
dem Menſchen in das Herz un! 
den Sündenfall ift freilich d 
Gott Hat in feinem Wort das 
erklärt und von allen menſchl 
wird darauf hingewieſen, daß 
Einen Zwed dient, der Erfd 
einen Sünder nirgend3 and: 
Evangelium, welches von 
Chriftum jagt. Injonderheil 
unerbittlihe Majeftät des E 
welcher alle Künjte und Per 
Forderungen abzufchwächen, 
dieſe Lehrausführungen red 
können allen cpriftlichen Leſe 
die Chrijten Haben —— Flei 
zum Irrweg geneigt und zur( 
mas in den Nachmittagsſitz 
Nothwendigkeit, die rechte Ho 
reihen Segen der Beihtan 
auch für unfere Gemeindegli 


VWerände 


Rev. Albert Bartling, 155 
Rev. E. Bohn, Director, 1 
Rev. A. Frederking, 7623 
Rev. Osc. H. Horn, Caste 
Rev. Theo. Krumsieg, AI 
Rev. A. H. Mayer, Frank: 
Rev. E. W. Moeller, Box 
Rev. H. Speckhard, 620 C 
Rev. F. Verwiebe, 

Cor. Monroe Str. ! 
K. H. Floering, 1513 N. 2 
&A.C. Renn, 10447 Ave. J 
B. F. Zismer, 112 Mechaı 


Der „Lutheraner“ erfcheint allı 
tionspreis von einem Dollar für I 
Be haben. Wo ber 
haben die Abonnenten 25 Cents Tı 

Nach Deutfchland wwirb ber „Euth« 

Briefe, welche Geichäftliches, Bef 
find unter ber Mrefſe: Concordi 
Ave. & Miami Str., St. Louis, 


Diejenigen Briefe aber, meldı 
zeigen, Quittungen, Adreßnerü 
Abrejje: „Lutheraner*, Cone 
ſenden. 


Entered at the Po: 
as seco: 


il’ Gem. in Con⸗ 
‚cordia 25.00. P. 


35.) 
Bil v. C. B. 2.50, 
Gem. in Memphis 
%. P. O. Hanſer 


⸗Gem. dahier 4.45. 
vskys Gem. 10.10, 
ve. 9. Beijel 5.00, 
‚0. (©. 38.90.) 
jmm.:&em. dahier 
Janferö Gem. 5.00. 


ttle Rod 3.45. P. 
8.45.) 

i 1.00. 

‚eutel gef., 1.00. 
8.2.50. P. Profts 
‚gel & Boppit 5.00. 


irmeſter v. Frau R. 


inkopskys Gem. in 

Dbermeyer v. ©. 
Biltz, Coll. a. d. 
C. W. vom Jüngl.⸗ 
ik für O. Matuſchka 
in Alma 5.00, aus 


: P. Nau in Babb— 
. d. Gem. 2.25. (©, 


ewes' Gem. in Mem⸗ 


hers Gem. in Drafe 
€. Borcherding in 


Meyer, Kaſſirer. 
2314 N. 14th Str. 


fon, Ill., 
‚8: Bon Chicago: P. 
Frau B. 1.00 u. Wm. 
DIE 1,00, P. Wunder 
Reinte, Coll. |. Gem., 
aus Abdifon: durch 
urch F. Küker 82.57, 
yer 19.25 und durch 
yint, Coll. bei Wohlt⸗ 
L. Balgemann von 
LM. Dierſen in Crete 
Coll. von P. Haakes 
ekin von F. Schrieber 
on der Gem. in Auſtin 
‚20, P. Meyer in Rich⸗ 
v. d. Gem. in Aurora 
Sryftal Late 8.71, von 
3er Bfingftcoll. von P- 
der Pfingſteoll. von P. 
huricht von Frau Brell 
ammel 2.00, P. Rabe 
tatthius von der Gem. 
wood von F. J. 1.00, 
0 u. Durch Leubner von 
‚5.00. (©. 5379.49.) 
nois: Durch Die Kaſ⸗ 
, Mich., 7.00 u, E. A. 
5. 89.06.) . 
ittirt): Bon Kindern in 
ſigan 2.08. (©. 370.74.) 
) E. Leubner von Frau 
1.00, W. Warnefe 3.00, 
00; Durch P. Bartling 
‚ffleben 4.00 u. 8.00; v. 
4.00; durch E. Leubner 
(S. 868.00.) 
Bartling, Kaſſirer. 


ddiſon, Ill., 


is Addiſon: Von Frau 
and von Frau Wendling 
hicago von N. N. einen 
m 6%. Hoſen, 6 Kappen, 
Kleidungsſtücke, Schuhe 
ling von Junghans und 
nm. Strümpfe, 21 Hals⸗ 
‚nd: und Wollveite Von 
ungsftüde. Durch P. W. 
erhemd, 4 Tafchentücher, 
i Unterhofe und Knöpfe. 


. für die Confirmanden⸗ 
jen, 3 Slanellunterröde, 
ücher, 8 Haarbänder, 3 P. 
tr. Strümpfe, 2 Kragen, 
wc) P. Merbit von Wwe. 
31 ®.m. Strümpfe Aus 
‚. 9 Mädchenkappen, von 


3 wollene Unterröde, 3 Kleider. 


Aus Grete vom Frauenver. 
der Frau P. B. Brauer 8 Filzhüte, 5 Strobhüte, 5 P. geftr. 
Strümpfe, 8 Knabenhemden. Aus Des Plaines von 9. Oehler- 
fing sen. 3 ©. art. Ueberbleibfel vom Miſſionsfeſt der Chi- 
cagver Gem.: Wurft, Brod, Zuder und vergl. Aus Dolton v, 
6. Diehl 12. P. kl. baumm. Strümpfe, 6 Knabenanzüge. Aus 
EagleLake vom Nähper. der Frau P. C. Brauer 4 Kleider, 
Aus EIE Grove von 9. Dehlerfing jun. 3 ©. Kart. Aus Mount - 
Dline von P. Weisbrodt3 Frauenver. 15 Kleider, 1 P. wol, 
Strümpfe. Aus Mt. Brofpect von ©. Meyer 2 ©. Kart, 2 ©. 
afer. Aus Rofelle von 9. Hattendorf 23 Kappen. Bon ©, 
ender aus Luzerne, Jowa, 31 Knabenfappen, 6 Sommerröde, 
6 desgl. Meften, 4 P. Schuhe. Aus Adrian, Mich, von Frau 
Kaumeier 15 B. Strümpfe, von Frau Schmidt 16 P. Mädchen 


hofen, 7 Kappen, 3 P. Strümpfe. 


Herzlichen Dank und Vergelt’3 Gott allen milden Gebern! 
Addison, ZU, 27. Juni 1894, Ernſt Leubner, 


Waiſenvater. 
u— — — 
Für den Seminar: Haushalt in Springfield, Jll., 


erhalten: Bon W. Nörenberg, Springfield, 1%. Salat, 10 Bün- 
del Rettige, 10 desgl. Zwiebel. Aus der Gem. des P. Löſchen, 


Meredofia, SU, 1 Schinken, 6 Schultern, 8 Seitenitüde. 


Herzlichiten Dank und Gottes reihen Segen den lieben 
Gebern! F. Riehmann, Hausverwalter. 


Für den Kirchbau der St. Paulus-Gemeinde in Gillett, Ark, 
erhalten: Bon der St. Johannes-Gem. in Stuttgart, Ark, 
$38.00, P. $. Erdmanns Gem. 20.00, W. Schweer aus derfelben 
Gem, 5.00. P. ©. Theiß 6.60, Herzlich dankend 

9. F. Gübert. 


Neue Druckſachen. 


Fünfter Synodal⸗Bericht des California- und Ore— 
gon⸗-Diſtriets der deutſchen evang.-Iuth. Synode 
von Miflouri, Ohio u. a. Staaten. Anno Domini 
1894. St. Zouis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1894. Preis: 15 Cents. 


Die in dieſem Bericht enthaltenen Zehrverhandlungen jchlie: 
Ben fich an ein Referat des Herrn Präſes Bühler an. Dasfelbe 
at „das Moralgejeg“ zum Gegenitand. Es wird gezeigt, daß 

ott als dem HEren und Schöpfer auch Recht und Macht zu: 
fommt, feinen Creaturen den Weg vorzuzeichnen, den fie wan- 
deln jollen, und daß der Menſch für all jein Thun und Laffen 
Gott verantwortlig iſt. Dieſe Jeine Forderungen, ſowie das 
Bewußtſein der VBerantwortlichkeit K Gott ſchon von Natur 
dem Menſchen in das Herz und Gewiſſen eingefchrieben. Durch 
den Sündenfall ift freilich das Waturgejeß verbunfelt, Aber 
Gott hat in feinem Wort dasſelbe wiederholt, beftätigt, näher 
erklärt und von allen menſchlichen Entftellungen gereinigt. Es 
wird darauf hingewieſen, daß das Moralgefek vornehmlich dem 
Einen Zweck dient, der Erfenntnig der Sünde, und daß für 
einen Sünder nirgend3 anders Hülfe zu finden tft, al3 in dem 
Evangelium, welches von der Erfüllung des Geſetzes durch 
Chriftum jagt. Inſonderheit wird im vorliegenden Bericht die 
unerbittlihe Majeftät des Geſetzes in das Licht geftellt, vor 
welcher alle Künfte und Verſuche des Menſchen, die göttlichen 
Forderungen abzuſchwächen, in nichts zerfließen. So greifen 
dieſe Lehrausführungen recht in das practifche Leben ein und 
tönnen allen Heiftligen Lefern gute Dienfte leiften; denn auch 
die Chrijten haben noch Fleiſch und Blut, und das ift allemege 
zum Irrweg geneigt und zur Entfchuldigung des Irrwegs. Au 
was in den Nadhmittagsfigungen von P. Paul über Zwech 
Nothwendigkeit, die rechte Handhabung und vor Allem von dem 
reichen Segen ber Beichtanmeldung geſagt wurde, tft gerade 
auch für unfere Gemeindeglieder gut und nütße zu lefen. 

G. 


Veränderte Adreſſen: 


. Albert Bartling, 155 Fremont Str., Chicago, Ill. 
Rev. E. Bohn, Director, Neperan, Westchester Co.,N.Y, 
Rev. A. Frederking, 7623 Madison Ave., Chicago, Il. 
Rev. Osc. H. Horn, Castello, St. Louis Co., Mo. 
Rev. Theo. Krumsieg, Albany, Stearns Co., Minn. 
Rev. A. H. Mayer, Frankenmuth, Saginaw Co., Mich. 
Rev. E. W. Moeller, Box 194, St. Ansgar, Iowa. 
Rev. H. Speckhard, 620 Court Str., Saginaw W. S., Mich, 
Rev. F. Verwiebe, 

Cor. Monroe Str. & Indiana Ave., Spokane, Wash, 
K.H. Fioering, 1513 N. 20th Str., Omaha, Nebr. 
A.C. Renn, 10447 Ave. J, South Chicago, Ill. 
B. F. Zismer, 112 Mechanic Str., Cleveland, O. 


Rev 


— 


Ber „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlihen Subferipe 
tionapreis in einem Dollar für bie austwärtigen Shsferikenken hie denſelben 
borauszubezahlen Haben. Bo derſelbe von Trägern ins Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland twirb ber „Butheraner“ per Poft, portofrei, für $1.25 verjandt, 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelder 2c. enthalten, 
finb unter der Nbrefie: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberzufenben, 


Diejenigen Briefe aber, wuelche Mittheilungen für bad Blatt (Artikel, An⸗ 
zeigen, Quittungen, Adreßneränderungen 2c.) enthalten, find unter her 


3 Gem. von A. C. Schiewe | Ahrche: „Lutheraner*, Concordia Seminary, an Die Reduction zu 


yora Schmägermann 1P. 


ß. Mädchenhoſen, 6 dezgl 


ı Spulen Zwirn, 4 Häkel⸗ 


n Fr. Hedder 4 Schützen 


jenben. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 


R as second-class matter. 


den Armen viel heillofer böfer Buben find, denen es 


der hatte ein ewig Gwangelium 
J zu verkündigen denen, dieauf |i 
Erden figen und wohnen, und 


T 18 allen Heiden und @efchlechtern, || 
J und Sr und —28 
J. Und fprachmit — Stimme: | 


ürchtet Goff,umd gebet ihm die 4 
E — denn Vie Beil * 
Gerichts iſt kommen, und betet 
d an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Exde, und Meer, und die 
 Walferbrumen. 
a Offend.Soh.i,61, 


Gerausgegeben von der Beulfchen Evang: 
Redigirt von Dem Lehrer: 


50. Jahrgang. 


St. Jon 


Zur Arbeiterfrage. 


Aus Dr. Luthers Schriften zufammengefteltt. 


Ehriftus, unjer HErr, hat geboten, daß feiner jolle 
des Andern Gott wollen jein, fondern jedermann jolle 
des Andern Diener fein nach der Xiebe, Joh. 13, 14. ; 
feiner jolle hoffen noch ji) freuen des Andern Noth 
und Unfall, fondern jolle mitleidig und barmberzig 
fein über feines Nächſten Nothdurft und Unfall; hat 
auch ſelbſt des ein unausſprechlich Erempel gegeben, 
wie St. Paulus jagt Phil. 2, 6. 7., da er in göttlicher 
Ehre und über alles Herre war, wollte er’3 nicht er- 
raubt, noch ermwuchert, noch ergeizt achten, jondern 
äußert ſichs alles und ward unfer Knecht und Diener. | 
Aber die Geizwänfte erwuchern, ergeizen, rauben und | 
ftehlen ihre göttlihe Ehre und Herrſchaft über die 
Armen und Dürftigen, haben Freude und Luft daran, 
daß fie von Gelde reich und andere arm, daß fie mit 
Gelde herrſchen, andere fie anbeten müffen.!) Allent: 
halben iftein Rauben, Schinden, Schagen, Wuchern zc., 
daß fie auch um eines ohnmächtigen Pfennigs willen 
Gott und ihr Gemiffen hintan ſetzen; und, als wäre 
das nicht tief genug gefallen, dazu fich ftärken und 
fortfahren mit Trog und Frevel, bis fie dahin ver: 
finfen, daß fie auch Gottes Wort feind werden und 
nicht hören noch jehen können, dazu fo unfelig und 
verflucht, daß fie zu feinem Stand dienen, noch etwas 
Heilfames und Gutes oder Nüßes thun fünnen, des 
jemand möchte genießen oder gebefjert jein, ja nur 
Schaden, Unglüd und Jammer anrichten und führen 
über Land und Zeute.?) 

Nun erfähret man aber gleichwohl, daß auch unter 


darum übel gehet, daß fie unartig find, Gottes Wort 
nit achten, ein leichtfertig, ärgerlich Leben führen, 
können derohalb nimmermehr auf einen grünen Zweig 
zu figen fommen.) Alfo find aud die ärmften Bett: 
ler reich, die doch gar nichts haben, denn fie ftehen 
mit ihrem ganzen Muth nah Gut und Geld, ſtecken 
im Herzen ſo voll Geizes und Hungers, daß fie die 
allergeizigjten Menſchen werden, wo fie ein wenig 


Guts überfommen; die thun dann niemand fein Gut, 
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Arbeiterfrage. 


Schriften zuſammengeſtellt. 


rr, hat geboten, daß keiner ſolle 
en ſein, ſondern jedermann ſolle 
in nach der Liebe, Joh. 13, 14.; 
ch ſich freuen des Andern Noth 
ſolle mitleidig und barmherzig 
ſten Nothdurft und Unfall; hat 
ausſprechlich Erempel gegeben, 
Phil. 2, 6. 7., da er in göttlicher 
derre war, wollte er’3 nicht er- 
4, noch ergeizt achten, ſondern 
ı ward unjer Knecht und Diener. 
erwuchern, ergeizen, rauben und 
Ehre und Herrichaft über die 
1, haben Freude und Luft daran, 
ih und andere arm, daß fie mit 
ze fie anbeten müfjen.!) Allent: 
Schinden, Schagen, Wuchern ꝛc., 
ohnmächtigen Pfennigs willen 
en hintan ſetzen; und, als wäre 
gefallen, dazu ſich ſtärken und 
und Frevel, bis fie dahin ver- 
Bottes Wort feind werden und 
n können, dazu jo unfelig und 
sinem Stand dienen, noch etwas 
3 oder Nübes thun Tönnen, des 
gen oder gebefjert jein, ja nur 
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aber gleichwohl, daß auch unter 
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8 fie unartig find, Gottes Wort 
htfertig, ärgerlich Leben führen, 
mermehr auf einen grünen Zweig 
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erzeigen niemand feine Liebe, feine Barmherzigkeit, 
feine Wohlthat, find die allerunfreundlichiten Pen: 
ſchen, die auf Erden find.!) 

Mie werden aber folche Leute beftehen an jenem 
Tage?... Denn fo Ehriften auch gegen ihren Feinden 
barmherzig jollen fein, wie Chriftus lehret; vielmehr 
will es ihnen gebühren, daß fie alle Liebe und $reund- 
ſchaft gegen ihre Brüder und Nebenchriſtenmenſchen 
erzeigen; und fo fie ihren Feinden nicht fluchen follen, 
viel weniger follen fie ihren Freunden fluchen. ... 
Ja, fehre das Blatt um: rauben, geizen und einer 
den Andern’ überfeten, womit er kann, das gehet jet 
mit Gewalt in der Welt. Wohlan; du höreſt im 
heiligen Evangelio: „Gebet, jo wird euch gegeben.” 
Merden wir uns nicht darnach halten, ſo wird es 
heißen: Nehmet und raubet ihr, jo wird euch wieder 
genommen und geraubet werden. Denn unjer HErr 
Gott hat noch wohl jo viel im Vorrath, daß er Tann 
ein Unglüd über eine Stadt und Land ſchicken, wenn 
man lange gefharret und gefraget hat, daß Bruder 
Beit fomme, dem man geben muß, oder er nimmt’s 
felbft mit Gewalt. Denn es wird doch einmal dahin 
kommen, wenn man das Date?) vergeijen will, daß 
unfer HErr Gott ein Rapzte?) draus machen wird. 
Nah ſolchem Unglüd ringen wir mit allem Fleiß; 
denn wo ber HErr jagt: „Gebet!“, da wollen wir 
nur Nehmen draus machen. Wohlan, nimm, jtiehl 
und raube, jo lange du willit; was gilt’s, das Blatt 
wird fich einmal umfehren, daß dir wieder genommen 
wird werben... . Uns Chriſten aber joll bewegen, 
was die heilige Schrift davon lehret. So ſpricht 
David im 37. Pjalm: „Das Wenige, das ein Ge- 
rechter hat, iſt beffer, dern das große Gut der Gott- 
loſen“; folget bald die Urſach: „denn der Gottlojen 
Arm wird bald zerbrechen; aber der HErr fennet die 
Tage der Frommen, und ihr Gut wird ewiglich blei- 
ben.” Als wollte er jagen: Ob ein frommer Mann 
fchon wenig hat, wenn er’s mit Gott und Ehren hat, 
ſoll es ihm lieber fein, denn alle Schäße der Gott: 
lojen.t) Dieje beiden Stüde jiehet man auch vor 
Augen in der Welt, daß, die ihnen lafjen genügen an 
dem, jo ihnen Gott bejcheret, die haben doch Ruhe 
und Friede, gehen dahin in ihrem Stande fröhlich 

D Erl. 18, 472. 
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und gutes Muths, haben dennoch ihr Auskommen 
und Nothdurft, daß fie jelbft jagen müffen: „Sch bin 
noch nie feinen Abend hungrig Ichlafen gegangen”, 
ob ſich's gleich anjiehet, als müßten ſie Kummer und 
Mangel leiden... . Die Andern aber, die fich unter 
die Dornen des Geizes fteden,... . haben auch das 
davon, daß fie darob geftochen und gefragt werden 
und fallen müfjen nicht allein in mancherlei Anfed)- 
tung und Gefahr, welches wäre noch gnädig, wenn 
es dabei bliebe; jondern fommen aud in die Stride, 
damit fie gefangen werden, und aljo, daß fie darob 
beide, in zeitlich und leiblich Verderben und ewige 
Verdammniß verlinfen.!) ... Diefem allen fann ein 
gläubig Herz entlaufen und entfliehen, jo mit gutem 
Gewiſſen und Gottesfurdht in feinem Stande lebet 
und ihm genügen läßt an den, fo ihm Gott befcheret, 
in Ruhe und Friede, gibt fich nicht in Gefahr der Ber: 
fuhung und Stride, darf ſich jelbjt nicht zerplagen 
mit Sorgen und Angit, noch mit andern Leuten beißen 
und fragen durch Zanf, Hader, Neid und Haß und 
it ein feiner, feliger, nüger Menſch, der da vielen 
dienen und helfen kann und bei Gott und den Leuten 
Gnade und Segen hat... .. 
Doch joll man... hieneben auch wiljen, wo die 
Sorge und Geiz verboten wird, daß man nicht darum 
foll die Arbeit anftehen laſſen; wie die Welt hier beides 
will umfehren, als fie ale Gottes Wort und Ordnung 
pflegt zu verkehren. Sorgen und trachten will fie, 
woher fie Geld und Gut zumege bringe, welche Sorge 
allein Gott gebühret und er ihm vorbehalten hat; 
aber für die Arbeit, die ihr befohlen ift, will fie Gott 
jorgen lafjen, ja nur ihre Sorge und Geizen dahin 
zu richten trachtet, damit fie der Arbeit und Schweiß 
ihres Angefichts entladen fei. So will Gott dag 
MWiderjpiel haben, daß wir die Arbeit behalten und 
die Sorge ihm laſſen. So hätten wir das Unjere 
gethan und fünnten mit der Kürze dazu fommen, daß 
wir ohne unjere Sorge genug hätten bei mäßiger und 
trägliher Arbeit. — 
Zum dritten lehrt der HErr ſeine Chriſten, daß fie 
follen. leiden und das Ihre nehmen laſſen, weil fie 
fein neu Regiment follten anrichten, noch fih jelbft 
rächen, daher ſie nicht könnten wiedernehmen, was 
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ihnen mit Gewalt und Unrecht genommen warb.) 
Weltlich Recht ift ein ſchwach, geringe, unrein Recht, 
bas kümmerlich den zeitlichen Frieden und des Bauches 
Leben erhält, zu mehren und nähren das menfchliche 
Geſchlecht um der Heiligen willen zu jenem ewigen 
Leben. Darum kann's nicht allen Sünden wehren, 
fondern fo viel, als möglid ift. Wie ein Hirte kann 
nicht alle Schafe vor dem Wolfe, Sterben und anderer 
Seude erhalten; dennoch joll er wehren, wo er fann, 
und nicht frei dem Wolf und Seuchen Raum lafjen. 
Alto fol auch weltlich Regiment nicht frei Raum geben 
zu fündigen, fondern aufs ftrengite es kann, wehren. 
Es wird doch Sünde genug gejchehen ohne feinen 
Willen und wird bleiben, das geſagt it: Welt kann 
ohne Wucher nicht fein, nicht ohne Mord, ohne Che: 
brud. Denn es ift ungewehret, und ehe man's er- 
fähret, jo iſt's geſchehen; fonft dürfte man feines 
Rechts, noch Juriſten, noch Fürften, wo man’s zuvor 
wehren und vorfommen könnte; fondern, wo man’s 
nicht wehren kann, daß man dennoch jteure.2) 

Wenn und wo aber ſolche Schaden gefchehen, weil 
basjelbe ein mweitläuftig und unendlich Ding it, um 
ber unzähligen Zufälle willen, jo laß die Juriſten 
hierin rathen, oder, das gewiß das Belte ift, „Zrbz- 
tros,?) Theidungsleute, oder gute Freunde drinnen 
handeln und ſchlichten, jo ift’s alsdenn Recht und 
Friede. Denn fo fpigig und gewiß wird fein Recht 
nimmermehr erfunden werden, das alle Zufälle oder 
Umftände fallen möge, wie Ariftoteles lehret. Oder 
wird es funden — das ift, erdichtet —, fo iſt's das 
allergrößte Unrecht, nach dem Spruch des klügſten 
Römers Scipionis: summum jus, summa injuria, 
enge Recht, weit Unrecht; item: allzu ſcharf wird 
ſchartig. Darum muß man zu beiden Seiten ein: 
ſchlagen und die Billigfeit lafjen alles Rechts Mei: 
fterin fein. A.G. 


|— 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Fortfegung.) 
c. Bas ſechste Gebot. 

Welches iſt das fjehste Gebot? — Du follft 
nihtehebreden. Was ift pas? — Wir follen 
Gott fürdten und lieben, daß wir keuſch 
und zühtig leben in Worten und Werfen, 
und ein jeglider fein Gemahl lieben und 
ehren. 

Bon der Ehe handelt das fjechste Gebot. Gott 
will fie ſchützen durch dies fein Gebot, daß fie von 
ung nicht gebrochen, fondern heilig gehalten werde. 
Wollen wir aber dies Gebot recht verftehen, jo muß 
ung zuerjt ganz Flar fein, was die Ehe iſt. 

Was ift die Ehe? — Die Ehe ift die von 
Gott geftiftete Verbindung Eines Mannes 
und Eines Weibes: eine lebenslänglide 
Verbindung gegenfeitiger Liebe und Treue 
zur ordentlien Fortpflanzung des menjd- 
tihen Geſchlechts. 

Die Wahrheit und Nichtigkeit des eben Gefagten 
beweiſen wir mit den Gottesworten, die von der 
Stiftung der Ehe handeln; denn in denen hat 
die Lehre von der Ehe ihren eigentlichen Sig. Sie 
ftehen geichrieben 1 Mof. 2, 18. 21—25. und Capitel 
4, 28. und lauten fo: 

1) 23, 323 f. 

3) 2.9. Schiedsrichter. 


2) 23, 296. 
4) 28, 295. 


„Und Gott der Herr ſprach: Es iſt nit 
gut, daß der Menid allein ſei; ih will ihm 
eine Gehülfin maden, die um ihn fei. Da 
ließ Gott der HErr einen tiefen Schlaf fal— 
len auf den Menſchen, und er entjälief. 
Und nahm jeiner Ribben eine, und ſchloß 
die Stätte zu mit Fleiſch. Und Gott der 
HErr bauete ein Weib aus der Nibbe, die 
er von dem Menfhen nahm, und bradte fie 
zu ihm. Da ſprach der Menſch: Das ift doch 
Bein von meinen Beinen, und Fleiſch von 
meinem Fleiſch. Man wird ſie Männin 
heißen, darum, daß ſie vom Manne genom— 
men iſt. Darum wird ein Mann ſeinen Va— 
ter und ſeine Mutter verlaſſen und an ſei— 


nem Weibe hangen, und fie werden fein. 


Ein Fleiſch. Und fie waren beide nadend, 
der Menſch und fein Weib; und fhämeten 
ſich nit. — Und Gott jegnete fie und ſprach 
zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret eud, 
und füllet die Erde.“ 

In diejen Worten kann ein jeder Leſer, wenn er 
fie mit Aufmerkſamkeit betrachtet, alles das beftätigt 
finden, was in obiger Erklärung von der Ehe gejagt ift. 
Wie wir ung aber überhaupt bei Diefem Gebote länger 
aufhalten werden, als bei den andern Geboten — aus 
Noth, um der vielen Unwiſſenheit und Vebertretung 
willen —, jo wollen wir auch die einzelnen Punkte 
diefer Erflärung genau mit einander bejehen. 


1. Die Ehe iſt von Gott geitiftet. 


Die Ehe ift von Gott geftiftet. Bei den Thieren 
bat Gott jaaud „Männlein und Fräulein“ gefchaffen 
und fie gejegnet und gejagt: „Seid fruchtbar und 
mehret euch”, wie er das bei den Menfchen gethan hat. 
Aber weiter hat Gott bei den Thieren nichts gethan 
und geordnet und geſprochen. Bei den Thieren hat 
Gott feine Ehe geftiftet, wie das in unjerer Stelle 
beichrieben ift. Die Menjchen jedoch hat Gott nicht 
nur als Männlein und Fräulein gefchaffen, die Men- 
ſchen bat Er nit nur mit Fruchtbarkeit gejegnet, 
fondern bei den Menſchen hat Gott geordnet, daß 
„Männlein und Fräulein“ in der Ehe ſich zufammen 
finden und in der Ehe fruchtbar fein und fich mehren 
follen, in der Ehe, wie ſie als Gottes Stiftung in 
oben angeführter Stelle befehrieben ift. 

Und das hat Gott gleich von Anfang, gleich bei 
der Schöpfung fo geordnet. Die Ehe zwiſchen 
Mann und Weib ift alfo feine etwa bloß für die Ju: 
den im Alten Teftament giltige Ordnung, auch nicht 
eine Ordnung, die Gott nur denen gegeben hätte, die 
feine Kinder find in Chrifto JEſu; nein, die Ehe ift 
eine allgemeine Shöpfungsordnung Gottes 
für alle Menſchen. Wo immer Mann und Weib 
anders zufammengehen und anders fruchtbar find und 
ſich mehren, als in der Ehe, da ift das eine viehifche 
Verfehrung diefer Schöpfungsordnung Gottes. Und 
wo immer Mann und Weib ſich in diefer Ordnung 
zufammen finden, da ift es eine Ehe. Es ift alfo 
falſch, wenn Etliche lehren, nur unter Chrijten 
fünne e& eine rechte und wirflihe Ehe geben, alles 
BZufammenleben von Mann und Weib unter Nicht: 
chriſten, wenn auch in derfelben Ordnung, fei Hurerei. 
Kein, wie feine Obrigkeit ift ohne von Gott, wie alle 
Obrigkeit von Gott verordnet ift (Röm. 13, 1.), jo ift 
auch feine Ehe ohne von Gott, und wo immer Ehe 
ift, die ift von Gott verordnet und von göttlicher 
Stiftung, finde fie fih nun unter Heiden, Juden, 
Türken oder Chriften. 

Auf den Gedanken, daß das, was an unferer Bibel: 


‚Huthevaner. z 
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bei dem eriten Mann und dem eriten Weib natürlid) 
gleich geſchehen ift, nicht für Die eriten Men: 
fen allein, fondern für alle Menfchen gültig ift, 
zeigen jchon die Worte: „Darum wird ein Mann 
feinen Vater und feine Mutter verlajlen, und an 
feinem Weibe bangen, und fie werden fein Ein Fleiſch“ 
(2. 24.), die ganz allgemein von Mann und Weib 
reden, wie das aud Chriſtus Matth. 19, 3—6. die 
Phariſäer ausdrüdlich berichtet. 

Was alfo in den angeführten Stiftungsworten von 
der Ehe gejagt ift, gilt allgemein für alle Menfchen 
aller Zeiten. Darnach wollen wir uns denn aud in 
den folgenden Betrachtungen richten. 


(Fortfegung folgt.) 


Der Mihigan-Diftrict 


unjerer Synode hielt jeine diesjährigen Sitzungen 
vom 30. Mai bis 5. Juni inmitten der Gemeinde 
Herrn P. €. Franfes zu Monroe, Mid. Unſer Ehrw. 
Allgemeiner Präjes, Herr Dr. H. C. Schwan, hielt 
eine ebenjo ernft mahnende wie reichlich tröftende Er: 
öffnungspredigt über Luc. 2, 34. 35. — Ein mid: 
tiger Zehrgegenftand lag in vier Thefen der Synode 
zur Beipredung vor, nänlid „Der rechte Gebraud 
der Lehre von der Kirche“. I. Der rechte Gebraud 
der Lehre von der Kirche befteht erftens darin, daß 
wir es uns, wenn wir dieſe Lehre gelernt haben, nun 
auch angelegen fein lafjen, zu erforſchen und zu willen, 
welche von den ſichtbaren Kirchengemeinjchaften die 
Kennzeichen der wahren Kirche an fich trage, und daß | 
wir dann aud zu ihr allein uns halten. I. Der 
rechte Gebrauch der Lehre von der Kirche befteht ziveiz 
tens barin, daß wir alle faljhgläubigen Kirchen: 
gemeinſchaften und andere VBerfammlungen (mie Uni: 
tarier, Smwedenborgianer, Logen und dergleichen) mit 
höchſtem Fleiße meiden. II. Der rechte Gebrauch 
der Lehre von der Kirche bejteht drittens darin, daß 
mir uns nit Damit zufrieden geben, uns nur äußer: 
lich zur wahren Kirche zu halten, fondern daß wir es 
unjere höchfte Sorge jein lafjen, Glieder der Gemeine 
der Heiligen zu fein. IV. Der rechte Gebrauch der 
Lehre von der Kirche beiteht endlich darin, daß wir 
wohl zujehen, iwie wir bis an unfer Ende jomwohl bei 
der wahren fichtbaren als bei der unfichtbaren Kirche 
bleiben und endlich in die triumphirende Kirche ver: 
feßt werden mögen. 

Gründlich referirte Herr Baftor J. 3. Bernihal | 
von Wyandotte und eingehend beiprad) die Synode 
dieſe Thefen ihrer Hauptfache nad. Klar und über: 


mer Mann und Weib | zeugend wurde dargelegt, daß zwar auch in andern 
ers fruchtbar find und | Kirchengemeinfchaften, die Gottes Wort noch wejent: 
iſt das eine viehijche | lich haben, noch Christi Kirche ift, noch wahrhaft gläu- 
xdnung Gottes. Und | bige Seelen jein können und find, weil Gottes Wort 
& in diefer Ordnung | nie leer zurückkommen fann (ef. 55.), daß aber nur 
ne Ehe. Es ift alfo | die Kirchengemeinihaft die wahre fichtbare Kirche 
ur unter Chriften | Gottes auf Erden ift, die in allen Stüden die reine 
lihe Ehe geben, alles | Predigt des göttlichen Wortes und die rehtmäßige 
id Weib unter Nicht: | Verwaltung der von Gott eingejegten Sacramente 
Ordnung, fei Hurerei. | hat, und daß es Gottes ernfter Wille ift, daß wir uns 
me von Gott, wie alle | zu dieſer und zu feiner andern halten. Dieje Kirchen: 
ft (Röm. 13, 1), fo ift | gemeinjchaft aber — dies wurde ferner gezeigt — 
, und wo immer Ehe | finden wir bermalen nur in der Kirche der Reforma- 
et und von göttlicher | tion, unferer theuren evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
unter Heiden, Juden, | Nur fie hat jene untrüglichen Kennzeichen der wah— 

ren Kirche JEſu auf Erden, nämlich rein Wort und 
was an unferer Bibel- | Sacrament, voll und ganz. Aus der ganzen Ber: 


| 
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handlung über dieſen Gegenſtand drang daher die 
ebenjo ernfte wie troftvolle Mahnung an unfer Herz: 
D ihr gefegneten Yutheraner, erfennet doch die große 
Gnade, die euch gegeben ift, und gebrauchet fie recht 
und wohl zu eurer, der Euren und anderer Seelen 
Heil und Seligfeit! Seid nicht blind, nit undank— 
bar! Laufet um Gottes und eurer Seligfeit willen 
nicht lüftern hin und ber in andern Kirchen! Nir— 


gends findet ihr vollfommen reine Geelenjpeife. 


Veberall haben Menſchen, Irrgeifter, fie mit jchred- 
lichem Seelengift vermiſcht. Nur eure theure Mutter: 
firhe bietet euch das Himmelsbrod des göttlichen 
Wortes rein und unverfäliht und die Waller des 
ewigen Lebens lauter und unvergiftet dar. Zu ihr 
haltet euch daher allein, und wollet lieber alles, auch 
den Tod erdulden, ala von ihr abfallen; ſucht aud) 
eure Stinder ihr treu zu erhalten, jo lieb euch deren 


1 - Seligfeit ift, und zu ihr führt auch andere herzu mit 


aller Treue und unermüdlidem Eifer bis an euren 
Tod. — Doch ich breche ab und bitte den lieben Leſer 
nur noch recht dringend, fi den demnächſt im Drud 
eriheinenden Synodalbericht anjchaffen, begierig leſen 
und dadurch fein Herz wieder recht erwärmen zu wol: 
len für feine theure Mutterfiche und deren Schäte, 
fih auch aus aller Religionsgleichgültigfeit, die ihn 
etwa beſchlichen, aufrütteln und wieder recht feſt und 
entichieden machen zu laſſen wider allen und jeglichen 
Irrthum, er finde fih nun in den faljhgläubigen 


Kirchen oder in den Logen und andern widerdrift: | 


lichen Vereinen, die alle Bilanzen find, die der himmt: 
liſche Vater nicht gepflanzet hat, und die daher nicht 
gepflegt, ſondern ausgerottet werden follen. 

Für zehn Miffionsgebiete im Diftriet wurde Sorge 
getroffen, auch des Miſſionswerkes unter den armen 
Heiden gedacht und die Negermiſſion nicht vergeſſen; 
die Gemeinschaft der theuren Glaubensgenoffen in 
den Freikirchen über dem Meere in fernere Fürſorge 
genommen; dem neugegründeten Altenheim in Mon- 
roe eifrige Unterftügung zugelagt, die Studenten: 
fajle des Diftricts, zu deren Verwalter P. Trejjelt 
von Detroit erwählt wurde, mit regelmäßigen Gol- 
lecten bevenfen zu wollen gebeten; die Noth der All: 
gemeinen Inneren Miffionsfafle ans Herz gelegt; der 
Synodalfreis in vier (früher drei) PVifitations- 
diftricte eingetheilt und endlich die Wahl der betref- 
fenden Synodalbeamten vollzogen, und zwar mit fol- 
gendem Nejultat: P. ©. Spiegel, Präſes; P. 3.3. 
Bernthal, Vicepräſes; P. F. Sievers, Secretär; Herr 
H. Knorr, Kaſſirer; P. W. Hagen, Vifitator für den 
Grand Rapids-Kreis; P. J. A. Mayer für den Sagt: 
naw:Kreis; P. Th. Engelder für den ſüdlichen und 
P. &. 4. Bernthal für den füdmweltlichen Kreis. Zu 
Delegaten für die nächte Synodalconferenz wurden 


erwählt die PP. K. Moll und 9. Partenfelder und 


die Herren 9. Knorr und Sprieß von Sebewaing. — 
Gott ſei Dank für alle feine unverdiente Gnade! 
J. 5. Müller. 


Der Wisconfin-Diftriet 


unjerer Synode hielt jeine diesjährigen Situngen 
vom 20. bis zum 26. Juni in der Immanuels-Kirche 
(P. Küchle) zu Milwaufee. Es waren anmwejend 
247 Synodalglieder, abweſend 13. In dem Eröff: 
nungsgottesbienft predigte der Ehrw. Präjes der 
Allgemeinen Synode Herr Dr. H. C. Schwan über 
Luc. 9, 50. und 11, 23., welche Predigt auf Beſchluß 
der Synode im „Lutheraner” veröffentlicht werben 
wird. Aufgenommen wurden in den Synodalver- 


band 4 Paſtoren, 7 Lehrer und 3 Gemeinden. 
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Gegenitand drang daher die] Seit dem Jahre 1876 waren Gegenftand der Lehr: 


le Mahnung an unfer Herz: 
waner, erfennet doch die große 
snift, und gebrauchet fie recht 
x Euren und anderer Seelen 
seid nicht blind, nicht undank— 
es und eurer Seligfeit willen 
her in andern Kirchen! Wir: 
lkommen reine Seelenipeife. 
ıen, Srrgeifter, fie mit jehred- 
iſcht. Nureure theure Mutter: 
Himmelsbrod des göttlichen | 
verfälicht und die Wajler des 
und unvergiftet dar. Zu ihr 
ı, und wollet lieber alles, auch 
; von ihr abfallen; ſucht auch 
zu erhalten, fo lieb euch deren | 
jr führt auch andere herzu mit 
nüdlihem Eifer bis an euren 
e ab und bitte den lieben Leſer 
d, fich den demnächſt im Drud 
bericht anjchaffen, begierig lefen 
wieder recht erwärmen zu wol⸗ 


Rutterficche und deren Schäße, | 


ligionsgleichgültigfeit, die ihn 
ıtteln und wieber recht feft und 
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h nun in den faljchgläubigen | 


2ogen und andern widerchriſt⸗ 
fe Bilanzen find, die der himm⸗ 


verhandlungen dieſes Dijtricts die von dem jeligen 
Dr. Walther geftellten Thejen über das Thema: „Wel⸗ 
ches find die Eigenſchaften einer wohlgegründeten 
wahrhaft lutherifehen Gemeinde, nach welchen daher 
Yutherifche Prediger mit ihren Gemeinden als ihrem 
Biele zu ftreben haben?” Die 18. Theſe lautet: „Sie 
befteht feft auf ihrer hrijtlichen Freiheit.” Nachdem 
fchon vor zwei Jahren von dem Referenten, Herrn 
Vicepräſes Seuel, ausführlich gezeigt worden war, 
was die hriftliche Freiheit eigentlich fei und daß bie- 
felbe ein überaus herrliches Gut fei, jo wies nun ber 
Herr Referent aus der Geſchichte nad), wie gerade bie 
lutheriſche Kirche, Luther voran, als die treue Hüterin 
dieſes unvergleichlichen Kleinods daftehe, im Gegen: 
faß zu dem Pabſtthum und den Secten, welche bas- 
jelbe mit Füßen treten. Cine wohlgegründete wahr: 
haft Iutheriiche Gemeinde jhäßt daher die hriftliche 
Freiheit hoch und befteht feſt darauf, indem fie in 
Glaubensſachen fih das Recht vorbehält, felbit zu 
urtheilen und zu prüfen, in Sachen des Lebens von 
Niemand, von feiner Synode, feinem Paſtor, feiner 
Majorität in ihrer Mitte Zwang duldet, aber au) 
ſelbſt feinen Zwang übt gegen ihre Mitglieder, Daneben 
auch ernitlich darauf fiedt, daß fein Gemeindeglied 
feine Freiheit mißbraudt. So mande Schäden, die 
fih auch in alten Gemeinden noch finden, wurben 
bierbei bloßgelegt, jo mande ernjte Erinnerungen 
den Predigern und Zuhörern gegeben, daß es gewiß 
von großem Segen jein wird, wenn recht viele Ge: 


lanzet hat, und die daher nicht | meindeglieder fi) den bald erjheinenden Synodal: 
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bericht anſchaffen und fleißig ftudiren. 

Mit großem Interefle wurden die Berichte unje- 
Noch 
immer hat unſer Diſtrict ein großes Miſſionsfeld, 
fonberlich in den größeren Städten. In Betreff der 
Heidenmiſſion beſchloß auch dieſer Dijtrict, Die Com: 
miſſion zu ermuntern, die Miſſion in Indien anjtatt 
in Japan in Angriff zu nehmen und nach beitem Er- 
meſſen zu handeln. 

Die vor zwei Jahren neu gegründete Kirchbaukaſſe 
batte bisher leider nicht die Unterjtügung gefunden, 
die nöthig ift, wenn der Plan, arıne Gemeinden bei 
ihrem Kirchbau zu unteritügen, durchgeführt werden 
fol. Es wurde den Synodalgliedern dringend ans 
Herz gelegt, dieje Kafle in Zukunft doch reichlicher zu 
bebenfen. 

Erwählt wurde zum Diftrietspräfes an Stelle des 
Herrn P. B. Sievers, der eine Wiederwahl ganz ent: 
ſchieden ablehnte, und deffen Gemeinde ebenfalls da— 
gegen proteftirte, Herr P. Joh. Strafen, zum Vice: 
präjes Herr P. El. Seuel, zum Secretär Herr P. P. 
Plaß, zum Kaffirer Herr ©. Kühle. Herrn C. Eiß— 
feldt, ber feit 27 Jahren Diftrietsfaflirer war und 
diefes Amt mit großer Treue und Gewiffenhaftigfeit 
verwaltet hatte, wurde der herzliche Danf der Synobe 
abgeitattet, ſowie auch herzliches Beileid bezeugt in 
dem jchweren Leiden, das ihn noch in feinem Alter 
betroffen hat. — Das nächſte Mal verfammelt ſich 


| diefer Diftrict, will’s Gott, in Sheboygan. 


E A. Bretſcher. 
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Der Minneſotas und Dakota-Diſtrict 


hielt feine diesjährigen Sitzungen in der Kirche des 
Heren Paſtor Fr. Sievers zu Minneapolis, Minn., 
vom 27. Juni bis zum 3. Juli. Gröffnet wurden 
diejelben mit einem Gottesdienfte, in welchem der 


Allgemeine Präjes, Herr Dr. 9. €. Schwan, über 
Luc. 9, 50. und 11,23. prebigte. Der Diftrict zählt 


gegenwärtig 124 Baftoren, 24 Xehrer und 78 zur 
Synode gehörende Gemeinden. Die Lehrverhandlung 
leitete Herr Profeſſor Gräbner in der Fortiegung fei- 
nes ſchon vor zwei Jahren begonnenen Neferats über 
das jehste Gebot. Er legte in klarer, erſchöpfen⸗ 
der Weiſe dar, wie und wodurd die von Gott um 
den heiligen Eheſtand gezogene Schranfe, ſowohl von 
innen nad außen, als auch von außen nad) innen, 
durchbrochen werben kann und in unferer Zeit auch 
vielfach jo greulich durchbrochen wird, und zeigte dann 
auch, wie und wodurd ein Ehrift vor Durchbrechung 
diefer heiligen, göttlichen Schranfe bewahrt bleiben 
könne. Da in diefer Abhandlung alle Krebsſchäden 
unferer Zeit, das jechste Gebot betreffend, in einer 
Weiſe aus und mit Gottes Wort beleuchtet werden, 
wie es bisher in joldem Zujammenhang wohl noch 
nicht geſchehen ift, fo follte es fich ein jeder Ehrift an- 
gelegen fein lajfen, den bald erſcheinenden Synobal- 
bericht fih anzufchaffen, zu lefen und mit Fleiß zu 
verbreiten, ſonderlich auch unter unferer heranwachſen⸗ 
den Jugend, der er durch Gottes Gnade zu großem 
Segen gereichen fann, 

Unter den Geihäftsverhandlungen nahm, weil 
unfer Diftrict ja ein Miffiong-Diftrict ift, die Innere 
Miſſion auch diesmal natürlich wieder die Hauptitelle 
ein. Wir hörten darüber jo manches Erfreuliche, doch 
aber auch Niederbrüdendes, namentlich Daß wir wegen 
Mangel an Geld die Miffionsarbeit nicht weiter aug- 
dehnen dürfen, weil die innere Miffionstafle unſers 
Diſtricts bereits mit etwas über 1000 Dollars Schul: 


: ben belajtet ift, und dazu find für diefes Jahr circa 


8000 Dollars zur Berforgung des in Angriff genom⸗ 
menen Gebietes nöthig. Möge man dies doch bei 
Vertheilung der Miſſionsfeſt- und anderer Eollecten 
berückſichtigen! — Auch über Heiden, Juden-, Neger- 
und englifhe Miffion wurde geſprochen. Was die 
Heidenmilfion betrifft, fo traten wir der jchon von 
etlichen Diftricten abgegebenen Erklärung zu Gunften 
der Mijlion in Oftindien bei. Was die Judenmilfion 
betrifft, jo ermunterten wir die Brüder in St. Paul 
und Minneapolis, eine jolche in St. Paul anzufangen, 
weil uns Gott in der Perſon eines befehrten Juden, 
bes Candidaten N. Friedmann, einen paffenden Mann 
dazu gegeben hat. Was endlich unjere engliiche Mif- 
fion in St. Paul betrifft, jo verſprachen wir, derfelben 
ebenfalls bei Vertheilung von Miffionsfeft: und an- 
derer Collecten zu gedenken. C. F. W. Maaß. 


Eingeſandt.) 
Eine erfreuliche Mittheilung. 


Mit Lob und Danf gegen den allgütigen Gott Tann 
den lieben Gliedern unſerer Synode bie Mittheilung 
gemacht werden: Unſer Concordia College in 
St. Paulhat eine eigene Heimath. Die Auf- 
fihtsbehörde hat von dem Staate Minnejota für einen 
äußerit niedrigen Preis ein Grundftüd gefauft, auf 
dem eine Gruppe Gebäude fteht, die, für Anitalts- 
zwede gebaut, leicht auch unfern Bebürfniffen an- 
gepaßt werben fünnen. 

Die Lage iſt in hohem Maße pafiend. Es ift ein 
großes Landitüd von zweiundbreißig Bauftellen, je 
vierzig Fuß breit. Dasjelbe liegt zwiſchen St. Paul 
und Minneapolis; auf einer Entfernung von fünf: 
zehnhundert Fuß laufen auf zwei Seiten die beiden 
Straßenbahnlinien vorüber, die dieſe zwei Städte 
mit einander verbinden, und auf denen man für fünf 
Cents die Anftalt von beiden Städten aus erreichen 
fann. Das Landſtück liegt aufeinem Plateau, von dem 
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Der ‚„Futheraner 


aus St. Paul überihaut werden fann, es hat vor: 
zügliche natürliche Drainirung, einen gefunden, durch⸗ 
läfligen Boden, ift zum Theil mit jchönen Zier- und 
Schattenbäumen bepflanzt, wohl eingeraft und mit 
gefälligen Kieswegen durchzogen. 

Die Gebäude haben dem Staat in die neunzig- 
taufend Dollars gefoftet und find nicht etwa verlafien 
worden, weil fie baufällig waren, ſondern aus Grün— 
den, deren Grörterung bier zu weit führen würde. 
Das Hauptgebäude, welches mit ſchweren Baditein- 
mauern aufgeführt und mit einem Thurm geziert ift, 
bat außer dem neun Fuß hohen Kellerraum drei 
Stockwerke, je 13 Zuß hoch, und ift 50x75 F. In 
demfelben werden die Studir- und Schlafräume, jo: 
wie die Wirthſchaft untergebracht. Die Studirzim: 
mer im zweiten Stod haben die Größe der Zimmer 
unferer Anftalt in St. Louis. Die Wirthichaft wird 
im erſten Stod fein; an der Küche find hinreichend 
Borrathsfammern, und ein gemauerter Badofen ift 
fertig zum Gebraud. Während im dritten Stod die 
Schlafzimmer find, fommen in den Kellerraum die 
eigentlichen Keller, der Kejlelraum und das Waſch⸗ 
zimmer mit Badezimmer ꝛc. 

Das zweite Gebäude ift auch ein folider Baditein- 
bau, zweiftödig, 42X60 F. In demjelben find die 
Lehrjäle (21X33x14 F. ), Turnhalle, Klavierzimmer 
und etliche andere Zimmer. Das dritte Gebäude 
wird vor der Hand nicht von uns benugt werden, 
doch fol es jpäter das Wirthichaftsgebäude werben. 
Auch diejes ift vorzüglich erhalten und folid aus Bad- 
fteinen aufgeführt, es it 30X60 F., drei Stock hoch 
mit Stellerräumen ; in leßteren befindet fich ein großes 
Schwimmbad. — Wir fünnen bequem einhundert 
und fünfzig Schüler unterbringen. 

Auch für Wohnungen der Lehrer an der Anftalt 
ift geforgt. Es fteht nämlich auf dem Grundftüd ein 
ſchönes Steinhaus, drei Stod hoch einjchlieglich Der 
Manfarde, welches zwanzig Zimmer hat. Sodann 
‚haben wir ein Framehaus gekauft, das nur drei oder 
vier Jahr gebraucht worden ilt, es ift 48x48 F., mit 
Anbau 30x30 F., zierlih und ſchmuck gebaut. Frei— 
lich reichten unjere Mittel nicht aus, das Grundftüd, 
auf dem es fteht und das neben unferm Grundftüd 
liegt, mit zu kaufen, Doch hoffen wir dazu noch Mittel 
und Wege zu finden. 

In Folge deifen, daß der Staat feinen Gebraud 
für die Gebäude mehr gehabt hat, daß die betreffen- 
den Behörden und Beamten uns nicht ungünitig ge: 
ftimmt waren, und daß jegt die Gefchäftslage gedrückt 
ift, haben wir noch nicht zweiundzwanzigtaufend Dol- 
lars (genau $21,865.00) für diefe zweiunddreißig 
Lots und fünf Gebäude bezahlt, obwohl vor drei und 
vier Jahren von denfelben Ländereien über Hundert 
"Bauftellen für einen Kaufpreis von je $1000.00 bis 
'$1600.00 verfauft worden find. Es ift fein Sach— 
verltändiger, welcher Einblid genommen hat in die 
Angelegenheit, der nicht urtheile, daß wir einen ſehr 
guten Handel abgeiloffen haben. Die Auffichte- 
behörde wird alle jeßt zu benußenden Gebäude und 
Bimmer in guten Stand jeben, das ſtädtiſche Waffer 
in die Gebäude legen und Dampfheizung (ein großer 
Theil der alten kann benußt werden) einrichten laffen, 
und die von der Synode bemilligten $25,000.00 wer- 
den nicht überjchritten dur) Ankauf und Reparatu: 
ven. Wir bieten doppelt, ja, dreifach jo viel Raum, 
als erwartet wurde, und haben zudem eine äußere 
Anlage, wie fie ſonſt nur durch viele Jahre und 
Koſten hätte erzielt werben können. Wir ftehen, was 
Gebäulichkeiten und Lage anbelangt, feiner unferer 
alten Anftalten nad. Es haben ſich auch alle Syno- 


dalen, welche den Sigungen des Piinnejota- und Da: 
fota-Diftricts in Minneapolis beigemohnt haben, und 
die die Anftalt in Augenfchein genommen und ihre 
Meinung geäußert haben, höchft befriedigt ausge- 
ſprochen über die Erwerbung diejes Anweſens. 


Gott hat jo weit herrlich geholfen. Nach Ablauf 
des erſten Schuljahrs, in welchem ums Gottes Güte 
überjchattet hat, fönnen wir am kommenden 5. Sep: 
tember das zweite Schuljahr in den neuen, gejunden, 
guter Ordnung förderlichen Gebäuden eröffnen. Alle, 
welche ihre Söhne, ſei es für das Predigtamt oder 
Schulamt oder für einen bürgerlichen Beruf, jo weit 
die allgemeine grundlegende Bildung und Erziehung 
in Betracht kommt, ausbilden lafien wollen, können 
diefelben uns getroft jenden. Es werden — das 
Eine fei hervorgehoben — diejenigen, welche fi auf 
das Lehramt vorbereiten, hier ihre drei erften Jahre 
verbringen können, jo daß fie von hier aus in das 
eigentlihe Seminar in Addiſon eintreten fönnen. 
Man follte nun auch nicht unnöthiger Weife unfere 
alten Anftalten mit einer zu großen Schülerzahl über: 
bürden. 

Wie nöthig es ift, Daß Prediger und Lehrer aus: 
gebildet werden, das will ich jegt nicht ausführen, 
nur daran erinnern, daß doch Ehrifti Wort für alle 
zeiten gilt: „Wenig find der Arbeiter, darum bittet 
den HErrn der Ernte, daß er Arbeiter in feine Ernte 
jende.” (Matth. 9, 37. 38.) Ferner aber ift auch 
wahr, was Luther fchreibt: „Man möchte einen from: 
men Juriſten und einen treuen Gelehrten im welt: 
lihen Reich des Kaifers wohl Prophet, Priefter, 
Engel und Heiland heißen... Hajt du nun ein Kind, 
da8 zur Lehre tüchtig, und kannſt es dazu halten, 
thuſt's aber nicht, geheft Hin und frageft nicht danach, 
wo weltlich Reich bleibe, beide mit Recht und Friede 2c. ; 
jo thuſt du, fo viel an Dir ift, wider weltlich Obrig: 
teit, wie der Türke, ja, wie der Teufel ſelbſt.“ (Erl. 
20, 27 f.) Es finden fich auch immer mehr Leute in 
unjern Kreijen, die auch ihre Kinder in Erwägung 
der berührten Wahrheit weiter ausbilden laffen wol: 
len, als das in der Gemeindefchule geſchehen Tann. 
Nun gibt es aber feine befjeren Anitalten, dieſes zu 
thun, als unfere Gymnaſien. Willft du deinem Sohn 
für irgend einen Beruf eine gute Vorfchule geben, 
fo ift die Entſcheidung leicht. Schidet demnach auch 
ſolche Knaben, die nicht Prediger und Lehrer werden 
können, zur Vorbereitung auf andere Berufsarbeiten 
auf unfere Anftalten in Ft. Wayne, Milwaukee, New 
York, Concordia und St. Baul; dafelbft wird ihnen 
neben einer hrijtlichen Erziehung eine tüchtige Schu: 
lung geboten. 

Nun, Gott, der jo weit geholfen hat, erfülle alle 
unfere lieben Chriſten mit freudigem Gebetsgeift, der 
auch unfere neue Anftalt ihın fleißig vorträgt. 

Im Auftrag der Auffichtsbehörde 
Th. Bünger. 
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Unfere liebe norwegiſche Schweſterſynode hat ein 
ſchwerer Verluft, der ſchwerſte feit ihrem Beftehen, ge- 
troffen. Ihr treuverbienter Allgemeiner Präſes, der feit 
32 Jahren dieſes Amt bekleidete, Herr Baftor Hermann 
Amberg Preus, ift im Alter von 69 Jahren geftorben. 
Seit Jahren leidend und mit ernften Todesgedanfen mehr 
und mehr befhäftigt, fuhr er gleihmohl in der Ausrich— 
tung feiner Berufspflichten mit gemohntem Eifer fort. 
So wohnte er nod) vom 20. bis 27. Juni einer Diftrict3- 
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ſynode in Minneſota anſcheinend friſch und munter bei, 
wobei er u. a. die Beichte und Abendmahlsverwaltung 
übernommen hatte, und ſchließlich die Brüder ſegnete und 
zum treuen Feſthalten am Wort unter Hinweiſung auf 
pie verheißene Krone (Offenb. 2, 10.) kräftig und herzlich 
ermunterte. Um eine Rundreife zu allen feinen Kindern 
zu vollenden, begab er fi nad) der Synode zu feinem 
Schmwiegerfohn P. Nordby in Lee, Illinois, mo er am 
Sonntag den Gottesdienſt befuchte und mit großer Freude 
an der Confirmation feiner älteften Großtochter Theil 
nahm. Um Mitternacht überfiel ihn eine furchtbare Herz: 
beflemmung. Schnell verftand er dieſen legten Wink fei- 
ne3 Herrn; an feine Gemeinden, feine Kinder und Amts- 
brüber ließ ex feine legten innigen Grüße beftellen mit 
der Botihaft: „Ich fterbe im Glauben an Chriſtum“; 
und bei vollem Bemußtjein, unter brünftiger Anrufung 
feines Heilandes war der theure Mann bereits am. Mon: 
tag, den 2. Zuli, um 5 Uhr Morgens jelig entjchlafen, 
Fern von feiner Wohnung, die 43 Jahre lang feine irdifche 
Heimath geweſen war, hatte ihm der HErr fein Sterbe: 
bett beſtellt. Aber daheim, inmitten feiner lieben Ge: 
meinden in Columbia County, Wis., wohin eine Ge- 
meinde= und Synobaldelegation von Lee, Ill., aus nad) 
dafelbft gehaltenem Abſchiedsgottesdienſt den Leichenzug 
begleitet hatte, an der Seite feiner vor 14 Jahren ent- 
ſchlafenen Gattin fand fein müder Leib am Freitag, den 
6. Juli, die legte Rubeftätte. Zu feinem ehrenvollen Be: 
gräbniß hatte fih von nah und fern eine ungeheure Men- 
ſchenmenge zufammengefchaart, welche Die in Trauer ge- 
kleidete Kirche kaum zur Hälfte zu fafjen vermochte. Herr 
Präſes Koren hielt über den Tert 1 Mof. 32, 10. die 
Leichenprebigt, in welcher er ein recht anfchauliches Bild 
von dem gefegneten Leben und erbaulichen Ende des theu⸗ 
ven Entjchlafenen entwarf. Hierauf wurden Beileibs- 
ſchreiben mitgetheilt; die Diftrietapräfides und Vertreter 
der Lehranftalten 2c. hielten kurze Neben, abwechſelnd mit 
Gemeindegefängen und liebliden Chorliedern ; auch einem 
vom Minnefota: und Dakota-Diftrict, ſowie zugleich vom 
Allgemeinen Präſidium abgeordneten Delegaten unferer 
Synode war eine Heine Anſprache zu halten vergönnt; 
und endli wurde das edle Samenkorn in den Schooß 
der Erde geſenkt auf Hoffnung der einftigen Auferftehung 
in ewiger Herrlichkeit. "Der Selige hinterläßt zwei im 
Predigtamt ftehende Söhne und zwei an Baftoren ver: 
beiratbete Töchter. Sein Nachfolger, als Präjes der Nor- 
wegifchen Synode, ift Herr Baftor B. Koren. Das Ge- 
dächtniß des Entichlafenen, der zu den erften, älteften und 
treuften Freunden unferer Synode zühlte, möge auch unter 
ung im Segen bleiben! 3. ©. 
Bibel in der Stantsfhule. Kürzlich wurde dem 
“School Board’ in Chicago eine Mafjenpetition mit 
60,000 Unterfchriften vorgelegt, das Bibellefen in die 
Staatsjchule einzuführen. Ein von Katholiten und Pro: 
teftanten gebilligter Auszug aus der Schrift folle dazu 
verwendet werden, wie er ähnlich Schon in Canada im Ge: 
brauche fei. In der Petition heißt es: „Wie die ganze 
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1893 fich ohne Widerſpruch zu dem Gebete: ‚Bater unfer, 
der du bift im Himmel‘ bekannte, fo glauben wir aud), 
daß alle rechtdentenden Americaner jetzt darin überein: 
ftimmen, daß täglich in den öffentlichen Schulen pafjende 
Abſchnitte aus der heiligen Schrift gelefen, das Vater 
Unfer und Die zwei Hauptgebote, in welden das ganze 
Geſetz und die Propheten bangen, hergefagt werden, um 
jo Dem Geifte des Kindes die lebendigen, geiftigen Prin- 
cipien einzuprägen, von welchen gute Bürgerfchaft und 
das künftige Wohl unſers Landes in fo großem Maße ab- 
hängt.” — Wer diefe Sache recht überlegt, muß jagen, 
daß auf ſolche Weife dem Staate, der Kirche, der Bibel 
und den einzelnen Chriften mehr geſchadet als gedient 
würde. Dem Staate würde fo geſchadet, weil dies ein 
Anfang der Bermifchung von Staat und Kirche wäre, die 
zumal in unferm Sectenlande verderblich wirken müßte, 
Der Kirche würde auf dieſe Weife nur gefchabet, weil fie 
den Staat für fih thun ließe, was fie felber thun foll, 
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und weil auf dieſe Weiſe der Krebsſchaden der modernen | gemöhnt, ! 


Ehriftenheit, der Indifferentismus, die Gleichgültigkeit 
in Sachen des Glaubens, genährt würde. Der Bibel 
würde dadurch gefchadet, weil fie, wenn nur ein von Pa- 
piften und Proteftanten, zumal ſolchen, wie fie in ber 
Petition das Wort führen, gebilligter Auszug gebraucht 
merden follte, nur verftümmelt und entjtellt geboten wer⸗ 
den Fünnte, wie dies eben das Vorbild in Canada, wor: 
auf fi die Petition bezieht, lehrt. Endlich Tönnte dies 
auch nur verderblich fein für die Eltern, welche, anftatt 
felber für guten, gefunden, täglichen Religionsunterricht 
zu jorgen, fo ein Pflafter auf ihr fchreiendes Gemifjen 
legen und erft recht ihre heilige Pflicht an ihren Kindern 
verabfäumen würden. Es gibt nur einen Weg, 
der für hriftlihe Eltern wirklich zum Ziele 
führt: Die Errihtung von hriftliden Ge— 
meindeihulen. 38. 
Die Aoventiften, eine in verſchiedenen Staaten 
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immer mit großem Eifer gegen die puritaniſchen Sonn⸗ 
tagsgeſetze in einzelnen Staaten. Bekanntlich halten fie 
dafür, daß der altteftamentlihe Sabbaih nad} göttlichen 
Geſetze noch in Geltung fei, daß alfo der fiebente Tag in 
der Woche, der Samstag, zu heiligen ſei. Den „hellen 
Sprüchen der göttlihen Schrift”, mit denen die Augs⸗ 
burgiſche Sonfeffion im 28. Artikel Diefen Irrthum wider⸗ 
legt, find dieſe Schwärmer nicht gehorfam. Gie ruhen 
am Samstag von aller ihrer Arbeit mit größter Strenge, 
arbeiten hingegen am Sonntag. In Folge deſſen find fie 
in mehreren Staaten wegen Uebertretung Der Staatsgeſetze 
beftraft worden. So dauertz. B. in Dem Staate Tennefjee 
der Kampf ſchon mehrere Jahre, und verfchiedene Perſonen 
liegen um ihres freilich itrigen Glaubens willen im Ge: 
fängniß. Ebenfo find in Maryland vor einiger Beit drei 
Farmer wegen Arbeitens am Sonntage zu längerer Haft 
verurtheilt worden; der eine hatte am Sonntag Tomato- 
pflanzen ausgefegt, der andere hatte feinen Ader gepflügt 
und ver dritte hatte in jeinem Garten Kohl gefchnitten. 
Es half nichts, daß die Leute bewiefen, daß fie nach ihrer 
Religion den ftebenten Tag heilig hielten und daß die 
Grundgefeße des Staates und der Vereinigten Staaten 
ihnen Religionsfreibeit, und alfo auch Ausübung ihrer 
religiöfen Weberzeugung zufiherten. Sie find geftraft 
worden, und e8 erjcheint zweifelhaft, ob fie durch Die 
nächſte Gejetgebung eine Milverung der Gejebe — 
führen können. L. F. 
Adventiſten und Baptiſten. Der baptiftifche Send⸗ 
bote“ erhebt bittere Klage über das Eindringen der Adven⸗ 
tiſten in ihre Gemeinden und ſchreibt: „Die Adventiſten 
find frech wie Die Wanzen. . .. Sie kriechen gern in den 
Eden herum und halten das Geſetz wichtiger denn das 
Kreuz unſers HErrn JEſu Chriſti.“ — Wenn die Bap- 
tiften ftch felber näher betrachten würden, jo müßten fie 
finden, daß fie die echten, rechten Zwillingsbrüder der 
Adventiſten find, eben ben Charakter der Gejebestreiberei 
an fi) tragen, welchen fie an den Adventiften trafen, ind 
eben das thun, worüber fie fi) den Adventiften gegenüber 
beflagen. Denn mas ift ihr beharrlides Mifftoniren 
unter Lutheranern hüben und drüben anders, als ein Sich⸗ 
eindrängen in ein fremdes Amt? 3-8. 
Frauenprediger. Bon den Baptiften find jest im 
Ganzen acht Frauen zum Predigtamt ordinirt worden. 
An Stimmen, die fich wider diefen Unfug und diefe offen- 
bare Auflehnung gegen Gottes Wort erheben, fehlt es 
auch unter den Baptiften nit, So weigert fi z. B. 
“The Examiner’’, ein baptiſtiſches Blatt, jene ordi⸗ 
nirten Frauen als Prediger anzuerkennen. Andere Secten- 
blätter dagegen begrüßen Die Handlungsweiſe der Bap- 
tiften als einen großen Fortfchritt und ſuchen durch Ber- 
drehung der Schrift das Zeugniß derfelben und das ihres 
eigenen Gewiſſens zum Schweigen zu bringen. Aber der 
Text, 1 Cor. 14, 34.: „Das Weib ſchweige in der Ge- 
meinde“, fteht zu gemaltig da und läßt fich mit einer fau⸗ 
len Gloſſe nicht befeitigen. Leider haben aber die Bap- 
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Nom und üffentliche Gelder. Wir erinnerten neu: 
li daran, daß die römische Kirche für ihre Indianer: 
ſchulen faft 400,000 jährlid von der Bundesregierung 
bezieht. Auch im Staate Nem NYork erhalten die Römi- 
ſchen mehr ala $600,000 jährlih an Stantsgeldern für 
ihre Hospitäler und Waiſenhäuſer. Die ‘‘ National 
League’ macht darum jebt große Anftrengungen, um 
diejer Bermifhung von Staat und Kirche ein Ende zu 
machen. Rom aber will von feiner Beute nit laſſen. 
Mas e3 bisher ala Gabe empfangen, beanſprucht es jet 
als fein gutes Recht. Die ‘Catholic News’’ argumentirt 
fo: Gewiſſe fatholifche Snftitutionen empfangen Gelder 
vom Staate. Das ift ganz recht. Wie der Staat den 
Eifenbahnen bezahlt für Die Tranzportirung von Trup- 
pen, fo ift es aud feine Pflicht, römiſche Waifenhäufer 
und Hospitäler zu unterftügen. Wenn der Staat den 
Waiſenhäuſern zahlt, fo entſchädigt er nur die römische 
Kirche einigermaßen für geleiftete Dienfte und follte jtreng 
genommen nod viel mehr geben. — Die Erbitterung 
gegen Rom wäre auch nicht fo groß, wenn man nit 
wüßte, daß die Klerifei nicht nur Darauf finnt, wie fie 
ihre eigenen Armen auf Staatsuntoften erhalten Tann, 
fondern auch jeden Dollar, welchen fie vom Staate erhält, 
dazu verwendet, um ihr Reich zu bauen, Profelgten zu 
machen, in den Waifenhäufern die Kinder ſtreng katholiſch 
zu erziehen, und in den Hospitälern allen nur möglichen 
Drud auszuüben, um Proteftanten zur Berleugnung ihres 
Glaubens zu bewegen. Und eben weil der eigentliche 
Zwed dieſer Anjtalten nicht die Wohlthätigkeit, fondern 
die Belehrung möglichft vieler „Ketzer“ ift, jo iſt auch die 
Unterftügung berjelben von Seiten des Staates als eine 
grobe Bermifchung von Staat und Kirche abzuthun. 

F. B. 

Römiſche Sommerſchulen. Im Oſten hat Pater 
MeMahon eine katholiſche Sommerſchule eingerichtet, 
und im Weſten unſers Landes iſt Rom auch ſchon darauf 
bedacht, eine ähnliche höhere Schule ins Leben zu rufen. 
Der Zweck dieſer Ferienſchulen iſt mit der, die Proteftan- 
ten zu fangen, ihnen die römiſche Irrlehre appetitlich zu 
machen und die Furcht vor der römischen Hierarchie zu 
benehmen. Satolli ift für den Blan begeiftert. Er fagte 
vor furzem mit Bezug auf diefe Schulen, America ſei 
das Land, in welchem der Katholicismus fein größtes 
Arbeitsfeld habe. Allen gutmwilligen Proteftanten und 
Ungläubigen braude man nur die Lehren der Pabitlirche 
klar, deutlich und in rechter Weife () vortragen, fo wür- 
den fie diefelben auch annehmen! Er hoffe, daß die Som- 
merfchulen dieſen Zived erfüllen würden. — Nom arbeitet 
offenbar mit allen Mitteln, die ihm zu Gebote ftehen, um 
nicht bloß feinen eigenen Leuten, fondern vor allem den 
Proteftanten Sand in die Augen zu freuen und fo die 
öffentlide Meinung für fih günftig zu ftimmen. An 
Männern und Mitteln fehlt es ihm hiezu nit. Die 
Nömlinge verftellen fi) in Engel des Lichts, prahlen mit 
ihren Werfen der Wohlthätigkeit, fpielen ſich auf als die 
rechten Patrioten, die Stüße der Geſellſchaft, die Bes 
kämpfer des Anarchismus 2c., und Proteftanten lafjen 
fi bethören, nehmen den Pabſt gegen das Urtheil der 
Schrift, daß er der rechte wahre Antichriſt ift, in Schuß. 
Wer aber den Babft nicht für den von der Schrift geweis⸗ 
fagten Antichrift hält, hat Noms Bosheit noch nicht er- 
fannt und fann auch nicht mit Erfolg gegen das . 
thum kämpfen. F. B 

Logen. Wie ernſtlich die Logen trachten, Wohlthätig- 
keit zu üben, ift diefer Tage wieder durch einen Beſchluß 
der Royal Arcanum Großloge zu Tage getreten. Bei 
Gelegenheit der jüngften Berfammlung derfelben hat e8 
fih nämlich gezeigt, daß im Stante Arkanſas ungefähr 
$200,000 mehr ausgezahlt worden find als aus dieſem 
Staate in die Wittwen- und Waifen- Kaffe der Großloge 
geflofien ift. Dies wurde herbeigeführt durch die große 
Sterblichkeit der Logenglieder in jenem Staate. Nun 


hätte man ſich gewiß freuen follen, den Wittwen und 
Waiſen jener Mitbrüder aus der Noth geholfen zu haben. 
Doc was thut die Großloge? Sie beihließt: Wir wün- 
ſchen zu jehen, daß im Staate Arkanſas feine neuen Glie⸗ 
der in die Loge aufgenommen werben. — Wie reimt ſich 
aber dieſer Beſchluß mit dem vorgeblich großen Eifer der 
Loge, durch Wohlthun der Wittwen und Waiſen Thränen 
zutrodnen? Es ift Elar, die Loge will nur da geben, wo 
fie Schon vorher empfangen hat und wieder zu nehmen 
hofft. (Wol.) 


Ausland. 


Die Heilsarmee befindet ſich, wie aus England ge⸗ 
meldet wird, in einer Kriſis, welche unter Umſtänden 
ihren Zuſammenbruch zur Folge haben kann. Es ſtellt 
ſich immer mehr heraus, daß die Leiter derſelben keines⸗ 
wegs die Entſagung üben, die von ihnen gerühmt wurde. 
Man kann auch in dieſer Secte die falſchen Propheten 
an ihren Früchten erkennen. „General“ Booth bezahlt 
feine „Officiere“ ſehr ſchlecht, ſich ſelbſt Hingegen und ſei⸗ 
ner Familie läßt er nichts abgehen. Ein „Officier“ der 
Heilsarmee nennt in England fünf Schilling ſein eigen; 
Verheirathete erhalten zehn. Da ſie aber ihr Gehalt nicht 
regelmäßig in Anſpruch nehmen können, wiſſen ſie oft 
nicht, woher ſie ein Mittagsmahl bekommen ſollen. Der 
Abfall der Officiere iſt infolge deſſen ein maſſenhafter. 
Allein im vorigen Jahre ſind 1200 aus der „Armee“ 
ausgetreten. Auch die Zahl der „Soldaten“ verringert 
ſich alljährlich, obgleich noch immer viele „Rekruten“ ein⸗ 
treten. George Rapkins, der dieſe Angaben macht und 
der zwölf Jahre „Officier“, zehneinhalb Jahre „Stabs⸗ 
officier“ und zwei Jahre erſter Statiſtiker der Heilsarmee 
geweſen iſt, kommt zu dem Schluſſe, daß dieſelbe ſich auf⸗ 
löſen wird, ehe zwei bis drei Jahre verſtrichen ſind. — 
Hier in America freilich treibt dieſe unruhige Secte noch 
immer ungeſcheut ihr Weſen auf den Straßen und in ihren 
Verſammlungsorten. Wie wenig Ernſt es ihr iſt, die 
Seelen wirklich zu retten, wie ſie vielmehr mit ihrer gott⸗ 
loſen Lehre befümmerte Gewiſſen in Verzweiflung ſtürzt, 
zeigt recht Deutlich ein Vorfall, der aus Omaha berichtet 
wird. Sn einer Berfammlung wurden allerlei Er: 
wedungsreden von den „Dfficieren” gehalten, und „Res 
truten” und „Belehrte” fchilderten ihre Erfahrungen. 
Schließlich ftand ein Mann auf und legte dar, er habe 
Thon oft den Berfommlungen diefer Armee beigemohnt, 
habe au das Gefühl der Gnade ſchon gehabt. Aber 
jeßt fei er ohne Ruhe und Troft; er bemühe fich vergeb- 
lich, diefes Gefühl wieder zu erlangen. Der irregeleitete 
Mann redete offenbar fo, wie es ihm ums Herz war. 
Aber was geſchah? Ohne Nüdfiht und Erbarmen verbot 
man ihm dag Wort. Bon einem Unbefehrten wolle man 
nichts hören. Auf Commando fang die Compagnie einen 
Ders. Wieder meldete fi der Mann zum Wort, aber 
vergeblih. Er mußte trojtlos den Verſammlungsort ver: 
lafien und den Heimweg antreten. — Wie glüdlich bift 
du daran, lieber Leſer, daß du weißt, wie man zum Frie⸗ 
den Gottes, zur Ruhe des Gewiſſens gelangen kann, 
Rom. 5,1. Matth. 11, 28. 29. Joh. 16, 33. 14, 27. 
Du glaubit, was JEſu Wort verfpricht, du fühlft es oder 
füglft eg niit. Und wenn dir um Rath und Troft bange 
it, jo jagt dir dein lutheriſcher Mitchrift, vor allem dein 
Seelforger mit Freuden den Rath und Troft des Evan: 
geliums von JEſu Chrifto. L. F. 

Indien. In dieſem Lande, auf welches ſich gegen- 
wärtig unſere Blicke richten, um dort das Werk der Hei⸗ 
denmiſſion in Angriff zu nehmen, hat die engliſche Regie⸗ 
rung vor Kurzem einen genauen Cenſus aufnehmen laſſen. 
Die Zahl der Einwohner beläuft fi auf 387,735,656. 
Bon dieſer ungeheuren Anzahl tragen nur 2,250,000 den 
Chriftennamen, von denen wiederum mehr ala die Hälfte 
Unhänger des römischen Antihrifts find, 370,000 zur 
engliſchen Staatzfirche gehören und die übrigen fich auf 
die lutheriſche und andere proteftantifche Kirchen ver: 
theilen. Es ift wahrlich noch Raum da. L. F. 


— — · —— 
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Concordia College zu Fort Wayne, Ind. 


Das 56. Schuljahr diejer Anftalt beginnt Mittwoch, 
den 5. September. Anmeldungen neuer Schüler find an 
den Unterzeichneten zu richten. Bezüglich der Aufnahme 
tt Folgendes zu beachten: 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über Charakter, Begabung | 
und Vorkenntniſſe des Betreffenden ift zugleich mit der 
Anmeldung einzufenden. 

2. Zur Aufnahme in die Serta find die Elementar: | 
kenntniſſe einer guten Gemeindeſchule nöthig; für Quinta 
im Deutſchen und Englifhen Sicherheit im Leſen und 
Rechtſchreiben der gebräuchlichften Wörter, im Lateinifchen 
fihere Kenntniß der regelmäßigen Declinationen und Con- 
jugationen, jowie einige Hebung im Ueberſetzen leichter 
Sätze. 

3. Jeder Schüler muß verſehen fein mit einem Koffer, 
mit der nöthigen Leib- und Bettwäfche, mit Stepp= und 
Wolldede und mit Handtüchern. Matratze ($2.00 bis 
83.00), Stuhl (75 Cents) und Lampe werben am beiten 
hier in der Anftalt gelauft. 

4. Schüler, melde fih dem Kirchendienft widmen 
wollen, bezahlen das Schuljahr hindurch für Beköſtigung 
60.00, für Licht und Feuerung 88.00, für Arzt und Apo- 
thefe $2.00, macht pro Quartal von 24 Monaten $17.50. 
Diefes Geld ſollte zu Anfang eines jeden Quartals direct 
an Herrn Dr. Dümling geſchickt werden. Doch ift zu be⸗ 
merfen, daß für die Behandlung von chroniſchen Kranf- 
heiten und von Krankheiten, welche die Hülfe eines Spe- 
cialiften erfordern, aus des betreffenden Schülers Pri⸗ 
vatkaſſe bezahlt werden muß. Die Ausgabe für Bücher 
beträgt durchſchnittlich 57.00 bis 810.00. Schüler, welche 
fih niht dem Kirchendienſt widmen werben, zahlen 
840.00 Schulgeld pro Jahr. Die Gelder derjenigen 
Schüler, deren Eltern es wünſchen, werden von einem 
der Herren Profefjoren verwaltet und follten direct an 
denfelben gejchicdt werden. Weil dieſe Anftalt dazu ges 
gründet tft, der Kirche zu dienen, und ihre Hauptauf- 
gabe darin befteht, Zöglinge für das theologifche Stubium 
vorzubereiten, fo ergeht, Damit dies Ziel erreicht werben 
könne, die herzliche Bitte, bei Auswahl der Anherzujen- 
denden mit Fleiß darauf zu achten, daß e8 1. wohl⸗ 
begabte, 2. aber auh fromme und gottjelige 
Knaben und Sünglinge feien. of. Shmidt. 


Ordinattonen und Einführungen, 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Cand. O. Sieter am 
7. Sonnt. n. Trin. als Hülfspaitor der St. Matthäus-Gemeinde 
zu New York orbinirt von 3. 9. Siefer. Aoreffe: Rev. O. 
Sieker, 146 Elizabeth Str., New York, N. Y. 

Im Auftrag des Herrn Präſes ©. Spiegel ift Herr P. 9. 
Speckhard bei jeiner Gemeinde zum hl. Kreuz zu Saginam, 
W. &,, unter Ajfifttenz der PP. Arndt und Wißmüller am 
6. Spnnt. n. Trin. eingeführt worden von $. 9. P. Parten⸗ 
felder. Adreſſe: Rev. H. Speckhard, 620 Court Str., Sagi- 
naw, W. S., Mich. 

Im Auftrag des hochw. Präfes €. C. Schmidt wurde Herr 
P. D8car Horn am 6. Sonnt. n. Tritt. in feiner Gemeinde 
zu Mofeville eingeführt von R. Winkler. Adreſſe: Rev. Oscar 
Horn, Castello, St. Louis Co., Mo. 


Am 5. Sonnt. n. Trin. weihte die ep.-luth. St. Lucas-Ge- 
meinde in Bofton (hart an der Grenze von Dedham) ihre Türz- 
lid von den Eongregationaliften erworbene Kirche (24x60 5.) 
dem Dienfte Gottes. P. A. Biewend hielt die Meihpredigt, 
P. 9. Birfner eine kurze Anfprache und Unterzeichneter ſprach 
das Weihgebet. 3. €. Wurl. 

Am 5. Sonnt. n. Trin. hatte die en.-Iuth. Dreieinigkeits- 
Gemeinde zu Harvel, Montgomery Eo., SI., die hohe Freude, 
ihr neuerbautes Gotteshaus dem Dienfte Gottes weihen zu 
fönnen. Größe: 28X40 Fuß, mit 65 Zub hohem Thurm, 
Feſtprediger: P. Weisbrodt, deutſch, P. Herrmann, englific. 

C. ©. Syuridt. 

Am 6. Sonnt. n. Trin. hat die ev.-Iuth, Zions-Gemeinde zu 
Neumanspville, Cap Eo., ZU, ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes geweiht. Feftprediger waren: P. Geo. Koch und der 
Paſtor der Gemeinde, 9. E. Jacobs, 9 E. Jacobs, 


Miſſionsfeſte. 


Am 2. Sonnt. n. Trin,: Die Gemeinde in Town Shible mit 
der in Town Fairfield, Minn. Prediger: PP. Biedermann 
und Kranz und Cand. Richter. 

Am 3. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Courtland, Minn. 
Prediger: PP. Ude und Albrecht. Einnahme: $188.71. 

Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde P. Bruers mit der zu 
Howick, Ont. Brediger: PP. Froſch und Weinbach. Collecte: 
897.45. — Die Gemeinden von Grete und Eagle Lake, IL. 
Prediger: PP. Nügel und ©. Sieverd. Collecte: 8129.91. 


Oonfereny- Angeigen. 


Die Süd-Wisconſin Paftoralconferenz verfammelt ſich, 
D. v., vom 21. big 23. Auguft in der Gemeinde des Herrn Prä- 
ſes 3. Strafen, Milwaufee. Anmeldung durdaus nöthig. 

L. ©. Dorpat, Seer. 


Die Rod River Paftoralconferenz von Wisconfin verfam- 
melt ſich, ſ. ©. w., bei Herrn P. E. X. Grothe (bei Reeſeville) 
am 17. Juli Morgens 9 Uhr und dauert bis zum 19. Juli Mit: 
tags 12 Uhr. -— Arbeiten: Exegeſe, Gal. 4. -- „Ihejen über 
unevangelifche Praxis“, P. Strafen. — Exegeſe und Dispofition 
über das Evangelium des 9, Sonntags nad) Trinitatis, P. Kör- 
ner, Erfagmann: P. Plaß. — Eine Predigt zur Kritik an 
P. Seuel zu fihiden, P. Röhrs. — Eine Katechefe über den 
Nugen der Taufe zur Kritif an P. Ebert zu ſchicken, P. Grothe. 
— Prediger: PP. Müller — Will. Beichtredner: PP. Reb- 
winkel — Theel. Rechtzeitige Anmeldung ift erbeten! 

P. Plaß, Seer. 

Die gemiſchte Raftoral: und Lehrerconferenz aus 
dem Kreife der Schwefterignoden von Miſſouri und Midi- 


Pan melde ſich jpäteftens bis zum 29. Juli bei dem Drispaftor. 
Die meiften der I. Brüder können bequem mit der Michigan 
O. R. R. nad) Richville fahren. Züge verlaſſen Bay Eity 
7.35 4. M. u. 4. I5 . M., Saginam €. ©. 8.07 4. M. u. 4. 47 P. M. 
Die l. Brüder wollen ſich bei ihrer Ankunft in das Gemeinde- 
ſchulhaus begeben, um ihr Logis in Empfang zu nehmen. 

G. Bernthal, 


Der Kanſas-Diſtriet 


unferer Synode hält feine diesjährigen Sigungen vom 15. bis 
21. Auguft in Zeavenmworth, Kanſ. Man melde fidh bis zum 
5. Auguft an bei Herrn P. €. Hafner, 311 N. 7th Str. 

5 Drdgemüller, Secr. 


Anzeigen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes Herrn P. Brand wurde Herr 
P. Ad. Gurſchke unter Aififtenz des Herrn P. ©. Keyl in fein 
Amt an der St, Matihäus-Gemeinde in Weft Hobofen, N. J., 
am 7. Sonnt. n. Trin. eingeführt von E. Bohm. Abreſſe: 
Rev. Ad. Gurschke, 408 High Point Ave., West Hoboken, 
N.J. 


Bircheinmeihungen, 


Am 4. Sonnt. n, Trin. wurde unfere neue Kirche bei Lin- 
coln, Kanſas, dem Dienſte Gottes geweiht. Es predigten Bor- 
mittags P. E. Mähr und Nachmittags bei einer noch größern 
Menge Zuhörer die PP. Bauer und Bräuhahn, legterer engliſch. 
Die Kirche ift 36x56 Fuß, faht etwa 500 Zuhörer und hat 
einen Thurm von 74 Fuß. Der Blas- und Singehor unferer 
Schmeftergemeinde am Sylvan Grove erhöhten die Freude in 
beiden Gottesbienften. IM. Hahn. 


Herr Baftor 2. Plathner, bisher in New Kenfington, Pa., 
im Kreis der Pittsburg-Synode thätig, begehrt Aufnahme in 
unfern Synodalverband. P. Brand, Präſes. 


Da Unterzeichneter einen Beruf in den Illinois-Diſtrict an⸗ 
genommen hat, möge man fidh in allen Dingen, die das Prä- 
ſidium des Joma-Diftricts betreffen, an Herrn P. J. Horn, 
Germantown, O’Brien Co., Iowa, wenden. 


Dubuque, Soma, den 3. Juli 1894. Fr. Bruſt. 


Alle Gelder für die Kafje des Wisconfin-Diftricts fende man 
gefälligft an 
G. E. G. Kuechle, 
2820 State Street, Milwaukee, Wis. 
NB. Um Verzögerungen und Irrthümern vorzubeugen, follte 
die Adrefje genau wie oben geichrieben werben. 


gan verfammelt ſich am 7. und 8. Auguft in Richville, Mich. 
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Wahlrejultat. 


An die Anftalt in St. Baul, Minn., ift Herr Baftor 9. Erd 
von Oſhkoſh einstimmig ala Profeffor erwählt worden. 
Fort Wayne, 11. Juli 1894, C. Groß, 
derz. Serretär des Wahlcollegiums, 


Concordia Eolege zu Milwautee, Wis. 


Gemäß Synodalbefhluß beginnt das neue Schuljahr am 
erften Mittwod) im September. Anmeldungen find frühzeitig 
an den Unterzeichneten zu richten. Betreffs der Aufnahme tft 
zu merken: — 

1. Ein ſchriftliches Zeugniß über das ſittliche Verhalten, die 
Begabung und die Kenntniffe des Aufzunehmenden ift zugleich 
mit der Anmeldung einzujenden, 

2. Zur Aufnahme in die Serta jind die Elementarfenninifie 
einer guten Gemeindeſchule nöthig. 

3. Neue Schüler, die in eine andere Klaſſe ala Serta einzu- 
treten wünſchen, müffen jich, wenn jie nicht ein Zeugniß von 
einer andern Anstalt mitbringen, einem Eramen unterwerfen; 
dazfelbe gilt von denjenigen, die bedingt verjebt worden 
find, fei das auf diefer oder einer andern Anftalt. Alle, welde 
eraminirt fein wollen, müfjen zwei Tage vor der Eröffnung 
da fein 

4. Seder Schüler muß verjehen fein mit einen Koffer und 
der nöthigen Leib- und Bettwäfche, mit Stepp- und Wolldecke. 
Eine Matrage kann hier in der Anftalt für 82.25, ein Stuhl 
für 50 Cents gefauft werben. 

5. Das Kojtgeld beträgt für jeden Schüler 816.00 pro Quar⸗ 
tal, womit Licht, Feuerung, Arzt und Apotheferunfoften und 
der jährliche Beitrag zur Schülerbibliothef gededt find, und 
muß zu Anfang eines jeden Quartals bezahlt werden. 
Bücher werden nur gegen Baarzahlung abgegeben, 
Man fchiete das Koftgeld, um Unannehmlichkeiten und Verbruß 
zu vermeiden, direct (nicht durch die Schüler) an den Director, 
Schüler, welche fih nicht dem Kirchendienft widmen werden, 
haben ein jährliches Schulgeld von 840.00 zu entrichten. 

Milwaukee, Wis, 29 Juni 1894. M. J. F. Albredt, 


Director, 


Schullchrerfeminar in Addiſon, Illinois. 


Das Schuljahr 1894/95 wird, fo Gott will, am Mittwoch den --- 


5. September 1894, beginnen. : 

Am Dienstag, den 4. September 1894, haben ſich alle neu 
eintretenden Zöglinge, fowie die Schüler der I. Claſſe einzu: 
finden; die übrigen erjt am 5. Septentber. 

Die geehrten Herrn Paſtoren und Lehrer, welche noch neue 
Schüler anzumelden haben, find freundlichſt erfuht, Namen 
und Alter derfelben per Poſtkarte Herrn Prof. K. Brauer, Ad- 
difon, Ill., baldigſt mitzutheilen, worauf ihnen fofort alle 
nothwendige Auskunft für den Zögling, ſowie ein Fragebogen 
zugehen wird, welchen fie auszufüllen gebeten find. Auch dieſer 
Bogen ift an Herm Prof. K. Brauer zu jenden. — 

Ale Schüler benügen von Chicago aus die Illinois Central 
Bahu (Park Row Station), die direct bis zum Seminarlande 
führt. Dir. E. A. W. Krauß. 


Concordia College, St. Paul, Minn. 


Das zweite Schuljahr beginnt am 5. September. Sowohl 
folche, die fich auf das Predigtamt als auch auf das Schulamt 
vorbereiten wollen, finden Aufnahme Alle Anmeldungen 
folten fobald als möglich gefchehen. Alle nähere Auskunft 
erteilt Theo. Bünger, Concordia College, St. Paul, Mint, 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon den Gemm. der PP. Mayer in Bre- 

men 33.00 u. Martens in Danville 14.25. (©. 17.25.) 
Synodalbaufaffe: P. Succops Gem. in Chicago 100.00, 
(3. 351) 
Innere Miffion: Mifiionsfeftcol. (Theil): Durch P. 
Hieber vom ale in Riverdale 93.59 u. 9. Wudke 2.00, 
durd) Stud, C. Schröder v. d. Gemm. in Mattefon, Richton u, 
P. Hieber8 Gem. 76.20, durch P. Haale vom wulhongieh in 
Elk Grove 186.20, dur P. Kollmorgen vom Miffionsfeit in 
Stewardion 30.00, durch P. Krebs vom Miffionäfeit in Tinley 
Bart 35.15, durch P. Döderlein vom SR eR IE. In Homemood 
58.50 und durd) P. Th. Kohn in Chicago vom Miffionäfeft ver 
St. Markus-Gem. 84.00; P. Fedderſens Gem. in New Berlin 
5.00, durch P. Bfotenhauer in Palatine von zwei Gliedern f. 
Gem. 2.50, P. Leeb in Chicago von C. Koſchmieder 1.00, P. 
Brauer in Gagle Late von Ph. Scheime 1.00 u. Jac. Rinter .50, 
P. Schröders Gem. in Squaw Örove 16.60, P. Erbmann in 
Prairie von Conrad Romold 5.00 u. P. Döderlein in Home- 
wood von N. N. 5.00. (©. 552.24.) j 

Negermiffion: Mifjionsfeftcoll. (Theil): dur Stud, C. 
Schröder von den Gemm. in Mattefon, Richton u. P. Hiebers 
Gem. 38.10, dur P. Haake vom Miſſionsfeſt in Elk Grove 
68.10, durch P. Kollmorgen vom Miffionzfeft in Stewarbfon 


} 


lies Statt „Arme Collegejhüler in Fort Wayne“, in Concor- 


15.00, durch P. Kreb8 vom Miffionsfeft in Tinley Park 12.00 
u. durd) P. Th. Kohn vom Miffionsfeft der St. Markus-Gem. 
in Chicago 22.00; P. Fedderſens Gent. in New Berlin 4.00 u. 
P. Succop in Chicago von Lehrer Johnſon 1.00. (S. 8160.20.) 

Englifhe Gemeindein Chicago: Dur P. Th. Kohn, 
Theil der Miffionsfeftcoll. von der St. Marfus-Gem. in Chi- 
cago, 22.00. 

udenmiffion: P. Fedderſens Gem. in New Berlin 4.00 

u. durch P. Döderlein in Homewood, Theil der Miſſionsfeſtcoll., 
20.00. (©. 824.00.) 5 

Heidenm a on: Durd) P. Döderlein in Homewood, Theil 
der Miffionzfeitcoll., 20.00. | 

Unterftüßungsftafie: P. Febderfen in New Berlin v. d. 
Gem. 3.52 u. Beitrag von ihm jelbft 4.48, P. Mayers Gem. in 
Bremen 2.00, P. Liebe in Wine Hill von ſ. Gem. 9.00 u. durch 
P.-Dornfeif in Troy, Hälfte der Coll, beim Stiftungsfeite des 
Süngl: u. Sungfr.=Ber., 6.00. (S. 825.00.) 

P. 2. Wahl in Chicago: P. Riffel in Benfon v. d. Gem. 


10.00. 

Waſchkaſſe in Springfield: P. Febverfens Gem. in, 
New Berlin 4.00 u. P. Weisbrodt in Mount Dlive vom Frauen: | 
ver. 5.00. (S. 89.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch Kaffirer 
C. Eißfeldt in Milwaukee 1.00 u. für Bal. Kern 10.00, P. Mayer | 
in Bremen vom Frauenver. für Möcter 4,05, P. Weishrodt in | 
Mount Olive vom Frauenver. für Düvel 5.27, P. Succop in 
Chicago vom Jungfr.:Ber. für G. Mäde 15.00 und P. Piſſel in 
Benfon v. d. Gem. für C. Burfief 5.00. (©. 40.32.) 

Arme Collegeſchüler in Fort Wayne: P. Succop in | 
Chicago von Jungfr.:Ber. für W. Gielow 10.00 u. 9. Studt⸗ 
mann 10.00. (5. #20.00.) 

Arme Collegejhüler in Milmaufee: P. Mayer in. 
Bremen vom Frauenver. für M. Liebe 2.00, 

Arme Schüler in Addiſon: P. Mayer in Bremen vom 
ee für 9. Schint 2.00 u. P. Succop in Chicago vom 

ungfr.⸗Ver. 15.00. (5. 817.00.) 

Taubjtummen-Anftalt: P. Kirdiners Gem. in Secor 

00. 


7.0. 

Studirende Waifen aus Addiſon: P. Wunder in 
Chicago von Wwe. Fleiſcher 2.00. 

Dänifhe Freikirche: P. Succop in Chicago von Lehe 
ver Sohnfon 1.00 u. F. Klaßmann 3.00. (©. 34.00.) 

Deutjde en P. Krebs in Tinley Bart, Theil 
der Miffionsfeltcoll., 12.00 u. P. Kirchners Gem. in Secor 7.38. 
(S. 819.38.) 

Waifenhbaus bei St. Louis: Lehrer Hildebrandt in 
Troy von Kafpar Tiellemeier 2.00. 

Altenheim in Arlington Heights, SL: Coll. 
von P. Wunders Gem. in Chicago 36.75. Total: 81090.14. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 18 lieg unter Rubrif „Arme Stu: 
denten in Springfield": Durch P. Hölter in en o vom 
Sungfrauen-Berein (nicht Jünglings-Verein) für Schedler 
15.00, Oldach 7.50, Börtg 10,00 u. Tiemann 10.00; in No. 14 


dia, Mo.: P. Scholz bei Champaign, Coll. bei Meyer-Langes 
Hochz. für Wolf, 10.00. 
Addifon, SI, 6. Juli 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Canada: Diftricts: 


Snnere Miffion: Bon Kaffirer Knorr für die Gem. in 
Pembrote 86.10. Gem. P. Doms in Stonebridge 3.35. Coll. 
d. Gem. in Wallace 8.25. Pfingftcoll. d. Gem. in Fifhervilfe 
12.00; desgl. in Taviftod 2.50. Coll. d. Gem. in Zogan 6.50; 
desgl. in Mitchell 3,00; desgl. in Linwood 1.63. Dankopfer 
v. Frau Schmehl in Poole 1.00. Ueberſchuß d. Reijekoften an 
der Eonferenz in Taviſtock 1.00. Coll. d. Gem. in Wartburg 
2.00; desgl. in Monkton 2.00. Coll. d. Gem. P. Wentes in 
Germanicus 8.00. Dantopfer v. D. Ruppel in Elmira 1.00. 
I Ruppel sen. daf. 1.00. Coll. ver Gem. P. Eifert3 in 

aſhwood 10,00. Bfingitcoll. d. Gem. in Sebringville 22.00. 
P. Landsky, gef. auf d. Hochz. Wilbert-Grube in Logan, 4,61. 
Coll. d. Gem. in Elmira 9.82. 

Negermiffion: P. Schmidt v. Frau W. Witt in Bembrofe 
2.00. Coll. d. Gem. P. Eir’ in Stratford 6.57. 

Synodaltaffe: Pfingjtcoll. d. Gem, P. Dorns in Humber⸗ 


ftone 5.80. 

Studententaffe: Coll. d. Gem. P. Döhlers in Taviftod 
2,50; (ſpec. für Geith in St. Louis durch P. Bruer von Frau 
Herbit in Normanby 2.00, v. der Gem. in Mount Forejt 2.00; 

älfte der Hochzcoll. bei K. Braun in Howid 2.00; Coll. der 

em. in Carrid 7.08); ſpec. für Grimm in Springfield, Hälfte 
d. Coll. a. d. Hochz. bei K. Braun in Howid, 2.00.) P. Bühler, 
gef. a. d. Hoch. Kimpel-Stephan in Berlin, 4.00. 
Total: 8141,66, 

Berlin, Ont., 15. Sunt 1894. €. 9. Heimbach, Kaſſirer. 

-  P. O. Box 152, 


Eingelommen in die Kaffe Des. Kanfas: Difiriets: 


innere Miſſion: P. Eggert Gem. in Carſon $11.70, 
in Sabetha 7.00, P. Häfners Gem. in Riverton 2.70, in Womer 
3.80, in Naponee 3.50. P. Telles Gem. in Argentine 3.50. P. 
Hafners Gem. in Leavenmworth 1.50. P. Polack von N. N, 
Bremen, 37.50. P. Jacobs Gem. Durango, Eolo., 4.40. Durch 
N. N., Leavenworth, 10.00. P. Betters Gem., Aichiſon, 12.15. 
P. Möllers Gem., Chepſtow, 4.90, von 9. Bierbaum 1.00. P. 
Häfners Gem., Germantomn, 6.05, in Womer 1.00. P. Hoyers 

em., Hanover, 11.48, in Walnut Creek 3.90. P. Waders 
Gem., Hillsboro, 17.15. P. Drögemüller, Hochz. Weber-Lüter, 
10.45. P. Storm von N. N. 5.00. P. Jacob von N. N, Du: 
rango, Eolo., 1.00. P. Brauers Gem., Ellinwood, 7.00. P. 
Vetter von F. Döllfelder 5.00. P. Schmid von Frau Wegener 
‚50. (S. 8172.18.) 

Synodaltaffe: P. Hafner Gem., Leavenmworth, 13.20. 
P, Polacks Gem., Bremen, 23.00. P. Grambauers Gem., 
Lincolnville, 3.75. P. Kellers Gem., Balmer, 7.00. (S. 846,95.) 

Studenten aus Kanſas: P. Timms Gem., Bern, 4.00. 
P. Wendts Gem., Linn, 7.75. P. Mährs Gem., Spring Balley, 
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vom Miffionsfeft in Tinley Park 12.00 
vom Miffionsfeit der St. Markus:Gem. 
Fedderſens Gen. in Nem Berlin 4.00 u. 
von Lehrer Sohnfon 1.00. (S. 8160.20.) 
indein Chicago: Durd P. Th. Kohn, 
tcol. von der St. Markus-Gem. in Chi- 


P. Fedderjens Gem, in New Berlin 4.00 | 
in Homewood, Theil der Diffionsfeftcoll., 


Durch P. Döderlein in Homewood, Theil 
0.00. 


0.00. 

affe: P. Fedderſen in New Berlin v. d. 
von A feibft 4.48, P. Mayers Gem. in 
: in Wine Hill von ſ. Gem. 9.00 u. durch 
Hälfte der Coll. beim Stiftungsfeite des 
t., 6.00. (©. 325.00.) 

hicago: P. Bilfel in Benſon v.d. Gem. 


Springfield: P. Fedderſens Gem. in. 
Weishrodt in Mount Dlive vom Frauen: 


) 

en in Springfield: Durch Kaſſirer 
tee 1.00 u. für Val. Kern 10.00, P. Mayer 
ıenver. für Möder 4.05, P. Weisbrodt in 
rauenver. für Düvel 5.27, P. Succop in 
Ber. für ©. Mäde 15.00 und P. Piſſel in 
r €, Burfiet 5.00. (©. $40.32.) 


yüler in Fort Wayne: P. Succop in 
Ver. für W. Gielow 10.00 u. 9. Stubt- 
0.00.) 8 


hüler in Milwaukee: P. Mayer in, 
ver, für M. Liebe 2.00. 

n Addifon: P. Mayer in Bremen vom ! 
hin? 2.00 u. P. Succop in Chicago vom 
(S. 817.00.) 

Anftalt: P. Kirchners Gem. in Secor 


ifen aus Addiſon: P. Wunder in 
leiſcher 2.00. 

irde: P. Succop in Chicago von Leh: 
‘. Klaßmann 3.00. (S. 34.00. 

irche: P. Krebs in Tinley Park, Theil 
12.00 u. P. Kirchners Gem. in Secor 7.38. 


i St. Louis: Lehrer Hildebrandt in 
(temeier 2.00. 

Arlington en Ill.: Coll. 
1. in Chicago 36.75. Total: $1090.14. 
ver" No, 13 lies unter Rubrik „Arme Stu- 
d“: Dur P. Hölter in a o vom 
»in (nicht Jünglings-Verein) für Schedler 
3örig 10.00 u. Tiemann 10.00; in Ro. 14 
geihüler in Fort Wayne“, in Concor⸗ 
; bei Champaign, Coll. bei Mieyer-Langes 
} 


1 1894. ©. Bartling, Kaſſirer. 


ı die Kaffe des Canada - Diftricts: 


1: Bon Kaffirer Knorr für die Gem, in 
m. P. Dorns in Stonebridge 3.35. Coll. 
325. Pfingfteoll. d. Gem. in Fifherville 
iftod 2.50. Coll. d. Gem. in Xogan 6.50; 
0; desgl. in Linwood 1.63. Danlopfer 
3oole 1.00. Ueberſchuß d. Reiſekoſten an 
yiitod 1.00. Coll. d. Gem. in Wartburg 
tton 2.00. Coll. d. Gem. P. Wentes in 
Dantopfer v. D. Ruppel in Elmira 1.00, 
aj. 1.00. Col. der Gem. P. Eiferts in 
ingſteoll. d. Gem. in Sebringville 22.00, 
d. Hochz. Wilbert-Grube in Logan, 4.61. 
tra 9.82. 

P. Schmidt v. Frau W. Witt in Pembrofe 
P. Eir’ in Stratford 6.57. 

Pfingftcoll. d. Gem. P. Dorns in Humber- 


e: Coll. d. Gem. P. Döhlers in Tapijtod 
ı in St, Louis Durch P. Bruer von Frau 
2.00, v. der Gem. in Mount Foreſt 2,00; 
bei 8. Braun in Homwid 2.00; Coll. der 


ri ua für Grimm in Springfield, Hälfte 
ei K. Braun in Homid, 2.00.) P. Bühler, 
el⸗Stephan in Berlin, 4.00. 


uni189. C. H. Heimbach, Kaſſirer. 
P. O. Box 152. 


in die Kaffe Des. Kanſas⸗Diſtricts: 


n: P. Eggertö Gem. in Carjon 811.70, 
Häfners Gem. in Riverton 2.70, in Womer 
). P. Telles Gem. in Argentine 3.50. P. 
avenworth 1.50. P. Bolad von N. N., 
acobs Gem., Durango, Eolo., 4.40. Durch 
10.00. P. Vetters Gem,, Atdhifon, 12.15, 
epſtow, 4.90, von 9. Bierbaum 1.00. P. 
antoron, 6.05, in Womer 1.00. P. Hoyers 
8, in Walnut Creek 3.90. P. Wackers 
lb. P. ln: Hochz. Weber: Lüter, 
m N. N. 5.00. P. Jacob Von N. N, Du: 
P. Brauers Gem., Ellinwood, 7.00. P. 
lder 5.00. P. Schmid von Frau Wegener 


P. Hafner3 Gem., Leavenworth, 13.20. 
;remen, 23.00. P. Grambauers Gem., 
Kellers Gem., Balmer, 7.00. (S. $46.95.) 
 Kanjas: P. Timms Gem. Bern, 4.00. 
an, 7.75. P. Mährs Gem., Spring Valley, 


7.53. P. Bräuhahns Gem., Syloan Grove, 12.00. Durch Hrn. 


Hartwid in Onaga 4.00. (S. $35.28.) 

Schüler in Concordia: P. Obermowes Gem., Elld: 
worth, 18.70. P. Hamms Gem., Newton, 7.00. (S. 825.70.) 

Schüler in ort Wayne: P. Raub von Frau E. Sam: 
fon 5.00. P. Sacob von N. N., Durango, Eolo., 1.00. (©. 
86.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Sennes Gem. Blod, 16.00. 

Wailenhaus bei St. Louis: P. Mährs Gem., Spring 
Valley, 6.25. P. Sennes Gem., Blod, 13.00. (S. 819.25.) 

Waifenhaus in Fremont, Nebr.: Durch Hrn. Neſſel, 
Sem. Humboldt, 2.00, 

Progymnalium in Concordia: P. Gräbners Gem., 
Topela, 12.00. P. Telle von ©. Göbel 1.00. P. Mendes 
Gem., Berington, 7.00. Durd Herrn Hartwid, Onaga, 5.00. 
(S. 825.00.) 

Wittmen und Waifen: P. Eggert von Fr. Weiß 1.00. 
P. Senne, Hodjzcoll., 10.50. P. Freſes Gem., Stramberry, 
5.20. P. Drögemüllers Gem., Herington, 7.40. P. Storms 
Gem., Ludell, 5.11. (©. 829.21.) 

Negermiffion: P. Bolak von N. N., Bremen, 12.50. P. 
Mendes Schüler 1.50. (S. $14.00.) Total: 8391.57. 

Topefa, Kanf., 1. Juli 189. W. 3. Weber, Kaflirer. 

No. 332 Kansas Ave. 


Eingefommen in die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Frankentroſt 813.25. 
— aukaſſe: Petersburg 6.00. Lake Ridge 22.00. (S. 
28.00.) 


Innere Mijfion: Sonia 6.15. Sebewaing 14.18, Mif- 
ftongfeft der Gemeinden Detroits, Dftjeite, 112,47. Durch P. 
Hügli v. W. Schiefelbein 9.00. Benona 12.00. (©. $153.80,) 

Allgemeine Innere Miffion: Grand Rapids 20.00, 
Walt 8.25. Benona 12.00. (5. 340.25.) 

Unterftügungstaffe: Sranfenmuth 26.00. 

Negermijfion: F. C. Bär 3.50. Lehrer Brauns Schule 
1.50. Lehrer Denningers Schule 3.00. Miſſionsfeſt Der Ge- 
meinden PDetroits, Ditfeite, 56.23. P. Klingmanns Gem. 
50.00. Rofeville 8.05. Durch P. Arendt v. Wwe. D. St. 2.50. 
Benona 12.00. (©. 8136.78.) 

Heidenmisfion: Durch P. Dantworth v. Dr. Ahlert 4.00. 
a en-Anftalt: Chene St. Schule, Detroit, 


1.50. 

Altenheim von Midigan: Durd P. Trinklein, Hochz. 
Steinbauer-Neumeyer, 3.00. C. D. Strubel 50.00. (S. 858. 00.) 

Arme Schüler aus Michigan: Lisbon 12.00. Ida u. 
Bedford 8.70. Durch P. Trinklein, Hochz. Steinbauer - Neu: 
meyer, 5.00. Frauenver. Hermanns Aue 5.00. P. Smutals 
Gem. 13.38. Benona 11.69. (©. $55.71.) 

Seminariften in Addiſon: Hoczcoll. Kern-Hochtaimer 
für Zehnder 11.50. Frauenver. Adrian 12.00. (©. 823.50.) 

Schüler in Milwaukee: P. Dantworthg Gem. für 


Sad 10.00. 
änifde Freikirche: Durch P. Arendt v. Wwe. D. St. 
2.50. Total: 548.29, 


Detroit, 30. Juni 1894. 9 Knorr, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Minneſota⸗ und 
Dafota = Diftriets: 


Innere Miffion: P. Agathers Gem. in St. Cloud $1.50, 
Sauk Rapids 1.70, von den Bolen daf. 1.00. P. Matzats Gem. 
bei Fergus Falls 2.76. P. Biets’ Gem. bei Melroſe 6.50. P. 
Hertwigs Gem. in Gaylord, Mififcoll., 45.00. P. Steyers Gem. 
in Dodge, ©. D., 1.10. P. Mennides Gem. in Spirit Lafe 
6.42. P. Baumhöfeners Gem. in Young Anıerica 120.00, von 
N. W., Crom River, .10. P. Langes Gem. in Hay Creek 56.38. 
P. Maaß' Gem. bei Blue Earth City 35.00. P. Kuhrings Imm.⸗ 
Gem. in Wylie 1.81. P. Clöters Gem. in Valley Creek 2.92. 
P. Freys Gem. in Fairmont 30.00. P. Horſts Gem. in Eourt- 
land, Miſſfcoll, 100.00. P. Abels Gem. in N. Brand) 2.50. 
P. Mäßes Gem. in Woodbury 8.56. P. Brints Gem. in Pots⸗ 
dam 38.00. Von 9. M., Beardsley, Minn., 1.00. P. E. A. C. 
Bartling, Mifffeol. d. Imm.⸗ u. Dreieinigl.-Gem. bei Odeſſa, 
31.35, Imm.-Gem. daſ. 4.40, Dreieinigk.:Gem. daf. 2.32, von 

. R. daſ. 1.00. P. Udes Gem. in Willom Ereet, Mififcoll., 

00.00. P. Achenbachs Gem. in Minneapolis 10.00. P. Bart’ 
Gem. in Alexandria 5.09. P. Grob, Mififcol., 14,65. (©. 
8631.06.) 

Synodaltafje: P. ©. Ferbers Gem. in Belvedere 7.25. 
P. Horfts Gem. in Courtland 30.00. (©. 837.25.) 

Synodalbaufajje: P. Udes Gem. in Amboy 3.50. P. 
Schilkes Gem. in Chedi 3.90. (©. 87.40.) 

Arme Schüler in St. Paul: P. Malkow, Hoczcoll. 
Roill⸗Vöhl bei Lakefield, für J. Endeward 6.62. P. Yöttcher, 
Hochzcoll. Kieſo-Koplin bet Alma City, für J. Endeward 6.50. 
Ar ee Hochzcoll. Schulz: Dohns, für Hertwig 5.00. (©, 

Arme Studenten in Springfield: P. Poriſchs Gem. 
in Lake Eryital für F. Sad) 3.39, 

Arme Studenten: P. Horft3 Gem. in Courtland, Lehrer 
Elberts Söhne, 20.50, P. Mäurer, Hochzcoll. Witt-Defterreich, 
— — Bartlings Dreieinigf,-Gem. bei Odeſſa 2.00. (©. 

29.85. 

MWaifenhausin Wittenberg: Präf. Pfotenhauers Gem. 
bei Lewiſton 10.55, Wwe. Lewed 2.00. P. Poriſchs Gem. in 
St. James 3.50. P. Bartlings Imm.⸗Gem. bei Odeſſa 3.27. 
P. Maaß, Hochzcoll. Schulz: Dohns, Blue Earth City, 6.36. 
(S. 825.68.) 

Engliſche Miſſion in St. Paul: P. W. v. Schenks 
Bethl.-Gem. 6.80. 

Engliſche Miſſion: P. Langes Gem. am Hay Creek, 
Miſſfcoll, 10.00. P. Baumhöfeners Gem., Young America, 
desgl., 11.00. P. Maaß' Gem. bei Blue Garth City, desgl., 
5.00. P. Horft3 Gem. in Courtland, desgl., 25.00. P. Bart= 
ling, Mififeoll. jr. Imm.= und Dreieinigl.-Gem. bei Odeſſa, 
15.65. (©. 866.65.) 


.10, 


Heidenmiffion: P. Baumbhöfener von N. N., Crow River, 
P. Maaß' Gem. bei Blue Garth City, Mijifcoll., 5.00. 
P. Zanges Gem. am Hay Creek, desgl., 5.00. (S. 810.10.) 

Negermiffion: Mifffcoll. dv. d. Gemm. d. PP.: Hertwig 
in Gaylord 10,00, Zange am Hay Creek 10,00, Baumbhöfener in 
Young America 25.00, Maaß bei Blue Earth City 10.00, Frey 
in Fairmont 8,26, Horjt in Gourtland 25.00. Von Frau P. 
Horit in Courtland 1.00. P. Köhlers Gem. in Mountville 
8.00. P. Kretzſchmars Gem. in Watertomn 1.33, bei Water- 
town 1.67. P. Udes Gem, in Willow Ereef, Miſſfcoll. 13.00. 
(&. 8108.26.) 

Sudenmiffion: P. Hertwigs Gem. in Gaylord, Mifffcolk, 
15.00. P. Baumböfeners Gem. in Young America, desgl., 
5.80. (5. 320.80.) . 

Emigrantenmiffion: P. Hertwigs Gem, in Gaylord, 
Mififcoll,, 3.43, P. Maaß’ Gem. bei Blue Earth Eity, desgl, 
2.64. (S. 86.07.) 

Kirhbau in Wittenberg: P. ar Hertwigs Gem. in 
—2 8:00. P. Clöters Gem. in Valley Creek 4.49. (©. 
57.49. 

Unterftügungsfaffe: P. Dreyers Gem. in Ölencoe 9.50. 
P. Mäurer, Hochzcoll. Witt-Deiterreidh, 6.00, von Mutter Lam: 
brecht 1.00. Ueberſchuß der Col. für Reiſegeld auf d. Synode 
in Viinneapolis 2.55. (S. 819.05.) 

Haushalt in St. Paul: P. Dreyer von Wwe. Brinf- 
— Dune, 2.00. P. Bartling von G. ©. bei Odeſſa 1.00. 
(S. 33.00.) 

Freikirche in Deutſchland: P. Horſts Gem. in Court- 
land, Mififcott., 10.00. P. Sants Gem. bei Arlington 5.00. 
(S. 15.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Horfts Gem. in Courtland, 
Miſſfcoll. 8.21. j 
a P. Horft3 Gem. in Courtland, Miſſfcoll., 


. 


St. Baul, 2, Juli 189. T. 9 Menk, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftrietd: 


Synodalkaſſe: P. Ruppredts Gem. in North Dover 
812.70. P. Diemer, Defiance, v. d. Gem. in South Ridge 
15.30. Durd H. W. Hoppe, Xogansport, v. P. Tirmeniteins 
Gem. 8.50, urch 9. Stellhorn, Göglein, v. P. Michaela Gem. 
7.59. me 2. Schumm, Xaporte, v. P. Links Gem. 15.12. 
P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 8.00. P. Süngels Gem. in 
Cleveland 12.65. (©. 879.86.) j 

Baukaſſe: Durd Julius Prelle, Lanesville, v. P. Scjlei- 
ai Gem., 3. Zahl., 37.50. P. Müllers Gem, in Farmers 

etreat 20.00. (857.50.) 

Innere Mifjion: P. Groß, Fort Wayne, v. Columbia- 
Diftriet 2.00, 0. F. C. Spiegel 5.00, 0. N. N. 25.00. P. Nie: 
mann, Cleveland, v.R.%.1.00. P. Gotſch, Hoagland, v. D. W. 
5.00. P. Pohlmanns Gem. in Sauers 33.00. P. Tirmen: 
ftein, Logansport, v. d. Delphi Gem. 5.75. P. Seuels Gem., 
Indianapolis, für d. Weiten 24.07. P. Lothmann, Akron, v. 
Frau C. Haberkoſt 1.00. P. Schumm, Lafahette, v. A. Heiſer 
2.00., v. N. N. 2.00. P. Müllers Gem. in Farmers Retreat 
10.48. Durch 2, Schumm, Laporte, v. 2. Stovſand 2.00. P. 
Trautmann, Columbus, v. einer Wittwe 5.00., v. Wwe. S. P. 
2.00. Durch P. Bröcker, Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. Avilla, 

airfield Centre und Kendallville, 62.57. Durch ©. Niemann, 

ort Wayne, v. N. N. 1.00. P. Steinmann, Ziverpool, v. Frl. 

chneider .25. P. Sauer, Fort Wayne, v. d. Coldwater Road 
2.62. Durch P. Schlechte, Miffionsfcoll, v. d. Gemm. Wood: 
land, Bremen, Miſhawaka und etl. Gäften a. South Bend, 63.75. 
P. Martworths Gem. in Jonesville 6.35. (©. 8261.79.) 

Negermilfion: P. Groß, a Wayne, v. N. N. 3.00. P. 
Rupprecht, North Dover, v. M. A. 1.00. P. Gotſch, Hoagland, 
v. P. Faller 1.00. Lehrer H. Nebrenz, Fort Wayne, von den 
Schulkindern 4.00. Durch P. Bröder, Mifjionsfcoll. von den 
Gemm. Apilla, Fairfield Centre und Kendallville, 31.28. P. 
Lothmann, Afron, von Lehrer Spuhlers Schultinvern 5.00. 
P. Steinmann, Liverpool, v. d. — — 113. P. Sauer, 
an Wayne, von den Schülern ber Lehrer Ungemad) 4.96, 

chröder 2.50, Grahl 1.45, Gerberving 1.07, Strieber 2.62, 
Riedel 2.40. P. Huge, Bingen, v. J. D. 5.00. P. Schlechte, 
Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. Woodland, Miſhawaka, Bremen und 
etl, Gäften a. South Bend, 21.25. (G. 887.66.) 

—— P. Koch, Huff, v. d. Filialgemeinde 1.00. 

tudenten in St. Louis: P. Preuß’ Gem. in Fried: 
beim 7.25, für M. Burkhardt 6.00. P. Katt, Terre Haute, vom 
Singdor d. Gem. für P. Lehmann 36.00. P. 9. Wefeloh, 
Cleveland, v. C. Keibel für W. — J. Pietyen für 
denſ. 5.00, H. Weber für vet, 2.50, W. Rabe für denſ. 2.00, 
9. Albers f. denf. 2.00, F. Thomar f. denf. 1.00, F. Reinkuß 
. denj. 1.00, Franz, Kaare und Koch je .50, Fr. Thiers für K. 

orſch 3.00, 9. Bogel f. denf. 2.00, F. Stüme f. denf. 2.00, 
A. Raddatz f. den]. 2.00, v. etl. Gliedern f. denſ. 6.00. P. Stod 
bei Fort Wayne, Hochz. Kohlenberg-Bradtmüller, für 9. Müller 
6.70. P. Sauer, Fort Wayne, Hochz. P. Nittamel, 10.15. 
(S. 8101.10.) 
nen in Springfield: P. Kods Gem. in Huff 

Schüler in Fort Wayne: P. ®. Schmidts Gem. in 
Decatur für Hugo Cämmerer 13.50. P. 5. W. Pohlmanns 
Gem. in Sauer für 9. Frey 5.00. Durch €. 9. Lange von der 
Cleveland Lehrerconferenz [m Bewie 10.00. Durch. Schumm, 
Zaporte, v. P. Links Gem. für 9. Röder 19.31, v. Frauenver. 
f. denf. 5.00. P. Schleicher, Lanesville, v. etl. Gliedern für 
©. Hofmann 20.00. P. Groß, Fort Wayne, Hochz. P. Rathert, 
7.05. P. Huge, Bingen, Hochz. Rodenbed-Gallmeier, f. ©. St. 
5.20. (S. 885.06.) 

Schüler in Watertomn: P. Steinmann, Liverpool, 
Hochz. Weidner: Morlod, für 3. Krafft 9.82. 

Schüler in Milmautee: Durch €. 9. Lange v. d. Cleve⸗ 
lander Lehrerconferenz für A, Both 10.00. 

sn, in Abdifon: P. Kochs Gem, in Huff 3.50. P. 
Gotſch, Hoagland, v. P. Faller für W. Hermann 1.00. P. Weh- 
ſelohs Gem. in Cleveland für 9. Voigt 32.00. Durch €. 9. 
Zange v. d. Lehrerconferenz in Cleveland für Schefft und ER 


——— 


— — — —— — 


Valley 5.00. 


D 


‘(&. 814.73.) 


‚für Kuppler. 
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meter je 10.00. P. Hafiold, Huntington, von Frl. M. Walter 
für C. Ehlers 2.50, v. N. N. für den. .60. P. Huge, Bingen, 
Hochz. Rodenbed-Gallmeier, für D. 9. 5.20. (©. 364.80.) 

Progymnafium in Cleveland: Durd J. 9. Meicher, 
Eleveland, v. P. Schmans Gem. 35.65, durch denf. v. P. Züns 
gels Gem. 14.25. (5. $49.90.) 

Anftalt in Conover, N. E.: P. Schmidt, Decatur, v. d. 
Gem. in Monroeville 3.50, 

Waiſenhaus in Indianapolis: Durch 9. Hilbricht, 
Fort Wayne, v. L. Gerfe aus P. Frankes Gem. 5.00. P. Knuft 
in Milford Centre, Kindtaufeoll., 2.50. P. Müllers Gem. in 

armers Retreat 15.46. P. Trautmanna Gem. in Columbus 

8.30, v. Wwe. N. 1.00. Dur Chr. Bollmann, u Wayne, 
Hochz. Kruſe-Bollmann, 11.44. P. Sauer, Fort Wayne, von 
Sr. Sride 5.00. P. Fiſcher, Napoleon, v. Wwe. Corder 25.00. 
Lehrer Gempel, Cleveland, v. d. Schullindern 3.50, von N. N. 
3.00. Lehrer Hormel, Fort Wayne, v. Schulkindern 2.82, Leh- 
ver Kampes Schulkinder dal. 2.04, Lehrer Lindemanns Schui⸗ 
finder daf. 3.35. (S. 898.41.) 

Taubitummen-Anftalt: Durd 2. Griebel, Fort Wayne, 
v.d. St. Baulus-Gem. 25.65. P. Huges Gem, in Bingen 8.00. 
(&. $33.65.) 

Engliſche Miſſion in Eonover, N. C.: P. Groß, Fort 
Wayne, v. $ €. Spiegel 5.00. P. Preuß’ Gem. in Friedheim 
6.25. (©. 811.25.) 

Unterftügungsfaffe: Durch Lehrer Klein, Fort Wayne, 
Ueberfhuß v. Reifefoften d. Laporte-Conferenz 5.10. P. Gotfch’ 
Gem., Hoaglarıd, 3.65. P. Going Gemm. in Edgerton und 
Shermood 5.75. P. Seuel, Indianapolis, 3.00, ſ. Gem. dai. 
19.66. P. Haffold, Huntington, v. Frau RR. .75. P. Fifcher, 
Napoleon, v. Wwe. Corder 25.00. P. 0: Dudleytown, 
4.00, |. Gem. daj. 5.42. (S. 872.33.) Total: 81031.13. 

NB. Im „Lutheraner“ No. 13 lies unter „Negerkirche in New 
Orleans* v. P. Steinmanns Gem, anftatt von P. St. 

Fort Wayne, 30. Juni 1894. C. A. Kampe, Kajfirer. 


Eingelommen in die Kaffe Des Nebraska⸗Diſtricts: 


Innere Mijfion: P. Harms, Junicoll., 85.00. W. Rahms 
3.00. P. Bederö Gem. 8.00, 13.00, 7.25, v. W. Lauppe 5.00. 
P. E. Flachs Dreieinigl.-Gem. 11.50, ſ. Betri-Gem. 3.25. P. 
Wolffs Gem. 1.02. Hoffmann von Mutter Borchers .50. 
P. Grörich von 2 1.2.00. P. Meeste, Coll. an 9. Schäfers 
Hochz., 5.50, Abendmleoll. 2.85. P. Schulze von W. Reitofski 
5.00. P. Zagel .40. %. Gnekow 5.00. P. Klingbeils Gem. 
28.00. P. Holm, Pfingſtcoll. 7.75, v. €. Infelmann 1.00. P. 
Hilgendorf, Miffionsfeftcot., 102.55. P. Langs Gem. 15.76. 
(&. 8233.33.) 


Negermiffion: P. Eckhardts Gem. 5.00. Frau Dorpat 
v. Srauenver. in Minden 4.00. (S. 89.00.) 
reifirde in Deutſchland: P. Juft 2.50. 
aifenhaus in Fremont: P, Gehrmann v. Chr. Frank 
5.00. P. Zagel von Frau Pozehl 1.00. P. Harms, Soll. bei 
Einweih. d. Pfarrh., 6.10. (S. 812.10.) . 
Arme Studenten: P. Wellers Gem, f. 9. Grimm 10.00. 
P. Hoffmann f. 9. Sämmerer a. Schmidts gold. Hochz. 4.50, 


Dantopfer v. P. 9. 2.50, f. E. Walther a. Werners Hochz. 8.71, 
Dantopfer v. B. 9.2.50. (©. 828.21.) Total: 3285.14. 
Lincoln, 9. Juli 189. 5. Hellmann, Kaffirer. 


2113 K Str. 


Eingelommen in die Kaſſe des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: Bon der Gem. P. Grams 88.16. Gem. 
P. Höchſtetters 5.60. Gem. in Welläville 5.00. Gem. P. W. A. 
reys 18.30. Gem. P. Wifchmeyers 20.38, Gem. P. Gräßers 
.00. Gem, P. Engelbert3 7.20. (S. 870.64.) 
Baukaſſe: Gem. in Wellsville 3.50. 
Progymnasium in New Port: Gemeindel. der St. 
Matth.-Gem., New York, 180.00 für 3 Mo. Gehalt des 3, Pro- 
eſſors. 
Progymnaſium-Baukaſſe: Gem, P. Schilds 10.00. 
Gem. P. Lohrmanns 6.00. Gem. P. Siecks (2. Zahl.) 70.25. 
P. A. E. Frey, collectirt v. einzl. Gemeindegl., 388.00. Gem. 
in Wellanilfe 10.00. Milfionsv. d. Gem. P. Brunn 25.00. 


-Miffionzfeftcoll. d. Gem. P. Pfeiffer? 8.31. (©. #467.56.) 


Innere Miffion: P. Gram von Wm. Gram 5.00. Gem. 
P. Groß’ 8.75. P. Sander von fr. Gem. in Otto 8.00, Little 
(S. 826.75.) 

Innere Miffion im Dften: Gem. P. Bartlinga 5.50. 
St. Bauls:Gem., Bayonne, 4.40. Gem, in Wellsville 5.00. 
Geord. Wohith. d. Gem. P. D. Hanſers 5.00. Vermächtniß v. 
ge Maria E. Wesler, Pittsburgh, 200.00. P. König, aus d. 

onntagsſch.⸗Miſſionsk. jr. Gem., 10.00. Gem. P. Kuhlmanns 
6.13. Gem. P. Sennes 24.23, Coll. bei d, Einführung von P. 


Sörgel 19.18. P. Steup von C. Käftner 2.00, Trin.:Gem., 
Lockport, 5.00. Gem. P. Kuhlmanns, Barton, 2.05, Zonaco- 


ning 1.41. Gem. P. Lübkerts 13,21. (©. 3308.11.) 
Judenmiſſion: Gem. P. Sanders, Otto, 3.85, Little Val⸗ 


ley 2.50.  Mifltonsfeftcoll. der Gem. P. Pfeiffers 6.00. (©. 


312.35.) . 

Negermiffion: P. Biewend v. Friedr. Pacht 3.00. P. 
Peters v. N. R. 5.00. P. König aus d. Sonntagsſch.⸗Miſſionsk. 
t. Gem. 20.00. Gem. P. Dubpernells 4.00. em. P. San: 


‚ders, Otto, 5.00, Little Valley 3.56. - Miffionzfeftcoll. d. Gem. 


P. geiftens 6.00. (©. 846.56.) = 
alvary Church, Buffalo: Miffionsfeftcoll. der Gem. 


. P. Pfeiffers 10.00. 


Zuth. Freikirche in Deutſchland: Miffionsfeftcoll d. 
Gem. P. Pfeiffer 10.00. Be 
Studenten in St. Louis: Frauenverein der Gem. P. 
Gräßers 10.00 für Böfe. St. Pauls-Gem., Martinsville, 4.78. 


‚Studenten in Springfield: P. Lohrmann v. J. Heck 
10.00 für &. Bubed. St. Bauls-Sem., Martinsville, 4.73. 
ungfr.:Ber. d. Gem. P. Gräßers 10.00 für W. Drögemüller. 

rl. Beder, Brooklyn, 2.00 für Baum, P. Heinz’ Gem. 5.00 


(&. $31.73.) — 
Schüler in Fort Wayne: P. Hodjtetter, geſ. bei ber 
och. Zungfr.-Ber. der 


Leichenf. von 9. Köpfel, 8.00 für ©. 
Gem. P. Sennes 16.00 für W. Juhnke. (S. 819.00.) 


Taubftummen-Anftalt: Gem, P. Lohrmanns 10.20. 
Gem. P. Sieds 15.37. (©. $25.37.) 

Er in ®. Rorbury: P. ©. Mühlhäufer, 
Dankopf. von Frau ©. Jacobs, 1.00. Coll. auf d. Hochz. von 
Julius Fritz, Martinsville, 8.87. Gem. in Wellsvilfe 2,50. P. 
König aus d. Sonntagsſch.-Miſſionsk. fr. Gem. 10.00. Gem. 
P. Dubpernell3 2.00, Srau Joh. Winter .50. P. Köpchen von 
etl. ——— 28.55. P. Schulze v. Luiſe Sudmeyer (Mai) 
1.00. Stud. Waiſenknabe: P. Köpchen von etl. Gemeindegl. 
12.80. (©. $61.22.) 

Waifenhaus in College Boint: P. König a. d. Sonn- 
tagsſch.⸗Miſſionsk. fr. Gem, 10.00 

Augsburg Waifenhaus, 
Henrys 4.35. 

Waiſenhaus, Pittsburgh: Gem. in Wellsville 3.00. 
Gem. P. Dubpernell3 2.00, (©. 85.00.) 

Wittwenkaſſe: Nachtr. von d. Jubelfeier in — Co., 
N. Y., 2.00. P. Steup von G. A. Brinker 1.00. P. Dttmann 
jun. 2.00. (S. 85. 00.) 

Nothl. Lutheraner in der Cokeregion: P. O. Han- 
fer von einem Gemeindegl. 5.00. Total: $1312.07. 


Baltimore, 30. Juni 1894, €. Spilman, Kaffirer. 


Baltimore: Gem. P. 


Eingefommen in die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Synodalfaffe: P. Winklers Gem. in Central, Jubelfeſt⸗ 
coll;, 830.00. Durch P. Röfener, Bifitationscoll. v. P. Pflantz' 
Gem. in Gordonville, 10.00. (©. 840.00.) 

Gehaltäfaffe für Concordia: P. Germanns Gem. in 

t. Smith 18.00. P. Kregfchmar von N. N. 1.00. P. Köfterings 

em. in St. Louis 83.05. P. Winklers Gem. in Central, Su: 
belfeftcoll., 17.85. P. Meyrs Gem. in Friedheim 5.00. Präfes 
Schmidt v. Fr. A. N. 3.0. (S. 877.%.) 

Baulaffe für Concordia: P. Demetrios Gem. in Emma 
10.55. NB. In der vorlegten Itummer lies: P. Ludwig v. d. 
Gem. in Brairie City 10.25, anftatt Appleton City. 

Allg Baufaffe: P. Rehwaldts Gem. in Clarks Fort 
30.25. 

Innere Mijfion des Diftricts: P. Ehlers in Norborne 
v. Stau 9. Poos 2.00. 

tadtmiffion in St. Louis: P. Martens’ Gem. in 
St. Louis 9.00. 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Hanfers Gem. 
5.00. P. Obermeyers Gem. 5.00. (S. #10.00.) 

Englifhe Miffion: Präfes Schmidt v. Prof. Hoppe .50, 

Unterftügungstaffe: P. Rehwaldt v. Bater Arnold 1.00, 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Frievrids Sonntags: 
ſchule in Knoxville 6.50. 

Hospital in St. Louis: P. Kretzſchmar v. Frau Miller 
5.00. 


Tanbftummen-Anftalt: P. Rohlfings Gem. in Far- 
mington 4.35. 
Arme Studenten in Springfield: P. Demetrios 
Gem. in Emma 4.26. 
Arme Schüler in Goncordia: P. Purzners Gem. in 
Be Eity für X. Raufhelbad 11.00. 
irhbau in Kanjas City: P. Bundenthald® Gem. in 
Augufta 4.20. 
St. Louis, 10. Juli 1894. 9. 9. Meyer, Kajfirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Wisconfin- Diftriets: 


Kiräbaufond: P. Dides Gem., T. Wafhington, 84.50. 
P. €, Seuels Gem., Bortage, 17.58. Dreieinigk-Gem,, Milm,, 
35.80. (©. #57.38.) . — 

Taubſtummenanſtalt in Norris: P. Rohrlacks Gem. 
26.00. 

Arme Studenten in St Louis: P. Heyners Gem. 
8.00. P. Wolbrecht, Hochzcoll. bei E. S.-A. W., für P. Sched- 
ler 7.00, für 9. Amend 7.00. (©. $22.00.) 

ende in Sachſen: P. Friedrichs Gem. 2.00. 

änifhe Miffion: P. Rohrlad von N. N. 5.00. 

Heidenmiffion: P. Ph. Wambsganß' Gem., Miſſfcoll., 
10.00. P. Hähnels Gemm., Cascade u. Batavia, 4.00. (©. 
814.00.) 

Arme Studenten in an P. Wolbrecht von 
5 Köhn fen. 1.00, P. Ph. Wambsganß, Hochzcoll. bei Otto 
tolper für 3. fern, 10.00. (©. 811.00.) . 

Bau: P. Diehl Gem. 5.66. P. Hähnel Gem., Batavia, 
75.00. P. Friedrichs Gem. 20.00. (©. $100.66.) 

Engliſche Miſſion: P. Rohrlacks Gem., Mifffcoll. 10.00. 

Emigrantenmiffion in New York: P. Rohrlacks Gem., 
Mififeoll,, 11.00. 

— P. Ottos Gem., Beechwood, 5.00. 

Regermifſfion: P. Ph. Wambsganß' Gem. 15.50. P. 
Baumanns Dreieinigk.“Gem. 6.15, |. Zions-Gem. 5.35. P. 
Kruſches Gem. 3.00. P. Weſemanns Gem. 10.06. P. Schütz 
Gem. 5.00. P. Ottos Gem., Beechmwood, 5.00. P. Friedrichs 
Gem. 10.00. P. Rohrlacks Gem., le 22.00, P. Häh: 
nel Gemm., Cascade n. Batavia, Mififcoll., 10.00. P. Win: 
ter von Meta Müller, N. Brairie, 2.00. Yrauenver. d. Imm.⸗ 
Gem., Milw., 12.00. (©. #106.06.) RN 

Unterftügungstaffe: P. Ledeburs Dreieinigf. - Gem. 
3.26. P. Bröhls Gem., Lebanon, 12.38. P. Böfes Gem., Con- 
cord, 9.20, P. Heyners Gem. 8.00. P. Rehmintela Gem. 5.25. 
P. Imms Gem., Stanton, Pfingjtcoll., 7.50. Bon P. W. J. 
Friedrich 5.00. (S. 850.59.) 


Innere Miffion: P. Plaß' Gem. 8.25. P. Ph. Wambs⸗ 


ganß' Gem. 50.00. P. Diehls Gem. 5.00, P. Hoffmanns 
Sem. 2.25. P. Friedrichs Gem. 20.00. P. Pröhls Gem. a. d. 
Inſel 3.12. P. Ottos Gem., Beechwood, 87.06. P. Wolbrecht 
von F. Köhn fen. 1.00. P. Wihmann von Frau Carl Witte 
3.00. P. Rohrlack non R. N. 1.00, |. Gem,, Mifffcoll., 120,00. 
P. rn Gemm., Cascade und Batavia, Mififcoll., 40.00. 
P. Küchle von Frau Steinfraus 6.00. Frauenver. der Imm.⸗ 
Gem., Milm., 20.00. (S. $316.68.) 

Synodaltaffe: P. Wolbrechts Gem. 32.20. P. Ledeburs 


St. Joh.-Gem. 4.07. P. Schüß 

Gem. 14.91. P. Friedrichs Gem. 
Waijenhaus in Wittenbe 

8. Teßmann, 5.82. 

Kichbau in Wittenberg: 
riedrichs Gem. 5.00. (©. 32 
ilmaufee, 80. Juni 1894. 


P. 


Pilgerhaus und Em: 
Einnahme vom 1. April 

1. Bilgerhaus: P. X. Biewe 
überzüge und 36 Handtücher. 

2. Emigrantenmifjion: P 
81.00, durch P. W. Endeward v. A 
mann ‚50, L. Köpf .41, durch P. € 
browsti 6.90, W. E. Behrmann 1.0 
Kemnitz 2.00, ©. MattHius 1.00, N 

cher .25, €. F. Dofcher 1.00, 3. 

ichtner 16.00, Dir. E. A. W. Kraı 

.17, Kaſſ. C. Spilman 10,82. 
An unverzinslichen Darlehen fü 
rückgefordert wurden 8207. 00. 


Für unſern Kirchbau ſind bis je 
gegangen: Aus d. Gemm. d. PP.: 
rodt 126.50, Blehn 119.25, 3. 
58,50, U. Iben 74.75, Bünger 10 

vergelt’3! 
Harvel, Ill., 5. Zuli 1894, 


Mit herzlichem Dank bejcheinigt 
Summe von 814.00 vom Frauent 
P. J. H. W. Meyer zu Richten, SU 


Erhalten durch Hrn. Paſtor €, | 
D., von Frau Reinke 81.00. Her; 
Springfield, Ill. 7. Juli 1894. 


Seit vem 1. April für den Coll 
erhalten: durch P. Gbert, Berlin, 
N. ! 


Vene Drur 


Vierzehnter Synodal-Berich 
der deutſchen evang.⸗luth 
Ohio u. a, Staaten. St. 
Publishing House. 18 


Diefer Synodalberidt enthält 
über dag Wort des 27. Pſalms: „S 
went follte ich mich fürchten?“ D 
lungen, ©. 21—59, ift: „Die Her 
In populärer und erbaulicher Wei 
Vater al ein herrliches Gebet E 
Gottes felber gegeben, 2. meil es 
fommen, und 3. weil e3 paſſend ij 

eiten, bei allen Gelegenheiten, 7 
lich das „Vater Unſer“, weil es, n 
und fein freies Gebet aus bem Her 
einen Liebesdienſt erweifen, wenn 
die Hände gäbe. Aber aud) für u 
daß fie es fich immer wieder Har m 
riſche Kirche daran thut, dag fie in 

ottesdienften dem Vater Unfer ei 
— —— Stellung einräumt 


Taufſchein No. 20. Gröf 
20 Cents; per Dutzend 8 
Dieſem im Verlag unferer Sı 
nenen neuen Taufidein in feiner 
führung fol in ver Weife Gele 
felber zu AA daß jedem 
ein Probeexemplar gratis zugefchi 


Weränderte , 


Rev. W. Berndt, Mineola, Mill: 
Rev. W. C. Brink, Sweet Sprin 
Rev. Paul Budach, 9901 Winstor 
Rev. J. T. Feiertag, 10310 Ave 
Prof. H. Feth, Neperan, Weste 
Rev. L. ER. Knicf, Cushing, Pay 
Rev. G. Sievers, 11256 Curtis A 
K. H. Floering, 1513 N. 28th St 
H. C. Gaertner, 241 Bellair Str. 
H. J. Hesse, 73 Jersey Str., Cle 
Ernst Mueller, 316 E. 11th Str. 


Der „‚Lutheraner‘’ erſcheint alle vierzehn 
tionspreis von einem Dollar für bie auswi 
—— — haben. Wo derſelbe vor 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn 

Nach Deutſchland wird ber ‚Lutheraner“ px 

Briefe, welche liches, Uungen 
find a er nee: Oomeoratn Publ 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., an 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheil 
zeigen, Quittungen, Adrekberänberunge 
Adreſſe: „Lutheraner‘, Concordia Se 
ſenden. 


Entered at the Post Offie 
as second-clas 


aner dia 


Lohrmanns 10.20. 


P. 6. Mühlhäufer, 
U. auf d. Hochz. von 
Wellsville 2,50. P. 
Gem. 10.00. Gem. 
50. P. Köpchen von 
je Submeyer (Mai) 
‚on etl. Gemeindegl. 


P. König ad. Sonn- 
imore: Gem. P. 
„in Wellsville 3.00. 


feier in Niagara Co., 
:1.00. P. Dttmann 


egion: P.D. Han 
81312.07. 
ilman, Kaffırer. 


tihen Diſtriets: 


1 Central, Zubelfeft- 
onscoll. v. P. Pflany’ 


Germanns Gem. in 
‚1.00. P. Köfterings 
lem. in Gentral, Ju— 
dheim 5.00. Präjes 
trios Gem, in Emma 
ies: P. Ludwig v. d. 
ton City. 
em. in Clarks Fort 
. Ehlers in Norborne 
Martens’ Gem. in 
: P. Hanſers Gem. 
bu. Woof, doppe .50 
v. Brof. Hoppe .50. 
v. Bater Arnold 1.00. 
riedrichs Sonntags⸗ 
hmar v. Frau Miller 
ings Gem, in Zar: 
eld: P. Demetrios 
. Burzner® Gem. in 


ındenthal3 Gem. in 


Meyer, Kaflırer. 
2314 N. 14th Str. 


confins Diftrict8: 


Waſhington, 84.50, 
teinigl.:Gem., Milw., 


3: P. Rohrlacks Gem. 


: P. Heyner3 Gem. 
> M., für P. Sched⸗ 


IL, 
Batavia, 4.00. (©. 


d: P. Wolbrecht von 
3, Hochzcoll. bei Dito 
) 


nel3 Gem., Batavia, 
8100.66.) 

jem., Mifjfcoll,, 10.00. 
k: P. Rohrlacks Gem., 


echwood, 5.00. 

n$’ Gem. 15.50. P. 
zions-Gem. 5.35. P. 
m. 10.06. P. Schütz' 
‚5.00. P. Friedrichs 
coll., 22.00. P. Häh⸗ 
:oll., 10.00. P. Win⸗ 
Frauenver. d. Imm.⸗ 


13 Dreieinigk.⸗Gem. 
P. Böſes Gem., Con⸗ 
dehwinkels Gem. 5.25, 
7.50. Bon P.W. J. 


3,25. P. Ph. Bambs- | 


5.00. P. Hoffmanns 
P. Pröhls Gem. a. d. 
, 37.06. P. Wolbrecht 
von Mk Carl Witte 
m., Mififcolt., 120.00. 
via, Miſſfcoll., 40.00. 
Frauenver. der Imm.⸗ 


1. 32.20. P. Ledeburs 


St. Joh.Gem. 4.07. P. Schütz' Gem. 8.35. P. Wichmanns 
Gem. 14.91. P. Friedrichs Gem. 10.00. (©. $69.53.) 
Waifenhaus in Wittenberg: P. Pröhl, Hochzcoll. bei 
2, Teßmann, 5.82. 
Kichban in Wittenberg: P. Wichmanns Gem. 16.91. 
P. Stiedrihs Gem. 5.00. (S. 821.91.) Total: 9834.68, 
Milwaukee, 30. Juni 1894, ©. Eiffeldt, Kaffirer. 


-Pilgerhaus und Emigrantenmijfion. 


Einnahme vom 1. April bis 30. Juni 1894, 
1. Bilgerhaus: P. X. Biewends Frauenverein 12 Kiffen- 
überzüge und 36 Handtücher. 
2. Emigrantenmifjion: P. €, Kühn .50, Herr Baker 
$1.00, durch P. W. Endeward v. Aug. Naufhüt .25, Fr. Bagel- 


mann .50, %. Köpf 41, duch P. C. Kregmann v. Adam Dom: - 


bromsti 6.00, W. E. Behrmann 1.00, Ernſt Steidten 1.00, Theo. 
Kemnit 2.00, ©. Matthius 1.00, N, N. 1.00, Carl Reed .50, 9. 
tier .25, E. F. Doſcher 1.00, 3. A. Januſchkiewicz. 25, Herm. 
ichtner 16.00, Dir. E. A. W. Krauß 2.00, Kaſſ. E. F. W. Meier 
1.17, Kaſſ. C. Spilman 10.82. Total: 846.65. 
An unverzinslichen Darlehen find eingegangen 8347. 00, zu: 
rüdgefordert wurden 8207.00. ©. Keyl. 


Für unfern Kirchbau find big jett folgende Liebesgaben ein- 
gegangen: Aus d. Gemm. d. PP.: Herrmann 8197.50, Weis- 
brodt 126.50, Plehn 119.25, 3. Bergen 19.00, Br. Miepler 
58,50, U. Shen 74.75, Bünger 103.95, ©. Kühn 44.25. Gott 


vergelt’3! 
Darvel, Ill. 5. Juli 1894. C. ©. Schuricht. 


Mit herzlichem Dank beſcheinigt hiermit Unterzeichneter, die 
Summe von 814.00 vom Frauenver. der Gemeinde des Herrn 
P. J. H. W. Meyer zu Richton, Ill., erhalten zu on Es 

Hodde. 


Erhalten durch Hrn. Paſtor €. H. Jäbker zu Taylors Creek, 
O., von Frau Reinke 81.00. Herzlichen Dank! 
Springfield, SU., 7. Juli 1894. G. 9. Berger. 


Seit dem 1. April für den Collegehaushalt mit herzl. Dank 
erhalten: durch P. Ebert, Berlin, Wis., 3 S. Kartoffeln. 
R. Müller, Hausverwalter. 


Zene Drurkjarhen. 


Vierzehnter Synodal- Bericht des Illinois-Diſtriets 

der deutſchen evang.=luth. Synode von Mifjouri, 

"Ohio u. a, Staaten. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. 1894. Preis: 15 Eents. 


Diefer Synodalbericht enthält eine treffliche Synodalrebe 
über dag Wort des 27. Pjalms: „Der HErr ift mein Licht, vor 
mem jollte ich mich fürchten?“ Das Thema der Lehrverhand- 
lungen, ©. 21-59, ift: „Die — des Vater Unſers.“ 
In populärer und erbaulicher Weiſe wird gezeigt, daß wir im 
Vater Unſer ein herrliches Gebet haben 1. weil es vom Sohne 
Gottes ſelber gegeben, 2. weil es nach Form und Inhalt voll⸗ 
kommen, und 3. weil es paſſend iſt für alle Menſchen, zu allen 
Zeiten, bei allen Gelegenheiten. Die Secten verachten befannt- 
lich das „Vater Unfer*, weil es, wie fte jagen, ein angelerntes 
und fein freies Gebet aus dem Herzen fei. Solchen würde man 
einen Liebesdienſt erweifen, wenn man ihnen diejen Bericht in 
die Hände gäbe. Aber auch für unfere Chriſten ift es wichtig, 
daß fie es ji) immer wieder flar machen, wie wohl unfere luthe- 
eiiee Kirche daran thut, daß fie in ihren öffentlichen und Haus⸗ 

ottesdienften dem Vater Unſer eine vor allen andern Gebeten 

ervorragende Stellung einräumt. 38. 


Taufſchein No. 20. Größe 123%X17 Bol. Preis: 
20 Cents; per Dugend $2.25. - 

Diefem im Verlag unferer Synobalbudhandlung erjchie- 
nenen neuen Taufſchein in feiner dromolithographijcher Aus⸗ 
führung ſoll in der Weife Gelegenheit gegeben werden, ſich 
ſelber zu the daß jedem Paſtor, der darum nachſucht, 
ein Probeegemplar gratis zugeſchickt wird. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. W. Berndt, Mineola, Mills Co., lowa, 

Rev. W.C. Brink, Sweet Springs, Saline Co., Mo. 
Rev. Paul Budach, 9901 Winston Ave., Chicago, Sta. P, Il. 
Rev. J. T. Feiertag, 10310 Ave G., Sta. S, Chicago, Il. 
Prof. H. Feth, Neperan, Westchester Co., N. Y. 

Rev. L. E. Knief, Cushing, Payne Co., Okla. 

Rev. G. Sievers, 11256 Curtis Ave., Chicago, III. 

K. H. Floering, 1513 N. 28th Str., Omaha, Nebr. 

H. C. Gaertner, 241 Bellair Str., Detroit, Mich. 

H. J. Hesse, 73 Jersey Str., Cleveland, O. . 

Ernst Mueller, 316 E. 11th Str., Little Rock, Ark. 


Der „„Rutheraner‘‘ Aa alle vierzehn Tage flir den jährlichen Subſerip⸗ 
tionsprei3 von einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, die benfelben 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern ind. Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland wird der „Zutheraner” per Poſt, portofrei, für 81.25 verfandt, 

Briefe, welche äftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber ꝛc. enthalten, 
find ae der —— — Publishin; House: Corner J efferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artitel, Au⸗ 
zeigen, Quittuugen, Adreberänderungen 2c.) enthalten, find unter her 
Abrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an Die Rednction zu 
fenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


— . 


d Mur ich fahe einen Engel as 
Sg An durch den Himmel, EZ 


I der Hatte ein ewig Evangelium 
SA zu verkumdigen denen, dieauf ji 
Erden figen und wohnen, und 
„E73 allen Heiden und Gefchlechtern, |; 
19 und Sprachen, und Volkern. B 
4 _Und (prachmit großer Stiunme: |: 
Fürchtet Gott, und gebet ihm die 
& Ehre, denn die Zeit feines |8 
J Gerichts ifi kommen, und betet 
g an den,der gemacht hat Bimmel 
7 und Erde, und Meer, und die 
J Walferbrummen. 
m Offenb Soh.i4,67, 


Herausgegeben von der Deutſchen Evan 
Nedigirt von dem Lehrer 


50. Jahrgang. - St. & 


N 
„Und er griff ihn an und würgete ihn.‘ gegen bie‘ 
Doch fieht. 

Wen denn? Etwa den König, der mit ihm rechnen | Concurren; 
wollte? O nein, fondern feinen Mitknecht. Und das | neben aber 
ift ihm gar übel befommen, dem Schalfsfnedht; denn | die Freihei, 
„jein Hert warb zornig und überantwortete ihn den | Ten oder ar 
Peinigern“. Matth. 18, 34. darauf bef, 

Das ift nun ſchon lange her, ſchon an die neungehn: es in der I, 
hundert Jahr. Aber daß die Mitknechte einander an- | gete ihn.” ' 
greifen und würgen, geht immer noch im Schwang. werksbeſitze 
Zwar von Knechten und Mitknechten redet man heut- | den jolde, : 
zutage nicht gerne. Es find jest Hundert Jahre her, | wollen, au| 
da fam die Lügenrede von „Freiheit, Gleichheit, Brü- | Märkten u 
derlichkeit” auf die Bahn. Aber die Freiheit beftand | trieb einfte 
damals in Frankreich, wo diefe Dreiheit proclamirt | und wo mö! 
wurde, darin, daß niemand mehr wagen durfte, eine | verbindung 
eigene Meinung auszufpreden, ohne fein Leben aufs | bindung bı 
Spiel zu jegen; die Gleichheit darin, daß man dem | wiljen Lohi 
König, der Königin, dem Herzog von Orleans, ber zuſchließen 
fih den Namen Monsieur Egalits, Herr Gleichheit, \ der an die 
beigelegt hatte, wie vieltaufend anderen, Männern, | Worten un 
Weibern und Kindern, gleichermaßen die Köpfe ab: | beit leid od, 
flug; und die Brüberlichfeit war die, welche 1 Mof. | currenz Sc. 
4,8. beſchrieben ift mit den Worten: „Da erhub fi Woher n 
Kain wider feinen Bruder Habel und ſchlug ihn todt“, | Zeitalter d' 
und um bie Köpfmaſchine in Paris her ftieg im Som: | zur Bejchrä 
mer 1794 das Bruberblut fo hoch, daß man einen | der Concur 
Kanal graben mußte, um es abfließen zu laffen. Seit: | heit unter . 
dem ift in Frankreich und in anderen Reichen auch ſchiedmache 
wieder manches anders geworden; aber der Spruch | Rechte für 
von „Freiheit, Gleichheit, Brüberlichfeit” in feinem | keiten, wäl 
damaligen Sinn ift geblieben und hat fich durch die Gewerbeve 
Sande hin verbreitet und iſt im Munde der ungläu- | Einfach dei 
bigen Welt ebenfo gewiß eine Züge oder der Aus- | Brüderlich! 
drud eines eitlen Wahns, da man 1894 jchreibt, wie | getragen he 
er es war, da man 1794 fchrieb. jerm heuti 

Das heutzutage herrihende Wirthſchaftsſyſtem ift | eine Lüge o 
zum großen Theil eben auf die Freiheits-, Gleichheits- | mit ihrem T 
und Brüderlichfeits-Lüge aus den Revolutionszeiten' Zwar un; 
in Sranfreih und Deutſchland gegründet. An die | richtungen ı 
Stelle der früheren Zunftordnungen und anderer Be: | Diefer Gru; 
ſchränkungen bes Einzelnen im gewerblichen Leben ift | die göttlich 
das Syſtem ber freien Goncurtenz getreten, da jeder | diejem Gru, 
fol treiben dürfen, was er will, wo er will und wie | former, fon 
er will, jo lange er bürgerlich ehrbar bleibt und nicht Umfturzleut 
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zegeben von der Deulſchen Evangeliſch⸗ 
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a. Staaten. 


Redigirt von dem LehrersCollegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


Sf. Louis, Mo., den 31. Juli 1894. 


man und würgete ihn.‘ 


den König, der mit ihm rechnen 
ern feinen Mitknecht. Und das 
nmen, dem Schalksknecht; denn 
ig und überantwortete ihn den 
18, 34. 

ange her, ſchon an die neunzehn⸗ 
daß die Mitfnechte einander an- 
geht immer no im Schwang. 
nd Mitfnechten redet man heut- 
Es find jest hundert Jahre her, 
von „Freiheit, Gleichheit, Brü- 
ahn. Aber die Freiheit beftand 
), 00 dieje Dreiheit proclamirt 
emand mehr wagen burfte, eine 
uſprechen, ohne fein Leben aufs 
Sleichheit darin, daß man dem 
dem Herzog von Orleans, der 
sieur Egalite, Herr Gleichheit, 
vieltaufend anderen, Männern, 
n, gleichermaßen bie Köpfe ab: 
erlichkeit war die, welche 1 Moſ. 
it den Worten: „Da erhub fich 
uber Habel und jchlug ihn todt“, 
hine in Paris her ftieg im Som: 
verblut fo hoch, daß man einen 
um es abfließen zu laffen. Seit: 
h und in anderen Reichen auch 
ers geworden; aber der Spruch 
hheit, Brüberlichkeit” in feinem 
geblieben und hat fih durch die 
und ift im Munde der ungläu— 
jewiß eine Lüge oder der Aus- 
ihns, da man 1894- jchreibt, wie 
794 fchrieb. j 
errihende Wirthſchaftsſyſtem ift 
n auf die Freiheits-, Gleichheits- 
Lüge aus den Revolutionszeiten 
deutſchland gegründet. An die 
Junftorbnungen und anderer Be- 
izelnen im gewerblichen Leben ift 
m Concurrenz getreten, da jeder 
was er will, wo er will und wie 
ürgerlich ehrbar bleibt und nicht 
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gegen die beftehenden Geſetze des Landes verjtößt. 


Doc fieht man näher zu, jo findet man allerdings 
Concurrenz genug und mehr als vielen lieb ift, da- 
neben aber dutenderlei Maßregeln, womit der Eine 
die Freiheit der Concurrenz des Andern zu bejchrän- 
fen oder aufzuheben befliffen ift; und wenn der Andre 
darauf bejteht, jeine Freiheit zu gebrauchen, jo heißt 
es in der Negel gar bald: „Er griff ihn an und wür— 
gete ihn.” Warum jchließen fih Fabritanten, Berg: 
werfsbefiger, Großhändler zufammen? Warum wer: 
den jolche, welche fich einem Trust nit anſchließen 
wollen, auf alle mögliche Weije drangfalirt, auf allen 
Märkten unterboten, bis fie fih fügen ober ihren Be: 
trieb einftellen? Um die Concurrenz zu vermindern 
und wo möglich aufzuheben. Warum find die Arbeiter: 
verbindungen darauf bedacht, jolche, welche feiner Ber: 
bindung beigetreten find und ſich nicht auf einen ge- 
wiſſen Lohnſatz verpflichtet Haben, von der Arbeit aus: 
zuſchließen; warum wird beſonders der freie Arbeiter, 
der an die Stelle eines Streikers getreten ift, mit 
Worten und Thätlichfeiten verfolgt, bis ihm die Ar- 
beit leid oder unmöglich wird? Dan will feiner Con: 
currenz Schranken feßen. 

Woher nun diejer Widerſpruch? Woher in einem 
Zeitalter der „freien Concurrenz“ dieſe Beftrebungen 
zur Beſchränkung oder Ausſchließung und Aufhebung 
der Concurrenz? Woher dieje Verkürzung der Frei: 
heit unter „freien“ Leuten; dieſes gehäfftge Unter: 
ſchiedmachen, während man den Wahlfprudh: „Gleiche 
Rechte für alle!” im Munde führt; diefe Feindfelig- 
keiten, während man Arbeitsgenofjien „Brüder“ und 
Gewerbevereine „Vereinigte Brüderfchaften” nennt? 
Einfach deshalb, weil die Freiheit, Gleichheit und 
Brüpderlichkeit, welche vor Hundert Jahren ihre Früchte 
getragen hat und die an ihrem unheilvollen Theil un- 
ferm heutigen Wirthichaftsiyftem zu Grunde liegt, 
eine Qüge oder im beften Falle ein eitler Wahn ift und 
mit ihrem rechten Namen Selbftfucht heißt. 


Zar unfere wirthichaftlichen Verhältniſſe und Ein- 
richtungen ruhen zum Theil auch auf befjerem Grunde. 
Diefer Grund ift das göttliche Necht des Eigenthums, 
die göttliche Ordnung von Mein und Dein. Wer an 
diefem Grunde rüttelt, der ift nicht ein focialer Re: 
former, jondern ein gefährlicher Umftürzler. Solche 
Unnfturzleute find die Socialiften, Communiften und 


Anardiften unferer Zeit, Die das Recht auf perjön- 
liches Eigenthum als den Hauptfchaben der menjch- 
lichen Geſellſchaft bezeichnen und durch Die Abfchaffung 
desfelben eine neue, beilere Zeit herbeiführen wollen. 
Gerade darin zeigt fich recht deutlich die Gottwidrig- 
feit des Socialismus, daß er ſchnurſtracks gegen Got: 
tes Ordnung anläuft, und zwar gegen ein grundlegen- 
des Stüd der göttlihen Weltordnung. Darum ift 
mit derlei Umfturzbeftrebungen wahrlich nicht zu ſcher⸗ 
zen und jollen vornehmlich wir Chriften mit denjelben 
unverworren fein und bleiben. Mit folchen, welche 
an unferm eigenen Haufe die Fenfter einwerfen, machen 
wir ſchon nicht gemeinfame Sache; mie viel weniger 
werden wir mit Hand anlegen wollen, wenn es gelten 
fol, den Grund nicht nur einer menſchlichen Woh— 
nung, fondern eines Rieſenbaus, der Millionen unter 
feinen Trümmern begraben würde, umzuftürzen ! 
Freilich wiſſen diefe Umftürzler ihrer Sache einen 
Schein der Berechtigung zu geben, indem fie auf die 
manderlei Schäden hinweifen, die unferm wirth— 
Tchaftlichen Leben anhaften, auf bie Hartherzigen Gelb- 
progen und Leutejchinder, die ſchlemmen und praffen, 
während fie andere darben lafjen; auf die Wucherer 
und Blutjauger, die fi unermeßlich bereichern mit 
dem, woran Schweiß und Blut ihrer Mitmenschen 
flebt; auf die Noth und das Elend, womit die jeuf: 
zende Armuth ihr fümmerliches Dafein hinschleppt. 
„Da, da“, jagt man, „jeht ihr die traurigen Folgen 
einer Weltordnung, die ſich auf dem Grundſchaden 
des perfönlichen Befiges aufbaut, wodurch es möglich 
ift, daß der Eine Millionen um fich häuft, während 
der Andere in Hunger und Kummer verfommt, daß 
der Fabrifherr im Marmorpalaft wohnt, während fein 
Arbeiter mit feinen jammernden Lieben aus feiner 
Miethskaſerne auf die Straße gejeßt wird, weil er 
die Miethe nicht hat bezahlen fünnen. Darum weg 
mit dem Privatbeſitz; dann und nicht eher wird es 
bejjer werden!” Und wer fich das weismachen läßt, 
der verdient dasſelbe Lob wie ein alter Bettelmann 
mit einem verfrüppelten und gichtkranken linken Bein, 
der fich einreden ließe, fein hinfender Gang fomme 
von jeinem gefunden rechten Bein ber; das müfje er 
fih abſchlagen laſſen; dann werde es befjer gehen. 
Gewiß, daß die menſchliche Geſellſchaft in ihrem 
wirthſchaftlichen Leben hinkt, jehr bedenklich hinkt, 
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tt nicht zu leugnen. Aber das liegt nicht an dem ge— 
ſunden rechten Bein, das die umfturzbeflifjenen Kurz | 
pfuſcher gern zerſchlagen möchten und längit kurz und | 
Hein gejchlagen hätten, wenn es Gott nicht verhindert 
hätte; jondern an einem franfen und verfrüppelten 
linfen Zug. Ein großer Bau, der zum Theil auf 
einem wohlgelegten Steinfundamente, zum Theil aber 
auf Sand gegründet ift, wird riffig, und wenn ber 
übel gegründete Theil einftürzt, nimmt der ganze Bau 
Schaden. Sp ruht aud) unfer wirthfchaftliches Syſtem 
nur zum Theil auf guten, feſtem, zum Theil aber auf 
gar unjicherem Grunde. Gut und feft ift die göttliche | 
Drdnung don Mein und Dein; diefen Grund hat 
der Stifter der menſchlichen Gejellichaft jelber gelegt, | 
und daß Menjchen übel drauf bauen, macht den Grund 
nit verwerflid. Zum großen Theil aber ruht der 
Bau, den die Menſchen aufführen, auf einem andern 
Grunde, den hat der Teufel gelegt, und er heißt die 
Selbftfucht. Wie überhaupt auch) in dem verderbten 
Menſchenherzen noch des Geſetzes Werk befchrieben 
ift, fo aud) das Werf des fiebenten Gebots, und der 
Menſch hat in den äußerlihen, bürgerlichen Dingen 
nod) einigermaßen das Vermögen, der Ordnung Got- 
tes nachzuleben. So geſchieht es, daß im wirthichaft: 
lihen Zeben auch die Ordnung Gottes von Mein und 
Dein noch einigermaßen zur Geltung fommt, indem 
die Menjhen von Natur thun des Geſetzes Werk. 
Röm. 2, 14. 15. Dabei ift aber der Menſch von 
Grund aus verderbt; in jeinen Gliedern wohnt die 
Sünde. Nad feiner natürliden Art ſucht er nicht 


des Nächften Heil und Wohlergehen, fondern ſich jelber, 
feinen Bortheil und Gewinn, oder was er dafür hält. 
Nicht auf der Liebe zu Gott und dem Nädhften, ſon— 
dern auf der Eigenliebe, der falten, ſchnöden Selbft- 
ſucht beruht jein Thun und Laffen. So „baut er 
fein Haus mit Sünden und feine Gemäder mit Uns 
tet”, Fer. 22,13. Die Selbftfucht treibt die Men- 
chen, daß fie, „ein Haus an das andre ziehen und 
einen Acer zum andern bringen, bis daß fein Raum 
mehr da fei, daß fie alleine das Land befigen“. Del. 
5,8. Aus Selbſtſucht läßt der Arbeitgeber „jeinen 
Nächſten umfonft arbeiten und gibt ihm feinen Lohn 
nicht“, Ser. 22, 13., mehrt der Wucherer „jein Gut 
mit fremdem Gut“, mit „Wucher und Weberjag”, 
Hab. 2,6. Spr. 28, 8., greift der Käufer und der 
Berfäufer „zu weit und vervortheilt feinen Bruder 
im Handel“, 1 Theſſ. 4, 6., „Hleißigen fi) die Men- 
ſchen, wie einer den andern betrüge, und ift ihnen leid, 
daß fie es nicht ärger machen fünnen“, er. 9,5. So 
war der Welt Lauf vor Alters; jo treibt’s die Welt 
auch heute. So ging’3 im theokratiſchen Iſrael; To 
war es unter den Heiben des Alterthums, da Sklaven 
die Arbeit verrichteten; To geht es in unjern Tagen 
der jogenannten „freien Concurrenz“. Ya gerade die 
freie Concurrenz wird von der Selbſtſucht ausgenußt, 
indem im Handel und in allen Gewerben der Eine 
dem Andern den Wang abzulaufen ſucht, Einer den 
Andern überbietet und unterbietet und an die Wand 
drüct, ohne zu fragen, was aus dem Nächſten wird, 
wenn man nur felber feinen Vortheil wahrt. Ein 
ſolch unruhſames Haften und Jagen und Wetten und 
Wagen bei jo allgemeiner Betheiligung, ein ſolch raft- 
lojes VBorwärtswimmeln auf jo breiter Straße zu 
Fuß, zu Pferd, mit Dampf, mit Electricität, eine fo 
weitverbreitete Speculationswuth, ein fo tolles Um— 
jegen des redlichen Geſchäfts in ein unredliches Glüds- 
friel, ein ſolches Fortichreiten vom Erwerben zum 
Gewinnen, vom Gewinnen zum Erjehmwindeln, ein 
Geſchlecht mit jo viel Zahlen und Dünfel im Kopf, 
fo wenig Gemüth und Zufriedenheit im Herzen und 


fo wenig Pilihtbewußtfein und Berufstreue im Ge: 


dahinftürzenden gierigen Selbſtſucht, wie es unjere 
‚Zeit bietet, hat die Welt in folder Ausdehnung zuvor 
noch nie gejehen. NWatürlih! Denn der freien Con— 
currenz, die dem reblichen Gemerbefleiß zu Statten 
fonımen jollte und auch immerhin zu Statten kommt, 
hat fic) hoher Hand die unerſättliche Selbftjucht be- 
mächtigt; die hat fi) in einer zudem noch durch und 


durch materialiſtiſch gerichteten Zeit auf. den mate: | 


tiellen Erwerb und Genuß geworfen und leiftet da 
mit Anſpannung aller Kräfte unter den ihr möglichſt 
günftigen Bedingungen, was in dem Umfang noch 
feine Zeit geleiftet hat. 

Und ein graufiges Wettjagen iſt es, das die Selbft- 
ſucht mit der Selbſtſucht hält. Als vor einiger Zeit 


wieder ein Stüd des Indianergebiets der Eultur erz. 


ſchloſſen wurde, da gab es auch eine Art freier Con- 
currenz, und auch diejer hat ſich die Selbſtſucht be- 
mächtigt. Da ward aud) ein graufam Sagen. Zur 
fejtgejegten Stunde ging es über die Grenze zu Fuß, 
zu Pferd, zu Wagen, vorwärts, immer vorwärts mit 
verhängten Zügeln, man nahm fi) nicht Zeit zu eſſen 
und den Durft zu löfhen. Mit offenem Munde und 
lechzender Zunge und feuchenden Athen und geröthe- 
ten Augen ftürzten die Leute an einander vorüber, und 
die verſchmachtend am Wege’ liegen blieben, waren 
denen, die vorüber und voran hafteten, nicht Gegen: 
itand des Mitleids, jondern der Befriedigung ; mochten 
fie fterben und verderben: un fo beſſer; fo machten fie 
denen, welde im Wettjagen aushielten, den Boden 
nicht mehr jtreitig. Da haben wir aus dent Leben 
unjerer Tage ein Bild unferer Zeit, des Wettlaufs ber 
Millionen, bei dem es auch heißt: Vorwärts ohne Er- 
barmen; wer nicht mit kann, mag untergehen! 

Aber wir können das Bild noch weiter gebrauchen. 
Zwei jener Landjäger hatten auf ſchnellen Roſſen die 
Uebrigen weit hinter fi) gelaſſen. Plöglich riß der 
eine Reiter die Piftole empor, es krachte ein Schuß, 
und ins Herz getroffen ftürzte der Andere in den 
Sand. Da war die Concurrenz zwiſchen beiden zu 
Ende. Aehnlich geht es auch, theils ohne, theils auch 
mit Blutvergießen, im gemwerbliden Leben unjerer 
Zeit. Daß nämlich nicht die freie Goncurrenz, fon: 
dern die derjelben ſich bedienende Selbſtſucht der 
franfe Fuß unjers Wirthichaftsweiens ift, geht aud) 
daraus hervor, daß man an die Stelle der Freiheit 
der Concurrenz Einjhränfung und Aufhebung der: 
ſelben treten läßt, jobald hiebei die Selbſtſucht beſſer 
auf ihre Rechnung kommt. 

Daß bei der heutigen allgenteinen Mammonshatz 
das Gerede von Freiheit, Gleichheit und Brüberlich- 
feit Schwindel ift, Liegt auf der Hand. Aber wem 
das nod) zweifelhaft wäre, dem macht die Melt felber 
die Probe darauf. Mit der Freiheit der Concurrenz 
find diejenigen, welche im Wettlauf weit voran fom- 
men, einigermaßen zufrieden, objchon auch) fie nicht 
ganz, wie fie denn am liebften eine Stellung zu ge- 
winnen fuchen, mo niemand mehr mit ihnen concur: 
riren kann, das Monopol. Schon auf den Wege zu 
diefem Ziel ift aber das Mittel zur Erreichung des- 
felben immer wieder dies, daß man foldhe, welche 
einem aufs wirkſamſte Concurrenz machen fünnten, 
vom Mitbewerb ausihließt. Die Freiheit und Gleich: 
beit des Mitbemwerbs aufzuheben, das ift es, wohin 
fi in den Trufts die Brüderlichteit bethätigt, jobald 
die freie Concurrenz aufgehört bat, der Selbſtſucht 
die größtmöglichen Vortheile zu bieten, und wieder 
ift es die Selbſtſucht, welche die Glieder eines Truft 
zufammengeführt hat. Um jeines eigenen Vortheils 
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willen, nicht weil er den Uebrigen jo wohl will, fon: 
dern weil er ihrer noch nicht entbehren kann und ihren 
Mitbewerb noch leiden muß, hat fich hier der Eine 
mit den Andern verbunden, und jobald ihrer Elf den 
Zmwölften und die Zehn den Elften und die Mehrheit 
die Minderheit oder gar die Minderheit die Mehrheit 
ausschließen können, thun fie’3 mit Freuden, und das 
weiß ein Jeder von ihnen auswendig. Und nun erſt 
die, welche bei ber freien Concurrenz zurüdbleiben, 
weit und immer weiter zurücdbleiben! Auch denen 
gefällt die Freiheit ihrer Mitbewerber bald jehr übel 
und fie finnen darauf, wie fie ihren Goncurrenten 
wieder Schranken ziehen und Feſſeln anlegen. Die 
Zohnarbeiter und die Arbeitgeber concurriren um 
möglichſt großen Antheil an dem Gefchäftsertrag. 
Die Arbeitgeber concurriren mit einander um mög: 
lichft vortheilhafte Contracte, die Arbeiter unter ſich 
um Arbeit und Verdienft. Und fiehe, bald zeigt fi) 
das Beltreben des Einen Theils, die Freiheit des an- 
dern Theils zu beihränfen, den Mitbewerb möglichſt' 
auszuſchließen oder den eigenen Änterejjen bienftbar 
zu machen. Warum hat man in unjerm wirthichaft- 
liden Leben dem Großcapitalbetrieb eine jo falt alle 
Erwerbsgebiete beherrichende Stellung erobert und 
gilt derjelbe als ſchwerhindonnernde Hochbahn zu 
folojjalen Reichthümern? Großentheils deshalb, weil 
durch denſelben, befonders Durch den in feinen Dienft 
genommenen großartigen Majchinenbetrieb immer 
neue Schaaren von Arbeitern überflüffig gemadt und 
jo vom Mitbewerb um den Ertrag der Production 
ausgejchloffen werben, und ber Geſchäftsbetrieb jo 
complicirt wird, daß es immer jchwerer hält, das 
Herrſchaftsgebiet dieſer grandioſen Geichäfte zu er: 
meilen und den Drud, den fie auf die Gejchäftswelt 
üben, nachzurechnen. Die Arbeiterbünde ihrerfeits 
thun, was fie fönnen, freie Arbeiter, die fich nicht an 
ihre Lohnſcala gebunden haben, von der Arbeit und 
fo vom Mitbewerb auszufchließen, oder fie zu nöthi- 
gen, ihren Verbindungen beizutreten und fo ihren 
Intereſſen bienftbar zu werden. 

Wie aber, wenn fih nun der eine Theil der Be- 
ſchränkung von Seiten des andern Theils in der Con: 
currenz widerfeßt? Dann kommt es in der Regel da- 
hin, daß es heißt: „Under griff ihn an und mwürgete 
ihn.” Dann greift die Selbſtſucht des Arbeitgebers 
heimlich oder öffentlich zur Arbeitsfperre, zum lock- 
out, die Selbftfucht der Arbeiter zum Boycott oder 
zum Streif und macht ein Theil dem andern jo Kar 
wie möglich, was es mit der „freien“ Concurrenz und 
der ganzen „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ 
in einer jelbftfüchtigen Welt auf fich hat. 

Inmitten einer ſolchen Welt, zu einer folchen Zeit, 
unter ſolchen wirthſchaftlichen Verhältniffen leben 
wir. Ja, wir Chriften find nicht von der Welt; 
aber wir leben in der Welt. Joh. 15, 19. 17,11. 14. 
Und während wir in der Welt leben, jollen wir uns 
doch von der Welt unbefledt behalten. Sac. 1, 27. 
Wie ift das möglich? Wie follen wir Chriften, Arbeit: 
geber und Arbeiter, es anftellen, daß wir „mit ftillem 
Weſen arbeiten und unſer eigen Brod ejien“, 2 Theil. 
3, 12., und ung doc) dabei nicht mit dem fündhaften, 
jelbftfüchtigen Weien und Treiben der Welt bejubeln 
und an dem Würgen, das durch das gewerbliche Leben 
diefer Zeit gebt, feinen Antheil haben? Auf dieſe 
wichtige Frage gedenken wir nächſtens einzugehen. 

A.G. 


Gott will die Menſchen, die ſich jelbft ſuchen, 
nicht haben, wird auch denfelben nimmer fein Lohn 
geben. (Luther.) 


— — 


Eingeſandt.) des P aris, 
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Bor Fahren war in Kirchenblättern folgende Ge: 
ſchichte zu leſen: 

Oberconſiſtorialrath Uhlhorn erzählte auf einem 
Miſſionsfeſte in Hannover eine Geſchichte, die in wei⸗ 
ten Kreiſen bekannt zu werben verdient. Auf einer 
Gemäldeausftellung in Berlin befand fich ein ſchönes 
Bild des Gefreuzigten. Neben dasjelbe hatte man 
das Bild der Venus, der Göttin der Wolluft, gehängt. 
Das jah der frühere Cultusminifter v. Mühler und 
gab jogleich Befehl, daß man die beiden Bilder von 
einander trenne. Alle „freifinnigen” Geifter erhoben 
über dieje Anordnung ein gemwaltiges Geſchrei und 
klagten laut über die Engherzigfeit des Miniſters; 
das Bild der Venus aber wurde durch dieſe Geſchichte 
berühmt und fand bald einen Käufer. Ein reicher 
Mann Taufte es und gab ihm einen hervorragenden 
Platz in jeinem beiten Zimmer. Da mag denn mande 
luftige Gejellihaft beifammen gemejen jein und in 
denjelben mag bie frühere Geſchichte des Bildes zu 
manchem jchnöden Wite Veranlafjung geboten haben. 
Da kam der Krad. Und mit vielen andern Grün: 
dern ward auch unfer Reicher arm, das Heißt, er mochte 
noch mehr als genug haben, aber die Verlufte, die Ver- 
lufte! Er ward ftiller und ftiller. Da vermißte man 
eines Morgens den Mann. Man juchte ihn im gan- 
zen Hauje und fam endlih auch in das Zimmer, in 
welchem das Bild der Venus hing. Der erfte Blid 
der Eintretenden fiel auf dasfelbe. Welch ein An- 
blick! Das gefeierte Bild war überall zerftochen, zer- 
ſchnitten, zerfegt, faum ein Duadratzoll war von dem: 
felben heil geblieben. — Was hat das zu bedeuten? 
Was ift dort unten zu ſehen? Dort unter dem Bilde 
der Venus, der Wolluftgöttin, liegt der reiche Mann, 
der es einſt theuer gefauft und jegt in wilder Wuth 
zeritochen, zerſchnitten, zerfebt hat, er liegt ala Selbft- 
mörber in jeinem Blute. Seine Hand umklammert 
noch das Meſſer, mit welchem er das Bild vernichtet 
und fich ſelbſt erftochen hat. — Oben das zerfchnittene 
‚Bild der Wolluftgöttin, unten der reiche Mann in jei- 
nem Blute, das iſt nun aud ein Bild. Seine Deu: 
tung liegt in den Worten der Schrift: Irret euch nicht! 
Gott läßt fi nicht jpotten. Was der Menſch jäet, 
das wird er ernten; wer auf fein Fleiſch jäet, wird 
vom Fleiſch das Berderben ernten. 

So weit die frühere Geſchichte von dem Käufer des 
unzüchtigen Bildes. Nun folgt die neuere Gejchichte 
von dem Berfertiger des unkeuſchen Bildes. Sekt 
lieft man in weltlichen Zeitungen alfo: 

Künftler-Elend. Man ſchreibt aus Rom vom 
Ende Juni: Wir haben heute den Maler Hermann 
Schlößer begraben. Als er vor mehr denn dreißig 
Jahren jeine Nomfahrt antrat, da blidte er in ein 
Leben voll blühender Hoffnungen, und das Glüd jpen- 
dete ihm aus vollen Händen Gnaden über Gnaden. 
Er fiebelte fih in der Emwigen Stabt an, und feine 
geſtaltende und jchöpferijche Kraft jog aus den heili- 
gen Schauern der Campagna wie aus den Lichtge- 
bilden der Renaifjance und ihren Nachfahren immer: 
fort neues Leben.D Zehn Jahre, nachdem er als 
preußiſcher Staatsftipendift die Heimath verlaffen 
hatte, erwarb die Nationalgalerie jeine „Venus Ana- 
dyomene”, melde jedoch auf Betreiben der ob der 
fonnigen Nadtheit des Bildes” entjegten Gemahlin 
des Unterrichtsminifters Mühler gegen das „Urtheil 


1) Man denkt bei folgen unfinnigen Worten unwillkürlich 
an Spr. 15, 2. 
2) Spr. 14,9. 
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1, Neben vasfelbe hatte man 
er Göttin der Wolluft, gehängt. 


Eultusminifter v. Mühler und | 19 
i fnidten den Dann mitten im Schaffensprange kraft: 


ap man bie beiven Bilder von 
„freiſinnigen“ Geifter erhoben 
j ein gewaltiges Geſchrei und 
: Engherzigfeit des Minifters ; 
ber wurde durch dieſe Gejchichte 
ld einen Käufer. Ein reicher 
gab ihm einen hervorragenden 
Zimmer. Da mag denn mande 
iſammen geweſen jein und in 
ühere Gefchichte des Bildes zu 
te Veranlaffung geboten haben. 
Und mit vielen andern Grün- 
Reiher arm, das heißt, er mochte 
aben, aber die Verlufte, Die Ver: 
und ftiller. Da vermißte man 
ann, Man fuchte ihn im gan— 
ndlih auch in das Zimmer, in 
t Venus hing. Der erite Blid 
auf dasſelbe. Welch ein An: 
Bild war überall zeritochen, zer: 
sein Duadratzoll war von dem⸗ 
— Was hat das zu bedeuten? 
fehen? Dort unter dem Bilde 
ftgöttin, liegt der reiche Mann, 
fauft und jegt in wilder Wuth 
zerfetzt hat, er liegt als Selbit- 
ıte. Seine Hand umflammert 
welchem er das Bild vernichtet 
a hat. — Oben das zerfchnittene 


a, unten der reihe Mann in feiz | 


in aud) ein Bild. Seine Deu: 
en ber Schrift: Irret euch nicht! 
potten. Was der Menich jäet, 
wer auf fein Fleiſch jäet, wird 
ıerben ernten. 

Geſchichte von dem Käufer des 
Nun folgt die neuere Gefchichte 
des unfeufchen Bildes. 
n Zeitungen aljo: 

Dan fchreibt aus Rom vom 
ıben heute den Maler Hermann 
Als er vor mehr denn dreißig 
yrt antrat, da blidte er in ein 
Yoffnungen, und das Glüd fpen- 
Händen Gnaben über Gnaden. 
r Ewigen Stadt an, und feine 
jerifche Kraft ſog aus den heili- 
ampagna wie aus den Xichtge- 
x und ihren Radfahren immer: 

Zehn Jahre, nachdem er als 
pendift die Heimath verlafjen 
ionalgallerie feine „Benus Ana- 
bob auf Betreiben der ob der 
s Bildes?) entjeßten Gemahlin 
ers Mühler gegen das „Urtheil 


ben unfinnigen Worten unmwillfürlich 


Jetzt 


des Paris“ umgetauſcht wurde. „Venus Anadyo— 
mene“ wanderte nach Wien und wurde von einem 
reichen Finanzmanne gekauft, der kurze Zeit darauf 
das Bild in einem Wahnſinnsanfalle zerſchnitt — wie 
man jagt, weil es ihn an eine todte Geliebte erinnerte 
— und ſich nachher ermordete. Das Gemälde wurde 
indeß nachher wieder reftaurirt. Viele andere würzig 
duftige ) Bilder Schlößers ſchmücken adelige und bür— 
gerliche Gemächer in der alten und neuen Welt, aus 
allen ſpricht eine lichtvolle, heitere Auffaffung Des 
Lebens. Daß gerade ihm ein fo entjegliches Loos be— 
ſchieden jein jollte! Traurige Familienverhältniffe? 


volliten Mannesalters. Er janftiefer und tiefer; die 
Noth trat ein, erft leife, dann herbe, graufam, uner: 
bittlih. Und vorgeftern fanden wir ihn, an einer 
Rebſchnur hängend, in feinem Atelier, falt und tobt 
feit einem ganzen-Tage.? Die Sonne ging unter, 
als wir ihn heute unter einer Eyprefje auf dem Fried⸗ 
bofe des Geftius begruben. P. Röjener. 


Es gibt eine Ewigkeit. 


Ein Arbeiter ift vor nicht langer Zeit, jo erzählte 
ein Pfarrer in einer Vollsverfammlung, mit feiner 
Frau und vier Kindern aus der Kirche hinaus: und in 
die Sottlofigfeit hineingetreten. Da wird der noch 
kräftige Mann plötli auf das Kranfenbett gelegt. 
In kurzer Zeit erreicht das Leiden einen bedenklichen 
Höhepunft. „Frau“, jagt plögli der Mann eines 
Morgens um die vierte Stunde, „laß den Pfarrer 
holen.” Die Frau fchridt zufammen; fie Tann kaum 
glauben, recht gehört zu haben. „Du meinft wohl, 
ich fol zum Doctor gehen”, engegnete fie ziemlich 
unſchlüſſig. 

„Ich ſage dir, laß den Pfarrer holen; ich muß in 
kurzer Zeit ſterben.“ 

Ein Gefühl der Angſt vor dem Tode des Mannes 
und zugleich des Erſtaunens über den Wunſch des 
Kranken ließ die Frau kaum zu Worte kommen, bis 
ſie nach minutenlanger Pauſe erwiderte: 

„Wie kann ich denn zum Pfarrer gehen! Du, ich, 
die Kinder, wir alle ſind ja aus der Kirche ausge— 
treten; zu uns kommt kein Pfarrer mehr.“ 

Innerlich gequält durch die Art, wie die Frau des 
Mannes Wunſchh nicht ſchien erfüllen zu wollen, richtete 
fih der Kranke mühſam im Bette auf: „Frau, rede 
nicht mehr; laß den Pfarrer holen, ich ſage dir, ich 
muß fterben!“ Als hätte er die legte Kraft zur letzt⸗ 
maligen Neußerung ftets desfelben Wunfches nöthig 
gehabt, jo fiel der an Leib und Seele franfe Mann 
erihöpft auf fein Lager zurüd. 

Da war alle Gegenrede der Frau verftummt. Nie- 
mand hatte fie, der ihr den Gang zum Pfarrer ab: 
nehmen fonnte; fo ging fie ſelbſt eiligen Schrittes zu 
dem heiß erjehnten, ihnen aber bisher Doch fo gleich— 
gültigen Pfarrer. „O, fommen Sie doch zu meinem 
Mann, der nicht Sterben kann, ehe er Sie gefehen hat!” 
fo bat herzbewegt die Frau den Pfarrer, der fie daran 
erinnert hatte, daß der Kranfe mit jeiner ganzen Fa- 
milie aus der Gemeinſchaft der Chriften fich felbft 
ausgeſchloſſen habe. 

Morgens um 5 Uhr ftand der Pfarrer am Kranfen- 
bette; viel hat der innerlich gebrochene Mann mit ihm 


1) Solde Bilder find Würze und Duft für die Welt, 1 Joh. 
2, 16. 

2) Kein Wunder! 

3) Pf. 73, 19. 


nicht geredet. „Beten Sie mit mir!” das war feine 
einzige Bitte. Als wäre eine Zentnerlaft dem Kranken 
vom Herzen gefallen, jo jeufzte er nach dem Gebet auf. 
Mit Augen, welche die Finfterniß des Todes zu durch⸗ 
dringen fchienen, jah er den Paſtor an und tieferſchüt— 
ternd, wie mit eines Propheten Stimme, that er ſei— 
nen Mund auf: „Herr Pfarrer, es gibt doch eine 
Ewigkeit. Die Socialdemocratie hat mich belogen, 
der Tod hat mir die Wahrheit gejagt.” Darauf ließ 
der Mann, der wenige Nugenblide vor dem Tode die 
Wahrheit erſt wieder gefunden hatte, Frau und Kin- 
der zu fich fommen. „Es gibt eine Ewigkeit”, dies 
Zeugniß mußte er, der feine Familie faljche Wege ge: 
leitet hatte, als ein Sterbender den Lebenden pre- 
digen. „Es gibt eine Ewigkeit, mein Sohn“, jo 
wandte er ſich an ben älteften Knaben, der ſchon im 
Sünglingsalter fteht, mit der Bitte, von dem faljchen 
Mege umzufehren. Der Knabe jcheint widermwillig zu 
fein; da wandte ſich der Vater mit drohender Geberde, 
aber mit dem Ton heißen Flehens in jeiner Stimme 
nod) einmal an fein Kind: „Mein Sohn, laß dir von 
deinem fterbenden Vater jagen, es gibt eine Ewigkeit; 
fehre um und wandle die Wege deines Gottes.” Die 
Heineren Kinder aber und die rau hat er aufs drin— 
gendite gebeten, was ihnen auch begegnen möge, was 
die Leute auch reden möchten, fie möchten doch ja 
anders leben, als er ihnen vorgelebt habe, benn: „Es 
gibt eine Ewigkeit.“ 

Der Pfarrer ift gegangen, die Sonne am Morgen: 
himmel heraufgefommen. Um den Mittag brachte 
ihm die gebeugte Frau die Todesanzeige und die herz: 
lihe Bitte, mit allen ihren Kindern wieder in Die 
riftliche Kirche aufgenommen zu werben. 

Während diejer Mittheilung des Pfarrers war es 
ftile geworden in dem großen Saal wie in einer 
Todtenfammer, und doch füllten an 600 Perſonen 
den weiten Raum. Da ftedt ein Socialdemocrat 
den gekrümmten Finger in ben Mund und ein ſchriller 
Pfiff tönt durch die lautlofe Stille, Scharf wie ein 
ſchwirrender Pfeil, der Herz und Ohr zu durchbohren 


ſcheint. Als wäre fie vergiftet, jo war die Menge 
anzufehen. Da öffnet der Redner noch einmal den 
Mund: 


„zeute, habe ich zu viel gefagt? Ihr habt es jelbit 
gehört, die Socialdemocratie pfeift auf die Emigteit. 
Diesmal aber glauben wir dem Todten mehr als dem 
Lebenden: ‚Es gibt doch eine Ewigkeit!‘ “ 


Eine gottjelige Mutter. 


Der gottjelige Theolog Chr. Scriver ſchreibt von 
feiner Mutter: Ich ſelbſt habe durch Gottes Gnade 
eine jehr gottjelige Mutter gehabt, welche durch viel 
Trübjal, jo ihr in ihrem 26jährigen Wittwenftande 
zugeftoßen, gelernt hatte, ihre Zuflucht zu Gott zu neh- 
men und ihre Hoffnung in feiner Güte zu gründen: 
daher ihr geweſener Seelendhirte und Beichtoater, der 
damalige königliche Propft zu Rendsburg in Holitein, 
in ihrer gedrudten Leichenpredigt ihr das Zeugniß 
gibt, daß fie einen eifrigen Gebetsgeift gehabt. Diefe 
habe ich in meiner Jugend oft beten gehört, ſonderlich 
des Morgens gar früh (weil fie, ehe ihre Kinder und 
Gelinde hervor famen, und ehe fie einige häusliche 
Geſchäfte angriff, dieſe heilige Mebung vorzunehmen 
pflegte), da fie denn mit vernehmlicher, erhobener 
Stimme und mit unterlaufenden vielen Thränen Gott 
anzurufen pflegte mit recht großer Andacht und nad): 
drüdlichen Worten. Ich erinnere mic) noch gar wohl, 
wie fie pflegte die Worte des 27. Pjalms: „HErr, höre 
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meine Stimme, wenn ich rufe, fer mir — und er⸗ 
höre mich! Mein Herz hält Dir vor Dein Wort: ihr 
ſollt Mein Antlitz ſuchen, darum ſuche ich auch, HErr, 
Dein Antlitz“, Vers 7. 8., ſich zu Nutze zu machen, 
wie ſie auf Gottes Verheißungen zu dringen und ihm, 
daß er ſich einen Richter der Wittwen und Vater der 
Waiſen genannt, vorzuhalten pflegte. Inſonderheit 
iſt mir noch jetzt erfreulich und tröſtlich, daß, wenn ſie 
noch für ihre Kinder nach einander betete und auf mich 
kam, den ſie nebſt meinem lieben ſeligen Vater zum 
Dienſt Gottes und der Kirche ſchon in der Wiege ge— 
widmet hatte, fie fo herzlich und eifrig bat, daß Gott 
mich mit dem Geift der Weisheit und des Verftandes, 
mit dem.Geift der Erfenntniß und der Furcht des 
HErrn befeligen und ausrüften, meine Studien jegnen, 
mir nothwendige Mittel dazu beicheren, mich vor des 
Teufels Macht und Lift, vor der böſen Welt Aerger— 
niß und Sünden bewahren und mid) ihm zum Werf- 
zeuge feiner Gnade und Gefäß jeiner Barmherzigkeit 
bereiten und zu jeiner Zeit feiner heiligen Bedienung 
in feiner Kirche würdigen und zu feinen Ehren und 
vieler Seelen Erbauung gebrauchen und endlich ewig 
felig machen wolle. Es ift leicht zu erachten, wie jol- 
ches Gebet mein Herz mag bewegt haben, als ich denn 
auch dadurch und durch ihren fleißigen Unterricht, daß 
und wie man beten müßte, fräftig angeführt ward, 
ihr in folder Andacht nah Möglichkeit nachzufolgen. 


Bur kirdjlidgen Chronik. 


America. 

Die ftaatliche Ancorporirung unjerer Allgemeinen 
Synode ift nunmehr dem von der Delegatenfynode den 
Trufteed ertheilten Auftrag zufolge vollzogen. Der in 
der Incorporationsacte anerkannte Name der Synode iſt: 
The German Evangelical Lutheran Synod of Mis- 
souri, Ohio and other States. Alle Vermächtniſſe, 
Schenkungen, Kaufbriefe und andere Webertragungen 
können von nun an direct auf diefe Körperſchaft gefchrie: 
ben werden. Db die Ueberfchreibung des Eigenthums 
unferer älteren incorporirten Anftalten auf Die Allgemeine 
Synode vortheilhaft wäre, fol noch von einem Redt3- 
gelehrten unterfucht werben. A.G. 

Für unfere Lehranftalten rüdt die Zeit der Eröff⸗ 
nung eines neuen Schuljahres immer näher, und darin 
Viegt für uns alle ein Anlaß, der Ermahnung unſers Hei- 
landes zu gedenken: „Bitte den Herrn ber Ernte, daß er 
Arbeiter in feine Ernte fende.” Hat doch aud) das Wort: 
„Die Ernte ift groß, aber wenig find der Arbeiter” feine 
volle Geltung nicht verloren. Kaum war die diesjährige 
Gandidatenvertheilung vorüber, als ung auch, ſchon zwei 

Präfives meldeten, daß in ihren Diftricten fich bereits 
wieder Mangel zeige. Auch aus Springfield wird be: 


richtet, „daß die bei ber letzten Vertheilung übrig geblie— 


benen Predigtamtscandidaten bereits alle mit Berufen 
ins Predigtamt verforgt find. Nur einer hat einen Beruf 
ing Lehramt angenommen. a, die ‚überflüffigen‘ Can: 
didaten find nicht nur vergriffen, fondern es könnte nod) 
eine Anzahl verforgt werden, wenn fie nur da wäre, wie 
Zuschriften aus den verſchiedenen Diftricten zeigen”. Und 
die Zeiten? — Sa, die Zeiten Fönnten viel befier fein. 
Aber die waren in den Erdentagen unfers HErrn und 
Meifters wahrlich auch nicht die beften, und derfelbe Apo- 
ftel, welcher ſagt: „Laſſet das Wort Chriftt unter euch 
reichlich wohnen“, der jagt auch: „Es tft böfe Zeit.” 
Trachten wir am erften nad) dem Reiche Gottes, fo wird 
uns aud), was zum Bau des Reiches Gottes, auch zum 
Unterhalt unferer Schüler und Studenten, an irdiſchen 
Gütern vonndthen fein wird, alles zufallen. Es liegt 
alfo fein zureihender Grund vor, weshalb unjere An: 
ftalten im neuen Schuljahr nicht ebenfo gefüllt ja In 
ten wie in früheren Jahren. 


Unveranderte Augsburgiſche Confeſſion. Dem zur 
General: Synode gehörigen Dr. Severinghaus gefällt 
es nicht, wenn man von einer „ungeänberten” Augsbur- 
gifchen Confeſſion redet. Er jagt in feinem „Lutherifchen 
Kirhenfreund” in Bezug auf die fonft ganz unioniftifche 
Bereinigung junger Männer in der General- Synode, 
Luther League genannt: „Man hat fi darüber auf- 
gehalten, daß die Luther League der jungen Leute un= 
ferer Kirche in ihrem Bekenntnißparagraphen von einer 
‚unveränderten‘ Augsburgifchen Confeffion fpridt. Uns 
gefällt das auch nit. Es ift das eine Nachäffung Mii- 
ſouris, welches alles Aeußerliche doppelt rechtgläubig 
machen möchte, um über das Wichtigere jo viel leichter 
binwegeilen zu können. Es paßt nit in unfern Sprach⸗ 
gebrauh. Wenn wir von ber Auguftana reden, fo denken 
wir allemal an bie echte, am 25. Juni 1530 vorgelegte, 
und nicht an eine veränderte, Es thut Daher gar nicht 
noth, es mit dabei zu jagen, Daß unfere jungen Zeute fi 
zur ‚unveränderten‘ Augsburgiſchen Confeffion befennen 
follen. Webrigens find die von Melandhthon vorgenom⸗ 
menen Veränderungen aud) jo unbedeutend, daß es ala 
reine Mückenſeigerei bezeichnet werden dürfte, darüber fo 
viel Weſens zu maden.” Dr. Severinghaus follte jein 
Concordienbud) zur Hand nehmen und lefen, daß Miffouri, 
wenn e8 von der ungeänderten Augsburgifchen Confeſ⸗ 
fton redet, nur den treulutherifhen „Sprachgebrauch“ 
befolgt, der allerdings auch fonft dem Herausgeber des 
„Lutheriſchen Kirchenfreundes“ nicht behagt. In der 
Einleitung zur Concordienformel, „von dem fummari- 
ſchen Begriff, Grund, Regel und Richtſchnur, wie alle 
Lehr nach Gottes Wort geurtheilet, und die eingefallene 
Srrungen hriftlich erfläret und entſcheiden werben ſollen“, 
fagen unfere Bekenner: „Zum dritten, dieweil in diejen 
legten Zeiten der gütige Gott aus fondern Gnaden die 
Wahrheit feines Wort aus der greulihen Finfternif 
des Pabſtthums durd den getreuen Dienft des theuren 
Mannes Gottes D. Luthers wieder ana Licht gebracht 


bat, und diefelbige Lehr aus und nad) Gottes Wort wider | 


des Pabſtthums und auch anderer Secten Verfälfchung 
in die Artifel und Hauptjtüd der Augsburgifhen Con- 
feffion zufammen gezogen ift: fo befennen wir ung aud) 
zu derielben erften ungeänderten Augsburgi— 
hen Confeſſion.“ (Müller, Symboliiche Bücher, 
©. 569.) Und daß die vorgenommenen Veränderungen 
keineswegs fo „unbedeutend“, fondern vielmehr der Art 
waren, daß bie Reformirten und die reformirt Gefinnten 
unter den Lutheranern ihre falfche Lehre vom heiligen 
Abendmahl Darunter verbargen, jagen unfere Befenner 
in der „Vorrede zu dem driftlihen Concordienbuche“: 
„a3 dann die andere Edition (Ausgabe) der Augsbur⸗ 
giſchen Confeſſion anlanget”, jo haben „wir befunden 
und tft männiglid offenbar und unverborgen, daß fid 
etlihe unterftanden, den Irrthum vom heiligen Abend- 
mahl und andere unreine Lehre unter den Morten ber- 
felbigen Edition zu verfteden und zu verbergen und ſolches 
in Öffentliden Schriften und ausgegangenem Drud den 
einfältigen Leuten einzubilden, ungeachtet, daß ſolche 
irrige Lehre in der zu Augsburg übergebenen Confeffion 
mit ausbrüdlihen Worten verworfen iſt.“ (©. 13 f.) 
So werben wir denn aud) fernerhin zur „ungeänderten” 
Augsburgiſchen Confeſſion uns befennen, gerade der Gene: 
ral-Synode gegenüber, in der gar manche in reformirter 
Meife Die wahre Gegenwart des Leibes und Blutes JEſu 
Chrifti im heiligen Abendmahl leugnen. Warum bringt 
übrigens Dr. Severinghaus Teine Bemeife für feine Ber 
hauptung, daß Miffouri alles Aeußerliche Doppelt redht- 
gläubig machen möchte, um über das MWichtigere jo viel 
leichter hinmwegeilen zu können? L. F. 
Das Zweirad in der Kirche. In Bezug auf das, 
was unſere Sectenprediger leiſten, wundert man ſich bald 
über nichts mehr. Es ſcheint, daß fie ordentlich mit ein- 
ander wetteifern, etwas Neues, noch nie Dageweſenes 
auf ihre Kanzeln zu bringen. — Das Neuefte in dieſer 
Beziehung hat, nad dem Springfield (Massachusetts) 
Republican, wohl ein dortiger Reverend geleiftet, der 
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kürzlich das Bicycle, Zweira 
genannten Predigt wählte, 
kanntmachung hatten fi bi 
Weiblein, in großer Anzahl 
vor und neben der Kirche w 
gefühlt. Am Eingang der Ki 
nade aufgeftellt, damit Die 
ftrengten Fahrt ſich erquidı 
felber lieferte unterdeſſen ein 
Mehrere Zweiräder waren t: 
unmittelbar vor ber Kanzel. 
Predigt halten wollte, fo r 
liebes Gotteswort als Text 
das Wort Hiob 30, 22.: „T 
fahren.” Der Prediger be 
Theile des Zmeirads, daß, ı 
und zu leiften hat, und verg 
liſtiſcher Weife Diefes alles 
thun und zu meiden habe, u: 
fünnen. Und endlich ließ « 
Chriften gleih einem Radfı 
fommen und dort von den 
pfangen werden. — Welch 
Sectenprediger find, fieht ır 
entblöden, fort und fort zu 
immer beſſer. So willen 
deuten, Sie follten bebenfi 
legten böfen Beit find nad) d 
lus an Timotheum: „Es w 
heilfame Lehre nicht leiden 
eigenen Lüften werden fie i 
nah dem ihnen die Ohren {: 
Ein dem Pabſtthum abt: 
21. März fein Priefteramt ir 
legte, ift der aus Belgien fta 
Derjelbe war Hochgeftellt int 
der oberiten römiſchen Miſſ 
ein unermüblicher Eiferer f 
Austritt aus demfelben begı 
Entſcheidung ift das Nefult 
pfes und veiflicher Ueberleg 
thue ich diejen Schritt, der 
zwanzig Jahren auflöft. Ich 
Stimme meines Gemifjens 
ich derjelben gehorchen, und 
Gehorſams ift der Schritt, 
Mit dem, was ich jetzt weiß 
Tatholifchen Kirche gefehen u 
nen Geijt nicht länger der 9 
werfen, noch Tann ich längı 
und ihrer Geiftlichfeit anerke 
fen Fragen, ala auch in wei 
und ſogar politiihen Angel 
Intoleranz und Doppelzüng 
Tage meiner Priefterweibe 
Kirche gefunden habe, find ı 
träglich geworden. Da ich 
langt bin, daß es nur Ein 
menſchen JEſus Chriftus, 
wiederholt werden kann, gi 
an meinem Prieſteramt zwe 
anders handeln, als ich jetzt 
daß diejenigen, welche an 
Heiland glauben, ſelig wer' 
vertraue mich feiner lieben! 
wiß, daß er mich nicht verla 
einjtweilen zu Rev. James 2 
und gegenwärtigen Leiter. de 
Norf und Herausgeber der 
verted Catholic’’, gejellt. 
Die Logen und die Pfle 
welcher Gefahr die gottlofeı 
Kirche find, wie der Anfchlu 
ſchon fo manchen Chriften u 
gebracht hat, hat der „Lutf 
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feflion. Dem zur 
yeringhaus gefällt 
derten“ Augsbur⸗ 
nem „Lutheriſchen 

ganz unioniſtiſche 
General⸗Synode, 

ſich darüber auf⸗ 
jungen Leute un⸗ 
zraphen von einer 
ſſion ſpricht. Uns 
e Nachäffung Miſ⸗ 
ppelt rechtgläubig 
re ſo viel leichter 
in unfern Sprach⸗ 
ia reden, fo denken 
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eutend, daß es ala 
dürfte, Darüber ſo 
mehaus follte fein 
eſen, daß Mifjouri, 
burgiſchen Confeſ⸗ 
„Sprachgebrauch“ 
n Herausgeber des 

behagt. In ber 
on dem ſummari⸗ 
chtſchnur, wie alle 
nd die eingefallene 
yen werden ſollen“, 
‚ dieweil in dieſen 
ndern Gnaben Die 
lichen Finfternig 
Dienft des theuren 
ans Licht gebracht 
Iottes Wort wider 
ecten Verfälſchung 
igsburgiſchen Con⸗ 
nnen wir und auch 
en Augsburgi— 
ymboliſche Bücher, 
ven Veränderungen 
n vielmehr der Art 
eformirt Gefinnten 
tehre vom heiligen 
n unfere Befenner 
Concordienbuche“: 
jabe) der Augsbur⸗ 
ven „wir befunden 
serborgen, daß ſich 
m heiligen Abend: 
r den Worten ber: 
wbergen und ſolches 
ingenem Drud ben 
achtet, daß folde 
‚gebenen Gonfeffion 
a iſt.“ (©. 13 f) 
zur „ungeänderten” 
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fürzlid das Bicyele, Zweirad, zum Gegenftand feiner fo- 
genannten Predigt wählte. Nach vorhergegangener Be: 
kanntmachung hatten fi die Radfahrer, Männlein und 
Weiblein, in großer Anzahl eingefunden, und der Raum 
vor und neben der Kirche war ganz mit Zweirädern an= 
gefüllt. Am Eingang der Kirche war ein Gefäß mit Limo- 
nade aufgeftellt, damit die Gelabenen nad ihrer anges 
ftrengten Fahrt fi erquiden fonnten. In der Kirche 
felber lieferte unterbefjen ein Blaschor angenehme Muſik. 
Mehrere Zweiräder waren in der Kirche aufgeftellt, eines 
unmittelbar vor ber Kanzel. Da der Herr Reverend eine 
Predigt halten wollte, jo mußte fi) natürlich auch eim 
liebes Gotteswort ala Tert mißbrauchen laſſen, nämlich 
das Wort Hiob 30, 22.: „Du läffeft mich auf dem Winde 
fahren.” Der Prediger beichrieb ſodann die einzelnen 
Theile des Zweirads, das, was ber Fahrer zu beobachten 
und zu leiften hat, und verglich ſodann in echt rationa= 
liſtiſcher Weiſe Diefes alles mit dem, was der Menich zu 
thun und zu meiden habe, um in den Himmel fommen zu 
können. Und endlich ließ er den von ihm befchriebenen 
Chriften gleich einem Radfahrer in der Gottesftabt an- 
fommen und dort von den himmliſchen Radfahrern em- 
pfangen werden. — Welch blinde Blindenleiter dieſe 
Sectenprebiger find, fieht man daraus, daß fie ſich nicht 
entblöden, fort und fort zu behaupten, die Welt werde 
immer beſſer. So willen fie die Beichen der Zeit zu 
deuten. Sie follten bedenken, daß fie felber Zeichen ber 
legten böfen Zeit find nad; den Worten des Apoftels Pau⸗ 
lus an Timotheum: „Es wird eine Beit fein, da fie die 
heilfame Lehre nicht leiden werden, ſondern nad ihren 
eigenen Züften werden fe ihnen felbft Lehrer aufladen, 
nad dem ihnen die Ohren jüden.” Ph. Sch. 
Ein dem Pabſtthum abtrüunnig Gewordener, der am 
21. März fein Briefteramt in der römischen Kirche nieber- 
legte, tft der aus Belgien ftammende Priefter A. Lambert. 
Derſelbe war hochgeftellt in der römischen Kirche, ein Glied 
der oberften römischen Miſſionsbehörde und feit Jahren 
ein unermüdlicher Eiferer für das Pabſtthum. Seinen 
Austritt aus demſelben begründet er alfo: „Diefe meine 
Entſcheidung ift das Refultat eines langen inneren Kam⸗ 
pfes und reiflicher Meberlegung. Nicht ohne Schmerzen 
thue ich diefen Schritt, der Verbindungen von einund- 
zwanzig Sahren auflöft. Ich konnte aber nicht auf ewig der 
Stimme meines Gewiſſens widerſtehen. Zulegt mußte 
ich derfelben gehorchen, und die logische Folgerung dieſes 
Gehorfams ift der Schritt, den ich hiermit unternehme, 
Mit dem, was ich jet weiß und was ich in der römijcdh: 
fatholifchen Kirche gejehen und gehört habe, Tann ich mei: 
nen Geift nicht länger der Autorität des Vaticans unter- 
werfen, noch kann ich länger den Anſpruch dieſer Kirche 
und ihrer Geiftlichfeit anerfennen, nicht ſowohl in religiö- 
fen Fragen, als auch in rein wiſſenſchaftlichen, ſocialen 
und fogar politifchen Angelegenheiten zu gebieten. Die 
Intoleranz und Doppelzüngigfeit, welche ich faft von dem 
Tage meiner Briefterweihe an in der römiſch-katholiſchen 
Kirche gefunden habe, find mir Schließlich geradezu uner- 
träglid; geworden. Da ich ferner zur Ueberzeugung ge= 
langt bin, daß es nur Einen Hohenpriefter, den Gott: 
menshen JEſus Chriftus, und Ein Opfer, das nicht 
wiederholt werben kann, gibt; und da ich infolgedefjen 
an meinem Priefteramt zweifeln mußte, Tonnte ih nicht 
anders handeln, als ich jet thue. Ich weiß jeßt gewiß, 
daß diejenigen, welde an JEſum Chriftum als ihren 
Heiland glauben, jelig werden. Sch glaube an ihn und 
vertraue mich feiner Liebenden Yürforge an; ich bin ger 
wiß, daß er mich nicht verlaffen wird.” Lambert hat fi 
einftmeilen zu Rev. James A. D’Eonnor, dem Er-Priefter 
und gegenwärtigen Leiter der ‘“Christ Mission’ in New 
York und Herausgeber der Monatsſchrift ‘The Con- 
verted Catholic”, gefellt. (P. a. ©.) 
Die Logen und die Pflege ber Geredhtigfeit. Bon . 
welcher Gefahr die gottlofen Logen und Vereine für die 
Kirche find, wie der Anſchluß an eine geheime Geſellſchaft 
ſchon jo manchen Chriften um Glauben und gut Gewiſſen 
gebracht hat, hat der „Lutheraner” feit feinem Beftehen 


immer und immer wieder hervorgehoben. Wie gefähr- 
lich die Logen aber auch dem Staate find, wie fie Die 
Pflege der bürgerlichen Geredhtigfeit hindern und die Aus- 
übung derſelben geradezu vereiteln, zeigt ein Vorfall, den 
ein Wechfelblatt berichtet. Ein Staatsbeamter war der 
Unterfchlagung angeflagt. Seine Unterbeamten, die über 
den ganzen Staat zerftreut waren, hatten von Beit zu Zeit 
ihre Rechnung über nöthige Ausgaben in ihrem Amte bei 
ihm einzureichen, woraufhin er das Geld aus dem Staats⸗ 
hate erhob. Bon den Unterbeamten war eine Anzahl 
veranlaßt worden, mehr zu fordern, als ihnen zufam, ober 
mehr zu quitticen, als fie erhielten. Der Mehrbetrag 
floß in die Tajche des Dberbeamten, der dann den be⸗ 
treffenden Unterbeamten als Gegendienft manderlei Ge- 
fälligfeiten erwies. Nach einiger Beit Tam der Betrug 
and Tageslicht; der Staatsbeamte wurde in Anklage 
auftand verſetzt; es kam zum Proceß. Da forderte ber 
Angellagte durch feinen Vertheidiger eine fogenannte 
Specialjury, das heißt, er wollte nit von den regel: 
mäßigen Geſchworenen des Gerihtsterming fein Urtheil 
empfangen, ſondern von befonders dazu ausermählten 
Geſchworenen. Das Gefeh ſchreibt in ſolchem Falle vor, 
daß Drei Gerichtsbeamte eine Lifte von 40 Namen auf: 
ftellen und 16 davon durchs 2008 auswählen follen; die 
erſten 12 bilden dann die Specialjury. Das Geſuch 
wurde gewährt, und das Zeugenverhör begann. Da trat 
ein Zeuge auf, der früher mit dem Angellagten in Ge: 
Ichäftsverbindung geftanden hatte und fein Freund ge= 
weſen, nun aber mit ihm zerfallen war, und machte Die 
überrafhende Ausfage, daß es bei der Aufftellung und 
Auswahl der Specialjury nicht mit rechten Dingen zuge: 
gangen fei. Der Angellagte habe nicht nur im Privat: 
geſpräch gejagt, daß er feine Hoffnung allein auf eine 
Specialjury fee, ſondern ihn auch erſucht, eine Lifte von 
Namen den betreffenden Gerihtsbeamten einzuhändigen, 
die Namen aber aus feiner Bruderſchaft zu 
nehmen. Als ein Geſchworener um nähere Aufklärung 
darüber bat, erfolgte bie weitere Ausfage, daß damit 
Freimaurer und „Elks“ gemeint feien. Das weitere 
Verhör brachte nicht nur ana Licht, daß dies wirklich ge⸗ 
fchehen war, fondern verwidelte auch den Vertheidiger in 
die Sache, der früher eine Reihe von Jahren öffentlicher 
Ankläger war. Der Proceß konnte nicht zu Ende geführt 
werben, weil einer der Geſchworenen fchwer erkrankte und 
dadurch die weitere Verhandlung unmöglid gemacht 
wurde; er ift aud) ſeitdem noch nicht wieder zur Verhand- 
lung gefommen. Aber ein anderer Proceß entftand dar- 
aus. Der betreffende Vertheidiger wurde von feinen 
Collegen angeflagt, daß er fih eines Advocaten unmür: 
diger und ftrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht habe, 
Bei dem Procefje wurde bewiejen, daß der Angeklagte 
eine Lifte von 18 Perſonen im Intereſſe feines Elienten 
zufammengeftellt und den Gerichtsbeamten habe übergeben 
laſſen. Auch war bei dem erften Proceß feitgeftellt wor- 
den, daß feine Perſon, weder ein Angeflagter, nod) ein 
Bertheidiger, no irgend ein Bürger das Recht habe, 
Namen für die Jury vorzulegen — Die Dazu beauftragten 
Beamten durften wohl Perfonen auffordern, Vorſchläge 
zu machen, Doch durften ſolche Vorſchläge nicht ſelbſtändig 
erfolgen. Trotz alledem wurde ber betreffende Advocat 
von der Anklage, an einer Verſchwörung ſich betheiligt 
zu haben, freigeſprochen. Vorkommniſſe wie dieje bieten 
den Schlüffel zu der Thatſache, daß fo mandesmal An- 
geflagte, von deren Schuld jedermann überzeugt ift, für 


nicht⸗ſchuldig erflärt werden, oder daß fich die Gefchwore- 


nen über Losſprechung oder Verurtheilung nicht einigen 
fünnen. Leute, die als Angeflagte vor Gericht geftanden 
haben und dann freigefprodhen worben find, haben unge- 
ſcheut ausgeſprochen, fie hätten erfannt, daß Richter und 
Geſchworene mit ihnen zu derſelben Loge gehörten; dieſen 
hätten fie ihr Erkennungszeichen gegeben und das habe 
fie gerettet. Sollten nun ſolche Vorkommniſſe nicht ſchon 
jeden rechtlich Denfenden Weltmenſchen mit Abſcheu gegen 
die Logen erfüllen? Als vor mehreren Jahren der be: 
kannte Senator Roscoe Conkling ftarb und man Vorbe- 
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feine Angehörigen, ob Conkling denn nicht ein Freimaurer 
geweſen fei. Man erhielt die Antwort: Nein, er fei 
weder ein Freimaurer gewelen, noch habe er fonjt zu irgend 
einer geheimen Verbindung gehört. Er fei früher dffent- 
licher Antläger geweien. Er habe da einen Mann des 
Mordes angeklagt und als er die Anklage zufammen- 
gefaßt, habe der Angeklagte das große Nothzeichen der 
Freimaurer gemacht. Darüber fei er fo entrüftet worben, 
daß er fofort aus der Loge getreten fei. L. F. 


Ausland. 


An Hamburg bat die Nahricht, daß man in America 
daran benfe, die Miffionare Näther und Mohn nad) In 
dien zu ſchicken, in der kleinen Iutherifchen Freigemeinde, 
von welcher der „Lutheraner” vor einigen Wochen be: 
richtet hat, die Folge gehabt, daß man die Hoffnung, in 
Paſtor Näther einen Prediger für diefe Gemeinde und 
Stadtmiffionar für Hamburg zu gewinnen, hat aufgeben 
müfjen. Aus Briefen einer Frau, welche jenem Gemeind- 
lein angehört, vernehmen wir, wie ſehnſüchtig man dort 
nach geiftlicher Verforgung ausschaut. „Wann wird fi”, 
lefen wir da, „ein Paſtor willig finden laſſen, auf dieſe 
ſchwierige Stellung einzugehen? Es müßte einer fein, der 
ganz Jelbftändig auf dem Fels des Wortes ftehend Nei- 
gung hätte, aus dem Groben heraus zu arbeiten, der wie 
ein Miffionar unter den Heiden feine Erfenntnif der 
Mahrheit, nicht einmal das Verlangen darnach erwarten 
würde, wie wir das bei Miffionar Näther vorausfegten. 
Mir bauen ja unferejBuverfiht auf den allmächtigen, 
barmherzigen Gott, und nicht auf Menſchen, und dürfen 
den Muth nicht finken laſſen. Die Proteftantenvereinler 
und die Ritſchlianer führen hier das große Wort, halten 
regelmäßig öffentliche Vorträge über ihren Unglauben, 
die dann durch Die Zeitungen verbreitet werben, und kei⸗ 
ner zeugt Dagegen. Keiner deckt vie Duelle alles Elends 
und die alleinige Abhülfe davon durch Gottes Wort auf, 
Die wilden Säue dürfen ungehindert und ungeftraft den 
Weinberg Gottes bis auf Die Wurzeln vor unfern Augen 
zerwühlen. Der Senior Behrmann, das Oberhaupt un: 
ſerer Eirhlichen Behörden, der in dem Ruf eines entjchie- 
den gläubigen Mannes fteht, ruft öffentlich bei Der Drbi- 
nation den Segen Gottes über Die Wölfe in Schafskleidern 
herab und übergibt fie feierlich mit Segenswünfchen den 
Gemeinden, obgleich fie ſchon vorher ala Candidaten weg⸗ 


werfend über die Sagen und Märchen der Bibel gepre= 


digt hatten. Bor der Einſegnung müſſen fie an Eides⸗ 
ftatt ihre Unterfchrift geben, nad) altem Brauch, daß fie 
nach der heiligen Schrift und den ſymboliſchen Büchern 
der lutheriſchen Kirche Iehren und predigen wollen. Dabei 
wiſſen fie gegenfeitig, daß alles Täufcheret ift. Muß uns 
nicht das arme betrogene, hirtenlofe Volk jammern? Tau: 
fende von Gonfirmanden, Die jedes Jahr von den ungläu= 
bigen Baftoren den Unterricht empfangen, werden dann 
zum heiligen Abendmahl zugelaffen. Faft muß man den: 
ten, es fei ſchon das Gericht Gottes über unfer armes 
Deutichland bereingebrodhen, daß Gott der HErr den 
Taumelkelch der Verblendung wegen der ſchnöden Ver- 
achtung feiner Gnade eingejchenft hat, aber man darf um 
der Liebe Chrifti willen nicht die Hoffnung auf fein Er- 
barmen aufgeben und ſtets neue Rettungsverfuche in Flei= 
nen Kreiſen wagen.” A.G. 
Ein trauriges Bild von der firchlichen Verwahrloſung 
in Berlin entwirft der Bericht, welcher vor Kurzem ber 
Kreisſynode vorgelegt worden ift. Was die Socialdemo- 
eratie betreffe, fo jtehe feft, daß trog aller Kirchenbauten, 
trotz der Stadtmiffion, troß des ausgedehnten Netzes ber 
Arbeiten der inneren Miffion ꝛc. von einem Umſchwung 
in der Denkweise der Arbeiterbevölferung wenig zu mer: 
fen, und die Kirche von dem Biele, eine wirkliche Volks⸗ 
irche zu werden, weiter denn je entfernt jei. Immer 
mehr dringe dad Gift der focialdemocratifchen Anſchauun⸗ 
gen in die Jugend, und es fei vorgefommen, daß eine 
Anzahl Knaben mit vem Abzeichen der Socialdemocratie 
im Sonfirmandenfaal erſchienen fei. Ein Prediger redete 


Kind“ zu mahen und Unterflügungen ſeitens der Kirche 
fih zu ſichern, möglichſt oft zum heiligen Abendmahl 
gehen; er habe wiederholt erlebt, daß Perjonen an dem⸗ 
felben Tage zweimal, Morgens und Abends, zum Altare 
getreten ſeien. Manche hätten ſich dann beſchämt zurüd- 
gezogen, wenn fie wahrgenommen hätten, daß wider Er⸗ 
warten berfelbe Prediger, wie am Morgen, Das Sacra⸗ 
ment verwalte, 8. F. 
Neligionsloje Schule. Die religionzIofe Schule in 
Frankreich trägt ſolch ſchreckenerregende Früchte, daß im⸗ 
mer mehr Stimmen auf die Wiedereinführung der Reli⸗ 
gion in den Schulunterricht hinweiſen. Das Attentat 
in ber franzöfifchen Kammer, bei welchem eine Dynamit⸗ 
bombe unter Die Leute geworfen wurde, ift noch in aller 
Gedächtniß. Anläflich dieſes Attentats ſagte der befannte 
franzöſiſche Staatsmann Jules Simon, daß er für die 
Haupturſache des großen ſittlichen Niedergangs in Frank⸗ 
reich den Kampf gegen die Kirche halte. Er ſelbſt ſei 
zwar Philoſoph und weder Katholik noch Proteſtant, aber 
für die Maſſe ſei die religionsloſe Sittenlehre unver⸗ 
ſtändlich. „Für dieſe“, führte der Senator aus, „ſind 
die religiöfen Grundfäge immer noch Die beiten, und man 
bat Unrecht gehabt, mit der Vermweltlihung der Schule 
bi3 an die äußerfte Grenze zu gehen und die religiöfe Er- 
ziehung völlig aus der Schule zu bannen. Ich will das 
mit nicht gejagt haben, daß eine confeffionelle Erziehung 
nöthig ift; namentlich bei und in Frankreich würde man 
die Briefterherrichaft nicht ertragen; was man aber bei 
uns wohl ertragen würde, das ijt Die Gottesidee” (Der 
Gedanke, daß ein Gott ift) „und die Lehre von einem zu⸗ 
fünftigen Zeben, und das find Grundjäge, die den Kin- 
dern im Haufe von der Mutter, in der Schule von an⸗ 
ftändigen Lehrern eingefchärft werden folten. Nimmt 
man den Kindern auch Dieje Idee und erzieht fie völlig 
im Unglauben, fo erzeugt diejer nothwendig in der Maſſe 
der geiſtig weniger entwidelten Leute zunächſt den Nihi- 
lismus und dann den Anarchismus.“ Ein echter Heide 
redet hier. Für die Kinder und für die große Maſſe des 
gewöhnlichen Volks ift die Religion noch einigermaßen 
nothmwendig ; Die Berftändigeren und Gebildeteren können 
fie entbehren, ohne daß die Sittlichleit Schaden leidet. 
Aber nein, ohne die hriftlihe Neligion ift eine wahre 
Sittlichkeit nicht möglidh. Das zeigt ein Blid auf Län- 
der, wie Frankreich, wo die Gebildeten das Chriftenthum 
über Bord geworfen haben und in Folge defjen in die 
tiefjte ſittliche Faulniß geſunken find, wie Rußland, wo 
Nihilismus und Anarhismus gerade unter den Gebilde: 
ten ihre meiften Anhänger zählen. Und in welde Schan⸗ 
den und Lafter die Menfchen, die ja ſchon von Natur die 
„Gottesidee” haben und wiſſen, daß ein Gott jet (Nom. 
1,19. ff.), finfen, ohne die geoffenbarte Religion des Evan- 
geliums von Chrifto JEſu, legt der Apoftel eben in jenem 
erſten Gapitel des Nömerbriefes ausführlich dar. — Die 
Erfahrungen, die man in Frankreich und anderswo mit 
ver religionalofen Schule madht, zeigen uns, daß wir mit 
unfern Gemeindefchulen wirklich auch der Stabt Beftes 
ſuchen, Ser. 29, 7., unferm Staate den beiten Dienft er⸗ 
meifen. Solche Erfahrungen follten aber auch die ameri= 
caniſchen Kirchen zum Nachdenken bringen. Wird Die 
Jugend nicht in Gottes Wort unterrichtet, jo werben die 
bitteren Folgen, die man anderwärts wahrnimmt, auch 
hier nicht ausbleiben, Nur durch Errichtung von Kirchen⸗ 
Schulen können diejelben abgewehrt werden. Dann wird 
das auch nicht mehr vorfommen, was man vor kurzem in 
verſchiedenen kirchlichen Blättern fo fehr beflagt, worüber 
man fich fo jehr verwundert hat. Taufend Kinder wur- 
den nämlid) nad) dem Bericht des "‘Independent’’ ges 
fragt, was fie von Gott und vom Himmel wüßten und 
wo fie ſolches gelernt hätten. Die Antworten waren, wie 
zu erwarten ftand, ſehr verfchieden. Aber eins war be- 
zeichnend. Keines der Kinder jagte, es hätte etwas von 
Gott von feinem Lehrer gehört! L. F. 
Der, Mantel“ Chriſti. In dieſem Jahre hat Frank: 
reich eine Außftellung des „Rockes Chrifti”. Den Bi: 
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ſchof von Argenteuil haben nämlich die Lorbeeren feines 
deutſchen Collegen Korum in Trier nicht ſchlafen laſſen, 
und ihm verdanken e3 die Franzoſen, daß die Deutichen 
auch auf dieſem Gebiete ihnen nichts mehr voraus haben. 
Bisher hatte nun freilih die Sade immer noch eine 
Schwierigkeit. Auch an den „gläubigften” Sohn der 
antichriftiichen Kirche mußte ſchließlich die Frage heran- 
treten: Welches ift denn nun der echte Nod? ver zu 
Trier oder der zu Argenteuil? Dieje Frage tft kürzlich 
in bezeichnenber Weife gelöft worden. Der Secretär des 
Biſchofs Korum, Dr. Willems, hat eine franzöſiſch ge- 
fchriebene Schrift: „Ueber den heiligen Rod zu Trier 
und die Reliquien zu Argenteuil” ausgehen lafjen. „An 
der Hand der Ueberlieferung und der vorhandenen Ur- 
Tunden der Kirchen von Trier und Argenteuil” will er 
nachweisen, daß der Rod in Trier wirklich das ungenähte 
Gewand Chrifti ift, um welches die Soldaten unter dem 
Kreuze looften, Dagegen die Reliquie von Argenteuil fei 
— der Mantel des Heilandes. (1?) Inzwiſchen hat 
wohl auch diefer Mantel Chrifti angefangen, die üblichen 
Wunder zu wirken! Die Wirthe 2c. von Argenteuil haben 
gute Gefhäfte gemadt. Da widerfährt plöglih dem 
Mantel ein großes Unglüd. Ein gelehrter Benedictiner- 
mönd, Banel, alfo ein Papiſt, hat ein Buch geichrieben, 
in welchem er die ganze Legende des Modes Tritifch bes 
leuchtet und zu dem Schluffe fommt, daß auch nicht ein 
einzige Document vorliege, welches Die Echtheit des 
Rockes beweiſe. Zum Schluß fagt er: „Den Bermu: 
thungen bleibt das Feld offen und die Freiheit des Wider- 
ſpruchs ſelbſt wird fie hervorrufen, aber ich bin feft davon 
überzeugt, nicht3 Ernſthaftes wird bemeifen, daß die 
Kirche von Argenteuil, die fich des Schatzes rühmt, mehr 
befite ala einen frommen Wahn, und auf etwas Anderes 
Stolz jein fann ala auf einen Aberglauben, der nur zu 
leichtfertig angenommen und unterhalten worden ift.” 
Zwar bat der Cardinal-Erzbiſchof Richard, ſobald er 
Kenntnif von dem Buche erhielt, bewirkt, daß es Pater 
Banel zurüdzog. Aber einige Beitungsfchreiber hatten 
ſchon Kunde von dem Inhalt befommen und veröffent- 
lichten jegt einen Auszug nebit den Schlußfolgerungen 
des Vaters, Die Folge davon ift, daß der Zulauf zu 
dem „Heiligthum“ fehr abgenommen hat. — Ad, dat 
doch allen armen, verblendeten Anhängern des Pabftes 
die Augen aufgehen möchten über die lügenhaftigen Wun⸗ 
der und Zeichen der römischen Kirche; daß fte Doch zur 
rechten Erkenntniß der ſeligmachenden Wahrheit fommen 
möchten! L. F. 
Zu der Ermordung des franzäfifhen Präſidenten 
Carnot bemerkt eine deutiche weltliche Zeitung Folgen⸗ 
des: „Auf der Fahrt zum Theater wurde Sadi Carnot 
ermordet. Es iſt eine Abionderlichkeit des Zufalls, daß 
fo viele Attentate zwifchen einem Schloſſe und einem 
Schaufpielhaufe verübt werden. Die erfte Höllenmafchine 
krachte gegen Napoleon I., als er von den Tuilerien zum 
Dpernhaufe fuhr; den jugendlichen Herzog von Berry 
traf Louvels Mordſtahl, ala er die Herzogin, feine Frau, 
aus der Dper zu ihrem Wagen geleitete. Er mußte ins 
Theater zurückgebracht werden, und es gibt eine Lesart, 
nach welcher er nicht in feinem Palais — jenem Elyjee, 
wo jest fo viel Weinen und Wehflagen herrſcht —, fon: 
dern in einer Theaterloge geftorben wäre. In der Ge: 
fchichte Des zweiten Kaiſerthums jteht jetzt ein Attentat 
unter dem Namen ‘'le complot de ’Opera Comique’”’ 
verzeichnet. Zum Glück mißglüdte es, wenn es über: 
haupt je verübt wurde; aber der jchredlichfte Anfchlag 
jener Zeit war Orfinis blutige Bomben= Tragödie, Die 
fo viele Opfer foftete und wiederum auf der Schwelle 
eines Opernhaufes ausgeführt ward. Die Beifpiele ließen 
fih vermehren: Präſident Lincoln, den der Schuß des 
Schauspieler Booth während des Schaufpieles traf; 
Guſtav III. von Schweden, der auf einem Mastenballe im 
Dpernhaufe ermordet wurde. immer dieje merkwürdige, 
geheimnißvolle Beziehung zwifchen Schloß und Schau⸗ 
fpielhaus. Nur ein Zufall ift es ſelbſtverſtändlich; doch 
wie Die Narrheit Methode haben kann, jo fcheint auch der 


Zufall mandmal einem Geſetze zu folgen!” Und wir 
fügen Hinzu: Diefes „Geſetz“ ift von einem höheren Wil- 
len entworfen. Auf den Wegen, die ins Theater führen, 
kann ſich niemand des Geleites der heiligen Engel ge- 
trösten. ©. St. 


Roms Religion. Der römiſch-katholiſche St. Mo— 
rands⸗Kalender, Altkirch 1893, räth den Bapiften folgen: 
den bequemen Weg an, jelig zu werden: 


„Sanct Petrus figt am Himmelsthor, 
zu öffnen es, zu Schließen, 
rum muß er, wer zum fel’gen Chor 
Gelangt, am beiten wiſſen. 
Einft fah er, dak im Himmelsjaal 
Ganz Unbefannte faßen, 
Die er ſelbſt durch das Hauptportal 
Nicht Hatte eingelaijen. 
‚Das kommt mir unbegreiflich vor! 
Nun fagt mir unverhohlen, 
Wie ihr durchs feſte Himmelsthor 
Euch Habt hereingeſtohlen?“ 
So fragte er im harten Ton, 
Und anne kaum es fafien, 
a — hinter Gottes Thron 
Durchs Thürchen ſie gelaſſen. 
Und gleich zu Joſeph ging er dann, 
Das Handwerk ihm zu legen; 
Doch Joſeph ſah ihn freundlich an, 
Und ließ ſich nicht bewegen: 
„Wenn ich mein Recht nicht bei dir find, 
Den Streit ich gerne lege. 
Sch nehme mir mein Weib und Kind, 
Geh ruhig meiner Wege.‘ 
Doch das gefiel Sanct Petrus Schlecht: 
„Run, jet nicht übermüthig! 
36 weiß ja doch, du biſt gerecht. 
Sei nur nicht gar zu gütig!‘ 
So bete denn, mein lieber Chriſt, 
En Joſeph oft im Leben! 
enn Petrus nicht zu ftrenge iſt, 
Wird er dir Einlap geben.” 


Das ift in der That die Religion des Fleiſches und 
des alten Adam, der ſich alles gerne gefallen läßt, wenn 
er nur nicht Buße zu thun braucht und fi vor dem Er: 
fäuftwerden retten fann. Eine bequemere Neligion, ala 
Rom ihm bietet, kann ſich der natürlide Menſch nicht 
wünſchen. Iſt ihm das Priefterjoch gleich unangenehm, 
fo braucht er fich doch nicht zu befehren, feine Sünden 
braucht er nicht abzulegen, feinen Lüften kann er Dabei wei- 
ter fröhnen. Fügt er ſich nur äußerlich in die Sagungen 
des Pabſtes, jo kann er fein Saufen, feine Unzucht, fein 
Fluchen ruhig fortfegen, er bleibt ein Katholif “in good 
standing’ und — wird felig, wenngleich durchs eg: 
feuer. Rom weiß weder etwas von Gottes Heiligkeit 
noch von feiner Barmherzigkeit, weder etwas Nechtes von 
dem Geſetz noch von dem Evangelio. Mit Nedht jagt die 
„Apologie” von den Bapiften, bei ihnen finde fi) „vom 
Glauben und Erkenntniß Chrifti nicht eine Syllabe, nicht 
ein Titel in allen ihren Büchern”. 95, 47. F. B. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag Des Herren Präfes 9. Succop wurde Cand. Hein= 
rich Traub am 8. Sonnt. n. Trin. bei Matenzas eingeführt 
von 9. €. Witte, Adreſſe: Rev. H. Traub, Bath, Mason 
Co., M. 

Im Auftrag des ehrw. Präſidiums des Illinois-Diſtricts 
wurde Sand, Wilhelm Borhers am 8. Sonnt. n. Trin. in 
feiner Gemeinde zu Kampspille orbinirt und eingeführt von 
Rich. Kretzſchmar. Adreſſe: Rev. Win. Borchers, Kampsville, 
Calhoun Co., Il. 


Am Auftrag des hochw. Präſes J. Strafen wurde Herr Gand. 
Paul Kleinhans amd. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde 
zu Waſhburn ordinirt von D. 9. Reſtin. Adreſſe: Rev. Paul 
Kleinhans, Washburn, Bayfield Co., Wis. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Sand. W. Hartmann 
am 8 Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Farmersville 
eingeführt von 9. Bergen. Adreſſe: Rev. W. Hartmann, 
Farmersville, Montgomery Co., Ill. 


Im Auftrag des Herren Präfes J. H. Niemann wurde Cand. 
€. ©. Kühn am 9. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Dud- 
leytown unter Aſſiſtenz der PP. Phil. Schmidt und E. Lehmann 
ordinirt und eingeführt von Hermann Kühn. 


Im Auftrag des Herrn Präjes C. C. Schmidt wurde Herr 
Cand. Johann F. Ruff am 9. Sonnt. n. Trin. in feiner 
Gemeinde bei Rolla, Mo., ordinirt und eingeführt von M, Mar- 
tens. Adreſſe: Rev. John F. Ruff, Box 234, Rolla, Phelps 
Co., Mo. 


Am 7. Sonnt. n. Trin. iſt 
Sm manuels-Gemeinde in Swi 
von Prof. E. A. Pankow eingefi 

Im Auftrag des Herrn Pri 
M. Merk am 12. Juli in fen 
eingeführt von 9. Eggers. A 
Ave., Helena, Mont. Anme 
die erſte Deutfche ev.-luth. & 
die Ziond- Gemeinde, welche 
Logenfrage wegen von der Ge 
der vereinigt, nachdem bie Sc 
gefchlichtet worden iſt. 

Im Auftrag des Herrn Pre 
Freſe am 8. Sonnt. n. Trin. 
in Bismark Precinct, Blatte Cı 
ler. Adreſſe: Rev. A. W. Fre 
Co., Nebr. 

Im Auftrag des Herrn Pr 
Th. Krumfieg am 8. Sonn 
in Tomn Farming und in Tı 
eingeführt von W. F. Hitzeme 
sieg, Albany, Stearns Co., ] 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wur 
Fr. BruftP. A. Willner inf 
City, Jowa, eingeführt von &, 
ner, Webster City, Iowa. 


Kircheint 


Am 1. Sonnt. n. Trin, wurt 
gegründeten Bethanien :Gem 
dem Diente Gottes geweiht. 
D. Hattſtädt, Nachmittags P. 
Prof. W. Müller, leßterer enı 
kurze Anfprade. Die Singd 
höhten die Freude in den Drei 
32% 82 Fuß, faßt 300 Zuhörer 


Am 7. Sonnt. n. Trin, wei 
Gemeinde zu Groton, Br 
(50% 28 Fuß mit 70 Fuß Hof 
Es predigten P. X. 9. Kuntz 
(deutſch und engliich). 

Am 7. Sonnt. n. Trin. wei 
meinde in Yankton Gouı 
Kirhlein (ROX30 Fuß) dem 
waren die PP.: W. Zabel un 

Unfere Milfionstirche in Sı 
Fuß groß und die St. Marcus 
n. Trin. Nachmittags einge 
predigte. 

Am 8. Sonnt. n. Trin. wei 
zu Naper, Nebr., ihre neue 
Feitprediger P. J. D. Ehlen. 


amiffie 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Di 
mit Schweftergemeinden, P 
Collecte: 882.78. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Di 
land, Ind., mit Bremen und I 
Bend. Prediger: PP. A. W 
885.00. — Die St, Stephani 
mit Gäſten aus Montague, | 
diger: PP. ©. Frand, F. He 
$33.50. — Die Miffionsgemeit 
aus Lafe Part, Shelton, Sea 
PP. Baade und Haferodt. € 
meinde in Ogden, Soma. Pre 
Sollecte: 834.00, — Die St.‘ 
town, N. D. Prediger: P. Y 

Am 6. Somnt. n. Trin.: T 
cago. Prediger: PP. X. Lo 
lecte: 8128.00. — Die Ger 
PP. Böhm und L. A. Mülle 
meinde in Sheboygan, Wis, 
Prof. Roſs. Collecte: 8216, 

Am 7. Somnt. n. Trin.: T 
Pebble Creek, Neb. (Zuglei 
Gemeinde.) Prediger: PP. 
Gollecte: 894.00. — Die I 
Gemeinde bei Long Prairie, | 
und Hitzemann. Gollecte: : 
P. Bäſes mit Gäften aus der 
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Am 7. Sonnt. n. Trin. ift Herr P. W. C. Brink in der 
Immanuels-Gemeinde in Smeet Springs, Mo., unter Aſſiſtenz 
von Prof. E. A. Pankow eingeführt worden von J. 9. €. Käppel. 


Im Auftrag des Herrn Präjes Pfotenhauer wurde Herr P. 
M. Merz am 12. Juli in feine Gemeinde zu Helena, Mont, 
eingeführt von 9. Eggers. Adreſſe: Rev. M. Mertz, 917 8th 
Ave., Helena, Mont. Anmerkung. Die beiden Gemeinden, 
die erfte deutſche ev.-Iuth. Gemeinde zu Helena, Mont., und 
die Ziong- Gemeinde, welche le&tere fi) im Herbft 1891 der 
Logenfrage wegen von der Gemeinde getrennt Hatte, find wie: 
der vereinigt, nachdem die Sache in gottmohlgefälliger Weife 
geſchlichtet worden tft. 

Am Auftrag des Herrn Präfes Hilgendorf wurde P. A. W. 
$refe am 8, Sonnt. n. Trin. in fein Amt an der Gemeinde 
in Bismarf Precinct, Platte Co., Nebr., eingeführt von 9. Mieß⸗ 
ler. Adreſſe: Rev. A. W. Frese, Box 223, Columbus, Platte 
Co., Nebr. 


Am Auftrag des Herin Präfes Pfotenhauer wurde Herr P. 
Th Krumfieg am 8, Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden 
in Tomn Farming und in Town Krain, Stearns Co., Minn,, 
eingeführt von ®. F. Higemann. Adreſſe: Rev. Th. Krum- 
sieg, Albany, Stearns Co., Minn. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag des Herrn Präfes 
Fr. BruftP. A. Willner in feiner neuen Gemeinde zu Webfter 
Eity, Jowa, eingeführt von 2. Traub. Adreſſe: Rev. A. Will- 
ner, Webster City, Iowa. 


Kircheinweihungen. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. wurde die Kirche und Schule der neu⸗ 
gegründeten Bethanien-Gemeinde zu Milmaufee, Wis, 
dem Dienfte Gottes geweiht. Es predigten Vormittags Prof. 
D. Hattſtädt, Nachmittags P. 9. F. Sprengeler und Abends 
Prof. W. Müller, legterer engliſch. P. 3. F. Rubel hielt eine 
kurze Anfprade. Die Singhöre der Schmweftergemeinden er- 
höhten die Freude in den drei Gottegdienften. Die Kirche ift 
82x82 Fuß, faßt 300 Zuhörer und hat einen Thurm von 60 Fuß. 

W Rudolph. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. mweihte die ev.luth. St. Johannis- 
Gemeinde zu Groton, Brown Co., So. Dal., ihre Kirche 
(50X 28 Fuß mit 70 Fuß hohem Thurm) dem Dienfte Gottes, 
Es predigten P. A. 9. Kung (deutſch) und der Unterzeichnete 
(deutſch und englifch). . Hein Ehlen. 

Am 7. Sonnt. n. Trin. weihte die ev. =Iuth. Martinus: Ge: 
meinde in Yankton County, So. Dak., ihr neuerbautes 
Kirchlein (20x30 Fuß) dem Dienfte Gottes, Feſtprediger 
waren die PP.: W. Zabel und W. Licht, 

Unfere Miffionstirde in South Brooklyn, Ohio, (24x46 
Zub groß und die St. Marcus-Kirche genannt) ift am 7. Sonnt, 
n. Trin. Nahmittags eingeweiht worden. P. 9. Wefeloh 
prebigte. J. 8% Waller, 

Am 8. Sonnt. n. Trin. mweihte die ev.luth. Zions-Gemeinde 
zu Naper, Nebr., ihre neuerbaute Kirche dem Dienft Gottes, 
Feſtprediger P. 3. D. Chlen. € 3. Walther. 


Miffionsfefte. 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Hay Creek, Minn, 
mit Schmweftergemeinden. Prediger: PP. Nidels und Ferber, 
Eollecte: 882.78. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die St. Paul3-Gemeinde in Woob- 
land, Ind,, mit Bremen und Miſhawaka und Gäften aus South 
Bend. Prediger: PP. A. Wilder und Tr. Thieme. Collecte: 


885.00. -— Die St. Stephanus-Gemeinde zu Hoffmann, Mich, 
Pre | 


mit Gäften aus Montague, Clay Banks und Elbridge. 
diger: PP. E. Frand, 3. Hahn und E. Köftering. Collecte: 
833.50. — Die Miſſionsgemeinde zu Tacoma, Wajh., mit Gäften 
aus Lake Bart, Shelton, Seattle und Snohomifh. Prediger: 
PP. Baade und Haferodt. Collecte circa 827.55. — Die Ge- 
meinbe in Dgden, Jowa. Prediger: PP. Deckmann und Böhm, 
Eollecte: 834.00. — Die St, Johannis:-Gemeinde zu Bohnſack⸗ 
toron, N. D. Prediger: P. Potratz. Collecte: 316.00. 

Am 6. Sonnt. n. Trin.: Die St. Marcus-Gemeinde in Chi- 
cago. Prediger: PP. 2. Lochner, Molthan und Zapf. Col 
lecte: 8128.00. — Die Gemeinde P. Brandes’, Prediger: 
PP. Böhm und 2. A. Müller. Eollecte: 355.34. — Die Ge 
meinde in Sheboygan, Wis. Prediger: Dir. Albrecht und 
Prof. Roſs. Gollecte: 8216.00, 


Am 7. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden an der Logan und 
Pebble Creek, Neb. (Zugleich 25jähriges Jubiläum erfterer 
Gemeinde.) Prediger: PP. E. J. Freje und A. W. Freſe. 
Collecte: 894.00. — Die Dreieinigfeits- und Immanuels- 
Gemeinde bei Long Prairie, Minn. Prediger: PP. Kollmann 
und Higemann. Collecte: #37.89. — Die obere Gemeinde 
P. Bäfes mit Gäften aus der unteren Gemeinde bei Maypille, 


m 


Wis, Prediger: Dir. Albredt und Präfes J. Strafen. Col: 
lecte nad) Abzug: 880.00. — Die Gemeinden in Bofton, Ror- 
bury und E. Bofton, Mail. Prediger: PP. Lühr und Dr. R. 
Wagemann. Eollecte und Ueberſchuß: $141.54. — Die Ge- 
meinden zu Tonawanda und N. Tonawanda, N.Y. Prediger: 
PP. D. Scholz, Laux und Kaiſer. Collecte: 881. 20. — Die 
St. Johanni3-Gemeinde bei Ban Horne, Soma, und benach— 
barte Gemeinden, Prediger: PP. Meinede und Wolfram, 
Eollecte: 880.00. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die Eintags:Eonferenz von Blue Earth County und 
Martin County, Minn., verfammelt fi Umftände halber erft 
Mittwoch, den 8. Auguft, beim Unterzeichneten. Auch an- 
dere benachbarte Paftoren der Synodalconferenz find freund- 
lichft dazu eingeladen. A. F. Ude, 

Die Nord-Illinois Paſtoralconferenz verſammelt ſich, 
ſ. G. w., vom 14. bis 16. Auguſt in der Gemeinde des Herrn 
P. J. H. C. Steege zu Dundee, Kane Co., ZU. Rechtzeitige 
Anmeldung bei dem Herrn Ortspaſtor iſt nöthig. 

L. W. Dorn. 


Die Süd-Michigan Specialconferenz verſammelt ſich am 
14. und 15. Auguſt bei P. Tönjes in Ida. Prediger: P. Lübke, 


Erfagmann: P. Schatz. Wer von Weiten kommt, fteigt m Ida 
ab, wer von Dften fommt, in Straßburg. Man melde fid 
wenigftens eine Woche vorher, A. Röder, Seer. 
Die Nordöſtliche Baftoraleonjerenz des Wisconſin-— 
Diftricts verfammelt fih vom 21. bis 23. Auguft in Waufau. 
Referent: P. 9. Dide: Das Aergerniß. Prediger: PP. U. 
Kruſche und E. Strafen jun. Beichtredner: PP. 9. Rathjen 
und Treff. Um rechtzeitige Anmeldung wird gebeten. 
4. Grimm 
Central-Ihlinois-Conferenz, Secor, Woodford Co., 
SU, 21. bis 23. Auguft inch Arbeiten: „Das Berhältnig 
zwifhen Staat und Kirche”, Nef.: Prof. R. Pieper; „Die 
moderne Snfpirationglehre im Lichte Der Heiligen Schrift und 
der Iutherifchen Lehre“, Ref.: Prof. Herzer; „Gegenfeitige 
Lebensverficherung und Unterfchied zwiichen Eigenthums- und 
Lebensverfiherung, Ref.: P. F. Berg. Prediger: Prof. Wefiel, 


Erfagm.: Prof. Stredfuß; Beichtredner: P. C. Müller, Er: | 


fagm.: P. W. Hallerberg. 
von P. Kirchner. 


Rechtzeitige Anmeldung erbeten 
Tr. Behrens, Seer. 


Der Kanjas:Diftriet 
unjerer Synode hält feine diesjährigen Sigungen vom 15. bis 
21. Auguft in Leavenworth, Kanſ. Man melde fich bis zum 
5. Auguft an bei Herrn P. E. Hafner, 311 N. 7th Str. 
3. Drögemüller, Secr. 


Der Nebrasfa-Ddiftrict 
unferer Synode Hält feine diesjährigen Sigungen, |. ©. w., 
vom 22. bis 28. Auguft in der Gemeinde des Herrn P. Möllering 
bei Hampton, Hamilton Co., Nebr. Wer an denfelben Theil 
zu nehmen gedentt, wolle jich rechtzeitig melden, 
Joh. Meyer, Secr. 


Der Jowa-Diſtriet 

der Synode von Miffouri, Ohio u. a. St, verfammelt ſich, will's 
Gott, vom 29. Auguft bis 4. September in der Gemeinde des 
Heren P. 9. Wehking bei Alte, Buena Viſta Co., Iowa. Recht⸗ 
zeitige Anmeldung erbeten. Wm. Brandes, Secr. 


Wahlanzeige. 


Die Auffichtsbehörde des neuen Lehrerfeminars, welches 
einem Beſchluß der Allgemeinen Synode zufolge nunmehr in 
Seward, Nebr., errichtet werben ſoll, hegt den Wunſch, da be- 
reits eine Anzahl! Schüler angemelbet iſt, mit dem Unterricht 
im September l. 3. zu beginnen, und beantragt daher die Wahl 
eines Profeſſors. { 

Demgemäß ergeht Hiermit Die Aufforderung an die Glieder 
des Wahlcollegiums, an alle Synodalgemeinden, und an die 
betreffende Auffichtäbehörde, innerhalb der nächften 4 Wochen 
vom Datum diefer Anzeige ab, das ift, biazum Donnerstag 
den 23. Auguft, paflende Männer als Candidaten für die 
zu bejegende Profeſſur nominiren zu wollen. 


Fort Wayne, 26. Juli 1894. €. Groß, 
berz. Secretär des Wahlcollegiums, 


Anzeige, 


Folgende Nummern der zum Beften der Gemeinde in Colum—⸗ 
bu3, O., ausgegebenen Actien kommen in diefem Jahr zur Ein- 
löfung: 15, 119, 165, 172, 249, 12, 258, 396, 897, 51, 187, 175, 
235, 251, 300, 358, 372, 412, 485 und 863. — Beſitzer Diefer 
Actien wollen diefelben möglichit bald einjenden an 

% 9 Niemann, 70 Jersey Str., Cleveland, O. 
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Aufforderung. 


Die Auffichtsbehörde des hiefigen Concordia Seminars er- 
laubt jich hierdurch, an die Herren Synodalen die dringende 
Bitte zu richten, unſre Herren Profeſſoren mit Geſuchen um 
Referate, Gelegenheitspredigten und Gutachten fo viel wie nur 
möglich zu verfchonen. Die laufenden Arbeiten ihres verant- 
mortungsvollen und vieljeitigen Amtes find ſchon fo groß und 
ſchwierig, daß ihre Zeit und Arbeitskräfte im vollften Maße in 
Anſpruch genommen find. Die ſchwere Heimſuchung Gottes 
in dem langen Leiden und der dadurch verurfachten Arbeitäun- 
fähigkeit unfers theuren Brofefjor Pieper hatihre Arbeitzlaft be= 
deutend vermehrt, Die Furcht, Daß der eine oder andere unter 
der vergrößerten Laft endlich auch zufammenbrechen Tönute, 
it nicht ohne Grund. Es würde uns daher eine ſchwere Ver— 
antwortung treffen, wenn wir dieje fchon fo ſchwerbelaſteten 
und zu immer neuer Arbeit fo willigen Männer immer wieder 
auffordern würden zu Arbeiten, die auch andere bejorgen 
fönnen. Die der Synode für diefe Anftalt verantwortliche 
Auffichtsbehörde hält es daher für ihre Pflicht, deren fie auch 
von der Pajtoralconferenz eines großen Synodalbiftrictes er- 
innert worden ift, Die hierauf bezügliche Bitte öffentlich auszu— 
fprechen, in der zuverfichtlichen Hoffnung, feine Yehlbitte zu 
thun. Im Namen und Auftrag der Aufjihtsbehörde 

St. Louis, 26. Juli 1894, €. J. Otto Hanfer, Sect. 


Kaffe für Innere Miffion. 


Nach Vorſchrift der Allgemeinen Synode hat die Commiſſion 
derjelben die Miffionsgaben für das gegenwärtige Vierteljahr 
wieder vertheilt und bringt hiermit in Kürze zur fchuldigen 
Mittheilung, wie es jest in diejer ſehr drüdenden Zeit mit 
jener Kaſſe beitellt ift. Mögen Zahlen reden, die das befannt- 
lich ſtark thun, 

Wieder waren e3 fünf Diftrietsfynoden, die in dringenden 
Eingaben Zufhuß aus der Kaffe der Allgemeinen Synode er- 
baten, um die genannte Miſſion fortführen zu können. Ende 
Juni hatte der eine Diftrict 8554.77, der andere $1138.00, der 
dritte $2000.00 Schulden. Der vierte Bericht machte zwar die 
Schuldjumme nicht namhaft, jagte aber, daß im weltlichen 
Theile des Staates die Dürre bereits einen großen Theil der 
diesjährigen Ernte gänzlich vernichtet habe, und daher feien 
die dort ftationirten miffionirenden Paftoren ganz aus der 
Mifftonzkaffe zu befolden. Aus dem fünften Diftrict wurde 
nur die begehrte Summe telegraphijch genannt, weil aller Poſt⸗ 
verkehr darnieder lag. Wie viel Zuſchuß wollten nun dieſe 
Diftricte für die Monate Juli, Auguft und September haben? 
Boll $7500.00. Zur Vertheilung waren aber nur $3000.00 
vorräthig. Es fehlten demnach $4500.00. Das werden Viele 
mitten im Sommer nicht erwartet haben. Jedoch es tft io. 
Zahlen reden deutlich und ſtark. Hoffentlich werden fie Dies 
aud hier bei dir thun, lieber Leſer! 

Im Auftrage der Commilffion 


Freundliche Bitte. 


Alle Diftrict3-Unterftügungs-Commiffionen werben hiermit 
erfucht, vem Unterzeichneten vierteljährige Berichte ein- 
zufenden, worin die Anzahl der zu Unterjtügenden ſowie die 
Summe der erforderlichen Gelder angegeben wird. Es iſt 
dies nothmwendig, damit die allgemeine Commiffion gemifjen- 
haft und unparteiifch ihr Amt verwalten kann. 

Ft. Wayne, 13. Juli 1894. €. Groß, Vorſitzer. 


A. Wagner. 


Seminar zu Springfield, Ill. 


Das neue Studienjahr des practiſchen Seminars zu Spring: 
field beginnt, ſ. G. w., am 4. September d. J. 

Alle, welche in dasſelbe aufgenommen werden wollen, haben 
ſich baldmöglichſt zu melden und ihrer Meldung Folgendes bei— 
zufügen: 

1. gute Zeugniſſe über Wandel und Begabung, womöglich 
von uns bekannten Perſonen; 

2. Angabe ihres vollen Namens, ihres Alters und Geburts- 
ortes; 

8. ob fie in Befig der nöthigen Mittel find, oder woher jie 
diefelben befommen; 

4. ob fie gefund und frei von körperlichen Gebrechen find. 

R. Pieper, 


New Yorker Mittelgymnallum. 


Diefe Anftalt beginnt Mittwod, den 5. September. 
Anmeldung neuer Schüler find bis fpäteftens am 28. Auguſt 
an den Director zu richten. 

Zur Aufnahme in die Serta ift nothwendig, daß der be— 
treffende Schüler die oberfte Klaſſe einer Gemeindeſchule ab- 
foloirt Hat. Jeder Schüler, und das gilt diesmal den neuen 
und alten Schülern, weil wir in Das neue Gebäude überfiedeln 


und einen eigenen Haushalt anfangen, muß mit einem Koffer, 
der nöthigen Leib- und Bettwäſche, Stepp- und Wolldede, 
Handtüchern, Matrage und Lampe verjehen jein. (Matragen 


; fönnen in der Anftalt beim Unterzeichneten gefauft werden.) 


Das Koftgeld, Wäſche eingeichlofien, beträgt 89.00 pro Monat 
und wird im Borausz gezahlt und an den Director ein- 
geſchickt. Schüler, welche fich nicht dem Kirchendienft widmen 
wollen, zahlen jährlich 860.00 Schulgeld. 

E. Bohm, Director. 

Dan adreffire: Rev. E. Bohm, Neperan, Westchester 
Co., N. Y. — Die Eifenbahnftation heißt: Unionville. 


St. Pauls Progyinnafium, Concordia, Mo. 


Das neue Schuljahr beginnt, |. &. m., am Mittwoch, 5. Sep- 
tember. Betreffs der Aufnahme beachte man gütigit Folgendes: 

1. Zur Aufnahme ift nöthig die Vorbildung einer hriftlichen 
Gemeindeſchule und ein gutes Zeugniß über den Charakter des 
Aufzunehmenden. 

2. Seder eintretende Schüler muß verjehen fein mit ber 
nöthigen Leib- und Bettwäſche, Bettveden, Handtüchern und 
einem Koffer. Matratze, Pult, Stuhl und Lampe können hier 
gefauft werden. Bettſtelle liefert die Anſtalt. BE” So viel 
als möglich bunte Wäſche, und jedes Stück gezeichnet! 

3. Das Koftgeld beträgt fürs Schuljahr 850, in vierteljähr- 
licher VBorausbezahlung. Liebesgaben an den Haushalt werden 
den Schülern zu gut gerechnet, die fich dem Dienft der Kirche 
widmen wollen. 

4. Schüler, die fi nit dem Dienft der Kirche widmen 
wollen, zahlen jährlich #20 Schulgeld. Dieſe Summe find 
diejenigen nachzuzahlen verpflichtet, die urfprüngli dem 
Dienft der Kirche fich widmen mollten, aber fpäter abfprangen. 

5. Alle Gelder find direct (mo möglich in Banfanmeifungen, 
tegijtrirten Briefen oder Expreß-⸗Orders) an den Unterzeichneten 
und nit an die Schüler felbft einzufenden. 

6. Da ein großer Theil der nöthigen Bücher direct aus 
Deutfchland importirt wird, fo ift es wünſchenswerth, daß alfe 
Anmeldungen fo bald als möglich gemacht werben, damit ge- 
nügend Bücher beftellt werden. 

7. Anmeldungen und Anfragen richte man an 

3.9. € Käppel, Eoncordie, Mo. 


Das Walther College zu St. Louis, Mo. 


— 


Sn dieſer Anitalt wird, jo Gott will, am Mittwoch, den 
5. September, ein neues Schuljahr beginnen. 

Zwei und Ziel des Walther College ift, junge Leute für 
höhere Berufsarten vorzubereiten und auszubilden. Es 
bietet feinen Zöglingen Gelegenheit, ſich eine gute, auf dem 
Grunde des Chriſtenthums ruhende allgemeine Bil- 
dung anzueignten, fi für das Geſchäftsleben auszubilden oder 
fi für den Eintritt in die höheren Klafjen eines Gymnafiums 


| oder für bejondere Fachſtudien gründlich vorzubereiten. Es 


werden vier verjchiedene Lehrcurſe gegeben, nämlich ein Haj- 
ſiſcher, ein wiſſenſchaftlicher, ein englifcher und ein Gejchäfts- 
eurſus. Schüler, die einen dieſer Curſe vollftändig abſolviren, 
erhalten ein Diploma. 

Der Geſchäftscurſus tft fpeciell für folche junge Leute ein- 
gerichtet, die jich in kurzer Zeit eine gründliche Geſchäftsbildung 
aneignen wollen. Diefelben erhalten Unterricht in Arithmetit, 
Engliſch, Schreiben und Buchführung, ſowie auch in Short- 
hand, Typewriting, Commercial Law und Actual Business 
in the School Room. Der klaſſiſche Curſus iſt ein vier- 
jähriger, und in dieſem werden die Schüler fo mweit gefördert, 
daß fie in die Secunda unferer Gymnafien eintreten können. 

Nur folhe, die einen guten Character haben, werden in die 
Anftalt aufgenommen. Zum Eintritt in die Unterflaffe find 
die Kenntnifje einer guten Elementarfchule nöthig. Wer in 
eine der höheren Klafien eintreten will, muß ein Examen be- 
ftehen oder die nöthigen Zeugnifje von einer anerkannten 
Säule vorweiſen. 

Das Schulgeld in den zwei Unterflaffen beträgt $50.00, in 
den zwei Oberklaſſen 875.00 jährlid. Auswärtige Schüler 
finden in dem mit Eolfege verbundenen Wohnhaufe Aufnahme 
und ftehen unter der perfönlichen Aufficht des Directors, der 
mit in dem Gebäude wohnt. Dieje Schüler bezahlen außer dem 
Schulgelde noch 8150.00 jährlich für Koft, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung und Bad. Für Leibwäſche und etwaige ärztliche 
Behandlung hat jeder Schüler felbft die Koſten zu tragen. 
Schul: und Koftgeld find vierteljährlich im Boraus zu bezahlen. 

Auch Mädchen jteht der Eintritt in die Anftalt offen. 
Diefe erhalten neben dem Unterricht in den gewöhnlichen Lehr— 
fächern auch noch Unterricht in allerlei weiblichen Handarbeiten. 
Die von auswärts kommenden Schülerinnen werden in chrüft- 
lihen Familien untergebradjt. 

Um baldige Anmeldung bittet 

4. € Burgdorf, Director, 
1033 South 8th Str., St. Louis, Mo. 


as 
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Eingelommen in Die Kaffe Des Jllinois: Diftricts: - 


Synodalkaſſe: P. Lochner in Chicago, Coll. am1. Pfingſt⸗ 
tage, 821.10 u. aus d. Synodalbüchje 2.67, P. Eipfeldt, Coll. 
d. Gem. in South Chicago, 15.37 u. P. Weisbrodt in Mount 
Olive, Theil d. Miffionsfcoll,, 6.21. (S. 845.35.) 

Synodalbaukaſſe: P. Succops Gem. in Chicago 100,00 
(3. Zhlg.), aus P. C. Brauers Gem. in Gagle Lake durch die 
Xehrer % Fathauer 18.00 u. A. Albers 32.00, P. Müller v. der 
Gem. in’ Schaumburg 45,00 (8. Zhlg.). (&. $195.00.) 

Innere Miffion: Bon Chicago: P. Wagner von Frau 
Sawuſch 1.00 u. A. R. 1.00, P. Succop, Coll., 42.00, Lehrer C. 
A. en von Frau Arndt ‚50; P. Bartling v. NR. N. 10.00 
u. Th. Reinhardt 1.00; P. Budach in Wafhington Heights von 
9. Hemmrich 1.00, durch 9. Koboldt von P. Zageld Gem. in 
Effingham 5.16, P. Büngers Gem. in Hamel 16.00, P. Pflug 
in Chenva von der St. Joh.-⸗Gem. in Bile Townſhip 11.44, P. 
rn Gem. in York Centre 20.00, P. Weisbrodt in Mount 
Dlive, Theil d. Mifftonzfcoll., 75.00, durch E. F. Brune v. der 
Gem. in Loft Prairie 9.00, P. Röder in Arlington Heights von 
Chr. Tegler 5.00 u, P. Bode v. d. Gem. in Aſh Grove 5.00. 
(S. 8203.10.) . 

Negerkirche in Rodville, N. C.: P. Kühn in Belleville 
v. Jungfr.Ver. 10.00. 

Negermiffion: P. Budach n. einem Gliede der St. Joh.⸗ 
Gem. in Blue Island 2.00, P. Wagner in Chicago von A. R. 
83.00, P. Drögemüller in Arenzoille v. |. Schülern 2.15 u. N. 
N. ‚25. P, Sievings Gem. in York Centre 10.73, P. Weisbrodt 
in Mount Olive, heil d. Miflionsfeoll,, 20.00, P. Bartling in 
Chicago v. N. R. 5.00 u. Th, Reinhardt 1.00. (©. #44.13.) 

Englifhe Miffion in Chicago: P. Engelbrecht in 
Chicago nachträglich vom et 9.10. 

vdf. E. in Conover, N. C.: P. Bünger in Englewood 
v. N. N. 2.50. 

Engliſche Miffton: P. en in Chicago von A. N. 
2.00 u. P. Weisbrodt in Mount Dlive, Theil d. Milfionsfcol., 
5.00. (S. 87.00.) ' 

Sudenmiffion: Durch 9. Roboldt v. P. Zagels Gem. in 
Effingham 5.0 


5. 
eidenmiſſion: Frl Lina Behm in Grand Haven, Mich., 


Unterſtützungskaſſe: P. Seiertag v. d. Chicago-Bafto- 
talconferenz 9.65, durch 9. Arbeiter in Fountain Bluff, Kind» 
taufcoll., 8.50, Beitrag v. P. M. Lüde in Springfield 2.00, P. 
Bode v. d. Gem. in Aſh Grove 5.00 u. P. Bartling, Coll, von 
d. Gem. in Auftin, 10.76. (©. 830.91.) . 

Waſchkaſſe in Springfield: Durch Prof. Simon in 
Springfield vom Frauenver. in P. Lüdes Gem. 4.00. 

Arme Studenten in — Von Chicago: 
P. Engelbrecht v. Frauenver. f. gen etjen 14.00, P. Reinte 
v. JünglL-Ber. f. Franz Treskow 16.00 u. P. Wagner v. Jungfr.⸗ 
Ber. f. F. Sch. 80.00; P. Pflug in Chenoa v. d. St. Paulus⸗ 
Gem. in Yates County f. ©. Breitbarth 10.75, P. Lewerenz in 
Des Blaines f. G. W. Fiſcher, Col. d. Gem., 10.80 u. Lehrer 
Vogts Gefangver.. 3.00, P. Röder in Arlington Heights für ©. 
Möhring v. der Gem. 20.00 und für en, Coll. bei P. 
Miekler-Röders Hochz., 6.70. (©. 8111.26.) . 

Arme Collegeſchüler in Nilwaufee: D. P. Reinke in 
Chicago f. Albrecht, Neitel, Ludwig u, Schmittfe vom Jungfr.⸗ 
Ber. je 8.00 u. Frauenver. je 7.00, P. Sieving v. d. Gem. in 
Horf Eentre für W. Röder 10.00. (S. #70.00.) 

Taubftummen-Anftalt: Abenpmcoll. von P. Schmidts 
Gem. in Cryſtal Late 3.00, P. Lochner in Chicago, Coll, am 
— Pfi gitag, 6.57 u. P. Lüker in Bethlehem v. Frau W. 1.00. 
(S. 89,57.) , 

Deutſche Freikirche: P. Hölter in Chicago v. Frau X. 
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Däniſche Freikirche: P. Strieter in Proviſo 5.00. 

Altenheim in Arlington Heights: P. Wunder in 
Chicago v. Frl. 8.... 1.00. } 

Kirhbaufajfe des Jll.-Diftriets: P. Budach von 
einem Öliede der St. Joh.-Gem. in Blue Island 3.00. 

Schüler des Walther-College in St. Louis: Aus 
der Gem. in Troy f. Dornfeif v. Frauenver. 10,00, v. Jüngl.⸗ 
u. Sungfr.:er. 6.00. (S. 816.00.) Total: 8772.46. 

Slhpifon, SU, 20. Suli 1894, 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weflliden Difiriets: 


‚Synodalfafje: Imm.-Gem. dah. 88.00. P. Rohlfings 
Gem. in Alma 4.72. (©. 812.72.) j 

Gehaltsfafje für Concordia: P. Gieſes Gem. in 
Little Rod 2.45. . 

Baukaſſe für Concordia: P. Demetrios Gem. in 
Emma 10.55. 

Annere Miffion des Diftricts: P. Wangerin von N. 
N.2.00. P. Norden von 3. Dittmer 2.00. Frau Pechmann 
duch Hrn. aonling 5.00. P. Bundenthal Gem. in Augufta 
2.45. P. Rohlfings Gem. in Alma 17.28. P. Müllers Gem. 
in Lockwood 2.96. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 10.00. Prü- 
ſes Schmidt v. Frau Prof. Lange u. Tochter Bettie 5.00. P. 

roft in Gorning, Danfopfer v. Joe Slacit, 5.00. P. Wolfs 

em, in La er 16.15. Gem. in Kanjas City f. eingelöfte 
Actien 100.00. (©. #167.84.) 

allg. — Miſſion: Durch M. Tirmenſtein v. J. H. 
Hogen in Julian 1.00, W. H. in Greenville 7.95, Jak. Tröſter 
in AÄurora 1.00, Fr. Stolz in Portland 4.50. (S. 814.45.) 

Stadimisjion in St. Louis: P. Wangerin v. ©. Haas 
5:00, Durch P. Köftering 10.00. (S. 815.00.) - 

Miſſionsſchule in Rod — Imm.⸗Gem. dahier 
6.00. P. O. Hanſers Gem. 5.00. (S. 810. 00.) 

Negermiſſion: Präſes Schmidt v. Frau Lange u. 
Tochter Bettie 5.00. Durch P. Köſtering 138.590. Durch M. 
Tirmenſtein von Jak. Eckhoff in Brownsville 2.00, H. Peters 
1.00. (S. 821.50.) j 

Unterſtützungskaſſe: P. Möller in Mora v. D. Harms 
2.00. P. Bartels in St. Louis, Coll. a. d. Hochz. Senne: Paul, 
17.30. (S. 819.30.) 

Arme Studenten in St. Louis: Imm.-Gem. dahier 
für. G. W. 12.50. 


. 


Arme Schüler in Ft. Wayne: Imm.-Gem. dahter für 
A. Boll 6.25. 
Arme Schüler in Nilmaufee: Imm.-Gem. dahier für 
A. Merz 6.25. ö 
Kirchbau in Kanjas City: P. Richter Gem. in 
Wafhingten 14.50. P. Möllers Gem. in Mora 12.25. P. 
Röſeners Gem. in Altenburg 74.756. (S. #101.50.) 
äniſche Freikirche: P. Rohlfings Gem. in Alma 10.00. 
Pilgerhaus in New Nork: Präſes Schmidt von Frau 
Prof. Lange u. Tochter Bettte 10.00. 
St. Louis, 23. Juli 1894. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str. 


Für das Waifenhaus zu Fremont, Nebr., 


vom 1. Februar bis zum 15. Juli nachfolgende Liebesgaben 
empfangen: Aus der Gem. in Fremont: Frau Kunkmann 1 
Mantel, 2 Waiſts, 1 Rod, 1 Nachtkleid; Marie Muhl getragene 
Kinderkleiver; Joh. Baumgärtner eingemachte Erbfen u. Boh- 
nen, $rauenver. gr. Stüd Zeug; Frau Säger Wurſt; Frau 
Knechtel Schuhe; Frau Ruwe Hühner; Frau Ramelſch Garten- 
früchte; Frau Weich 6 Waiſts; Ida Knechtel Bettdede; Frauen- 
ver. 810.00; N. N. 5.00; Joh. Baumgärtner 1.00; Joh. Sorge 
1.00. Aus P. Hilgenborfs Gem. bei Arlington: Hermann 
Stort 1 ©. Kart., 1 Rolle Butter; Kasper Storf 3 S, Korn, 1 
a) Butter, Eier; Giefelmann 1S. Mehl; Tächt Seite Speck; 
9. Krüger 1 Pf. Kaffee, 1 Padet Sags; Töpin 1 ©. Kart, 
Gier, Jelly; Schöttge 1 ©. Kart., Hartung 1 Schinken, 1 
Schulter, 1 Bu. Kart., Eier, Seife, Scheer 1 Topf Schmalz, 1 
S. Mehl; Hebrod Fleifch, Wurft; W. Stort 1 ©. Mehl, Butter, 
Bohnen; Brinkmann 1 S. Mehl, 1 Schinken, W. Krüger 1 &. 
Mehl; Chrift. Krüger 1 S. Mehl, Seite Speck; 9. Stor?2 ©, 
Mehl, 1 Bu. Kart., 12 Did. Eier. Fried. Schröder 1 Schinken, 
Butter; Zacharias Dunklau 2 S. Mehl, Himmelfahrisfcoll. 
d. Gem. 20.00; Heuermann 1.00, Töpin .50. Aus P. Hofius’ 
Gem, bei Fontanelle: Frau Thies getr. Kleider; Louis Bart- 
fing 1j. Schwein u. 1 Topf Butter; Frig Ruß 2 j. Schweine: 
Wilh. Dierfs 15. Schwein; Joh. Zahrte 5.00. Von J. Reh: 
feld in Blainview 1 Packet getr. Kinberkleider. Aus P. Freſes 
Gem. zu Omaha: Amalie Hildebrandt 3 Waifts, 1 Kleidchen, 
1 Schürze, Anna Pröfte 3 Kld., 2 P. Unterh., 3 Waifts, Frau 
Lehrer Hackſtedde 2 Höschen, 2 Schürzen, 1 Kleivchen. Aus P. 
u Gem. zu Lincoln: von „Freund“ gr. Stüd deutfchen 
tattun. Aus P. Lübkers Gem. zu Millerton: 1 getr. Rod, 
Hoſe u. Weite, 1 Hemd, 1 Duilt, 1P. Strümpfe u, 3 Kleidchen. 
Durch Frau Maria Kühn vom Frauenver. der Imm.Gem. an 
der Lincoln Creek, Sewarb Co. 4.00, vom Frauenverein der 
Sohannis- Gem. 9.75. „Kinderfreundin“ in Emerfon, Neb,, 
5.00. Aus P. Zagels Gem. zu Ulica, Neb,, 3 Comforts, 2 
Kiffen mit Bezügen, 4B. Strümpfe, 2 Schürzen, 1 Unterrod, 
2 getr. Kleinchen, 10 yd. Kattun, 1 Pf. Wollgarn u. 6 leinene 
Kragen. Aus P. Müllers Gem. in Weit Boint: von Frau Metz 
Mädchenhüte; vom Frauenver. 10.00. Aus P. Leimers Gem. 
bei Beemer: Pfingitfcoll. 12.80. Aus Fort Dodge, Jowa: 
von Frau E. Weiß 2 m. Kleidchen; durch Frau Dito Weis vom 
tauenver. 2 Duiltz, 2 mollene Kleider, 10 P. Strümpfe. Aus 
. Flachs Gem. zu Seribner: W. Wagner 2 ©. Mehl; Wilh. 
Lorbeer 5.00; Marie Schnorr 2.00; vom Frauenver. 3.50, 
5.00, 8.00. Wilh. Müller in Riverdale 5.00. Aus P. Wol- 
frams Gem. zu Waterloo, Jowa: 7 Schürzen, 7 Waifts, 2 
Kleider, l Unterhofe, Spiten. Aus P. Fr. Nießlers Gem. zu 
— — von J. Ir 39, 3 W. je 1.00, Dankopfer von 
Fr. M. 5.00, v. den Schülern der Gemeindefchule 6.00. Durch 
P. Kühnerts Gem, bei Lyons für den Unterhalt von Emilie 
Klufendorf: 3.30, 6.50, 4.50, Bon”. N, in Ben 1.00. Aus 
P. Müllers Gem. in Seward: Durch Frau C. Kräger vom 
Frauenver,. ein Padet neuer und getr. Kinderfleidungsftüde, 
Durch P. Joh. Meyer in Kiowa 1 Packet Mädchen- u. Knaben: 
leider und 45. Frau Sophie Wohlers in Bapillion 4 Bett: 
deden, P. Süngel von den Kindern Berg in Aspen, Colorado, 
75. J. Manken zu Fontanelle Kart, und Rüben. Durch P. 
Leuthäuſer v. H. Kucker 2.00. Durch P. Büſcher vom Frauͤen⸗ 
ver. zu Sioux Falls, S. D., 6 Kleidchen, 4 Unterhoſen, J Leibchen, 
5 Kifſenbezüge, 3 Betttücher. Hans Jürgen in Cedar Bluffs 
2 S. Mehl. Den milden Gebern wünſcht Gottes Segen 
Fremont, Neb., den 19. Juli 1894. Sophie Gräf. 


Für den Collegehaushalt in St. Louis im vergangenen Schul: 
jahr danfend erhalten: Bon W. Waltke & Co. 2 Kiften u. IF. 
Seife. 3. E. Hanje Soap Co. 4 Kiften Seife. L. Breih Bros. 
2 Kiften Seife. Bon H. Wetje den ganzen Sommer Suppen- 
kraut, 4 F. Salat, Selleri, 2 8. Rabieschen, 1 K. Zwiebeln. 
Bond. "anfang 18. Zwiebeln, 4 8. Blumenkohl, 2 K. Spinat, 
1K. Rhubarb. Bon 9. ©. Debus 1 Feiſcheen Gebr. Gatſche 
140 Zeb- und 32 Duß. El. Fe on F. Köhn, Sheboygan, 
2 halbe F. Salzfiſch. Bon K. Burgdorf, Red Bud, durch Gübert 
2 Körbe Wurft. Paul Zacher, Hausverwalter, 


Erhalten durch Hrn. W. Kaftner, Hochzcoll. für 9. Kothe, 
84.50; durch 9. Burhop desgl. für W. Karth 5.50; von E. F. 
Bujader für arme Schüler 1.00; von A. Hiller, Collecte einer 
Abendunterhaltung der Singchöre zu Elyria, D., für X. Both, 
9.35; aus P. ©. 9. A. Löbers Geſangbuchkaſſe für Carl Huth, 
©. Düge, S. Greve je 2.00; vom Männerchor in Alma, Mo., 
für Fr. Jeſſe 4.00. — Gottes Segen den lieben Gebern! 

Milmaufee, 12. Juli 1894. M. J. F. Albrecht. 


ür den Haushalt des Concordia College, St. Paul, Minn., 
find feit dem 23. März an milden Gaben eingegangen: Aus 
P. Bartlings Gem., Big Stone City, 15 Dusß. Gier, fr. Gem. 
in Odeſſa 60 Dutz. Eier. Gebr. Menzel 30 Du. Eier. — Allen 
[. Gebern jei ein herzliches Bergelt’3 Gott dafür gejagt. 
St. Paul, 21. Zuli 189. 3. $ürbringer, 
Hausverwalter. 


Erhalten mit herzl. Dank zur Tilgung der auf dem Kirchen: 
eigenthum unferer biefigen a hen luth, Gemeinde ruhenden 
Schuld: P. Herings Gem. zu North Tonawanda, N. 9., Theil 
der Miffionsfeftcoll., 830.00. Oscar Kaiſer. 


Seit April find bei dem Unten 
aus Süd-Nebrasfa folgende Ga 
Zagel, sch auf der Hochz. P. S 
P. J. C. W. Ebert, Eoll. jr. Gem 
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Dur P. Jung, Abendmeoll. fr. 
Blue Hil, Nebr., 16. Juli 18€ 
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WVeränderti 
Rev. Fr. Brust, Prairie, Ran« 
Rev. Fr. Busse, 2015 Jacksor 
Rev. H. Frincke, 1221 A Str. 
Rev. H. G. Schwagmeyer, Ni 
L. M. Gotsch, Soest, Allen C 
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Der „Luthernuer“ ericheint alle vier 
tionspreiß von einem Dollar für die au 
bernuanub ak ien haben. 89 berfelbe 
baben die Abonnenten 25 Cents Traͤgerl 

Nach Deutſchland wird der „Zutheraner 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellun, 
find unter der Adreffe: Concordia Pu 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., 
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Abrejje: „Lutheraner“, Concordia 
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Seit April find bei dem Unterzeichneten für arme Studenten 
aus Süd-Nebraska folgende Gaben eingegangen: Durch P. M. 
Zagel, sch auf ver Hochz. P. Sommer: Bölzfe, 315.00. Durch 
P. g C. W. Ebert, Col, jr. Gem., 5.00. Durch P. W. Wambs⸗ 
gans, geſ. auf der Hochz. Redmann-Finnigsmeier, 6.40. Durch 
P. W. Mahler, gef. auf der Hochz. Pankonin-Rößler, 7.55. 
Durch P. Jung, Abendmecoll. jr. Gem., 5.00. 

Blue Hid, Nebr., 16, Juli 1894. €. Schublegel. 


eve Druckſachen. 


Alle an diefer Stelle angezeigten Druckſachen können auch 
durch das Concordia Publishing House bezogen werden. 


Ehrendentmal treuer Zeugen Chrifti. Eine Samm- 
lung kurzgefaßter hriftlicher Lebensbilder aus alter 
und neuer Zeit, Erſter Band. Mit 8 Portraits 
und einem Titelbild. Zweite Auflage. Zwickau i. S. 
Drud und Verlag von Johannes Herrmann. 1894. 


Am Vorwort zur erften Auflage, das hier wieder abgebrudt 
tjt, heißt e8: „Die in diefe Sammlung aufgenommenen Lebens— 
bilder find fast ausnahmslos von Predigern der evang.=luthe- 
riſchen Synode von Miffouri, Ohio u, a, St. gezeichnet worden 
und finden fich theils zerftreut in mehr als dreißig Jahrgängen 
der vortrefflihen kirchlichen Zeitjchrift ‚Lutheraner‘, theils in 
andern Rublicationen dieſer Synode. Indem wir fie in dieſer 
neuen N und Zujammenftellung herausgeben und unfern 
Iutherifchen Glaubensgenofjen in Deutjchland darbieten, hoffen 
mir feinen Mikgriff zu thun. Gute Geſchichten und namentlich 
die Zebensbefchreibungen treuer Zeugen und Streiter Chrifli 
find ein herrlicher Schab. Unſer Zuther nennt die Schreiber 
la Hiſtorien die ‚allernüglichiten Yeute und beiten Lehrer‘, 
und deutet damit auf den reihen zaaen bin, von welchem die 
rechte Betrachtung chriſtlicher Lebensbilder begleitet if." Was 
bier gefagt ift, gilt auch den lutherischen Chriſten in America, 
Es wird wohl fo leicht niemand alle diejenigen Rublicationen 
unferer Synode, in denen die hier vorliegenden Lebensbeſchrei— 
bungen — veröffentlicht ſind, zur Hand haben. Die 
treuen Zeugen Chriſti, von denen im erſten Band des „Ehren⸗ 
denkmal“ erzählt wird, find Hus, Luther, Melanchthon, Myco- 
nius, Bugenhagen, Spalatin, Jonas, Kreuziger, vengelct: 

. St. 


Wunderbare Wege. Eine Hugenottengefhichte aus 
der Zeit Der Dragonaden. Seinen jungen und 
alten Freunden erzählt von Karl Waldheim. 
Cottbus, 1892. Verlag der Gotthold » Expedition, 


Aus der Heimath. Drei Erzählungen von Karl Wald: 
heim, dem Berfafler von „Wunderbare Wege”. 
Der Ilkenhans. — Der N eh 
tiefen Waſſern. Cottbus, 1894. Druck und 
Verlag der Gotthold-Erpedition. 

Dieje beiden Schriften, deren Berfafler ein befannter Paftor 
der ſächſiſchen Freikirche ift, gehören unjtreitig zu den beften Er- 
zeugnijjen auf dem Gebiet der chriſtlichen Volksſchriften-Litte— 
ratur. Die erjtere, 338 Seiten umfaſſend, zeigt dem Leſer den 
römischen Antichrift in feiner ganzen Bug Glorie, wie 
er mit Lift und Mord gerüft das Schöne Licht des Evangeliums 
auszulöfchen droht, zeigt die Märtyrerfreubigkeit der franzd- 

iſchen Hugenotten und Die wunderbare Errettung eines Heinen 
äufleinz derjelben aus der Hand der Verfolger, bringt aber 
zugleich die Unterſchiede zwiſchen reformirter und lutherifcher 

Kirche und a. in Erinnerung. Zu der zweiten Schrift, welche 

90 Seiten umfaßt, bemerkt Superintendent Fengler aus Cott⸗ 

olgendes: „Die Erzählungen haben etwas 

Ergreifenbes und Seflelndes, mögen fie Gottes ernfte Gerichte, 

wie im ‚Sllenhans‘, oder feine wunderbaren —— wie 

im ‚Blödfinnigen‘, oder endlich die zum Siege führenden inne: 

ren Kämpfe, wie ‚In tiefen Wafjern‘, jchildern, immer wird der 

Leſer ganz hingenommen und jhließlich durchaus befriedigt. 

Die dem Verfaſſer eigene gründliche Kenntniß der Zeit und des 

Schauplaßes, 109 ſich die Erzählungen abfpielen, macht auch den 

Hintergrund lebendig. Bor allem aber ift hervorzuheben der 

Hate und tief chriſtliche Zug, ber ſich Durch Alles hindurchzieht 

und über einen bloß moraliſchen Eindrud hingusgeyt 


bus im Vorwort 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Fr. Brust, Prairie, Randolph Co., Ill. 

Rev. Fr. Busse, 2015 Jackson Str., Dubuque, Iowa. 

Rev. H. Frincke, 1221 A Str., Lincoln, Nebr. 

Rev. H. G. Schwagmeyer, Neelyville, Scott Co., Ill. 

L. M. Gotsch, Soest, Allen Co., Ind. 

Wm. H.Klenke, 2318 South Jefferson Ave., St. Louis, Mo. 
E. A. J. Steinkrauss, 10 Commercial Str., Chicago, I. 


Der „Lutheraner“ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subfe 
tionapreis en einem Dollar für die auswärtigen a en, — 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern ins Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutfchland wird ber „Lutheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verſandt. 

Briefe, melde liches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber zc. enthalten, 
find Bei der ae ale Publishin; Home — Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberzuienben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Quittungen, —— — rc.) enthalten, ſind unter ber 
ne „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Rebactiom zu 

enden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Herausgegeben von der Beutfchen Evang: 
Nedigirt von dem Lehrer: 


50. Jahrgang. 


St. Soni 
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Se Eu > a ee ge — — — 


In der Welt, nit von der Welt, 


Wenn zwei Cijenbahnzüge eine Wettfahrt halten, 
fo ift’s ein graufig Fahren; aber wer auf dem Einen 
oder dem Andern der beiden Züge ift, muß mit, 
einerlei, ob er im erften oder im legten Wagen fit, 
ob's ihn freut: oder kränkt. Der Schreiber hat es 
wieberholt mit durchgemacht, und feine Reiſegefährten 
haben ſich dabei ſehr verichieden aufgeführt. Manche 
haben gewettet, Geld gemonnen oder Geld verloren; 
andere ſchwenkten Tücher und johlten zu den Fenftern 
hinaus; noch andere haben ſtill vor fich hingeſchaut 
und gewünscht, es wäre vorüber; einer hat geflucht 
und getobt und wollte durchaus vor und den Zug: 
führer ſchießen. Wäre eine Achſe gebrochen oder 
eine Schiene gewichen, während jo die Telegraphen- 
proften vorbeihufchten und die Landſchaft fih im 
Wirbel zu drehen jchien: es hätte das größte Unglüd 
gegeben. Aber was half’3? Es mußten alle mit, die 


auf dem Zuge waren, und der Schreiber hat ein gut | 
liche Gejam 


Gewiſſen dabei gehabt; denn er war auf feinen Be: 
rufswegen und für die wilde Jagd nicht verantwort: 
lich und wußte, daß Gottes Engel ftarfe Helden find 
und auch einen Eifenbahnzug auf ebener Bahn halten, 
eine Seele auch aus Unglüdstrümmern tragen fünnen 
in Abrahams Schooß. 

Aehnlich geht es uns Chriſten überhaupt in dieſer 
Welt. Wir gehören zur bürgerlichen Geſellſchaft, zu 
der auch die ungläubige Welt gehört, müſſen inmitten 
der Weltkinder wohnen und wirken. Gott läßt die— 
ſelbe Sonne ſcheinen über den Böſen und den Guten 
und ſenkt denſelben Regen auf Gerechte und Un— 
gerechte. In Berufsarten und Gewerben, in denen 
Weltkinder wirken, arbeiten auch Gottes Kinder; auf 
denſelben Verkehrswegen und mit denſelben Verkehrs— 
mitteln ziehen Chriſten und Unchriſten zu denſelben 
Märkten; da kaufen und verkaufen beide nach den— 
ſelben Maßen und Gewichten, zahlen beide mit der: 
felben Münze, rechnen beide nad) demfelben Einmal- 
eins. Wer in das gejchäftliche und gewerbliche Leben 


i eintritt, der tritt Damit ein in das Getriebe eines 


großen wirthichaftlihen Syftems, das fein einzelner 
Menſch geftiftet hat, Das auch unter feines Einzelnen 
Controlle fteht, in welchem feiner unabhängig wirth- 
haften fann. Das hat zu feiner Zeit in dem Maße 
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hat zu feiner Zeit in dem Maße 


gegolten wie zu unferer Zeit, wo eine Dampf: 
mafchine tauſend Spindeln und Weberſchifflein in 
Bewegung fegen und zum Stillftand bringen, ein 
Drud auf einen Knopf die Wirkung haben kann, daß 
in demfelben Augenblid taufend Meilen davon zehn- 
taufend Räder in Drehung fommen, ja wo ein Er: 
eigniß im fernen Indien ein Steigen und allen der 
Preife auf allen Märkten der Erde zur Folge haben 
fann. Da kann auch ein Chriſt nicht durchweg wirth— 
ſchaften, wie er will, ſondern muß er zum großen 
Theil wirthſchaften, wie Andre wollen, und zwar nicht 
nur Leute wollen, mit denen er verhandeln kann, fon: 
dern vielfach Leute, die er nie gefehen, von denen er 
nie gehört hat und die von ihm auf der Welt nichts 
wiſſen und auch nie etwas erfahren. Und bie Leute, 
die fo fein Thun und Laſſen, jein Kaufen und Ber: 
kaufen, fein Arbeiten und Feiern mitbeftimmen, find 
großentheils Unchriften, die weder ihr eigenes noch 
jein Gewiſſen zu Rathe ziehen, deren viele Unrecht 
faufen wie Waffer. Ja noch mehr: das wirthichaft- 
lihe Gefammtleben unjerer Zeit, deſſen Näder jo 
mannigfaltig in einander greifen, und dem jich auch 
das gewerbliche Leben hriftlicher Arbeiter und Arbeit- 
geber irgendwie einfügen muß, beruht, wie wir an 
einem andern Drte gezeigt haben, zum nicht geringen 
Theil auf der Selbftfucht der Kinder einer materia: 
liftifch gerichteten Zeit, die in ihrer Jagd nach mate- 
vielem Befig und Genuß nad) dem Grundfaß han: 
dein: „Was gemacht werden fann, wird gemacht.“ 

So find wir Chriſten in der Welt. Und doch 
muß auch von uns wahr fein und bleiben, daß wir 
nicht von der Welt find, und gilt aud) uns das Wort 
Röm. 12,2.: „Stellet euch nicht dieſer Welt gleich“, 
und die Ermahnung Eph. 5, 7.9. 11.: „Seid nicht 
ihre Mitgenofjen; ... wandelt wie die Kinder des 
Lichts, ... habt nicht Gemeinschaft mit den unfrucht: 
baren Werfen der Finfterniß.” 

„Aber“, fragt man, „iſt das heutzutage noch mög: 
ih? Und fagt nicht der Apoftel: „Schicket euch in 
die Zeit, denn es ift böfe Zeit?” Gemwiß jagt der 
Apoftel folches, aber in demſelben Kapitel, in welchem 
die oben angeführten Ermahnungen jtehen, nämlich 
Eph. 5, 16., und denfelben Leuten, an welche jene 
Ermahnungen gerichtet find, nämlich an alle Chriften, 
die in böjer Zeit leben. Wie man fich aber in böſe 


Zeit fchicefen, in böfer Zeit jo leben mag, daß man 
nicht nur jelber nicht mit den Böfen Böſes thut, jon= 
dern auch feine Gemeinschaft hat mit den unfrucht: 
baren Werfen der Finfterniß, jagt der Heilige Geift 
ebenfalls durch denfelben Apoftel in demjelben Ka: 
pitel, wenn es Eph. 5, 6.10.17. heißt: „Laſſet euch 
niemand verführen mit vergeblichen Worten; . . . 
prüfet, was ba fei wohlgefällig dem HErrn; . . . wer: 
det nicht unverjtändig, ſondern verftändig, was da ſei 
des HErrn Wille.” 

„Vergebliche Worte”, mit denen wir Chriſten ung 
nicht ſollen verführen laffen, find nun, wie wir eben: 
falls fchon gezeigt haben, die eitlen Reden von „Frei- 


heit, Gleichheit und Brübderlichkeit”, wie fie heutzutage 


die jelbjtfüchtige Welt im Munde führt und erlogener: 
weife für die Grundlage ihres wirthichaftlichen Lebens 
ausgibt, während fie Doch die Freiheit und Gleichheit, 
fofern fie bejteht, nicht zur Uebung der Brübderlichkeit, 
ſondern zu ihren felbftfüchtigen Zwecken ausnugt, hin: 
gegen der Freiheit und Gleichheit ein Ende macht, 
ſobald dieſelbe ihrer Selbftjucht im Wege fteht. Eine 
vergebliche, eitle, unwahre Rede ift der Grundjag: 
„Arbeit ift die Quelle aller Güter“ ; denn die Arbeit 
allein erzeugt gar feine Güter, auch nicht eine Sted- 
nabel oder ein Weizenkorn, und der Heiland hat uns 


"nicht leere oder gar unmwahre Worte vorgejagt, wenn 


er uns zu unferm Vater im Himmel beten lehrt: 
„Unjer täglich Brot gib uns heute”, und es ift wahr, 
was wir im Katechismus bekennen: „Gott gibt täg- 
lich Brot“, das iſt, „alles, was zur Leibes Nahrung 
und Nothdurft gehört, als Eſſen, Trinken, Kleider, 
Schuh, Haus, Hof, Ader, Vieh, Geld, Gut” ıc,, und 
Gott gibt uns diefe Güter nicht Durch Arbeit allein, 
fondern durch die Kräfte der Natur, durch Arbeit, bie 
Mittel der Arbeit und feinen Segen, und diejer ift 
die Hauptſache, wie die Schrift jagt: „So ift nun 
weber der da pflanzet, noch der da begießt, etwas, 
fondern Gott, der das Gedeihen gibt”, 1 Cor. 3, 7., 
und im Pſalm: „Wenn du ihnen gibft, fo jammeln 
fie; wenn du deine Hand aufthuft, fo werden fie mit 
Gut gefättigt“, Pſ. 104, 28. Somit tjt der Sag: 
„Arbeit ift die Duelle aller Güter“, nicht nur eine 
vergebliche, fondern eine gottloje Nede, und wenn 
Gott mit denen, welche fie führen, darnach handeln 
wollte, fo wären fie längft allzumal verhungert. Die 
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Unwahrheit diefes Grundfages kann jelbft die Ver- 
nunft erfennen. So ſchreibt einer der hervorragendſten 
ſocialiſtiſchen Schriftiteller unferer Zeit: „Der Grund: 
irrthum der Induftrialiften beſteht darin, daß fie die 
Arbeit als einzige Güterquelle anfehen.”*) Die Gott: 
Iofigfeit diefes Grundſatzes aber follten wir Chrijten 
erfennen, damit wir bewahrt bleiben vor der Ver- 
führung durch eine ſolche Grundlüge, die zur Land: 
lüge geworden ift, die dem Induſtrieſyſtem der libe- 
ralen Schule zu Grunde liegt, die den maßgebenden 
Socialijtenprogrammen einverleibt ift, die als Evan: 

gelium der Arbeit gepredigt wird, die unzähligen 
Arbeitern die Köpfe verdreht und das Herz vergiftet 
bat und fort und fort Sünden über Sünden nach fi 
zieht. Die Verbreitung folcher gottlofen, verderb- 
lichen Zügen ift jelber eins der unfruchtbaren Werke | 
der Finfterniß, mit denen wir feine Gemeinjchaft 

haben jollen, jondern von denen St. Baulus Eph.5,11. 

jagt: „Strafet fie aber vielmehr.“ Sollen wir uns 

felber nicht durch folche „vergebliche Reden“ verführen 

lafien, fo jollen wir am allerwenigften dazu beitragen, 

daß Andre durch diefelben verführt werden. Es wäre 

darum ein greulich Ding, wenn Chriften fi einem 

Vereine anſchlöſſen, der ſolche gottlofe Grundſätze 

feiner Conftitution oder Principienerflärung oder, 

‚wie es auch vorkommt, dem vorgefchriebenen Auf: 

nahmegelübde einverleibt hätte. 

Eine weitere Weifung des Apoſtels, wonach ſich 
Chriften ſchicken können in böfe Beit, ift: „Prüfet, | 
was da Sei wohlgefällig dem HErrn“, oder mit andern 
Worten: „Werdet nicht unverfländig, jondern ver: 
ftändig, was da ſei des HErrn Wille.” 

Prüfen wir alfo zunächſt den Boden, auf dem unſere 
wirthſchaftlichen Verhältnifje beruhen, und jehen wir 
zu, was da ſei wohlgefällig dem HErrn, fo finden wir, 
wie fich der Zefer erinnern wird, zu unferer Freude als 
ein gottgefälliges Grundprincip unjers gewerblichen 
Lebens die göttliche Drdnung von Mein und Dein, das 
von Anbeginn geftiftete Necht des perfönlichen Eigen: 
thums. Auf diefer Grundlage können alfo aud) wir 
Chriften getroft und mit gutem Gewiſſen wirthichaf: 
ten, fönnen wir arbeiten laffen und jelber arbeiten, 
erwerben, faufen und verkaufen, haben und genießen, 
auch fordern, was uns gebührt, und wahren und ver- 
theidigen, was uns gehört, jo lange wir damit nicht 
ielber den gottgefälligen Rechtsgrund verlaſſen, nicht 
gegen die göttliche Ordnung anlaufen, die wir für uns 
in Anspruch nehmen. Wir haben alfo viel Urſache, 
Gott zu danken, durch deſſen Bewahrung noch alle 
Völker der Erde das Necht des Eigenthums in ihren 
Geſetzbüchern und ihrer Rechtspflege behalten haben. 

Zwar wird ja an diefer Grundlage unjers gewerb- 
lichen Lebens von vielen Seiten gerüttelt. Alle Com— 
muniften, Soctaliften und Anardiften, in jo bunter 
Pannigfaltigkeit fie auch auftreten, rütteln daran, 
und mit ihnen viele, welche nicht Communiften, So— 
cialiften noch Anardhiften fein wollen. So iſt z. B. 
wieder der Sab, daß die Arbeit die alleinige Quelle 
aller Güter fei, ein Brecheifen, das dahin gerichtet ift, 
durch Verwirrung der Begriffe von Mein und Dein 


Hazardſpiel umfegen. 


an dem Abbruch des Eigenthumsrechts zu arbeiten. 
Denn ift die Arbeit die einzige Güterquelle, dann ge= 
hört alles, was bei der Arbeit herausfommt, dem 
Arbeiter, jo begeht der Arbeitgeber einen Raub, wenn 
er einen Theil des Ertrags für fich behält, und begeht 
der Arbeiter feinen Raub, wenn er dem Arbeitgeber 
nimmt, was ihm der nicht gutwillig gibt, kurz, hört 
Mein und Dein wilden Arbeiter und Arbeitgeber 


*, Karl Marlo, „Unterfuchungen über die Organijation der 


Arbeit oder Syftem der Weltökonomie“, zweiter Band, ©. 216. 


auf und heißt es ftatt dejjen: Alles mein und gar 
nichts dein. Wer anders als ein completer Narr 
wollte dann noch Arbeitgeber fein? Darum treibt 
jener Grundjag direct dem Socialismus zu, in welchem 
der Staat der einzige Arbeitgeber fein, der Arbeit- 
geberftand alfo aufgehört haben und das Arbeitspro- 
duct der Gejammtheit gehören, das perjönliche Eigen- 
thum ebenfalls aufgehört haben joll.*) Damit wäre 
dann die wirthſchaftliche Revolution gejchehen, der 
jeßt noch bejtehende gottgeorbnete Grund unjers ge: 
werblichen Lebens bingefallen. 

Gegen das Rechtsprincip des Hebenten Gebots, 
die Ordnung von Mein und Dein, laufen ferner alle 
diejenigen an, welche den redlichen Erwerb in ein 
Das wilde Speculationsweien 
unjerer geit, da Taujende und Millionen aufs Spiel 
gejeßt, nicht erworben, fondern gewonnen oder ver- 
loren werden, drängt ebenfalls auf die Zerrüttung der 
gefunden Grundlage unfers wirthichaftlichen Lebens 
hin; denn ein Spielgewinn ift nach) dem Recht des 
fiebenten Gebots fein rechtmäßiges Eigenthum, wird 
auch nach dem in unfern Staaten beftehenden bürger- 
lichen Recht nicht als rechtliches Beſitzthum anerkannt, 


und wo er als folches anerfannt wird, gejchieht es 


nur mit Beileitefegung der geltenden Rechtsgrund— 
lagen, mit denen alfo ein großer Theil der gegen: 
wärtigen Kapitalwirthſchaft in ſ N und verderb- 
lihem Widerſpruch fteht. 

Im Widerjpruch mit dem Recht von Mein und 
Dein fteht ferner jede Verkürzung des dem Arbeiter 
zulommenden Zohnes. „Wehe dem”, fagt Gottes 
Wort, „der feinen Nächſten umſonſt arbeiten läßt 
und gibt ihm jeinen Lohn nicht”, Ser. 22. 13., und: 
„Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer Land eingeerntet 
haben, und von euch abgebrochen ift, Das fchreiet, und 
das Rufen der Ernter ift fommen vor die Ohren des 
Herrn Zebaoth”, Zac. 5,4. So legt Gott jelbft das 
Recht des Eigenthums aus und wendet es auf den 
Lohn des Arbeiters an. Wer aljo dem Arbeiter den 
Lohn abbricht, der ift ein Erzböſewicht; denn er fün- 
digt nicht nur an dem Arbeiter, den es gerade trifft, 
jondern er verftößt gegen die gottgeordnete Grund: 
lage unjers ökonomiſchen Lebens und Schaffens, und 
es ift nicht ohne Berechtigung, wenn die ganze Ar: 
beiterichaft einen Solchen als einen frevelhaften Feind 
ihrer aller und der bürgerlichen Geſellſchaft anfieht, 
dem im Intereſſe des Gemeinwejens und Gemein: 
wohls gefteuert und gewehrt werben müßte, fo lange 
es noch Gericht und Gerechtigkeit, Ketten und Kerker 
gibt. Ja, wenn irgend jemand Urſache hat, auf 
ftrenge Gejeßgebung und Fräftige Handhabung der: 
jelben gegen ſchinderhafte Arbeitgeber zu bringen, fo 
find es die Ehrijten, denen am meiften daran gelegen 
fein muß, gerade den Grund unter den Füßen zu 
behalten, auf deſſen Umfturz jeder hinwirkt, der dem 
Arbeiter den ihm zufommenden Lohn verkürzt. 

*) Das find nicht etiwa Folgerungen, die nur wir machten; 
fondern das „Gothaer Programm“ von 1875, die maßgebende 
Principienerllärung des Socialismus der Gegenwart, hebt an 
mit dem Satz: 

„Die Arbeit iſt die Quelle alles Reichthums und 
aller Cultur, und da allgemein nutzbringende Arbeit nur durch 
die Geſellſchaft möglich ift, jo gehört ver Geſellſchaft, das heißt 
allen ihren Gliedern, daS gefammte Arbeitsproduct, 
bei allgemeiner Arbeitäpflicht, nach gleichem Recht, Jedem nad) 
feinen vernunftgemäßen Bedürfniffen.“ 

Das Programın der americanifhen Socialiften von 1877 
fängt an: 

„Die Arbeit ift bie Duelle alles Reihthums, und 
da nußbringende Arbeit nur in der Geſellſchaft und durch Die 
Geſellſchaft möglich ift, gehört der Ertrag der Arbeit 
unverfürzt nad gleihen Rechten allen Gejellfchaftämit- 
gliedern.“ 
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je Handhabung der: 
geber zu dringen, jo 
teiften daran gelegen 
unter den Füßen zu 
er binmwirkt, der dem 
Lohn verkürzt. 
1, die nur wir machten; 


n 1875, die maßgebende 
der Gegenwart, hebt an 


lles Reichthums und 
mgende Arbeit nur durch 
er Geſellſchaft, das heißt 
te Arbeitsproduct, 
chem Recht, Jedem nach 
u 


n Socialiften von 1877 


les Reichthums, und 
ejelligaft und durch die 
Ertrag der Arbeit 
allen Gefellihaftsmit- 


An diefem Grunde rütteln endlich auch die Streiks 
und Boycotts unferer Tage in höchſt bevrohlichem 
Maße. Der Streif und der Boycott find ja aner- 
fannterıgaßen nichts anders als gemeinſame An: 
ftrengungen der Arbeiter, durch möglichſt empfindliche 
Schädigung an Hab und Gut gewiſſer Arbeitgeber 
und aller, die es mit denjelben halten, ihre Anjprüche 
durchzuſetzen, Die Gewährung ihrer Forderungen zu er: 
zwingen. Gott aber hat un des Arbeitgebers Fabrik 
oder Bergwerk oder jonjtige Anlagen durch die Orb: 
nung des Eigenthumsrechts ebenjo gewiß einen hei: 
ligen Zaun gezogen wie um des Arbeiters Arbeits- 
lohn, und die Taufende.und Millionen, die durch einen 
Streit oder Boycott, einerlei um welcher Urjade 
willen, zerſtört werben oder font verloren gehen, wer: 
den von Gottes allwiffender Gerechtigkeit den Strei: 
fern ebenjo gewiß bei Heller und Pfennig nad) dem: 
felben ſiebenten Gebot auf ihre Rechnung geschrieben, 
wie den Straßenräubern und Einbredhern das von 
ihnen geraubte Gut. Doch auch hierüber haben wir 
uns ſchon früher ausgefprodhen, und wir weifen hier 
nur noch darauf hin, daß das, was wir gejagt haben, 
nicht nur von kirchlichen Blättern, jondern auch von 
politischen Zeitungen der verfchiedeniten Farben und 
Schattirungen wiederholt und durch die jüngften Er: 
eigniffe reihlich und gewaltig bejtätigt worden ift. 

Sp wichtig es nun bejonders für ung Chriften ift, 
daß die gottgefällige Grundlage unſers gewerblichen , 
Lebens gewahrt bleibe, jo ängftlich jollen wir Chriften 
infonderheit darauf bedacht fein, daß wir von allen 
Bewegungen, Einrichtungen, Praftifen und Verbin: 
dungen fernbleiben, die ſchon ihrer Art und Anlage 
nad) gegen das Recht des Eigenthums gerichtet find. 
Daß auch die Welt noch auf diefer Grundlage wirth: 
ichaftet, erleichtert uns fehr weſentlich unfer ehrliches 
Fortkommen in Diefer Welt, und Daß die Welt biefe 
Grundlage vielfach mißbraucht, das Necht des Eigen: 
thums in den Dienft ihrer Habgier und Genußſucht 
und Ungerechtigkeit preßt, hebt für uns, die wir nicht 
von ber Welt find, den rechten Gebraud nicht auf. 
Wenn fid) aber der Mißbraud) auch) in die hriftlichen 
Gemeinden einſchleichen will, oder wenn gar folde, 
welche fich laffen unfere Brüder nennen, Braftifen trei- 
ben, oder mit Perfonen oder Berbindungen Gemein: 
ſchaft machen und halten, welche, wie oben dargethan, 
gegen das Recht des Eigenthums anlaufen, fo haben 
wir die heilige Pflicht, ihnen zurecht zu helfen mit Janft: 
müthigem Geift, und foldhe, welche fich nicht wollen zu: 
recht helfen lafjen, von uns zu thun ala Leute, welche 
nicht nur in der Welt, fondern auch von der Welt find, 

Die Zeit, in der wir leben, ift aber nicht nur info: 
fern böfe Zeit, als das gewerbliche Treiben unferer 
Tage vielfah an dem Grunde rüttelt, auf dem es ſich 
als auf einem von Gott geordneten Grunde bewegt, 
fondern auch infofern, als es zum großen Theil nicht 
auf. diefer Grundlage, fondern geradezu auf einer an 
fi fündliden, auf der menſchlichen Selbftfucht, be 
ruht. Wie follen wir uns nun in Abficht hierauf in 
die Zeit Schicken? Darauf antwortet St. Paulus 
wieder: „Werdet nicht unverftändig, ſondern verftän: 
dig, was da fei des HErrn Wille“, und: „Prüfet, 
was da jei wohlgefällig dem HErrn.“ Was geradezu 
und lediglich aus der Selbftjucht geboren ift, das kann 
nicht dem HErrn gefällig, nicht nad) feinem Willen 
fein; das müſſen alfo wir, die wir nit von der 
Welt find, der ſelbſtſüchtigen Welt alleine überlaffen, 
alles ihr Wuchern und Geizen, ihr unerfättliches 
Jagen und Haften nad) materiellem Gewinn und Ge: 
nuß, ihr ungläubiges Sorgen um die Nothdurft des | 
Lebens, und was jonft die Triebfedern ihres Wirkens 


— 
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und Schaffens und Sparens und Speculirens jein 
mögen. Ein Chriſt wird allerdings oftmals fi im 
gewerblichen Leben derjelben Mittel und Maßregeln 
zu bedienen haben, deren die Welt fih aus purer 
Selbftfuht bedient und die wohl zur Befriedigung 
der gierigen Habjucht erfunden worden find. Wer 
heutzutage gewiſſe Mafchinen oder Verkehrsmittel 
nit benußgen wollte, der müßte fih aus dem Ge— 
fohäftsleben überhaupt zurüdziehen. Da wird denn 
ein Chriſt viel, viel Anlaß finden, zu prüfen, was 
dem HErrn gefällig oder mißfällig fei, und was er 
demgemäß zu thun oder zu laflen habe. Was aber 
den fündhaften Untergrund anlangt, der fi in dem 
Grundſatz ausfpriht: „Was gemacht werden kann, 
wird gemacht“, jo muß feitftehen, daß wer nad) ſolchen 
dem Fleisch entftammten Grundjäßen fein Gejchäft 
treibt, jeine Arbeit verrichtet, feine Arbeiter ſchindet, 
feinen Arbeitgeber oder Mitarbeiter angreift und 
würgt, fi} zu ſolchem Fleiſchesfrohndienſt mit Andern 
verbündet und verfhmwört und troß aller Belehrung 
und Vermahnung feitens Einzelner und der ganzen 
Gemeinde ftarrfinnig darin verharrt, ſicherlich fein 
Chrift, ſondern von der Welt ift und, wenn er nicht 
umkehrt, auch mit der Welt verdammt wird. 
„Aber“, möchte vielleicht jemand einwerfen, „läuft 
das nicht doch darauf hinaus, daß wir Ehriften, um 


ein gut Gewiſſen zu bewahren und von der Welt un: | 


beflecft zu bleiben, eigentlich Die Welt räumen müßten? 
Der fteht es nicht fo, Daß wir nur fo inmitten der 


Welt leben und wirten fünnen, daß wir eben dies 


und jenes allerdings genau befehen Sündhafte, das 
fi aber eben von dem heutigen Geſchäftsleben nicht 
trennen läßt, mitthun müſſen, weil es uns aufge: 
nöthigt wird?” Antwort: Nein! und nochmals: 
Nein! Die Welt räumen follen wir nicht. Der Hei- 
land fagt ausdrüdlih in feinem bohepriefterlichen 
Gebet: „Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt 
nehmeft”, Joh. 17, 15. Aber während wir in der 
Welt find, follen wir doch niemals mitthun, wenn bie 
Welt Böfes thut, wie denn auch der HErr am an: 
geführten Ort in demjelben Vers gleich hinzufegt: 
„Sondern daß du fie bewahreit vor dem Uebel.“ 


Das Ichließt jedoch nicht aus, daß wir gar vielfad | 


das Unrecht, welches im Weltgetriebe unterläuft, und 
das wir nicht mitthun, allerdings leiden müffen, 
wie wir eine Eifenbahnmettfahrt leiden müffen, die 
mir nicht veranftaltet und zu der wir nichts gethan 
haben oder thun. Zwiſchen Unrecht thun und Un- 


recht leiden ift aber ein großer Unterſchied, und, 


wie das auch im gemwerblihen Leben gilt und gerade 
hier das Fefthalten dieſes Unterfchieds von größter 
Bedeutung ift, ſoll unter anderm nädjftens noch etwas 
weiter ausgeführt werden. A.G. 


— eo. 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehritüde des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortſetzung.) 
2. Die Ehe iſt die Verbindung Eines Mannes und 
Eines Weibes. 
Wider Vielweiberei. 

Daß die Ehe eine Verbindung eines Mannes und 
eines Weibes iſt, bedarf nur der Erwähnung, nicht 
des Beweiſes. Daß aber die Ehe die von Gott ge— 
ſtiftete Verbindung eines Mannes und eines Wei: 
bes iſt, das müſſen wir beweiſen. Denn es gibt 
große Völker auf Erden, unter denen Vielweiberei 


herrſcht; je‘ 
breit — dig 
und dazu |; 
Willen; ur, 
viele Heilig 
Wie iſt 
von Gott g, 
eines Wei 
18.24. 9 
Gehülfin 
redet. Es 
hülfin. Al 
bindung ei 
in V. 24. h 
Vater und 
Weibe hang 
iſt auch, bei 
Es heißt n, 
bangen, joı 
bangen. 
ein Fleiſch, 
Weib, die, 
diefe letzte 
nit, ſond 
machte unt 
jollte, und | 
19, 5. ſon 
und Mutte, 
und werbe: 
tedet der H 
wird ein M 
nem Weibe; 
fein.” Un 
licher feir 
ihren eig, 
jein eigen ; 
Jede fol it 
dern ift. — 
ein Fleif. 
fo innigen ! 
bes, daß 9 
ſchloſſen ift. 
Verbindun: 
Aber, fr 
Teitament | 
hatten? De 
beginn abeı 


Bon dei 

Die Ehe 
eines Ma 
gen nun: | 
fängt bie 
die Ehe c 

Auf die 
Etliche ſage 
die Ehe an 
die obric 
der Andere 
und noch A 

Melche 2 
verichiedene 

Was zu 
fo ſollen Ch; 
Sie ift eine‘ 
licher Brau 
ten und ® 
HErrn SE: 
Tiſch, ſo ſp 
der Leichna 


SIDE 


———— 


137 


Sparend und Speculirens ſein 
ird allerdings oftmals ſich im 
rſelben Mittel und Maßregeln 
eren die Welt fih aus purer 
id die wohl zur Befriedigung 
erfunden worden find. Wer 
daſchinen oder Verkehrsmittel 
der müßte fich aus dem Ge— 
tzurüdziehen. Da wird denn 
Anlaß finden, zu prüfen, mas 
der mißfällig fei, und was er 
yer zu laffen habe. Was aber 
grund anlangt, der fi in dem 
„Was gemacht werden kann, 
; feitjtehen, daß wer nach jolchen 
ıten Grundjäßen jein Geſchäft 
rrichtet, ſeine Arbeiter ſchindet, 
der Mitarbeiter angreift und 
Fleiſchesfrohndienſt mit Andern 
wört und trotz aller Belehrung 
tens Einzelner und der ganzen 
darin verharrt, ficherlich Fein 
der Welt ift und, wenn er nicht 
: Welt verdammt wird, 
leicht jemand einwerfen, „läuft 
hinaus, dag wir Chriften, um 
vewahren und von der Welt un: 
ntlid) die Welt räumen müßten? 
‚daß wir nur fo inmitten der 
ten können, daß wir eben dies 
genau bejehen Sündhafte, das 
n heutigen Gejhäftsleben nicht 
n müflen, weil es uns aufge: 
wort: Nein! und nochmals: 
men jollen wir nit. Der Hei: 
ch in feinem hoheprieſterlichen 
icht, daß du fie von der Welt 
5. Über während wir in der 
doch niemals mitthun, wenn die 
ie denn auch der HErr am an- 
mjelben Vers gleich hinzuſetzt: 
fie bewahreft vor dem Uebel.“ 
riht aus, daß wir gar vielfach 
im Weltgetriebe unterläuft, und 
an, allerdings leiden müfjen, 
ihnwettfahrt leiden müſſen, die 
t und zu der wir nichts gethan 
wiſchen Unrecht thun und Un: 


er ein großer Unterſchied, und, 


erblichen Leben gilt und gerade 
dieſes Unterſchieds von größter 
ıter anderm nächſtens noch etwas 
den. A.G. 


indt von P. E.M. 3.) 

der Lehrſtücke des Iuthe- 
smus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Fortfegung.) 

Verbindung Eines Mannes und 
nes Weibes. 

er Vielweiberei. 

Verbindung eines Mannes und 
yedarf nur der Erwähnung, nicht 
; aber die Ehe die von Gott ge- 
ined Mannes und eines Wei- 
n wir beweiſen. Denn es gibt 
den, unter denen Vielweiberei 


herrſcht; jelbjt in unferm Lande macht fich eine Secte 
breit — die der Mormonen —, die Vielweiberei hat 
und dazu jagt, jie thue das nach Gottes Wort und 
Willen; und endlich zeigt uns das Alte Tejtament 
viele Heilige Gottes, die mehrere Weiber hatten. 
Wie ijt denn nun zu bemeifen, daß die Che die 
von Gott geftiftete Verbindung eines Mannes und 
eines Weibes iſt? Wir beweiſen es aus 1 Mof. 2, 
18. 24. In 8.18. heißt es: „Ih will ihm eine 
Gehülfin maden.” Da ift in der Einzahl ge: 
redet. Es heißt nicht Gehülfinnen, fjondern Ge: 
hülfin. Alfo ift die Ehe die von Gott geitiftete Ver: 
bindung eines Mannes und eines Weibes. Und 
in ®. 24. heißt es: „Darum wird ein Mann feinen 
Vater und feine Mutter verlaffen, und an feinem 
Weibe bangen, und fie werden fein ein Fleiſch.“ Da 
ift auch, bei Mann und Weib, die Einzahl gebraudt. 
Es heißt nicht: ein Mann wird an feinen Weibern 
bangen, jondern: ein Mann wird an jeinem Weibe 
bangen. Und zulegt fteht da: „und fie werden fein 
ein Fleifch“, nämlich der eine Mann und das eine 
Weib, die Zwei, werden fein ein Fleiſch. Lind 
diefe legte Erklärung unfers Spruches machen wir 
nicht; ſondern derjelbe, der im Anfang den Menſchen 
machte und machte, daß ein Mann und Weib fein 
follte, und der jene Worte ſprach, der gibt fie Matth. 
19, 5. fo wieder: „darum wird ein Menſch Vater 
und Mutter verlaffen und an feinem Weibe bangen, 
und werden die zwei ein Fleiſch fein.” Cbenjo 
redet der Heilige Geift Eph. 5, 31.: „Um defmwillen 
wird ein Menſch verlaffen Vater und Mutter, und jei- 
nem Weibe anhangen, und werden zwei ein Fleiſch 
jein.” Und 1 Cor. 7, 2. ſpricht Er: „Habe ein jeg: 
licher jein eigen Weib, und eine jegliche habe 
ihren eigenen Mann.” Seber, heißt das, ſoll 
fein eigen Weib haben, die feines Andern ift; und 
Jede fol ihren eigenen Mann haben, der feiner An: 
dern ift. — Und wenn Gott jagt: „Sie werden fein 
ein Fleiſch“, jo mat Er damit die Ehe zu einer 
fo innigen Verbindung eines Mannes und eines Weis 
bes, daß alles Dritte und Mehrere davon ausge- 
ſchloſſen ift. — Alfo ift Die Ehe die von Gott geftiftete 
Verbindung eines Mannes und eines Weibes. 
Aber, frägft du, wie fommt’s denn, daß im Alten 
Teſtament jo viele Heilige Gottes mehrere Weiber 
hatten? Darauf fönnen wir nur antworten: „von An: 
beginn aber iſt's nicht aljo geweſen.“ (Matth. 19,8.) 


Bon der Eheſchließung oder der Verlobung. 


Die Ehe ift die von Gott geftiftete Verbindung 
eines Mannes und eines Weibes. Und wir fra- 
gen nun: wann, und wodurd und womit 
fängt dieſe Berbindung,.an und wird aljo 
die Ehe geſchloſſen? 

Auf diefe Frage wird verjchieden geantwortet. 
Etliche jagen: mit der kirchlichen Trauung fängt 
die Ehe an; Andere: mit dem Einschreiben in 
die obrigkeitlichen Eheftandsregifter; wie- 
der Andere: mit der ehelichen Beimwohnung; 
und noch Andere: mit der Verlobung. 

Melde Antwort ift die rechte? Bejehen wir bie 
verfchiedenen Antworten. 

Was zuerft die kirchliche Trauung anlangt, 
fo jollen Ehriften die in Ehren halten und gebrauchen. 
Sie ift eine feine kirchliche Sitte und ein ſchöner hrift- 
liher Braud. Alles, was Chriften thun mit Wor:- 
ten und Werken, das follen fie thun in Namen des 
HErrn JEſu. Sept eine Hriftliche Familie fich zu 
Tisch, jo Spricht der Hausvater ein Tiichgebet. Wird 
der Leichnam eines abgeſchiedenen Chrijten zur Erde 


beftattet, jo geſchieht das in einer geordneten hriit- 
lichen Gemeinde mit vom Paſtor gefprochenem Gottes- 
wort und Gebet. Wie viel mehr ift es fein und löblich, 
wenn wir den für unfer ganzes Leben fo wichtigen und 
bedeutfamen Cheftand mit Gotteswort und Gebet, 
vom öffentlichen Diener des Wortes gejprochen, das 
tft, mit firhlicher Trauung anfangen! Wir fönnten 
den faum für einen Chriften halten, der fi) ohne Noth 
diefer Ordnung widerfegen wollte. — Daß aber die 
ebeliche Verbindung mit der firchlichen Trauung und 
durch diefelbe eigentlich werden und anfangen fol, 
ift dennoch falſch. Denn die Heiden haben auch, wie 
wir ſchon gejehen haben, eine rechte Ehe, aber fie kön— 
nen feine firchliche Trauung haben, und haben feine, 
weil fie außerhalb der Kirche find. Und ferner ift 
die firchlihe Trauung nirgends von Gott ge- 
boten. Das müßte aber doch der Fall fein, wenn 
die Ehe mit ihr und durch fie werden und anfangen 
ſollte. Die firhlihe Trauung iſt eine feine Firchliche 
Drdnung, nicht mehr und nicht weniger. Sie ift aber 
nit von Gott geboten und gehört in feinem Wege 
zum Weſen der Che. Wären wir an einem Orte, an 
welchem wir feine rehtgläubige Kirche und feinen 
rechtgläubigen Paftor haben fönnten, fo würden wir 
uns auch nicht Firchlich trauen laſſen, fondern unfere 
Che anderweitig in Gottes Namen antreten, 

Was das Einjhreiben in die obrigfeit- 
lihen Ehejtandsregilter anlangt, fo ift das ein 
in einem geordneten Staate nöthiger bürgerlicher Act, 
bat aber mit dem Wejen der Ehe jo wenig zu thun, 
wie das Einjhreiben eines neugebornen Kindes mit 
dem Wefen des Kindes, und die Ehe fommt dadurch 
jo wenig zu Stande und fängt dadurch und damit fo 
wenig an, wie ein Kind dadurch und damit anfängt, 
daß es in die amtlichen Lilten eingefchrieben wird. In 
manden Ländern wird die bürgerlide Trauung 
gejeglich verlangt. Wo das fo ift, da lafje man die 
an fi vollziehen und ſich hernach kirchlich jegnen. 
Denn die bürgerliche Trauung iſt nichts anderes, als 
die feierliche, mit Namensunterſchrift beitätigte Er- 
Härung der Brautleute vor einem obrigfeitlichen Be: 
amten, daß fie in der Ehe zufammen leben wollen, 
und die Erflärung des Beamten, daß fie nunmehr 
vom Staate für Mann und Weib angejehen werben. 
Aber auch dies hat mit dem Weſen der Ehe jo wenig 
zu thun, wie die firhliche Trauung. 

Scheinbarer ift, daß die Ehe mit der ehelichen 
Beimwohnung eigentlih anfange. Aber wahr ift 
das auch nicht. Denn die eheliche Beimohnung ift 
ja nur der Gebrauch des Rechtes, das die Ehe, in die 
man zu vor eingetreten fein muß, verleiht. 

Necht Haben die, welche jagen, daß die Ehe bei und 
mit der Verlobung werde und anfange. Per: 
lobung ift Eheſchließung. Wir wollen uns das an 
einem Beijpiele vorjtellen. Da ijt ein Mann, der 
fein eigener Herr und von niemandem abhängig ift. 
Und da ift ein Weib, frei und unabhängig in der Welt 
daftehend. Der Mann fommt zu dem Weibe und 
bittet fie, mit ihm in den heiligen Eheftand zu treten. 
Das Weib jagt Ja. Und Mann und Weib ver: 
fprechen und verloben fih mit einander in rechter 
Drdnung, wie das bald beichrieben werden wird. Da- 
mit haben fie die Ehe geſchloſſen, damit find fie in 
den Eheitand getreten, den Gott geftiftet hat, und da— 
mit hat Gott unſichtbarer Weije feine Hand über fie 
erhoben und gejagt: Ihr jeid nun Mann und Weib. 
Im Anfang brachte Gott unmittelbar jelbft die eben 
geichaffene Eva zu Adam und ftiftete die Ehe. Sept, 
da die Menſchen viele find und da die Che geftiftet 
it, gibt Gott nicht fo unmittelbar jelbjt jedem Mann 
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fein Weib, jondern jet läßt Er Mann und Weib 
frei einander wählen; aber durch diejes Mittel der 
freien Wahl und Entſchließung, das ift, der Ver: 
lobung, treten Mann und Weib in den Cheftand, den 
Gott gejtiftet hat, und Gott iſt es, der fie durch die— 
fes Mittel der Verlobung einander gibt. Dann fün- 
nen fie fich firchlich trauen lafjen. 

Und das lehrt auch die heilige Schrift. Maria 
war dem Joſeph „vertraut“, das heißt, verlobt. 
Die Hochzeit, die Heimholung war noch nicht ge: 
ſchehen. Da erfand es fich, daß fie ſchwanger war von 
dem Heiligen Geift. Joſeph, der das jah, aber von 
folchem heiligen Zufammenhange nichts wußte, wollte 
fie heimlich verlaſſen. Aber der Engel des HErrn er: 
fchien ihm im Traume, erklärte ihm alles und jagte, 
er jolle Maria zu fich nehmen. Joſeph that jo. Nun, 
indem der Heilige Geift diefe Geſchichte in Matth. 
1, 18— 25. erzählt, nennt Er, der doch gewiß richtig 
redet, in V. 19. den mit der Maria nur verlobten 
Joſeph den Mann der Maria; der Engel des HErrn, 
der auch richtig redet, nennt V. 20. die dem Joſeph 
nur verlobte Maria das Gemahl Joſephs; und in 
V. 24. nennt wieder der Heilige Geift die Jungfrau 
Maria das Gemahl Joſephs. Damit zeigt der Hei: 
fige Geift, daß Verlobung Eheſchließung ſei und daß 
Berlobte vor Gott Mann und Weib jeien. — Das 
bat auch ſchon Jakob gewußt. Denn da er mit ſei— 
ner Braut Rahel nun Hochzeit machen will, fpricht er 
zu ihrem Vater Laban: „Gib mir nun mein Weib, 
denn die Zeit iſt hier, daß ich beiliege.“ (1 Moſ. 
29, 21.) — In 5 Mof. 22, 23. 24. wird eine einem 
Manne vertraute (verlobte) Dirne fein Weib ge: 
nannt und Hurerei eines Andern mit derjelben ebenſo 
wie Ehebruch und als Ehebruch zu ftrafen befohlen. 
So nennt auch der Heilige Geift Bräute, wenn fie 
Hurerei treiben, Chebredherinnen. (Hof. 4, 13.) — 
Es bleibt alfo dabei: Verlobung ift Eheſchließung. 

Aber um das zu fein, muß die Verlobung eine 
rechte, rehtmäßige fein. 

Ganz kurz wollen wir angeben, warn eine Ver- 
lobung eine rechtmäßige ift. Eine Verlobung ift eine 
rechtmäßige, wenn folgende Bedingungen erfüllt jind. 

Erftens: Beide Theile, Mann und Weib, müffen 
zur Ehe tüchtig und berechtigt jein. Natür: 
lich! Wie kann man in die Ehe treten, wenn man zu 
derſelben gar nicht tüchtig und berechtigt iſt? Es gibt 
förperliche Gebrechen, die zur Ehe abjolut untüchtig 
machen. Es gibt Verhältniffe, unter welchen Gott die 
Ehe verbietet (3. B. zu nahe Verwandtſchaft mit ein: 
ander). Wenn Perjonen, die nicht zur Ehe tüchtig 
oder berechtigt find, fich dennoch verloben, Jo ift ſol— 
ches Verlöbniß null und nichtig. 

Zweitens: Das Verlöbniß muß freiwillig 
und ungezwungen geſchehen. Wer fich verlobt, 
muß fich verloben wollen. Ein erzwungenes LVer- 
löhniß iſt ein Unding, ein Widerſpruch in ſich ſelbſt, 
null und nichtig. 

Drittens: Ein Verlöbniß darf nicht durch 
falſche Vorſpiegelungen erſchlichen ſein. Iſt 
z. B. einem Manne geſagt, das Weib ſei keuſch, und 
findet ſich's nachher, daß es nicht ſo war, ſo iſt das 
Verlöbniß durch Lug und Trug erſchlichen und null 
und nichtig. Oder hat ſich jemand unter einer ge— 
wiſſen Bedingung verlobt, und dieſe Bedingung wird 
nicht erfüllt, ſo iſt die Verlobung null und nichtig. 

Viertens: Wo Eltern noch leben, müſſen dieſe 
ihre Einwilligung gegeben haben. Das ver— 
langt das vierte Gebot. Ein heimliches Verlöbniß ohne 
Wiſſen und Willen der Eltern iſt null und nichtig. 


(Fortſetzung folgt.) 


(Eingeſandt.) 
Der Oeſtliche Diftrict 


unſerer Synode hielt ſeine diesjährige Verſamm— 
lung zu Pittsburg, Pa., vom 18. bis 24. Juli. Die 
Sitzungen wurden in der Zweiten St. Pauls-Kirche, 
Paſtor F. Brand, abgehalten. Der Ehrw. Präſes 
der Allgemeinen Synode, Herr Dr. H. C. Schwan, 
eröffnete dieſelben mit einer herrlichen Predigt über 


die Worte unſers hochgelobten Heilandes: „Wer nicht 


wider uns iſt, der ift für uns“ (Luc. 9, 50.); und: 
„Wer nicht mit mir ift, der ift wider mid); und wer 
nicht mit mir fanımelt, der zerjtreuet“ (Luc. 11, 23.). 
Da die Synode einmüthig beſchloſſen hat, daß dieje 
ganz beſonders Iehrhafte Predigt gedruckt werde, ift 
nicht nöthig, hier weiter darauf einzugehen. 

AS Lehrbeiprehung lag der Synode ein Ne: 
ferat vor von Herrn Paftor T. Stiemfe von Balti- 
more, Md., über folgenden Gegenftand: „Wie durd 
die Jrrlehren der Neueren betreffs In: 
ipiration der heiligen Schrift, der Perſon 
Chrifti und der Belehrung (Gnabenwahl) 
die Lehre vom feligmahenden Glauben 
gefhädigt wird.“ Der Herr Referent hatte das 
zeitgemäße Thema in gediegener Weile jo eingehend 
und erihöpfend behandelt, daß die Synode nur die 
Beſprechung der erften Thefe vollenden fonnte. Die- 
jelbe lautet: „Die Irrlehre der Neueren betreffs der 
Inſpiration der heiligen Schrift läßt die Schrift 
nur einen Bericht von Gottes Offenbarung fein, in 
welchem Göttlihes und Menſchliches von den Schrei: 
bern ohne eigentliche, bejondere Eingebung des Hei- 
ligen Geiftes aufgezeichnet ift. In Folge deſſen ift 
ihnen die Schrift nicht Das directe Wort Gottes, nicht 
irrthumsfrei, auch nicht Duelle der Lehre, nur als jo- 
genanntes ‚Ganze‘ Norm derjelben und fein Gna- 
benmittel. Dadurch wird aber die Lehre vom felig: 
machenden Glauben gejchädigt, weil auf dieſe Weife 
bie Schrift nicht die Quelle desjelben fein kann und 
auch nach der Meinung der Neueren nicht fein fol.“ 
Das Nähere bringt der zu veröffentlihende Bericht. 

Die Gefhäftsverhandlungen bewegten fi 
diesmal jonderlih um unſer Mittelgymnafium und 
um das Werf der Inneren Miffion im Diftrict. Be: 
fanntlich hatte die Synode vor zwei Jahren bei ihrer 
Verfammlung in Bofton, Maſſ., eine Commiffion er: 
nannt, die ein geeignetes Heim für unſer Gymnafium 
ſuchen und befchaffen jollte. Bisher war dasfelbe im 
Schooße der theuren St. Matthäus-Gemeinde in New 
York gehegt und gepflegt worden. Die ftetige Zu: 
nahme der Zahl der Schüler hatte die gebotenen Räum- 
lichfeiten allgemach zu Elein werden laſſen. Sollte das 
Aufblühen der Anftalt nicht gehemmt werden, fo muß- 
ten andere Rocalitäten gefucht und gefunden werden. 
Die erwählte Commiffion fonnte auch der Synode 
einen äußerft befriedigenden, ja, erfreulichen Bericht 
vorlegen. In Sherman Park, Weftchefter County, 
bei New Norf, ift ein geeigneter Plag gefunden .wor- 
den, auf dem ein Gebäude in Aufführung fteht, das 
feinem unferer Anftaltsgebäude in zwedentjprechender 
Einrihtung und Ausführung nachftehen wird. Der 
Platz umfaßt etwa 14 Ader Land, ift an einer Bahn 
gelegen und beherrſcht eine Anhöhe, die eine herrliche 
Ausjicht bietet. Herr Beder von Pittsburg beftritt 
opferwilligit die Anfaufsfoften, wofür ihm von der 
Synode der gebührende Dank votirt wurde. Das 
Anitaltsgebäude, 105X50 Fuß, vier Stodwerfe hoch 
über dem Erdgeſchoß, wovon indeß der oberfte Stod 
jebt nicht ausgebaut wird, bietet Raum für Wohnung 
und Studien: und Unterrichtszwede für wenigftens 
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75 Schüler. Auch zwei unverheirathete Profeſſoren, 
jomie der Bermalter haben Wohnung darin. Für den 
Herrn Director wurde zur Wohnung ein am Platz vor: . ; 
bandenes Farmerhaus zweckentſprechend eingerichtet. 


; Wie immer unter uns, fo jehritt man aud) hier erft 


dann zur Jnangriffnahme und Ausführung des Baues, 
als zwei Drittel der veranfchlagten Kojten ſeitens der 
Gemeinden gezeichnet waren. Einbegriffen dabei frei- 
lich waren nicht die nothwendigen Zimmereinrichtun— 
gen und jonjtigen Mobilien. Aber bei der Beſprechung 
der ganzen Sachlage erwies ſich ein foldher Enthufias- 
mus, daß kaum daran zu zweifeln ijt, daß die Frauen-, 
Jungfrauen- und Jünglings-Bereine unferer lieben 
Gemeinden es fi nicht nehmen laffen werden, ſämmt- 
liche innere Ausftattung zu beftreiten. Die Geſammt— 
fojten des Platzes, Baues und Einrichtung werden fich 
wohl ſchließlich auf 860,000 ftellen, doch dürften wohl 
faum mehr als etma $10,000 Schulden haften blei- 
ben. Ein herrliches Werk troß trüber, ſchwerer Zeit! 
Dit Freude und Danf zu Gott hat die ganze Synode 
die Sade behandelt. Es ift gewiß auch anzunehmen, 
daß die Ehrw. Allgemeine Synode bei ihrer nädjften 
Berjammlung ach Dieje Anftalt mit Freuden mit unter 
ihre Fittige nehmen wird. Wenn es uns auch mög- 
li) war, die Anſchaffung und Herftellung der Anftalt 
zu bejorgen, die alleinige, ftändige Unterhaltung 
derjelben dürfte dem Diftrict doch Schließlich zu ſchwer 
fallen. Wären unfere lieben Deputirten nicht fo muthig 
eingeiprungen, fo hätte man ſchon Diesmalzagen mögen 
ob der Aufbringung der nöthigen $5000, das Mittel- 
gymnafium aud nur ein Jahr zu leiten. 

Beſonderes Intereſſe bot ferner der Bericht der 
Commiffton für Innere Miffion im Diftrict. Der 
Dften hat ſich in den legten Jahren wider alles Er: 
warten als ein recht fruchtbares Feld für Innere Mif: 
fion erwiefen. In den Neu-England-Staaten find 
Gemeinden um Gemeinden gefammelt worden und, 
was das Erfreulichite ift, fie ermeifen fich als lebens- 
fähig. Selbftverftändlich find die guten Deutfchen in 
ihrer langen Kirchlofigkeit nicht nur vielen Secten in 
die Hände gerathen, fondern, mas noch viel trauriger, 
vielfach den Zogen verfallen. Schwer wird es ihnen, 
jest fo bald es einfehen zu follen, daß ſolche Verbin: 
dung ihrem Chriſtenthum hinverlich, ja, ſchädlich iſt. 
Daher kommt es, daß das Logenweſen ein Haupt: 
hemmſchuh für die gebeihliche Entwidelung unferer 
Miffionsgemeinden im Oſten ift. Das Traurigfte 
aber dabei ift, daß das Council, refp. das „New York 
Minifterium” gleichſam auf der Wache fteht, flugs da 
einzufallen, wo in unjern Miffionen im Dften Logen— 
glieder offenbar werden und vor dem heiligen Ernft 
der Predigt und des Zeugniffes unjerer gewiſſenhaf— 
ten Mifftonare zu erzittern beginnen. Die Miſſio— 
nare des „Nem York Minifteriums” kommen den: 
jelben flugs mit einem janften Kiffen entgegen — und 
das Werk ift zeriplittert, wo es vereint herrlich ge- 
deihen könnte. Doc mir haben unjere Miffionare 
geftärkt, muthig und getroft in bisheriger Weife fort: 
zufahren, fintemal wir wiſſen, Gott ift mit ihnen, wie 
mit ung allen, jo wir allein treu zu ihm halten. — 
Auch für den neuen Plan der Heidenmilfions - Com- 
miffion, in Oftindien eine Miffion zu beginnen, ift die 
Synode eingetreten. — 

Bei der Eröffnung der Synode waren anweſend: 
83 Paſtoren, 3 Profefjoren, 1 Miffionar, 30 Lehrer 
und 54 Deputirte, abwejend waren: 26 Baftoren, 
1 Brofeffor, 21 Lehrer und 36 Deputirte. Nach und 
nach trafen von den Abmwejenden noch viele ein. Auf: 
genommen wurden 11 Paftoren und 10 Lehrer nebft 
einer Anzahl von Gemeinden, worunter einzelne, 


deren Baftoren ſchon längit Glieder der Synode ge- | fen gemejen a 


weſen find. 

Die nächſte Verfammlung der Synode fol in Buf— 
falo, N. Y., in der dortigen St. Andreas: Kirche, 
Paſtor 3. Sied, abgehalten werden. 

Im Auftrag der Synode mitgetheilt von 

Auguſt Emil Frey. 


ur kirdylichen Chronik, 


America. 


Nach Auftralien. Mit dem nächſten Schiff, das von 
San Francisco nad) Adelaide fährt, dem Dampfichiff 
„Alameda“, das am 23. Auguft abfahren fol, gevenft ein 
Glied unferer Synode, Herr Paſtor Hanow, nebft Frau 
und Kind nad) Auftralien zu reifen, um dafelbft das Pfarr: 
amt an einer Gemeinde in Süd-Auftralien zu überneh⸗ 
men. Gott geleite auch diefen lieben Reiſenden fammt 
den Seinen auf den Wegen feines Berufs zu Waſſer und 
zu Lande und fege ihn drüben im fernen Welttheile vielen 
zum Segen. A.G. 

Luthers Schriften. Um mo möglich einer weiteren 
Berbreitung der neuen Ausgabe ſämmtlicher Schriften 
Luthers Vorſchub zu leiften, hat das Directorium unferer 

Synodalbuchhandlung beſchloſſen, die einzelnen Bände 
diefes großen Werkes ſolchen, melden e3 etwa zu ſchwer 
fiele, den Kaufpreis eines Bandes auf einmal zu erlegen, 
auf eine Anzahlung von 50 Cents und regelmäßige mo- 
natliche oder wierteljährliche Abſchlagszahlungen zu ver: 
abfolgen. Auf dieſe Weife wird die Anſchaffung des 
Wertes jedem ermöglicht, der etwa 10 Cents wöchentlich 
für diefen Zweck zurüdlegen fönnte. Zur Durchführung 
diefes Planes wäre allerdings vonnöthen, daß inmitten 
jeder Gemeinde es jemand übernähme, bie Abfchlags- 
zahlungen regelmäßig abzuholen und an das Berlags- 
haus einzuſchicken, und je pünktlicher dieſe Collectoren 
ihre Arbeit verrichteten, deſto leichter würde Den einzel⸗ 
nen Abnehmern die Abzahlung gemacht werden. Es wäre 
fehr zu wünfchen, daß ſich Perfonen, welche gewillt wären, 
fich diefer Aufgabe zu unterziehen, entweder bei ihren 
Paſtoren oder direct beim Generalagenten melden möd- 
ten, da die Ausgabe des nächſten Bandes nahe bevor- 
fteht. Ueberdies können auch die ſchon erjchienenen Bände 
nad) demfelben Plane bezogen werden. Hier möchten 
wir auch das Wort Luthers anwenden: „Kaufet, weil 
der Markt vor der Thüre tft.“ Denn nädhjft der Heiligen 
Schrift find Luthers Schriften das Köftlichfte, das ein 
Chrift im Haufe haben kann. A.G. 

Schwärmerifhe Bücher werden auch in unjern Ge: 
meinden von umbherziehenden Agenten verbreitet, und 
zwar nicht etwa verſchenkt, ſondern verlauft. So wird 
in jüngfter Zeit von Golporteuren der rührigen Secte ber 
Adventiften ein Buch feil getragen, das den Titel führt: 
The Great Controversy between Christ and Satan, 
und eine Frau Namens E. ©. White zur Berfaflerin 
hat. Es ift in der engliſchen Ausgabe ein Band von 
704 Seiten. Derfelbe enthält zuerft auf 298 Seiten eine 
ſchon mit mandperlei Berfehrtheiten durchſetzte Darftellung 
einiger Hauptftüde Der Kirchengefhichte. Der weitaus 
größere Theil Des Buches aber, von S. 299 bis zu Ende, 
- hat zum Hauptinhalt eine jehr ins Breite geführte Ab- 
handlung ber Geſchichte und Lehre der adventiftifchen 
Schwärmerei. Der Gründer diefer Secte, William Miller, 
wird als ein „americanifcher Neformator” den heiligen 
Apofteln an Die Seite geſtellt, obſchon er mit feiner zwei⸗ 
maligen Anberaumung der Wiederfunft Chrifti und des 
Anfangs des Taufendjährigen Reichs, zuerft im Jahre 
1843 und dann wieder im Jahre 1844, ſchmählich zu 
Schanden geworden iſt. Die Adventiftenaufmallung von 
1844 wird über Das Wert der Neformation geftellt, wenn 
es auf S. 401 heißt: „Bon allen den großen religiöfen 
Bewegungen feit den Tagen der Apoftel ift feine freier 
von menschlicher Unvollkommenheit und ſataniſchen Rän⸗ 
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fen gewefen al3 die vom Herbft 1844.” Natürlich wird 
auch die Sonntagsfeier befämpft; diefelbe fol ein Wert 
und Inſtitut des Pabſtthums fein, und die Weiſſagung 
Dffenb. 13, 11. ff. foll in Erfüllung gehen, wenn die Ber: 
einigten Staaten, die durch das Thier mit zwei Hörnern 
vorgebildet jeien, die Sonntagsfeier erzwingen und auf 
dieje Weiſe machen würden, daß die auf Erden wohnen, 
das erſte Thier, das Pabſtthum, anbeteten. Aus dieſen 
Angaben können unſere lutherischen Chriften ſchon er- 
fennen, was fie für ihr Gelb einhandeln würden, wenn fie 
fih Dies Buch, das leider auch in deutſcher en 
verbreitet wird, aufhängen ließen. 

Aus Wisconfin wird berichtet: „Um 11$ — — 
tag⸗Abend traf ein Blitzſtrahl den Flaggenſtock auf dem 
Hauptgebäude der lutheriſchen Northwestern Univer- 
sity in Watertown, Wis., und in kurzer Zeit waren der 
Thurm und das ganze Dad in ein Flammenmeer ein: 
gehült. Das Feuer verbreitete ſich jchnell und bald war 
das ganze Innere zerjtört und nur die maffiven Außen: 
mauern ftanden nod. Zum Glüd fette ein Starker Regen 
ein und verhinderte, daß fich die Flammen auch auf die 
andern Gebäube erftreden konnten.“ Das ift ein ſchwerer 
Schlag für unfere Wisconfiner Brüder, die erft vor fur: 
zem in Milmaufee ein neues Seminargebäude zu errich- 
ten hatten und nun ſchon wieder ans Bauen gehen müfjen, 
um ihrem Gymnafium wieder die nöthige Haufung zu 
Ihaffen. Das ausgebrannte Gebäude war das ältefte in 
dem Complex der Watertomner Anſtaltsgebäude und ent- 
hielt Lehrſäle, Studirftuben, Schlafräume und Biblio- 
thefzimmer. Auf den 22. Auguft tft eine außerordentliche 
Verfammlung der Wisconfin-Synode nah Watertown 
einberufen worden, bie bejchließen wird, was gejchehen 
fol. Es wird ſich zunächſt um die Frage handeln, ob 
man das alte Gebäude wieder ausbauen oder ein neues 
Gebäude aufführen wolle. Für die Aufnahme aller Schü: 
ler, welche fich zu Anfang des neuen Schuljahrs einfinden 
werben, ſoll mittlerweile alle nöthige Vorkehrung ge- 
teoffen werben. A 

Gemeindefhule. In Brafilien wollen die Evangeli- 
Ichen ein Zehrerfeminar gründen und haben zu dem Zwecke 
einen Aufruf an ihre Gemeinden ergehen laffen, in wel: 
chem e3 unter anberm alfo heißt: „Die Laft einer jahr- 
zehntelangen Verſäumniß legt fih wie Blei auf unſer 
Gewiſſen: die mangelhafte Fürforge für unfere Kinder; 
mangelhaft, weil die Kinder heute in die Hände bie 
jes, morgen eines andern Lehrers gejchleubert werben; 
mangelhaft bejonbers aber beshalb, weil der Grundſtein 
aller Volkswohlfahrt, Die Hriftliche Religion, das Evan- 
gelium von Ehrifto, dem Heiland der Welt, nicht den 
gebührenden Rang einnimmt. Das Evangelium — dies 
Erbe unferer Bäter — follten wir veruntreuen und unfere 
Erben darum betrügen? Nein, und nochmals nein! — 
Wer die Schule hat, hat Die Zukunft. Wollt ihr den 
Glauben euren Kindern erhalten wiffen, weldhen eure 
Borfahren freubigen Muthes mit ihrem Blute befiegel: 
ten — jorgt für evangelifche Lehrer! Wollt ihr, daß ber 
Glaube, der alles Dunkel hienieden mit lichten Glanz 
verklärt, auch euren Kindern leuchtet — jorgt für evan- 
geliſche Lehrer! 
eure Väter ſelig entichlafen find, mit welchem aud ihr 
bereinft euer Haupt ruhig aufs Kiffen zu legen gebentt, 
euren Kindern nicht verloren gehe — forgt für evange- 
liſche Lehrer! Wollt ihr, daß eure Kinder euch achten und 
ehren und euch im Alter nicht den Stuhl vor die Thüre 
fegen — ſorgt für evangelifhe Lehrer! Wollt ihr end- 
lich, fo viel an euch ift, der Revolution — in Brafilien 
tobt jeßt der Bürgerkrieg — die Wurzel abgraben und 
jeder kommenden Revolution ebenfalls, fo viel an eu 
tft, vorbeugen, und für das Wohl des Landes, der Stadt 
Beſtes, ſorgen — forgt für Gottesfurht im Lande, forgt 
für evangelifhe Lehrer!" — Wenn fhon die Unirten, 
benen Doc jo wenig an der Reinheit der Lehre gelegen 
tft, die Nothwendigkeit ber Gemeindejchule für Die Kirche 
erkennen, wie viel Elarer follte ung Lutheranern, die mir 
von Herzen glauben, daß gerade der Schab der reinen 


Wollt ihr, daß ber Troft, mit welchem - 


Lehre, den wir befiten, und der durch bie Schule mit er= 
halten und fortgepflanzt wird, der Kirche höchſter Schmuck, 
ſchönſte Bier, edelſtes Kleinod und tägliche Speife ift, dies 
fein, daß ohne Gemeindeſchule die Iutherifche Kicche auf 
die Dauer nicht beftehen wird, und Daß wir unfere luthe⸗ 
riſche Kirche auf Teine beſſere Weife erhalten und bauen 
fönnen, als dadurch, daß mir unfere Schulen pflegen und 


wo immer nur möglid) neue errichten. 38. 


Rom und Abftinenz. Neulich ſchrieb die ‘Catholic 
News’: „Unfer heiliger Bater, Zeo XIII., hat feinen be= 
fonderen Segen und feine Billigung dem Werke (für total 
abstinence) gegeben und etliche der höchften Würden⸗ 
träger der Kirche in ben Vereinigten Staaten, Cardinal 
Gibbons, Erzbiſchof Ireland, Riordan und die Bifchöfe 
Keane, Cotter, MeGolprid, Spalding, Watterſon und 
Montgomery, wie auch zahlloſe eifrige Prieſter, ſind 
offene und ausgeſprochene Vorkämpfer der gänzlichen 
Enthaltſamkeit. ... Die Glieder der Veronica » Liga 
empfangen die heilige Communion alle drei Monat in 
corpore für einen guten Zwed. Der Zweck, welchen fie 
fih das Ießtemal geſetzt und der ihnen von Biſchof Keane 
angerathen war, war diefer: ‚Daß unfer Herr und Gott 
fih feiner Kirche erbarmen und fie von dem Vorwurf und 
Aergerniß reinigen möge, daß fich fo viele Katholiken im 
‘Saloon’:Gejhäft befinden.” — In der legten Faftenzeit 
ließ Bischof Watterſon von Ohio ein Schreiben an feinen 
Elerus ergehen, in welchem er jeder Tatholifchen Gefell- 
ſchaft, Die einen Spirituofenhändler ober einen Wirth an 
ihrer Spige oder unter ihren Beamten hat, feine Billi- 
gung entzog, bis eine Aenderung in der Bejehung ber 
Aemter eingetreten ei, und erklärte, daß niemand, der 
als Principal oder Agent an der Herftellung oder am 
Berfauf beraufchender Getränfe betheiligt jet, in Zukunft 
als Mitglied in eine katholiſche Geſellſchaft der Diöceſe 
Columbus aufgenommen werben Tünne, und daß ben 
katholiſchen Wirthen, die ihr Gefchäft in einer verbotenen 
Weiſe betreiben, an Sonntagen offen halten, oder unter 
irgend einem Vorwande verkaufen 2c., die Abjolution 
verweigert werben fol, wenn fie nicht verjprechen, ihr 
Geſchäft tadellos zu führen. — Satolli, dem die Sache 
vorgelegt wurde, hat ſich für Biſchof Watterſon entſchie⸗ 
den, fein Schreiben und feine Handlungsweiſe gebilligt. 
Damit, meint man, ſei das Urtheil des Pabſtes jelber 
gefällt. — Erzbiſchof Ireland ift über dieſe Entſcheidung 
entzüdt. Aus St. Baul, Minn., wird vom 1. Auguft 
gemeldet: „In der heutigen Sitzung der katholiſchen 
Temperenzler hielt Erzbifhof Ireland eine lange Rebe, 
in welcher er für völlige Enthaltfamfeit vom Genuß be: 
vaufchender Getränte eintrat. Mäßigkeit im Trinken fei 
nicht genug, alle Katholiken jollten vollfommene Tempe» 
venzler fein. Er verwies auf Erzbiſchof Satollig Entfchet- 
dung über den Ausſchluß von Wirthen aus fatholifchen 
Geſellſchaften und belobte das Vorgehen des päbftlichen 
Delegaten. Die Kirche, fo fagte er, habe jeßt eine feite 
Stellung in der Temperenzfrage eingenommen und bie 
Kirhenmitglieder müßten jet ihre Pflichten erfüllen.” — 
Daß es freilich gerade auch in diejer Beziehung überaus 
traurig in der römischen Kirche ausſieht, wagen felbft 
römische Blätter nicht zu leugnen. Mehr als zwei Drittel 
aller‘‘Saloons” im Lande jollen den Katholiken angehören. 
Statiftifen haben auch nachgewiejen, daß die Mehrzahl 
aller Verbrecher in unjern Gefängniffen Katholiken find. 
Mer aber meint, daß es Nom auch mit diefer Bewegung 
mehr um die allerdings fo nöthige moraliihe Hebung 
feines Volks zu thun fei, als um bie Befeftigung feiner 
eigenen Macht und die Täufchung ber Broteftanten, der 
kennt Rom ſchlecht. Gerade jett, da fich eine ſtarke anti⸗ 
römische Strömung im Lande geltend macht, hält Rom 
dies für einen der beiten Schachzüge, um das americanifche 
Volk wieder einzufchläfern und fich bei Demfelben einen 
Stein ins Brett zu ſetzen. — Eine hieſige politifche Zei⸗ 
tung beurtheilt dieſe Bewegung in Der römischen Kirche 
ganz richtig, wenn fie jagt: „Innerhalb ver Fatholifchen 
Kirche dieſes Landes ift Erzbifchof Ireland feit Jahren 
als Vorlämpfer der jogenannten ‚americanifirenden‘ Rich: 
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tung anerfannt. Er glaubt die Stellung, die Macht 
und den Einfluß der Tatholifhen Kirche in America am 
ſicherſten dadurch heben zu Tonnen, daß er fie den An- 
ſchauungen und Anſprüchen des Anglo-Americanerthums 
möglichft nahe bringt. Das weitverbreitete Vorurtheil, 
daß die fatholifche Kirche mit der americaniſchen Staats⸗ 
idee und den americanifchen Snftitutionen unverträglid) 
fei und gewiſſermaßen einen Staat im Staate bilbe, joll 
überwunden werben. Mit dem Zweck im Auge hat Erz⸗ 
biſchof Sreland gegen die Begründung und Erhaltung 
ber deutſchen und fonftiger ‚frembipradiger‘ Kirchen⸗ 
ſchulen Stellung genommen, hat die Anftellung deutſcher 
Priefter und Biſchöfe nad) Kräften befämpft und in jeder 
Hinfiht die Kirche zu einem Werkzeuge für die beſchleu⸗ 
nigte ‚Affimilirung‘, richtiger ‚Anglifirung‘ der Tatholi- 
hen Einwanderung zu maden gefuht. Zur Förderung 
desfelben Zweckes hat er die Kirche in ben Dienft ber 
angloamericanifhen Temperenzbewegung zu jtellen ge: 
ſucht, und den Kampf gegen den ‘Saloon’ im Sinne des 
englifchproteftantishen Buritanismus aufgenommen.” — 
Diefen Hauptzwed, die öffentlihe Meinung unter ben 
„Americanern” für fi) günftig zu ftimmen, hat Rom au 
vielfach, wie die Auslafiungen der Preſſe zeigen, mit ſei⸗ 
nem ſcheinbaren Eifer für Abftinenz erreicht. Daran aber, 
Säufer und ‘Saloon’ Halter aus dem Schooße ber 
Kirche zu ftoßen, hat die Hierarchie noch nie gedacht und 
wird fie auch nicht denken, jo lange diefelben nur gut 
zahlen und fich jonft den Prieftern fügen. 38. 
Römiſche Intoleranz. Die‘‘Catholic News” theilt 
eine Rebe eines römischen Paters mit, in der es unter 
anderm alfo heißt: „Mit Recht könnt ihr ſtolz auf eure 
Kirche fein. Sie ift eine Kirche mit fleckenloſem ‘record’ — 
die einzige Kirche mit ſolchem ‘record’ im Lande. . 
Unfere Kirche gab den americanifden Colo— 
nien Die erfte Lection in der religiöfen Frei- 
heit.... Wir haben nie verfolgt, oder verſucht, jeman⸗ 
den zu verfolgen, ſelbſt dann nit, als wir die Macht 
hatten, ſolches zu thun. Unſere heilige Kirche lehrt ung, 
unfern Feinden zu vergeben und für fie zu beten.” — Das 
klingt fo ſchön, ala ob wir in der römischen Kirche ein 
Lämmlein vor uns hätten, das niemals irgend jemandem 
ein Wäſſerchen getrübt hätte. Wir fügen nur den Be- 
richt der erften Lection, welche die römiſche Kirche den 
Proteftanten, infonderheit den Lutheranern, in America 
gegeben hat, den Worten des Pater hinzu. — Die Gegend 
in Florida, wo jeßt St. Auguftine liegt, wurde zuerſt von 
ſpaniſchen Katholiten beſiedelt. Später verließen fie die 
Niederlafjung und franzöfifche Lutheraner ſetzten ſich da⸗ 
ſelbſt im Jahre 1562 unter der Führerſchaft eines ge⸗ 
wiſſen Ribau feit. Die Spanier kehrten zurüd, eroberten 
die Feltungen und der römiſch-katholiſche Gouverneur, 
Menendez, lie Die Lutheraner einfangen und bot ihnen 
das Leben an unter der Bedingung, daß fie in die römische 
Kirche zurückkehren würden. Da feiner das Anerbieten an⸗ 
nahm, jo wurden fie alle auf Die graufamfte Weife nieber- 
gemetzelt und aufgehängt. Ueber bie jo gemordeten Pro⸗ 
teftanten fegten die Römiſchen dann noch, damit jeder 
biefe erſte römische Lection der Duldung ja recht verftehen 
möchte, die Inſchrift: „Dies ift ihnen nicht geſchehen als 
Franzoſen, fondern als Lutheranern.” So ftarben in 
Florida mehrere Hundert franzöfiihe Zutheraner den Mär- 
tyrertod unter Petro Menendez im Sahre 1564, kaum 
20 Sabre nad) Luthers Tode. — Das war die erfte Lection 
von religiöfer Dulbung, welche in America gegeben wurde, 
und derjelben haben bie Römiſchen noch eine ganze Menge 
anderer folgen lafjen. Rom mag fi glüdli preisen, 
daß ſich die Proteftanten in America wenigſtens in dieſer 
Beziehung als ſchlechte Schüler Noms ermwiejen haben. 
F. B 


Römiſche Verſtellung. Der Erzbiſchof Corrigan hielt 
vor etlichen Wochen in New York eine Rebe, in welcher er 
alfo log: „Die Liebe zu allem, was wahr und recht ift, ift 
je und je das einzige Princip der fatholifchen Kirche ge- 
weſen und wird es auch bleiben. ... Die Kirche ift immer 
auf der Seite des Rechts geweſen und hat fich nie nad) 


Macht in weltlihen Dingen gefehnt. Nie hat fie Empö⸗ 
rung genährt. Im Gegentheil ift fie immer die rechte 
Hand bes Staates gewejen, um Gehorfam zu erzwingen 
und um die rechtmäßige Ausübung der Gewalt zu unter= 
fügen. Das einzige Princip, nad) dem bie Kirche je und 
te gehandelt hat und nad) dem fie in der Zukunft handeln 
wird, ift, dem Kaifer zu geben, was des Kaifers ift, und 
Gotte zu geben, was Gottes ift.” — Corrigan und die 
“Catholic News’’, welche dies berichtet, rechnen offen- 
bar auf die Dummheit ihrer Leute, Sie handeln nad 
dem Princip aller Sejuiten: Nur immer fred) drauf los 
gelogen! Wer auch nur etliche wenige Blide in die Ge- 
ſchichte der Gegenwart und der Vergangenheit gethan hat, 
ber weiß, daß Nom allezeit ſowohl Gotte geraubt hat, 
was Gottes ift, ala auch dem Kaifer, mas des Kaiſers ift, 
und alle Tage auf nichts anderes bedacht ift, als den Pabſt 
zu vergöttern und die weltlihe Macht an fich zu reißen. 
Melanchthon trifft den Nagel auf den Kopf, wenn er in 
der Apologie jagt: „Aber e8 wollten gern die Widerſacher 
ein neue römifche Definition der Kirchen haben, baß wir 
follten jagen, die Kirche ift Die öberfte Monarchia, die 
größte, mächtigſte Hoheit in der ganzen Welt, barinnen 
der römifche Pabſt ala das Haupt der Kirchen aller hohen 
und niederen Sachen und Händel, weltlicher, geiftlicher, 
wie er will und denken darf, durchaus ganz mächtig ift, 
von weldes Gewalt (er brauch's, mißbrauch's, wie er 
wolle) niemands disputiren, reden ober muden darf. 
tem, in welder Kirchen der Pabſt Macht hat Artikel des 
Glaubens zu maden, allerlei Gottesdienſt anzurichten, 
die heilige Schrift nad) allem feinem Gefallen abzuthun, 
zu verlehren und zu deuten wider alle göttliche Geſetz, 
wider fein eigen Decretal, wiber alle Kaiſerrechte, wie 
oft, wie viel und wenn es ihn gelüftet, Freiheit und Dis- 
penfation um Geld zu verläufen, von welchem ber römifche 
Kaiſer, alle Könige, Fürften und Potentaten ſchuldig fein, 
ihre königliche Kron, ihre Herrlichkeit und Titel zu em: 
pfahen, als vom Statthalter Chrifti. Derhalben der Pabſt 
ein irdiſcher Gott, ein öberſte Majeftät und allein der 
großmädtigfte Herr in aller Welt ift, über alle König: 
reich, über alle Lande und Leute, über alle Güter, geift- 
lich und weltlich, und alfo in feiner Hand hat alles, beide 
weltlih und geiftlih Schwert. Dieſe Definition, welde 
fih auf die rechte Kirchen gar nicht, aber auf des römi- 
Then Pabſts Wefen wohl reimet, findet man nicht allein 
in der Canoniften Büchern, jondern Daniel der Prophet 
malet den Antichrift auf dieſe Weife.” (Apol., Müller, 
©. 156, 23. 24.) — Dieje Beſchreibung des Pabſtthums 
trifft heute noch troß aller Lügen und Berftellungen von 
Seiten Roms auf ein Haar zu. 38. 


Ordinationen und Einführungen. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr Gand. 9. Rott: 
mann am10. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden in und bei 
Florida, Ohio, eingeführt von 9. Diemer. Adreffe: Rev. H. 
Rottmann, Box C, Florida, Henry Co., Ohio. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums der Synodalconferenz 
und der Commiffion für Negermiffion wurde Herr Cand. J. €, 
Schmidt, berufen an die Negermiffion zu North Carolina, 
inmitten feiner Gemeinden in Alamance Co, am 10. Sonnt. 
n. Trin. unter Aſſiſtenz des Herrn P. F. Herm. Meyer ordinirt 
und eingeführt von N. J. Bakke. Adreſſe: Rev. J. C. Schmidt, 
421 Arlington Str., Greensboro, N. C. 

Am Auftrag des Heren Präfes C. C. Schinidt wurde Herr 
Cand. M. K. C. Better am 11. Sonnt. n. Trin. in feiner Ge- 
meinde zu Farley, Mo,, ordinirt und eingeführt von C. Vetter. 
Adreffe: Rev. M. K. C. Vetter, Farley, Platte Co., Mo. 

Sm Auftrag des Herren Präfes 9. Succop ift Herr Cand. ©. 
Mäde in feiner Gemeinde bei Wheeling, Cool Co., SU., am 
11. Sonnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt worden von W. 
Lewerenz. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde gemäß dem Auftrage des ehr- 
würdigen Präfes des Wisconfin » Diftricets Herr P. Baul 
Kleinhans in feiner Filiale Hurley eingeführt von F. Randt. 

Am Auftrag des derz. Präfes des Jowa-Diſtricts wurde 
Herr P.W. Berndt am 9. Sonnt. n. Trin. in feiner neuen 
Gemeinde zu Mineola eingeführt Durch Theo. Steege. Adreſſe: 
Rev. W. Berndt, Mineola, Mills Co., Iowa. 


Am 9 Sonnt. n. Trin. wur) 
Herr P. A. H. Mayer als Hülf 
renzgemeinde zu Frankenmuth,? 
P. L. A. Wißmüller eingeführt ı 

Im Auftrag des ehrw. Präſet 
Randt am 10. Sonnt. n. Trin 
Duluth und South-Superior 
Adreſſe: Rev. F. Randt, Box 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurd 
des Herrn Präfes Succop in fei 
Prairie unter Aſſiſtenz der PP. 
geführt von Geo. Link. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wur 
der St. Pauls-Gemeinde zu B 
PP. Froſch und Bühler eingefüt 
Rev. W. Burmester, Berlin, 


Kircheinw 


Am 6. Sonnt. n. Trin. mei 
Gemeinde zu Weitfield, Mo 
baute Kirche dem Dienfte Gotte 
D. Steffens (deutfch und engli 
68 Fuß hohem Thurm. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. w 
Hoverhill, Olmſted Co. M 
waren die PP. Drews, Lindlofj 


auiffio 


Am 7. Sonnt. n. Trin.: In 
Bruer und Oldenburg. Collecte 
PP. Strölin und Böttcher. P 
Albrecht und Strölin. Collect 
Erozier, Jowa. Prediger: P 
Eollecte: $86.87. 

Am 8 Sonnt. n. Trin.: D 
Four Corner, Soma. Prediger 
Eollecte nad) Abzug der Reiſeke 
Gemeinde bei Niagara, N. D. 
88.00. — Die Gemeinde bei & 
A. 9. Brauer, Grabarkewitz 
371.48. Miffionsneger: 812.38 
Minn. Collecte: 814.83. — 
Mattoon, SU. Prediger: PP. 
lecte 835.00. — Die beiden € 
Prediger: PP. Poppe und Heu 

Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die 
Prediger: Prof. Hattftädt ur 
360.00. — Die Gemeinden in 
Prediger: PP. J. P. Günther u 
— Die Gemeinden der PP. Sd 
Prediger: Dir. Albrecht und P 
Die Concordia: Gemeinde zu © 
W. Rabe und Ab. Pfotenhau 
Gemeinden zu Grand Rapins ı 
PP. Knief und Siebrandt, Coll 
822.30. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: 3 
Mid. Prediger: PP. Wißm 
$35.00. — Die Gemeinde zu 
Höneß, Rohlfing und Lobeck. 
meinde bei Lyons, Neb. Prev’ 
Stud. Ruhland (engl.). Collı 
zu Falls City, Neb. Predige 
huſen. Collecte: 843.66. — 7 
Portage, Wis. Prediger: Die 
Collecte: $50.50. — Die St. J 
Jowa. Prediger: PP. Horn u 

Am 11. Sonnt. n, Trin.: 
Meyer, Grörich, Flach, Ehardi 
NRittamel, Grörich und Matufd 
— Die Gemeinde P. Rehrintel: 
P. Wilhelm. Gollecte: $29.5 
Arcadia, Jowa, mit Gäften von 
und Schug. Collecte: 826.35. 
der zu Plainview, Neb. Predig 
Collecte mit Ueberſchuß: $54.8 


Conferen? 


Die nordweſtliche Raftoı 
Diſtricts verfammelt fi, |. € 
bei P. 9. Reſtin in Afhland, ' 
den 15, Auguft. 
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derhalben der Pabſt 
ftät und allein ber 
I, über alle König⸗ 
w alle Güter, geiſt⸗ 
and hat alles, beide 
ı Definition, melde 
aber auf des römi⸗ 
yet man nicht allein 
Daniel der Prophet 
“(Apol., Müller, 
ng des Pabſtthums 
ı Berftellungen von 
3.8. 


ührungen. 


err Sand. 9. Rott: 
Zemeinden in und bei 
r. Adreſſe: Rev. H. 
‚, Ohio. 

yer Synodalconferenz 
urde Herr Sand. J. C. 
n zu North Carolina, 
‚e Co, am 10. Sonnt. 
Herm. Meyer orbinirt 
: Rev. J. C. Schmidt, 


Schmidt wurde Herr 
n. Trin. in ſeiner Ge⸗ 
geführt von C. Vetter. 
7, Platte Co., Mo. 

cop ift Herr Sand. ©. 
g, Cook Eo., IL, am 
führt worden von W. 


dem Auftrage des ehr- 
rict3 Here P. Paul 
1geführt von F. Randt, 
kowa = DiftrietS wurde 
Trin. in feiner neuen 
Sheo. Steege. Adreſſe: 
Iowa. 


Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde erhaltenem Auftrag gemäß. 
Her P.A.9. Mayer als Hülfsprebiger der ev.-luth. St. Lo- 
renzgemeinde zu Frankenmuth, Mich., unter Affiftenz des Herrn. 
P. L. A. Wißmüller eingeführt von E. X. Mayer. 

Im Auftrag des ehrw. Präjes J. Strafen wurde Herr P. F. 
Randt am 10. Sonnt. n. Trin, in feinen Gemeinden zu Weft- 
Duluth und South- Superior eingeführt von D. 9. Reftin, 
Adreſſe: Rev. F. Randt, Box 654, West Superior, Wis. 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. F. Bruft im Auftrag 
des Herrn Präjes Succop in jeine neue Gemeinde in der Horje 
Prairie unter Affıftenz der PP. Erdmann und Kiftemann ein- 
geführt von Geo, Lint. 

Am 11. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P.W. Burmefter in. 
der St. Bauls- Gemeinde zu Berlin, Ont., unter Aſſiſtenz der 
PP. Froſch und Bühler eingeführt von W. Weinbach. Aoreffe: 
Rev. W. Burmester, Berlin, Ont., Can. 


Kircheinweihungen. 


Am 6. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Weftfield, Marquette Co, Wis, ihre neuer: 
baute Kirche dem Dienste Gottes. Feitprediger: PP. €, Theel, 
D. Steffens (deutſch und englifh). Die Kirche ift 28x46 mit 
68 Fuß hohem Thurm, Martin Müller, 

Am 10. Sonnt. n. Trin. wurde die neuerbaute Kirche zu 
Hoverhill, Olmſted Eo., Minn, eingeweiht. Feftprediger 
waren die PP. Drews, Lindloff und Nidels. 


Miſſionsfeſte. 


Am 7. Sonnt.en. Trin.: Sn Elmira, Ont. Prediger: PP. 
Bruer und Oldenburg. Collecte: $75.00. — Die Gemeinden der 
PP. Strölin und Böttcher. Prediger: Brof. 3. Schaller, PP. 
Albrecht und Strölin. Gollecte: $46.71. — Die Gemeinde zu 
Erozier, Soma. Prediger: Präſes Horm und P. U. Ehlers. 
Collecte: $86.87. 

Am 8, Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes-Gemeinde zu 
Four Corner, Jowa. Prediger: PP. Rh. Dornjeif und Wolter. 
Eollecte nach Abzug der Reifetoften: $10.11. — Die Andreas 
Gemeinde bei Niagara, N. D. Prepiger: P. Potratz. Collecte: 
88.00. — Die Gemeinde bei Lewifton, Minn. Prediger: PP. 
A. 9 Brauer, Grabartewig und Herm. Meyer. Collecte; 
471.48. Miffionsneger: 812.36. — Die Oemeinden bei Sabin, 
Minn. Collecte: 814,83. — Die St. Pauls: Gemeinde bei 
Mattoon, JU. Previger: PP. Kollmorgen und Wolter, Col: 
lecte $35.00. — Die beiden Gemeinden von Portland, Dre. 
Prediger: PP. Boppe und Heuer. Colfecte: 844.11. 

Am 9, Sonnt. n. Trein.: Die Gemeinde in Afhippun, Wis. 
Prediger: Prof. Hattſtädt und P. Ph. Köhler Gollecte: 
560.00. — Die Gemeinden in und bei State Centre, Jowa. 
Prediger: PP. J. P. Günther und Brandes. Collecte: $69.50. 
— Die Gemeinden der PP. Schüß und Gerhard in Wiscanfin. 
Prediger: Dir. Albrecht und P. Ebert. Collecte: 860.16. — 
Die Concordia: Gemeinde zu Genejeo, ZU. Prediger: PP. 9. 
W. Rabe und Ad. Pfotenhauer. Collecte: $109.30., — Die 
Gemeinden zu Grand Rapids und Centralia, Wis. Prediger: 
PP. Knief und Stiebrandt. Gollecte nad) Abzug der Reifeloften: 
$22.30. 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Sand Bead, 
Mid. Prediger: PP. Wißmüller und Stamm. Collecte: 
835.00. — Die Gemeinde zu Sevalia, Mo. Prediger: PP. 
Höneß, Rohlfing und Lobeck. Collecte: #16.00. — Die Ge- 
meinde bei Lyons, Neb. Prediger: PP. Bendin, Solbrig und 
Stud. Ruhland (engl). Collecte: $36.00. — Die Gemeinde 
zu Falls City, Neb. Prediger: PP. Hilgendorf und Gaten: 
huſen. Collecte: $43.66. — Die Stadtgemeinde P. Seuels zu 
Bortage, Wis. Prediger: Die Profeſſoren Ernft und Hattſtädt. 
Gollecte: 350,50. — Die St. Baulö-Gemeinde in Sioug City, 
Jowa. Prediger: PP. Horn und Heſſe. Collecte: 853,20. 


Am 11. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden der PP. Joh. 


Meyer, Grörich, Flach, Eckhardt und Cholcher. Prediger: PP. 
Rittamel, Grörid und Matufchla (engl). Collecte: $130.71. 
— Die Gemeinde P. Rehwinkels. Prediger: Prof. Müller und 
P. Wilhelm. Collecte: $29.57. — Die Biond- Gemeinde zu 
Arcadia, Jowa, mit Gäften von Carroll, Prediger: PP. Runge 
und Schug. Collecte: 826.35. — Die Gemeinde P. Jahns mit 
der zu Plainview, Web. Prediger: PP. Denninger und Schulze. 
Collecte mit Ueberfhuß: 854.81. 


Gonfereny- Anzeigen. 


Die nordweftliche Paftoralconferenz des Wisconfin- 
Diftricts verfammelt fi, ſ. G. w., vom 20. bis 23. Auguft 
bei P. 9. Reftin in Afhland, Wis, Anmeldung erbeten vor 


dem 15. Auguft. 5 Börger. 


— 


Die Golf-Staaten Paſtoral- und Lehrerconferenz ver⸗ Eingef 
fammelt ſich zu ihren diesjährigen Situngen am 28., 29. und Synode 
30. Auguft in der Gemeinde des Herrn P. R. D. Biedermann | $3,82, P. Hi 
zu Mobile, Aa. Anmeldungen werben beftimmt vor dem | Paul, Aben 
18. Auguft vom Ortspaftor erwartet. 11.50 und E 


KNiermann, Ser. el 


Die füdliche allgemeine Paftoraleonferenz; von Minne: | 100.00 (6. & 
fota verfammelt fi vom 11. big 14. September inmitten der € — 
‚Gemeinde des Unterzeichneten. Prediger: PP. Bed— Böttcher. Innere ! 
Beichtrebner: PP. Steinmeier— Schulz. Abholung von Janes- D, Benzemg 
ville am 10. September Abends. Anmeldung bis zum 1. Sep: dint 3.00. 


ß bicago: Pı 
tember erbeten. Chr. Maurer. on Frau 


Die nördliche Diftrictsconferenz von Minnefota ver: | von Dr. €,’ 
fammelt fi) vom 25. bis 27. September in Sauk Rapids. An- | ner von F. } 


meldung wird ſpäteſtens bis zum 15. September erwartet. — 
A. Agather. 1,59 und vo! 

Dr. C. Bert, 

Der Nebrasfa-Diftrirt ner 

unferer Synode hält feine diesjährigen Sitzungen, ſ. ©. w., | cago von D 
von 22. bi8 28. Auguft in der Gemeinde des Herrn P. Möllering B — 
bei Hampton, Hamilton Co., Nebr. Wer an denſelben Theil — 
zu nehmen gedenkt, wolle ſich rechtzeitig melden. Pr: Ba 


Joh. Meyer, Sec, Arme 5 


Der Jowa-Diſtrict Arme & 
unferer Synode hält feine diesjährige Sigung in der Gemeinde fchweig 83 
des Herrn P. 9. Wehking bei Hanover, Buena Viſta Co., Sowa, | Thomasta E, 
vom 29. Auguft bis 4. September, — Rechtzeitige Anmeldung | mer für © {| 


erbeten. Mm. Brandes, Secr. | dr. Nieman, 
Arme S, 

— vom Jungfri 

Der Canada-Diſtriet Keunes Hoch 

unferer Synode verfammelt fi, D. v., vom 12, bis 18, Sep- hi 
tember innerhalb der Gemeinde des Herrn P. Krafft in Fiiher: | Arme S1 
ville, Ont. Im Auftrag P. Andres. l.⸗ 8 
— Taub ftu 

Wahlanzeige. einer Coll |, 

Gem. in 

Da Herr P. 9. Erck den Beruf an die Anftalt in St. Raul | von Uwe. I 


definitiv abgelehnt hat, jo ift nunmehr Herr P. A. Ch. Lan: Di PD H de 


ded von Hamburg, Minn., durch das Wahlcollegium ein: | Dlive 126.50 
ftimmig erwählt worden. field 19.00, $ 
Fort Wayne, 9. Auguft 1894. 6. Groß, 74.75, Büng 


, (S. 8743.70, 
berz. Secretär des Wahlcollegiums. Gem. i 1 


Pulaski von 


Aufforderung. a 


Da endlid) nach manchen Schwierigkeiten der Beſchluß Der ı 
fegten Allgemeinen Synode (jiehe Bericht vom Jahr 18983 Einge, 
S. 127) in Ausführung gebracht, und die Synode, als folche, Synoda 
incorporirt worden ift, jo ergeht nun nochmals an alle Auf: | $11.85. P. 
fichtsbehörden von Synodalanftalten die Aufforderung, aud | Centre 3.85. 
den fie betreffenden Beſchluß der Allgemeinen Synode (ſiehe der & 
ebendajeldft) in Ausführung zu bringen, und alle Befigtitel | thätigfeitsta 


und fonft wichtige Documente ... an Heren E. F. W. Meier | Gem. bei Hr 
in St. Louis einzufenden. “5 nn 1 
Fort Wayne, 25. Juli 1894. C.Groß. | et 
j allg In 

in Sanborn 
Anzeige. — 
Herr P. Guſta v Götze, früher Glied der General-Synode =. — 
und in Sibley Co., Minn., thätig, bittet um Aufnahme in den Sparkaſſe, d 
Sanada-Diftrict unferer Synode. 4 Se 
W. Weinbach, derz. Präſes. he er & y 

Miſſionsfeo 
Eingekommen in die Kaſſe des Canada-Diſtricts: Ri 


Innere Miffion: Theil der Miſſionsfeſteoll. in Logan Wohlthätigk 
$45.00, desgl. in Normanby 45.00. Coll. der Gem. P. Bruers der Mijfion: 
in Howid 13.80, 2. Meſſerſchmidt in Sebringville 1.00. Theil | P. Strobel | 
der Niffionsfcoll, in Elmira 25.00. Coll. der Gem, in Ottawa | frams Gem. 
11.60. P. Bühler, gef. a. d. Kindtaufe bei BR Luft in Berlin, — 21 
1.00. Theil der Miſſionsfcoll. in Stratford 17.00. von Fr. Völ 

Negermiifion: Theil der Miffionsfcolt. in Logan 6,30, | Innere! 
desgl, ber Gem. in Howick 5.00. ac. Siefert in Minto 1.00, | nes: Gem. $ 
Theil der Miffionsfcoll. der Gem. in Elmira 5.00. P. Germe: | Gem. in We. 
toth von Frau Norris in Magnetawan 1.00. Theil ver Mif- | fahrtsfeft, 6. 
fiongfcoll. in Stratford 3.51. 2.60, bei Fc 

Heidenmiſſion: Theil der Miſſionsfcoll in Howid 7.00, | Bluffs 5.95% 
desgl. in Elmira 10.00. P. Borth, gef. a. d. Hochz. Fabricius | Schents Geri 
Martelod in Ottawa, 3.40, Gem. in ©i 

Emigrantenmijfion: In Baltimore: Theild. Miſſions- 8.00. P. €. 
feſteoll. in Howick 5.00, desgl. in Elmira 3.26. In New York: Gem. 17.75.) 
Theil der Miſſionsfcoll. in Howick 5.00) desgl. in Elmira 5.00. | 7.00. P. W 

Wittwen- und Waiſenkaſſe: Danfopfer von G. Bur- digtplatz in, 
rows in Carrid 1.00. Colfax Tſhp 

Studentenkaſſe: Theil der Miſſionsfeſtcoll. in Howid | 12.25. P.v; 
25.65. Danfopfer von Frau P. Bruer 2.00, desgl. von Martin | Theil der P 
MWügener in Howid 5.00. Theil der Miffionsfcoll. in Elmira | Immanuels 
15.00. P. Borth von B. 9. in Ditawa 9.00. Total: $277.52. | Gem. in Wi‘ 

Berlin, Ont,, 15. Juli 189. €. 9 Heimbach, Kaſſirer. 4,16. P. We 

P. O. Box 152. | 7.50. P. Bi 
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ten Paſtoral- und Lehrerconferenz ver- 
n diesjährigen Sitzungen am 28., 29. und 
emeinde des Herrn P. R. D. Biedermann 
Inmeldungen werden beftimmt vor dem 
paſtor erwartet, 

K.Niermann, Secr. 
gemeine Baftoralconferenz von Minne— 
vom 11. bis 14. September inmitten ber 
‚eichneten. Prediger: PP. Bed— Böttcher. 
teinmeier— Schuß. Abholung von Janes⸗ 
jer Abends. Anmeldung bis zum 1. Sep- 

Chr. Mäurer. 
DiftrietSconferenz von Minnefota ver- 
. bis 27. September in Sauk Rapids. An 
tens bis zum 15. September erwartet. 
A Agather. 


Rebrasfa-Diftrict 
t feine diesjährigen Sigungen, |. ©. mw, 
ut in der Gemeinde des Herrn P. Möllering 
Iton Co., Nebr. Wer an denfelben Theil 
volle fich vechtzeitig melden. 

Joh. Meyer, Secr. 


rt Jowa⸗Diſtrict 

feine diesjährige Sigung in der Gemeinde 

fing bei Hanover, Buena Viſta Co., Soma, 

4, September. — Rechtzeitige Anmeldung 
Wm. Brandes, Secr. 


: ßanada:BDiftrict 

ammelt fi, D. v., vom 12. bis 18. Sep- 
r Gemeinde des Herrn P. Krafit in Filher: 
trag P. Andres. 


+ 


Wahlanzeige. 


se den Beruf an die Anftalt in St. Paul 
yat, fo ift nunmehr Herr P. A. Ch. Lan: 
‚ Rinn., duch das Wahlcollegium ein: 
dorden. 
uguft 1894. C. Groß, 

derz. Secretär des Wahlcollegiums. 


Aufforderung. 


manchen Schwierigkeiten der Beſchluß der 
Synode (ſiehe Bericht vom Jahr 1893 
ing gebracht, und die Synode, als ſolche, 
iſt, ſo ergeht nun nochmals an alle Auf- 
Synodalanftalten die Aufforderung, auch 
Beſchluß der Allgemeinen Synode (fiehe 
Sführung zu bringen, und alle Befittitel 
Documente ... an Herrin E. F. W. Meier 
nden. 


Juli 1894, €. Groß. 


Anzeige. 


Götze, früher Glied der General-Synode 
Minn., thätig, bittet um Aufnahme in den 
ferer Synode. 

W. Weinbach, derz. Präſes. 


in Die Kaffe des Canada-Diſtriets: 


on: Theil der Miffionzfeftcol, in Logan 
ormanby 45.00. Coll. der Gem, P. Bruers 
‚Mefierihmidt in Sebringpille 1.00. Theil 
ı Elmira 25.00. Coll. der Gem. in Ottawa 
gel. a. d. Kindtaufe bei Ph. Luft in Berlin, 
ſſionsfcoll. in Stratford 17.00, 

‚ Theil der Miſſionsfcoll. in Logan 6,30, 
Homwid 5.00. Jac. Stefert in Minto 1,00, 
coll. der Gem, in Elmira 5.00. P. Germe: 
ris in Magnetawan 1.00. Theil der Mif- 
ford 3.51. 

n: Theil der Miſſionsfcoll. in Howick 7.00, 
).00. P. Bortd, gef. a. d. Hochz Fabricius 
ya, 8.40. 

riſſion: Sn Baltimore: Theil d. Miſſions⸗ 
‚00, desgl. in Elmira 8.26. In New York: 
a in Howick 5.00; desgl. in Elmira 5.00. 
Buell: Dankopfer von G. Bur- 


fie: Theil der Miffionsfeftcoll. in Howick 
von Frau P. Bruer 2.00, desgl. von Martin 
t 5. Theil der Miffionzfcoll, in Elmira 
on B. 9. in Ottawa 9.00, Total: 8277.52. 


Juli 189. C. 9 Heimbach, Kaffirer. 
P. O. Box 152, 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois: Diftriets: 


Synodaltaffe: P. Plehn in South Litchfield, Abenpmcoll., 
$3.82, P. Hiebers Gem, bei Mattejon 5.70, P. Ramelow in St. 
Baul, Abenpincoll., 20.00, P. Fedderſens Gem. in New Berlin 
11.50 und P. Lochner in Chicago aus der Synodalbüchſe 3,32. 
(S. 344.34.) 

Synodalbaufafje: Bon Ehicago: P. Succops Gem. 
100.00 (5. 351.) u. P. Zochners Gem. 30.00 (3. 3hl.); durch J. 
W. Dierfen von P. Brauerd Gem. in Crete 85.50 (1. ZH). 
(&. 8215.50.) 

Annere Miffion: P. Döderlein in Homewood von Frau 
D. Benzemann 50.00, P. Ramelow in St. Baul von Frau M. 
Zink 3.00, P. Fedderſen in Bethalto, Abendmeoll., 5.00; von 
Chicago: P. Merbitz' Gem. 5.82 und K. Wendt 1.00, P. Müller 
von Frau U. Baumann 2.00 und M. Jenne 1.00, P. Bartling 
von Dr. C. Bernard 2.00, P. Feiertags Gem. 14.00 u. P. Wag⸗ 
ner von %. 3. 8.00. (©. $#86.32.) 

Negermiffion: P. Döderlein in Homewood von Frau D. 
Benzemann 50.00, P. Sieber bei Mattejon v. ven Schulfindern 
1.59 und von Herm. Kampe 5.00, P. Bartling in Chicago von 
Dr. €. Bernard 1.00 und P. Ramelow in St. Baul von Frau 
M. Zint 2.00. (S, $59.59.) 

Engliſche Miſſion in Chicago: P. Bartling in Chi- 
cago von Dr. Bernard 2.00. 

nterftügungstaffe: P. Nützels Gem. in Chicago 5.00, 
P. Ruhlands Gem. in Altamont 2.57 und durch E. Rotermund, 
Coll. von P. Großes Gem. in Addifon, 65.78, (S. 373.35.) 

P.2. Wahl in Chicago: B. F. in R. 2, Ill. 5.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Bartling in Chi— 
cago von N. N. 5.00 u. P. Müller daf. von Frau A. Baumann 
für $. Knief 2,00. (S. 87.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Bünger in Ha— 
mel von N. N. 1.00, Sievers v. P. Voits Gem. in New Braun- 
ſchweig 8.50, P. Wunder in Chicago vom Frauenver. für M. 
Thomasta 5.00, Theil einer Coll, v. P. Caſtens' Gem. in Gil: 
mer für ©. Fiſcher 10.00 und P. Plehn in South Litchfield von 
Fr. Niemann für Wim. Strothmann 7.00. (©. 831.50.) 

Arme Schüler in Milmwaulee: P. Merbi in Chicago 
vom Jungfr.:Ber. für 9. Feiertag 10.00, Coll, bei Stodfamp- 
Keunes Hochz, in South Litchfield für L. Plehn 4.50 und non 
P. Fedderſens Gem. in New Berlin für Gottl. Erdmann 7.00. 
(S. 821.50.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. Müller in Chicago vom 
Süngl. u. Jungfr.Ver. für J. Zitzmann 10.00 und Th. Kofche 
10.00. (S. $20.00.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Caſtens in Gilmer, Theil 
einer Coll. für Lina Eichmann, 6.80. 

Gem. in Grand Eroffing, Ill.: P. Merbig in Chicago 
von Wwe. Mitteljtedt 4.00. 

Gem. in Harvel, Ill.: P. Schuridt von den Gemm, 
der PP.: Herrmann in Nokomis 197,50, Weisbrodt in Mount 
Dlive 126.50, Plehn in South Lichfteld 119.25, Bergen in Litch- 
field 19,00, Miepler in Carlinville 58.50, Iben in Brairie Town 
74.75, Bünger in Hamel 103.95 und Kühn in Staunton 44.25. 
(S. 8743.70.) 

Gem. in Petersburg, Ill: Durd 9. Henn in Mount 
Bulasti von P. Holftg Gem. 35.00 und von etl. Gldrn. 15.75. 
(S. #50.75.) otal: #1371.35. 

Addifon, SU, 4. Auguft 1894. 9. Bartling, Kaffıirer. 


Eingelommen in die Kaſſe Des Jowa-Diſtricts: 


Synodaltafje: P. Bruft, Pfingjtcoll. |. Gem. in Dubugue, 
811.85. P. Böhms Gem. bei State Centre 9.90, in State 
Centre 3.85. P. Wehlings Gem. 7.20. P. Zürrer, Bfingftcoll. 
f. Gem. in ort Dodge, 22.72. P. Brandes aus der Mijfions- 
büchje der Kinder ©. Baftians 10.00. P. Horn aus der Wohl- 
thätigkeitätaffe |. St. Soh.- Gem. 10.00. P. Baumbhöfeners 
Gem. bei Homejtead 10.53. P. Wolframs Gem, in Waterloo 
6.15. P. Greif Gem. in Davenport 8.17. (S. $100.37.) 

rel fe: P. Brammer, 2%. 3hlg. |. Dreieinigteits-Gem., 
38.00. 

Allg. Innere Miſſion: P. Däumler, Pfingitcol. f. Sem. 
in Sanborn, 3,25. P. Reinhardt von J. Nittel 2.00, (S. $5.25.) 

Heidenmiffion: Durd) Fred. Buchholz von P. Mattfelds 
Gem. zu Erozier 21.50. 

Negermiijion: P. Steege, Chriftenlehreoll. u. A. St.'s 
Sparfaffe, 2.64. P. Zobft, Theil der Miffionsfcoll. |. Gemm. 
bei Dayton, Gowrie u. — 5.00. P. Heinke von E. 
Langebartels 2.50. P. Melcher von N. N. 25.00. P. Bruſt, 
Theil der Coll. j. Gem. in Duübuque, 2.65. P. Buffe, Theil der 
Miffionzfcoll. |. Gem. in Ogden, 6.10. P. Brandes, Theil der 
Miſſionsfcoll. |. St. Pauls-Gem. 10.34, Durch Fred. Buchholz 
von P. Mattfelds Gem. zu Crozier 21.75. P. Horn aus der 
Wohlthätigkeitskaſſe ſ. St. 3oh.:&em. 10.00. P. Riedel, Theil 
der Mitfionsfeoll. feiner und P. Ponitz' Gem., 25.00. au 
P. Strobel für die Miffion in North Carolina 5.00, P. Wol- 

rams Gem. in Waterloo 4.85. P. Böhm, Theil der Miffionz- 
eftcoll, |. 2 Gemm. in und bei State Centre, 15.00. P. Studt 
von Fr. Völz 1.00. (S. 8136.83) 

Innere Mifjion in Soma: P. Eldters jr. St. Johan⸗ 
nes= Gem. 9.50, |. Immanuels-Gem. 23.00. P. Wolframa 
Gem. in Waterloo 6,28. P. Haar, Coll, |. Gem. am Himmel: 
fahrtafeft, 6.00. P. Jobſts Gem. in Dayton 8.80, bei Gowrie 
2.50, bei Sarnhamnille 2.00. P. Steeges Gem. in Council 
Bluffs 5.95. P. Anjorge, Pfingftcoll. |. Gem,, 5.20. P. von 
Schenks Gem. zu Dexter 7,33, zu Ban Meter 6.89, P. Hantels 
Gem. in St, Ansgar 10.27. P. Häuſers Gem. zu Weftgate 
8.00. P. &. E. Günther Gem. zu Eldora 5.12. P. Sa 
Gem. 17.75. P. Amftein, Pfingftcoll. |. Gem, in Charter Dat 
7.00. P. Wolframs Schulfinder 3.50, Frauenver. 5.00, Pre- 
digtplaß in Reinbed 3.50. P. Strobel, Pfingftcoll. |. Gem. in 
Colfar Zihp., 7.50. P. Ehlers, Pfingftcoll. |. Gem. bei Gray, 
12.25. P. v. Strohes Gem. bei Monticello 17.50. P. Händſchke, 
Theil der Bfingitcoll. f. Gem. bei Sumner 6.00. P. Ehlers’ 
Immanuelg:Gem. 3.00. P. Dornfeif, Hälfte der Oſtercoll. ſ. 
Gem. in Wilton Junction, 5.34, Theil der Pfingftcoll, ſ. Gem. 
4.16. P. Wehfings Gem. 7.20. P. Nuoffers Gem. bei Meriden 
7.50. P. Zürrer, Coll. a. d. Hochz. Weik-Däumler, 10,08. P. 


Schliepſiek von Fr. Guß 10.00. P. Jobſt, Theil der Miffions- 
feftcolt. |. Gemm. bei Dayton, Gowrie u. Farnbamville, 20.00, 
P. Diederich, Coll, a. d. Hochz. Mühlenbrud: Stratmann, 7.25, 
P. Heinfes Gem. bei Bauer 5.00. P. Melcher von N. N. 25.00. 
P. Bruft, Theil der Coll. f. em. in Dubuque, 8.00. P. Horn, 
Miffionzfeoll. |. St. Joh.-Gem. zu Germantomwn, 58.40. P. v. 
Schents Gem. zu Derter bei Gelegenheit der Conferenz 8,85, 
P. Buffe, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. Gem. in Ogden, 14.00. P. 
Brandes, Theil der Mijfionsfcoll, ſ. St. Pauls-Gem., 35.00., 
nachtr. von N. N. 10.00. P. Reinhardt, Miſſionsfcoll. ſ. Gem. 
bei Ban Horn, 80.00. Durd) Fred. Buchholz v. P. Mattfelds 
Gem. zu Crozier 43.25. P. Hanteld Gem. in St. Ansgar 6.00, 
P. Riedel, Theil der Miffionsfcoll, feiner u. P. Bonit’ Gem., 
36.30. P. Zürrer vom Srauenver. in Badger Tſhp. 11.25. P. 
A. Böhm, Theil der Miffionsfcoll. I 2 Gemm. in und bei State 
Centre, 44,50. P. Studt v. Tr. Völz 1.00. P. Wolter, Hälfte 
der Abendmcoll. ſ. Gem, in Four Corners, 1.00, Miſſionsfcoll. 
f. Gem. 10.11. (©. 8659.03.) 

Engliſche Miffion: P. Buffe, Theil der Miffionsfcol. ſ. 
Gem. in Ogden, 6.10. P. Brandes, Theil der Safer 
f. St. Pauls-Gem., 10.00. P. Böhm, Theil der Miſſionsfcoll. 
ſ. 2 Gemm. in und bei State Centre, 10.00. (S. 826. 10.) 

Arme Studenten aus Soma: P. Wolframd Predigt: 
platz in Reinbeck 4.10. P. Zürrer, Coll. bei der nörbl. Diftrict3- 
conferenz in Fort Dodge, 23.75. P. Buffe, Theil der Coll. bei 
der ſüdl. Diftrietsconferenz in Dgden, 9.68. Durch P. Mallon 
von ihm u. ſ. Gem, in Crane Creef 2.00. P. Brandt, Ange 
coll. ſ. Gem. bei Glarinda, 9.42. P. v. Strohe, Pfingſtcoll. ſ. 
Gem. bei Monticello, 33.00. P. Herrmamı, Bfingftcol. j. Gem, 
in Arcadia, 7.00. P. Hantels Gem. bei Rod Greel9,52. P. J. 
P. Günther, Hälfte ver Pfingitcoll. f. Gem. in Boone, 6.90, P. 
Baumbhöfener, Theil der Coll. f. Gem., 11.40. P. Elöters jr. 
Immanuels-Gem. 15.60, |. St. Johannes: Gem. 13.35. P. Mel: 
ders Gem. bei Waverly 20.34. P. Brandes, Hälfte der Pfingit: 
coll. f. St. Bauls-Gem,, 7.00. P. Wolters Gem. in Four Cor: 
nerö 5,27. P. Händſchke, Theil der Pfingftcoll, ſ. Gem. bei 
Sumner, 6,65. P. Seßlers Gem. in Sheridan Tihp. 8.27. 
P. Studt3 Gem. in Luzerne 13.25. P. Reinhardts Gem, bei 
Ban Horn 9.00. P. Dornſeif, Theil der aa f. Gem. in 
Wilton Junction, 5.00. P. Jobſt, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. 
Gemm. bei Dayton, Gowrie u. Farnhampille, 6.00. P. Oehlert, 
gel auf 5 C. Jipps Hochz., 8.45. P. Matat, Abenpmeoll |. 

em. in Delaware, 8.14. P. Herrmann, Coll. bei der Special: 
conferenz, 2.18. N. N. zu New Hall 1.00. P. Matzat, Coll. |. 
Gem. zu Peoſta, 3.65. (S. 8249.87.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Schliepfiel, 
Theil der Pjingitcoll. |. Gem. in Pomeroy für Wehling, 7.59, 
P. Schwenk, Abendimcoll. |. Gem. in Afton Tſhp. für F. Kent, 
8.15. (&. 815,74.) 

Arme Seminariften in Addifon: P. Baumböfener, 
Burüdzahlung von J. W. Baumhöfener für M, Hild, 2.00, 

Waifenhaus in Addiſon: Lehrer 9. Lift, gef. v. |. Schul: 
tindern, .80. - 

Waiſenhaus in Fremont: P. Heinkes Gem. bei Bauer 
8.50. P. Oehlert, Theil der Coll. |. Gem., 3.00. P. Sobft von 

rau 3. Krämer 2.00. P. Herrmann von Wwe. M. Wentel 

.00. P. Böhme Sonntagsjchullinder in State Centre 3,13, 
(&. 817.68.) 

Waifenhaus in et P, Jobſt von Frau &. 
Krämer 3.00. P. Hanteld Gem. in St. Ansgar 7.50. P. Mei: 
nede aus Lehrer Rofenbergs Schule 3.10. P. Stubt v. Fr. Völz 
1.00. (&. 814.60.) 

Wittwen- und Waifenfaffe: P. Clöter ir. v. Frau ©, 
Dutler 1.00, von ihm felbit 5.00. P. Haack, Hochzcoll. bei L. 
Bontom, 12.50, P. Buife, Theil der Coll. bei der ſüdl. Diftricts- 
conferenz in Ogden, 9.63. P. Mallon von ihm und ſ. Gem. in 
New Oregon 2,50. Bon P. Th. Steege 2.00. P. J. P. Gün- 
ther, Hälfte der Pfingftcoll. |. Gem, in Boone, 6.90. P. Bram: 
mer, Pfingitcolt. |. Dreieinigfeit3-Gem., 19.61. P. Baumböfe 
ner, Theil der Coll. |. Gem., 11.40, von H. Tietje 5.00, P. 
Brandes, Hälfte der Pfingjtcoll. f. St. Bauls-Gem., 7.00. P. 
Böhm v. Frau S. Schaper 1.50, Bfingfteoll. ſ. Gem, bei State 
Centre 14.36, in State Centre 3.36. Bon P. Wolter 5.00, P. 
Studt3 Gem, in Luzerne 9.25. P. Brammter, Abendmcoll. f, 
Immanuels-Gem., 3.50. P. Dehlert, Theil der Coll. ſ. Gem., 
3.07. P. Schlegel Immanuels-Gem. 8.24, v. ihm ſelbſt 1.00. 
P. Ottos Gem. in Atlantic 8.15. P. Runge, gef. a. d. Hochz. 
Kortmann-Müller, 11.65. P. Otto, gel. a. d. Hoch. Fastan 
Grulke, 3.80. P. Zehn, aus dem Klingelbtl. |. Gem., 11.40, 
P. Brandes von N. N. 10.00. P. Wehlings Gem. 7.75. P. 
Scliepfief3 Gem. in Pomeroy 11.17. Dantopfer von Frau 
9. Ridelg 2.00. P. Horn aus der Wohlthätigkeitäfaffe f. St. 
Joh.⸗Gem. 5.00. P. Runge, a. d. Sale f. Gem. gef, 16.61. 
re 1826) Martins:Gem. 7.50, von M. Dörzmann 2.00. (©. 

218.85. 

Altersſchwache und franfe Baftoren und en 
P. Böhms Jungfrauenverein 16.75. P. Dornſeif, Hälfte der 
Dftercoll, f. Gem. in Wilton Junction, 5.35. P. Meinedes 


or 


uruo Rum 


Gem. in Lyon? 13.00, N. N. zu New Hall 1.00. (©. 836.10.) . 


Kirhbaufaffe des Jomwa-Diftricts: P. Lothringers 
— —— 1.07. P. Wehkings Gem. 7.00. 
$ Gemeinde in Webfter City: P. Traubs Gem. in Hub: 
bard 7.25. P. Schliepfief, Theil der Biingftcoll, ſ. Gem. in 
Pomeroy, 10.00. P. Wehlings Gem. 8.00. (©. $25.25.) 

Gemeinde in Gillett, Ark: P. Theiß, Pfingſtcoll. ſ. 
Gem. bei Atkins, 18.50. { 

Gemeinde in Spencer: P. Schliepfiel, Theil der Pfingſt⸗ 
coll. |. Gem. in Bomeroy, 10.00. P. Jobſt, Theil der Miffiong- 
feſtcoll. ſ. Gemm. bei Dayton, Gowrie u. Farnhampille, 3.00. 
P. Wehkings Gem. 10.00. P. Horn aus der Wohithätigkeits⸗ 
kaſſe ſ. St. Joh.Gem. 5.00.. P. Hantels Gem. bei Ro Creek 
2.00. (©. 830.00.) 
OLE Freikirche: P. Hantels Gem, bei Rod Creek 


Däniſſche Freikirche: P. Schliepfief von Chr. Gufe in 
Sanborn 1.00, 

en Paſtor Grafelmann: P. Scherf, Sherrill, gef. in 
ſ. Sem. 22.25 


Monticelo, Jowa, 1. Auguft 1894. 9. Tiarks, Kaſſirer. 
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Eingelommen in die Kaffe des Midigan- Diftricts: 


Synodaltafje: Ludington 86.13. Lanfing 4.05. Sebe⸗ 
waing 15.00. Frantenmuth 50.00. (©. 375.18.) 

Baufaffe: St, Joſeph 25.00. 

innere Miffion: Miſſionsbüchſe Tamaz City 424. P. ©. 
U. Bernthals Gem. 6.85. Richville 8.45. N. N., Frankenmuth, 
30.00. Sand Beach, Miffionzfeftcoll., 20.00. (S. 369. 54.) 

Allgemeine Innere Mijfion: Grand Rapids 34.50, 
E. Kundinger, Detroit, 30.00. (©. 864.50.) . 

Unterflüßungsfaffe: Saginam, ®. S., 18.00. Adrian 
10.00. (S. 828.00.) 

Negermiffion: D. P. % J. Bernthal v. Frau G. Müller 
1.00. D. P. Hügli v. Frl. Rommed 2.00. P. Ruppredts 
Säule 2.42. Hemlod 3.00. Miſſionsfeſtcoll. Sand Bead) 
10.00. D. P. Fackler von N. 1.00. (©. 819.42.) 
en von Midhigan: Adrian 3.50. da 3.00. 
(S. 86.50.) 

Arme Schüler aus Michigan: Hillsdale 6.00. Reed 
Eity 4.00. B. P. Trintlein, Hochz. Reichhardt⸗Feimauer, 8.34. 
Lenox 3.00. D.P. Mayer bei Nägelez Kindtaufe 3.40. N. N., 
Frankenmuth, 10.00. (©. 834.74.) 

Schüler in Fort Wayne: D. P. Hügli von Frau Nau 
für Krothke 7.55. 

Schüler in Milwaukee: D. P. 9. Schmidt a. €. Holz 
Hochz. f. Röder 8.15. Miffionzfeftcol. Sand Bead für Schöch 


5.00. (S. 88.15.) 
Waifenhaus in Wittenberg: D. P. Krüger aus W, 
Sielaffs Sparbüchfe 1.18. . 
Waiſenhaus bei St. Louis: Lehrer E. Strieters 
Schule 3.00. 
eutfche Freikirche: Sandy Creek 8.31. 
Däniihe Freikirche: Frafer 7.17. Amelith 5.75. (©. 


812.92.) Total: $363.99. 


Detroit, 31. Juli 1894. 9. Knorr, Kaſſirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalfafje: Bon der Gem. P. Oelſchlägers 820.58. 
Frl. R. ©. 5.00. Gem. P. Kochs 10.69. Gem. P. Gräßers 
7.00, (©. $43.27.) 

Progymnafium: Gem. P. F. Brands 10.63. Gem. P. 
Behers 10.35. Gem. P. Holls', Golden, 5.00. Gem. P. Walz’ 
23.08. (©. 849.06.) 

Progymnafium=Baufajje: Gem. P. Steups (1. Zahl.) 
200.00. Gem. P. Lübkerts (1. Zahl.) 70.00. (©. 8270. 00.) 

Annere Miſſion im Dften: Gem. P. Reiſingers, Mor- 
tons Corner, 4.00. Gem. P. Hecks 3.10. Gem. P. Delfchlägers 
9,00. Gem. P. Sörgels, Freedom, 8.85. Miffionzfeftcoll. der 
Gemm. in Bofton 100.00. P. Birkner von M. Grauftein 1.00. 
Gem. P. Hentela 6.37. Gem. P. Holls', Golden, 10.00. P. Ahner 
von J. F. are 2.00. P. Körner von C. Neidhardt 4.00 
für Phila. (S. 3148.32.) ö g 2 
eidenmifjion: Gem. P. Oelſchlägers 1.00 für Indianer. 
irfner von M. Grauftein 1.00. (©. $2.00.) 
Negermijfion: P. Sörgel von N. R. 5.00. Ze 
der Gemm. in Boston 30.00. P. Birkner v. M. Grauſtein 1.00. 
P. A T. Hanfer von Frl. Barthel3 2.00. E. Grothe..50. D.M. 
5.00. (8.843.500) Be 

Lutheriſche Freikirche in Deutſchland: Miffions- 
feſtcoll. d. Gemm. in Boſton 19.54. 

Studenten in Springfield: Gem. P. Dubpernells 
15.00 für W. Oldach. 

Waiſenhaus in Weſt Rorbury: Kaſſ. Kampe 1.00. 
Gem. P. Heds 2.50. (S. 83.50) 

Waifenhaus in College Boint: Gem. P. Hecks 2.50. 

Wittwenkaſſe: Gem. P. Kuhlmanns, Gumberland, 4.15. 
Dantopfer v. Frau P. Sander 5.00. (S. 89. 15.) Zotal: 8605.84. 

Baltimore, 31. Suli 1894. C. Spilman, Kaffirer. 


P. 


Eingefommen in die Kaffe des Südlichen Diftricts: 


Innere Mifjion: P. Wegener von Frau E. 9. 85. 00. P. 
Seil von der Gem. in Swiß Alp 7.00. Durch Geo. Meyer 
von der Gem. in Honey Grove 3.70. P. Wegener von Frau 
M. Leber .50. P. Niermann v. d. Gem, in Clinton .75. Coll. 
in Bondatoula 1.85. P. Deffner, Schulgeld in Auftin, 2.25. 
P. Hoppmann, Coll. in Rienzi, 7.45. P. Dertel v. d. Gem. in 
Elifton 130. P. Ganz, Ofterfeftcoll. der Gem. in Rofe Hill, 


10.00. P. Eckhardt v. d. Gem. in Anderfon 10.00. P. Kilian 
v. d. St. Pauls-Gem. in Serbin 41.25. Kindtaufcoll, bei J. 
Bohnet 1.80, bei P. Kappler 2.30. P. Tietjen, Confirmationg- 
coll. der Gem. in Shiner, 7.50. B. Pohlmann vom Miſſions⸗ 
ver. in N. D. 60.00. P. Wenzel, Coll, in Richmond, 3.25, von 
der Gem. in Sealy 8.00, Coll. bei Teste 2.15, bei Zahn .60. 
P. Hedel, Coll, in Mannoville, 1.45, 2 in Fernandina 231 P. 
Bretſcher, Coll. in MeGregor, 2.70. P. Sied, Kindtaufcoll, bei 

 Kofel, 4.00, von etl. Berfonen 15.10. P. Niermann von der 

em. in Glinton 1.00. P. Schulenburg, 2 Col. in Decatur, 
22.00, 2 in Wichita Falls 7.60, in Bernon 4.40. P. Deffner, 
Schulgeld in Auftin, 2.25, von Frau ©. 2.00. P. Dertel von 
der om. in Coryell 25. P. Rifhe, Coll. in Burlington, 
3.45. P. Heyne v. ©. 9. Biegel 1.00. P. Ernit, Kinptaufcol. 
bei 9. Schkade, 8.25, bei A. Knippa 2.10. Durch Geo. Meyer, 
PBfingitfcoll. der Gem. in Honey Grove, 3.70. P. Birkmann, 


Hochzcoll. bei J. Schneider, 8.50, Kindtaufcoll. bei J. Handrick 
2.65. P. Wenzel von Fr. Marfhall .50, von der Gem. in Cat 
Spring 10.00, in Sealy 2.00. P. Mörbe, Coll. in Big Springs, 
4.50. P. Wegener von Frau ®. D. 1.00. (S. 8286.36.) 

Gemeinde in Abilene: P. Wegener von Frau A. 1,25, 
€. 9. 2.50, M. Bohnet 1.00. P. Seil von der Gem, in Swiß 
Alp 5.35. P. Mörbe von A. Mörbe 5.00, Kindtaufcoll. bei €. 
Mörbe 3.45. P. Bernthal von der St. Petri-Gem. in Serbin 
5,50. P. Wegener von rau W. D. 1.00. (©. 825.05.) 

Gemeinde in Hanceville: P. Wegener von Frau €. 9. 
2.50, 4.1.25. (S. 83.75.) i 

Unterftügungstaffe: P. Seild von A. Ritter 2.00. P. 
Süß, Kindtaufcoll. bei Gedſchman, 1.00. P. Bernthal von J. 
Urban 1.00. (S. 84.00.) 


Negermiſſion: P. Wegener von Frau M. Leber .50. P. 
Sie von etl, Perſonen 7.00. P. Bernthal, Kindtaufcoll, bei 
N. Herter, 6.00, bei A. Kalbas 2.00. (S. #15.50.) 

Waiſenhaus in New Orleans: P. Scheibe, Diterfeft- 
coll, der Gem. in Eullman, 4.65. P. Schulenburg, Hochzcoll. 
bei W, Prenninger, 4.30, (©. $8.95.) 

Evangelifd-Lutherifche Blätter: P. Dertel von E. 
Tiched) .50, J. Priglaff 1.00. (S. $1.50.) 

Gemeinde in Tampa: E. D. Keyl, Dankopfer, 5.00. 
Leſer der ev.-luth. Blätter in Milwaukee 50.00. 8. Pohlmann 
vom Miffionsver. in N. D. 25.00. P. Sied von der Gem. in 
Walburg 14.00. P. Reinhardt von der Gem. in Penfacola 
25.00. Durd 9. Glindmeyer von der St. Sohannes-Gem. in 


N. O. 15.00. P. Bernthal von der St. Petri:&em. in Serbin 
10.00. P. Biedermann von der Gem. in Mobile 6.50. P. We- 
gener v. 9. 2. Frantz 5.00, Frau E. Waldow 1.00, Frau W. D. 
2.00. (S. 3158.50.) 

Synodalfaffe: P. Schumader von der Gem. in Hamil- 
ton 4.65. 

Heidenmiffion: P. Niermann von W. Bönede fen. .50. 
P. Birkmann von J. Dube 3.00. (©. 83.50.) ; 

Taubftummen in Norris, Mich.: Lehrer Jöckels 
Schüler 1.40. 

Arme Studenten: In St. Louis: P. Oertel, Hochzcoll. 
bei &loff, 1.50. In Springfield: Für Schmidt: P. Kilian, 
A ua bei J. Noat, 1.50, bei E. Synatſck 2.05. Für 9. 
Liebte: Durch 3. 9. Biar, Kindtaufcoll. bei 9. Umlang, 2.50. 
P. Greſens v. d. Gem. in Wincheiter 5.60. Für Ferd. ae 
Dur P. Grefens 4.00. Für G. Lüdtke: P. Eckhardt von der 
Gem. in Anderfon 6.00. (©. $23.15.) Total: 8536.31. 

New Drleans, La., den 30. Juli 1894, 

A. F. Leonhardt, Kaffirer. 
No. 58 Tchoupitoulas Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalftaffe: P. Burkarts Gem. in Zutherville 3.48, in 
Augsburg 1.58. P. Brandts Gem. in St. Charles 4.60. (©. 


89.66.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Frefe v. d. Gem. in 
Meinert 1.30. P. Brandt von N. N. 5.00. Gem. in Kanſas 
Eity 9,00. (5. $15.30.) 

Allg. Baufa N fe: P. Röfeners Gem. in Altenburg 100.00. 

innere Miſſion des Diftricts: P. Lobecks Gem. in 
Sedalia, Mifjfcoll., 12.50. P. Bilg von Wie. Niermann 1.00. 
(S. 813.50.) 

Stadtmiffion in St Louis: Präfes Schmidts Gem. 
5.50. P. O. Hanfer, von Jungt coll., 8.00, Frau Forbach 1.00, 

rau 8. Hoffmann 1.00, N. N. 2.00, Wittwe ©. Mofer 1.00. 

mm.-Gem. dab, 11.00. P. Obermeyer von etl. Gldrn. 15.00. 
(©. 844,50.) 

Mifftionsfhule in Rod Spring: Präfes Schmidts 
Gem. 5.00. 


Negermiffion: P. Lobecks Gem. in Sedalia, Mififcol., 
8.50. P. Ehlers in Norborne von Frau 9. Roos 2,50. P. 
Bilg von Wwe. Niermann für Rodville 1.00. (S. 87.00.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Müller von 8. G. in 
Meinert 4.00. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Schupmannz Gem. 
in Wellsville für Reuter 3.15. 

Arme Studenten in Springfield: P. Schupmanns 
Gem. in Welläville Ir Rudi 315. P. Bild, Coll. a. d. Hochz. 
Bradmann:Holiten für 9., 3,80. (S. 86.95.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Obermeyer, Coll. 
a. d. Hochz, Behrens: Heitbrint für Banhorft, 11.00. 

Arme Schüler in Concordia: P. Bily, Coll. auf der 
—— Keßler-Oetting, 2.35, von N. N. 1.00 für J. M. (©. 

335.) 


Arme Seminariſten in Addiſon: P. Schupmanns 
Gem. in Wellsville für Siefenop 8.15. 
Kirhbau in Kanfas City: P. Nüßeld Gem. in Weit 
Ely 8.50. Präfes Schmidts Gem. in St. Louis 68.07. P. 
Südens Gem. in Red Oak 3.70. P. Molls Gem. in Kirkwood 
2.00. P. Nethings Gem. in yon 8.70. P. Böſche v. d. Gem. 
in Lohman 4.50. P. Brandts Gem. in St. Charles 18,46. (©. 
8123.93.) 
St. Louis, 7. Auguft 1894. 9 9. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str. 


. 


Eingelommen in Die Kaffe Des Wisconfin: Diftricls: 


Synodalfafje: P. G. A. Feuftel Gem. Bloomfield $12.40, 
Town Wolf River 1.0. (5. 813.60.) 

Innere Miffion: Immanuels-Gem. Milmaufee 18.00. 
Miffionsfeft obere Gem. Mayville P. E. Bäſe 60.00, desgl. 
Gem. Sheboygan P. F. Wolbrecht 150.00. Durch P. J. V. 
Dfterhus von 5 Heinzen 5.00. Miſſionsfeſt Gem. Aſhippun 
P. P. gun 40.00, desgl. Marathon Co. P. M. Bürger 52.75, 
desgl. Grand Rapids P. 3. T. 2. Bittner 10.00. Durch P. X. 
E. Winter auf P. Adaſchecks Hochzeit 9.00. (S. 8344.75.) 

Negermiffion: Miffionzfeit Gem. Sheboygan P. F. Wol- 
brecht 40.00. Durch P. J. 2%. Oſterhus von J. Jäger 3.00. 
Miſſionsfeſt Gem. Aſhippun P. P. Plaß 20.00. Gem. Hanover 
P. E. Wil 1.47. Heinrih Wachendorf's Hausmweihe durch P. 
A. — ann a (&, hen Sem. Shet 

nglifche ton: Miffiongfeft Gem. Sheboygan P. F. 
an ae H miſ — 5 

migrantenmiffion: Miffionsfeft Gem. Sheboygan P. 
3. Wolbrecht 6.00. N 

Zudenmiffion: Miffionsfeit Gem. Sheboygan P. F. Wol- 
brecht 10.00, desgl. Grand Rapids P. J. T. 2. Bittner 5.00. 
(S. 815.00.) 

Heidenmiffion: Miffionsfeit Gem, Grand Rapids P. J. 
T. 2. Bittner 7,30, 

Unterftügungstaffe: Gem. Hanover P. E. Will 2.38. 

Studenten in St. Louis: Durch P. J. RubelaufP. F. 
Wolters Hochzeit 7.35. Durch P. 5 Pröhl von der Gem, 
auf der Inſel für A. Oetjen 11.10, (©. 818.45.) 


Schüler in Milwaukee: Heil 
J. L. Dfterhus 7.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: 
maufee 15,60, Durch P. W. Hubtloff 
zeit 3.06. Durch P. 3. Schlerf von 
einigfeits-Gem. Milwaufee 48,24. ‘ 
auf E. Grunewalds Hochzeit 6.50. € 
vereins der Kreuz-Gem. Milwaufee 7 


Milwaukee, Wis., Aug. 1.1894, ©.: 


Für das Waifenhaus in 


vom 20. Juni bis zum 4. Auguft erh 
den 2c. in Illinois: N. N. in Rofe 
mund aus P. €. Brauers Gem. in Eaı 
in Homewood 2.00, durch Lehrer Krüg 
Deibel 1.00, duch W. Buchholz aus P. 
1.00, durch P. Schmidt in Exryital La 
und Frau Buchholz .50, durch P. Stri 
Zehrer Lift-Strieters Hochz. 9.00, t 
Kölzow⸗-Funks Hochz., 5.50; von Chicc 
mieder 1.00, P. Hölter vom Frauenv: 
5.00. (©. 854.10.) 

Bon Kindern (im Kinderblattg 
Illinois 61.18 und Soma 5.06. (©. 
‚ An Koſtgeld: Durch P. Alb. Ba 
in Chicago 12.00, durch P. W. Bartlin 
haus 12.00, von Joh. P. Hanien in 2 
durch P. W. Bartling in Chicago vı 
(S. 847.00.) 

Addifon, Ill. 4. Auguft 189. 9 


Gott zum Gruß zuvor! In den gegeı 
und traurigen Zuſtänden des öſtliche 
liche Unterſtützung erhalten zu habe 
gegen Gott und die lieben Geber der 
durch Herrn P. Klettke aus Quincy, J 
ten 81.00, und von Herrn Friedrich 9 
82.00. Gott fegne Gaben und Gebe 

Burlington, Colorado, den — 

2 


Von etlichen Gliedern der Geme 
mehrere arme und in Folge des la: 
rathene Familien meiner Gemeinde 
pfangen zu haben, bejcheinigt mit her 


Zeue Druckj 


Gott tröfte Dih! Eine Samn 
der neueren geiftlihen Did; 
Aug. Crull. Zweite Auf 
und Verlag des Dr. M. Luthe 
465 Seiten. Leinwandbani 
Goldtitel. Preis: 81.00. 


„Kreuz: und Troftlieder“ ift in un 
theilung überfchrieben, welche auf di 
folgt, und find die „Lob: und Dantli: 
und werth, fo ſind's die „Kreuz und 
werden Lob= und Danklieder mehr ge 
und Troftlieder mehr gebetet. Ger 
um fo größerer Wichtigkeit, dat ein Li 
und rein, der Troft im Kreuz für ein 
lich Gottes Troft ſei. Solche Lieder 
liegenden Sammlung an, die denn au 
im allgemeinen Kreuz“ und „Troſt üı 
Gottes Trojtesbrünnlein bieten, un 
Waſſers die Fülle Möge, was hier : 
Hand gefammelt tft, von vielen dankl 
Segen gebraucht werden. 


Weränderte Ar 


Rev. C. F. Drewes, 124 Mosby Str 
Rev. Geo. Groh, Perhanı, Ottertai 
Rev. W. Heyne, 1539 St. Andrew 
Rev. Herm. Nitschke, Albee, Grar 
Rev. J. C. Spilman, Edgerton, Ro: 
Rev. C. Wehking, Danbury, Wooc 
John F. Doepke, Prairietown, Ma: 
N. Lampe, 619 W. Superior Str., t 
M. F. Militzer, Bremen, Marshall 
A. Rose, 571 Warren Ave., Chicag 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vierzehn Ta, 
tionspreis von einem Dollar für die aus! 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Tı 
haben bie Abonnenten 25 Gent Trägerlohn ertı 

Nach Deutihland wird ber „Lutheraner” per P. 

Briefe, welche Gefchäftlicheß, Beftellungen, Ab! 
find an der en one Publishir 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberz 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittgeilung 
zeigen, Onittungen, Abrekberänderungen ı 
— Lutheraner“, Concordia Semlı 
enben. 


Entered at the Post Oflice : 
as second-class n 


aner da 


u M. Leber .50. P. 
al, Kindtaufcoll. bei 
515.50.) 

. Scheibe, Ofterfeft- 
ulenburg, Hochzcoll. 


r: P. Dettel von ©. 


l, Dankopfer, 5.00. 
0.00. B. Bohlmann } 
eck von der Gem. in 
Gem. in Penfacola 
. Sohannes:Gem. in 
etri: Gem. in Serbin 
Mobile 6.50, P. We: 
w 1.00, Frau W. D. 


der Gem. in Hamil- 
W. Bönede fen. .50. 
50.) 

h.: Lehrer Jöckels 


P. Dertel, Hochzcoll. 
Schmidt: P. Rilian, 
mnatſck 2.05. Für H. 
ei 9. Umlang, 2.50. 
Für Ferd. Schmiege: 
P. Eckhardt von der 
otal: 8536.31. 


hardt, Kaſſirer. 
Tchoupitoulas Str. 


Hichen Diſtricts: 


Lutherville 3.48, in 
, Charles 4,60. (©. 


Freſe v. d. Gem. in 
). Gem. in Kanfas 


n Altenburg 100.00. 
P. Lobecks Gem. in 
zwe. Niermann 1.00. 


ifes Schmidts Gem. 
‚Frau Forbach 1.00, 
tme S. Mofer 1.00. 
on etl. Gldrn. 15.00. 


: Präſes Schmidts 


Sedalia, Mififcoll., 
9. 2008 2.50. P. 
00. (S. 87.00.) 

Rüller von 8. G. in 


. Schupmanns Gem. 


[d: P. Schupmanns 
Id Eoll. a, d. Hochz. 


P. Obermeyer, Coll. 
ft, 11.00. 

Biltz, Coll. auf der 
1.00 fir J. M. (©. 


n: P. Schupmanns 


itzels Gem. in Weit 
st. Louis 68.07. P. 
3 Gem. in Kirkwood 
P. Böfche v. d. Gem. 
‚ Charles 18.46. (©. 


Meyer, Kaffırer. 
2314 N. 14th Str. 


confins Diftrieiß: 
t. Bloomfield 812.40, 


1. Milwaukee 18.00. 
. en 60.00, deägl. 
0. Durch P. J. L. 
gfeſt Gem. Aſhippun 
P.M. Bürger 52.75, 
10.00. Durch P. A. 
G. 8344,75.) 

heboygan P. F. Wol⸗ 
von 8 Säger 3.00. 
0.00. Gem. Hanover 
Hausweihe dur) P. 


em. SheboyganP. F. 
Gem. Sheboygan P. 


sheboygan P. F. Wol⸗ 
w Fi Bittner 5.00. 


Grand Rapids P. J. 


jer P. E. Will 2.38, 
P. J. Rubel auf P. F. 
Pröhl von der Gem. 
118.45.) 


Schüler in Milwaukee: Heilige-Geift Gem. Milm. P. 
% L. Oſterhus 7.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg: Immanuels-Gem. Mil- 
mwaufee 15.60. Durch P. W. — Wilh. Wegners Hoch⸗ 
zeit 3.06. Durch P. J. Schlerf von J. Niebergal 1.00. Drei- 
einigkeits-Gem. Milwaukee 48.24. Durch P. J. L. Oſterhus 
auf E. Grunewalds Hochzeit 6.50. Stiftungsfeſt des Frauen- 
vereins der Kreuz-Gem. Milwaukee 7.00. (S. 881. 40) 


Milwaukee, Wis., Aug. 1. 18894. G. E. G. Küchle, Kaſſirer. 


Für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill., 


vom 20. Juni bis zum 4. Auguft erhalten: Bon Gemein— 
den ꝛc. in Sllinois: N.N. in Rojelle 81.00, durch 5 Roter: 
mund aus P. €. Brauers Gem. in Eagle Tate 6.35, 9. Nietfeldt 
in Homewood 2.00, Durd) Lehrer Krüger in Effingham von Frau 
Deibel 1.00, durch W. Buchholz aus P. Großes Gem. in Addifon 
1.00, dur P. Schmidt in Eryftal Lake von Joh. Be 1.00 
und Frau Buchholz .50, durch P. Strieter in Provifo, Coll. bei 
Lehrer Liſt-Strieters Hochz., 9.00, durch W. Graue, Coll. bei 
Kölzow-Funts Hochz., 5.50; von Chicago: P. Leeb von C. Koſch⸗ 
mieber 1.00, P. Hölter vom Frauenverein 20.75 und Wie. 9. 
5.00. (S. $54.10.) 

Bon Kindern (im Kinderblatt quittirt): Bon Kindern aus 
Illinois 61.18 und Soma 5.06. (S. 66.24.) 

An Koftgeld: Durch P. Alb. Bartling von Joh. Johanſen 
in Chicago 12.00, durd) P. W. Bartling da). von Frau Stumpf: 
haus 12.00, von Joh. B. Hanien in Lake Linden, Mid), 7.00 u. 
durd P. W. Bartling in Chicago von oh. Sohanfen 16.00. 
(&. 847.00.) 

Addiſon, SU, 4. Auguft 18%. 9. Bartling, Kaffırer. 


Gott zum Gruß zuvor! In den gegenwärtigen gar armjeligen 
und traurigen Zujtänden des öſtlichen Colorado eine freund- 
lihe Unterftügung erhalten zu haben, bejcheinigt mit Dant 
gegen Gott und die lieben Geber der Unterzeichnete; er erhielt 
durch Herrn P. Klettfe aus Duincy, Ill. von einem Unbenann- 
ten $1.00, und von Herrn Friedrich Alkenhain 1.00, zufammen 
52.00. Gott jegne Gaben und Geber! 

Burlington, Colorado, den 28. Juli 1894. 

F. A. W. Hachenberger. 


Bon etlichen Gliedern der Gemeinde in Secor, Ill., für 
mehrere arme und in Folge ded langen Streits in Noth ge: 
rathene Familien meiner Gemeinde in Wenona $15.75 em- 
pfangen zu haben, beſcheinigt mit herzlichem Dank 

G. Hempfing. 


Vene Druckſachen. 


Bott tröfte Dih! Eine Sammlung von Troftliedern 
der neueren geiftlichen Dichtung, ausgewählt von 
Aug. Crull. Zweite Auflage. Bofton, Drud 
und Verlag des Dr. M. Luther Waifenhaufes. 1894. 
465 Seiten. Leinwandband mit Goldidnitt und 
Goldtitel. Preis: $1.00. 

„Kreuz: und Troftlieder“ ift in unferm Geſangbuch die Ab- 
theilung überfchrieben, welche auf die „Lob- und Dantlieder“ 
folgt, und find die „Lob: und Danklieder“ den Chriften theuer 
und werth, jo find’3 die „Kreuz- und Troftlieder“ noch mehr; 
werden Lob: und Danklieder mehr gefungen, fo werden Kreuz- 


und Troftlieder mehr gebetet. Gerade Darum aber ift ed von 


um jo größerer Wichtigkeit, daß ein Lied der letzteren Art lauter 
und rein, der Troft im Kreuz für ein betendes Herz auch wirt: 
li Gottes Troft fei. Solche Lieder fündigt der Titel der vor- 
liegenden Sammlung an, die denn aud) in zwei Büchern „Troſt 
im allgemeinen Kreuz“ und „Troft in befonderem Kreuz” aus 
Gottes Troftesbrünnlein bieten; und Gottes Brünnlein hat 
Waffers die Fülle Möge, was hier von fundiger und geübter 
and gefammelt ift, von vielen dankbar aufgenommen und im 
egen gebraucht werden. A.G. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. C. F. Drewes, 124 Mosby Str., Memphis, Tenn. 
Rev. Geo. Groh, Perham, Ottertail, Co., Minn. 

Rev. W. Heyne, 1539 St. Andrew Str., New Orleans, La. 
Rev. Herm. Nitschke, Albee, Grant Co., S. Dak. 

Rev. J. C. Spilman, Edgerton, Rock Co., Wis. 

Rev. C. Wehking, Danbury, Woodbury Co., Iowa. 

John F. Doepke, Prairietown, Madison Co., Ill. 

N. Lampe, 619 W. Superior Str., Chicago, Il. 

M. F. Militzer, Bremen, Marshall Co., Kans. 

A. Rose, 571 Warren Ave., Chicago, Ill. 


Der „‚Rutheraner‘“ericheint alle vierzehn Tage für den jahrlichen Subferip 
en einem Dollar für die auswärtigen Subferibenten, bie denfelben 
vorauszul len haben. Wo derſelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutſchland wird ber „Qutheraner” per Poſt, portofrei, für $1.25 verfandt, 

Briefe, welche liches, Beitellungen, Abbeftellungen, Gelber zc. enthalten 
find unter —* —— Publishin House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mitteilungen für Dad Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderungen 2c.) enthalten, find unter der 
Adrefie: „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Nedaction un 
fenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Be ie auf 
Erden ſitzen und wohnen, und | 
allen Heiden und @efehlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 5 

I _ Und fprachmit großer Stimme: P 
Fürchtet Gott, umd gebet ihm die 4 
A Ehre, denn die Zeit feines [RM 
J Gerichts ift kommen und betet | 
2 an den,der gemacht hat Bimmel 
FA und Erde, und Mleer,und die 
J Walferbrunnen. 
a Offenb.Soh,14,67. _ 
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Herausgegeben von der Deulſchen Evangel 
Redigirt von dem Lehrer: €! 


EN 


50. Jahrgang. 


St. $ 


„In der Welt habt ihr Angit.‘ 


Jüngern, zu denen, welche mit Wahrheit jagen fonn- 
ten: „Siehe, wir haben alles verlaffen und find bir 


zu welchen er nach Joh. 15, 19. ſprach: „Wäret ihr 
von der Welt, fo hätte die Welt das Ihre lieb. Die- 
weil ihr aber nicht von der Welt ſeid, fondern ich habe 
euch von ber Welt erwählet, darum haſſet euch die 

Welt.“ 
4 Die damalige Welt, inmitten welcher die Chriſten 
in den Tagen der jeligen Apoftel lebten und litten, 
theilt St. Paulus 2 Cor. 11, 26. in Juden und Hei: 
den, und von diefer ganzen Welt Schreibt St. Johan: 
nes: „Die ganze Welt liegt im Argen.” 1J0h. 5,19. 

Ya, im Argen lag das Judenthum jener Zeit, wie 
es fih in feinen beiden Hauptparteien darftellte. Die 
Phariſäer und ihr Anhang find uns ja aus der evan- 
gelifhen Geſchichte als ein ungeiftliches, aufgeblafe- 
nes, jelbitfüchtiges, irdifch gefinntes Geſchlecht be— 
kannt. Einen Heiland, deſſen Reich nicht von diefer 
Relt, nicht ein Reich irdiſchen Wohllebens und zeit- 
liher Judenherrlichfeit, jondern ein Himmelreich und 
hienieden ein Kreuzreich wäre, war nicht nach ihrem 
Sinn, und in feinen Anhängern jahen fie Feinde ihres 
Polls. Die Sadducäer waren im Materialismus 
isrer Zeit verfunfene Juden, die an Juden und Hei- 
den machten, was gemacht werben fonnte, und es JEſu 
von Nazareth nicht verziehen, daß er die Wechsler: 
tiihe und Krämerftühle nicht im Tempel leiden wollte, 
und wie bei der Verfolgung JEſu, fo reichten fie auch 
jur Drangfalirung feiner Nachfolger den Pharifäern, 
mit denen fie in manden Stüden nicht fimmten, 
freundſchaftlich die Hand. 

Im Argen lag auch das Heidenthum. Nicht nur 
‚lebten Die Heiden im römischen Reich wie alle andern 

; Heiden ohne Gott in ihrem natürlichen Verderben da- 
hin, jondern fie befanden fich im Vergleich mit frühe: 
ven Zeiten in einem Yuftand tiefer Berjunfenheit, in | 
die fie auf abſchüſſiger Bahn durch Jahrhunderte bes 
gottvergeflenen Sündendienftes gerathen waren. An 
tiefeingewurzelten Schäden krankte das politifche und 
gefelfchaftliche Leben. Die Zeiten der Genügjamteit 
und Einfachheit, der ſchlichten Bürgerbieberfeit waren 


Diefe Worte ſprach einft unfer Heiland zu feinen | 


nahgefolget“, Matth. 19, 27.; zu denfelben Leuten, | 
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Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Jouis, Mo., den 28. Augufl 1894. 
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ondern ein Himmelreich und 
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as Heidenthum. Nicht nur 
iſchen Reich wie alle andern 
m natürlichen Verberben da⸗ 
ſich im Vergleich mit frühe: 
and tiefer Verſunkenheit, in 
ahn durch Jahrhunderte des 
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die Zeiten der Genügſamkeit 


vorüber, und was noch an diefelben erinnern konnte, 
wurde belächelt oder laut verhöhnt. An die Stelle 
des alten Wirthihaftsiyftems, das in einem arbeit- 
famen Bauernftande feinen Haupthalt hatte, war ein 
neues getreten. Die früheren Bauerngäüter waren 
von reihen Wucherern, denen die Beliger verfallen 
waren, zufammengefauft und zufammengefchwindelt, 
zu riefigen Latifundien verbunden, die vornehmlich 
von Sclaven bebaut worden waren, bis man mit 
weniger Arbeitskräften profitabeler wirthichaftete, in- 
dem man in großem Maßftab Viehzucht trieb. Auch 
des Handwerks bemächtigte fich Die Kapitalwirthichaft ; 
es wurden große Fabriken gegründet, in denen alle 
Vortheile des Einkaufs, der Production und des Ver: 
triebs benugt werden konnten und die Speculation 
Spielraum fand. Auch in der Handels: und Finanz: 
welt blühte die Speculation und der Schwindel und 
wurden großartige Reichthümer angehäuft, gewonnen 
und verloren. Mit den erworbenen oder ermucherten, 
erpreßten und erſchwindelten Reihthümern wurde ein 
zügellofer Lurus getrieben. Daneben herrichte eine 
ftet3 zunehmende entjeßenerregende Armuth. Die 
Arbeit wurde größtentheils von Sclaven verrichtet; 
der Freie, welcher fih dazu bergab, war verachteter 
als der Sclave. In den Städten, befonders in der 
Hauptftadt, fammelte ſich ein vieltaufendföpfiges Pro- 
letariat von Arbeitlofen, die entweder vom Bettel leb- 
ten, oder an der Staatskrippe ihre Nahrung fuchten, 
oder an den Thüren der VBornehmen ihre regelinäßi- 
gen Sporteln entgegennahmen, und dafür politische 
Dienfte, theils gefährliche, theils ungefährliche, zu lei- 
ften hatten. Kaifer Auguftus hatte 200,000 ſolche 
Koftgänger zu verforgen, die einen Theil des Pöbels 
der Stadt ausmadten. Politiſche Bedeutung ge- 
mannen aud die zahlreichen Arbeiterverbindungen, 
die Bruderſchaften der Maurer, Zimmerleute, Bäder, 
Köche, Gold: und Grobſchmiede, Mufifanten, Schiffer, 
Taucher, Efelstreiber und Anderer, geſchloſſene Ge- 
jellihaften, deren ftaatsgefährlihe Tendenzen ſchon 


‚unter Auguftus zu Beſchränkungsmaßregeln Anlaß 


wurben.*) Ueberhaupt waren die Maffen des Stadt: 
volfs beanlagt, gefährlich zu werden, und als einft 
wieder eine Theurung drohte, war Auguftus ent: 


*) Aus vorhandenen Infchriften hat man über 80 verjchie- 


hten Bürgerbiederfeit waren | vene Verbindungen diefer Art nachgewieſen. 


ſchloſſen, fi) lieber zu vergiften, als der Volkswuth 
zum Opfer zu fallen. There geiten traten um fo 
leichter ein, als vielfach in Lebensmitteln ſpeculirt 
wurde. Weberhaupt machte das Volkswirthſchafts— 
wejen den Kaiſern die größte Noth. Noch Diocletian 
verſuchte es, die Lebensmittelpreife und Arbeitslöhne 
gejeblich zu regeln. Er beftimmte in einem Edict von 
301, daß der Scheffel Roggen höchſtens $1.50 nad) 
unferm Geld, Hafer 82 Cts., das Pfund Schweine: 
fleiſch 20 Ets., Rindfleiſch 20 Ets., Schaffleifch 13 Cts., 
Schmalz 26 Et3., das Paar Hühner 72 Cts., das Paar 
Enten 48 Ets., das Hundert Auftern $2.48, das Sun: 
dert Eier $1.20, das Quart gewöhnliden Weins 
20 Cts. koften, ein Feldarbeiter als Tagelohn höch— 
ftens 30 Cts. und Koft, ein Maurer oder ein Zimmer: 
mann 60 Ets. und Koft, ein Anftreiher 89 Ets. und. 
Koft, ein Barbier 24 Ete. für die Perfon, ein Advocat 
für einen Rechtsrath $2.40, für einen Proceß $12.00 
fordern dürfe; aber die Durchführung dieſes Geſetzes 
ftieß auf ſolchen Widerftand mit Straßenfrawallen 
und andern Unruhen, baß es bald zum todten Buch— 
ftaben wurde. Zu dieſen mandherlei Nöthen, von 
denen die Welt voll war, fam noch der Yimftand, daß 


auch das gejellfchaftliche Leben auf allen Pfaden mit 
gößendienerijchem Weſen durchfegt war, daß z. B. die 
Metzger den Brauch hatten, beim Schlachten ein Büſchel 
Stirnhaare vom Schladtthier in ein Kohlenfeuer zu 
werfen; das bebeutete, daß von dem Thier etwas den 
Götzen geopfert ſei, damit diefelben das Fleiſch unter 
ihren Schuß nähmen. Bei den Berfammlungen der 
Arbeitervereine fanden Gößenopfer ftatt; mit Opfer: 
bräuchen gingen die Schiffer zur See, die Krieger vor 
den Feind, und wer ſich des weigerte, Die Ceremonien 
unterließ, der war, wenn das Unternehmen fehlihlug, 
an allem Unglüd ſchuld. Was erft den armen Sclaven 
und Sclavinnen von ihren Herrſchaften zugemuthet 
wurde, mag man gar nicht niederjchreiben, und Leib 
und Leben des Sclaven lag in der Herrichaft Han. 
Das war in einigen, bejonders dem gefellfehaftlichen 
und gewerblichen Leben entnommenen Zügen darge: 
ftellt, die heidnifche Welt im römischen Neich. 

In einer ſolchen Welt nun mußten die erften Chri— 
ften leben und haben fie gelebt. Sie haben nicht die 
Melt geräumt, denn fie follten ein Licht in der Welt. 
fein und dureh Wort und Wandel die Welt für Chri- 


2m oo ur no — — 


144 


ftum erobern, und das fonnten fie nicht, wenn fie in 
die Einöden gingen und die Geſellſchaft der Menſchen 
mieden und flohen. Wollten fie aber nicht nur Telber 
im Glauben bleiben, jondern auch ihren Chrijten- 
beruf erfüllen und Andere für Chriftum gewinnen, 
fo durften fie nicht von der Welt fein, fi der Welt 
nicht gleichitellen, mußten fie einen Wandel führen, 
der die Welt „befremdete”, wie St. Petrus jagt 
1 Betr. 4,4. Wenn die Welt fehmarogte und betielte 
und faullenzte, fo mußte der Chrift mit ftillem Weſen 
arbeiten, 2 Thefl. 3, 12., und fi dafür verachten und 
verhöhnen laſſen. 
vortheilte und betrog, jo mußte der Chriſt rechte Maße, 
rechte Pfunde, rechte Scheffel, rechte Kannen führen, 
3 Mot. 19, 36., und wenn er auch Dabei in der Con— 
currenz mit den Heiden zu kurz fam. Wenn die Welt 
Krawalle aufführte, um ihre Forderungen durchzu— 
fegen, Rache nahm für erfahrene Unbilden, ſich ihrer 
Dränger entledigte, jo mußte der Chrift um des Ge— 
wiljens willen zu Gott das Uebel vertragen und Das 
Unredt leiden, 1 Petr. 2, 19., unterthan jein aller 
menſchlichen Ordnung, V. 13., den leiblichen Herren 
gehorchen, nicht allein den gütigen und gelinden, fon= 
dern auch den wunderlichen, V. 18., und Die Rache 
Gott überlaffen, Nöm. 12, 19. Den Arbeiterverbin- 
dungen der Welt mit ihren Gößengreueln und empö- 
reriſchen Umtrieben fonnte fi der Chriſt nit an- 
ſchließen, mochten fie auch mancherlei gejchäftliche 
Vortheile bieten, denn es jtand gejchrieben: „Ziehet 
nicht am fremden Joch mit den Ungläubigen. Denn 
was hat die Gerechtigkeit für Genieß mit der Unge— 
rechtigkeit? Was hat das Licht für Gemeinjchaft mit 
der Finjterniß?” 2 Cor. 6,14. Berlangte der Mebger: 
meiſter, der Schiffsherr, der Ktriegsoherfte die Aus- 
übung götzendieneriſcher Gebräuche oder Theilnahme 
an abgöttifchen Geremonien, jo mußte der Chrift den 
Gehorſam verweigern und fidh fortichiden lafjen oder 
ſchwere Strafe auf fich nehmen und „Gott mehr ge: 
horchen als den Menjchen“, Apoft. 5, 29., und eben 
dies Wort legte chriſtlichen Sclaven die Pflicht auf, 
mit Gefahr des Leibes und Lebens der heibniichen 
Herrſchaft, die Sündliches forderte und gebot, den 
Gehorfam zu verweigern und des Wortes ihres Ober: 
heren und Meifters eingedenf zu fein: „Fürchtet euch 
nicht vor denen, die den Leib tödten und die Seele 
nicht mögen tödten. Fürchtet euch aber vor dem, 
der Leib und Seele verderben mag in die Hölle.“ 
Matth. 10, 28. 

Wie nun? Haben die Chriften jener Zeiten die 
Probe beftanden? Ja, vieltaufendfah. Zwar das 
Wort ihres Heilandes: „In der Welt habt ihr Angit”, 
ift reichlich an ihnen erfüllt worden; aber in Nöthen, 
in Aengſten, in Schlägen, in Gefängnijfen, in Arbei- 
ten, in Wachen, in Falten, in Martern und Qualen 


und den entjeglihiten Todesarten, womit man fie, 


wie Tacitus ausdrüdlich jagt, als „Feinde Des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts“ belegte, haben fie fich von der Welt 
unbefledt erhalten. Bejonders haben die Chriften aud) 
zu Zeiten, wo nicht gerade blutige und rauchende Ver- 
folgungen über fie ergingen, viel Armuth zu erdulden 
gehabt. Die römiſche Gemeinde hatte um die Mitte 
des dritten Jahrhunderts über 1500 Arme zu unter: 
ftügen, und mehr als 3000 Arme ernährte gegen Ende 
des vierten Jahrhunderts die Gemeinde zu Antiochia, 
ja weit durch Die Lande gingen die Almojen der Chri- 
ften auch zu entfernt wohnenden Nothleidenden, deren 
ſich überall nicht wenige fanden. Aber nicht als eine 
ſchwere Laſt empfanden die, welche ihre Brüder und 
Schweſtern unterftüßten, dieje Pflicht, ſondern mit 
Freuben gaben die, weldhe übrig hatten, denen, die 


Wenn die Welt im Handel über: | 


Mangel litten oder ohne die Liebe ihrer Brüder hät- 
ten Mangel leiden müffen, und jo reichlich floſſen die 
Liebesgaben, daß jelbit die Feinde, nothleidende Hei- 
den, die mildthätige Liebe der Chriſten erfahren durf: 
ten. Die Kranken, die Wittwen und Waiſen, die 
Gefangenen galten als die rechten Kleinodien und 
Schätze der Kirde, und in dem Maße galt die Be: 
theiligung an den Werfen der mildthätigen Liebe ala 
ein hohes Vorrecht der Ehriften, daß man die Gaben 
folder, welche von der Kirchengemeinſchaft ausge- 
Ichloffen werben mußten, zurücwies. Das Beilpiel 
der Chriften aber übte auch auf die Heiden eine ſolche 
Wirkung aus, daß, als Julian der Abtrünnige das 
Heidenthum wieder zu Ehren bringen wollte, er eine 
Nahahmung der hriftlichen Liebesthätigfeit auf fein 
neun aufgepußtes Heidenthum übertrug, und auch 
ſonſt bei heidniſchen Philojophen und Geſetzgebern 
der Einfluß des Waltens der chriſtlichen Liebe deut- 
lich ſpürbar geworden iſt. So ift damals auch durch 
feine köſtliche Frucht der Glaube der Chriften der 
Sieg geworden, der die Welt überwunden hat. 
„sn der Welt habt ihr Angſt“ — dies Wort gilt 
aber den Nachfolgern JEſu zu allen Zeiten, auch in 
unferer Zeit. Auch heute liegt die Welt im Argen, 
und dem Leſer wird fiherlich eine merkwürdige Aehn- 
lichkeit zwifchen den Zuftänden im römifchen Reich 
vor achtzehnhundert Jahren und unfern heutigen Ver: 
hältniſſen aufgefallen fein. Sollte es uns nun wun- 
dern, wenn dieſe Zeitlage und das heutige Wefen 
und Treiben der Welt im gejellichaftlichen Leben auch 
für die Chriften unferer Tage, die in ſolcher Umge— 
bung leben müjjen, manderlei Drangjal und Wider: 
wärtigfeit mit fi bringt? Wir haben freilich den 
großen Vortheil, daß wir nit in Staaten leben 
müſſen, in denen das Heidenthum mit feinem Gößen- 
dienft Staatsreligion wäre wie im alten Römerreich, 
daß wir nicht Ihon um des Chriftennamens und 
Chriftenglaubens willen blutiger Verfolgung aus- 
geiegt find. Aber wir dürfen nicht meinen, Daß es, 
wenn wir mit unjerm Chriftenthum Ernft maden, 
ohne Drangial, ohne Benacdtheiligung in unjern 
irdiſchen Intereſſen, ohne Verkürzung unjers Einfom- 
mens, ohne Anfeindungen von Seiten folder, mit, 
neben und unter welchen wir Gejchäfte treiben, arbei- 
ten laſſen und arbeiten müfjen, abgehen fünnte. Ein 
Chriſt kann aud heute gewiſſe Gewerbe nicht mit 
gutem Gewiſſen treiben, die er jonft, wenn die Welt 
anders wäre, als fie eben tft, wohl treiben könnte. 
Daß 3. B. das Gewerbe eines Schanfwirths anrüchig 
ift, weil die Welt in den Trinfftuben der Unmäßig- 
feit fröhnt und Sünden auf Sünden häuft, nöthigt 
einen Chriften, auf die irdifchen Vortheile, die Ein- 
nahme oder Mehreinnahme, Die er von einem Schanf- 
tijch haben könnte, zu verzichten und ſich obendrein 
einen Thoren jchelten zu laflen. Ein Handlungs— 
diener, der nicht lügen und betrügen will, muß es 
vorkommenden Falls über ſich ergehen laſſen, daß 
ihm fein Principal den Lohn verkürzt oder ihn gar 
entläßt, jelbit auf die Gefahr hin, daß er auf längere 
oder fürzere Zeit verdienitlog wird. Gin chriftlicher 
Arbeitgeber, der einen Mitbruder, der nicht zur Union 
gehört, anftellt und ſich weigert, ihm die Arbeit zu 
fündigen, muß den Schaden und Verluft tragen, der 
ihm erwächſt, wenn ihm darob ein Streit oder Boy: 
cott über den Kopf fommt. Ein Fabrifant, der die 
Eoncurrenz mit andern Geſchäften nur dadurch aus- 
halten könnte, daß er wie jene feinen Arbeitern 
Hungerlöhne bezahlte, müßte, um ein Chrift zu blei- 
ben, fein Geſchäft mit Verluft fortführen oder auf: 
geben. Ein Arbeiter, der einer Verbindung fern: 
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bliebe, der er ſich gewiſſenshalber nicht anſchließen 
fünnte, weil fie gottlojen Grundfägen huldigte oder 
verwerflihe Mittel und Wege, ungerechte Maßregeln 
gegen Arbeitgeber und Mitarbeiter in Anwendung 
brächte und ihre Glieder dazu verpflichtete, müßte ſich 
drein ſchicken, daß er geringeren Lohn erhielte, Mühe 
hätte, Bejchäftigung zu finden, zeitweilig ganz ver: 
dienftlos würde, an einen andern Drt ziehen müßte, 
als ein verachteter “Scab” Hohn und Spott, An: 
feindung und Verfolgung erführe, oder wie er fonfi 
das Wort: „In der Welt habt ihr Angft“, an fihı 
in Erfülluhg gehen ſähe. Und wer in allen dieſen 
Stüden öffentlih und fonderlich der Wahrheit Zeug: 
niß gibt oder für ſolches Zeugniß eintritt, der darf 
fih nicht wundern, wenn ihm dafür neben der Zu: 
ftimmung der frommen Herzen auch des Teufels und 
der Welt mohlbefannter Dank zu Theil wird. Bon 
allen diejen Erfahrungen unjers Chriftenlebens gilt 
aber heute noch das Wort der Schrift: „Das ift 
Gnade, jo jemand um des Gewiſſens willen zu Gott 
das Uebel verträgt und leidet das Unrecht.“ 

Ja, daß Unrecht, viel Unrecht in der Welt Lauf 
gefchieht, fünnen wir Chriften nicht hindern noch 
ändern; aber wo es gejchieht, da thun wir nit 
mit, jondern wir leiden darunter. Und da joll es 
denn auch bei uns heißen, wie wir 1 Cor. 12, 26, 
lefen: „So ein Glied leidet, jo leiden alle Glieder 
mit.” Zwar wir fommen durch die Noth der Zeit in 
manderlei Verſuchungen; aber auch una gilt das 
Wort: „Es hat euch noch feine denn menjchliche Ver: 
fuchung betreten; aber Gott ift getreu, der euch nicht 
läfjet verfuchen über euer Vermögen, jondern machet, 
daß die Verſuchung fo ein Ende gewinrie, daß ihr's 
fönnet ertragen.” 1 Cor. 10, 13. Einen weitaus 
bärteren Stand als die Chriften unjerer Tage hatten 
in Abfiht auf die äußerlihen Drangjale die Chriften 
der eriten Jahrhunderte. Gott kennt ja feine Kinder 
und weiß, daß wir in einer glaubensſchwachen Zeit 
leben, und mißt die Laſt zu nach den Schultern, bie 
fie tragen follen. Der Heiland jagt nit nur: „In 
der Welt Habt ihr Angft“, jondern er fährt auch fort: 
„aber ſeid getroft, ih habe die Welt überwunden." 
In feinem Machtreich iſt auch die Welt ihm unter: 
worfen, daß er ſprechen kann: „Bis hieher, und nicht 
weiter!” Haben die lieben Apoftel alles verlafien, 
um dem HErrn nachzufolgen, und doch auf die Frage: ; 
„Habt ihr auch je Mangel gehabt?“ antworten können: 
„Nie feinen“, fo wird es auch die heutige Welt nid 
fertig bringen, daß ein Chrift, der um des HErm 
willen, um Glauben und gut Gewiſſen zu bewahren, 
auf zeitliche Vortheile und die fündliche Hilfeleiftung 
der Welt verzichtet, jollte in der Noth verderben. So 
mancher Ehrift hat es erprobt, daß man auf Gottes 
Wegen auch durch die Welt fommen Tann, und daß es 
auch heute noch wahr ift, was im Pjalter fteht: „Wohl 
dem, der nicht wandelt im Nath der Gottlofen, noch 
tritt auf den Weg der Sünder, nod) fißt, da Die Spöt- 
ter fiten“ ; und mancher, der es nicht erprobt hat, 
hätte es erproben können, wenn er’s mit Gott umd 
gutem Muth verfucht hätte. Wie Gott die Seinen 
verforgen will, das fteht überhaupt zu aller Zeit bei 
ihm, nicht bei der Welt. Die Welt kann, wenn e 
ſchließlich drauf anfommen fol, feinen Sperling er 
nähren, und fie kann wiederum, wenn’s drauf an: 
kommen foll, noch weniger einem Chriften das tägliche 
Brod nehmen, das Gott ihm zu geben fich vorgefegt 
hat. Will er es ihm durch jeine Arbeit und den Segen, 
den er darauf legt, bejcheren, fo gibt er’s ihm jolcher: 
weife trog der Welt. Gibt er’s ihm aber nicht auf 
diefem Wege, jo wird er andre Wege finden, jo kam 


er’3 ihm auch durch die Liebe jeiner Brüder geben, 
durch ihre Arbeit und den Segen, den er auch für ihn 
mit auf diejelbe legt. Zwar auch die brüderliche Liebe. 
wird Gott in unferer Zeit wohl nicht jo hoch tariren 
wie in der erften Chriftenheit; es läßt fih noch nicht 


darnach an, als jollten wir nädhftens von Gemeinden 
zu berichten haben, die 1500 oder 3000 Arme er: 
nährten. Aber das ift gewiß, daß wir Chriſten reich: 
lich Gelegenheit haben könnten, uns der Brüder an: 
zunehmen; daß es manchem Chriften leichter werben 
würde, fi) von der Welt unbeflect zu halten, wenn 
feine Mitchriften fich mehr um ihn fümmerten, z. B. fi) 
reblich bemühten, ihm Arbeit und Verdienft zuzuwei— 
fen, und es wäre wohl bejonders in gegenwärtigen 
Zeitläuften zu empfehlen, daß zuvörderſt unjere Stabt: 
gemeinben geordnete Vorkehrungen träfen, damit, mo 
irgend möglich und fo viel irgend möglic), vorkom— 
mendem Arbeitsmangel in ihrer Mitte gefteuert werde. 
Sodann aber follten wir auch mehr, als es jebt ge: 
meiniglich gejchieht, auf die Gewährung rechtzeitiger 
und ausreihender Unterftügung folder Brüder be: 
dacht fein, welche zeitweilig der Unterftügung be- 
dürfen. Auch in dieſer Hinficht könnte durch weiſe 
Einrichtungen und Ordnungen vieles geſchehen, was 
ohne dieſelben unterbleibt. Dabei wird die Erde 
nach wie vor ein Jammerthal ſein und die Welt 
immerhin Welt bleiben und im Argen liegen und 
Gottes Kindern Angſt und Drangſal bereiten und 
bleibt unfer Troft Doch der, daß wir einen Gott haben, 
der da hilft, und einen Vater, der reich ift über alle, 
die ihn anrufen, daß unfer Wandel im Himmel ift, 
von dannen wir warten des Heilandes JEſu Chrifti, 
des Herren, und mir in Glaubenszuverficht ſprechen 
dürfen: „Wer will uns ſcheiden von der Liebe Gottes? 


"  Trübjal, oder Angft, oder Verfolgung, oder Hunger, 


oder Blöße, oder Fährlichkeit, oder Schwert? In dem 
allen überwinden wir weit um des willen, der uns 
geliebet hat.“ A.G. 


(Eingefandt.) 
Etwas über Logengottesdienfte. 


Der „Lutheraner” zeigte Fürzlih durch Zahlen 
(Seite 82), in welch jchredenerregender Weife die 
chriſtus- und kirchenfeindlichen Logen ſich vermehren, 
ſo daß die größeren (und auch kleineren) Städte un— 
ſers Landes mehr Logen als Kirchen haben. Das iſt 
leider nur zu wahr. Nicht minder wahr iſt, daß der 
Hauptgrund dieſer Thatſache in der Ueberhandnahme 
des irdiſchen Sinnes und der nothwendig daraus 
fließenden Verachtung des Wortes Gottes zu ſuchen 
iſt. Diejenigen aber, welche ſolchem kirchenzerſtören— 
den Weſen in unverantwortlicher Weiſe frei und un— 
genirt Vorſchub leiſten, ſind viele Prediger dieſes 
Landes, beſonders ſolche engliſcher Zunge. Dieſer 
Umſtand, daß ſo viele öffentlichen Kirchendiener, die 
doch nach ihrem Amt und Beruf alle Werke der Finſter⸗ 
niß laut und nachdrücklich ftrafen jollten, meift ſelbſt 
an diejem verbotenen Joch ziehen und daher das 
Logenweſen nicht als etwas Gottwidriges trafen und 
verdammen, jondern vielmehr es als etwas Gutes, 
Sottwohlgefälliges, ja von Gott Gebotenes ausgeben, 
diefer Umſtand macht, daß dies Uebel um fich freſſen 
muß wie der Krebs und daß die Stimme der Weni— 
gen, die noch gegen diejes Weſen Zeugniß ablegen, 
theils fruchtlos verhallt, theils als fanatiſches Eifern 
gegen eine gute Sache angejehen wird. Es ift ja 
wohl möglid und kann ruhig zugegeben werben, daß 
gar manche dieſer Prediger nicht von Herzen in das 
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ebe jeiner Brüder geben, 
zegen, den er auch für ihn 
auch die brüderliche Liebe 
wohl nicht jo hoch tariren 
it; es läßt ſich noch nicht 
nächſtens von Gemeinden 
500 oder 3000 Arme er: 
iß, daß wir Chriften reich: 
nten, uns der Brüder an: 
n Chriften leichter werben 
mbefledt zu halten, wenn 
mihn fümmerten, 3.8. ſich 
eit und Verdienft zuzuwei— 
sjonders in gegenwärtigen 
aß zuvörderſt unjere Stadt: 
hrungen träfen, Damit, wo 
l irgend möglich, vorkom⸗ 
ihrer Mitte gefteuert werde. 
auch mehr, als es jetzt ge- 
ie Gewährung rechtzeitiger 
üsung ſolcher Brüder be: 
ilig der Unterſtützung be- 
Yinfiht könnte durch weiſe 
ngen vieles gejchehen, was 
t. Dabei wird die Erde 
erthal fein und die Welt 
und im Argen liegen und 
nd Drangjal bereiten und 
‚daß wir einen Gott haben, 
ater, der reich ift über alle, 
jer Wandel im Himmel ift, 
es Heilandes JEſu Chrifti, 
Slaubenszuverficht |prechen 
eiden von der Liebe Gottes? 
r Verfolgung, oder Hunger, 
feit, oder Schwert? In dem 
sit um des willen, der uns 


A.G. 
zejandt.) 
ogengottesdienfte. 


igte kürzlich durch Zahlen 
hreefenerregender Weije die 
lichen Logen fich vermehren, 
> auch kleineren) Städte un: 

als Kirchen haben. Das ift 
ht minder wahr ijt, daß der 
jache in der Meberhandnahme 
md der nothwendig daraus 
es Wortes Gottes zu juchen 
elche ſolchem Firchenzerftören- 
vortlicher Weiſe frei und un— 
ſind viele Prediger dieſes 
‚e engliſcher Zunge. Dieſer 
ffentlichen Kirchendiener, Die 
ı Beruf alle Werke der Finfter- 
ch ſtrafen jollten, meift jelbft 
Joch ziehen und daher das 
vas Gottwidriges ftrafen und 
elmehr e8 als etwas Gutes, 
ion Gott Gebotenes ausgeben, 
yaß dies Hebel um fich freſſen 
d daß die Stimme der Weni- 
eſes Weſen Zeugniß ablegen, 
‚theils als fanatiſches Eifern 
: angejehen wird. Es ift ja 
ruhig zugegeben werden, daß 
yiger nicht von Herzen in das 


allgemeine Lob der Logen einftimmen, und nad) ihrem 
Inneren lieber dagegen, als dafür iprehen würden, 
wenn fie nur auf Gehör und Beifall rechnen könnten. 
Uber fie jehen, wie heutzutage alles der Loge zufällt 
und ihr das Wort redet. Da müßten fie ja fürchten, 
auf die Seite, ja an die Wand gedrüct zu werden, 
wenn fie jagen wollten, wie es ihnen ums Herz ilt; 
darum behalten fie ihre wahre Meinung für fich, 
machen aus der Noth eine Tugend und reden auch 
ihrerjeits der Loge das Wort, wobei fie ja immerhin 
durch ein gewiſſes fühles Benehmen zeigen können, 
daß fie nicht mit allem einverstanden find, was in der 
Loge vorgeht. Solche Halbe, jolche Wetterfahnen ınag 
es ja wohl geben. Aber dieje ihre Halbheit macht 
ihre Sache nicht befier, fondern eher noch ſchlimmer, 
wenn fie gegen das Zeugniß ihres Gewiſſens handeln. 
Und thatfächlich thun fie ja dem Reiche und ber Sade 
Chrifti denfelben nicht mehr gut zu madenden Scha= 
den, wie die entjchlojjenen und überzeugten Befür- 
worter der Loge; werden daher auch amı legten Ende 
von dem ewigen sönige nicht als jeine Freunde, fon: 
dern auch als jeine Feinde behandelt werden, als 
Leute, die jein Reich auf Erden nicht haben bauen, 
fondern zerftören helfen. 

Aber es gibt auch Sectenprediger, welche geradezu 
ihre Kirchen und Kanzeln dazu mißbrauchen, erniebri- 
gen und herabwürdigen, den hriftusfeindlichen Logen 
zu ſchmeicheln und das Wort zu reden. 

Ein Episcopalprediger nahm bei einer ſolchen Ge— 
legendeit als Tert Matth. 24, 43. 44. und ſcheute ſich 
nicht, dieſe ernſten Worte unjers Heilandes von der 
fteten Bereitjehaft auf fein Kommen am jüngften Tag 
anzumenden auf das Logenwerk der Forefters, deren 
Glied er felber ift, und zu behaupten, daß die Mit: 
glieder dieſes Ordens als ſolche der bibliſchen Forde- 
rung nahlommen, daß einer bes andern Laſt trage, 
und daß fie jo das Geſetz Chriſti erfüllen; wogegen 
andere, die nicht auf jolde Weife für ihre Ange— 
hörigen jorgen, ärger feien als die Heiden. Sie, 
„die Brüder“ der Loge, jollen daher jederzeit auf 
Ehrijti Kommen ſich bereiten, indem fie durch die 
Loge für die irdiſche Zukunft forgen, und durch Glau— 
ben und Heiligung des Geiftes für bie ewige. Ein 
anderer Prediger hielt den Knights of. Pythias eine 
Predigt über Ebr. 13, 14.: „Wir haben hier feine 
bleibende Stadt” ꝛc. Vielleicht gehörte dieſer Redner 
zu jenen Halben, die nur gezwungen mitthun; denn 
fein Beftreben ſchien mehr darauf gerichtet, diejes 
Gotteswort einzufhärfen, als die Loge zu verherr- 
lihen. Zwar redete er beiläufig von den drei edlen 
Tugenden der Pythiasritter (Freundſchaft, Liebe, 
Wohlthätigfeit), fügte aber gleich bei: Laßt uns aber 
nicht vergejjen die Freundſchaft unſers HErrn, der 
für uns geftorben ift, und die Liebe und das Mohl- 
wollen unjers himmlijchen Vaters, der uns unjere 
Sünden vergibt. Habt Glauben an Gott, glaubt 
an JEſum, und ihr jetd im Stande, mit Baulo zu 
ſprechen: „Tod, wo ift dein Stachel?“ ıc. — Ein 
Presbyterianerprediger wendete das Wort des HErrn: 


„Ich muß wirken die Werke deß, der mich gejandt hat”, 
auf die Loge der A. O. U. W. an und lobte fie dafür, 
daß fie ein Höchftes Wefen anerfenne. — Dieje Proben 
werden genügen, das Treiben diejer Leute zu fenn- 
zeichnen. Was fol man davon halten? Dazu kann 
man nur jagen, daß es gar nicht auszusprechen ift, 
wie viel Unheil, Verwirrung und Zerftörung dieje 
Menſchen in der Kirche Gottes anrichten. Es ift ja 
wahr, dieje Prediger nehmen Gottes Wort in den 
Mund und jagen zu Chrifto: HErr, HErr; und das 
thun fie oft mit jo beredten und begeifterten Worten, 


daß die Zuhörer tief gerührt werden. Aber hat nit 
auch der Satan Gottes Wort in feinen Mund ges 
nommen, als er Chriſtum verjuchte, und jagt nicht 
Chriftus ausdrüdlich, daß nicht alle, die HErr, HErr, 
jagen, in das Himmelreich fommen? Das macht ge: 
tade die Sache diefer Prediger zu einer ſo erſchrecklich 
böfen, daß fie Gottes Wort und den theuren JEjus- 
namen dazu gebrauchen, die hriftus: und kirchenfeind⸗ 
lichen Zogen zu ehren und das Urtheil des Volkes da- 
durch zu verwirren. Damit übertreten fie gröblich das 
zweite Gebot, indem fie bei Gottes heiligem Namen 
lügen und trügen, und müſſen folglich gewärtig jein, 
daß es ihnen nad) dem Worte geht: „Der HErr wird 
den nicht ungeftraft laffen, der feinen Namen miß- 
braucht.“ Sie, die von Amtswegen dazu berufen 
find, Recht und Unrecht nach Gottes Wort unter: 
foheiden zu lehren; fie, aus deren Mund nad Gottes 
Willen das Volk das Geſetz, das heißt, Gottes Wort 
ſuchen fol (Mal. 2, 7.); fie, die vor dem breiten 
Weg, der zur Hölle führt, warnen und den jchmalen 
Weg zeigen jollten, der zum Leben führt — dieje 
felben Leute ftärfen mit ihrem Treiben die Hände 
der Gottlojen (Hejef. 13.), machen den Leuten Kiffen 


Hand voll Gerſten und Biſſen Brods willen, und laden 
damit den Fluch auf ihr Haupt, der in diefen Worten 
ausgeſprochen tft: „Wehe denen, die Böjes gut, und 
Gutes böje heißen, die aus Finfterniß Licht, und aus 
Licht Finfterniß maden, die aus fauer füß, und aus 
füß jauer machen.” Jeſ. 5, 20. Woher nimmt ein 
Hriftliher Prediger das Necht, eine Geſellſchaft zu 
loben, welche die hriftliche Neligion verwirft und an 
Stelle des einzig wahren, dreieinigen Gottes den 
heidniſchen Götzen eines „höchſten Weſens“ jet? 
Wie kann ein chriſtlicher Prediger eine Geſellſchaft 
auffordern, an Gott und Chriſtum zu glauben und 
getroſt mit dem Apoſtel zu ſprechen: „Tod, wo iſt 
dein Stachel“, wenn dieſe Geſellſchaft eine ganz an- 
dere Religion hat als St. Paulus? Mit welcher 
Wahrheit fann man von einer ſolchen Geſellſchaft be— 
haupten, daß fie das Geſetz Chrifti erfülle? Das find 
ja ganz haarfträubende Behauptungen. Der Apoftel 
Paulus jehreibt mit großem Ernſt: „Aber fo au 
wir, oder ein Engel vom Himmel euch würde Evan- 
gelium predigen anders, denn das mir euch gepredigt 
haben, der ſei verflucht.” Gal.1,8. Und St. Jo— 
hannes, den man den Apoftel der Liebe nennt, jchreibt: 
! „Sp jemand zu euch fommt, und bringt dieſe Lehre 
nit, den nehmet nicht zu Haufe und grüßet ihn auch 
nicht; denn wer ihn grüßet, der macht fich theilhaftig 
jeiner böjen Werke.“ 2 Joh. 10. f. — Und dieje Leute, 
die ſich hriftliche Prediger nennen, nehmen Gefell- 
ſchaften, die eben jo find, wie hier gejagt ift, nicht 
bloß ‚an, jondern laden fie noch in ihre Kirchen ein, 
begrüßen fie, hofiren und jchmeicheln ihnen auf alle 
erdenklihe Weile. Treten fie damit nicht ganz offen- 
bar in die Fußftapfen der falichen Propheten, welche 
Gott im Alten und Neuen Teftament fo oft und fo 
ernftlich ftraft? Es ift ja freilich wahr: „Mein Volk 
hat's gern alſo.“ Der große Haufe will es jo haben. 
Die Leute laufen jolchen Predigern zu mit Haufen wie 
Waller, und die Tagesblätter ftreichen ſolche Iogen- 
freundliden Männer heraus und loben fie als die 
| rechten, weitherzigen, liebevollen Jünger und Nach— 
folger des Gottes der Liebe. Die andern Prediger 
dagegen, welche hierin nicht mitmachen, weil fie das 
Logenmwejen nah Gottes Wort ridten und ftrafen 
müſſen, find die lieblojen Störefriede. Aber das wird 
den logenfreundlihen Predigern wenig nügen. Die 
Gunft des großen Haufens ift noch fein Beweis da- 


unter die Arme und Pfühle zu den Häupten, um einer 
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für, daß ſie Recht thun. Im Gegentheil. Der große 
Haufe war noch jederzeit gegen Gott und göttliche 
Dinge, und auf Seiten der Wahrheit war immer nur 
ein Heines Häuflein. So ift es immer geweſen. Die 
Propheten, Chriftus jelbit, die Apoftel und alle treuen 
Bekenner nach ihnen haben immer den großen Haufen | 
gegen fih gehabt. Dagegen hat der große Haufe immer 
die falfchen Propheten gelobt und beitärft. Wie fann 
es auch anders fein? Die Welt, des Teufels Braut, 
mus allezeit die Wahrheit umkehren und aus Licht 
Finſterniß, aus Finſterniß aber Licht machen. Und | 
der Teufel wäre fein Teufel, das heißt, Verleumber, 
wenn er nicht fort und fort die treuen Belenner als 
Friedensftörer verleumden und verläjtern, die Ver: 
leugner aber als die wahren Belenner ausgeben 
würde. Es wird daher jenen logenfreundlichen Pre— 
digern nichts helfen, wenn fie auch außer etwa etlichen 
angeblich überfpannten Eiferern die Welt auf ihrer 
Seite haben. Denn diefes Urtheil der Welt und bes 
Teufels hat feinen Beitand. Das lebte, entjcheidende, 
endgültige Wort in diefen Sachen fpricht ein anderer. 
Das ijt „Der gerechte Richter”, JEſus Chriftus. Die— 
fer wird Das lebte Wort jprechen, und dabei wird es 
für immer bleiben. Und während dann alle andern 
Verdicte und Urtheile, die vor der wejentlichen ewigen 
Wahrheit nicht bejtehen, umgeftoßen werden, wird 
Diefes Nichters Sprud und Urtheil ohne Weiteres 
vollitredt und ausgeführt werden. Daran gedente, 
lieber lutheriſcher Chriſt. Wenn du daher auch fiehft, 
daß die Yogenprediger und Logenvertheidiger jetzt 
mehr Glüd, Ehre und Bortheil haben als dein Pre: 
diger, der das Logenweſen nad) Gottes Wort ftraft, 
fo ftoße dich nicht daran, und gehe ja nicht zu jenen 
über, jondern denke, es ijt fein Wunder, daß es jegt 
aljo zugeht. Wir leben ja in der legten Zeit, und 
diefe it nad des HErrn Ausjage eine böfe Zeit. 
Aber gerade weil jeßt offenbar die legte Zeit ift, jo 
it’s gewiß, daß der HErr, der Nichter der ganzen 
Melt, bald kommt, um das Gericht zu halten, und 
wie gut wird es dann für dich fein, wenn du es dann 
nicht mit dem großen Haufen der ungläubigen Welt 
hältit, jondern mit den unerjchrodenen, treuen Be- 
fennern der Wahrheit. 
Wer hier ermüden will, 
Der Ichaue auf das Biel. 


Der Mittlere Diftrict 


unjerer Synode verjammelte fich vom 1. bis 7. Auguft 
zu Cleveland, D., innerhalb der vier Gemeinden auf 
der Oftfeite. Die Sigungen wurden in der Zion: 
kirche abgehalten. Herr Prof. Stödhardt leitete die 
Lehrverhandlungen über das Thema: „Unjere Mij- 
ſouri⸗Synode ift eine wahrhaft evangelifch-Tutherifche 
Gemeinſchaft, denn fie ſchöpft alle ihre Lehren aus 
dem Karen Scriftwort.” Schon vor zwei Jahren 
war auf der Synodalverjanmlung diefes Diftricts 
auf Grund dieſes Satzes dargelegt worden, daß es 
von Alters her Grundſatz und Praris der lutherifchen 
Kirche geweſen fei, alles, was fie glaubt, lehrt und 
befennt, mit der Schrift zu begründen, ja, aus der 
Schrift als dem hellen Brünnlein Jfraels zu jchöpfen. 
Und daß num auch unjere Synode als eine wahrhaft 
evangeliſch-lutheriſche Gemeinſchaft mit dem Schrift: 
princip ganzen und vollen Ernft macht, das wurde uns 
auf unferer diesjährigen Synode an einigen in neuerer 
Zeit wieder ftrittig gewordenen Slaubensartifeln vor 
Augen geftellt. Auf Grund von vier Theſen behan- 
delte der Herr Neferent die Lehre von der Schrift, 
von der Rechtfertigung, von der Befehrung und von 


der Gnadenwahl. In einigen Sägen legte er die 
groben Entftellungen und falſchen Meinungen der 
Gegner betreffs diejer Lehren dar, zeigte Darauf die 
Stellung unferer Synode in dieſen wichtigen Artifeln 
unfers Bekenntniſſes und lieferte dann den Schrift: 
beweis für diefe unfere Lehrftellung. Dieſe Verhand- 
lungen zeigten fo recht, wie die Lehre, die wir in Be: 
treff des Artikels von der Schrift, der Rechtfertigung, 
der Befehrung und der Gnadenmwahl führen, feine 


Sonderlehre, jondern einfach die Lehre der Bibel, der | 


gemeine Ehriltenglaube ift, der auf klaren, gewiſſen 
Gründen heiliger Schrift beruht. 

Sn den Gefhäftsverhandlungen der Nachmittags: 
fißungen wurde bejonders der Inneren, Englifchen 
und Heidenmiffion Erwähnung gethan. Unfer Diftrict 
bat in feiner Mitte ungefähr 10 Miffionspläte. Weber 
Beltand und Fortgang derjelben wurde Bericht er: 
ftattet, Die nöthigen Geldbewilligungen für das fom: 
mende Synodaljahr gemacht und daran erinnert, daß 
wir gerade dies Werk der Inneren Million als eine 
der Haupt: und wichtigsten Arbeiten unferer Synode 
doch ja auf betendem Herzen tragen und mit Gaben 
reichlich hebenfen jollten, — In Saden der Englifchen 
Miffion verlas Herr P. Herzberger einen längeren 
Bericht über die Arbeit unjerer engliſchen Brüder auf 
dem Miflionsgebiet in und um Conover, N. C. Der- 
felbe hatte furz zuvor dies Gebiet bereiit. Dasjelbe 
berechtigt, wie bezeugt wurde, zu den ſchönſten Hoff: 
nungen. Unfere englijchen Brüder arbeiten dajelbit 
mit großer Treue und Selbftverleugnung, mit ficht- 
lihem Segen, aber auch unter vielen Schwierigfeiten 
und mancherlei Entbehrungen. Darım follten wir, 
wo möglich, die Hände unferer waderen Brüder in 
North Carolina ftärken, ihnen Leute und Unterftügung 
zufonımen laffen, und gewißlich wird die Frucht nicht 
ausbleiben, — Auch die Heidenmiffionsangelegenheit 
wurde des Längeren erörtert. In Lebereinitimmung 
mit den Beichlüffen anderer Dijtriete, in denen dieſe 
Angelegenheit ſchon beiprochen worden war, wurde 
die betreffende Commiffion ermuntert, unter obmal- 
tenden Umftänden die Heidenmijfion in Oftindien zu 
beginnen und nach beſtem Ermefjen darin getroft wei: 
ter zu handeln. Zu nicht geringer Freude gereichte 
es den verfammelten Synodalen, als die Miffionare 
Näther und Mohn perfönlich in ihrer Mitte erjchienen 
und in der legten Synodalfigung Vorträge hielten. 
Gott wolle diefe treuen Zeugen leiten, regieren und 
jegnen, und unjerer Synode in dem zweiten Halb» 
jahrhundert ihres Beftehens einen ähnlichen Erfolg 
auf dem Gebiet der Heidenmiffion verleihen, wie er 
ihr in dem erften Halbjahrhundert auf dem Gebiet 
der Inneren Miffion verliehen hat. 

Das Ergebniß der Beamtenwahl war: Präfes: 
P. 3. 9. Niemann; PBicepräjes: P. ©. Schumm; 
Secretär: P. W. Bröcker; Kaſſirer: Herr €. N. 
Kampe. Zu Vifitatoren wurden erwählt die Paſtoren 
G. Schumm, 9. ©. Sauer, 5. Wambsganß, EN. 
Frank, W. Lothmann und 3.9. Wefel. 


(Eingefandt.) 
Alles Ding wahrt jeine Zeit, 
Gottes Lieb in Ewigkeit. 


Zu diefem Refrain in dem herrlichen Lobliede Paul 
Gerhardts, No. 351 unjers Gefangbuds: „Sollt ich 
meinem Gott nicht fingen”, erzählt Noch in feiner Ge— 
ſchichte des Kirchenlieds folgende Gefchichte, 

Unter der Regierung des Herzogs Carl von Würt: 
temberg (1744— 1793) ward einst duch Hofränfe ein 


in guten Ehren ftehender 
und verlor fein Brod, fot 
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‚ein. (Werd 11.) Zeitleben 
feinem Morgengebet voll E 
Ding währt jeine 
Ewigfeit.“ 


Sur kirchlich 


Ameı 


Die enang.=luth. Syno 
America verfammelte fih am 
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in guten Ehren ftehender Mann feines Amtes entjegt 
und verlor fein Brod, jo daß er genöthigt war, in fei: 
nen Mutterort, ein eines Dörflein, ſich zurückzuziehen 
und dort endlich gar das Amt eines Nachtwächters 
zu übernehmen, nur um fich durchzubringen. Da rief 
er nun bei jeder Stunde, die er des Nachts als Wächter 
auszurufen hatte, jedesmal nach dem gewöhnlichen 
Stundenruf noch den Refrain diejes Riedes: „Alles 
Ding währt jeine Seit, Gottes Liebin 
Ewigfeit.” Diefe Worte waren fein Steden und 
Stab, an dem er fefthielt in feinem Janımer und Un: 
glüd, und jo tröftete er ſich allezeit deß, daß Gottes 
Liebe ewig währt. So hatte er es nun ſchon manches 
Jahr getrieben, da übernachtete einftmals in dem Dörf: 
lein ein hochgeitellter herzoglicher Beamter. Als. der 
den Nachtwächter jede Stunde jo rufen hörte, fiel es 
ihm auf, und er fragte nach der Berjon diejes Wacht: 
wächters; nachdem er aber alles über denfelben wohl 
erkundet hatte, Hinterbradite er die ganze Sache dem 
Herzog. Diejer, gerührt durch diefen Vorgang, gab 
dem Mann, der jein Vertrauen auf Gottes Liebe ge: 
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ſetzt, wieder Amt und Brod. Der Winter hatte nun 
für ihn ausgeſchneit und es trat der ſchöne Sommer 
ein. (Vers 11.) Zeitlebens fang jest diefer Mann zu 
feinem Morgengebet voll herzlichen Danfes: „Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigfeit.“ F. L. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 


Die evang.⸗luth. Synodal=Gonferenz von Nord: 
America verfammelte fih am 8. Auguft in der St. Mat: 
thäus-Kirhe zu Milmaufee, Wis. In dem Er- 
öffnungsgottesdienfte hielt Herr Präſes Bading die 
Predigt über Apoft. 20, 17—24, Zu Beamten wurden 
ermählt Paft. J. Bading als Präſes, Paft. PB. Brand 
als Vicepräfes, Paft. Chr. Kühn und Paft. E. Frant 
ala Secretäre und Herr H. A. Chriftianjen als Schatz⸗ 
meifter. Als Haupigegenftand der Rehrverhandlungen 
lagen Thefen vor, die Prof. A. Hönede über die 
Schwarmgeifterei geftellt hatte und die der Verfaſſer 
ala Referent in fünf Vormittagsſitzungen in hödjft zeit= 
gemäßer Weite ausführte. Die Thejen lauteten: Thes 
fis J. Die Schmwarmgeijterei ift ein nachweislich allen 
Zeiten der Kirche gemeinfames Uebel, von dem auch die 
Kirche bis zum Ende der Tage fi niemals fiher dünken 
darf. Theft II. Die Schwarmgeifterei ift immer ein 
greuliches Uebel, obſchon fie nicht in allen ihren Geſtal⸗ 
ten auf den eriten Blid fo erſcheint. Theſis III. Die 
Schwarmgeiſterei ift ein gefährliches Uebel, dem bie recht⸗ 
gläubige Kirche fih unter allen Umftänden rückſichtslos 
entgegenftellen Sollte. — In den Nachmittagsfigungen 
murden die vorliegenden Gejchäfte erledigt, deren wid): 
tigftes die von der Synodal-Conferenz gegründete und 
bisher unter Gottes Segen fortgeführte Negermiffion 
mar. Ein ausführlicher Bericht über den Fortgang dieſes 
Werks während der lebten zwei Jahre wurde von Paftor 
C. F. W. Sapper vorgelefen. Leider mußte da neben 
manchem Erfreulichen auch berichtet werben, daß wichtige 
Beihlüffe der vorigen Verfammlung der Synodal:Eon« 
fereng nicht hatten ausgeführt werden können, weil die 
nöthigen Geldmittel ausgeblieben waren. — Eine große 
Freude war der Berfammlung dadurch bereitet, daß Die 
Norwegifhe Synode, die vor Jahren während des 
Tehritreits fich durch ihre befonderen Verhältniſſe ge- 
nöthigt gejehen bat, die Synodal-Conferenz, mit der fie 
von je her und bis heute ſtets in Glaubenseinigkeit ges 
ftanden hat, zu verlaffen, in dieſem Jahre zwei Delegaten 
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an die Conferenz abgeorbnet hatte, Prof. L. Larjen von 
Decorah und Prof, Ylvisaker von Minneapolis, die 


z | ; 
denn aud) erfchienen waren, die Berfammlung mit herz= | Iigen Gott 


Iihen Worten begrüßten, von dem Vorſitzenden ebenfo 
herzlich willfommen geheißen wurden und ſämmtlichen 
Situngen beimohnten. Auf Beſchluß der Verſammlung 
wurden Präſ. v. Rohr und Bait. C. Frank als Dele- 
gaten der Synodal-Conferenz an die nächſte allgemeine 
Berfammlung der Norwegiſchen Synode ernannt und ab» 
geordnet. — Sehr erfreulich war auch die rege Bethei- 
ligung zahlreicher Glieder der zur Synodal = Conferenz 
gehörigen Synoben, die ala Gäfte den Sitzungen bei- 
wohnten. — Die nächſte Berfammlung fol, |. G. w., im 
Auguft 1896 zu Evansville, Ind., ftattfinden. — Der 
HErr der Kirche aber fegne die gepflogenen Verhand⸗ 
lungen und das brüberliche Beifammenfein und erhalte 
die Synodal:Conferenz in der Einigkeit des Geiftes, in 
der er und Durch das Wort der Wahrheit fo innig ver: 
bunden bat zu feines Namens Preis! A.G. 
In der Presbyterianerkirche hat ſich ein Verein ges 
bildet, der fich die Aufgabe geftellt hat, die Entſcheidungen 
der General⸗Aſſembly in den Procefien gegen Dr. Briggs 
und Dr. Smith rfidgängig zu machen. Das ift zwie- 
fach verwerflih. Erftens waren jene Entſcheidungen der 
Hauptjache nad) richtig, ein Eintreten für die Göttlichleit 
der heiligen Schrift gegen ihre Bekämpfer und Verächter. 
Zum andern waren jene Entſcheidungen in Uebereinitim- 
mung mit den Belenntnifien der Kirche, durch deren 
Vertreter die Doctoren Briggs und Smith verurtheilt 
worden find, und mer es mit dieſen Srrlehrern hält und 
darum ihre Verurteilung und die Begründung berfel- 
ben nicht gutheißt, hätte ehrlicher Weife aus der Pres- 
byterianerfirche austreten follen, anftatt innerhalb der- 
jelben revolutionäre und grundftürzende Machenfchaften 
zu treiben. A. 
Baptiften. Der „Sendbote“ fehreibt vom 27. Juni: 
„She ich ſchließe, möchte ih noch erwähnen, daß mir 
großes Unrecht begehen, indem wir auf den Conferenzen 
den Schweitern das Stimmrecht verweigern. Ich habe 
auf Gonferenzen Delegaten gefehen, von denen ich glaube, 
e3 wäre befjer, fie wären daheim geblieben und hätten 
ihre Frauen gefandt. Ich wieberhole: es ift entſchieden 
Unrecht, daß die Schmweftern, Die Doch, wie jeder weiß, 
die treuften, eifrigften und zahlreichſten Arbeiter in den 
Gemeinden, Vereinen und Sonntagsſchulen find, auf 
ſolche Weife, ohne irgend welchen vernünftigen Grund, 
zurüdgefegt werben, nur etliher ‘Old Fogies’ wegen. 
Tragen unfere Schweiter- Miffionarinnen, die in den 
größeren Städten mit folder Aufopferung arbeiten, nicht 
einen großen Theil bei zur Ausbreitung des Reiches 
Gottes unter und? Ihre Arbeit wird fo wie fo oft ge⸗ 
nug geringgeihäßt und verfannt. Die meiften von ihnen 
find gebildet, auf bejonderen Schulen vorbereitet für ihre 
befondere Arbeit, warum follten fie nicht mitftimmen und 
teben auf den Conferenzen, wo es fi Doch um unfer ges 
meinfchaftliches Werf handelt?” — Weiß denn ber „Send- 
bote” nicht, daß Paulus 1 Cor. 14, 34. fagt: „Das Meib 
{hmweige in der Gemeinde” Oder rechnet er etwa Pau⸗ 
lum auch zu den “Old Fogies’’? 8.8. 
Trauformular. Die ““Methodist Protestant Gen- 
eral Conference’’ hat — jo berichtet ein MWechjelblatt 
— den Beihluß gefaßt, aus ihrem Trauformular die 
Worte zu ftreiden: „Dein Wille fol deinem Manne 
unterworfen fein, und er fol dein Herr fein.” Dem 
Weibe bei der Trauung ein ſolches Gelübde abzuneh- 
men, ftinme weber mit bem Geifte unferer Zeit, noch mit 
der heiligen Schrift. Auch Talmage fagt mit Bezug auf 
diefes Berjprechen bei der Trauung: „Das Wort ‚Ge: 
horchen‘ ftammt aus den dunklen Zeiten des Mittelalters, 
da der größte Theil der Menjchheit noch roh und unge: 
bildet war. Heute find die Frauen feine Untergebenen 
mehr, Tie find die Leiifterne, die Königinnen der Fami— 
lie,” — Wenn Talmage gejagt hätte, die Bibel ftammt 
aus einer rohen, ungebildeten Zeit, darum Tönnen wir 
das Wort! „Dein Wille fol deinem Manne unterwor- 
fen fein, und er ſoll dein Herr fein”, nicht mehr anneh- 
men, fo wäre das ja gottlo8 genug geredet gegen den hei⸗ 
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ligen Gott und fein Wort; nun aber läftert er nicht bloß | Dollar an unter der Bedingung, daß der Priefter mir das 


Gott, fondern lügt auch feine Zuhörer und Leſer ge= 
tadezu an und Sagt: „Das Wort ‚Gehorchen‘ ftammt 
aus den dunklen Zeiten des Mittelalters, als der größte 


Theil der Menfchheit no roh und ungebildet war.” 


Haben Talmage und die Methodiften denn nie 1 Mof. 
3, 16. gelefen, wo Gott zum Weibe fpriht: „Dein Wille 
fol deinem Manne unterworfen fein, und er fol dein 
Herr fein”, oder Eph. 5, 22—24.: „Die Weiber feien 
unterthan ihren Männern, ald dem HErrn. Denn der 
Mann ift des Weibes Haupt; gleichwie auch Chriftus 
das Haupt tft der Gemeine, und er ift feines Leibes Hei- 
land. Aber wie nun die Gemeine tft Chrifto unterthan, 
alſo auch Die Weiber ihren Männern in allen Dingen”, 
oder Col. 3, 18.: „Ahr Weiber, ſeid unterthan euren 
Männern in dem HEren, wie fih’3 gebühret”, oder 
1 Betr. 3, 1.: „Desfelbigengleichen follen die Werber 
ihren Männern unterthan fein’? — Welche Stirn ge: 
hört alfo dazu, in Die Welt hinauszufchreiben, die Lehre 
vom Gehorfam des Weibes ihren Manne gegenüber 
ftimmt nicht mit der heiligen Schrift, fondern ſtammt 
aus den rohen, dunklen Zeiten des Mittelalters! 
58. 

Baptiftifche Lehre von der Kindertaufe. Im „Senb- 
boten”, dem Blatt der deutſchen Baptiften, ftellt ein Leſer 
die Frage: „Wenn ein Glied unferer Gemeinde kommt 
und Sagt, wir ſollen deſſen Namen ftreichen, und fi dann 
einer Benennung anichließt, die die Kindertaufe übt, ift 
da der Ausſchluß berechtigt?“ Auf diefelbe antwortet 
der „Sendbote”: „Trotzdem in manchen, namentlich eng= 
liſchen, Gemeinden in folhen Fällen einfach Streihung 
des Namens gefchieht, bleibt es feft, Daß eine Gemeinde 
zum Ausfhluß nicht allein berechtigt, ſondern verpflichtet 
ift. Die Säuglings-Befprengung tft feine biblifche Taufe. 
Mit gutem Grund betheuert Die römiſch-katholiſche Kirche, 
daß alle, die fie üben, in Wahrheit zu ihr gehören, denn 
fie hat fie an Stelle der apoftolifhen Untertauchung ge: 
feßt. Indem die Gemeinde fi zur Lehre des HErrn 
und der Apoftel ausfchließlich befennt, darf fie in Feiner: 
lei Weife der Srrlehre Roms irgend welche Genehmigung 
von Seiten ihrer Glieder zu Theil werden lafien. Sie 
ift Durch Logifhe Confequenz gezwungen, entweder das 
Glied, welches die Säuglings-Beſprengung unterftüßt, 
auszufchließen, oder zuzugeben, daß es einerlei fei, wie 
getauft wird. Gibt fie das Letztere zu, fo hört fie auf, 
eine Gemeinde des Neuen Teftaments zu fein. Indem 
fie den Irrlehrer nit ausſchließt, macht fie fich feiner 
Sünde theilhaftig.”” — Aus den beiden ebenfo dreiften 
als falfhen Sägen: 1. Die Kindertaufeift wider bie 
Schrift, und 2. die Kindertaufe tft von der römifchen 
Kirhe eingeführt worden, ziehen die Baptiften den 
Schluß: Leute, welche die Kindertaufe fefthalten, gehören 
in Wahrheit zur fatholifchen Kirche und müſſen von den 
Baptiften in den Bann gethan werden. — Haben denn 
die Baptiften nie da3 Wort JEſu Matth. 28, 19. 20. ger 
leſen? Daſelbſt fagt der HErr ja nicht: „Taufet alle 
Völker mit Ausnahme der Kinder”, wie er doch gefagt 
haben müßte, wenn die Baptiften recht hätten, fondern 
die Worte lauten in wörtlicher Ueberſetzung alfo: „Dar: 
um gehet hin und machet zu Süngern alle Völker, 
indem ihr fie taufet auf den Namen bes Vaters, 
des Sohnes und des Heiligen Geiftes, (und) indem ihr 
fie Iehret halten alles, was ich euch befohlen habe.” — 
Wie feind ift doch der Satan dem feligen Babe der 
Wiedergeburt! 32. 

Nom und die Bibel. Rev. H. B. Pratt fchrieb vor 
kurzem in dem ‘Boston Citizen’: „Es gibt nicht eine 
römiſch-katholiſche Kirche vom Rio Grande bis Pata- 
gonien, in welcher die Bibel in einer Sprache, welche das 
Volk verftehen kann, gelejen, oder Bibelunterricht irgend 
welcher Art gegeben wird, ja, felbft fehr wenige, in wel⸗ 
hen auch nur Die römische Religion erflärt und gelehrt 
wird. Ald ich mich in Linares aufbielt, ſprachen etliche 
Damen mich um eine Gabe an zur Errichtung einer neuen 
‚Kapelle des heiligen Herzens Jeſu‘. Ich bot ihnen zehn 


Verſprechen geben würde, daß in jener Kapelle wenig: 
ftens einmal in der Woche ein Gapitel einer römischen 
Bibel in Spanifch gelefen werden follte, damit das Volt 
die Stimme des großen Hirten kennen und hören lernen 
möchte. Aber die Bedingung war ihnen unannehmbar, 
und fo wurde das Anerbieten zurüdgemwiefen. Unter 
ähnlichen Berhältniffen verſprach ich im Jahre 1875 in 
der Stadt Sirocco, der Hauptitadt von Santander, Co⸗ 
lumbia, S. A., zwanzig Dollar in Gold unter derfelben 
Bedingung, bie aber aus demſelben Orunde zurückgewieſen 
wurden. Beide Fälle zeigen, welche Stelle die Bibel — 
die römiſch-katholiſche Bibel — in der römifchen Religion 
einnimmt. Daheim follen die Leute fie felber nicht Iefen, 
und der Priefter weigert fi, fie ihnen in der Kirche zu 
lefen.” — Im Pabſtthum liegt Die Bibel immer nod) ver⸗ 
Ihloffen an ber Kette. Und fo lange Rom Nom bleibt, 
wird das auch nicht anders werben, denn Die römifche 
Religion verträgt fich mit der Bibel ebenfowenig wie das 
euer mit dem Waller. F. B. 
Papiſtiſche Unduldſamkeit. Aus der Stadt Quebec, 
Canada, wurde vom 8. Auguft gemeldet: „Geftern über: 
fiel ein (römifcher) Mob, der nad) verschiedenen Nachrich⸗ 
ten 2000 bi3 5000 Mann ſtark war, die ‚Baptift Miffion‘ 
im Stadttheile St. Roh. Rev. Rurwath, der eines Ueber⸗ 
falles des Pöbels gewärtig war, hatte bereit3 Tags zuvor 
um polizeilihen Schuß nachgeſucht, Doch mar Die (römifche) 
Polizei nicht an Ort und Stelle, als der Pöbel anlangte 
und das Gebäude mit Steinen zu bewerfen begann, die 
Fenſter, wie die Thüren einſchlug und fonftige Gewalt: 
thätigfeiten verübte. Als nach einiger Zeit eine Polizei: 
abtheilung angerüdt Tam, zogen die Leute nach der 
St. Johns Vorftadt, wo fie in aller Eile die anglica= 
niſche Kirche in der George- Straße, in der zur Zeit fein 
Gottesdienſt abgehalten wurde, plünderten und fi dann 
nad dem Hauptquartier der Heilsarmee begaben, welches 
fie fofort mit Steinen zu bewerfen begannen. Die Ge: 
ſchoſſe fielen To zahlreih, daß das ganze Trottoir von 
denfelben bedeckt war. Es ift nur einem glüdlichen Zu: 
fall zuzufchreiben, daß die fieben Mitglieder der Heils- 
armer, die gerade zur Zeit anweſend waren, unbeſchädigt 
davongelommen find. Auch hier langte die Polizei zu 
fpät an. Der Pöbel wandte fi nad) der Baptiſtenkirche 
zurüd, fand daſelbſt jedoch ſchon eine genügende Polizei⸗ 
force vor, fo Daß er es vorzog, für Diesmal von einer 
Fortfegung der Gemwaltthätigfeiten abzufehen. Der Schas 
den, der an den drei Gebäuden angerichtet wurbe, ift bes 
trähtlih. Die Mitglieder der proteftantishen Miffionen 
find über das Vorgehen der Polizei, die feinen einzigen 
unter den Rioters verhaftete, ungemein aufgebracht. Der 
Mayor Prudent hat den Mitgliedern der Miffionen zus 
gefagt, daß er ihnen die ganze zu feiner Verfügung ftehende 
Polizeiforce zum Schutze ftelen werde, wenn fie den 
Gottesdienft wieder aufnehmen follten.” — Es zeigt ſich 


immer von neuem wieder, daß da, mo Rom die Herrschaft 
hat, die bürgerliche und Glaubens- Freiheit in ben denk: 
bar Ihlehteften Händen ruht. Und wenn die römische 
Hierarchie in diefem Lande immer breifter rühmt: „Wir 
verfolgen niemand, wir haben niemand verfolgt, wir 
werben niemand verfolgen”, fo trafen nicht Bloß die Ges 
ſchichte, ſondern gerabe auch immer wiederkehrende That: 
ſachen der Gegenwart ihre Worte Lügen. Es bleibt da- 
bei: Nom ift auch in ben Vereinigten Staaten der ges 
fährlichfte Feind aller bürgerlichen und religiöfen Freiheit. 
38. 

Nom und Aufklärung. „Der Pabſt — fo berichtet 
eine hiefige politische Zeitung — hat eine Encyclica an 
die Biſchöfe in Brafilien gerichtet, welche heute Abend — 
am 6. Auguft — veröffentlicht wurde. In derſelben wer- 
den die Biſchöfe ermahnt, mit allen ihnen zu Gebote 
ftehenden Mitteln für die Erziehung und Aufklärung Des 
Volkes Sorge zu tragen. Unmifjenheit, heißt es darin, 
ift die Urfache aller heutigen Uebel. Die Bifchöfe follen 
überall dort Schulen errichten, wo Priefter vorhanden 
find, denen die Schulleitung übertragen werden kann.” 
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Braſilien iſt ein ſtockkatholiſches Land und erſt vor einigen 
Jahren iſt daſelbſt die Religionsfreiheit zum großen Aerger 
der Kleriſei proclamirt worden. So lange er die Herr⸗ 
ſchaft alleine hatte, kümmerte der Pabſt ſich auch nicht 
um das, was er als „Aufklärung des Volkes“ bezeichnet. 
Da diente es ſeinen Zwecken beſſer, das Volk in Unwiſſen⸗ 
heit zu halten. Nun aber, da er die Proteſtanten ſich ihm 
gegenüber ſieht, fängt er auch an, Schulen zu errichten. 
Das beſtätigt die alte Erfahrung, daß Rom ein Feind 
der allgemeinen Volksbildung und der Volksſchulen iſt 
und dieſelben nur da errichtet, wo es muß. In Meriko, 
wo die römiſche Kirche ſeit mehr als drei Jahrhunderten 
über ein von Natur begabtes Volk unbegrenzte Macht ge⸗ 
habt hat, ſoll kaum der zehnte Theil der Männer und noch 
nicht einmal der zwanzigſte Theil der Frauen leſen können. 
Und warum Rom in den Vereinigten Staaten ſo viel 
Weſens mit ſeinen Schulen macht, gibt der römiſche Prie⸗ 
ſter MeGlynn mit den Worten an: „Wenn es hier feine 
öffentlichen Schulen gäbe, jo wären aud) feine (römiſch⸗ 
katholiſche) Kicchenichulen vorhanden.” F. B. 


Ausland. 


Aus Württemberg. Der Zuchtloſigkeit der Jugend 
tritt man in Württemberg von Seiten der ſtaatlichen Be: 
hörden leider nicht mit der wünſchenswerthen Energie ent- 
gegen, wie neuerdings wieder ſich zeigte. An das könig⸗ 
liche Oberamt in T. wurde folgende Beſchwerde, bezw. 


Anfrage eingereicht: „Bor kurzem kam e8 vor, daß etliche 
Burjchen, Die nicht mehr ſonntagsſchulpflichtig find, eine 
Anzahl Schüler betrunken gemacht haben, Die Schüler 
wurden in der Schule abgeſtraft. Man erlaubt fi nun 
die Anfrage, ob es das königliche Oberamt auf eine Klage 
der Schulauffichtsbehörde Hin — denn bei der herrſchenden 
Menſchenfurcht und fittlihen LZarheit werden die Eltern 
meiftens nicht Klagen — die Beitrafung foldher Burfchen 
durch das Schultheißenamt, die im pädagogischen und 
unterrihtlichen Intereſſe läge, für unftatthaft erklären 
würde.” Darauf kam folgender Beicheid: „Da Trunken⸗ 
beit als folche nicht, fondern nur, wenn beifpielsweife 
ruheftörender Lärm, grober Unfug hiermit verbunden ift, 
ftrafbar ift, fo fann die Herbeiführung der Trunfenheit 
bei Schülern für fich nicht beftraft werden. Ob die an- 
gezeigte Handlung als grober Unfug angejehen werden 
kann, erfcheint als zweifelhaft, da als grober Unfug nur 
ſolche Handlungen zu beitrafen find, welche fich als ge- 
eignet zur Störung und Beläftigung des Publicums, nicht 
bloß einzelner betheiligter Individuen darſtellen. Daß 
die öffentliche Ordnung thatfächlich beeinträchtigt wurde, 
it zur Strafbarfeit nicht erforderlich, e8 genügt, daß die 
Handlung geeignet war, die öffentliche Ordnung zu ſtören.“ 
(A. E. L. K.) 


Aus Heſſen. Die Vermählung des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers mit der Prinzeſſin Alice von Heſſen-Darmſtadt 
wurde neuerdings aufgefhoben. Irrthümlicher Weife 
hat man als Grund eine von hoher Seite nachträglich 
erhobene Einwendung gegen die Heitath angenommen, 
da doch dieje Frage bereits vor der Verlobung zwifchen den 
betheiligten Höfen entichieden worden ift. Der Haupt⸗ 
grund ift vielmehr bei der Prinzeſſin ſelbſt zu fuchen, 
welche großes Wiberftreben gegen den von ihr geforber- 
ten Glaubenswechſel befundete. Dem zu ihrer Unter: 
weifung abgeſandten ruffiichen Hofkaplan Jarijſchew tft 
feine Arbeit fo wenig gelungen, daß ihn der ruſſiſche Hof 
felbft wieder zurüdiufen mußte. An feine Stelle trat 
ein Geiftlicher mildeſter Obfervanz, welcher, wie das 
„Neue Wiener Tageblatt” berichtet, feine Aufgabe zu 
Ende führte und die Prinzeſſin thatfächlich zum Ueber— 
tritt brachte. Doch habe fich bei Diefer Gelegenheit noch 
ein fataler Zwifchenfall ereignet, indem die Prinzeffin 
fich weigerte, eine Urkunde zu unterzeichnen, in der fie in 
einer Reihe von Artikeln den „Irrlehren“ der evanges 
liſchen Kirche entfagen ſollte. Sie ergriff nad) aufmerf- 
famem Durchleſen ber Urkunde die Feder, durchſtrich den 
ganzen Text und fchrieb Darunter den einfachen Sag: Ich 


nehme den orthodoren Glauben an. Noch aber find nicht 
alle Hinderniffe befeitigt, da die Prinzeffin auch die ruſ⸗ 
ſiſche Sprache erlernen foll und hierbei ebenfalls Wider: 
ftreben an den Tag legt. So weit der Bericht des 
„Neuen Wiener Tageblattes”. Hoffentlich geht dieſer 
ganze Heirathshandel gründlich in die Brüche und muß 
ſich der ruſſiſche Kronprinz bequemen, bei der Wahl einer 
neuen Braut weniger anmaßend aufzutteten, oder fich eine 
ſolche in Afien zu fuchen, für Die Der Uebertritt zur grie= 
chiſchen Orthodoxie wenigjtens feinen Rückſchritt bedeuten 
würde. (PB. a. ©.) 


Aus Dünemark. Nach einer Baufe von einigen Jahr⸗ 
hunderten hat Kopenhagen wieder einmal eine römifche 
Prieſterweihe erlebt; fie wurde dem Freiherrn von Feſſen⸗ 
Weſierski erteilt. Erſt vor kurzem ift in Dänemark aud) 
ein römifcher Biſchofsſitz errichtet worden, indem der Babjt 
dem bisherigen Präfect die Biſchofswürde verlieh. Die 
erwähnte Priefterweihe fand unter perfünlicher Anweſen⸗ 
beit eines großen Theil der in Dänemark befindlichen 
Prieſter jtatt, welche hernach auch jämmili dem vom 
Bilchof veranftalteten Gala-Diner anmohnten. 


(A E. L. 8.) 

Aus Franfreid. Die römiſch-katholiſche Kirche ift 
nie verlegen. Sie hat vem Präfidenten Carnot, der nie 
‘getauft worden, das Sacrament der lebten Delung er: 
theilt. Sebt erft wird befannt, welche Gedanken den ſter⸗ 
benden Präſidenten in feinen letzten Augenbliden beſchäf⸗ 
tigt haben. Als derſelbe aus der Ohnmacht wieder zur 
Beſinnung kam und ſich tödtlich verwundet fühlte, äußerte 
er den Wunſch, man möge ſeinen väterlichen Freund, 
H. Bouchard, der auf das Felt nach Lyon gefommen war, 
herbeitufen laffen. Die Aerzte glaubten jedod feines 
gefährlichen Buftandes wegen ihm diefe Bitte nicht ge⸗ 
mähren zu dürfen. Bald darauf kam der Erzbifchof und 
gab dem ſchon Befinnungslofen, Sterbenden die lehte 
Delung. Wer ift denn 9. Boudard, deiien Name der 
Präfident in den legten klaren Augenblicken ausgeſprochen 
hat? Es tft der allgemein verehrte, mehr als achtzig⸗ 
jährige Maire des Städtchens Beaune, im Departement 
Cõte⸗d'Or. Derfelbe kannte den Präſidenten von Kind- 
beit auf, beherbergte ihn mehrmals und ftand mit ihm 
auf dem vertrauteften Freundſchaftsfuße. 9. Boudard, 
ein ehemaliger Katholif, ift vor etwa fünfzehn Jahren 
zum Proteftantismus übergetreten, und feitdem ift er ein 
eifriges Glied der zum Theil von ihm gefammelten refor= 
mirten Gemeinde in Beaune, welcher er aud) zum Bau 
einer Kirche verholfen hat. Zur Zeit feines Nebertritts 
hat H. Bouchard unter dem Titel: „Lettres d’un Bour- 
guignon‘‘ („Briefe eines Burgunders“) eine Brofchüre 
zur Verteidigung des Proteftantiamus veröffentlicht, 
melde damals großes Auffehen erregte. Nun berichtet 
die Zeitung „‚Le Signal“, welche diefe Mittheilung aus 
ſicherſter Duelle zu haben erklärt (und niemand hat feit- 
dem widerſprochen), daß fi) Carnot öfters mit feinem 
Freund über religidfe Fragen unterhalten, und zu dem⸗ 
felben bei feinem letzten Beſuche gejagt habe: „Im Grunde 
bin ich einig mit Ihnen, und wenn id) frei und in einer 
andern Stellung wäre, würde ich es gerade machen wie 
Sie, mein alter Freund.” Das erklärt ung, fügt das 
„Signal‘* hinzu, warum Carnot die evangelifchen Pfarrer 
auf feinen Reifen fteis fo wohlwollend empfing und war: 
um er auf feinem Sterbebett nicht den Erzbiſchof, der 
ungerufen herzu kam, ſondern feinen alten proteſtan⸗ 
tifchen Freund zu ſich rufen lieh. 

(Ev.⸗luth. Friedensb.) 


ee en ET ee ——— 
Todesnachricht. 


Am 19. Auguft entſchlief im HErrn Paſtor Wilhelm 
Möller zu St. Ansgar, Jowa, weiland Paſtor ver 
ev.luth. Gemeinde zu Hannibal, Mo, 

Theo. Bräuer. 


Ordingtionen u 


Im Auftrag des Ehrm. Her 
11. Sonnt. n. Trin. Herr Ca 
Gemeinde bei Riege, Nebr., o 
Ed. Oelſchläger. Adreſſe: R 
Co., Nebr. 

Im Auftrag des Heren Pr 
Reinhold Miefler am! 
meinde zu Prairie City, Mo,, 
wig und M. Leimer ordinirt 
Theodor Mießler. Adreſſe: 
City, Bates Co., Mo. 

Im Auftrag des Herrn P 
Markworth am 12. Sonnt, 
Jowa, ordinirt und eingefüh 

Im Auftrag des Hochw. Pı 
Schröder am 12, Sonnt. 
Biſhop ordinirt und eingefül 
Adrefie: Rev. C. B. Schroe 

Am Auftrag des Herrn P 
Cand. 9. %. Lange am 12. € 
den bei Hamilton und Pott: 
führt von E. F. Mörbe. Adre 
Hamilton Co., Texas. 

Auftragsgemäk tft am 12 
Schmwandt in Mafon City 
Allens Grove eingeführt wor 
Fr. Schwandt, Mason City 

Am Auftrag des Herrn P 
Cand. Theo. Lohrmann 
Gemeinde zu North Bernon 
Fiſcher. Adrefie: Rev. Th. 

Am 13. Sonnt. n. Trim. ır 
im Auftrag des Herrn Präfe: 
eingeführt von F. Döderlei 
Matteson, Cook Co., Il. 

Im Auftrag des Ehrw. P 
wurde Herr Cand. Chr. € 
feiner Gemeinde zu Tomn I 
und eingeführt von J. H. T 
Wien P. O., Marathon Co 

Am Auftrag des ehrw. He 
13. Sonnt. n. Trin. in der B 
Cand. Emil Eberhard] 
ordinirt von Fr. Sievers, 
für die canadiſche Provinz 
nungaau feine erſte Gemeii 
Stoney-Plain, Alberta, C 

Am 13. Sonnt. n, Trin. 
meinde zu Feftus, Mo., or 
von 5. E. Rothe. Adreſſe? 

Am 9. Sonnt. n. Trin, ı 
des Boma-Diftrictg Herr P. 
zu Dubuque, Jowa, eingefi 

Am Auftrag des Herrn I 
Wildermuth am 12.60 

eingeführt von F. 2. Kart 

Am Auftrag des Heren 1 
P. J. Kirmis am 13. St 
Potsdam, Minn., eingefüh 
Kirmis, Potsdam, Olmst 

Am Auftrag des Herrn ' 
Schwagmeyer am 13, 
bei Neelyville, Ill. einge 
Adreffe: Rev. H. G. Sc 
Co., 1. 

Am 13. Sonnt.n. Trin. n 
Hülfsprediger des Unterzet 
klaſſe in der Kreuz-Gemei 
von J. Strafen. | 

Am 13. Sonnt. n. Trin.' 
Unterzeichneten ald Kaplı 
P. J. H. Sieker an demjelt 
Hoſpitals in ſein Amt ein 

Adreſſe: Rev. Ch. H. I 


Brooklyn, N.Y. 
Kir | 
Am 10. Somnt. n. Teir 
Gemeinde zu South © 
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Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Hilgendorf wurde am 
11. Sonnt. n. Trin. Herr Cand. R. Wenzel in der Ziond- 
Gemeinde bei Riege, Nebr., ordinirt und eingeführt von A. R, 
Ed. Oelſchläger. Adreſſe: Rev. R. Wenzel, Riege, Cherry‘ 
Co., Nebr. 

Im Auftrag des Herrn Präſes €. C. Schmidt wurde Cand, 
Reinhold Mießler am 11, Sonnt. n. Trin. in feiner Ge- 
meinbe zu Prairie City, Mo., unter Aſſiſtenz der PP. R. Lud⸗ 
wig und M. Leimer orbinirt und eingeführt von feinem Vater 
Theodor Mießler. Abrefie: Rev. Reinh. Miessler, Prairie 
City, Bates Co., Mo. 

Im Auftrag des Herrn Präſes J. Horn wurde Cand. 9. 
Markworth am 12, Sonnt.n. Trin. in Hull und Rod Rapids, 
Jowa, orbinirt und eingeführt von Chr. Däumler. 

Im Auftrag des Hochw. Präſes Succop tft Herr Cand. €. B. 
Schröder am 12. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei 
Bifhop ordinirt und eingeführt worden von 3. 9. F. Sieving. 
Adreſſe: Rev. C. B. Schroeder, Bishop, Mason Co., Ill. 

Im Auftrag des Herrn Präſes G. 3. Wegener wurde Herr 
Sand. 9. %. Lange am 12. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemein- 
ben bei Hamilton und Pottsville, Teras, ordinirt und einge: 
führt von E. F. Mörbe. Abreffe: Rev. H.F. Lange, Hamilton, 
Hamilton Co., Texas. r 

Auftragsgemäß iſt am 12. Sonnt. n. Trin. Herr Cand. Fr. 
Schwandt in Mafon City ordinirt und Nachmittags auch in 
Allens Grove eingeführt worden von M. Lüde. Adreſſe: Rev. 
Fr. Schwandt, Mason City, Il. 

Am Auftrag des Herrn Präſes 3. 9. Niemann wurde Herr 
Cand. Theo. Lohrmann am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner 
Gemeinde zu North Vernon orbinirt und eingeführt von ©, J. 
Fiſcher. Adreſſe: Rev. Th. Lohrmann, North Vernon, Ind. 

Am 13. Sonnt. n. Trim. wurde Herr Cand. $r. Schmiege 
im Auftrag des Herrn Präfes Succop orbinirt und in fein Amt 
eingeführt von %. Döberlein. Adreſſe: Rev. Fr. Schmiege, 
Matteson, Cook Co., III. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Wisconfin-Diftricts 
wurde Herr Gand. Chr. Beder am 18. Sonnt. n. Trin. in 
feiner Gemeinde zu Town Wien, Marathon Co, Wis., orbinirt 
und eingeführt von 3. 9. Todt. Aorejje: Rev. Chr. Becker, 
Wien P. O., Marathon Co., Wis. 

Im Auftrag des ehrw. Herrn Präſes Pfotenhauer wurde am 
13. Sonnt. n. Trin. in ver Bethlehemskirche zu St. Paul, Minn., 
Sand, Emil Eberhard unter Affiiten; P.W. v. Schents 
orbinirt von Fr. Sievers. P. Eberhard tft zum Reifeprebiger 
für die canadiſche Provinz Alberta berufen und findet in Hoff- 
nungsau feine erfte Gemeinde. Adreſſe: Rev. E. Eberhard,. 
Stoney-Plain, Alberta, Canada. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. E. Knorr in der Ge- 
meinde zu Feitus, Mo., orbinirt und in fein Amt eingeführt 
von F. E. Rothe. Adrejje: Rev. E. Knorr, Festus, Mo. 

Am 9. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag bes derz. Bräfes 
des Jowa⸗Diſtricts Herr P. F. Buffe in feiner neuen Gemeinde 
zu Dubuque, Jowa, eingeführt von 3. Matzat. 

Im Auftrag des Herrn Präfes I. Strafen wurde Herr P. ©, 
Wildermuth am 12. Sonnt. n. Trin. in Sheboygan Falls 
eingeführt von 3. L. Karth. 

Sm Auftrag des Herrn Präſes Fr. Pfotenhauer wurde Herr 
P. J. Kirmis am 18. Sonnt. n, Trin. in der Gemeinde zu 


id niemand hat feit- 
t öfters mit feinem 
halten, und zu dem: 
thabe: „Im Grunde 
ich frei und in einer 
3 gerade machen wie 
Hört uns, fügt das 
wangelifchen Pfarrer 
id empfing und war: 
den Erzbiſchof, der 
en alten proteſtan⸗ 


‚luth. Friedensb.) 
RERECHEERSZEREN 


ht. 


m Baftor Wilhelm 
weiland Baftor der 
Mo. 

Theo. Bräuer. 


Potsdam, Minn., eingeführt von C. Nickels. Adreſſe: Rev. J. 
Kirmis, Potsdam, Olmsted Co., Minn. 

Am Auftrag des Herrn Präjes H. Succop iſt Herr P. 9. ©, 
Schmwagmeyer am 18. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde 
bei Neelyville, IM, eingeführt worden von Ed. Tappenbeck. 
Adreſſe: Rev. H. G. Schwagmeyer, Neelyville, Morgan 
Co., Il. 

Am 13. Sonnt.n. Trin. wurde Herr P. G. Roſenwinkel als 
Hülfsprebiger des Unterzeichneten und Lehrer an ber 4. Schul- ' 
klaſſe in der Kreuz-Gemeinde zu Milmaufee, Wis., eingeführt 
von J. Strafen. 

Am 13. Sonnt. n, Trin. wurde dert P. Chr. 9. Löber vom 
Unterzeichneten als Kaplan der Wartburg-geimath, und von 
P. J. 9. Siefer an demſelben Tage als Kapları des Lutheriichen 
Hofpitals in fein Amt eingeführt. © Bohn. 

Adreſſe: Rev. Ch. H. Loeber, 22 Junius Str., 26th Ward, 
Brooklyn, N. Y. 


Bircheinmweihung. 


Am 10. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Johannis- 
Gemeinde zu South Euclid, D., ihre neuerbaute Kirche 
(44%X81, Thurm 110 Zuß) dem Dienfte Gottes. Morgens pre 
bigte Herr Dr. 9. €. Schwan, Nahmittags Herr Präfes I. 9. 
Niemann und Abends Herr Prof. R. A. Bifchoff (engl.). 


9. Schleſſelmann. 


Miffionsfefte. 


Am 4. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannes - Gemeinde zu 
Town Rich, SU, Prediger: PP. Nütel und Uffenbed, Eollecte: 
8103.50. 

Am 5. Sonnt. n. Trin.: (Berfpätet.) Die vier Gemeinden 
Detroits (Dftfeite), Mid. Prediger: PP. J. Bernthal und 
Schatz. Ueberſchuß: 3168.70. 

Am 9. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinden P. Bürgers in Wis⸗ 
conjin. Prediger: PP. Baumann und €. A. Bretjcher. Col: 
lecte und Ueberſchuß: #57.75. N 

Am 10. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls-Gemeinde zu Haven, 
Kanfas. Prediger: PP. Bräuhahn und Kleinhans. Gollecte 
nach Abzug: 349.55. — Die Gemeinden der PP. Albrecht und 
Weerts. Prediger: PP. Bark, Albrecht und Weerts. Collecte: 
$36.00. 

Am 11. Sonnt. n. Trin,: In Boone, Jowa. Prebiger: PP. v. 
v. Schenk und Aron. Collecte: 846. 16. — Die Gemeinde bei 
Foreſtville, Mich. Prediger: PP. Born und Wißmüller (deutfch 
und engl... Eollecte: $27.25. — Die Gemeinden der PP. A. 
W. Freſe und H. Mießler. Prediger: PP. Bullinger und Ber. 
Sollecte nah Abzug: 8101.25. — Die Gemeinde in Arcadia, 
Mich., mit der in Maniftee. Prediger: PP. Rubel und Geffert. 
Einnahme: 8346.99, — Die Ziond-Gemeinde bei St. Michael, 
Neb., mit Bäften aus Hayestown, Smweetwater, Kolonie, Prairie 
Genter und Watertomn. Prediger: PP. Jahn und Düver. Col⸗ 
lecte nad) Abzug: 819.20. — Die St. Betri-Gemeinde bei Craig, 
Mo., mit der Gemeinde Corning und Gäften aus Falls City, 
Nebr., und Slarinda, Soma. Prediger: PP. Häßler, Fr. Meyer 
und Proft. Collecte: 867.40. — Die Gemeinde zu Hancod, 
Mich., mit Gäften aus Galumet und South Lake Linden. Pre 


diger: PP. Dorn und Huchthauſen. Eolecte: $54.35. — Die 


St. Petri: Gemeinde an der North Ridge, N.Y. Prediger: 
PP. Scholz, Laux und Kufs. Collecte: 100.00. — Die Gemeinde 
bei Hampton, Sowa. Prediger: PP. Dommann und Jehn, 
Collecte: 542.20. — Die Ziond-Gemeinde zu Denifon, Jowa. 
Prediger: PP. Brandes und Steege. Gollecte nad Abzug: 
$16.55. 


Gonferenz- Anzeige, 


2%; Süd-JIllinois Paftoralconferenz verjammelt fich, 


w. G., vom 26. bi 30. September in der Gemeinde des Herrn 
P. J. A. FW. Müller zu Cheſter, Ill. Rechtzeitige Anmel- 
dung erbeten. Arbeiten: 1. Chriſti Empfüngniß und Geburt; 
2. Himmelfahrt Chrifti und fein Siten zur Rechten Gottes; 
3. Kirchengeſchichtlicher Vortrag, resp. über einen der Kirchen- 
väter; 4. über Pathenſchaft. — Predigten: Paftoralpredigt: 
P. Brügmann; Erjagm.: P. Lüker. Beichtrede: P. Ottmann; 
Erjagm.: P. Eſtel. Sonntag-Vorm.: P. Mezger; Erfagm.: 
P. Kühn. Sonntag: Nahm.: P. Bünger; Erſatzm.: P. Koll: 
morgen. Fr. Erdmann. 


Wahlanzeige. 


Für die Profefiur an dem in Seward, Nebr., zu errichtenden 
Lehrerjeminar find folgende Candidaten nominirt worden: 
Herr Baftor Georg Weller in Marysville, Nebr. 
Herr Lehrer A. €. Reiſig in New Drleans, La. 

Herr Prof. F. Lindentann in Addiſon, SU. 
. Herr Brof. D. Spehr in Indianapolis, Ind. 
Herr Lehrer A. F. Mad in Milwautee, Wis, 
. Herr Lehrer F. Strieter in Frankenmuth, Mich. 
7. Herr Paſtor R. Biedermann in Mobile, Aa. 
8. Herr Lehrer J. Ungemach in Fort Wayne, Ind. 

Für etwaige Protefte gegen irgend einen diefer Candidaten 
iſt nun vier Wochen, das ift bis zum Donnerstag, ben 
20. September, Zeit gegeben, an welchem Tage die Wahl 
ftattfinden wird. j 

Fort Wayne, 23. August 1894. €. Groß, 

berz. Secretär bed Wahlcollegiums, 


2apoxm 


Herzliche Bitte am unjere Glaubensbrüder. 


Am Freitag, den 27. Juli, wurde unfere ſchöne Stadt Phillips 
durch ein Bufchfeuer, welches zehn Stunden wüthete, volljtändig 
zerjtört, Gerettet wurden nur wenige Häufer, darunter, Gott 
Lob! auch unfere liebe Kirche und Pfarrhaus. Eine große An: 
zahl der Familien unferer Gemeinde find obdachlos geworden 
und all ihres Befiges beraubt. 

An Lebensmitteln fehlt's nicht, Hingegen am Gelde, um auf 
den Trümmern der Brandftätte wieder ein Heim aufzubauen. 
Wir bitten daher unfere lieben Glaubensgenoſſen herzlich und 
dringend, und in biefer Zeit der Heimfuchung nad) Kräften bei= 
ftehen zu wollen, und hoffen, daß wir uns nicht vergeblich an 
eure Liebe wenden. Noch erlauben wir uns zu bemerfen, daß 
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ſſions feſte. 


n.: Die St. Johannes = Gemeinde zu 
er: PP. Nügel und Uffenbed. Collecte: 


n.: (Berfpätet.) Die vier Gemeinden 
ch. Prediger: PP. J. Bernthal und 
168.70. 

.: Die Gemeinden P. Bürgers in Wis- 
Baumann und E. X. Bretſcher. Col⸗ 
57.75. 

a.: Die St. Pauls-Gemeinde zu Haven, 
Bräuhahn und Kleinhang. Gollecte 
. Die Gemeinden der PP. Albrecht und 
‚Bars, Albrecht und Weerts. Collecte: 


n.: In Boone, Soma. Brediger: PP.%, 
Soflecte: 846.16. — Die Gemeinde bei 
iger: PP. Born und Wißmüller (deutich 
827.25. — Die Gemeinden der PP. X. 
et. Prediger: PP. Bullinger und Her. 
3101.25. — Die Gemeinde in Arcadia, 
tee, Prediger: PP. Rubel und Geffert. 
- Die Ziond-Gemeinde bei St. Michael, 
yestown, Smweetwater, Kolonie, Prairie 

Prediger: PP. Jahn und Düver. Col- 
0. — Die St. Betri:Gemeinde bei Craig, 
? Corning und Gäften aus Falls City, 
wa. Prediger: PP. Häßler, Fr. Meyer 
867.40. — Die Gemeinde zu Hancod, 
Salumet und South Late Linden. Pre- 
duchthauſen. Collecte: 854.35. — Die 
ın der North Ridge, N. Y. Brediger: 
uſs. Collecte: 100.00. — Die Gemeinde 
Prediger: PP. Dommann und Sehn, 
ie Zions-Gemeinde zu Denifon, Jowa. 
3 und Steege. Collecte nad Abzug; 


ferenz- Anzeige, 


is Baftoralconferenz verfammelt ji, |-- 


September in der Gemeinde des Herrn 
zu Chefter, SU. Rechtzeitige Anmel- 
m: 1. Chrifti Empfängniß und Geburt; 


i und fein Siten zur Rechten Gottes; 
:Bortrag, resp. über einen der Kitchen- 
iſchaft. — Predigten: Baftoralpredigt: 
n.: P. Lüker. Beichtrede: P. Ottmann; 
Sonntag-Vorm.: P. Mesger; Erſatzm.: 
tahm.: P. Bünger; Erfagm.: P. Koll: 
Fr. Erdmann. 


bahlanzeige. 


ı dem in Seward, Nebr., zu errichtenden 
gende Kandidaten nominirt worden: 
Georg Weller in Marysville, Nebr. 

A. C. Neifig in New Drleang, La. 

j. Lindemann in Addifon, SI. 

), Spehr in Indianapolis, Ind. 

N. F. Mad in Milmautee, Wis. 

3. Strieter in Frankenmuth, Mich. 

R. Biedermann in Mobile, Ala. 

J. Ungemad) in Fort Wayne, Ind, 

te gegen itgend einen diefer Candivaten 
n, das ift bis zum Donnerstag, den 


sit.gegeben, an welchem Tage die Wahl. 


ıquit 1894. €. Groß, 


berz. Secretär des Wablcollegiumß, 


: an unfere Glaubensbrüder. 


Juli, wurde unfere ſchöne Stadt Phillips 
yelches zehn Stunden wüthete, vollftändig 
rden nur wenige Häuler, darunter, Gott 
e Kirche und Pfarrhaus. Eine große An- 
jerer Gemeinde find obdachlos geworden 
beraubt, 

ehlt's nicht, hingegen am Gelde, um auf 
randftätte wieder ein Heim aufzubauen. 
re lieben Glaubensgenoſſen herzlich und 
r Zeit ber Heimfuchung nad) Kräften bei- 
‚ hoffen, daß wir uns nicht vergeblid an 
Noch erlauben wir uns zu bemerken, daß 


nur wenige unferer Glieder verfichert haben und jomit eben 
alles verloren und nichts als ihr nacktes Leben gerettet haben. 
Da die Unficherheit am hiefigen Platze jehr groß ift, fo bittet 
die Gemeinde, alle Geldſendungen an den Bifitator des Diftrictg, 
Seren P. 9. Reſtin, Aſhland, Wis, zu ſenden. 
Sm Namen der evangelifch-lutherifchen Dreieinigkeits- 
Gemeinde zu Phillips, Wis., 
Phillips, Wis., den 1. Auguft 1894, 
" Ph. Lange, Paſtor. 
Bruno Metzig, 
Julius Bartz, Vorſteher. 
Unterzeichneter befürwortet obiges Geſuch auf das Kräftigſte. 
Gott gebe willige Herzen und offene Hände! Baldige Hülfe iſt 
doppelte Hülfe. Vom Unterzeichneten iſt eine Commiſſion zur 
Unterſuchung der Sachlage und Vertheilung der Gaben ernannt 
worden, deren Vormann Herr P. Reſtin in Aſhland, Wis., ift. 
Diefer ſchreibt: „Die Stadt ift ein Trümmerhaufen und das 
Elend ift entfeglich. Unſere Kirche ift Hospital, Schlafplaß, 
Wohnplat, kurz, Alles in Allem.“ 
Milwaukee, Wis, den 2. Auguft 1894. 
— J. Straſen, 
Praͤſes des Wisconſin-Diſtriets. 
Die Unterſtützungs-Commiſſion der Allgemeinen Synode 
empfiehlt hiermit Die arme Gemeinde in Phillips, Wis., allen 
Synodalgemeinden zur Träftigen Beihülfe in ihrer bebrängten 
Lage. 
Fort Wayne, den 9. Auguft 1894. C. Groß, 
5. Zuder, 
8 € Paul. 


Concordia: Seminar zu St. Louis. 


Das neue Studienjahr der hiefigen Anftalt beginnt, D. v., 
am Mittwoch), den 12. September. Solche, welche ſich zur Auf⸗ 
nahme melden, müffen ein von und belannten, bewährten 
Männern ausgejtelltes Zeugniß Haben über ihren chriftligden 
Wandel, ihre Vergangenheit, ihre Begabung, fowie über ihre 
Reife zum gelehrttheologifchen Fachſtudium. In Ermangelung 
eines ſolchen Maturitätszeugnifjes haben die Applicanten ein 
Abiturienteneramen zu beftehen. Das Koftgeld beträgt 318.00 
das Duartal, Das Lehrercollegium. 


Anzeige. 


Die Einweihung des Concordia College in St. Paul 
findet ftatt am Sonntag, den 9. September. Alle, denen es 
möglich ift, diefer Einweihung beizumohnen, find herzlich dazu 
eingeladen. — Die Schüler brauchen fi nicht am 4., fondern 
erft am 7. September in der Anſtalt einzufinden. 

Theo. Bünger. 


Adrefſenveründerungen für ben Kalender 1895. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adrefjen nicht 
mehr fo lauten, wie im Kalender 1894 angegeben, werben hier- 
mit erfucht, una per Postal Card und zwar genau nad) fol- 
gendem Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Ka— 
lender einzufenden. 

Ein Gleiches gilt von den Herren Candidaten, melde jetzt 
ins Amt treten. " 

Por: und Zuname: 

Paftor oder Lehrer: 
Wohnort (wenn nöthig, aud Straße): 
Voftftation: 

&ounty: 

Staat: 

Zu melder Synode gehörig: 

BES? Dringend wird, um unfere Arbeit nicht unnöthig zu 
erſchweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie 
es leider To oft gefäieht, nur eintget — i 

Veränderungen unter Rubrik III (Verzeichniß Der Drte, die 
von Reifepredigern bedient werden) follten von den Reiſepre— 
digern fofort Direct an den betreffenden Diftrictspräfes 
eingefandt werden. 

Schließlich bitten wir, auf benannte Pestal Card nur die 
Antworten der vorftehenden Fragen zu jeßen, feinerlei Orders, 
Mittheilungen 2. Auch wolle man auf eine Postal Card 
nur eine Adreſſe ſetzen. 

Concordia Publishing House. 


Eingekommen in die Kaffe des Galifornia- und Oregon: 
Diftriets: 


Innere Mijfton: Concordia Jüngl.Ver. San Francisco, 
310.00. St. Baulus-Gem., San Francisco, 41,95, etl. Glieder 
deri. 9,50. St. Baulus- Frauenverein, San Francisco, 30.00, 
etl, Glieder desſ. 13.00. Zions-Gem., Dafland, 18.95, Zions⸗ 

rauenverein daf. 25.00, etl. Glieder der Zions-Gem. 20.00. 

ehrer 9. Bohl, San Francisco, 5.00. P. Koglers Gem. in 


Orange, Mifftonzfeoll., 68,32. P. Schröders Gem., San Frans 
ceisco, 15.00. Durch P. J. N. Theiß von P. Tale 1.00. St. 
er reg San Francisco, 20.00. Abendm.- 
ol, in Fredericks, Cal. 2.65. Milfionsfcolt. der Gemm. in 
Portland, Dreg. (Dreieinigk.- und Zions-Gem.), 40.00, Mii- 
ftongfeoll. der Gemm. in Tacoma, Seattle u. Late Bart, Wafh., 
27.80, (S. 8348.17.) . . 
Arme Gemeinden: Kafjirer Kampe für die Gem. in Ta- 
coma, Wajh., 13.72. R 
Arme Studenten: St. Baulus-Frauenver. 15.00, Zion3- 
Srauenver., Dakland, 5.00, etl. Glieder desſ. 8.00. (S. $41.72.) 
San Francisco, Cal., den 9. Auguft 1894. 
3.9. Hargens, Kaffırer. 
336 Capp Str. 


Eingelommen in Die Kaffe des Illinois: Diftrictd: 


&Synodalfaffe: P. Döderlein in Homemood von der Gem. 
86.88, 5.03 und 4.90, P. Wagner in Chicago von Frau Kalbom 
1.00. (©. 817.81.) 

Innere Miſſion: Mifftongfeftcoll. (Theil): P. Große in 
Dat Park 29.60, durch F. Raſtede in Geneſeo 50.00 und P. Wol⸗ 
ter in Mattoon 23.00; von den Gemm, der PP. Meyer in Hop⸗ 
kins 6.50, Martens in Danpille 13.00, Müller in Chejter 6.00, 
Engel in St. Peter 4.32 (Abendmcoll.), Wagner in Decatur 
5.25 u. vom Frauenver. 10.00, Kühn in Dorfey 13.01; P. Wun⸗ 
der in Chicago von Wive. N. N. 10.00. (S. 8170.68.) 

R es ermiſſion: P. Große in Daf Bar, Theil der Miſſions⸗ 
feftcoll., 14.81, P. Strieters Gem. in Provifo 9.15, P. Succop 
in Chicago von Frau Meßmann 1.00 und durd) F. Raftebe in 
Geneſeo, Theil der Mifftiongfcoll., 20.00. (©. #44.96.) 
Engliſche Miffion: Miſſionsfcoll. (Theil: P. Große in 
Fe aa 14,80 und durch F. Raſtede in Geneſeo 10.00. (©. 
324.80.) 

Heidenmifjfion: P. Wagner in Decatur v. Frau Bram: 
merbufch 1.00 u. P. Wolter in Mattoon, Theil der Miſſtonsfeſt⸗ 
colt., 12.00. (S. 813.00.) 

Unterjtügßungsfaffe: P. Heinemanns Gem, in Okawville 
8.30, P. Große in Addiſon von Frau P. Brohm 1.00, P. Große 
in Oak Bart von Alb. Schneider fen. 1.00, P. Brunn in Stras- 
burg, Coll. bei Wirth: Schrimpfs Hochz., 7.53, P. Müller in 
Chefter, Coll. bei P. Trappes Hochz., 7.00, P. Gräf in Blue 
Boint v. d. Gem. 10.00 u. a ihm felbft 2.00, P. Sue⸗ 
cops Gem. in Chicago 48.25, P. Weſterkamps Gem. in Dwight 
6.00, durch Ch. Bodelmann in Sollitt v. P. Wangerins Gem. 
aus dem Klingelb. 15.00, Lehrer Schachameyer v. d. Chicago: 
Zehrerconferenz 20.00, Coll. v. P. Engelbrechts Gem. in Chicago 
50,00 u. P. Feiertag von der Chicago: Baftoralconferenz 7.00. 
(S. 8183.08.) 

gta fe: Prof. Simon in Springfield vom Frauen: 
ver. 2.00. 

Arme Studentenin Springfield: P. Bergin Beards⸗ 
town vom Concordia=Ber. 5.00, P. Succop in Chicago vom 

rauenver. f. Behrens 18.00, P. Mennide in Rod Island vom 

iſſionsver. für 5. Rudi, E. Fandrey und 9. Schaller je 5.00. 
(S. 833.00.) 

Arme er — Wayne: P. Succop in 
Chicago vom Jüngl-Ver. f. W. Gielow 10.00 u. durch P. Men⸗ 
nicke in Rod Island vom Miſſionsver. für F. Wynecken 5.00. 
(S. 815.00.) 

Arme ECollegeihäler in Milmaufee: P. Mennide in 
Rod Island vom Miſſionsver. für A. Dallmann 5.00. 

Arme Schüler in Addiſon: P. Engelbrecht in Chicago 
vom Sungfr.=Ber. f. 9. Schink 15.00. 

nn Lutheraner in Philipps, Wis.: 
Aus Addifon: Bon Prof. König 1.00 u.9. 8.1.00. (©. $2.00.) 

Gemeinde in Grand Eroifing, Ill.: P. Döderlein 
in Homewood v. d. Gem. 5.65, Coll. v. P. Pfotenhauerd Gem. 
in Balatine 6.75 u. duch J. W, Dierjen, Coll. von P. Brauers 
Gem. in Erete, 24.00. (5. $36.40.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Müllers Gem, in 
Cheſter 8.55. 

Zuth. Altenheim in Arlington Heights, SIL: P. 
ee Kohn vom Frauenver. für Ausftattung eines Zimmers 
35.00 (2. Zhlg.). Total: 8606.28. 


Addition, Ill. 17. Auguſt 18%. 9 Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaſſe des Mittleren Diftriets: 


Synodalfajje: P. Kaumeyers Gem, in Lancafter 812.30. 
P, Zehmanns Gem. in Wegan 3.60. P. Reinfings Gem. in 
Ridgeville Corner 3.00. Durch F. Bubdenbaum, Indianpl., 
von P. —— Gem. 36.35. P. Diemers Gem. in Flo— 
rida 4.80. P. Sungtung” Ziond-Gem., Columbia Eity, 7.18, 
f. St. Betri-Gem. daf. 4,59. Durch L. Schumm, Laporte, von 
P. Zints Gem. 18.10. (©. $89.92.) 

B i in Liverpool 17.50. Durch 

. Buddenbaum von P. Hiller Gem. in Winden 29.25. P. 

ngfung’ St. Betri-Gem., Columbia City, 5.50, |. Zions⸗ 
—— 3.00. P. Schulz’ Gem., Madiſonville, 8.65. (©. 

Innere Mijjion: P. Lothmann, Akron, von Wwe. Eva 
Wolf 1.00. P. Heinze Gem. bei Decatur 5.63. P. Schmidts 
Gem. in Elyria 19.50. P. Bethles Gem. in Reynold 9.20, P. 
Bohn, Fort Wayne, v. Frau Fride 5.00. P. Zange, Balparaifo, 
v. etl. Schullindern Lehrer Heimbergs 2.00. P. Raifers Gem. 
in Soneöville 4.66. P. Wefels Gem. in Zanesville 13.94. 
Durd 9. Stellhorn, Göglein, v. P. Michaels Gem. 8.98, Durd) 
J. H. Melcher, Cleveland, Miffionsfcoll. v. d. Gemm. der PP. 
Schwan, Züngel, Ilſe u. Schlejjelmann, 150.00. Durch 3.9. 
Melcher aus der Kirchenbüchfe v. P. Zorn, Cleveland, 1.39. P. 
Wambsganß' Gem. in Newburgh 27.70. P. Diemers Gem. in 
Defiance 11.52. P. Süngels Gem. in Fort Wayne 5.00. P. 
Jungkuntz' Ziond-Gem., Columbia City, 6.42, |. St. Petri⸗Gem. 
baf. 8.11. P. Weſelohs Gem. in Cleveland 18.70. P. Jüngels 
Gem., Cleveland, 11.50. (S. 8310.25.) . 

—— Durch J. H. Melcher, Cleveland, Miſſions⸗ 
feſtcoll. v. d. Gemm. d. PP. Schwan, Jüngel, Ilſe u. Schleſſel⸗ 


mann, 25.00. Durch F. Buddenbaum, Indianpl., von N. R. 
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1.00. P. Wambsganß Gem. in Newburgh 13.85. P. Jungels 
Gem. in Fort Wayne 5.00. (S $44.85,) 
ä gen enmiffion: P. Groß, Fort Wayne, von Wwe. Kucher 


Engliſche Miffion in Cleveland: P. Wambsganß' 
Gem. in Newburgh 13.85. 

Miffion in South Brooklyn: P. Walkers Gem. in 
Cleveland 6.12. P. Edhardt3 Gem. in Cleveland 15.00. P. 
Niemannz Gem. in Cleveland 2.32. Durch P. Walker in Cleve- 
land, Kirchweihfeſt, 92.02. P. Wefeloh3 Gem. in Cleveland 
82.00. (©. 8147.46.) 

Miffion in Woodland Hill: P. Damage Gem. in 
ne 7.00, in Bebford 3.75. Durch 3.9. Melcher, Cleve- 
land, Miffionsfcoll. v. d. Gemm. d. PP. Schwan, Süngel, Ilſe 
u. Schleſſelmann, 25.00. P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 
1.50, in Bedford 8.00. (©. $45.25.) 

Anftalt in Conover: P. Kochs Gem. in Avilla 2.75. 

Studenten in Springfield: P. Bröder, Kenballville, 
Hochz. Krodenberger-Kern für B. Kern, 7.02. 

Schüler in Fort Wayne: Durch 2. Shumm, Laporte, 
v. P. Links Gem. für M. Barlag 15.09. Durch F. Buddenbaum 
9. P. Hillers Gem. für W. 9. 10.00. (S. 825.09.) 

Studenten in St. Louis: P. Bohn, Fort Wayne, Hochz. 
Müller-Bieberich, 4.15. 

‚Schüler in Addiſon: a Schumm, Laporte, v. P. 
Links Gem. f. 9. Decker 10.00. Durch Lehrer Heſſe v. Frauen- 
ver. d. Dreieinigfeit3-&em. in Cleveland f. Otto Ulrich 10.00. 
P. Trautmann, Columbus, Geburtstagfeier bei 9. Wulff. A. 
Wagefter, 3.40. (S. 823.40.) 

eminar in Seward, Nebr.: P. Beyers Gem., Gar 
Creek, 6.41. 

Collegehaushalt in St. Louis: P. v. Schlichtens 
Gem., Cincinnati, 19.50. P. Huges Gem. in Bingen 2.00. 
(S. 821.50.) 

Collegehaushalt in Springfield: P. Huges Gem. 
in Bingen 2.00. 

Collegehauspalt in Milwaukee: P. Huges Gem. in 
Bingen 2.00. 

Collegehaushalt in Fort Wayne: P. Huges Gem. 
in Bingen 2.50. 
Collegehaushalt in Addiſon: P. Trautmanns Gem. 
“ maus 12.35. P. Huges Gem. in Bingen 2.50. (©. 
.85.) 
’ ale in Eleveland: P. Niemanns Gem. 
in Cleveland 5114. Durch 9.9. —— Cleveland, Miſſions⸗ 
feftcoll, v. d. Gemm. d. PP. Schwan, Jüngel, Ilſe u. Schleſſel⸗ 
mann 67.36. P. Walkers Gem. in Cleveland 16.84. 
feloh3 Gem, in Cleveland 33,32. (S. 8168. 66.) 
aiſenhaus in Indianapolis: P. Michael in Gög- 
lein v. Srauenver. 5.00. P. Trautmann, Columbus, v. Lehrer 
Gotſch' Schulfindern 1.50. P. Kretzmanns Gem., Cleveland, 
25.53, von den Schülern der Lehrer Polack 1.55, Natemeier .87, 
Schneider 2.88, von 18 Frauen der Gem. 8.15. P. Jungkuntz, 
Columbia City, n. d. Schultindern 2.89, P. Lange, Balparaifo, 
Chriftenlehrcol., 4.50, (S. #52.82.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Wambsganß, New— 
burgh, Hochz. Borger:Tönfing, 14.32, 

a P. Schmidts Gem. bei Decatur 
7.25. P. Sungtung, Columbia Eity, von Frau N. N., Dant- 
opfer, 5.00. (S. $12.25.) 

Glaubensbrüder in Deutſchland: P. Frankes Gem. 
bei Fort Wayne 5.00. P. Jüngels Gem. in Fort Wayne 5.00. 
(S. 810.00.) 

Slaubensbrüder in Dänemark: P. Jüngels Gem. in 
Fort Wayne 3.00. 

Emigrantenmiffion P. Frankes 
Gem. bei Fort Wayne 5.00. 

„ Unterjtügungstaffe: P. Friedheim 1.00. P. 
Heinzes Gem. bei Decatur 6.00. P. Wilders Gem. in Bremen 
14,00. P. Sleift, New Haven, von N, N. .50. P. Jungkuntz' 

tong-&em. in Columbia City 5.52. (S. 827.02.) Total: 


1125.22. 
Fort Wayne, 1. Auguſt 1894. C. U. Kampe, Kaffirer. 


P. We⸗ 


in Baltimore: 


Eingefommen in die Kaffe Des Nebraska: Diftriets: 


Innere Mifjion: E. Pautſch, Col. der Louisville Gem., 
85.53. P. Harms, Juli- und Auguſt-Coll. 7.10. P. Srinde, 
2 Abendmcoll., 7.93. P. Aabenader von C. Meyer 5.00, v0. ©, 
Rademacher, Dankopf. f. Genefung vom Nervenfieber, 5.00. P. 
Weller Gem. 11.49. P. Grörich v. %. 8. 1.00. P. Meyers 
Gem. 3.72. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. der PP. Bergt u. Flach 
94.00, Kühnert 27.00, Hüfemann 35.00, Jahn 51.00, Meyer, 
Grörich, Flach, Erhardt u. Cholche 90,71, Mießler u. A. W. 
Freſe 101.25, Becker 43.66. P. Jahns Zions-Gem. 3.50, v. N. N. 
8.00. P. Denningers Gem. 20.00. P. Bendins Gem. 25.00. 
P. Hoffmanns Gem. 29.00. P. Hilgendorf, Abendmcoll. 9.86. 
P. Jung v. 5. N. 2.00. P. Ziebells Gem. 50.00. P. Müller, 
Coll. a. d. Schneider-Degener und Butzke-Degener Hochz., 8.00. 
P. Zagel v. M. Röben 1.00. P. Frincke, Miffionsfcol., 42.92, 
Ah — P. Merz, ſ. u. 3 Schweſtergemm., 38.50. (©. 

Negermiſſion; P. Grupe v. C. H. Büthe 1.00. P. Hofius’ 
Gem. 9.00. P. Hüſemanns Gem. 5.00. Miſſionsfeſteoll. der 
®emm. der PP. Meyer, Gröorich 2c. 20.00. iſſionsfeoll. der 
Gem. Kochs 6.20. (&. 841.20.) 

Heidenmifjion: P. Merkel v. A. u. E. M. 2.00. 

Engliſche Miffion: P. Jung aus dem Klingelb. 11.25. 
P. Hüſemanns Gem. 4.00. Miffionzfcoll, der Gemm. der PP. 
Meyer, Grörich 2c. 20.00. (©. $35.25.) 

Synodalfa Al e: P. Grörich, Abenpmecoll,, 9.00. P. Hofius’ 
Gem. 12.00. (&. 821.00.) 

Waifenhaus in Fremont: P. Schulze v. d. Gem. am 
Buffalo Er. 7.00, in Tilden 3.57. P. Merkel v. 9. Ehlen 1.00, 
P. Örupe v. C. 9. Büthe 1.00. P. Weller v. Lehrer Hillmanns 
Schülern 5.50, P. Meyers Gem. 6.52, Coll, bei Poppes Haus⸗ 
weihe 5.10, P. NRathert a. d. Wohlthätigkeitskaſſe 14.15. P. 
Cholera Gem. 8.17. P. Seltz, Coll. a. ſ. Geburtsfeſt, 4.00. 
P. Bendin von 3. Methis 1.00, Coll. a. Sieker-Heermann Hochz., 


4.35. P. Hoffmann von 9. Eyl 1.00. P. J. P. Müllers Gem. 
15.00. (©. 877.36.) 

Lehrerſeminar in Sewarb: P. Rathert a. d. Wohl- 
Viu gteitztaſſe 14.15. P. Cholchers Gem., 1. 8hlg., 16,50. 
(S. $30.65.) 3 

Unterftügungstaffe: P. Hoffmann v. Frau Nicolay 1.00. 

Gemeinde in N Omaha: P.A. Müllers Gem. b. Lowell 
2.30. P. Gemmingens Gem. 24.10. (S. $26.40.) 

Gemeinde in Blair: P. Kühnert, Miſſionsfcoll., 9.00, 

Baufafje des Diftricts: W. Rahms 3.90, 

Arme Studenten: P. Grörich, Coll. a, 4. Juli, 7.50. P. 
al Hochzcoll. f. &. Berger, 7.75. (S. 815.25.) Total: 


Erhalten von Kaffırer €. F. W. Meier 8600.00. 


Lincoln, 20. Auguſt 1894. 5. Hellmann, Kaffırer. 
2113 K Str. 


Eingelommen in die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Synobalfafje: Imm.-Gem. in St. Louis $8.00. P. Ko- 
werts Gem. b. St. Charles 2.00. (&. 810.00.) 

Gehaltstaffe für Concordia: P. Roſchkes Gem. in 
le 8.50. P. Höneß in Lincoln, Coll. a. d. Hochz. Goofen- 

erten, 10.40. P. a, Gem, in Tilfit 4.35. Kaſſ. W. F. 
Weber 86.00. P. Proͤhls Gem. in Stover 4.00. P. Martens 
v. Sr. Kuhlmann 1.00. (S. 864.25.) s 

—— Concordia: P. Lentzſch' Gem. in Craig, 
Mifionzfeitcoll., 15.00, 

Allg. Baufaffe: P. Matuſchkas Gem. in Late Creet 45.00. 

Snnere Miffion des Diſtricts: Miffionzfeftcoll.: P. 
Lentzſch' Gem. in Eraig 30.00. P. Ahners Gem. in Stiel 35.00. 
P. Shupmanns Gem. in Wenkville 40.00. Gemm. in Freedom, 
Drake u, Feueräville 31.00. P. Ehlers v. Frau Wedekind 2.00. 
Bethlehems- Gem. in St. Louis 10.00. P. Martens v. Fr. 
Ra 1.00. (S. 149.00.) 

tadtmiffion in St. Louis: P. Köfterings Gem. 
— — Mutter N. 3.00. P. Achenbachs Gem. 5.65. (©. 

Miſſfionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
5.00. Imm.-Gem. 5.00. (S. $10.00.) 

Negermiffion: Miffionzfeitcoll.: P. Lentzſch' Gem. in 
Craig 15.00. P. Ahners Gem. in Kiel 15.00. P. Schupmanns 
Gem. in Wentzville 15.00. P. Höneß v. Martha Kunold .50. 
P. Lehrs Gem. in New Wells 7.11. (©. 852.61.) 

Engliſche Miſſion: Miffionzfeftcoll.: P. Lentzſch' Gem. 
in Craig 7.25. P. Ahners Gem. in Kiel 5.00. (©. $12.25.) 

Judenmiffion: P. Schupmauns Gem. in Wensville, 
Miffionzfeitcoll., 4.55. 

Heidenmiffion: P. Lehr v. Joh. Knaus 1.00, 

Unterftügungsfaffe: P. Demetrios Gem. in Emma 
8.35. P. Wangerin v. Frau S. Meyer 5.00. (©. #13.35.) 

Waifenhaus b. St. Louis: P. Dautenhahns Gem. b. 
Antonia 2.50. P. Wangerin v. Mutter L. Diedimeyer 5.00. 
L. Barbyr 1.00. P. Martens v. Jr. Huning .50. (©. $9.00.) 

Hospital in St. Louis: P. Wangerin v. Mutter &, 
Dieckmeyer 5.00. 

RUDI NIEREN IDTLEN: P. Zſchoches Gem. in Frohna 

.45. 

Arme Studenten in Springfield: P. Bilg, Coll. a. d. 
Hochz. Reith-Kobs, 2,60, Schmidt-Reith 5.40 für 9. (S. 88. 00.) 
5 meutine Freifirde: P. Pflang’ Gem. b. Gorbonville 


Kirchbau in Kanfas City: P. Müller Gem. in Lod- 
wood 6.00, P. Rohlfings Gem. in Farmington 5.25. P. Lud⸗ 
wigs Gem. in ee. City 4.00. P. Kowerts Gem, b. St, 
Charles 12.00. (S. $27.25.) 

Kirchbau in Flynn, Okla.: P. Dahltes Gem. in Pal⸗ 
myra 10.20. 

P. Hanow in Auftralien: P. Obermeyer v. Fr. Brod- 
mann 5.00. 

Dr. Luther-Walther- Denkmal: Frl. E. Borcherding 
v. Sungfr.=Berein der Jmm.-Gem. 5.00. 

NB. Sn der letten Nummer lieg P. Schupmanns Gem. in 
Wengville anſtatt Wellsville. 

St. Louis, 21. Aug. 1894. 9. 9. Meyer, Kaffırer. 

2314 N. 14th Str. 


BES Die Duittung des Herrn Director 3. 9. €. Käppel 
mußte wegen Mangel an Raum zurüdgeftellt werden, 


Weue Druckſachen. 


Neunter Synodal- Bericht des MWisconfin= Diftriets 
der deutfchen ev.-Tuth. Synode von Miffouri, Ohio 
u. a. St. St. Louis, Mo. Concordia Publishing 
House. 1894. Preis: 15 Cents. 


In biete Synodalbericht befindet I eindringliche und 
zeitgemäße Synodaltede über? Tim. 1,7.: „Gott Hat ung nicht 
gegeben ven Geift der Furcht, ordern der Kraft und der Liebe 
und ber Zucht.“ Der Gegenitand ber BEDES EDEN TUDEER, Seite 
11—47, ift die Lehre von der riftlichen Freiheit. Die beiden 
erſten Thefen hatte der Referent ſchon auf der vorigen Diftricts- 
verfammlung behandelt und gezeigt, worin die Hriftliche Frei- 
eit bejteht und über welch ein koͤſtlich Gut die Kirche in der⸗ 
elben zu wachen habe. Im vorliegenden Bericht führt der 
eferent in Der dritten Thefe aus, wie Luther gleich von Anfang 
an in feinen 95 Theſen in rechter Weife für Die Hriftliche Freiheit 
eingetreten jei und wie er, als der non Bott beitellte Wächter 
auf den Mauern Zions, duch jein ganzes Leben hin dem Pabſte, 
den Schwärmern und der Obrigfeit gegenüber diefe Lehre ver- 
fochten habe. Sodann fhilbert er, wie das Auftreten der luthe⸗ 
riſchen Bekenner 1529 in Speier, 1530 in Augsburg und 1548 
zur Zeit des Interims ein muthiges Eintreten für Die hriftliche 
reiheit war. gen wird gezeigt, wie ſich unjere Bekenntniß⸗ 
riften in den Lehren von den Geremonien des mofaifchen Ge⸗ 


ſetzes, Menfchenfagungen über! 
orbnung, Sonntag und Gemalt 
Freiheit ausgeſprochen, auf de 
trächtigung der hriftlichen Freih 
zum Feithalten an biejer Lehre 
brauch derjelben den Schwachen 
Endlich weift der Referent in di 
fih die Lehrer der Kirche und 
Synode zu diefer Lehre befann: 
bIoß der Pabſt, jondern gerade 
Zeinde der chriftlichen Freiheit | 
der ne Klar, wie das Fe! 
Hriftlihden Freiheit eine Eigen 
wahrhaft Iutherifchen Gemeinde 
zu urtheilen, dürfe ſich eine luth 
laffen und in Sachen des Lebe 
dulden noch felber üben, aber aı 
lichen Freiheit, zumal in vers 
Vergnügungen der Welt, geftatt 
dann ausgeführt, daß es Die Xı 
diger wie Hörer, ift, Die Lehre vor 
befjer fennen zu lernen und imn 

ebrauchen dem Pabſte, den Sec 
ihnen felbft gegenüber. 


Lehrplan für eine einklaf 
ſchule mit zwei Schr 
J. S. Simon. S.% 
lishing House. 1894. 
broſchirt. Preis: 15 € 


In feinen „Borbemerfungen“ 
dieſes Schriftheng: „Auf wied 
zu meiner ‚Kleinen Schulfunde 
einfach wie die Schulen, für die 
abfaſſung tft abfichtlich vermiede 
ing Einzelne — Nicht 
mehr allgemeinen Darftellung li 
verhältniffen, wie fie hier zu La 
wird dadurch aud der Individ 
des Lehrenden Rechnung getrag 
bes im Lehrplan Gegebenen fin 
kunde‘, er ein Mehreres win 
mann trefflihe ‚Schul-Praxis‘ 
den erften Theil dieſes Schriftch 
aus den Ani N Beiträgı 
merfen wir nod), daß dieſer „Let 
Beben und Schulvoritehern, 

ütteen forgfältig ſtudirt werden 
Wichtigkeit it, dag Haus und Sc 
der ftet3 Hand in Hand arbeiten 
niß für Das haben, was in der € 


Eine Lobpreifung Des heili 
zu fleißiger und treu 

ein fröhliches Herz m 
gehalten während der vi 
Illinois⸗Diſtricts der € 

u. a. St. und auf Beſchlu 
geben von J. A. F. W. 
Concordia Publishing 

5 Cents. 
Diefe Predigt ift nicht nur fü 
öffentlicht worden, fondern für 
wiffen und bedenken follen, ma: 
haben und wie fie dasſelbe Heil 
dies Zeugniß an Lehrern und Hi 


Erzäblungen fü 
22. Banden: Der Kerker 
23, Bänden: Der Shuln 


Diefe beiden jüngften Numm 
reihen ſich den früheren würdig a: 
25 Cents für jedes Bändchen. 


Weranderte 


Rev. A. J. Buenger, 

832 Englewood 
Rev. F. Herm. Meyer, 1415. J: 
Rev. R. W. Michlau, Langdon 
Rev. G. Rosenwinkel, 614 I8tl 
Prof. H. Stein, Neperan, West 
Rev. F. Steyer, Loulyma, Gre« 
Rev. J. W. Theiss, 930 College 
L. M. Himmler, 106 112th Str 
H. B. Proehl, 3618 Wood Str., 
J. G. Weiss, 117 8. 14th Str., 


Der „‚Qutheraner‘’ erſcheint alle vierzeh 
tionspreis bon einem Dollar für bie audh 
vor ablen haben. Wo berfelbe br 
haben die Abonnenten 26 Cents Trägerloß 

Nach Deutichland wird ber „Rutheraner” | 

Briefe, wel chäftliches, Beftellunger 
find unter ber One Goneordla Publ 
Ave. & Miami $tr., St. Louis, Mo., a 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittei 
zeigen, Onittungen, Märekberänberung 
— „Lutheraner*, Concordia 8 

en. 
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ſetzes, Menfchenfagungen überhaupt, Kirchengewalt, Kirchen: 
ordnung, Sonntag und Gewalt ber Obrigkeit über die hriftliche 
Freiheit ausgeſprochen, auf den Schaden, welche die Beein- 


trädtigung der riftlichen Freiheit im Gefolge hat, hingemiefen, 
zum Feithalten an diefer Xehre ermahnt und den rechten Ge- 
braud) derfelben den Schwachen gegenüber aufgemwiejen haben. 
Endlich weift der Referent in Diefer Theje auch darauf hin, wie- 
fi) die Lehrer der Kirche und gerade auch unfere Miffouri- 
Synode au diefer Lehre befannt haben, und beweift, daß nicht 
bloß der Babft, fondern gerade auch die Secten ausgeſprochene 
Feinde der chriftlichen Freiheit find. In der vierten Thefe legt 
der Referent klar, wie das Feithalten an der Lehre von der 
riftlihen Freiheit eine Eigenfchaft einer wohlgegründeten. 
wahrhaft Iutheriihen Gemeinde tft. Das Recht, über Die Lehre: 
zu urtheilen, dürfe fid) eine Iutherifche Gemeinde nicht nehmen 
ale und in Sachen des Lebens Zwang von ander weder 
dulden noch felber üben, aber auch feinen Mißbrauch der chrift- 
lichen Sreiheit, zumal in ber Theilnahme an den fündlichen. 
Bergnügungen der Welt, geftatten. In der legten Thefe wird 
dann ausgeführt, Daß es die Aufgabe aller Chriften, ver Pre- 
diger wie Hörer, ift, Die Lehre von der chriftlichen Freiheit immer 
beifer kennen zu lernen und immer treuer zu bewahren und zu 
gebrauchen dem Pabſte, ven Secten, dem Staate, der Welt und 
ihnen ſelbſt gegenüber. 38. 


Lehrplan für eine einklaffige ev.=Iuth. Gemeinde: 
fchule mit zwei Schulplanen. Entworfen von 
J. S. Simon. St. Louis, Mo., Concordia Pub- 
lishing House. 1894. — 30 Seiten in Leinwand. 
broſchirt. Preis: 15 Cents. 


Sn feinen „Vorbemerkungen“ jagt der geehrte Herr Qerfaffer 
dieſes Schriftchens: „Auf wiederholten Wunſch erfcheint hier 
zu meiner ‚Kleinen Schultunde‘ ein Lehrplan — ſchlicht und 
einfach wie die Schulen, für die er beftimmt ift. Bei der Ver- 
abfaffung tft abfichtlich vermieden worden, bie Gegenftände bis. 
ind Einzelne auszuführen. Nicht nur läßt ſich ver Plan bei einer 
mehr allgemeinen Darftellung leichter ben verſchiedenen Schul: 
verhältntiien, wie fie hier zu Lande find, anpaffen, jondern es 
wird dadurch au der Individualität und freien Entfaltung 
des Lehrenden Rechnung getragen. Cine weitere Ausführun 
des im Lehrplan Gegebenen findet fich in ver ‚Kleinen Schul- 
funde‘, er ein Mehreres wünſcht, dem empfehle ich Linde— 
mann trefflihe ‚Schul-PBraris‘. Erwähnt fer aud, daß für 
den erſten Theil dieſes Schriftchen® unter andern eine Arbeit 
aus den ‚Pädagogischen Beiträgen‘ benüßt wurde.“ Hierzu bes 
merken wir noch, daß diefer „Lehrplan“ nicht nur von Lehrern, 
Bredigern und Schulvoritehern, jondern auch von Vätern und 
Müttern forgfältig ſtudirt werden ſollte, jo gewiß es von größter 
Wichtigkeit ift, daß Haus und Schule in der Erziehung der Kin- 
der |tet3 Hand in Hand arbeiten und die Eltern ein Berftänd- 
niß für das haben, was in der Schule geichieht. A.G. 


Eine Lohpreifung des Heiligen — — die uns 
zu fleißiger und treuer Verwaltung desſelben 
ein fröhliches Herz machen muß. Predigt, 
gehalten während der vierzehnten Verſammlung des 
Illinois⸗Diſtricts der Synode von Miſſouri, Ohio 
u. a. St. und auf Beſchluß desſelben dem Druck über⸗ 
geben vn J. A. F. W. Müller St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. 1894. Preis: 
5 Cents. 

Diefe Predigt ift nicht nur für Prediger gehalten und ver: 
öffentlich He Een Ki sie Chriften, KB die 
wiffen und bedenken follen, was ſie am heiligen Predigtamt 
haben und wie fie dasfelbe heilfam gebrauchen. Gott fegne 
dies Zeugniß an Lehrern und Hörern. A.G. 


Erzählungen für die Jugend. 
22. Bändchen: Der Kerfermeifter von Norwich. 
233, Bändhen: Der Shulmeifter und fein Sohn, 


Diefe beiden jüngften Nummern unferer Jugendbibliothek 
reihen fich den früheren würdig an. Auch der Preis ift derſelbe, 
25 Cents für jedes Bändchen. 


Veränderte Adreffen: 


Rev. A. J. Buenger, 
832 Englewood Ave., Sta. O, Chicago, Ill. 
Rev.F. Herm. Meyer, 1415 E. Jackson Str., Springfield, Ill. 
Rev. R. W. Michlau, Langdon, N. Dak. 
Rev. G. Rosenwinkel, 614 18th Str., Milwaukee, Wis. 
Prof. H. Stein, Neperan, Westchester Co.,N.Y. 
Rev. F. Steyer, Loulyma, Greene Co., Ark. 
Rev. J. W. Theiss, 930 College Ave., Santa Rosa, Cal. 
L. M. Himmler, 106 112th Str,, Sta. T, Chicago, Ill. 
H. B. Proehl, 3618 Wood Str., Chicago, Ill. 
J. G. Weiss, 117 S. 14th Str., Saginaw, East Side, Mich, 


nt alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſerip⸗ 
Hondpreig bon einem Dollar für die auswärtigen Subi en, bie benfelben 
blen haben. Wo derfelbe von Trägern ind Haus gebracht wird 
onnenten 25 Cents Trägerlohn ertra zu bezahlen. 

Nach Deutfchland wird der „Autheraner“ per Boft, portofrei, für 81.25 verfanbt, 

Briefe, melde © tlicheß, ellungen, Abbeftellungen, @elber 2, en ” 
find nn ——————— Publishin House, Corner a 
Ave. & Miami ßtr., St. Louis, Mo., anberzufenben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Onittungen, Abregberändberungen ꝛc.) enthalten, finb unter ber 
Here „Lutheraner“, Concordia Seminary, an die Reduction ıx 

en. 


Der „„Lutheraner‘‘ erf 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a8 second-class matter, 


Wort umd Curherz 
um amd a 


liegen mitten durch den Himmel, 
er hatte ein eng Gvangeum | 
A zu verkündigen denen, dieauf ) 
Erden figen und wohnen, und | 
| allen Heiden und Gefchlechtern, 
{4 und Sprachen, und Tolkern. 
3 Und fprachmit großer Stunme: 
d Fürchtet Goff,umd gebet ihm die 
3 Ehre, denn die Zeit feines | 
Gerichts ifi kommen, und betet 
[ /p an den,der gemacht hat Bimmel 
4 und Erde, und Aleer,und die il 
 Walferbrunnen. 
ern Offend:Soh.14,67. — 


Herausgegeben von der Deutſchen Evangelif 
% Nedigirt von dem Lehrer⸗ Col⸗ 
J 


50. Jahrgang. 


Sf. Sonis, 


Die rechte Furcht vor Gottes Wort. 


| „Mein Herz fürdtet fih vor deinen 
Borten“, jagt der Plalmift Bf. 119, 161., und alle 
Ehrijtenheit, ja alle Welt follte dazu Ja und Amen 
ſprechen; denn ſolche Gefinnung des Herzens gefällt 
dem HErrn wohl, der durch den Propheten fpridt: 
Ich jehe an den Elenden, und der zerbrochenes 
| Geiftes ift, und der ſich fürchtet vor meinem 
| Wort.” Jeſ. 66,2. Als einft der Gott Ifraels ſei— 
| nem Volk fein Gejeg verfündigen wollte, fprach er zu 
Moſe: „Gehe hin zum Volk und heilige fie heute und 
morgen, daß fie ihre Kleider waschen ımd bereit jeien 
; auf den dritten Tag. Denn am dritten Tage wird 
der HErr vor allem Volke herab fahren auf den Berg 
Sinai, Und mache dem Volf ein Gehege umber, 
und [pri zu ihnen: Hütet euch, daß ihr nicht auf 
den Berg fteiget, noch jein Ende anrühret; denn mer 
den Berg anrühret, ſoll des Todes fterben.” 2 Mof. 
19, 10—12. „Als nun der dritte Tag kam“, be: 
richtet Mofes, „da Hub fich ein Donnern und Bligen, 
und eine dicke Wolfe anf dem Berge, und ein Ton 
einer fehr ftarfen Poſaune; das ganze Volk aber, das 
im Lager war, erſchrak. . . Der ganze Berg Sinai 
| aber rauchte darum, daß der HErr herab auf den 
Berg fuhr mit Feuer, und fein Rauch ging auf, wie 
ein Raud) vom Dfen, daß der ganze Berg fehr bebete.” 
2Moſ. 19, 16—18. So jollte das Volf Gottes inte 
werden, duß ihm gebührte mit heiliger Scheu zu ver: 
nehmen, was Gott mit ihm zu reden vorhatte. 

Derfelbe majeftätifche Gott aber, der einft auf dem 
| Berge des Geſetzes zu Iſrael geredet hat, redet auch 
heute noch zu feinem Volk in dem feften prophetifchen 
Vort, auf das wir achten ſollen als auf ein Licht, 
das da jcheinet an einem dunklen Ort, bis der Tag 
anbrehe und der Morgenftern aufgehe in unſerm 
Herzen. 2 Betr. 1,19. An diefes Wort, das ge: 
iriebene Wort des Tebendigen Gottes, denkt Der 
Palmift, wenn er Pſ. 119, 120. ſpricht: „Ich fürchte 
mi vor dir, daß mir die Haut ſchaudert, und ent— 
fee mich vor deinen Rechten.“ 

Wie follte es auch) anders fein? Als einft der 
Kaiſer Auguftus ein Gebot ausgehen ließ, daß alle 
Belt gejehäget würde, da ging jedermann, daß er fi) 
ihägen ließe. Und wie lange iſt's her, jeit die ganze 
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\ 
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Welt wie verha 
Franzoſenkaiſer 
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t vor Gottes Wort. Welt wie verhaltenen Athens laufchte, wenn der | mit falſchem Gottesdienft verworren werben, ein 
— Franzoſenkaiſer Louis Napoleon um die Jahreswende Grauen erfaſſen und muß unſer Herz ſeufzen: „Weiſe 
chtet ſich vor deinen ſein politiſches Programm ankündigte? Was aber mir, HErr, deinen Weg, daß ich wandele in deiner 
ilmiſt Pſ. 119, 161., und alle | hat das Wort aller Kaiſer und Könige auf Erden zu Wahrheit. Erhalte mein Herz bei dem einigen, daß 
ft ſollte dazu Ja und Amen | bedeuten im Vergleich mit dem Wort des almäditigen | ich deinen Namen fürchte”; dann werden wir nicht 
efinnung des Herzens gefällt | Herrfchers Himmels und der Erde, des majeftätifchen | nur nicht fauer jehen und verdroſſen fein, wenn die 
uch den Propheten ſpricht: HEren, der mit einem Wort eine Welt ins Dajein Wahrheit des Wortes Gottes vertheidigt, der Irr— 
iden, und der zerbrochenes | rufen und mit einem Wink eine Welt in Staub und | thum offenbar gemacht, widerlegt und befänpft wird, 
ch fürdtet vor meinem Aſche finken und in Nichts zerftieben laſſen kann? | Sondern auch deijenigen, welche im Heere des Königs 
[3 einft der Gott Iſraels ſei- O mit Recht jagt Dr. Luther, ein einziges Mort Got: | der Wahrheit vorne an kämpfen follen, ermunternd 
kündigen wollte, Sprach er zu | tes jollte uns Himmel und Erde zu enge machen, | zurufen: „Gürte dein Schwert au deine Seite und 
zolk und heilige fie heute und| Und doch, wie wenig fürchtet ſich die Welt vor zeuch einher ver Wahrheit zu gut!” Aller Unionis- 
ider waschen und bereit jeien | Gottes Wort! Menn ein angejehener Staatsmann, | mus anf Koften der Wahrheit, allerlei Religions: 
Denn am dritten Tage wird | etiwa der Landesprälident, in einer Berfammlung auf: | mengerei, alle Gleichgültigkeit in Lehre und Bekennt— 
e herab fahren auf den Berg | träte und eine Rede hielte und nun von einem Theil niß hat ihren Grund auch in dem Mangel an rechter 
m Volk ein Gehege umher, | feiner Zuhörer verhöhnt und ausgelacht, von andern | Furcht vor Gottes Wort, 
ütet euch, daß ihr nicht auf | Zügen geftraft, von noch andern als ein Feind und Doch nicht nur die Lehre joll nach Gottes Wort 
in Ende anrühret; denn wer | Widerfacherangebrüllt würde, während viele fich über: | geftaltet, jondern auch das Leben foll nad) Gottes 
des Todes fterben.” 2 Mof. | haupt nicht um ihn kümmerten, jondern ihm plau- | Wort eingerichtet fein und geführt werden, Wir 
n der dritte Tag kam“, bes | dernd den Nüden zufehrten, jo wäre er mit feiner, jollen ſtets und in allen Stüden „prüfen, was da jei 
ih ein Donnern und Bligen, | Rede noch bei weitem nicht jo übel tractirt wie Bott | wohlgefällig dem HErrn“, und das erfahren wir aus 
if dem Berge, und ein Ton | mit feinem Wort, um das fih auch Millionen der | Gottes Wort. Wo alfo die rechte Furcht vor Gottes 
1e; das ganze Volk aber, das | Menjchen überhaupt nicht befünmmern, das von Ges | Wort ift, da wird man fih zunächſt bei allem, das 
. Der ganze Berg Sinai | lehrten und Wugelehrten gemeiftert und Lügen ges man thut oder vorhat, erfundigen, was Gottes Wort 
16 der HErr herab auf den | ftraft, von lofen Mäulern begeifert und mit Spott | dazu jagt, damit man auch nicht in Unwiſſenheit 
ind fein Rauch ging auf, wie | und Hohn übergoffen, felbit von fogenannten Theo- gegen Gottes Willen verjtoße und fih mit Sünden 
; ber ganze Berg jehr bebete.” | logen jämmerlich zerfeßt, feiner Würde entfleidet, wie | beflede. Schon vor dem weltlichen Recht kann Un: 
 jollte das Volk Gottes inne | ein Schmuggler oder Dieb ins Kreuzverhör gemont kenntniß des Geſetzes den lebertreter nicht rechtfertiz 
te mit Heiliger Scheu zu ver: | men, von rohen Haufen niedergebrült, mit allen | gen, und unfer Heiland lehrt uns Luca 12, daß auch 
din zu reden vorhatte. Waffen befämpft wird. Doc „er wird einft mit ihnen | der Kuecht, welcher des Herrn Willen nicht weiß und 
Gott aber, der einft auf dem | reden in feinem Zorn, und in jeinem Grimm wird er in folcher Unwiſſenheit denjelben übertreten hat, wird 
frael geredet hat, redet auch | fie Schreden“, daß fie rufen werden: „Ihr Berge, | Streiche leiven müffen. Aber freilich, mehr Streiche 
E in den feften prophetifchen | fallet über uns, und ihr Hügel, dedet uns!“ wird der leiden müſſen, welcher des HErrn Millen 
ten jollen als auf ein Licht, | Aber wie fteht es num bei uns? Sind wir mit der | weiß und nicht darnach gethau hat. Wer fich alſo 
n dunflen Ort, bis der Tag | rechten Furcht vor Gottes Wort erfüllt? Alle Falfche | recht fürchtet vor Gottes Wort, der wird, wein er 
genitern aufgehe in unferm | Lehre ift ein Widerfpruch gegen Gottes Wort, und | aus demfelben erkannt bat, was dem HErrn ges 
An diejes Wort, das ges | die Widerlegung der Serlehre und die Bekämpfung | fällig oder mißfällig iſt, fi nicht mehr berathen mit 
bendigen Gottes, denkt der | der Srrlehrer, wo fie in rechter Geſinnung gejchieht, | Fleifh und Blut, Jondern mit heiliger Scheu das 
19,120. ſpricht: „Sch fürchte ein Eintreten für Gottes Wort. Wie nun? Haben | Unrecht meiden oder, wo er jchon barein verftridt 
die Haut fhaudert, und ent: | wir ein heiliges Eutfegen vor jeder Abweichung von | wäre, fich ſchleunigſt davon losmachen und abtreten 
ten.” der Richtſchnur der Heilfamen Lehre und eine Heilige | von der Ungerechtigkeit. Aber ad, wie traurig ift es 
nders fein? Als einft der | Freude an der Vertheidigung der Wahrheit in Wort | auch da bei vielen, die Chriften fein wollen, befteflt! 
bot ausgehen ließ, daß alle | und Schrift? Dit bei uns rechte Furcht vor Gottes | Sie find nicht nur träge und läſſig zum Forſchen in 
a ging jedermann, daß er fich | Wort, fo muß uns bei dem Gedanken, daß wir oder | der Schrift, was des Herrn Wille fei, jondern wenn 
lange ift’3 her, feit die ganze | unfere Kinder könnten in faljche Zehre verftridt oder | etwa ihr Prediger und Seelforger oder fonft ein Mit: 
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bruder fie belehrt und auf Gottes Willen aufmerk: 
ſam macht, danken fie ihm übel, werden unwillig, 
betrachten und behandeln ihn wohl gar als einen 
Feind, der für ihr Wohl fein Herz und für ihre Ver- 
hältniffe fein Berftändniß Habe, Andere geben wohl 
zu, daß ihr Thun und Laffen die Probe an Gottes 
Wort nicht beſtehen kann; aber jie meinen, jo genau 
fönne man es eben nicht nehmen, man müſſe die 
Zeiten und Umſtände auch in Betracht ziehen, man 
könne eben nicht immer, wie man gerite wolle, und 
da müſſe man e8 eben madeı, fo gut es gehe. Mit 
folhen und ähnlichen Gedanken und Reden beweijen 
fie aber, daß fie ſich nicht rechtichaffen fürdten vor 
Gottes Wort. Wer erfannt hat, dag jein Thun, 
fein Geihäft und Gewerbe, feine Verbindung und 
Geſellſchaft, feine Unterhaltung und Beluftigung ſich 
nicht mit Gottes Wort vertrage, und dann nicht das 
Unrecht von fi thut, ſondern fi mit Neden mie 
den oben angeführten zu rechtfertigen Jucht, der han— 
delt mit Gott nicht als mit dem majeftätifhen HErrn, 
vor dein die Engel in Ehrfurcht erzittern, jondern wie 
mit einem Trödeljuden, dem man abinarktet und ab- 
ſchachert von dem, was er fordert. Wer hingegen die 
rechte Furcht vor Gottes Wort tm Herzen hegt und 
wirken läßt, der rafft jih auf und nimmt alle Siraft 
zuſammen und jchleudert den Verſucher oder die Ver: 
führerin von ſich und reißt durch die Netze der Welt 
und die Stride des Teufels und ſchlägt fein eigenes 
Fleiih zu Boden und ruft: „HErr, hilf mir!“ und 
Hat nicht Ruhe noch Naft und kann nicht frei auf 
athmen, bis er auf rihtigem Steig und ebener Bahn 
fefte und fihere Schritte thut, weil er mit Wahr: 
beit ſprechen kann: „Ich laufe, HErr, den Weg 
deiner Gebote.“ 

Was foll nun aber geihehen, wo es uns mangelt 
an diefer rechten Furcht vor Gottes Wort? Soll aud) 
in diefem Stück geholfen werden, jo muß Gott jelbft 
der Helfer jein, der Arzt der Seelen, der alle unſere 
Gebrechen heilen kann. Unſer Herz ift eben ein trogig 
und verzagt Ding, beides amı verkehrten Ort, trogig, 
wo wir ung fürdten follten, verzagt, wo wir felten 
Muth haben und bemeijen follten. a, wir für: 
ten uns vor Gottes Wort vielfach gerade deshalb zu 
wenig, weil bei uns der Furcht vor Menſchenwort zu 
viel ift. . So mancher, der es mit Gottes Wort gar 
leicht nimmt oder fi) offen gegen basjelbe auflehnt, 
beugt fi mit feinem Willen und Verjtand unter das 
Wort eines Zeitungsschreibers oder Volksagitators 
oder verfrieht fi vor den Droh- und Spottreden 
eines großmänligen Laffen und bringt wohl aus fei— 
ger Furcht vor einem Schimpfwort, das er fröhlich 
verachten jollte, Leib und Seele in Gefahr. Ya, es 
kann wohl eine ganze Gemeinde durch furchtſames 
Bangen und Zagen dahin gebracht werden, daß fte 
die Furcht vor Gottes Wort aus den Augen jebt, 
ihre Pflichten verſäumt und übel ärger werden läßt. 
Sole elende Menſchenfurcht follen wir in der Kraft 
des Geiftes von ums thun, hingegen dur) Wirkung 
des Evangeliums ftark und immer ftärfer werden im 
Glauben und in ſolchem Glauben Satan, Welt und 
Fleiſch und alles, was uns mag zumider jein, fieg- 
haft überwinden. Je mehr wir joldermaßen voll- 
bereitet, geftärkt, gefräftigt und gegründet werden, 
deito mehr werden wir auch darauf bedacht fein, 
Glauben und gut Gewifjen zu bewahren, und des 
eingedenk fein, daß Gott ſpricht: „Ich jehe an den 
Elenden, und der zerbrodhenes Geijtes ilt, und ber 

jich fürchtet vor meinem Wort.” A.G. 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 


Kurze Auslegung der Lehrftüde des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 

(Fortfegung.) 

Von den Graden der Verwwandtichaft, in welchen 
die Ehe verboten ift. 

Die Ehe ift die von Gott geftiftete Verbindung 
eines Mannes und eines Weibes. — Aber darf 
ein lediger Mann jedes beliebige ledige Weib zur 
Ehe nehmen? und ein lediges Weib jeden beliebigen 
ledigen Mann? Nein. Es gibt gewifje Grade 
der Berwandtihaft, in welden Gott die 
Ehe verboten hat. 

Dieje Eheverbote Gottes finden wir im dritten 
Buch Moſes und da im achtzehnten (und zwanzig: 
jten) Capitel. — Nun iſt allerdings das dritte Bud) 
Moſes gerade dasjenige Buch der Bibel, in welchem 
vornehmlich die Gejege und Ordnungen ftehen, welche 
nur die Juden im alten Teſtament, nicht aber die 
Ehriften im neuen Teftament angehen. Und du 
frägit: gehen denn die erwähnten Eheverbote nicht 
aud nur die Juden im alten Teftament an? Wir 
antworten Nein, und bitten did), lieber Chrift, ein- 
mal wohl aufzumerfen. — Zu Anfang diefer Ver: 
bote, und inmitten dieſer Verbote und am Ende diejer 
Verbote — immer in demfelben Eapitel — verbietet 
Gott Dinge, die gewiß und ohne allen Zweifel Greuel 
und Laſter find und die gewiß und ohne allen Zwei- 
fel fein Menſch auf Erden thun darf, 3. B. die eigne 
Mutter oder Schweiter nehmen 2c. Aber nicht allein 
dieſe Dinge, jondern alle in diefem Gapitel ver: 
botenen Dinge, aud) die der verbotenen Chen, nennt 
Gott ebendajelbit „Werke des Landes Egypten” und 
„Werke des Landes Kanaan“ (3. 3.), „Mifjethat“ 
(V. 25.), „Greuel“ (9. 27.), „greulicde Sitten“ 
(2. 30.), mit denen die Heiden ſich und das Land 
verunreinigt haben und welche Er an den Heiden 
heimjuchen wolle, daß das Land feine Einwohner 
ausjpeie (V. 24. 25.). Alfo ift doch Klar, daß dieje 
Eheverbote nicht bloß die Juden, jondern auch die 
Heiden, alſo alle Menſchen angehen. — Sieh dir 'mal 
das ganze Capitel an. Vers 1—5. warnt Gott jein 
Boll im Allgemeinen vor heidniſchen Sitten. Als 
erste heibnifche Sitte nennt Er V. 6., ſich zu feiner 
nädften Blutsfreundin zu thun. 3. 7—16. 
zeigt Er an Beiſpielen, welche Perfonen Er als nädjite 
Blutsfreundinnen angejehen haben wolle, jo daß alſo 
B. 7—10. ganz zu V. 6. gehört, nur Beifpiele von dem 
einen in ®. 6. genannten heidniſchen Werk enthalten. 
Dann von V. 17. an kommen andere heidnijche Werfe, 
wie Mutter und Tochter zugleich haben ꝛc. Und alles 
das wird dann Miffethat, Greuel und greulide Sit- 
ten genannt, um deren willen die Heiden geitraft 
werden. Das Capitel jchließt mit dem Mort Gottes 
an jein Volk: „Darum haltet meine Sagung, daß ihr 
nicht thut nad) den greulichen Sitten, die vor euch 
waren, daß ihr nicht damit verunreiniget werdet; 
denn ich bin der HErr, euer Gott” (B. 30.). Alfo 
it klar, daß die Cheverbote, wie die Verbote, welche 
ih auf die andern Dinge beziehen, nicht bloß die 
Juden, fondern auch die Heiden, alſo alle Menfchen, 
angehen. — Summa: Wenn Gott die Heiden 
um der Ehen willen jtraft, die Er in die— 
fem Gapitel verbietet, fo können ja dieſe 
Cheverbote nicht allein die Juden damals 
angehen, ſondern müſſen für alle Men- 
ſchen aller Zeiten giltig fein. 


Welches find der 
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Welches find denn nun die Grade der 
Berwandtihaft, in denen Gott die Ehe 
verbietet? — 


Wir willen nicht, ob jeder Leer den Ausdruck 


„Grade der Verwandtſchaft“ genau verjteht, ob er- 


3. B. weiß, was mit dem Ausbrud „erfter und zweiter 
Grad der Verwandtſchaft“ oder „verwandt im erften 
und zweiten Grad“ gemeint it. Darum wollen wir 
das ein wenig erklären, ehe wir an die Beantwortung 
der obigen Frage gehen. 

Deine Verwandten im erften Grade, lieber 
Leſer, ſind deine allernächſten und unmittel— 
barſten Verwandten. Deine Verwandten im 
erſten Grad find alſo erſtens die, von denen du her: 
fommft, deine &ftern; zweitens die, die mit bir 
von denjelben Eltern kommen, deine Geſchwiſter und 
Stiefgefhtwifter; drittens die, die von dir herfom: 
men, deine Kinder; und viertens dein Gemahl, wel: 
es ja mit dir Ein Fleifh iſt. Nun verftehft du, 
was wir meinen, wenn wir jagen: Verwandte im 
erften Grade. 

Deine Verwandten im zweiten Grade find alle 
die, welche mit dir nicht im eriten Grad verwandt 


| find, aber mit Deinen Eltern, Geſchwiſtern, 


Kindern, und mit Deinem Gemahl im erften 
Grade verwandt find. Wir wollen fie ber: 
zählen. Deine Verwandten im zweiten Grad find 
erftlih die Eltern, Geſchwiſter und Gemahl deiner 
Eltern. Alſo deine Onkel und Tanten und Stick 
eltern. Zweitens find es die Kinder und die Ge 
mahle deiner Geſchwiſter. Alſo deine Neffen 
und Nichten, Schwager und Schwägerinnen (Bru: 
dersfrau und Schmweitermann). Drittens find’s die 
Gemahle deiner Kinder, aljo deine Schiwieger- 
finder. Viertens find’s die Eltern, Gefchwifter und 
Kinder deines Gemahls, aljo deine Schwieger: 
eltern, Schwager und Schwägerinnen (deines Man: 
nes oder deiner Frau Bruder und Schwefter) und 
Stieflinder. — Dieje alle find deine Verwandten im 
zweiten Grade, weil jie im erften Grade mit dei- 
nen Eltern, Geſchwiſtern, Kindern und Gemahl ver: 
wandt find. 

Deine Verwandten im dritten Grade find alle 
die, welche mit dir nicht im erften und zweiten Grad 
verwandt find, welche aber die Eltern, Geſchwiſter, 
Kinder, oder Gemahle deiner eben aufgezählten Ver: 
wandten im zweiten Grade find. Wir nennen hier 
nur als ein Beispiel deine Vettern und Bajen, näm: 
lich die Kinder deiner Onkel und Tanten, die alfo 
mit dir, wie man zu Tagen pflegt, Gejchmifterfinder 
find. — 

Und nun gehen wir an die Beantwortung ber oben 
geftellten Frage: Welche find die Grade der Ver: 
wanbtjchaft, in denen Gott die Che verbittet? 

Das Steht, wie gejagt, 3 Moſ. 18, 6—16. ge: 
ſchrieben. Und zwar fteht, wie auch ſchon gejagt, in 
V. 6. die Generalregel über die ehehinderlichen 
Berwandtihaftsgrade; und in V. 7—16. find dann 
Beijpiele gegeben von den Verwandtichaftsgra- 
den, in denen nad) diejer Generalregel die Che ver 
boten ift. 

Die Generalregel in V. 6. lautet jo: „Niemand 
Soll fi} zu feiner nächſten Blutsfreundin 
thun, ihre Scham zu blößen; denn ich bin 
der Herr.” Mit der nächſten Blutsfreundin find 
die Verwandten im erften und zweiten Grad 
gemeint. Das zeigt eritens der hebräiſche Ausdruck, 
den Luther mit „nächſter Blutsfreundin“ überſetzt 
bat und welcher in mwörtlicher Ueberſetzung lautet 
„ſeines Fleiſches Fleiſch“. Niemand foll aljo 


das Weib zur Ehe nehmen, weldes fchon ſein 
Fleiſch ift oder im eriten Grade mit ihm ver 
wandt. Und Niemand joll das Weib zur Ehe ne): 
men, welches feines Fleiſches Fleiich iſt oder 
das Fleiſch derer, die jein Fleiſch find, aljo im zwei— 
ten Grade mit ihm verwandt ift. — Daß mit der 
„nächſten Blutsfreundin” die Verwandten im erjten 
. und zweiten Grad gemeint find, zeigen zweitens die 
Beijpiele, die V. 7—16. dafür gegeben find. 

Durch dieſe Beilpiele erläutert der Heilige Geiſt 
die in V. 6. gegebene Generalregel, daß Niemand 
feine Verwandten im eriten und zweiten Grab zur 
Che nehmen darf. Dieje Beifpiele zeigen das an 
einem Manne. Der darf nicht beirathen feine 
Mutter (V. 7.), jene Schwefter und Stief- 
ſchweſter (®. 9. 11.), feine Tochter (V. 10.) 
Das find ja feine Verwandten im erften Grad. — 
Ferner darf er nicht heirathen jeine Stiefmutter 
(8. 8.), feines Vaters Schweſter (V. 12.), feiner 
Mutter Schweſter (B. 13.), feine Schwieger— 
tochter (2. 15.), feines Bruders Wittwe 
(8.16). Das find feine Verwandten im zweiten 
Grade. Etliche des zweiten Grades find in diejen 
Beijpielen nit genannt, wie feine Großmutter, feine 
Nichte, feine Enkelin, feine Schwiegermutter, feine 
Stieftochter. Doc es find ja mır Beifpiele von 
der Öeneralregel, und jeder Chrift ſoll nach derjelben 
. und nad) diejen Beilpielen dann ſelbſt jehen, wen er 
ehelichen darf. Daß es fo ift, fieht man aus 5 Moſ. 
27, 23., wo ausdrüdlih der Fluch ausgejprochen 
wird über einen Mann, der jeine Schwieger— 
mutter ehelicht, die doch in diefen Beispielen nicht 
genannt tft. 

Diefelbe Regel gilt natürlih auch von einem 
Weibe. Die darf nicht ehelichen ihre Verwandten 
im erften Grade: ihren Vater, Bruder und Sohn; 
auch nicht ihre Verwandten im zweiten Grade: 
ihren Onkel, Stiefvater, Neffen, ihrer verftorbe- 
nen Schweſter Mann, ihren Schwiegerfohn, 
Schwiegervater, ihres verftorbenen Mannes Bruder, 
ihren Stiefjohn. 

Mit einem Wort, Gott verbietet die Ehe allen 
Verwandten im erften und zweiten Grade, wie du 
‚dies in der oben angeführten Liſte finden kannſt. 

In einem Falle iſt jogar die Ehe im dritten 
Grade der Verwandtſchaft verboten, wie du das in 
2.14. lefen kannſt. Da ift nämlich verboten, des 
Vaters Bruders Wittmwe zu ehelihen. Gewiß 
“if dies Verbot deshalb gegeben, um die jchuldige 
Ehrfurcht vor den Eltern und deren Gejchwifter zu 
erhalten, denn dieſe würde doch verlegt, wenn ein 
Mann feines Baters Bruders Wittme heirathete. 

In einem Falle hat Gott der HErr auch eine Aus» 
nahme von der Generalregel gemacht und jogar be: 
fohlen, daß ein Mann eine Verwandte im zweiten 
Grade ehelichen ſollte. Dies Ausnahmegejeg galt 
aber nur für die Juden tm alten Teftament. Es 
fteht 5 Moſ. 25, 5. 6.: „Wenn Brüder bei einander 
wohnen, und einer ftirbt ohne Kinder, fo ſoll des Ber: 
ftorbenen Weib nicht einen fremden Mann draußen 
nehmen, jondern ihr Schwager fol fie bejchlafen, und 
zum Weibe nehmen, und fie ehelichen. Und den erften 
Sohn, den fie gebiert, foll er beftätigen nad) dem 
Namen feines verftorbenen Bruders, daß jein Name 
nicht vertilget werde aus Iſrael.“ Alſo wenn ein 
. verheiratheter Dann ſtarb, ohne Kinder zu haben, fo 
‚ jollte fein Bruder deſſen Wittwe nehmen, und der 
aus diefer Ehe entjpringende erjte Sohn jollte als 
Sohn des DVerftorbenen gelten. Dies Ausnahme— 
gejeß war für die Juden gemacht, damit Nanıe und 
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Erbe mit dem Tode eines Mannes nicht untergehe 
in Iſrael; es geht aber uns im neuen Tejtament 
nichts an. 
Mir hoffen, daß jet jeder klar ift über die Grade 
der Verwandtichaft, in denen Gott die Ehe verbietet. 
(Fortfegung folgt.) 


Neunter Bericht der Commiſſion für die Negermiljion 
der „Evangeliſch-Lutheriſchen Stmodalconferenz 
von Nord: America‘. 

(Zür den Zeitraum von Augujt 1892 bi Juli 1894.) 


Vorbemerkung. Die lieben Lejer willen, daß 
das Werk der Negermijlion das gemeinfchaftliche Werf 
der in der ehrwürdigen Synodalconferenz verbunde: 
nen Synoden iſt. Diefelbe war in den Tagen bes 
8. bis 14. Auguft in Milmaufee, Wis., verjammelt 
und nahm den zweijährigen Bericht über den Fort: 
gang der Miffion, ſowie über den Stand der Kafjen 
von den Gliedern der Commilfion entgegen. Der 
eritere lautete erfreulih. Gottes Segen war mit der 
treuen Verkündigung des reinen Wortes in Kirchen 
und Schulen von Paftoren und Lehrern. Weniger 
ermuthigend ift der Kafjenbericht. 
ten haben fich auch für dieſes Werk in geringern Ein- 
nahmen geltend gemacht, während das Wahsthunt 
besjelben größere Anfprüche an unjere Gaben machte. 
Wichtige und nothwendige Maßregeln, welche jchon 
vor zwei Jahren auf der Berjammlung der ehrwür— 
digen Conferenz in New York beichlofjen waren, konn⸗ 
ten daher nicht ausgeführt werden, ſo 3. B. der Bau 
der Mount Zions- Kirche in New Drleans, welche nun 
dem Einfturz nahe ift, als ein Denkmal nicht des Eifers 
und der Liebe zu unferer Milfion, ſondern unjerer 
Trägheit und Gleichgültigfeit dajteht, ein Gefpött der 
Negerſecten diejer Stadt. Möge es Gott gefallen, 
unjere Herzen mit neuer Liebe zu erweden und bieje 
unjere ältefte und größte Station in dieſer Stadt auch 
äußerlich jo in den Stand zu feten, daß der hochge: 
lobte Name unſers lieben Heilandes dadurch verherr= 
licht werde. Die arme Negergemeinde jelbft hat zu 
unferer Beihämung bereits $1000.00 für den Neu: 
bau gefammelt. Dod wir laſſen nun die ausführ: 
lihen Berichte folgen und bitten die lieben Leer, fie 
aufmerkſam zu lejen; es wird ihnen und der Mijfion 
zum Segen gereichen. 


Unfer lieber HErr und Heiland JEſus Chriftus gab 
nach dem für alle Menſchen vollbrachten Erlöjungs: 
werf und vor feiner glorreihen Himmelfahrt jeinen 
Apofteln, und in denfelben feiner Kirche aller Zeiten 
den großen Miffionsbefehl: „Gebet hin in alle Welt 
und lehret alle Bölfer, und taufet fie im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geijtes.“ 
Das war ein majeftätifcher Befehl eines ebenio maje- 
jtätifchen Königs. Diefe armen Jünger jollen alle 
Völker der Welt ihm unterwerfen, zu feinen Jüngern 
und zu Bürgern feines Reiches maden; ohne Schwert 
ober andere irdische Waffen, allein durch die Friedens— 
predigt des Evangeliums. Einen ſolchen Befehl konnte 
nur ein almächtiger König geben; ein jolcher Befehl 
fonnte nur unter jeinem allmächtigen Schuge und 
durch feine allmächtige Wirkung ausgeführt werden. 
Darum jet er auch die Verheißung "Hinzu: 
ich bin bei euch alle Tage, bis an der Welt Ende.” 

Gehorſam diefem Befehl, find die Apoftel ausge: 
zogen und haben benjelben ausgerichtet, jo lange fie 
lebten. Xber fie lebten nicht bis ans Ende der Welt. 
Darum mußte diefer Befehl fortgehen durch die ganze 


Die ſchweren Zei- | 


Chriftenheit, jo lange die Welt fteht. Diejer Befehl, 
Miſſion zu treiben unter allen Nölfern der Erbe, gilt 


‚auch unferer rehtgläubigen evangeliich : lutherifchen 


Kirche Diejes fernen Abendlandes, der evangelifch- 
lutheriſchen Synodalconferenz von Nord America. 
Zu diejen „allen Völkern“, unter denen miffionirt 
werden joll, gehören auch die armen, zum Theil noch 
betbnijchen, unwiſſenden Neger diejes Landes. Sa, 
gerade gegen fie haben wir eine ganz befondere Ver: 
pflichtung; bern unjere Weißen, fogenannte Chriften, 
waren es ja, deren Habjucht dies Negervolf hierher in 
dies Land gebracht hat. Das hat Gott ohne Zweifel 
geihehen laffen, damit fie hier unter den Schall des 
Evangeliums kommen möchten. Während nämlich 
andere kirchliche Körperichaften den Negervölfern in 
Africa, viele taufend Meilen weit über Land und 
Meer, das Evangelium bringen, hat Gott uns die 
biefigen Neger wie einen armen Lazarus vor die Thür 
gelegt, damit wir uns ihrer geiltlichen Noth erbar- 
men, und hat ung verbeißen, auch in dieſem Mijfions- 
werk mit feiner Gnade, Schuß und Beiftand bei uns 
zu jein. Das erfannte auch die ehrw. Synodalcon—⸗ 
ferenz und faßte daher im-Jahre 1877 während ihrer 
Verſammlung in Fort Wayne, Ind., den Beihluß, 
„eine Heidenmijfion, und zwar für jegt 
unter den heidniſchen oder doch religiös 
verwahrloften und verlajienen Negern die— 
fes Landes anzufangen und zu betreiben”. 
(Bericht, S.45.) Und ſchon im nächſten Jahre konnte 
der linterzeichnete den erften Bericht über die bereits 
begonnene Miſſion unter den Negern vorlegen; denn 
ihon am 16. October 1877 war der erfte Miffionar 
duch den nun längit jelig entjchlafenen Raftor J. F. 


” Siehe, i 


Bünger unter Aififtenz des Unterzeichneten- in fein 
Amt als Negermiffionar eingeführt. 

Seit jener Zeit hat dieſes Miffionswerf, nun bald 
17 Jahre, wenn auch einen nur langfamen, doch nach 
des HErrn Verheißung einen gejegneten Fortgang ge: 
habt. Auch diesmal haben wir für die beiven legten 
Jahre feine großen Maffenbefehrungen zu berichten, 
wohl aber ijt ein großer Segen in Bezug auf das innere 
Wachsthum der Gemeinden in Erfenntniß und im 
chriſtlichen Mandel nicht zu verfennen; und wie manche 
Seele hat, fo weit Menſchenaugen ſehen fünnen, dur 
unſern armen Dienft im jeligmachenden Glauben zum 
ewigen Leben eingehen dürfen, die jonjt wohl in Un— 
wijlenheit und Unglauben ewig verloren - gegangen 
wäre! 

Mit herzlidem Dank gegen Gott fünnen wir auch 
berichten, daß unſere Milfionsarbeiter während ber 
beiden le&ten Jahre mit wertigen Ausnahmen in Ge- 
fundheit haben ihres Amtes warten können. Nur 
Herr Miffionar Burgdorf von New Orleans wurde 
in legter Zeit Fränflich und bedurfte einer Erholung. 
Laut kürzlich empfangenen Nachrichten ift leider noch 
keine Beflerung feines Zuftandes eingetreten. Unter 
den Gliedern Ihrer Commiſſion, welche vor zwei Jah 
ten für die nädjiten vier Jahre von der ehrw. Syno⸗ 
dalconferenz wieder erwählt wurden, fonnte Herr Pro- 
feſſor F. Bieper jeit legtem November den Verfamm- 
lungen der Commiſſion Krankheit halber nicht mehr 
beimohnen, doch befindet fi} derjelbe jet, Gott Lob! 
auf dem Wege der Genejung. 

In der Ausübung des Miffionswerfes hatten wir 
jonderlicy mit einem doppelten Mangel zu fäm: 
pfen, welcher dem Gedeihen der Million ſehr hindernd 
in den Weg trat; dies war der Mangelan Arbei: 
‚tern und an den nöthigen Mitteln. Wieder 
| und inmer wieder haben wir Miſſionare und jonder: 


fi Arbeiter an unjere Schulen ohne Erfolg berufen 


ze. aan a Wr? Pan. 
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müffen. Einige Lehrerftellen find nod) vacant, weil | mer wäre, den unter jo großen Opfern und Mühe er: | oben an. Es wurden Berich 


es uns durchaus unmöglich war, Leute dafür zu be: 
kommen. Diefer Uebelſtand wurde noch daburd ver: 
mehrt, daß unſern Miffionsarbeitern fo oft Berufe 
von unjern weißen Gemeinden zugejandt wurden. 
Auf unjern Miffionsgebiet arbeiten 9 Miffionare, 
4 Lehrer und eine Lehrerin. Wir haben 10 Kirchen, 
4 Schulhäufer, ein Pfarrhaus und einen Gottesader. 
Die Seelenzahl unferer Gemeinden beträgt 1100, 
darunter 541 communicirende Glieder. Die Durch— 
ſchnittszahl der Kirchbejucher ift gegen 800, beträgt 
aber auch oft bedeutend mehr. In den Sonntags: 
ſchulen find über 1000 und in den Wochenſchulen über 
700 Schüler, wobei zu bemerken ift, daß noch nicht 
auf allen Stationen Wochenſchulen konnten einge: 
richtet werden. Zwei Negerjünglinge, Burthlong und ! 
MeDavid, welche duch unsere Miffionsschulen in New 

Drleans gegangen, dazu fleißig und recht gut begabt ; 
find, ftubiren im Seminar zu Springfield, von uns: 
unterftügt, und ein Dritter, aus der Springfielder 

Negergemeinde, bis jet auf feine eigenen often. 

Außerdem haben wir zwei Miſſionarswittwen mit 

5 Kindern zu unterftügen. Damit fommen wir auf 

das andere Hinderniß bei unferer Miffionsarbeit, den 

Mangel an den nöthigen Geldmitteln. Derfelbe er: | 
klärt jich allerdings theilweife durch Die gegenwärtige 

drüdende Gefchäftslage; doch feheint auch bei vielen 

unjerer Chriften und bei ganzen Gemeinden der er- 

wünſchte Eifer für unjere Miffton zu fehlen. So kam 

es denn, daß wir oft in Sorgen und rathlos in unſern 

monatlihen Verſammlungen zufammenfigen mußten. 

Wir ſollen das Miffionswerk treiben, welches ja Euer | 
Werk ift, und haben feine Mittel dazu. Unſere Kaffe 
fol monatlich etwa $900.00 auszahlen, von denen oft | 
nur 8300.00 vorhanden find. Und diejer traurige 
Zuſtand hält jetzt fchon über ein Jahr an. Der bei: 
gefügte Kajjenbericht wird darthun, daß wir nicht ohne 
Urſache Hagen. 

Einige ſchon vor zwei Jahren von der ehrw. Syno- 
dalconferenz als fehr nothwendig beſchloſſene Bauten, 
als der Bau einer neuen Kirche für die Mount Zion 
Station in New Orleans und noch wenigitens einer 
Kirhe in North Carolina, fonnten wegen Mangels 
an Geld nicht ausgeführt werden; ebenjowenig ber 
Beihluß, in New Orleans eine neue Station anzu: 
fangen. Zu wiederholten Malen waren wit in ber 
traurigen Lage, unfern Miffionsarbeitern den fälligen 
und zum Unterhalt nöthigen Gehalt nicht auszahlen 
oder fällige Zahlungen für angefangene Bauten nicht 
leiſten zu können, ohne Anleihen zu machen, weldes 
mit großen Schwierigfeiten verknüpft war. Die alten 
Schulden, welche abzutragen uns | hon vorzwei Jahren 
aufgetragen war, find troß eines uns ausgezahlten 
Legats des verftorbenen Heinrich Hecht zu Pleaſant 
Ridge, Ill. von 81000 immer noch im Betrage von 
$1700 vorhanden. Die Commiſſion hat daher ernit: 
li) darüber berathen, ob nicht Erſparniſſe in unſern 
laufenden Ausgaben erzielt werden fönnten. Unjere 
Milfionare haben aus freien Stüden ihre Schulen 
ganz oder theilweife übernommen. Die Koften der 
Station in Springfield find durd die aufopfernde 
Arbeit der Herren Profefforen Herzer und Weſſel be: 
deutend verringert. Dazu haben wir in der „Miſſions— 
Taube“ und in verfihtedenen Organen innerhalb der 
Synodalconferenz und vor einzelnen Diſtrictsſynoden 
unjern Nothitand dargelegt und um reichlichere Unter: 
ftüßung gebeten, Doch leider bis jeßt ohne den erwünſch— 
ten Erfolg. Schon jtieg der Gedanke in uns auf, einige 
unferer Stationen eingehen zu laffen; doch konnten 


wir uns dazu nicht entſchließen, weil es doch ein Jam: 


rungenen Segen wieder verkümmern zu laffen. 
Unſere Miffionsblätter, von denen die „Milfions: 
Taube” in 16,000 Eremplaren und ber ““Lutheran 
Pioneer” in 5000 Exemplaren gebrudt werben, haben 
in den beiden legten Jahren einen Neingewinn von 
32301.97 gebracht, nämlich die „Miffions - Taube” 
$1979.65 unb der “Lutheran Pioncer” $322.32. 
ebenfalls fünnten dieſe Blätter einen viel größeren 
Leſerkreis haben und jo nicht allein mehr Miſſions— 
eifer erweden, fondern aud) einen größeren Gewinn 
für Die Miſſionskaſſe abwerfen, wenn die vielen 
Paſtoren und Tehrer in unjerm großen Verbande fi 
die Verbreitung derjelben mehr angelegen jein ließen. 
— Die Commijfion hat auch während der beiden leb- 
ten Jahre jeden Monat eine regelmäßige, und nad) 
Bedürfniß Ertraverfammlungen gehalten, alle Ber: 
handlungen find genau protocollirt, und ein reger 
briefliher Verkehr ift unterhalten mit unfern Miffio- 
naren, welche alle drei Monate einen ftatiftifchen Be— 
riht von ihrem Miſſionsfelde einzufenden haben. 
Nach diejem allgemeinen Leberblid wollen wir nun 
in der Kürze die einzelnen Stationen vorführen. 
(Fortfegung folgt.) 


Der Nebraska - Diftriet 


unjerer Synode hielt jeine diesjährigen Sitzungen 
vom 22. bis 28. Auguft in der Gemeinde des Herrn 
Paſtor Möllering bei Hampton. Im Eröffnungs- 
gottesdienft hielt Herr Dr. Schwan eine vottreffliche 
Predigt über Luc. 2, 34. 35. Es wurden im Gan- 


| zen zehn Sigungen abgehalten. Herr Prof. Gräbner 


hatte die Freundlichkeit gehabt, elf Thefen über Die 
Lehre vom Gewiſſen vorzubereiten, die er in den Bor: 
mittagsfißungen meifterhaft ausführte und erläuterte. 
Aus der Beiprechung diefer Thejen ging klar hervor, 
wie vergeblich jich die Ungläubigen bemühen, wenn 
fie das Vorhandenjein des Gewiſſens im Menſchen— 
herzen leugnen wollen, wie vielmehr jeder Menſch an 
feinem Gewiſſen einen inneren Zeugen und Richter 
hat, der je nach dem Stand der Erfenntniß über Recht 
und Unrecht entjcheidet, vor dem Böfen warnt und 
zum Guten ermuntert, mit Strafe droht oder Heil in 
Ausficht ftellt. Außerdem wurde nachgewieſen, daß 
das Gewilfen unter dem Einfluß der Sünde fein 
Zeugenamt oft in unzureichender Weiſe ausführt, 
feine Entfcheidungen nach falſchem Maßſtab fällt, ja, 
oft auch jchweigt, wo es feine Stimme laut erheben 
follte; aber auch hervorgehoben, daß es durch Gottes 
Wort gewedt, geihärft und in feinen Ausfagen und 
Entiheidungen geregelt werden fol und muß. Die 
Ausführung der legten Thejen zeigte, daß die Er— 
neuerung des Menjchen auch eine Erneuerung des 
Gewiſſens in fih ſchließe und daß nur der wieder: 
geborne Chrift ein wahrhaft gutes Gewifjen habe, 
weil er täglich in die offenen Wunden JEfu flieht, 
während ungläubige Menichen es mit allen Berubi- 
gungsmitteln doch nicht dahin bringen fünnen, daß 
ihr Gewiffen ganz und für immer ruhig iſt. Da die 
Lehre vom Gewiffen wohl nod nie jo ausführlich 
und in joldem Zuſammenhang unter uns bejprocden 
worden, wie es hier gejchehen tft, fo wäre gewiß die 
geringe Ausgabe wohl angelegt, wenn viele den er: 
fcheinenden Synodalbericht faufen und fleißig lejen 
würden. So mander würde in diejem Bericht Fra- 
gen beantwortet finden, die ihn ſchon oft beunruhigt 
haben. : 

Unter den Geſchäftsſachen, die in den Nachntittags- 
fitungen verhandelt wurden, jteht die Innere Miſſion 
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yiefem Bericht Fra: 
chon oft beunrudigt 


‚n den Nachmittags- 
die Innere Miſſion 


oben an. Es wurden Berichte vorgelegt von 20 Reife: 

predigern und Miffionaren, die im Ganzen 39 Ge: 
meinden und 41 Predigtpläte bedienen. Das Mif- 
fionswerf nahm zwar auf verjchiedenen Stationen 
nicht den erwarteten Fortgang, weil die drückenden 
Beiten feinen Zuzug geftatten, Jondern Wegzug be- 
wirken; dennoch) ift unſer Werf ein großes und ge: 
jegnetes, für welches wir auch fernerhin große Opfer 
dringen jollten. Im weitlichen Theile unfers Staates 
hat die. große Dürre ſolche Zuftände auf unjern Miſ— 
fionsfeldern bewirkt, daß viele unferer Glaubensbrü— 
der aller Mittel beraubt find und nicht wiſſen, woher 
Nahrung und Kleidung fommen fol. Die Synode 
bat daher eine Commiſſion eingejegt, die von der 
Nothlage genaue Kenntniß nehmen, darauf um milde 
Gaben bitten und fie unter die Nothleidenden ver: 
theilen joll. Als man über die Fortjegung der Miſ— 
fion und die dazu nöthigen Mittel berieth, wollte ſich 
wegen der Mißernte oft ein Geiſt des Kleinmuths der 
Synodalen bemächtigen, allein der Hinweis auf Got— 
tes Verheißung und den großen Segen, den Gott in | 
früheren Jahren vielen Brüdern in unjerm Staate 
in den Schooß gejchüttet hat, konnte leicht die Herzen 
wieder muthig und fröhlih machen. Möchten nun 
auch die lieben Brüder in unſerm Staate, die fi in 
den verflojlenen Jahren ſchöne Vorräthe fammeln 
fonnten, ihre Hand weit aufthun, die Miffion und die 
Nothleidenden reihlih mit ihren Gaben bedenken, 
damit unjer Miſſionswerk auch in dieſen gedrüdten 
Zeiten fröhlich voran gehe und damit Gott durd | 
ſolche Dankbarkeit bewogen werde, nach mageren aud 
wieder fette Jahre zu verleihen. — Was das Lehrer: 
jeminar in Semward betrifft, jo wurde berichtet, daß 
der Flügel eines jpäter auszubauenden Gebäudes er: 
richtet werde, und zwar aus Mitteln, die aus dem 
Verkauf von Bauplägen herrühren. Wer aber das J 
noch unterftügßungsbebürftige Werk fördern helfen 

will, kann es dadurch thun, daß er einen Baupla | 
in Seward erwirbt, oder fid) rege an der Collecte be: & 
theiligt, die für das neue Seminar erhoben werden 
jol. An die Vüttheilung, daß ſchon eine Anzahl 
Schüler angemeldet fei, wurde der Wunſch geknüpft, 
es möchten noch mehr Eltern der Anftalt Söhne zu- 
weijen. Nah Schluß der Synode reiften viele Syno: 
dalen über Seward, um der Grundfteinlegung zum 
neuen Seminar beizumohnen, bei welcher Herr Prof. 
Gräbner und Paſtor Frinde pafiende Anſprachen hiel: 
ten, — Herr Dr. Schwan theilte der Synode mit, 
man trage fich jet mit dem Gedanken, ftatt in Japan 
in Oftindien eine Heidenmiffion zu beginnen. In die: 
jer Angelegenheit trat unſer Diftrict ven Bejchlüffender 
andern Diftrictsfynoden bei. Bon Herrn Dr. Schwan 
wurde auch die Interftüßung der Emigrantenmiffion, | 
wie auc der Glaubensbrüder in Kopenhagen und in 
der Freiliche in Deutjichland empfohlen. — In die 
Synode wurden aufgenommen: 8 Gemeinden, 13 
Paftoren und 3 Lehrer, jo daß jetzt zum Nebraska: 
Diftrict 150 Gemeinden, 80 Predigtpläge, 100 Paſto— 
ten und 20 Lehrer gehören. — Mit Ausnahme des 
Kaflirers wurden die alten Synobdalbeamten wieder 
gewählt. Name und Adrejje des neuen Kaffirers ift: 
Mr. Karl Floering, 1513N. 28th Str., Omaha, Nebr. 
— Nächſtes Jahr verfammelt fih die Synode in 

Omaha. M. Adam. ı 


Viele hören das Wort, halten aber nicht, daß Gott 
mit ihnen folches rede, jondern fehen an den Men: 
ſchen, durch welchen es gerebet wird. Darum halten 
fie es nicht theuer. (Zuther IX, 1812.) 


Lebenslauf des weiland Paftor E. W. Möller. 


Am 22. August diefes Jahres wurden in St. Ans- 
gar, Jowa, die fterblichen Ueberreſte eines jungen 
Dieners am Wort, den Gott, ach, fo frühe, aus ber 
Arbeit zur Ruhe gebracht, der Erde übergeben, bis 
der Erzhirte, JEſus Chriftus, diejelben in verflärter 
Schöne erweden wird zum ewigen Zeben. Cs war 
dies weiland P. Wilhelm Möller. Derjelbe war 
der Sohn des Herrn Eh. E. Möller und feiner in 
Gott ruhenden Ehefrau Dorothea, geb. Krambeck. 
Er wurde am 9. März 1868 in Newburg, Mitchell Co., 
Soma, geboren. Er befuchte jpäter die evangelifch- 
lutheriſche Gemeindeſchule in St. Ansgar und wurde 
im Jahre 1881 durch den jel.P. E. Wiegner confirmirt. 
Er war ein begabter, lernbegieriger, fittfamer Sohn 
und Schüler. Im Sahre 1882 hielt der Schreiber 
diefes als damaliger Vicepräfes des Jowa: Diftricts 
in der Gemeinde zu St. Ansgar eine Kirchenvifita- 
tion. Als derjelbe fih nach begabten Knaben er: 
kundigte, die vielleicht fir unfer neues College in 
Milwaukee, Wis., zu gewinnen wären, führte ihn der 
Ortspajtor in das Haus Vater Möllers. Es ftellte 
fich beim Geſpräch heraus, daß der Vater feinen Sohn 
von Herzen gern für den Dienft in der Kirche hergeben 
wollte; daß der Sohn wohl aud) Luft hatte, aber mit 
einer großen Furcht erfült war, daß er nicht im 
Stande jein würde, alles das zu lernen, was ihni 
fein Paſtor vorgejtellt hatte. Erft nad) zwei Jahren 
faßte ber liebe, ernfte Knabe nach überftandener ſchwe— 
rer Krankheit den Entſchluß, in unſer Gollege in Mil: 
waufee einzutreten. Er abjolvirte die damals be: 
ftehenden vier untern Klaffen und vollendete jeine 
gymnaſialen Studien in der North Weftern Uni— 
verfity zu Watertomn, Wis. Im Jahre 1890 be- 
zog er das theologiſche Seminar in St. Louis, Mo. 
1392 bediente er die vacante Gemeinde in Winfield, 
Kanjas. 1893 wurde er von der evangelifch-[uthe- 
riſchen Gemeinde in Hannibal, Mo., berufen. Nach 
wohl beftandenem Examen wurde er dafelbft am 
25. Juni durch Herrn Prof. Gräbner ordinirt und 
eingeführt. Im jelben Jahre verlobte er fich mit 
feiner num trauernden Braut, Fräulein Martha Bor: 
Hardt aus Watertown, Wis. 

In jeiner Gemeinde arbeitete P. Möller unter 
ſchwierigen Berhältniffen in herzlicher Liebe zu feinem 
Heilande und den ihm amvertrauten Seelen mit 
großen Eifer und rechter Treue. Doch gar bald 
zeigte fih bei ihn ein Zungenübel, das bedeutende 
Fortjehritte machte, da er von Schonung feiner Per: 
jon nichts wijjen wollte. Da er aber durch zuneh: 
mende Schwäche feiner Gemeinde nicht mehr dienen 
fonnte, auch die Aerzte durch gänzliche Ruhe ihm 
Hoffnung auf Geneſung machten, jo reichte er am 
10. Juni d. J. feine Nefignation mit ſchwerem Her: 
zen ein, welche jeine Gemeinde mit tiefer Betrübniß 
annahm. Er reifte mit feinem Bater in jeine Hei- 
math. Hier brachte er den Reft feiner Tage zu. Sein 
Befinden war bald beſſer, bald ſchlechter. Er erhielt 
manch liebes Briefhen von Amtsbrüdern und Freun— 
den, war jedoch) ganz unfähig, denfelben jchriftlich zu 


- banken. P. Möller war eigentlic) nie bettlägerig. Er 


konnte jogar feinen ſchwer erkrankten greifen Vater 
öfters beſuchen. Auch an jeinen legten Erdentage 
war er auf und ging, wenn auch in großer Schwäche, 
umher. Um 8 Uhr Abends fuchte er, wie gewöhn— 
ih, fein Lager auf. Um 10 Uhr reichte ihm feine 
Schweiter noch die verordnete Arznei. Gegen 11 Uhr 
hörte diejelbe den kranken Bruder zweintal kurz und 
tief Athem holen. Als fie an jein Lager tritt, bemerkt 
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veiland Paſtor E. W. Möller. 
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fie, wie feine Seele fein ſanft und ſtille ihr irdiſch 
Haus verläßt, um einzugehen in die himmlifchen 
Wohnungen. Sie war entrüct zum lieben Heiland, 
nad) dem jte fich fo fehr gejehnt hatte. P. Hantel 
von bier hielt beim Begräbniß die Leichenpredigt über 
den 23. Pſalm, welchen fich der Entjchlafene zum Tert 


gewählt hatte. Wie geachtet P. Möller in feiner Ge: | 


meinde und in feiner Heimath geweſen, zeigten bie 
vielen zum Theil koftbaren Blumenjpenden, ſowie 
das große Trauergeleite. Er brachte jein Alter auf 
26 Jahr, 5 Monate und 9 Tage. Der liebe Gott aber, 
der una dem Leibe nad) fo tief betrübt hat, wolle uns 
alle, die wir durch das frühe Ableben diefes liebevollen 
Sohnes, theuren Bruders und Schwagers, diejes 
treuen, eifrigen Dieners Chrifti, in Trauer verjeßt 
worden find, aufrichten durch den füßen Troft feines 
Wortes, auf daß wir des Lebens unjers Wilhelm 
uns freuen. Er bereite auch uns recht auf unjer 
Ende, daß wir fein fanft und ftille im Vertrauen auf 
Gottes Gnade und das Verdienft Chriſti einjchlafen 
und erwachen nach feinem Bilde. Th. Bräuer. 


Sorget nihts. Phil. 4, 6. 


Luther: „Laß nehmen und Unredht thun Die ganze 
Welt, du wirft genug haben, und nicht eher Hungers 
ſterben oder erfrieren, man habe dir denn deinen Gott 
genommen, der für dich forgt. Wer will dir aber den 
nehmen, wo du ihn ſelbſt nicht fahren Läffeft. Darum 
haben wir feine Urſache zu forgen, weil wir den zum 


Vater und Schaffner haben, der alle Dinge in feiner | 


Hand hat, auch die, fo uns nehmen und beſchädigen, 
mit all ihrem Gut; fondern immer fröhlich auf ihn, 
und allen Menſchen gelinde zu fein, als, die gewiß 
find, daß wir genug an Leib und Seele haben wer: 
den, und allermeift, daß mir einen gnädigen Gott 
haben, welchen, fo nicht haben, die müſſen wohl for: 
gen. Untere Sorge foll fein, daß wir ja nicht forgen 
und nur Gott fröhlih und den Menſchen gelinde 
feien. Davon jagt auch der 37. Palm, V. 25.: 
„Ich bin jung gemejen und alt worden, und habe 
nicht gejehen den Gerechten verlaffen, und jeine Kin— 
der nach Brod gehen‘; und der 40. Palm, V. 18.: 
‚Der HErr forget für mid.” 
(St. Zouifer Ausg. XI, ©. 92 f.) 


Bur kKirchlichen Chronik, 


America, 

Wie jegensreich es ift, wenn Kinder ſchon früh zum 
regelmäßigen Beſuch des Gottesdienftes angehalten wer: 
den, erfennen felbjt weltliche Beitungen an. Der in 
Chicago erfheinende "Inter Ocean’ jagte vor Kurzem 
darüber Folgendes: „Kinder, welche in der Jugend zur 
Kirche angehalten werden, werden ſich zu ihr halten, wenn 
fie zu Männern und Frauen herangewachſen find. Das 
Kind mag von der allgemeinen Predigt noch nicht viel 
faflen, aber die Beit wird fommen, daß es im Leben 
die Macht und den Einfluß der Kirche erfahren mird. 
Menn Knaben oder Mädchen, Die von Kind auf zur Kirche 
zu gehen angehalten werden, die Heimath verlafjen und 
in das mit Gefahren verbundene Leben der Großſtadt ein- 
treten, werden fie viel ficherer fein, als foldhe, die die 
Sonntagsgloden wohl läuten hören, aber meinen, daß 
fie dies nichts anginge.” Daß doch alle hriftlichen Eltern 
ſich dies gejagt fein lafjen möchten und mit ihren Kin— 
dern kommen, zu ſchauen die ſchönen Gottesbienfte des 
HErm und feinen Tempel zu befuhen. Manche Eltern 


| trachten fei. 


find in diefem Punkte nicht forgfam und wachſam genug 
und verfchulden es felbft, wenn ihre Kinder dann fpäter 
aus der Verſäumung ber Predigtgottespienfte und Kate: 
hismuseramina fich Fein Gewiſſen machen. L. F. 


Ausland. 


Ein ſeltſamer Fall ereignete ſich vor Kurzem in Straß⸗ 
burg. Ein proteſtantiſcher Staatsanwalt ereiferte 
ſich vor Gericht für die römiſch-katholiſche Lehre von der 
Unfehlbarkeit des Pabſtes und ein römiſcher Rechts— 
anwalt dagegen wollte dieſelbe nicht als eine überall zu 
Recht beſtehende „Einrichtung der katholiſchen Kirche“ 
gelten laſſen. Deutſche Blätter berichten Folgendes über 
dieſen Fall: „Ein Pfarrer Müller aus Münſter im Elſaß 
mar auf Antrag des Biſchofs Fritzen, wegen öffentlicher 
Beihimpfung ber Tatholifchen Kirche‘ angeklagt, weil er 
in einem Bortrage die Lehre von der päbftlihen Unfehl- 
barkeit ‚wahnwißig‘ genannt hatte. Der Staatsanwalt 
— 88 ift faum glaublich: ein Proteftant! ereiferte ſich für 
das Dogma von ber Unfehlbarfeit, welches ‚von fo funda⸗ 
mentaler Bedeutung fer wie fein anderes‘, und beklagte 
bitter die Durch Pfarrer Müller begangene ‚Verlegung des 
confeflionellen Friedens‘. Der Vertheidiger, ein Katholif, 
wies barauf hin, daß das Dogma von der Unfehlbarkeit 
im Eljaß überhaupt nicht publicirt, alfo für das Elſaß 
gar nicht als ‚Einrihtung der katholiſchen Kirche‘ zu be= 
Er erwähnte, daß das Wort ‚Wahnfinn‘ 
oft von den höchften Stellen gebraucht fei, 3. B. von Pabſt 
Pius IX., der die Politik Bismarda als ‚Wahnfinn‘ be: 
zeichnete.“ Der Vertheidiger hätte hinzufügen können, 


| daß Sogar der jebige Cardinal und Erzbiſchof Crementz 


von Köln feinerzeit Die Unfehlbarkeitslehre für „Unfinn“ 
erflärte. (Später jedoch hat ſich Crement wie jo man- 
cher andere hochgeftellte Kirchenfürft wider beſſeres Wiſſen 
und Gewiſſen unter des Pabftes Machtſpruch gebeugt.) 
In diefem Falle freilich erwies fi der Staatsanwalt 
ebenſo wie der Gerichtshof aller Belehrung unzugänglich 
und der angellagte Pfarrer wurde zu einem Tag Gefäng- 
niß verurtheilt. L. F. 
Spanien. Daß in dem papiſtiſchen Spanien das 
Evangelium ſich etwas Bahn bricht, daß aber die Be⸗ 
kenner desjelben mandjerlei Anfeindungen ausgelegt find, 
ift ſchon öfters in diefem Blatt erwähnt worden. Ein 
Beifpiel aus jüngfter Zeit berichtet ein Wechfelblatt. Eine 
Jungfrau hatte eine Beitlang die Verfammlungen eng: 
licher Chriften mit rechter Herzensfreude befucht. Später 
follte fie ihr Zehrerinneneramen machen und wurde hier 
bei auch in der Religion geprüft. Auf die Frage, wer 
die hriftliche Kirche gegründet habe, antwortete fie: „Da 
Gott in jeiner Liebe die Welt erlöfen wollte, fandte er ihr 
feinen Sohn, um das Evangelium zu predigen.” „Wir 
wifjen“, entgegnete ber eraminirende Priefter, „daß Er ge- 
predigt hat, aber wir wifjen nicht, ob e8 das Evangelium 
war.” „Was weiß man von dem zufünftigen Leben?” 
fragte der Priefter weiter, „JEſus hat gefagt: Ich bin 
die Auferftehung und das Leben.“ „Woher ift diefer 
Spruch?“ zürnte der Priefter. „Aus dem Evangelium 
Sohannis, Cap. 11,25.” „Davon weiß ich nichts”, eiferte 
der Priefter; „gehen wir zur Prüfung einer andern Schü- 
lerin über.“ Dem armen Mäbchen wurde fomit — 
ſie habe die Prüfung nicht beſtanden. L. F. 
Ein gottloſes Bud. Don der Jugendgeſchichte un- 
ſers HErrn JEſu erzählen uns die heiligen Evangeliften 
nicht viel. Die Gefchichte vom zwölfjährigen JEſusknaben 
ift das einzige, was uns aus dem Leben des HErrn be- 
fannt tft, von der Rüdfehr aus Egyptenland an bis zu 
feinem öffentlichen Auftreten im dreißigften Jahre feines 
Alters. Je und je haben ſich vorwitzige Geifter damit 
nicht zufrieden gegeben, haben allerlei erfonnen, um bie 
vermeintlichen Züden auszufüllen, zum Theil ganz alberne 
Dinge. So will in neuefter Zeit ein ruffifher Drient- 
reifender, Nicolaus Notovitſch, eine indifche Lebens⸗ 
beſchreibung JEſu in Tibet aufgefunden haben. Unter 
dem Titel: „Das unbelannte Leben JEſu Ehrifti” ift das 
Bud in franzöfifher Sprache in Paris erfchienen, hat 
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ſchnell an ein Dutzend Auflagen erlebt, iſt ins Deutſche 
und jetzt auch ins Engliſche (The Unknown Life of 
Christ) überjeßt worden, wird von einer Firma in Chicago 
verlegt und mafjenhaft verfauft. Das ganze Werk ift ein 
gottlojer Betrug, durch den der Verfafjer bezwedt, das 
Chriſtenthum mit aller Gemalt in eine gemwifje Verbindung 
mit dem Buddhismus zu bringen. Notovitſch hörte auf 
feiner Reife in Tibet von einem Priefter, daß in tibetani- 
ſchen Klöftern eine Lebensbefchreibung des großen Pro- 
pheten Iſſa aufbewahrt werde. Er fand diefelbe endlich 
im Klofter Himmis bei Zeh, der Hauptitadt von Ladakh, 
mojelbjt er ſich wegen eines Beinbruchs aufhalten mußte. 
Der Borfteher des Klofters zeigte ihm auf feine Bitte die 
Biographie Iſſas in zwei diden Bänden auf vergilbtem 
Papier und las fie ihm in tibetanifcher Sprache vor. 
Notovitſch ſchrieb fie nach der Ueberfegung feines Dol: 
metſchers auf, zeigte dann feinen Fund verſchiedenen 
„Autoritäten“, dem Metropoliten in Kiew, einem römi: 
Ichen Gardinal, „der dem Pabſt jehr nahe ſtehe“, Jules 
Simon und dem berüchtigten Renan. Alle außer Renan 
riethen ihm ab von der VBeröffentlihung. Der Inhalt 
des Machwerks ift mit kurzen Worten diefer: Iſſa (JEſus) 
ſoll von ſeinem dreizehnten Jahre an unter den Buddhiſten 
in Indien gelebt und dort großes Aufſehen durch ſeine 
außerordentliche Weisheit und Beredſamkeit erregt haben. 
Das Volk hängt ihm an, verläßt die Götzenbilder; die 
Götzenprieſter müſſen flüchten. Mit neunundzwanzig Jah⸗ 
ven kehrt er ind Land der Juden zurüd, ſetzt Dort feine be⸗ 
mwunderungsmwürdige Wirkfamteit fort, bis Pilatus ihn 
zum Tode verurtheilt. Er wird gefreuzigt und begraben. 
Aber am dritten Tage verbreitet fich die Runde vom leeren 
Grabe und im Anſchluß daran das Gerüdt, „daß der 
höchſte Richter feine Engel gefandt habe, um die jterb- 
lichen Nefte des Heiligen emporzutragen, in dem ein Theil 
des göttlichen Geiftes auf Erben gewohnt habe”. Alle 
Chriften jeien vor diefem lügenhaftigen Buche gemarnt! 
L. F. 
[re er ne een ne 


Todesnahridten. 


Am 21. August entfchlief jelig im Glauben an feinen 
Heiland Pastor emer. Carl Heinrich Gottlieb 
Schliepſiek in Cayuga, Ill., und ift am 24. chriſtlich 
zur Erde beftattet. Sein Alter brachte er auf 75 Jahre, 
10 Monate und 5 Tage. Näheres über fein Leben und 
Wirken jpäter. Ir. Wefterfamp. 


Am 3. September ift Herr Baftor Th. Widmann 
zu Freiftadt, Wis., infolge eines Herzichlags aus dieſem 
Leben gefhieden und zur Ruhe der Bollendeien einge: 
gangen. 
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Ordinationen und Einführungen. 


Am Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Jowa-Diſtricts wurde 
am 11. Sonnt. n. Trin, Herr Gand. C. Wehking inmitten 
feiner Gemeinde zu Danbury, Ja., ordinirt und eingeführt 
durch A, Amftein, und am 12. Sonnt. n, Trin. in feiner Ge— 
meinde bei Holitein, Ia., eingeführt durch P. 9. Wehfing. 
Adreſſe: Rev. C. Wehking, Danbury, Woodbury Co., Ia. 

Am Auftrag des Herrn Präſes Hilgendorf wurde Herr Cand. 
3%. Trestow am 12. Sonnt.n. Trin. in Scribner, Neb., ordi⸗ 
nirt und eingeführt von Ernft Flach. Adreſſe: Rev. F. Tres- 
kow, Scribner, Neb. 

Sm Auftrage des ehrw. Präſidiums des Sllinois-Diftrictz 
wurde Cand. U. T. Sieker am 12. Sonnt. n, Trin, in feinen 
Gemeinden zu Millftadt und Sugar Zoaf Tip. unter Aſſiſtenz 
von P. 3. Bergen ordinirt und eingeführt von W. ©. Lange- 
hennig. Adreſſe: Rev. A. T. Sieker, Millstadt, St. Clair 
Co., M. & 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes J. Strajen wurde Cand. 
Wilhelm Brand am 13. Sonnt. n. Trin. unter Affiftenz 
der PP. B. Sievers und G. Löber ordinirt und in fein Amt 
an der Ebenezer-Gemeinde in Milwaufee, Wis., eingeführt von 
P. Brand. Moreile: Rev. Wm. Brand, cor. 30th Ave. 
& Scott Str., Milwaukee, Wis. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrage Des ehrw. Prä- 
ſidiums des Wisconfin-Diftriet3 Herr Cand. Karl Bubed in 
feiner Gemeinde in Cadott unter Aſſiſtenz des Herrn P. D. 
Bräm orbinirt und eingeführt von H. C. F. Otte. Adreſſe: 
Rev. K. Bubeck, Cadott, Chippewa Co., Wis. 


Im Auftrag des ehrw. Präſidiums des Wisconfin-Diftricts 
wurde am 13. Sonnt. n. Trin. unter Aſſiſtenz von P. F. Börger 
Herr Cand, A. E. Staats in jeinen beiden Gemeinden ordi- 
nirt und eingeführt von W. 3. Friedrich. Adreſſe: Rev. A. 
©. Staats, Otter Creek, Bau Claire Co., Wis. 

Sm Auftrag des Herrn Präſes ©. 3. Wegener würde herr 
Cand, R.L. Mehlhorn am 13. Somnt, n. Trin. in Wichita 
Falls, Texas, orbinirt und eingeführt von J. Schulenburg. 
Adreſſe: Rev. R. L. Mehlhorn, Wichita Falls, Texas. 

Am 14. Sonnt. n. Trin. wurde der von ber St. Jacobi-Ge—⸗ 
meinde zu Reynolds, Ind., als Hülfsprediger berufene Cand. 
3.9. Lindhorft im Auftrag des ehrw. Präſidiums Mittleren 
Diſtricts ordinirt und in fein Amt eingeführt von. 9. Bethke. 
Adreſſe: Rev. J. H. Lindhorst, Reynolds, White Co., Ind. 

Im Auftrag des Heren Präſes 9. 9. Succop ift Herr Cand. 
3. Holthuſen am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde 
zu Bunker Hill, Macoupin Eo., ZU, unter Aſſiſtenz des Herrn 
P. 9. P. Kühn ordinirt und eingeführt worden von U. Iben. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Horn wurde am 14. Sonnt. 
n. Trin. Herr Cand. Sr. Kreuß in feinen Gemeinden zu 
Caſey, Jowa, orbinirt und eingeführt von Ch. W. Otto. 
Adreſſe: Rev. Fr. Kreutz, Casey, Iowa. i 

Im Auftrag des Herrn Präjes Nfotenhauer wurde Herr 
Card. J. C. Meyer am 14. Sonnt. n. Trin. in Menno ordi- 
nirt und eingeführt von Mlb. Brauer. Adreſſe: Rev. J. ©. 
Meyer, Menno, Hutchinson Co., So. Dak. 

Im Auftrag des Herren Präſes Spiegel wurde am 14. Sonut. 
n. Tein. Herr Sand. Thomas Wilfon in feiner Gemeinde 
zu Bontiac, Mich., ordinirt und eingeführt von Thos. Schöd. 
Adreſſe: Rev. Thos. Wilson, Pontiac, Mich. 

Im Auftrag des Herrn Präjes ©. Spiegel wurde Herr Cand. 
W. Belemeier am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde 
zu Travers City, Mid), orbinirt und in jeinem Miffionsgebiet 
eingeführt von W. Borigli. Adreſſe: Rev. W. Bekemeier, 
Travers City, Mich, j 

Präſidialem Auftrag gemäß wurde Cand. 9 Schüßler in 
feiner Gemeinde in Sort Gratiot, Mich. ordinirt und eingeführt 
am 14. Sonnt. n. Trin. von J. % Hahn. Adreſſe: Rev. H. 
Schmessler, Fort Gratiot, St. Clair Co., Mich. 


Sm Auftrag des Herrn Präjes F. Pfotenhauer ift Cand. 9. 
B. Kohlmeier am 14. Sonnt. n. Trin. in feinen Gemeinden 
in Jasper und Bipejtone, Minn., ordinirt und eingeführt wor: 
den von 9. C. Brinkmann. Adreſſe: Rev. H. B. Kohlmeier, 
Pipestone, Pipestone Co., Minn. 

Im Auftrag des Herren Präſes I. Strafen wurde Herr Cand. 
Fr. Nammader am 14 Sonnt.n. Trin. in feiner Gemeinde 
zu Barron ordinirt und am folgenden Sonttag in Turtle Late 
eingeführt von Theo. Thormählen. Adreſſe: Rev. Fr. Nam- 
macher, Box 247, Barron, Barron Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präfes €. €. Schmidt wurde Herr 
Sand. 9. Gübert am 15. Sonnt. n. Trin, in feiner Gemeinde 
zu Kurreville, Mo., orbinirt und eingeführt von F. Meyr. 
Adrefie: Rev. IH. Guebert, Kurreville, via Millersville, 
Cape Girardenu Co., Mo. 


Sm Auftrag des Herrn Präſes ©. Spiegel wurde Herr Cand. 


©. Th. Dirkſen am 15. Sonnt. n. Trin. in jeiner Gemeinde | 


zu New Boſton, Mich., ordinirt und eingeführt von Joh. Harſch. 
Adrefie: Rev. G. Th. Dirksen, New Boston, Wayne Co., 
Mich. 

Sm Auftrag des ehrw. Herren Präjes Wegener wurde Herr 
Eand. Paul Riedel in feinen Gemeinden bei Coryell und 
Copperas Cove, Eoryell Eo., Texas, am 15. Sonnt. n. Trin. 
ordinirt und eingeführt von C. R. Dertel, Adreſſe: Rev. J. 
Paul Ricdel, Box 2, Coryell, Coryell Co., Tex. 

Im Auftrag des ehrw. Herrn Bräjes ©. Spiegel wurde Herr 
Sand. R. inauth am 15. Sonnt. n, Trin. injeiner Gemeinde 
zu Clarenceville, Mid, ordinirt und eingeführt von Wm. P. 
Kobenitein. Adreſſe: Rev. R. Knauth, c. 0. Mr. Carl Ne- 
beck, Farmington, Oakland Co., Mich. 


Im Auftrag des Herrn Präfes Fr. Piotenhauer wurde Herr | 


Cand. 3.9. Kleweno am 15. Sonnt. n. Trin. in feiner Ge⸗ 
meinde bei Bellingham, Minn., orbinirt und eingeführt von 
E C. A. Bartling. Adreſſe: Rev. J. H. Kleweno, Belling- 
ham, Miun. 


Im Auftrag des hochw. Herrn Vicepräfes des Illinois-Di⸗— 


ftriet3 wurde am 15. Sonnt. n. Trin. Herr Gand, €. Pfund, 


in der hiefigen lürzlich gegründeten Bethel-Gemeinde ordinirt 
und eingeführt von M. Fülling. Adreſſe: Rev. Eugen Pfund, 
622 Avers Ave., Chicago, III. 


| Dorn. 
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Zircheim 
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Im Auftrag des Herrn Präjes 9. Succop wurde Cand. 
Hermann Engelbredt am 15. Sonnt. n. Trin, in feiner 
Gemeinde zu Woodſtock, Ill. unter Aſſiſtenz des deren P. Karl, 
Schmidt ordinirt und eingeführt von feinem Bater 9. Engel- 
breit, Adreſſe: Rev. MH. Engelbrecht jun., Woodstock, 
McHenry Co., Ill. 


Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr P. F. Herm. 
Meyer, berufen als Negermiffionar zu Springfield, SU, in- 
mitten feiner Gemeinde am 13. Sonnt. n. Trin. unter Affiftenz 
des Herrn Profeffor Herzer und P. O. Hanfer eingeführt von 
2. Weſſel. Adreffe: Rev. F. Herm. Meyer, 1415 E. Jackson 
Str., Springfield, Il. 

Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. 9. Daferodt im 
Auftrag des ehrw. Herrn Präſes Bühler in der Inunanuel3- 
Gemeinde zu Alameda unter Affiftenz des Herrn P. J. 9. 
Schröder eingeführt von 3. 9. Theiß. 

Im Auftrag des Herren Präſes Pfotenhauer wurde am 
13. Sonnt. n. Trin. Herr P. Geo. Grob des Morgens in 
feiner Gemeinde in Perham und des Nachmittags in feiner 
Gemeinde in Gormantown, Ottertail Co., Minn., eingeführt 
von C. C. Metz. Adreſſe: Rev. Geo. Groh, Perham, Otter- 
tail Co., Minn. 

Herr P. Car! Spilman wurde im Auftrag des Herrn 
Präfes Strafen am 14. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde 
zu Edgerton, Wis, eingeführt von Oscar Hanfer. Adreſſe: 
Rev. Chas. Spilman, Edgerton, Rock Co., Wis. 

Im Auftrag des Herrn Präfes J. Strafen wurde Herr P. €, 
Bubed am 15. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde in Tomn 
Mithee, Clark Eo., Wis., eingeführt von J. Fiedler. 

Sm Auftrag des ehrw. Präſes des Weftlichen Diftriets wurde 
am 15. Somnt. n. Trin. Herr P. H. W. Gehner in jeiner Ge- 
meinde bei Meinert, Mo., eingeführt von Geo. Müller. Adreſſe: 
Rev. H. W. Geliner, Meinert, Dade Co., Mo. 
Berihtigung. In Wittenberg und Dublin, O. wurde 
am Sonntage Reminiscere nit P. F. W. Brüggemann, jon- 
dern P. E. 9. Brüggemann eingeführt. " 


Bircheinmweihungen. 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde die neue St. Peterskirche zu 
St. Peter bei Farina, Fayette Eo., JU., dem Dienfte des HErrn 
geweiht. Es predigten Vormittags Bicepräfes Müller, Nach: 


| mittags P. Merbitz (engliich) und P. G. Mezger, Abends P. Mer- 


bit. Die Kirche tft 76%X36 mit einem 110 Fuß hohen Thurm. 
U O. Engel. 
Am 13. Sonnt. n. Trin. weihte die neugegründete Ebenezer- 
Bemeinde zu Milwaufee ihr Kirchgebäude (56% 28 F. ) welches 
im zweiten Stockwerk zu Schulzweden benußt wird, feierlich ein. 
Feftprediger: PP. B. Sievers und G. Loͤber. W. Brand. 
Am 14. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-Iuth. Genteinde zum 
Hl. Kreuz in Sugar Loaf Tp., Ill., ihre neuerbaute Kirche 
dem Dienfte Gottes. Feſtprediger waren die PP. Yangehennig 
Das Weihgebet fprad AT. Sieker. 
Am 14. Sonnt, n. Trin, weihte die ev. luth. Zions- Ge- 
meinde in Town Deerfield, Lenawee Co., Mich, welche 
vor Sahresfrift aus der Jowa-Synode austrat, ihre neuerbaute 
Kirche dem Dienite Gottes. Feitprebiger: PP. G. A. Bern- 
thal, G. Tönjes und 3, Faller. Die Kirche ift 26%X40 mit 
; 65 Fuß hohem Thurm. % Krüger. 


Miſſionsfeſte. 


‚Am 11. Sonnt. u. Trin.: Die Bethlehems-Gemeinde in Mil 
waufee, Wis. Brediger: Prof. Rois, Dir. Albrecht und P. L. 
Dorn. Eollecte: 880.00. — Die Gemeinde zu Independence, 
Kauf. Prediger: PP. Hanfen und Allenbach (engl.). Collecte: 
880.00. — Die Gemeinden der PP. Polad sen., Hoyer und 
Wein. Collecte: 8124.00. — Die Zions-Gemeinde zu Ocheye: 
dan, Soma. Prediger: P. Anforge. Collecte: 822.00. 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde P. %. Drögemüllers 
mit den Gemeinden der PP. Mende und Grambauer. Prediger: 
PP. Züfer, Bennetamp und Mende. Eollecte: 383.35. — Die 
Parodie Stevens Point, Wis. Prediger: PP. Kruſche und 
siöffel. Einnahme: $49.00. — Die Gemeinde in Onama, Jowa. 
Prediger: PP. Amftein und 2, X. Müller. Collecte: $11.25. 
— Die Gemeinden der PP. Merz, Self und Bibel. Prediger: 
PP. Deletzke und Cholcher. Collecte nach Abzug: 338.50. — 
Die Gemeinde in Lebanon, Wis. Prediger: PP. Bäle und 
Körner. Collecte: 875.00. — Die Gemeinden zu Wentzville 
und New Melle, Mo. Prediger: PP. Brandt und Weihe. Eol- 
lecte: $59,55. — Die Zions Gemeinde zu Siour Falls, S. D. 
Prediger: P. Licht. Eollecte: 831.65. — Die Michaelis-Ge- 
meinde zu Wolcottsville, N. . Prediger: PP. Hering, Laur 
und MW. Kaifer (engl.). Eollecte: $104.00. — Die Gemeinde 


P. Ahners mit den Gemeinden der PP. Nething und Miller, 


Prediger: PP. Winkler und Ahner. Gollecte: 855.00. — Die 
Zions:Gemeinde bei Clinton, 2a. Prediger: PP. Heyne und 
Niermann (engl.). Collecte nach Abzug: 58.20. — Die Gemein: 
den der PP. Dreyer, Engelder, Witt, Hahn und Torney. Pre: 


diger: PP. Arendt, Engelder (engl.) und Hahn. Collecte mit | 


Ueberſchuß: 3167.00. — Die Gemeinde in Meredoſia, IL, mit 
der zu Arenzville. Prediger: PP. Hallerberg und Nachtigall. 
Eollecte: 8110.00. — Die Gemeinden von Eryftal Lake, Algon- 
quin, Dundee, Elgin und Huntley, SU. Prediger: PP. Haake, 
Steege u. C. Schmidt (engl.). Einnahme nad) Abzug: 8289,00. 
— Die Gemeinde in Freedom, Mo., mit den Gemeinden in 
Drafe und Feuersville. Prediger: PP. Grübener und Franke. 
Eollecte nach Abzug: 831.00. — Die Gemeinde zu Ban Meter, 
Soma. Prediger: PP. Heinfe und 2. v. Schent. Collecte: 
8344.24. - - Die St. Lucas-Gemeinde bei Hannahstown, Pa. 
Prediger: PP. Wiſchmeyer und Engelver jun. Gollecte nad 


Abzug: 830.00. — Die St. Pauls-Gemeinde zu Gar Ereef, Ind... 


mit der zu Woodburn. Prediger: Die Profefjoren Schmidt 
und Zuder und P. Meinzen (engl.). Collecte und Ueberſchuß: 
882.75. — Die Gemeinde zu Watertown, Wis. Prediger: PP. 
Körner und Bäfe. Eollecte: 886.35. — Die Gemeinde in Ben- 
nington, Nebr. Prediger: PP. Hofius und Leuthäuſer. Col- 
lecte: 830.48. Die Zions-Gemeinde bei Kenefam, Neb,, mit 
Gäſten aus Profier und Minden. Prediger: PP. Düver und 
Müller. Collecte: 840.38. — In Akron, D. Prediger: Prof. 
Seth u. P. Voit. Gollecte: $81.50. — Die Emanueld:Gemeinde 
in Dubuque, Kanf. Prediger: PP. Weftphal und Bräuhahn. 
Eollecte: 820.00. — Die Gemeinde in Mt. Rulasti, SI, mit 
Lincoln und Cheſtnut. Prediger: Brof. Streckfuß und P. Ber- 
gen sen. Eollecte: 880.00. — Die Gemeinden von Lanjing 
und Seefter, SU. Prediger: PP. Rump und Herzberger. Gol- 
lecte: 877.75. — Die Gemeinden der PP. Gruber und Karrer 
in Wisconfin. Prediger: PP. Karrer und Monhardt. Collecte: 
875.70. — Die St, Johannes-Gemeinde zu Hamlin, N. Y., mit 
Gäſten aus Rocheſter und Eaſt-Oakfield. Prediger: PP. Sram, 
J. Mühlhäuſer und Vorberg (englijh). Geſammtergebniß: 
8160.00. 


Am 13. Sonnt. n. Trin.: In Hubbard, Jowa. Prediger: | 


PP. €. F. Herrmann und Sobft. Collecte: 820.76. — Die 
Gemeinden Der PP. Hagen, Find und Frand. Prediger: PP. 
Th. F. Hahn, Geffert und Franck. Gollecte mit Ueberſchuß: 
8162.24. — Die Gemeinde zu Lincoln, Nebr. Prediger: PP. 
Nittamel und Firnhaber. Collecte: 842.92. — Die. St. Pauls- 
Gemeinde von Even u. die St. Martins-Gemeinde. Prediger: 
PP. W. und O. Kaiſer. Collecte: 868.29. — Die Gemeinde 
bei Gray, Jowa. Prediger: PP. Brüggemann und Ehlers. 
Collecte: 850.00. — Die Gemeinden der PP. Michael u. Kleift. 
Prediger: Dir. Schmidt und die PP. Michael und Kleift. Col: 
lecte: 8148.40. — Die Gemeinden in Marengo und Union, Ill. 
Prediger: Prof. Lindenann und P. E. Heinemann. Eollecte: 
873.54. — Die Gemeinden von Benton und Morgan Co. Mo. 
Prediger: PP. Matufchka, Brint, Höneß, G. Möller und Lobeck. 
Eollecte nad) Abzug: $98.05. — Die Gemeinde bei Summer, 
Jowa. Prediger: PP. Jacobs und Jehn. Collecte: 48.31, — 
Die Gemeinden von Charter Taf und Soldier Tp., Jowa. 
Prediger: PP. Runge und Amftein. Eollecte nad) Abzug: 
8544.50. — Die Gemeinde P. Lehmanns mit der zu Ballonia, 
Ind. Brediger: PP. Markworth, Kühn und Stud. P. Leh— 
mann. Collecte: 865.%0. — Die Gemeinde zu Gilmer, SU. 
Prediger: Prof. Kröning und P. J. Müller. Gollecte und 
Ueberſchuß: 571.40. — Die Gemeinde in EI Pafo, SU. Pre⸗ 
diger: PP. Zahn und Behrens. Collecte: $73.50. — Die Ge- 
meinde in Springfield, Ill. mit Gäften aus der Umgegend. 
Prediger: P. O. Hanjer und Prof. Stredfuß. Eollecte 884.35. 
— Die St. Sohannis-Gemeinde zu Town Grant, Wis. Pre- 
diger: PP. Grimm und Bittner. Collecte nad) Abzug: 810. 00. 
— Die Gemeinden der PP. Henfel und Hiller bei Julietta, 
Ind. Prediger: Prof. Zuder und Miflionar Mohn. Collecte 
mit Ueberſchuß nad Abzug: #108.06. — Die beiden Gemein- 
den in Philadelphia, Pa. Prediger: Prof. Feth und P. Beyer. 
Collecte: $100.05. — Die Gemeinden in Sac County, Soma. 
Prediger: PP. Werfelmann und Brandes. Collecte nad) Ab- 
zug: 876.30, 


Am 14. Somnt. n. Trin.: Die Gemeinden Wellsville ımd 
Alten Gentre, R.Y. Prediger: PP. Pfeiffer und Weidmann. 
Eollecte: 865.50. — Die St. Bauls- und St. Johannes-Ge- 
meinde mit Gäjten aus Budley in Aſh Grove, SU. Prediger: 
PP. Sr. Brauer und Blanfen. Collecte nad) Abzug: 8155.60. 
— Die Dreieinigfeitö-®emeinde zu Cumberland, Md. Predi- 
ger: Der Baftor der engl. Trinity Church zu Pittsburg, Pa., 
und der Ortöpaftor, Kuhlmann. Eollecte: 819.00. — Die Ge⸗ 
meinden in Freiftadt, Wis, und Umgegend. Prediger: PP. 
Karth und Bäſe. Collecte nad) Abzug: 3146.60. — Die Drei- 
einigfeitä3-Gemeinde zu Linn Tp., Ill. Brediger: PP. Witte 
und Hempfing. Gollecte: $143.44. — Die Gemeinde Eisleben, 
Mo. Prediger: PP. Meyr und Rehahn. Collecte: 48.25. — 
Die Gemeinde in Concord, Wis. Prediger: P. Schilling und 
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Prof. Hattſtädt. Collecte nah Abzug: 861.20. — Die Ge— 


meinde zu Forelt Green, Mo. Prediger: 1’. Joh. Schmidt und | 


Prof. Käppel (engl.). Collecte: #32.55. — In Troy, SU. Pre⸗ 
diger: PP. M. Lüde, Bojed und Kowert. Collecte nach Abzug: 
$104.38. — Die St. Jacobi-Gemeinde zu Montague, Mid)., 
mit Gäften aus Claybanks, Benona und Mustegon. Prediger: 
PP. Markworth und Köftering. Collecte: 843.75. — Die Ge: 
meinden der PP. Wangerin, Goſe u. A. 9. Brauer. Prediger: 
PP. Dieß und Zapf. Collecte: 8129.35. — Die Gemeinden 
von Higginsville, Eorder und Alma, Mo. Prediger: PP. Uffens 
bed, Gieſe (engl.) und Rohlfing. Eollecte: $101.00. — Die 
Genteinde zu Tomn Josco, Minn., mit Gäften aus Nachbar: 
gemeinden. Prediger: PP. Nidels, Horft und Liſt. Collecte; 
869.61. — Die Gemeinde in Berlin, Wis. Prediger: PP. Fuhr⸗ 
mann und Zuberbier. Collecte: 830.72. — Die St. Johannis- 
Gemeinde in South Lithfield, Ill. mit Gäften aus Mt. Dlive 
und Litchfield. Prediger: Brof. Herzer und P. M. Herrmann. 
Eollecte: 80.08. — Die Dreieinigfett3:Gemeinde zu Wells: 
ville, Mo. Prediger: PP. Fadler u. Lauer. Gollecte: 815.87. 
— Die St. Johannes-Gemeinde zu Fall Creef, Wis., mit Nach— 
bargemeinden. Prediger: PP. Imm und Thrun. Collecte: 
5101.16. — Die Gemeinden am White Creek, in Jonesville 
und Waymansville, Ind. Prediger: PP. Schumader und 
F. Markworth. Collecte: 3102.90. — Die Gemeinden in Süd-, 
Nord, Weſt-Hammond und Whiting, Ind. Prediger: PP. 
Brauer und Herzberger. Erlös: 8108.00, und 7.00 für einen 
Studenten. — Die Gemeinde in Elthart, Ind. Prediger: PP. 
A Wilder, A. Schlechte (engl.) und E. Th. Claus. Collecte: 
836.80. — Die Gemeinden von Ban Wert Co. D. (PP. See: 
meyer, Klaufing und Evers.) Prediger: Prof. Zuder und P. 
Seemeyer. Collecte: 113.09. — In North Prairie, Wis. Pre: 
diger: Prof. Mütter und P. Georgii. Collecte: 845.40. -- Die 
Gemeinde in Elizabeth, Minn., mit Gäften aus Freiberg und 
Fergus Falls. Prediger: PP. Hind und Matzat. Collecte: 
820.12. — P. Huges Gemeinde in Bingen, Ind. Prediger: 
Dir. Schmidt und P. Meyer. Collecte und Ueberſchuß: 8134.77. 
— Die Gemeinde in Norborne, Mo., mit der von Garrollton. 
Prediger: PP. Grupe und Wodenfuß. Gollecte: 378.00. — 
Die Gemeinde zu Jackſon, Mo., mit Nachbargemeinden. Pre— 
diger: PP. Schäfer und Hüſchen. Collecte: 869.00. 


Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Nokomis, JIL | 


Brediger: PP. Zahn und Leßmann. Collecte: #100.35. — 
Die Gemeinde P. Hornungs mit der P. Schwankes und Gäſten 
aus der Umtgegend. Prediger: PP. D. Gräf und Schwante. 
Eollecte: $64.32. — Die Gemeinden zu Denham und North 
Judſon, Ind. Prediger: PP. Rump und W. Röfener. Collecte 
und Ueberſchuß: 850.83. — Die St. Petri-Gemeinde in Water: 
ford, Wis. Prediger: PP. Schilling und Röhrs. Collecte: 
826.89. 


Gonferenz- Angeigen. 


Die Teras Paſtoral- und Lehrerconferenz füdlichen Di- 


ftricts Hält ihre Sitzungen, D. v., in der legten Woche des | 


September in der Gemeinde P. Barthel zu Houfton, Ter., ab. 
Beginn am Sonntag, den 23. September. Nechtzeitige An- 
meldung und Angabe der Zeit der Ankunft wird vom Orts: 
paftor erbeten. EN. Dertel. 
Die Andianapolis-Seymour: Specialconferenz tagt 
vom 2, bis 4. October zu Zouispille, Ky., in der Gemeinde des 
Herrn P. Prätorius, der um rechtzeitige Anmeldung bittet. 
P. Eickſtädt. 
Am 9. und 10, October werden, ſ. G. w., die Sitzungen der 
Buffalo Diftrietsconferenz in North Eaft, Pa., abgehalten. 
Baldige Anmeldung erwünfdt. Emil ©. Holls, Secr. 


Gemeinde: Jubiläum. 


Am 12. Sonnt. n. Trin, feierte Die Immanueld-Gemeinde 
zu Hermannsberg, Marſhall Co., Kanſ., Das Jubelfeſt ihres 
25jährigen Beftehens. Feftredner waren die PP. Geo. Land: 
graf und Ch. Senne. Die Feitcollecte für Innere Miſſion be— 
trug 869.10. G. Bolad sen. 


Der Weftlihe Diftriet 
unjerer Synode verfammelt fid, |. ©. w., vom 10. bis 16. Oe⸗ 
tober in der Gemeinde des Herrn P. €. C. E. Brandt zu 
St. Charles, Mo. Um Anmeldung vor dem 25. September 
wird dringend gebeten. C. C. Schmidt. 


Anzeige. 


Herr Paſtor J. Schubert in Bruſhton, Alleghany Co., Pa., 
bisher Glied der Pittsburg-Synode, begehrt Aufnahme in 
unjern Synodalverband. P. Brand, Präfes. 


Adrefienveranderungen für den Kalender 1895. 


Diejenigen Herren Paſtoren und Lehrer, deren Adreſſen nicht 
mehr fo lauten, wie im Stalender 1894 angegeben, werden hier: 
mit erſucht, ung per Postal Card und zwar genau nad) fol: 


: gendem Schema ihre neue Adreſſe behufs Berichtigung im Ka: 


lender einzufenden. 
Ein Gleiches gilt von-den Herren Candidaten, welche jegt 
ind Amt treten. - 
Bor: und Zuname: 
Paftor oder Lehrer: 
Wohnort (wenn nöthig, auch Straße): 
Poftftation: 
County: 
Staat: 
Zu welder Synode gehörig: 

33” Dringend wird, um unfere Arbeit nicht unnöthig zu 
erfhweren, gebeten, alle Fragen zu beantworten, nicht, wie 
es leider jo oft gefchieht, nur einige! 

Veränderungen unter Rubrif III GVerzeichniß der Drte, die 
von Neifepredigern bedient werden) follten von Den NReijepre- 
digern jofort Direct an ben betreffenden Diftrietspräjes 
eingejandt werden. 

Alle Adreßveränderungen follten bis zum 1. October, 
an welchem Tage Die Namenlifte Des Kalenders geſchloſſen 
wird, in unfern Händen fein. 

Schließlich bitten wir, auf benannte Postal Card nur die 
Antworten der vorftehenden Fragen zu ſetzen, keinerlei Orders, 
Mittheilungen ꝛc. Auch wolle man auf eine Postal Card 


ı nur eine Adreſſe ſetzen. 


Concordia Publishing House, 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois - Diftriets: 


Synodaltaffe: Durch J. H. Kuhlenbeck aus P. Ottmanus 
Gem. in Collinsville $ .45. 

Spynodalbaufaffe: P. Müllers Gem. in Chicago 14.00, 
durch 9. Arbeiter v. P. Eftels Gem. in Fountain Bluff 22.05 
u. P. Goſes Gem. in Grant Bart 6.00. (S. 342.05.) 

Innere Miffion: Miſſionsfcoll. (Theil): P. Gülter von 
d. Gemm. in Cryſtal Lake, Agonquin, Dundee, Elgin u, Hunt: 
ley 222.55, P. Löſchen v. d. Gemm. in Meredofia u. Arenzville 
60,00, durch 9. Sturm von d. Trinitatis-Gem, in Springfield 
42.00, durd) 9. Koboldt v. P. Zagel3 Gem. in Effingham 16.10, 
P. Die v. den Gemm. in Seefter u. Zanfing 39.00, P. Döder- 
lein v. den Gemm. in Marengo u. Union 60.00, durch H. Henn 
von P. Holſts Gem. in Mount Pulaski 35.00, duch C. ©. 
Schröder v. d. Gem. in EI Paſo 15.00 u. P. Hartmann von Der 
Gem. in Woodworth 60.00; von Chicago: P. Müller von E. 
Sylveſter 1.00, P. W. Kohn v. O. Schultz u. L. Narten je .50, 
Ohl u. K. Trapp je 2.00, X. Klatt, F. Moroſe, Frau Wegel, 

. Klinger, F. Raſchke, &. B. und F. Meyer je 1.00, A. Göring 
3.00, C. Prabel 1.50 u. W. Wöhler 3.00, P. Alb. Bartling von 
G. Kleiner u. Familie 3.00; P. Frederfings Gem. in Goodfarm 
2.00, P. Heines Gem. in Rodenberg 13.00, durch J. H. Kuhlen⸗ 
bed aus P. Ottmanns Gem. in Collinsville 2.30, durch 9. Henn 
in Mount Pulaski v. N. N. 10.00. (S. 8600.45.) 

Negermiſſion: Miffionsfcoll, (Theil): P. Gülter von den 
Gemm. in Cryſtal Lake, Algonguin, Dundee, Elgin u. Huntley 
47.00, P. Löſchen v. d. Gemm. in Meredofia u. Arenzville 10.00, 
duch 9. Sturm v. der Trinitatis-Gem. in Springfield 21.35, 
dur 9. Koboldt von P. Zagels Gem. in Effingham 8.05, P. 
Dieß von den Gemm. in Seefter und Lanfing 20.00, durch 9. 
Henn von P. HolftsS Gem. in Mount PBulastt 20.00, durd) P. 
Schröder v. d. Gem. in El Paſo 10.00 u. P. Hartmann v. der 
Gem. in Woodworth 60,00; P. Drögemüller in Arenzville von 

. M. 1.00, p. „I. 2.“ in Mic. 1.00 u. P. Alb. Bartling in 

bicago v. ©. Kleiner u. Familie 2.00. (S. $200,40.) 

Engliſche Gemeinde in Chicago: P. Sattelmeier in 
Hord, Abendmecoll. 1.07, Coll. v. P. Piehlers Gem. in Genoa 
9.58 u. Schröders Gem. in EI Paſo 15.00. (©. 825.65.) 

Englijde — Miſſionsfeoll. (Theil): P. Gülker v. 
d. Gemm. in Crystal Zafe, Algonquin, Dundee, Elgin u. Hunt- 
ley 25.00, P. Löſchen v. d. Gemm. in Meredofia u. Arenzville 
3.00, P. Dieß v. d. Gemm, in Seefter u. Lanſing 18.%, durch 
9. Henn v. P. Holjts Gem. in Mount Pulasti 5.00 u. P. Hart- 
mann v. d. Gem. in Woodworth 15.60. (S. 867,35.) 

Engliſche Miffion in Chicago: P. Frederking v. der 
Gem. in Grand Eroffing 3.00. 

Sudenmifjion: P. Berg in Beardätomn v. Frau Schewe 
1.00, P. Löſchen, Theil d. Miffionsfcoll,. v. d. Gemm. in Mere- 
dofia u. Arenzville, 2.00, P. Hartmann in Woodmworth, Theil 
d. Miſſionsfcoll. 10.00, (S. #13.00.) 

Emtigrantenmifjion: P. Hartmann in Woodworth, 
Theil d. Miffionsfcolt,, 10.00. 

eidenmifjion: P. Gülfer, Theil d. Coll. am Miſſionsfeſt 
d. Gemm. in Cryſtal Lake, Algonguin, Dundee, Elgin u. Hunt⸗ 
ley, 25.00, P. Berg in Beardstomn v. Frau Scheme 1.00 und 
durd) 9. Koboldt, Theil d. Mifjtonsfcoll. v. P. 3. Zagels Gem. 
in Sitingdam, 8.05. (5. 334,05.) 

P. 8%. Wahl in Chicago: Von den PP. Weisbrodt in 
Mount Dlive 2.00 u. Baumbhöfener in Domejtead, Soma, 1.00, 
(S. $3.00.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Ruhland in Altamont, Dank: 
opfer v. W. Borchert, 1.00, Beittag v. P. Frederfing in Good- 
farın 4.00, P. Heines Gem. in Rodenberg 13.00, durch 9. Ar: 
beiter in Fountain Bluff, Kindtaufcoll. bei 9. Vogel, 4.00 und 
RK. Fritſche .95, durch H. Henn in Mount Pulasfi von N. N. 
10.00 u. P. Goſes Gem. in Grant Park 6.00. (©. #38.95.) 

Arme Studenten in St. Louis: Durd 9. Henn von 
P. Holjt3 Gem. in Mount Pulaski 5.00 u. P. Schröder in EI 
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ra der Miffionzfcoll. für W. Hallerberg, 5.00. (©. 


Arme Studenten in Springfield: Durd 9. Sturm, 
Theil der Miffionzfcoll. der Trinitatis-Gem. in Springfield, 
21.00, duch 3.9. Kuhlenbeck aus P. Ottmanns Gem. in Collins⸗ 
ville 1.75, duch 9. Henn in Mount Pulaski v. P. Holjts Gem. 
7.00, P. Drögemüller, in Arenzville, Col. bei L. Löpenkamps 

ochz. f. W. Drögemülller, 6.33 u. durch P. Löfchen f. denſelben 

tudenten, Theil d. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in Meredofia 
u. Arenzville, 15.00 u. für W. Dieyer 5.00, P. Hartenberger in 
Ulm, Ark, Coll. bei Klamitter-Eiler3 Hochz. für 9. Midfuno, 
4.25, P. Schröder in EI Paſo, Theil einer Coll. f. W. Ottwein, 
5.00. (S. 865.33.) 

Arme Eollegefhüler in Fort Wayne: P. Löſchen, 
Theil d. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in Meredofia u. Arenzville 
EM. F. 3. Töwe, 5.30, P. W. Kohn in Chicago v. ©. Hanne= 
boftel f. B. Streufert 1.50 u. P. Schröder in EI Paſo, Theil d. 
Miffionzfcol, f. F. Wynelen, 5.00, (S. 811,80.) 

Arme Eollegefdüler in Milmaufee: Für Herm. 
Hallerberg durch P. Löſchen, Theil der Miffionzfcoll. von den 
Semm. in Meredofia u. Arenzville, 6.00 u. P. Schröder in GI 
Bafo, Theil einer Coll., 5.00, P. Leeb in Chicago für D. Wolff 
u. U. Loth v. Frauenver. 30.00, Sungfr.:Ber. 15.00 u. Jüngl.⸗ 
Ber. 5.00, P. Hohenftein in Peoria für C. Allwardt von der 
Dreieinigt-Gem. 15.00 u. f. Gottl. Gundlach von der Chriſtus⸗ 
Gem. 7.67, P. Alb. Bartling 5.00 u. Jüngl.-Ber, 7.00, P. Alb. 
Bartling in Chicago f. Ferd. Gehrs v. Juüngl.⸗Ver. 20.00 und 
Frauenver. 12.00. (©. 8127.67.) 

Arme Schüler in Addifon: P. Schröder in EI Paſo, 
Theil einer Coll. f. Breitdarth, 5.50. 

Taubftummen:Anftalt: P. Frederkings Gem. in Good: 
En 12.00, P. Fülling in Chicago v. Frl. M. ©. 5.00 und P. 

rechts Gem. in Darmſtadt 11.25. (©. 828.25.) 

Sähfifhe Freikirche: P. Schröder in EI Pafo, Theil 
einer Coll. 3.00. 

Nothleidende Lutheraner in Phillips, Wis.: 
Durch 9. Koboldt in Effingham, Abendmcoll. v. P. F. Zagels 
Gem., 4.95, von „Omega“ in SU. 1.00 und P. Engelbredt in 
Chicago dv. Lehrer Treide 1.00. (S. 86.95.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Weisbrodt in Mount 
Dfive v. N. N. 4.00 u. P. W. Heinemanns Gem. in Dfampille 
7.0. (©. $11.00.) 

Altenheim in Arlington Heights, Ill.: Von Chi— 
cago: Von d. Gemm. d. PP.: Fülling 5.50, Engelbredt 17.00 
u. Werfelmann 7.00. (S. $29.50.) Total: $1337.35. 

Addifon, Ill. 31. Auguft 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Kanjas: Diftriets: 


Innere Miffton: P. Kellers Gem., Palmer, $10.00. P. 
Sacob von N. N. 2.00, ©. F. W. Meier, Allg. Kaffirer, 480.00. 
P. Th. Meyer von 9. Zillmer 2.00. P. Jacob von N. N. 1.00. 
P. Kleinhans von N. Orf 1.00, |. Gem. in Meade Co. 3.90. P. 
Voß' Gem. in Haven 39,55. P. Allenbachs Gem, in Indepen- 
dence 45.00. P, Bräuhahns Gem, in Sylvan Grove 10.00, 
P. Sacob von N. NR, 1.50. P. Gräbner von 3. Chrismann 
20.00, defien Gem. in Topefa 8.25. (©. 8624.20.) 

Synodaltafie: P. PBennefamps Gem., Templin, 6.15. 
P. Keller von W. Roller 1.00. P. Pennekamps Gem., Alma, 
7.40. P. Wendts Gem., Linn, 6.78. P. Drögemüllers Gem., 
Herington, 6.12. (&. 527.45.) 

Progymnaſium in Concordia: P. Sennes Gem., 
Blod, 11.00. 

% idenmiſſion: P. Allenbachs Gem., Independence, 8.00. 

. hüler in Goncordia: P. Telle von ©. Göbel 2.00, 
f. Gem. in Argentine 3.00. (©. 85.00.) 
ee in Fort Wayne: P. Winds Gem., Cheyenne, 


Schüler in Addifon: P. Drögemüller, Hochzeit Lüler- 
Meber, 7.25. 
Synodalbaulajfe: P. Bennefamps Gem., Alma, 17.05. 
Negermifjion: P. Hoyers Gem., Hanover, 11.72. P. Voß' 
Gem., Haven, 10.00. P. Allenbachs Gem., Independence, 
es P. Bräuhahns Gem. in Sylvan Grove 10.00. (©. 
72.) 
Waifenhaus in Wittenberg, Wis: P. Voß, Dant- 
opfer von 9. M., 10,00, 
ittmen- und Waifenfafie: P. Mendes Gem, Hering: 
ton, 8.00, P. Groß, Allg. Kaſſirer, 100.00. P. Bauer, gei. 
a. d. Köllingſchen Hochz., 2.90. P. Hahn von W. Aufdentberge 
5.00. (S. $115.90.) Total: 8877.57. 
Topefa, Kanſ., 13. Aug. 1894. W. 5. Weber, Kaffirer. 
® No. 332 Kansas Ave. 


Eingekommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtricts: 


Synodalfaffe: Gem. in Monitor $5,70. Gem. in Big 
Rapid 2.25. Gem. in Maniftee 25.00. P. Franks Filiale .98. 
(S. 833.93.) 

Synodaldbaufaffer Gem. in Rofeville 8.05. Bon Fr. 
Karl in Oft Saginam 2.00, (©. 810.05.) 

Innere Miffion: Gem. in Monitor 5.41. P. Arendt v. 
M. Förfter 1.00. Miffionsfcoll. d. Gem. in Foreſtville 13.50. 
Bon Fr. Karl in Oft Saginam 1.00. Mifftonsfcoll. d. Gemm. 
in Arcadia u. Maniltee 232.00. Gem. in Zudington 5.51, P. 
Lemke v. C. Belom 1.00. Miffionsfcoll. der Gemm. in Need 
Eity, Bia Rapids u. Ludington 78,87, Miffionzfeoll, d. Gem. 
in Ruth 15.00. Miffionsfcoll. d. Gemm. zu Detroit, Weftfeite, 
75.00. Miffionsfcoll. der Gem. in New Haven 50.00. P. Im 
bad) v. Wwe. E. Weidner 10.00. M. Beyerlein sen. in Fran 
tenmuth 1.00. Miffionsfcoll. d. Gem. in Montague 10.00. 
Miffionsfcoll. der Gemm. in Caledonia und Grand Rapids 
110.00. (S, 8609.29.) 

Negermiffion: P. Arendt v. M, Förfter 2.00. Gem. in 
Kilmanagh 5.43. Miffionsfcoll. d. Gemm. in Arcadia u. Ma: 
niftee 58.00. 3, Lehrer Läſchs Schulfindern 1.75. P. Sterns 
Gem, in Sebemaing 25.0. Mifitonsfcoll. d. Gemm, in Need 
Eity, Big Rapids u. Ludington 52.58 Miffionsfcoll, d. Gem, 
in Ruth 5.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm. in Detroit, Weitfeite, 


56.06. Miffionsfcoll, d, Gem. in New Haven 25.00. 
Utica 5.66. Miffionsfcoll. d. Gem. in Montague 13.75. Mif- 
fionsfcoll. der Gemm. in Caledonia und Grand Rapids 56.82. 
(S. 8307.05.) 

ER idenmiffton: Klingelblcoll. d. Gem. in Ludington 1.00. 


Gem. in 


udenmiffion: Gem. in Maniftee 5.00. Gem, in $ran- 
teninuth 26.01. Miffionsfcoll, der Gemm. in Reed City, Bi 
Rapids u. Ludington 6.57. Miffionsfcoll. der Gem. in Rut 
5.00. (8. #42.58,) 
Engliſche Miſſion: Miffionsfcoll. d. Gemm. in Reed City, 
Big Rapids u. Ludington 6.59, Gem, in Reed City 4.40. Mij- 


fionsfcoll. der Gem, in Ruth 5.00. Miffionsfcoll, d. Gem. in ! 


New Haven 25.00. Miffionsfcoll, d. Gem. in Montague 10.00. 
(S. 851.08.) 

Emigranten: Mijfion: Miffionzfcoll,. d. Gemm. in Ar- 
cadia und Maniftee 27.99. —— der Gemm. in Reed 
City, Big Rapids u. Ludington 6.57. (©. $34.56.) 

a Innere Miſſion: Gem. Marion Springs 
1.50. ifftonsfcoll. der Gem. in Foreftville 6.50. Gem. in 
Montague 6.26. Gem. in Claybank 1.91. Gem. in Maniſtee 
20.00. Wiffionsfcoll, d. Gem. in Ruth 10.00. D. P. Umbad, 
Vermächtniß des verjt. Robert Dehmel, 100.00. Miſſionsfeoll. 
d. Gem. in Montague 10.00. (©. 8156.17.) 

Altenheim in Monroe: Gem, in Adrian 2.50. Gem. 
in Walt 5.00. (©. 87.50.) 

Taubftummen-Anftalt in Norris: P. Ruppredhts 
Gem., Detroit, 18.20, 

Deutſche Freikirche: Gem. in Frafer 8.50. Miffions- 
feftcoll. ver Gemm. in Arcadia und Manijtee 29.00. Miſſions⸗ 
feitcoll. der Gemm. in Need City, Big Rapids und Ludington 
6.57. Gem. in Franfenmuth 32.02. (©. #76.09.) 

Dänifhe Freikirche: Gem. in Frankenmuth 9.00. 

Gemeinde in Phillips, Wis.: Gem. in Utica 5.67, 

Unterftügungstfafie: P. Dantworth v. Dr. Ahlert 3.00. 
Gem. in Calevonia 7.72. Gem. Need City 10,86. (©. $21.58.) 

Arme Studenten aus Midigan: Gem. in Waniftee 
5.00. Gem. in Sandy Greek 9.03.- Miffionzfcoll. der Gemm. 
in Detroit, Weitjeite, 125.00. P. Hari v. gu Ch., Erbdank⸗ 
opfer, 1.00. P. Smukal v. N. N. . 50. P. Smukal v. Frauen- 
ver. 10.00. (S. 8150.53.) 

Arme Schüler in Milwaukee: Miffionzfeoll, der 
Gem. in New Haven für Schöch 14.00, für Torney 14.00, für 
Wuggazer 6.00. (S. 834.00.) 

Arme Schüler in Addifon: Miffionzfcoll. d. Gem. in 
New Haven für Röhl 14.00, für Wendt 5.00, Bon Fr. Karl, 
O. Saginaw, für arme Schüler 1.25. (©. $20.25.) 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Rupprecht von der 
Hochz. Knorr-Albrecht f. Hohmann 3.76. P. Hügli v. Frauen 
ver. f. Krothke 16.50. (S. 820.26.) 

Für Student Tews in St. Louis: Mifftonzfcoll. in 
New Haven 14.00. Total: 1622.79. 

Detroit, 31. Auguft 1894. 9. Knorr, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Minnefota= und 
Dakota » Diftriets: 

Synodalkaſſe: P. Hitzemanns Gem. in Long Prairie 
87.89. P. Sriedrih3 Gem. in Waconia 9.40. (©. 817.29.) 

Synodalbaufaffe: P. Hitzemanns Gem, in Long Prairie 
5.00. P. Ferbers Gem. in Lincoln 12.55. (S. #17.55.) 

Waifenhaus in Fremont, Nebr.: P. Baumhöfeners 
Gem. am Crow River .60. 

Arme Studenten: P. v. Deftinons Gem. in Stanford 
3.48, in Princeton 1,12. P. Elöters Gem. in Balley Creek 5.08. 
Frau Emilie Erdmann in Wafeca 5.00. P. Kollmorgen, Hoch⸗ 
zeitscoll. bei Harloff:Zobel, Mayer, Minn., 5.66 P. Köhlers 
Ban in Mountville 3,10, P. Hertwigs Gem. in Gaylord 2.00, 
(825.44.) 

Engl. Miſſion in St. Baul, Minn.: P. Böttcher, Mif- 
ſionsfeoll. in Alına Eity, 8.75. P. Ferbers St, Joh.-Gem. bei 
Jackſonville 5.60. P. Weerts’ Gem. in Leaf Valley 5.00. P. 
Hertwigs Gem. in Gaylord 2.86. (S. $17.21.) 

Sudenmilfion in St. Paul, Minn.: P. Ch. Böttdyers 
Gem. in Alma Eity 4.00. P. Kolbes Gem. in Howard Lake 
1.50. (&. 85.50.) 

Negermiffion: P. Bötthers Gem. in Alma City 10.00. 
P. Pfotenhauers Gem. bei Zemwiäton 12.35. P. Hißemanns Gem. 
in Zong Prairie 5.00. P. Meyer a. d. Petri-Frohreich Hochz. 
9.00. P. Wihlborgs Gem, bei Sabin, Minn., 490. P. Kranz, 
Miiftonsfcoll. ſ. Gem. in Shible, 15,82. P. Mäßes Gem. in 
Moodbury 3.19. P. Weerts’ Gem. in Leaf Valley 6.00. (©. 
865.76.) 

Freikirche: P. Pfotenhauer, Kinderfeſt am 4. Juli bei 
Zemiston, Minn., 8.05. P. Hertwig in Gaylord 2.55. P. Fer⸗ 
berö Gem. bei Lincoln 1.00. P. Weyer von Herm. Meyer in 
Waltham, Minn,, 450. (©. 816.10.) 

innere Miſſion: P. Böttchers Gem. in Alma City, Mif- 
fionsfcoll., 25.00. P. Hitzemann, Long Praitie, Miffionsfcol,, 
20.00. P. Hudtloff von Jahnke in ig Hole Bafın, Mont., 
5.00. P. Serbers St. Betri-Gem., Belvidere; 7.05. P. Pfoten: 
dauer Gem. bei Lewiston, Milfionsfcoll., 61.21. P. Potratz, 
Piffionsfcolt. f. Gem. zu Bohnfadtomn, N. D., 16.00, desgl. 
von fr. Andreas: Gem. in Niagara 8.00. P. Wihlborgs Gem. 
bei Sabin 9.93. P. Kranz’ Gem, in Shible 30.00. B. Mäßes 
Gem. in Woodbury 4.15. P. Ferbers St. Betri-Gem. in Bel: 
videre 4.50, |. St. Joh.⸗Gem. bei Jackſonville 2.90. P. Weerts’ 
Gem. in Leaf Valley 25.00. P. Büfchers Gem. in Siour Falls 
20.00, Coll. auf dem Miſſionsfeſt der Miffourifchen Gemm. in 
St. Raul 128.70. P. Endewards St. Betri:&em. bei Lafefield 
4,30, |. Imm.-Gem. daf. 1.01. (S. 8372. 75.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Meyers Gem. in 
Waltham 5.90. 

Arme Studenten in St. Louis: P. Horſt jun,, ge). a. 
Bode-Beders Hochz. in Courtland für Aderinann, 13.73, durch 
denf., Kinderfcoll. daf., 8.30. (©. 822. 03.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: Für Lüffenhop von 
P. Horft geſ. auf Bruer-Lüpfes Hochz. 6.25. Bon P. Horſt jun. 
ſelbſt 10.00. (S. $16.25.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Friedrids Gem. in Waconia 
17.00, 


Für das Concordia-Colleg 
Durch P. 3. Fadler in Offeo, Minn,, 
Kaffırer W. F. Weber, Topeka, Kan! 

NB. In voriger Quittung unter: 
Elbert3 Söhne lies (ftatt von der Ge 
bei Bode-Kranz 820.50; 35.00 von 
Hertrich (ftatt Hertwig); Die $2.55, 
quittirt, find beftimmt für einen „E 

St. Paul, 15. Auguft'1894, 


Eingefommen in Die Kuffe de 


Synodalfaffe: P. Werfelma 
828.53, P. Ruppredts Gem. in Noı 
Gem. in Indianapolis 34.94. P. € 
P. Husmanns Gem, in Mt. Hope l 
Logansport, von P. Tirmenfteins & 
bei Decatur 5.75. Durch 9. W. £ 
Tirmenfteind Gem, 9.50. P. rar 
7.25. Durch 9. Stellhorn, Gögle 
6.63. P. Evers’ Gem, in Convoy 
in Gleveland 242.85. (S. 8402.22. 

Baufaffe: P. Sievings Gem, 
P. Husmanns Gem, in Mt. Hope 5. 

Innere Miffion: P. Ruppred 
2.00, von F. 9.1.00. P. Seuel, In 
holz .50. P. Zothmann, Akron, dv. 
81.10. P. Schleſſelmanns Gem., 
BZollmanns Gem. in Farmers Retre 
von den Gemm. d. PP. Weſeloh unt 
P. Haſſolds Gem., Huntington, Mi! 
PP. Henkels und Hiller Gemm. in 
PP, Kleifts und Michaels Gemm, 
Lothmann, Akron, von ©. Dörjen 
PP. Evers’, Seemeyers und Klaufür 
61.69, desgl. von PP. Niemanng, 
Gemm. und Gäften von Elyria, B 
P. Lehmanns Gem., Wegan, Miſſf 

Negermifiion: P. Mohr, Sta 
Miſſfcoll. (Theil v. PP. Wetelohs ı 
land, 25.00. P. Haſſolds Gem. 
10.00. Mififcoll. von d. Gemm. d« 
Julietta 27.25, Kleift und Michael i 
Seemeyer und Klaufing in Ban 
Eckhardt und Rupprecht und Gäft 
Ziverpool 50.00, Lehmann, Wegan, 

— Miſſion: Mififcol 
Gemm. in Julietta 8.00, Evers’, 
Gemm. in Ban Wert Co. 25.00, | 
5.00. (S. 838,00.) 

Sudenmiffion: P. Haſſolds € 
1.00. Mifffcoll.: PP. Hentels und 
7.00, Zehmanns Gem., Vegan, 2.5 

Heidenmiffion: P. Ruppred 
2.00. Durch 3. 9. Melcher, Clevı 
60.66. Lehrer Fehner, Louispille, ı 
Mififeoll,.: PP. Kleifts und Micha 
34.00, Niemanns, Eckhardts und R 
land und Gäſten von Elyria, Berea 
8125.66.) 

Engl. Miffion in Elevela 
lohs u. Walkers Gemm. Gleveland, 
und Rupprechts Gemm. ꝛc. 50.00. 

Miſſion in South Brookl 
lohs und Walkers Gemm., Clevelc 
hardts und Rupprechts Gemm. ꝛc.“ 

Engl. Miſſion in Conover 
von Frau Keilholz .50. P. Knuſts 
P. Hafiolds Gem., Huntington, M 

Smigr.-Miffion in New 
fels und Hillers Gemm. in Juliette 

Emigr.-Miſſion in Baltim 
fels und Hiller Gemm. in Juliett 

Studenten in St. Louis: 
für X. 9. 13.33. P. Heinides Gem 
ninga 5.60. P. Lehmanns Gem. 
13.00. (©. 31.98.) 

Schüler in Fort Wayne: 
land, v. d. Frauenver. d. Dreieinig 
10.00. P. Zollmanns Gem., Beat 
823.07.) ‘ 

Schüler in Addifon: P. Lel 
fionsfeolt, für L. %, 12.00, 

Progymnafium in Elevel 
Gleveland 33.17. Durch J. H. M 
Schwans Gem. 36.82, v. P. Zorns 

Anſtalt in Conover: Miſſfe 
kers Gemm. in Cleveland 10.59, 

Haushalt in Fort Wayne 
White Creek 6,68. 

Glaubensbrüder in Deut 
den 3,00, ſ. Gem. daſelbſt 6.00. 1 
Miſſfcoll, 2.50. (S. 811.50.) 

Glaubensbrüder in Däne 
kels und Hillers Gemm., Sulietta, 

Unterftügungstafie: P. W 
Frau Ch. Scheiderer 1.00. P. Ru 
N. N. 1.00. P. Sievings Gem. in 
Henkels Gem., Julietta, 13.20. ] 
P. Franks Gem., Evansville, 22.1 
heim, 1.00. (S. #49,89.) Totı 

Fort Wayne, 31. Augujt 1894. 


Eingefommen in die Kaffe D 


Synodaltafie: Bond. Gem, 
P. Sennes 22.26. Gem. P. Gräf 
7.8. (©. 844.89.) 

Baulaffe: Gem. P. Gräßers ' 

Progymnafium: Sonntagsf 


25.00, Gem. in 
ıque 13.75. Miſ⸗ 
nd Rapids 56.82. | 


n Zudington 1.00. 
. Gem. in Fran- 
ı Reed City, Bi 

ver Gem. in Kuh 
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. D. P. Umbach, 
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rian 2,50. Gem. 
: P. Ruppredts 


: 8.50. diſten 
29,00. Miſſions⸗ 
ds und Ludington 
76.09.) 

nmuth 9.00. 

‚in Utica 5.67. 

. Dr. Ahlert 3.00. 
0.86. (S, 521.58.) 
Sem. in Manijtee 
öfcoll, der Gemm. 
rau Ch., Erbdank⸗ 
mukal v. Frauen⸗ 
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Torney 14.00, für 


Sfcoll. d. Gem. in 
)J. Von Fr. Karl, 
20.25.) 

upprecht von ber 
Hügli v. Frauen- 


Miffionsfcoll. in 


norr, Kaſſirer. 


ieſota⸗ und 


in Long Prairie 
40. (&. 817.29) 
n. in Long PBrairie 
(S. #17.50.) 
P. Baumböfeners 


em. in Stanforb 
Balley Creef 5.08, 
Rollmorgen, Hoch⸗ 
5.66 P. Kühlers 
‚in Gaylord 2.00. 


P. Böttcher, Mif- 
St. 30b.:Gem. bei 
N 5.00. P. 
® 


.) 
: P. Ch. Böttchers 
. in Howard Lafe 


Alma City 10.00. 
Hitzemanns Gem. 
i⸗Frohreich Hochz. 
„4.90. P. Kranz, 
Mäßes Gem. in 
Valley 6.00. (©. 


ft am 4, Juli bei 
ord 2,55. P. Fer: 
n Derm. Meyer in 


n Alma City, Mil: 
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ole Baſin, Mont., 
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) 
Meyers Gem. in 


Horſt jun., geſ. a. 
nann, 13.73, durch 


zür Lüſſenhop von 


Bon P. Horſt jun, 


Gem. in Waconia 


Für das Eoncordia-Gollege in St. Baul, Minn.: 
Dur P. 3. Fackler in Offeo, Minn., von”. NR. 100.00. Durch 
Koffirer W. F. Weber, Topefa, Kanſ., 9.10. (5. $109.10.) 

NB. In voriger Quittung unter: Arme Studenten: Lehrer 
Elberts Söhne lies (ftatt von der Gem. in Courtland) Hochzcoll. 
bei Bode-Kranz 820.50; 85.00 von P. Maaß' Gem. für Paul 
Hertrich (ſtatt Hertwig); die $2,55, für Die Unteritügungstafje 
quittirt, find beftimmt für einen „Synobalreifefund“, 

St. Baul, 15. Auguſt 1894. T. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalfafje: P. Werjelmanns Gem, in Marysville 
828.53. P. Ruppredts Gem. in North Dover 36.50. P. Seuels 


Gem. in Indianapolis 34.94. P. Scheips' Gem. in Beru 7.60. 
P. Husmanns Gem. in Mt. Hope 11.00. Durch 9. W. Hoppe, 


Zogansport, von P. Tirmenfteins Gem. 9.00. P. Heinzes Gem. 
bei Decatur 5.75. Durch 9. W. Hoppe, Logansport, von P. 
Tirmenfteins Gem. 9.50. P. Frantes Gem. bei Fort Wayne 
7.25. Durch 9. Stellhorn, Göglein, von P. Michaela Gem. 
6.63. P. Everö’ Gem. in Convoy 2.67. P. Niemanns Gem. 
in Cleveland 242,85. (S. 8402.22.) 

Baufaffe: P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 10.00, 
P. Husmanns Gem. in Mt. Hope 5.00. (S. 815.00.) 

Innere Miffion: P. Ruppredt, North Dover, von F. W. 
2.00, von %. 9. 1.00. P. Seuel, Indianapolis, von Frau Keil⸗ 
holz .50. P. Lothmann, Akron, v. Miffionsver. d. jung. Leute 
3110. P. Schleſſelmanns Gem., South Euclid, 16.00. P. 
Zollmanns Gem. in Farmers Netreat 6.00. Miſſfcoll. (Theil) 
von den Gemm. d. PP. Wejeloh und Walter, Cleveland, 75.00. 
P. Haſſolds Gem., Huntington, Mififcoll., 25.00. Wifffeoll. v. 
PP. Henfels und Hiller3 Gemm. in Sulietta 54.00, desgl, von 
PP. Kleiſts und Michaels Gemm. in New Haven 80.00. P. 
Lothmann, Alron, von G. Dürfen in Kent 1.00. Miſſfcoll. v. 
PP. Evers’, Seemeyers und Klaufings Gemm., Ban Wert Eo,, 
61.69, desgl. von PP. Niemanns, Eckhardts und Ruppredts 
Gemm. und Gälten von Elyria, Berea und Liverpool 100.00. 
P. Lehmann Gem., Wegan, Mifffcoll,, 20.00. (S. 8473.29.) 

Negermiffion: P. Mohr, Stajer, v. d. Schulfindern 2.00. 
Miſſfeoll. (Theil) v. PP. Mejelohs und Walkers Gemm., Eleve- 
land, 25.00. P. Haſſolds Gem. in Huntington, Miſſfcoll., 
10.00. Mifffcoll. von d. Gemm. der PP. Henkel und Hiller in 
Julietta 27.25, Kleiſt und Michael in New Haven 34.00, Evers, 
Seemeyer und Klaufing in Ban Wert Co. 25.00, Niemann, 
Eckhardt und Ruppredt und Gäften von Elyria, Berea und 
Liverpool 50.00, Lehmann, Wegan, 10.00. (©. $183.25.) 

Englifhe Miſſion: Mififcoll.: PP. Henfels und Hillers 
Gemm. in Jultetta 8.00, Evers’, Seemeyers und Klaufings 
Gemm. in Ban Wert Ev. 25.00, Lehmanus Gem. in Wegan 
5.00. (S. 338.00.) 

Judenmiſſion: P. Haſſolds Gem., Huntington, Mififcoll, 
1.00. Mifffeoll.: PP. Henfels und Hillers Gemm. in Sulietta 
7.00, Lehmanns Gem., Vegan, 2.50. (S. 810.50.) 

Heidenmitifion: P. Ruppredts Gem. in North Dover 
2.00. Durch 3. 9, Melcher, Cleveland, von P. Zorns Gem. 
60.66. Lehrer Fehner, Louisville, von Sonntagsihülern 4.00. 
Mififeoll.: PP. Kleifts und Michaels Gemm. in New Haven 
34.00, Niemanns, Eckhardts und Rupprechts Gemm. in Cleve- 
land und Gäften von Elyria, Berea und Liverpool 25.00. (©. 
$125.66.) 

Engl. Miſſion in Cleveland: Mifjfcoll.: PP. Wefe- 
lohs u, Walkers Gemm., Cleveland, 50.00, Niemanns, Eckhardts 
und Rupprechts Gemm. zc. 50.00. (&. 8100.00.) 

Mifjion in South Brooklyn: Millfeoll.: PP. Wefe- 
lohs und Walter Gemm., Cleveland, 50.00, Niemanns, Eck— 
hardts und Rupprechts Gemm. 2c. 50.00. (S. 8100.00.) 

Engl. Rifjion in Eonover: P. Seuel, Indianapolis, 
von Frau Keilholz .50. P. Knuſts Gem., Milforb Centre, 5.34, 
P. Hafjolds Gem., Huntington, Mififeoll., 6.50. (S. 812.34.) 

a in New Dort: Miſſfcoll. v. PP. Hen- 
feld und Hillers Gemm. in Sulietta 6.00. 

Emigr.:Miffion in Baltimore: Mijifcoll. v. PP. Hen- 
kels und Hiller Gemm. in Julietta 2,00. 

Studenten in St. Louis: P. Henkels Gem. in Julietta 
für. 9. 13.33. P. Heinickes Gem. Evansville, für 3. U. Rei- 
ninga 5.60. P, Lehmanns Gem. in Wegan für B. Lehmann 
13.00. (©. #31.93.) 

Schüler in Fort Wayne: Durch Lehrer Heife, Eleve- 
land, v. d. Frauenver. d. Dreieinigk.-Gem. für MW. Schierbaum 
10.00. P. Zollmanns Gem., Beat Ereet, für C. 8. 13.07. (©. 
823.07.) . 

Schüler in Addifon: P. Lehmanns Gem., Wegan, Mif- 
ſionsfcoll. für L. L., 12.00. 

Progymnaſium in Cleveland: P. Weſelohs Gem. in 
Cleveland 33.17. Durch J. H. Melcher in Cleveland von P. 
Schwans Gem. 36.82, v. P. Zorns Gem. 50.00. (S. 8119.99.) 

Anftalt in Conover: Mifffeoll.: PP. Weſelohs u. Wal- 
ters Gemm. in Cleveland 10.59, 

Haushalt in Fort Wayne: P. Markworths Gem. in 
White Ereef 6.65. . 

Slaubensbrüder in Deutichland: P. Hiller in Min: 
den 3,00, 1. Gem. daſelbſt 6.00, P. Lehmanns Gem., Wegan, 
Mififeolt., 2.50, (S. 811.50.) f 

Glaubersbrüder in Dänemark: Mifffeoll.: PP. Hen⸗ 
kels und Hiller3 Gemm., Julietta, 3.81. 

Unterftüßungstafie: P. Werfelmann, Marysville, von 
Frau Ch. Scheiderer 1.00. P. Rupprecht in North Dover von 
N. N.1.00. P. Eievings Gem. in Fairfield Centre 9.50. P. 
Henkels Gem,, Julietta, 13.20, P. Hurhold in Arcadia 2.00. 
P. Srants Gem., Evansnilfe, 22.19. P. Preuß’ Gem., Frieb- 
heim, 1.00. (&. #49,89.) Total: 81737.69. 

Fort Wayne, 31. Auguft 1894. C. A. Rampe, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Faffe Des Oeſtlichen Diftriets: 


Synodalfafje: Bond. Gem. P. O. Hanjers 85.75. Gem, 
P. Sennes 22.26. Gem. P. Gräßers 9.00. Gem. in Lodport 
7.88. (5. 844.89.) 

Baulafje: Gem. P. Gräßers 7.00. i 

Progymnafium: Sonntagsichule d. Gem. P. O. Hanſers 


5.00, a. d. georbn. Wohlthätigfeitstafie fr. Gem. 5.00. Gem, 
P. Walkers 22.80. Gem. P. Fledenfteins 4.76. Gem. in Allen 
Centre 2.50. (S. 840.06.) 

a SE he Gem. P. Stuß’, 2. Zahlg., 
87.75. Gem. P. F. Brands 38,25. "Gem. P. Gräber 55.50. 
Gem. P. Sanders, Dtto, 11.45, Little Valley 8.23. Gem. in 
Belleville 20.00. St. Pauls-Gem., Baltimore, 2. Zahlung, 
143.00. (©. 8364.18.) 

Innere Miffion: P. Waller, Dankopfer von Wwe. N. N., 
10.00. D. M., Baltimore, 5.00. (S. 815.00.) 

Innere Miffion im Oſten: P. Walter, Dankopfer von 
Wwe. N. R., 10.00. Mififcoll. d. Gem. P. Kuß' 65.00. Desgt. 
der Gem. P. Hochſtetters 26,25. Desgl. der St. Lucas-Gem. 
P. Engelders 20. Desgl. der St. Bauls-Gem. u. St. Mar: 
tins-Gem. P. Lohrmanns 30.00. 9. K., Bofton, 5.00. Gem. 
in Welläville 20.00. (S. 8176.25.) 

Engliſche Miſſion: Gem, in Wellsville 5.00, 

. an enmiffion: P. Hamm und f. Gem. in Wafhington 


Judenmiffion: Gem. P. Beters 4.68. Gem. in Wells: 
ville 7.00. (©. 811.68.) 

Calvary Chur, Buffalo: P. Walker, Dankopfer von 
Uwe, N. N., 10.00. Mifffcoll. d. Gem. P. Kuß' 20.00. Desgl. 
d. Gem. P. Hochſtetters 52.50. Desgl. d. St. Pauls-Gem. u. 
St. Martina: Gem. P. ne 22.75. (G. 3105.25.) 

St. Matth.:Gem., Philadelphia: P. D.Hanfer, a. d. 
Opferb. in Broad Broof, 3,05. Gem. P. Siecks 18.75. Gem, 
P. Hanemwindels 6.50. P. Müller von fr. Gem. in Brady 8,17, 
PVaradije 1.83. Gem. in Wellsville 12.00. (©. 850. 30) 

Gem. in Phillips, Wis: D. M., Baltimore, 5.00, 

Studenten in St. Louis: P. Hamm u. |. Gem., Waſh⸗ 
ington, 10.00, 

Schüler in Fort Wayne: P. Hodjitetter, Coll, bei der 
Leichenfeier von Alwin Köppel, 2.50, desgl. von Anna Köppel 
2.60, gef. a. d. Hochz. Wolter-Köhler 3.20, Jungfr.⸗Ver. d. Gem. 
P. Michels 2.25 für Geo. Koh. Gem. in Allen Centre 5.00 für 
T. Bud. (6. $15.55.) 

Slovakenmiſſion: Gem. in Wellsville 8.00, 

Negermiffion: Mifffcoll. d. Gem. P. Kuß' 15.00. Deägl. 
der Gem. P. Hochſtetters 26,25. Desgl. der St. Lucas-Gem. 
P. Engelders 10.00. Desgl. der St. Bauls-Gem. u. St. Mar: 
tind:Gem. P. Lohrmanns 15.54. 9. K., Bofton, 5.00. Gem. 
in Wellsville 10.00. (S. $81.79.) 

Luth. Freikirche in Deutfhland: Gem. in Welld- 
ville 5.00. 

Zuth. Freifiche in Dänemark: Gem. in Welläville 
5.00, 


Taubftummenanftalt: Gem. P. 9. Schröders 7.25. 

Maifenhaus in Weit Rorbury: Frauenver, d. Gem. 
P. O. Hanfers 6.00. P. Köpden von fr. Gem. u. etl. Gliedern 
15,86. P. Shumm 1.00, gel. a. d. Hochz. Blühmke-Gatzke 5.11, 
desgl. Müller-Manigel 5.00. Für ftud. Waiſenknabe: P. Köp— 
hen von etl, Gemeindegl. 8.50. (©. #36.47.) 

Augsburg: Waifenhaug, Baltimore: P. Hamm u. 
f. Gem. in Waſhington 10.00. 

Wittwentaffe: P. Walfer, Dantopfer von Wwe. 1. N., 
10.00. Gem. P. Beyer? 11.34. P. Birfner 5.00. P. 9. Schrö- 
der 4.00. 9. K., Boſton, 5.00. P. Müller 2.40, v. fr. Gem. in 
Punxſutawney 5.60. Gem. P. A. Tillys 4.60, (5. 847. 94.) 

Hilfsfond für Miffionsgemeinden: P. Walter, 
Dankopfer von Wwe. N, N., 10.00. Gem, in Allen Centre 
250. (&. 812.50.) Total: $1069.11. 


Baltimore, 31. Aug. 1894. C. Spilman, Kaifirer. 


Eingefommen in die Kaſſe des Südlichen Diftriets: 


Innere Miffion: P. Ernft v. d. Gem. in Lincoln 812.95, 
P. Erämer v. a Hartmann 1.00. P. Niermann v. d. Gem. 
in Clinton ‚75, Col, in Ponchatoula 2,15. P. Hedel, Coll. in 
Mn 5.70, in Mannville 1.20. P. Hopmann, Eoll. in 

tenzt, 6.75. P. Deffner, Schulgeld in Auftin, 9.75. P. Wen- 
zel, Coll. in Richmond, 3.25. P. Seils von der Gem. in Swiß 
Alp 5,30. P. Brommer, 3 Coll. in Tampa, 9,43, 2 Coll. in 
Apopka 2.30, in Martin 3.25. Durch B. M. Bohlmann, Theil 
der Miffionzfeftcoll. der Gemm. in N, O., 175.00, vom Mij: 
fiongverein daſelbſt 20.75. P. Mörbe, Coll, in Big —— 
3.25. P. Wenzel, Coll. in Richmond, 3.60, v. d. Gem, in Cat 
Springs 12.00. P. Niermann von der Gem. in Clinton 1,90, 
Sol. in Bondatoula 2.70. P. Brommer, Coll. in Tampa, 2.48, 
in Apopta 1.05, in Martin 5.90. P. Schulenburg, Coll, in 
— Falls, 6.30, in Decatur 14.00, in Fort Worth 25.00, 
P. Ride, Coll, in Burlington, 1.40. P. Hedel, Coll. in Fer: 
nandina, 1.85. P. Deffner, Schulgeld in Auftin, 15.00, (©. 
$355.96.) 

Negermiffion: Durch B. M. Pohlmann, Theil der Mif: 
fionsfcoll, d. Gemm. in N. D., 40.00. 

Englifge Miſſion: Durd B. M. Pohlmann, Theil der 
Miſſionsfeoll. d. Gemm. n N. D., 22.15. i 

Synodalbaufasjfe: P. Heyne v. d. Zions-Gem. in N. O., 


3. Zhlg., 50.00. 
Gemeinde in Tampa: P. Niermann von etl. Perſonen 
4.20. Durch 9. Glindmeyer aus dem Klingelbtl. d. St. Joh.⸗ 


Gem. in N. D. 5.00. P. Seils v. d. Gem. in Swiß Alp 9.50. 
P. Heyne dv. FEN. N. 2.00, v. etl. Perfonen 14.00. P. We- 
ener v. Frauenver. d. St. Baul3-Gem. 5.00, v. Jungfr.-Ver. 
rt. Gem. 5.00, von Jüngl.-Ver. fr. Gem. 5.00, von Chman .50, 
nn Roth, Schwede je 1.00, Liere 2.00, Scholl .25, Honold 
1.00, UM. .50, 9. 0,9. P. u. N. N. je 1.00, von den Frauen 
Guder, Rappanier je .50, Schmidt 1.50, Jockers, .25, Honold, 
Denny, Heft ie 1.00, €. 9. 5.00, Eollein 1.50, Mat .75, Eſterberg 
‚50, Helmberg, Raude je 1.00, Amerland 2.50, N. R., Vogel, 
Schuh je .50, Klein 1.00, v. d. Fräulein Ehman 50, Ermine 
1.00, M. Guber 1.00, ©. Guder, Brinfmann je .50, v. L. Hor- 
nung 2.00. P. Biedermann, 2 Coll, d. Gem. in Mobile, 5.25. 
(S, 891.20.) 
Wailenhaus in New Orleans: P, Seils von Frau 
Schwede 5.00. P. Schmidt v. Frau M. Ohr .50, (S. $5.50.) 
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894. €. Spilman, Kaifirer. 


ie Kaffe des Südlichen Diftriets: 


P. Ernſt v. d. Gem. in Lincoln $12.95. 
nann 1.00. P. Niermann v. d. Gem. 
Ponchatoula 2.15. P. Heckel, Soll, in 
annville 1.20. P. Hopmann, Coll. in 
x, Schulgeld in Auftin, 9.75. P. Wen 
3,25. P. Seilö von der Gem. in Swiß 
x, 3 Coll. in Tampa, 9.43, 2 Coll. in 
325, Duch B. M. Pohlmann, Theil 
: Gemm. in N. D., 175.00, vom Mii- 
75. P. Mörbe, Coll. in Big Springs, 
in Richmond, 3.60, v. d. Gem, in Cat 
mann von der Gem. in Clinton 1.90, 
0. P. Brommer, Coll. in Tampa, 2.48, 
ıtin 5.90. P. Schulenburg, Coll. in 
Decatur 14.00, in Fort Worth 25.00, 
ington, 1.40. P. Heckel, Coll. in Fer⸗ 
mer, Schulgeld in Auftin, 15.00, (©. 


uch B. np altaln Theil der Mij- 
N. D., 40.00. 

n: Durch 8. M. Pohlmann, Theil der 
‚nn. O., 22.15. 

e: P. Heyne v. d. Zions-Gem. in N. O., 


mpa: P. Niermann von etl. Perſonen 
neyer aus dem Klingelbtl. d. St. Joh.⸗ 
». Seils v. d. Gem. in Swiß Alp 9.50. 
2.00, v. etl. Perſonen 14.00. P. We: 
St. Rauls-Gem. 5.00, dv. Jungfr.=Ver. 
gl.⸗Ver. fr. Gent. 5.00, von Chman .50, 
te je 1.00, Liere 2.00, Scholl .25, Honold 
J. P. UN. N. je 1.00, von den Frauen 
0, Schmidt 1.50, Jockers, .25, Honold, 
9. 5.00, Eollein 1.50, Maß .75, Efterberg 
je 1.00, Amerland 2.50, N. N., Bogel, 
’0, v. d. Fräulein Ehman .50, Erwine 
3. Guder, Brinkmann je .50, v. % Hor- 
mann, 2 Coll. d. Gem. in Mobile, 5.25. 


New Orleans: P. Seils von 
midt v. Frau M. Ohr .50, 


rau 
(S. 85.50.) 


en A. Both: P. Biedermann v, d. Gem. in Mobile 


Evangeliſch-Lutheriſche Blätter: P. Schmidt von 
Frau M. Ohr .50. Total: 8570.31. 
New Orleans, La., den 21. Auguft 1894. 
U. F. Leonhardt, Kaffırer. 
No. 58 Tchoupitoulas Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: P. Raus Gem. in Babbtoron 812.20. 

Gehaltstafie für Concordia: P. Mießlers Gem. in 
Prairie Eity 3.00, v. Großmutter Steinfraus 1.00. 9. D. ©. 
jun. d. P. Matuſchka in Tale Creek 10.00. P. Richter v. Fr. 

hormann 2.00. (©. $16.00.) 

Innere Miffion des Diftriets: P. Franke in Cali- 
fornia von Herm. Küfter 3.00. Gem. in Pilot Knob d. Prof. 

ürbringer 3.70. P. Richter von Fr. Thormann 2.00. Mit: 
tonzfcoll.: P. v. Törnes Gem. bei Cole Camp 98.05, P. Fal⸗ 
tes Gem. in Foreft Green 28.55. Gemm. in Sweet Springs, 
Eoncordia u. Emma 77.82. (S. 8213.12.) 

Stadtmifjion in St. Louis: P. Schwankovskys Gem. 
12.10. P. Obermeyer von Frau Blomel 5.00, von N. N. 5.00. 
(S. 822.10.) 
£ — —— in Rock Spring: P. O. Hanſers Gem. 


Negermiffion: P. Richter v. Fr. Thormann 1.00. 

Heidenmiffion: Frau. N. d. Lehrer Schaumlöffel 5.00. 

Unterftüßun gr affe: St. Louiſer Lehrerconferenz 3.50. 
P; Raus Gem. in Babbtomwn 5.00. (5. 88.50.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: P. Frankes Gem. in Cali- 
fornia 6.00. 

Hospital in St. Louis: P. Rohlfings Gem. in Far: 
mington 4.72. 

Arme Studenten in Springfield: Züngl-Verein in 
Alma f. Fr. Wiegmann 7.00, 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Wangerin von etl, 
Gliedern f. A. Boll 4.75, 

Arme Schüler in Eoncordia: C. Volkmann b. Clinton 
2.00. P. Bilg, Coll. a. der Hochz. Ehlers-Ziegelbein f. 3. M., 
5.65, v. Züngl.=Ber. für C. W. 4.40. Für Rauſchelbach v. der 
Seilerfon City Specialeonferenz 2.50, von Wwe. Krüger 1.00, 
(&. 315.55.) 

Arme Seminariften in Addiſon: P. Richter in 
Waſhington v. Frauen-Ber. f. Heinrich Koch 5.00. 

Kledh au in Kanſas City: P. Zſchoche in Frohna v. 
Jungfr.Ver. 15.00. P. Gümmers Gem, in Longtomn 9.10. 
P. Brandt in St. Charles .25. P. Miller Gem. in Lockwood 
7.50. (©. 31.85.) 

Verw. Frau P. 9. Lüker: Frauen-Verein zu Gorder d. 
Lehrer Beters 12.00, } 

Gem. in Phillips, Wis.: Durch P. Zſchoche in Frohna 
7.00. NB. Sn Neo. 16 find die $10.55 für Baufafje in Con⸗ 


cordia zu ſtreichen. 
St. Louis, 4. Sept. 1894. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin- Diftricis: 


Synodaltaffe: Miffionsfeftcoll. der Gem. in Caledonia, 
P. 2. Schüß, 815.00. P. %. 9. Reichmanns Gem. 3.13. Bon 
Clara Horn, Grafton, durch P. F. Wefemann 5.00, (©. 823.13.) 

Synodalbaukaſſe: P. Ph. Wambsganß' Gem., Adel, 
Mis,, 2. Sendung, 31.00. 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. Gem. in Janesville, 
P. &, Joh. Körner, 35.00. Dreieinigf.:Gem., P. C. Baumann, 
5.00. Miffionzfcoll. d. Gem. in Caledonia, P. L. Schütz, 17.00, 
desgl. in Burnett Junction, P. W. Rehminfel, 22.25. St. Beter- 
Gem., Thereja, P. Th. Hoffmann, 26.10. Bon einem Gliede 
aus der Gem. in So. Late Linden, Midh., P. 3. Huchthauſen, 
1.00. Miffionzfcoll. von den Gemm.: St, Johannes-Gem., 
Watertomn, P. C. Strafen, 57.15, in Lebanon, P. 9. F. Pröhl, 
60.00, in Hancod, P. E. Hübner, 45.00, in Stevens Point, P. 
E. Roller, 15.21, in Town Rantoul, P. 9. Sagehorn, 29.75, 
bei Sandusky und Loganville, P. I. P. Karrer, 17.67, in Tomn 
Wilfon, P. ©. ©. Dorpat, 20.00, in Center und Hanover, P. €. 
Will, 30.50. Col. der Gem. in Hanover, P. E. Will, 2.35. 
Miffionsfcoll, d. Bethlehems:Gem., Milwaufee, P. J. Schlerf, 
.50.00, Bon Frau Burhop, Sheboygan, durch P. Fr. Wolbrecht 
2.00. Miffionzfeoll.: Gemm. d. PP. Rathien, Drögemüller 
und Die 24.24, Gem. in Concord, Wis, P. C. Böfe, 30.00, 
Gem. zu Tomn Grant, P. A. Kruſche, 10.00, in Freiſtadt, P. 
Th. Wichmann, 85.00, in Horicon, P. Oscar Hanfer, 25.00, in 
Berlin, P. C. F. Ebert, 18.32, in Clinton, P. 9. Röhrs, 24.32. 
(S. $652.86.) 

Negermijfion: Miffionsfcoll.: Gem. in Janesville, P. 
C. 3. Körner, 30.00, in Caledonia, P. 2. Schüs, 25.00, in Bur- 
nett Junction, P. W. Rehwintel, 5.00, N. N. durch P. Th. 
Hoffmann 1.00. Coll. der Gem. in Howard, P. %. 2. Karth, 
831. Miffionsfcoll.: St. Johannes-⸗Gem. in Watertomn, P. 
C. Strafen, 28.60, in Zebanon, P. 9. Si Bröhl, 14.44, in Han 
cod, P. E. Hübner, 9.35. Bon Frau Schabarum in Milwaufee 
durch P. Geo, Küchle 1.00. Von Frau 3. Ganz in Grafton 
durch P. F. Wefemann 1.00. Miffionsfcoll.: Gem. in Stevens 
Point, P. E. Roller, 15.00, Gem. in Town Rantoul, P. 9. 
Sagehorn, 20.00, Gemm. bei Sandusky u. Zoganville, P. J. 
P. Karrer, 8.80, Gem. in Tomn Wilfon, P. ©. ©. Dorpat, 
5.50. Bon Wie. Rahn durch P. ©. Löber 3.00, Bon ©. Sin- 
del durch den]. .25. Bon Frau Burhop durd) P. Fr. Wolbrecht 
2.00, Miffionsfeoll.: Gemm. d. PP. Rathjen, Drögemüller u. 
Die 14.23, Gem. in Concord, P. C. Böfe, 13.00, Gem. in 
Sreiftadt, P. Theo. Wichmann, 25.00, Gem. in Berlin, P. €. 
& Ebert, 10.00. N. N, Milmaufee, durch Lehrer Selle .25, 
(©. 8230.73.) j 

Englifde Miſſion; Miffionzfcoll. d. Gem, in Stevens 
Boint, P. E. Roller, 15.00. 

Engliſche Mijfion In Milmaufee: Miffionsfeftcoll. : 
Gem. in Janesville, P. C. 3. Körner, 5.00, Bethlehems-Gem. 
in Milwaukee, P. 3. Schlerf, 22,95, Gemm. der PP. Rathjen, 


Drögemülfer u, Dicke 5.00, Gem, in Concord, P. C. Böfe, 7.00, 
Gem. in Freiſtadt, P. TH. Wichmann, 10.00, Gem. in Horicon, 
P. Dscar Hanſer, 12.15. (S. 862.10.) 

Emigrantenmifjion: an coll. d. Gem, in Janes⸗ 
ville, P. €. 3. Körner, 10.00. Coll. der Zions-Gem., P. ©. 
Baumann, 180. (S. 811.80.) 

Judenmiſſion: Miffionzfcoll. d. Sem. in Janesville, P. 
€. 3. Körner, 10.00. Eoll. d. Zions-Gem., P. C. Baumann, 
1.81. Miffionsfcoll. d. Gemm. d. PP. Rathjen, Drögemiüller 
u. Dide 5.00. (©. 816.81.) 

Heidenmiffion: Miffionzfeoll.: Gem. in Janesville, P. 
€. J. Körner, 4.65, Gemm. bei Sandusky u. Zoganville, P. J. 
P. Karrer, 8.83, Gemm. d. PP. Rathjen, Drögemüller u. Dide 
24.23, Gem. in Concord, P. €. Böfe, 11.20, Gem. in Freiftabt, 
P. Th. Widmann, 26.00. (©. 874.91.) 

Unterftügungstaffe: Beitrag». P. 3.2 Oſterhus 3.00. 
Beitrag v. P. 3. Huchthaufen 5.00. Beitrag v. Prof. C. Roſs 
5.00. Coll. d. Gem. in Dillmann, P. F. 9. Reichmann, 3.61. 
Coll. d. Gem. in Grafton, P. F. Wejemann, 11.06. Beitrag 
von P. W. Matthes 5.00. Beitrag von P. ©. 3. Burger 2.00. 
Beitrag v. P. E. Will 4.00. Wittwe Rahn durd) P. G. Löber 
3.00. Beitrag v. P. Fr. Wolbrecht 5.00. Beitrag von Lehrer 
ne 2.00. Beitrag v. Lehrer 3. ©. Hilger 4.00. (©. 

2.67. 

Studenten in St. Louis: Coll. d. Gem. in Adel für 
J. Bräuer durch P. Ph. Wambsganß 14.53. 

Studenten in Springfield: Coll. der Gem. in Ealı- 
met, Mich., f. David Larfen durch P. 3. Huchthauſen 7.50. 

Schüler in Milwaukee: Coll. d. Heiligen Geijt Gem,, 
Milwaukee, P. 3. 2. Ofterhus, 3.00. Bon Frl. E. Rellmann f. 
€. Nachtsheim durd) P. B. Sievers 2.00. (©. 85.00.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Salenon d. Gem. in 
Merrill, P. 9. Daib, 250.03, in Waujau, P. C. A. Bretfcher, 
405.94. Bon W. Kinnemann in Scofield durch P. C. X. 
Bretiher 1.00. Hochzcoll. bei Hermann Schmehleng durch P. 

5. Wambsgank 2.50. Bon Herrn Fr. Melder durch P. Ph. 

ambsganß 1.75. Von N. N, Sheboygan, duͤrch P. Fr. Wol- 
brecht 5.00. (©. $666.22.) 

Sächſiſche Freikirche: Coll, der Gem. in Adel, P. Bh. 
Wambsganß, 14.53. » 

Nothleidende Glaubensbrüder in Phillips: 
Coll. d. Heiligen Geift Gem. in Milwaukee, P. 3. L. Oſterhus, 
11.00. Gol. der Imm.-Gem. in Milwaufee, P. Geo, Küchle, 
67.05. Coll. des Frauenver. der Imm.Gem. in — 
P. ©. J. Burger, 5.00. Coll. d. Gem, in Bloomfield, P. ©. A. 

euftel, 32.00. Coll. der Kreuz-Gem. in Milmaulee, P. 3. 

trafen, 48.04. Coll, d. Gem. in Freiftadt, P. TH. Wichmann, 
32.43. Coll. der Ziond:Gem. in Milwaukee, P. J. ütte, 
84.45. Coll. der Gem, in Plymouth, P. W. Matthes, 15.35. 
Coll. d. Stephans-Gem, in Milmaufee, P. B. Sievers, 27.75. 
Bon 9. Lüdtke durd) P. Geo. Küchle 1.00. (S. 8324.07.) 

Kirchbau in Kanfas City: rau Burhop, Sheboygan, 
durch P. Fr. Wolbrecht 1.00. . Total: 82203.86. 

Milwaukee, Wis., 1. September 189. ©. E. G. Küchle, 

Raffırer. 


Für des St. Pauls Progymnafium in Concordia, Mo,, 


mit herzlihem Dank empfangen: 1. Für den Haushalt: 
Vom vorlekten Schuljahr (aus in nicht quittich) von 9. 
Thies 1 ©. Weizen; I. Glahn 14 Bu. Weizen; Wie. Biegelbein 
3 S. Korn, Wive. Niermann ? S. Korn; Wwe. Schul 2 Speck⸗ 
feiten, Wie. Röpe 1S. Weizen; G. RöpejelS, Korn u. Wei⸗ 
zen; M. Frerfing 1. Weizen; Fr. Ehlers, A. Bradmann u, 
9. Flandermeier jel ©. Weizen. 

Im letzten Schuljahr erhalten aus der Gem. in Concordia 
von 9. Röpe 2 ©. Kraut; G. Fiden 1S. Kraut; ©. Küker 4 
Gal. Sauerkraut u. reife Gurfen; Wwe. Frerking 1 ©. Kraut; 
Joh. Frerling 1 ©. reife Gurken u. Tomaten; 9. Röpe 2 Körbe 
Tomaten; Wm. Heins 4 ©. reife Gurken, Wwe. Niermann 
16. Kart. u. 6 Duß. Eier; 9. Driwer 1 $. Sauerkraut u. 1 ©. 
r. Rüben; 9. Flandermeier 3 Cal, eingem. Bohnen, 1©. Kart., 
3 ©. Kraut; 9. Nöbe 2 Körbe Tomaten; 9. Habefoft Zucker⸗ 
melonen u. Zwiebeln; 9. Stürmer 1 S, Kart, 1 Topf eingem. 
Bohnen, 1 Korb reife Gurken; Wwe. Niermann 4 Pf. Butter; 
Otto Frerfing 2 Körbe Tomaten u. Rhubarb; Wm. Flandermeier 
16, Xepfel, 1 Korb Tomaten; 2. Stünfel1©. Kart., 12 Kraut- 
köpfe, 1 Korb Tomaten; Fr. Bradmann u. 9. Deke je 1 Korb 
Tomaten; J. Reith 1 S. Kart; N. N. 1S. Kraut; Km. lan⸗ 
dermeier 1S. Kart.; 9. Ziegelbein 2 ©. Kart. 1 Gal. Senf- 

urken u. 4 Pf. Butter; Y2 Keßner 1 Korb Tomaten, 1©. Kart; 
be Rabe 16. Mehl, 7 Pf. Butter u. Zwiebel; 9. Schleffelmann 
©. Kart.; Joh. Reith 2 ©. Kart.; ©. Küfer u. ©, Filen je 
1S. Rart., Aug. Bradmann 2 ©. Kart.; Louis Meierjel ©. 
Kart. u. Rüben; Fr. Brackmann 1 ©. Mehl u. 4 ©. g. Rüben; 
9. Ziegelbein 4 Rindfleifh; Wwe. Niermann 44 Pf. Rindfleiſch; 
Wr, Heins1S. Mehl; F. Reith 1 ©. Kart., 15 Pf. Rind ld 
Bäpler u. Sohn? S. Mehl; Heint. Stürmer 22 Pf. Rindfleifch; 
J. Rammeier 5 Gal. Sauerkraut, 1 Schinken, frifches Schweine: 
fleifch u. Würfte, Wwe. Niermann friihes Schweinefleiih; M, 
verling 1 S. Korn, 1 Cal. Fett, 2 Gal. Sauerkraut; ©. Küker 
©. Kart. u. Zwiebeln; El. Wolters 1 ©. Start, u. 1 Schulter; 
NN. 84 Dub. Eier; G. Röpe 1S. Kart. u. Seife; F. Bradmann 
1Bu. Kart.; 9. Bradmann 1 Schulter; H. Frerling 1 Schinken; 
W. Flandermeier 1 ©. Weizen, 1 Schulter; Fr. Rabe jr. 1 
Schinken, 1 2. Bradmann je 1 ©. Weizen u. dar, 
1 Schulter; Wm. Bergfiefer 1 Bu. Weizen; Joh, Frerking 
1 Schinten, 1 Duß. Eier, Aepfelſchnitze und Zwiebeln, 1 Gal. 
Schmalz; 2%. Freitag 15. Weizen; Wim. Hartmann 1S. Korn; 

.KÜUELS. Weizen; 9. F. Detting 1 Schulter, 1 Bu. Kart. ; 

r. Reith 100 Pf. Mehl, Zwiebeln; 9. Schleffemann 16. Weis 
zen, ©. Schlüter 81; 9. Wolpers 1 Bu. Weizen, 2 Duß, Eier; 

r. Sterling 1 ©. Weizen, 1 Schinken, 1 Gal, Sauerkraut; 2. 

eier 1 ©. Weizen, ©. Ficken 1 ©. Weizen, 1 S. Kom; Fr. 
Niemeier 5 Cal. Molajjes; 3. D. Reith 1©. Korn u. Zwiebeln; 
5 Schleſſelmann 2 ©. Korn; Wwe. Kleffmann 1 ©. Weizen; 

5 en 2 ©. Kart.; Wwe. Niermann 104 Dub. Eier, 
7 Pf. Butter; 2%. Frerfing 14 Bu. Weizen, 1&, Korn; R, Rie- 
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olften 1 Schulter; D. Keßner 50 Pf. Mehl; ©. Freund 2 Bu. 

eizen, 3 Bu. Rart.; F. Schumader 1 ©. Korn; 9. Küfer 
2 Bu, Weizen, 1 S. Korn; %. Meier 1 ©. Korn; 9. Meier 
1 Gal, Molafjes; 9, Deke 1 ©. Weizen, Ad. Srerfing 1 ©. 
Mehl; 2. Stüntel 1 ©. Kart. u. — N. N. 16. Kart.; 
N. N. Salat; H. Ziegelbein 10 Dutz. Eier, 8 Pf. Butter; M. 
Bergmann 1 Korb Rettige; H. Röpe u. M. Bergmann Bohnen; 
9. Röpe 1} Bu. Pflaumen; 9. Flandermeier 1 Korb Pflaumen; 
W. FSlandermeier 1 Korb Pflaumen, 1 Dutz. Krautköpfe; Joh. 
Michaelis 2 S. Korn, Wm. Klepper 1 S. Korn; 9. Eckhoff 
1 Bu. Kart.; P. Müller 1 S. Korn; M. Schnakenberg 1 ©. 
Weizen; 9. Beder 1 ©. Korn; C. Meier u. 9. Horſtmann je 
1S. Kart.; Cl. Hink 1S. Weizen u. 3 Dug. Eier; PB. Bammann 
16©. Kart.; T. Hint 5 Duß. Eier; Ch. Fuchs 1 ©. Weizen; 
Wwe. Beder u. Claus Dittmer je 1S. Weizen; Wwe. Kordes 
2 S. Kom, 1 Schulter. Aus der Gemeinde in Alma v. H. 
Strathmann 1 ©. Kart.; C. Horftmann 1. Weizen; 9. Kalt: 
off 1 ©. Korn; 9. Diehoff 1 ©. Kart; 3. Kalthoff u. 9. 

lenge je 2 ©. Korn; F. Bußmann 1 S. Weizen; W. Giefel- 
mann 1. Weizen, 1S. Kart.; W. Rolf je 1S. Weizen u. Korn; 
9. Nienhüfer 2 ©. Korn; 9. Giefelmann je 1S. Weizen, Kart., 
Korn u. Kraut; ©, mei LS. Weizen; A. Deljchläger 
1©. Weizen, Wm. Kaften 2 ©. Korn, 1 ©. Kart.; 9. Stege- 
müller u. ©. Schmidt jel ©. Weizen; 3. Tiemann u. J. Mohr 
je 1 ©. Korm; J. Kirchner $2.00; Lohöfner & Herrling 2 ©. 
Zwiebel, 2. Schmale 2 S. Kraut; ©. Fehner 1 Schulter; Ehr. 
Wagner 2 ©. Korn; 9.9. Horſtmann 50 Pf. Mehl, 1 S. Korn; 
Rohöfner & Herrling 1 S. Süßtlartoffeln, 1 ©. Zwiebeln; 
Auguft Schäfer 1S. Korn; Joh. Dierfer 1 ©. Weizen; Wwe. 
B. Dierfer 1.00, ©. Niemann 2 S. Kornmehl; G. Hemme 
1 Schinken; 9. Keßler 15, Weizen; V. Thiemann 1 ©, Wei⸗ 
gen; & 2. Schmale je 1 S. Korn u. Kart.; 3. 9. Rodekehr 
je 16. Kart., Weizen und Korn; R. Buhlig je J S. Weizen 
und Korn, ©. Thiemann 2 ©. Korn; €. Bradmann je 16. 
Weizen, Kart. un Su Kom; C. —— je 1. Wei⸗ 
zen u. Kart.; Wive, U. Nordſiek 1 S. Weizen; H. Kellermann 
16. Rart,, 2 S. Korn; Lehrer X. Eihmann und 9. Fuchs je 
1S. Kart.; C. Mevius 16. Weizen; 9. Dierfer 2 ©, Kom; 
©. Wagner 1©. Weizen, 2 S. Korn, 4 Kürbiſſe; Wm. Klaufter: 
meier 1 ©, Weizen; Herm. Bock 1. Kart.; 9. Wisler jel ©. 
Weizen u. Kart.; 9. Thiemann 15. Weizen; 9. Torlümke 2 ©. 
Korn; €. Potors je 1 ©. Weizen u. Korn, C. Schmidt u. 9. 
Klusmann je 1 ©. Hart. Aus der Gemeinde in Emma v. 
Joh. Bredehöft 1 S. Weizen u, 1 ©. Kart; W. F. Schelp 
1 Sgulter; ©. Eckhoff 50 Pf. Mehl; 9. Fricke u. M. Wellner 
je 1 Schulter; ©. Fride 2 S. Korn; 3. Lange u. €. Brand 
je 1 Schulter; 3. Wellner 1 Schulter; W. Bodenftab, 3. Weber 
u. J. F. Weber je 1S. Kart; ©. Homme l Schulter; 9. Danken⸗ 
bring 1 Schulter u. Schwartemagen; A. Thiemann 1 Schulter; 
5.2. Schelp 50 Pf. Mehl; ° Scelp 50 Cts.; 9. Schelp 1 Schul⸗ 
ter, Zwiebeln u. Kraut; 9. Heidorn 15. Weizen; %. Weber 
1 Schulter; 9. Häjfemeier Sauerkraut u. Fett; A. Delfchläger 
50 Pf. Mehl, 2. Homme, Wwe. Meier u, 9. Stürfe je 1 Schul: 
ter; 9. Derbing 1 Schinken, Wie. un 1.50; Joh. gühring, 
Joh. Burfeind u. 8. Bragmann je 1 Schulter; Ph. Pinfepant 
1 Egulter u. Wurſt; Paftor Demetrio 1 Schinken; Lehrer 
Hafemeifter 1 Schinken, 1 Schulter, Wurft u. Shwartemagen; 
9. Wehrs 1 Schulter; 9. Driwer 1F. Molaſſes; F. Heermann 
1 Schinken; 9. Heermann 1.00; W. Delichläger 1 ©. Kart. u. 
Wurſt; W. Fiſcher 100 — Mehl; Mutter Päper 1; W. Schlü— 
ter 2 Schultern; J. H. Ba ib 1 Schulter; Chr, — 
1 Speckſeite u. 50 Pf. Mehl; Wwe. Dierker 1 Speckſeite; Chr. 
Heins 1 Bu. Kart.; Joh. Sylvefter 1 Schulter; Frau L. Homme 
l Sıinfen; F. W. Homme 50 Ct3.; Claus Wienberg 100 Pf. 
Mehl; GI. Brevehöft 1 Schulter, Joh. Brevehöft 1 ©. Kart.; 
El. Bradmann 1 Bu, Kart.; 9. L. Heermann 1 ©. Kart.; 9. 
Pinkepank 1 Schinfen; 9. Beermann u. W. Dierker je 1 Schin- 
ten u. Schulter; U. Detting u. Frau Rodenburg je 1 Schulter; 
M. Homme 1 Schinken, Hein. Homme 1 ©. Kart., 1 Schulter. 
Aus der Gemeinde in Lincoln, Mo., v. Fr. Känper 81; Th. 
Schulz 1. ©. Kart., 4 Gal. Fett, 4 Pf. Aepfelfchnige; Wwe. 
Rennig 1 Schulter; 5 . Gerfen 2 Gal. Molafies; 9. Lumpe 
1.00, 9. Hejle 2.00, 9. Känper, 9. Höhns, 9. Rotermund, 
Gerken, Chr. Hefie, Aug. Müller, Fr. Böhmer je 1.00; Chr. 
Dittler 50 Cts.; Joh. Käuper 1 Schinken, W. C. Schul 17 
Pf. Seit Ed, Meuſchke 12 Pf. Sped; J. W. Meufchte 50 Pf. 
Mehl; L. Kunold sen, 2 Spedfeiten; J. Kreisler 1 Schulter, 
1 Spedfeite; 3. Eckhoff 15. Kart., 1%. Kraut; D. A. eh 
50 Pf. Mehl, 1 Schinken; 3. P. Hermann 1. F. Molaffes, 5 Pf. 
Reis; H. Eckhoff 50 Pf. Mehl, 1 Schulter, Chr. Gerfen 1 Schul- 
ter; Chr. Rambow 1 Schulter, 1 Spedfeite, Frau P. Gihring 
2 Dust. Hühner. j 

2. Für arme Schüler. Aus P. Richter3 Gem. in Wafh- 
ington, Mo, vom Frauenver. Soden u. Handtücher; aus P. 
Warers Gem. in Hillsboro, Kanſas, vom Frauenver. Stepp- 
deden; für B. Winter duch X. Jacob vom Jünglingsver. in 
Altenburg 1.00; für O. Mutufchla v. ©. Weinreich in Neu Wielle 
2.00; für A. Raufchelbad von P. Gräbeners Gem. in Honey 
Greef, Mo., 9.06, v. der Sefferfon City Specialconferenz 5.75, 
v. der Gem. daf. 5.00; für jr Weihermüller v. P. Kauffeld 
12.50, v. deſſen Gem. 150; für P. Freſe u W. Maſchoff v. 
P. F. (Coll. Deo, Schnelle-Haunfhild) 3.25; für P. Freſe v. 
P. A. W. Frefe 28,00, v. P. E. A. Freſe 13.50; für Otto Schult 
durch P. Kleinhans, Dfferle, Kanf., 2.00; durch P. Weltphal v. 
ſ. Gem. 9.00; für W. Gehrmann, Erntedanffcoll, der Gem. P. 
Gehrmanns, 6.00; für Joh. Hartmeifter von P. Siefer in New 
York 20.00; für D. Heerwagen von P. Hafner 15.00, 

Summen, die bereit vom Diſtrictskaſſirer quittirt Ei, wer: 
den nicht wieder quittirt. Ich mache zugleich aufmerkjam, daß 
nad Synodalordnung alle collectirten Gelder, einerlei wozu 
fte beſtimmt find, auch die Gelder für arme Schüler, an den 
Diſtrictskaſſirer gehen ſollen. Endlich muß ich auch wieder 
wie im vorigen Jahre Hagen, daß unfere Staffe für arme Schü- 
ler fo gar elend bedacht wird. Kaum der vierte Theil von 
dem, was dringend nöthig war, tft eingefommen. Soll es 
denn auch werben, daß ein armes Schülerlein hätte bei uns 

erne ftudiren wollen und hätte aus Mangel an Mitteln nicht 
önnen? Xieber Gott, Hilf! J. H. C. Käppel. 


dei 1 Schulter, C. Pöſe 1 ©. Kart, 4 Bu. Weizen; Joh. 


Quittung und Dank. 


Folgende Liebesgaben haben wir von Ende März bis zum 
24. Auguft für unjere Anftalt erhalten: Durch Fr. W. A. Plötz 
vom Frauenver. in Oſhkoſh, Wis., 6 Steppdeden, von N. N. 
1 Steppdede, 1 Betttuch. P. Ofterhus’ Frauenver., Milwaufee, 
3 Steppdeden, 10 Betttücher, 11 Mädchenhofen, 4 Knaben: 
hemden. P. 9. %. Bügel, Frauenver. St. Thomas, N. D., 
2 Steppbeden, 2 Schürzen, 1 Betttuch. Durch A. Tröller von 
€. Um, Sheboygan, 2 Kiften verfchiedener brauchharer Artikel, 
©. Kowalski, Regina, Wis., 1 Schinten. Fr. Köhn jen., She- 
boygan, 1 Kifte frifche, 2 Körbe geräucherte Fiſche. C. Schuitz, 
Sheboygan, 1 P. Strümpfe, 2 P. Hofen, 3 Knabenröde, 5 Kina- 
benjaden. P. Selten, Sheboygan, 2 P. Hoſen. Dur P. Daib, 
Merrill, Wis., 2 P. Hofen von Mutter N. N. P. 9. Lemte, 
Maniftee, Mich., vollftändige Druderei, 23 P. Strümpfe, 6 Hem⸗ 
den, 4 Unterhofen. P. ©. 3. Burger, Sheboygan, Wis, Frauen- 
ver. d. Smmanuels: Gem. 8 Hofen, 2 Hofen, getr. N. N. 1 Jacke, 
3 Blujen Fr. M. Schild, 1 Jacke, 1 Kleid Fr. 8. Hardt. P.B. 
Sievers vom Frauenver. feiner Gem., Milwaukee, für P. B. 
1 Hut, 2 Anzüge, 3 Hemden, 4 Tafchentücher, IP. Schuhe, für 
L. K. undM.K.2 Hüte, 6 Tafchentücher, 2 Kleider, 2 P. Schuhe, 
12 Müten, 1 Steppdede, 8 Shürzen, ein Packet getr. Kleider. 
Br. Köhn fen, Sheboygan, I Korb Rauchfiſch. Fr. Rünzel, 
Mitwantee, 1 Zeugmangel.. P. J. Sclerf, Milwaukee, 1 Haar: 
Schneider. P. 9. Fuhrmann, Clintonville, 1 Sad Brod und 
Brödchen. P. A. Grimm, Antigo, 1 Kite Semmeln. Fr. $. 
Moll, Milwaukee, 8 Hoſen, 10 Bluſen, 4 Tafchentücher, 2 Schlipfe, 
Fr. Rathte 1 Rod, Tr. Aug. Kopphingft 1 Kleid, 3 Tafchen- 
tücher, 1 B. Handſchuhe, 3 Stüd Zeug. P. Joh. Karrer, Jung: 
frauen-Ber. Waukeſha, Wis., f. M. Chriſtmann 4 Tafchentücher, 
2 P. Strümpfe, 2 Hofen, 2 Hemden, 2 Unterröde, 1 Schürze, 
1Hut. Frl. Dieftelhorft, Plymouth, 63 Sommerhüte f. Mad: 
hen. P. Ebert, Berlin, Wis., 1 Steppdede. Bon Fr. 9. Lüders, 
Needsburg, Wis., 2 P. Strümpfe, 2 Unterröde, 2 Hemden, 3 
Blufen, 1 Kragen, 1 Nachthemd, 2 Schürzen, 1 M. Jade, 2 M. 
Hofen, 1 Kleiderrod, 2 St. Zeug. Fr. Köhn jen., Sheboygan, 
2 halbe bbl. Salzfiſch, 1 Korb Rauchfiſch. H. Knorr, Detroit, 
Mich,, 2 Duß. Hien Song. Durch P. C. Runge, Charter Dat, 
Jowa, Fr. A. Aderbein 1 Steppdede. Fr. C. Müller 1 Stüd 
Zeug, Fr. I. Fiſcher 4 B. Strümpfe, 1 P. Handſchuhe, 2 Mützen, 
2 Knabenanzüge, 1 Kleid, 1 Shawl, 1 Hemd, 2 kleine Jaden. 
Dr. J. Fiſcher 1 Kappe. Ey F. Aderbein 3 St. Zeug, 1 Spule 
Zwirn, 2 Schlipſe. Fr. W. Kroll 1 Stüd Zeug. Fr. 9. Ricks 
2%. Jaden, 2 B. Hojen. Fr. E. Stemiy 1 St. Zeug Fr. M. 
Bohlmann 1 St. Zeug. B. Grünn 1P. Schuhe, 4 St. Zeug, 
3%». eu e, Fr. A. F. Raabe 2 P. Strümpfe, 4 St. Zeug. 
C. Jahn 8 Zeug, 1P. Strümpfe H. Hütner 2 St. Zeug. 
©. Hagenau 3 B. Strümpfe, 4 St. Zeug. L. Martenfen 1 St. 
Zeug. C. Mahnte 1 St. Zeug. X. Seil 3 St. Zeug. A. Lill 
ISt. Zeug. C.Müller 1P. Schuhe. ©. Jeſchke 6 P. Strümpfe, 
1 St. Zeug. C. Gierstorf 3 St. Zeug, 6 PB. Hoſen. ©. Hennig 
2 St. Zeug. 6. Klaus 1 St. Zeug Frl. F. Kremming 1 P. 
Dane: A. Schul? St. Zeug, 1 Seid. F. Blunk 2 St. Zeug, 
22. Strümpfe F. Pautſch 2 St. Zeug, 1 Mantel. C. Runge 
3 P. Strümpfe, 1 PB. Schuhe, 4 P. Hoſen. A. Raſch 7 Kleider. 
W. Hartmann 2 St, Zeug, 1 Rod. C. Runge 1 Mantel. $. 
Reez 2 P. Strümpfe, 2 St. Zeug. C. Kemming 1 Wolldecke. 
W. Kemming 1 Anzug, 2 Jacken, 2 B. Strümpfe C. Runge 
1 Mantel. 9. Schulz IP. —— 12. Schuhe, 1 Knaben⸗ 
jacke. J. Hagemann 1 Kiffen. ©. Kelm 1P. Bezüge, 2 P. 
Strümpfe, 3 Schürzen. W. Kelm 2 Handtücher, 3 Hemden, 
1 Mantel, 1 Bettiud), 2 Kleider, 2 Schürzen, 1 Unterrod, 18 
Hofen, 1 Müte, 1 Kiſſenbezug. €. Bilow 1 PB. Kiffenbezüge, 
3 Blufen, 1 Schürze, UN IB. Kiffen, 4 Kappen, 9 Strang 
Wolle, 4 Jerſey's, 13 St. Zeug. P. P. 9. Dide, Cecil, Wis, 
2 bbl. Aepfel. 

Den lieben Gebern herzlichen Dank und Gottes Segen! 

C. P. €. Lutz. 


Für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill. 


Bon Gemm. ꝛc. in Illinois: Durch F. W. Graue in 
Hinsdale, Col. bei Kölzows Hochz., 81.25, durch W. Burmefter 
aus dem Klingelbtl. von P. Schröbers Gem, bei Hindley 7.07, 
Erntedanffcolf. von P. Brügmannz Gem, in Hahlen 4.75, P. 
Dannenfeldt in Lindenwood, Danfopfer v. Frau Hader, 1.00, 
P. Döbderlein in — f. verk. Berichte 1.00, durch E. Leub⸗ 
ner in Addiſon aus d. Waiſenbüchſe 3.00 u. von K. Möckel in 
Melrofe Bart 3.00, P. Frederking in Grand Eroffing für verk. 
Berichte 2.00; von Chicago: P. Alb. Bartling von Frau M. 
Raufer 1.00 u. Frau Cath. Range 1.00, P. Th. Kohn von der 
St. Marcus Gem. 5.06, P. Leeb f. Waifenhausberichte 3.00 u. 
v. P. Werfelmanns Gem. 5.00. (5, 838,13.) 

Von Gemm. ꝛc. außerhalb Jllinois: Durch Kaffirer 
9. Tiarks in Monticello, Jowa, .80 u. durch E. Leubner von 
P. Edharbt in Anderſon, Ter., 2.00. (8. 82.80.) 

Bon Kindern (Im Siinderblatt quittirt): Bon Kindern 
aus Illinois 30.50. 

An Koftgeld: Bon Chicago: durch E. Leubner v. 9. Stein 
8.00 u. 5.00, Wichmann sen. 1.00, Wichmann jun. 1.00, Frau 
Wichmann 1.00 u. Frau C. Lug 5.00, P. Alb. Bartling v. ©. 
Buftleben 4.00 u. Job. Johanſen 16.00; v. Joh. P. Hanfen in 
in Lake Linden, Dig, 7.00. (©. #48.00.) 

Addiſon, IM, 31. Auguft 189. 9.Bartling, Kaffirer. 


Im Auguft erhalten von Herrn W. Selle zwei Hochzeitscoll., 
323.40, für Franz Selle; von der Baftoralconferenz Süd-Wis⸗ 
confing 6.08 für arme Schülerkafje; von Heren Chr. Volkmann 
in Clinton, Mo., für Aug. C. C. Meyer 15.00. Gottes Segen 


den Gebern! 
Milwautee, 1. September 1894. MI F. Albrecht. 


Mit herzl. Dank empfangen vom Frauenver. der Dreieinigk.⸗ 
Kirche zu Lincoln, Neb., 810,00. Hy. Müller, 


Aus P. ©. Theiß' Gemeinde eine Eollecte, 312.50, dantend 
erhalten. 9. Schnittker. 


Yeue Di 


Chor: Album. Drigin 
Chöre. Componirt und h 
und A. Polack. Heft J. 
Martin Luther Orphan Hon 
hochoctav. 


55 Melodien der gebräuch 
von A. 
1. und 2. Alto, 1.und 2. Eb€ 
net, 1. Bb Cornet, 2. und i 
Bariton. 1. und 2. Bb Bag, 
per Heft 50 Cents, per Dtzd. $ 
Merrill, Wis, 


Preis: 50 Cents, 


Grimm. Snitrumeı 


(Concordia Pı 


1. Bänden: Die Diterei 
2. Bändchen: Gottfried, d 


Eichenfels. 


3. Bändchen: Die Seefed 
4. Bändchen: Der Negerk 


Rhein, 


5. Bändchen: Das Felfen 
6. Bändchen: 2 Zumpe 


ockau. 


7. Bändchen: Die Belag: 


dreißigjähr 


8. Bändchen: Guſtav Wal 

9. Bändchen: Die Unglü 
10. Bändchen: Die Hunnen 
11. Bändchen: Der Prinze 
12. Bändchen: Treu in dar 
13. Bändchen: Die Pulver: 
14. Bänden: Die Yuffite! 
15. Bändchen: Hand Ege— 
16. Bändchen: une 
17. Bändchen: Pompejis I} 
18. Bändchen: Ein furchtb 
19. Bändchen: Wilhelm T; 
20. Bändchen: Belifar. | 
21. Bändchen: Wer ift me 
22. Bändchen: Der Kerker 
23. Bündchen: Der Schuls 


An Leinivand mit Goldtitelı 
52.40. Bei Abnahme von Bı 
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Rev. 
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Oscar Katthain, 715 Union 
F. Kowalski, 538 Wilder S 
David Meyer, 124 Mosby £ 
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VUene Druckſachen. 


Chor⸗Album. Driginal-Lieder für gemiſchte 
Chöre, Componixt und herausgegeben von A. Grimm 
und H. A. Polack. Heft. Feftlieder. Zu beziehen vom 
Martin Luther Orphan Home, Wittenberg, Wis. 16 Seiten 
hochoctav. Preis: 50 Cents. 


55 Melodien der gebräuchlichſten Choräle für Blaschöre, 
von A. Grimm. Jnſtrumentation: Eb Cornet, Solo Alto, 
1. und 2. Alto, 1.und 2. Eb Elarionet, Eb Tuba, So Bb Cor⸗ 
net, 1. Bb Cornet, 2. und 3. Bb Cornet, 1. und 2. Tenor, 
Bariton, 1.und 2, Bb Baß. 1. und 2. Bb Clarionet. Preis 
per Heft 50 Cents, per Did. 85.00. Zu beziehen von 9. Daib, 
Merrill, Wis, 


(Concordia Publishing House.) 


1. Bändchen: Die Dftereier. — Mic und Nic, 
2. Bändchen: Gottfried, der junge Einfiebler. — Heinrich von 
Eichenfels. 
8. Bändchen: Die Seefeder. — Jerry Creed, 
4, Bändchen: — Cuff. — Die Waſſerfluth am 
ein. 


5. Bändchen: Das Felſenkind. — Die zwei Schätze im Wald, 
6. Bändchen: Der Lumpenfammler. — Die Gründung von 
Bodan. 
7. Bündchen: Die Belagerung von Freiberg während bed 
dreißigjährigen Krieges. 

8. Bändchen: Guſtav Waſa. 

9. Bändchen: Die Unglüdötage der Stadt Leben. 
10, Bändchen: Die Hunnenſchlacht. 

11. Bändchen: Der Prinzenraub, 

12. Bändchen: Treu in der Noth. 

13, Bändchen: Die Bulververfchwörung oder: Die Brüder. 
14, Bändchen: Die Huffiten vor Naumburg. 

15. Bändchen: Han Egede in Grönland, 

16. Bändchen: Wunderbare Wege. 

17. Bändchen: Pompejiß legte Tage, 

18. Bändchen: Ein furdjtbares Himmelfahrtsfeſt. 

19. Bändchen: Wilhelm Tel. 

20, Bändchen: Belifar. 

21. Bändchen: Wer ift mein Nächfter? 
22. Bändchen: Der Kerfermeifter von Norwich. 
23. Bändchen: Der Schulmeifter und fein Sohn. 


An Leinwand mit Goldtitel @ Bändchen 25 Cts. Das Dutzend 
$2.40. Bei Abnahme von Partien entfprechender Rabatt. 


Veränderte Adreſſen: 


Chr. Becker, Wein, Marathon Co., Wis. 
J. Holthusen, Box 309, Bunker Hill, Ill. 
L. Krueger, Billfry, Watonwan Co., Minn, 
E. H. Partenfelder, 
Box 16, Pinconning, Bay Co., Mich. 
Rev. E. F. J. Richter, Garner, Hancock Co., Iowa. 
Rev. F. C. Wurl, 466 Saratoga Str., East Boston, Mass. 
J. W. Feiertag, 503 Centre Str., Elgin, Ill. 
Caesar Janezikowsky, 377 Lovett Ave., Detroit, Mich. 
S, H. Jaretzke, Boone, Iowa. 
Otto C. N. Kanold, B 
Box 169, Humberstone, Welland Co., Ont., Can, 
Oscar Katthain, 715 Union Str., Knoxville, Tenn. 
F. Kowalski, 538 Wilder Str., Philadelphia, Pa. 
David Meyer, 124 Mosby Str., Memphis, Tenn. 
Otto Wachholz, Box 1145, Ludington, Mich, 
Theo. Weseloh, 2204 Madison Str., Louisville, Ky. 


Rev. 
Rev, 
Rev. 
Rev. 


Der „‚Qutheraner‘‘ erſcheint alle vierzehn Tage fir den jährlichen Subferips 
tionspreis von einem Dollar für bie austwärtigen Subferibenten, bie —2 — 
re haben. Wo berfelbe von Trägern ind Haus gebracht wird 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerloßn ertra zu bezahlen, 

Nah —— — der — per Poſt, portofrei, für 81.26 verſandt. 
Briefe, welche ftliches, Beſtellungen, Abbeftellungen, Gelber ꝛc. enthalt: 
find unter ber N Concordia Publishin; House, Corner Br 

Ave. & Miami Str,, St. Louis, Mo., anh enben. 

Diejenigen Briefe aber, welche Rittheilungen für das Blatt (Artikel, Au⸗ 
zeigen, Ouittungen, Adreßveründerungen zc.) enthalten, find unter Der 
— „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redartion zn 

enben. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
a3 second-class matter. 
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Erden ſitzen und wohnen, und EL 
allen Heiden und @efchlechtern, 
und Sprachen, und Völkern. 
Und fprachmit großer Stimme: ak 3 
Fürchtet Goft,umd gebet ihm die ¶ 
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Gerichts ifi kommen, und betet 
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Herausgegeben von der Deutſchen Evang! 
Redigirt bon Dem Lehrer: 


I 


50. Jahrgang. 


St. Louis, 


Ueber die Verweigernng des kirchlichen Be— 
gräbniſſes unchriſtlicher Perſonen. 


„Herein!“ rief ein kräftiger Baß drinnen in der 
Stube, an deren Thür Nachbar Jochen einen Augen: 
blid vorher geflopft hatte. Als Jochen eintrat, ſah er 
vor fich mitten in der Stube unter der Hängelampe 
ein großes Zeitungsblatt, rechts und links zwei kräf⸗ 
tige Fäufte, die es hielten, und darunter zwei Beine, 
die behaglich ausgeftredt der Ruhe pflegten. est 
aber janfen bie beiden Fäufte und fanf mit ihnen das 
Beitungsblatt, und dahinter tauchte eine große, alt: 
modifhe Brille auf, und hinter der großen Brille 
Vater Weiß’ großes Geficht, deſſen Eluge, freundliche 
Augen den Anfümmling betrachteten, als wollten fie 
prüfen, ob der Nachbar wohl geſund und munter fei, 
und was er wohl auf dem Herzen haben mochte, da er 
bei dem Aprilfturm, der draußen jein wildes Weſen 
trieb, zum Beſuch kam, anſtatt auch daheim bie Brille 
auf die Nafe zu ſetzen und die Zeitung oder ſonſt etwas 
zu leſen; denn leſen mag der Nachbar auch gern, ob- 
ſchon es ihm nicht ganz fo flink von Statten geht, wie 
dem Vater Weiß. 

„Gu'n Abend, Jochen“, ſprach, feine Prüfung ab: 
brechend, der Alte und bot die biedere Rechte zum 
Gruß; „Ihön, daß du kommſt und dich vor dem Wet: 
ter nicht fürchtet. Der April ift eben ſchon mein’ 
Tag’ April und wird's ja wohl auch bleiben; von 
dem ift man’s jo gewohnt. Geht manchen Menſchen 
auch jo, find April und bleiben’s in diefem Leben auch, 
und wer verftändig ift, fügt fich Drein und kommt auch 
mit ihnen zurecht. Nimm Blag, Jochen, und erzähle 
was Gutes.” Damit rüdte er dem Nachbar einen 
Stuhl zurecht und legte die Zeitung neben fih auf 
den Fußboden. Daß er aber den alten Bekannten 
aufforderte, was Gutes zu erzählen, hatte feinen be: 
fonderen Grund, und daß er von dem Aprilmetter 
und den Aprilmenſchen ſprach, ebenfalls; er hätte ja 
nit alter Bekannter fein müſſen, wenn er nicht bei 
feiner prüfenden Betrachtung dem Bejucher abgemerkt 
hätte, daß derjelbe etwas auf dem Herzen habe, das 
ihn nicht gerade vergnügt ftimmte, und er hatte ſich 
nicht geirrt. Aber daß es ihm der Nachbar fchriftlich 
geben würde, hatte er nicht erwartet. Während näm— 
fi der Nachbar der Einladung nachkam und fich auf 
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jegeben von der Deutfhen Evangelifdj - 


Lutheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


Redigirt bon dem Lehrer-&ollegium des theologiſchen Seminars in St. Lauis, 


Sf. Louis, Mo., den 


25. September 1894. No. 20. 
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hen”, ſprach, feine Prüfung ab- 
nd bot die biedere Rechte zum 
ı fomnift und Dich vor dem Wet- 
der April ift eben jchon mein’ 
ys ja wohl aud bleiben, von 
yhnt. Geht manchen Menſchen 
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3 daß er von dem Aprilwetter 
n ſprach, ebenfalls; er hätte ja 
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achtung dem Bejucher abgemerft 
mas auf dem Herzen habe, das 
nügt ftimmte, und er hatte ſich 
iß es ihm der Nachbar Ihriftlich 
nicht erwartet. Während näm—⸗ 
Sinladung nachkam und ſich auf 


wirklich nicht beeidigt- hat. 


den dargebotenen Stuhl niederließ, tauchte er mit der 
einen Hand in die Brufttajche feines Kittels und zog 
einen Brief hervor, der auch ausfah, als hätte ſich ein 
Aprilfturm mit ihm zu thun gemadt. 

„Da, lies ’mal, was da drin fteht”, ſprach er, in- 
dem er Vater Weiß den Brief reichte. Der faltete 
das Blatt mit den Spuren erfahrener Zerfnitterung 
langjam auseinander, ſchob fi} die Brille von der 
Stirne, wohin er fie gerüdt hatte, wieder herunter auf 
die Naſe und las dann bedächtig, während der Nadı: 
bar jeine Blide gejpannt auf jein Geficht gerichtet 
hielt, um jeinerjeits auch zu leſen, welchen Eindruck 
wohl der Inhalt des Schreibens auf den Leſer machen 
werde. Doch in dem ruhigen Angeficht des alten Man— 
nes ließ jich feine Menderung, weder Unwille, noch 
auch Befriedigung merken; als er die erſte Seite ge: 
lejen hatte, jagte er während des Umſchlagens nichts 
als: „Soden, da fteht der Tabak, mad dir eine ‘Pfeife 
an”, und während Jochen das that, las der Alte ruhig 
weiter, den ganzen Brief zu Ende; dann faltete er ihn, 
ohne ein Wort zu jagen, wieder zufammen und gab 
ihn dem, an den er gerichtet war, zurüd, 

„Sind ja traurige Nachrichten, das”, ſprach er, in⸗ 
dem er fih im Stuhle zurüdlehnte und die gefalteten 
Hände in den Schooß legte; „traurige Nachrichten, 
Nachbar, und du und deine Frau und dein Kind, das 
nun jhon Wittwe geworben ift, ihr thut mir leid.” 

„Sit Hart für uns, Nachbar”, erwiderte Jochen, in: 
dem er mit der einen Sand den Brief wieder zu fich 
ftedte und mit dem Daumen der andern eine Thräne 
von der Wange wijchte; „aber was ich von dir willen 
wollte, Weiß, ift dies: Was ſagſt du zu dem Paſtor 
in N? Iſt das aud ein Paſtor? Iſt das aud ein 
Seeljorger? Zt das aud) — —“ dabei war er 
erregt von feinem Stuhl aufgejprungen, und feine 
Stimme wurde immer lauter. 

„Ra, nu, ereifre dich nicht, Jochen“, fiel ihm der 
Alte in die Rebe; „nur immer ruhig, da fommt man 
am Jiherften zum Ziel. Alſo du meinft, ich ſoll mid 
darüber ausſprechen, daß der Paſtor deinen Schwie- 
gerjohn nicht hat beerdigen wollen und dann auch 
Setze dich nur erft wie- 
der, und dann will ich mich ausfprehen. So!” Und 
auf die neben ihm liegende Zeitung deutend, fuhr er 
fort: „Da babe ich eben in der Zeitung gelejen, wie 


fie den reichen Smith begraben haben; und weißt bu, 
was mir dabei aufgefallen iſt? Das will ich dir jagen; 
das iſt dies, Daß da die Freimaurer und die Odd Fel- 
lows nicht mit ausgezogen find. Das ift Doch ſonſt 
bei den Americanern meiftens —“ 

„Ja, ich denke eben“, fiel der Nachbar in die Pauſe, 
„der alte Smith wird wohl nicht zu den Freimaurern 
und den Odd Fellows gehört haben. Wenn er zu 
ihnen gehört hätte, wären fie auch mitgezogen.” 

„Gerade das hab ich auch gedacht”, meinte Vater 
Weiß, „und das hat mich eigentlich gefreut, daß ber 
Mann zu den Schürzenmännern nicht gehört hat. 
Aber das nebenbei. Alio du meinft auch, wenn die 
Freimaurer mitgezogen wären, jo hätte man anneh- 
men müſſen, der Todte hätte bei feinen Lebzeiten zu 
ihnen gehört.” 

„Gewiß“, beftätigte Jochen. 

„Ganz recht“, fuhr Weiß fort; „ſiehſt du, vor faſt 
dreißig Jahren, als ich noch drüben in Ohio wohnte, 
lag doch nahe bei meinem Land ein großer Friedhof, 
und wenn da jemand begraben wurde, konnten wir 
meiſtens wiſſen, zu wem ſich der, den ſie da beſtatte— 
ten, im Leben gehalten hatte. Wenn die Turner 
einem das Geleite gaben, wußten wir, daß ſie einen 
begruben, der zum Turnerbund gehört hatte. Wenn 
die Freimaurer oder ſonſt Logenvolk angerückt kamen, 
dann ſagten wir unter einander: Jetzt begraben ſie 
wieder einen Logen bruder. Dann kam es auch in 
der Kriegszeit, in den erſten ſechziger Jahren, öfters 
vor, daß ſie mit gedämpftem Trommelklang und einer 
Compagnie Militär auf den Friedhof zogen und, 
wenn der Paſtor fertig war, über das Grab weg 
ſchoſſen; dann wußten wir, daß man einen Soldaten, 
wie man ſagt, mit militäriſchen Ehren beſtattete. 
Wenn aber unſer Paſtor mit einer Leiche kam, wuß⸗ 
ten wir gleich, daß jemand aus unſerer Gemeinde, 
oder doch jemand, der ſich zu unſerer Kirche gehalten 
hatte, geſtorben fein müſſe, den man nun mit chriſt— 
lihen Ehren bejtattete. Der Einzige, der überall 
dabei war, war der Todtengräber, und die Leichen: 
beftatter machten auch feinen Unterſchied; aber unfer 
Paftor war nicht Todtengräber und auch nit Sarg- 
macher und Leichenbeftatter; er war von feiner Ge- 
meinde berufen als Paſtor für die Gemeinde, für alle, 
die fich zur Gemeinde hielten, für die Großen und die 
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Kleinen, die Reichen und die Armen, und da hat er 
auch keinen Unterſchied gemacht; aber aller Welt 
Todtengräber war er nicht, und zwiſchen Chriſten und 
Unchriſten hat er allerdings einen Unterſchied gemacht. 
So würde es unſer Paſtor hier auch halten, und der 
Paſtor in N. hält es eben auch jo. Dein Schwieger— 
fohn war ja bürgerlich ein anftändiger Mann, aber 
von Kirche und Gottes Wort Hat er leider nichts 
wiſſen wollen. Deine Tochter fchreibt ja, daß fie 
ihm auf feinem Kranfenbette zugeredet habe, er folle 
doch den Paftor kommen lafjen, aber er habe alles 
von ſich gewiefen.” 

„Gewiß“, nahm jegt der Nachbar das Wort, „es 
war uns ja dazumal nicht nach unferm Sinn, daß fie 
den Mann heirathete, obſchon er ja nie geläftert und 
geſpottet Hat, wie er ja auch nachher feine Frau nicht 
vom Kirchengehen abgehalten hat. Aber fie jchreibt 
ja auch, daß fie den Paſtor gebeten habe, doch ihret- 
wegen mitzugehen und fie zu tröften, wo fie nun 
fo allein ftand, wir Eltern fo weit weg, nientand bei 
ihr, der ihr verwandt oder eng befreundet gewejen 
wäre. Das Herz thut einem weh, wenn man nur 
daran denft.“ 

„Das ſage ih au, Jochen“, ſprach Weiß, als der 
Nachbar feine Rede im Schluchzen erjtidte, „und mir 
bat das Herz jhon früher weh gethan, wenn ich an 
deine Tochter Dachte und an ihren ungläubigen Mann, 
mit dem fie in Trübfal nicht beten oder ſich aus Gottes 
Wort nicht tröften konnte. Gewiß hat der Paſtor 
auch Mitleid mit der armen Frau gehabt, und es 
wird ihn wohl geſchmerzt haben, daß er ihr den Troft 
nicht fpenden konnte, der ein trauerndes Herz mit Hoff: 
nung auf ein fröhliches, feliges Wiederſehen erfüllt, 
wenn die Scheideftunde geichlagen hat. Der Paſtor 
hätte ja lügen müffen, wenn er am Sarg und Grab 
hätte fagen wollen, was man an Chriftengräbern den 
trauernden Hinterbliebenen jagt. Was er aber ſonſt 
der Frau zum Trofte jagen konnte, daß Gott auch 
über fie Gedanken des Friedens habe und fie in der 
Frübfal zu ſich ziehen wolle aus lauter Güte, das 
fonnte er ihr auch allein jagen, und noch befjer und 
ausführlicher als in Gegenwart der andern Leute, die 
beim Leichenbegängniß zugegen waren, und unter 
denen jedenfalls ein gut Theil ungläubige Freunde 
und Befannte des Verftorbenen ſich befanden.“ 

„Denen hätte ja der Paftor ernit die Wahrheit 
fagen können“, warf der Nachbar dazwifchen. 

„Jochen“, verjegte Weiß, „denke doch ein wenig 
nad; was hätte wohl dein armes Kind ausgeltanden, 
wenn der Paſtor ihren Mann vor ihren Ohren als 
ein warnendes Beifpiel hingejtellt hätte. Ich.denke, 
fie wollte Troſt.“ 

„Er hätte ja von ben Todten gar nichts zu jagen 
brauchen“, meinte der Nachbar. 

„Und menn er ihn meinetwegen nicht genannt 
hätte, jo wäre es, wenn er den ungläubigen Anwejen- 
den, wie du es ausbrüdjt, ernſt die Wahrheit gejagt 
hätte, Doch auf nichts anderes hinausgelommen als: 
Lebt nicht, wie der da gelebt hat, damit ihr nicht fterbt, 
wie er geftorben ift, ohne Glauben, ohne Troft, ohne 
Seligfeit. Kein Menſch, der ein wenig nachdenkt, 
wird eine Bußpredigt am Grabe eines Ungläubigen 
anders verftehen. Meinft du wohl, daß deine Tochter 
damit wäre getröftet geweſen?“ 

„Nein, damit nicht“, meinte Jochen; „aber er 
hätte ja gar feine Rede zu halten brauden ; er brauchte 
ja bloß aus der Agende vorzulejen.“ 

„Das Fonnte er erft recht nicht”, entgegnete der 
Alte, „denn fiehft du, Jochen, für das Begräbniß eines 
Ungläubigen fteht fein Formular in den lutheriſchen 


Agenden, die unjere Paftoren gebrauchen und nad) | 3 Männer und 2 Frauen we 
denen fie ihre Amtshandlungen vollziehen ſollen.“ mation. Die Station hat eine 


„Na“, fuhr der Nachbar heraus, „dann fonnte er 
wenigftens ein Vaterunfer beten.” 

„Ein Baterunjer beten?“ wiederholte Vater Weiß; 
„und dazu follte der Paſtor mit der Leiche gehen? 
Ein Vaterunjer beten konnte deine Tochter auch; es 
brauchte ja nicht laut zu fein; die Ungläubigen, die 
dabei waren, hätten doch nicht mitgebetet, denn ein 
ungläubiger Menſch kann überhaupt nicht beten, daß 
e3 wirklich gebetet wäre. Dazu brauchte man aljo 
feinen Baftor.” 

„Darin muß ich dir wieder Necht geben“, ſprach der 
Nachbar nad) einigen Befinnen, „und was der Paftor 
fonft am Grabe hätte thun follen, weiß ich auch nicht. 
Das Beſte wäre gewesen, das Kind hätte einen ſolchen 
Dann nicht geheirathet; dann hätte jie wohl fo etwas 
nicht erleben müſſen.“ 

„Da haft du fehr Recht, Jochen“, fagte darauf Vater 
Weiß. „Unſer HErr Bott erhalte uns in feiner Önade, 
daß wir einmal als Chrijtenleute aus dieſem Elend 
abicheiden, daß fie an unſerm Grab mit Wahrheit 
fingen fönnen: 

Sein Jammer, Trübfal und Glend 
Iſt kommen zu ein’m felgen End; 
Er hat getragen Ehrifti Joch, 


Iſt geftorben und lebet noch.“ 
A.G. 


Neunter Bericht der Commiſſion für Die Negermiljion 
der „Evangeliſch-Lutheriſchen Synodalconferenz 
von Nord- America’. 
(Zür den Zeitraum von Auguft 1892 bis Juli 1894.) 


(Fortſetzung.) 
I. Little Rod, Arkanſas. 


Die St. Pauls-Gemeinde in Little Rock 
iſt unſere älteſte Station und wurde ſchon im Jahre 
1877 gegründet. Sie hat durch oftmaligen Wechſel 
der Miſſionsarbeiter und längere Vacanzen ſehr ge— 
litten. Sie gehört zu den Stationen, über deren Auf— 
hebung wir beriethen, für den Fall, daß wir unſer 
Miſſionswerk wegen Mangels an Unterſtützung be— 
ſchränken müßten und die dortigen Glieder ander— 
weitig kirchlich verſorgt werden könnten. Letzteres iſt 
aber kaum zu ermöglichen. Seit zwei Jahren arbeitet 
an dieſer Station Herr Miſſionar C. H. RJußkamp. 
Er ſchreibt: „Als ich vor zwei Jahren mein Amt hier 
antrat, ſah es traurig aus. Der Kirchenbeſuch war 
ſehr jchlecht, 8 bis 15 Perſonen war alles, was man 
in der Kirche fah. Durch die gewejene Bacanz war 
alles zerrüttet, und Uebelftände traurigjter Art hatten 
fi eingejchlihen. Doch mit Lob und Dank gegen 
Gott kann ich jagen: es geht befjer. Wir haben etwas 
Zuwachs befonmen. Die Gemeinde zählt 47 Seelen, 
darunter 11 Männer und 13 Frauen. Zwei Männer, 
gute, einflußreiche Glieder, ftarben im Glauben an 
Chriftum. Die Gottesdienjte werden jeßt von 40 
bis 60 Zuhörern beſucht, und die Sonntagsſchule von 
50 Kindern und einigen Erwachſenen. Die Leute fom- 
men regelmäßig. Die Wochenſchule hat 50 Schüler.” 
Der Miffionar bittet dringend um Hülfe in der Schule. 
Er ift überzeugt, viel mehr auszurichten, wenn er die 
Leute fleißiger befuchen fönnte. So muß er faft Tag 
und Nacht auf den Beinen fein und untergräbt feine 
Gefundheit. Er meint, man follte ihm menigftens 
verſuchsweiſe einen guten Studenten zur Hülfe geben. 
Die Schule hat jehr gutes Material und befteht mei: 
ſtens aus Kindern, deren Eltern ſich zu uns halten. 
Am 13. Mai wurden 3 confirmirt und 2 getauft. 
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3 Männer und 2 Frauen warten auf die Confir⸗ 
mation. Die Station hat eine Kirche, die zugleich als 
Schule benüßt wird. Diejelbe bedarf einer Nepara- 
tur, doch find die Glieder willig, die Koften felbft zu 
tragen. Der Miffionar ift voll freudiger Hoffnung 
für die Zukunft. Auch Herr Paſtor Bäpler von der 
dortigen deutichen Genteinde berichtete über die Wirk: 
famfeit unfers Miffionars und die Ausfichten Des 
Miſſionswerkes jo günftig, daß ein Aufgeben der 
Station nicht zu verantworten wäre. 


II. New Orleans, Louiſiana. 


Hier haben wir jegt nur noch drei Stationen, 
Mount Zion, Miffionar C. W. Kuſs; St. Paul, 
Miſſionar J. Lankenau, und Bethlehem, Mij: 
fionar Aug. Burgdorf. Die vierte Station, Tri: 
nity in der Vorſtadt Garrollton, mußten wir 
eingehen laflen, wie jchon erwähnt. Dieſe Station 
wurde bis vor einem Jahre von Herrn Milfionar 
Burgdorf mitbedient,; weil aber die Arbeitslaft feine 
Geſundheit fihtlich gefährdete, wir auch der Station 
gern eine ganze Mannesfraft allein gebeit wollten, fo 
wurde Herr Sand. C. W. Kufs vom Seminar in 


St. Louis berufen und am 10. September 1893 durd) 
Herrn Milfionar Auguft Burgdorf in Garrollton ordi⸗ 
nirt und eingeführt. Als aber auch Die Arbeit dieſes 
Miffionars eine durchaus vergebliche war, mußte die 
Commiffion das Fortbeftehen oder Aufgeben biefer 
Station in ernftlihe Berathung ziehen. Herr Mij- 
ſionar Burgdorf hatte fehon vor Jahren der Com: 
miffion den Rath gegeben, Carrollton eingehen zu 
lafien, da keine Ausfichten vorhanden feien, dab aus 


| diefer Station je etwas würde, und auf eine Anfrage 


ſprach er fi) in einem Briefe vom 4. April diejes 
Jahres wiederum fehr entjchieden für die Aufhebung 
diefer Station aus, auf der nun neun Jahre lang ge: 
arbeitet und fat nichts erreicht worden jei, auch in 
der legten Zeit nicht, in der dieſe Station einen eige: 
nen Milfionar gehabt habe; denn obgleich Miffionar 
Kufs nun fieben Monate lang mit großem Fleiße und 
großer Treue und Selbitverleugnung gearbeitet habe, 
fo ftehe es auf der Station noch ebenjo wie früher. 
Erwachſene kämen faft gar nicht in Die Gottesdienfte, 
höchſtens 2 bis 3, und wenn auch die Zahl der Schul: 
finder größer geworden jet, fo fönnten wir doch nicht 
darauf rechnen, durch dieſe mit der Zeit Die Gemeinde 
zu bauen, weil fie zu häufig wechjeln und faft feine 
dazu zu bewegen find, daß fie fich confirmiren lafjen, 

Herr Milfionar Kufs ſtimmte dem von Miſſionar 


Burgdorf Gefagten völlig bei. Er ſchreibt z. B. in 
einem Briefe vom 4. April: „Was die Gemeinde und 
den Beſuch des Gottesdienftes anbetrifft, fo fteht es 
mit beiden noch gerade fo, wie es ftand, als ich im 
September 1893 herfam. Bon den 9 communiciren- 
den Gliedern kommen 4 ziemlich regelmäßig, 2 om: 
men dann und wann und die andern faſt gar nicht. 


zum zweiten Mal. Das Einladen jcheint bei den 
Leuten gar nichts zu helfen... Es find alfo faft gar 
— Ausfihten, auch nur einen durchſchnittlichen 
Beſuch von 10 Erwachſenen zu erzielen. Die Leute 
bier ſind zu ſehr von den Secten angezogen. ... Auf 
Confirmanden iſt auch weiter nicht zu rechnen. ... 
| Die Ausfihten alfo, daß Carollton je etwas wird, 
in fehr, jehr gering. Ich kann die Leute nicht be: 
wegen, zur Kirche zu fommen. ... Herr Milfionar 
Burgdorf hat ja auch in den vielen Jahren dasſelbe 
erfahren. Es fteht traurig und ift auch feine Hoff- 
nung.” ° Wir verweilen ferner auf Miffionar Burg- 
dorfs Bericht, „Miffions-Taube“, Juni 1894, S. 48f. 


.. . Fremde foınmen dann und wann, aber faſt feine. 


J 


Nach längerer Berathung beihloß die Commiffion, | neue ©: 


„die Mijfionsftation in Carrollton aufzu— 
geben und das dortige Miſſionseigenthum 
fo bald als möglidh zu verfaufen“. 

Herr Miffionar Kufs übernahm am 1. Mai dieſes 
Jahres die Station Mount Zion und Herr Mij- 
fionar J. Lanfenau behielt allein die Station 
St. Paul und übernahm zugleich deren erfte Schul: 
klaſſe. In den durch die Wegberufungen der Lehrer 
entstandenen Bacanzen an unjern Schulen in New 
Drleans haben wir bes Defteren uns der Aushülfe 
durh Studenten bedienen müſſen, und find dafür 
dem Seminar in Springfield zu Dank verpflichtet. 
In Bezug auf die jo ſehr gewünſchte und bereits be- 
fohlofjene Gründung einer neuen Station in New 
Orleans konnte wegen Mangels an Geld nichts wei- 
ter geſchehen, als daß ein ausgezeichnet gelegener und 
fehr geeigneter Bauplag ausgejucht wurde. Derjelbe 
ift num freilich nicht mehr zu haben; doch würde ein 
folder wohl wieder gefunden, wenn bie Mittel zur 
Anlage einer Station vorhanden wären. Was nun 
unfere drei Stationen in New Orleans betrifft, fo ift 
darüber noch Folgendes zu berichten: 

A. Mount Zion. Dieje Station wurde im Jahre 
1878 in Sailors’ Home gegründet und 1882 nad) der 
Franklin-Straße verlegt. Herr Miffionar J. Lanke— 
nau ftand derjelben in den lebten Jahren vor, bis er 
vor einigen Monaten die Station St. Paul allein 
übernahm, welche er bisher ſchon mitbedient hatte, 
und Herr Miffionar E. W. Kufs, der an ber einge: 
gangenen Trinity: Station in Carrollton ftand, über: 
nahın nun am 1. Mai die Station Mount Zion. 
Ihm zur Seite ftehen die Herren Lehrer Bir und 
Meibohm, legterer feit November legten Jahres, 
nachdem ein Jahr vorher Lehrer Mönd fein Amt 
niederlegte und dann viele vergebliche Verfuche ge: 
macht waren, einen Lehrer zu berufen. Die im Jahre 
1882 gefaufte Kirche wird auch zugleich für beide 
Schulen benugt. Schon vor zwei Jahren erfannte 
die ehrwürdige Synodalconferenz die Nothwendigkeit 
eines Neubaus, und beichloß denfelben. Aber leider 
konnte der Beihluß aus Schon angeführten Gründen 
nicht ausgeführt werden. Das Gebäude ift aber jet 
fo baufällig geworben, daß dadurch viele vom Beſuch 
abgehalten werden. Ein Neubau ift aljo jegt ein un- 
abweisbares Bedürfniß. Die Gemeindeglieder jelbft 
haben gegen $1000 dafür aufgebracht. Der fchlechte, 
ja jelbft gefährliche Zuftand des Gebäudes ift ein 
Haupthinderniß für diefe Station. Nicht felten ge: 
ſchieht es, daß während des Gottesdienſtes oder der 
Schulſtunden hier eine der alten, höchſt unbequemen 
Bänfe umfällt, dort eine zerbricht; die Fenſter find 
zum großen Theil ohne Scheiben, denn das Holzwerf 
hält fein Glas mehr, und aud) die äußere Bekleidung 
des Gebäudes ift theilmeije abgefault und abgerifien, 
und die Leute weigern und jchämen fi, in dieſe 
Kirche zu fommen, oder ihre Kinder hier zur Schule 
zu ſchicken. Auch ift diefe Gemeinde Durch einen hef- 
tigen Kampf über Vereins- und Unterftügungsmefen 
beunruhigt worden, hat in Folge deſſen auch etliche 
Glieder verloren, ift aber durch jolhen Kampf um jo 
mehr in der Erfenntniß gefördert. Es wurden auf 
diejer Station in den legten beiden Jahren 8 confir- 
mirt und 7 getauft, darunter 5 Kinder. Die Seelen- 
zahl beträgt 261, communicirende Glieder 106. Schü: 
ler in der Sonntagsichule find 125 und in der 
Wochenſchule 117. Die Durdichnittszahl der Kirch: 
befucher war 80. 

Der innigfte Wunfd des Mijfionars der Station 
if, veht bald eine neue Kirche und eine 
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thung beſchloß die Commiſſion, 
tion in Carrollton aufzu— 
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neue Schule zu befommen, melder Wunſch 
auch von Ihrer Commijfion auf das Fräftigfte be- 
fürmortet wird. Es ift uns Fürzlich gelungen, unſer 
ſehr bejchränftes Grundftüd für diefe Station durch 
Ankauf einer angrenzenden Lot entiprechend zu ver- 
größern und zu verbeſſern. 

B. St. Baul. Der Paftor diefer Station ift Herr 
Diffionar 3. Lanlenau. Gegründet wurde die 
Station 1881. Bor einigen Jahren hat fie eine 
ſchöne neue Kirche mit Thurm und Glode und eine 
neue zweiſtöckige Schule befommen. Hier find jeit 
unjerm legten Bericht 8 Erwachſene und 17 Kinder 
confirmirt, ein Erwachſener und 6 Kinder getauft. 
Die Seelenzahl beträgt 158, darunter 75 communis 
eirende Glieder. Der Kirchenbeſuch der Erwachſenen 
beträgt 40 bis 50 und etwa ebenfo viele Kinder. 
Die Sonntagsſchule zählt 111 und die Wochenſchule 
90 Kinder. Da der bisherige Xehrer, Lembke, fort: 
berufen wurde, hat Herr Miffionar Lanfenau jeit 
dem 1. April die Oberflaffe jelbit übernommen; an 
der Unterflaffe fteht die Lehrerin Fräulein L. Trog, 
welche zu großer Zufriedenheit ihrer Klafje voritand, 
deren Dienfte wir aber in Zufunft verlieren, da fie 
fich zu verehelichen gedenft. Die Gemeinde hat wäh: 
rend der beiden letten Jahre $413,55 für Eirchliche 
Zwede aufgebradit. 

©. Bethlehem. Dies ift die jüngfte unjerer New 
Drleanfer Stationen und wurde im Jahre 1887 von 
Herrn Mijfionar A. Burgdorf gegründet, der fie 
jeßt noch bedient. Das Eigenthum diejer Station 
it Schön und paſſend gelegen, Ede Wafhington und 
Dryades Straßen. Hier befindet fi) eine ſchöne 
Kirche mit Confirmandenzimmer und ein zweiklaffiges 
Schulgebäude. Die Station ift nod immer im Wach: 
fen begriffen. Sie zählt jegt 136 Seelen, darunter 
55 communicirende Glieder. Durchſchnittlicher Kir: 
chenbeſuch ilt 69. Die Sonntagsschule zählt 179 und 
die Wochenſchule 146 Schüler. An der Oberklaſſe 
fteht Herr Lehrer E. Riſchow, die Unterklaſſe ift feit 
dem Wegzuge Herrn Lehrer Schäfers im October 1893 
vacant. Es ift uns noch nicht gelungen, wieder einen 
Lehrer für diefe Klafje zu gewinnen; auch der uns von 
der Vertheilungscommiffion der ehrwürdigen Mif- 
fourifynode vorgejchlagene Candidat hat unjern Be- 
ruf nit angenommen. Die fleine Gemeinde gab 
ihren Baftor einen erfreuliden Beweis ihrer Liebe 
und Dankbarkeit, indem fie ohne fein Wilfen unter 
ſich eine Eollecte erhob, damit er eine Erholungsreije 
zur Weltausftellung in Chicago made, und reichte 
felbft die Bitte an die Commiſſion ein, ihın den nöthi- 
gen Urlaub zu bemwilligen. Ferner beftritt die Ge— 
meinde in diefem Sabre jelbjt eine nöthig gewordene 
Reparatur ihrer Kirche. Fortſetzung folgt.) 


Der Sanias- Diftriet 


unferer Synode hielt jeine diesjährigen Sikungen 
vom 15. bis 21. Nuguft in der St. Bauls- Gemeinde 
zu Leavenworth ab. Die Eröffnung gejchah in üb- 
licher Weife durch einen Gottesdienft, in welchen der 
Allgemeine Präfes, Herr Dr. Schwan, eine gar herr- 
liche und lehrreiche Predigt hielt über Luc. 9, 50. in 
Verbindung mit Luc. 11,23.: „Wer nicht wider una 
ift, der ift für uns.” „Wer nicht mit mir ift, der ift 
wider mic), und wer nicht mit mir fammelt, der zer: 
ftreuet.” Der liebe Leſer wird jeiner Zeit die Ge- 
legenheit haben, fi an dieſer föftlihen Predigt zu 
erquiden, da dieſelbe jpäter im Drud erjcheinen 
wir. 


Die Vormittagsfigungen waren den Lehrverhand- 
lungen gewidmet. Da unjer lieber Herr Profeffor 
Pieper krankheitshalber die vor zwei Jahren in Topeka 
begonnenen Thejen über „Geſetz und Evangelium” 
nicht vollenden fonnte, hatte Herr Paſtor Gräbner 
von Topefa auf Erjuchen vier Thefen über: „Die 
Taufe, ein Onadenmittel” aufgeftellt. Sie lauteten: 


I. 

Die Taufe ift diejenige von Gott geordnete Hand- 
lung, da ein Menſch im Namen des Vaters und des 
Sohnes und des Heiligen Geiftes mit Waſſer be: 
fprengt oder begofjen oder in demſelben untergetaucht 
wird. 

IL. 

Die Taufe iſt ein kräftiges Mittel und äußerliches 
Wahrzeichen, durch welches Gott dem Menſchen die 
durch Chriſtum erworbenen Gnadengüter anbietet, 
darreicht, ſchenkt und verſiegelt. 


III. 

Allein durch den Glauben wird der Menſch des heil- 
famen Nutzens der empfangenen Taufe theilhaftig, 
daher er auch dur Abfall vom Glauben die Tauf- 
gnade verliert, durch rechtſchaffene Buße aber diefelbe 
wieder erlangt. 


Die Taufe iſt ein fo nöthiges und wichtiges Gnaden= 
mittel, daß es uns feineswegs freifteht, ob wir fie ge- 
brauchen wollen oder nicht. 


Dieje Thefen führte der Herr Referent in Harer, 
belehrender und herzerquidender Weije aus. Ein 
jeder ging wohl mit dem Gedanfen heim: Gott Lob, 
auch ich bin getauft! 

Die Nachmittagsſitzungen waren dem gejchäftlichen 
Theil gewidmet. Herr Profeſſor Käppel erfreute die 
Synode mit dem Bericht von dem gebeihlichen Zu— 
ftande unjers Gymnafiums in Concordia, Mo., machte 
aber auch darauf aufmerkjam, daß die Unterftiigungs- 
gelver für arme Studenten dieſer Anitalt im legten 
Jahre nur jehr jpärlich eingelaufen jeien, jo daß eine 
nicht unbeträchtliche Schuldenlaft vorhanden jei. Die 
meiſte Zeit der Nachmittagsfißungen wurde den Ber: 
handlungen über Innere Mijfion des Kanſas-Diſtricts 
gewidmet. Faft alle Miffionare waren anmejend, aud) 
die von Colorado und Oklahoma, und konnten daher 
perſönlich interefjante Berichte abftatten. Während 
nun die Miffion in Oklahoma zu den größten Hoff: 
nungen berechtigt, kann dies leider von dem weitlichen 
Milfionsgebiete in Kanjas und Colorado nicht gejagt 
werden. Fortſchritte waren fat nirgends zu verzeich- 
nen, wohl aber Stillftand, ja, Rüdgang. Dazu müſſen 
auch in diefem Jahre viele dieſer Gemeinden mieder 
leiblich unterftügt werden. Auch in unferer Miffions: 
kaſſe ift Ebbe. Sa, nicht nur das, wir haben Schul- 
den, jo daß, wenn nicht bald reihliche Miffionsgaben 
einlaufen, wir unfere Ausgaben verringern müſſen, 
das heißt mit andern Worten, einzelne unjerer Reife: 
prediger fortberufen und ihre Vläge als Filiale von 
andern Neifepredigern mitbedienen laffen. Das aber 
ift jelbftredend Fein Vortheil für den gedeihlichen Fort: 
gang der Miffion. Ach, lieben Brüder, laſſet uns doch 
nicht müde werden, Gutes zu thun, denn zu feiner Zeit 
werden wir aud) ernten ohne Aufhören. (Gal. 6,9.) 
Es find ja durch Gottes Schickung ſchwere Zeiten, und 
viele unjerer lieben Chriften aud) in den befjeren Thei- 
len unjers Staates haben mit Noth und Entbehrung 
zu fämpfen. Dennod) follten wir es möglich machen, 
daß auch in diefem Jahre die Gaben fo reichlich fließen, 
daß das Miffionswerf nit eingefchränft zu werden 
braucht. Sollte man nit auch einmal von unſern 
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Gemeinden rühmen können, was Paulus von ſeiner 
Gemeinde zu Corinth rühmt: „Wiewohl ſie ſehr arm 
waren, haben ſie doch reichlich gegeben in aller Ein— 
fältigkeit. Denn nach allem Vermögen (das zeuge ich) 
und über Vermögen waren ſie ſelbſt thätig.“ 

Das Ergebniß der Beamtenwahl war, wie folgt: 
Präſes: P. C. Hafner; Vicepräſes: P. C. F. Gräbner; 
Secretär: P. F. Drögemüller; Kaſſirer: Herr Henry 
Oelſchläger (312 8. 4th Str., Leavenworth). Zu 
Vilitatoren wurden erwählt die Herren PP. Gräbner 
und 3. ©. Häfner für Kanjas und W. Lüffenhop für 
Colorada. 

Im Auftrag der Synode mitgetheilt von 

H. V. 


Der Jowa-Diſtrict 


unſerer Synode hielt ſeine diesjährigen Sitzungen zu 
Hanover, Buena Viſta Co., in der Gemeinde des Herrn 
Paſtor H. Wehking, vom 29. Auguſt bis 4. September. 
Der Allgemeine Präſes, Herr Dr. Schwan, hielt die 
Eröffnungspredigt. Anweſend waren 73 Paſtoren, 
45 Deputirte, 13 Lehrer. 

Herr Prof. Stöckhardt referirte über die ſieben 
Sendfhreiben in der Offenbarung St. Johannis. 
Tag für Tag laufchte die Verſammlung mit der ge- 
fpanntelten Aufmerkſamkeit den Ausführungen des 
von Gott gelehrten Schriftauslegers. Immer mehr 
wurde es uns bewußt: Was der HErr da den Ge- 
meinen jagt, das gilt den hriftlihen Gemeinden aller 
Zeiten, befonders auch den Chriſten unjerer Zeit. 
Wie fie jo der Neihe nach gefhildert wurden, die 
fieben Eleinafiatifchen Gemeinden, da entrollte fi vor 
unjerm geiftigen Auge ein getreues Abbild unferer 
lieben Gemeinden (ihre Paſtoren natürlich einge- 
ſchloſſen) mit ihren Schäden und Gebredhen, mit ihren 
Sünden und Mängeln, aber auch mit den ihnen von 
Gott in großen Gnaden geſchenkten und ſoweit nod) 
erhaltenen großen geiftlihen Gütern und Schäßen. 
Da mußte fi ein jeder jagen: Sa, alles — Er- 
mahnung, Bußruf, Warnung, Drohung, Belehrung, 
Stärkung, Berheißung, Troft — es gilt uns, wir 
wollen es zu Herzen nehmen, wir wollen es be- 
wahren, wollen hafien, was Gott habt, wollen thun 
nad Seinem Willen, wollen nicht aufhören, Ihn zu 
bitten, daß Er nicht unfern Leuchter wegſtoße von 
feiner Stätte, daß Er uns überwinden helfe, und uns 
dereinft zu ejfen gebe vom Holze des Lebens, das im 
Paradies Gottes ift. „Wer Ohren hat, der höre, was 
der Geift den Gemeinen jagt.” Wer es kann — und 
wer jollte es wohl nicht können — der jchaffe fi den 
bald im Druck erfheinenden Berihtan. D wie wäre 
e3 zu wünjchen, daß biejer Bericht in allen, allen Ge: 
meinden circulire und fleißig gelefen und beherzigt 
werde! 

Den größten Theil der Nachmittags » Sigungen 
nahm der Bericht über unfer großes Milfionsgebiet 
in Anſpruch. War auch manches Betrübende zu be: 
richten, fo lautete der Bericht im Allgemeinen doch 
günftig, und fonnten wir mit Danf gegen Gott ver- 
nehmen, wie auch in ber verfloffenen Zeit der HErr 
das Merk unferer Hände gejegnet habe; doch aud) 
das wurde jedem Elar, wie jehr dies Werf der Inneren 
Miſſion der fortgejegten, regelmäßigen und Fräftigen 
Unterftügung bedarf. Neben der Inneren Miffion 
wurde auch der Heiden: und der Neger-Miffion ge- 
dacht. In Bezug auf erftere ſchloſſen wir uns den 
betreffenden Bejchlüffen der andern Diſtricte an. 
Letztere Miſſion betreffend erkannten wir, daß wir 
angefihts des fichtlihen Segens, den Gott auf die 


treue, jelbjtverleugnende Arbeit unjerer Neger-Mif- 
fionare gelegt hat, der großen Noth durch reichliche 
Beiträge abhelfen follten. Daneben jollten wir nicht 
ermüben in Unterftüßung unferer hülfabedürftigen 
Glaubensbrüder in der ſächſiſchen und dänischen 
Freikirche. — Das Ergebniß der Wahl war: Präfes: 
P. Zürrer; Bicepräfes: P. Horn; Secretär: P. Bran: 
des; Kaffirer: Herr H. Tiarks. — Der gaftfreund: 
lihen Gemeinde zu Hanover, deren Paftor, Lehrer 
und alle Glieder darin wetteiferten, ihren Gäften 
Liebes zu erweiſen, wurde der herzliche Danf der 
Synode votirt. L. v. Schenk. 


BZur kirdjlichen Chronik. 


America. 

Unfer Biefiges Concordia-Seminar ift am 12. Sep⸗ 
tember in fein neues Studienjahr eingetreten. Die Zahl 
der Studenten ift bis jeßt auf 151 geftiegen. Herr Bro- 
fejlor Pieper, der zur Zeit behufs weiterer Kräftigung 
feiner Gefundheit noch in Wisconfin weilt, bis die wär- 
mere Jahreszeit vorüber ift, gedenkt nach der Verſamm⸗ 
lung unferer Synode Weſtlichen Diftricts, die ja im 
October ftattfindet, feine unterbrochene Berufsarbeit wie: 
der aufzunehmen. Gott befchere ihm und unferer ganzen 
Anftalt ein gutes Jahr. A.G. 

Unfer Concordia = College in St. Paul ift am 
9. September feierlid) eingeweiht worden. Paſtor Fr. 
Sievers ſprach das Weihgebet, Präfes Pfotenhauer hielt 
die Weihpredigt in deuticher Sprache, und Paſtor Detzer 
eine englifche Weihrede. Mit diefer Einweihungsfeier 
wurde bie Einführung des neuberufenen Profeſſors A. €. 
Landeck verbunden, wobei Baftor W. v. Schent eine Rede 
hielt. Mit einer von Director Bünger an die Schüler, 
deren die Anjtalt 46 zählte, gerichteten Nede wurde das 
neue Schuljahr eröffnet. Unfer nächſter Synodalkalender 


wird Abbildungen der Anftaltsgebäude nebſt Beſchrei— 
bung bringen. A.G. 
Eoncordin College in Sherman Part. Das neue 


Gebäude dieſer Anftalt ift am 3. Sept. dieſes Jahres 
feierlich eingeweiht worden. Ueber die Feier berichtet 
der „Luth. Anzeiger” folgendes: „Es waren wieder zwei 
Eifenbahnzüge nothwendig, um die große Zahl der Feft- 
gäfte nach dem Feftplah zu bringen. Etwa 20 unjerer 
Studenten aus unjern Anftalten in Fort Wayne, Mil- 
mwaufee, Watertown, Springfield und St. Louis, Die 
größere Hälfte der Zöglinge unſers Sherman Park Con⸗ 
cordia College, die meiften der hiefigen Gemeindeſchul⸗ 
lehrer, 32 Baftoren und Profefioren, fowie viele Hunderte 
von Gemeindegliedern von nah und fern hatten ſich ein- 
gefunden. Auch Here M. Beder, der die nöthigen Geld- 
mittel zum Anfaufe des Collegelandes geſchenkt hat, be- 
fand ſich unter den Feſtgäſten. Die Feier wurde in der 
geräumigen Aula der Anftalt gehalten. Jedoch konnte 
nur etwa die Hälfte der Menfchenmenge mit Sitplag 
verforgt werben, die übrigen, zu denen auch der Schrei: 
ber diefer Zeilen gehörte, ftanden, Kopf an Kopf, in den 
Gängen, auf den Treppen, in den Vorhallen, in den an⸗ 
grenzenden Zimmern, und draußen unter freiem Himmel 
vor den offenen Fenstern. Die Feftfeier verlief in fol- 
gender Ordnung: Nach dem Eingangsſpruch wurden von 
der Feſtgemeinde die vier erſten Verſe Des Liedes: ‚Xobe 
den HErren, den mächtigen König der Ehren‘, gefungen. 
Hierauf hielt Herr PBaftor P. Brand, der Präſes des 
Deftlihen Diftricts der Synode, die deutſche Feftrede 
über das Schriftwort: ‚Auch erfennen, daß Chriftum lieb 
haben, viel bejjer ift, denn alles Wiſſen‘, Eph. 3, 19. 
Das Weihgebet, ebenfalls vom Herrn Diftrictspräfes ge⸗ 
ſprochen, ſchloß fih unmittelbar an die Rede an. Die 
große Gemeinde fang nun den Bers: ‚HErr, hebe nun 
zu fegnen an‘, und e3 folgte Die englifche Feſtrede, Die 
Herr Profeffor Feth hielt. Hierauf wieder Gemeinde- 


gefang. Sodann erftattete H 
richt über die Anftalt, über 
ſchriebenen und einbezahlten 
noch vorhandenen Schulden. 
das Schlußlied: ‚Nun danket 
wurde die MWeihe-Collecte er! 
veichlich ausgefallen ift. Nach 
geſprochen worden war, zerſtre 
die vielen ſchönen Räume de: 
Abends 6 Uhr waren die meif 
dem Heimmege begriffen. T 
aber, etwa 55 an der Zahl, b 
ließen fich die nöthigen Weiſt 
jahr geben.” 

Das Waifenhaus in Addi 
die einer gegenwärtig aus 42 ( 
felfchaft gehört und größtenth 
wird, Es befinden ſich dem jü 
bericht zufolge 104 Kinder in 
den 61 Kindern, welde im ! 
zur Aufnahme gemeldet wur 
wegen Mangels an Raum abe 
find 218 Böglinge aus der Aı 


Un Das Lehrerfeminar ir 
wie der „Synodal-Bote” be 
tungsrath dieſer Anſtalt bei 
Winona am 28. Auguſt He 
St. Matthäus-Gemeinde zu I 
mann vom Concordia-Seminc 
narlehrer berufen worden, ur 
angenommen. Es find fomi 
berufenen ihr Amt angetreten 
fünf Lehrer thätig. 

An der Pennſylvania-Sy 
jährigen Synodalbericht 537 
nur nöd) 18 Gemeindeſchulen, 
einer Ausnahme ſämmtlich d 
Es hat eine Zeit gegeben, da 
der ftand. So hatten im I 
45 Paſtoren 141 Schulen un 
160 Schulen, und aud das ı 


Aus der General:Synode 
niß gegen bie Zogen, das um 
der, welcher e8 ablegt, Dr. 3. 
eigene Praxis verurtheilt und 
Gemeinden rechtfertigt. Dr. 
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geſang. Sodann erftattete Herr Director E. Bohm Bes 
richt über die Anftalt, über den Bau, über die unter- 
ſchriebenen und einbezahlten Baugelvder, und über bie 
noch vorhandenen Schulden. Während die Gemeinde 
das Schlußlied: ‚Nun dantet alle Gott‘, erſchallen ließ, 
wurde die Meihe-Eollecte erhoben, die hoffentlich auch 
reichlich ausgefallen ift. Nachdem ber Segen des HErm 
geiprochen worden war, zerftreute fich die Hörerfchaft, um 
die vielen jhönen Räume des Gebäudes zu befichtigen. 
Abends 6 Uhr waren die meiften Feſtgenoſſen wieder auf 
dem Heimmege begriffen. Die Schüler der Concordia 
aber, etwa 55 an der Zahl, blieben gleich draußen und 
ließen ſich die nöthigen eiſmgen für das neue Schul⸗ 
jahr geben.” 

Das Waifenhaus in Addifon, Ill., ift eine Anftalt, 
die einer gegenwärtig aus 42 Gemeinden bejtehenben Ge- 
felichaft gehört und größtentheils von derfelben erhalten 
wird. Es befinden fich dem jüngſt ausgegebenen Jahres- 
bericht zufolge 104 Kinder in dieſer Waifenanftalt. Bon 
den 61 Kindern, welche im Laufe des vorigen Jahres 
zur Aufnahme gemeldet wurden, mußten 37 vornehmlich 
megen Mangels an Raum abgewiejen werden. Bis jebt 
find 218 Zöglinge aus der Anftalt ausgegangen. 

A, 


An Das Lehrerfeminar in Neu Ulm, Minn., find, 
wie der „Synodal-Bote“ berichtet, von dem Verwal⸗ 
tungsrath diefer Anſtalt bei feiner legten Sigung in 
Winona am 28. Auguft Herr Lehrer APP- von he 
St. Matthäus-Gemeinde zu Milwaukee und Herr Ader- 
mann vom Concordia-Seminar in St. Louis als Semi- 
narlehrer berufen worden, und beide haben den Beruf 
angenommen. Es find fomit, wenn die beiden Neu- 
berufenen ihr Amt angetreten haben, an diejer Anftalt 
fünf Lehrer thätig. A.G. 

In der Pennſhlvania-Synode, die nad dem dies⸗ 
jährigen Synodalbericht 537 Gemeinden zählt, gibt es 
nur noch 18 Gemeindeſchulen, und diefe gehören mit nur 
einer Ausnahme ſämmtlich deutſchen Gemeinden an. 
Es hat eine-Beit gegeben, da es in biefer Synode an= 
ders ftand. So hatten im Jahre 1811 die damaligen 
45 Paſtoren 141 Schulen und 1812 die 53 Paftoren 
160 Schulen, und auch das waren deutſche Schulen. 

A.G. 

Aus der General-Synode vernehmen wir ein Zeuge 
niß gegen die Zogen, das um fo merkwürdiger ift, als 
der, welcher es ablegt, Dr. J. W. Schwartz, damit feine 
eigene Prazis verurtheilt und die unferer Paftoren und 
Gemeinden rehtfertigt. Dr. Schwartz ſchreibt nämlich 
im “‘Lutheran Observer” : 

„Das in diefem Auffate Gefagte ift nit in einem 
Beifte der Feindſchaft gegen die geheimen Gefellichaften 
gefchrieben, fondern zu dem Zweck, die Aufmerkſamkeit 
folder Chriften, welche denjelben angehören, auf gewiſſe 
Ceremonien zu lenken, welche ganz gewiß gründlich ges 
ändert werden müſſen. 

„Ich bin mehrmals gerufen worden, bei den Leichen: 
begängnifjen folcher zu amtiren, welche Glieder von Brü⸗ 


derichaften waren, und bei diefen Leichenbegängnifien 


waren diefe Geſellſchaften auch zugegen, entweder in ihrer 
Geſammtheit, oder durch Vertreter, und ihre Kapläne 
gebrauchten ihr Ritual. Nun waren mir in jedem 
Falle*) diefe Gottesbienfte äußerft zumider, wie fie es 
meiner Anficht nad jedem Chriften fein müſſen. Diefe 
Geremonien bei ſolchen Gelegenheiten find Heidnifc.*) 
Iſt die Sache hiermit zu ſtark ausgedrückt? Wir wollen 
ſehen. 

„1) Sn jedem Falle preiſen fie den verſtorbenen Bru⸗ 
der ob feiner Treue gegen ihren Orben, und lehren Klar 
und deutlih, daß aus diefem Grunde*) e8 jet 
wohl um ihn fteht. Nun, damit erheben fie die Grund» 
ſätze ihres Ordens über, oder feben fie diefelben wenigstens 
neben den hriftlihen Glauben. In wiefern unterjcheidet 
fi dieſe Ceremonie von derjenigen der americanischen 


*) Bon Dr. Schwark felbft Hervorgehoben. 


Indianer, die alle ihre todten Helden in die glüdlichen 
Jagdgründe gezogen fein ließen? 

„2.) Ihre Vorftellung vom Himmel jheint die einer 
oberen Loge, oder dergleichen, Droben zu fein. So 
ftellt fich der Mohammebaner das Paradies vor als einen 
Dit, wo man fi unbegrenzter finnlicher Genüſſe er- 
freuen wird. 

„3.) Sie reden nie ander3 von Gott ald von dem 
höchſten Herricher, oder jonft bezeichnen fie ihn als den 
Hauptbeamten ihres Ordens. Ein Buddhiſt ober ein 
Brahmine oder Chinefe oder Hottentotte könnte dieſe 
Geremonie ebenfomohl gebrauchen. 

„4.) Sie nehmen keinerlei Kenntniß von JEſu Chrifto 
ober dem Heiligen Geift. Man vernimmt auch nicht die 
geringste Andeutung von ber Nothwendigfeit des Ver: 
fühnungswerfes Chrifti oder ber wiebergebärenden Kraft 
des Heiligen Geiftes. Alles, was fie für nöthig halten, 
das Mohlergehen des Verftorbenen ſicher zu ftellen, tft, 
daß er den Lehren ihrer Brüderfchaft nachgelebt habe, 
ein mwohlftehendes Glied geweſen fei. In ihrer ganzen 
Ceremonie tft auch nicht der Schein eines hriftlichen 
Gottesbienftes. Es kann feine gottlofere, Chriftus- 
lofere, widerchriſthichere“) Leichenfeier geben ala 
diefe. 

„Es wäre befjer, unfagbar befier, fie begrüben ihre 
Todten in rejpectooller Stille, als daß fie mit einem 
Gefpdtte wie dieſem den riftliden Sinn ihrer Mit- 
menſchen »  naltigen. Iſt es ein Wunder, daß mande 
yirftligge !Brediger ſich weigern, bei Leichenbegängnifjen 
zu amtiven, bei denen ſolche Dinge geſchehen?“ 

Wir antworten: Nein, das ift fein Wunder, fondern 
das ift zum Berwundern, daß Dr. Schwart, der ein jo 
durchaus richtiges Urtheil über die heidnifchen, gottlofen, 
widerchriſtlichen Logengottesdienſte fällen kann und zu 
fällen wagt, e8 über fein Gewiſſen bringt, und daß es 
überhaupt ein hriftlicher Prediger, ja irgend ein Chriften- 
menſch über ſich gewinnt, bei einer foldhen eines heid⸗ 
niſchen Indianers oder Hottentotten würdigen Leichen⸗ 
feier mitzuwirken. A.G. 


Männer in der Kirche haben, Gott Lob, wir reht- 
gläubigen Zutheraner nod in großer Zahl, und englifche 
tedende Americaner haben uns gegenüber ſchon ihre Ver: 
mwunderung darüber ausgeiprochen, daß bejonders in 
unfern deutjchelutherifchen Kirchen fo viele Männer und 
Sünglinge nit nur regelmäßig die Gottezdienfte be= 
ſuchen, fondern auch Abendmahlsgenofjen find. In vielen 
andern Kirchen fteht es nicht fo. Das papiftifche Blatt 
Catholic Telegraph Ilagt, daß das Zahlenverhältniß der 
jungen Frauenzimmer zu den jungen Männern am Com: 
munionsaltar fei wie zehn zu eins. In vielen Ges 
meinden der Methodiften, Baptilten und anderer Gemein: 


Die Mad 
Ber ift del 
Frage gibt 
digt, die a 
‚Associatid 
„Erzbiid 
diger den ı 
deinen Nä 
Beſcheid d- 
des Bilcho! 
wie er aud, 
New Corh 
wendet er 
den wirklich 
die Wirthe 
„Ihnen, Er: 
zu, denn S 
Ihre Stim 
Ihr Geiſt i 
der Stadt!, 
kenntniß, bi 
New York f 
Staat New, 
beveuten ha 
dann haben, 
rica gejebt ; 
find Die Tq 


Aus der! 
veröffentlich 
gelifch-Iuthe 
klärung: „a 
hold“ theilt ! 
dem Miffion 
mollen, id) ! 
verjuchte 2a. 
legen‘. In 
die „Lehrftell 
gewinnt biefi 
Anklage gege 
Pflicht verjät 
ſchuldig. N 
Bruder, welt 
Arges gegen) 
Aber ih wü 
Vernehmen d 
hältniß mehr 
daß ich zu je! 
konnte, weil! 


Ichaften ift das Verhältniß ähnlih. „Zu viele Frauen 
in den Gemeinden!” hat einer gejagt. Er hätte jagen 
follen: „Zu wenig Männer!” Aber woher fommt das? 
Zum nicht geringen Theil von dem ſich immer mehr aus⸗ 
breitenden Zogen= und fonftigem Vereinsweſen, das bei 
ſo vielen Taufenden unter den americanifchen Männern 
die Kirche vertritt und verdrängt. Auch die Young Men’s 
Christian Association hat ihren Antheil daran. Endlich 
trägt zu dem Burüdtreten der Männer in jenen Kirchen 
au der Umftand bei, daß die Frauen unordentlicher 
Weiſe, der apoftolifhen und göttlichen Orbnung zumider 


fi Dinge anmaßen, die fie den Männern überlafjen 
follten, in ber Gemeinde reden, wo fie fchweigen follten, 
und daß viele Paftoren diefem Unweſen Vorſchub leiſten, 
Frauen zum Regiment in der Gemeinde heranziehen und 
ein ſolches Weiberregiment, wenn es nach Wunſch im 
Schwange geht, am Ende gar als etwas Herrliches preiſen 
und auspoſaunen. Gott erhalte unſern Gemeinden viele 
fromme Frauen, aber auch viele, viele Männer, und 

„Ein jeder lern’ fein Lection, 

So wird es wohl im Haufe ſtohn.“ 

A.G. 


*) Bon Dr. Schwark hervorgehoben, 
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Die Madtftelung römischer Prälaten in America. 
Wer ift der eigentliche Regent von New York? Auf diele 
Frage gibt der Paſtor Madifon E. Peters in einer Pre- 
Digt, die er in einem Saale der Young Men’s Christian 
Association zu New York gehalten hat, die Antwort: 
„Erzbifhof Corrigan.“ Als Tert hatte der Pre- 
Diger den Spruch Habakuk 2, 15.: „Wehe dir, der du 
deinem Nähten einſchenkeſt“ 2c.,*) zum ‘Thema aber den 
Beicheid des Vicepabſts Satolli über die Verordnung 
des Biſchofs Watterfon, die er auch in New Nork oder, 
wie er auch mit einem Seitenhieb auf die Irländer fagt, 
New Cork, durchgeführt ſehen möchte. Zu dem Ende 
wendet er ſich in feiner Rede an „Erzbiſchof Corrigan, 
den wirklichen Regenten von New Cork”. Der foll gegen 
die Wirthe und die Schanfwirthichaften einfchreiten. 
„Ihnen, Erzbiſchof Corrigan“, jagt er, „Fällt dieſe Arbeit 
zu, denn Sie find der eigentliche Fürft in dieſer Stadt. 
Ihre Stimme ift es, die dad Stadtregiment beherrfcht, 
Ahr Geift ift e8, der die Beſchlüſſe faßt über die Sitten 
der Stadt!" — das ift in der That ein furchtbares Be: 
kenntniß, befonders wenn man bebenft, was die Stadt 
New York für die Politik des Staates New NYork und der 
Staat New York für die Politik des ganzen Landes zu 
bebeuten hat. Wenn das nod) eine Weile fo weiter gebt, 
dann haben die Hoffnungen, welche Leo XIII. auf Ame⸗ 
rica gefest hat, ſich ſchon zum guten Theil erfüllt und 
find die Tage unferer americanifchen Freiheit gezählt. 

A.G. 


Ausland. 


Aus der Breslauer Synode. Kirhenrath J. Nagel 
veröffentlichte in No. 14 des „Kirchenblatts für die Evan- 
gelifchslutherifchen Gemeinden in Preußen” folgende Er- 
Härung: „Zur Miflionsfrage. In No. 40 des ‚Gott: 
hold‘ theilt Herr Paftor Matſchoß mit, er habe ſchon vor 
dem Miffionzfeft die Hoffnung mit Nachdruck aussprechen 
wollen, ich würde ‚ernfte Verwahrung gegen jede etwa 
verfuchte Larheit in der Lehrſtellung der Miſſion ein- 
legen‘. In dem Zufammenhang feines Artikels, welcher 
die ‚Lehrftelung der Miffion‘ allerdings etwas larx findet, 
gewinnt diefe Mitteilung Die Bedeutung einer ſchwereren 
Anklage gegen mich, als hätte ich eine ſelbſtverſtändliche 
Pflicht verfäumt over wäre ſelbſt einer laxen Lehrftellung 
ſchuldig. Nun darf ich zmar annehmen, daß der Herr 
Bruder, welcher es immer gut mit mir gemeint hat, nichts 
Arges gegen mid) im Sinne hatte, al3 er jenes fchrieb. 
Aber ich wünſchte, er hätte ſich mit mir perſönlich ins 
Bernehmen gejegt; Das hätte unſerm brüderlihen Ver- 
hältniß mehr entiprochen. Zur Sache bemerfe ich nur, 
Daß ich zu jener Verwahrung feine Beranlaffung finden 
fonnte, weil aus den von mir eingejehenen Acten eine 
falſche Lehritellung der Miffion fich nicht ergab. Nicht 
hat die Leipziger Miffton einen neuen Curs eingefchlagen, 
fie ift ganz die alte, die fie immer geweſen ift; ſondern 
fie hat nur verweigert, fidh in einen neuen Curs drängen 
zu laſſen. Ich kann nur rathen, auch in dieſer Sache 
nicht auf allerhand Zeitungsnachrichten hin das Urtheil 
zu fällen, fondern Die Acten abzuwarten; es wird dann 
Manches ganz anders ausfehen. Einen ‚neuen Curs‘ 
aber ſcheint der ‚Gotthold‘ einzufchlagen. Wenigſtens 
het man eine folche Lobrede auf Miſſouri, wie fie dort 
aus Br. Matſchoß' Feder zu finden ift, in dieſem Blatt 
noch nicht gelefen. Möge fie nicht ohne ernſte Verwah⸗ 
rung bleiben. J. N.“ No. 16 des Kirchenblatts bringt 
darauf einen kurzen Artikel von Baftor Matſchoß, betitelt: 
„Unfere Kirche und die Miſſouriſynode.“ Derjelbe be: 
ginnt mit folgenden Worten: „Mein Artikel in No. 40 
des ‚Gotthold‘ Fand etlihermaßen Widerſpruch, mas 
nicht gerade zu verwundern tft, da er Licht und Schatten 
nicht recht vertheilte; denn um verlangter Kürze des Auf: 
fages willen, mußte Vieles wegbleiben, was zur Voll- 
ftändigfeit mwefentlid) gehörte. Ich hole Das Fehlende 

*) Nach der englifchen Ueberfegung: Woe unto him that 


giveth his neighbor drink, that puttest thy bottle to him 
and makest him drunken also. 


um fo lieber nad), ſelbſt auf Die Gefahr hin, daß bie 
Miffourier darin einen Rückſchritt erfennen follten. Es 
ift mir auch eine bejondere Freude, wenn ich ein Wort 
der Vertheidigung für unfere Kirche hier reden darf. 
Die Miffourifynode wirft unferer Kirche falfche Lehre und 
falſche Praxis vor” 2c. Dieſen Borwurf, den unjere Mif- 
fourifynode gegen die Breslauer Synode allerdings zu 
verſchiedenen Beiten erhoben bat, hat fie auch mit Schrift 
und Belenntniß begründet. Darauf nimmt aber P. Mat: 
ſchoß nicht im Geringften Rüdfiht. Mit etlihen faden 
Redensarten vertheidigt oder entfchuldigt er infonderheit 
die papiftifche Xehre der Breslauer vom Kirchenregiment, 
fowie ihre unioniftifche Praris, daß fie 3. B. bis zur 
Stunde die Abendmahls- und Kirchengemeinihaft mit 
den fogenannten lutherifchen Landeskirchen aufrecht halten. 
In der mifjourischen Gnadenmwahlslehre fieht er jebt aud) 
Schatten, „calvinifche Worte”, jagt freilich nicht, welche 
Worte er meint. Betreff der Lehre von der Schrift 
äußert er ih, wie folgt: „Wie ſchon in dem Gotthold- 
Artikel erwähnt ift, lehrt unfere Kirche in dem wichtigen 
Artikel von der heiligen Schrift nicht anders als das 
Iutherifhe Bekenntniß, und aud die Miſſouriſynode 
ftimmt darin mit uns überein. Wir freuen uns Diefer 
Gemeinschaft. Doc) gehen wir nicht einen Schritt weiter 
als das Bekenntniß. Das wird Niemand tadeln wollen.” 
Das ift mehr ala naiv. Die Breslauer Synode hat, wie 
wir in unfern Publikationen nachgewiefen, vor wenigen 
Jahren ein Belenntinik von der Eingebung der heiligen 
Schrift angenommen, welches obenhin angefehen ganz 
Iutherifch Hingt, im Grunde aber fich als eine wohl be- 
vechnete Unionsformel darjtellt, Die auch von denjenigen 
Theologen unterfchrieben werben Tann, welche Irrthümer 
und Widerfprühe in Nebendingen in der Schrift an= 
nehmen. Darauf hat Kirchenrath Nagel in der in Leipzig 
gehaltenen Miffionsfeftpredigt für feine Berfon der laxen 
Stellung der Neu-Lutheraner zur Schrift Ausdruck ges 
geben und das Urtheil des Leipziger Miffionscollegiums 
über die beiden Miffionare betätigt und damit den Satz, 
daß die Bibel Wort für Wort vom Heiligen Geift eins 
gegeben und in allen Stüden unfehlbare Wahrheit ift, 
verurtheilt. Und fo zeihen wir die Breslauer Synode 
auch mit Recht der Berleugnung des Artifels von der hei⸗ 
ligen Schrift. Wenn P. Matſchoß ſchließlich den Unter: 
zeichneten wegen feines Urtheils über die erwähnte Feſt⸗ 
predigt Nagels („Lutheraner” No. 13, ©. 107) der Sünde 
der Herzensrichteret befchuldigt, jo erwidern wir: 1. Solche 
Neden über den hochheiligen Artikel von der wörtlichen 
Eingebung der Schrift, wie fie Kirchenrath Nagel ge= 
führt, find in der That nichts Anderes, als Lüge und Un: 
glaube. 2. Die Darauf folgenden fromm klingenden Reden 
von dem „alten Bibelbuch” find thatfächlich in ſolchem Zu⸗ 
ſammenhang Dedmantel der Lüge und des Unglaubens. 
Wie weit dergleihen Lüge und Unglaube gegenüber dem 
Zeugniß der Schrift von ſich ſelbſt die Herzenzftellung 
Nagels zu Gott berührt, darüber haben wir nicht ges 
urtheilt, das überlafjen wir Gott. 6, St. 


Dringende Bitte um Hülfe. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſidiums des Kanſas⸗ 
Diftriets hat fich die unterzeichnete Commiffion über Die 
Nothlage der Glaubensbrüder im Nordweſten von Kanfas 
und Nordoften von Colorado genau unterrichtet und rich⸗ 
tet, erhaltenem Auftrag gemäß, die dringende Bitte um 
Hülfe vor allem an die Gemeinden des Kanſas-Diſtricts. 

Die Lage diefer Brüder tft eine überaus betrübte, 
Schon letztes Jahr traf fie eine völlige Fehlernte, und 
diejes Jahr haben fie auch nicht Das Geringfte geerntet. 
Es mangelt den meijten verfelben daher an allem Noth- 
wendigen. Sie haben nicht nur fein Futter für das Vieh, 
fondern jelbjt fein Brod für die Menfchen. Einzelne 
mögen fih wohl mit Mühe durch den Winter ſchlagen, 
aber den Meiſten ftarrt die bittere Hungersnoth ins Ge- 
ſicht. Wie es bei ihnen fteht, mag man daraus abnehmen 
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daß ſie meinen, wenn ſie nur Futter für die Hühner hät⸗ 
ten, dann könnten ſie vielleicht von dem Ertrag dieſer ihr 
Leben friſten; ferner daraus, daß ſie ihre Pferde und 
Vieh nicht einmal verſchenken könnten, weil niemand 
Nahrung für dasſelbe hat. Anleihen können ſie auch 
nicht mehr machen, da ſelbſt zu den höchſten Wucherzinſen 
(24—36 Procent) fein Geld mehr zu haben iſt. Hier iſt 
daher abfolut ſchnelle und kräftige Hülfe nöthig. Man 
möchte vielleicht jagen: Warum ziehen die Leute nicht 
fort? Aber darauf muß ſich doch jeder jagen: Wo follen 
fie hin, jet, wo der Winter vor der Thür ift, wo die 
Fehlernte oder theilweife Mißernte fich über ein jo wei- 
tes Gebiet erſtreckt, mo die Städte bereits voller Arbeits: 
Iofen find? Und wenn fie gehen wollten, müßten fie alles 
im Stich Iaffen, denn fie fünnten weder Land, Vieh, nod) 
Geräthihaften veräußern und müßten aljo völlig bloß 
binausziehen, ohne zu wifjen, wo fie für den Winter ein 
Obdach finden, das fie jebt doc) haben. Wir wollen von 
allen jolden Erwägungen abjehen ; hier ift die Noth, die 
ſchreit um Hülfe. 

Womit ihnen geholfen werben kann, ift vor allem Geld 
zu Brod, ſodann Kleidung aller Art, aud) ſchon getragene, 
endlich etwas Getreide. 

Mohlauf, liebe Glaubensbrüder, hier gibt euch Chris 
ftu8 Gelegenheit, ihm in feinen armen Gliedern zu dienen. 
Benübet denn die Gelegenheit. Wohl hat ja der HErr 
auch euch den Exntefegen etwas fpärlicher zugemefjen, als 
in fonjtigen Sahren, wohl ift auch, unter der drückenden 
Geſchäftslage, der Verdienſt in den Stäbten etwas ge: 
ringer; aber gebt im Namen Chrifti ein Scherflein denen, 
bie noch ärmer find als ihr, eingedenk des Schriftwortes: 
„Brid) Dem Hungrigen bein Brod“, und der Verheißung: 
„Wer fi des Armen erbarmet, der leihet dem HErrn; 
der wird ihm wieder Gutes vergelten.” Spr. 19, 17. 

Alle Kiften mit Kleidung 2c. find zu fenden entweder an 
P. Then. G C. Meyer, Colby, Kanz., oder an P. W. 
Klettke, Burlingten, Kit Carfon Eo., Colorado. Man 
verftändige fi vor Sendung mit einem der genannten 
Paſtoren. Alle Gelder aber ſchicke man an den Diftricts- 
Kaſſirer: H. Oelſchläger, 312 S. 4th Str., Leavenworth, 
Kans., von wo aus fie vertheilt werden. 

Noch möchten wir darauf hinmeifen, daß man ſolche, 
welche auf eigne Fauſt Unterftügung ſuchen, nicht berüd- 
fichtigen wolle, da dadurch in die von der Synode vor- 
gejehene jedenfalls befte Art der Hülfe nur Berwirrung 
gebracht wird. 

Die zeitweilige Unterftügungscommiffion des 
Kanfas-Diftricts: 
3. Geo. Häfner, 
Aug. 9. Dufin, 
Theo. 9. €. Meyer. 

Dbiges Bittgefuh wird von dem Unterzeichneten auf 
das dringendfte befürwortet. Es ift dasfelbe ein lange 
verhaltener Nothſchrei. Die BVerdffentlihung geſchieht 
auf Beſchluß des Kanfas-Diftricts. 

Leavenworth, Kans., den 8. September 1894. 

6. Hafner, 
Präfes des Kanſas-Diſtricts. 


Ordintationen und Einführungen. 


Sm Auftrag Herrn Bräfes Hilgendorfs wurde Cand. Auguft 
Schormann am 13. Sonnt. ı. Trin. und am folgenden Tage 
in feinen 3 Gemeinden in Sherman Co., Neb,, ordinirt und 
eingeführt von %. Düver. Adreſſe: Rev. A. Schormann, 
Hayestown, Sherman Co., Neb. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes B. Brand wurde Cand, Ernft 
Totzke am 13. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu Bennet, 
Ba, ordinirt und eingeführt von K. Walz. Adreſſe: Rev. E. 
Totzke, Bennet, Allegheny Co., Pa. 

Im Auftrag des Herrn Präſes ©. Spiegel tft Cand. Ernft 
9. 3. Bartenfelder von St. Louis, Mo., nachdem er einen 
Beruf von der Gemeinde zu Pinconning, Mich., erhalten und 
angenommen hatte, am 14. Sonnt. n. Trin. inmitten feiner 
Gemeinde unter Ajfiftenz Herrn P. Ferd. Sievers' ordinirt und 
eingeführt worden von $. 9. P. Partenfelder, 


Im Auftrag des Heren Präjes F. Pfotenhauer wurde Sand. 
R W. Mihlau am 14. Sonnt. n. Trin. ordinirt und in fei- 
ner Gemeinde zu Langdon, Cavalier Co., N. D., eingeführt von 
9. 5. Bügel. Adreſſe: Rev. R. W. Michlau, Langdon, Ca- 
valier Co.,N.D. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Herr Cand. 9. Baumann 
im Auftrag des Herrn Präfes Pfotenhauer orbinirt und in fei- 
ver Öemeinde zu Acton, Walfh Co., N, D., eingeführt von 9. 
F. Bügel, Woreffe: Rev. H. Baumann, Grafton, Walsh 
Co., N. D. 

Am 15. Sonnt. n. Trin. wurde Sand. W. Schneider im 
Auftrag Präſes Pfotenhauers in feiner Gemeinde zu Naper, 
Neb,, unter Affiftenz von P. Alb. Brauer orbinirt und einge- 
führt von C. 5. Walther. Adreffe: Rev. W. Schneider, Na- 
per, Boyd Co., Neb. 

Am Auftrag Heren Präſes Hilgendorfs wurde am 15. Sonnt. 
n. Trin. Herr Cand. E. Ulbricht in der Gemeinde bei Shelby, 
Volt Eo., Neb., ordinirt und eingeführt von 9. Schabader, 
Adreſſe: Rev. E. Ulbricht, Shelby, Polk Co., Neb. 

Am Auftrag des Herrn Präfes 5. Pfotenhauer wurde Herr 
Sand. Peter Clauſſen in feiner Gemeinde zu Harlem, 
N. D., am 15. Somnt. n. Trin. ordinirt und eingeführt von 
5.Oberheu. Adreſſe: Rev. Peter Claussen, Harlem, Sargent 
Co.,N.D. 

Am 15. Sontt. n. Trin. wurde Cand. %. 3. Geske in fei- 
ner Gemeinde zu Pocahontas, Mo., unter Aſſiſtenz P. Aug. 
Gaßners und im Auftrag des Herrn Präſes C. C. Schmidt or- 
dinirt und eingeführt von 3. W. Lehr. Adreſſe: Rev. F. J. 
Geske, Pocahontas, Mo. 

Am 16, Sonnt. n. Trin. wurde Sand. 9. M, Zorn bei feiner 
Gemeinde zu Ban Wert, O., im Auftrag des Herrn Präſes Nie: 
mann ordinirt und eingeführt unter Aſſiſtenz von Prof. Zuder 
und P. Klaufing von €. M. Zorn. Adreſſe: Rev. H. M. Zorn, 
Van Wert, O. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr Sand. Hermann 
9. Wallner am 16. Somnt. n. Trin. in feinen Gemeinden zu 
North Loup und Scotia ordinirt und eingeführt von C. Schrö⸗ 
der. Adreſſe: Rev. Hermann H. Wallner, Scotia, Valley 
Co., Neb. 

Am Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Kanfas = Diftrictd 
wurde am 16, Sonnt. n. Trin. unter Affiftenz Herrn Prof. E. 
Pankows Cand. Elaus Pape ordinirt von Fr. Nohlfing. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes €. C. Schmidt wurde 
am 16. Sonnt. n. Trin. Herr Cand. W. 9. Meyer in der 
St. Bauls-Gemeinde in Gillett, Ark, ordinirt und eingeführt 
von 9. F. Gübert. Adreſſe: Rev. W. H. Meyer, Gillett, 
Arkansas Co., Ark. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Jowa-Diftrictö wurde 
am 17. Sonnt. n. Trin. Sand. €. %. 3. Richter in feiner 
Gemeinde bei Garner, Soma, ordinirt und eingeführt durd) 
C. W. Diederih. Adreſſe: Rev. E. F. J. Richter, Garner, 
Hancock Co., Iowa. ; 

Am 16. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. A. Chr. Landeck 
als Profefjor am Concordia College zu Et. Paul, Minn., ein: 
geführt von F. Pfotenhauer. Adreſſe: Rev. Prof. A. Chr. 
Landeck, Concordia College, St. Paul, Minn. 

Im Auftrag des Hochw. Herrn Präfes Hilgendorf wurde am 
16. Sonnt. n. Trin, Herr P. Sommer eingeführt von A. W. 
Freſe. Adreffe: Rev, C. H. Sommer, Box 40, Leigh, Col- 
fax Co., Neb. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Vicepräjes J. A. F. W. Müller 
wurde am 16. Sonnt. n. Trin. Herr P. W. Heinemann in 
der Gemeinde zu Bremen, IU., eingeführt von €. F. Liebe, 
Adreſſe: Rev. W. Heinemann, Bremen, Randolph Co., Ill. 

Sm Auftrag des Herrn Präſes P. Brand wurde Herr P. 9. 
9. Rippe am 16, Sonnt. n. Trin, in der neugegründeten 


St. Stephanus:®emeinde zu New Dorf eingeführt von 9. €. 


Steup, Adreſſe: Rev. H.H. Rippe, 942 E. 165th Str., New 
York, N. Y. 

Am 17. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. A. Dommann im 
Auftrag des Herrn Präfes E. Zürrer in feiner Gemeinde zu 
Weitgate, Ja, unter Aſſiſtenz des Herrn P. E. Jehn eingeführt 
von Theo. Wolfram. Woreffe: Rev. A. Dommann, West- 
gate, Fayette Co., Iowa. 


Kircheinweihungen. 


Am 16. Sonut. n. Trin. weihte die ev.luth. St. Pauls- 
Gemeinde zu Olpe, Lyon Eo., Kanſ., ihr Kirchlein dem Dienſte 
Gottes. Fejtprediger waren: PP. 9. Wader und 9. D. Wag- 
ner (engl.). 

Am 16. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu Modena, Buffalo Eo., Wis., ihr neuerbautes 
Kirchlein R6X 40 Fuß) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger 
waren die PP. W. I. Friedrih und M. J. Reid. 

J. C. 9 F. Heyner. 


Miſſior 
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Xaiſſionsfeſte. 


Am 5. Sonnt. n. Trin.: Die Immanuels- und Dreieinig- 
feit3-©emeinde bei Odefja, Minn. Prediger: PP. 9 Ehlen, 
Hind und Groh. Collecte: 850.00. 

Am 11. Sonnt.n. Trin.: Die Gemeinden der PP. J. €. Müller 
und Matthius. Prediger: PP. A. Reinte und W. Kohn. Col: 
lecte: 8195.20, 

Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls-Gemeinde zu Omaha, ' 
Neb. Prediger: PP. Bendin und Nathert. Collecte mit Ueber⸗ 
ſchuß circa $70.00. — Die Gemeinde bei Little No, Mo. Pre- 
diger: PP. Jeſſe und Gieſe (engl). Collecte: $18.35. 

Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden von Bergholz, 
Martinsville und St. Johnsburg, N.Y. Prediger: PP. Weber 
und Laux. Collecte: 3194.75. — In Racine, Wis. Prediger: 
PP. Pröhl und Wilhelm. Collecte: 873.21. — Fort Dodge, 
Jowa, und umliegende Gemeinden. Prediger: PP. Wehking 
und Schwenk. Collecte nad) Abzug: $127.32. — Die Gemein- 
den der PP. Fifcher, Querl, Horft und Reinking in Napoleon, O. 
Prediger: PP. Lothmann und Zorn. Collecte: 8391.41. — Am 
Donnerstag nad) dem 13. Sonnt. n. Trin. (23. Aug.) die Ge 
meinde zu Caledonia, Mich., mit der zu Grand Rapids und 
Gäften von Lisbon. Prediger: PP. Schinnerer, Schwankovsky 
und Frincke. Gollecte: #166.82. 


Am 14. Sonnt. n. Trin.: Die St, Betri-Semeinde zu Hunt: 
ington, Ind. Prediger: PP. W. Schmidt und Haſſold. Eol- 
lecte nad) Abzug: 342.50. — Die Gemeinde bei Spring Balley, 
Kanſ., mit Gäften aus Inman und Newton. Prediger: PP. 
Drögemüller, Hamm (engl.) und Wader. Collecte: $65.05. 
— Die Gemeinde in Squaw Grove, SU Prediger: P. ©, 
Schröder und Stud. C. Schröder. Collecte: 853.10. — Die 
Gemeinde in Xurora, Ind., ınit Gäften aus Cincinnati. Pre⸗ 
diger: PP. M. Eirid, F. Müller (engl.) und R. Eirich (engl.). 
Gefammteinnahme: $163.67. — Die Gemeinde zu Wine Hill, 
SU., mit Nachbargemeinden. Prediger: PP. Link und Schulze, 
Sollecte: 862.43. — Die Gemeinden in Almond und Buena 
Viſta, Wis. Prediger: PP. Knuf und Schneider. Collecte: 
831.39, 

Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die St. Raulus-Gemeinde zu Che- 
boygan Falle, Wis. Prediger: PP. Zelten und Wildermuth, 
Eollecte nach Abzug: $55.20. — In Sauers, Jnd., mit der Ge- 
meinde zu Dupdleytown. Prediger: PP. Prätorius und F. 
Kaiſer. Eollecte: 3187.65. — Die Gemeinden von Linn und 
Strawberry, Kanf. Prediger: PP. Keller und Wendt. Col- 
lecte: 870.70. —- P. Jungkuntz' beide Gemeinden in Whitley Eo,, 
And. Prediger: PP. Bröder und Meinzen. Collecte nad) Ab- 
zug: 854.50. — Die Gemeinden zu Auburn und Garrett, Ind. 
Prediger: PP. E. A. Sieving u. Keller jun. Gollecte: 843. 00. 
— Die Gemeinden der PP. Sranfe und Stod. Prediger: PP. 
Franke, Miſſionar Mohn und Stod. Collecte: 8104.30. — In 
Plato, N. Y. Prediger: PP. Hanemwindel und Peters. Col- 
lecte: 836.00. — Die Gemeinden in 2a Roje und Varna, SU. 
Prediger: PP. Krebs und Sippel. Collecte: $70.00. — Die 
Dreieinigfeits: Gemeinde zu Atchifon, Kanſ. Prediger: PP. 
Boliter und Große. Collecte: $127.46. — P. Goings beide 
Gemeinden. Prediger: PP. Reinking und E. Wilder. Gol: 
lecte: 842.55. — Die St. Bauls-Gemeinde bei Chapin, SU, 
mit Gäften aus Arenzville und Indian Creek. Prediger: PP. 
Detting und Fedderſen. Gollecte nach Abzug: 877.47. — Die 
Gemeinden von Concordia, Emma und Sweet Springs, Mo. 
Prediger: P. G. Möller. Gollecte: 877.82. — In Corinna, 
Minn. Prediger: PP. v. Deftinon und Hertrich. Collecte nad 
Abzug: $19.83. — Die Gemeinden von Pelin, Sands und 
Peoria, ZU. Prediger: Prof. Stredfuß und P. Berg. Col 
lecte nad) Abzug: 8104.09, 

Am 16. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden der PP. Lüter, 
Mende, Gräf und Ruhland. Prediger: PP. Holft, Sattelmeyer 
und Wolter. Gollecte nach Abzug: 8110.47. — Die St. Paulus: 
Gemeinde in Rodford, JU., mit der von Pecatonica. Prediger; 
PP. Döperlein und Dorn. Gollecte: $62.29. — Die Gemeinde 
in Sriedheim, Ind. Prediger: PP. Matthias und Preuß. Col: 
lecte: 862.50. — Die Gemeinden von Brairie City und Apples 
ton City, Mo. Prediger: PP. Höneß und N. Mießler. Col- 
lecte nach Abzug: 846. 00. — Die Gemeinde zu La Porte, Ind, 
mit Säften aus South Bend u. Tracy. Prediger: PP. Thieme 
und Gericke. Collecte: 8102.19, — Die Gemeinde zu Secor, 
SU, Prediger: PP. Kraufe und Piehler. Collecte: 8262.00. 
— Die Gemeinden der PP. Mundt und Merting. Prediger: 
PP. Bagel und Trappe. Collecte: $40.00. — Die Immanuels- 
Gemeinde an Lincoln Ereef, Nebr. Prediger: PP. Cholcher 
und Jung. Collecte: $51.51. — Die St. Sohannes-Gemeinde 
zu Canton, Mo., niit Gäjten aus La Grange, Mo., und Warjam, 
SU. Prediger: PP. Wolfund Nabe. Eollecte: 348.25. — Die 
vier Gemeinden in St. Louis County, Mo.: Kirkwood, Des 


Perez, Ellisville und Central. Prediger: PP. Schupmann und 
Horn. Gollecte und Ueberſchuß: $166.64. — Die Gemeinde 
zu Spencer, Wis. Prediger: PP. Fiehler und Georgi. Col: 


fecte nad) Abzug: $51.6%. — In Windefter, Ter. Prediger: 
PP. Kilian und Gefterling. Eollecte: $45.60. — Die Gemeinde 
von Accident, Md., mit Gäften aus Johnsburgh. Prediger: 
PP. Steger und Lauterbach. Collecte: 846.00. — Die Ger 
meinde bei Millerton, Nebr. Prediger: P. Andr. Müller, Col⸗ 
lecte: 816.60. — Die Gemeinde zu Neu Gehlenbed, Ill., mit 
der zu Worden. Prediger: Prof. Fürbringer und P. Schuricht. 
Eollecte: 8123.25. — Die Gemeinde in Beardstown, ZU. Pre: 
diger: Prof. Stredfuß, P. Hohenftein und Stud. Burthlong. 
Collecte: $136.79, — In Oakley, Kanf. Prediger: PP. Bräu- 
bahn und Th. Meyer. Collecte: 88.32. — Die Gemeinde in 
St. Paul, Ill. mit der in St. Peter und Gäften aus Vera. 
Prediger: PP. Kollmorgen und Heidelberger. Collecte nad) 
Abzug: 886.02. — Die Immanuels-Gemeinde zu Staplehurft, 
Nebr. Prediger: PP: Koch und Gatenhufen. Gollecte nad 
Abzug: 822.00. — Die Gemeinde bei Flensburg, S. Dat. Pre⸗ 
diger: PP. Thufius, Stromer und D. Ehlen. Collecte nad) 
Abzug: 845.00. — Die Gemeinde in Tomn Herman, Wis, 
Prediger: PP. B. Sievers und Baumann. . Collecte: $55.55. 
— Die Gemeinde P. Häßlers mit Gäften. Prediger: PP. Ge: 
hardt und Häßler. Eollecte: 8182.50, — Die Gemeinden zu 
Farmers Retreat und Bear Creek, Ind, Collecte nad) Abzug: 
854.17. — Die Gemeinde P. Langs mit der P. Möllering2. 
Prediger: PP. Rathert und Aug. Miller. Collecte: 822. 50. 
— Die Gemeinde zu Huf, Ind., mit Bäften aus der Filiule, 
Prediger: PP. Frank und Koch. Collecte nach Abzug: 335.25, 
— Die Gemeinden Kimmswid und Pevely, Mo. Prediger: 
PP. Meyer und Ambacher (engl). Eollecte: 861.00. -—— Die 
Gemeinden bei Lincoln und Sylvan Grove, Kanf. Prediger: 
PP. Häfner und Mahnte. Eollecte: 863.00. — Die Gemeinde 
in Sarmington, Mo., unter Betheiligung von Pilot Knob und 
Sron Mountain. Prediger: PP. Weisbrodt und Shen. Eol- 
lecte nad) Abzug: 855.38. — Die Gemeinden bei Tilfit und 
Gordonville, Mo. Prediger: PP. Flachsbart und Gaßner. 


Collecte nad) Abzug: 8104.60. — P. Diehls Gem. Prediger: 


PP. Schüß und Ledebur. Eollecte: 832,75. — Die Gemeinden 
zu Egypt Mills und Hanover, Mo. Prediger: PP. Schrader, 
Polack und Rehahn (engl.). Eollecte: $48,30. — Die Gemeinde 
in Seymour, Ind, Prediger: PP. Trautmann und ©, Mark: 
worth. Collecte: 870.80. — Die Emanuel3 - Gemeinde zu 
Ocheyedan, Jowa. Prediger: PP. Dehlert und Anforge. Col: 
lecte: 820.50. — Am 16. und 17. Sonnt, n. Trin. die drei Ge- 
meinden P. ©. 3. Müllers, Collecten: $25.50. — Die Ge- 
meinde in Wenona, Ill. Prediger: PP. C. G. Schröder und 
Pflug. Eollecte: #31.14. — Die Niffionsgemeinden Rhode 33- 
lands: Pawtucket, Providence, Briftol und Natick. Prediger: 
PP. Wurl und Hanfer. Collecte: $25.00. 


Am 17. Sonnt, n, Tein.: Die Gemeinden der PP. Buſſe, 


Siefer und Gräßer in New York. 
Martini: Gemeinde in Milwaukee, 
und P. Pröhl. Collecte: 52.28. 


Sollecte: $127.57. — Die 
Prediger: Dir. Albrecht 


Gonferenz- Anzei ger, 


Die Wittenberger Paitoral- und Lehrerconferenz ver: 
ſammelt fi) vom 2. bis 4. October in Antigo, Wis. Anmel: 
dung ijt dringend erbeten vom Ortspaftor A. Grimm. 


Die Central-Wisconſin Lehrerconferenz verfammelt 
ſich, ſo Gott will, vom 4. big 6. Detober, in Gemeinſchaft mit der 
Winnebago Lehrereonfereny, in der Schule des Herrn Lehrer 
Sarmann zu Oſhkoſh, Wis. — Anmeldungen find zu fenden an 
Lehrer Ph. Sarmann, 174 13th St., Oshkosh, Wis. 


Die Paftoral- und Lehrerconferenz von Süd- und Dft: 
Michigan verfammelt ſich, ſ. G. w., vom 10. bis 14, October 
bei Herrn Präſes Spiegel, Jackſon, Mich. — Arbeiten: 1. Wo— 
her weiß man, daß das Bud) Judith bis zum Gebet Manaſſe 
apokryphiſche Bücher find? (P. Treffelt) 2. Was lehrt Die 
Bibel vom Weltſyſtem? (P. Fadler.) 3. Katecheſe über das 
zweite Gebot (Lehrer Laufer); Erſatzkatecheſe über das fechäte 
Gebot (Lehrer Sohn); Prediger; SChöh— Bohn, Baftoralpre- 
digt: F. Schröder— Berner. Evangelium: Wißmüller— Töme;; 
Epiftel: Dreyer — 9. Schröder, Beichte. — Baldige Anmel- 
dung erwünscht! Th. Engelder, Secr. 

Die Paſtoral- und Lehrerconferenz von Nord- und Weit: 
Michigan verfammelt fih vom 11. 6i3 16. Detober in der 


Gemeinde des Herrn P. Umbach, Sebewaing, Mid), 
8. F. Müller, Seer. 
Die Fort Wayne Bajtoralconferenz verfammelt Tich, 
ſ. ©. w., vom 16. bis 18, Detober inel. in der Gemeinde des 
Herrn P. E. 9. Scheips zu Peru, Ind. — Referate: 1. Vom 
jüngjten Gericht, nad) Fr. 268 des Katehismus (P. ©. Link), 
2. Wie erhalten wir unfere confirmirte Jugend am beiten bei 
der Kirde? (P. 9. Jüngel.) — Anmeldungen werben nom 
Ortspaſtor big fpäteflens den 6. October erbeten, 
W. Bröder, Secr. 
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Die Südoſt Nebraska Specialconferenz verſammelt ſich 
vom 16. bis 18. October zu Lincoln. Prediger: P. Mießler, 
Erſatzmann: P. Baumgärtner; Beichtredner: P. Lohr; Erſatz⸗ 
mann: P. Matuſchka. Arbeiten: P. Lang: Schwans Katechis⸗ 
mu3. P. Cholcher: Eheiheidung. P. Srinde: Auferftehung 


Chriſti. 
melden! 


P. Grörich: XI. Artikel der Concordienformel. An: 
W. F. Rittamel. 


Freundliche Bitte. 


Alle Amtsbrüder werden gebeten, dem Unterzeichneten die 
Adreſſe von Glaubensgenoſſen franzöfifher Zunge gefl. mit- 
theilen zu wollen. 

Wechfelblätter werden erfucht, zu copiren. 

Rev. J. Aron, Magnolia, Harrison Co., Iowa. 


Wahlanzeige. 


Aus den für die Profeffur an dem neuen Zehrerfeminar in 
Seward, Neb., nominirten Gandidaten ift Herr Baftor Georg 
Weller in Marysville, Neb., mit Stimmenmehrheit ermählt 
worden. 

Chicago, den 20, Sept. 1894. 2. Hölter, 

Stellv. Serretär des Wahleollegtums. 


Der Weftlide Diftriet 
unferer Synode verfammelt fich, ſ. G. w., vom 10. bis 16. De= 
tober in der Gemeinde des Herrn P. C. C. E. Brandt zu 
St. Charles, Mo. €. C. Schmidt. 


Zur Beadtung. 


Die Synodalen, Die zur Synode nad St. Charles reifen, 
wollen fich Folgendes merken. 

1. Jeder laſſe fi) von feinem Ticket Agenten ein ſog. Cer- 
tificate of full fare geben, und theile demſelben mit, daß man 
zur Synode nad) St. Charles reifen will. Wer full fare be- 
zahlt Hat, und ein ſolches Certificate in St. Charles vorzeigen 
kann, muß dann für die Rückreiſe nur 3 Fare bezahlen, voraus 
geſetzt, daß die nöthige Zahl ſolcher Certificate einlaufe, 

2. Solche, Die mit der M. K. & T. R. R. zu reifen gedenten, 
find von den I. Brüdern in St. Charles gebeten, e3 jo einzu- 
richten, Daß fie Nahmittags etwa um 4 Uhr in St. Charles 
eintreffen. 

3. Ferner, Die vom Weften mit der Wabash R. R. kommen, 
möchten es jo einrichten, daß fie mit einem der beiden folgenden 
Züge anfommen: 5.20 P. m. ober 5.30 P. Mm. { 

4. Und wer über St. Louis niit der Wabash R. R. zu rei- 
fen gedenkt, ift gebeten, den Zug zu nehmen, der 4.30 p. m. von 
der Union Station abfährt. 

NB. Abfahrt von St, Louis: Dienstag den 9. October 4.30. 
Special Car mit der Wabash. Cha3. F. Obermeyer, 

R.R. Secr. 


Anzeige. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, dag ſich 
Dr. R. Wagemann jeiner Synodalgliedſchaft verfuftig ge- 
macht hat, da er gegebenen ſchweren Nergernifjes halber ab- 
gefeßt werden mußte, B. Brand, Bräfes. 


Mittheilung. 


Groß ift Die Noth unferer Glaubensbrübder in den von Wald- 
bränden heimgejudgten Gegenden Wisconſins. Bon einem 
Gliede der Unterftüßungscommiffton für Phillips geht Unter- 
zeichnetem folgende Nachricht. zu: „Für die Nothleidenden in 
Phillips iftzum Theil geforgt, aber in Highbridge, Marengo, 
Sanborn, Wafhburn, Baronette, Mafon, Benoit, Shores Eroj- 
fing und um Aſhland herum haben eine Anzahl Zutheraner 
Hab und Gut verloren. Die Noth ist entjeglich und Hülfe follte 
geichafft werden. Darf nun unjere Unterftügung auch auf dieſe 
ausgedehnt werben ?* 

Auf diefe Frage hat Unterzeichneter jelbftverftändlih mit Ja 
geantwortet, An unfere lieben lutherifchen Ehriften aber er- 
geht Hierdurch aufs neue die dringende Bitte, ihrer fo ſchwer 
heimgejuchten Glaubensbrüder in Liebe gedenken zu wollen. 

% Strafen. 


Zur Berantwortung. 


In der Julinummer des „Gemeindeboten“ der Texas: Synode 
verſucht der Präſes genannter Synode meine Perſon in ein 
ſchlechtes Licht zu ftellen, und ich bin deshalb gezwungen, einiges 
zu ermwidern. Wie ftimmt die Befchuldigung, ich hätte mich un- 
fähig erwieſen, damit, daß mich nach meiner Austrittserflärung 
fämmtliche Glieder der Mijfions-Committee mit dem Präfiden- 
ten der Synode nebſt vielen andern Gliedern der Synode mit 
Bitten überhäuften, doch in der Synode zu bleiben? Wie 
kommt der Ehrmw. Präſes dazu, mir, nachdem ich meine ehren= 
volle Entlafjung bereits erhalten, folgendes zu fehreiben: „Dei- 


‚nen Austritt aus unjerer Synode bedaure id) aufrichtig, und 


bift du unterdeſſen anderer Anficht geworden, fo ſchicke mir 
deine Entlaffung wieder zurüd und bleibe bei uns.” Sollte 
man nicht denken, eine Synode wäre froh, einen Mann, dem 


man das Zeugniß gibt, er Hat fich unfähig erwiefen, los zu fein, 


anftatt ihn zu bitten, Doch zu bleiben ? 3. Schwan 


Eingefommen in Die Kaffe Des Canada: Diftricts: 


Innere Miſſion: Col. der St. Stephans-Gem. in Pem— 
brofe $3.85, nachtr. zur Miffionsfcoll. in Normanby durd P. 
Bruer 3.00, Frau P. Kirmis 1.00, Familie Seip in Linwood 
2.00, 9. Reuert sen. 1.00, ©. Neuert jun. 1.00, aus Boole von 
9. Schäfer, 9. Casbgum und Frau Bang je .25, 9. Vies .30, 
A. Menz .50, aus dem Klingelbl. daf. .25, aus Poole v. 5 H. 
ae P. H. Opper, 9. Helm u, Frau Ph. Helm je 1.00, 

oN. a. d. Hochz. Berdur-Neeb 8.65, Frau Woiwade 1.00, Joh. 
Seip jun. .75, rau Witt in Clinton .25, Coll. der Gem. P. 
Schmidts in Mulgrave 3.00, durch P. Wente gef. a. d. Hochz. 
Volkner-Kant in Germanicus 6.50, nachtr. zur Miffionsfeftcoll, 
in Elmira 7.50, Theil der Miffionsfcoll. in Wallace 25.00, 
Bel re 12.76, Coll. d. Gem. P. Bühlers in Peters⸗ 

urg 1.98. 
— Coll. der Gem. P. Kanolds in Augsburg 


Heidenmiſſion: Dankopfer von Frau Weber in Carrick 
5.00, Theil der Miffionsfcol. in Wallace 5.00, desgl. in Tavi- 
ſtock 2.00, 

Studentenkaffe: Eonfirmandencoll. in Linwood 3.05, 
dur P. Borth von B. 9. in Ottawa 5.00, Theil der Miffions- 
feftcofl. in Wallace 5.70, desgl. in Taviftor 2.00. : 

Altenheim in Monroe: J. Riepert in Minto 1.00. 

Taubjtummen: Frau Bräutigam in Howick. 50. 

Negermiffion: Theil der Miſſionsfcoll. in Wallace 5.00, 
desgl. in Taviſtock 4.00. Total: 8129.27. 

Berlin, Ont,, 20. Auguft 1894. €. 9. Heimbad, Kaffirer. 
P. O. Box 152. 


Eingefommen in Die Kaffe des Illinois-Diſtricts: 

Synodaltajfe: P. Herrmann in Nokomis, Theil d. Mif- 
fiongfcolt., #10.00. j 

Synodalbaulaffe: P. Succops Gem. in Chicago 100.00 
(6. an und Durch Lehrer G. Ritzmann aus P. Großes Gem. 
in Addiſon 40.00. (S. 8140. 00.) 

Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. (Theil): Durch die PP.: 
U. 9. Brauer v. d. Gemm. in Sollitt, Grant Park u, Beecher 
82.30, Dornfeif in Troy 79.38, Herrmann in Nofomis 40.00, 
Schmidt in a 30.20, Blehn in South Litchfield 50.00, 
Hornung in Sadorus 61,54, Behrens v. d. Gemm. in La Rofe 
u, Varna 70.00, dur ©. Schröder v. d. Gem. in Squam Grove 
26.10, durch Die PP.: Matthius von den Gemm. in Lake View, 
Evanston u. Glencoe 125.00, Bünger in Hamel 92.43, Ruhland 
in Altamont v. d. Gemm. der PP. Tüfer, Gräf, Mundt u. Ruh: 
fand 60.00, Kirchner in Secor 150.00, Mundt v. d. Gemm. der 
PP. Mundt u. Merting 20.00 u. Eaftens in Gilmer 35.00; von 
Chicago: P. W. Kohn von 3. Gareis 3,00, P. Wagner von E. 
Möller 2.00, Wwe. Lübke 1.00 u. vom „Kränzdjen“ 3,00 u. P. 
Succop v. Frau Hark? 5.00; P. Liebe in Wine Hill aus Jones⸗ 
boro von Heint. Melzer u. Willie Melzer je .50, P. Blanten in 
Budley v. Wwe. Kriedemann 10.00, P. Matthius v. d. Gem. in 
Glencoe 3.96 u, v. 3. V. Fehd daſ. 1.00, P. Kühn in Belleville 
von 9. Lot 2.00, P. Große in Dat Bart von Carl Schulz 1.00 
und durch Ed. Rotermund in Addiſon aus P. Großes Gem,, 
Coll. bei Wilt⸗Semphs Hochz, 11.54. (5. 8966.45.) 

Stadtmiffionar in Chicago: Dur P. Matthius in 
Evanston am Miffionsfeft nebenbei collectirt 15.00. 

Negerſchule: Lehrer Selle in Rod Island aus der Spar- 
büchſe von Minnie, Harry und Annie Lange 5.00, P. Ruhland 
in Altamont von Meta Schmidt .25. (©. $5.25.) 

Negerkirche in Rodville, N. E.: P. Müllers Gem. in 
Cheſter 11.20, 

Negermiſſion: Miffionzfeftcoll. (Theil): Durch die PP.: 
A. 9. Brauer v. d. Gemm. in Sollitt, Grant Bart und Beecher 
41.14, Dornjeif in Troy 25.00, Herrmann in Nofomis 15.00, 
Schmidt in Freeport 20.00, Plehn in South Litchfield 20,00, 
Schröder in Squam Grove 14.00, Matthius von den Gemm. in 
Lafe View, Evanston u. Glencoe 20.00, Bünger in Hamel 30,82, 
Ruhland in Altamont v. d. Gemm. der PP. Lüker, Gräf, Mundt 
u. Ruhland 25.00, Kirchner in Secor 30.00, Mundt in Montrofe 
v. d. Gemm. der PP. Mundt und Merting 20.00 u. Eafteng in 
Gilmer 25.00; P. C. Brauer in Eagle Late von Frau F. W. 
5.00. (&. 8290.96.) 

Engliſche Miffion: Miſſionsfeſtcoll. (Theil: Durch die 
PP.: Herrmann in Nokomis 10.00, Schröder von der Gem. in 
Squam Grove 13.00, Ruhland v. d. Gemm. d. PP. Küler, Gräf, 
a 3 Rubland 10,00 und Kirchner in Secor 10.00. (©. 

Englifhe Gemeinde in Chicago: P. Brauer in Eagle 
Lake v. Frau F. W. 5.00, P. Matthius, Theil d. Miffionsfeol. 
v. d. Gemm. in Lake View, Evanston u. Ölencoe, 25.00 und P. 
W. Bartling in Chicago von Dr. C. Bernard 2,50, (©. $32.50.) 

Sudenmiffion: Miffionsfeitcoll. ae P. Rubland in 
Altamont v. d. Gemm. d. PP. Züter, Gräf, Mundt u. Ruhland 
8.00 u. P. Kirchner in Secor 6.00. (S. $14.00.) 

Bilgerhaus in New York: P. Wagner in Chicago von 
D. Witthans 5.00. 

Emigrantenmiffion: P. Ruhland, Theil der Coll. am 
Miſſionsf. der Gemm. der PP. Lüker, Gräf, Mundt und Ruh— 
land, 7.47. 

N: Coll. von P. Kühns Gem. in 
Staunton 9.75, P. Große in Oak Park von Carl Schulz 1.00; 
von Chicago: P. W. Kohn v. J. Gareis 2.00, P. 
Chicago=Paftoralconferenz 7.60, P. Wunder v. Wwe. E. War: 
nefe 5.00 u. P. Th. Kohn v. D. Bollrath 2.00. (©. 827.35.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Kirchner in Secor, 
Theil d. Miffionsfcol. f. W. Hallerberg, 10.00 u, P. Caftens in 
Gilmer, Theil d. Miſſionsfcoll. f. F. Knief, 5.00. (S. $15.00.) 


eiertag v. d. 


an en a mir 


won mus 


— ⸗ — — — — 


hevaner. 5 


Arme Studenten in Springfield: P. Herrmann in 
Nokomis, Theil der Miffionsfcoll., 15.00, P. Mennide in Rod 
Island vom Frauenver. für %. Rudi 7.00, P. Plehn in South 
Litchfield f. Wim. Strothmann, Coll. der Gem., 8,00 u. v. Frau 
J. W. 5.00, P. Liebes Gem. in Wine Hill für F. Möcker 19,75, 
P. Wagner in Chicago für A. Spleiß vom Jungfr.:Ber. 25.00, 
gan Huwald 2.00 u. Süngl.-Ber. 10.00, P. Brauer in Eagle 

ake f. F. Neben, Coll. d. Gem., 13.66, Ch. W. 1.00, 9. T. 1.00, 
J. ©. .50 und 9. 8. .25, P. Hanſens Gem. in Worden für W. 
Schweppe 5.75, P. Gaftens in Gilmer f. ©. Fifcher, Theil der 
Miſſionsfcoll. 5.00 und für 9. Wehrs von Fr. Kuckuk 2.00. 
(S. 8115.91.) 

Arme Collegefhüler in Fort Wayne: Für F. Wy- 
nefen durch P. Behrens v. d. Gemm. in La Roſe und Barna 
25.35 und P. Kirchner in Secor, Theil d. Miſſionsfcoll., 10,00, 
P. Große in Daf Barf vom Jungfr.-Ver. für E, Brüggemann 
13.50. (S. 848.85.) 

Arme Collegejhäüler in Milwaukee: Bon Chicago: 
P. W. Kohn vom Jungfr.=Ber, f. W. Glawe 16.00, P. Wagner 
vom Süngl.-Ber. für 9. Millies 5.00 und P. W. Bartling vom 
Süngl.-Ber. für 8: Metger 25.00; Col. bei Lehrer A. Reuters 
Hochz. in South Litchfield f. Leonhard Blehn 7.50, durch 9. F. 
Rathe in Homewood v, P. Döderleins Gem, f. 9. Detjen 25,00, 
P. Link in Red Bub, Hälfte der Coll. bei P. Güberts Hochz. für 
M. Liebe, 5.00, P. Kirchner in Secor, Theil der Miffionsfcoll. 
he Hallerberg, 10,00 u. 9. Witte 10.00 und P. Hohenftein in 

eoria f. Gotil. Gundlach 5.00. (S. $108.50.) 

Arme Schüler in Addifon: Von Chicago: P. W. Kohn 
vom Frauenver. für %. Peters II. 16.00, P. Wagner für Chr, 
Scheer vom Frauenver. 20.00 u. Jüngl.-Ver. 15.00, f. E. Müller 
vom Jüngl. WVer. 5.00; P. Lint in Red Bud, Hälfte der Coll. 
bei P. Güberts Hochz. f. F. Liebe, 5.00 u. P. Große in Daf Bart 
vom Sungfr.-Ver. |. Carl Meier 13.50. (S. 874.50.) 

Taubitummen-Anftalt: P. Wagner in Chicago von J. 
Lentz 1.50 u. P. Caſtens in Gilmer, Theil d. Miſſionsfcoll. für 
2. Eichmann, 2,40. (5. 83,90.) 

u, Freikirche: P. Brauer in Gagle Lake v. Wwe. 


emeinde in Grand Groffing, SIL: P. Matthius 
v. d. Gem. in Evanston 7.97. 

Abgebrannte Lutheraner in Wisconſin: P. Kühn 
in Belleville von 9. Lob .50. 

Abgebrannte Zutheraner in Minnefota: P. Kühn 
in Belleville 1.00. 

NotHleidende Lutheraner in Phillips, Wis: 
Bon Chicago: P. Alb. Bartling v. N. N. 1.00, P. Wagner von 
C. Witthans 5.00 und v. d. Gem. 7.00; P. Hanfen in Worden 
von „einer Ungenannten“ 5.00, durd) Louis Zange jun. & Co. 
in Chicago v. 9. Hinrichs in Orange, Cal., 2.00, Coll. von P. 
Mapmanns Gem. in Lombard 15.00, P. Müllers Gem. in 
Cheſter 10.00, P. Kühn in Bellevilfe v. 9.20% .50. (S. 845.50.) 

Nothleidende Zutheraner in Rojeland, SIL: P. 
Ad. Bartling in Auftin vom Frauenver. 10.00 u. P. W. Bart: 
ling in Chicãgo von Dr. C. Bernard 2.50. (©. 812. 50.) 

irhbaufafje ves A 1linois-Diftricts: P. Matthiug, 
Theil der Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in Late View, Evanston 
u, Glencoe, 25.00. Total: 2029.31. 
Addifon, IU., 15. September 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Innere Miffion: Durd P. Ernft, Kindtaufcoll. bei A. 
Richter, $3.70. P. Kilian, Kindtaufcoll. bei P. Kappler, 2.30, 
bei M. Zoch 3.25, bei U. Haudrid 2.25, bei U. Schatte 2.30, bei 
J. Mitiche 2.25, Coll. der St. Baulus-Gem. in Serbin 17.85. 
P. Deffner, Schulgeld in Auftin, 3.00. Durch P. Riſche 1.10. 
P. Hedel, 3 Coll. in Fernandina, 2.60. Durch P. Wenzel in 
Richmond 2.75, v. d. Gem. in Sealy 5.00. P. Brommer, 2 Coll, 
in Apopfa, 2.44, in Martin 1.60, in Tampa 3,30, 3, Col. in 
Punta Gorda 12.38. P. Kramer v. B. Urban 2.00, Kinbtauf: 
coll. bei a 2.80, bei Schulz 2.75. P. Bernthal, Kind» 
taufcoll. bei E. Synin, 2.00. (8. 877.62.) 

Unterftügungsöfafie: P. Ernft, Kindtaufcollecte bei E. 
Kiefchnid, 5.10. P. Seils, Hochzcoll. bei Hingft-Ritter, 6.80, 
P. Bernthal, Kindtaufcoll, bei X. Mertint, 3.75. (S. 815.65.) 

Gemeinde in Tampa: Durh A. M. Odendahl von der 
Zions-Gem. in N. D. 23.41. Durch P. Heyne von etl. Gliedern 
der Ziond-Gem. in N. D. 3.00. P. Biedermann a. d. Wohl: 
thätigfeitsf. d. Gem. in Mobile al 3. Zahlung 5.00. Bon 3. 
K. Urban 1.00. Durch P. Reinhardt von etl. Berjonen 5.00. 
(S. $37.41.) 

Watjenhaus in New Orleans: P. Birkmann, Kind: 
Ein bei X. Haubdrid, 2.25. 

rme Studenten: Durch Xehrer Reifig aus dem Klin- 
gelbl. der St. Johannis-Gem. in N. D. für F. Siebelik 5.00, 
P. Birtmann, Kindtaufcoll. bei A. Grüßner für E. Dube, 1.60, 
(&. 86.60.) Total: $139.53. 

Nerv Orleans, La., den 15. September 1894. 

A. % Leonhardt, Kaffırer. 
No. 58 Tchoupitoulas Str, 


Eingefommen in die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalfaffe: Imm.-Gem. in St. Louis $8.00. 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. v. Törnes Gem, in 
Cole Camp 2.45. P. Schriefers Gem. in Sarrar 5.35. P. Reh⸗ 
waldts Gem. in Clarks Fort 10.00. (S. $17.80.) 
algemsiue Baukaſſe: P. Meyrs Gem, in Friedheim 
11.25. 
Annere Miſſion des Diftricts: P. v. Törnes Gem, 
in Sole Camp 1.55. Durch P. Nütel 22.00. P. Bundenthals 
Gem, in Augufta 4.00. Miffionzfcoll.: Gem. in Alma d. Hrn. 
Fehner 50.0. P. Giejes Gem. in Little Rod 17.25. Gemm. 
in Brairie City u. Appleton City 25.00. Gemm. in Norborne 
u. Sarrollton 54,00. P. Hedelä Gem. in Egypt Mills 30.00. 
Gemm. in Tilfit u. Gordonville 50.00. P. Stod3 Filial:Gem. 
n Laned Prairie 12.25. P. Nachtigalls Gem, in Canton 20.25. 


©. 8286.30.) 
räfes Schmidts Gem. 14.40. Durd 9. 


Stadtmiffion: 
Schenkel jun. 4.80, Lehrer Kröhnke 3.11, Mutter N. 2.00. 


ı Verhandlungen der 


Imm.-Gem. dab. 6.60. P. Martens’ Gem, 9.30. P. Wangerin 
». Herm. Marting 2.00, P. O. Hanfer, von Zünglingen gej., 
3.10, Im. Günther 1.00. (©. 846,31.) 

Miffionsshule in Rod Spring: Präfes Schmidts 
Gem. 5.00. P. Obermeyerö Gem. 5.00. Imm.-Gem. 5.00. 
(&. 815.00.) 

Negermifiton: Fr. Werfelmann in St. Smith 5.00. P. 
D. Hanfer v. Im. Günther 2.00, a, der Sparbüchſe der Kinder 
Höfner u. Kolkmann .85. Mifftonsfeoll.: P. Rohlfings Gem. 
in Alma 31.00. Gemm. in Prairie City und Appleton Eity 
11.00. Gemm. in Norborne u, Garrollton 12.00. Gemm. in 
Tilfit u. Gordonville 40.00. P. Nachtigalls Gem. in Canton 


8.00. (S. 8109.85.) 
Engliſche Miſſion: Miffionsfcoll.: Gem. in Alnıa 10.00. 
Gemm. in Prairie Eity und Appleton City 5.00. Gemm. in 


Norborne u. Carrollton 12.00. Gemm. in Tilfit und Gordon⸗ 

ville 10.00. Gem. in Canton 4.00. (5. $41.00.) 
Sudenmiffion: Gemm. in Tilfit u. Gordonville 1.60. 
Heidenmiffion: P. Hedels Gem. in Egypt Mills, Mif- 

Bel 18,30. Gemm. in Tilfit u. Gordonville 3.00. (©. 


a grantenmiffion: Gen. in Alma, Miffionsfcoll., 
Unterftüßungstaffe: P.v. Törnes Gem, in Cole Camp 
2.20. P. Bundenthals Gem. in Augufta 2.51. (©. 84. 71.) 

Waifenhaus bei St. Louis: Wwe. Kath. Mohr in 
Zion 1.00. P. Friedrichs Gem. in Knoxville 6.62. (©. 87.62.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Rehwaldts Gem. 
in Clarks Fort f. C. F. 17.40. 

Arme Studenten in Springfield: Dankopfer von 
Wie. Riller f. ©. Fiſcher d. P. Friedrich 5.00. 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Wangerin f. A. Bol 
v. 9. Tiemeyer, ©. Lang, ©. Haas u. Gerh. Marting je 2.50. 
9. Schäperfötter in P. Dbernteyers Gem. für ©. Koch 15.00. 
(S. 825.00.) 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Wangerin für A. 
Merz v. 9. Tiemeyer, ©. Lang, ©. Haas u. Gerh. Marting je 
2.50. (©. 810.00.) 

Arme. Schüler in Concordia: Jungfr.-Verein in Jef- 
ferfon City für Rauſchelbach 3.75. P. Mieler in Prairie City, 
Coll, a. d. Hochz. Bracher-Krietemeyer, 5.10. P. Ehlers in Nor: 
borne v. N. N 5.00. P. Nachtigall Gem. in Canton f. Geo. 
Wolf 8.00. (©. 821.85.) 

Arme Schüler in Conover: P. Drewes’ Gem. in Mem- 
phis f. W. W. 13.20. 

Deutihe Freikirche: Gemm. in Prairie Eity u. Apple- 
ton Eity 5.00. j 

Kirhbau in Kanfas City: Durd Hrn. E. Schröter 
1.00. P. Bartels in St, Louis von Jungfr.-Ver. 25.00. P. 
— Gem. in Foreſt Green 7.60. P. Wangerin von Herm. 

arting 3.00. P. DO. Hanſers Gem. in St. Louis 137.75. (©. 
8174.35.) 

Gem. in Phillips: © F. Lange in St. Louis 10.00. P. 
Wangerin v. N. N. 5.00. (©. $15.00,) 

St. Louis, 18. Sept. 1894. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


Folgende Liebesgaben dankend erhalten: Bon Wwe. Linne- 
; meter in P. Groß’ Gem. 2 Kopfkiſſen und 1 Steppdede. Vom 


rauenverein zu Friedheim in P. Breuß’ Gem. 5 Hemden für 
ranfe. Dom Frauenver. d. St. Pauls-Gem. in Fort Wayne 
Watte zu 4 Steppveden. Bon C. Kellermann in St. Louis 
813.40 f. die Haushaltstaffe. 
Fort Wayne, 18. Sept. 1894. Frau 2. Hitzemann, 
Hausvermalterin- 


Aus P. Bäſes unterer Immanuels-Gem. für den Kirchbau 
in Mayville erhalten 870.00. Gott jegne die I. Geber! 
PH. Wilhelm. 


Dantend beſcheinigt Unterzeichneter im verflojfenen Schul: 
jahr für ven Schüler Georg Mieger in Fort Wayne dv, mehreren 
Frauen der Gemeinde zum Hl. Kreuz in St. Louis $128.00 em- 
pfangen zu haben. e € Shmidt. 


Berichtigung. 


In der Mifftonsfeftcollecte von Cleveland in Nummer 18, 
28. bei äe lies: Bon den Gemeinden der PP. Zorn, Schwan, 
Süngel, Ilſe und Schlefielmann. EX Rampe 


Henne Druckfachen. 


weiunddreißigften Verſamm⸗ 
lung des Oeſtlichen DiftrietS der deutſchen ev.⸗ 
lutheriſchen Synode von Miffouri, Ohio u. a. St. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
1894. Preis: 15 Cents. 


Diefer Synobalbericht, der in ben nächſten Tagen die Preſſe 
verläßt, enthält zuvörderft eine wichtige Synodalrede des In⸗ 
halts, daß die Kirche Gottes, apoftolifcher Mahnung (Zubä 3.) 
gemäß, ob dem Slauben kämpfen muß, der einmal den Heiligen 
vorgegeben it. Dieje Rede leitet über zu dem Hauptgegenftand 
der Berhandlungen: „Wie durch die Irrlehren der Neueren be- 
treffs Inſpiration der Heiligen Schrift, der — Chriſti und 
der Bekehrung (Gnadenwahl) die Lehre vom ſeligmachenden 
Glauben gefhädigt wird.“ Der erfte Punkt, die heilige Schrift 
betreffend, wurde ausführlich behandelt und umfaßt im Bericht 
die Seiten 16-57. Die Srrlehren der Neueren find hauptfäd)- 
lich folgende: Sie Halten die Bibel nicht für Gottes directes 
Wort. Sie halten die Schrift nicht fuͤr irrthumsfrei. Sie 
leugnen, daß die Heilige Schrift Duelle der Lehre ſei. Sie be- 
— nur die Schrift als Ganzes ſei Norm der Lehre, aber 

eilich auch nur für die Kirche als Ganzes, nicht für Die Ein- 


zelnen. Site halten die heilige Schrift nicht für ein Gnaden— 


mittel. Alle dieje Irrlehren 
machenden Glauben. — Unter 
bejchäftigten Die Synode hauptſ 
Inneren Miſſion und des Mittel 
N. 9. — Der Bericht fei allen &ı 
empfohlen. 


Magifter Johannes Brenz 
bens. Ein Lebensbild 
nah Quellen zufammen 
St. Louis, Mo. Conı 
1894. — 133 Seiten 
35 Cent3. 

‚Ein Stüd Reformationsgeſch 
dieſer Lebensbejchreibung in an 
Kirchenmann, der mit Lehren un‘ 
ten, daheim und in der Fremde 
ins Alter und an fein feliges € 
vor ung, und wir preifen das Sc 
in folder Zeit einen ſolchen M 
Sohannes Brenz. 


Hedyphonia. Eine Sam 
licher Chorgefänge für ı 
Gymnafien. Heft III. 
Publishing House. $ 

Enthält No. 52—-76 auf Seite 

Namen wie Bach, Mendelsſohn,“ 

Schubert, die uns hier begegne 

liſchen Charakter dieſer Auswe 

und das dieſem Heft beigegebent 
lung empfiehlt diejelbe als eine 

a mit gemifchten Stimt 

oltte, 


55 Melodien der gebräuch 
höre von A. Grimm. 
Dip. 55.00. Zu beziehe 

Muſik für Blaschöre ausſetze 
ber es verfucht Hat, ift eg übel « 

haupt und die Blaschormufit n 

ſondern auch rund und voll feir 

Stimmen oder Inftrumente n 

eine aus allen Tönen zufar 

kommt; und hier fehlt es fo v 

hören. Es ſcheint uns, daß de 

55 Choräle für Blaschöre, die z 

buchs pafjen, in diefer Hinſicht 

Angeitrebte an jeinem Theil ge 

in der „Einleitung“ find beher 


Feſt ift Die Burg. Feftg: 
feft von J. 2.7. Ri 
Kirſch, South Bend, | 
nummer 25 Cents. D 

Chor, Baß-Solo, Quartett, € 
mit deutſchem und englijchem | 


Gantate. Eine Sammlun 
mifchten Chor. Heft. 
Reformationsfeſt 
bearbeitet und herausg 
und Jul. G. Siege 
Fleifher & Co., 207 


der Abendſchule. Erj 
1894. Drud und ®ı 
liſhing Co. — 392 Se 
in ſchmuckem Einband 


Weränder 
Rev. Win. Eifert, Wilmot, ! 
Rev. R. W. Huebsch, Waug 


Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 
Rev. 


Reinhold Knauth, Far 
Andr. Mueller, Carroll 
F. Pfotenhauer, Hamb 
J. Sessler, Sac City, 8 
C. Schroeder, Clayton 
Rev. F. C. G. Schumm, We 
Rev. C. A. Weiss, Conover, 
A. J. Dorn, 508 23d Str., M 
K. H. Floering, 1513 N. 28t 
Karl Hofmann, Malcolm, L 
H. A. Laufer, Dundce, Kan 
W.F. Laesch, 427 McKinst 
Hermann Wellensiek, Preb. 


Der „Lutherauer“ erjcheint alle vie 
tionspreis von einem Dollar für die ı 
vorauszubezahlen haben, Wo ell 
haben die Abonnenten 25 Cents Traͤge 

ge Er „Zutheran 

iefe, melde iches, 1100 
find unter der Sdreiiee Ooneprdle I 
Ave. & Miami Str., St. Louis, M« 

Diejenigen Briefe aber, melde M 
zeigen, Quittungen, Mbrekberände 
Abrefie: „Lutheraner“, Concord 
ſenden. 


Entered at the Post 
as Becond- 


d. P. Wangerin 
Jünglingen geſ., 


Bräfes Schmidts 
mm.⸗Gem. 5.00. 


Smith 5.00. P. 
üchſe Der Kinder 
Rohlfings Gem. 
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Bon Wwe. Linnes |’ 


Steppdede. Vom 
m. 5 Hemden für 
n. in Sort Wayne 
ann in St. Louis 
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Hausvermalterin. 


für den Kirchbau 
ie I. Geber! 
Ph. Wilhelm. 


erfloſſenen Schul- 
Payne v. mehreren 
Louis 8128.00 em⸗ 
. 6 Schmidt 


ıd in Nummer 18, 
P. Zorn, Schwan, 
EA. Kampe. 


en. 


zſten Verſamm⸗ 
ıer deutſchen ev.⸗ 
, Ohio u. a. St. 
blishing House. 


en Tagen die Preſſe 
ynodalrede des In⸗ 
Mahnung (Judä 3.) 
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m Hauptgegenftand 
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Perſon Chrifti und 
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für Gottes directes 
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nicht für Die Ein- 
jt für ein Gnaden- 
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mittel. Alle diefe Irrlehren ſchädigen die Lehre vom felig- 
machenden Glauben. — Unter ben Gefchäftsverhandlungen 
befchäftigten die Synode hauptſächlich die Angelegenheiten der 
Inneren Miffion und des Mittelgymnafiums in Sherman Bart, 
N. Y. — Der Bericht jei allen Zutheranerlefern hiermit beſtens 
empfohlen. L. F. 


Magiſter Johannes Brenz, der Reformator Schwa⸗ 
bens. Ein Lebensbild aus der Reformationszeit, 
nad; Quellen zufammengeftellt von 2. W. Gräpp. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House. 
1894. — 133 Seiten in Leinwandband; Preis: 
35 Cents. 

Ein Stüd Reformationsgefchichte erzählt der Herr Verfaſſer 
diefer Lebensbefchreibung in anfchaulicher Weile. Ein rechter 
Kicchenmann, ber mit Lehren und Wehren, mit Beten und Arcbei- 
ten, daheim und in ber Ran für Die Kirche gewirkt hat bis 
ins Alter und an fein feliges Ende, Beh in diefem Lebensbild 
vor ung, und wir preifen das Schwabenland glücklich, dem Gott 
in folcher Zeit einen folden Mann befchert hat wie Magiiter 
Sohannes Brenz. A.G. 


Hedyphonia. Eine Sammlung geiftliher und welt: 
licher Chorgefänge für die gemiſchten Chöre unferer 
Gymnaſien. Heft III. St. Louis, Mo. Concordia 
Publishing House. Preis: 30 Cents. 

Enthält No. 52--76 auf Seite 47-- 69 der ganzen Sammlung. 
Namen wie Bad, Menbelsjohn, Baleftrina, Beethoven, Kreuger, 
Schubert, die uns hier begegnen, bezeichnen ſchon den mufica- 
liſchen Charakter dieſer Auswahl edler Perlen der Tonkunft, 
und das dieſem Heft beigegebene Regiſter Über Die ganze Samm- 
lung empfiehlt dieſelbe als einen Liederſchatz, den jeder deutſche 
Sangdor mit gemischten Stimmen fich erwerben und aneianen 
follte. .G. 


55 Melodien der gebrauglichften Choräle für Bias: 
chöre von A. Grimm. reis per Heft 50 Cents; 
Dip. 35.00. Bu beziehen von H. Daib, Merrill, Wis, 

Mufit für Blaschöre augfegen ift nicht leicht, und manchem, 
der es verjucht hat, tft es übel gelungen. Die Chormuſik über- 
haupt und die Blaschormufif nicht minder muß nicht nur rein, 
fondern auch rund und voll fein, daß nicht ſowohl Die einzelnen 

Stimmen oder Inftrumente neben einander klingen, ſon dern 

eine aus allen Tönen zufammenklingende Mufil zu Gehör 

fommt; und bier fehlt es fo vielfach befonders bei den Blas— 

Hören. Es jcheint ung, daß der geehrte Herr Bearbeiter Diefer 

55 Choräle für Blaschöre, die zu etwa 200 Liedern des Gefang- 

buchs pafjen, in diefer Hinficht das Richtige angeftrebt und das 

Angeftrebte an feinem Theil geleijtet hat. Auch die Rathichläge 

in ber „Einleitung“ find beherzigenswerth. A. G. 


Feſt iſt die Burg. Feſtgeſang auf das Neformations- 
feſt von J. P. T. Kirſch. Verlag von J. P. T. 
Kirſch, South Bend, Ind. 1894. Preis: Probe⸗ 
nummer 25 Cents. Dtizd. $1.50. 

Chor, Baß-Solo, Duartett, Schlußchor, 110 Vierviertel:Tafte 
mit deutſchem und engliſchem Tert. 


Cautate. Eine Sammlung von Kirdendören für Ge: 
miſchten Chor. Heft. Fünf Feſtgeſänge auf 
Reformationsfeſt und Advent. Gejammelt, 
bearbeitet und herausgegeben von Chr. ©. Shumm 
und Zul. ©. Siegert. Zu beziehen von Guftan 
Fleiſcher & Eo., 207 Wabafh Ave., Chicago, SU, 
Preis: 50 CEts., das Dip. $4.50. 


Blätter und Blüthen. Gefammelt von der Redaction 
der Abendſchule. Erfter Band. St, Louis, Mo. 
1894. Drud und Verlag der Louis Lange Pub» 
liſhing Co. — 392 Seiten mit vielen SUuftrationen 
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Die rechte Liebe zu Gottes Wort. 


Die Liebe ift diejenige Stellung und Bewegung 
des Herzens, wonach der Liebende den geliebten Gegen: 
fand werthſchätzt, fich jeines Befites, Umgangs und 
Genuſſes freut oder nach demfelben Verlangen trägt. 
So befchreibt die heilige Schrift Gottes Liebe zu uns 
Menſchen. Der große Gott hat die Welt geliebt und 
liebt die Seinen, indem er fie zunächſt werthſchätzt, 
wie Jeſaias ſpricht Cap. 43, 4.: „Weil du fo werth 
bift vor meinen Augen geachtet, mußt du auch herrlich 
fein, und ich habe dich lieb; darum gebe ih Menſchen 
an deine Statt und Völker für deine Seele.” Aa, 
darin zeigt fich die Werthſchätzung, daß man auch be: 
reit ift, einen hohen Preis für etwas zu zahlen, große 
Dpfer um den Beſitz einer Sache zu bringen, wie ja 
auch Joh. 3, 16. ala Maßftab für die Liebe, mit der 
Gott die Welt geliebt hat, eben dies angegeben fteht, 
daß Gott für die Welt feinen eingebornen Sohn ge- 
geben hat. So fpricht auch Chriftus, der Heiland, 
von feiner Liebe, mit der er ji) von den Miethlingen 
als rechter, guter Hirte unterfcheidet: „Ein guter 
Hirte läffet fein Leben für die Schafe”; wie denn 
auch St. Paulus ſpricht, 1 Cor. 6, 20.: „Ihr ſeid 
theuer erfauft“, und St. Petrus 1 Petr. 1,18. 19.: 
„Wiſſet, daß ihr nicht mit vergänglicdem Silber oder 
Gold erlöfet jeid von eurem eitlen Wandel nad; väter- 
licher Weife, fondern mit dem theuren Blut Chrifti, 
als eines unfchuldigen und unbefledten Lammes“; 
und davon jagt Paulus Röm.5,8.: „Darum preilet 
Gott feine Liebe gegen uns, daß Chriftus für uns 
geftorben ift, da wir noch Sünder waren.“ Ebenfo 
verhält es ſich mit der Liebe der Kinder Gottes zu 
ihrem himmliſchen Vater, wie der Pjalmijt jagt: 
„Wenn ih nur dich habe, fo frage ich nichts nad 


deifen, das er: 
Genuſſes fich | 
ſchrieben in der. 
Gott fpridt: „ 
hab ich dich zu. 
31,3.; und & 
„Ich habe dich 
mein“, Jeſ.“ 
von feiner Lie 
ich ftets an bir, 
ih nichts nad 
Wiederum for‘ 
| Gott, wenn er: 
HErrn“, Pf. a 
Sohnes Gotte; 
beißt: „Mein 
So klingt denr 
die Lieder ber $ 

9 
und fingt der ( 

v 

% 

£ 


z 

So geht ja 
des Bräutigam 
möchten einan: 
einigt fein, u 
Trennungsſchu 
Alſo das, was 
deſſen Beſitz,“ 
deſſen erlangte 
Wiederum, wr 


Himmel und Erde“, Pi. 73, 25., und „der HErr ift daß man das, 
mein Gut und mein Theil”, Pf. 16,5. So ift ja | werthichäßt, ni 
auch das erfte Stüc der Liebe, welche Menſchen zu ſitz und Genuf 
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deilen, das er liebt, und des erlangten Befiges und 
Genuſſes fich freut. So wird uns Gottes Liebe be: 
Ichrieben in den Worten des Propheten, durch welchen 
Gott ſpricht: „Sch habe Dich je und je geliebet, darum 
hab ich di zu mir gezogen aus lauter Güte“, Jer. 
31, 3.; und duch Sefaias ſpricht Gott zu Iſrael: 
„Ich habe dich bei deinem Namen gerufen, du bijt 
mein“, Jeſ. 43, 1.; und der heilige Sänger redet 
von feiner Liebe zu feinem Gott: „Dennoch bleibe 
ich ftetS an dir; wenn ich nur dich habe, fo frage 
ich nihts nad Himmel und Erde”, Pf. 73, 23. 25. 
Wiederum fordert er die Frommen auf zur Liebe zu 
Gott, wenn er fpriht: „Habe deine Luſt an dem 
HErrn“, Bi. 37,4. Wie andererfeits die Liebe des 
Sohnes Gottes beſchrieben wird, wenn es Spr. 8,31. 
heißt: „Meine Luft ift bei ven Menſchenkindern.“ 
So klingt denn aud) ala Ausdrud inniger Liebe durch 
die Lieder der Kinder Gottes hin und wieder der Ruf: 

„Ich bin dein, du bift mein, 

Niemand joll und ſcheiden!“ 
und fingt der Gläubige: 

„Du bift mein, weil ich dich faſſe 

Und di nicht, o mein Licht, 

Aus dem Herzen laffe. 

Laß mich, laß mich hingelangen, 

Da du mi und ich Did 

Leiblich werd umfangen.“ 

So geht ja auch das Verlangen der Braut und 
des Bräutigams unter den Menſchen dahin, daß fie 
möchten einander angehören und mit einander ver: 
einigt fein, und tft der Liebe größter Schmerz der 
Trennungsjchmerz, da eins das Andere miſſen muß. 
Aljo das, was man hoch und werth ſchätzt und nad) 
deſſen Befit, Umgang und Genuß man verlangt und 
deſſen erlangten Befiges man fich freut, das liebt man. 
Wiederum, wo die Liebe erfaltet, da gejchieht es fo, 
daß man das, was man früher geliebt hat, nicht mehr 
werthſchätzt, nichts mehr darum gibt, nach feinem Be- 
fig und Genuß nicht mehr begehrt und ſich desjelben 
nicht mehr freut, ja, endlich des früher geliebten Gegen: 
ftandes ledig und [os zu werden fucht, wie jo mancher 
eines Ehegemahls, das er vielleicht einft heiß geliebt 
und theuer geachtet hat. 

Wer aljo Gottes Wort liebt, der [hätt es zu- 
nädft theuer und werth. So jpridt der Pſal— 
miſt Pſ. 19,11.: Die Rechte des HErrn find föftlicher 


denn Gold und viel feines Gold“ ; und Pf. 119, 72.: 
„Das Geſetz deines Mundes ift mir lieber, denn viel 
taufend Stüd Gold und Silber“, und bemeift damit, 
daß er mit Wahrheit Spricht Pf. 119, 72.: „Wie habe 
ih dein Geſetz fo lieb !” 

Wie ſollte es auch anders jein? Iſt doch das Wort 
Gottes ein Wort des Lebens für die Kinder des Todes, 
ein Wort der Gnade für die Kinder des Zorns, ein 
hell leuchtendes Licht für bie, welche figen in Finfter- 
niß und Schatten des Todes, ein Wort des Friedens 
und der Freude in all dem Kampf und Streit, der 
Noth und dem Janımer Diejes Lebens, ein Wort der 
Wahrheit in einer irrfalsvollen Welt, ein Wort, das 
ewiglich bleibt inmitten all der Nichtigkeit, Flüchtig- 
feit und Bergänglichfeit der irdiſchen Dinge; das 
Wort von unferer Seligfeit, ohne welches die Ver- 
dammmiß unjer Theil hätte jein müffen; nicht Men- 
fhenwort, fondern Gottes Wort. Was bejagt nicht 
dies alleine fhon! Dies allein follte genügen, uns 
das Wort des Lebens, der Gnade, des Friedens und 
der Seligfeit über alles Irdiſche werth und theuer zu 
machen. Wenn die Königin von England einem armen 
Sträfling im fernen Indien einen Brief zuftellte, darin 
fie ihn ihrer Föniglichen Huld verficherte und ihn mit 
herzlichen Worten einlüde, heimzufehren in jein Bater: 
land und dajelbit einzutreten in den Genuß reicher 
Güter, die fie felbit für ihn hätte bereit gelegt, nur, 
daß er fommen follte und ihren königlichen Brief vor- 
zeigen: was dürfte man wohl dem aljo Begnadeten 
bieten, daß er dafür die Schrift feiner Königin follte 
preisgeben? Was aber find alle Großen der Erde 
mit all ihrer Huld und al ihrem Gut gegen den König 
auf dem himmlischen Thron, der uns allen verlornen 
und verdammungsmwürdigen Sündern in feinem theu- 
ren Wort feine Huld und Gnade fund thut und zu— 
fichert und uns zu fich ruft in ſein himmliſches Ehren- 
reich, wo er uns reich und felig machen will mit den 
Gütern feines Haujes? Sollte uns folder Brief des 
großen Gottes wohl feil fein für alles Gold und Edel— 
geftein auf dem ganzen Erdenrund? 

Dod wir Chriften wiſſen ja auch aus Erfahrung, 
meld) hohen Schat wir haben an unfers Gottes Wort; 
wir können mit dem Pfalmiften ſprechen: „Wo dein 
Gefeß nicht mein Troft geweſen wäre, jo wäre ich ver: 
gangen in meinem Elend“, Pf. 119, 92., wenn wir 
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in unſerer Sündennoth geſchmeckt haben, wie freund— 
lich der HErr iſt, der in ſeinem Wort unſerer Seele 
Troſt hat zugeſprochen. In wie viel Trübſal hat uns 
dies Wort erquickt, in wie viel Schwachheit aufge— 
richtet, in wie viel Angſt unſerer Seele Ruhe, in wie 
viel Kleinmuth und Zweifel unſerm Herzen feſten Halt, 
in wie vielen Verſuchungen unſern Füßen richtige 
Bahn gewährt! Das alles müßten wir vergeſſen, 
wenn wir nicht wollten Gottes Wort hoch, werth und 
theuer achten. 

Wenn wir es aber vergäßen, ſo wäre einer, der es 
nicht vergißt, daß das Wort Gottes für der Menſchen 
Heil und Seligkeit von allerhöchſtem Werth iſt: das 
iſt der alte, böſe Feind, der vom erſten Evangelium 
an und nun Jahrhunderte und Jahrtauſende lang es 
mit angeſehen hat, daß das Wort Gottes, injonder- 
heit fein Evangelium, eine Kraft Gottes ift zur Selig: 
keit, dadurch ihm feine Beute millionenfach entrifjen 
worden ift. Darum bat er es denn auch nie fehlen 
lafjen an ernjtlichen Verjuchen, dies Wort aus der 
Welt zu jchaffen oder doch den Menſchen aus den 
Augen zu rüden. Sp hat er z.B. in den Tagen der 
eriten Chrijtenheit injonderheit jeine Anläufe auch 
gegen das Wort unſers Gottes gerichtet; ſo hat er es 
im Pabſtthum bejonders darauf angelegt, Gottes 
Mort zu verdrängen und den Chriften aus dem Her: 
zen und aus der Hand zu nehmen, jo richtet er jetzt in 
unferer Zeit feine Angriffe mit Lift und Macht gegen 
das Wort der Wahrheit, das der Menſchen Seelen felig 
macht, und jucht er gelehrte und ungelehrte Leute dahin 
zu bringen, daß fie Gottes Wort nicht mehr Gottes 
Wort wollen jein lafjen und jomit dies edle Gut preis- 
geben und darauf jeine leicht eroberte Beute werden. 

Doc ob auch der böje Feind den Werth des Wortes 
Gottes einigermaßen erkennt, jo ijt er doch weit davon 
entfernt, dasjelbe lieb zu haben; denn bei der Liebe 
zu Gottes Wort ift mit der Hochſchätzung ein herz 
lihes Wohlgefallen, eine innige Freude an ſolchem 
Wort verbunden, daß ein Menſch mit dem heiligen 
Sänger fpridt: „Ich habe Luft an deinen Geboten, 
und find mir lieb”, Bi. 119, 47., „dein Wort ijt mei- 
nem Munde füßer denn Honig”, B.103., „deine Zeug: 
nifje find mein ewiges Erbe; denn fie find meines Ser: 
zens Wonne“, V. 111. „Die Rechte des HErrn find 
föftlicher, denn Gold und viel feines Gold; fie find 
füßer, denn Honig und Honigſeim“, Pſ. 19, 11. Was 
dem Verſchmachtenden ein friſcher Trunk, was dem 
Gefangenen oder zum Tode Verurtheilten die Ber: 
kündigung der Freiheit und voller Begnadigung, was 
dem Schiffbrüdigen das rettende Land, das ift dem 
Sünder das Wort feines Gottes; denn er weiß, was 
ihm damit von Gott beichert ift, ein Labſal über alles 
Labſal, ein Duell der Freude, in deſſen Beſitz und Ge- 
nuß er hier ſchon felig ift. Und wer das erfahren hat 
und nun jolches Wort entbehren muß, bei dem wird 
fich ein herzliches Verlangen und Sehnen nad) ſolchem 
Wort finden, daß es bei ihm heißt wie Bj. 84, 3.: 
„Deine Seele verlanget und jehnet fich nad) den Vor: 
höfen des HEren.” Welche Freude empfindet ein 
Ehrift, der etwa nach langer Krankheit zum erjtenmal 
wieder die langentbehrte Predigt in der großen Ge: 
meinde hört! O, wie haben in den Tagen der Re: 
formation fo viel Taufende die lange verftummt ge: 
wefene Predigt des reinen Evangeliums mit Dant 
und Freude zu Herzen genommen! Wie find fpäter, 
nachdem der Nationalismus in Deutfhland auf hun- 
‚dert und taufend Kanzeln fo lange geherrſcht hatte, 
die hungrigen Seelen viele Meilen weit gewanbdert, 
wenn Sie erfahren hatten, daß irgendwo ein Prediger 
.aufgeftanden fei, der wieder Gottes Wort den armen 
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Sündern zum Troft von feiner Kanzel verfündigte, 
daß fie wohl um Mitternadjt aufgebrochen, ja, von 
Samstag: Abend die Nacht hindurch gewandert find, 
um auf weitem Wege noch rechtzeitig im Gotteshaus 
zu ericheinen. Das war Liebe zu Gottes Wort. 

Und wie fteht es nun bei uns? Willen wir, was 
wir haben an dem reinen Worte Gottes und der un- 
verfälfchten Predigt desjelben? Steht uns das Wort 
der Gnade und des Lebens auch höher als Gold und 
viel feines Gold, und ift e3 unferm Munde auch füßer 
als Honig und Honigjeim? Wir haben in ganz be: 
fonderem Maße Gelegenheit gehabt, zu ſchmecken und 
zu fehen, wie freundlich der HErr ift, daß er uns in 
der rechtgläubigen americanijch = lutherifchen Kirche 


fein Wort rein und reichlich befchert und bisher er= 


halten hat, daß wir es nicht nur lejen können in un= 
ſerer deutſchen Bibel, fondern auch hören in der Pre- 
digt und in den Ehriftenlehren, daß viele unter uns 
von Kindesbeinen an mit der lautern Milch des rei: 
nen Evangeliums genährt worden find. Sa, in jo 
reihen Maße hat Gott feine Wahrheit uns bejchert, 
daß auch viele andere, zum Theil in fernen Zanden, 
des Segens genießen, den Gott über uns ausgeſchüttet 
bat. Da follte man wohl meinen, wir müßten vor 
andern entbrannt fein in inniger Liebe zu Öottes Wort 
und müßten mit Freuden alles daran ſetzen wollen, 
daß uns dieſer Schat auch bleibe, müßten mit allem 
Fleiß unfere Herzen erquiden an der reich gededten 
Tafel, die Gottes Güte uns angerichtet hat, und müß— 
ten, nachdem wir an uns ſelbſt den Werth diefer un- 
ausſprechlichen Gottesgabe erfahren haben, nun mit 
allem Eifer darauf bedacht jein, viele andere in der 
Nähe und Ferne diejes Segens theilhaftig zu maden. 

a, fo jollte es fein. Und wir müßten als undanf- 
bare Schälfe erfunden werden, wenn wir nicht an— 
erkennen wollten, daß durch Gottes Gnade und ſei— 
nes Geiftes Wirken unter uns bei Predigern und 
Hörern auch die Liebe zu Gottes Wort entzündet ift 
und ihre Wirkung übt. Unſere Prediger treiben das 
theure Gotteswort öffentlid) und jonderli nit um 
ſchändlichen Gewinns willen, fondern weil fie erfannt 
und an ſich felbft und über ihrer Arbeit an den ihnen 
befohlenen Seelen erfahren haben, daß das Geſetz 
Gottes ein Hammer ift, der Felſen zerjchmeißt, und 
das Evangelium Gottes Kraft zur Seligfeit, und daß 
eben auch um der Kraft diejes Wortes willen wahr 
it, was der Apoitel jagt: „So jemand ein Bifchofs- 
amt begehrt, der begehrt ein Föjtlich Werk.” Da 
unfere Gemeinden jahraus, jahrein ſich verfammeln, 
um Gottes Wort zu hören, das geihieht auch nicht, 
weil fie irdiſchen Gewinn davon hätten, fondern weil 
auch fie mit dem Pfalmiften jpreden: „Sch freue 
mich über deinem Wort; meine Seele verlanget und 
fehnet jih nad) den Vorhöfen des HErrn“, und weil 
das Wort der Predigt, das fie da hören, ihnen lieb und 
theuer ift; daß auch alte Chriſten diefes Lebensbrodes 
nicht fatt und überdrüffig geworden find, fondern daß 
das, was fie in der Jugend gelernt haben, ihnen auch 


im Alter noch mundet, fo oft fie Gott an feine Gna= 


vdentafel ſetzt; daß injonderheit unfere lutberijchen 
Gemeinden in diefem Lande nicht nur von ihrer irdi- 
fhen Habe freiwillig dargeben, was nöthig ift, um 
Kirchen zu bauen und das Amt des Wortes in ihrer 
Mitte aufzurichten und zu erhalten, fondern daß fie 
auch durch die Errichtung chriſtlicher Schulen darauf 
bedacht find, daß ihre Kinder genährt werden „mit 
der vernünftigen, lautern Milch, als die jegtgebornen 
Kindlein, auf daß fie durch diejelbige zunehmen” ; 
denn ſie willen, daß fie ihren Kindern fein Föftlicheres 
Erbtheil Hinterlaffen fünnen als dasjenige, wovon 
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Kanzel verfündigte, 
ufgebrocdhen, ja, von 
urch gemandert find, 
jeitig im Gotteshaus 
u Gottes Wort. 
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Gottes und der un: 
Steht uns das Wort 
höher als Gold und 
m Munde auch füßer 
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lejen können in un- 
ıch hören in der ‘Pre: 
daß viele unter uns 
utern Milch des rei- 
ıen find. Sa, in jo 
ahrheit uns beichert, 
‚Lin fernen Landen, 
yer uns ausgejchüttet 
en, wir müßten vor 
riebe zu Gottes Wort 
daran ſetzen wollen, 
;, müßten mit allem 
1 ber reich gededten 
ichtet hat, und müß⸗ 
en Werth dieſer un— 
ren haben, nun mit 
viele andere in der 
jeilhaftig zu machen. 
müßten als unbanf- 
wenn wir nicht an⸗ 
tes Gnade und jei- 
bei Predigern und 
Wort entzündet ift 
Prediger treiben das 
ſonderlich nit um 
dern weil fie erfannt 
Arbeit an den ihnen 
en, daß das Geſetz 
ien zerichmeißt, und 
r Seligfeit, und daß 
Bortes willen wahr 
emand ein Biſchofs⸗ 
ſtlich Werk.“ Daß 
ein ſich verſammeln, 
geſchieht auch nicht, 
hätten, ſondern weil 
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Jören, ihnen lieb und 
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en find, fondern daß 
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Gott an feine Gna⸗ 


unfere lutheriſchen 
t nur von ihrer irdi- 
was nöthig it, um 
des Wortes in ihrer 
ten, Tondern daß Tie 
Ser Schulen darauf 
enährt werden „mit 
als die jetztgebornen 
:jelbige zunehmen” ; 
dern fein Eöftlicheres 
8 dasjenige, wovon 


der Pjahnift jagt: „Deine Zeugniffe find mein ewi— 
ges Erbe; denn fie find meines Herzes Wonne“, Pi, 
119, 111., und „das fol mein Erbe fein, daß id 
deine Wege halfe”. 8. 57. " 


Aber daß es jo fteht, ift dem böfen Feind ein Dorn | 


im Auge, und er läßt nichts unverfucht, damit es an 
ders werde, Die Welt aber ilt des Teufels Braut 
und fteht in feinem Dienſt und will es auch nicht lei- 
den, daß wir Chriften das Wort unfers Gottes höher 
Ihäßen als Silber und Gold. Wenn wir darauf 


achten, wie das Leben und Treiben in unferer Zeit | 
fi mehr und mehr geftaltet, jo müſſen wir gemaht | 


werden, daß alles dahin zufammenmirft, die Liebe 


zum Worte Gottes zu dämpfen, die Herzen auch ber | 


Chriften dieſem Schaß zu entfremben, die Sinne und 


Gedanken von dieſem Kleinod abzulenken, daß es 


möchte vergefjen werden und in Verachtung kommen. 
Darum führt der böfe Feind eine Fluth des irdijchen 
Sinnes über die Welt, daß die Menjchen zunächſt 
entweder mit den Sorgen der Nahrung oder mit den 


‚Sorgen des Reichthums oder mit den Wollüften bie: 


fes Lebens ihre Herzen erfüllen, daß weder Raum 
noch Zeit mehr bleiben joll für das Wort, das unfere 
Seelen jelig macht. So ift auch der böfe Feind auf 
mancherlei Meife darauf aus, das Hören des Wortes 
Gottes zu erſchweren, und gibt vielen gewinnſüch— 


tigen Arbeitgebern ins Herz, ihre Arbeiter aud an | 


folhen Tagen, an welden die öffentliche Predigt des 


Wortes Gottes erjchallt, in die Werkitatt zu bannen. 


und ihnen zum Theil mit fchnöden Worten die Wahl 
zu Stellen zwischen Dem Erwerb der Nothdurft des zeit- 
lihen Lebens und der Nährung und Kräftigung bes 
geiltlichen Lebens durd) das Wort der Predigt. Wo 
in früheren Jahren der Arbeiter noch feinen Sonn: 
tag oder Feiertag zum Bejuch des Gottesdienftes an: 
wenden fonnte, wird jet in immer ausgedehnterem 
Maße von ihm verlangt, daß er nach feines Brod- 
herrn Willkür dahin lebe als gäbe es auf Erben nidt 
Wort noch Sacrament, nicht Gemeinde noch Gottes: 
dienſt. Andererfeits ift gerade in unferer Zeit bie 
Welt jo erfinderifch, den lieben Sonntag mit allerlei 
Vergnügungen und Luftbarfeiten zu bejegen, daß auch 
den Chriſten von allen Seiten die Gelegenheit winkt 
und aufgedrängt wird, mit VBerfäumung des Wortes 
Gottes der Welt und ihrer Luft nachzulaufen; und 
bejonders unferer Jugend wird der Mund wäſſerig 


gemacht nach den Träbern diejer Welt, damit ihnen 


Hunger und Durft nad) dem Brod und Wafjer bes 
Lebens, der füßen Koft des Evangeliums, vergehen 
fol. O wie viele find ſchon dieſen Verſuchungen zum 


Opfer gefallen und dahin gerathen, daß fie num dur: | 
ftig find nad) dem Taumelbecher der Weltluft und 


fi) der Zeit ſchämen, da auch fie ihre Seele erquidten 
an Gottes Brünnlein, das Waſſers die Fülle bat, 
nachdem die Liebe zur Welt und ihrer Luft die Liebe 
zu Gottes Mort bei ihnen ertödtet hat. Und in wie 
mandhem Haus, in welchem früher noch Gottes Wort 
aller Hausgenoſſen tägliche Nahrung war, iſt es in 
all der Gefchäftigfeit des irdiſchen Lebens dahin ge: 
fommen, daß die alte Bibel verjtaubt oben auf dem 
Schranke oder vielleicht eine neue Bibel nur als Prunf: 
ftüd vorn in der beiten Stube liegt. Da heißt es 


denn wachen und beten, daß das Fleifch nicht Herr ' 


werde über ben Geift. Denn wo die Liebe zu Goties 
Mort gejhmwunden und ber fleißige Gebrauch bes: 
felben eingeftellt ift, Da geht es bald jchnell abwärts, 
da fommt es wohl mit einem Menjchen endlich da: 


bin, daß an die Stelle der Liebe ein Haß gegen Got: | 


tes Wort tritt und auch äußerlich offenbar wird, was 
im Herzen vor fich gegangen iſt. 


— 


Solch Wachen und Beten und ein beſonders fleißi- 
ger Gebrauch des Wortes Gottes und immer neue 


vonnöthen, wenn Gott über unſere Liebe zu ſeinem 
Wort eine Prüfung ergehen läßt, wenn die Zeiten 
trübe ſind und vielfach irdiſcher Mangel da eintritt, 
wo früher Genüge und Ueberfluß war. Wiederum 


wir ſie recht zu gebrauchen und auszukaufen wiſſen, 
auch in der Hinſicht Zeiten reichen Segens werden, 
daß wir in der Anfechtung lernen aufs Wort merken, 
wie die Schrift ſagt, daß wir in Zeiten, wo uns Got— 
tes Troft in befonderem Maße vonnöthen tt, um jo 
dankbarer werden für den Troft des Wortes Gottes 


wir an demſelben haben, und um fo fleißiger darauf 
bedacht find, daß uns folder Schatz erhalten bleibe, 
um fo williger unſere Kräfte anftrengen und unjere 
Mittel daranfegen, daß das Wort der Wahrheit bei 
uns und unfern Nachkommen möchte erhalten werben, 
daß es in unfern Herzen heiße: 

„HErr, dein Wort, die edle Gabe, 

Diefen Schaf erhalte mir, 

Denn ich zieh’ es aller Habe 

Und dem größten Reichtum für. 

Wenn dein Wort nicht mehr joll gelten, 

Worauf foll der Glaube ruh’n? 


Mir iſt's nicht um taufend Welten, 
Sondern um dein Wort zu thun.” 


Der Canada: Diftriet 


unjerer theuren Miffouri- Synode hielt jeine bies- 
jährigen Sigungen in der Gemeinde des Paftor N. 
Krafft zu Filherville, Ont., vom 12. bis 17. Septem- 
ber 1894. Diefelben wurden durch einen Gottes- 
dienjt eröffnet, in weldem ber Hochwürdige Allge: 
meine Präſes, Dr. H. C. Schwan, predigt. Im 
Ganzen wurden 3 Sitzungen gehalten, außerdem ver- 
fammelten fi) an einem Abende die Baftoren zu einer 
Diftrtetsconferenz und an einem Abende die Depus 
tirten zu einer bejonderen Befprehung. Anweſend 
waren 16 ſtimmberechtigte und 2 berathende Paſto— 
ren, 2 Zehrer und 12 Gemeindedeputirte; abmwejend 
1 ftimmberedhtigter und 1 berathender Paſtor, 1 Leh- 
rer und 6 Gemeindebeputirte, fo Daß die Synode ein- 
ſchließlich des Paſtors der vacanten Barochie Wellesley 
aus 18 ftimmberechtigten und 3 berathenden Baftoren, 
3 Lehrern und 18 Öemeindedeputirten, aljo in Summa 
aus 42 ftehenden Gliebern befteht. Als Säfte wohn: 
ten den Situngen außer vielen Gliedern der Orts— 
gemeinde die Paſtoren Hodhjitetter von Wolcottsville, 
N.Y., Andres von Steiner, Mich, und Kretzmann von 


bei. In den Synodalverband wurden aufgenommen 
4 Battoren, 1 Lehrer und 1 Gemeinde. — Sin einem 
töftlichen Referat beantwortete Paſtor Hochſtetter, der 
frühere Präfes des Diftricts, Die Frage: „Welch guten 
Grund haben wir, an ber Xehre, welche die Miffouri- 
Synode bisher behauptet hat, beftändig feftzuhalten 
und alle Gegenlehre zu verwerfen?” — Die zweite 
Arbeit: „Einige leitende Grundjäße, nad) welchen bei 
Bekämpfung des Logenweſens zu verfahren tft”, welche 
dem Unterzeichneten zugetheilt war, fonnte nur ange= 
fangen werden, doch wurde befchlofjen, dieſelbe bei der 
nähften Synodalfigung in Berlin im September 1895 
als Hauptarbeit zu verwenden. — Bon den Geſchäfts⸗ 
verhandlungen der Synode ſei erwähnt, daß diejelbe 
ſich in Sadhen der Jnangriffnahme der Heiden: 
miffion in DOftindien von ganzem Herzen den Be- 
ihlüffen der andern Diftricte anſchloß, und daß fie 
auch dafür Sorge tragen wolle, daß die Emigran- 


Erwärmung der Liebe zu demfelben ift auch dann 


aber jollen und können gerade ſolche Zeiten, wenn | 


und um jo lebendiger erfennen, weld) hohen Schaß | 


Gleveland, D., Jowie Student Geith von St. Louis | 
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ten= und Negermiffion aud ferner auf betendem 
Herzen getragen und reichlicher wie bisher mit milden 
Gaben unterftügt werde. — Aus dem Berichte der 
Inneren Miffion führen wir an, daß unfer Mit- 
fionsfeld im Barry Sound Diltrict in den legten 
zwei Jahren einen Zuwachs von 64 Seelen erfuhr, 
daß ſich das Miffionsfeld in Nenfrem County um; 
einige Gemeinden und Predigtpläge erweitert habe, | 
daß die in London angefangene Miſſion in keiner 
Weiſe ausſichtslos ſei, wenn dort ein eigener Miſſionar 
angeſtellt wird, und daß das bisherige Miſſionsfeld 
in Bowman, Que— jetzt ſelbſt vollſtändig die Unter: 
haltung des Paſtors beſtreitet. Die kleinen Gemein: 
den in Stratford und Wallace bedürfen nodeiner 
geringen Unterftügung. Die Synode bemwilligte des: | 
halb als jährliche Beihülfe zu dem Gehalte der mijfio- 
nirenden Paſtoren, ausfchließlich des fobald als thun— 
lich anzuftellenden Miffionars in London, die Summe 
von 8685.00. — Endlich wurde beichloffen, den Diltriet 
in zwei Gonferenz= und Bifitationsbezirfe 
einzutheilen, von denen ber eine die Parochien der 
Paftoren Kanold, Borth, 2%. Schmidt, Wente und 
9. Schmidt, der andere die übrigen Parodhien um: 
faſſen jolle. — Die Beamtenmwahl ergab folgen- 
des Nejultat: Präſes: Paſtor Weinbach; Vicepräſes: 
Secretär: Paſtor Landsky; Kaſſirer: 
Herr Heimbach; Miſſionscommittee: Paſtoren Froſch 
und Burmeſter und Herr Günzler von Berlin; Unter: 
ftüßungscommittee: Baftor Borth, Lehrer Dubpernell 


| jein Amt niederzulegen. 


und Herr Harvey von Ottawa; Bifitator für den öit- 
lihen Bezirk: Paſtor Borth; Verwalter der Kaffe für 
arme Studenten: Paftor S. B. Eir in Stratford. — 
Außer dem Eröffnungsgottesdienfte wurden noch vier 
Gottespdienfte gehalten, in welden die Paſtoren 
2. Schmidt, Borth, H. Schmidt und Dorn predigten; 
Baftor Oldenburg hielt die Beichtrede. 

Schon um des vortrefflichen und zeitgemäßen Refe- 
rats und der lehrreichen Bräfidialrede willen follte der 
jedenfalls bald erfcheinende Eynodalbericht recht weit 
verbreitet werden, darun kamen auch unfere lieben 
Gemeindedeputirten zu dem einmüthigen Befchluß, 
„Daß ſich alle Glieder der Gemeinden, Jung und Alt, 
je länger, je lieber mit ven Synodalarbeiten vertraut 
machen ſollten, da dadurch großer Segen geitiftet wird“. 

Der HErr, unjer Gott, aber fürdere auch ferner 
um JEſu EHrifti, Seines lieben Sohnes, unfers hoch⸗ 
gelobten Heilandes willen das Werf unjerer Hände 
bei ung in Gnaden, ja das Werf unferer Hände wolle 
Er fördern! —y. 


* Paftor €. H. 6. Shliepfief 7 
wurde am 16. October 1818 in Halftern, Weitfalen, 
geboren. Als er zu einem Jüngling herangewachſen 
war, beſuchte er die Schule in Söft und wurde als 
Lehrer ausgebildet. Einige Jahre fpäter ließ er ſich 
von Seren P. Redefer zum heiligen Predigtamte vor: 
bereiten, Im Sahre 1847 vermädlte er fih mit Maria 
Vinke. Zu Anfang des Jahres 1848 wanderte er nad) 
America aus und bediente zuerit eine unirte Gemeinde, 
legte jedoch bald darauf Zeugniß ab für rein luthe— 
riſche Lehre und Schloß fich im Juni desjelben Jahres, 
nach wohlbeſtandenem Eramen, ber Miffourifynode an. 
Im Laufe von 40 Jahren bediente er folgende Ge- 
meinden in Slinois: Pleafant Ridge, Neu Gehlen- 
bed, Staunton, Bloomington, Dwight, Cayuga und 
Chenoa. Mit feiner lieben Ehegattin, die im Jahre 
1887 felig im HErrn entfchlief, lebte er 39 Jahre und 


10 Monate im Eheitande, in welchem ihnen 6 Kinder 
geboren wurden, von welchen aber 2 in zarter Jugend 


und in 1889 ein Sohn im Alter von 36 Jahren zu 
Grabe getragen wurden. 

Seine einfamen Wittwerjahre brachte P. S. in 
Gayuga, Ill., bei feiner Tochter, Frau Augufte Eppler, 
zu, die ihn mit ihren Kindern in aller Liebe pflegte. 
Hier hatte er ein Zimmer ganz für ſich, ging aus und 
ein, wann es ihm beliebte. In dem legten Jahre aber 
war er fo ſchwach und gebrechlich, daß er kaum bis in 
den Garten gehen fonnte. Kam jedoch der Sonntag 
heran, an welchem in Cayuga Gottesdienſt ftattfand, 
war auch P. ©. in der Kirche, nicht um zu predigen, 


| jondern dag Wort Gottes zu hören, denn vor etwa 


fünf Jahren fahe er fich Krankheits halber gezwungen, 
Was ihn am meilten be- 
trübte, war, daß jein Gedächtniß ihn faſt verlafjen 
hatte und er nicht auf die Namen feiner lieben Amts: 
brüder, ja, jehr oft nicht einmal auf die Namen jeiner 
eignen Kinder fommen konnte und daher diefe Namen 
und andere wichtige Sachen auf einem Zettel gefchrie- 
ben ftets vor fich liegen hatte. Viele herrliche Schrift- 
ftellen aber waren ihm nicht entfallen, unter andern 
nicht der 42. Pſalm, welchen er täglich mehrere Male 
betete und vornehmlich auf die Worte befonderen Nach: 
drud legte: „Wann werde ich dahin kommen, daß ic 
Gottes Angefiht Schaue?” Weiler in feinem Zimmer 
ganz allein war und die Zeit mit Leſen und Beten 
zubrachte, war feine Freude im Monat Juni überaus 
groß, als er im „Zutheraner” einen Artikel lefen Tonnte, 
betitelt: „Nie allein.” (Siehe „Lutheraner“ No. 13, 
vom 19. Juni.) Hier machte er die Anwendung: 
„Diele arme Wittwe bin ih; ich bin allein und doch 
nie allein; denn ich habe auf meiner Stube unbe- 
ſchreiblich erbauliche Geſpräche mit dem breieinigen 
Gott. Es ift eine wahre Verheißung unfers Hei- 
landes: ‚Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der 
Welt Ende.‘ Diefer ift bei mir und wenn ich nur ihn 
babe, bin ich zufrieden, dann ‚frage ich nichts nach 
Himmel und Erde. Wenn mir gleich Leib und Seele 
verſchmachtet, jo bift du doch, Gott, allezeit meines 
Herzens Troft und mein Theil‘s“ 

Am 15. Auguft erkrankte P. ©. und wurde immer 
ihmwädher, bis er am 21. Auguft Abends um 7 Uhr 
ruhig und friedlich entjchlief im Glauben an feinen 
Heiland, den er im Leben befannte vor Freund und 
Feind. Am 24. Auguft Morgens fand die Leichen: 
feier in Cayuga ftatt, bei welcher Unterzeichneter pre: 
digte. Darauf bewegte fich der Leichenzug nach Chenoa, 
woſelbſt Herr P. 9. Pflug über feinem Sarge eine 
Predigt hielt; und nun wurde fein entſeelter Zeib in 
fein Ruhebette geſenkt, wofelbft er ruhen wird bis zum 
fröhlichen Tage der Auferftehung. Es überleben und 
betrauern ihn 2 Töchter, 1 Sohn und 18 Enkel. 

Fr. Weiterfamp. 


Heilfome Wirkung des Wortes Gottes. 


Diefelbe befchreibt unfer Luther mit gar lieblichen 
Worten in feinem Büchlein „Bon der Freiheit eines 
Chriſtenmenſchen“. Von den „Worten des neuer 
Teftaments”, nämlich den „Zufagungen“ oder Ber: 
heißungen Gottes jagt er da u. A.: „Nun find diefe 
und alle Gottes Worte heilig, wahrhaftig, gerecht 
friedfam, frei und aller Güte vol. Darum, wer 
ihnen mit einem rechten Glauben anhanget, deß Seele 
wird mit ihm“ (dem Wort) „vereinigt, jo ganz und 
gar, daß alle Tugenden des Worts auch eigen werben 
der Seelen. Und alfo durd) den Glauben die Seele 
von dem Gottes Wort heilig, gerecht, wahrhaftig, fried- 
fan, frei und aller Güte voll, ein wahrhaftig Kind Got: 
tes wird.” (Wald XIX, 1213. Erl. Ausg. 27, 181.) 
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America. 


Ueber unfere höheren Lchranftalten können wir 
den Lejern des „Lutheraner“ Folgendes berichten. 

Sm Seminar zu Springfield ftudiren 290 
Studenten und Proſeminariſten, von denen 68 in diefem 
Schuljahr eingetreten find; zwei weitere find angemeldet. 

Su unferm Gymnafium zu Fort Wayne find 
zu Anfang diefes Schuljahres 49 neue Schüler eingetre- 
ten. Doc ift, da eine beträchtliche Anzahl der vorjährigen 
Böglinge wegaeblieben, zum Theil in andern Anftalten 
eingetreten tft, die Gefammtzahl der Schülerihaft um 9 
gefunfen, indem der gegenwärtige Beftand 176 if. Am 


Freitag, dem 28. September, ift in der Aula des Gymna- | 


ſiums die neue Orgel mit einem Orgelconcert eingeweiht 
worden, bei weldem zwifchen fieben: und achthundert 
Gäfte anweſend waren. Die Orgel ift von der Firma 
Kilgen und Sohn in St. Louis erbaut und nad) dem 
Urtheil von Kennern ein vortreffliches Werk. 

Sn unferm Concordia-Collegein Milwaufee 
find im Anfang des Schuljahres 49 neue Schüler eingetre: 
ten, nüämli 13 Secundaner, 1 Tertianer, 2 Duartaner, 
2 Duintaner und 31 Sertaner. Die ganze Schülerzahl 
betrug im September 213, von denen 40 der Prima, 
35 der Secunda, 27 der Tertia, 42 der Duarta, 30 der 
Quinta, 39 der Serta angehörten. Leider hat aber die 
faum begonnene Jahresarbeit in dieſer Anftalt eine tief 
betrübende Störung erfahren. Herr Director Albrecht 
berichtet nämlich am 1. October Folgendes: „Concordia 
College wurbe gejtern von einem ſchweren Schlage be: 
troffen. Zwei Schüler desselben, Joh. Groſſe und Conr. 
Piepenbrint, wurden von der fhredlichen Blatternkrank⸗ 
heit befallen. Das Gejundheitsamt ordnete fofort Die 
Meberführung der Patienten in das Iſolirhospital an, 
wo bdiefelben Privatpflege genießen. Als Die traurige 
Nachricht fid im College verbreitete, entjtand unter den 
Schülern begreiflihermweije eine Panik. Ungeachtet Der 
Proteſte und Borftellungen der Collegebehörden verließen 
ſämmtliche Schüler bis auf ungefähr 40 die Anftalt. Die 
Zurüdgebliebenen Stehen jegt unter Quarantäne, befinden 
fich aber wohl, und es ächeint feine weitere Anſteckungs⸗ 
gefahr vorhanden zu fein. Alle hriftlihen Leſer wollen 
fi mit uns in dem Gebete vereinigen, daß Gott jeine 
fchirmende und gnädige Hand über die Patienten und 
die ganze Anstalt halten wolle.” 

Unfere Concordia in St. Paul hat 24 neue 
Schüler aufgenommen, nämlih 21 für die Unterklafje 
und 3 für Die gegenwärtige Dberllaffe. Da von den 
legtjährigen Schülern 3 ausgeblieben find, von denen 
einer nad) Springfield übergefiedelt ift, jo beläuft fich Die 
Geſammtzahl der diesjährigen Schüler zur Zeit auf 46, 
von denen 27 Prediger, 15 Lehrer werden und 4 einen 
andern Beruf ergreifen wollen. Die neu bezogenen An⸗ 
ftaltsgebäude bewähren fich vortrefflich. 

Unfer Shullehrer-Seminar in Addiſon ift 
von 249 Studirenden befudt, von denen der Seminar 
abtheilung 86, nämlich der erften Seminariftenflafje 44, 
der zweiten 42, angehören, während die Präparanden- 
abtheilung 163 Schüler zählt. 

Das Brogymnafium unſers Weſtlichen 
Diſtricts in Concordia zählt 85 Zöglinge, von 
denen 19 neueingetreten find, und zwar find in Tertia 
16, in Duarta 23, in Duinta 20, in Serta 27 Schüler. 
Die ſämmtlichen Zöglinge diefer Anftalt find bis auf vier 
für das Predigtamt beftimmt, 

Das Concordia:College unſers Deftliden 
Diftricts in Sherman Park, deſſen neues Gebäude im 
September eingeweiht worben ift, war im erften Monat 
des laufenden Schuljahrs von 52 Schülern bejucht, näm⸗ 
lih 25 aus den Ferien zurüdgefehrten und 27 neuein- 
getretenen. . 

Das Walther-Eollege in St. Louis, welches 
von einer aus Gemeindegliedern beftehenden Geſellſchaft 


gegründet ift, zählt zur Zeit 90 Zöglinge, nämlich 72 
Knaben und 18 Mädchen. Neueingetreten find in dieſem 
Herbit 33 Schüler, nämlid) 15 aus der Stadt St. Louis 
und 18 auswärtige. Die Schüler aus den hiefigen Ger 
meinden treten meiftens glei) nach Dftern ein. An dem 
Unterricht in den alten Sprachen, durd) den fie befähigt 
werben, in den höheren Klaffen unferer Gymnafien weiter 
zu ftudiren, nehmen 23 Schüler Theil, daß alfo diefe An- 
ftalt aud) in diefer Beziehung im Dienft unferer Kirche fteht. 

An die neugegründete Lehranftalt unferer 
füdlihen Brüder zu Gid dings, Texas, ift proviſoriſch 


Paftor &. P. Schaaf berufen worden, und derjelbe hat | 


diefen Beruf angenommen. Wir werden alſo wohl näch⸗ 
ſtens die Eröffnung auch dieſer Anftalt melden fönnen. 
A.G. 

Aus Der lutherifhen Siowaten: Miffion in den 
Vereinigten Staaten berichtet Herr Paſtor Haufer unter 
anderm Folgendes: „Sch habe biz jet vier Gemeinden, 
die drei Counties umfaſſen. Meine Parodie umfaßt 
mehr als dreihundert Familien; ich fönnte noch viel mehr 
Predigtpläge aewinnen, wenn es meine Zeit erlaubte. 


Ich habe hier fehr aufrichtige Leute, die ſich unterweiſen 


laffen und die aud) mit Freuden das Predigtamt aufrecht 
erhalten. Hier in Freeland bauen mir jegt eine ſchöne 
Slowaken-Schule, natürlich evang.:luth. Gemeindeſchule, 
und ein Pfarrhaus. Dies ift Die zweite Schule unter 
den ſlowakiſchen Lutheranern; die erfte bauten wir lehtes 
Jahr in Minneapolis. Ich habe daſelbſt Schule gehalten 
und hatte 35 Kinder; bier fünnen mehr als 80 Kinder 
die Schule befuchen, wenn die Leute fie hidden werben, 
was id) hoffe. Eine Gefahr droht unferer Kirche bei den 
Stowalen, und diefe Gefahr find Die Secten. In Ober: 
lin, Ohio, find mehrere Slowalen, die fid vorbereiten, 
unter den Slowalen zu arbeiten. Gott erbarme ſich und 
fende und treue Prediger. Zwei Studirende haben wir 
bereit3 in Springfield. Nach Minneapolis hat Paftor 
Laucek als mein Nachfolger einen Beruf angenommen.“ 
Auch in Chicago hat fich ſeit einem Jahre eine beträcht: 
liche Anzahl ſlowakiſcher Lutheraner zufammengefunden, 
und dieſe haben neuerdings einen Candidaten aus Uns 
garn berufen, der fi nod) einige Zeit hier im theologi= 
chen Seminar aufhalten und dann das Pfarramt unter 
feinen Stammesgenofjen in Chicago übernehmen wird. 
A.G. 

Die Wisconfin: Synode hat zu Watertomn, Wis- 
conlin, am 22. und 23. Auguft die anberaumte Extra= 
verfammlung gehalten, deren Hauptzwed die durch das 
Brandunglüd vom 29. Juli nöthig gewordene Berathung 
über die Wiederherftellung oder Erjegung des zerjtörten 
Anftaltsgebäudes fein follte. Die Verfammlung entfchied 
fih für die Aufführung eines Neubaus mit der Bejtim- 
mung, daß die Koſten desjelben fich nicht über 320,000 
belaufen dürften. Da von diefer Summe $6000 durch 
Berfiherung und etwa $2000 von den Bürgern ber 
Stadt Watertomn durch freiwillige Beiträge gedeckt find, 
jo bleiben noch ungefähr $12,000 aufzubringen, welche 
innerhalb der Synode collectirt werben follen. A. G. 

In der Lehranftalt der Michigan-Synode zu Sagi- 
nam hat der Unterricht am 11. September wieder begon- 
nen. Die Zahl der Zöglinge beträgt 25, für die nun, nad): 
dem Prof. Hoyer die neue Directorswohnung bezogen, 
der nöthige Wohnungs: und Schlafraum vorhanden ift. 
Meberrafcht wurden die Zöglinge durch ein vom hiefigen 
werthen Frauenverein während der Ferienzeit eingerichte: 
tes Badezimmer. 

Das norwegische Luther-Seminar bei Winneapolis 
bat feinen diesjährigen GCurfus am 10. Sepfember mit 
den üblichen-Feierlichleiten eröffnet. Bei dieſer Gelegen- 
heit wurde der neu erwählte Profeſſor, W. M. H. Beter- 
fen, eingeführt. Profeſſor Frich theilte im Berlauf feiner 
Rede mit, daß an jenem Tage Profeſſor Stub, der fi 
einige Zeit in Norwegen aufgehalten hat, mit dem Schiff 
„America“ die Heimreife anzutreten beabfichtigt habe und 
hoffentlich bald in feine Thätigfeit an der Anftalt eintreten 
werde. Das Seminar zählt 44 Studenten, 23 theore- 
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tiſche und 21 practifche. Bon denſelben gehören der Ober: 
klaſſe 11 theoretifche und 7 practifche, der Mittelklaffe 
9 theoretische und 7 practifhe, der Unterklaſſe 3 theore⸗ 
tifche und 7 practifche an. — Am 5. November fol, wie 
befannt gemacht wird, die lutheriſche Hochihule für Mäd- 
hen in Ned Wing, Minn., ihr erſtes Schuljahr anheben. 
Anmeldungen nimmt Paftor K. Björgo zu u er 
| Minn., entgegen. 
An der General: Synode beitehen feit — — 
drei Elemente, deren Grenzen allerdings mehrfach inein- 
ander laufen. Das eine Element, das im Zutheran 
Observer fein Organ bat, repräfentirt wohl den gegen: 
märtigen Hauptcharacter der General= Synode, wie er 
etwa Seit 1864 ſich geftaltet hat, da man in etwas weniger 
eingefchräntter Weife fich zur Augsburgifchen Eonfeffion 
befannte. Das andere Element, das im Zutheran Evan- 
gelist zu Gehör kommt, ift ein rüdläufiges, das immer 
große Angſt vor zu viel Lutherthum hat, dem deshalb 
bie vereinbarte Gottesbienft-Drdnung übel behagt und 
das ein großes Entſetzen empfindet vor dem Hauptftüd 
des Heinen Katechismus von der Beichte. Das dritte 
Element möchte wohl ein etwas entſchiedeneres luthe⸗ 
riſches Weſen in der General= Synode in Aufnahme brin- 
gen und fieht es als einen wirklichen Fortſchritt an, daß 
in derfelben hie und da eine merkliche Annäherung zum 
alten Iutherifchen Lutherthum angeftrebt wird, wie bas 
auch in der Zutheran World, dem Blatte, welches fid 
dies Element geſchaffen hat, hie und da zum Ausdrud 
fommt. In der theologischen Facultät zu Gettysburg 
find alle drei Richtungen vertreten. Eine Stimme von 
der äußerften Linken hat fi neulich im Zutheran Evan- 
gelist ſo vernehmen lafjen: „Es beftehen wunderbare Mög: ; 
lichkeiten und große Verantwortlichfeiten in der lutheri⸗ 
ſchen Kirche; unjere beften Tage — das golvene Zeitalter 
des Lutherthums — liegen in der Zukunft, und die Tage 
werden golden fein, wie ber breitefte Typus des Luther: 
thums der General-Synode den ganzen Teig durchſäuert. 
Der Evangelist ift in Fühlung mit der Klaſſe Zutheraner, 
melde in Fühlung ift mit dem Geift Diefer Zeit, welcher 
nicht ein Geiſt polemiſchen Haders, engherzigen Dogmatis- 
mus und Separatismus ift, fonbern fo frei und voll und 
reich und mächtig wie das Evangelium Chrifti. Unſer 
Volk ift e8 müde, die alte Spreu zu dreſchen, und ver- 
langt den feinften Weizen in dem neuen Canaan, in wel: 
ches Gott uns in diefer neuen Welt gebracht hat” x 
Mit der „alten Spreu” find die alten lutheriſchen Unter 
ſcheidungslehren gemeint, von denen man auf jener Seite 
des Haufes nichts wiſſen will, und als goldenes Zeitalter 


etzung des zerftörten 


ſchwebt dieſen Leuten ein Stand der Dinge vor, da der 


rſammlung entſchied Unionismus, die Gleichgültigkeit in Lehre und Bekennt⸗ 
aus mit ber Beſtim⸗ niß in voller Blüthe ſtünde, jo ähnlich wie um Die Zeit 
nicht über $20,000 | ver Gründung der General- Synode; und infofern find 
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jene Leute allerdings in Fühlung mit dem Geift dieſer 
Zeit, in Abfiht auf den wir fagen: „Davor behüte ung, 
lieber himmlifcher Vater.” A.G. 
Unfere americanifhen Epifeopalen freuen fich über 
eine vermeintliche reformatorifche Bewegung im america- 
nifhen Pabſtthum. ihnen imponirt offenbar die Wirt 
famteit des Elugen päbftlichen Legaten Satolli. Sie halten 


35, für die nun, nach⸗ 
wohnung bezogen, 
raum vorhanden tft. 


e3 für ein günftiges Zeichen, daß unter den Bapiften eine 
Nachbildung der ‘Young Men’s Christian Associa- 
tion’ unter dem Namen “‘ Young Men’s Institute” ing 


td) ein vom hiefigen | Leben getreten ift, daß man in den römifchen Kirchen die 
ferienzeit eingerichtes | americanifchen Sonntagſchulen nadhzuahmen anfängt, daß 
mehrfach ein erweiterter Gebrauch der Landesfprache ftatt- 

tar bei Minneapolis | findet, die Heiligenlitanei und vie Litanet der jeligen 
10. September mit Jungfrau englisch geſprochen wird, als ob das ein Fort: 
Beitdiefer Gelegen- ſchritt zum Evangelium wäre und nit vielmehr eine Hug 
or, W. M. H. Peter- | berechnete Bewegung, die nur darauf abzielt, das Pabft- 
[te im Verlauf feiner | thum einen fefteren Halt unter dem americanifchen Bolt 
feifor Stub, der ſich gewinnen zu laſſen, das Reich des Antichriften in dieſem 
; hat, mit dem Schiff | Lande weiter auszubreiten und zu färfen und dabei 
beabfichtigt Habe und | folchen Zeuten wie den Epifcopalen Sand in die Augen 
der Anftalt eintreten | zu treuen, daß fie noch weniger als früher den Geiſt des 
udenten, 23 theores | antichriftifchen Pabſtthums erfennen und, ftatt davor zu 


warnen, ihm das Wort reden, wie z. B. der “‘Cihurch- 
man” fich vernehmen läßt: „Was auch) die Zukunft brin- 
gen mag, fo ift es offenbar eines Ehriften Pflicht, eine 
Haltung riftliher Ermuthigung und Sympathie den 
befjeren Elementen und der fortfchrittlihen Richtung einer 
anderen Gemeinfchaft gegenüber zu bewahren.“ Es ift 
auch Thorheit, wenn jene Leute in der Machtſtellung, 
welche der Pabſt jeinem Stellvertreter in Wafhington ein- 
geräumt bat und in immer weiteren Grenzen einräumt, 
eine Maßregel erblicken, welche zu einer Trennung zwifchen 
dem römischen und einem americaniſchen Pabſtthum füh: 
ven, alfo zu einer Schwächung Noms ausjhlagen mag, 
während doc offenbar diefe Einrichtung in Flug bered): 
neter Weife auf eine Stärkung der römischen Madt in 
America angelegt ift und auch ſchon merklich) dahin zu 
wirken angefangen hat. Es gilt eben vom Antichrift, 
was von jeinem Stifter gilt: 


„Stoß Macht und viel Liſt 
Sein graufam Rüftung ift, 
Auf Erd ift nicht ſeins Gleichen.“ 
A 


An vielen theologischen Lehranftalten auch unfers 
Landes fript der moderne Unglaube mehr und mehr um 
fih. So wurden vor kurzem zwei junge Männer au8 dem 
Seminar der Epifcopalen in Philadelphia eraminirt und 
legten bei dieſer Gelegenheit an den Tag, daß fie den alten 
Glauben, den fie noch mit in die Anftalt gebracht hatten, 
den Glauben, daß die heilige Schrift wirklich das fei, mas 
fie zu fein beanfpruche, preisgegeben hatten und daß ihnen 
diefer Glaube von ihren Lehrern im Seminar planmäßig 
ausgetrieben worden fei. Auf die Frage, was er von den 
fünf Büchern Moſe halte, gab der Eine zur Antwort: „ch 
weiß nicht3 Gewiſſes als etwa dieſes, daß Moſes Die zehn 
Gebote geſchrieben habe.” — Wenn das fo weiter geht, fo 
mag es allerbing® unter den reformirten Kirchengemein: 
Ichaften dahin fommen, daß die frühere beſonders unter 
ven Methodiften weit verbreitete Meinung, daß „ſtudirte 
Prediger” vom Uebel feten, Berechtigung finden wird. 
Gott gebe, daß unfere Lehranftalten und beſonders unfere 
theologifhen Seminare vor der falſchberühmten Wiſſen⸗ 
ſchaft, welche ſich jetzt als Theologie aufipielt, bewahrt 
bleiben, und Lehrende und Studirende aud in Zukunft 
mit Herz und Mund in Wahrheit jprechen mögen: nn 
Beugniffe find meine Rathsleute.“ A. 

Die Mormonen= Kirche in Utah gebt damit um, > 
ala eine großartige kirchlich-weltliche Körperfhaft zu 
organifiren und durch Incorporation das Recht zu er- 
werben, allerlei liegendes und bemegliches Eigenthum zu 
befigen, Rapitalien anzulegen, Eifenbahnen, Telegraphen, 
Brüden und jonitige Anlagen zu bauen, Wegerechte und 
Mafjerrechte zu genießen und zu veräußern, Bonds und 
andere Sicherheiten auszugeben, Fabrifen und Mühlen 
zu bauen und zu betreiben, allerhand Contracte zu ſchließen 
und fi mit Geldgeſchäften zu befafjen. Die Gefellihaft 
gibt als ihr Kapital Die Summe von $10,000,000,00 an, 
und von den 100,000 „Shares“ befinden fid) 66,382 in 
den Händen von Wilford Woodruff, George D. Canon 
und Sofeph F. Smith, den Borftehern der Mormonen- 
Kirhe. Wenn alfo nächſtens Utah in die Reihe ver Staa- 
ten eintritt, jo würden die Mormonen, in oben ange- 
gebener Weiſe organifirt und incorporirt, fat ein Staat 
im Stante jein und eine Macht, gegen welche die Staat3- 
regierung wohl wenig genug würde ausrichten können. 

A.G. 

Hinfihtlih der geheimen Geſellſchaften gibt ver 
befannte Prediger Moody feinen Mitarbeitern folgenden 
Rath: „Laßt dieſe Leute in allen Fällen die Wahrheit 
hören, und wenn fie dann lieber aus.der Gemeinde als 
aus der geheimen Gefellihaft austreten, fo iſt e8 je eher, 
defto beiier, daß fie die Gemeinde verlafjen. Ich will 
lieber 10 Gemeindeglieder haben, welche von der Welt 
ausgegangen find, als 10,000 von dieſem Schlage. Laßt 
uns mit Gott gehen, und wenn auch nur zwei mit ung 
gingen, und laßt uns ja nicht unfere Fahne ſenken vor 
folden Menfchen, welche von den geheimen Geſellſchaften 
oder andern Schookfünden nicht laſſen wollen.” A.G. 
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rt reden, wie z. B. der *Ohurch- 
läßt: „Was auch die Zukunft brin- 
ffenbar eines Chriften Pflicht, eine 
FSrmuthigung und Sympathie den 
d der fortfchrittlichen Richtung einer 
gegenüber zu bewahren.“ Es ift 
jene Leute in der Machtſtellung, 
m Stellvertreter in Wafhington ein- 
immer weiteren Grenzen einräumt, 
n, welche zu einer Trennung zwifchen 
nem americanifchen Pabftthum füh- 
Hwähung Roms ausichlagen mag, 


ır diefe Einrichtung in klug berech 


Stärkung der römiſchen Macht in 
und auch ſchon merklich dahin zu 
at. Es gilt eben vom Antichrift, 
er gilt: 

Macht und viel Lift 


rauſam Rüftung ift, 
d iſt nicht — Gleichen.“ 


ziſchen Lehranftalten auch unſers 
derne Unglaube mehr und mehr um 
kurzem zwei junge Männer aus dem 
alen in Philadelphia examinirt und 
genheit an den Tag, daß fie den alten 
y mit in die Anftalt gebracht hatten, 
heilige Schrift wirklich das fei, mas 
„preisgegeben hatten und daß ihnen 
ven Lehrern im Seminar planmäßig 
fei. Auf die Frage, was er von den 
ilte, gab der Eine zur Antwort: „Sch 
als etwa dieſes, daß Moſes die zehn 
ibe.“ — Wenn das fo weiter geht, fo 
ıter den reformirten Kirchengemein⸗ 
m, daß bie frühere beſonders unter 
t verbreitete Meinung, daß „ſtudirte 
U jeten, Berechtigung finden wird. 
: Rehranftalten und beſonders unfere 
ie vor der falſchberühmten Willen: 
t ala Theologie aufipielt, bemahrt 
ve und Stubirende auch in Zukunft 


n Wahrheit jprechen mögen: „Deine 
Rathsleute.“ A.G. 
Kirche in Utah geht damit um, ſich 
kirchlich⸗ weltliche Körperſchaft zu 
ch Incorporation Das Recht zu er⸗ 
ndes und bewegliches Eigenthum zu 
nzulegen, Eiſenbahnen, Telegraphen, 
Anlagen zu bauen, Wegerechte und 
eßen und zu veräußern, Bonds und 
auszugeben, Fabriken und Mühlen 
iben, allerhand Contracte zu ſchließen 
chäften zu befaſſen. Die Geſellſchaft 
die Summe von 810,000,000. 00 an, 
O „Shares“ befinden ſich 66,382 in 
ilford Woodruff, George Q. Canon 
th, den Vorſtehern der Mormonen⸗ 
zächſtens Utah in die Reihe der Staa⸗ 
den die Mormonen, in oben ange- 
ifirt und incorporirt, fait ein Staat 
eine Macht, gegen welche die Staats- 
ig genug würde ausrichten fünnen. 
A.G. 

geheimen Geſellſchaften gibt der 
toody feinen Mitarbeitern folgenden 
Leute in allen Fällen die Wahrheit 
e dann lieber aus. der Gemeinde ala 
eſellſchaft austreten, fo ift es je eher, 
: die Gemeinde verlafien. Ich will 
glieder haben, welche von ber Welt 
18 10,000 von diefem Schlage. Laßt 
i, und wenn auch nur zwei mit ung 
ns ja nicht unfere Fahne ſenken vor 
elche von den geheimen Geſellſchaften 
jünden nicht laffen wollen.” A.G. 


Ausland. 


Herrnhuter. Die „Mifftonsanftalt der evangelifchen 
Brüder=Unität”, wie jet der amtliche Titel lautet, hat 
im legten Miſſtonsjahr vom Suli 1893 bis Juli d. I. 
477,752 Marl eingenommen und 504,712 ME. ausge: 
geben. Der Gefammtaufwand der Miffton im Sahre 1893 
beziffert fich auf 1,589,570 Mi. Auf 122 Plägen nebft 


26 Nebenpläen in 21 Provinzen waren 397 Mifftons: | 


geſchwiſter thätig, Davon 213 männliche, 184 weibliche ; 


bie Gefammtzahl der in Pflege ftehenden Perfonen bes | 


trug 93,246, 1402 mehr als im vorigen Jahre. 
(A. E. L. 8.) 


Die Altkatholiken haben am 28., 29. und 30. Auguft 
zu Rotterdam ihren dritten internationalen Congreß ab- 
gehalten. Holland mar vertreten durch den Erzbiſchof 
von Utrecht und bie Biſchöfe von Harlem und Deventer 
und eine große Anzahl Priefter; Deutihland und die 
Schweiz durch die Biſchöfe Reinkens und Herzog fammt 
einer Schaar Beiftlicher und Laien; Defterreich durch Herrn 
Cech, erwählten Bilhof; Italien durch den Grafen di 
Campello mit zwei Prieftern; aus Rußland waren als 
Säfte zugegen der Erzpriefter Janiſchew und vier andere 
Priefter und General Kireeff, von America der Biſchof 
von Cairo und Dr. Nevin, von England Canon Churton 
und Dr. Lias. Die Gäfte hatten Rebe-, aber niht Stimm 
recht. Die Sigungen wurden jeden Tag mit einer Meile 
eröffnet. Ein Abbe Michard verlas eine Abhandlung 
über das Thema, daß eine freie Wiedervereinigung der 
Kirhen des Morgenlandes und des Abendlandes er: 
wünſcht fei, wogegen von ruſſiſcher Seite General Rireeff 
eine jorgfältig außgearbeitete Antwort vortrug, worin er 
mit aller Entſchiedenheit erklärte, daß die orientaliiche 
Kirche fi niemals auf eine Verbindung mit dem Babjts 
thum einlaffen würde. Ueberhaupt ift feit Jahren ein 
Starker Einfluß von ruſſiſcher Seite bemerkbar, welcher 
darauf hinwirkt, Die altkatholifchen Gemeinden in Ber- 
bindung mit der ruffifhen Kirche zu bringen und eine 
Annäherung an die anglicanifhe Kirche zu vereiteln. 
Was noch aus diefen Altkatholiken werden wird, fteht 
dahin; fürs erfte find fie weber Fiſch noch Vogel. 

A.G 


Aus Frankreich. Der Ruf nad der Bibel madt fid 
bei den Römiſchen bald da bald dort geltend. In dem 
gut römiichen Blatte „Croix‘‘ heißt es: „Ich möchte in 
allen unjern Häufern neben dem Crucifiz ein Eremplar 
der vier Evangelien fehen. Es genügt in der That nidt, 
das Bildniß des göttlihen Gefreuzigten auszuftellen ; 
man follte dafür forgen, daß er gefannt und geliebt wird. 
Man hat gefagt, JEſus fei verfannt; man follte vielmehr 
fagen, er fei unbefannt. Er ift der jungen Generation 
unbefannt, befonders ſeit frevelhafte Gefege den Lehrern 
und Lehrerinnen verbieten, in der Schule die Kinder im 
Katechismus und der heiligen Schrift zu unterrichten. 
Einftmals hatten die erften Chriften eine tiefe Ehrfurcht 
vor der heiligen Schrift. Sie lafen dieſelbe täglich und 
nährten fi damit und mit dem Sacrament der Euchari- 
ftie; fie trugen häufig Abſchnitte Daraus mit fih herum. 
Selbft im vorigen Jahrhundert pflegte in den meiften 
Familien am Sonntag und an den langen Winteraben- 
den der Vater mit entblößtem Haupte, umgeben von fei- 
nen Rindern, den heiligen Tert laut vorzulefen. In 
unfern Tagen noch Tieft in England und andern prote- 
ftantifchen Ländern der Hausvater mehrmals in der Woche 
den Seinigen aus dem Evangelium vor. Vielleicht ift 
dies das Geheimniß des äußerlihen Wohlftandes der 
proteftantifchen Geſellſchaften. In Frankreich Tennen die 
Ratholifen das Leben und die Geihichte JEſu nid. 
Die hriftlichen Frauen fogar willen Davon nur, maß fie 
aus ihren Meßbüchern gelernt haben. Dies ift zu wenig. 
Wir follten erröthen, wir Katholiken, darin hinter unfern 
Borfahren und hinter den Proteftanten zurüdzuftehen. 
Warum Sollten wir nicht zu den alten hriftlichen Ueber- 


lieferungen zurückkehren, indem wir die Verbreitung des 
Evangeliums organifirten?“ (A. E. L. 8) 


Aus Griechenland. Eine ſelbſtändige proteftantifche 
Kirche hat ſich in Griechenland conſtituirt. Bis jetzt zählt 
ſie zwar nur drei Gemeinden (in Athen beſteht außerdem 
ein franzöſiſcher Gottesdienſt), doch iſt zu hoffen, daß dieſe 
Zahl ſich bald vermehren wird. Die Verfaſſung der drei 
Gemeinden iſt presbyterianiſch, Prediger und Aelteſte bil⸗ 
den das Presbyterium: ſie vereinigen ſich je nach Bedürf⸗ 
niß zu Synoden. Der Cultus entſpricht ungefähr der ein⸗ 
fachen Art, wie ſie in der reformirten Kirche Frankreichs 
gebräuchlich iſt. Alle drei Monate wird Abendmahl ge⸗ 
feiert. Außer dem Hauptgottesbienft und der Sonntags- 
ſchule findet onntäglid am Nachmittag eine Gebetsftunde 
ftatt, Urſprünglich war die griechifche proteftantifche Kirche 
eine Tochterfirche der Presbyterianer Americas. Um je= 
doch den nationalen Charakter zu bewahren und dem Vor⸗ 
wurf zu entgehen, daß fie durch Ausländer unterhalten 
werde, hat fie fich feit drei Jahren abgezweigt und ſucht 
jegt die ftaatliche Anerfennung zu gewinnen. Durch die 
englische Bibelgejellichaft find ihr acht Bibelboten zur Ber: 
fügung geftellt. (A. E. L. K.) 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Herrn Präfes ©. J. Wegener wurde Herr 
Cand. Ed, Fifher am Vormittag des 17. Sonnt. n. Trin. 
in feiner Gemeinde zu Gotha orbinirt, am Nachmittag desſelben 
Sonntags in Apopfa und am 18. Sonnt. n. Trin. in der Ge: 
meinde zu Martin eingeführt von C. F. Brommer. Adreſſe: 
Rev. Ed. Fischer, Gotha, Orange Co., Fla. 

Im Auftrag des Ehrw. Präfidiums des Illinois-Diſtricts 
wurde Herr Sand. 9. Rathjen am 18. Sonnt. n. Trin, in 
feiner Gemeinde zu Congerville, Ill., ordinirt und eingeführt 
von E. Kirchner. Adæeſſe: Rev. H. Rathjen jun., Conger- 
ville, Woodford Co., Ill. 


Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Gand. Paul Schröder in 
der Gemeinde zu Lerington, Tex., im Auftrag des ehrw. Präfes 
Wegener orbinirt und eingeführt von G. Birkmann. Adreſſe: 
Rev. Paul Schroeder, Lexington, Lee Co., Tex, 


Im Auftrag des Herren Präfes E. Zürrer ift Herr Cand. 3. 
9 Schnitker am 19. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde zu 
Beaver Tp., Ia., ordinirt und eingeführt worden von A. He- 
mann. Adreſſe: Rev. J. H. Schnitker, Humboldt, Ia. 

Im Auftrag des Präſidiums des Weſtlichen Diftricts wurde 
Herr P. Fr. Steyer am 16. und. 17, n. Trin. in den beiden 
Gemeinden bei Loulyma, Ark, eingeführt durch E. Bangerter. 
Adreſſe: Rev. F. Steyer, Loulyma, Green Co., Ark. 


Im Auftrag des Heren Präfes E. Zürrer wurde P. €. Jipp 
am 18. Sonnt. n. Trin. in der Ziong:Gemeinde in Ogden, 
Boone Eo., Zowa, eingeführt von J. P. Günther. 

Am 18. Sonnt. n. Trin. wurde Herr Cand. W. Buße zu 
Millard, Nebr., unter Aſſiſtenz von P. Chr. Merkel ordinirt und 
eingeführt von W. Hüfemann. 

Im Aufteag des ehrw. Herrn Präſes F. Pfotenhauer wurde 
Herr P. 9. Ehlen am 18. Sonnt. n. Trin. in feiner bisherigen 
Filialgemeinde zu Groton, S. D., und in der St. Sohannis- 
Gemeinde zu Town Hanfon eingeführt von J. D. Ehlen. 

Am Auftrag Prüfes Brands wurde am Abend des 19. Sep- 
tember P. F. C. 6. Schumm, bisher in Worcefter, Maff., 
unter Affiftenz von P. 9. Birfner in Webfter, Maſſ., eingeführt 
von Adolf Biewend. Adreſſe: 20 Prospect Str. 


Sircheinmweihungen, 


Am 17. Somt. n. Trin. wurde die ev..Iuth. Zions-Kirche 
(23% 38, Thurm 40 %)in Southington, Conn., dem Dienfte 
Gottes geweiht. Es prebigten: PP. W. Köpchen, ©. Bohm 
und W. Mönfemöller (engl.). Theo. Groß, 


Am 17. Sonnt. n. Trin. weihte die Dreieinigfeits-Gemeinde 
in Lirville, Mo., ihre neue Kirche (26x40 %.) dem Dienjt 
des HErrn. Vormittags predigte P. F. Meyr und Nachmittags 
Unterzeichneter (engl.). Herm. C. Gübert. 


Am 18. Sount. n. Trin. mweihte die ev.-luth. Bethlehems⸗ 
gemeinde zu Petersburg, Ill., ihre neuerbaute Kirche 
(86% 56 $.) dem Dienfte Gotted. Prediger: PP. Sippel, Ja- 
cobs und Prof. Weffel (engl.). Geo. Koch. 


Am 18. Sonnt. n. Trin, weihte meine Immanueld:-Gemeinde 
ihre neuerbaute Kirche (80%X46 F.) dem Dienfte Gottes. Pre: 
diger: PP. Mattfeld, Jobſt und Schliepfiet (engl.). 

Sr. Ehlers, 
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Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Perrypville, Mo., ihre neuerbaute Kirche 
(41x84, Thurm 106 5.) dem Dienste Gottes. Feitprediger: 
PP. &. Demetrio und W. Matthes (engl). J. Griebel. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. St. Johannes: 
Gemeinde in La Grange, SU, ihre neuerbaute Kirche 
(40x 60 5.) dem Dienfte Gottes. Feftprediger waren: PP. Joh. 
Strieter, A. Ullrich und Cand. A. Reinke (engl.). 

Aler. Ullrid. 


Miſſionsfeſte. 


Am 9. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Granton, Wis. 
Brediger: PP. Hähnel und Zuberbier. Collecte: 843.00. 


Am 12. Sonnt. n. Trin.: Die Zions-Gemeinde zu Newton, 
Kanſas. Prediger: PP. Dbermowe, Grambauer und Mähr. 
Collecte: 340.85. 


Am 13. Sonnt. n. Trin.: Die Immanuels-Gemeinde zu Sher: 
man, Dich. Prediger: P. Wißmüller und Cand. Wilfon. Col- 
lecte: 850.00. — Die Gemeinden von Saginem, Mich., und 
Umgegend. Prediger: PP. E. Mayer, Trinklein und Gand. 
Rartenfelvder (engl). Collecte und Ueberſchuß: $495.00. 


Am 15. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden von Brazilton und 
Pittsburg, Kanf. Prediger: PP. Hanfen, Bolt und Allenbach 
(deutſch und engl.). Collecte nach Abzug: 834.10. — Die Ge- 
meinden von Renfrew Co, Ont. Prediger: PP. L. Schmidt 
und Kanold. Collecte: 878.00. — Die Gemeinde zu Manawa, 
Wis. Prediger: PP. Jäger, Th. Bretfcher (engl.) und Spie⸗ 
ring. Eollecte: $65.25. — Die Gemeinden in Swanville Tomn, 
Ohio. Prediger: PP. Higemann und Agather. Collecte nad 
Abzug: $13.24. 

Am 16, Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Ellinwood, Kanſ. 
Prediger: PP. Hellmege und Voß. Collecte nach Abzug: 827.08. 
— Die Gemeinde in Blue Hill, Nebr. Prediger: PP. Mölle- 
ring und Wambsganß. Collecte: 825.28. - - Die Gemeinden 
der PP. Vahl und Andr. Müller. Prediger: PP. Jung und 
Firnhaber. Collecte: 348.00. — Die Gemeinde bei Elmore, 
Minn. Prediger: PP. Beder und Malkow. Gollecte nad 
Abzug: 857.00. — Die St. Pauls-Gemeinde an der Lincoln 
Ereef, Nebr. Prediger: PP. Rittamel und Grörich. Colleete 
nach Abzug: 822.00. — Die Gemeinden der PP. Meeste und 
Matuſchka. Prediger: PP. Matuſchka und Grupe. Collecte: 
850.00. — Die Gemeinde ın Longtown, Mo. Prediger: PP. 
Hüfchen und Schriefer. Collecte: $126.00. — Die Dreieinig- 
feit3-Gemeinde zu Athens, Wis. Prediger: PP. Bretfcher und 
Steffens. Einnahme: 360.00. — Die St. Baulus-Gemeinde 
bei Onaga, Kanf. Prediger: PP. Bolfter und Eggert. Col: 
lecte: #50.00. — Die Genteinde zu Port Santlac, Mich., mit 
der St. Pauls-Gemeinde zu Sanilac Center. Prediger: PP. 
Schröder, Wißmüller (engl.) und Born. Eollecte nad) Abzug: 
838.00. — Die St. Sohannis-Gemeinde zu Babbtown, Mo. 
Prediger: PP. Grefe und Gräbener. Gollecte: $24.94. — Die 
Gemeinden der PP. Frederling und Weſterkamp in Dwight, SU. 
Prediger: Prof. Herzer und P. Weber, Gollecte nach Abzug: 
$49.38. 

An 17. Sonnt. n. Trin.: Die St. Petri-Gemeinde zu Foreft- 
ville, Wis., mit Säften aus der Nachbargemeinde und Ranfın 
und Ahnapee. Prediger: PP. 3. Strafen und Eppling. Col: 
lecte: 838.30, — Die St. Paulus-Gemeinde bei Garfon, Kani. 
Prediger: PP. Timm und Eggert. GCollecte: 842.10. — Die 
Gemeinde in Prairie Town, SU, mit den Gemeinden zu Be: 
thalto, Dorjey und Bunker Hill. Prediger: PP. Ramelow, 
Boit und 9. Kühn. Gollecte: 3155.00. — Die Gemeinden des 
P. Thufius in ©. Dafota. Prediger: PP. Wächter und Kung, 
Eollecte: 832.46. — Die Gemeinden zu Lucas und Union Tp., 
SI. Prediger: PP. Merting, Mundt und Mende. Collecte: 
835.00. — In Chefter, Ill. Prediger: PP. Bruft, W. Heine- 
mann und Sommer (engl.). Gollecte: $100.00. — Die Ge- 
meinden der PP. Leimer, Gemmingen und Bendin. Prediger: 
PP. Hoffmann und Her. Gollecte: 860.00. — Die Gemeinde 
in Magnolia, Jowa. Prediger: P. J. P. Günther. Collecte: 
830.65. — Die Gemeinde zu Plainview, Minn. Prediger: 
PP. Lindloff und Kirmis. Collecte: 830.00. — Die Gemein: 
den in Columbus und an der Clifty, Ind. Prediger: PP. 
Küchle, Eickſtädt und Fiſcher (engl.). Collecte: $120.40. — 
Die Gemeinde zu Lanesville, Ind. Prediger: PP. Huge und 
Schumacher. Reinertrag der Collecte: 344.00. — Die Ge- 
meinden auf der Grand Prairie in Neu Ulm, Ark. Prediger: 
PP. Bäpler, Kleimann und Dremwes (engl.). Collecte: 832.00. 
— Die Gemeinde in Swiß Alp, Tex. Prediger: PP. Tietjen 
und Gefterling. Collecte: $48.80. — Die Gemeinde in Luverne, 
Jowa. Prediger: PP. Traub und Willner. Eollecte: 547.30, 
— Die St. Johannis-Gemeinde in Maypille, Wis., mit Gäften 
aus den Gemeinden der PP. Bäfe, Hanfer und Hoffmann. Pre: 
diger: PP. Hanfer und Bäſe. Eollecte: 864.57. — Die Salems⸗ 
Gemeinde zu Neu Bielefeld, Mo. Prediger: PP. Rothe und 


Ambacher. . Collecte nad) Abzug: 864.00. — Die Gemeinde in 
Waſhburn, SU. Prediger: PP. Behrens und Kirchner. Col⸗ 
lecte: 842.06. — Die Dreieinigleits: Gemeinde zu Rockville, 
Eonn. Prediger: P. Ditmann. Gollecte: 323.27. — Die Ge- 
meinde in Chattanooga, Tenn. Prediger: P. Klein. Ein- 
nahme: 518.06. — Die Gemeinde zu Chandlerville, ZU. Pre= 
diger: PP. J. Bergen und 9. Jacobs. Gollecte nah Abzug: 
357.25. — Die Silialgemeinde P. Hohenfteind. Prediger: 
P. Hohenſtein. Collecte: 87.17. — Die Gemeinde bei Atwater, 
Minn. Prediger: PP. Krumſieg und Biedermann. Collecte: 
324.52. —- Die Dreieinigfeitö-Semeinde bei Neefeville, Wis. 
Prediger: PP. M. Müller und Böſe. Collecte nad Abzug: 
839.25. — Die St. Bauls-Gemeinde zu Havana, SU. Prediger: 
PP. Drögentüller und 9. Sieving. Collecte: 844.00, — Die 
Zions-Gemeinde bei Sefferfon City, Mo., mit Gästen aus Jeffer— 
fon City, Honey Creek und Stringtown. Prediger: PP. Purz- 
ner und Böſche. Collecte nach Abzug: 348.60. — Die Gemeinde 
in Budley, Ill. mit Bäften aus Thampille, Aſh Grove u. Wood- 
worth. Prediger: PP. Dies und €. Müller. Eollecte: 8102.89. 
— Die St. Johannis-Gemeinde zu Blenheim, Md., mit Gäjten 
aus Kingsville. Prediger: PP. Her und Fledenjtein. Gol- 
lecte: 831.67. — Die St. Sohannis-Gemeinde bei Fryburgh, 
Dhio. Prediger: P. Schleſſelmann und Dir. Schmidt. Col: 
lecte nach Abzug: 834.45. — Die Dreieinigfeit3-Gemeinde in 
Lowden, Jowa. Prediger: PP. v. Strohe und Theiß. Col- 
lecte: $59,71. — Die Gemeinden zu Lockwood und Meinert, 
Mo. Prediger: PP. M. Eirich, Rader (engl.) und Hintz. Eins 
nahmen: $91.00. — Die Gemeinde zu Pomeroy, Jowa. Pre- 
diger: PP. $. Ehlers, Hefje und Schliepfief (engl.). Eollecte: 
847.19. — Die Gemeinden in Town Roft, Herfey und Ewing- 
ton, Minn. Prediger: PP. Beder, Bel und Schlüter. Col⸗ 
lecte nad) Abzug: 832.07. — Die Gemeinden zu Chepftow und 
Winklers Mill, Kanſ. Prediger: PP. Wein und F. Möller. 
Eollecte nach Abzug: 826.02. — Am Freitag nad dem 17. Sonnt. 
n. Trin., den 21. September, die Gemeinde in Delaware, Jowa. 
Prediger: PP. Wolfram und Magat. Collecte nad) Abzug: 
851.16. : 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Derter Specialconferenz verfammelt fi am 16. und 
17. Detober bei dem Unterzeichneten. 3 W. Heinke. 
Die New York und New England Conferenz verjam: 
melt ich, fo Gott will, vom 23. bis 25. October in Schenectady, 
N. Y., in der Gemeinde P. X. Schulze. Arbeiten: 1. Erledi- 
gung der Diakonifjenfrage, 9. Steup; 2. Verbindlichkeit der 
Symbole, W. Schönfeld; 3. Vorlage über Royal Arcanum, 
O. Hanfer. — Prediger: C. Ohlinger, Erſatzwann: W. Mönte- 
möller. Beichtredner: 3. Hed, Erfaßmann: 9. Steup. — Man 
verfäume nicht, fich beizeiten anzumelden! Wer nicht kommen 
fann, ift herzlich gebeten, fein Entfhuldigungsfchreiben wenn 
mögli vor dem 15. October an den Ortspaſtor (151 Nott 
Terrace) einzujenden. Theo. Groß, Secr. 
Die nordweſtliche Specialconferenz von Joma verfam- 
melt ji, ſ. &. w., am 23. und 24. Dectober in der Gemeinde 
des Herrn P. Burmeifter in Le Mars. Anmeldung erbeten. 
J. D. Heſſe, Secr. 
Die Südoſt-Jowa Specialconferenz verſammelt ſich vom 
30. October bis 1. November in der Gemeinde des Herrn P. A. 
D. Greif, Davenport, Jowa. F. Wolter, Secr. 


Die nädfte St. Louiſer Eintagsconferenz findet am 7. No— 
vember ftatt. U 5. Hoppe 


Gemeinde-Jubilaum. 


Am 14. Somnt. n. Trin. feierte die ev.-luth. Immanuels- 
Gemeinde bei Elarinda, Jowa, das Jubelfeſt zum Andenken 
an ihre Gründung vor 25 Jahren. Vormittags predigte Herr 
P. ©. Landgraf, mwelgher ſchon im Jahre 1868 von Kanfas aus 
die Leute bedient hatte, und Nahmittags Herr P. M. Große 
(englifch) und Herr P. ©. Haad. Die Eollecte betrug nad) Ab- 
zug von Reiſekoſten $39.00, welche für die Innere Mifjion in 
Soma beftimmt wurde. & FW. Brandt. 


Zur Erinnerung. 


Die Herren Baftoren, Gemeinden und Miffionscommitteen, 
welche ſich an das hiefige Lehrercollegium um Aushülfe durch 
Studenten wenden, werben freundlichft daran erinnert, daß 
derartige Gejuche nach einem Beſchluß der Allgemeinen Synode 
nur dann in Erwägung gezogen und bewilligt werden dürfen, 
wenn biejelben von dem Herrn Präfes des Diftricts, aus welchem 
fie fommen, befürwortet worden find, Um unnöthiges Schrei- 
ben und Zeitverluft zu erjparen, wolle man in Zukunft fich 
ftricte an dieſen Beſchluß halten. 


Springfield, den 4. October 1894. R. Pieper. 


Befanntm 


Die Gemeinde zu Sedalia tft | 
ausgegebenen Actien diefen Herbf 
her die Inhaber der Actien genan 
einzuſchicken unter der Adreffe: Reı 
Ave., Sedalia, Mo. 


Eingefonmmen in Die Kaſſe 


Synodalfaffe: P.Xeeb in C 
ſ. Gem. $1.80, P. Sattelmeier in 
Becker 1.00, P. Lükers Gem. in B 
Gem. in Prairie Tomn 5,45. (S 
Synodalbaufaffe: Durht 
aus P. Brauer Gem. daf. 20.00 
Hamel, 2. Zhlg., 46.50. (©. 866. 
Innere Miffion: Miſſionsfe 
in Rodford 50.00, P. Weſterkamp 
Goodfarm 24.69, durch P. Danne 
durch P. Tappenbed in Chapin 4 
Gemm. in Pekin, Sands u. Peorio 
in Eaft St. Louis v. d. Gemm. in 
Eaft St. Louis 55.00, Durch P. Be 
dur P. Blanfen in Budley 70.00 
Wenona 15.00 und Wafhburn 20. 
Ius: Gem. in Havana 40.00, dur: 
35.00, durch P. Sapper in Bloomü 
in Prairie Tomn 100.00; von Le 
Danfopfer zur filb. Hochz., 5.00, P. 
lich in Ölencoe 1.00, P. Lochner i 
1.00, P. Wagner da. v. Wwe. Bedi 
dale v. Bachmann sen. 2.00, P. € 
u. Ehrift. Becker .50 u. P. Heine in 
Meyers Hochz., 8.00. (S. 8691.77 
B. Boor in Chicago: P. Hl 
Ber. 5.00 u. P. Wunder daf. vom Fı 
Negerjhule in Concord, 
Schülern in Worden 6.50, P. Wer 
Emert .50, A. u. X. Steinbad) je 
je .15, €. Trimpler u. E. Zejenne ; 
bei Shampaign 2.10. (©. 810.10 
Englijde Gemeinde in C 
in Naſhville 4.35, P. W. Bartling 
.50 u. P. Hölter daf. v. Frau Matl 
Englijde Mijfion: P. Dor 
fiongfeoll., 5.00, P. Tappenbed, 3 
u. P. Sapper in Bloomington, Th 
(S. 340.00.) 
Negerliche in New Orlen 
Champaign 1.00. 
Negermiffion: Miffionsfcoll 
Rodford 5.00, P. Wefterfamp v. d. 
farm 24.69, durch P. Dannenfeldt 
P. Tappenbed in Chapin 17.47, P 
efin, Sands und Peoria 26.51, 
St. Louis von den Semm, in Ma 
St. Louis 30,00, durch P. Bergen 
P. Blanken in Buckley 29.24, P. He 
burn 5.00, duch P. Sapper in B 
Iben in Prairie Town 25.00. (S 
Yudenmiffion: P. Bergen i 
Miſſionsfcoll. 5.00, von Krau P. t 
u. Durch P. Iben in Prairie Tom 
5.00. (S. 811. 00.) 
Heidenmiffion: P. Bergen i 
Miſſionsfcoll. 5.00, P. W. Bartlin 
Kirche beim Vortrage von Miſſion 
Chicago: Durch P. W. Kohn 2.9. 
P. U. Reinke, Coll. in feiner Kird 
fionar Mohn, 55.15; durch P. Ibei 
Miſſionsfcoll., 22.55. (©. $123,70 
Unterftüßungstaffe: P. & 
12.90, Coll. von P. Heerboths Ger 
der „Dorothea-Thürnan- Stiftung‘ 
Müller in Schaumburg 4.00 u. P. 
paign 2.00, durch P. W. Krebs, G 
Gem, in Tinley Bart, 12.75, P. Bl 
Kriedemann 2.50, P. Link in Ned 9 
durch Lehrer Schachameyer v. d. Ch 
P. Hieber in Riverdale von Bam 
in Okawville, Erntefcolt., 12.25. ( 
Arme Studenten in St. & 
dale v. Bachmann sen. 1.00. 
Waſchkaſſe in Springfieli 
Frauenver. in Springfield 2.00 un 
Crete vom Nähver. 5.00. (©. 87. 
Arme Studenten in Spri 
Bud von Frau E. F. 4.00, P. Hieb 
mann sen. 1.00, P. Sapper in Bl 
ſionsfeoll. f. „Koſtgeld“, 25.00, dur 
Theil d. hate f. W. Dröge 


Gem. in EI Bafo f. Burfiel 8.50, P. 
Grove f. F. Rudi 9.72, P. Hempfin 
fionsfeoll. v. d. Gem. in Wenona, 
P. Berg in Beardstomn vom Frau 
dur Prof. Simon vom Frauenver 
heim, Ind.) f. Gallmeyer 7.00. (€ 
Arme Gollegefdhüler in ! 
brecht in nn vom Jungfr.Ve 
P. Martens in Danville, Soll, für $ 
Schachameyer in Chicago f. Then. 
in Riverdale von Bachmann sen. 1; 
Arme Gollegefhüler ind 
Riverdale von Bachmann sen. 1.0C 
Miſſionsfcoll. ſ. Filial-Gem. in Zu 
7.17, P. Engelbrecht in Chicago vor 
15.00, P. Hölter in Chicago vom Sı 


aner 
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Bekanntmachung. 


Die Gemeinde zu Sedalia ift bereit, Serie V ver von ihr 
auögegebenen Actien diefen Herbit einzulöjen. Es werden da: 
her die Inhaber der Actien genannter Serie gebeten, diejelben 
einzuſchicken unter der Adreſſe: Rev. IT. Lobeck, 519 Lafayette 
Ave., Sedalia, Mo. 


Eingefommen in die Kaffe des Illinois: Diflricts: 


Synodaltaffe: P. Xeeb in Chicago von etlichen Glieder 
ſ. Gem. $1.80, P. Sattelmeier in Hord von Jacob und Chriſt. 
Beder 1.00, P. Lükers Gem, in Bethlehem 6.37 und P. Ibens 
Gem. in Praitie Tomn 5.45. (©. #14.62.) 

Synodalbaukaſſe: Durch Lehrer Fathauer in Eagle Lake 
aus P. Brauerö Gem. daf. 20.00 und P. Büngers Gem. bei 
Hamtel, 2. Zhlg., 46.50. (S. 866.50.) 

Innere Miſſion: Miffionsfcol. (Theil): Durch P. Dorn 
in Rodford 50.00, P. Wefterfamp v. d. Gemm. in Dwight und 
Goodfarm 24.69, durch P. Dannenfeldt in Lindenwood 40.00, 
durch P. Tappenbed in Chapin 40,00, P. Hohenitein von den 
Gemm. in Pekin, Sands u. Beoria 79.53, durd G. H. Kemper: 
in Eaft St. Louis v. d. Gemm. in Mascoutah, Belleville und 
Eaft St. Louis 55.00, durch P. Bergen in Chandlerville 40.25, 
durch P. Blanfen in Budley 70.00, P. Hempfing v. d. Gem. in 
Wenona 15,00 und Waſhburn 20.00, P. Succop v. d. St. Pau: 
lu: Gem. in Havana 40.00, durch P. Trapp in Winterromd- 
35.00, Durch P. Sapper in Bloomington 63.80 u. durch P. Iben 
in Prairie Tomn 100.00; von Lehrer Sauer in Schaumburg, 
Danfopfer zur filb. Hochz., 5.00, P. Matthius v. Frau M. Beim- 
lich in Glencoe 1.00, P. Zochner in Chicago von Franz Topel 
1.00, P. Wagner das. v. Wwe. Beduhn 1.00, P. Hieber in River- 
dale v. Bachmann sen. 2,00, P. Sattelmeier in Hord v. Jacob: 
u. Chriſt. Beder .50 u. P. Heine in Robenberg, Coll. bei Beder- 
Meyers Hochz., 8.00. (S. $691.77.) 

P. Boor in Chicago: P. Hölter in Chicago vom Qungfr.- 
Ber, 5.00 u. P. Wunder daf. vom Frauenver. 6.00. (S. $11.00.) 

Negerjhule in Concord, N. E.: Bon Lehrer Kirſchs 
Schülern in Worden 6.50, P. Werfelmann in Chicago von Fr. 
Emwert ‚50, U. u. L. Steinbach je .25, A. Ziebell u. A. Stolz 
je .15, E. Trimpler u. €. Lejenne je .10, v. P. Scholz’ Schülern 
bei Champaign 2.10. (S. $10.10.) 

Ennlithe Semeinde in Chicago: P. Brauns’ Gem. 
in Najhville 4.35, P. W. Bartling in Chicago v. Aug. Röwert 
‚50 u. P. daſ. v. Frau Math. Knapp 5.0. (S. #9.85.) 

Engliſche Miſſion: P. Dorn in Rockford, Theil d. Miſ— 
ſionsfcoll. 5.00, P. Tappenbed, Theil d. Miſſionsfcoll. 10.00: 
u. P. Sapper in Bloomington, Theil der Miſſionsfcoll., 25.00. 
(S. 840.00.) 

Negertirde in New Orleans, La.: BonP. Scholz bei 
Champaign 1.00. 


— Negermiſſion: Mifftonsfcolt. (Theil): Durch P. Dorn in 


Rodford 5.00, P. Wefterfamp dv. d. Gemm. in Dwight u. Good: 
farm 24.69, durch P. Dannenfeldt in Lindenwood 16.00, durch 
P. Tappenbed in Chapin 17.47, P. Hohenftein v. d. Gemm. in 
Pekin, Sands und Peoria 26,51, durd ©. 9. Kemper in Eaft 
St. Louis von den Gemm. in Mascoutah, Belleville und Eaft 
St. Louis 30.00, durch P. Bergen in Chandlerville 7.00, durch 
P. Blanten in Budley 29.24, P. Hempfing v. d. Gem. in Waſh⸗ 
burn 5.00, dur P. Sapper in Bloomington 50.00, durd) P. 
Shen in Prairie Town 25.00. (S. $235.91.) 

Sudenmiffion: P. Bergen in Chandlerville, Theil der 
Milfionäfcoll,, 5.00, von Frau P. Scholz bei Champaign 1.00 
u. dur P. Shen in Prairie Town, Theil der Miſſionsfcoll., 
5.00. (S. $11.00.) 

Heidenmiffion: P. Bergen in Chandlerville, Theil ver 
Miſſionsfcoll. 5.00, P. W. Bartling in Chicago, Col. in feiner 
Kirche beim Bortrage von Mijfionar Näther, 40.00, ferner von 
Chicago: — P. W. Kohn v. H. Bergmann 1.00 und durch 
P. A. Reinke, Col. in feiner Kirche beim Vortrage von Mij- 
fionar Mohn, 55.15; durch P. Shen in Prairie Toon, Theil der 
Miſſionsfcoll., 22.55. (S. $123.70.) 

Unterftüßungstaffe: P. Caſtens in Gilmer, Hochzcoll., 
12.90, Coll. von P. Heerboths Gem. in Wheaton 3,00, Ertra 
der „Dorothea-Thürnan-Stiftung“ 8,00, Beiträge v. P. ©. A. 
Müller in Schaumburg 4.00 u. P. C. F. W. Scholz bei Cham: 
paign 2.00, durch P. W. Krebs, Erntefcoll. v. d. Dreieinigk.- 
Gem. in Tintey Park, 12.75, P. Blanfen in Budley von Wie. 
Krievdemann 2.50, P. Link in Red Bud aus dem Klingelbl. ‚8b, 
durd) Lehrer Schachameyer v. d. Chicago Lehrerconferenz 36.00, 
P. Hieber in Niverdale von Bachmann sen. 1.00 u. P. Mezger 
in Okawville, Erntefcoll., 18.25. (S. #95.25.) 

Arme Studenten in St. Lo uis: P. Hieber in River: 
dale v. Bachmann sen. 1.00, 

Waſchkäſſe in Springjield: Durd Prof. Simon vom 
Frauenver, in Springfield 2.00 und durch Frau P. Brauer in 
Erete vom Nähver. 5.00. (S. 37.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Zink in Red 
Bud von Frau E. 3. 4.00, P. Hieber in Riverdale von Bach: 
mann sen. 1.00, P. Sapper in Bloomington, Theil der Mil- 
fionsfcolt. f. „Roftgeld“, 25.00, durch P. Tappenbed in Ehapin, 
Theil d. — f. W. Drögemüller, 10,00, P. Schröders 
Gem. in EI Paſo f. Burſiek 8.50, P. Mennickes Gem. in Hidory 
Grove f. F. Rudi 9.72, P. Hempfing f. Burfiel, Theil der Mif- 
fionsfcoll. v. d. Gem. in Wenona, 5.00 und Wajhburn 5.00, 
P. Berg in Beardstomwn vom Frauenver. f. Kuppler 16.25 und 
durch Brof. Simon vom Frauenver. in P. Preuß’ Gem. (Fried: 
heim, Ind.) j. Sallmeyer 7.00, (S. 891.47.) 

Arme Collegeſchüler in Fort Wayne: P. Engel- 
brecht in a vom Jungfr.:Verein für Karl Engel 15.00, 
P. Martens in Danville, Coll. ibn Kart Rätz, 12,00, von Lehrer 
Se in Chicago f. Theo. v. Schlichten 5.00, P. Hieber 
in Riverdale von Bachmann sen. 1.00. (8. $33.00.) 

Arme Sollegejhüler in Milwaukee: P. dieber in 
Riverdale von Bachmann sen. 1.00, P. Hohenftein in Beoria, 
Miſſionsfcoll. ſ. Filial-Gem. in Jubilee Ip. f. Alb. Dallmann, 
7.17, P. Engelbrecht in Chicago vom nen, f. Ad. Engel 
15.00, P. Hölter in Chicago vom Jungfr.-Ver. f. Herm. Haller: 


berg 6.25, vom Jungfr.Ver. in Solehour f. 9. Feiertag 5.00, 
P. Plehn in South Litchfield f. X. Plehn u. 9. Kothe vom Alt: 
vater B. Schneidemind 5.00. (©. 839.42.) 


Arme © 
f. Rußner & 
P. Spedhar 


Arme Schüler in Addifon: Durd) Prof. Backhaus, Coll. | 347.33) 


bei Weier:Bluft Hochz. in Freeport f. B. Seit, 4.50, P. Link in 
Ned Budo. Frau E. F. f. Küffer 2.00, |. 9. Schink v. P. C. F. W. 
Scholz in Champaign 2,00, dur P. Schink in Campbell Hill, 
Coil., 2.00 u. Coll. bei d. Gentjch-Behrens Hochz. 4.55, P. Hier 
ber in Riverdale v. Bachmann sen. 1.00. (S. $16,05.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Hieber ın Niverdale von 
Bachmann sen. 1.00. 

Studirende Waifen aus Addijon: P. Wunder in 
Chicago v. Wwe. Fleiſcher 2.00. 

Sächſiſche Freikirche: P. Hempfing, Theil d. Miffions: 
fejtcoll. in Wenona, 5.29 und Waſhburn 5.76. (S. $11.05.) 

Nothleidende Lutheraner in Wisconfin: P. Xüler 
v.d. Gem, in Bethlehem 12.50, P. Ruhlands Gem. in Altamont 
23.60, P. Hölter ın Chicago v. W. Rohn 2.50, P. Werfelmann 

daſ. v. 2. 8. 2,00, P. Wolters Gem. in Mattoon 18.38, P. Hie- 
ber in Riverdale von Frauenver. 16.00, Frau Hilmer u, Frau 
Wudke je 2.00, F. Meier, W. Meier und Bartſch je 1.00, oh. 
Eufe u. Joh. Lotz je .50, Frau Eidam 2.00; P. Kollmorgen in 
Stewardion, Hälfte einer Coll., 6.70, durch P. Scholz b. Cham: 
paign von ihm jelbit, Giertz, K. 5 Zange, 9. F. Xange und F. 
- Schreiber je 1.00, P. Mende in Welton von etl. Gliedern 2.00 
u. P. Lükers Gem. in Bethlehen 9.50. (S. *108. 18.) 
P. G. Sieverß’ Gemeinde in Rojeland bei Bull: 
man, Ill.: P. Züdes Gem. in Mayfair 11.25, P. Budachs 
Gem. in Washington Heights 10.00 und von W. Behnte .O5, 
P. Hölter in Chicago v. W. Rohn 2.50, P. Feiertags Gem. in 
Colehour 8,50, P. Brauers Gem. in North Hammond 5.00; 
aus Chicago v. d. Gemm. der PP. Wagner 40.00, Nütel 12.00, 
u. N. N. 3.00, Frederking 5.25 u. U. Reinke 39,05. (S. #131.60.) 

Nothleidende Yutheraner in irn Wis: 
Bon Lehrer Sauer in Schauntburg, Dankopfer zur ſilb. Hochz., 
2.50, L. Stünfel in Addiſon 2.00, P. Lükers Gem. in Bethlehem 
10.00, P. Lochners Gem. in Chicago 35.00, P. Engelbrecht daſ. 
von Lehrer Treide 1.30, P. Piſſel in Benfon von N. N. 5.00, 
N. N. 1.00 u. „E. v. d. 8.“ 1.00, P. W. Kohn in Chicago v. E. 
Zufchlag 1.00, P. Weisbrodt in Mount Olive von 9. Gehner 
2.00, P. Plehn in South Litchfield v. 9. Whitehoufe 1.00, N. N. 
5.00, Reft einer Coll. 1.00, Altvater B. Schneidemind 2.00, 
Adam Gernis, Frl. Ida Niemann, 9. Höllmer u. Fr. Klekamp 
je 1.00 u. Coll. 10.00. (8. 383,80.) 

Nothleidende Lutheraner unter den Abge:- 
brannten in Minnefota: Bon Lehrer Sauer in Schaum: | 
burg, Dantopfer zur filbernen Hochz., 2.50, P. Lükers Gem. in | 
Bethleyem 12.50 u. 9.50, P. Wolters Gem. in Mattoon 18,37, 
P. Kollmorgen in Stewardion, Hälfte einer Coll., 6.70, P. Sat: 
telmeier in Hord v. Jacob u. Ehrift. Beder 2.00. (5. 853,57.) 

Dänifhe Freikirche: Durch P. Hempfing, Theil d. Miſ— 
fionsfcoll, in Wafhburn, 5.00 u. P. Boſeck, Coll. v. d, Gem. in 
Wheatfield Tomnihip, 4.00. (©. $9.00.) ‘ 

Luth. Hospital in St. Louis: P. Linkin Red Bud von 
Frau E. 8. 4.00 und von Frau E. Müller 5.00. (S. 89.00.) 

otal: $1907.84. 


Addifon, Ill. 27. September 1894. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mihigan- Diftricts: 


Spynodalbaufafjfe: Gem. in Frantenmuth, 7. Zhlg., 
860.50. 

Innere Miffion: Miffionzfcol. in Port Hope 10.00, 
Gem. in Frafer 9,56. Gemm. in Sanilac u. Sanilac Centre 
23.00. Mifjionsfeoll. d. Gemm. in Saginaw und Umgegend 
200.00. Gem. in Howard City 3,00. Gem. in Argyle 3.51. 
Gem. in Alpena 2.25. P. Küdle von Frau Fiega .50, (©, 
8251.82.) 

Negermiffion: Milfionsfeol. in Port Hope 10.00. P. 
Trinklein, Ueberſchuß einer Coll. der Juni-Conferenz in Rich⸗ 
ville, .56. Lehrer Harbed v. N. N. 1.00, Klingelbtlcol. in Mon⸗ 
roe 5.00. Gem. in Ludington 8.05. Gem. in Riveston 1.15. 
P. Fackler von Frau C. Haad 2.00. Gem. in Adrian 11,00. 
Gem. in Tamas City 4.15. Gemm. in Sanilac und Sanilac 
Centre 15.00. Miffiongfeoll. d, Gemm. in Saginam und Um: 
gegend 200.00. (S. 8257.91.) 

Heidenmiffion: Xudington, Klingelbtlcolt., 1.00. Gem. 
in Howard Eity 2.00. P. Küchle von Frau Fietza ‚50, (©. 
83.50.) 

Engliſche Miſſion: Mifftonzfcoll. d. Gemm. in Saginam 
u. Umgegend 70.00. 

Allgemeine Innere Miffion: Gem. in St. Joſeph 
8.30. 

Altenheim in Mihigan: Gem. in RA 9.50. 
Gem. in St. Joſeph 8.30. Frauenver, in Ruth 5.00. Gem. 
in Montoe 70.52. (©. 893.32.) 

Taubfjtummenanftalt in Norris: Monroe, Klingel: 
DI ‚50. Ueberſchuß vom Taubftummenfeit 375.08. (©. 
375.53.) 

Deutſche Freikirche: P. Hügli von A. Stendel 1.00, 
Gem. in Beaver 4.00. (5. 85.00.) 

Däniſche Freikirche: P. Hügli von A. Stendel 1.00. 

Gemeinde in BHillips, Wis: Gem. in Big Rapids 
10.55. Gem. in Frankenmuth 25.00. Gem. in Zanfing 12.63, 
Gem. in Tamas City 8.00., P. Treſſelt von N. N. 1.00. P. 
Krüger v. Frauenver. in Late Ridge 2.00. Gem. in Franfen- 
troft 18.21. P. Küchle v. C. Kramm 2.00, durch denf. von W. 
framm ‚50, (S. $79.89,) 

Unterftügungstajfe: P. Heid v. W. Burfing .50. Gem. 
in St. Sofeph 15.00. (S. $15.50.) 

Arme Schülerin Michigan: Gem. in Sebewaing 12.77. 
P. Trintlein, Hochzcoll. Reutter-Richardt, 12.89. Monroe, Klin- 
gelbtlcoll., 2.00. P. Fackler, Hochzcoll, Hagen-Miller, 3.70, durch 
den. Hochzcoll. Boß-Malzahn, 6.00. Gem, in Rofeville 10,70. 
(S. 848.06.) 

Arme Schüler in Addifon: Gem. in Montague f. O. 
Wendt, 3,76. P. ©. U. Bernthals Gem. für ©, Hildebrandt 


3.22, für A. Trapp 3,22. Durch J. C. Nüchterlein, Hochzcoll. 
Grillenberger-Frant, f. W. Pu 12.00. (S. 822.20.) 


Arme © 
Mayer für S 
5.00, (©. 


v. Frauenve 
Detroit, & 


Eingeke 


Innere 
Miſſionsfcob 
Beckers Ger, 
P. Bendins‘ 
P. Weller, I 
v. W. Benm 
gel, Miſſion 
Gem., 12.00. 
Gem. 22.00 
Septcoll., 3 
kegel, Miffid 
feſtcoll. d. 
60.00. P. 
coll., 64.00. 
der Gemm.“ 
der Gem, , 
Müller, Da, 
Mifftonzfco) 
P. Müller, ' 
Lang, Miſſit 
ſionsfcoll. ſ. 
Frau W. ©, 

Negerm 
P. Schubted 
Theil der I 
317.13) | 

Heiden 

Synode 
mann v. ©. 

Waijen: 
P. Häßler v, 
Weeke Hoc); 

Lehrerſ 
Abendmeoll 
C. E. Kühm 
363.40) - 

Unterft? 

NotHler 

Gemein 

Arme S 
Kremeyer:$ 

Arme € 
auf derſelbe 
f. E. Walthı 

Omaha, 1 


Eingel 


Synodu 
P. Koch vor 
Progyn 
15.55. Aus 
Gem., Nem 
100.00. M. 
Sieker 42.5 
Stallmann! 
Kinderblatt 
Progyn 
1. Zahl, 12 
P. Steups, 
Frauenver.: 
Gem. P. I 
(S. 8389.72 
Emigra 
der Gemm., 
Englijs 
25.00 und ? 
Innere‘ 
10.00, Mir 
ville und B 
20.00. Dei 
Gemm, in 
20.00. De 
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115.50. D 
Desgl, d. € 
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Heiden 
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Ber. in Eolehour f. 9. Feiertag 5.00, 
field f. 2. Blehn u. 9. Kothe vom Alt- 
‚5.00. (5. $39.42.) 

Addiſon: Durch Prof. Ballhaus, Coll. 
in Freeport f. B. Seit, 4.50, P. Link in 
f. Küffer 2.00, f. 9. Schink v. P. C. F. W. 
2.00, durch P. Schink in Campbell Hill, 
d. Gentſch-Behrens Hochz. 4.55, P. Hie- 
ſchmann sen. 1.00. (S. 816. 05.) 
‚nftalt: P. Hieber in Riverdale von 


iſen aus Addiſon: P. Wunder in | 
her 2.00. ß 
irche: P. Hempfing, Theil d. Miffiong- 
9 und Wathburn 5.76. (S. $11.05.) 
itheraner in Wisconjin: P. Xüfer 
n 12,50, P. Ruhlands Gem. in Altamont 
icago v. W. Hohn 2.50, P. Werfelmann 
dolterö Gem. in Mattoon 18.38, P. Hie⸗ 
Frauenver. 16.00, Frau Hilmer u. Srau 
er, W. Meier und Bartſch je 1.00, oh. 
), Frau Eidam 2.00, P. Kollmorgen in 
wer Coll, 6.70, durch P. Scholz b. Cham⸗ 
giertz, K. F. Lange, 9. %. Lange und 3. 
Rende in Welton von etl. Gliedern 2.00 
Bethlehem 9.50. (S. $108.18.) 
emeinde in Roſeland bei Bull: 
3 Gem, in Mayfair 11.25, P. Budachs 
Heights 10.00 und von W. Behnfe .0, 
v.W. Rohn 2.50, P. Feiertags Gem. in 
auerd Gem. in North Hammond 5.00; 
m. der PP. Wagner 40,00, Nüßel 12.00, 
195.25 u. A. Reinfe 39.05. (S. $131.60.) 
utheraner in Phillips, Wis: 
Schaumburg, Danfopfer zur ſilb. Hochz., 
iſon 2.00, P. Lükers Gem. in Bethlehem 
1. in Chicago 85.00, P. Engelbrecht daſ. 
0, P. Bifjel in Benfon von N. N. 5.00, 
8." 1.00, P. W. Kohn in Chicago v. E. 
zbrodt in Mount Olive von 9. Gehner | 
h Litchfteld v. 9. Whitehouſe 1.00, N. N. 
1.00, Altvater B. Schneidewind 2.00, 
a Niemann, 9. Höllmer u. Fr. Klefamp 
) 


nn 


(5. 383.80. 
Lutheraner unter den Abge:| 
:efota: Bon Lehrer Sauer in Schaum: | 
Ihernen Hochz., 2.50, P. Lükers Gem. in | 
O, P. Wolters Gem. in Mattoon 18,37, 
Yardjon, Hälfte einer Coll, 6.70, P. Sat- 
cob u. Chriſt. Beder 2.00. (S. 858.57.) 
:he: Durch P. Hempfing, Theil d. Mij: 
v5.00 u. P. Bojed, Col. v. d. Gem, in 
4.00. (S. 89.00.) ; 

n St. Louis: B. Link in Red Bud von 
‚on Frau E. Müller 5.00. (S. 89.00.) 


tember 1894. 9. Bartling, Kaffırer. 


— 


die Kaſſe des Michigan-Diſtricts: 
e: Gem. in Frankenmuth, 7. Zhlg., 


: Miffionsfeoll. in Port Hope 10.00. 
Gemm. in Sanilac u. Santlac Centre 
d. Gemm. in Saginam und Umgegend 
vard City 3.00, Gem. in Argyle 3.51. 

P. Kühle von Frau Fietza .50. (©. 


Miſſionsfcoll. in Port Hope 10.00. P. 
einer Soll. der Zuni-Conferenz in Rich⸗ 
eco. N. N. 1.00, Klingelbtlcol. in Mon: | 
idington 8.05. Gem. in Riveston 1.15. 
8. Haad 2.00, Gem. in Adrian 11.00, 
4.15. Gemm. in Sanilac und Sanilac 
nsfcoll, d. Gemm. in Saginam und Um⸗ 
257.91.) 
LZudington, Klingelbtlcoll., 1.00, Gem. 
P. Küchle von Frau Fietza .50. (©. 


ın: Miffionzfeoll. d. Genim. in Saginaw 
iere Miſſion: Gem. in St. Joſeph 


ichigan: Gem. in Frankenmuth 9.50. 
30. Frauenver. in Ruth 5.00. Gem. 
. 89.32.) 

ıftalt in Norris: Monroe, Klingel: 
mE vom Taubjtummenfeft 375.08. (©. 


rche: P. Hügli von A. Stendel 1.00. 
(&. 85.00.) 

re: P. Hügli von X, Stendel 1.00, 

hillipg, Wis.: Gem, in Big Rapids 
‚enmuth 25.00, Gem, in Zanfıng 12.63. 
8.00. P. Treffelt von N. N. 1.00. P. 
in Late Ridge 2.00. Gem. in Sranfen- 
v. C. Kramm 2.00, durch denf. von W. 


.89.) 

ajje: P. Heid v. W. Burfing .50. Gem. 

(&. $15.50.) 

Mihigan: Gem. in Sebewaing 12.77. 
‚Reutter-Richardt, 12,89. Monroe, Klin: 
ickler, Hochzcoll. Hagen-Miller, 3.70, durch 
dalzahn, 6.00. Gem. in Roſeville 10.70. 


a Addiſon: Gem, in Montague f. O. 
A. Bernthals Gem. für ©. Hildebrandt 
22. Durch 3. C. Nüchterlein, Hochzcoll. 


iD. Bug 12.00. (©. 822.20.) 


Arme Schüler in Fort Wayne: P. Dankworths Gem. 
f. Kußner 34.11. P. © X. Bernthals Gem. f. 9. Tiede 3.22. 
si ee Gem. f. Duclos 5.00, |. Wißmüller 5.00. (©. 

Arme Studenten in Springfield: Durch P. E. A. 
Mayer für 9. Mirly 21.00. Durch denf. für 9. v. Germinger 
5.00. (S. 826.00.) 
lee in Addijon: Bon Lehrer Regners Schulf. 


Arme Neger in Eoncord: Bon Lehrer E. Rolfs Schulk. 
2.48. Bon Lehrer ©, Riedels Schulk. 5.52. (S. 38.00.) 

MWaifenhaus in Wittenberg: Gem. in Benona 4.10. 

Für die Abgebrannten in Minnejota: P. Strüger 
v. Frauenver. in Zale Ridge 3.00. Total: $1384.09. 

Detroit, 30. September 1894. 9. Knorr, Kaſſirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Nehrasfa : Diftricts: 


Innere Miffion: P. Ziebells Gem. 325.00, P. Merfel, 
Miffionsfeoll, 28.31. P. E. Flach v. J. Schwante 1.00. P. 
Bederö Gem. 6.00. P. Wambsganß, Miſſionsfeoll. 40.64. 
P. Bendins St. Bauls- Gem. 4.00. P. Köfters Gem. 61.75. 
P. Weller, Aug. u. Septcoll. |. Gem. 13.82. P. v. Gemmingen 
v. W. Benne 3.00. P. Klingbeil, Miffionsfcoll., 60.00. P. Za- 
gel, Miffionsfcoll., 51.51. P. Leuthäufer, Coll. j. St. Matth.- 
Gem., 12.00. P. Nöllerings Gem. 169.00. P. Mießlers Imm.⸗ 
Gem. 22.00. P. Häßler, Miſſionsfeoll, 180.00. P. Harms, 
Septcoll., 3.50. P. Harms von W. Rahms 3.00. P. Schub: 
tegel, Miffionsfcoll., 20.00. P. Köfters Gem. 11.00. Miffions- 
feitcoll, d. Gemmt. d. PP. Bendin, v. Gemmingen und Leimer 
60.00. P. E. Eckhardts Gem. 2.50. P. Bradhage, Mifjiongf- 
coll., 64.00. P. Grupe, Mifiionsfcoll,, 51.28. Miſſionsfcoll. 
der Gemm. d. PP. Meeske u. Matuſchka 50.00. Miſſionsfcoll. 
der Gemm. der PP. Bahl und Andr. Müller 48.00. P. Andr. 
Müller, Danktopfer von O. €. Berneder, 5.00. P. Firnhaber, 
Miffionsfcoll,, 18.10. P. Schabader, Milfionzfcoll., 22.00. 
P. Müller, Miffionsfcoll, ſ. Gem. bei Brofier, 20.00. P. J. 
Lang, Miſſionsfcoll. |. Gem., 21.85. P. Leimer, Hälfte d. Mil- 
ftongfcolt. f. St. Zoh,- u. Imm.-Gem., 21.60. P. Bendin von 
Frau W. Schwanfe 1.00. (©. $1100.86.) 

Negermijfion: P. Häßler, Theil der Miſſionsfcoll. 2,50. 
P. Schubkegel, Theil der Miſſionsfcoll. 5.28. P. X, Müller, 
ie diſſionsfeoll, 4.00. P. Grörichs Gem. 5.35. (©. 


Heidenmiffion: P. v. Gemmingen v. Carl Meier 3.00. 

Synodalfafje: P. ee sen. Gem. 15.50. P. Hoff: 
mann v. &. Werner 5.00. (S. 320.50.) ‘ 

Waifenhaus in Fremont: P. Jung, Abendmcoll., 3.30. 
P. Häßler v. 3. Wieting 5.00. P. Grörid, Coll. a. d. Elting- 
Weeke Hochz., 3.00. (S. $11.30.) 

Zehrerjeminar in Sewarb: P. 2eimer, vierteljährl. 
Adendmeoll., 25.45. P. Düvers Gem. 11.45. P. Harms von 
C. E. Kühnert 10.00. P. Hofius, Coll. ſ. Gem., 16.50. (©. 
363.40.) 

Unterftüßgungstajfe: P. Häßlers Gem. 10.00, 

Nothleidende Glaubensbrüder: Von N. N. 2.00. 

Gemeinde in N. Dmaha: B.d. Gem. in NR. Omaha 8,50. 

Arme Schüler in Ft. Wayne: P. Jahn, Coll. auf der 
Kremeyer-Jacob8 Hochz. f. 9. Cämmerer, 2.00. 

Arme Studenten in Springfield: P. Jahn, Coll. 
auf derſelben Hochz. |. E. Walther, 2.00. P. Hoffmanns Gem. 
f. E. Walther 11.29, (S. 813.29.) Total: $1251.98. 

Omaha, 1. Detober 1894. 8. 9. Flöring, Kaffirer. 

1513 N. 28th Str. 


Eingefommen in Die Kaffe des Oeftliden Diſtricts: 


Synodalkaſſe: Bon der Gem. P. Ebendids sen. $15.55. 
P. Koch von 3. William sen. 25.00. (©. 340.55.) 

ProgymnafiuminNemMorf: Gem. P. Ebendids sen. 
15.55. Aus der „geord. Wohlthätigkeitsfafje” der St. Matth.: 
Sem., New Hort, 100.00. P. Siefer, Dankopfer von N. R,, 
100.00. Miſſionsfcoll. ver Gemm. der PP. Buſſe, Gräßer und 
Sieter 42.52. P. Steup von Frau M. Levers 2.00, Frau S. 
Stallmann 2.50. Gem. P. Bechtolds 8.80. P. Beyer durchs 
Kinderblatt gef. 12.50. (S. #283.87.) 

Progymnafium-Baufaffe: Gemeinde Präjes Brands, 
1. Zahl., 110.00. Martini-Gem. in Baltimore 20.60. Gem. 
P. Steups, 2. Zahl., 175.00. innere Einrichtung: Gef, vom 
Frauenver. der Gem. P. Möntemöllers 9.15. Frauenver. der 
Gem. P. Walkers 25.00. C. C. Kohne in Pittsburgh 50.00. 
(S. 8389.76.) 

Emigranten-Mijfion in New York: Miffionzfcoll. 
der Gemm. in Buffalo 25.00. 

Engliſche Mifjion: Miffionsfcoll. d. Gemm. in Buffalo 
25.00 und 25.00. (5. 850.00.) 

Innere Miſſion im Dften: P. Stiemfe v. Frau Treide 
10,00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. in St. Johnsburgh, Martins- 
ville und Verghoin 100.00, Desgl. der Gem. P. Hanewinckels 
20.00. Desal. der Gemm. in Philadelphia 65.05. Desgl. der 
Gemm. in Buffalo 202,10. Desgl. der Gemm. P. Halboths 
20.00. Desgl. d. Gemm. P. Müllers 15.00, Desal. d. Gem. 
P. O. Hanfers 21.00. Desgl. d. Gemm. d. PP. Buife, Gräßer 
und Siefer 42.52. Desgl. der St. Pauls Gem. in Baltimore 
115.50. Deögl. der St. Matthäus-Gem., W. Hobofen, 10.00. 
Desgl. d. Gem. P. Fledenfteins 11.72. Aus der Mifftonsfaffe 
ver Gem, P. Schulzes 5.00, Frl. W. Mehlborn 2.00, P. Sieker 
von J. Kleinmann 2.00. P. Graupuer von Frau ©. Fadler 
5.00. P. Schild v. Frau M. Died 1.00. Frau F. Riesmeyer, 
Pittsburgh, 1.00. Gem. P. Walz’ 10.06. Sonntagsfchule der 
Gem. P. Renz’ 5.00. Gem. P. Pechtolds 10.00. €. €. Kohne, 
Pittsburgh, 25.00. (S. 3698.95.) 

Heidenmiſſion: Mifftonsfeoll. der Gemm, in Buffalo 
10.00. Desgl. der Gemm. P. Halboths 13.00. Desgl. ver 
St. Matth.-Gem. in W. Hoboten 2.28. P. ©. Mühlhäuſer von 
5. Kleibachs Kindern 1.77. Gem. P. Pechtolds 10.00. P. 
Beyer, gej. Durchs Kinderblatt, 12.75. (S. 849.80.) 

AQudenmifjion: P. Lührs v. 9. Fid 5.00. Kaffirer 9. 9. 
Meyer 14.15. Mifftonsfeoll. der Gemm. in Buffalo 10.00. 


Pittsburgh, 25.00. 


Desgl. der Gemm. P. Halboths 3.00. Desgl. der Gemm. der 
PP. Buſſe, Gräßer und Sieter 21.27. (S. 853.42.) 

Negermiffton: Miffionzfcoll. der Gemm. in St, Johns- 
burgh, Martinsville und Bergholz 47.37. Desgl. der Gem. 
P. Sanemwindels 10.00. Desgl. der Gemm. in Buffalo 15.00. 
Desgl. der Gemm. P. Halboths 10.00. Desgl. der Gemm. P. 
Müllers 10.50. Desgl. der Gemm. der PP. Bufle, Gräßer und 
Siefer 21.26. Desgl. der Gem. P. Fleckenſteins 10.00. Gem. 
P. Beyers 10.48, ge). durchs Kinderblatt 26.06. P. Graupner 
von Frau E. Faller 5.00. P. D. Hanſer von Fri. 9. Müller 
25, R. Raſchack. 50. 2. Henze, Albany, 1.00. Gem. P. Pechtolds 
5.00. €. C. Kohne in Pittsburgh 25.00. P. Stiemke von 
N. N. (Schuldentilg.) 1.05. Negermijfion in North Carolina: 
P. Stiemte von N. R. 1.00. Negerfihulbau in Concord: P. 
Beyer, gef. durchs Kinderblatt, 12.35. (S. 8211.82.) 

Iovafenmiffion: C. €. Kohne, Pittsburgh, 25.00. 

Salvary Church, Buffalo: Miffionsfcoll, der Gemm. 
in St. Johnsburgh, Martinsville und Bergholz 47.38. 

St Mattd.-Gem, Philadelphia: Gem. P. Kochs 
7.27. Gem. P. Wifhmeyers 13.28. Jugendv. d. Gem. P. €. 
9. Fiſchers 5.00. Gem. P. Ahners 25.00. Gem. P. Gräßers 
— ln der Gem. P. Fledenfteing 10.00. (©. 

Gem. in Phillips, Wisc.: P. Schulze 1.00. P. Stiemfe 
von 9. Lange 5.00. Imm.-Gem., Baltimore, 10.00. Gem. 
P. Schaller 18.50. €. 8.1.00. Gem. P. Wiſchmeyers, Alle: 
aheny, 26.75, Freedom 3.25 und 20.00. P. Sander von etl. 
Öemeindegl. in Otto 19.47, Little Valley 17.00 (für d. Abgebr. 
in Minnefota). Gef. vom Frauenver. der Gem. P. Bartlings 
12.16. P. Schild von Frau M. Weiß 1.00. P. Siefer von 
A. Dihlinanı 5.00. P. Henrys Dreieinigfeit3: Gem. 8.60, 
St. 3oh.-Gem. 2.80. ©. Felber, Baltimore, 3.70. (S. $155.23.) 

Gem. in Brufhton, Pa.: Aus d. Miffionsb. der Gem. 
P. Schulze8 2.00. Miffionzfcoll. d. Gem. P. Hanewinckels 6.00, 
Gem. P. Königs 9.00. (S. #17.00.) ß 

Luth. Freikirche in Deutfhland: P. Lührs v. H. Fid 
5.00. Pliſſionsfcoll. der Gemm. in Buffalo 30.00. Gem. P. 
Ebendids sen. 7.60. Imm.:Gem., Baltimore, 29.00. €. ©. 
Kohne, Pittsburah, 25.00. Dänemark: C. C. Kohne, Pitts- 
burgh, 25.00. (S. $121.60) - 

Studenten in St. Louis: Gem. P. Sieks 21.00 für 
9. Weitphal. Frauenver. d. Gem, P. Gräßers 10.00 für Böfe. 
Gem. P. Sennes 27.25 fir ©. Matthaideß. C. C. Kohne, 
(S. 883.25.) 

Studenten in Springfield: Stud. Unterftüß.-Verein 
der Gem. in Welläville 6.00 für 9. Biermann. Gem. P. 
Pechtolds 13.50 für W. Bernreuther. (S. 819.50.) 

Skhüler in Fort Wayne: Frauenv. d. Gem. in Wells- 
ville 10.00, &. 9. Friedrich 5.00 für C. Zollmann. Gem. P. 
Sennes 23.00 für W. Juhnke, von etl. Genteindegl. 23.00 für 
€. Rudolph. Gef. vom Jüngl.- und Jungfr.-Verein der Gem. 
P. Holl8’, Bayonne, 32.50 für 9. Meiner. Stud. Unterftüß.- 
Verein d. Gem. in Wellsville 6.00 f. T. Buch. Gem. P. Pfeif- 
fers 13.52 für E. Sander. (©. 3113.02.) 

Schüler in Addifon: Stud. Unterjtüg.:Ver. d. Gem. in 


Wellsville 6.00 für F. Biermann. 


Schüler in New York: P. Henrys Dreieinigfeitä-Gem. 
10.00 für 2. €. 9. 

Taubft.-Anftalt: Emmaus:Gem., Buffalo, 20.00. 

Altenheim in Eaft New York: P. Steup von Frau 
Nieljen .50. 

Waifenhaus in Weit Rorbury: Gem. P. Graupners, 
Medina, 7.90. P. O. Hanfer von Frau Rafdad .50. Sonn: 
tagsſch. d. Gem. P. Renz’ 5.00. P. Steup von ©. U. Brinter 
1.00. Gem. P. Stuß’ 20.00. P. Beyer, gef. durchs Kinder⸗ 
blatt, 10.91. P. Köpchen von etl. Gemeindegl. 31.00, Gem. in 
Wallingford 6.40, Für ftud. Waifenfnaben: P. Köpchen v. etl. 
Semeindegl. 3.00. (S. 385.71.) 

Daijenhaus in College Boint: P. Renz von N. N. 
1.00. P. Beyer, gef. durchs Kinderblatt, 10.00. (S. 811.00.) 

Wittwentafte Gem. P. Hein3 22.50. P. Siefer von 
B. Gerdes 1.00, Dankopfer von N. N. 25.00, D. M., Balti- 
more, 7.50. P. Birfner von F. Göckeler 5.00. Jugendv. der 
Gem. P. E. 9. Fiſchers 5.00. „Geord. Wohlthätigkeitskaſſe“ 
d. Gem. P. D. Hanfers 5.00. Aus d. „geord. Wohlthätigfeits- 
fafje“ der St. Matth.-Gem., New York, 50.00. P. Johannes 
2.00. (S. 8123.00.) Total: 82731. 90. 


Baltimore, 29. Sept. 1894. ©. Spilman, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 


Synodalfaffe: P. Miepler in Prairie City von Traug. 
Brader 82.00. a 

Gehaltstaffe für Concordia: P. Biltz' Gem. in Eon= 
cordia 15.00. P. Brinfs Gem. in Sweet Springs 16.00, 
P. Müllers Gem. in Lodwood 10.00. (S. 841.00.) 

Innere Mijfion des Diftricts: P. Mießler v. Traug. 
Bracher 1.00. Miflionsfcoll.: P. Bil’ Gem. in Concordia 
40.00. P. Gummers Gem. in Longtomn 100.00, 
PP. Mießler, Moll, Weiche und Winkler 95.00. P. Böſches 
Gem, bei Jefferfon Eity 20.00, Gemm. in Ulm, Stuttgart und 
©ilett 25.00. P. Müllerd Gem. in Lodwood 50.00, P. De- 
metrios Gem. in Emma 18.45. Gem. in Kanjas City 45.00, 
P. Rohlfings Gem. in Farmington 87.59. P. Naus Gem. in 
Babbtomn 15.00. P. Purzners Gem. in Sefferfon Eity 20.00, 
(&. 3467.04.) 

BREITEN in St. Louis: Präjes Schmidts Gem. 


Milfionsfhule in Rod Spring: Bräfes Schmidts 
em. 5.00. 


© 
Negermi ji ton: Miffionsfcoll.: P. Brinks Gem. in Sweet 
Springs10.11. P. Gümmers Gem. in Longtown 20.00, Gemm. 
der PP. — Moll, Weſche und Winkler 56.65. P. Böſches 
Gem. bei Jefferſon City 5.00. Gemm. in Ulm, Stuttgart und 
Gilett 7.00. P. Müllers Gem. in Lockwood 10.00, P. Möl- 
lers Gent. bei Mora 8.30. P. Rohlfings Gem. in Farmington 
18.79. P. Naus Gem. in Babbtown 6.00, P. Purzners 6 . 
in Sefferfon City 15.00. (©. 8156 86.) 

Engliſche Miſſion: Miffionsfeoll.: P. Brinks Gem. in 
Sweet Springs 10.00. P. Gümmers Gent. in Longtown 6.00, 


Gemm. der - 
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Gemm. der PP. Mießler, Mol, Weihe und Winkler 5.00, 
P. Böſches Gem. bei Sefferfon City 5.00. P. Müllers Gem. 
in Lockwood 11.00. P. Purzners Gem. in Sefferfon City 4.08. 
(S. 841.08.) 

Judenmiſſion: Miffiongfcol.: Gemm. der PP. Mießler, 
Mou, Weiche und Winkler 5.00. P. Böſches Gem. bei Jeffer- 
fon Eity 5.00. P. Müllers Gem. in Lockwood 5.00. (S. 815.00.) 

Heidenmiffion: Miffionsfcoll.: P. Böſches Gem. bei 
Sefferfon City 3.60. P. Müllers Gem. in Lockwood 5.00. Gem. 
in Kanfas City 22.70. P. Purzners Gem. in Sefferfon City 
20.00, (S. 851.30.) 

Emigrantenmiffion: P. Böihes Gem. bei Sefferjon 
City, Mitfionsfcoll., 5.00. 

Emigrantenmiffion in New York: Miffionzfcoll: 
Gemm. der PP. Miepler, Moll, Weihe und Winkler 5.00. P. 
Purzners Gem. in Sefferfon City 5.00, (S. 810.00.) 

Unterftügungstafje: St. Zouifer Lehrerconferenz 4.00. 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Bil’ Gem. in Con- 
cordia 10.00. 

Taubftummen-Anftalt: P. Mießler v. T. Bracher .50, 

Arme Schüler in Concordia: P. Bilg, Coll. a. der 
Hochz. Bild: Frerting, 5.30. P. Mießler von T. Bracher 1.00. 
® Do anfopfer von N. N. für Ad. Bogel, 3.00. (©. 


Kichbau in Kanſas City: P. Böfches Gem. b. Seffer: 
fon City 5.00. P. Zſchoches Gem. in Frohna 27.55. P. Ehlers 
Gem. in Norborne 16.00, P. Weſelohs Gem. in Kimmswid 
11.75. (&. 360.30.) 

Abgebrannte in Wisconsin: Fr. PB. Jahnke in Wis- 
dom, Dont, 2.50. 

St. Louis, 29. Sept. 1894. 9. 9. Meyer, Kaſſirer. 

2314 N. 14th Str. 


.—e. 


Eingefommen in die Kaffe des Wisconfin : Diftriets: 


Synodaltaffe: Coll. der Gem. P. Seuels in Lemwiston 
832.65. Coll, der Gem. P. Kellers in Racine 20.50. Miſſions⸗ 
fcoll. ver Gemm. in Germania, Neipforo und Mecan, P. Ro- 
wold, 5.00. (S. $28.15.) 

Synodalbaufafje: Aus der Gem. in Racine d. P. Keller 
12.00 


Innere Miſſion: Miffionsfcoll. der Gem. P. Friedrichs 
in Fall Creek 40,00, Coll. der Gem. P. Bräms, Augujta, 4.68, 
Beargraß Creek 2.25. Milfionsfcoll. der Gem. P. Winters, 
North Prairie, 22.48, Waterford 25.89. Mifftongfcoll.: Gem. 
P. Mundingers in Nanawa 40.25, Gem. P. Seuels in Bortage 
28.00, Gem. P. Wildermuthg in Sheboygan Falls 85.20, P. 
Kellers Gem., Racine, 50.00. Coll. d. Gem. P. Grieſes in Al⸗ 
mond 2590. Coll. d. Gem. P. Todts in Spencer 25.00. Mif- 
fionsfcoll. der Gem. P. Karths in Howard 35.00. Coll. d. Gem. 
P. Diehls in Ellispille 15.00. Miffionsfcoll.: Gem. P. Zübfe: 
manns in $oreitville 28.00, P. Straſens Kreuz: Gem. in Mil: 
waufee 30.00, P. Sprengelers Dreieinigk. Gem. daſelbſt 115.86, 
P. Küchles Immanuels Gem. daſ. 72.45, P. Ofterhus’ Heilige 
Geift-Sem. daſ. 30.00, P. Löbers Martini-Gem. daſ. 31.38, 
P. Wilhelms Gem. in Maypille 40.00, P. Imms Gem. in Gran: 
ton 25.00, P. Fiehlers Gem. in Colby 8.01, P. Matthes’ Gem. 
in Plymouth 40,00, P. Grothes Gem. in Reeſeville 39.25, P. 
ne Sem. in Weit Bloomfield 30.00, Gemm. in Germania, 

eſhkoro u. Mecan, P. Rowold, 12,00, P. Sievers’ Stephans- 
Gem. in Mil waukee 55.00, P. Schüttes Zions-Gem. das. 50.11, 
P. Knuf3 Gem. in Gentralia 10.00, P. Rubels Emmaus-Gem. 
in Milmaufee 20.00. Fr. Köhn fen. d. P. Fr. Wolbrecht 1.00, 
(&. 3987.66.) IR 

Negermijfion: Mifftonsfcol, der Gemm.: P. Friedrichs 
in Sall Ereef 24.00, P. Winters in North Prairie 15.00. P. 
Mundingers in Manawa 10.00, P. Seuels in Bortage 20.00, 
P. Wildermuths in Sheboygan Falls 5.00, P. Kellers in Racine 
13.21. Coll. der Gem. P. Todts in Spencer 17.00. Miſſions⸗ 
feoll. der Gem. P. Karths in Howard 10.00. Coll. der Gem. 
P. Diehls in Elisville 11.75. Miffionsfeoll.: P. Lübfemanns 
Gem. in Foreitville 5.00, P. Strafeng Kreuz-Gem. in Mil: 
waukee 7.75, P. Sprengelers Dreieinigt.-Gem. daj.28.97. Coll. 
der oberen Gem. P. Bäjes in Maypille 10.00, deſſen untere 
Sem. 5.0. Mifjionzfcoll.: P. Küchles Immanueis-Gem. in 
Milwaukee 36.70, P. Oſterhus' Heilige Geiſt-Gem. daſ. 7.00, 
P. Löbers Nartini-Gem. da). 10.45, P. Wilhelms Gem. in May: 
ville 20.00, P. Fiehlers Gem. in Colby 8.77, P. Matthes’ Gem. 
in Plymouth 10.00, P. Feuftelg Gem. in Weft Bloomfield 10.00, 
Gemm. in Germania, Neſhkoro und Mecan, P. Romold, 5.00, 
P. Sievers’ Stephand-Gem. in Milwaufee 15.00, P. Rubels 
Emmaus Gem, dal. 9.25. (©. $314.85.) 

Engliſche Miffion: Miffionsfcoll.: P. Friedrichs Gem. 
in Fall Creet 10.00, P. Mundingers Gem. in Manawa 15.00, 
P. Kellers Gem. in Racine 10.00, P. Matthes’ Gem. in Ply— 
mouth 10.00. Coll. der Gem. P. Bäfes in Mayville 5.00, (©, 
850.00.) 

Englifhe Miffion in Milwaukee: Miffionzfcoll.: P, 
Friedrichs Gem. in Fall Creek 5.00, P. Winters Gem. in North 
Prairie 5.00, P. Wildermuths Gem. in Sheboygan Falls 15.00, 
P. Karths Gem. in Howard 4.00, P. Wilhelms Gem. in May— 
ville 4.57, P. Matthes’ Gem. in Plymouth 7.78, P. Feuftels 
Gem. in Wet Bloomfield 7.50, P. Sievers’ Stephans-Gem. in 
Milmantee 5.20. (S. 854.00.) 

Emigrantenmijiion: Miffionsfcoll.: P. Seueld Gem. 
in Bortage 2.50, P. Karths Gem. in Howard 3.76, P. Sprenge: 
ler Dreieinigt.-Gem. in Milwaukee 28.97, P. Oſterhus' Heilige 
Geift-Gem. daf. 3,00, P. Xöbers Martini-Gem. da}. 10.45, P. 
Sievers’ Stephans: Gem. daſ. 10.00. (S. $58.67.) 

Sudenmijfion in St. Paul, Minn.: Miſſionsfcoll. d. 
Gem. P. Friedrichs in gu Greet 10.00. 

eidenmiffion: Coll d. oberen Gem. P. Bäjes in May- 
ville 5.00. Miſſionsfeoll. d. Heilige Geiſt-Gem. P. Oſterhus', 
Milmanutee, 5.00, P. Imms Gem. in Granton 12.50, nachträg- 
lich von P. Straſens Kreuz-Gem. in Milmaufee 1.50. Coll. d. 
Zions Gem. P. Schüttes in Milwaufee f. d. Reifeloften d. in» 
diſchen Mijfionare 29,42. Col, der Dreieinigteits-Gem. P. 
Sprengelers in Milwaukee f. d. Reiſekoſten der indischen Mif- 
fionare 48.02. And. Bredlow durch P. 3. Schlerf 1.00. Mil- 


fionsfcoll d. Gemm. in Öermania, Neihloro u. Mecan, P. Ro- 
mold, 5.00, P. Knufs Gem. in Centralia 6.50. (S. 8108.94.) 

Unterftügungstaffe: Erntedankfcoll. d. Martini-Gem. 
P. Hudtloffs 6.50, desgl. |. Sohannes-Gem. 2.10. Coll. d. Gem, 
P. Bräms in Augufta 4.69, desgl. ſ. Gem. in Beargraß Creek 
2.26. Beitrag v. P. 3. Strafen 5.00. Aus d. Abenpmahlätafie 
d. Kreuz: Gem. P. Strajens in Milwaukee 15.00. Coll. d. Gem. 
P. Wihmanns in Gedarburg 8.88. Hochzeoll. Friedrich Kutz⸗ 
bad), Sandusty, d. P. 3. P. Karrer, 4.00. Beiträge: Bon 
Zehrer Ch. Rüdiger 5.00, P. B. Sievers 5.00, Lehrer C. Haafe 
4.00. Col. d. Gem. P. Oetjens 5.30. (S. 867.73.) 

Studenten in St. Louis: Durd) P. Knuf, geſ. auf der 
Sowatzki-Krügers Hochz. für F. Leyhe, 3.55. 

Studenten in Springfield: Miffionzfcoll. d. Gemm. 
in Serntania, Nefhloro u. Mecan für 9. Richter, P. 9. C. Ro- 
wold, 5.00. 

Schüler in Milwaukee, Wis.: Hochzcoll. bei Friedrich 
Kutzbach, P. J. P. Karrer, 4.85. Miffionzfcoll. der Gemm. in 
ae Neihloro u. Mecan, P. 9. €. Rowold, 5.00. (5. 

Schüler in Addifon: Miffourifche Jungfrau durch P. J. 
Schlerf für Ed. Bunteod 5.00, durch denf. v. Caspar Linden: 
ſchmied f. denf. 5.00. Durch P. J. Schlerf f. Georg Windiſch 
v. F. Müller 5.00, K. Bufader 3.55, W. Mafuhr 3.00. N. N. 
2.50, 3. Briebe 2,00, 9. Gaulfe 2.00, R. Müller, K. Klinke, W. 
Behl, F. Gaulfe, A. Eſchenbacher, ©. Kranz, Frau il je 
1.00, EoX. d. Bethlehem3-Gem. 12.35, v. Srauenver. der Beth- 
lehems-Gem, 15.93. (5. 863.28.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Waifenfcoll. d. Gem. P. 
Ercks in Oſhkoſh 149.19. Gef. auf P. F. Kellers-Flegenhaus 
Hochz. durch P. C. 7. Keller 8.00. Coll. auf Horn: Tolzmanns 
Hochz. d. P. Drögemüller 8.35. Durch P. Rowold von Emma 
Nikolai .50, Antonia Reeg .10, Adolph Rees .10, Bauline Krü- 
ger .10, Lydia Krüger .10, N. N, .10. (©. 8161.54.) 

Sächſiſche Freikirche: Miffionzfcoll. d. Gem. P. Fried: 
richs in Fall Creek 5.00. 

Däniſche Freikirche: Miffionsfcol. d. Gem. P. Fried: 
richs in Kall Creek 3.00. 

irhbaufaffe: Coll. d, Gem. P. Wichmanns in Cebar- 
burg 6.75. 

Nothleidende Glaubenshbrüder in Phillip: 
Coll. P. Küchles Smm.:Gem., Milw., (nachträglich) 2,95. P. 
Schillings Gem., Loganville 17.15. P. Wolbrechts Gem., She: 
boygan, 25.00. Von 9. Gemoll 1.00, C. Arndt 1.00, Frau 
Blapper 1.00, 2. und B. Arndt .50, F. Rodiste .25, %. Morak 
.50, durch P. E. Beil, Hilbert, Wis. Caſpar Lindenſchmidt durch 
P. 3. Schlerf 2.00. Coll. P. Fiehlers Gem. in Green Grove 
3.25. P. Huchthauſens Gem. in South Lake Linden, Mich., 
11.00. P. Körners Gem. in Janesville 50.93. Bon 9. Tad- 
dey durch P. 3. Strafen 1.00. Coll. der Dreieinigt.-Gem. P. 
Sprengelers in Nilmaufee 207.50. Miſſionsfcoll. der Heilige 
Geift-Gem., Milwaukee, P. J. 2 Ofterhus, 3.00. Minneſota⸗ 
u. Dalota-Diftrict, Kaffirer Theo. Menk, 11.00. Coll. d. St, 
Johannes-Gem. P. Strajens in Wateriown 44.36. Minneſota⸗ 
u. Dakota-Diftrict, Kaffirer Theo. Ment, 15.35. Coll, d. Drei- 
einig.-Gem. P. Baumanns in Town Jadfon 32.35. Coll. d. 
Gem. P. Wolbrechts in Sheboygan 14.00, Frauenver. dafelbit 
10,00. Minnefota- u. Dakota-Diftrict, Kaffırer Theo. Ment, 
34.88. Coll. v. d. Gemm. d. PP. Plaß in Aſhippun 16.00, Sie- 
vers’ Stephans-Gem. in Milwaukee (nachträglich) 3.00, Daib 
in Merrill 18.11, Siebrandt in Merrill 23,03, Keller in Racine, 
30.00. (&. 8580.10.) 

Säuldentilgung am Schulhaus zu Wittenberg: 
Frauenver. d. St. Johannes-Gem. P. Kellers 20.00. 

Für die Waſchkaſſe in Springfield: Frauenver. d. 
Gem. P. Wolbrehts in Sheboygan 5.00. 

Für die Waſchkaſſe in Addifon: Frauenver. d. Gem. 
P. Wolbrechts in Sheboygan 5.00. 

Für die Collegehaushaltskaſſe in Milmanufee: 
Coll. d. St. Johannes-Gem. B. Strajens in Watertown 44.35. 

Total: $2604.42. : 

Milwaukee, Wis., 1. Dctober 1894. G. E. G. Kühle, ' 

Kaſſirer. 


Für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill. 
Bon Gemm. ꝛc. in Illinois: Durch P. Brauer aus der 


Gem. in Beecher 82.25, durch P. Matthius von J. V. Fehd in, 


Glencoe 1.00, durch P. Ruhland in Altamont v. P. u. E. Bu- 
com 1.00, P. Schüßler in Soliet v. Wwe. W. Müller 5.00, von 
Eh, Baute in Benfenville 5.00, von Chicago: P. Alb. Bartling 
v. N. N. für Wailenberigt .05, P. W. Kohn v. d, Gem. 2.22 u. 
2.17 u. v. F. Mecklenburg 1.00, P. Wagner von Frau Kaithel 
1.00 und 9. Banfer 1.00, aus P. Bartlings Gem. von Frau 
Marie Schofnecht 1.00, aus P. Reinkes Gem. v. Ferd. Liß 3.00, 
aus P. Succops Gem. von Thoms Bros. 2.60, P. Merbitz v. 
auenver. 10.00 und für Waifenberichte .60, Coll. durch P. 

. Bartling 19.00, P. Xeeb 14.00, P. Th. Kohn 18.05 und von 
rau Dämske 2.00, P. Wunder 85.25, P. Müller 20.60, P. 
tochner 9,14 u. fir Waifenberichte 4.10, P. Hölter 32.54, P. 
Werfelmann 14.25, P. Engelbrecht 24.00 und von Frau Hoth 
50, P. Reinte 47.65, P. Succop 50.50, P. Nütel für Waifen- 
berichte 45 u. P. Fülling 1.80; — durch Joh. Lembke in Genoa, 
Ueberſchuß der „R. R. Fare“ am Waijenfefte, 16.00, Coll. am 
Waifenfeite 1078.87, Ueberſchuß v. Kaffee-Stands 2c. 484.49 u. 
duch 9. C. Zuttermeifter in Chicago, Ueberſchuß v. d. „R. R. 
Fare“, 677.60, — von D. W. Dyes in Arlington Heights 1.00, 
von P. Traub jun. in Aurora 1.70, durch P. C. Schmidt aus 
Medenry v. Frau Fr. Völz 1.00 u. für Waifenberichte .30, aus 
Eryftal Late v. Chr. Ehlert 2.00, 9. Brüdigam, J. M. Schröder 
u. Bohl je 1.00 und für Waifenberichte .80, durch P. J. W. 
Rabe bei Yorkville, Coll., 16.60, durch P. Heerboth in Wheaton, 
Coll., 4.00 u. v. Ed. Voigt .50, durch P. B. Burfeind, Coll. in 
Lemont, 6.00 u, Lockport 2.77, dur P. Fride v. der Gem. in 
Turner 10.31, Frau Aug. Brandt 1.00, Frau Bertha Zahn 1.00 
u. Frou Beder .75 u. v. d. Gem. in Batavia 8.00, buch Thom 
fon v. Mutter Benfemann in Homewood 5.00, durch P. Feier: 
tag in Eolehour, Coll, 25.37, durch P. Röder in Arlington 
Heights, Coll. 22.00, durch P. F. Schröder in Kanfafee, Coll., 
17.00, durch P. Bertram in Pecatonica für Waifenberichte 40, 


durch P. Detzer in Niles Cent 
auer in Balatine, Coll, 8.6: 
t. Bauls-Gem. in Blue Isla 
dale von Bachmann sen. 1.0 
Coll. v. P. Brauers Gem., 21 
Bon Kindern: Aus AU 
59.58. ' 


An Koftgeld: Bon Ehic 
4.00 u. P. Alb. Bartling 40 
Hanſen in Lake Linden, Mid. 
Addifon, Ill. 27. Sept. 181 


Für arme Stu 


erhielt Unterzeichneter feit d 
P. Böhm gel. a. d. Hochz. 7 
von Schent 5.00. Durch P. 
Grant Tp., 15.00, für 6. W 
Bon Joh. Polzin 1.00. Bor 
firer Tiarks 100,00. P. Ru: 
Hochz. Krömer⸗Kruckenberg in 
zu Spirit Lake 2.20. P. Am 
dier Tp., 6.70. P. Enſeleits 
höfener v. J. W. B. 5.00. ! 
Durch Kaſſirer Tiarks 100.00, 
Klingelbtl. ſ. Gem. gefunde 
zahlung v. W. B., 23.00, v. 
P. Kitzmann v. J. Timm f. A. 
ſ. Gem. .75. P. Anforge, Ab 
auf der Hochz. Hinz⸗Stolte in 

Lowden, Soma, 20. Septen 


Mit herzl. Dank erhielt Unt 
Grove, Mo., 83.10. Bon Ja 
1.00, &. Zenger 3.00, Frau S 
9. Knorp u. Kaiſer je em P. 


ür die Indianer- 
Misconfin, Minnejota 
I. 9. Todt in Spencer, Wis, 
Dan! 
Oſhkoſh, Wis. 


Für den Neubau in W— 
d. Gem. des Herrn P. E. T. R 
Watertown, Wis., 80. Sep 


Bon Deren P. Hanſer 3 
pfangen. 


Der Weg zur Seligkei— 
Zeit, Glaube, 3 
terei im Lichte 
Ebeling, Dr. phi 
Verlag von Johann 

Dieſes Schriftchen bietet‘ 

gediegenen Inhalt. Ein D 

Ichweren Berirrungen dern 

und faßlich auf Grund der 

feit dar. Alle Hauptiehren I 

den hier beleuchtet und gera 

auf welche wir immer im ( 


den Nachdruck gelegt haben, 


ten Grundfäße der kirchlich 
Beilen der Inhaltsangabe 
was man von dem Büchlet 
1. Selig madt der Glaube 
©. 5, den Gott gibt, ©. 6, n 
und Sacrament, S.7 (Heils 
nicht der Menſch ſich ſelbſt, 
rungen. Des Glaubens 
S. 14, und die Schrift, S. 
S. 17, und ganz als Gottes 
mann klar, ©. 22, wie | 
8m. 


Berände 


Rev. Julius Becker, 
Woodfords, Alpin 
Rev. H. Haserodt, 1414 L) 
Rev. C. E. Jipp, Ogden, 
Rev. H. C. Koepsell, Elgi 
Rev. A. H. Kuntz, Lewis 
Rev. Jos. Oesch, Westeli 
Fred. H. Scherler, 2015 Ji 
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Der „‚Xutheraner‘‘ erjcheint alle 
tionspreis von einem Dollar für 
vorauszubezahlen haben. Wo dert 
haben die Abonnenten 25 Cents Trä 

Nach Deutfchland wird ber „Euth 

Briefe, meiche Bejchäftliches, ® 
find unter der Abrefle: Concordi 
Ave. & Miami Str., St. Louis, 

Diejenigen Briefe aber, welche 
zeigen, Quittungen, Wbreßberät 
Anrefie: „Lutheraner*, Concd 
ſenden. 
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Raifirer Theo. Menk, 
Afhippun 16.00, Sie- 
‚träglich) 8.00, Daib 
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W. Müller 5.00, von 
ago: P. Alb. Bartling 
hn v. d. Gem. 2.22 u. 
ter von Frau Raithel 
ings Gem. von Frau 
Jem. v. Ferd. Liß 3.00, 
3. 2.60, P. Merbik v. 
:e ‚60. Colt, durch P. 
. Kohn 18.05 und von 

P. Müller 20.60, P. 
), P. Hölter 32.54, P. 
0 und von Frau Hoth 
P. Rügel für Waiſen⸗ 
Joh. Lembke in Genoa, 
nfejte, 16.00, Coll, am 
e-Stands 2c, 484.49 u, 
leberfhuß v. d. „R. R. 
lrlington gelobt 1.00, 
rch P. E. Schmidt aus 
Baifemberichte .30, aus 
digam, 3.M. Schröder 
‚te .80, duch P. J. W. 
. Heerboth in Wheaton, 
. B. Burfeind, Coll. in 
. Sride v. der Gem. in 
Zrau Bertha Zahn 1.00 
via 8.00, durch Thom⸗ 
d 5.00, durch P. Feier- 
>, Röder in Arlington 
der in Kankakee, Soll, 
für Waifenberichte „40, 


durch P. Deter in Niles Centre, Coll., 12.50, durch P. Pfoten⸗ 
bauer in Palatine, Coll., 8,65, durch P. Budach von N. N. der 
St. Pauls-Gem. in Blue Island 1,00, durch P. Hieber in River: 
dale von Bachmann sen. 1.00, durch 3. W. Dierfen in Erete, 
Coll, v. P. Brauers Gem., 21.00. (S. 82764.33.) 

— Kindern: Aus Illinois (Im Kinderblatt quittirt): 


An Koſtgeld: Bon Chicago, Ill.: duch P. W. Bartling 
4.00 u. P. Alb. Bartling 400 v. G. Buffleben. Von Joh. P. 
Hanſen in Late Linden, Mich. 7.00. (S. 815,00.) 

Addifon, ZU, 27. Sept. 18%. 9. Bartling, Kaſſirer. 


Für arme Studirende aus Jowa 


erhielt linterzeichneter feit dem 25. April dſs. Jahrs: Durch 
P. Böhm gef. a. d. Hochz. Weuve-Henner 84.50. Von P. L. 
von Schenk 5.00. Durch P. Schug, Conf.Coll. den Gem. in 
Grant Tp., 15.00, für ©. Waak 5.00. Bon P. Brandt 2.00, 
Von Joh. Bolzin 1.00. Bon P. A. Ehlers 2.00, Durch Kaf- 
firer Tiarks 100,00. P. — Gem. 21.72. Coll. auf der 
Hochz. Krömer:Krudenberg in Lowden 7.98. P. Enfeleit3 Gem. 
zu Spirit Lake 2.20. P. Amftein, Pfingftcoll. ſ. Gem. in Sol- 
dier Tp., 6.70. P. Enfeleitö Gem. in Xloyd 2.20. P. Baum- 
höfener v. 3. W. 3. 5.00. P. Baumbhöfener f. M. Hilo 3.00, 
Dur Kaffirer Tiarks 100.00, 10.00. P. Kitzmann v. N. N., im 
Klingelbtl, gefunden, 5.00. P. Baumhöfener, Rüd: 
zahlung v. W. B., 23.00, v. Wwe. Zahn f. E. Walther 1.00. 
P. Kigmann v. J. Timm f. X. Grafelmann 1.00, a. d. Klingelbtt. 
f. Gem. .75. P. Anforge, Abendmcoll, f. Gemm., 5.00. Col, 

a der Hochz. Hinz⸗Stolte in Lowden 7.01. 
owden, Koma, 20. September 1894. 3.9. Brammer, 
Kafſirer. 


Mit herzl. Dant erhielt Unterzeichneter v. d. Gem. in Pleaſant 
Grove, Mo., 83.10. Bon James Stock 3.50, Chr. Heckermann 
1.00, €. Zenger 3.00, Frau S. Stod 1.00. Ferner v. d. Frauen 
9. Knorp u. Kaifer je ein B. Strümpfe. Th. A. € Meyer. 


ür die Indianer-Niffion der Synode von 
Wisconfin, Minnefota und Midigan u a. St: P. 
%. 9. Todt in Spencer, Wis,, Coll. fr. Gem., #9.62. Herzlichen 


Dank! 
Oſhkoſh, Wis. C. Dowidat. 


Für den Neubau in Watertown dankend erhalten von 
d. Gem. des Herrn P. E. T. Richter in Waſhington, Mo., 812. 25. 
Watertown, Wis., 30. September. J. H. Ott. 


De << 


Bon Herrn P. Hanſer 3 Duilts für arme Studenten em= 
pfangen. ®. Stödhardt, 


Neue Druckſachen. 


Der Weg zur Seligkeit und die Irrwege unſerer 
Beit. Glaube, Irrlehre, moderne Abgöt— 
terei im Lite der Bibel. Bon Heinrid 
Ebeling, Dr. phil. Zwickau i. S. Drud und 
Verlag von Johannes Herrmann. 1894. 


Dieſes Schriftchen bietet auf 100 Seiten einen reichen und 
ediegenen Inhalt. Ein Doctor der Bhilofophie deckt hier die 
chweren Berirrungen der neueren Theologie auf und legt klar 

und faßlich auf Grund der Schrift den rechten Weg zur Selig: 
feit dar. Alle Hauptlehren des Iutherifchen Befenntniffes wer- 
den hier beleuchtet und gerade diejenigen Punkte hervorgekehrt, 
auf welche wir immer im Gegenfag zu den Neus£utheranern 


den Nachdruck gelegt haben, und in allen Beziehungen bie redj- 


ten Grundfäge der kirchlichen Praxis aufgezeigt. Die erften 
Beilen der Inhaltsangabe laffen fhon zur Genüge erfennen, 
mas man von dem Büchlein zu erwarten hat. Da heißt es: 
1. Selig madt der Glaube allein, S. 4, an Chrifti Verdienft, 
©. 5, den Gott gibt, S. 6, nach feiner Wahl, ©. 6, durd Wort 
und Sacrament, &.7 (Heildgemwißheit, S. 8, Heiligung, ©. 9), 
nit der Menſch fich jelbit, nicht die Kirche, S. 10, nicht Erfah: 
rımgen. Des Glaubens Wefen, &. 12, Grund ift Chriftug, 
©. 14, und die Schrift, ©. 15, die der Gläubige wiſſen muß, 
S. 17, und ganz als Gottes Wort annehmen, ©. 18, als jeder: 
N tlar, ©. 22, wie e3 lautet, ©. 25, aud im N 
RT. ‚St, 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. Julius Becker, 
Woodfords, Alpine Co., Cal. (via Carson Valley.) 
Rev. H. Haserodt, 1414 Lafayette Str., Alameda, Cal. 
Rev. C. E. Jipp, Ogden, Boone Co., Iowa. 
Rev. H. C. Koepsell, Elgin, Wabasha Co., Minn. 
Rev. A. H. Kuntz, Lewiston, Winona Co., Minn. 
Rev. Jos, Oesch, Westcliffe, Custer Co., Colo. 
Fred. H. Scherler, 2015 Jackson Str., Dubuque, Iowa. 


Der „Lutheraner“ erjcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subf 
tionspreis einem 3 für die — —e—— die ea 
ne — haben. Wo berielbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
baben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nach Deutichland wird der „Lutheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verfandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, Detagen, Abbeftellungen, Gelber 2c. enthalten, 
find unter der ie: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Are. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberzufenben, 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An⸗ 
zeigen, Auittungen, Mdrehneränberungen 20.) enthalten, find unter ber 
— „Lutheraner“, Concordia Seminary, an bie Redartion zu 

enben. 
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Unfere Heidenmilfion. welche ich, 
immer ftär 
„Der Mensch denkt, und Gott Ienft.” Und Gott | Anzeichen, 
lenkt mandmal gar anders, als der Menſch dentt. | feindliche € 
Das haben auch wir hinfichtlich des Werfes ber Hei: | Ihiedenen ! 
denmiffion erfahren, das unfere Synode im vorigen | arbeit ergic 
Jahr auf ihrer Delegatenverfammlung ins Auge ge | Zeit ein gr: 
faßt und beichlofien dat. Damals und nod eine | gebrochen t 
geraume Zeit nachher waren unfere Sinne und Ge: | rigfeiten fı 
danken auf Japan als das unferer Synode winkende | zur Folge ! 
Miffionsgebiet gerihtet. In dem Bericht der legten | danken gep 
Delegateniynode ſteht zu lefen: „Wir glauben, daß | Fortgang q 
Japan das rechte Miffionsfeld für ung ift. Dies aus | denboten m 
folgenden Gründen: 1. Japan ift dem Verkehr offen, | nen und nı 
es würde ebenfo leicht fein, fi in Japan nieberzu: angelangt,, 
lafien, als in irgend einem Theil der. Vereinigten | Bangen da 
Staaten. Ein Punkt, der wohl zu berücfichtigen ift. | fommen m 
— 2. In Japan ift eine große Bewegung, man hat | hin ausgef 
mit dem Alten gebrochen und ſucht ein Neues: euro- und langm 
päifche Eivilifation, Bildung, neue Erkenntniß. — | jenes Volke 
Laßt uns hingehen und die Erfenntniß bringen, die) Doch no 
das ewige Leben ift.” So hat denn auch die von ber | welt ift es. 
Synode eingeſetzte Commijfion für die Heidenmijfion | Der Menig 
ih fofort nah Schluß der Synode ans Werk begeben | lich, wo je 
und Schritte gethan, die Gedanken der Synode in geſellſchaft 
Ausführung zu bringen, und alle Maßregeln, welche dieſer Mij 
getroffen wurden, hatten zur Vorausfegung, daß | Stimmen : 
unfere Heidenboten nad) Japan ziehen follten, wie | heilige Sch 
denn auch, als es zur Wahl eines Miffionsdirectors | eingegeben, 
kam und diefem nach erfolgter Wahl ein Beruf und | lofe göttlie 
eine Inftruction ausgeftellt wurde, diefe auf Japan | Wahrheit, 
lautete und dem Berufenen zur Pflicht machte, fich, | feine menj) 
falls es die Commiſſion für nöthig Halte, auch per: | dere Glied' 
fünlid nad Japan zu begeben, um das Miffions: | bots willer, 
gebiet aus eigener Anſchauung fennen zu lernen. weil fie ven 
Das war unjer Denken; nun aber fam Gottes | fion diefe | 
Lenken. Er lenkte zunächſt das Herz des zum Mifz | den, wurde 
fionsdirector Berufenen, daß er den an ihn ergange: | lieb gemon 
nen Ruf ablehnte. Drüben aber in dem fernen Inſel- Fleiß und‘ 
reich, dahin unfere Gedanfen waren gerichtet geweſen, jahrelange 
geitalteten fih die Verhältniffe immer mehr fo, daß | fen, follter 
die Ausfihten auf einen verhältnigmäßig leihten An- Schickſal ü 
fang eines neuen Miffionswerfes mehr und mehr | land miet 
ſchwanden. Unter den heidniſchen Japanejen machte | hätten. 7 
fich eine ſchon vor einiger Zeit eingetretene Bewegung, fionsbehön, 


it großer Stiunme: I 
md gebet ihm die 04 
Nie Breit feines 1 
a 
acht hat Gimme 
d Hleer,und die |j 
in. F 
— — 3 RS: 


ge er 
m Se 


I 
—JI 


* 


sgegeben von der Deutſchen Evangelifd= Putherifchen 


— 


AUT: 
& 5 


AZ Ga j 


N 
M 


Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 


St. Louis, Mo., den 23. October 1894. 


No. 22. 


re Heidenmillion. 


ft, und Gott lenkt.” Und Gott 
t anders, als der Menſch denft. 
t binfichtlich des Werkes der Hei: 
, das unfere Synode im vorigen 
egatenverfammlung ins Auge ge: 
n hat. Damals und noch eine 
yer waren unfere Sinne und Ge: 
als das unserer Synode winkende 
tet. In dem Bericht der legten 
eht zu lefen: „Wir glauben, daß 
Rifionsfeld für uns ift. Dies aus 
: 1. Sapan ift dem Verkehr offen, 
icht fein, fi in Japan niederzu⸗ 
nd einem Theil der Vereinigten 
ntt, der wohl zu berüdfichtigen ift. 
ft eine große Bewegung, man hat 
rohen und jucht ein Neues: euro: 
1, Bildung, neue Erfenntniß. — 
und die Erfenntniß bringen, die 
.” So hat denn auch die von der 
Commiffion für die Heidenmiffion 
luß der Synode ans Werf begeben 
ın, die Gedanken der Synode in 
ngen, und alle Maßregeln, welche 
hatten zur Vorausfegung, daß 
ı nad Japan ziehen follten, wie 
zur Wahl eines Miffionsdirectors 
ach erfolgter Wahl ein Beruf und 
usgeftellt wurde, diefe auf Japan 
derufenen zur Pflicht machte, fich, 
ciſſion für nöthig halte, auch per: 
n zu begeben, um das Miffions- 
Anſchauung fennen zu lernen. 
: Denken; nun aber fam Gottes 
e zunächſt Das Herz des zum Miſ— 


fenen, daß er den an ihn ergange- 
Drüben aber in dem fernen Sniel: 
Gedanken waren gerichtet gemejen, 
Verhältniſſe immer mehr jo, daß 
einen verhältnißmäßig leichten An- 
Miffionswerfes mehr und mehr 


: den heidniſchen Japanefen machte | hätten. 
einiger Zeit eingetretene Bewegung, | fionsbehörben, und die foldermaßen ausgemwiejenen 


welche ſich gegen die ausländifchen Einflüffe richtete, 
immer ſtärker geltend, und es mehrten fich vajch Die | 
Anzeichen, daß vielleicht in Furzer Zeit eine hriften: 
feindliche Sturzwelle fich über die in Japan von ver: | 
ſchiedenen Miffionsgejelichaften betriebene Miffions: 
arbeit ergießen mag. Dazu kommt, daß in jüngfter 
Zeit ein großer Krieg zwiſchen Japan und China aus: 
gebrochen ift, der in feinem Verlauf weitere Schmwie- 
tigfeiten für die Hriftlihe Miffion in beiden Reichen | 
zur Folge haben mag. Hätte alſo das in unfern Ge: 
danken geplante Miffionswerf in Japan einen rafchen 
Fortgang genommen, wären etwa unjere eriten Hei: 
denboten mittlerweile auf dem in Ausficht genomme— 
nen und nun jo ungünstig veränderten Mijlionsfeld 
angelangt, jo müßten wir wohl jegt mit nicht geringem 
Bangen der Dinge gemwärtig fein, welche in Japan 
fommen mögen, und im beiten Fall wären die Dort: 
hin ausgejandten Miffionare jeßt mit der ſchwierigen 
und langwierigen Arbeit der Erlernung der Sprache 
jenes Volkes beichäftigt. 

Doch noch in einem andern Theil der fernen Heiden: 
welt ift es mittlerweile nach dem Sprud) gegangen: 


Der Menich denkt, und Gott lenkt. In Indien nänı: | 


lich, wo ſeit langen Jahren die Leipziger Miffions- 
geſellſchaft ihre Stationen hat, erhoben zwei im Dienfte 


diefer Miffionsgejelfchaft ftehende Miſſionare ihre | 


Stimmen zum Zeugniß für die Wahrheit, daß die 
heilige Schrift die Wort für Wort vom Heiligen Geift 
eingegebene und darum auch inallen Stüden irrt} ums 
loſe göttlide Offenbarung ift, und für die andere 
Wahrheit, daß es in der Kirche Gottes als folder 
feine menschliche Obrigfeit gibt, deren Befehlen an: 
dere Glieder der Kirche als Unterthanen um des Ge: 
bots willen Gehorfam zu leiften ſchuldig wären; und 
weil fie verlangten, daß innerhalb der Leipziger Miſ⸗ 
fion diefe Wahrheiten ganz und voll anerkannt wür- 
den, wurden fie ihres Amtes entjeßt. Aus der ihnen 
lieb gewordenen Miffionsarbeit, in welcher fie mit 
Fleiß und Treue gewirkt hatten und für bie fie Durch 
jahrelange Vorbereitung zugerüftet waren, ausgewie- 
jen, jollten fie am Marfte müßig ftehen und ihrem 
Schickſal überlaifen werben, bis fie etwa in Deutſch— 
land wieder irgend eine Beihäftigung gefunden 
Das war das Denken der Leipziger Miſ— 


Lehrſtellung“ bezeichnet hatte. 


Miffionare hatten ſchon angefangen, ſich in Dieje Ge- 
danken zu finden. Da aber fam Gottes Lenfen, und 
da3 ging wieder gar anders als der Menjchen Denten. 
Gott lenkte nämlich die Aufmerkſamkeit folcher, welche 
feit Jahren für eben bie Wahrheiten eingetreten waren, 
deren Zeugen in Indien man auf beicdhriebene Weiſe 
hatte zum Schweigen bringen wollen, auf jene beiden 
Mijfionare, deren Dringen auf Anerkennung der gan: 
zen und vollen Wahrheit von der Göttlichfeit ber hei- 
ligen Schrift und deren Zeugniß-gegen die Menjchen: 
berrihaft in der Kirche man der Sadje nad) richtig, 
obſchon in feindjeliger Gefinnung, als „Mifjourifche 
Belonders ala aud) 
die in Zeitjchriften veröffentlichten weiteren Zeugnifie 
der beiden um der Wahrheit willen abgejegten Mij: 
fionare zu uns herüber drangen, und auch unfere 
ſächſiſchen Brüder aus ihrem perjönlichen Verkehr 
mit ihnen über fie berichteten, famen wir dahin, daß 
wir jprechen fonnten: „Das ift Doch Fleiſch von un- 
ſerm Fleiſch und Bein von unjerm Bein“, und an 
dieſe Ueberzeugung ſchloß ſich ganz von felbft Die 
Frage an: Sollte ung nicht durch diefe Vorgänge 
Gott der HErr, während fih in Japan die Thüren 
verihlofjen, dort in Indien eine Thür aufgethan 
haben, Durch welche wir mit unferer Heidenmiſſion 
eintreten und jene beiden Mifftonare zu der ihnen 
von der Leipziger Miffionsbehörde unterfagten Arbeit 
| in der Heidenmwelt zurüdtehren könnten? Dieje Frage 
wurde in einer Verſammlung unjerer Heidenmiffions- 
commiffion reifli erwogen. Dieſer Gedanke wurde 
durch den ehrmwürdigen Allgemeinen Präſes unferer 
Synode den verjchiebenen Diſtrictsſynoden vorgelegt, 
und überall brach fich die Meberzeugung Bahn, daß 
hier Gottes Lenken uns die Wege weile, die wir gehen 
follten. Auf eine Einladung feitens der Commiſſion 
famen die beiden Miſſionare herüber nad) America, 
wurden im Often und im Weſten mit vielen Gliedern 
unjerer Synode perjünlich bekannt, erwiejen durch 
ihre Neden, welche fie bei verjchiedenen Gelegenheiten 
hielten, wie auch durch eingehende Lehrgeſpräche ihre 
völlige Uebereinftimmung mit uns in Lehre und Be: 
kenntniß und erklärten ſich willig und bereit, falls 
fie von unferer Synode gejandt würden, zur Miffions: 
arbeit in Indien zurüdzufehren, einer Arbeit, für Die 


— 


ſie in vorzüglichem Maße durch Kenntniß der Sprache, 
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Bekanntſchaft mit Land und Leuten und mehrjährige 
Erfahrung im Miſſionswerk vorbereitet find. 

So trat denn am 12. October die allgemeine Com: 
miffion für die Heidenmiffion in St. Charles, Mo., 
wo eben unjere Synode Weſtlichen Diftricts verfam- 
melt war, zujammen, um den von allen Synodal- 
diftricten, vor weldden er gefommen war, mit Freuden 
gutgeheißenen Plan zur Ausführung zu bringen, die 
Miſſionare Näther und Mohn für den Miffionspdienft 
zu berufen und als Boten unferer Synode an die 
Heiden im Tamulenlande Dftindiens abzuordnen. 
Die Commiffion hielt an dem genannten und dem 
folgenden Tage fünf Sigungen und bejchloß nad 
nochmaliger eingehender Berathung, in Gottes Na- 
men voran zu gehen. Den beiden Miffionaren, welche 
den Synodalfißungen vom erften Tage an beigemohnt 
hatten, wurden Berufsurfunden ausgefertigt und ein- 
gehändigt, und beide nahmen den Beruf mit Freu: 
den an, reiten dann auch ihr Geſuch um Aufnahme 

"in bie Synode ein und wurden, nachdem auch vor 
der Synode noch Zeugniſſe über die mit ihnen ab- 
gehaltenen Lehrgeſpräche und ihre in denjelben be: 
kundete volle Vebereinftimmung mit der Lehre unje- 
rer Synode abgelegt waren, in den Synodalverband 
aufgenommen. 

Am Sonntag, dem 14. October, fand dann in einem 
dazu veranftalteten öffentlichen Gottesdienft die feier- 
liche Abordnung unferer theuren Miffionare ftatt. 
Bei diefer Gelegenheit hielt Herr Baltor Zorn von 
Cleveland die Predigt über den Tert Matth. 28, 18 
bis 20., der ja den Miffionsbefehl unfers Heilandes, 
feine Weifung für die rechte Ausübung des Mij- 
fionswerfes und feine tröftliche Verheißung fir das 
Gedeihen desjelben enthält. Sodann richtete der ehr- 
würdige Allgemeine Präſes, Herr Dr. Schwan, mit 
Zugrundelegung der Worte Apoft. 26, 16—18. eine 
herzliche Anſprache an die beiden Miſſionare, darin 

"er ihnen noch einmal darlegte, was wir von ihnen 
erwarten, und was fie von uns erwarten dürfen. 
Darauf folgte unter Affiftenz zweier Glieder der Com: 
miffton die feierliche Verpflichtung und Einjegnung 
der Milfionare. Der ganze Vorgang wird allen denen, 
welche Zeugen desjelben geweſen find, unauslöfchlich 
im Gedächtniß bleiben. 

So ift denn nun das Werk unferer Heidenmiffion 
in Oftindien, das uns durch Gottes wunderbares 
Lenken zugewiefen worden ift, nicht nur mit aller 
Sorgfalt in der Furcht Gottes vorbereitet, ſondern 
auch in Gottes Namen thatfächlih in Angriff ge: 
nommen. Sn wenigen Tagen werden unjere lieben 
Miffionare ihre Nüdreife nach Europa angetreten 
haben, und um das Ende diejes Jahres wird der 
Eine von ihnen, Miffionar Näther, fich hin nad) Oft: 
indien begeben und dort ohne Verzug im Tamulen- 
Yande eine Stätte juchen, wo Chrifti Name noch nicht 
verfündigt wird und er mit Predigen und Unterwei- 
fung der Jugend in unferm und feines Heilandes Auf: 
trag den edlen Samen des Evangeliums auf dem Ader 
der Heidenwelt ausftreuen kann. Gott, der bisher 
durch fein gnädiges Lenfen feine Weisheit und Güte 
beim Anfang unjers Miffionswerkes verherrlicht hat, 
lenke auch felber den Fortgang und gebe zum Pflanzen 
und Begießen, das nun, fo der HErr will, bald wird 
angehoben haben, jein göttliches Gedeihen. Herr Mif- 
fionar Mohn, deſſen Gefundheit Schon während der 
legten Zeit feines Aufenthalts in Oftindien gelitten 
batte, wird ſich noch eine Weile zu jeiner völligen Er- 
holung und Erftarfung in feiner deutſchen Heimath 
aufhalten, um dann aud) mit feiner Gattin, der Tod; 
ter eines oſtindiſchen Miſſionars, ſich auf das ihm an- 


gewiejene große Arbeitsfeld zu begeben. Der HErr 
geleite die lieben Neifenden auf ihren Wegen in die 


weite Ferne, laffe feine heiligen Engeln mit ihnen: 


ziehen, erhalte fie in feiner Gnade und Wahrheit, 
fegne fie und jege fie vielen zum Segen um feines 
Namens willen. A.G. 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrftüde des luthe— 
riihen Katechismus für den gemeinen 
Chriſten. 


(Zortfegung.) 
3. Die Ehe ift eine lebenslängliche Verbindung. 
Wider Ehefcheidung. 

Die Ehe ift eine lebenslänglidhe Verbindung, 
Gott jelbit hat fie dazu gemacht und als ſolche ge: 
ftiftet. Kein Menſch und feine menschliche Gewalt 
darf fie ſcheiden. 

Sit das wahr? 

Der HErr JEſus wurde einmal nach diefer jelben 
Sache gefragt und gab deutlichen, Karen Befcheid. 
Matthäus erzählt ung das im 19. Gapitel feines Evan- 
geliums. Hören wir, was der HErr fagt.. Sein Wort 
entſcheidet uns jede Frage. 

Es traten nämlich zu dem HErrn JEſus eines 
Tages die Vharifäer, verfuchten Ihn und ſprachen: 
„Iſt es auch recht, daß fidh ein Mann ſcheide 
von ſeinem Weibe um irgend eine Ur— 
ſache?“ (Vers 3.) 

Leichtfertige Eheſcheidungen waren damals in Iſrael 
ſehr allgemein, ähnlich wie jetzt hier in America. Be— 
rühmte Schriftgelehrte vertheidigten ſolch Weſen und 
lehrten, man dürfe ſich von ſeinem Weibe ſcheiden um 
irgend eine Urſache. Andere Schriftgelehrte ſuchten 
dieſem Unweſen etwas zu ſteuern. Der HErr JEſus 
hatte laut ſeine Stimme dagegen erhoben. (Matth. 
5, 31. 32.) Die Phariſäer ſtellten nun die obige 
Frage an den HErrn, um Ihn zu veranlaſſen, wieder 
ſo zu reden; ſie meinten, Ihn dann widerlegen und 
vor dem Volke zu Schanden machen zu können. 

Was antwortet der HErr JEſus? Er antwortete 
und ſprach zu ihnen: „Habt ihr nicht geleſen, 
daß, der im Anfang den Menſchen gemacht 
hat, der machte, daß ein Mann und Weib 
ſein ſollte, und ſprach: Darum wird ein 
Menſch feinen Vater und feine Mutter ver— 
lajfen und an feinem Weibe bangen, und 
werden die Zwei ein Fleifh fein? — So 
find fie nit zwei, ſondern ein Fleiſch. 
Was nun Gott zufammengefügt hat, das foll der 
Menjd nicht ſcheiden.“ (Bers 4-6.) 

Das ift die Antwort. 

Der HErr JEſus geht zurüd auf die Stiftung der 
Ehe und das Wort Gottes davon, hält ihnen das vor 
und zeigt ihnen, daß Mann und Weib ein Fleifch 
find, daß Gott fie zu einem Fleifch gemacht und zu: 
fammengefügt hat; und was Gott zufammengefügt 
bat, fpricht Er, das fol der Menſch nicht ſcheiden. Der 
Herr JEſus weiſt alſo aus Gottes Wort nad und 
erklärt, daß die Ehe eine lebenslängliche Verbindung 
ift und fein Menſch und feine menſchliche Gewalt fie 
fcheiden darf. — Das ift ein Elarer und deutlicher 
und wohlbegründeter Befcheid, den fich jene Pharifäer 
längit jelbft aus der Schrift hätten holen fönnen, und 
von dem auch wir klar fehen, daß jchon die Stiftungs- 
und Einfeßungsworte der Ehe ihn geben. 

Aber jene Pharifäer gaben doch nicht nad. Sie 
brachten doch ihren Einwand, von dem fie eine fo 
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große Wirkung erwartet hatten. Sie antworteten 
und fpraden: „Warum hat denn Mofes ge: 
boten, einen Scheidebrief zu geben und 
ſich von ihr zu ſcheiden?“ (Vers 7.) 

Sit das nicht ein mächtiger und trefflicher Einwand, 
den die Pharifäer da brachten? Schrift braten 
fie gegen den HErrn JEfus und gegen die Schrift, 
die Er angeführt hatte! Im fünften Buche Mofes 
und da im 24. Capitel und erften Vers ift nämlich zu 
lefen: „Wenn jemand ein Weib nimmt und ehelicht 
fie, und fie nicht Gnade findet vor feinen Augen, um 
etwa einer Unluft willen; fo joll er einen Scheibebrief 
ſchreiben, und ihr in die Hand geben, und fie aus fei- 
nem Haufe laffen.” Auch diefe Worte find Har und 
unmißverftändlid. Wenn jemand an feinem Weibe 
feinen Gefallen mehr hat und mag fie nicht mehr, 
weil er an ihr etwas Mißfallen Erregendes wahrge- 
nommen hat, fo joll er ihr einen Scheibebrief geben 
und fie von ſich laſſen — das ift da gejagt. Und das 
wandten die Vharifäer ein. Sie meinten: Warum 
hat Mofes denn das gejagt, wenn es doch nicht recht 
und gegen Gottes Wort ift, wie du fagit? 

Und was fagft du dazu, mein Chrift? Iſt hier 
Mofes gegen Chriſtus und Schrift gegen Schrift? 
Das würde ja allen Grund unjers Glaubens um: 
reißen! 

Hören wir, was der HErr JEſus antwortet. Er 
fagt: „Moſes hat euch erlaubt zu jcheiden 
von euren Weibern, von eures Herzen Här- 
tigfeit wegen; von Anbeginn aber ift’s nicht 
alſo gemejen.“ (Vers 8.) 

Was lernen wir aus diefen Worten? Dies: Das 
Volk Sfrael war zwar das Volk, welchem Gott vor 
allen Völkern der Erbe feine Gnade widerfahren ließ. 
(Röm. 9, 4.5.) Aber fürwahr! es waren nicht alle 
Sraeliter, die von Iſrael waren; das heißt: nicht 
alle, die Abrahams Samen waren, waren darum auch 
feine geiltlichen Rinder und Kinder Gottes. (Röm. 9, 
6.7.) Im Gegentheil: Die große Maſſe des Volkes 
war von jeher ein halsitarriges Volt, ein Volk von 
großer Herzenshärtigfeit. Sonderlih aud was die 
Ehe anlangt, war das ganze Volk befangen in heib- 
niihen Anſchauungen und ftaf in großer Unwiſſen— 
beit, wie wir fchon früher gezeigt Haben. Und eben 
gerade deshalb war in diefem Stüde die Herzens- 
härtigfeit des Volkes größer als in irgend einem an- 
dern Stüde. Hätte Gott es erzwingen wollen, daß 
das Volf die Ehe jo hielte, wie Er fie im Anfang ge: 
ftiftet hatte, fo hätte er das Volk vertilgen müffen. 
Das wollte Gott aber nicht. Und Er ließ durch Mofes, 
den erften Führer des Volfes, ein Gejeß geben, daß 
derjenige, ber fich von feinem Weibe fcheiden wollte um 
etwa einer Unluft willen — was nit recht war —, _ 
daß der jeinem Weibe wenigftens einen ordentlichen 
Scheidebrief geben follte, dasfelbe auch nicht wieber 
heirathen jollte, wenn es inzwiſchen eines Andern 
Weib geworden wäre (5 Mof. 24,2—4.). Dies Gefek 
ließ Gott geben, um mwenigftens greulicher und wilder 
Unordnung und Zügellofigfeit zu wehren und um doch 
etliche Ordnung zu erhalten. Dies Geſetz war alfo 
ein bürgerliches Gejeß. Und weil es ein bürger- 
liches Geſetz war, jo jollte es nicht lehren, mas eigent- 
lih vor Gott recht war, jondern es follte das Unrecht 
nur im Zaum halten, eindämmen, ihm Maß und Ziel 
ftedden und wehren, daß es nicht uneingeſchränkt Alles 
überſchwemmte und verderbte. — Und das ift ein 
Hauptcharakter der bürgerlichen und Staatsgeſetze 
heute noch. Sie find nicht dazu da, daß fie lehren, 
was vor Gott recht iſt; jondern fie find in vieler Hin- 
ficht nur dazu da, daß fie das, was vor Gott unrecht ift 
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in Schranken halten, daß es nicht den ganzen Staat 
verderbt. So erlaubt jeder Staat in ſeinen bürger: 
lichen Gefeten heute noch Ehefcheidungen, Die gegen 
Gottes Wort find, und fagt nur, nach melden Regeln 
fie vollzogen werden jollen. Der Staat ift eben nicht bie 
Kirche Gottes. Der Staat hat es nicht mit Chriften, 
fondern mit WVeltfindern zu thun. Was würde es auch 
nüßen, wenn der Staat jagen wollte: du barfit dich 
von deinem Weibe nicht jcheiden!? Der Ehebrud 
würde wie ein braujender Strom alle Dämme brechen 
und Alles überfluthen. Darum jagt der Staat jo: 
Willſt du dich von deinem Weibe ſcheiden, jo mußt 
du wenigitens bie und die Gründe haben und die und 
die Drbnung befolgen. Aber darum ift ſolche Ehe- 
ſcheidung noch lange nicht recht vor Gott. Und noch 
lange nicht darf ein Chrift das thun, was der Staat 
etwa erlaubt. Solche Staatsgefete find nur wegen 
der Herzenshärtigfeit der Menſchen da. 

Das ift es, was der HErr JEſus die Vharifäer 
lehrt. Und nun verftehft du, lieber Chriſt, daß Mofes 
feineswegs wider Chriftus und Schrift gegen Schrift 
if, wie es hier etwa einem Unwiſſenden jcheinen 
möchte. 


Nun fährt der Herr JEſus fort und befräftigt, | 


was er ſchon vorher aus der Schrift gezeigt hatte: 
Gr fagt ſcharf und beftimmt, daß es troß aller bürger- 
lichen Gefege, welche Ehejcheidung erlguben, doch vor 
Gott nicht recht fei, fich zu ſcheiden von feinem Ge- 
mahl, eben weil die Che von Gott zu einer lebens- 
länglichen Verbindung gemacht ift. Er ſpricht: „Ich 
aber fage euch: Wer fi von feinem Weibe 
iheidet (es fei denn um der Hurerei wil: 
len) und freiet eine andere, der bricht die 
Ehe. Und wer die Abgejdiedene freiet, 
der bricht auch die Ehe.“ (ers 9.) 

Wir wollen uns nun aus dieſen Worten über dieje 
Sache ganz Ear werden. 

Wenn eine Chefrau mährend ihres Eheſtandes 
Hurerei getrieben hat oder treibt mit einem andern 
Mann, jo kann ihr Ehemann fich von ihr fcheiden 
und trennen, fie verlaffen, fich gerichtlich von ihr fchei- 
den lafjen, auch eine andere Ehe eingehen. — Und 
wenn ein Ehemann mährend jeines Eheftandes Hurerei 
getrieben hat oder treibt mit einem andern Weib, jo 
kann fein Eheweib fid von ihm trennen und ſcheiden 
laſſen und eine andere Ehe eingehen. 

Wenn ſich aber ein Ehemann aus irgend einem an: 
dern Grunde von feinem Weibe ſcheidet, trennt, fie 
verläßt und veritößt, fich auch etwa gerichtlich fchei- 
den läßt und eine andere Ehe eingeht, jo bricht er die 
Ehe. — Und wenn ſich eine Ehefrau aus irgend einem 
andern Grunde von ihrem Manne jcheibet, trennt, 
ihn verläßt, ſich auch etwa gerichtlich ſcheiden läßt und 

eine andere Ehe eingeht, jo bricht fie die Che. (Marc. 
10,12.) 

Und das Weib, welches einen Wann heirathet, der 
auf ſolche unrehtmäßige Weile von feiner Ehefrau 
gejchieden ift, ift eine Ehebrecherin, denn fie nimmt 
die Stelle ein, die nur dem rechtmäßigen Eheweibe ge: 
hört. — Und der Mann, welcher eine Frau Heirathet, 
die auf unrechtmäßige Weiſe von ihrem Ehemann ge: 
ichieden ift, ift ein Chebrecher, denn er nimmt die Stelle 
ein, die nur dem rechtmäßigen Ehemann gehört. 

Hat aber ein Ehemann das Unrecht gethan, daß er 
fich auf unrechtmäßige Weife von feinem Chemeibe 
getrennt hat, und beharrt in ſolchem Unrecht: jo ift 

er der Ehebrecher und fo ift das Weib nicht mehr an 
ihn gebunden. 1 Cor. 7,15. Sie kann fi dann ge: 
richtlich von ihm „ſcheiden“ laffen. Solche gericht: 
liche Scheidung ift dann nur eine Erklärung, daß er, 
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der Mann, fich von jeinem Weibe getrennt und es 
verlaffen hat. Und das Weib kann fih dann auch 
anderweitig verehelichen. — Ebenfo ift ein Ehemann 
frei, wenn fein Weib ihn auf gottwidrige Weije ver- 
laſſen hat und in ihrem Unrecht verharrt. 

Nun faſſen wir Alles zufammen. Die Sade fteht 
fo: Die Ehe ift eine lebenslängliche Verbindung; fein 
Menſch und feine menſchliche Gewalt darf fie ſcheiden. 
Kur wenn der eine Theil Hurerei begeht, fo Darf der 
andere Theil fich jcheiden und trennen. Und hat fi 
der eine Theil auf unrechtmäßige Weife, welche gegen 
Gottes Wort ift, getrennt und bleibt Dabei, fo ift der 
andere Theil frei. 

(Gortfegung folgt.) 


Neunter Bericht der Commiſſion für die Negermijfion 
der „Evangeliſch-Lutheriſchen Synodalconferenz 
bon Nord-America“. 

(Für den Zeitraum von Auguſt 1892 big Juli 1894.) 


(Fortiegung.) 
III. Meherrin, Lunenburg Co., Virginia. 

Hier arbeitet im Segen Herr Miffionar D. Sch ooff. 
Die Station hat Kirche, Schule und Pfarrhaus. Die 
Seelenzahl betrug Ende Juni 99, Darunter 49 com: 
municirende Glieder. In den legten beiden Jahren 
wurden 18 getauft, darunter 4 Erwachjene, und con- 
firmirt wurden 15; 5 wurden firhlich begraben und 
2 Paare getraut. Die Durchſchnittszahl in den Got- 
tesdienften ift 55. Won 100 Sonntagsfchülern ift 
die Durchſchnittszahl der Anweſenden 47, die Wochen⸗ 
ſchule zählt 66. Die Ausfiht auf Zuwachs ift gut. 
An baarem Gelbe find zwar nur $66.91 eingegangen, 
aber es ift von den Gliedern viel freiwillige Arbeit 
am Eigenthum der Miffion geſchehen und dadurch 
viel Geld erjpart worben. 

In dem fieben Meilen von Meherrin entfernten 
Städten Keysville hat der Miffionar lebtes Jahr 
auf Anſuchen der Leute dort eine Zweigftation er: 
richtet, wo er predigte und eine Lehrerin anftellte. 
Er baute hier mit Hülfe feiner Leute eine Kapelle 
für 8172. Die Schule zählte nad einigen Wochen 
45 und nad) einigen Monaten 75 Schüler, Ueber 
ein Jahr lang war die Schule in einem blühenden 
Zuftande. Die Lehrerin, eine Negerpaftorswittwe, 
die ein gutes Zeugniß hatte, hielt zu großer Zu: 
friedenheit des Milfionars Schule; doch fah er fih 
genöthigt, fie vor einigen Monaten zu entlaffen, weil 
fie fi in ihren Berichten wiederholt wifjentliher Fäl- 
ſchungen ſchuldig gemacht hatte. Lleberhaupt ſcheint 
der Lügengeiſt dort ſehr thätig zu fein. Ein ſchwarzer 
Lügenprediger hat unjern Miffionar und unfere Mif: 
fton jo verleumbdet, daß weder unfere Gottespienfte 
noch unjere Schule mehr befucht werden. Freilich 
wird er’s wohl auf die Länge nicht treiben, aber für 
jeßt meint der Milfionar doch feine Miffionsthätig- 
feit in Keysville einftellen zu müffen. Dagegen be- 
richtet er, daß eine Anzahl deutfcher Zutheraner ſich 
in leßter Zeit in der Gegend angefiedelt haben, welche 
fehr froh fein werden, zu einem beutfchen Gottes- 
dienft in unferm Kirchlein zu fommen. Dod wer 
weiß, ob es nicht auch mit Keysville geht wie vor: 
mals mit Meherrin, welche Station wir aud) als hoff- 
nungslos aufgaben, fie aber nach zwei Jahren wie- 
der aufnehmen mußten, und Die nun ein gejegnetes 
Arbeitsfeld ift. 

Außerdem hält Herr Miſſionar Schooff alle 14 Tage 
Gottesdienst mit Predigt und Chriftenlehre in dem zehn 
Meilen von Meherrin entfernten Pleajant Grove. 


Es wohnt dort eine bereits zu uns gehörige Familie 
von 9 Seelen, und 2 andere Perjonen haben ihren 
Entſchluß erklärt, fi) uns nächſtens anzufchließen. 
Sonſt ift über die Ausfichten hier noch wenig zu jagen; 
e3 wohnen wohl viel Neger hier, aber die meiſten ge= 
hören zu den Baptiften. 

Auf einem vierten Plage, etwa nur vier Meilen 
von ihm, in einer Gegend, wo nur jehr arme Leute 
wohnen, hielt der Miffionar ſchon legten Sommer 
eine Zeit lang Gottesdienfte, doch mußte er unter 
ähnlichen Umständen wie jett in Keysville die Arbeit 
aufgeben. Diefen Sommer wurbe er aufgefordert, 
wiederzulommen. Er hat nun mieberholt Gottes- 
dienft und Chriftenlehre gehalten vor 15 bis 30 Zu: 
börern. Die Leute bitten um Schule, darunter ein 
Elternpaar, weldes, obgleich jelbft zu den Baptilten 
gehörend, doch ihre 8 Kinder, von Denen nun bereits 
4 ſchulfähig find, bei uns taufen ließ. Ob wir hier, 
wie der Miffionar wünjht, eine Schule bauen und 
ihm die nöthige Hülfe zum Schulhalten geben können, 
darüber wird wohl am beiten exit Ihre Commiſſion 
zu berathen haben, der diefe Sache bisher noch nicht 
vorgelegt ift. 


IV. Springfield, Illinois. 


Diefe einft unter fo hoffnungsvollen Ausfichten be= 
gonnene Mijfionsftation hat Ihrer Commiſſion Schon 
viel Sorge und Noth gemadt. Diefe Station befikt 
eine ſehr ſchöne Kirche und Schule. Leider famen uns 
gegen Ende des Jahres 1892 Gerüchte zu Ohren, un- 
fer damaliger Milfionar habe fi in bedeutende Real 
Estate Speculationen eingelaflen. Ein Glied ber 
Commiſſion reifte nah Springfield und fand das Ge— 
rücht betätigt. Dem Miffionar wurde ftreng unter: 
Sagt, ſolche Geſchäfte zu treiben, und er vor Unvor- 
fihtigfeit gewarnt. Er verficherte, diefe Warnung fei 
unnöthig, und verſprach, ſich jo bald als möglich von 
dem Geſchäft loszumaden. Bald darauf fahen wir 
uns genöthigt, die Sachlage genau zu unterfuchen, 
und fanden, daß unjer Miffionar fich in leichtfertiger 
Weiſe in große Speculationen eingelaffen und Gelder 
geliehen hatte auf den Namen der Miffion. Der 
untreue Miſſionar fandte feine Refignation ein, wor: 
auf er im Februar legten Jahres aus dem Dienft der 
Miſſion entlaffen wurde. Die Herren Profefjoren 
J. Herzer und L. Wefjel hatten die Güte, Die Ver: 
forgung der Station unter Beihülfe von Studenten 
zeitweilig zu übernehmen; und da es uns nicht ge: 
lang, letztes Jahr einen Miffionar für Springfield zu 
befommen, fo haben fie die Verforgung mit großer 
Aufopferung noch ein ganzes Jahr bis jeßt fortgeſetzt. 
Herr Prof. Herzer berichtet: „Seit Uebernahme der 
Miſſion am 1. März 1893 bis 1. Juli 1894 ift der 
Stand jo ziemlich derjelbe geblieben. Aufgenommen 
durch Confirmation find 3 Erwachſene. Der Kirchen: 
befuch betrug 15 bis 30. Die Sonntagsjehule hat 
33, darunter 20 erwachſene Schüler, In leßter Zeit 
bat fich der Kirchenbeſuch gebeſſert. Die Seelenzahl 
beträgt 41, communicirende Glieder 25. Die Ge- 
meinde hat in dieſer Zeit $105.00 aufgebracht. Wir 
könnten mehrere Neger im Unterricht haben, wenn 
wir Zeit zu Hausbeſuchen hätten.” Gewiß find wir 
den Herren Profefjoren und ihren Gehülfen zu großem 
Danf verpflichtet dafür, daß es noch fo gut mit der 
Station Steht. Bekommt fie einen gemwiffenhaften 
Miffionar, jo dürfen wir gewiß auf ein neues Auf—⸗ 
blühen rechnen. 

Mir hielten es verjchtedener Urſachen willen nicht 
für gerathen, wieder einen in Springfield ausgebil- 
beten Candidaten für dieje Station zu berufen. Es 


a 0 en oo a wm nun. 


180 


it ung aber gelungen, den etlichermaßen durch ein: 
jährige treue Miffionsarbeit in North Carolina im 
Amte bewährten Miſſionar Hermann Meyer für 
Springfield zu gewinnen, und wird derfelbe, will’S 
Gott, in diejen Tagen ſeine Arbeit an der Mijlion in 
Springfield beginnen, während die durch jeine Weg: 
berufung in North Carolina entitandene Yüde dur) 
einen Gandidaten aus Springfield ausgefüllt ift. 
(Fortfegung folgt.) 


Der Weſtliche Diftriet 


unjerer Synode hielt jeine diesjährigen Sigungen 
in der Gemeinde des Herrn P. €. C. E. Brandt zu 
St. Charles, Mo., vom 10. bis 16. October. Außer 
den Synodalen hatte fich noch eine Anzahl von Gäſten 
eingefunden, unter andern die beiden Mijlionare 
Mohn und Näther, ſowie die außerhalb unfers Di- 
ſtricts wohnenden Glieder der Heidenmilfionscom- 
miflion, P. Frey aus Brooklyn, P. Zorn aus Gleve- 
land, O., P. Sapper aus Bloomington und die 
Profeſſoren Zuder und Schmidt aus Fort Wayne. In 
der Eröffnungspredigt redete der Hochwürdige All- 
gemeine Präjes Dr. 9. C. Schwan über Luc. 9, 50. 
und Zuc. 11, 23., wobei er ausführte, wie dieſe beiden 
Worte aus dem Wunde des HErrn JEju fih gar 
wohl mit einander vertragen und auch heute noch) von 
uns wohl zu ‚beherzigen feien. Es wurden jodann im 
Ganzen zehn Sigungen abgehalten. Here P. Janzow 
teferirte an der Hand von fünf Thejen über das 
Thema: „Bom Beruf der Chriften, ihren Glauben 
aud durch einen gottjeligen Wandel vor der Welt zu 
erweifen.” Dieje Arbeit ift von um jo größerer 
Wichtigkeit, weil fie auf manche der brennenpften Zeit: 
fragen eingeht und aufs Elarfte in derjelben dargelegt 
wird, wie es ſowohl die Art und Natur des Chriſten— 
thums, als auch der hohe und heilige Beruf der Gläus 
bigen, im Licht zu fein in dieſer argen und verfehrten 
Welt, erfordern, daß wir in ernftem Kampfe gegen 
die Welt und unfer eigen Fleiſch Zeugniß ablegen 
von der göttlihen Kraft, die in uns ift, nicht allein 
gegen die Sünde überhaupt, fondern namentlich auch 
gegen den immer frecher auftretenden Materialismus 
unjerer Zeit, in welcher Form berfelbe fich auch zeigen 
möge. Abgeſehen von allem andern gibt uns ſchon 
diefes Neferat allein hinreichenden Grund, den in 
Bälde erjcheinenden Synodalbericht allen Gliedern 
unferer Gemeinden aufs Wärmſte zu empfehlen. 

In den Gefchäftsverhandlungen, die neben den 
Nachmittagsſitzungen noch den Vormittag des lebten 
Tages in Anſpruch nahmen, famen hauptfächlich die 
Heidenmijfion, das St. Raul: Brogymnajium in Gon- 
cordia, Mo., und das Werk der Inneren Miffion zur 
Sprade. Die Verſammlung ſchloß fih in Sachen 
der Heidenmiffion mit großer Freudigfeit den Be- 
Ichlüffen der übrigen Diftricte an. Am 21. Sonntag 
n. Trinitatis, der zwischen die Situngen fiel, wurden 
die beiden Miifionare Näther und Mohn, nachdem 
ihnen ſchon vorher von der Heidenmiſſionscommiſſion 
Vocationen zugeftellt worden waren und fie in den 
Verband der Synode eingetreten waren, in einem 
feierlichen Gottesdienfte von Heren Präjes Schwan, 
unter der Ajliftenz der Herren PBrofefforen Gräbner 
und Zuder, zum Miffionsdienft unter den Tamulen 
in Dftindien abgeordnet. 

Der Verwaltungsrath des Progymnaſiums in Con: 
cordia konnte von der gebeihlihen Entwidelung des: 
felben berichten. Die Lehrer arbeiten mit großer 
Treue und Fleiß, die Anftalt zeichnet fich durch vor: 
zügliche Ordnung und Disciplin aus; dazu tft fie gut 


beſucht. Um fo beflagenswerther ift es deshalb auch, 
daß ihre Schuldenlaft, die beſonders noch durch die 
fällig gewordenen Zinfen vermehrt wurde, auf etwa 
7400 Dollars geftiegen if. So wurden denn bie 
Vertreter der Gemeinden ermuntert, gerade aud Con: 
cordia den Gemeindegliedern zu Haufe ans Herz zu 


legen, damit doch zum allerwenigften die laufenden 


Ausgaben für Gehälter, Hausmiethe, Zinjen, Nepa- 
taturen u. dgl., welche jährli) etwa 3000 Dollars 
betragen, beftritten und vielleicht auch nah und nad) 


| Die jo drüdenden Schulden abbezahlt werden möchten. 


Eine Commiſſion, beftehend aus den Herren 9. Müll: 
ler und Wehking aus St. Louis, jammelte jchon 
während der Synodalzeit unter den Deputirten Unter: 
ſchriften zur Dedung der nächſtes Jahr fällig werden: 
den Zinſen. 

Auch das Werk der Innern Miffion hat der Segen 
des Herrn in reihem Maße begleitet. Die Berichte 
der Miflionare waren zum größten Theile recht er- 
freulih, namentlih meifen Miffionsgemeindben, wie 
die in Kanſas City, St. Joſeph, Sedalia, Ulm, Ark., 
ein ftetiges Wachsthum auf. Soll jedoch diejes Werk 
in unferm großen Dijtricte in der bisherigen Aus- 
dehnung meiter geführt werden, jo follten im folgen: 
den Jahre für diefen Zwed etwa 4000 Dollars auf- 
gebracht werden. Bon mehreren Seiten wurde auch 
auf die Bedeutung der englifhen Million im Süd— 
often unjers großen Landes hingewieſen. Viel könnte 
hier mit Gottes Gnade und Beiltand gearbeitet wer: 
den, wenn nur die Gaben für dieſelbe reichlicher fließen 
würden, jo daß die Anzahl der Miffionare vermehrt 
werden fünnte. Möge doch der HErr der Kirche recht 
vielen ein williges Herz geben, ihre irdiſche Habe auch 
in den Dienit diefes Gott wohlgefälligen Werkes zu 
ftellen! — Bon Herrn Präſes Schwan wurde fodann 
die Unterftügung der Emigrantenmijjion, fowie auch 
der Glaubensbrüder in der ſächſiſchen Freikirche und 
der Glaubensbrüder in Dänemark empfohlen. Sollen 
die letztgenannten ihr Kircheneigenthum in der Haupt: 
ſtadt des Landes nicht verlieren, fo muß raſche und 
hinreichende Hülfe gebracht werben. 

Aufgenommen wurden in diejen Diftriet 5 Gemein: 
den, 16 Baftoren und 5 Lehrer. Zum Präfes wurde 
erwählt Herr P. C. C. Schmidt aus St. Louis, zum 
Vicepräfes Herr P. F. 3. Bilg aus Concordia, Mo., 
zum Secretär Herr P. F. Klug aus St. Louis und zum 
Kaſſirer Herr H. 9. Meyer, 2314 14.Str., St. Louis, 
Mo. — Nächſtes Jahr verſammelt fih die Synode in 
Concordia, Mo. 

Der HErr aber möge feine Gnade geben, daß aud) 
an uns und durch uns das Wort des Pſalmiſten 
(Bf. 67, 6—8.): „Es danken dir, Gott, die Völker, 
es danken dir alle Völfer, das Land gibt fein Gewächs. 
Es jegne uns Gott, unfer Gott, und alle Welt fürchte 
ihn“, zu feines Namens Ehre und Ruhm immer mehr 


in Erfüllung gehe! 3.9. 


Bur kirchlichen Chronik, 


America. 

Aus Illinois wird gemeldet, daß fich Die Anzeichen 
mehren, welche darauf hinweifen, daß der Kampf um 
unfere Gemeinbefchulen noch feineswegs zu Ende, ja noch 
nit einmal ein wirklicher Waffenftilftand eingetreten 


| ift, daß vielmehr bie Gegner unferer Gemeindefchulen, 


geheime und offene, fchon bei den nahe bevorftehenden 
Wahlen verfuchen werden, Leute, welche gegen die Kir: 
chenſchulen arbeiten ſollen, in öffentlihe Aemter zu brin= 
gen. Unter diefen Umftänden ift es denn wieder aller 
Yutherifhen Bürger heilige Pflicht, wohl zuzufehen, und 


ihres Stimmrechts alſo zu war 
unfern Feinden in die Hände ar 
Theile thun, was fie können, 
Anfchläge des Widerparts zu ı 
allen unfern Brüdern aud) in ! 
und rechte Werke, 
YJudenmiffion. Allen warr 
es gewiß eine frohe Botſchaft, ; 
gnädigen Gottes Hülfe gelunge 
Minneapolis eine JZudenmiffion 
von dem Minnefota: und Dakotı 
haben die Baftoren der genannteı 
Friedmann als Judenmiifionar ı 
tag n. Trin. ift derfelbe öffentli 
Kirche von Unterzeichnetem, unte 
und Stephan, in jein Amt ei 
P. Stephan hielt bei diejer Gele 
prebigt. Herr P. Friedrich Loc 
fo freundlich, una nicht nur eine 
zu enden, fondern auch für de 
eine gar feine Liturgie auszuc 
Freudigkeit, mit Eifer und Flei— 
an feine ſchwere Arbeit gelegt, 
Gebiete der Judenmiſſion groß: 
geſchloſſen find, jo freuen wir u 
daß bereits fünfzehn Juden mit 
handlung ftehen. Diefelben fo 
ihm, laſſen von dem Meffias Sf 
ten dem Mifftonar, fie in ihren 
ja fie haben bereits verſproche 
wollen. Beſonders ermähnenst 
ftand, daß auch die jüdiſchen Wi 
binderlich find, mit dem Miffi 
während fonjt diefer Mebelitan 
der Judenmiſſion zu beflagen i 
führung des Miffionars als auı 
ferer hiefigen jungen Concordi 
weſend und bezeugten durch un 
daß ihnen das Gepredigte nid; 
wird Friedmann in der St, S 
P. v. Niebelſchütz auch die öffe 
gebrauchen, feinen verblendeten 
von Nazareth darzuftellen. W 
der Beit eine Schule ins Leben 
werk Borfchub zu leiften. Mir 
der HErr aud hier in St. Pau 
lihe aus Iſrael zum Bekenntni 
will. Der Unterhalt unjers M 
Privatfreifen zufammenfomme 
noch nicht von der Allgemeine: 
tft uns bis dahin die Allgemeit 
verſchloſſen. Es ift daher not! 
Zufendung von Gaben für die 
zeigt wird: Für die Judenmif! 


Aus Mattoon, Ill., beric 
Folgendes: Mattoon ift eine € 
mwohnern, von denen eine nid) 
find, und zwar von Haus aui 
Sahren beitand hier aud ein 
„Evangeliſchen Gemeinschaft”, 
einging. So befand ſich denn 
zige deutfche Gemeinde dahie 
ih nun, dazu vielfach aufgemu 
Namen in Angriff genommen, 
Schwierigkeiten. Ich fand zwa— 
lien, die Gott vor den Neben 
bat; aber auch dieje erklärten 
verzagt, es würde vergeblich fe 
niren, wenn wir nicht aud) die 
Trotzdem miethete ich mir eine 
und fündigte einen deutfchen G 
ſich auch eine Anzahl Zuhörer ei 
in zwei Wochen wieder prebigeı 
ich fort. Merkwürbiger Weiſe 
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ya ſich die Anzeichen 
daß der Kampf um 
vegs zu Ende, ja noch 
iſtillſtand eingetreten 
rer Gemeindeſchulen, 
nahe bevorſtehenden 
welche gegen die Kir⸗ 
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ihres Stimmrechts alſo zu warten, daß ſie damit nicht 
unſern Feinden in die Hände arbeiten, ſondern an ihrem 
Theile thun, was ſie können, die böſen Abſichten und 
Anſchläge des Widerparts zu vereiteln. Gott verleihe 
allen unſern Brüdern auch in dieſer Sache guten Rath 
und rechte Werke. A. G. 
Judenmiſſion. Allen warmen Freunden Iſraels iſt 
es gewiß eine frohe Botſchaft, zu hören, daß es mit des 
gnädigen Gottes Hülfe gelungen iſt, auch in St. Paul⸗ 


| Minneapolis eine Judenmiſſion zu beginnen. Ermuntert 


von dem Minnefota: und Dakota: Diftriet unferer Synode 
haben die Baftoren der genannten Städte Herrn Nathanael 
Friedmann als Judenmiffionar angeftellt. Am 14. Sonn: 
tag n. Trin. ift derfelbe öffentlich in der hiefigen Zions⸗ 
Kirche von Unterzeichnetem, unter Aſſiſtenz per PP. Miller 
und Stephan, in fein Amt eingeführt worden. Herr 
P. Stephan hielt bei diefer Gelegenheit die Einführungs» 
predigt. Herr P. Friedrich Lochner von Milwaufee war 
fo freundlich, und nit nur einen warmen Segenswunſch 
zu jenden, ſondern auch für den Zweck der Einführung 
eine gar feine Liturgie auszuarbeiten. Mit Luft und 
Freudigkeit, mit Eifer und Fleiß hat der Mifftionar Hand 
an feine ſchwere Arbeit gelegt, und obgleich ja auf dem 
Gebiete der Judenmilfion große, glänzende Erfolge aus: 
gefchloffen find, fo freuen wir ung, mittheilen zu können, 
daß bereits fünfzehn Juden mit dem Miſſionar in Unter» 
handlung ftehen. Diefelben kommen faſt allabendlich zu 
ihm, lafjen von dem Meffias Iſraels zu fich reden, geftat- 
ten dem Miffionar, fie in ihren Wohnungen aufzufuchen, 
ja fie haben bereits verfprochen, ſich zu ihm halten zu 
wollen. Beſonders erwähnenswerth ift der günftige Um⸗ 
fand, daß auch die jüdiſchen Weiber ihren Männern nicht 
hinderlich find, mit dem Miffionar Umgang zu pflegen, 
während ſonſt diejer Uebeljtand gar oft beim Betreiben 
der Judenmiffton zu beflagen if. Somohl bei der Ein- 
führung des Mifftonars als aud) bei der Einweihung uns 


ferer hiefigen jungen Concordia waren dieſe Ebräer an 


wejend und bezeugten durch ungetheilte Aufmerkfamteit, 
daß ihnen dag Gepredigte nicht einerlei fei. Gar bald 
wird Friedmann in der St. Stephans-Kirche des Herrn 
P. v. Niebelſchütz auch die öffentliche Predigt ala Mittel 
gebrauchen, feinen verhlendeten Stammesgenofjen IEſum 
von Nozareth darzuſtellen. Will's Gott, wird auch mit 
der Beit eine Schule ins Leben treten, um dem Miffions- 
wert Vorſchub zu leiften. Wir find guter Zuverſicht, daß 
der HErr auch hier in St. Paul: Minneapolis ihrer Et: 
liche aus Iſrael zum Bekenntniß feines Namens bringen 
will. Der Unterhalt unjers Miſſionars muß freilich aus 
Privatkreiſen zuſammenkommen; denn da diefe Miffion 
noch nicht von ber Allgemeinen Synode adoptirt tft, fo 
ift uns big dahin die Allgemeine Kaffe für Judenmiſſion 
verſchloſſen. Es ift Daher nothwenbig, daß bei etwaiger 
Zufendung von Gaben für diefen Zwed ſonderlich ange 
zeigt wird: Für die Judenmiffton in St. Paul. 
W. v. Schenk. 

Aus Mattoon, Ill., berichtet Herr Paſtor Wolter 
Folgendes: Mattoon ift eine Stadt von über 10,000 Ein: 
wohnern, von denen eine nicht geringe Anzahl Deutſche 
find, und zwar von Haus aus Iutherifh. Bor langen 
Sahren beitand hier auch eine deutſche Gemeinde der 
„Evangelifchen Gemeinſchaft“, die aber ſchließlich wieder 
einging. So befand ſich denn bis vor Kurzem feine ein- 
zige deutſche Gemeinde dahier. Bor Jahresfrift habe 
ih num, dazu vielfach aufgemuntert, die Arbeit in Gottes 
Namen in Angriff genommen, wenn auch unter großen 
Schwierigfeiten. Ich fand zwar nod) einige wenige Fami⸗ 
lien, die Gott vor den Neben des Logenweſens bewahrt 
hat; aber aud) dieſe erklärten mir, fehr entmuthigt und 
verzagt, e8 würde vergeblich fein, in Mattoon zu miſſio⸗ 
niren, wenn wir nicht aud) die Odd Fellows aufnähmen, 
Trotzdem miethete ich mir eine Eleine Halle in der Stadt 


und fündigte einen deutfchen Gottesdienft an. Es fanden 


ſich auch eine Anzahl Zuhörer ein, und ic) erklärte jogleich, 
in zwei Wochen wieder predigen zu wollen, — und fo fuhr 
ih fort. Merkwürdiger Weife führte ung der liebe Gott 
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unterdeffen noch einige Familien aus älteren mifjourifchen | Volkes ihr A 


Gemeinden zu, die fich regelmäßig mit einftellten. Kaum 
iſt jest ein Jahr vergangen, und Gott der HErr hat ſchon 
Großes an ung gethan und uns fo reichlich über Bitten 
und Berftehen gefegnet, daß fich bereits eine Heine Ge: 
meinde von 18 ftimmberechtigten Gliebern organifirt und 
eonftituirt hat unter dem Namen: „EvangelifchIutherifche 
Dreieinigfeitsgemeinde zu Mattoon." Mehrere Kinder 
habe ich ſchon getauft, zwei confirmirt, ein Baar getraut. 
Wie wird es nun aber in der Zufunft? Wir haben feine 
Kirche! Die uns zur Verfügung geftellte Halle ift un- 
bequem und muß zudem theuer bezahlt werden. Und was 
die Gemeindeglieder betrifft, jo hat fih Gott auch hier 
das erwählt, was arm und verächtlich ift vor der Welt, 
Wohl tft mir von vielen Seiten Fräftige Hülfe verfprochen 
worden, doch wage ich es nicht, in dieſen Nothzeiten, da 
zumal auch gerade unfere Innere Miffion mehr als fonft 
ver Hülfe benöthigt ift, Die Bitte auszufpreden: Kommt 
und helft uns! obgleich unjere Ausfichten zu den ſchönſten 
Hoffnungen berechtigen, da noch fo mande lutherifche 
Familie hier wohnt, die feit 20, 30 Jahren Fein Iutheri= 
{ches Gotteswort gehört, deren Kinder nicht confirmirt, 
die aber noch gewonnen werben möchte, und da unfere 
Stadt aud von außen viel Zuwachs befommt, ſeit nebit 
fonftigen Fabrifen und Gefhäften zwei große Carſhops 
reichliche Beichäftigung bieten. Möge der treue Gott 
uns meiter helfen. 

Die Tenneffee- Synode hat fi) während ihrer dies⸗ 
jährigen Sahresverfammlung im September wieber mit 
der Frage beichäftigt, ob man aus ber vereinigten Synode 
des Südens austreten ſolle. Ein bahingehenber Beſchluß 
wurbe aber mit 31-gegen 20 Stimmen abgelehnt. Ferner 
wurde beſchloſſen, daß durd eine Committee eine Schrift 
über die Lehre von der Gnadenwahl verfaßt und veröffent- 
licht werden ſoll. Ein Glied diejer Committee ift Paſtor 
R. A. Yoder, der vor kurzem eine gegen Miffouri gerich- 
tete Schrift hat ausgehen laſſen. Der theologifche Unter: 
richt, welcher bislang in Lenoir College zu Hidory, N. C,, 
ertheilt worden ift, fol auf Synodalbeſchluß bis auf Wei: 
teres eingeftellt werben. Die in dieſer Synode herrichen: 
den Verhältniffe werben auf die Dauer nicht fortbeftehen 
können, wie denn überhaupt die Stellung dieſer Firchlichen 
Körperfchaft ſeit Jahren eine unhaltbare ift und ihre Er: 
Härung darin findet, daß dort Elemente äußerlich mit ein- 
ander verbunden find, welche innerlih nicht zufammen 
gehören. A.G. 

Die Pittsburg: Synode hat bei ihrer jüngjt abgehal- 
tenen Berfammlung beichloffen, den 9. December diejes 
Sahres als den 300jährigen Geburtstag Guftav Adolphs 
mit einem Gedächtnifgottesdienit in allen Kirchen am 
zweiten Adventsſonntag feftlich zu begehen. Ferner hat 
die Synode beſchloſſen, im nächſten Jahre das 50jährige 
Jubiläum ihres Beftehens zu feiern, Jubelmedaillen prä: 
gen zu laffen und durch Jubiläumscollecten $50,000 für 
firhliche Zwede zu fammeln. A.G. 

Die große americanifhe Miffions - Gefellichaft 
“American Board’’ hat ihr Finanzjahr am 31. Auguft 
gefhlofien. Die Gefammteinnahmen des Jahres betru- 
gen 3705,133.70, die Ausgaben während derjelben Zeit 
$821,370.26, ſodaß alſo ein Deficit von $116,237.50 ge⸗ 
blieben ift. Die Gefammteinnahmen diefes Jahres über: 
trafen die des vorigen Jahres um $25,816.84, und das 
Deficit ift nicht in Diefem Jahr allein erwachſen, jondern 
betrug am Anfang desfelben ſchon $88,318.73. A. G. 

Die americaniſchen Buddhiſten geben nun aud) ihr 
eigenes Blatt heraus. Dasfelbe erfcheint in Bofton und 
wird von einigen Yanfeeweibern redigirt. Eine dieſer 
Berfonen, Sarah Jane B., fordert alle Eltern auf, ihre 
Kinder ja nicht in hriftliche Schulen zu ſchicken oder ſonſt⸗ 
wohin, wo chriſtliche Einflüſſe wirkſam find. Auch drü- 
ben in Japan iſt man mit buddhiſtiſchen Miſſionsunter⸗ 
nehmungen in America befchäftigt und werben Gelder 
gefommelt, um das Wert möglihft kräftig zu betreiben. 
Natürlih werden dieſe Verführer und Berführerinnen 
vornehmlich unter folden Elementen des americanifchen 
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Volles ihr Arbeitsfeld fuchen und finden, welche längjt 
feine Chriften mehr find oder Chriftum nie gekannt haben, 
Heiden, welche für ihr Heidenthum nur einen Namen und 
eine Methode fuchen, und denen diefer in religiöfer Form 
ausgebildete Materialismus eben das bietet, was andern 
Materialiften die ungläubige Philojophie unferer au 
ſchon geboten hat. A. 


Ausland. 

In England hat fi im Laufe dieſes Sommers inner- 
halb der anglicanifchen Staatskirche eine Bewegung be= 
merfbar gemacht, welche auf eine Aenderung in der Be: 
treibung der Heidenmiffton abzielt. Man hat nämlich in 
manchen Kreiſen erfannt, daß die Miffton eigentlich nicht 
von Miffionsgefellichaften ing Werk gejegt und betrie- 
ben werden jollte, ſondern von der Kirche als joldher, und 
felbft der oberfte Würdenträger der englifchen Kirche hat 
im Verlauf eines Kirchencongrefjes es Öffentlich ausge: 
ſprochen, daß die Kirche felber die Miſſionsgeſellſchaft fein 
follte. Leider fcheint dieſer der Sache nach ganz richtigen 
Auffafjung der Umſtand das Wort verliehen zu haben, 
daß die große Church Missionary Society den ritua= 
Viftijch gerichteten Elementen in der anglicanifchen Kirche 
zu „evangeliſch“ ift und in dieſem Sinn eine Wirkung übt, 
welche man dadurd) zum Stillftand bringen will, daß man 
der Geſellſchaft ihren Lebenszweck entzieht, um fie ſchließ⸗ 
lich ganz hinfallen zu laffen. Damit wird aber nur wie: 
ber dem Pabſtthum in die Hände gearbeitet, das auch in 
England feine Macht neuerdings wieder ftark entfaltet, 
wie denn gegenwärtig der Bau einer prächtigen römijch- 
Tatholiihen Kathedrale in London in Angriff genom: 
men ift. A.G. 

In Rußland hat man angefangen, der britifchen und 
ausländiſchen Bibelgeſellſchaft mancherlei Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Schon vor ungefähr acht Monaten 
war der Geſellſchaft die Weiſung zugegangen, ihre Nieder⸗ 
lage in Kiew auf ſechs Monate zu ſchließen, und zwar gab 
man für dieſe Anordnung keinerlei Grund an. Nun aber 
iſt man noch weiter gegangen und hat, als das Lager wie⸗ 
der eröffnet wurde, die Colportage in den vier großen 
Provinzen, welche zu Kiew gehören, ſtreng verboten, an⸗ 
geblich aus dem Grunde, daß die Colporteure mit den ſo⸗ 
genannten Stundiften gemeinfame Sache gemadt und 
ihrer Ausbreitung Vorſchub geleiftet hätten; indeß wird 
diefer Vorwurf in Ahrede geftellt, und erklärt, die Agen- 
ten hätten fich ftreng an ihre Inftructionen gehalten und 
nichts gethan als einfach ihre Bibeln verfauft. A. G. 

Eoncordie-Seminer in Auftralien. In Murtoa, 
wo die lutherifche Synode, von ber wir fchon öfters be⸗ 
richtet haben, eine Anftalt hat und vor zwei Sahren ein 
Anftaltsgebäude mit zwei Lehrzimmern einweihte, war 
der Anbau eines dritten Zimmers nöthig geworden. In 
drei Moden wurde diefer Anbau ausgeführt, und am 
24. Juli wurde derſelbe eingeweiht. Der „Luth. Kirchen- 


innen jich erweiterten Anftalt der neue Name: ‚Luthe⸗ 
riſches Conrordia-Seminar für Lehrer und 
Prediger‘ beigelegt, und die lieben Lefer und Freunde 
werden gebeten, fich diefen Namen nun zu merken und 
ſtatt, Murtoa Lehranftalt‘ fi) an den Gebraud der Bes 
zeichnung: Luth. Concordia = Seminar‘ zu gewöhnen. 
Der erſte und legte Berg von dem Liede: ‚Ach, bleib mit 
deiner Gnade‘ beſchloß die Schöne Feier, welche gegen 
8 Uhr ihr Ende erreichte. — Der übrige Theil des Abends 
murde dann in gemüthlicher Weiſe zugebracht mit Muſik, 
Gejang und verſchiedenen Vorträgen der Schüler und 
Studenten; aud Herr Prof. Kunftmann theilte Einiges 
über die Anftalten der Mifjouri-Synode in America mit, 
Während einer kurzen Pauſe wurde eine Taſſe Kaffee ge⸗ 
trunfen und gegen 11 Uhr ging die Kleine Feſtgeſellſchaft, 
die Doch wohl aus 90—100 Perſonen beitand, von denen 
etliche von Ferne gekommen waren, auseinander, nach⸗ 
dem wir gemeinſchaftlich die beiden letzten Verſe von 
Paul Gerhardts Abendlied: ‚Nun ruhen alle Wälder‘, 
nömlih: ‚Breit aus die Flügel beide‘ ꝛc., gefungen 
hatten. Die am Schluß erhobene Collecte betrug etwas 
über £ 4.“ 


Ordinationen und Einführungen, 


Am 13. Sonnt. n. Trin. wurde Herr Cand. F. Sell in 
feiner Gemeinde in South Brand), Watonwan Co., Minn., im 
Auftrag Herrn Präſes Pfotenhauers ordinirt und eingeführt 
von F. W. Daberfom, 


Im Auftrag des Herrn Präſes Brand wurde Cand. Theo— 
dor Schurdel, berufen zum Mifftonar von Connecticut, am 
19. Sonnt. n. Trin. zu South Mandefter, Conn., unter Affiftenz 
des Herrn P. D. Hanfer ordinirt von F. Ottmann jun. Adreſſe: 
Rev. Theo, Schurdel, 234 S. Elm Str., Waterbury, Conn. 


Im Auftrag des Präfidiumg des Minnefota- und Dafota- 
Diſtricts wurde am 19. Sonnt. n. Trin. Herr Cand. 9. C. Köp⸗ 
fell unter Aſſiſtenz P. Drews’ in Elgin ordinirt und eingeführt 
von Jul. Kirmis, Adreffe: Rev. H.C. Koepsell, Elgin, Minn. 


Im Auftrag des ehrw. Präſidiums des Jowa-Diſtricts wurde 
am 19. Sonnt. n, Trin. Here P. Andreas Müller unter 
Aſſiſtenz P. F. Lothringers in feiner neuen Gemeinde in She- 
ridan Tp., Carroll Co., Jowa, feierlich in fein Amt eingeführt 
yon Chr. 5. Herrmann. Adreſſe: Rev. Andreas Mueller, 
Carroll, Carroll Co., Iowa. 


Im Auftrag des ehrw. Präfidiums des Sllinois-Diftricts 
wurde Herr P. W. 9. Ganske, bisher Hülfspaftor an der 
St. Lucas Gemeinde, in der neugegründeten St. Philippus- 
Gemeinde am 19. Sonnt. n. Trin. zu Ravenswood, Chicago, 
Ill., eingeführt duch J. E. A. Miller, Adreife: Rev. W. H. 
Ganske, Ravenswood, Chicago, Ill. 

Im Auftrag des ehrw. Heren Präfes I. Strafen jun. wurde 
Herr P. Fr. Schneider am 20. Sonnt. n. Trin, unter Affiftenz 
des Herrn P. Th. Bretfcher in den Gemeinden zu Regina und 
Riverfide Mill eingeführt von O. Lift. Adreſſe: Rev, Fr. 
Schneider, Regina, Shawano Co., Wis. 


Im Auftrag des Herrn Präſes C. C. Schmidt wurde am 


bote” berichtet darüber: „Paſtor Schoknecht und Paftor 
Baden hatten fi eingeftellt, und die Feier nahm um 
37 Uhr ihren Anfang und wurde Durch Chorgefang ber 
Studenten eröffnet. Darauf fang die Berfammlung die 


Ausgaben während derjelben Beit 
fo ein Deficit von $116,237.50 ges 
mmteinnahmen diefes Jahres über- 
n Jahres um #25,816.84, und das 
eſem Jahr allein erwachfen, ſondern 
gſelben ſchon 888,318.73. A. G. 
en Buddhiſten geben nun auch ihr 
Dasſelbe erſcheint in Boſton und 
ankeeweibern redigirt. Eine dieſer 
me B., fordert alle Eltern auf, ihre 
iſtliche Schulen zu ſchicken oder ſonſt⸗ 
Einflüfje wirkſam find. Auch drü⸗ 
n mit buddhiſtiſchen Miffionsunter- 
sica befehäftigt und werden Gelber 
Werk möglichſt Fräftig zu betreiben. 
iefe Verführer und Verführerinmen 
olchen Elementen des americaniſchen 


beiden erjten Verfe und den legten von dem Liebe: „Lobe 
den HErren, den mächtigen König der Ehren.‘ Als ſehr 
paffend für unfer Werk und Bornehmen war daß vierte 
Capitel Nehemiä zur Verlefung und Einleitung ausge= 
wählt und Schreiber dieſes knüpfte an das verlejene 
Gotteswort einige kurze einleitende Worte, worauf dann 
Herr Paſtor Schoknecht, nachdem die erjten vier Verſe 
von ‚Ad, bleib bei ung, HErr JEſu Ehrift‘, gefungen 
worden waren, eine kurze Weihrede, der er Jeſ. 49 
17—23. zu Grunde legte, hielt und das Weihgebet ſprach. 
Nachdem die Studenten wieder einen Chorgejang vor⸗ 
getragen hatten, folgte Herr Paſtor Baden mit einem 
kurzen Schlußmwort der Ermunterung: ‚Darum, meine 
lieben Brüder, feid feft und unbeweglich, und nehmet 
immer zu in dem Werk des HEren, fintemal ihr wifjet, 
daß eure Arbeit nicht vergeblich ift in dem HEren‘ (1 Cor. 


8. October Herr P. 5. Schwan in feiner Gemeinde zu String- 
town eingeführt von F. Böſche. Adreſſe: Rev. F. Schwan, 
Lohman, Cole Co., Mo. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde Herr Präfes Fr. Pfoten: 
bauer in der Immanueld- Gemeinde bei Hamburg, Carver 
Co., Minn., unter Affiftenz des Herrn P. 9. Hone eingeführt 
von A. Lande. Adreſſe: Rev. Fr. Pfotenhauer, Hamburg, 
Carver Co., Minn. 

Am 21. Sonmnt. n. Trin. wurde P. L. Plathner im Auf- 
trag des Herrn Bräfes Brand in der Ziond-Gemeinde in Sum: 
mit eingeführt von %. Wilhelm. Adreſſe: Rev. L. Plathner, 
Herman Station, Butler Co., Pa. 


Bircheinweihungen, 


Am 19. Sonnt. n. Trin. wurde die neuerbaute Kirche und 
Schule in Potsdam, Minn., feierlich eingeweiht. Feſtredner: 
PP. £indloff, Drews und Unterzeichneter. 3. Kirmis. 

Am 19. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-Iuth. St. Bauls-Ge- 
meinde in Spencer, Jowa, ihre neue Kirche dem Dienfte 
Gottes. Größe: 30X46 F., mit 75 %. hohem Thurm. Feſt⸗ 
prediger: PP. E. Riedel und P. Schaller (engl.). 
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3mMiflfionstfelfte, 


Am 16. Sonnt, n. Trin.: Die Gemeinde zu Stones Prairie, 
Mo. Prediger: PP. Roſchke, G. Müller und Kröger (engl.). 
Eollecte: 376.00. — Die Gemeinden der PP. Dorn und Ött- 
mann in Bleafant Ridge, SU. Prediger: Prof. Bente und P. 
Dornſeif. Eollecte: 8100.00. — Die Gemeinden P. Hansſens 
zu Martinshurg, Nebr. Prediger: PP. Harms und v. Gem: 
mingen. Collecte: $30.00, 

Am 17, Sonnt. n. Trin.: P. Brathages Gemeinde bei Mal- 
colm, Nebr. Prediger: PP. Lübkert und Brakhage. Collecte: 
864.00. — Die Gemeinde bei Proſſer, Nebr. Prediger: PP. 
Zang und Merz. Collecte nach Abzug: $24.00. — Die beiden 
Gemeinden Tipton und Arcadia, Ind. Prediger: PP. Scheips 
und Seuel (engl.).. Collecte: $113.48. — Die Gemeinden von 
Altenburg, Frohna, New Wells, Uniontown und Bocahontas, 
Mo. Prediger: Prof. Bente und P. Lehr. Collecte: 8280. 00. 
— Die Gemeinden zu Lindenwood und Rochelle, ZU. Prediger: 
PP. 9. Schmidt und 8. Dorn. Collecte nad Abzug: 856.00. 
— Die Gemeinde in Eoreoran, Minn., mit Nachbargemeinden. 
Prediger: PP. Kuhn, v. Deftinon und Gahl. Eollecte: 850.00. 
— Die Gemeinden der PP. Franf, Heinide, Barth, Mohr, Göß- 
wein, Bauer und Zimmermann. Prediger: PP. Schwankovsky 
und Koh. Eollecte: $221.59. — Die Ziond-Gemeinde in Har- 
vester, Mo. Prediger: PP. Schupmann und Brandt. Col: 
lecte: $27.00. — Die Gemeinde in Hart, Minn. Prediger: 
PP. 9. Brauer und Hader. Eollecte: $66.00.— Die St. Stepha- 
nus-Gemeinde an der Süd Ridge, Obio, mit Defiance, Holgate 
und Florida, Prediger: PP. Walter und Schuit. Einnahme 
nach Abzug: 8111.96. — Die Stephand-Gemeinde in Milwaukee. 
Vrediger: P. Pröhl und Dir. Albrecht. Collecte nach Abzug: 
885.20. — Die Gemeinde in Eorning, Mo., mit Nachbargemein⸗ 
den. Prediger: PP. Schwarg und Lentzſch. Collecte: 863. 15. 
— Die Gemeinden zu Eajt St. Louis, Belleville und Mascou⸗ 
tab, ZU. Prediger: PP. Brügmann, Langehennig und Wolt- 
mann, Collecte: 890.00. — Die St. Johannes-Gemeinde zu 
Milmood, Kanji. Brediger: PP. Schmid und Polſter. Eol- 
lecte: 829.50. — Die St, Betri-Gemeinde zu Serbin, Texas, 
Collecte: $106.00. — Die Gemeinden Walt und Nem Bofton, 
Mid. Prediger: PP. Harſch und Dirkfen. Eollecte: 843.00. 
— Die Gemeinde in Tecumfeh, Nebr., mit Gäften. Prediger: 
PP. Erthal und Rademacher. Collecte: $51.28. — Die Ge: 
meinde zu Hillsboro, Kanſ. Prediger: PP. Pennekamp und 
Mende. Eollecte: 540.00. — Die Gemeinde P. %. Schallers. 
Prediger: PP. %. Bergen und %. Schaller. Collecte: $44.30. 
— Die Gemeinde zu Ellsworth, Kanſ. Prediger: PP. Hamm 
und Weftphal. Collecte nach Abzug: #58.00. — Die Dreieinig- 
teit3-Gemeinde in Bloomington, ZU. Prediger: P. M. Lücke, 
Prof. Stredfuß und Prof. Weſſel (engl). Collecte: 8173.00. 

Am 18. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Bloomfield, Wis. 
Prediger: PP. Lübkemann und Mundinger. Collecte: #55.14. 
— Die Gemeinde in Sefferfon City, Mo. Prediger: PP. Th. 
Miepler und Miſſionar Näther. Collecte: 871.62. — Die Ge- 
meinde zu Janesville, Minn., mit Gäften aus Town Josco. 
Prediger: PP. Ude und Krüger. Collecte nach Abzug: $53.50. 
— Die Gemeinden von Danville und Champaign, SU. Pre: 
diger: Prof. Herzer, Mifjionar Mohn und die PP. Blanken und 
K. Schmidt cengl.). Eollecte: 8119,27. — Die Zions-Gemeinde 
in Germantomwn, Nebr, Prediger: PP. Brakhage und Frinde. 
Eollecte: 818.10. — Die Gemeinde zu Plymouth, Wis. Pre- 
diger: PP. Rudolph und Matthes. Collecte nach Abzug: 867.73, 
— Die Gemeinde in Kemanee, SU. Prediger: PP. Bötticher 
und Detting. Collecte: 828.15. — Die Gemeinden der PP. 
Steup, Schönfeld, Rippe und Ebendick sen. Eolfecte: 8133.56. 
— Die Gemeinden zu Wentworth und Madiſon, S, Dat, Pre- 
diger: PP. Heyer und Thufius. Collecte: 350.15. — Die Ge- 
meinde in Kanjas City, Mo. Prediger: Prof. Käppel und die 
PP. Brinf und Rohlfing. Collecte: 867.70. 


Gonfereny- Anzeigen, 


Die gemifhte Chippewa-Balley Specialconferenz ver- 
fammelt jid, |. ©. w., in der erften vollen Woche im November 
(5. bis 7.) bei P. Bräm in Augufta. Arbeiten Haben: %. Dite, 
Gefet und Evangelium; M. Eickmann, Predigtftudie über die 
Gpiftel des 25. Sonnt. n. Trin.; F. Thrun, Katechefe. Pre- 
diger: Schwarz, Erſatzmann: Eickmann. Beichtredner: Thrun, 
Erfagmann: Imm. % F. Börger, Secr. 

Die Nord-Illinois Paftoralconferenz verfammelt fi, 
f. ©. w., vom 13, bis 15. November in der Gemeinde des Herrn 
P. J. H. Haake zu Elk Grove, SU. Recht baldige Anmeldungen 
werden erbeten unter der Adreſſe: Rev. J. H. Haake, Mount 
Prospect, Cook Co., Il. Wer über Chicago reift, der fahre 
von dort aus mit dem Eifenbahnzuge, welcher das North- 
western Depot um 9.10 Born. verläßt, nah Mt. BProjpect. 
Wer ſchon am Montag tommen will, der fann 3.30 Nachm. vom 
Northweſtern Bahnhofe abreifen, muß aber ſolches auf feiner 
Anmeldungätarte dem DOrtöpaftor anzeigen. L. W. Dorn. 


Die ſüdöſtliche Specialconferenz; von Minnejota ver: 
fammelt fih am 13. und 14. November bei Herrn P. J. C. H. 
Martin in High Foreft. Abholung am 12. November in Grand 
Meadom 3.35 P. m., von Stewartvilfe 6.24 Pr. m. Wer von 
N. D. in Dover feine gute Verbindung mit Stemwartville haben 
fann, möge es dem Ortspaſtor melden und es follen ſolche von 
Rochefter abgeholt werden. Anmeldung erbeten bis zum 5. No= 
vember. Aug. Zitzmann, Ser 

Die Lale Superior Eonferenz verfammelt fi, ſ. G. w., 
am 13. und 14. November in der Gemeinde des Herrn P. Seo, 
Steuber in Butternut, Wis. Anmeldung beim Ortöpaftor 
dringend erbeten. Montag ift Reifetag. Prediger: U, Plaß, 
Erſatzmann: W, Georgi. Beichtredner: 3. Fiehler, Erſatz⸗ 
mann: Fr. Randt, PH. Lange, Secr. 

Die ſüdweſt liche Baftoralconferenz von Minnefota hält 
ihre Verſammlung, w. ©., am 13. und 14, November in der 
Gemeinde des Unterzeichneten zu Fairmont, Minn. Predigt: 
P. Schlüter, Erf.: P. 9. Strafen; Beichte: P. Endeward, Erſ.: 
P. Gaiſer. Anmeldung wird bis zum 1. November erbeten, 

2. 3. Frey. 

Denifon Specialconferenz am 13. und 14. November 1894 
zu Denifon. Gottesdienft: Dienstag-Nachmittag. Prediger: 
Brandes (Günther); Beichtredner: Herrmann (Aron). — Ka- 
techefe: Herrmann. — Arbeit über einen Artikel der Augsbur- 
giſchen Eonfeffion: Günther, — Eine Zufammenftellung aller 
biblijchen Bilder über die Rechtfertigung: Steege, — Predigt: 
ſtudie über das Evangelium des 26. Sonnt. n, Trin.: Brandes. 
Predigtnorlefung ütber die Epiftel des 26. Sonnt. n. Trin.: 
Aron (?). Bloß Abmeldung nöthig, wenn Kommen unmdg- 
lich; ſonſt alle erwartet. Gäſte herzlich willkommen. 

F. Lothringer, Secr. und pastor loci. 


Die Rod River Paftoralconferenz von Wisconſin ver- 
fammelt ſich, |. © w., am 13. und 14. November bei dem Un 
terzeichneten in Aſhippun. — Arbeiten: Fortjegung der Salater- 
Exegefe (4, 6.). Thejen über unevangelifche Praxis (P. Strafen). 
— Wie jollen wir uns auf unjere Predigt vorbereiten ? (P. Hans 
fer.) — Katecheſe über den Nugen der Taufe an P. Ebert zur 
Kritif zu jenden (P. Grothe). — Eine Predigt zur Kritif an 
P. Seuel zu ſchicken (P. Röhrs). — Exegeſe über dag Evange- 
lium des 27. Somnt. n. Trin. (P. Bla). — Prediger: PP. Müller 
— Romold. — Beichtredner: PP. Theel — Röhre. — Recht— 
zeitige Anmeldung ift nöthig. Solche, die per Eifenbahn Tom: 
men, reifen bis Dconomotoc, von wo fie abgeholt werden, 

P. Plaß, Secr. 

Der 1. Diſtrict der gemiſchten Paſtoralconferenz von 
Minnejota verfammelt fi} bei dem Unterzeichneten vom 
13. bis 15. November. Anmeldung jehr erwünfcht. Abholung 
Montag den 12. Abends 36 Uhr von der Station Lake-Elmo. 
Der Zug verläßt St. Paul 5 Uhr 5 Min. v. m. 

Balley Ereef, 8. October 1894, DO. Eldter, sen. 

Die Baltimore DiftrictSconferenz verfammelt ſich vom 
13. big 15. November in der St. Thomas Gemeinde (P. Schal: 
lers) zu Baltimore. Chr. Merlel, Secr. 

Die gemischte Paftoralconferenz; von Sheboygan und 
Manitomwoc County, Wis, verfammelt fich, ſ. G. w., vom 
13. bi3 15. November 1894 in der Gemeinde P. €. G. Hähnels 
zu Sascade, Wis, Zeitige Anmeldung erbeten. Montag-Abend 
und Dienstag-Morgen ftehen in Waldo Wagen zur Beförderung 
der Conferenzglieder nad) Cascade bereit. Arbeit von Baftor 
Sprengling über die Frage: „Welches Anfehen haben die deu- 
terofanonifchen Bücher in unferer Kirche ? Prediger: P. Mül- 
ler. Erfagmann: P. Rathke. €. Strafen jun., Secr. 

Die Central-Illinois Lehrerconferenz verfammelt ſich, 
f. ©. w., vom 14. bis 16. November in Danpille, SI. Anmel⸗ 
dungen werden fpäteftens bis zum 7. November vom 
Secretär erbeten. N. Mangelsdorf, Seer. 


An die Gemeinden des Koma = Diftricts. 


Somohl die Kaffe für altersſchwache und kranke Paſtoren 
und Lehrer, al3 auch diejenige für Wittwen und Waifen ift leer. 
Dies wird genügen. EB. Baumböfener. 


Benachrichtigung. 


Folgende Nummern der von der Gemeinde zu Hinsdale, Ill., 
ausgegebenen Actien fommen dies Jahr zur Einlöfung: 3, 86, 
88, 102, 106, 148, 152, 158, 164, 174. Man fende fie an Herrn 
F. W. Graue, Fulleräburg, Du Bage Eo., Ill. 

: 3 Molthan. 


Serie II zingfreier Actien der Trinitatig - Gemeinde zu 
Springfield, IU., ift durch 2008 zahlbar geworden. Die be- 
treffenden Abnehmer wollen fich bis Neujahr melden bei Herrn 
©. Bettinghaus, 423 W. Adams Str. A Wilt, Seer. 


Eingefommen in Die Kaſſ 


Synodallajfe: Abenpmco 
Zitchfield 83.37, Erntefcoll. dur 
Schaumburg 41.50 u. durd) F. 
Minden 24.40, durch Lehrer Ph, 
ville 9.70; Coll, vo. d. Gemm. I 
14.43, Ruhland in Altamont 9 
10,55 u. 5.78, (©. $118.73,) 

Synodal-Baukaſſe: P. I 
4. Zhl., 30.00. 

P. © Sievers in Roſel 
Gem. in Goodfarm 10.00. 

P. 2, Boor in Chicago, 
vom Süngl.-Ber. 13,56, P. Höltı 
10.00 u. P. Wunder daſ. vom Si 

Innere Miffion: Miffioni 
berg in Quincy 60.00, Marten 
v. d. Gemm. in PBleajant Ridge : 
Chefter 50.00, ©. Link in Red 2 
Gemm. d. PP.: Grefens in Stei 
nut 13.00 u. Jacobs in Bleafant 
in Dal Park, Theil d. Col. beim 
Kirche, 18.26, P. Frederking in 
Wunder in Chicago v. Frau N. 
Mascoutah 1.00, P. Schröder in 
und R. 8. 1.00, P. Strieters Ge 
Gem. in Eryftal Late durch P. 
Horkoile vom Frauenver. 5.00 
2. Joh. Teste 3.00, P. Wagner i 
W, Kolb in Niles 6.00 u. P. B 
Meberfhuß vom Schulfeft, 70.00 

Negerfhule in Concord 
in Chicago von Stindern 1.85, d 
2, j. Schülern 2.29, durch P. Di 
. Lehrer E. Boigt in Proviſt 
ver J. Brafes Schülern in Crete 

Negermijfion: Dur P.I 
coll. v. d. Gemm. in Late Biew, ( 
P. Große in Dat Park, Theil d. ( 
in ſ. Kirche, 9.13, durch P. Fred 
2.00, durch P. Hallerberg in Du 
15.00, von J. D. Bramitedt in 
Gem. in Bloomington 13.75, I 
Theil d. Miſſionsfcoll. 25.00, | 
dem Klingelbtl. 10.00, P. Düder 
berg 2.00, duch 3. W. Dierfen, 
Brauerd Gem. in Erete, 35.00, 
v. Frau C. Warnde 6.15, dur 1 
v. d. Gemm. in Pleaſant Ridge 
P. Müller in Chefter, Hälfte der 
8189.23.) 

Engliſche Miſſion in & 
Dat Park, Theil d. Coll. beim M 
9.13, durch P. Hallerberg in O 
16,50, P. Engelbredt in Chicago 
Theil d. Mijfionsfcoll. v. d. Gen 
linsville, 15.10, P. Wunders G 
v. P. Müllers Gent. in Chefter 1 

Engliſche Gemeinde in 
Wagners Gem. 21.46, duch P. 
.50 u. v. d. Gem. 16.00, P. Mer 
Gem. 14.00, durch P. Plehn in 
ftonsfcoll., 7.00. (©. 864.72.) 

Judenmiſſion: P. Hallerb 
fionsfeoll., 5.00. . 

Pilgerhbauß in Nem 9 
Grove v. MR. ‚50, 

Miffionare Näther und 
in Chicago, Coll. in ſ. Kirche, 4E 

Heidenmifjion: P. Uffen! 
durch Stud. Gang v. Frau N. N 
P. Link, Theil d, Miffionsfcoll., 

an ale Born EIG Bo 
Gräf in Blue Point v. 9. Kleir 
cago Pajtoralconferenz 10.50, P. 
Grove 7.58, Erntefcoll. v. P. Mu 
Hälfte der Erntefcoll, von P. Mi 
Wunder in Chicago v. 9. Borma 
meyer v. d. Chicago SER 
Sattelmeierd Gem. in Hord b. It 
in Beecher 17.71. (S. 8100.11.) 

Arme Studenten in St. 
Frauenver. 15.00, P. Hallerberg 
coll. f. W. Hallerberg, 10.00 u. 3 
Blue Point f. ©. Ziegler 11.70, 
Pallafchke, Koftgeld vom Frauen 
büchfe 10.00. (S. 869.70.) 

Waſchkaſſe in Springfic 
Frauenver. in Springfield 2.00. 

Arme Studenten in © 
Chicago vom Züngl.:Ber. f. 9. € 
vom nal und Jungfr.⸗Ver. 
Gem. in Duincy für Aug. Oro 
vom Frauenver. f. W. Hodde If 
Klingelbtl. f. Scheller ‚25, durch 
kamps Gem. in Dwight W. 
P. Ambachers Gem. in Wellsto 
mann je .30, Heinr. u. Alf. Horſt 
Wwe. Schmidt 1.00, Dora u. Hu 
per 20; P. Shen v. d. Gem. in‘ 
8.00. (S. 881.50.) 

Arme Schüler in Fort W 
vom Süngl.-Ber. f. Alb. Wahl 1 

Arme Schüler in Milwa 
vom Frauenper. f. ©. Erbmannl 
Theil d. Miffionzfcoll. |. W. Hal 
5.00. (©. 828.44, 

Arme Schüler in Addifo 


P. Greifs Gem. in Davenport, S 
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Eingekommen in Die Kaſſe des Illinois-Diſtricts: 


‚Synodaltajje: Abendmcoll. v. P. Plehns Gem. in South | 
Litchfield 83.37, Erntefcoll. durch P. Müller von der Gem, in 
N u. durch F. Collmeyer v. d. Gem. in New 
Minden 24.40, durch Lehrer Ph. Müller v. d. Gem. bei Okaw— 
ville 9.70; Coll. v. d. Gemm. der PP.: Martens in Danville 
14.43, Ruhland in Altamont 9.00, Düberlein in Homewood 
10.55 u. 5.78, (©. $118.73.) - 

Synodal-Baukaſſe: P. Müllers Gem. in Schaumburg, 
4. Fun 30.00, 

. ©. Sievers in Nofeland, Ill.: P. Frederkings 
Gem. in Goodfarm 10,00. ' 
P. L. Boor in Chicago, Ill.: P. Große in Dat Part 
vom Süngl.=Ber. 13.56, P. Hölter in Chicago vom Frauenver. 
10.00 u. P, Wunder daf. vom Jüngl.-Ver. 16.00. (S. $39.56,) 

Innere Miffion: Miſſionsfcoll. (Theil): Durch P. Haller: 
berg in Quincy 60.00, Martens in Danville 94,27, W. Dom 
p. d. Gemm. in Pleaſant Ridge u. Collinsville 65.00, Müller in 
Chefter 50.00, ©, Link in Red Bud 75.00; Miffionsfcoll. v. d. 
Gemm. d. PP.:; Grefeng in Sterling 50.00, Erbmann in Cheft- 
nut 13.00 u. Jacobs in Bleafant Blains 29.75; dur P. Große 
in Dal Barf, Theil d, Coll, beim Miffionsgottesdienft in feiner 
Kirche, 18.26, P. Frederling in Goodfarm von N. R. 3.00, P. 
Wunder in Chicago dv. Frau N. N. 5.00, v. J. D. Bramſtedt in 
Mazcoutah 1.00, P. Schröder in Squaw Grove von C. 9. 1.00 
und R. 8. 1.00, P. Strieters Gem. in Proviſo 15.00, Coll. der 
Gem. in Cryſtal Lake duch P. Schmidt 11,58, P. Rabe bei 
Horkoille vom Frauenver. 5.00, P. Sapper in Bloomington 
v. Soh. Teske 3.00, P. Wagner in Chicago von N. N. 1.00, von 
W. Kolb in Niles 6.00 u. P. Brunn in Strasburg, Coll. und 
Ueberſchuß vom Schulfeſt, 70.00. (S. 8577. 86.) 

Negerſchule in Concord, N. C.: Durch P. Werfelmann 
in Chicago von Kindern 1.85, durch P. Maßmann in Lombard 
v. ſ. Schülern 2.29, durch P. Drögemüller v. |. Schülern 1.50, 
durch Lehrer C. Voigt in Proviſo v. |. a ern 8,85 u. v. Zeh: 
rer J. Brafes Schülern in Crete 2.25. (S. 316.74.) i 

Negermiffion: Durd P. Matthius nadtr. zur Miffiongf- 
coll. v. d. Gemm. in Lake View, Evanston u. Ölencoe .20, dur 
P. Große in Oak Bart, Theil d. Coll. beim Mifjionsgottespienft 
in ſ. Kirche, 9.13, durch P. Sreberfing in Goodfarm von N. N, 
2.00, durch P. Hallerberg in Duincy, Theil der Mifftionzfcoil, 
15.00, von 3. D. Bramſtedt in Mascoutah 1.00, P. Sappers 
Gem. in Bloomington 13.75, durch P. Martens in Danville, 
Theil d. Miffionsfcoll., 25.00, dur P. Meyer in Richton aus 
dem Klingelbtl. 10.00, P. Döderlein in Homewood dv. Fr. Hell: 
berg 2.00, durch J. W. Dierjen, Hälfte der Erntefcoll. von P, 
Brauers Gem, in Erete, 85.00, durch P. Wunder in Chicago 
v. Frau C. Warncke 6.15, durch P. Dorn, Theil d, Miffionzfcoll, 
v. d. Gemm. in Pleaſant Ridge u. Collinspille, 20.00 u. durch 
P. Müller in Chefter, Hälfte der Miffionsfeftcoll,, 50.00. (S. 
189.23.) 

Englifhe Mifjion in Chicago: Durch P. Große in 
Dal Park, Theil d. Sol. beim Miffionsgottespienft in ſ. Kirche, 
9.13, durch P. Hallerberg in Duincy, Theil d. Miffionzfcoif, 
16.50, P. Engelbredit in Chicago von oh. Stölk 1.00, P. Dorn, 
Theil d. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. in Pleaſant Ridge u, Col: 
linsville, 15.10, P. Wunders Gem. in Chicago 38.75 u. Coll. 
v. P. Müllers Gem. in Chefter 12.15. (5. 892.63.) 

Englijde Gemeinde in Chicago: Bon Chicago: P. 
Wagners Gem. 21.46, durch P. W. Bartling von Aug. Rowert 
.50 u. v. d. Gem. 16.00, P. Merbit’ Gem. 5.76, P. Th. Kohns 
Gem. 14.00; durch P. Blehn in South Litchfield, Theit d. Miſ⸗ 
fionsfcoll, 7.00. (&. 864.72.) 

Judenmiſſion: P. Hallerberg in Quincy, Theil der Mif- 
fionsfcoll., 5.00. j 

Pilgerhbaus in New York: P. Schröder in Squaw 
Grove v.M.R. .50. 

Mitfionare Näther und Mohn: Dur P. Engelbregt 
in Chicago, Coll. in f. Kirche, 48.50. 

Heidenmiffion: P. Uffenbeds Gem. in Chicago 33.30, 
durch Stud. Ganß v. Frau N. N. in Nokomis 50.00 und durch 
P. int, Theil d. Miffionzfcoll., 30.00. (©. 8113.30.) 

Unterſtützungskaſſe: Bon N. N. in Addiſon 2.00, P, 
Gräf in Blue Point v. 9. Kleing 1.00, P. Feiertag v. d. Chi⸗ 
cago Paitoralconferenz 10.50, P. Schröder v. d, Gem. in Squaw 
Grove 7.58, Erntefcoll, v. P. Mundis Gem, in Montrofe 18.00, 
Hälfte der Erntefcoll. von P. Meyers Gem. in Richton 8.14, P. 
Wunder in Chicago v. 9. Bormann 2.00, Durch Lehrer Schacha⸗ 
meyer v. d. Chicago Lehrerconferenz 27.00, Erntefcoll. von P. 
Sattelmeier Gem. in Horb 6.18 u. Coll. v. P. Brauers Gem, 
in Beecher 17.71. (S. 3100.11.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. W. Bartling vom 
Frauenver. 15.00, P. Hallerberg in Duincy, Theil d. Miſſionsf⸗ 
coll. f. W. Hallerberg, 10.00 u. F. Kief 5.00, P. Gräfs Gem. in 
Blue Point f. ©. Ziegler 11.70, P. Lochner in Chicago für ©, 
Er Kojtgeld vom Frauenver. 18.00 u. a. d. Studenten- 

üchfe 10.00. (S. 869.70.) 

Waſchkaſſe in Springfield: Durd Prof. Simon vom 
Frauenver. in Springfield 2.00 ß 

Arme Studenten in Springfield: P. Uffenbe in 
Chicago vom Süngl.:Ber. f. 9. Schönbed 15.00, P. Müller dat, 
vom Füngl.: und Jungfr.-Ver. für A. Lobitz 17.00, P. Zahns 
Gem. in Quincy für Aug. Groß 12.00, P. Meyer in Richton 
vom Frauenver. |. W. Hodde 16.00, P. Link in Red Bud a. d, 
Klingetbtl, f. Scheller .25, durch Prof. Simon aus P. Weiter: 
tamps Gem. in Dwight gr W. Sippel 10.00 u. f. Kafper aus 
P. — Gem. in Wellston, Mo., v. Wm. u. Ed. Horft- 
mann je .80, Heinr. u. Alf, Horitmann je .15, Mar Kafper .15, 
Wwe. Schmidt 1.00, Dora u. Hulda Ambacher je 50 u. €, Kaſ⸗ 
per .20; P. Iben v. d. Gem. in Prairie Tomn f. W. Schweppe 
8.00. (6. 881.50.) 

Arme Schüler in Fort Wayne: P. Wunder in Chicago 
vom Züngl.:Ber. f. Alb. Wahl 16.00. 

Arme Schüler in Milwaukee: P. Steege in Dundee 
vom Frauenver. |. G. Erbmann 13.44, P. Sallerberg in Duincy, 
Theil d. Miffionsfcoll. f. W. Hallerberg, 10.00 und F. Wenger 
5.00. (S. 828.44.) j 
Arme Schüler in Addifon: Durch Prof. Backhaus von 
Greifs Gem. in Davenport, Jowa, für 3. Kajper 26.00, P. 
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Müllers Gem. in Chefter für 9. Schink 15.00; von Chicago: 
Durch P. Engelbrecht vom Jüngl.Ver. für Wm. Meier 5.00, 
durch P. Müller vom Jüngl.- u. Jungfr.⸗Ver. für J. Bigmann 
17.00 u. Th. Kofche 7.00, P. Engelbreht vom Frauenver. für 
Otto Müller 15.00 u. P. Uffenbed f. L. Manske v. d. Gem. 7.00 
u. 9. Frau N. N. 10.00. (©. 3102.00.) . j 

Waſchkaſſe in Addiſon: Durch Kaffirer Kühle in Mil- 
waukee, Wiß., 5.00, ß . 

Taubftummen-Anftalt: P. Sapper in Bloomington v. 
Buft. Ehrlich 5.00. 

Studirende Waifen aus Addijon: P. Steege in 
Dundee v. 5. Albrecht 1.00, 

Gemeinde in Rofeland, SIL: P. Zapfin Melroſe von 
etlichen Gliedern 15.75, P. Brauers Gem. in North Hammond 
16.00, durch P. Feiertag in Colehour von 3. Schulz 1.00, P. 
Großes Gem. in Addiſon 13.00, P. Meyer in Richten, Hälfte 
d. Erntefeoll., 8.14; von Chicago: P. W. Kohn von der Gem. 
10.30 und F. Raſchke 1.00, v. d. Gemm. der PP. Hölter 35.00, 
uffenbeck 25.00, Engelbrecht 15.50 u. Frau W. Freder 2.50, P. 
Leeb 11.53. (S. 3154.72.) 

Nothleidende Zutheranerunterden Abgebrann- 
ten in Minn.: P. Große in Oak Park v. Carl Schulz .50 u. 
Alb. Schneider sen. ‚50, durch Louis Zange jun. & Co. v. J. F. 
Müller in Sherwood, O., 1.00, P. Wolter in Mattoon v. etl. 
Gliedern 2.50, P. Hölter in Chicago v. d. Gem. 17.50 und C. 
Müller .50, P. Zapf in Melroſe v. Nottmeyer .50, P. Bruft in 
Prairie aus der Collectenfaffe d. Gem, 20.00, P. Matthius in 
Evanston, Hälfte einer Eoll., 7.17 u. P. Wunder in Chicago 
v. Wwe. N. N. 2.50. (©. $52.67.) 

Nothleidende Luthberanerunterden Abgebrann: 
ten in Wisconfin: P. Steege in Dundee v. 9. Wendt 5.00, 
P. Große in Daf Bart v. Carl Schulz ‚50 u. Alb. Schneider sen. 
.50, von €. 3. Kaifer in Mount Olive 5,00, P. Gräf in Blue 
Point von etl. Gliedern 19.00; Durd) Louis Lange jun. & Co. 
in Chicago (f. Aug. Neumann in Medforb): Durch P. Strölin 
in Winn. v. C. Tolzmann 1.00, 3. Reive 1.00, W. Vöcks 2.00, 
Grawunder 25 u. Gengmer ‚75, duch P. Bügel in N. Dal. v. 
St. Thomas 2.50 (f. Abgebrannte), v. H. Marquardt in Butler, 
Mo., 50 u. J. 5. Müller in Sherwood, D., 1.00, durch P. Wol- 
ter in Mattoon p. etl. Gliedern 2.50, durch P. Zapf in Melroſe 
v. Nottmeyer .50, durch P. Sapper in Bloomington von Guſt. 
Ehrlid) 5.00, P. Sievings Gem. in York Centre 8.25, P. Mat: 
thius in Evanston, Hälfte einer Coll, 7.18, P. Schröders Gem. 
in Ranfafee 16.65; von Chicago: Durch P. Hölter v. d, Gem. 
17.51 u. €. Müller .50, durd) P. Engelbrecht v. d. Gem. 15.50 
u En W. Feder 2,50, P. Uffenbed v. Lehrer J. Richter 1.00, 
P. Wagner v. Wwe. Pilgrim 5.00 u. Wwe. Diener 1.00 u. P. 
Wunder v. Wwe. N, N. 2.50; P. Link in Red Bud a. d. Alin- 

elbtl. .75 u. P. Plehn in South Litchfield v. A. N. 5.00 und 

.R. 5.00. (©. 8135.34.) 

Nothleidende Lutheraner in Phillips, Wis: P. 
Wolter in Mattoon von etl. Gliedern 7.75, P. Engelbredjt in 
Chicago v. Aug. Brübad) .50 u. Wwe. Brübad) .25, P. Bruft 
in Brairie a. d. Collectenkaſſe d. Gem. 20.00 u. Coll. v. P. Le⸗ 
werenz’ Gem. in Des Plaines 44.60. (©. 373.10.) 

Gemeinde in Fresno, Cal: P. Müllers Gem. in 
Cheiter 5.00. 

Nothleidende Lutheraner in Kanfas und Eolo- 
rado: Bon Th, 2. .25, P. Plehn in South Litchfield von der 
Gem. 10.25, P. Frederfings Gem. in Goodfarm 13.00, P. Gräf 
in Blue Boint v. etl. Sliedern 20,00, durch Louis Zange jun. 
& Co. in Chicago von J. %. Müller in Sherwood, Ohio, 1.00, 
Emtefcol. von P. Pfotenhauers Gem. in Balatine 17,40, P. 
Rabe in Yorkvile v. W. Kollmann sen., Carl Kollmann, Fr. 
Hage sen. u. Herm. Dhufe je 5.00, W. Freife 3.00, Fr. Hagejun., 

rau Carl Dhuſe u. W. Wollenweber sen. je 2.00, And. Leif: 
a 9. Kahle sen., Chr. Heinemeyer, ©. Leifheit, Otto Koll⸗ 
mann, 9. Thömpöhn, W. Hage, 9. Ahrens, Fr. Dhufe, Joh. 
Gehrke, Carl Schefeld, Frau 9. Wilkening, Aug. Wollenweber, 
Carl Hemm, Mich. Hemm, Carl Thömpöhn und %. 9, Rabe je 
1.00, Ernft Kollmann 1.50, ®. Zeiter, Lina Zeiter, Jacob Zei- 
ter, Aug. Kahle, Joh. Hartkopf, Fr. Behrens u. Henter je ‚50, 
Ernſt Lippahl .25 und Heinr. Hage ‚50; P. Sievings Gem. in 
York Centre 8.25, durch F. Raftede in a v. d. Concordia⸗ 
Gem. 25.00, durch J. W. Dierjen in Erete, Hälfte d. Erntefcol, 
von P. Brauers Gem., 35.00, Frau ®. Kolb in Niles 6.00, P. 
Wunder in Chicago v. Wwe. N. N. 5.00 und Wwe. N. N, 5.00, 
P. Schröders Gem. in Kankakee 35.00, P. Plehn in South Lite: 
field v. N. N. 5.00 u. P. Caſtens in Gilmer v. d. Gem. 20.25 
UN. N. 50, P. Uffenbed in Chicago v. Lehrer J. Richter 1.50, 
P. Bartling daf. von Herm. Poträtz 5.00, P. Wagner in Chi- 
cago v. Wwe. Pilgrim 5.00 u. Wwe. Diener 1.00. (S. 8271.15.) 

Lutheriſches Altenheim in Arlington re 
SI: F. W. Kohns Gem. in Chicago 6.45 und P. Uffenbecks 
Gem, daf. 21.49. (S. 827.94.) 

Waifenhaus bei St. Louis, Mo.: P. Brunn in Stras- 
burg, Hälfte d. Erntefcoll,, 10.00. Total: 82447.44. 

NB. In Nummer 20 unter den Rubriken: Innere Miffion, 
Negermijfion, Engl. Miffion, Judenmijfton und Emigranten: 
mifjion lies: P. Ruhland v. d, Gemm. 2c. Mende ftatt „Mundt“; 


in Nummer 21 fehlt unter Rubrif Nothleidende Lutheraner in | 


Minn.: Durch P. Mende in Welton v. etl. Gliedern 2.00. 
Addiſon, SI, 12. October 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Minneſota- und 
Dakota - Diftriets: 


a le: P. Maaß' Gem. bei Blue Earth City 
84.84. P. Kollmorgens Gem. in Helvetia 7.50. Se $12.34.) 
Synodalbautajfe: P. E. Albrechts Gem. in Benton 3.00. 
innere Miffion: P. Sells Gem. in So. Brand, Minn,, 
6.78. P. Mäurers Gem. in Josco, Miffionsfcoll,, 36.00. P. 
.. Dreieinigkeits-Gem. in Tomn Lowell 5.75, |. St. Joh.⸗ 
em. in Green Meadow 3.00. P. Mäßes Gem. in Woodbury 
3.24. P. Maaß' Gem. bei Blue Earth City 7.84. P. K. zum 
Hagens Gem. bei Fair Haven, Miffionsfcoll,, 15.00. Gemm. 
d. PP, Bruß u, Katfer und Town Egan, Miſſionsfcoll. 61.98. 
P. Clöters Gem, in Valley Creek 4.00, u, 4,97. P. v. Schenks 
Gem. in St. Baul 4.00. P. Janks Gem. bei Arlington 7.50. 
P. Wächters Gem. bei Flensburg, S. D., 25.00. P. Kollmanns 


i 
Gem. in Swanv; 
24.52. P. J. Bi 
in Plainview 22, 
Dreyers Gem. ir 
Lake 4.60. P. H 
P. Straſens Gen 
Town Roſt 15.0, 
Pfotenhauers &: 

Engliſche 
Fairfield 2,80, | 
Mifftonsfcoll., 

Drews’ Gem, in 

Lake 5.00, P.M 
Englijde) 
fionzfcoll., 10.21. 
Sudenmiffi 
Arndts Sem, be 
Judenmifin 

P. Kranz’ Gem. 4 
Woodbury 4.02. 
Sem. in Plainvi 
ſers Gem. bei EL 
3.00. P. Rolf 1! 

Indianerm' 

D., 10.00, 

Negermiſſit 
20.00. P. Clöte; 
Gem. bei Flens 
Hart 10.00. P.: 
Gem, bei Elmore 
P. Matats Gem. 
in Sanesville 13. 
P. Rolfs Gem. it 
Heidenmiffi 
4.83. P. Arndts 
Willie in Snver @ 
Dänifde Su 
4.20. P. Strafe 
Freikirche i 

bury 3.00, P.& 
Gem. bei Fergus; 
5.00. (©. 821.9. 

Waiſenhaus 

Col, 2.50. P. DI 

Unterftügun 
1.00. Dur P. ; 
tagsfeier in Wall, 
Taubftumm 
vetia 3.40, P. Köl 
Kajje für art 
13.10. P. Straf 
Haushalts J 
Earth City 6.82, 
Gemeinde it 
in Waconia 30. 
Arme S Hüle 
ton, Schulfeſteoll 

f. 9. Ries 5.00. 
Alma City f. J. 6 
nert⸗Seevert beit 

Arme Studi 

in Benton für T. 
Dümmel-Gottſche 
gleichen Prechel=F. 
Relief-Fon 
Glaubensgen 
Beadle Co, S. 8 
und 15.00. Dute 
Gem. in Pipefton, 

N. D., 7.80, in Br 
men, Ind., 25.21 

22.66, P. Baumlk 
52.00, am Erom}ı, 
12.70. (S. $188. 

Für die Se 
böfener v. Dittme 

1.00. P. Hertwig 
ſchuß v. Reifegeld, 
Elöters Gem. in 
Faribault 22.66, ? 
St. Baul, Minn, 


Eingefommer 


Synodaltaf 
P. Klindworths 
Logansport, von 
Gem. in Zanegvil 
reng 10,00. P. ! 
Gem. in New Har! 

Annere Mift! 
col,, 20.00. Mit 
Hammond u. Wh 
NR. 5.00. P.F 
30.00. Miffionsf, 
ville u. Wayman“ 
Gemm, d. PP. Fi 
Pohlmann, Miſſi 
100.00. P. Kellen 
rett, 20.00. P. C 
Gemm., 25.00. 

rante bei Fort 
tonsfcoll., 25.00, 
coll. v. d. St. Paı 
Bohn, Fort Wayı 
Marysville, dv, F. 
lumbia Eity, Mif i 
Napoleon, v. F. X 
ville, Mifjionzfeol' 
Mohr, Barth, Göf 


DZ 


ach) er 
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für 9. Schink 15.00; von Chicago: 
n Süngl.-Ber. für Wm. Meier 5.00, 
‚gl. u. Zungfr.:Ber. für I. Zitzmann 
P. Engelbrecht vom Frauenver. für 
ffenbeck f. 2. Manske v. d. Gem. 7.00 
(S. $102.00.) 

fon: Durch Kaſſirer Küchle in Mil- 


alt: P. Sapper in Bloomington v. 
n aus Addifon: P. Steege in 


0. 

and, SIL: P. Zapf in Melrofe von 
. Brauers Gem. in North Hammond 
in Solehour von 3. Schulz 1.00, P. 
13.00, P. Meyer in Richton, Hälfte 
ihicago: P. W. Kohn von der Gem. 
,».d. Gemm. der PP. Hölter 35.00, 
ht 15.50 u. Frau W. Freder 2.50, P. 


— unter den Abgebrann— 
e in Oak Park v. Carl Schulz .50 u. 
uch Louis Lange jun. & Co. v. J. F. 
1.00, P. Wolter in Mattoon v. etl. 
in Chicago v. d. Gem. 17.50 und C. 
elrofe v. Nottmeyer .50, P. Bruft in 
kaſſe d. Gem. 20.00, P. Matthius in 
;oll., 7.17 u. P. Wunder in Chicago 
852.67.) 

eranerunterden Xbgebrann: 
Steege in Dundee v. 9. Wendt 5.00, 
arl Schulz .50 u. Alb. Schneider sen. 
Mount Olive 5,00, P. Gräf in Blue 
9.00; durch Louis Lange jun. & Co. 
ann in Medforb): Durd P. Strölin 
1.00, 3. Reive 1.00, W. Vöcks 2,00, 
‚er .75, dur) P. Bügel in N. Dat. v. 
rannte), v. 9. Marquardt in Butler, 
ı Sherwood, D., 1.00; durch P. Wol⸗ 
dern 2.50, durch P. Zapf in Melroje 
. Sapper in Bloomington von Guſt. 
Gem. in York Centre 8.25, P. Mat: 
einer Coll, 7.18, P. Schröders Gem. 
hicago: Durch P. Hölter v. d. Gem. 
ch P. Engelbredt v. d. Gem. 15.50 
. Uffenbed v. Lehrer J. Richter 1.00, 
:im 5.00 u. Wwe. Diener 1.00 u. P. 
50; P. Link in Red Bud a. d. Klin 
South Litchfield v. AU. N. 5.00 und 


) 

eraner in Phillips, Wis.: P. 
tt. Gliedern 7.75, P. Engelbredt in 
50 u. Wwe. Brübach .25, P. Bruft 
aſſe d. Gem. 20.00 u. Coll. v. P. Le— 
ne3 44.60. (S. 873.10.) 

ano, Cal.: P. Müllers Gem. in 


eraner in Kanſas und Colo— 
Plehn in Sat Litchfield von der 
& Gem. in Goodfarm 13.00, P. Gräf 
bern 20.00, Durch Louis Lange jun. 
F. Müller in Sherwood, Dhio, 1.00, 
auers Gem. in Balatine 17.40, P. 
ollmann sen., Carl Kollmann, Fr. 
je 5.00, W. Sreife 3.00, Sr. Sage jun., 
Bollenweber sen. je 2.00, And. Leif- 
Heinemeyer, ©. Leifheit, Otto Koll- 
Hage, 9. Ahrens, Fr. Dhufe, Joh. 
zu 9. Wiltening, Aug. Wollenmeber, 
. Carl Thömpöhn und 3. H. Rabe je 
„W. Zeiter, Lina Zeiter, Jacob Zei- 
ttopf, Fr. Behrens u. Henter je 50, 
int. Yage .50; P. Sievings Gem. in 
Raftede in Genefeo v. d. Concordia⸗ 
Jierjen in Crete, Hälfte d. Erntefcoll. 
0, Frau W. Kolb in Niles 6.00, P. 
ve, N. N. 5.00 und Wwe. N. N. 5.00, 
fatee 35.00, P. Blehn in South Litch- 
Saften3 in Gilmer v. d. Gem. 20.25 
in Chicago v. Lehrer J. Richter 1.50, 
m. we. 5.00, P. Wagner in Chi- 
u. Wwe. Diener 1.00. (5. 8271.15.) 
heim in Arlington Heights, 
ae 6.45 und P. Uffenbecks 
9 


.Louis, Mo.: P. Brunn in Stras⸗ 
10.00. Total: $2447.44. 

tter den Rubriten: Innere Miffion, 
on, Judenmiffion und Emigranten- 
.d. Gemm. 2c, Mende ftatt „Mundt“ ; 
Rubrik Nothleidende Tutheraner in 
n Welton v. etl. Gliedern 2.00. 
189%. 9. Bartling, Kaſſirer. 


je Kaffe Deö Minnefota- und 
ota= Difiricts: 


Maaß' Gem. bei Blue Earth City 
jem. in Helvetia 7.50. (S. 812.34.) 
P. €. Albrechts Gem. in Benton 3.00. 
Sells Gem. in So. Brand), Minn., 
in Josco, Miffionzfcoll., 36.00. P. 
a. in Tomn Lowell 5.75, |. St. Joh.⸗ 
00, P. Mäßes Gem. in Woodbury 
i Blue Earth City 7.84. P. 8. zum 
ven, Miffionsfcoll., 15.00. Gemm. 
»Town Egan, Miffionzfcoll., 61.98. 
) Sreef 4.00, u. 4.97. P. v. Schenks 
P. Janks Gem. bei Arlington 7.50. 
nöburg, ©, D., 25.00. P. Kollmanna 


Gem. in Swannpille 13.24. P. Biedermanns Gem, bei Atwater 
24.52. P. J. Brauers Gem. in Hart 56.00. P. Drews’ Gem. 
in Blainview 22.00, P. Gaiſers Gem. bei Elmore 40.00. P. 
Dreyers Gem. in Glencoe 11.15. P. Ströling Gem. an Minn. 
Lake 4.60. P. 9. Ohldag, Onida, ©. D., Miffionsfcoll., 14.00. 
P. Strafen Gem. in Janesville 30.00. P. Malkows Gem. in 
Tomn Roſt 15.00. P. Rolf Gem. in Hollywood 8.00. Präfes 
Pfotenhauerd Gem. bei Lewiston 10.00. (©. 3432.57.) 

Engliide Miſſion in St Paul: P. Kranz’ Gem. in 
Fairfield 2,80. Gemm. d. PP. Bruß u. Kaifer u. Town Egan, 
Miffionsfcoll., 30.99. P. Janks Gem, bei Arlington 6.00. P. 
Drews’ Gem. in Plainview 2.00. P. Arndts Gem. bei Wood 
Lake 5.00. P. Malkows Gem. in Town Roſt 4.07. (©. $50.86.) 

Englifhe Miffion: P. Mäurers Gem. in Josco, Mif- 
fionzfcoll,, 10.21. 

Sudenmiffion: P. Langes Gem. an Hay Creek 5.96. P. 
Arndts Gem. bei Wood Lake 5.00. (S. $10,96.) 

Sudenmiifion in St. Baul und Minneapolis: 
P. Kranz’ Gem. in Shible 3.75. P. Mäße .50, feine Gem. in 
Woodbury 4.02. P. Hertwigs Gem. in Gaylord 4.10. P. Drems’ 
Gem, in Plainviem 2.00. P. Miller, St. Paul, 2.85. P. Gai- 
ſers Gem. bei Elmore 5.52%. P. Malkows Gem. in Town Roft 
3.00. P. Rolf 1.50, f. Gem. in Hollywood 1.59. (S. $28.83.) 
— P. Wächters Gem. bei Flensburg, S. 

., 10.00. 

Negermiffion: P. Mäurers Gem. in Josco, Miſſionsfcoll., 
20.00. P. Glöter8 Gem. an Valley Creek 4.14. P. Wächters 
Gent. bei Flensburg, ©. D., 10.00. P. 3. Brauers Gem. in 
Hart 10.00. P. Drews’ Gem. in Blainview 4.00. P. Gaiſers 
Gem. bei Elmore 15.00. P. Arndts Gem. bei Wood Lafe 5.00. 
P. Matats Gem. bei Fergus Falls 6.00. P. Strajfens Gem. 
in Janesville 13.50. P. Malkows Gem, in Town Roſt 10.00. 
P. Rolf Gem. in Hollymood 12.00. (©. 8109.64.) 

Heidenmiffion: P. 8.3 Hagens Gem. bei Fair Haven 
4,83. P. Arndts Gem. bei Wood Late 5.00. P. Bruß v. Aug. 
Willie in Inver Grove 2.00. (S. 811.83.) 

Dänifhe Freikirche: P. Kaifers Gem. in Tomn Egan 
4.20. P. Strajeng Gem, in Janesville 5.00. (S. $9.20.) 

Freikirche in Deutfchland: P. Mäfes Gem. in Wood- 
bury 3.00. P. Langes Gem. an Hay Creel 5.79. P. Matzats 
Gem. bei Fergus Falls 8.12. P. Strafens Gem. in Sanesville 
5.00. (©. $21.91.) 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Harres Gem,, Vienie— 
Coll. 2.50. P. Dreyer v. J. Grimm in Ölencoe .50. (©. $3.00.) 

Unterftügungstafie: P. Mäßes Gem. in Woodbury 
1.00. Durch P. Chr. Meyer, Coll. bei Ch. Schiecks Geburts- 
tagsfeier in Waltham, 10.63. (©. 811.63.) 

Taubftummen:Anftalt: P. Kollmorgens Gem. in Bel- 
vetia 3.40. P. Köhlers Gem. in Nountville 10.00. (S. 813.40.) 

Rajfe fürarme Studenten: P. Mäurers Gem. in Josco 
13.10. P. Strajens Gem. in Janesville 6.00. (5. 819.10.) 

Haushaltsfafjein St. Paul: P. Maaß' Gem. bei Blue 
Earth Eity 6.82. 

Gemeinde in Dwatonna, Minn.: P. Friedrichs Gem. 
in Waconia 30.00. 

Arme Schüler in St. Paul: P. Albrechts Gem. in Ben- 
ton, Schulfeftcoll. am 4. Juli, 4.59, durch denf. v. E. Unfemeier 
f. 9. Ries 5.00. P. Böttcher, Hochzeoll. Tratzke-Gottſchalk in 
Alma Eity f. J. Endemward, 6.85. P. Malkow, Hodzcoll. Kuh: 
nert=Seevert bei Elmore f Schlüter, 3.44. (S. $#19.88.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Albrechts Gem. 
in Benton für Theo. Rolf 18.61. P. Böttcher, Hochzeitscoll. 
Dümmel:-Sottfchalf in Alma City f. David Ehmann, 7.00, des⸗ 
gleichen Prechel-Kamming f. 5. Ruhland 9.52. (S. 835.13.) 

Relief-Fond für die vom Feuer betroffenen 
Glaubensgenoſſen: Durd Ch. Kügl v. d. Gem. in Fofter, 
Beadle Co., S. D., 20.00. Durch Kaſſirer 9. Bartling 1.00 


und 15.00. Durch Kaſſirer Oelſchläger 1.00. P. Kohlmeiers 


Gem. in Pipeftone, Minn., 4.52. P. Hinds Gem. in Belford, 
N. D., 7.80, in Brandenburg 18.20. P. Wilders Gem. in Bre- 
men, Ind., 25.21. P. Schulz’ Gem. in Saribault, Minn., 
22.66, P. Baumböfener® Gem. in Young America, Minn., 
52.00, am Crow River 8.00. P. Müllers Gem. in Lefter Prairie 
12.70. (S. $188.09,) 

ür die Gemeinde in Phillips, Wis: P. Baum: 
böfener v. Dittmer, Y. America, 1.00. P. Harre, Ada, Minn,, 
1.00. P. Hertwigs Gem. in Gaylord 9.00. P. Drews, Ueber⸗ 
ſchuß v. Reifegeld, 4.00. P. Liſts Gem. in Elyfian 11.35. P. 
Clöters Gem. in Valley Creek 12.22. P. Schulz’ Gem. in 
Feribault 22.66. (S. $61.23.) 

St. Paul, Minn., 1. Detober 1894. T. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingefommen in die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalfajfe: P. Seemeyers Gem. in Schumm 812.00. 
P. Klindworths Gem. in Fryburgh 6.29. Durch 9. W. Hoppe, 
Zogansport, von P. Tirmeniteing Gem. 8.00. P. Schleicherg 
Gem. in Lanesville 6.30. P. Fiſcher, Napoleon, von Fr. Beh: 
tens 10.00. P. Henkels Gem. in Julietta 5.25. P. Kleifts 
Gem. in New Haven 8.71. (S. 356.55.) 

Annere Miifion: P. Claus’ Gem., Elkhart, Miſſionsf⸗ 
coll., 20.00. Miffionäfcoll. v. d. Gemm. North, South, Weft 
Hammond u. Whiting 72.00. P. Seemeyer in Schumm von 
N. N. 5.00. P. Röfeners Gem., North Judſon, Miffionsfcol,, 
30.00. Mifftonsfcoll., Theil, v. d. Gemm. White Creef, Jones: 
ville u. Waymansville 50.00. Desgl. in Napoleon von den 
Gemm. d. PP. Fiſcher, Duerl, Horft und Reinfing 231.41. P. 
Pohlmann, Miffionzfcol. v. d. Gemm. Sauers u. Dubleytown, 
100.00. P. Keller, Miffionsfcoll. ». d. Gemm. Auburn u. Gar: 
rett, 20.00. P. Going, Edgerton, Miffionzfcoll. v. ſ. beiden 
Gemm., 25.00. Miffionzfcol. v. d. Gemm. d. PP. Stod und 

ranfe bei Fort Wayne 34.80. P. Preuß in Frievheim, a 
ſionsfeoll. 25.00. Durd 9. Hilbrecht, Fort Wayne, Miffiong 
coll. v. d. St, Bauls:, Emanuels- u. Ziond-Gem., 560.22. P. 
Bohn, Fort Wayne, von Wwe. Schad .50. P. Werfelmann, 
Marysville, v. F. ©. 2.00, v. 9. 3. 1.00. P. Sungtung, Co- 
lumbia City, Miffionzfcol. |. beiden Gemm., 27.00. P. Fifcher, 
Napoleon, v. F. Behrens 10.00. Durch J. W. Böhne, Evans⸗ 
pille, Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. d. PP. Frank, Bauer, Heinicke, 
Mohr, Barth, Gößwein und Zimmermann, 100.00. Durch L. 


Schumm, Laporte, Theil der Miffionsfcoll, v. d. Gem., 75.00. 
P. Eidhoff in Wanatah, Miſſionsfcoll. v. d. Gem., 30.00, desgl. 
P. Schmidts Gem., Seymour, 40.00, deägl. P. Eirichs Gem., 
Aurora, Theil, 41.00. P. Mohrs Gem., Staſer, 10.50. Miſ— 
fiongfeoll. v. d. Gemm. Defiance, Holgate, Florida und South 
Ridge 55.98. P. Schleicher, Lanesville, Miſſionsfeoll., 25.00. 
P. Trautmann, Columbu3, v. Frau Stahlhut, Dantopfer, 1.00. 
Miffiongfcoll. v. d. Gemm. d. PP. Trautmann u. ade 15.00, 
desgl. in Decatur v. d. Gemm. d. PP. Schmidt u. Heinze 60.00. 
P. Tirmenſtein, Logansport, v. F. Renn 1.00. P. Groß, Fort 
Wayne, v.W. u. Th Wellmann .50, Hochz. Krudop-Mühlen⸗ 
brud 3.06. P. Sauer, Fort Wayne, v. d. Coldwater Road 
1.45. (©, 81733.41.) 

Negermiffion: P. Claus’ Gem., Elkhart, Miffiongfcoll., 
10.00, desgl. P. Röfeners Gem., North Judjon, 10.00, desgl., 
Theil, v. d. Gemm. White Creek, Jonesville u. Waymansville 
25.00, desgl. in Napoleon v. d. Gemm. d. PP. Fifcher, Duerl, 
Horft u. Reinfing 35.00, desgl. durch P. Pohlmann v. d. Gemm. 
Sauers und Dudleytown 50.00, desgl. durch P. Keller von den 
Gemm. Auburn und Garrett 15.00, desgl. P. Goings beide 


Gemm., Edgerton, 7.25, desgl. bei Fort Wayne v. d. Gemm. 


d. PP. Stod u. Franke 34.75, desgl. P. Preuß’ Gem. in Fried- 
beim 15.00. Durch Lehrer Seidel, Seymour, v. Schulk. f. Schule 
in Concord 4.30, desgl. von Lehrerin Brunows Schulk. 1.30. 
Durd 9. Hilbrecht, Fort Wayne, Miffionzfcoll. d. St. Pauls-, 
Emanuel3- u. Zions-Gem., 50.00. P. Werfelmann, Maryspille, 
v. 8. S. 1.00. P. Jungkuntz, Columbia City, Miſſionsfcoll. 
v. beiden Gemm., 14.95, desgl. durch J. W. Bohne, Evansville, 
v. d. Gemm. d. PP. Frank, Heinicke, Mohr, Barth, Gößwein, 
Bauer u. Zimmermann 50.00, desgl. durch L. Schumm, Laporte, 
Theil, 15.00, desgl. durch P. Eickhoff, Wanatah, 10.00, desgl. 
durch P. Schmidt, Seymour, 20.80, desgl. durch P. Eirich, 
Aurora, Theil, 15.00. P. Gotſch, Hoagland, v. d. Gem. 3.30, 
von Wwe. W. 5.00. Mifjionsfcoll. v. d. Gemm. in Defiance, 
Holgate, Florida u. South Ridge 27.99, desgl. durch P. Schlei- 
der, Zanesville, 15.00, v. d. Gemm. der PP. Trautmann -und 
Fiſcher 25.00, desgl. v. d. Gemm. d. PP. Schmidt und Heinze 
30.00. Lehrer Grothmann, La Fayette, für Schule in Concord 
v.d. Schulk. 6.00, Lehrer Rolf für Schule in Concord von den 
Schulk. 3.00. P. Heinzes Gem. bei Decatur 5.25. P. Kühn, 
Dudleytown, 1.00. P. Barths Gem. in Weltes, Erntedankf. 
für Schule in Concord, 7.30. (©. $513.19.) 

Engliſche Miffion: Miffionsfcoll.: P. Röfeners Gem. in 
North Judſon 10.83, Gemm. White Creek, Jonesville u, Way⸗ 
mansville (Theil) 22.90, Gemm. der PP. Fifcher, Duerl, Horft 
und Reinking 10.00, Gemm. Sauers u. Dudleytown 27.65, P. 
Keller Gemm. in Auburn u. Garrett 9.50, P. Preuß' Gem. in 
Friedheim 10.00, P. Goings beide Gemm., Edgerton, 10.00, 
durch 9. Hilbrecht, Fort Wayne, v. d: St. Bauls-, Emanuel3- 
und Zions-Gem. 50.00, dur J. W. Böhne, Evansville, v. d. 
Gemm. d. PP. Frant, Heinide, Mohr, Barth, Gößwein, Bauer 
und Zimmermann 20.00, P. Schmidts Gem., Seymour, 10.00, 
P. Kochs Gem. in Elmore 4.57, Gemm. Defiance, Holgate, 
Slorida und South Ridge 27.99, P. Schleicher Gem. 4.00, 
Gemm. d. PP. Schmidt u. Heinze 15.00, Gemm. d. PP. Traut- 
mann u. Fifcher 19.10. (©. 8251.54.) 

Judenmiſſion: Miffionzfcoll.: Gemm. der PP. Fifcher, 
Querl, Horft u. Reinking 10.00, P. Preuß’ Gem. in Friedheim 
5.00, Gemm. d. PP. Schmidt u, Heinze 9.10. (©. 824.10.) 

Heidenmijfion: Milfionsfeoll.: Gemm. der PP. Fiſcher, 
Querl, Horst u. Neinting 50.00, bei ER Wayne v. d. Gemm. 
der PP. Stod und Franke 34.75, P. Jungkuntz' beide Gemm., 
Columbia City, 13.00, durd 3. W. Böhne, Evanspille, von den 
Gemm. d. PP. Frank, Heinide, Mohr, Barth, Gößwein, Bauer 
vu. Zimmermann 26.59, dur 2. Shumm, Laporte, Theil, 12.51, 
P. Eickhoffs Gem. in Wanatah 8.00. (S. 3144.85.) 

Miſfion in Woodland Hill: P. Wamsganß' Gem. in 
Newburgh 5.00. 

Emigr.-Mijfion in New York: Miffiongfcoll.: Gemm. 
White Creek, Jonespille und Waymanspille 5.00, Gemm. in 
Sauerd und Dudleytown 10.00, P. Preuß’ Gem., Friedheim, 
5.00, dur 9. Hilbrecht, Fort Wayne, v. d. St. Pauls, Ema- 
nuelö= u. Zions-Gem. 25,00, P. Eirichs Gem., Aurora, Theil, 
15.00. P. Werfelmann, Marysville, v. 3. 5.2.00. (S. 362.00.) 

Emigr.-Mijjton in Baltimore: P. Preuß’ Gem. in 
Friedheim, Miffionsfcoll., 2.59. 

ee Miffion in Buffalo: P. Claus’ Gem,, Elk⸗ 
hart, Miſſionsfcoll., 5.00. 

Studenten in St. Louis: Durd C. Stumme, Cleve— 
land, v. d. Frauenver. d. Immanuels-Gem. f. C. Horſch 15.00. 
P. Zorn, Cleveland, aus jeiner Unterftügungstaffe B 9. 9. 
25.00. P. Weſeloh, Cleveland, v. Chr. Teufel für C. Horſch 
22.00, 9. Burdorf u. 2. Kühne f. denf. je 5.00, Sungfrauenver. 
f. denf. 3.35, N. N. f. denf. .67. (S. 876.02.) 

Studenten in Springfield: P. Schumm, La Fayette, 
v. Frauenver. |. R. Uhlmann 15.00, Hochz. Häderle-Krabbe für 
denf. 2.70, v. d. Gem. f. denf. 3.45. Durch $. Buddenbaum, 
Indpls. v. d. St. Baulus-Gem., ausgelegte Gelder v. P. R. M. 
für B., 28.20, v. d. St. Paulus:Gem., auägelegte Gelder von 
Dir. R. P. für B., 10.00, v. d. St. Paulus-Gem. für Bovers 
20.00, für Heine 20.00. P. Wambsganß, Indianapolis, I 
Val. Kern 10.00. P. Walter, Cleveland, vom Frauenver. für 
Alf. Möller 15.00, von 9. Reinker f. denf. 1.00. P. Schlefiel- 
manns Gem. in Euclid f. M. Sallmeyer 15.00. P. Herzberger, 
Hammond, vom Züngling3-Ber. f. C. Lange 10.00. Durch P. 
Schwan, Cleveland, für 3. 9. 6.00. P. Groß, Fort Wanne, 
vom Frauenver. f. C. D. 10.00. (S. #166.35.) 

Schüler in Fort Wanne: Durch L. Schumm, Laporte, 
v. P. Links Gem. f. 9. Röder 22.00, f. M. Barlag 21.95. P. 
Pohlmann, Sauers, für 9. Frey 25.00. 0 C. Stumme, 
Eleveland, vom Frauenver. f. W. Bemwie 10.00, f. Paul Schulz 
10.00. Durd 9. Hefje, Cleveland, vom Frauenver. in P. Nie: 
manns Gem. für W, Schierbaum 25.00. P. G. Schumm, 
2a Fayette, vom Frauenver. für Otto Schumm 10.00, Hochz. 
Stig-Sattler f. denf. 10.00, Hochz. Häderle Krabbe f. denf. 2.75, 
v. Frau ©. & Bi 5.00, v. d. Gem. f. Schroth, 10.00, Hochz. 
Klaiber-Sihler f. den. 6.00, Hochz. Weitphal-Hofmann R den 
3.15. P. SH, Napoleon, Pr Behrens f. R, Wan agand 
5.00, f. 9.9. Sieving 5.00. P. Weſeloh, Cleveland, v. d. Gem. 
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f. Paul Schulz 35.15. P. Niemann, Cleveland, v. Jungfrauen⸗ 
Ber. für W. Schierbaum 10.00. P. Sauer, Fort Wayne, von 
Dorn. B. u. W. 15.00. (©. 8231.00.) 

Schiller in Addiſon: Durch 9. Helle, Cleveland, vom 

auenver. P. Niemanns f. D. Ulrich 25.00. P. ©. Schumm, 

a Fayette, v. Frauenver. für X, Schumm 10.00, Hochz. Stitz⸗ 
Sattler f. denſ. 10.00, Hochz. Häderle-Krabbe f. den]. 2.75, von 
rau ©. f. den]. 5.00. P. Fiiher, Napoleon, v. Fr. Behrens 
. B. Wambsganß 5.00. P. Wejeloh, Cleveland, v. d. jungen 
euten d, Gem. |. 9. Voigt 25.00, v. d. Gem. f. denj. 10.00. 
P. Zorn, Cleveland, v. Frauenver. f. W. Schmiel 17.01. P. 
Walter, Cleveland, v. Züngl.:Ber. f. W. Emald 20.00. P. eat 
old, Huntington, Emntedanff, d. Stadtgem. f. €. Ehlers 10.01, 
esgl. d. Landgem. f. denſ. 3.60. P. Niemann, Cleveland, vom 
Be f. DO. Ulrich 10.00, f. R. Bradenfühler 10.00. (©. 
37.) 

Schüler in Ulm: P. Born, Cleveland, vom Schönemwalb- 
Stipendium f. ©. Graf 12.00, vom Frauenver. f. den‘. 13.00. 
(S. 825.00.) 

Schüler in Milwaukee: P. Schumm, La Fayette, Hochz. 
Stif-Sattler f. W. Röder, 6.50. 

Progymnafium in Cleveland: Durch 3. 9. Melcher, 
Cleveland, von P. Borna Gem. 45.00, von Frau Nienhüfer, 
Frauenfeft, 43.17. (©. 888.17.) ; 

Anftalt in Conover: Milfionsfcoll. von den Gemm. in 
North, South, Weit Hammond, He f. Schulbänte 36.00. 
* SnEL Aulietta, von den Schulfindern für Schulbänfe .60. 

836,60.) 

Collegehauspalt in Fort Wayne: P. Kaifers Gem. 
in Jonesville 5.36. ö , 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Heing’ Gem. in 
Kouts 5.41, in Winfield 3.50, P. Trautmann, Columbus, vom 
Schulfeſt 9.55. N. N., Fort Wayne, aus der Emanuels-Gem. 
2.00. (©. #20,46,) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Karl Felten, Akron, 
1.00. P. Fiſcher, Napoleon, v. Fr. Belkenz 10.00. (S. 811.00.) 
ö Waifenhaus in Addiſon: P. Sieks Gem. in Vallonia 

60 


Taubftummen-Anfstalt: P. Fifcher, Napoleon, v. Ft. 
Behrens 10.00. 
Iaubensbrüder in Deutfhland: Miſſionsfcoll. v. 
d. Gemm. d. PP. Fiſcher, Duerl, Horft u. Reinking 25.00. P. 
Süden, Napoleon, v. Fr. Behrens 5.00. Durch F. Budden- 
aum, Indianapolis, v. d. St. Baulus-Gem. 10.00. Dur 
J. W. Böhne, Evansville, Miſſionsfeoll. v. d. Gemm. der PP. 
Frank, Heinide, Mohr, Barth, Gößwein, Bauer und Bimmer- 
mann, 25.00. (S. 865.00.) 
Glaubensbrüder in Dänemark: Miffionsfcoll, v. d. 
Gemm. d. PP. Fiſcher, Duerl, Horſt u. Reinking 10.00. 
Notbleidende Glaubensbrüder In Phillips 
und im Nordmweften: Karl Selten, Akron, 1.00. P. See: 
meyers Gem. in Schumm 28.00. P. Lothmann, Akron, von 
W. 9.1.00. P. Wambsganß' Gem. in Newburgh 5.00. P. 
Wefels Gem., Zanesville, 22.26. P. Werfelmanns Gem. in 


. Marysville 29,87. P. Katt, Terre Haute, von N. N. 5.00. 
P. Henkels Gem. in QYulietta 238.85. P. Schumms Gem. in | 


2a Fayette 107.50, vom Zungfr.-Ber. 25.00. P. Kühn, Dud- 
leytomn, v. Geo. Wehrtamp 2,70. P. Franfes Gem. bet Fort 
Wayne 10.00. P. Züngel, Cleveland, v. N. N. 1.00. P. Nie 
mann, Gleveland, v. N. 9. 5.00, 9. R. .50. (©. #267.68.) 
Rothleidende Glaubensbrüder in Roſeland: P. 
Herzbergerd Gem. in Hammond 11.17. . 
Mijftonare Näther und Mohn: P. Zorn Gem. in 
Ban Wert 7.19. Durch 3. Bubdenbaum, Indianapolis, v. d. 
St. Baulus: u. Dreieinigkeits-Gem. 20.14. (©. 327.33.) 
Unterftügungäfafje: P. Gotſch, Hoaglanp, 5.50, ſ. Gem. 
in Hoagland 6.50. P. Beyers Gem., Gar Creek, 4.76, P. Rott- 
manns Gem. in Florida 1.35. Durch P. Querl v. d. Eleve: 
londer Paftoralconferenz, 2. Sendg., 30.0. P. Martworths 
Gem. in Waymansvilte 5.50. P. Fiſcher, Napoleon, von Fr. 
Behrens 10.00. P. Jüngels Gem. in Cleveland 15.25. (©. 
879.76.) Total: $4103.60. 
Fort Wayne, 29. September 1894. ©. A. Kampe, Kaffirer. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftriets: 

Synodaltafje: P. Friedrichs Gem. in Anorville, Jubi⸗ 
läumscol., 86.00. P. Rohlfings Gem. in Alma 6.65. Imm.⸗ 
Gem. dahier 8.00, P. Facklers Gem. in Harvefter 2.40. (©. 
823.05.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Müller in Beaufort 
a. d. Abendmahlskaſſe 5.00. P. Facklers Gem. in Harveiter 
3.10. P. Gräbeners Gem. in Honey Ereef 9.20. P. Hintz, 
Coll, a. d. Hochz. Schade-Stord, 6.00. P. Martens in St, Louis 
v. ZJüngl.-Berein 10.00. (©. $33.30.) 

—— für Concordia: P. Molls Gem. in Kirkwood 
9.50. P. Nething in Lyon v. etl, Gliedern 3.00. P. Fadlers 
Gem. in Harvefter 5.00. (S. 817. 50.) : 

Allg. Baukafje: P. Hüſchens Gem. in Uniontown 16.50. 

Innere Miſſion des Diftricts: Miſſionsfeſtcollecten: 
P. Röfeners Gem. in Altenburg 175.00. P. Kleing Gem. in 
Chattanooga 18.06. P. Meyers Gem. in Keu: Bielefeld 40.00. 
P. Broft3 Gem. in Corning 43.15. P. Drewes’ Gem. in Memphis 
57.90. P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau 30.00. P. 
— Gem. in Harveſter 10.00. P. Germanns Gem. in 3 

mith 27.25. P. Gräbenerö Gem. in Honey Creek 50.00. 
P. Fr Gem. in Stones Brairie 30.00. P. Schrabers Gem. 
in Eisleben %0.00. P. Lauer Gem. in Welläville 10.00. P. 
Rothes Gem. in Pevely 30.00. Präſes Schmidt v. Frl. M. 
Hüfemann 2.00, P. Friedrichs Gem. in Knoxville, Jubtläums- 
coll, 12.00. P. Schriefer v, 3. Miesner jun. 2.00. P. Weiche 
2. Fr. Erfe 1.00. P. Höneß in Lincoln dv. etl, Gliedern 10.75. 
(&.8569.11.) 

Allg Innere Miffion: H. R. in Denver, Colo., 2.00. 

Stadtmiffion in St. Louis: AusP. Köfterings Gem. 
13.15. Gemm, in R. St. Louis, Miffionsfeoll., 300.00. P. Achen⸗ 
sn v. Frau Clemens 1.00. (©. #314.15,) 

iffionsfhule in Rod Spring: P. Hanfers Gem. 
5.00. P. Obermeyerö Gem. 5.00. Imm.-Gem. dahier 5.00. 
(&. $15.00.) 


Negermiſſion: Miffionsfcoll.: P. Röſeners Gem,, Alten- 
burg, 50.00. P. Meyers Gem. in Neu: Bielefeld 10.00. P. 
Profts Gem. in Corning 10.00. P. Drewes' Gem. in Memphis 
25.00. P. Flachsbarts Gem. in Cape Birardeau 14.00. P. Ger: 
manns Gem. in St. Smith 9.10. P. Gräbeners Gem. in Honey 
Ereef29.16. P. Ding’ Gem. in Stones Brairie13.39, P. Schra- 
der3 Gem. in Eiäleben 10.25. P. Lauers Gem, in Wellgville 
5.87. Präſes Schmidt v. Frl. M. Hüfemann 1.00. P. Achen- 
bad v. Frau Clemens 1.00. Für P. Bakkes Schule: Lehrer 
Peters a. j. Schuldiftrict 340. P. Höneß v. Joh. Kreißler .25, 
Herm. Eckhoff 1.00, v. Schulfindern gef. 4.60. (5. 8188.02.) 

Engliſche Miſſion: Präjes Schmidt v. Brof. Hoppe 1.00. 
Miffionzfcoll.: P. NRöfener3 Gem. in Altenburg 30.00. P. 
Meyers Gem. in Neu: Bielefeld 14.00. P. Profts Gem. in 
Corning 10.00. P. Flachsbarts Gem. in Cape Girardeau 15.00. 
P. Hintz' Gem. in Stones PBrairie 15.00. P. Schraders Gem. in 
Eisleben 5.00. Kaſſ. C. Spilman 30.00. (S. $120.00.) 

Sudenmiffion: P. Facklers Gem. in Harvefter 1.00, 

Heid — Präſes Schmidt v. Frl. M. Hüſemann 
1.00. Diffionsfcoll.: P. Röſeners Gem. in Altenburg 25.80. 
P. Germanns Gem. in Ft. Smith 9,10. P. Rothes Gem. in 
Bevely 25.35. (©. 361.25.) 

Emigrantenmiffion: P. Germanns Gem. in Ft. Smith, 
Miſſionsfcoll., 9.05. 

Emigrantenmiffion in New York: P. Nethings Gem. 
in Lyon 3.00, 

J—— als P. Meyr en 6.00, P. 
Achenbach v. Frau Laudel 1.00. Gem. in Kanſas City 9.86. P. 
Bilg in Concordia 4. 00, v. N. N. 2.50. P. Hint’ Gem. in Stones 
Prairie 4.00. (©. 827.36.) 

Waiſenhaus bei St. Louis: Dankopfer v. N. N. d. Hrn. 
Kühnert 3.00. Präſes Schmidt v. Frau Hoge 10.00. P. Fried⸗ 
richs Sonntagsſchule in Knoxville 6.29. P. Meyr in Friedheim, 
Coll, a. d. Hochz. Pohlmann-Bangert, 5.00. P. Achenbach v. 
Frauenverein 5.00, v. Frau Clemens .50. P. Big v. NN. 
2.50, v. Mutter Hente 1.00. P. Müller Gem. in Beaufort 2.80, 
Dankopfer v. Frau Ofief 1.00, P. Weſches Gem. in Ellisville, 
Ueberſchuß v. Kinderfeft, 10.00. P. Germann v. Fr. Ahrens 1.25. 
P. Mießler in Des Peres v. N. N. .50, N. N. . IOo u. N. N. .10. 
(5. 849.04.) 

Hospital in St. Louis: P. Achenbach v. Frauen-Verein 
5.00. P. Pflantz' Gem. in Gordenville 5.00. (S. 810.00.) 

Taubftummen:Anftalt: P. Müllers Gem. in Beaufort 
2.80. P. Welches Gem. in Ellisville, Ueberſchuß v. Kinderfeft 
7.85, P. Hint’ Gem. in Stones Prairie 4.00. (©, $14.65.) 

Studenten in St Louis: Präſes Schmidt v. Jungfr.⸗ 
Berein für Henkel 10.00. P. Achenbach v. €. Meyer 1.00. P. 
en in $arrar v. Züngl.- Verein 10.00. (S. 821.00.) 

Hüler in Milwaufee: Präfes Schmidt v. Jungfr.⸗ 
Berein für Geb, Norden 10.00. P. Scriefer in Farrar v. 
Jüngl.-Verein für A. Merz 10.00. (S. 320.00.) 

Shülerin Concordia: Lehrer Peters a, j. Schuldiftricet 
für J. M. 1.75. 

Schüler in Conover: P. Drewes’ Gem. in Memphis für 
MW. MW. 4.65. 

Gem. in Bhillips: N. N. d. Hrn. Kühnert .25. 

Kirhbau in Kanfas City: Durch Hrn. Kühnert .50. 
P. Maacks Gem. in Spanifh Late 12.22. Kafi. Küchle 1.00. 
P. Höneß in Lincoln, v. Frauen gef., 10.00. P. Facklers Gem. 
in Harveſter 10.00. P. Gräbener3 Gem. in Honey Ereef 22.00. 
P. Hüſchens Gem. in Uniontomwn 10.25. P. Rehahns Gem. in 
Hannover 23.75, P. Schrader Gem. in Eiäleben 5.00. P. 
Rohlfings Gem. in Alma 43.25, vom Frauenverein 5.00. (©. 
8142.97.) 

Nothleidende Zutheraner in Wisconfin: P. 
Blank’ Gem. in Gordonville 4.50. P. Rohlfings Gent. in Alına 
12.60. P. Hintz' Gem. in Stones Prairie 17.61. (©. #34.71.) 

Nothleidende Lutheraner in Kanſas: P. Rohlfings 
Gem. in Alma 12.55. P. Weſches Gem. in Ellisville 22.00. 
P. Hüfchens Gem, in Uniontown 12.25. P. Schraders Gem. 
in Eiäleben 5.00. P. Gieſes Gem. in Little Rod für Kanf. u. 
Eolo. 7.00. (©. 858.80.) 

Nothleidende Yutheraner in Minnefota: P. 
Pflang’ Gem. in Gorbonville 4.50. P. Schraders Gem. in 
Eisleben 5.00. (S. 9.50.) 

Gem. in Fresno, Cal.: P. Lauer Gem. in Wellsville 


4.06. 
St. Louis, 16. Det. 189. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 
2314 N. 14th Str. 


Unterzeichneter erhielt von der Gem. des Herrn P. 3, Nau⸗ 
mann für $r. Seesto 310.00; von G. X. Frerfing für F. Jeſſe 
10,00; vom Jungfr.-Ver. zu New Wells, Mo., für 9. Lorenz 
5.00; durch Herrn P. Bräuer f. d. Haushaltskaſſe 4.75; durch 
P. D. Lochner, Coll. in Galesburg f. A. Dallmann, 8.41; durch 
Herren W. Raftner v. d. Gem. P. Fr. Pfotenhauers f. W. Janzow 
10.00; v. Herrn P. Geo. Matat, Coll. feiner Gem. f. ©. Nau: 
mann, 6.00. — Gottes Segen den lieben Gebern! 

Milwaukee, den 16. October 1894. M. J. F. Albrecht. 


Mit herzlichem Dank erhalten vom — Frauenverein 
der Gemeinde in Springfield für Student M. Tomaſchka ein 
Blantet, ein Comfort, zwei Betttücher und ein Kopftiffen. Gott 
fegne die freundlichen Geberinnen! % S. Simon. 


Für meine nothleidende Gemeinde in Rofeland, Ill. dankend 
erhalten von der Gemeinde des Herrn P. 3. Strieter in Pro- 
vifo, Ill. 810.00. G. Sieverä, 


Mit Dant für Frau P. Ruhland von einem Ungenannten 
81.00 erhalten, F. Lochner. 


Durch Herrn P. Roller erhielt mit herzlichem Dank für arme 
Studenten 810.00. 
Shawano, Wis. TH Nidel, 


Die Duittungen der Herren PP. ©. Keyl u. 9. Haſerodt, fo- 
mie die für die Gaben der abgehrannten Lutheraner in Phillips 
mußten wegen Mangel an Raum zurüdgeftellt werden. 


Zeue Dri 


Verhandlungen ber bier 
lung des Michigan-D 
lutheriſchen Synode vı 
St. Louis, Mo. Con 
1894. Preis: 15 Ger 


Die Synodalrebe in dieſem? 
daß die Kirche von Anfang an 
ftreitende geweſen ſei und auch 
ben werde. Das Referat han 
Weife von dem rechten Gebr 
Einleitungsweiſe wird ganz fu 
Eigenſchaften und Kennzeichen 
Thefe zeigt der Referent, daß eı 
fei, zu erforichen, welde Kird 
der wahren Kirche an fich trägt, 
zu halten. Der Schluß fei falf 
Kirchen auch Chriften finden, 
Kirche man gehört. Nach ven 
und unverfälichten Sacramen 
ftellen. LZutherifchen Chrüften ı 
und die lutherijche Kirche Habe 
ten. Zur Are des reinen Ü 
ten, das ift, ſich durch feine 
abbringen lafjen, ſich ihrer u 
vielmehr fich zu Derjelben beken 
rühmen, ihre Gnadenmittel fl 
Zajten und ihre Schmach trag 
gezeigt, daß der rechte Gebrau 
Deitehe, das der Chriſt alle fa! 
fie viel oder wenig Strlehren 
leugnet, daß ſich noch Chriften 
Lehre ſei immer und überall Gi 
und das Meiden falfcher Kirch 
vielmehr ein Ausfluß derſelb 
vornehmlich darin, daß man fiı 
an ihren Gottesdienſten nich 
nicht Pathe fteht, von faljche 
hingen (Taufen, Krankenbeſu 

ungen, Trauungen) nichtverr 

ereinen (Y. M.C. A. und 
ge ame Gottesdienſte mi 

eiträgen falfche Kirchen un 
falfchgläubige Sonntagsfchul 
Theſe gezeigt, weldes das re 
der heiligen Dreieinigfeit un 
und vierten Thefe endlich beto 
weil die Kirche Die Gemeine d 
—2 — ſei, feiner ſich mit f 
rechtglãubigen Kirche zufriebe 
fein ſoll, in der heiljamen Lel 
zu hüten. 


Thefen für die Lehrte 
Synode und ber ( 
Jahre 1893. St. 
lishing House. 18 
Preis: 35 Cents. 


Auf den großen Werth de 
drudten Xehrverhandlungen 
conferenz find bie Lutheranerl 
worden. So mancher PBaftı 
richte möglichft vollitändig für 
der Gemeindeglieder, die ſich 
Berichte für 82.00 anfchaffen 
Wahre Schäge der reinen Lel 
berichten niedergelegt, und n 
die meiften älteren Berichte 
haupt nicht mehr zu erlangı 
gewiffen Maße diejes Regiit 
oft jehr ausführliche Thejen 
bis zum Jahre 1893 abgebrıu 
worten in alphabetifcher Re 
leichtert ein Regifter den © 
nicht nur denjenigen zu Stai 
berichte fehlen, fondern es n 
dige Serie derſelben beſitzen, 
darum hiermit beſtens empft 
gebraucht haben wird, wird 
Paſtor C. Zollmann, für ſein 


Werändeı 


Rev. R. H. Beer, Fairbank 
Prof. R. W. Heintze, 
Concordia College, Ne 
Prof. G. Kroening, 3117 C 
Rev. Prof. G. P. A, Schaa 
Concordia Coll 
Rev. G. H. Schilling, Net: 
Rev. B. H. Succop jr., 52: 
H. Grote, 1408 E. Prairie 
P. F. W. Otto, 123 Rice S 
G. F. Schnack, St. Paul, ] 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle ı 
tionspreis von einem Dollar für di 
N) ezahlen haben. Wo derſ 
haben die Abonnenten 25 Gents Trä 

— Deutſchland wird ber „Rutber 

fe, welche Befchäftliches, Befte 
find unter er Marche Concordia 
Ave. & Miami Str., St. Louis, 1 
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Verhandlungen der bierumddreißigften Verſamm⸗ 
lung des Mihigan=Diftrietß der deutſchen evang.: 
lutheriſchen Synode von Miflouri, Ohio u. a. St. 
St. Louis, Mo. Concordia Publishing House, 
1894. Breis: 15 Cents, 


Die Synodalrede in diefem Berichte führt den Gedanken aus, 
daß die Kirche von Anfang an bis auf den heutigen Tag eine 
ftreitende gewefen fei und auch bis an das Ende der Tage blei- 
ben werde. Das Referat handelt in praftifcher und zeitgemäßen 
Weile von dem rechten Gebrauch der Lehre von der Kirche. 
Einleitungsmeije wird ganz furz Ka was dag Weſen, die 
Eigenſchaften und Kennzeichen der Kirche find. In der erften 1 
Theſe zeigt der Referent, daß es die Pilicht eines jeden Chriften 
fei, zu erforfchen, welche Kirchengemeinſchaft die Kennzeichen 
der wahren Kirche an ſich trägt, und fich aud) zu derfelben allein -; 
zu halten. Der Schluß jei falſch: Wenn ſich in falfehgläubigen 
Kirchen auch Ehriften finden, dann iſt es einerlei, zu welcher 
Kirche man Me Nach den Kennzeichen, dem reinen Wort 
und unverfälfchten Sacrament, müſſe man die Prüfung an- 
ftellen. Zutherifchen Chriften werde dieſelbe nicht ſchwer fallen 
und die a Kirche Habe bei derfelben auch nichts zu fürd: 
ten. Zur Kirche des reinen Wortes jolle man ſich allein hal: 
ten, das ift, ſich durch Feinerlei irdifche Rückſichten von ihr 
abbringen laffen, fi ihrer und ihrer Glieder nicht ſchämen, 
Dielneh: fich zu derſelben befennen, für fie zeugen, fich derjelben 
rühmen, ihre Gradenmittel fleißig gebrauchen und gern ihre 
Laſten und ihre Schmach tragen. In der zweiten bee wird 
zati t, daß der rechte Gebrauch der Lehre von der Kirche darin 

— daß der Chriſt alle falſchgläubigen Gemeinſchaften, ob 
E viel oder wenig Srrlehren führen, meidet, obgleich er nicht 
eugnet, daß ſich noch Chriften in ihrer Mitte befinden. Falſche 
Lehre fei immer und überall Gift, vor dem man ſich hüten müfle, 
und das Meiden falfcher Kirchen fei auch nicht wider die Liebe, | 
vielmehr ein Ausfluß derjelben. Das Meiden felber beftehe 
vornehmlid) darin, dag man ſich falſchen Kirchen nicht anfchließt, | 
an ihren Gottesdienften nicht theilnimmt, in falfhen Kirchen 
nicht Pathe fteht, von — —— Predigern Amtshand⸗ 
lungen (Taufen, Krankenbeſuche, Abendmahlreichen, Beerbi- 
gungen Trauungen) nicht verrichten läßt, fich nicht unioniftifchen 

ereinen (X. M. C. A. und Y. P.S.C. E.) anſchließt, nit 
gemeinfame Gottesdienfte mit Falſchgläubigen Hält, nicht mit 
Beiträgen falfche Kirchen unterjtügt und die Kinder nicht in 
falſchgläubige Sonntagsfchulen be Auch wird in diefer 
Theſe gezeigt, welches das rechte Verhalten fei gegen Leugner 
der heiligen ee und gegen Xogen. In der dritten 
und vierten Thefe endlich betont der Referent, daß eben datum, 
weil die Kirche Die Gemeine der Heiligen und ihrem Weſen nad 
unſichtbar fei, feiner jich mit bloß äußerliher Zugehörigkeit zur 
rechtgläubigen Kirche zufrieden geben und jeder dar 5 
fein ſoll, in der heilfjamen Lehre zu wachſen, um ſich vor Abfall 
zu hüten. 3%. 


Theſen für Die Lehrverhandlungen der Miſſouri⸗ 
Synode und der Synodalconferenz bis zum 
Jaähre 1893. St. Louis, Mo. Concordia Pub- 
lishing House. 1894. 101 Seiten. Großoctav. 
Preis: 35 Cents. 


Auf den großen Werth der in unfern Synodalberichten ge 
drudten Lehrverhandblungen unferer Synode und der Synobal- 
eonferenz find die Lutheranerlefer fchon oft aufmerkſam gemacht 
worden. So mander Baftor bemüht fich deshalb, diefe Be 
richte möglichſt vollftändig fich zu erwerben, und aud) die Zahl 
der Gemeindeglieder, die ſich alljährlich ſämmtliche erſcheinende 
Berichte für 82.00 anſchaffen, mehrt fich in erfreulicher Weife, 
Wahre Schüte der reinen Lehre find in den einzelnen Synobal: 
berichten niedergelegt, und nur zu oft wird die Klage laut, ba ; 
die meiften älteren Berichte fo ſchwer und gar mande über | 
haupt nicht mehr zu erlangen find. Diefem Mangel hilft in 
gewiſſem Maße diejes Regiiter ab. Es find darin ſämmtliche, 
oft fehr ausführliche Thejen jümmtlicher Lehrverhandlungen 
bis zum Jahre 1893 abgedrudt. Die Anordnung ift nad) Suͤch⸗ 
worten in alphabetifcher Reihenfolge gun t; außerdem er: 
leichtert ein Regifter den Gebraud). as Werk fommt aber 
nicht nur denjenigen zu Statten, welchen die älteren Synobal- 
berichte fehlen, fondern e3 wird auch denen, die eine vollſtän⸗ 
dige Serie derſelben befigen, fehr gute Dienfte leiften. Es fet 
darum hiermit beiteng empfohlen. Jeder, der es längere Zeit 
gebraucht haben wird, wird dem fleigigen Bearbeiter, Herrn 
Paſtor C. Zollmann, für feine Arbeit reiten Dank wiſſen. 

L. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. R. H. Beer, Fairbank, Iowa, 
Prof. R. W. Heintze, 

Concordia College, Neperan, Westchester Co., N. Y, 
Prof. G. Kroening, 3117 Cedar St., Milwaukee, Wis. 
Rev. Prof. G. P. A. Schaaf, 

Concordia College, Giddings, Lee Co., Tex, 
Rev. G. H. Schilling, Netawaka, Jackson Co., Kans. 
Rev. B. H. Succop jr., 523 N. Jefferson St., Ionia, Mich, 
H. Grote, 1408 E. Prairie Ave., St. Louis, Mo. 
P. F. W. Otto, 123 Rice St., Chicago, Ill. 
G. F. Schnack, St. Paul, Fayette Co., Il. 


Der „Lutherauer“ erſcheint alle vierzehn Tage für ben jährlichen Subſt 
tionspreis von einem Dollar für die auswärtigen —ã—— die N 
—S——— haben. Wo derſelbe von Trägern in? Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutichland wird der „Rutheraner" per Poſt, portofrei, für $1.25 berfankt, 

Briefe, welche Geichäftliches, Beftellungen, Abbeftellungen, Gelber ıc. enthalten, 
find unter der Abreffe: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherzuſenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo,, 
as second-class matter. 


J der Hatte ein ewig — 


CA zu verkündigen denen, die quf I 
9 Erden figen und wohnen, und 
allen Heiden und Geſchlechtern 
und Sprachen, und Volkern. 
4 _ nd fprachmit — Stunme: 
| 19 Fürchtet Goff, umd gebet ihm die 
AH Ehre, denn die Zeit feines |} 
Gerichts ifi kommen, und betet 
an den,der gemacht hat Biumel 14 
54 und Erde, umd Meerund die m 
4 Waffechrumen. 
a Offenb.Soh.14,67, | 
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Bom reiten Vertrauen auf Gottes Wort. 
Sugleih als Nachklang zum Reformationsfeit. 


„Wer Gott vertraut, hat wohl gebaut”; das ift 
ein altes, wahres Wort. Aber wahr ift auch dies, 
| daß nicht jeder wohl gebaut hat, der von Oottver: 
trauen redet, und auch nicht jeder, der da meint, er 
traue auf Gott. Denn das rechte Gottvertrauen be: 
fteht nicht darin, daß man fo aufs Geradewohl Gott 


machen läßt und ſich Damit abfindet, er werde es wohl | 


fo madjen, wie e8 werben joll; denn das fünnen 
allenfalls die Heiden auch. Das rechte Vertrauen auf 
Gott hingegen ift eine fefte Zuverfiht, welche fich 
gründet auf Gottes Wort und Zufage. Sit es doch 
ſchon unter den Menfchen fo beftellt, daß der Eine vom 
Andern ein Wort, eine Zuſage haben will, um gewiß 
zu fein, wefjen er fich zu ihm verfehen fann. 

Aber freilich, es ift ein großer Unterſchied zwiſchen 
Menſchenwort und Gottes Wort. Eines Menfchen 
| Wort verdient jo viel Zutrauen wie der, welcher e3 
geredet hat. „Einem Lügner glaubt man nicht, und 
I wenn er auch die Wahrheit ſpricht.“ Wie viel Ber: 
laß auf der Menſchen Wahrhaftigkeit ift, das lehrt 
: ja auch die tägliche Erfahrung. Der Menſch ift eben 
von Natur ein Lügner, wie die Schrift jagt: „Alle 
Menſchen find Lügner”; und nur, wenn und injofern 
als der Heilige Geift, der Geift der Wahrheit, fein 
Verf in einem Menſchen hat, kann es von ihm heißen 
wie von Nathanael oh. 1, 47.: „Siebe, ein rechter 
Siraeliter, in welden fein Falſch if.” O, wie iſt 
doch auch in unfern Tagen die Welt eine verlogene 
Welt! Das weiß au die Welt ſelber jehr wohl. 
Wie find doch Die Menjchen darauf bedacht, ſich durch 
taufenderlei Maßregeln ficher zu ftellen, damit fie nicht 
belogen und betrogen werden. Man fucht fich durch 
Zeugen und Aufjeher und Späher und Eide und 
Siegel und Bürgſchaften und Pfänder und Beidhei- 
nigungen und Protokolle und Stempel und mancher: 
lei andere Zeichen zu fichern und zu ſchützen und wird 
troß alledem doch einmal über das andere belogen und 
betrogen, befchwindelt und begaunert, daß faum Einer 
dem Andern mehr traut. Ja, felbft jo manches Wort, 
das in ehrlicher Abficht geiprochen, fo manche Zujage, 
die in allem Treumeinen gegeben ift, bleibt unerfüllt, 
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drauf und dran kommt, nicht mehr zu halten vermag, 
was er verfprochen hat. 

Anders ift es um Gottes Wort beſtellt. Was er 
zufagt, das hält er gewiß; denn er ift die Wahrheit 
und die Allmacht und will und kann fein Wort treu: 
lich halten. So war es von Alters her, fo iſt es noch 
heute, jo wird es bleiben, jo lange die Erde fteht, ja, 
wenn Erde und Himmel untergeht. 

Sollen wir aber auf Gottes Wort und Zufage 
unjere Zuverficht jegen, jo müſſen wir zuvörderſt 
willen, was er uns zugejagt hat. Wohl uns, daß 
wir das fönnen, denn er hat jeine Zujagen nicht in 
den Wind geredet, daß fie verhallt und aus der Men: 
ſchen Gedächtniß gefhmunden wären, jondern er hat 
fein ganzes Wort für alle Zeiten niedergelegt, daß es 
bleibe, ob auch der Menſchen Geſchlechter vergehen, 
Ja, wir haben ein feftes prophetijches Wort, von dem 
er felbit, ver Wahrhaftige, gefagt hat: „Himmel und 
Erde werden vergehen, aber meine Worte vergehen 
nicht.” Und nun willer, daß wir ihn aud) bei jeinem 
Morte nehmen, daß wir alles, was er von Alters her 
zugefagt hat, uns zugejagt fein lafjen und mit unge- 
zweifelter Zuverficht gewiß feien, daß er halten wird, 
was er verfprochen hat. Sa, was von einer jeiner 
Verheißungen gilt, das gilt von allen, was von der 
Eleinften gilt, das gilt au) von der größten, was von 
der erften gilt, das gilt auch von der legten. Hinter 
jedem einzelnen Worte Gottes fteht die ganze heilige 
Dreieinigfeit, feine Wahrheit, feine Allmacht, feine 
Weisheit, feine Güte und Treue, die fein Ende hat. 

Wahrlich, wenn wir das bevenfen, jo fünnen wir 
getroften Muthes fein; wenn wir das recht erfaßt 
und immer vor Augen hätten, jo müßten mir aller 
Sorge den Abjchied geben, ung alle Furcht aus dem 
Sinn jchlagen, könnten wir ohne Bangen aufftehen 
und ohne Zagen ung niederlegen, könnten wir fröhlich 
Verzicht leiften auf alles, worauf die Welt ihre Hoff: 
nung fegt und ihr Vertrauen gründet. Hat er uns 
doch zugejagt, daß er uns nicht wolle verlaffen noch 
verjäumen, daß er für ung jorgen wolle, ja jhon von 
Ewigkeit her für unfern Leib und unfere Seele, unjern 
Ausgang und unjern Eingang, unfer Leben und Ster: 
ben, unfer Glüd und Wohlergehen in Zeit und Ewig— 
keit geiorgt habe, wie nur ein allmächtiger Vater für 


Zuſage gethan hat, wenn es | jeine lieben Kinder forgen kann. Er hat uns zugejagt, 


daß feine Schafe niemand aus jeiner Hand reißen 
fol, daß er uns geben wolle das Erbe, das uns be- 
reitet it von Anbeginn der Welt, daß er aus allen 
Nöthen uns herausreißen, uns frönen wolle mit Gnade 
und Barmherzigkeit, daß er, wenn einit die Welt zu: 
jammenbricht, uns führen wolle ins Licht der Herr- 
lichfeit, daß wir bei ihm ſeien allzeit. Und was er 
zufagt, das hält er gewiß. Es mögen wohl Berge 
weichen und Hügel hinfallen, aber der Bund jeines 
Friedens, die Zufage feiner Gnade, das Wort feiner 
Wahrheit fanrı nicht hinfallen, jo wenig er jelber hin- 
fallen fan. Wer das glaubt, der kann allen Nöthen 
und Gefahren und Drangjalen, allen Anfchlägen der 
Feinde, ja dem ganzen hölliihen Heer Troß bieten; 
denn er traut auf Gottes Wort. 

Einer der dieſe Kunft veritanden hat, wie fie Wenige 
verstehen, und geübt hat, wie fie Wenige üben, war 
der Sottesheld, durch den feiner Zuſage gemäß der 
HErr Zebaoth in dem jeligen Werk der Reformation 
fih als den bemwiejen hat, der Glauben hält ewiglich. 
Als Dr. Luther in Gottes Namen das Werk der Re— 
formation in Angriff nahın, da währte es nicht lange, 
bis er mehr Feinde hatte, als er zählen fonnte. Gegen 
ihn ftanden der Pabft und feine Elerijei, der Kaiſer 
und andere weltliche Fürften und Herren, Bürger und 
Bauern, Univerfitäten, Doctoren und Magifter, offene 
Feinde und faljche Brüder, der Teufel und feine Engel, 
fein eigenes Fleisch und Blut, und er war ein armer 
verachteter Mönch in feiner Kutte, ein Gebannter und 
Geächteter, gebrechlichen Leibes, angefochten von 
innen und außen, bebroht, verfpottet, verfolgt, ge: 
haßt und verläftert, Daß wenn je ein Chriftenmenjch 
Grund und Urſache gehabt hätte, zu verzagen und zu 
verzweifeln, dieſer Menſch Dr. Luther gemejen wäre. 
Und doch, wie ftand er inmitten aller der Feinde und 
ihrer Wuth, in allen Gefahren und Drangjalen jo 
felſenfeſten Muthes, jo getroft und unverzagt, bis 
allen Pforten der Hölle zum Troß das große Merk 
geichehen, die Kirche der Neformation aus den Ban: 
den des Antichrifts befreit, das reine lautere Evan- 
gelium hoch auf den Leuchter geftellt, die Reforma— 
tion vollbraht war! Wie war das möglich und wie 
ging das zu? Das war nicht dadurch möglich, daß 
Zuther ein Mann von fühnem, deutſchem Muthe und 
hohen Gaben war; daß ging nicht jo zu, daß ber 
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Wittenberger Doctor auf fih und feine gute Sache 
vertrauend und fiheren Blides den rechten Mugen: 
blid wahrnehmend mit fefter Sand durch Sturm und 
Mogendrang das Steuer führend das Schiff der Ne: 
formation an allen Klippen und Niffen vorüber in 
Sicherheit gebradht hätte. Ja wäre er in ſolchem 
Sinn ans Werf gegangen und hätte er von ſolchen 
Gedanken getragen feinen Weg verfolgt, jo wäre er 
als ein toller Narr zu Grunde gegangen, wie er es 
verdient hätte. Aber nein, Luthers Kraft hatte einen 
andern Halt, Luthers Muth hatte einen beffern Grund, 
Er konnte ſprechen: „Ein feite Burg ift unfer Gott“, 
weil es in feinem Herzen hieß: „Des HEren Wort 
ift wahrhaftig, und was er zujagt, das hält er gewiß.“ 
Das Wort feines Gottes war es, worauf er ſich ver- 
ließ; das war das Schwert, womit er feine und ſei— 
nes Gottes Feinde ſchlug. Aus dem Bach des Wortes 
Gottes hob er die Steine, die aus feiner Schleuder 
dem römiſchen Goliath an die Krone und ins Hirn 
fahren ſollten. Das Wort feines Gottes war der 
fefte Grund, worauf er jelber fußte; da war fein 
Schiff verankert im Wogenſchwall; dem traute er und 
darauf baute er. Durch dies Vertrauen auf Gottes 
Wort blieb er bewahrt in den Verfuhungen, welche 
ihm das Ziel verrüden wollten, überwand er die Ge: 
fahr, Fleisch für feinen Arm zu halten, ſowohl da ihn 
die Bauern zu ihrem Bannerträger, als auch da ihn 
der tapfere Sickingen und die deutiche Ritterfchaft zu 
ihrem geiftigen Führer machen wollten, ja da es der 
Teufel darauf angelegt hatte, der Neformation durch 
Verwirrung derfelben mit jenen Umfturzplänen den 
Untergang zu bereiten. Auf der Fahrt nah Worms, 
vor Kailer und Neich, in feiner Wartburg: Einfantkeit, 
in dem Wirtfal, das die falfhen Propheten zu Wit: 
tenberg angerichtet hatten, in all dem Sammer, den 
die Schwärmer anitifteten, unter dem Drohen der 
Türken an der Grenze des Reihe und unter dem 
Emporziehen der Kriegsmetter, die fich, nachdem er 
faum die Augen gejchlofjen, entladen follten, hat er 
im Vertrauen auf jeines Gottes Wort den feiten, 
frohen Heldenmuth bewahrt, für den ſchon damals 
feine Feinde und feither viele feiner Bewunderer fein 
Verftändniß hatten, weil fie den rechten Grund nicht 
fannten, der ihn trug. 

Das ift denn auch eine köſtliche Frucht, die uns 
Kindern der Iutheriichen Kirche infonderheit aus dem 
Merk der Neformation erwachſen ift, daß wir an dem 
Reformator jelber ein hohes Vorbild haben, nad) 
welchem aud wir ung üben können in dem rechten 
Vertrauen auf Gottes Wort. Wohl uns, wenn wir 
uns dasfelbe recht zu Nuße machen, daß wir in aller 
Noth der Zeit, unter allen Drangfalen unferer Tage, 
bei aller Schwachheit und Gebrechlichkeit, die wir an 
uns jelber merfen und empfinden, umitürmt und um— 
Ichlihen von offenen und heimlichen Feinden Doch 
nicht verzagen, jonbern fröhlich fprechen: „Das Wort 
fie jollen lafjen ftahn, und jo lange das Wort ſtehen 
bleibt, ftehen wir auch; das Neid muß uns doch 
bleiben.” Mögen andre ihr Vertrauen jeßen auf 
Menihen oder andere Creaturen, auf Fürften und 
Regenten, auf politiſche Parteien und ihre Führer, 
auf Gefellichaften und Vereine mit ihren Kafjen, auf 
ihre Gaben und Kenntniſſe, auf ihre Aeder und Häus 
fer, auf ihr Geld und Geldeswerth, auf ihre Nedlich- 
feit und guten Willen — wir wiſſen, daß die Schrift 
fagt: „Verflucht ift der Mann, der fih auf Menſchen 
verläßt und hält Fleiſch für feinen Arm“, Ser. 17, 5., 
und: „Wer fich auf jein Herz verläßt, ift ein Narr“, 
Spr. 28,26. Wir haben einen beſſern Halt und 
fefteren Grund unferer Zuverficht, einen ftärferen 


Hoffnungsanfer im Leben und im Tode; denn wir 
tpreden zu dem Gott unjers Heils: „Laß mein 
Flehen vor dich fommen; errette mich nach deinem 
Wort. Du bit mein Schirm und Schild; ich hoffe 
auf dein Wort. HErr, laß mir deine Gnade wiber- 
fahren, deine Hilfe nach deinem Wort. Ach ver: 
lajfe mid auf bein Wort.“ A.G. 


Zur Abwehr. 


Wenn unfere Feinde und Gegner uns in unferer 
firhlichen Arbeit mit ſcharfen Augen bewachen, haben 
wir dagegen gar nichts einzumenden, und wenn fie an 
ung und unjerm Wirken Gebrehen und Mängel finden 
und diejelben dann durchs Land pojaunen, find uns 
das erftlich feine neuen Dffenbarungen, als hätten wir 
uns bis dahin für vollfommen gehalten, und find wir 
zum andern nicht ſolche Thoren, daß wir uns nicht 
auch den Tadel der Feinde zu Nuge machten und zum 
Antrieb dienen ließen, immer völliger zu werden. Das 
gilt jelbft dann, wenn der Tadel unverdient, der Vor: 
wurf erlogen ift; denn dadurch werden wir gemahnt, 
vorfihtig und behutfam zu fein, daß uns nicht ein- 
mal jolcher Tadel mit Necht und ſolcher Vorwurf mit 
Wahrheit treffen möge. So laffen wir denn auch 
manche VBerleumbdung, die gegen unfere Synode und 
ihre Arbeit gerichtet wird, unerwibdert, freuen uns ftill 
vor uns hin, daß es nicht wahr ift, was man uns da 
auf die Rechnung feßt, und arbeiten mit aller Sorg- 
falt, ein gutes Gewiſſen zu behalten, ruhig weiter. 

Um indes einmal wieder zu zeigen, wie unfere 
Widerfacher mit Unmahrheit umgehen, bringen wir 
bier einige Zeugnifje zum Abdrud, durch weldhe ge- 
wife Beichuldigungen, die man im Laufe diefes Jah: 
res gegen Miffouri erhoben hat, gebührendermaßen 
zurückgewieſen werden. 


I. 

In der „Eutheriichen Kirchenzeitung“, dem Syno- 
dalorgan der Ohio-Synode, befindet fi} in der Num— 
mer vom 26. Mat ein Artikel mit der Ueberſchrift: 
„Miſſouriſche Miſſionspraxis“, aus der Feder Paftors 
G. Finke. Diefer Artikel ift eine ſchändliche Verleum— 
dung, voll Zug und Trug. Wir, die Unterzeichneten, 
erflären darum Folgendes: 

1. Es ift eine Unwahrheit, daß Mifjouri aus Neid 
auf möglichen Erfolg ſich der Gemeinde bei Alcefter, 
Union Eo., ©. D., die ſchon vor 17 Jahren von miſ— 
ſouriſchen Paſtoren bedient worden ift, angenommen 
babe, als fih Ohio derjelben habe erbarmen wollen. 


Thatjache ift, daß die Leute, welche von Miffouri be: | 


dient werden, den Ohioer nicht wollten und auf ihr 
ausdrüdliches Begehren, wozu fie das volle Recht hat: 
ten, von Miſſouri verforgt worden find. 

2. Es ift eine Unmwahrheit, daß die Miſſouri-Synode 
die Kirche und das Pfarrhaus gebaut habe, und zwar 
aus dem Grunde, um die Zeute dadurch feftzuhalten. 
Auch nicht einen Gent hat die Synode dazu beige: 
fteuert, weder aus der Synodalfafje, noch aus der 
Miſſionskaſſe, noch Durch irgend welche Collecten. Die 
Gemeinde hat die Kirche ſowohl wie das Pfarrhaus 
ganz allein, ohne jedwede Hülfe, gebaut und bezahlt. 

3. Es ift eine Unmahrheit, daß die Synode den 
Paftor erhalte, auch zu dem Zwecke, die Gemeinde 
jeftzuhalten. Die Synode hat im Gegentheil das: 
jelbe verweigert, als die Gemeinde darum bat, weil 
fie ſich durch das Bauen erſchöpft glaubte. Erſt als 
fie ſich verpflichtet hatte, für das erſte Jahr wenig: 
ſtens $150 Gehalt aufzubringen und ſpäter, wenn 


SED Kutheram BER 


eben möglich, den Paſtor 
ein Candidat zugejagt. 
4. Es ift eine Unwa 
fcheut, treu ohioſche Gen 
zum Mebertritt zu beweg 


St 

Da Unterzeichnete ein 
ſchen Gemeinde waren, ( 
der Jowa-Synode erfan 
fer Gemeinde austraten 
übertraten; 

Da wir ferner hierau 
Feinden ſowohl manche‘ 
haben hören müſſen, al 
auf unſern Miſſouriſchen 
im Jowaiſchen Kirchenb 
unter dem Titel „Miſſt 
lefen haben, 

So möchten wir, die n 
fennen, als der Schreibe 
lihen Angriffs, und dier 
durch weldye Gründe wi 
eine Jowaiſche Gemein: 
unferer Namens-Unterſ 
Unmahrbeit ift, wenn Jı 
Herr Paſtor Stard in It 
eingefchlihen habe. 

Ferner ift es eine U 
bauptet, daß fi unſer 
Nachfolger des Jowaiſch 
geben habe. Chr 

Alb 
Fri 


Gegen das falſch 
„Kirche 

Es wird hiermit glau 
No. 39, S. 307 der Oh 
öffentlihte Darftellung 
Mackey, Ind., in feine 
ftimnt, fondern nur ei 
glimpfung der Thatſach 
Evansville, Snd., 6. : 


Die „Luth. Kirchenze 


23. Juni enthält eine fı 


riſche Mijfionspraris”, 
Präfes des Wafhington 
Diefe Notiz enthält in 
fehrtes, daß man des £ 
bewundern muß.... N 
tung” vor uns. „Diele 
Mißgunft.” Herr Prä 
Waren Sie etwa anw 
commiſſion in San F 
mwurde?... Es war do 
Prediger gebeten wurde 
nem Ermeſſen dafür, i 
werden jollte, um Leute 
lern Gemeinden fomm 
Welt können Sie da in 


aner 


Tode; denn wir 
eils: „Laß mein 
mich nach deinem 
Schild; ich hoffe 
sine Gnade wider: 
Wort, Ich ver: 
A.G. 


r. 


er uns in unſerer 
n bewachen, haben 
n, und wenn fie an 
und Mängel finden 
ofaunen, find uns 
zen, als hätten wir 
alten, und find mir 
ya wir uns nicht 
: madten und zum 
erzu werben. Das 
‚verdient, der Bor: 
reden wir gemahnt, 
yaß uns nicht ein- 
cher Vorwurf mit 
en wir denn auch 
niere Synode und 
xt, freuen uns ftill 
‚was man uns ba 
:n mit aller Sorg- 
n, ruhig weiter. 

eigen, wie unjere 
eben, bringen mir 
‚ durch melde ge= 
Laufe diejes Jah: 
gebührendermaßen 


ung“, dem Syno: | 
et fich in der Num: 
t der Ueberſchrift: 
3 ber Feder Paſtors 
yändliche Verleum— 
vie Unterzeichneten, 


Miljouri aus Neid 
teinde bei Alcefter, 
7 Jahren von mij- 
n ift, angenommen 
: erbarmen wollen. | 
e von Miſſouri be- 
ollten und auf ihr 
yas volle Necht hat: 
. find. 

ie Miſſouri-Synode 
aut habe, und zwar 
adurch feftzuhalten. 
Synode dazu beige: 
'aſſe, nod) aus der 
elche Collecten. Die 
wie das Pfarrhaus 
gebaut und bezahlt. 
ß de Synode den 
ede, die Gemeinde 
m Gegentheil das: 
de darum bat, weil 
glaubte. Erſt als 
‚ erite Jahr wenig: 


und jpäter, wenn 


eben möglich, den Paftor ganz zu erhalten, wurde ihr 
ein Candidat zugejagt. ? 

4. Es ift eine Unmahrheit, „daß man fidh nicht 
fcheut, treu ohiofche Gemeinbeglieder zu bejuchen und 
zum Webertritt zu bewegen”. 

8.9. Büſcher, Baftor. 
Chr. Wieting, Paftor. 
Claus Numjen, 
9.9. Johannſen, NBonehe J 
Heinrich Iwerſen, 
II. 
St. Paul, So. Dak., Sept. 12.,’94. 

Da Unterzeichnete einftmals Glieder einer Jowai— 
ſchen Gemeinde waren, alsdann aber die faljche Lehre 
der Soma-Synode erfannten und daraufhin aus die: 
fer Gemeinde austraten und zur Miffouri-Synode ' 
übertraten; 

Da wir ferner bieraufhin von unfern Somaifchen . 
Feinden jomohl manches böje, verleumbderifche Wort 
haben hören müflen, als auch einen ſolchen Angriff 
auf unſern Miffouriichen Paſtor Hermann D. Stard 
im Jowaiſchen Kirchenblatt vom 18. Auguft, 1894, 
unter dem Titel „Miffouriihe Miſſionspraxis“ ge 
lejen haben, 

So möchten wir, die wir die Umſtände gewiß beſſer 
fennen, als der Schreiber des oben erwähnten feind: 
lihen Angriffs, und die wir gewiß beſſer als er willen, 
durch welche Gründe wir uns haben bewegen lajlen, 
eine Jowaiſche Gemeinde zu verlaffen, hiermit mit 
unferer Namens-Unterjchrift bezeugen, daß es eine 
Unmahrheit ift, wenn Jowa behauptet, daß ſich unjer 
Herr Baftor Stard in Jowaiſche Gemeinden hierjelbft 
eingeſchlichen habe. 

Ferner iſt es eine Inmwahrheit, wenn Jowa be: 
hauptet, daß ſich unfer Herr Paſtor Stard als der 
Nachfolger des Jowaiſchen Paſtors Herbener auöge- 
geben habe. Chrift Ahlgrimm, Vorſleher. 

Albert Schak, 
Friedrich Ahlgrimm. 
III. 
Gegen das falſche Zeugniß der Ohio 
„Kirchenzeitung“. 

Es wird hiermit glaubwürdig bezeugt, daß die in 
No. 39, ©. 307 der Ohio „Kirchenzeitung“ ver - 
öffentlihte Darftellung unſerer Mijftonsarbeit in 
Mackey, Ind., in feiner Weife mit der Wahrheit 
ftimmt, fondern nur eine Entftellung und Verun— 
glimpfung der Thatjachen tft. 

Evansville, Ind., 6. Detober 1894. 


Wilh. A. Boffe 
J. U. Neininga. 
EN. Frank. 


IV. 
Die „Luth. Kirchenzeitung“ der Ohioſynode vom | 


23. Juni enthält eine kurze Notiz betitelt: „Miſſou— 


tische Milfionspraris”, aus der Feder des hiefigen 
Präjes des Wafhington: Diftricets der Ohioſynode. 
Diefe Notiz enthält in engem Nahmen jo viel Ver: 
fehrtes, daß man des Herrn Präfes Erfindungsgabe | 
bewundern muß.... Nehmen wir die „Kirchenzei— 
tung” vor ung. „Dieje Gemeinde erregte Mifjouris 
Mißgunft.” Herr Präſes, woher wiſſen Sie das? 
Waren Sie etwa anmejend, als in der Miſſions— 
commilfion in San Francisco darüber verhandelt 
wurde?... . Es war doch genug, daß Mifjfouri um 
Prediger gebeten wurde, und man hielt es nad) jei: 
nem Ermejjen dafür, daß ein Paſtor dort angeftellt 
werben follte, um Leute, die dazu gar noch aus un: 
jern Gemeinden kommen, zu jammeln; wie in aller 
Welt können Sie da in jo pofitiven Ausdrücden von: 


] 
| 


ſchieden zurückweiſen. 


dort ſind, die ſich noch nicht zu ihnen halten. 


Miſſouris Mißgunſt ſchreiben? Doch wir gehen mei- 
ter: „Man that das Unerhörte und ſtellte für zwei 
Männer und eine Frau einen Paftor hieher.“ Herr 
Präſes, gejegt, ich wäre für Spofane allein berufen, 
fo bin ich noch immer nicht für zwei Männer und 
eine Frau hierher geftellt. Aber Sie mußten, daß 
der Prediger nicht bloß für Spofane angeftellt war; 
denn Sie hatten es aus meinem Munde in Gegen- 
wart von Zeugen gehört, daß ich noch Predigtpläge 
außerhalb Spofane’s hatte. Weiter: „Lebterer hat 
aber während der Zeit feines Hierjeins auch nicht ein 
Gfied mehr gewonnen.” Das ift wieder nicht wahr. 
Gerade während der Zeit, da Sie dies jchrieben, 
haben Sie einen Mann, der fi) von der beutichen 
Gemeinde Ihrer Synode losgejagt und bei mir fi 
fhon zur Aufnahme angemeldet Hatte und aufge: 
nommen war, und hiervon feinen Hehl machte, doch 
noch zu überreden verjucht, ſich Ihrer englijchen Ge: 
meinde anzuſchließen. Da ilt alſo doch ein Glied, 
da® man als gewonnen bezeichnen fann; von an- 
dern kann ih Ahnen nicht bemeifen, daß Sie es 
mußten. Es haben fich fürzlich wieder vier Familien 
zum Anſchluß gemeldet, jodaß unfere Zahl jebt an 
zehn ftinmberechtigte Glieder Eommt. — Weiter: 
„Letzterer redet jebt auch von Kirchbau.“ Der Sat 
fol wohl ein neues „Unerhörtes” Hinzufügen. In— 


- des geht es Sie nicht das Mindefte an, mas wir zu 


thun gedenfen und wirklich gethan haben. Wir haben 
uns einen Bauplat gefauft und ein Eleines Gebäude 
darauf errichtet, 20X26; Jo befigen wir denn ein 
eigenes Local für unſere Gottesdienfte, zwar nicht 
groß, aber immerhin zwedentjprehend. Wenn fie 
mit Gottes Hilfe die Zeiten wieder ändern, jo haben 
wir gute Ausfiht auf Zuzug und Wachsthum. Doc) 
unjere geringe Zahl fcheint Ihnen bejonders aufge: 
fallen zu fein. Wie wär's, wenn Sie an die Ihrige 
gedächten. Ich Habe Ihren Nothichrei im Standard 
gelefen ; da geben Sie an, Sie hätten bei der Grün- 
dung Ihrer Gemeinde ‘‘seven voting members” ge: 
habt; und da wagen Sie zu ſchreiben: „Miſſouri gibt 
winzigen Gemeinden PBaftoren und Kirchen.“ 
3. Bermiebe. 


Das mag für diesmal zur Abrehnung genügen. 
Doch möge an diefer Stelle nod auf einen Um: 
ftand hingemwiejen fein, der nicht überjehen werden | 
follte. Die Ohioer und Jowaer thun, als wäre es 
eine Ungehörigfeit, wenn unſere Reiſeprediger ich 
auf Gebiete begeben, wo jene Synoden ſchon Mi: 
fion treiben. Dieſe irrige Meinung müfjen wir ent: 
Zwar erkennen wir das Amt 
auch irrgläubiger Prediger in der Weile an, daß wir 
Leute, welche ſich ihrer Seelforge anvertraut haben, 
ihren Gemeinden beigetreten find und fi bei ihnen 
zum Sacrament halten, nicht nachgeben, fie nit un: 
ter unfere geiftliche Pflege nehmen, und da machen 
wir bei den Ohioern und Jowaern feine Ausnahme, 
fonbern behandeln fie, wie wir die Methobiften und 
Baptiften auch behandeln, denen wir auch nicht in 
ihre Gemeinden brechen. Aber jo wenig wir uns 
dadurch, daß an einem Orte oder in einer Gegend 
ihon Methodiſten oder Baptiiten miffioniren, ab: 
halten laffen, auch unſere Miſſionare hinzuichiden, 
fo lange noch Leute dort jind, die außer Firchlicher 
Perbindung ftehen, jo wenig laflen wir uns von 
einem Miffionsgebiet dadurch fernhalten, daß Ohioer 
oder Jowaer dort Milfion treiben, wenn noch Leute 
Denn 
Ohio und Jowa find eben auch irrgläubige Gemein- 
ihaften, die um jo gefährlicher find, als fie unter 
Iutherifeger Flagge jegeln. Das macht uns wahrlid) 
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feine Freude, und wir wollten Gott danfen, wenn e3 
anders wäre, Nun es aber ift, wie es ift, und wir 
e3 nicht ändern fünnen, wollen wir uns auch nicht 
darüber hinwegtäufchen und auch dafür ſorgen, daß 
andre nicht getäufcht werden. Dazu ſoll auch bie 
Miſſouriſche Miffionspraris an ihrem Theil beitra- 
gen. Gott gebe Kraft und Nahdrud dazu. A.G. 


Gottes Haushalter.*) 
Luc. 16,1—9. 


Wir haben Hier ein Stüd aus dem gewöhnlichen 
weltlihen Leben, wie wir's alle Tage vor Augen 
fehen. Der reihe Mann und jein Haushalter find 
Perſönlichkeiten, wie wir fie in ihren Anfichten, 
Grundfägen, Handel und Wandel allenthalben an: 
treffen. Der Lauf der Welt wird uns hier von un: 
ferm HErrn vor die Augen geführt, ein Stüd echter 
meltliher Klugheit — smartness, uns zur Bejchä- 
mung und zur Anteizung. Es ift eine Wahrheit, aber 
eine traurige und uns Chriften tief beſchämende Wahr: 
beit, daß die Kinder der Welt „Eüger find in ihrem 
Geſchlecht“, das heißt, auf ihre Weife, in ihrer Art 
zu leben, als die Kinder des Lichts in dem ihrigen. 
Der Haushalter ift ein Mann, der es gründlich ver: 
fteht, duch die Welt zu kommen, jo daß man fi) 
darüber verwundern muß... .. 

Seine Klugheit beftand darin, daß er an die Darbe- 
zeit dachte, ehe fie da war;. daß er die Zeit benußte, 
die er noch hatte; daß er von den ihm anvertrauten 
Gütern Gebrauch madte, da er noch Haushalter war. 
In diejer Klugheit ftellt ihn uns der HErr als 
Borbild dar. Wie der ſich mit großer Umſicht und 
Ernst bemühte, fih ein ruhig Plätzchen zu fichern, 
wenn das Unglüd über ihn hereinbrädhe, und diemweil 
er die Rechnungen noch in Händen hatte, jo jolljt du 
dir ein Plätzchen in den ewigen Hütten fichern, ehe 
deine Rechnung zum legten Mal nachgeſehen und ge- 
ſchloſſen wird. 

Nun, in weſſen Hände legte denn der Haushalter 
die Güter, über die er noch Gewalt (die Verwaltung) 
hatte? In die Hände derer, bei denen er zeitlebens 
wohnen wollte. Bei ihnen kaufte er fich damit ein. 
Bei wem millft du die Zeit deines Lebens 
in der Ewigkeit zubringen? Beim Teufel in 
der Hölle? Wohlan, dann fahre nur jo fort, wie du 
angefangen haft: verwende beine dir verliehenen Ga: 
ben und Güter nad) deinem eigenen Willen, als feieft 
du Herr darüber, fei es in Saufen, Freſſen, Huren 
und Buben, Geiz und Verſchwendung, oder in ordent⸗ 
lihem Gewerbe und Betrieb deines Standes und Be- 
rufes, — das ift einerlei. Gebrauche fie nur als ein 
Dieb, wie diefer trügerifche Haushalter, und der Teu— 
fel, dein Herr, wird did) nod) viel bereitwilliger, als 

*) Das hier Mitgetheilte rührt von dem feligen Wynefen, 
dem Bater unfrer Inneren Miſſion und erſten Allgemeinen 
Präſes unfrer Synode, her, und zwar aus feinem Buche, in 
welches er während der Woche feine Gedanken über ven Text des 
folgenden Sonntags niederſchrieb. Seit mehr als 18 Jahren 
ſchon ift diefer fromme und getreue Knecht eingegangen zu 
feines HErrn Freude. Gar mancher, der jet den „Lutheraner“ 
lieft, hat ven Seligen nicht predigen gehört, ihn nicht einmal 
perſönlich gefannt. Auch find nur einige wenige Predigten von 
ihm im Drud erfchienen. Da tft ed gewiß allen Lutheraner- 
lefern lieb und werth, diefe Ausführung zu befigen, in Der 
Wyneken nicht nur meifterhaft das Rechte getroffen, fondern 
aud (nad) den Schilderungen, die feine Zeitgenofjen von ihm 
machen) den rechten, ihm ganz eigenen Ausbrud gefunden hat. 
Wie ganz trefflid die aus der Schrift gejchöpften Gedanken 
Wynekens gerade für die gegenwärtige Zeit paſſen, fieht der 
aufmerkſame Leſer jofort. Möge diejes Wort aus dem Munde 


eines unſrer theuren und unvergeplichen Bäter einen guten 
Drt finden! i 2%. F. 


jene Leute den Haushalter, aufnehmen, und das ganze 
hölliſche Geſindel wird mit Hohnlachen dir das Will- 
fommen entgegenrufen, wenn du hinfährft an den 
Ort der Pein, den du dir erworben haft. O mein 
Gott, was find wir doch für blinde, tolle und thörichte 
Leute! Gott wolle ſich's doch zu Herzen gehen lafjen! 
Denn alles Gut, was du als dein eigen anfiehft, und 
damit du fchalteft und walteft nad) deinem Willen, und 
nicht als Haushalter Gottes nad Seinem Willen, zu 
Seiner: Ehre, — iſt ungerechter Mammon, gejtohlen 
Gut, das wird der Eigenthumsherr Schon von dir 
wieder fordern und dich hinweiſen, wo die Diebe und 
Betrüger hingehören. Willft du das? 

„O nein“, ſagſt du; „davor bewahre mich Gott. 
Wer wollte das? Ich will bei meinem Gott und Hei: 
land im Himmel wohnen.” Nun das it ein ander 
Ding. Dann mußt du aber auch die Sache anders 
angreifen: „Mache dir Freunde mit dem ungeredhten 
Mammon, auf daß, wenn du nun darbeft, jie dich 
aufnehmen in bie ewigen Hütten.“ Lege deine Güter, 
das heißt, dich mit Leib und Seele, Weib und Kind, 
Haus und Hof, Geld und Gut, in die Hand deines 
Herrn, zu Seinem Dienft und Ehre. Und wenn du 
das thuft, fo wird Er jagen: Komm, mein Kind, ich 
brauch's eben nicht hier im Himmel; aber fieh, ich 
babe da bei euch auf Erben ſo'n Hauswefen von 
arınen, Franken, hungrigen, nadten, trübfeligen Leu— 
ten; da fannft du's anlegen. Dann habe ih da auch 
meine beiden Reiche, wovon du auch ein Bürger 
bift. Erftlih mein Weltregiment, damit ich Land 
und Leute regiere, und wo ich gern ſehe, daß Alles 
ordentlih und in Gerechtigkeit und Frieden, Zucht 
und Ehren zugehe. Dazu muß id) Leute haben. Da 
leg deine Sache an. Erziehe mir tüchtige Buben 
und fromme, züchtige Mädchen, damit, wenn ich nun 
fomme und mir tüchtige Leute ausfuhen will, du 
deine Kinder nicht hinter die Thür zu Stellen brauchft, 
fondern fagen fannft: „Hier, mein lieber HErr, habe 
ich Durch deine Gnade dir einen tüdhtigen Jungen auf: 
gezogen; der hat feine Sache gelernt, ift rechtſchaffen, 
dazu ein Mann, ber grade durch geht, fi um Freund 
und Feind nicht fümmert, ja, den Teufel nicht fürdh: 
tet, wenn ſich's um Recht handelt. Da ift auch mein 
Töchterlein, keuſch, züchtig, ehrbar, hat aud) gelernt, 
einem Hausweſen rechtſchaffen vorzuftehen und zu 
regieren. Wenn du für einen tüchtigen jungen Mann 
ein Weib braudjft, um ein Hausweſen zu gründen: da 
ift fie.” — Dann unterftüge auch all die andern Dinge, 
die zu der allgemeinen Wohlfahrt des Landes, bes 
Countys, der Stadt, angelegt werben. Und vor allen 
Dingen betrüge mir das Government nicht, bezahle 
deine Taxen und Steuern richtig und gewiſſenhaft. — 
Da ift denn auh mein Simmelreid auf Erden, 
meine liebe Kirche mit ihrem Gemeindeweſen, Schulen, 
Armen: und Krankenhäufern, auch die Anftalten für 


Prediger und Schullehrer mit ihren Lehrern und Stu-- 


denten, Reijepredigern, Miffionaren, Colportören ꝛc., 
das koſtet Alles viel Geld und Arbeit, da haft du genug 
zu thun; da hilf mit Allem, was du halt. Haft bu 
Jungens, gib fie her. Haft bu Geld und Gut, hier leg 
es wohl an. Und dabei if und trinf mit Weib und 
Kindern von meinen Gütern und fei vergnügt und 
guter Dinge. Das gönne ich meinen treuen Haus: 
haltern gern. Und wenn du dann, nicht bei deinem 
Geiz, fondern bei deinem rechtichaffenen Haushalten 
noch was über behältft, ſammle es, leg es zurüd und 
wohl an; es wird fich wohl noch eine Zeit finden, wo 
wir’s weiter brauchen. Denn ich bin zwar reich, laſſe 
aber nicht gern was umfommen, fondern habe Spar: 
famfeit lieb. 
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Neunter Bericht der Commiſſion für die Negermilfion 
der „Evangeliſch-Lutheriſchen Synodalconferenz 
bon Nord - America‘. 

(Zür den Zeitraum von Auguft 1892 bis Juli 1894.) 


(Fortjegung.) 
V. North Carolina. 

Wie wir ohne alles eigene Suchen allein durch Got- 
tes wunderbares Walten zu dieſem unſerm neueften 
Miſſionsfelde gefommen find und dajelbft im Auguſt 
1891 unjere Miffionsthätigfeit begonnen haben, ift ja 
einer Ehrw. Synodalconferenz jchon vor zwei Jahren 
berichtet worden. Mit Lob und Danf gegen Gott 
müſſen wir befennen, er hat uniere Arbeit in den drei 
Sahren gejegnet über Bitten und Veritehen. Eine 
große Thür hat uns der HErr hier aufgethan. Thun 
wir einen Blick auf die Arbeitsfelder der einzelnen 
Miſſionare und zwar 
1. Auf das Miffionsfeld unfers Mifiionars 

3. Bakke. 

a. Concord. Hier hatte der Miffionar die erfte 
Gemeinde gefammelt; dieſelbe ift in den legten bei- 
den Jahren von 55 Seelen auf 123 Seelen und 
von 35 communicirenden Gliedern auf 30 geftiegen. 
Die Durchſchnittszahl der Kirchenbeſucher ift 140, 
die Sonntagsſchule zählt 135 und die Wochenſchule 
70 Schüler. Seit dem 1. Juli 1892 find 48 getauft 
und 51 confirmirt. Ein Kirchgebäude war unbedingt 
nötbig und wurde daher im legten Jahre aufgeführt. 
Dasjelbe iſt 50x28 Fuß, mit Safriftei 10x12 Fuß. 
Der Thurm ift 65 Fuß hoch. Das Gebäude ift im 
gothiſchen Styl aufgeführt und foftet etwa $1300. 
Außerdem find geſchenkt die Orgel für 8400 von der 
St. Matthäus-Gemeinde in New Nork; eine Glode 
"für circa $90, vom Jungfrauen-Verein in Joliet, 
SU; Abendinahlsgeräthe von Paſtor Sprengelers Ge- 
meinde in Milwaukee; ein Taufftein von den jungen 
Leuten der Gemeinde in Altenburg, Mo., Choralbuch 
und Vorjpiele von Paſtor Köfterings Gemeinde in 
Et. Louis. Am 2. Juli 13893 wurde die neue Kirche 
eingeweiht; Herr Profefjor Dau und die Herren Mij- 
fionare Schooff und Phifer predigten bei der Gelegen- 
heit vor gefüllter Kirche. Das Grundftüd für die 
Station in Concord ift jehr günftig gelegen. Es mißt 
75x 160 Fuß und foftet 8850. Die Schule wird nod) 
immer in dem alten baufälligen Store gehalten, der 
fich auf dem Grundjtüd befand, und fteht jeit Decem— 
ber 1893 unter der Zeitung eines tüchtigen Lehrers. 

b. Rimerstomwn. Diefe Station, acht Meilen 
von Concord, iſt jeit der legten Sitzung der Synodal- 
conferenz gegründet. Cine Kapelle, 32x20 Fuß mit 
Saftiftei, wurde am 11. September 1892 eingeweiht 
und koſtet nebft einem Ader Land 8400. Im Laufe 
der zwei Jahre find bier 30 getauft und 35 confirmirt. 
Die Gemeinde zählt 51 Seelen, 32 communicirende 
Glieder. In der Sonntagsjhule find 35 Stinder und 
der Kirchenbeſuch ſchwankt zwijchen 47 und 100. Die 
Gegend gilt als eine jehr verrufene. Doch ift das 
Wort Gottes auch hier nit ohne Frucht geblieben. 
Zunahme in der Erfenntniß und Beljerung des Lebens 
find bemerkbar. Letzten Herbft wurde hier das erfte 
Miſſionsfeſt gefeiert, und jo Gott will foll aud) dies 
Jahr eins gefeiert werden. 

c. Gold Hill, Roman Eo., liegt achtzehn Mei- 
Yen von Concord. Seit 13 Sahren wird hier in einem 
öffentlichen Negerihulhaufe Gottesdienit gehalten, 
und zwar auf Anfuchen der Leute jelbit, welche unſern 
Miſſionar etliche Mal in Nodville hatten predigen 
hören. Am Sonntag nad) Ditern find hier 14 getauft 
und 20 confirmirt und eine Gemeinde mit 7 ftimm: 


N. 


fähigen Gliedern organifirt unter dem Namen „Evan: 
geliſch-lutheriſche Zionskirche“. Der durchſchnitt— 
liche Kirchenbeſuch iſt 68, die Sonntagsſchule zählt 
42 Kinder und Erwachſene und wird in Abweſenheit 
des Mijlionars von einem Gemeindeglied gehalten. 
Die Glieder der Heinen Gemeinde haben unter ſich 
3530 gejammelt für eine Kirche. Ein intereffanter 
Bericht über diefe Station findet fich in der Juni: 
Nummer der „Miffions-Taube“. 

d. Nodville, Rowan Co., iſt fiebzehn Meilen 
von Concord entfernt. Am eriten Pfingittage find hier 
in einem Negerſchulhauſe 19 Kinder getauft und 15 Er- 
wachſene confirmirt. Die Gemeinde zählt 33 See- 
len, darunter 18 communicitende Glieder, und führt 
den Namen: „Evangeliſch-lutheriſche Chriftus: 
Gemeinde”. In den Gottesdienften find durch— 
ſchnittlich 6b Zuhörer. Die Sonntagsſchule, auch hier 
von einem Gemeindegliede geleitet, zählt 35 Schüler. 
Der Gebrauch des Schulhaujes ift uns verboten und 
wir willen nicht, wo wir Gottesdienft halten jollen. 
Siehe „Miffions- Taube”, Juli 1894. 

e. Mount Pleajant, Cabarrus Co. Hier 
ift zwar noch feine Gemeinde organifirt, Doch befinden 
fich jeit über einem Jahr eine Anzahl Erwachſener 
im Eonfirmandenunterridt. Die Gottesdienite find 
meiftens gut beſucht. Auch hier fehlt ein Local. 

Auf den Stationen Miffionar Bakkes find alſo im 
Laufe der zwei Jahre 115 getauft, 124 confirmirt, 
Unter feiner Seelforge befinden fid 260 Seelen, 41 
ſtimmberechtigte Glieder, 159 communicitende Glie- 
der, 254 Schüler in den Sonntagsjchulen und 70 in 
der Wochenſchule zu Concord, jegt unter Lehrer Rolf. 
Nach der Meinung des Miſſionars Bakke ſind abſolut 
nothwendig 

1. ein Schulhaus für Concord, welches zu 

bauen ſchon vor zwei Jahren beſchloſſen wurde. 
Doch koſtet allerdings die in Concord gebaute 
Kirche mehr als damals für Kirche und Schule 
veranſchlagt wurde. 

2. Ein Kirchlein für die Gemeinde in 

Rocdville Sehr nothwendig wäre aud 
3. ein joldes für Gold Hill. Nad feiner 
Meinung könnte auf diefen LZandjtationen eine 
Kapelle für $350—400 gebaut werden. 
(Schluß folgt.) 


Zur kirdjlidzen Chronik. 


America. 


Aus Milwaukee jchreibt Herr Director Albrecht: 
„Gewiß wird mander Zefer, ſeit er in ber legten Nummer 
die traurige Nachricht gelefen hat, daß auf unferm Con⸗ 
cordia-Colege zu Milwaukee zwei Schüler an den Blat: 
tern erkrankt jeien, oft gefragt haben, wie es dort jegt 
wohl jtehen möge. Solchen mögen nun Diefe Zeilen zur 
Beruhigung dienen. Zwar hat der HErr über Leben und 
Tod einen der Kranken zu fi gerufen, wie an anderer 
Stelle dieſes Blattes angezeigt ift, aber der andere ift auf 
der Befjerung und außer aller Gefahr, und im College ift 
Alles gefund, jo daß am 23. October die Stunden wieder 
ihren Anfang nehmen fönnen. Alle nur erdenklichen Vor- 
ſichtsmaßregeln zur Verhütung von Einfchleppung der 
Krankheit find getroffen worden, deögleichen, die Schüler 
bei guter Geſundheit zu erhalten. Aber freilich, was hül- 
fen alle Dieje Dinge, wenn wir doch Eins vergäßen? Ach 
meine das Gebet. Gott allein ift der rechte Schirm und 
Schild, der ung deden kann, daß wir nicht erfchteden 
müſſen vor dem Grauen des Nachts, vor den Pfeilen, 
die des Tages fliegen, vor der Peftilenz, die im Finftern 
Ichleicht, vor der Seuche, die am Mittag verderbet. Darum 
gedenke unfer in Deinem Gebet, lieber Leſer, und fo oft du 
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Milwaukee, den 21. Deti 

Stadtmiffion der Epis 
einigen Wochen brachte ““ 
ftifche Angaben über das ! 
Kirchengemeinſchaften in de 
felben geht hervor, daß die 
eine größere Anzahl Kirchen 
eine andere Gemeinschaft. 
Sahre etwa hat fie 30 naı 
gegenwärtig deren 103 3äl 
Kirche hat 84 Kirchengebäu 
terianer, Methodijten, Ba 
Reformirten, Lutheraner, C 
liſten, Unitarier und andere! 
in andern größeren Städte 


| nehmung gemadt, daß Die 


mit andern Kirchen ſich au' 
ausbreite. Als Grund da 
Hork, die eifrige Pflege I 
Der rührige und thätige 2 
York, Potter, ift darauf bı 
mifftonare anzuftellen und ı 
zu errichten. Die reichen ( 
ihn dazu in den Stand. In 
Sonntagsſchule gehalten; \ 
die Eltern erreicht, die da 
dienfte herangezogen werd: 
meinde nad) der andern. — 
Secten unfere Augen imm 
felder richten, die uns vor 
auch zu ſolch ſchönen Hoffm 
find die großen und klein 
Laſſen wir uns doch durd) I 
Miſſionspoſten erfordern, ni 
mifftion, mehr Stabtmiffio 
Hätten wir biefe, wie viel n 
die Kirche des reinen Wort: 
werden! 


dem Namen „Evan: 
Der durchſchnitt⸗ 
Sonntagsfehule zählt 
wird in Abwesenheit 
teindeglied gehalten. 
ıde haben unter fich 

Ein interejfanter 
et fi in der Juni— 


‚ it ſiebzehn Meilen 
Pfingittage find hier 
er getauft und 19 Er⸗ 
zinde zählt 33 See- 
e lieder, und führt 
heriihe Chrijtus- 
dienften find durch: 
itagsſchule, auch hier 
et, zählt 35 Schüler. 
jt uns verboten und 
dienſt halten jollen. 
1894, 

barrus Co. Hier 
miſirt, Doch befinden 
Anzahl Erwachſener 
e Sottesdienfte find 
fehlt ein Local. 
Bakkes find aljo im 
ıft, 124 confirmirt. 
ſich 260 Seelen, 41 
mmunicirende Glie- 
zsſchulen und 70 in 
t unter Lehrer Rolf. 
3 Bafe find abfolut 


ncord, welches zu 
rn beichlofjen wurde. 
in Concord gebaute 
Kirche und Schule 


: Gemeindein 
ndig wäre aud) 
Jill. Nach feiner 
Landjtationen eine 
aut werben. 


‚hronik, 


ſonntäglich im Kirchengebet die Worte hörst: „Inſonder⸗ 


heit jegne die rechtgläubigen Zehranftalten zur Ausrüftung 
treuer Arbeiter in deinem Weinberge, auch in dieſen Lan: 
den”, fo bete Diefe Worte wie alle andern dieſes Gebets 
mit rechter Inbrunſt des Herzens, auch dann, wenn du 
feine Söhne daſelbſt haft. — Nun noch eine Erklärung zu 
der Depefche, melde am 1. October von hier aus an die 
„Rundſchau“ geihiet und dann auch im „Zutheraner” 
abgebrucdt wurde, Durch die ungenaue Ueberſetzung, es 
mar biefelbe nämlich in englifcher Sprache geſchickt wor⸗ 
den, hat die Depeche falt ein fenfationelles Gewand er: 
halten. 


Beſonders aber hat ein Ausdruck Mißverftänd: | 
niffe und Unwillen verurfaht, nämlich diefer, daß trotz 


der Protefte der College: Behörden die Shür 


ler die Anftalt verlaffen hätten. Zur Beruhigung der 
Gemüther kann ich nun fagen, daß die Worte weber tele 
graphirt find, noch auch Das gefchehen ift, was fie befagen. 
Ich habe nicht proteftirt. Die Aufſichtsbehörde und das 
Lehrercollegium auch nicht, jebt jo wenig wie vor vier 
Sahren, als die Diphteritis ausbrach. Was gefchehen ift, 
ift Died. Ich habe im Auftrag des Lehrercollegiums die 
Schüler zu beruhigen gefucht, und als dann nad) einigen 
Stunden dennoch bei Etlihen die Angft ſchier den Gipfel 


erreicht hatte und fie heim gehen wollten, habe ich noch⸗ 
mals Gegenvorftellungen gemacht und ihnen gezeigt, mie | 
thöricht das fei, da gar Feine unmittelbare Gefahr vor 


handen fei. Aber proteftirt hat Tein Menſch. Das 
durften wir auch nicht, denn wer ſollte Die Verantwortung 
ſchließlich auf fi nehmen, wenn die Krankheit weit um 
ſich greifen ſollte? Aber geſetzt auch den Fall, wir hätten 
proteftirt, und die Schüler wären dennoch heimgereift, jo 
ift man ſelbſt dann noch nicht berechtigt, den Schluß zu 
ziehen, es herrſche Zuchtlofigfeit auf dem College. Man 
muß doch, um dieſe Sache recht zu beurtheilen, auch die 
Situation wohl ins Auge faſſen, darin Die eo ſich 
wenigſtens wähnten. Mit Brudergruß 
M. J. F. Albredt. 

Milwaukee, den 21. October 1894. 

Stadtmiſſion der Episcopalen in New York. Vor 
einigen Wochen bradte ‘The Living Church'' ftati- 
ftiihe Angaben über das Wachsthum der verfchiedenen 
Kirhengemeinfhaften in der Stadt New York. Aus den- 
felben gebt hervor, daß die proteftantifche Episcopalkirche 
eine größere Anzahl Kirchen aufzuweiſen hat, als irgend 
eine andere Gemeinfhaft. Innerhalb der legten zwanzig 
Jahre etwa hat fie 30 neue Kirchen erbaut, fo daß fie 
gegenwärtig deren 103 zählt. Die römifch - Tatholifche 
Kirche hat 34 Kirchengebäude, dann folgen die Presby: 
terianer, Methodiften, Baptiften, Juden, Holändifg- 
Neformirten, Zutheraner, Congregatismaliften, Univerſa⸗ 


liſten, Unttarier und andere kleinere Gemeinschaften. Auch 


in andern größeren Städten des Oſtens wird die Wahr: 


| nehmung gemadht, daß Die Epiäcopallicche im Vergleich 
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die Stunden wieder 
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mit andern Kirchen fi) außerorbentlich ſchnell und weit 
ausbreite. Als Grund dafür wird, wenigſtens in Nem 
York, die eifrige Pflege der Stadtmiſſion angegeben. 
Der rührige und thätige Biſchof der Didcefe von New 
Hort, Potter, ift darauf bedacht, möglichſt viele Stadt: 
miffionare anguftellen und möglichſt viele Miffionspoften 
zu errichten. Die reihen Geldmittel feiner Kirche ſetzen 
ihn dazu in den Stand. In den Miffionsftationen wird 
Sonntagsfhule gehalten; durd die Kinder werben aud 
die Eltern erreicht, die dann zum Beſuch der Gottes: 
dienfte herangezogen werden, und fo entfteht eine Ge⸗ 
meinde nad) der andern. — Wie follten ſolche Erfolge ver 
Secten unfere Augen immer wieder auf die Mifftonz- 
felder richten, die uns vor allem befohlen find, und die 
auch zu fold ſchönen Hoffnungen häufig berechtigen. Es 
find die großen und kleinen Städte unfers Landes, 
Lafien wir ung doch durch die größeren Opfer, die folde 
Miffionspoften erfordern, nicht abſchrecken! Mehr Stadt: 
miffton, mehr Stabtmiffionare, mehr Miſſionsſchulen! 
Hätten wir biefe, wie viel mehr Seelen fünnten dann für 
die Kicche des reinen Worts und Sacraments gewonnen 
werben! L. F. 


— 


— VERrERFE, 


Luthers Tod. Die frech erlogenen, ſchändlichen Läſte⸗ 
rungen römifch = katholischer Schriftfteller und Zeitungen 
über das Ende Luthers ſcheinen jegt endlich einmal auf: 
hören zu wollen. Zwar tiſchte der in Michigan erfchei- 
nende “Catholic” vor kurzem feinen Leſern wieder die 
elende Berleumbung auf, „Luther fei in betrunfenem Zu⸗ 
ftande geftorben, indem er ſich an feinem Bettpfoften er= 
hängt habe”. Dagegen erinnert der “"Pittsburg Catho- 


lic”’ feine Leſer, daß fie ſolchen Berichten feinen Glauben 
ſchenken follten, da fie feinen Grund in der Geſchichte 
hätten. Auch der unverſchämte Bater Jeſſing in Colum— 
bus, ber ſeit Sahren und noch vor kurzem in feinem 
„Waifenfreund” diefe Verleumdungen über Luther ver- 
breitet und fi deshalb von politifhen Zeitungen derb 
die Wahrheit hat jagen laſſen müffen, mil jegt damit 
aufhören, wie ein politisches Blatt meldet. So ſtellt auch 
der deutſche römische Geſchichtsſchreiber Paftor, der mit 
der Vollendung des berüchtigten Geſchichtswerks Johan 
nes Jannſſens betraut ift, troß all feiner Lutherfeindſchaft 
feft, daß Die Angaben, wonach Luther Selbſtmord be- 
gangen hätte oder in der Trunfenheit geftorben wäre, | 
jeder gefehichtlichen Begründung entbehren. — Wir Iuthe: 
riſchen Chriften aber denken in diefen Tagen des Refor— 
mationsfeftes wieder recht daran, daß Luther Die Lehre, 
die er durch Gottes Gnade wieder ans Licht gebracht, die 
er fo trefflich dargelegt und fo ſiegreich vertheidigt hat, 
aud im Angefichte des Todes befannt und mit einem er: 
baulichen feligen Sterben befiegelt hat. Denn als fchon 
ver Todesfchweiß bei ihm ausgebrochen war, fing er an 
zu beten: „O mein himmlifher Vater, ein Gott und 
Bater unfers HErrn JEſu Chriſti, du Gott alles Troftes, 
ich danfe dir, daß du mir deinen lieben Sohn JEſum 
Chriftum offenbaret haft, an den ich glaube, den ich ge= 
predigt und befannt hab, den ich geliebet und gelobet hab, 
welchen der leidige Pabſt und alle Gottloſen ſchänden, 
verfolgen und läſtern; ich bitte dich, mein HErr JEſu 
‚Chrifte, laß dir mein Seelichen befohlen fein; o himm⸗ 
liſcher Bater, ob ich ſchon dieſen Leib laſſen und aus die: 
jem Leben hinweggerifjen werden muß, fo weiß ich doch 
gewiß, daß ic) ewig bei dir bleiben und aus deinen Hän- 
den mich niemand reißen kann.“ Und als es dann zum 
Sterben ging, und Jonas und Cölius ihm noch laut ing 
Ohr riefen: „Reverende pater, wollet $hr auf Ehriftum 
und die Lehre, die hr gepredigt, bejtändig bleiben?” 
antwortete Luther ein Deutlich hörbares „Ja“, und hat 
bald darauf fein fanft und ftille feinen Geift aufgegeben. 
L. F. 


Ausland. 


Zeichen der Zeit. Der „Pilger aus Sachſen“ ſchreibt: 
Dem Berliner deutfhen Theater tft es vorbehalten ge= 
wejen, das Schaufpiel der Revolution zur Aufführung 
zu bringen. Das Machwerk betitelt ſich der „Weber“ 
und ift von einem gewifjen Gerhard Hauptmann ge: 
fchrieben. Dieſes Drama bringt die Revolution auf bie 
Bühne und zwar nicht als etwas Schreriliches und Ber: 
abfcheuenswerthes, fondern jo, daß das Berliner Bubli- 
‚cum mit jedem neuen Acte feine eigene Reife für die 
Volksempörung und ihre Orgien durch immer wachſen⸗ 
den Beifallsſturm bekundete. Man begreift nicht, wie es 
eine Obrigkeit gibt, die ſolche Saat der Ungerechtigkeit 
und Volksverführung duldet und doch längſt vor dem 
Geſpenſte der Revolution zittert. Was nützt denn wohl 
eine im Reichsjuſtizamte liegende Novelle zum Straf: 
gelegbuch gegen revolutionäre Agitation, wenn die Agi- 
tation bereit3 dabet ift, in ihrem Gifte die Mafjen des 
Volkes zu baden. Man fliege doch dieſe ſogenannten 
Theater, wenn fie aus Stätten der Kunft Tempel des 
Baters der Lüge werden. Will man erft no Traurige- 
res erleben? 

Stadtmiffion in Londen. In großartigem Map: 
fiabe wird die Stadtmiſſion in London betrieben. In 
diefer Niefenftabt, die jet an die fünf Millionen Men- 
{chen zählt, arbeiten gegenwärtig 400 Stadtmiſſionare 
in 500 Berfammlungslocalen. Mittelft 26 verjchiedener 
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Sprachen wirken die Miffionare, fogar in der hindoſtani⸗ 
ſchen, hinefifhen und perfifhen Sprade. Die Arbeit 
derfelben ift freilich oft mit den größten Schwierigfeiten 
verknüpft, und gleicht in den verfommenen Stabtvierteln 
Londons der eigentlihen Heidenmilfion, wie denn auch 
der Stabtmiffionar an manden Orten nicht weniger in 
Lebensgefahr ſich befindet, ala wenn er ala Heibenmiffto- 
nar inmitten wilder Horden feinen Wohnſitz aufgefchlagen 
hätte. Er ift Zeuge von Gemwaltthaten und felbit von 
Mordthaten; oft droht man ihm perfünli mit dem 
Tode. Aber doch dürfen die Miffionare auch gar manche 
erfreuliche Erfahrungen machen und fehen ihre Haus- 
befuche oft von Erfolg begleitet. L. F. 
Gottes Finger. Das allgemeine Tagesgeſpräch iſt 
jetzt der Tod des ruſſiſchen Zaren. Der ſoeben verſtorbene 
ruſſiſche Kaiſer Alexander III. gehört in die Reihe der 


‚Großen und Fürften auf Erden, welche die Kirche Chrifti 


verfolgt haben. Unter feiner Regierung find etwa neun: 
big lutheriſche Baftoren mit Amtsentjegung oder Gefäng: 


niß ober gar Verbannung nach Sibirien beftraft oder 


fonft gemaßregelt worden, und zwar zumeijt darum, weil 
fie fih der jogenannten Reconvertiten feelforgerlich an- 
genommen hatten. Schon in den vierziger Jahren, unter 
Nicolaus I., machte Die griechiſche Kirche unerhörte Propa⸗ 
ganda unter den Lutheranern der Oſtſeeprovinzen. Durch 
eitle Verſprechungen, Geld und Beſtechung wurden Tau: 
fende von Lutheranern, und darunter manche Einfältige, 
zur griechiſchen Kirche hinübergezogen. Der vorige Kai: 
fer, Alexander II., übte Toleranz und ließ es gefchehen, 
daß viele jener Abtrünnigen zurüdfehrten und in den 
Verband ihrer ehemaligen, der lutherifchen Gemeinden 
wieder aufgenommen wurden. Unter dem eifernen Negi- 
ment Aleranders III. aber wurden alle diejenigen luthe— 
riſchen PBaftoren, welche ſolchen Neumüthigen die erbetene 
geiftliche Hülfe Ieifteten, als Staatsverbrecher angefehen 
und behandelt. Nun ift alfo diejer Despot, nachdem er 
wiederholt den Nachſtellungen der Nihiliften entgangen, 
in feinem rüftigften Alter von einer innerlichen verzehren: 
den Krankheit fchnel dahingerafft worden. Man wird 
da unwillkürlich an die Schrift des alten Kirchenvaterz 
Lactantius de mortibus persecutorum, „Weber den 
Tod der Verfolger” erinnert. In diefer Schrift wird 
an den Schickſalen und befonders an dem Tode derjeni- 
gen römischen Kaifer, welche die Chriften verfolgt haben, 
nachgewieſen, wie biefe Kaiſer dem gerechten Strafgerichte 
Gottes verfallen, ſomit felbft wider Willen Zeugen für 
die hriftliche Religion feien, die aus allen dieſen Ber: 
folgungen fiegreich ihr Haupt erhoben habe. ©. St. 
Neue Sceten. In Eftland ift eine neue Secte ent- 
ftanden, welche viel Aehnlichkeit mit den hiefigen Quäkern 
bat, deren Anhänger Prokikuden heißen. Sie tauchte vor 
etwa 4—5 Jahren in einigen Kreifen Eſtlands auf; Un: 
befannte erichienen, predigten eine neue Lehre und ge- 
wannen bald eine Zahl von Anhängern unter dem Land⸗ 
volf; fie verſchwanden dann wieder, wie fie gelommen 
waren. Die von ihnen Gewonnenen ſchloſſen ſich zu: 
fammen und nannten fi) „prit koggudus“, daß ift, freie 
Gemeinde, daher der Name Prokikuden. Die Aufnahme 
geſchieht Durch eine Art Taufe; es wird ein Bibeltert ver: 
lefen und ein Name gegeben, aber fein Waſſer gebraucht. 
Nach der „Taufe“ erhält ver Aufgenommene das „Abend⸗ 
mahl“, indem ihm Weizenbrod in Rothwein getaucht ge- 
reiht. wird. Die Oottesdienfte werden in der warmen 
Jahreszeit auf freiem Felde, im Winter in den Häufern 
gehalten. In denjelben wird gefungen, aus dem Neuen 
Teftament ein Tert vom Nelteften verlefen, worauf der, 
den der Geift treibt, Denfelben auslegt. Ein Predigtamt 
haben fie nit. Mit einem langen freien Gebet auf den 
Knieen und Gefang wird geſchloſſen. Es kommt vor, 
daß ein befonders Begnadigter in Entzüdung geräth, die 
fi in Sprüngen und Tanzen äußert; Dies gefchieht jedoch 
felten und meift bei Perjonen weiblichen Geſchlechts. 
Diefe Leute halten ſich für ſündlos, enthalten fi) von 
geiftigen Getränfen und vom Rauchen und legen Nadj- 
drud auf die Nächſtenliebe und den Gehorſam gegen die 


Obrigkeit. Ihre Zahl dürfte fich auf 1000 belaufen, ift 
aber noch in beftändigem Machen begriffen. — So hat 
auch vor kurzem bier in St. Louis eine neue Secte ihr 
Erſcheinen gemacht. Sie nennt fih ‘The Church of 
Apostolie Faith and Order”. 
ſeins gibt fie „die Rückkehr zu der urfprünglichen Form 
und Weile des Chriftentyums” an. Sie will deshalb 
nichts willen von Kirchenchören, von bezahlten Kirchen- 
fiten, von falarirten Predigern ꝛc. Darüber, daß fie 
wirklich zu der apoftoliihen Lehre zurüdfehren will, ver= 
lautet nichts und es wird auch nicht der Fall fein. — Es 
ift eben Die alte und immer wieder neue Klage: 


„Biel Secten und viel Schwärmerei 
Auf einem Haufen fommt herbei.” 


L. %. 

Ehriftenverfolgungen in China. In Folge des Kriegs 
zwiichen China und Japan ift es in Dem erfteren Lande zu 
blutigen Angriffen auf die Chriften gefommen. Es ift 
eben heute noch gerade jo, wie zu den Beiten der erften 
Chriftenverfolgungen. Den Chriften wird die Schuld an 
allem Möglichen beigemefjen und fie müffen dann dafür 
ihr Leben laffen. In Shuflung find die Kirchen in Brand 
gejtedt und die verfammelten Chriften gemifhandelt wor⸗ 
den. In Canton wurde eine americanifche Miffionarin 
gefteinigt. In Lido-Yung wurde auf einer der Haupt: 
ftraßen der ſchottiſche Miffionar Wylie am hellen Tage 
meudlings von Soldaten überfallen und elendiglich nie 
dergeftoßen. Die Dfficiere ließen die Soldaten einfach 
abrüden, als der Miffionar in feinem Blute lag. Diefer 
fonnte fih noch nah Haufe fchleppen, um dort feinen 
Geiſt aufzugeben. — Wohl hat num der Kaiſer von China 
in befonderer Verordnung die Enthauptung der Mörder 
der chriſtlichen Miffionare angeordnet; die zerftörten 
Miffionshäufer ſollen auf öffentliche Koſten wieder er⸗ 
baut und den Familien der Ermordeten Entfhädigungen 
von Staatswegen angemwiejen werden. Die Regierung 
bat auch öffentlich ihr Bebauern über Die vorgelommenen 
Gräuelthaten zum Ausdrud gebracht und Scheint alfo 
wenigitens den guten Willen zu haben, das Leben ber 
Chriften gegen alle Mörberhände zu ſchützen. Dennoch 
fürdtet man auf Grund früherer Erfahrungen wohl nicht 
mit Unrecht, daß der fanatifirte Pöbel und die in Folge des 
Kriegs erregten Soldaten fi wenig um die Drohungen 
und Befehle der Obrigkeit fümmern werden. Auch ift 
der Regierung ſelbſt nicht allzu viel zu trauen, da fie nach 
Bieler Anfiht den Haß gegen die Ehriften im Geheimen 
ſchürt, wenn fie auch äußerlich gerecht und diplomatiſch 
vorſichtig auftritt. 8.8. 
| ee ee Der ae een 


Todesanzeige. 


Nach ſeinem unerforſchlichen Rathſchluß hat Gott aber⸗ 
mals einen Schüler unſerer Anſtalt aus dieſem Leben ab⸗ 


gerufen. Der erſte, Samuel Greve, ſtarb am Ende der letzten 


Ferien im Hauſe ſeiner Eltern hier in Milwaukee. Der 
andere iſt Conrad Piepenbrink von Waterloo, Ja. 
Es ſtarb derſelbe am 20. October im Alter von 15 Jahren, 
9 Monaten und 28 Tagen, und ſeine ſterblichen Ueberreſte 
wurden am 21. dem Schooße der Erde übergeben. Seine 
Krankheit hat gerade 21 Tage gedauert. Am 29. Septem⸗ 
ber legte er fi, und ſchon am folgenden Tage ftellte es 
ſich heraus, daß er von den Blattern befallen war. Wie— 
wohl er von Anfang an ſchwer frank war, fo hatten wir 
doch die befte Hoffnung, daß er Die Krankheit glüclich über: 
ftehen würde, denn Arzt und Märterin glaubten, die 
eigentliche Gefahr jei vorüber. Da ftellten fh plötzlich 
zwei Tage vor feinem feligen Heimgang Symptome von 
binzugetretener Lungenentzündung und Herzſchwäche ein, 
und dieſen Webeln ift er denn fchließlich erlegen. Seel- 
forgerlich bedient wurde er während diefer Zeit von Herrn 
P. 3. Schlerf. Gott fei der lieben Eltern Troft und Bei- 
ftand in dieſer ſchweren Prüfung. 
M. J. F. Albredt. 
Milmwaufee, den 21. October 1894, 
[on ne Sn ae — en ne =] 
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Antseinführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Jowa-Diſtricts ift Herr 
P. R. 9. Beer am 21. Sonnt. n. Trin. in der evang.luth 
St. JZohannes-Gemeinde zu Fairbant, Iowa, eingeführt mor- 
den von A. Dommann. Adreſſe: Rev.R.H. Beer, Fairbank, 
Buchanan Co., Iowa. 

Im Auftrag des Ehrmw. Herrn Präfes F. Pfotenhauer wurde 
am 22. Sonnt. n. Trin. Herr Cand. W. H. Rörig des Morgens 
in feiner Gemeinde zu Kulm ordinirt und des Nachmittags in 
feiner Gemeinde zu Edgeley und am folgenden Tage in jeiner 
Gemeinde bei La Moure eingeführt von C. E. Bode. Adreſſe: 
Rev. W. H. Roerig, Edgeley, La Moure Co., N. Dak. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P.M. Holls im Auf- 
trag des Herrn Präfes R. Brand in feiner Gemeinde zu Haver- 
ftram, N. Y., unter Affiftenz des Herrn P. F. W. Holls eingeführt 
von ©. Keyl, Adreſſe: Rev. M. Holls, Haverstraw, N. Y. 

Dem Auftrag des Herrn Präſes 9. H. Succop gemäß wurde 
P. W. Kiftemann am 22. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde 
zu Welt Point eingeführt durch Theo. A. Saupert. Adreſſe: 
Rev. W. Kistemann, Shiloh Hill, Randolph Co., Il. 

Am 22. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P.A.9. Kung im Auf- 
trag des Ehrw. Präfes F. Pfotenhauer in der Immanuels— 
Gemeinde bei Lemwiston, Minn., eingeführt durch 3. Brauer. 
Adreffe: Rev. A. H. Kuntz, Lewiston, Winona Co., Minn. 

Am Auftrag des Herrn Präſes ©. Spiegel wurde P. B. 9. 
Succop am 22. Sonnt, n. Trin. in der Gemeinde zu Sonia, 
Mich., eingeführt von 9. Schmidt. Adreffe: Rev. B. H. Suc- 
cop, 523 Jefferson Str., Ionia, Mich. 


Rircheinmweihungen. 


Am 20, Sonnt. n. Trin. meihte die ev.-luth. St. Johannis- 
Gemeinde in Tomn Ahnapee, Kemaunee Co, Wis., ihre 
neuerbaute Badjteinfirche (34X 60, Thurm 92 F.) dem Dienite 
Gottes. Prediger: PP. ©. F. Ebert und W. Bergholz. 

J. H. Stelter. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde bei Gladſtone und Gilead ihre zweite neu— 
erbaute Kirche bei Gladſtone (28x 40, Thurm 65 F.) dem 
Dienfte Gottes. Fejtprediger waren: PP. A. Grörich, W. Chol⸗ 
her und P. Matuſchka (engl.). L. J. Gehrmann. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die St. Pauls-Gemeinde zu 
Perham, Minn,, ihre neuerbaute Kirche (36x 60, Thurm 
75 Zub) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger: PP. C. Albrecht, 
G. Matat und C. C. Met (engl.). Geo. Groh. 

Am 21. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth. Dreieinigkeits⸗ 
Gemeinde zu Great Falls, Mont., ihre neue Kirche (24x38 
Fuß) dem Dienfte Gottes. Vormittags predigte P. M. Merk 
und Abends Unterzeichneter (engl.). 5 9. Eggers. 

Berichtigung: Die erfte Kirchweihanzeige in voriger Num- 
mer follte lauten: Am 19. Sonnt. n. Trin, wurde die neuerbaute 
Kirche und Schule zu Elgin, Minn., feierlich eitigemweiht. Feft- 
redner: PP. Lindloff, Drews und Unterzeichneter. 

J. Kirmis. 


miffionsfefte, 


Am 17. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinden zu Cornelius und 
Middleton, Oreg. Prediger: PP. Poppe und Heuer. Eollecte: 
844. 00. 

Am 18. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls-Gemeinde zu 
Baltimore, Md. Prediger: Prof. Feth und P. Johannes. 
Nettoertrag der Eollecte: $115.50. — Die Gemeinde zu Cape 
Birardeau, Mo, mit Gäſten aus Eißleben, Gordonville, Zad- 
fon, Hanover und Egypt Mills. Prediger: PP. Eitel, Gaß- 
ner und Hedel (engl). Kollecte nad Abzug: 859.00. — 
P. Runges St. Paulug-Gemeinde. Prediger: PP. Aron und 
Schug. Collecte: 856.16. — Die Gemeinde in Colby, Wis. 
Prediger: PP. Todt und Steffens. Collecte: $16,78. — Die 
Gemeinde zu Beru, Ind, Prediger: Dir. Schmidt und P. Yur- 
hold. Collecte nad) Abzug: 346.00. — Die Gemeinden der PP. 
Gotſch und Zſchoche. Collecte: $113.31. — Die Gemeinde zu 
Strong City, Kanf. Prediger: PP. Grambauer, Hamm (engl.) 
und Eberhardt. Collecte nach Abzug: 823.00. — Die Im: 
manuel3:&emeinde bei Sterling, Nebr. Prediger: PP. Yang 
und 9. 5. Grupe. Collecte: 863.35. — Die St. Johannes- 
Gemeinde bei Monticello, Soma, mit Gäften aus Delaware. 
Prediger: PP. Bulle und L. Dornſeif. Collecte nach Abzug: 
356.90. — Die Gemeinde zu Wartburg, ZU. Prediger: Prof. 
Bente und P. Kiftemann. Gollecte: $50.00. — Die Emmaus: 
Gemeinde zu Mitwaufee, Wis. Prediger: PP. M. Müller und 
A. Pieper. Collecte: $29.25. — Die Smmanuels- und St. Jo: 
bannni3= Gemeinde zu Beemer, Nebr. Prediger: PP. Gerke 
und Harms. Collecte: 843.20. — Die Dyeieinigfeit3-Gemeinde 
zu Memphis, Tenn., mit Gäften aus Little Rod, Ark. Prediger: 


| PP. Obermeyer und Rüßkamp (engl... Gollecte: 883.00, — 
Die Gemeinden von Nord-St. Louis, Mo. Prediger: PP. 
Schwankovsky und Herrmann. Collecten: $530.00. 


Am 19. Sonnt. n. Trin.: In Homeftead, Jowa. Prediger: 
PP. Ph. Dornfeif, Dehlert und Kitzmann. Collecte: 885.00. 
— Die St. Paul3-Gemeinde in South Bend, Ind., mit Gäften 
aus Bremen und La Porte. Prediger: PP. X. Wilder und 
Thieme. Collecte: $44.70. — Die Gemeinden der PP. Haller: 
berg und Zahn mit Gäften aus Burton und Warſaw, Ill., und 
Hannibal, Mo. Prediger: PP. Bötticher, Grupe, Weisbrodt 
und Prof. Weſſel (engl). Collecte: $158.33. — Die Gemeinde 
zu Wayſide, Wis. Prediger: PP. Beil und Stelter. Collecte: 
849.00. — Die Ziong-Gemeinde am Brairie Ereel, Nebr., mit 
Gäften aus Grand land. Prediger: PP. Lang und Auguft 
Müller, Collecte: $48.20. — Die zur Synodalconferenz ge⸗ 
hörenden Gemeinden in Wafhington und Alerandria. Collecte: 
883.49. — Die Dreieinigteits-Gemeinde in Los Angeles, Cal, 
Prediger: PP. Kogler und Seeger. Collecte: 853.00. — Die 
Immanuels-Gemeinde zu Giddings, Ter. Prediger: PP. Zoch, 
Lange und Kirichte (engl.). Collecte nach Abzug: $35.35. — 
Die Genteinde in Sebringville, Ont. Prediger: PP. Bruer, 
Eifert und Döhler. Collecte: 860.26. — Die St, Petri-Ge- 
meinde in Middleton Tp., Ont. Prediger: PP. €, Kretzmann, 
Germeroth und R. Kregmann (engl... Collecte: $35.26. — 
Die beiden Gemeinden in Louisville, Ky. Prediger: PP. A. 
Reinke und Schumacher. Collecte: 8102.00. — Die St. Pau- 
lus-Gemeinde in Glenwood, Wis. Prediger: PP. Otte und 
Schoknecht. Collecte nach Abzug: 39.40, — Die Öemeinde an 
der Honey Creek, Mo. Prediger: PP. Matuſchka, Nau und 
Gihring. Collecte: $83.96. — Die Gemeinde in Ida, Mid. 
Prediger: P. J. J. Bernthal. Collecte: 840.00. — Die Jo— 
hannes-Gemeinde an der Beaver Ereef, Nebr., mit Gäften aus 
Thayer und Cordova. Prediger: PP. Möllering und Rittamel, 
Collecte: 855.75. — Die Immanuels-Gemeinde bei Water: 
town, Nebr., und die Ziond-Gemeinde bei Peak. Prediger: 
P. Zahn. Eollecte: 813.00. — Die Gemeinde zu Sterling, 
SU. Prediger: PP. Molthan und Em. Meyer. Collecte nad) 
Abzug: 850.00. — P. Endewards St, Petri-Gemeinde, mit 
Gäſten aus der Filiale und Nachbargemeinden. Prediger: 
PP. Schlüter und Malkow. Collecte nad) Abzug: $34.08. — 
Die Gemeinden Dtis, Weltville und Porter, Ind. Prediger: 
P. Schlechte. Collecte: 838.23. — Die Gemeinden in Grant 
und Schuyler, Nebr. Prediger: PP. 9. Mießler und Bäder. 
Collecte: $24,00. — In Drford, Nebr. Prediger: PP. Klas 
witter und Prange (engl.). Gollecte nach Abzug: $13.00. 

Am 20. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Wiota, Jowa. 
Prediger: PP. Steege und Krend. Collecte nad) Abzug: #33.00. 
— Die Gemeinde in Bancroft, Nebr. Prediger: PP. Leiner 
und Hüfemann. Collecte: $47.00. — Die erite deutſche ev.- 
luth. Dreieinigfeit3-Gemeinde in St. Louis, Mo. Prediger: 
Miſſionar Mohn und P. Obermeyer. Collecte: $130.00. — 
Die Gemeinden Humboldt und Owl Creek, Kanj. Prediger: 
PP. Hildebrandt und Allenbach (engl). Collecte: 850.00. — 
Sn Tenpafjen, Minn. Prediger: PP. Malkow, Gaifer und 
Robert. Collecte: 828.00. 


Gonferenz- Anzeigen, 


Die Baltimore Diftrictsconferenz verfammelt fi vom 
13. bis 15. November in der St. Thomas Gemeinde (P. Schal- 
lers) zu Baltimore. Chr. Mertel, Secr. 

Die Südweſt-Nebraska Specialconferenz verjammelt fi 
vom 183. bis 15. November. Alle werden gebeten, fich rechtzeitig 
beim Ortspaftor A. Merz anzumelden. L. Kolb, Secr. 

Die Bart Region-Specialconferenz verfammelt fih nit, 
wie beftimmt, am 27. und 28. November, jondern am 
20. und 21. November in Detroit, Minn, Anmeldung 
gewunſcht vom Ortspafior. A. Bart, Secr. 

Die nerddftliche Specialconferenz von Soma tagt, w. G., 
am 20. und 21. November in der Gemeinde des Herrn P. F. 
Buffe, Dubugue, Soma. Anmeldung beim Ort3pajtor. 

3% Matzat, Secr. 

Die Springfield Specialconferenz tagt, j. ©. w,, dm 20. 
und 21. November zu Mt. Pulaski. Um rehtzeitige Anmel— 
dung bei Herrn P. Holft wird gebeten. Mark. Wagner. 


Innere Miſſion. 


Nach geſchehener Vertheilung des in der Kaffe der Allge- 
meinen Synode befundenen Vorraths für das laufende Viertel- 
jahr fieht fih die Commiſſion wieder veranlaft, die Nothlage, 
in der fi) die genannte Milfion befindet, karz anzuzeigen. 

Am 1. October hatte eine Diſtrictsſynode in ihrer Miffions: 
kaſſe 81372.05 Schulden. Die andere jogar $1729.50, die dritte 
nur 8132.81, die vierte ſchrieb durch ihren Präfes von „quälen: 
der Schuld“, der fie nicht zu „entgehen“ müßten, und die fünfte 


berichtete, daß ihre Reiſepredig 
verfprodenen Gehalt warten, ı 
getretenen Theuerung, wo gegı 
fach geftiegen ſei, nicht einmal 
ſchaffen. Beſcheiden wurde de 
gebeten, die fie als Zuſchuß habs 
Hälfte fonnte der Diftriet nid 
einem Chriften wehe. 

Im Ganzen wurde aus der J 
der Allgemeinen Synode ein | 
aber zur Bertheilung waren n 
Diftriet fonnte die Hälfte der 
gebeten hatte. 

Hiernach mögen nun die lieb 
es jtehen und werden mag, m 
mit ihnen neue Bitten um Hülj 
der Schuld fommen. Dabei zi 
Miffionsfefte in der großen Me 
den, und 2. daß die Ausgaben 
den alten neue kommen; letter 
der Fall, die vor andern groß 
Miſſion nöthig haben. Wen 
recht bedenken, welche in Diſtri 


in oben genannte Kaffe gefchid 
auch von dorther nod) mandı 
unferer lieben Iutherifchen Kir 

Noch eine ertlärende Bemerk 
oft und gewiß mit Recht daran 
„Lutheraner“ gerne Miffionsbe 
richte, die fich über Arbeit der &ı 
der Miffionzfelder, über allerle 
denfelben u. dgl. verbreiten, ı 
blättern zu lefen gewohnt ift; 
mehr Gelobeiträge fommen 2c. 
macht man, wenn auch mehr 


Allgemeinen Synode verantmı 
es bei diefem wichtigsten 8 
anders ift, als z. B. bei der ©: 
die alle Berichte geſchickt werde 
münfchten Berichte zufanmenfi 
Bei der Inneren Miffion herrid 
find außer der allgemeinen fo 
Diftrietzfgnoden find, dlfo 13. 

Miſſionare und Reifeprediger 

der Miffion geſchickt. Yon dort 
zu erwarten. Was an die Comr 
die es nur mit den Dijtricten ı 
wird, das ift auch jegt in Vo 
gegeben. Mehrzu berichten, 


Schullchrer : Seminn 


Die Einweihung diefer Anl 


vember ftattfinden, und der 1 
Tage beginnen. Die Eintreten 
oder Lehrer ausgeſtelltes Sitt: 
außerdem die nöthige Leib- u 
ein Blantet mitzubringen. 7 
Fenerung und Del werden in 
von 860.00 nicht überfteigen, 
beliebe man zu richten an Geo. 
Seward Nebr. 


Anzı 


Da das Addifoner Schullehr 
weitere Anmeldungen um Auf 
rüdficytigt werden. Unfere Rä 
fnapp für 225; wit haben abe 

Addifon, 31. Oct, 1894, 

Herr Lehrer Heinr. Hellm 
der 1. luth. Gemeinde zu Pitt 
Aufnahme in unfern Synodalv 


Befanni 


Da die ev.:Iuth. Zions-Gem 
Kanſ., beichlofjen hat, die für 
gegangenen Actiengelder vom 


Actien= Inhabern, die das Ge 
wieder zuzuftellen, fo erſucht h 
Inhaber von Actien, diefelben 
der vierte Theil per Actien for 
den, daher mußte der Plan, e 
gelafjen werden. 
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I. 


er Kaffe der Allge- 
as laufende Viertel- 
nlaßt, die Nothlage, 
arz anzuzeigen. 

e in ihrer Miffions: 
81729.50, Die dritte 
Präſes von „quälen: 
ißten, und bie fünfte 


berichtete, dat ihre Reifeprediger mit Schmerzen auf den ihnen 
verſprochenen Gehalt warten, welcher bei der im Weiten ein: 
getretenen Theuerung, wo gegen fonft alles doppelt und Drei: 
fach geftiegen ei, nicht einmal Hinveiche, das Nöthigfte zu be- 


ſchaffen. 


Beſcheiden wurde dann um die Hälfte der Summe 


gebeten, die ſie als Zuſchuß haben ſollten. Allein die beſcheidene 


Hälfte konnte der Diftrict nicht halb bekommen. 


einem Chriſten wehe. 


Das thut 


Im Ganzen wurde aus der Miſſionskaſſe für Innere Miſſton 
der Allgemeinen Synode ein Zufhuß von #8593.00 begehrt, 


aber zur Bertheilung waren nur $3175.00 vorhanden. 


Kein 


Diftriet Tonnte die Hälfte der Summe befommen, um die er 


gebeten hatte. 


Hiernach mögen nun die lieben Chriften felbft überlegen, wie 
es ftehen und werden mag, wenn der Januar und April und 
mit ihnen neue Bitten um Hülfe und Klagen über Vermehrung 
Dabei ziehe man 1. in Betrucht, daß die 
Miſſionsfeſte in der großen Mehrzahl bereits gefeiert jein wer: 
den, und 2. daß die Ausgaben immer größer werden und zu 
den alten neue kommen; letzteres ift gerade in den Diftricten 
der Fall, die vor andern große Summen zur Betreibung der 
Wenn dies auch die lieben Chriften 
vecht bedenken, weldye in Viftricten wohnen, die bisher menig 
in oben genannte Kaffe geſchickt haben, jo möchte fiir dieſelbe 
auch von dorther no mande Gabe zum Auf- und Fortbau 
unferer lieben lutherifchen Kirche fommen, 


der Schuld Tommen. 


Miſſion nöthig haben, 


Noch eine erflärende Bemerkung fei hier, geitattet. 


Es wird 


oft und gewiß mit Recht daran erinnert, Daß man gerade im 
„Lutheraner” gerne Miſſionsberichte Lefen möchte, nämlich Be— 
richte, die fich über Arbeit der Inneren Miffion und Ausbreitung 
der Milfionsfelder, über allerlei Erfolge und Erfahrungen auf 
denjelben u. dgl. verbreiten, wie man fie etwa in Miffiong- 
blättern zu lefen gewohnt ift; e8 würden dann auch immer 


mehr Geldbeiträge fommen ꝛc. 


Daß das nicht gefchieht, dafür 


macht man, wenn auch mehr im Stillen, die Sommilfion der 
Allgemeinen Synode verantwortlih. Aber man bedenke, daß 
es bei dieſem wichtigiten Zweige unferer Miſſionsthätigkeit 
anders ift, ala 3. 8. bei der Commiffion der Negermilfion, an 
die alle Berichte gefchiett werden, aus deren ſich dann Die ge 
wünſchten Berichte zufammenftellen und veröffentlichen laſſen. 
Bei der Inneren Miffion herrfcht eine andere Einrichtung. Bier . 
find außer der allgemeinen jo viele Diſtrietscommiſſionen als 

Diſtrictsſynoden find, cilſo 13. An dieje werden die Berichte der 
Miffionare und Reifeprediger über Zuftand und Fortgang ꝛc. 


| der Miffion geſchickt. Bon dorther wären die begehrten Berichte 


zu erwarten. Was an die Commiffion der Allgemeinen Synode, 
die es nur mit den Diftrieten als folchen zu thun hat, berichtet 
wird, das tft auch jebt in Vorſtehendem ſummariſch wieder: 
gegeben. Mehrzu berichten, wäre unfererjeits faum möglich. 


A. Wagner. 


Schullehrer-Seminar zu Seward, Nebr. 


Die Einweihung dieſer Anftalt wird, ſ. G. w., am 18. No- 
vember flattfinden, und der Unterricht am darauf folgenden 
Tage beginnen, Die Eintretenden haben ein von ihrem Baftor 
oder Lehrer ausgeftelltes Sitten- und Fähigkeitszeugniß, und 
außerdem die nöthige Leib= und Bettwäfche, zwei Quilts und 


ein Blanfet mitzubringen. 


Die Auslagen für Bücher, Koſt, 


Feuerung und Def werden in diefem Schuljahr die Summe 


von 860.00 nicht Üüberfteigen. 


Anmeldungen und Anfragen 


beliebe man zu rihten an Geo. Weller, Lutheran Seminary, 


Seward Nebr. 


Anzeigen. 


Da das Addifoner Schullehrerfeminar überfültt ift, jo können 
weitere Anmeldungen um Aufnahme jegt leider nicht mehr be 
rüdfichtigt werden. Unſere Räume reichen gut für 200 Schüler, 
fnapp für 225; wir haben aber noch 20 Schüler mehr hier. 

Addiſon, 31. Det. 1894. 


EA. W. Krauf. 


Herr Lehrer Hein. Hellmann, jeßt thätig an der Schule 
Ber 1. luth. Gemeinde zu Bittsburg (P. 5. A. Ahner), begehrt 
Aufnahme in unjern Synodalverband. P. Brand, Präfez. 


Befanntmadhung. 


Da die ev.:luth. Ziong-Gemeinde von Newton, Harvey Co, 
Kanf., beſchloſſen Hat, die für ihren projectirten Kirchbau ein- 
gegangenen Actiengelder vom 1. Januar 1895 an denjenigen 
Actten- Inhabern, die dag Geld zurüd zu erhalten wünfchen, 
wieder zuzuftellen, fo erfucht hiermit Unterzeichneter alle ſolche 
Inhaber von Actien, diefelben an ihn einzufenden. Nur etwa 
der vierte Theil per Actien konnte an den Mann gebracht wer: 
den, daher mußte der Blan, eine neue Kirche zu bauen, fallen 

J. H. Hamm, 
221 8. 2d Str., Newton, Kanr. 


gelafjen werben. 


Bitte um Unterftüßung. | allge 


Abermals treten wir mit einer Bitte nor die Gemeinden 
unferer Synode, befonders aber des Nebrasfa-Dijtrictd. Der 
weitliche Theil von Nebragfa tft wieder von einer Dürre heim: 
gefuht worden. Die Noth ift groß, da die Ernte total fehl- 
geichlagen und auch vom legten Jahr nichts übrig iſt. Vielen 
fehlt das Allernoihwendigfte zum Leben. Wenn ihnen nicht 
von außen her geholfen wird, werben fie mit ihren Familien 
darben und frieren müffen. Zu den Nothleivenden gehören 
etwa 150 Familien aus unjern Gemeinden. Diefe unterzeich- 
nete, von ber Synode ernannte Committee hat über die Sad) 
lage genaue Erfundigungen eingezogen und bittet hiemit um 
ſchleunige Abhülfe. Someit feitgeftellt werden fonnte, würden 
etwa ſechs Cars vol Weizen und Korn für Mehl und Futter, 
Towie einige Kiften voll Kleider und Schuhe, legtere namentlich 
für Kinder, nöthig fein, um den Leuten durch den Winter zu 
helfen. Auch baates Geld wäre jehr willkommen. Dasfelbe 
beliebe man zu fenden an unſern Kaffirer: Mr. C. Floering, 
1513 N. 28th St., North Omaha, Nebr. In Bezug auf die 
Sendung von andern Gegenftänden erhole man fich Rath von 
dem Secretär der Committee: Rev. H. Frincke, 1221 A St., 
Lincoln, Nebr. 

Gott gebe willige Herzen, dieſen armen Nothleidenden noch: 
mals zu helfen, und möge e3 das-lekte Mal fein, Daß ſolche 
Hülfe nöthig iſt. Die Committee: 9. Srinde, 

©. Selb, 
D. E. Berneder. 


Gemeinde-Jubiläum. 

Die Heilige Geiſt-Gemeinde an der Sandy Creek, Monroe Co., 
Mich., war vor nunmehr 50 Jahren — A. D. 1844 — gegründet 
worden, 50 Sahre lang hat ihr der treue HErr fein reines 
Wort erhalten. Die PP. Hattftäbt, Lembke und Bauer sen. 
haben in diefer Zeit der Gemeinde vorgeflanden. Bei Ge: 
legenheit der von der Gemeinde am 17. October angeftellten 
goldenen Zubiläumsfeier hielten die PP. Spiegel, Lembke und 
Tönjes die Feitpredigten. Da bei diefer Gelegenheit eine neue 
Pfeifenorgel dem Dienfte Gottes geweiht werden jollte, jo hielt 
P. Krüger außerdem noch eine Drgelweihrede. Die Collecte 
für Innere Miffion betrug 818.11. P. Andres, 


Eingefommen in Die Kaffe Des Illinois - Diftriets: 


Synodalfaffe: Bon den Gemm. der PP.: Bergen in Bart- 
burg 37.90, 9. Brauer in Niles 14.14 (Erntefcoll.), Mennicke in 
Rod Island durd Eh. Hänsgen 30.00, Piſſel in Benfon 10.00. 
u. Hanfen in Worden 10,70, (©. 872.74.) 

Synodal-Baufajje: Durch P. Detting in Golden v. $. 
M. 3.00, durch Lehrer A, Meder v. P. Großes Gem. in Addiſon 
31.50, durch P. Lochner in Chicago v. jr. Gem., 4. DL, 19.45 
u. durch Lehrer u Albers v. P. Brauer? Gem. in Eagle Late 
20.0. (©. 873. 96.) 

P. 2. Boor in Chicago: Bon P. E. Röder in Nrlington 
Heights 3.00 u. durch P. W. Bartling in Chicago vom Jungfr.⸗ 
Ber. 10.00. (©. 813.00.) 

Innere Miffton: Miffionsfeftcoll. (Theil): Durch die 
PP.: Bergen in Wartburg 30.00, Ramelom in St. Baul 56.85, 
Saupert in Steeleville 30.00, Detting in Golden 75.00, Berg in 
Beardstomn 99.52, Kühn v. d. Genm. in Staunton und Wem 
Braunfchweig 6700 u. Sippel in Lincoln 40.00; durch P. Hei: 
nemann in Belvidere, Mifjionsfcoll., 30.66, Durch Ch. Hänsgen, 
Theil d. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Ko Island u. Hampton, 
50.00; v. d. Gemm. d. PP.: Bed tn Jackſonville 11.75, Piſſel 
in Benfon 22.50, Brockmann in Hoffmann 8.13 (Michaelisfcoll.), 
A. Reinte in Chicago 104.70 u. Zraub in Aurora 40.00. Durch 
P. Detzer in Nileg Centre v. Herm. Schmidt 1,00 und durch P. 
Kühn in Staunton v. N. N. 2.60. (S. 8669.71.) 

Negerichule in Soncord, N. C.: Durch P. W. Bartling 
in Chicago, Chriftenfehr: u. Sonntagsſchulcoll., 12.85 und von 
O. Reinhardt .10, aus Addiſon v. Lehrer Rofens Schülern 2.00 
u. v. d. Schülern der Lehrer Ritzmann, Bruft u. Weife 13.75, 
durch P. Piſſel in Benjon v. 14 Schulfindern 2.50, v. P. Gräfs 
Schülern in Blue Point 1.85, durch P. Succop in Chicago von 
den Schülern der Lehrer Selle 7.55, Zohnfon 5.00, Otto 5.50, 
Müller 3.80 und Lampe 2.05, Durch Lehrer Stahmer in Bloo- 
mington v. d. 4 Schulklafien 12.13, v. P. Brügmannıs Schü- 
lern in Hahlen 1.50, v. P. Brodmanns Schülern in Hoffmann 
2,21, durch Lehrer N. Albers v. ſ. Schülern in Eagle Late 1.86, 
v. Frl. M. Gremels Schülern in Chicago 1.82, v. Lehrer John 
fons Schülern daf. 1.55 u, von Lehrer Cutkoskys Schülern in 
Balatine 2.50; duch P. Merbitz in Chicago v. Frau Holz .25, 
durch P. Succop das. v. Frau C. Gieferfe 1.00 u. durch P. Hart: 
mann in Woodworth v. N. N. 50,00. (S. $130.77,) 

Negermiffion: Mifftonsfcol. (Theil): Durch P. Bergen 
in Wartburg 7.30, dur P. Ramelow in St. Baul 28.42, durch 
P. Saupert in Steelevilfe 15.00, durch P. Detting in Golden 
15.00, durch P. Kühn v. d. Gemm. in Staunton u. New Braun: 
ſchweig 16.70, durch P. Sippel in Lincoln 5.00; durch P. Na: 
melow in St. Paul v. 9. Möller .25, durch Ch. Hänsgen, Theil 
der Wilftonsfcoll. v. d. Gemm. in Rod Island und Hampton, 
18.00, v. P. Piſſels Gem, in Benfon 22.50, Erntefcoll, von P. 
Erdmanns Gem. in Cheftnut 4.85, duch P. A. Reinke in Chi- 
cago von Zac. Schwark 5.00, dur P. Brauer in Eagle Lake, 
Danfopfer von Frau Dünfing, 2.00, durch P. Brauer in Erete 
v. Ed. Dünfing .50, v. P. Traubs Gem. in Aurora 19.05 und 
durch P. W. Bartling in Chicago v. d. Familie Kleiner 2.00, 
(S. #161.57.) 


Theil d. Miffior 
ton, 15.00, 
Englifge d 
in Chicago von, 
in St. Paul 19, 
Nützels Gem. d 
Engliſ En \ 
Theil d. Miffioı 
Gemm. in Stau 
Sudenmiff 
d. Mifftonsfeolt 
P. Oetting in © 
Emigrant« 
Theil v. Miffio, 
u. durch P. Det 
Heidenmif 
coll. v. d. Gemf 
Lina Behm ine 
Wittwe © 
Bert. in Arling 
Unterſtützr 
durch P. Gräf in 
Hochz., 4.35, din 
Paftoralconferg 
Ahlswede 1.00, 
in Lucas Town 
Detzer in Niles! 
Eagle Lake von: 
a. d. Centkaſſe k 
P. Mangelsdorf‘ 
Ramelows Gem 
Arme Stud 
f. Gotthilf Frar 
d, Gem. 45.00, 
Fröberg 5.00, E 
5.00, f. F. Knief! 
19.33 und P. Hr 
Succop in Chic, 
(©. $119.383.) 
Arme Stul 
coln, Theil der 3 
Gem. in Arling⸗ 
10.00, P. Röder, 
5.00, P. Wunde, 
16.00, P. Saupi 
f. 5. Möcker, 8.7 
coU, f. d. Negerf 
10.00, P. Hanfe 
Rabe in Rarfar, 
Drögemüller, 3. 
Coll. bei Bopp-? 
Late 5.00, P. PH 
14.00 (verſpatet 
7.005. 9. Dehren, 
Arme Coll, 
in Chicago vom! 
Gielow 15.00, P& 
u. Zungfr.=Ber. ı 
Arme Coll 
Gem. bei Mattef 
berg 5.00 u. Wir 
Arme Shin 
worth, Sol, bei 
Wunder in Chi. 
P. Bfotenhauer ! 
f. Carl Kollmori 
manns Gem. in 
Gem. in Eagle 
Taubftum 
9. Bernhardt sel 
P. Gräf in Blue 
Hochz. 2.00. (€ 
Studirend« 
Chicago v. Frau, 
bei 5. Thiemanı 
Nothleide n 
ten in Bhilli 
malln 2.00 u.P.}! 
Gemeinde ı 
Theil d, Miſſion, 
durch €. 6. Bluf 
u. P. Kirchner in 
Gemeinde i 
Brovijo 8.00. 
Gemeinde il 
cago von Fr. Vo’ 
P. Zapf in Melrt 
in Chicago 22.58, 
bers Gem. in Ki 
Gemeindei 
Wartburg, Theih 
Geneſeo v. d. Cq 
N. N. 1.00 u. P. 
(S. 816.00.) 
Nothleiden, 
Erntefeoll, v. P.. 
Hiebers Sem. b.‘ 
1.00 u, Gem, 5.0' 
10.79, P. Beds € 
in Secor 20,25, . 
duch €. G. Blur 
P. Zahn in Quin 
nungs Gen. in 
in Hahlen 7.00, « 
wood 20.10 und, 
Gem. in Hoffma 
R. Muralt in Wl 
2. 9. Homerer 2.C 
Bachmann .25 u. 
| 


} 
> 
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m Unterftüßung. 


mit einer Bitte vor die Gemeinden 
erö aber des Nebrasta-Diftricts. Der 
raska tft wieder von einer Dürre heim- 
toth ift groß, da Die Ernte total fehl- 
n legten Jahr nichts übrig tft. Vielen 
digjte zum Leben. Wenn ihnen nicht 
r wird, werben fie mit ihren Yamilien 
fin. Zu den Nothleivenden gehören 
unfern Gemeinden. Diefe unterzeicdh- 
nannte Committee hat über die Sach— 
tgen eingezogen und bittet hiemit um 
weit feftgeffellt werden konnte, würden 
zen und Korn für Mehl und Futter, 
Kleider und Schuhe, letztere namentlich 
‚um den Leuten durch den Winter zu 
eld wäre fehr willlommen. Dasjelbe 
ın unfern Kaſſirer: Mr. C. Floering, 
h Omaha, Nebr. In Bezug auf die 
egenftänden erhole man ſich Rath von 
nittee: Rev. H. Frincke, 1221 A St., 


jen, diefen armen Nothleidenden nod)- 
öge es das legte Mal fein, daß ſolche 
‚omntittee: H. Frincke, 

C. Seltz, 

O. E. Bernecker. 


nde:Jubilaum. 


veinde an der Sandy Creek, Monroe Eo,, 
:50 Jahren -— A. D. 1844 — gegründet 
g hat ihr der treue HErr fein reines 
P. Hattjtädt, Lembke und Bauer sen. 
er Gemeinde vorgeltanden. Bei Ge: 
Semeinde am 17. October angeftellten 
r hielten Die PP. Spiegel, Lembke und 
1. Da bei diefer Gelegenheit eine neue 
3 Öottes geweiht werden follte, fo hielt 
ch eine Orgelmweihrede. Die Collecte 
ug 818.11. P. Andres. 


nden Gemm. der PP.: Bergen in Wart- 
n Niles 14.14 (Erntefcoll.), Mennide in 


dänsgen 30.00, Piſſel in Benjon 10.00: 


270. (&. 872.74.) 

fe: Durch P. Detting in Golden v. F. 
‚Meder v. P. Großes Gem. in Adpifon 
in Chicago v. fr. Gem., 4. Zhl., 19.45 
ber3 v. P. Brauers Gem. in Eagle Late 


cago: Bon P. E. Röder in Arlington 
* Bartling in Chicago vom Jungfr.⸗ 


.) 

Miffionsfeftcoll. (Theil): Durd die 
ırg 80.00, Ramelow in St. Baul 56.85, 
0.00, Detting in Golden 75.00, Berg in 
no. d. Gemm. in Staunton und New 
Sippel in Lincoln 40.00; durch P. Hei: 
tiijionsfcoll,, 30.66, durch Ch. Dänsgen, 
‚d. Öemm. in Rod Island u. Hampton, 
PP.: Bed in Jackſonville 11.75, Piſſel 
ann in Hoffniann 8.13 (Michaelisfcoll,), 
4.70 u. Traub in Aurora 40.00. Durch 
ve v. Herm. Schmidt 1.00 und durch P. 
. N. 2.60. (©. 8669.71.) 
neord, N. C.: Durch P. W. Bartling 
= u. Sonntagsſchulcoll. 12.35 und von 
ddiſon v. Lehrer Roſens Schülern 2.00 
ehrer Ritzmann, Bruft u. Weiſe 13.75, 
ıv. 14 Schulkindern 2.50, v. P. Gräfs 

185, durch P. Succop in Chicago von 
: Selle 7.55, Johnſon 5.00, Otto 5.50, 
2.05, Durch Lehrer Stahmer in Bloo- 
laſſen 12.13, v. P. Brügmanns Schü- 
P. Brodmanns Schülern in Hoffmann 
bers v. |. Schülern in Eagle Late 1,36, 
ülern in Chicago 1.82, v. Lehrer John- 

u. von Lehrer Cutkoskys Schülern in 
. Merbig in Chicago v. Frau Holz .25, 

rau C. Giejede 1.00 u. durch P. Hart⸗ 
RR. 50.00. (S. 8130.77.) 
iſſionsfcoll. (Theil): Durch P. Bergen 
‚ P. Hamelow in St. Baul 28.42, durch 
ie 15.00, durch P. Detting in Golden 
d. Gemm. in Staunton u. New Braun: 
Sippel in Lincoln 5.00; durch P. Ra- 
» Möller .25, durch Ch, Hänsgen, Theil 
demm. in Rod Island und Hampton, 
n. in Benfon 22.50, Erntefcoll. von P. 
‚finut 4.85, durch P. U. Neinfe in Chi- 

5.00, durch P. Brauer in Eagle Late, 
ünfing, 2.00, durch P. Brauer in Erete 
P. Traubs Gem, in Aurora 19.05 und 
n Chicago v. d. Yamilie Kleiner 2.00. 


Englifhe Miſſion in Chicago: Durd Eh. Hänsgen, 
Theil d. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. in Rod Island u. Hamp- 
ton, 15.00. ; 

Englifhe Gemeinde in Chicago: Durch P. Th. Kohn 
in Chicago vom $üngl.-Ber. 10.00, Eoll. v. P. Ramelows Gem. 
in St. Baul 10.48, P. Pardiecks Gem. in Chicago 8.55 und P. 
Nützels Gem. daf. 10.00. (S. $39.03.) 

Englifhe Miffion: Dur) P. Saupert in Steeleville, 
Theil d. Milfionsfeoll.,, 15.00 u. Durch P. Kühn desgleichen v. d. 
Genm. in Stauntdn u. New Braunſchweig 16.70. (S. 831.70.) 

Qudenmiffion: P. Piſſels Gem. in Benfon 10.00, Theil 
d. Miffionsfeol. durch P. Saupert in Steeleville 5.00 u. durch 
P. Detting in Golden 5.00. (5. 820.00.) 

Emigrantenmiffion: P. Biffels Gem. in Benjon 10.00, 
Theil v. Miffionsfcoll. durch P. Saupert in Steeleville 10.00 
u. dur P. Detting in Golden 5.00. (5. 825.00.) 

Heidenmiffton: Durch Eh. Hänggen, Theil d. Miſſionsf⸗ 
coll. v. d. Gemm. in Rod Ssland u. Hampton, 20.00 u. v. Frl. 
Lina Behm in Grand Haven, Midh., 1.00. (S. 321.00.) 

Wittme Steffen in Algonquin, Sl: P. Röders 
Sem. in Arlington Heights 10:00. 5 

Unterftügungstalfe: P. Piſſels Gem. in Benſon 15.00, 
durch P. Gräfin Blue Point, Theil d. Coll. b. d. Kliking-Beder 
Hochz., 4.35, durch P. Bünger, Ueberſchuß v. Coll. der Chicago- 
Baftoraleonferenz, 16.87, durch P. Kühn in Staunton von 9. 
Ahlswede 1.00, durch P. Trapp, Coll. v. d. St. Matthäus-Gem. 
in Lucas Toronfhip, 4.26, P. Mendes Gem. in Welton 5.00, P. 
Detzer in Niles Centre von Herm. Schmidt 1.00, P. Brauer in 
Eagle Late von Wwe. Sch. 2.00, P. Hartmann in Woodworth 
a. d. Centkaſſe 16.34, Beitrag v. P. Behrens in La Roje 5.00, 
P. Mangelsdorfs Gem. in Venedy 11.00 u. Erntefcoll. von P. 
Ramelows Gem. in St. Paul 13.00. (©. $94.82.) 

Arme Studenten in St Louis: P. Große in Addifon 
| Gotthilf Frande vom Süngl.- u. Jungfr.-Ver. 15.00 u. von 

. Gem. 45.00, P. Wunder in Chicago vom Jungfr.-Ber. f. Joh. 
Fröberg 5.00, P. Pilfel in Benjon v. d. Gem. f. W. Hallerberg 
5.00, f. F. Knief P. Detting in Golden, Theil d. Miffionsfcoll., 
19.33 und P. Hallerberg in Duincy vom Jungfr.-Ver. 5.00, P. 
ee a vom Frauenver, für 9. Studtmaun 25.00. 

. 3119.33.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Sippel in Zin- 
coln, Theil der Miffionsfcoll., 15.62, f. C. Burfid v. P. Nöders 
Gem. in Arlington Heights 5.00 u. P. Piſſels Gem. in Benfon 
10.00, P. Röders Gem. in Arlington Heights f. Zimmermann 
5.00, P. Wunder in Chicago vom Jungfr. Ver. für 9. Mirly 
16.00, P. Saupert in Steeleville, Soll. b. Alms-Caſtens Hochz. 
f. 5. Mörder, 3.75, P. Berg in Beardstown, Theil d. Miffionsf- 
coll, f. d. Negerftudenten Burthlong, 26.70 u. für Drögemüller 
10.00, P. Hanien in Worden v. d. Gem. für Schweppe 6,50, P. 
Nabe in Warjam, Coll. bei Leisgen-Bornſcheuers Hochz. f. W. 
Drögemüller, 3.70, f. W. Graf durch P. Schmidt in Freeport, 
Coll. bei Bopp-Brandts Hochz. 3.50 u. v. P. Schmidt in Eryftal 
Late 5.00, P. Meyer in Richton vom Frauenver. für W. Hodde 
14.00 (verjpätet) u. P. Herrmann in Nokomis a. d. Klingelbtl, 


bie Kaffe Des Ilinois-Diffriets: "- } BD A 


Arme ECollegefhüler in Fort Wayne: P. Succop 
in Chicago vom Jungfr. Ber. f. E. Brüggemann 15.00 und W. 
Gielom 15.00, P. Werfelmann in Chicago vom Frauen, Süngl.: 
u. Zungfr.:Ber. f. Alb. Wahl 17.50. (S. 847.50.) 

Arme Collegejhüler in Milmaufee: P. Hiebers 
Gem. bei Matteſon 6.51, P. Piſſels Gem. in Benfon f. 9. Haller: 
berg 5.00 u. Witte 5.00. (©. $16.51.) 

Arme Schüler in Addifon: P. Hartmann in MWood- 
morth, Coll. bei Munftermann:Breymeyers Hochz., 22.64, P. 
Wunder in Chicago vom Jungfr. Ver. für 9. Käfelit 16.00, 
P. Pfotenhauer in Balatine, Coll. bei W. Hennig filb. Hochz., 
f. Earl Kollmorgen, 2.75, durch Prof. Badhaus v. P. Schwer: 
manns Gem. in Covington für Heinemann 11.25, P. Brauers 
Gem. in Eagle Lafe f. Georg Albers 30.00. (5. $82.64.) 

Taubjtummen-Anftalt: P. Ramelow in St, Baul von 
9. Bernhardt sen. 1.00, P. Piſſels Gem. in Benfon 10.00 und 
P. Gräf in Blue Point, Theil der Coll, bei der Kliging-Beder 
Hochz., 2.00. (S. 813.00.) 

Studirende Waifen aus Addifon: P. Succop in 
Chicago v. Frau Meßmann 1.00 u. P. Heine in Rodenberg, Coll. 
bei F. Thiemanns Kindtaufe, 2.55. (S. $3.55.) 

Nothleidende utheranerunterden Abgebrann— 
ten in Phillips, Wis.: P. Merbig in Chicago v. Chr. Zu: 
malln 2.00 u.P. Zahn in Quincy v. J. Saß sen. 1.00. (S. $3.00.) 

Gemeinde in Fresno, Cal.: P. Bergen in Wartburg, 
Theil d. Miſſionsfeoll. 5.00, P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00, 
durd C. ©. Blum in Collinsville von P. Ottmanns Gem. 4.05 
u. P. Kirchner in Secor v. WR. 1.00. (S. 815.05.) 

Gemeinde in Dalland, Cal: P, Strieterd Gem. in 
Proviſo 8.00. 

Gemeinde in Rofeland, Ill.: P. W. Bartling in Ehi- 
cago von Fr. Volodzid 1.00, P. Bfotenhauer in Palatıne 1.00, 
P. Zapf in Melrofe aus |. Gent. 1.00, P. Werfelmanns Gem. 
in Chicago 22.55, P. Leeb daſ. v. N. N. .50 u. Coll. v. P. Hie⸗ 
berö Gem. in’ Riverdale 14.14. (©. $40.19.) 

Gemeinde in Council Bluffß, Jowa: P. Bergen in 
Wartburg, Theil der Milfionsfcoll., 5.00, durd) F. Najtede in 
Geneſeo v. d. Concordia-Gem. 5.00, P. Kirchner in Secor von 
N. M. 1.00 u. P. Herrmann in Nokomis a. d. Klingelbtl. 5.00. 
(S. 816.00.) 

Nothleidende Lutheraner im Kanfas-Diftrict: 
Exrntefcoll. v. P. Röders Gem. in Arlington Heights 44.26, P. 
Hiebers Gem. b. Matteſon 5.80, P. Piſſel in Benfon v. E. v. d. 8. 
1.00 u. Gem. 5.00, Col. v. P. Schmidts Gem. in Eryftal Lake 
10.79, P. Beds Gem. in Jackſonville 10.00, P. Kirchners Gent. 
in Secor 20,25, P. Behrens’ Gem. in La Hofe 73.00 und 5.50, 
durd) €. ©. Blum v. P. Ottmanns Gem. in Collinsville 5.00, 
P. Zahn in Duincy v. J. Saß sen. 1.00, Erntefcoll. v. P. Hor⸗ 
nungs Gem, in Saborus 21.25, Coll. v. P. Brügmanns Gem. 
in Hahlen 7.00, Erntefcolt. von P. Döderleins Gem. in Home: 
wood 20.10 und nachher 20.00, Erntefcoll, von P. Brockmanns 
Gem. in Hoffmann 14.86, durch Louis Lange jun. & Co. von 
R. Muralt in Wood Lake, Minn., 1.00, P. Hieber in Riverdale 
v. 9. Homerer 2.00, Jacob Schmidt 3.00, Beter Paul 1.00, Frau 
Bachmann .25 u. Frau Stadelbauer .25, P. Merbig in Chicago 


v. Chr. Zumalln 3.00, aus P. Succopg Gem. daf. durch Frau 
5 Krüger 15.50, durch Frau 9. Hedder 23.00 u. v. Frau Fauft 

.00, Theil d. Erntefcoll, von P. Brauer Gem. in Eagle Tate 
31.00, P. Hartmanns Gen. in Woodworth 30.00, Coll, von P. 
Kühns Gem. in Belleville 31.42, — Lehrer Ph. Müller v. d. 
Eben: Ezer:&em. b. Ofamville 13.55, Coll. v. P.9. ©. Schmidts 
Gem. in Freeport 41.85. (©. $466.13.) 

Nothleidende Lutheraner unter den Abgebrann— 
ten in Minnejota: Durch Brof. Wynefen in Springfield 
v. C. Krückeberg bei Öreenville, D., 1.25 u. €. Krüdeberg bei 
Edinburg, Ill., 1.25, durch F. Raftede in Genefeo v. der Con: 
cordia-Gem. 25.00, Hälfte d. Erntefcoll, v. P. Hartmanns Gem. 
in Woodmworth 18.12. (©. $45.62.) 

Nothleidende Lutheraner im Nebrasfa-Dijtriet: 
Theil d. Erntefcoll. v. P. Brauers Gem. in Eagle Late 2000 
u. v. P. Hartmanns Gem. in Woodworth 20.00. (S. 840.00.) 

Nothleidende Luthberanerunterden Abgebrann: 
ten in Wisconfin: Durch Prof. Wyneken in Springfield 
v. C. Krüdeberg bei Greenville, D., 1.25 u. €. Krückeberg bei 
Edinburg, Ill. 1.25, P. Hiebers Gem. bet Mattejon 5.80, P. 

!Biffel in Benfon v. E. v. d. K. 1.00 u. Gem. 5.00, P. Kirchnerg 

Gem. in Secor 20.25, P. Detting in Golden v. 3. Flesner 2.50, 
P. Succop in Chicago von R. Gahl 3.00, P. Berg in Beardg- 
tomn vom Concordia:Ber. 2,30, durch F. Naftede in Genefeo 
v. d. Concordia-Gem. 25.00, durch C. ©. Blum in Collinsville 
v. P. Ottmanns Gem. 5.00, P. Brauns’ Gem. in Nafhville 8.75, 
Hälfte der Erntefcoll. von P. Hartınannaz Gem. in Woodmorth 
18.13 u. Coll. v. P. Dorns Gem. in Pleaſant Ridge 15.00. (©. 
8114.23.) 

Waifenhbaus bei St. Louis, Mo.: P. Ramelow in 
St. Paul v. 9. Bernhardt sen. 1.00. 

Waifenhaug in Wittenberg, Wis: P. Pilfels Gem. 
in Benfon 5.00. 

Kirchbnukaſſe des JIL-Diftricts: Abendmcoll.v. P. 
Dettings Gem. in Golden 9.89. Total: $2556.70, 

NB. In Nummer 22 unter Rubrik „Arme Studenten in 
Springfield“ war irrthünlich eingefandt: P. Wefterfamps Ge- 
meinde:c.; esjollte heißen: P. Wejterfamp 810.00 f. W. Sippel. 

Addifon, Ill. 25. October 1894. 9. Bartling, Kaffırer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Kanfas- Diftricts: 


Innere Miſſion: Miſſionsfcoll. d. P. F. Drögemüller 
850.00. P. A. Schmids Gem. 4.50. Miſſionsfcoll. P. G. Po⸗ 
lad3 Gem. 113.35, Jubiläumscoll. 69. 10. P. Sennes Gem., 
Miſſionsfcoll. 50.00. P. Häfners Gem. 3.05. P. Eggerts 
Gem. 285. P. Wendts Gem., Miffionsfcoll., 70.70. Durch 
P. Bräuhahn 5.10. P. Vetters Gem., Miſſionsftoll. 100.00. 
P. Mährs Gem., Miffionsfcoll, 65.056. P. Meyers Gem. bei 
Oakley, Miffionsfcoll,, 8.32. P. Hamms Gem., Miffionsfcoll, 
40.75. Dur P. Gräbner v. Frau Ottmann 1.00. P. Hahns 
Gem., Miffionsfcoll,, 63.00. Durch P. Obermowe 5.17. Durch 
P. Telle von Geo. Göbel 1.00. P. Hildebrandts Gem., Mif: 
fionsfcoll., 34.10. P. Schmids Gem., Mijfionsfcoll., 46.00. 
P. Vonderaus Gem. 5.50. Durch P. Klettfe v. Guft. Ahrens 
150. Gerh. Henri 2.00. Durch P. Hahn v. 9. Steinberg 
1.00. P. Brauers Gem., Miffionsfcoll., 27.00. P. Eggert$ 
Gem., Miffionsfeoll., 42.10. P. Möllers Gem., Miffionsfcoll, 
26.02. P. Boliters Gem., Miſſionsfcoll., 27.50. P. Mendes 
Gem. 10.20. P. Wackers Gem., Mijfionsfcoll., 30.00. Durch 
P. Sacob v. N. N. 2.00. Durd P. Senne, Hochzcoll. Dietrich- 
Bedmann, 17.75. P. Kauffeld, Miffionsfcolt., 30.00. P. Ober- 
moves Gem., Mijjiongsfcoll., 58.00. P. Wagners Gem. 6.00. 
Durch P. Brauer 4.50. Durch P. Timms Gem. in Bern 3.42, 
in Seneca 4.25. Durch P. Kauffeld von Martin Sauer 1.00. 
P. Weſtphals Gem., Miſſionsfcoll. 54.75. (©. $1087.53.) 

Negermifftion: Durh P. Drögemüller, Miffionsfcoll,, 
20.00. Durch P. Kleinhans v. Wwe. Hende 5.00, v. N. N. 1.00. 
Durch P. Lüde, Mifftonsfcoll,, 5.00. Durch P. Möller 2.15. 
Durch P. Wader, Mifftonsfcolt,, 10.00. P. Kauffeld, Miffionsf- 
coll, 17.24. P. Better, Miffionsfcoll,, 27.46. (©. 887.85.) 

Heidenmiſſton: P. Drögemüller, Miffionsfcoll., 6.75. 

Nothleidende inNordweit-Kanfas und Nordoft- 
Colorado: Aus d. Allgemeinen Unterſtützungskaſſe 1000.00. 
Dur P. Hahn 1.00._P. C. Vetters jun. Gem, 10.00, P. Kauf: 
felds Gem. 17.75. Durch) Prof. Gräbner von ©. Bold 2.50. 
Von”. N., Springfield, ZU, 1.00. Bond. S., St. Youis, 2.00. 
J. D. Bramſtedt, Dascoutah, ZU., 1.00. U, Bracdher, Harrod, 
D., 5.00. Aus der Allgem. Unterft-Kaffe 117.54. Fr. Engel, 
Delphi, Ind., 5.00.. P. Witt, Bigeon, Soma, 5.00. €. J. Kai— 
fer, Dit. Olive, ZU., 10.00. Durch P. Kauffeld 15.00. 3. Schaap, 
gt Smith, Ark., 10,00. Peter Schneider, Lenzburgh, IU., 5.00. 

urch P. $. Brandt v. N, N. 1.00, N. N..50. rl. Anna und 
Maria Streu, South Bend, Nebr., 2.00. N. N, St. Baul- 
Arberdeen, Mint, 1.00. N. N., North Detroit, Mich., 2.00. 
W. Schaper, Columbia City, Ind., 3.00. Durch P. Stutz, 
Albany, N. Y., von A. Danz 1.00, N. N. 2.00. 3.9. Myers, 
Bloomington, JU., 20.00. Frl. 2. Huber u. Frau Maria Berg, 
Aspen, Colo. 10.00. F. Knollmann, Millwood, 5.00, Durd 
P. Wende v. Zibell sen. 4.00, Johanna Pörich 3.00, Schumacher 
2.00. V. B., Balatine, Ill. 1.00, 3. J. Durango, Colo., 1.00. 
P. Döhler, Tavijtod, Canada, 1.00. N. N., Owaſſo, Mich., 
3.00. P. P., Springfield, Ill. 1.00. P. Jacobſen, Dixon, 
Colo., 5.00. N, Altenburg, Mo., 1.00, Durch G. E. Culp 
v. Roſa Nonnenmacher, Lockhaven, Pa., 2.00, N. N. 3.00. Durch 
P. Kauffeld 3.50. Durch P. Wein 12.00. Durch 9. Bartling 
v. d. Waiſenhaus-Geſellſchaft 51.00. G. Weinhold, Frohna, 
Mo., 5.00. Ad. Damföhler, Milwaufee, Wis., 1,00. Herm. 
Gerber, Minneapolis, Minn., 1.00. Durch P. A. Ehlers v. 3. 
PBolzin, Gray, Joma, 2.00. Durch Frau 3. W. Hoffmann, 
uns Jackſonville, ZU., 12.00. Durch P. Telle von ©. 

öbel 1.00. P. Gräbners Frauenverein 25.00. P. Hafner 
Sem. 36.75. Dr. Chr. Sihler, Cleveland, O., 5.00. Durch 
Prof. Wyneken v, C. Krückenberg sen., Greenville, D., 2.50, C. 
Ktrüdenberg jun., Edinburgh, Jil., 2.50. W. P. Sahne, Wis— 
dom, Vont., 2.00. N. N., Topeka, Kanf., 1.00. Yrau Emilie 
Erdmann, Wajeca, Minn., 5.00. 3. Kod), Venedy, Ill, 1,00. 
Durd) P. Krente 1871. Joh. M. Baumann, Bioomington, SIL, 
| 5.00. Durch P. Hoyer 17.91. (©. $1493.16.) 


— — 


=D er, utheraner ER 


Sudenmiffion: P. Drögemüller® Gem., Miffionzfcoll., 
6.60 


Kanſas Studentenkaſſe: U. Eggert v. jungen Xeuten 
in Hiawatha 2.40. P. Allenbadhs Gem. 40.00. Dur P. Ja⸗ 
cob v. PB. ©.’ Kindern 2.00. (©. 844.40.) 

Englifde Miſſion: Durd) P. Eberhard v. C. Bönitz 1.00. 

Synodaltafjfe: Durch P. Bräuhahn 12.25. 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: Durd) P. Klein: 
hans v. Wwe. Hende 5.00. 

Seminarbau in Seward, Nebr.: Durch P. Gräbner 
13.37. 

Baulafje des Kanjas-Diftricts: Durch P. Hoyer 
10,19 


Nothleidende in Minnefota: Durd P. Telle von ©. 
Göbel 1.00. 

Shüler in Soncordia: Durch P. Freſe 840. Durch 
P. Wader, Hodzcoll., 5.00. (S. 813.40.) 

Wittwen- und Waiſen-Kaſſe: Dur P. Jacob von 
Frau Witt 1.00. Durch P. Allenbad von 9. Brödehöft 25.00. 
m Gem. 7.20. P. ©. Bolads Gem. 23.50. (©. 56.70.) 

tudenten in Springfield: Durch P. Mähr 7.50 für 
A. Lobitz, f. denf. Dur) P. Bauer auf P. Mährs Hochz. gef. 2.80. 
(S. 810.30.) 

Negerfhulein Concord, N. C.: P. Hoyers Schulkinder 

4.26. 


Gemeinde in Fresno, Sal: Durch P. Timm 1.40. 


Total: #2855.16. 
19. Detober 1894. 9. F. Oelſchläger, Kaffırer. 
312 S. 4th St., Leavenworth, Kans. 


Eingelommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftriets: 


Synodalkaſſe: P. Kowerts Gem. in Boint Prairie 83.55 
P. Brandtö Gem, in St. Charles 8.80. P. Schäfers Gem. in 
Tilſit 3.80. (S. $16.15.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Kowerts Gem. in 
Point Prairie 5.00. P. ajhode in Frohna von 9. 2.50. P. 
Brandt in St. Charles, Col. am Synodaljonntage, 56.35. 
Gemm. in Bilot Knob und Iron Mountain 12.00. (©. 875.85.) 

len der Baukaſſe: C. Theo. Eftel in 
Wittenberg 50.00. . F. Bradmann in Concordia 25.00. 
Chas. Wehking in St. Louis 60.00. H. F. Müller in P. San- 
3003 Gem. 60.00. P. Friedrich in Chattanooga 5.00. D. 
Reinke 25.00. 3. %. Brodmann in P. Obermeyers Gem. 5.00. 
%. 9. Deiman 2. Louis 9. Waltfe in P. Köfterings Gem. 
50.00. 9. ©. Müller in Brauerville (geliehen) 100.00. P. 
Zſchoche in Frohna von 9. 2.50. P. Wangerin v. Frau Kaiſer 
10.00. P. Molls Gem. in Kirkwood 34.00. (©. $428.50.) 

Snnere Miſſion des Diſtricts: Miffionsfeftcollecten: 
Präfes Schmidts Gem. in St. Louis 138.50. Gemm. in Nord- 
St. Louis 125.00. Gemm. der PP. Bartels und Achenbach 
62.50. Gem. in Jackſon 61.00. P. O. Hanfers Gem. in St. Louis 
50.00. P. Kowerts Gem. in Point Prairie 20.00. P. Richters 
Gem. in Wafhington 10.00. P. Brandt in St. Charles, Coll. 
am Synodalfonntage, 46.67. (©. #513.67.) 

Innere Mijjion im Nordwesten; Dr. F. Schave in 
St. Louis 40.00. 

Stadtmiffion in St. Louis: P. D. Hanfers Gem., 
Miſſionsfcoll. 50.00, von Fünglingen coll. 8.60, v. Ferd. Grote 
1,0. (S. 859.60.) 

Miſſionsſchule in Rock Spring: Bräf. Schmidts Gem. 
5.00. P. O. Hanjers Gem. 5.00. (6. $10.00.) 

Negermiffion: Dr. Schade in St. Louis 40.00. Miffions- 
fcoU.: Präſes Schmidts Gem, in St. Louis 46.16. Gemm. in 
Nord:St. Louis 65.00. P. O. Hanfers Gem. in St. Louis 15.00. 
P. Richters Gem. in Wafhington 5.00. P. Komerts Gem. in 
Point Prairie 1.55. Für P. Bakkes Schule: Bon den Kindern 
der Smm.:Gem. dahier 7.57. Bon Lehrer Papkes Schülern 
2.64. (5. $182.92.) 

Engliſche Miſſion: Miffionsfcoll.: P. Richters Gem. in 
Wafhington 5.00. Gemm. in Nord-St. Louis 7.67. P. O. 
Hanfers Gem. in St. Louis 12.68. (S. 825.30.) 

Emigrantenmifjion: Miſſionsfcoll.: P. Richters Gem. 
in Wafhington 4.50. Gemm. in Nord: St. Louis 10.00. (©. 
814.50 


.50.) 
En a Dr. F. Schade in St. Louis 20.00. 
Ueberſchuß einer ECollecte in St. Charles für Reiſegeld 3.00. 
P. O. Hanfer von Frl. M. Gödefer 1.00, FIN. N. 25, Ferd. 
Grote 1.00. (S. $25.25.) : 

Waifenhaus bei St. Louis: P. Ehlers in Norborne, 
Coil. a. d. Hochzʒ. Wehling-Schildmeier, 24.49. 

Hospital in St. Louis: P. Wangerin von Frau Kaifer 
5.00 


Studenten in St. Louis: Immanuels-Gem. dahier für 
G. W. 12.50. 

Schüler im Walther-College: P. O. Hanſer v. Jüngl.⸗ 
Ber. für R. Güdemann 15.20. 

Studenten in Springfield: Jüngl.Verein in Alma 
für Fr. Wiegmann 8.50. P. Komwerts Gem, in Boint Prairie 
5.00. (5. $13.50.) 

Schüler in Fort Wayne: Imm.= Gem. dahier für N. 
Bol 6.25. 

Schüler in Milmaulee: Immanuels:Gem. daher für 
A. Merz 6.25. 

Schüler in Goncordia: P. Demetrios Gem. in Emma 
5.55. 

Gem. in Phillips: P. Brandt in St. Charles von N. N. 
1.00, von Ungenannt 1.25. (©. 82.25.) 

Kirhbau in Kanſas City: P. Rofchles Gem. in Frei- 
ftatt 17.50. P. Demetrios Gem. in Emma 13.50. (©. $31.00.) 

Nothleidende Lutheraner in ale P. Rofchte 
von E. Biermann 5.00, 9. Biermann 5.00, 8. Kotimeier, ©. 
Gliedt, C. Hejemann je 1.00 und Cath. Könemann .65. P. 
Möller Gem. in Mora 11.00. (©. 824.65.) 

St. Louis, 80. Det. 1894. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th Str. 


Für den Kirchbau in Spofane, Wafh., durch Ernſt Munsinger 
v. einer Anzahl Glieder der Gemeinde in Convoy, Ohio, 831.00 
erhalten. — Gott vergelt’3! F. Verwiebe. 


Für die abgebrannten Lutheraner in Phillips und andern 
Orten Wisconfins 


dankend erhaltend von: P. 9. Sprengelers Gem., Milwaufee, 
3207.50. Kaſſirer 9. Bartling, Addijon, SU, 2.00. Georg 
Brumbder, Milmaufee, 157.45. P. F. Behrens’ Gem., La Rofe, 
Ill. 2.00. Kaſſirer E. F. W. Meier, St. Louis, Mo., 1000.00, 
P. €. Jobſts Gem,, Farnhamville, Soma, 3.50. P. ©. Buchs 
Gem., Wellsnille, N.Y., 7.50. 9. Seider, Broadlands, ZU., 
1.00. Frau 8. Möller, Weyaumega, Wis, 3.00. P. E. A. 
Grothes Gem., Reesville, Wis., 14.89. 2. Chllignon, Proctor, 
Ill. 5.00. Kaſſ. 9. Bartling, Addifon, 5.95. Kali. ®. €. ©, 
Küdle, Milmaufee, 266.86. F. M. Niemann, Eaft St. Louis, 
1.00. U. Franke, Bayonne, N. J. 1.00. 3.2. Schlefinger, 
Baltimore, Md., 1.00. P. 9. Hertwig, Gaylord, Minn., 6.00 
P. X. x. Greſens, Windhefter, Ter., von M. Benediz, 9. Droigt, 
Y. Peters, A. Jähne sen., E. Noad, T. Pietſch, C. Zoch, 3. 
Reinhardt, 9. Schmidt, 3. Krank, I. Schonberg, E. Lehmann, 
J. Handrid, M. Buſchka, ©. Hannuſch, J. Noack, 3. Hentfchel, 
8, Reini, E. Zſchech, T. Droigt, A. Baal, 3. Gröſchei, A. 
owke, 3. Zomte 20.00. P. C. P. Schulz’ Gem., Madiſonville, 
D., 11.09. P. Tb: Hoffmunns; Gem., Therefa, Wis., 20.00. 
P. C. Weber, u D., von: W. Licht, C. Weber je 1.00, 
J. Kröfchen sen., D. Frieling, F. Buckmann je .50, 9. Niehus, 
Joh. Ged, F. Licht, 9. Zimmermann je 1.00, %. Bete, $. Bauer, 
— Frieling, W. Kruſe je .50, W. Kürbs .25, F. Nordmeyer, 
.Nowack je 2.00, J. Obrecht, A. Schmidt je 1.00, J. Kröſch jr., 
9. Dickmann je .50. Kaſſ. ©. Spilman, Baltimore, Md., 5.00. 
9.2. D., Venedy, Ill., 2.00. Kaſſ. G. E. G. Küchle, Milmaufee, 
57.21. P. A. Lübkemann, Foreſtville, Wis. 7.00. El. Junge 
von P. Geo. Möllers Gem. bei Mora, Mo., 12 80. P. F. Otte, 
Chippewa Falls, 2.50. J. Reinhardt, Bonfteld, Ill., 5.00. 
Kaff. 9. Bartling, Addiſon, 7.00. Frauenverein Jadjonville, 
SU, 10.00. St. Pauls Gem. in Tomn Getty, Minn., Glied 
der Gem. in Melroſe, Minn., P. J. C. Viets in Melrofe, Minn., 
21.25. N. N., Leavenmworth, Kanſ., 5.00. P. ©, Plehn, Mt, 
Dlive, Ill. von Altvater B. Schneidewind 2.00, Adam Gerner, 
E Ka Niemann, Fr. Klefamp, 9. Höllmer je 1.00, Coll. der 
em. 10.00. Kali. 9. Darling, Addiſon, 5.00. P. J. H. 8. 
Partenfelders Gem., Bay City, Mich. 14.27. N. N., Baltimore, 
Mod., 1.00. Kaſſ. H. Knorr, Detroit, Mich., 180.18, Kaſſirer 
H. Bartling, Addiſon, Ill. 17.00. J. A. Ruff, Grand Island, 
Nebr., 1.00. Aug. Sylveſter, Gaylord, Minn.4. 00. C. Brauns, 
Chicate⸗ 5.00. Kaſſirer H. Bartling, Addiſon, 18.00, J. ©. 
Oswald, Oſſeo, Hennepin Co. Minn., 2.00. Aug. F. Loge und 
Schulkinder, N, Tonamanda, 11.50. N. N. Owaſſo, Mich 1.00. 
P. G. €. Böttcher, Hortonville, Wis., 6.00. Kaſſ. H. H. Meyer, 
St. Louis, 17.00. P. W. Dahlke, Reſerve, N. Y., 18.25. 9. 
Reiſer, Sterling, Nebr., 5. 00. P. J. C. Viets' Gem. Melroſe, 
Minn., 8.00. P. M. K. C. Vetters Gem., Farley, Mo., 10.19. 
P. F. T. Schwankes Gem., Macedonia, 7.30. Frau Maria 
Berg, Aſpen, Col., 5.00. P. F. P. Popp, geſ. auf der Hochz. 
9. Meyer Bender, Ableman, Wis., 9.00. Kafſ. 9. Bartling, 
Addiſon, 57.80 und 40.61. Kaſſ. ©. E. ©. Kühle, Milmaufee, 
191.23. P. Grimm von ©. Kroning .50, W. Neufeldt 1.00, 
V. Seller .50,. E. Brett .75. P: Phil. Lanae, Phillips, Wis., 
1.25. P. F. Nammader, Barron, Wis., 4.00. Gotthold Volt, 
St. Louis, 2.50. P. E. Wills Gem., Hannover, Wis., 5.50. 
P. $. Randts Gemm., W. Superior und Duluth, 15.50. Kaſſ. 
9. 9. Meyer, St. Louis, 7.50. Kaſſ. C. Spilman, Baltimore, 
155.23. Kaſſ. 9. Bartling, Addiſon, 76.58. Kaſſ. ©. €. ©. 
Küdle, Milwaukee, 181.37. Kaſſ. C. A. Kampe, Fort Wayne, 
267.68. P. ©. Ph. Brennerd Gem., Neesville, Wis, 14.75. 
Kaſſ. 9. Bartling, Addiſon, 88.51. 9. Wrede, Dayton, Jowa, 
P. Jobſt, 5.00. Kaſſ. 9. Knorr, Detroit, Mich, 79.89. P. C. 
F. Seiß’ Gem., Taylor Centre, Mid, 11.50. P. W. Georgi 
und Familie, Auburndale, Wis, 4.00. P. C. Jobſt von Frau 
Soh. Krämer, Dayton, Joma, 2.00. P. %. Schwanfes Gem., 
Inesdale, 10.25, Macedonia, 3.25, |. VPredigtpl. bei Burbon, 
SI, 2.50. P. Aeppler 3.00. Lepener 2.65. P. Bh. Lange 
23.50. 3.9. Louis Saul, Dgdenburg, N. 9., 5.00. P. Geo. 
Bud 4.75. 
Alhland, den 15. October 1894, 
= Die Unterftügungs-Committee: 
D. 9. Reftin, 
B. Kleinhbans, 
©. 9. Ziehlsdorff. 


,  Fürdas Waifenhaus in Addiſon, Ill. 

Bon Gemm. ıc. in SJllinois: P. Große in Daf Bart 
von Chr. Lemfes Familie 81,25, P. Steeges Gem. in Dundee 
25.00, E. Leubner von Winn’e u. Bertha Lewerenz in Elgin 1.00 
u. von Frau 9. €. Zuttermeifter in Chicago 2.00, P. Büngers 
Gem. in Englewood 6.80, P. Feiertag in Colehour v. 3%. Schulz 
.25, P. Schröders Gem. in Squaw Grove 10,32, P. Sieving in 
York Centre von Joh. Fid 1.00, P. Traubs Gem. in Aurora 
23.48 u. 2.00, P. Rabe bei Yorkville vom Frauenver. 5.00, P. 
Sapper in Bloomington von Frau Chrlid 5.00, P. Martens in 
Danville von Wwe. Wolter 1.00, P. Döderleins Gem. in Home- 
wood 9.00, P. Brunn in Strashurg, Hälfte der Erntefeftcoll., 
10.00, P. Wehrs’ Gem. in Daft Glen 8.00, P. Heinemann in Bel: 
videre für Waifenhausberichte 3.30, P. Ramelow in St. Baul 
von 9. Bernhardt fen. 1.00, P. Piſſels Gem. in Benfon 5.00, 
P. Schmidt in Cryſtal Lafe von oh. Kröger 1.00, P. Saupert, 
Coll. bei Alms-Caſtens vochz. in Shiloh Hill, 3.75, P. Goſes 
Gem. in Grant Park 8.00, P. Detzer in Niles Centre von oh. 
Bruhn 2.00, Fried. W. Ahrens und Carl Rohde je 1.00, Detlof 
Grant und Wim. Erichſen je .50, Coll. von P. Brauers Gem. in 
Eagle Late 18.88, P. Hartmanns Gem. in Woodmworth 25.00, 
P. Blanten in Budley, Col. bei Hogrefe Kroll Hodz., 4.00; 
von Chicago: P. Pardiecks Gem. 7.30, durch 9. €. Zuttermeifter 
25, P. DW. Kohns Gem. 7.90, durch P. Uffenbed für Waifen- 
hausberichte 3.58, Frl. Rofa Krüger vom Qunafr.:2er. der Con- 
cordia-Kirche 5.00, P. Leeb von. W. 1.00, P. W. Bartling v. 
Wwe. Dor. Süngling 2.00, P. Uffenbeds Gem, 12,82 und für 
Waifenhausberidte 1.22. (S. 3227.10.) 

Bon Gemm. ꝛc. außerhalb Illinois: Durch E. Leub- 
ner von Alb. Winter in San Francisco, Cal., 2.00. 

— Bon Kindern aus Illinois (im Kinderblatt quittirt): 
9,76. 


An Koftgeld: Durch E. Leub 
SU, 8.00 und C. Oechslein in Au 
Bartling in Chicago, Ill., von 9 
Stumpfhaus 12.00, v. Otto Spalt 
von Fr. Krefel in Grand Rapids, 
u. v. Joh. Hanfen in Late Linden, 

Addifon, ZU, 25. Oct. 1894. 


Für den Erwerb eines Kirchene 
in Tacoma, Waſh., find dem Unt 
geben zugegangen: Laut Duit: 

0. October 1893 85.00; v. N. N. 
PP. Fr. Keller, Auburn, Snd., u. 
ciSco, Cal., je 1.00; von A. Ritt, 
Dr. O. Siemon, Ft. Wayne, In 
Tacoma, Waſh., 1.00; v. Frau ( 
Lydia Merz, Eleveland, O., je 2.00 
5.00; durch Edwin Meeje v. P. T 
25.00; duch P. Bühler von Kaſſ 
Dakota-Diftr., 6.00; durch Claus 
bei Mora, Wie... &:70; durch P.- 
Line, N.Q., 3.01, u. v. fr. St. J 
Somerfet 1.15, New Fane 3.42); 
Walburg, Ter., 7.00; dur P. S— 
Wis., 1.00. Herzlihen Dank! 


Pilgerhaus und Em 
Einnahme vom 1. Juli bi 
1. Fürs Pilgerhaus: Kaſſ 
2. Kür Emigrantenmifit: 
nert 72, Otto Hiob .35, W. Loı 
Conr. Kellermann 10.00, Nic. Sch 
J. Kreuſcher .25,. F. I. Hertel au 
Döfcher .75, Kaffirer ©. E. ©. Kü 
Meier 43,10, Kafjirer €. X. Kamf 
An unverzinslichen Darlehen fir 
gefordert wurden 782.50. 
New Hort, 1. October 1894, 


Für das Waifenhaus in 
erhalten: Dur P. C. A. Bretiche 
87.76. P.%. ©. Reinides Gem. i 
menkranz, Feſtcoll. 9.20. Gmilie 
P. &. Baunann, Ueberſchuß aus 
N. N. Beraholz, N. 9., 5.00. P 
burgh, Minn., 1.83, ſ. Gem. in 
Maniſtee, Mich., 5.00. P. Huchth 
Mich., 15.00, „für Hofen und Jar 
in ©. Lake Yinden, Mich. 5.00. J 
Minn., Mingftcoll. j. Gemeinde 
P. Schoknecht v. Frau Heller .50. 
1.00. P. €. ®ill u. Gem. 5.00. 
Wildt .25. P. Vomhof .25. M. 
Lehrer G. Dilger .50. P. Hähne 
Seuftel .25. P. Hübner 1.00. Lel 
Aug. Janz .50. M. Dippmann 
P. Bäſe 1.00. P. Xäger 1.00. 1 
C. Greves Schulk., Milmautee, 8.1 
Racine, v. Frau Moritz 1.20. Le 
eine, 2.00. P. Brandt, Clarind 
A. Herzberg AO, 2. Herrberg 25, 
879.16. — Allen I. Gebern Gotte 

Wittenberg, Wis., 24. October 
Durch P. Briefe erhielt mit hı 
82.10, gefamntelt auf der Hochz. 
Shamwano, Wis., 23. October 1 


REF” Die Quittung des Herr 
Mangel an Raum zurüdgeftellt n 


Soeben erſchienen: 


Amerikaniſch 


für 


deuffche Su 
auf das Jahr 1895 nad d 
JEſu Cl 


Conco 


Preis: 10 Cents. 


Der Synodalberidht Des Minn 
und der des Mittleren Diftriets 5 
find zum Verſand bereit. Wei: 
Nummer des „Xutheraner“ folger 


Weränderte 
Rev. L. Bendin, Box 181, Piert 
Rev. Wm. Brand, 347 27th Ave 
Rev. W. Luessenhop, 1018 Raı 
Prof. Geo. Weller, Lutheran S 
W. H. Binder, Ulysses, Butler 
Herm. J. Goetsch, 1 Adams St 


F. Kringel, 45 Seminary Ave., 


Der „‚Xutheraner‘' erſcheint alle wierzehi 
tionspreis von einem Dollar für die aus 
vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe bo 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerloh 

Nach Deutichland wird der „Zutheraner" x 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftellunger 
find unter ber Adreſſe: Concordia Publ! 
Ave. & Wiami Str., St. Louis, Mo., aı 
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ı Kinderblatt quittirt): 


An Koftgeld: Durch E. Leubner von 9. Stein in Chicago, 
SM, 8.00 und C. Dechslein in Nurora, ZU., 1.00, durch P. & 
Bartling in Chicago, Ill. von Joh. Johanfen 16.00 und Frau 
Stumpfhaus 12,00, v. Dito Spalding in Whiting, Ind., 200.00, 
von Fr. Krekel in Grand Rapids, Mich., für Geo. Bauer 24.00 
u. ». Joh. Hanjen in Lake Xinden, Mid, 7.00. (S. 8268.00.) 
Addiſon, ZU., 25. Oct. 1894. 9. Bartling, Raffırer. 


Für den Erwerb eines Kircheneigenthums für Die Gemeinde 
in Tacoma, Wafh., find dem Unterzeichneten folgende Liebed- 
gaben zugegangen: Laut Duittung im „Lutheraner“ vom 

0. Detober 1893 85.00; 9, N. N., Herkimer, Kanf., 1.00; v. d. 
PP. Fr. Keller, Auburn, Ind., u. J. 9. Schröder, San Tran: 
cißco, Cal, je 1.00; von A. Ritter, Everett, Wafh., 5.00; von 
Dr. D. Siemon, $t. Wayne, Ind., 1.00; v. Sr. Vanderheeß 
Tacoma, Waſh., 1.00; v. Frau Carolina Waſſermann u. Frl. 
Lydia Merz, Eleveland, D., je2.00; v. J. %. Hahn, Lenox, Mid), 
5.00; durch Edwin Meefe v. P. Theiß' Gem. in Dafland, Cal, 
25.00; durch P. Bühler von Kaffırer T. 9. Ment, Minn.: und 
Dakota-Diftr., 6,00; durch Claus Zunge von P. Müllers Gem. 
bei More, Wo... RZ; durch P. Holls v. jr. Gem. zu Coun— 
Line, R.9., 3.01, u. v. fr. St, Johannis-Gem. 4.57 nämtid 
Somerfet 1.15, New Fane 3.42), durch P. Sied v. fr. Gem. in 
Walburg, Ter., 7.00; durch P. Schofnedjt v. Fr. Jörg, Hubfon, 
Wis., 1.00. Berzlihen Dank! . Hajerodt, Milftonar, 


Pilgerhaus und Emigrantenmiffion. 
Einnahme vom 1. Suli bis 30. September 1894. 

1. Fürs Pilgerhaus: Kaſſirer 9. 9. Meyer 810.00. 

2. Für Smigrantenmiffion: ©. Winter .75, Chr. Ah— 
nert 72, Dito Hiob .85, W. Lorbeer 1.00, red. Heinz 4.50, 
Eonr. Kellermann 10.00, Nic. Schwarz 5.00, ©. M. Becker 20.00, 
gay 25, F. 3. Hertel aus Bolton, Mafl., 5.00, A. F. 

öſcher .75, Kaflirer G. E. ©. Küchle 17.80, Kaſſirer E. F. W. 
Meier 43.10, Kaſſirer C. A. Kampe 6.00. Total: 8115.72. 

An unverzinslihen Darlehen find eingegangen 387.50, zurück⸗ 
gefordert wurden 782.50. 

©. Keyl. 


New York, 1. Detober 1894. 

Für das Waifenhaus in Wittenberg, Wis., 
erhalten: Durch P. C. A. Bretſcher, — Taſche-Langhoff 
87.76. P. F. ©. Reinickes Gem. in T. Maine 3.20. P. J. Blu: 
menkranz, Feſteoll. 9.20. Emilie Kohls .10. F. Bennede .10, 
P. &. Baumann, Ueberſchuß aus d. Coll. f. Confirmanden, .50, 
N. N, Bergholz, N. Y., 5.00. P. Enfeleit3 Gemm. in Peters⸗ 
burgh, Minn., 1.83, |. Gem. in Lloyd, Ja., 2.87. P. Xemte, 
Maniftee, Mich., 5.00. P. ale Frauenver., Salumet, 
Mich., 15.00, „für Holen und Jaden“, desgl. vom Frauenver. 
in ©. Lake Linden, Midh., 5.00. P. 8. Zum Hagen, Fair Haven, 
Minn., Pfingficoll. j. Gemeindelinder, 5.09. P. Theel 3.00. 
P. Schofnedt v. Frau Heller .50. P.Randt 25. P.M. Müller 
1.0. P. E. Will u. Gem. 5.00. P. W. Matthes .50. P. A. 
Wildt 25. P. Vomhof .25. M. Effinger 50. €. Morke .25. 
Xehrer- G. Hilger .56.-- P. Hähnel .25. Prof. Müller .41. P. 

euftel .25. P. Hübner 1.00. Lehrer %. P. Schäfer .50. Lehrer 

ug. Janz .50. M. Dippmann ‚50. Lehrer W. Wetel 1.00, 
P. Bäſe 1.00. P. Säger 1.00. P. Huchthauſen 2.00. Lehrer 
©. Greves Schulk. Milmaufee, 3.05. Lehrer A. D. Gertenbad), 
Racine, v. Frau Mori 1,20. Lehrer F. A. Firks Schulk., Ra— 
cine, 2.00. P. Brandt, Clarinda, Ja., a. d. Klingelbtl. 5.10, 
A. Herzberg .40, X. Heriberg .25, Em. Herzberg ‚60. Summa: 
379.16. — Alten I. Öebern Gottes reichten Segen! 

Wittenberg, Wis., 24. Detober 1894. D. Lift, Kaffırer. 


.— 


Durch P. Briefe erhielt mit herzl. Dank f. arme Studenten 
82.10, gefammett auf der Hochz. Nelfon:Deling. 
Shawano, Wis., 23. October 1894. Th. Nidel. 


RB” Die Quittung des Herrn P. P. Seuel mußte wegen. 


Mangel an Raum zurüdgeftellt werben. 


Soeben erfchienen: 


Amerikanifcher Kalender 


für 
deuffche Lutheraner 
auf das Jahr 1895 nad) der Geburt unfers HEren 
JEſu Chrifti. 


Preis: 10 Cents. 
Concordia Publishing House. 


Der Synodalbericht des Minneſota- und Dafota-Diftricts- 
und der des Mittleren Diſtriets Haben die Preſſe verlaffen und- 
Weitere Anzeige fol in nächſter 


find zum Verſand bereit, 
Nummer des „Lutheraner“ folgen. 


Weränderte Adreſſen: 


Rev. L. Bendin, Box 181, Pierce, Pierce Co., Nebr. 
Rev. Wm. Brand, 347 27th Ave., Milwaukee, Wis. 
Rev. W. Luessenhop, 1018 Rauth Ave., Pueblo, Colo. 
Prof. Geo. Weller, Lutheran Seminary, Seward, Nebr. 
W. H. Binder, Ulysses, Butler Co., Nebr. 

Herm. J. Goetsch, 1 Adams Str., Fond du Lac, Wis. 
F. Kringel, 45 Seminary Ave., Chicago, 111. 


Der „vutheraner““ erjcheini alle vierzehn Tage für den jährlichen Subfertps- 


tionspreis von einem Dollar für die ausivärtigen Subfcribenten, die denfe.ben 
vorauszubezahlen haben. Wo derfelbe von Trägern ind Haus gebracht wird, 
haben die Abonnenten 25 Gent? Trägerlohn extra zu bezahlen. 


Nach Deutichland wird der „Lutheraner” per Poft, portofrei, für $1.25 verfanbt.. 


Briefe, welche Gefchäftliches, Uungen, Abbeftellungen, Gelber zc. enthalten, 
find unter ber — Ooneordia Publishin House, Öomer Jefferson 
Ave. & Miami Str.. St. Louis, Mo., anberniſenden. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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fende euch gerade zu den Heiden, zu welchen wir euch 
weiſen; daß ihr glaubt, er wolle auch diefen Heiden 
gnädig fein, wolle auch diejen die Augen aufthun, 
auch dieſe befehren, auch diejer Vergebung der Sün— 
den und das Erbe im Himmel jchenfen; und zwar 
nicht etwa Durch irgend jemand anders, ſondern durch 
euch, Durch euch felbft; er wolle jein Werk thun, frei: 
lih wann und wie und wo es ihm gefällt, aber auch 
durch euch, weil ihr es feid, welche er fendet. Das 
erwarten wir. Denn glaubtet ihr das nicht, fo folltet 
ihr nicht geben. 

Meiter aber. Durch welches Mittel follt ihr das 
ausrichten, was euch aufgetragen wird? Selbftver- 
ftändlich dur) das Wort und Sacrament deſſen, der 
euch ausſendet. Durd fein anderes. Aus diejem 
Worte folt ihr den ganzen Rath Gottes zur Selig: 
feit verfündigen, Die Buße zu Gott und den Glauben 
an JEſum Ehriftum, den Glauben, welcher einmal 
für allemal den Heiligen vorgegeben ift, den Glau— 
ben, zu welchem unjere lutherijche Kirche in ihrem 
guten Befenntniß nichts hinzuthut, als ihr unbe: 
dingtes Ja und Amen. Dies allein ſoll das Mittel 
fein. Deshalb erwarten wir dann ferner auch von 
euch, daß ihr bei dieſem Wort und Glauben, zu 
welchem ihr euch jegt öffentlich vor Gott und ung be: 
fennen werdet, unverbrüchlich bleibet und davon nicht 
weicht, weder zur Rechten noch zur Zinfen. 

Dies rechte Wort aber werdet ihr nimmermehr in 
der rechten, Gott wohlgefälligen Weiſe verfündigen, 
wenn ihr etwa bloße „Diener“, das heißt, ſolche Die- 
ner fein wolltet, die eine fremde Botſchaft, das ift, 
eine Botſchaft, Die zwar Andere, aber nicht fie ſelbſt 
angeht, zu überbringen hätten. Nein, rechte Diener 
JEſu werdet ihr nur dann fein, wenn ihr dabei auch 
„zeugen“ JEju feid, welche aus feinem Evangelio 
auch für fich jelbft Gnade um Gnade genommen und 
die Kräfte der zufünftigen Welt gefchinedt haben, jo 
daß fie jagen fönnen: was wir felbt erfannt und er: 
fahren haben, das verfündigen wir euch. Denn wahr: 
lich! nur der, welchem felbft Barmberzigfeit wider: 
fahren ift, kann Andern die rechte Barmherzigkeit er: 
meijen, zumal Solchen, die noch fo tief in Finfterniß 
und Todesſchatten liegen, daß fie ſich nicht bloß gleich- 
gültig von euch abwenden, jondern euch vielleicht jo- 
gar mit Spott und Haß bedrohen und verfolgen. 


Nur der, welcher die Langmuth feines HErrn täglich 
an fich felbft erfährt, ift im Stande, fort und fort alle 
einzuladen; die da kommen — nicht hinauszuftoßen ; 
die da nicht fommen — mit aller Geduld und Lehre 
zu ſuchen, bis er fie findet. Daß ihr in diefem Sinne 
Zeugen JEſu fein werdet, ift es aljo, was wir gleich: 
falls von euch erwarten. 

Wir erwarten aljo feine außerordentlichen Werke, 
feine ftaunenswerthen Erfolge. Wir erwarten nicht 
mehr, als unfer HErr von feinen Dienern und Zeugen 
erwartet. Wir erwarten aber auch nicht weniger. 
Das dürfen wir nit. Wir erwarten, daß ihr treue 
Haushalter feiet über Gottes Geheimniffe. 

Dies alles aber erwarten wir nicht etwa mit unge: 
wiſſem Herzen, fondern mit getroftem Muth und in 
fröhliher Hoffnung, ihr lieben Brüder! Denn wir 
wollen euch ja das Herz nicht Schwer machen, jondern 
vielmehr recht leicht und freudig im HErrn. Des: 
halb laßt mich nun noch zweitens jagen, was Dagegen 
ihr eurerfeits von uns zu erwarten habt. 


2; 

Da wir es jegt find, durch welche der HErr der 
Kirche euch wiederum ausjendet, jo find es nach fei- 
nem Willen nun auch wir, welchen er eure Verjorgung 
aufgetragen hat. Ihr habt das Net, dies von uns 
zu erwarten, und ihr Dürft es getroft erwarten. So 
lange Gott uns verjorgt, werden auch wir Dafür jor- 
gen, daß ihr mit Sorgen der Nahrung verfchont bleibt 
und daß ihr euer ehrlich Nusfommen habt. Doch das 
ift ja das Geringfte und verfteht fich von jelbft. 

Da ihr jelbft den wenigen, furzen Beftimmungen 
freiwillig zugeftimmt habt, welche wir für die äußer: 
lihe Zeitung unferer Miffion feitgefegt haben, weil 
das ja für jede menſchliche Gemeinfchaft Friedens 
und Ordnungs halber nöthig ift: jo dürft ihr nun 
auch eurerfeits erwarten, daß wir nie verfuchen wer: 
den, euch irgend etwas als ein Gebot auf das Ge- 
wifjen zu legen, was nicht Gott jelbit in feinem hei- 
ligen Worte bereits geboten hat. So lange unfere 
Synode im rechten Geift und Glauben bleibt, wird 
das ficherlich nicht geichehen. 

Da wir von euch erwarten, daß ihr das Werf des 
HErrn getreulich treiben werdet, aber da auch wir 
wohl wifjen, daß dabei alles davon abhängt, daß er 
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felbft Muth, Kraft und Segen dazu gebe: jo erwartet 
ihr mit Recht von uns, daß wir auch dazu helfen, fo 
weit es Menfchen möglich iſt, nämlich daß wir euch 
dies alles erbitten helfen. Und auch diefe Erwartung 
fol eu, ob Gott will, nit trügen. Wir wollen 
eurer und eures Werkes, eurer Mühe, Anfechtung und 
Gefahr in unſerm Vaterunſer fleißig und treulich ge: 
denfen. Das geloben wir euch, 

Da ihr uns traut, indem ihr euch von uns in bie 
weite Welt hinaus ſenden laßt, fo erwartet ihr num 
au billig von uns, daß auch wir euch trauen und 
glauben, und deshalb fein Mißtrauen gegen euch wer: 
den auffommen laffen. Und auch das dürft ihr ge- 
troft erwarten. Wir wollen an euch nicht irre werden, 
wenn ihr etwa auch wenig oder feinen Erfolg zu be- 
richten hättet. Noch weniger follen ung unbewieſene 
Klagen etwaiger Gegner von euch abwendig machen. 
Berichtet alſo getroft allemal die volle Wahrheit. Volle 
Offenheit und volles Vertrauen müfje ftet3 zwifchen 
ung bleiben. 

Nun freilich, meine theuren Brüder, diefe unjere 
Bufagen wären nur ein fchlehter Troft, wenn ihr 
dabei feinen andern, beſſern hättet. Aber den habt 
ihr ja und zwar in den Worten des HErrn an St. Pau: 
lus: „Sch will dich erretten von dem Volk und von 
den Heiden, unter welche ich dich jegt ende.” Denn 
diefe Worte gehen ja nicht bloß den großen Heiden- 
apoftel, fondern alle treuen Diener und Zeugen JEſu 
an. Und welde Fülle des Troftes liegt in dieſen 
wenigen Worten. Verſpricht er, fie zu erretten, fo 
muß er ja bei ihnen jein und bleiben mit feiner Gnade 
und mit feiner Hülfe; jo darf er fie ja nimmermehr 
verlafjen, am mwenigiten in Anfechtung und Noth; fo 
muß er ihnen ja, wenn fie einmal matt und ſchwach 
werben, immer wieder neue Kraft verleihen, muß fie 
wider alle Fährlichfeit beſchirmen, vor allem Uebel 
behüten und bewahren, muß ſie hindurch retten, hin- 
durch ſegnen bis ans Ende, fo daß fie einft mit St. Pau: 
tus getroft jagen können: „Ich habe den guten Kampf 
gekämpft, ich habe Glauben gehalten, ich habe den 
Lauf vollendet. Hinfort ift mir beigelegt die Krone 
der Gerechtigkeit, welche mir der HErr an jenem Tage, 
der gerechte Richter, geben wird, nicht aber mir allein, 
fondern allen denen, welche feine Erſcheinung lieb 
haben.“ ; 

Dem HErrn, welcher diefe Verheißung auch euch 
gegeben und noch nie fein Wort gebrochen hat, feiet 
denn auch ihr getroft befohlen. Amen. 


(Eingejandt von P. C. M. 3.) 
Kurze Auslegung der Lehrſtücke des luthe— 
rifhen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


GFortſetzung.) 
4. Die Ehe iſt eine Verbindung gegenſeitiger Liebe 
und Treue. 

Die Ehe, welche Gott geſtiftet hat für Mann und 
Weib, iſt ferner einer Verbindung gegenſeitiger 
Liebe und Treue. 

Mann und Weib, welche Gott in der Ehe zuſam— 
menführt und da jo eng mit einander verbindet, daß 
fie Ein Fleiſch find und lebenslang zujammenbleiben 
jollen, die jollen au ihre Herzen mit einander 
verbinden. Sie jollen nicht neben einander hergehen, 
wie zmei Gejchäftstheilhaber diejer Welt, die wohl 
zuſammen halten, weil das Intereſſe des Einen mit 


des Andern iſt. Mann und Weib follen nicht neben Zwar werden auch auße 


einander hergeben, wie zwei Zugthiere unter Einem 
Joch, die wohl au den Wagen zufammen ziehen — 
fie müffen ja! —, aber was ift’s jonft? Rein, Mann 
und Weib follen in gegenjeitiger Liebe und 
Treue ihre Ehe mit einander führen. 

Und wie die eheliche Verbindung von Mann und 
Weib die allerinnigfte und allerfeftefte aller Verbin- 
dungen auf Erden ift, jo foll auch die gegenfeitige 
Liebe und Treue die allerinnigfte und allerfeftefte 
Liebe und Treue fein. 

Sp will's Gott, jo hat Gott es bei der Stiftung 
der Ehe geordnet. „ch will ihm eine Gehülfin 
machen, die um ihn fei“, ſpricht Gott 1 Moſ. 
2,18. Und daß Gott de eine folche Gehülftn meint, 
die nicht nur äußerlich, fondern mit Herz und Hand 
um ihn, den Mann, fei, das zeigt ein anderes wun⸗ 
derſchönes Wort Gottes, das ein tugendfames Weib 
fo bejchreibt: „Ihres Mannes Herz darf fi 
auf jie verlafjen . . fie thut ihm Liebes, 
und fein Leides jein Xebenlang.“ (Spr. 31, 
11. 12.) 

Aber gegenfeitig fol dieje Liebe und Treue 
fein. Wie das Weib dem Mann, jo fol der Mann 
dem Weibe in Liebe und Treue anhangen. Das 
lefen wir 1 Moſ. 2, 24: „Darum wird ein 
Mann feinen Vater und feine Mutter ver: 
laſſen und an feinem Weibe bangen.“ Das 
Meib fol dem Manne die Mlernädhlte fein, der er in 
Liebe und Treue anhängt, vor Vater und Mutter 
und irgend jemand in der Welt. 

Das jei von diefem Stüde an diefer Stelle genug. 


5. Die Ehe ift von Gott geftiftet zur ordentlichen 
Fortpflanzung des menſchlichen Geſchlechts. 

Bei der Erſchaffung der Menſchen geht Gott der 
HErr anders zu Werke, als bei der der Engel. Die 
Engel ſchuf Gott alle auf einmal; wie viele er ins 
Leben und Dajein rufen mollte, jo viele jchuf er 
gleich im Anfang. — Nicht ſo die Menfchen. 

Um feinen Rathichluß „Laßt uns Menſchen machen” 
binauszuführen, ſchuf Gott zuerft Adam. Dann ſprach 
Gott: „Es ift nicht gut, daß der Menfch allein ſei; 
ich will ihm eine Gehülfin machen, die um ihn ſei. 
Da ließ Bott einen tiefen Schlaf fallen auf den Men- 
fen, und er entichlief. Und nahm feiner Ribben 
eine, und ſchloß die Stätte zu mit Fleifh. Und Gott 
der HErr bauete ein Weib aus der Ribbe, die er von 
dem Menſchen nahm, und brachte fie zu ihm. Da 
ſprach der Menih: Das ift doch Bein von meinen 
Beinen, und Fleiſch von meinem Fleifh. Man wird fie 
Männin heißen, darum, daß fie vom Manne genom- 
men if. Darum — ſpricht Gott für alle Zeiten — 
wird ein Dann jeinen Vater und jeine Mutter ver- 
laffen und an feinem Weibe bangen, und fie werben 
fein Ein Fleiſch.“ So handelte und jo orbnete es 
Gott und ftiftete alfo Die Ehe. Und dann jegnete 
Gott Adam und Eva und alle Eheleute und ſprach: 
„Seid fruhtbar und mehret eud und fül— 


let die Erde.” Mit der Erichaffung der Menſchen 


hat Gott aljo den Weg, daß er, nachdem er im An- 
fang Mann und Weib gejhaffen und im Eheſtande 
zufammengeführt und mit yruchtbarfeit gejegnet hat, 
runmehr fort und fort von Vater und Mutter im 
Eheſtande Kinder geboren werden laſſen will, bis die 
Zahl voll iſt, die er fich vorgejegt hat. Durch die 
Geburt von Mann und Weib, von Bater.und Mut: 
ter, in der Ehe will Gott die Menſchen ſchaffen, 


dem des Andern verknüpft ift, von denen aber doch | das menichliche Gefchlecht fortpflanzen. Das ift feine 


jeder eigentlich das Seine ſucht und nicht das, das 


Ordnung, ſein Wille. 
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Zwar werden auch außer der von Gott geftifteten 
Ehe Kinder gezeugt und geboren. Und die find aud 
von Gott gejchaffen und von Gott verlehen. Aber 
ihre Eltern find nit in der Ordnung geblieben, 
welche Gott zur Fortpflanzung des menschlichen Ge: 
ſchlechts gemacht hat und welche allein die Ehe ift. 
Gott will, daß die Menſchenkindlein Eltern haben, 
die im Eheftande, wie er ihn geftiftet hat, zufammen- 
leben. Das ift feine Ordnung. 


6. Bon der Heiligfeit der Ehe. 

Und jest, lieber Chrift, rufe dir die Erflärung ber 
Ehe ins Gedächtniß zurüd, die wir dir vor fo vielen 
Moden gaben und die wir die Zeit her im Einzel: 
nen betrachtet haben. 

Was ift die Che? Die Ehe ift die von Gott ge: - 
ftiftete Verbindung Eines Mannes und Eines Wei: 
bes: eine lebenslänglide Verbindung gegenfeitiger 
Liebe und Treue zur ordentlichen Fortpflanzung des 
menſchlichen Geſchlechts. 

Faſſeſt du dieſes Alles ins Auge, ſo mußt du ſagen, 
daß die Ehe heilig iſt, ein heilig Ding und Werk 
um und an; und wir thun recht, daß wir ſagen: 
„Der heilige Eheſtand.“ 

Aber — Gott erbarme ſich über uns! — wie iſt 
gerade die Ehe, und was zu ihr gehört, durch die 
Sünde entheiligt und befhmußt worden! Tief in 
uns figt die Entheiligung der Che und ihrer Werke, 

Adam und Eva, vor dem Sündenfall, fahen nur 
Heiliges in der Ehe, weil fie heilig waren. Aber wir 
unreinen Sünder verftehen es faum, wenn e3 von 
Adam und Eva 1Mof. 2,25. heißt: „Und fie waren 
beide nadend, der Menih und fein Weib; und 
ihämten ſich nicht.” Und doch war es ganz redt 
fo und fonnte gar nicht anders fein. Aber mit Adam 
und Eva wurde es auch anders, jobald fie in Sünde 
fielen und alfo unheilig wurden. „Da wurden ihrer 
beider Augen aufgethan und fie wurden gemwahr, 
daß fie nadend waren; und flodten Fei- 
genblätter zufammen und madten ihnen 
Schürze” (1Moj. 3,7.) Und von da an machte 
fih die Entheiligung der Ehe groß und breit auf 
Erden in Gedanken, Worten und Werfen. Dagegen 
hebt Gott der HErr feine Hand auf und fpridt: 
„Du ſollſt nit ehebrechen!“ Und wir wollen 
nun als Kinder Gottes gehorſamlich in den folgen: 
den Artikeln betrachten, was Gott der HErr uns da- 
mit jagen will. (Fortfegung folgt.) 


(Eingefanbt.) 
Eine von Luthers 95 Thefen nebft feiner 
Auslegung. 


Vorbemerkung. Weil die 95 Thejen in der 
ganzen Chriftenheit fo großes Aufſehen machten und 
viel Widerfprud erfuhren, ſchrieb Luther im Auguft 
1518 feine fogenannten „Erläuterungen“ zu den: 
jelben. In Folgenden findet der Leſer die Erläute— 
rung zu einer der 95 Thejen. Dieſelbe gibt uns ein 
Bild von der reichen evangelifhen Erfenntniß, die 
Luther damals ſchon hatte, und die ihn zum Kampf 
gegen den Ablaßhandel trieb. 


37, Theile: : 

Ein jeder wahrhaftiger Chrift, er ſei 

lebendig oder todt, ift theilhaftig aller 

Güter Ehrifti und der Kirdhe, aus Gottes 
Geſchenk, aud ohne Ablaßbriefe. 

Es ift unmöglich, ein Chrift zu fein, ohne Chriftum 


zu haben; hat jemand aber Chriftum, jo hat er mit 


S 
ihm auch alles, was Chrifti iſt. Denn fo ſpricht en ſich auf Gotte, 


heilige Apoftel, Röm. 13, 14.: „Biehet an den HErrn 
JEſum Chriftum” ; und Röm. 8, 32.: „Wie jollte er 
uns mit ihm nicht alles ſchenken?“ und 1 Cor. 3,21. f.: 
„Es ift alles euer; es jei Kephas oder Paulus, es jei 
das Leben oder ber Tod“; und 1 Cor. 12,27.: „hr 
feid Glieder, ein jeglicher nach feinem Theil; und an 
andern Stellen (1 Eor. 10, 17.), wo er beichreibt, daß 
wir allzumal in Chrifto Ein Leib, Ein Brod jeien, 
einer des andern Glied. Und im Hohenliede heißt 
es (2,16.): „Mein Freund tft mein und ich bin fein“, 
denn durch den Glauben an Ehriftum wird der Chrift 
Ein Geift und Eins mit Chrifto. Denn (1Mof.2,24.): 
„Zwei werden fein Ein Fleifch”, was ein großes Ge— 
heimniß ift in Chrifto und der Kirche (Eph. 5, 31. f.). 
Da aljo der Geift Ehrifti in den Ehriften ift, durch 
den fie Brüder, Miterben, Glieder an dem Leibe und 
Mitbürger Chrifti werben, wie wäre es möglich, daß 
da feine Theilnahme an allen Gütern Chrifti jei? 
‚denn auch Chriftus hat all das Seine aus dem näm— 
lihen Geifte. So geſchieht es durch den unſchätz⸗ 
baren Keichthum der Barmherzigkeit Gottes des Ba: 


ters, daß der Chriſt fich rühmen und mit Zuverficht, 
fih in Chrifto alles anmaßen kann, nämlich daß Ge:' 


rechtigkeit, Kraft, Geduld, Demuth und alle Verdienfte 
Chriſti auch fein find durch die Einheit des Geiftes 
aus dem Glauben an ihn; wiederum, daß alle feine 
Sünden fon nicht mehr fein find, ſondern Chrifti, 
dur) die nämliche Einheit, in welchem aud alles 
verſchlungen werden wird. Und das ift die gewiſſe 
Zuverfiht der Chriften und die Freudigfeit unfers 
Gewilfens, daß durch den Glauben unjere Sünden 
nicht mehr unfer, fondern Chriſti werden, auf den 
Gott die Sünden von uns allen geworfen hat (Jeſ. 
53, 12.), und der alle unjere Sünden trug (Jeſ. 
53, 6.); er ift das Lamm Gottes, welches der Welt 
Sünde trägt (Joh. 1, 29.); wiederum, daß alle Ge: 
rechtigkeit Chrifti unfer wird. Denn er legt feine 
Hand auf uns und es fteht wohl um uns, und er 
breitet feinen Mantel aus und bededt uns, als der 
bochgelobte Erlöjer in Ewigkeit, Amen. (St. Louiſer 
Ausg. Bd. XVII, ©. 210.) 


(Eingefandt.) 
Die „Evangeliſchen“. 


Die „Evangeliſchen“ oder Unirten hier in St. Louis 
feiern feit einer Reihe von Jahren in der großen Aus: 
ftellungshalle alljährlid ein NReformationzfeft. Bei 
der diesjährigen Feier hielten nach dem Bericht einer 
hiefigen täglihen Zeitung ein gewiſſer Baftor Haas 
und ein Prof. A. Mücke Reden, aus welchen wir bier 
Einiges mittheilen möchten, um zu zeigen, weß Geiltes 
Kinder die „Evangelifchen“ find. Wie die vor uns 
liegende Zeitung berichtet, fanden ſich in der Rede des 
Herrn Baftor Haas unter andern folgende Säge: „Der 
fiherfte Felfengrund fittlihen, bürgerlichen und reli— 
giöſen Lebens ift Gottes Wort.” — Nachdem Luthers 
Schlußwort auf dem Neichstage zu Worms citirt if, 

“fährt der Nebner fort: „So jagte Luther und dabei 
ſtand er bis an fein feliges Ende. Auf Gottes Wort 
hat fi) die evangelijch-proteftantifche Kirche geftelt, 
Gottes Wort ift ihr Felfengrund, und diefer Stellung 
bafber hat fie völliges Eriftenzrecht.” Damit will der 
Redner offenbar jagen, daß die „Evangeliſchen“, ähn: 
li) wie Luther, bei dem reinen, Klaren Wort Gottes 
bleiben und daher als Kirche ein „völliges Eriftenz: 
recht” haben. Das Klingt ja recht ſchön. Aber ift dem 
nun auch aljo? ‚Hat die evangelifche oder unirte Kirche 
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(Eingefandt.) 
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fi) auf Gottes Wort geftellt und allein diefes zu ihrem 
Felfengrund gemacht? Iſt das nicht eine Unwahrbeit, 
wie fie nicht gröber ausgefprochen werden kann? Be: 
fteht nicht das Weſen ber evangeliichen oder unirten 
Kirche darin, daß fie die Srrlehren eines Zwingli für 
ebenfo richtig hält, als die reine, lautere Lehre gött: 
lichen Wortes, die ein Luther predigte? Suchen bie 
„Evangelifchen” nicht Luthers und Zwinglis Lehre, 
alfo Wahrheit und Lüge, Licht und Finfterniß mit ein: 
ander zu vereinigen, indem fie beide als gleichberechtigt 
in ihrer Mitte predigen? Deutlich ſpricht dies ja auch 
ber zweite Nebner, Prof. Müde, aus. Laut Zeitungs: 
bericht hat berjelbe fich bei der Feier des Keforma- 
tionsfejtes unter anderm aljo vernehmen lafjen: „Sie 
(Luther und Zwingli) waren Männer von aufrichtigem 
Sinn, fußend aufdem Worte Gottes... auf fie fann 
man das Wort anmenden: ‚Wer ift nun Baulus?:“ 
— Welchen ehrlichen Lutheraner oder Bibelgläubigen 
muß ſolches jcheinheilige, unwahre Gerede nicht mit 
Abſcheu erfüllen? Wohl fußte Luther auf dem Worte 
Gottes, aber fußte auch Zwingli mit feiner falſchen 
Lehre, injonderheit der vom heiligen Abendmahl und 
überhaupt von den Sacramenten, auf dem Worte 
Gottes, oder fußte er nit vielmehr auf feiner Ver: 
nunft? Waren Luther und Zmingli, auf welche der 
Profeſſor das Wort des Apoftels Paulus anmenbet, 
beide „Diener“ Chrifti und Prediger des reinen Wortes 
Gottes, wie einft Paulus, Petrus und Apollo? Wohl 
war es Luther, aber war es auch Zwingli? ein Zwingli, 
der Chriſti klares Wort nicht glauben wollte: „Neh— 
met, ejjet, das ift mein Leib”? ein Zwingli, der in Sei: 
nem Glaubensbefenntniß von 1530 an Kaifer Karl V. 
von Taufe und Abendmahl fchrieb: „Ich glaube, ja, ich 
weiß, daß alle Sacramente, weit entfernt, Die Gnade 
zu ertheilen, dieſelbe nicht einmal herzubringen oder 
verwalten“ ?— Zuther hat daher auch bis an fein Ende 
ernftlih vor Zwinglis Lehre gewarnt. Stennen bie 
Herren Evangelijchen nicht Luthers „Warnungsſchrift 
an die zu Frankfurt am Main, fid) vor Zwinglijcher 
Lehre zu hüten”? Sa, Luther hat aber in dieſer feiner 
Schrift auch zugleich vor den „Evangelijchen” oder 
Unirten gewarnt. Er fchreibt darin: „Und in Summa 
iſt mir’s erjchredlich zu hören, daß in einerlei Kirchen 
oder bei einerlei Altar jollten beider Theil einerlei 
Sacrament holen und empfahen, und ein Theil jollt 
glauben, es empfahe eitel Brod und Wein, das ander 
Theil aber glauben, es empfahe den wahren Leib und 
Blut Chrifti. Und oft zweifle ich, ob's zu glauben ſei, 
daß ein Prediger oder Seelforger jo verftodt und bos⸗ 
baftig fein fünnte, und hiezu ſtillſchweigen, und beide 
Theil alfo gehen lafjen, ein jegliches in feinem Wahn, 
baß fie einerlei Sacrament empfangen, ein jegliches 
nach feinem Glauben 2c. Iſi aber etwa einer, der 
muß ein Herz haben, das da härter ift denn fein Stein, 
Stahl und Demant, ber muß freilich ein Apoftel des 
Bornes fein. Denn Türken und Juden find viel beffer, 
die unjer Sacrament leugnen: denn Damit bleiben wir 
unbetrogen von ihnen. Aber dieje Gefellen mußten 
die rechten hohen Erzteufel fein, die mir eitel Brod 
und Wein gaben, und ließen mich's halten für den 
Leib Chriſti und fo jämmerlich betrögen. Das märe 
zu heiß und zu hart: da wird Gott zufchmeißen in 
Kurzem.” (Erl. Ausg. 26, 304.) Wir fragen nun 
zum Schluß die Herren „Evangeliſchen“: Mit wel: 
chem Necht könnt ihr, die ihr Luthers und Zwinglis 
Lehre, Wahrheit und Lüge mit einander vereinigen 
wollt, behaupten, ihr bliebet bei dem reinen Haren 
Wort Gottes? Mit weldem Recht könnt ihr behaup- 
ten, eure Kirche, Die fich von ber evangelijch-lutherijchen 
Kirche abgejondert hat, habe ein „völliges Eriftenz- 
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recht“? Warum habt ihr, Die ihr Frieden zu ftiften 
bezeugt, eine neue Partei gegründet? Womit haben 
es unjere lutherischen Glaubensbrüder an euch ver: 
ſchuldet, daß ihr fie ihrer Kirche, die fie geboren hat, 
untreu macht, indent ihr fie in eure neue Partei Iodt? 
©. Wangerin. 


Neunter Bericht der Commiſſion für Die Negermilfion 
der „Evangeliſch-Lutheriſchen Synsdalconferenz 
von Nord: Amerien’‘. 

(Für den Zeitraum von Auguft 1892 bis Juli 1894.) 


- Schluß.) 
2. Das Miffionsjeld Milfionar Phifers. 


a. Charlotte, N. C. Der lutherijche Negerpre: 


diger W. P. Phifer arbeitete hier jeit 1889. Cr war 
es, ber fich zuerft an uns wandte und uns den Vorjchlag 
machte, die Negermijfion in North Carolina zu über: 
nehmen. Im Sahre 1891 trat er mit noch zwei andern 
Negerpaftoren, Holt und Clapp, zu uns. Die bei- 
den legtgenannten refignirten ſchon vor zwei Jahren. 
Holt ift Glied der Gemeinde, die er gründete, Clapp 
dagegen 309 ganz fort. 

Im Juli 1892 beftand die Station Miffionar Phi- 
fers, Charlotte, aus nur 8 Seelen. Am 1. Juli die— 
ſes Jahres war der Beltand derjelben 31 Seelen, 
darunter 22 communicirende Glieder. Der durd- 
ſchnittliche Kirchenbeſuch it 35. Getauft und confir- 
mirt find in den lebten zwei Jahren 23. Die Sonn: 
tagsjchule zählt über 100 und die Wochenfchule nahe 
an 100 Namen. Im Schulehalten wird der Miffto- 
nar von feiner Frau unterftügt. Vor zwei Jahren 
wurde eine neue Kirche gebaut, 50x28 Fuß mit Ed 
thurm und Confirmandenzimmer. Der Bauplag im 
Werthe von $200 ift ein Geſchenk von zwei englifch: 
lutheriihen Gemeinden dajelbft. Die Baufoften be- 
liefen fich mit innerer Einrichtung auf etwa ,$1300. 
Am 16. Detober 1892 wurde die neue Kirche einge: 
weiht, bei welcher Gelegenheit N. 3. Bakke, Brofeffor 
W. H. Dau von Conover und Milfionar W. P. Phi- 
fer vor großen Verſammlungen predigten. 

Letztes Jahr wurde noch eine zweite Station in 
Charlotte verfuchsmweije gegründet und der Neger Na: 
thaniel Berkhalter als Lehrer angeltellt; doch wurde 
diejelbe vor einigen Monaten wegen Mangels an Gelb 
und Unfähigfeit des Lehrers wieder aufgehoben. 

b. Zerington, R. E., ift die ältefte ver Stationen 
in North Carolina und wird von Miffionar Phifer 
bebient. Sie zählt 34 Seelen, darunter 13 com: 
municirende Glieder. Die Durchſchnittszahl der Zu- 
hörer im Gottesdienft ift 15, die Sonntagsſchule hat 
23 Schüler. 

Herr Milfionar Phifer hat alfo unter feiner Seel: 
forge 65 Seelen mit 35 communicirenden Öliebern, 
durchſchnittlich 30 Zuhörer, 131 Sonntags: und 99 
Wochenſchüler. In letzter Zeit hat er noch einige 
andere Pläße befucht. 

3. Das Miſſionsfeld des Herrn Milfionar 
H. Meyer. 

Herr Miffionar Hermann Meyer murde am 
16. Zuli 1893 von Miffionar Bakke unter Affiftenz der 
Milfionare Schooff und Phifer in Concord orbinirt. 
Seit jener Zeit hat er meiſtens in Elon College und 
Holt's Chapel, N. E., gearbeitet, auf Wunſch Der Com— 
miffion aber auch andere Orte bejucht, als Greenz- 
borough, Winſton, Salem, High Point, Reidspille, 
Danville, Durham, Raleigh, und hat gelegentlich ge: 
predigt und Unterricht ertheilt. Eigentliche Stationen 
find bis jetzt die folgenden. 
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a. Elon College (Trinity Church). Schon unter 
Milfionar Bakkes Leitung wurden hier Schritte zum 
Ankauf eines Bauplates gethan und die Commilfion 
bewilligte den Bau eines Kirchleins, ſah ſich aber lei: 
der außer Stande, den Bau auszuführen. „So muß 
fih denn die Gemeinde immer noch mit dem arm: 
feligen öffentliden Schulhauje begnügen und dazu 
den Hohn, geprellt worden zu fein, fo gut es geht, 
mit Bertröftungen auf die Zukunft widerlegen und ab- 
weiſen“, dies find die eigenen Worte des Mijfionars. 
Die Gottesdienite werden zuweilen gut, von 50 bis 
60 Perfonen, zuweilen auch ſchlechter, von nur 6 bis 
30 Perjonen, beſucht. Die Seelenzahl beträgt 20 mit 
6 communicirenden Gliedern. Die Sonntagsjchule 
zählt 12. Getauft wurden 6 Kinder, und 5 Er: 
wachſene befinden fich im Unterricht. 

b. Hol’s Chapel (Christ Church). Dies Ge: 
meinblein befißt eine fleine, vom alten Rev. Sam. 
Holt erbaute Kapelle, ein jehr ärmliches, niemals voll: 
enbetes Kirchlein. Der Beſuch der Gottesdienfte ift 
gering. Wohl kamen etlihe Male 15 bis 30 Ber: 
fonen, meiftens aber find eg nur 6 bis 8. Die aber: 
gläubifchen Neger laffen fich durch allerlei Gerede der 
Schmwarmgeifter fernhalten. Doc) tritt langlam eine 
Wendung zum Befjern ein. Die Seelenzahl ift 18, 
darunter 7 communicirende Glieder. 

e. Greensborough. Hier wurde erft gegen Ende 
legten Novembers der Anfang gemacht; nie zuvor ift 
verfucht worden, hier die lutherifche Lehre zu ver- 
breiten. Eine Gemeinde fonnte noch nicht organifirt 
werden. Es ift fein anderes Local für unfern Ge: 
brauch zu finden, als eine Zogenhalle. Hier hält der 
Mijfionar Gottesdienft, hier ertheilt er Katechismus: 
unterricht, manchmal vor 12 bis 18, manchmal aud) 
vor 30 Perfonen. Während der Fafteızeit waren die 
Gottesdienfte einige Male fo zahlreich bejucht, daß die 
vorhandenen Site nicht ausreichten, ſondern neue 
Sigbänfe befchafft werden mußten. Die Miffion zählt 
bier 7 Seelen und 22 Sonntagsfhüler. Wollen wir 
bier Erfolg haben, fo müſſen wir für ein Gebäude für 
Kirch- und Schulzwecke forgen. 

Da Herr Mijfionar H. Meyer nun nah Spring: 
field verjegt ift, fo iit Herr Cand. EC. Schmidt von 
Springfield an dies Arbeitsfeld berufen. Derjelbe 
bat unjern Beruf mit großer Freudigfeit angenom- 
men und ift nun ſchon vor einigen Wochen orbinirt 
und in jein Amt eingeführt. 

Zum Schluß erlaubt fih Ihre Miffionscommiflion, 
eine ehrwürdige Synobalconferenz noch auf die aller- 
nothwendigften und zum fegensreichen Fortbeftehen 
unferer Mijfion unabweisbaren Bedürfnijje auf: 
merkſam zu maden. j 

Diefe find: 1. Eine neue Kirche für Mount 
Zion, New Orleans, mit einem Gebäude für eine 
zweiklaſſige Schule. 2. Eine Kirche für das Mij: 
fionsgebiet unjers jüngften Miſſionars in 
Greensborougb, North Carolina, da derjelbe 
bis jest noch feine einzige Kirche auf jeinem ganzen 
Miifionsfelde hat. 3. Die Abtragung deralten 
Schulden in der Mijlionsfaffe. 4. Bon den Vor: 
ſchlägen Herrn Mijjionar Bakkes jo viele 
als ausführbar find. 

Der große Gott und Erzhirte JEſus Chriftus aber, 
der unjere Arbeit unter den Kindern Hams bisher fo 
reichlich gelegnet hat, der fördere auch ferner das Werk 
unjerer Hände bei ung, ja, das Werk unjerer Hände 
wolle er fördern! 


Am Namen und Auftrag der Commiflion 
C. F. W. Sapper, Borlißer. 


Zur kirchlichen Chronik, 


An der „Rundſchau“ vom 7. Nonember finden wir 
folgenden Sag: „Hat doch auch, wie unfere Leſer wiſſen, 
der „Zutheraner” in St. Louis in feiner legten Nummer 
aus Liebe zu unfern Schulen kurz und bündig Diefelbe 
Warnung und Mahnung erlaffen wie die 
Shulcommitteen und Damit deren Hand: 
lungsweifevollftändig gebilligt.” Dievon uns 
hervorgehobenen Worte find nicht zutreffend. Der „Luthe⸗ 
raner“ hat zum erften nicht Diefelbe Mahnung erlafjen 
wie „Die Schulcommitteen”, fondern eine den bisher con= 
fequent befolgten Grundfäßen der Redaction und dem 
Charakter des „Lutheraner“, eines rein firhlichen Blattes, 
entjprechende. Der „Zutheraner” hat zum andern nicht 
die Handlungsmweije der Schulcommitteen „vollftändig 
gebilligt”, hat überhaupt fein Urtheil, weder ein billigen- 
des, noch ein mipbilligendes, über die Handlungsmeife 
der Schuleommilteen abgegeben, fondern das Uriheil dar⸗ 
über den Synodalpiftrieten überlaffen, von welchen die 
Committeen eingejeßt und denen dieſelben verantwort- 
lic find. A.G. 


Leider wahr ift Die Nachricht, welche ein Blatt der 
Generalfynode bringt, daß Paftor Senjen aus Breflum 
auf feiner Reife in America im verfloffenen Sommer „fo: 
gar in einer mifjourifchen” Gemeinde geprebigt habe. 
Wir halten e3 nun zwar nicht für nothmendig, der Auf: 
forderung nach zukommen, die ein unferm Synodalfreife 
angehöriges Blatt ausjpricht mit den Worten: „Es wäre 
intereffant, zu erfahren, welche miſſouriſche Gemeinde 
Hrn. Baft. Zenfen ihre Kanzel eingeräumt hat, wenn das 
wirklich gefchehen ift.” Die Kundmahung des Namens 
werden vielleicht andere beforgen, denen dergleichen Buch- 
führung über Mifjouri Freude macht. Hingegen haben 
mir zu berichten, daß dem Paſtor, welcher fich mie ge- 
meldet verfündigt hat, darüber ſchon vor dem Erjcheinen 
jener Nachricht Vorhalt gethan worden ift, und daß der- 
felbe ung gefchrieben hat, eg thue ihm das gegebene Aerger⸗ 
niß, zu dem er fih durch befondere Umftände habe ver- 
leiten lafjen, von Herzen leid. Die Blätter, welche die 
Sünde diefes Bruders befannt gemacht haben, werben 
hoffentlich auch über den geſchehenen Borhalt und über 
fein Bußbelenntniß, das wir hiermit befannt gegeben 
haben, Meldung thun. A.G. 

St. John’s Lutheran College. Das englifd- 
Tutherifche St. John’s College zu Winfteld, Kanf., hat 
in der Perſon des von der englifch: Tutherifchen Synode 
von Mifjouri u. a. Staaten jetzt angeftellten Profefjors 
Scaer von Angola feinen dritten Profeſſor erhalten. Da 
die Klaffen von Serta bis Tertia in der Anftalt ſchon 
vertreten find, war die Anftellung einer neuen Lehrkraft 
eine Nothmwendigfeit. Der Gründer der Anftalt, Herr 
J. P. Baden, hat bisher weit mehr für Diefelbe gethan, 
als er verfprochen hatte. Er hatte $20,000 im erften 
Jahr für diefelbe zugejagt, und dann für die brei folgen- 
den Jahre je $10,000; er hat aber fchon in den anderthalb 
Sahren, ſeitdem fein Geſchenk von der Englifchen Synode 
angenommen worden ift, für die Erbauung und Er- 
haltung der Anftalt $34,000 ausbezahlt. Alle Lefer 
haben hier ein nahahmungswerthes Beifpiel betreffs der 
englischen Miſſion. Da diefelbe uns ein fo reiches Feld 
darbietet, follten wir und Durch ein ſolches Erempel reizen 
lafjen, nun auch, ſelbſt in den harten Zeiten, der englifchen 
Sache durch reiche Beifteuer zu gedenken. C. L. J. 

Was iſt das Evangelium? Die Glieder eines der 
vielen ſogenannten chriſtlichen Vereine unſers Landes 
haben es ſich unter andern zur Aufgabe gemacht, dahin 
zu wirken, daß ihre Mitmenſchen zu guten Bürgern heran⸗ 
gezogen werden. Yu dem Ende machten etliche Glieder 
diejes Vereins in einer der größeren Städte unfers Lan: 
des neulich an einem Sonntag Die Runde durch die Trink: 
ftuben in der Stabt, in der Abficht, alle Beſitzer von 
Trintjtuben, die am Sonntage Getränke verkauften, zur 
Anzeige zu bringen. Diefe Heldenthat wurde natürlich 
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in den Zeitungen beſprochen, und das gab den Herren 
Reverends der Stadt Stoff für ihre Predigt am folgen: 
den Sonntag. Unter andern ereiferten fich auch zwei 
Presbyterianerprebiger über diefen Gegenftand. Wähs 
rend aber der eine der Hanblungsmeife jener Vereins⸗ 


mitglieder beipflichtete und im beredten Morten ihnen . 


hohes Lob zollte, verwarf hingegen der andere ihr Thun 
und verurtheilte es in ſcharfen Ausdrüden. — Eine poli⸗ 
tiſche Zeitung aber, die dieſen Hergang berichtet, thut es 
unter der Ueberſchrift: Was ift dag Evangelium ? und 
fährt dann fort: „Gott hat geboten, das Evangelium zu 
predigen. Was ift aber das Evangelium? ‚So bie 
Poſaune einen undeutlihen Ton gibt, wer will fi) zum 
Streit rüften?‘ Kann foldes Haſchen nad Senjation auf 
der Kanzel auch Früdte, gute Früchte bringen ? Iſt der 
nicht der erfolgreichfte Prediger, melder fi auf das 
Evangelium beſchränkt, beim Evangelium bleibt, einfad 
und rein? Gibt es nicht viele Zuhörer in allen Kirchen, 
melde von ihrer Kanzel viel lieber das Evangelium würs 
den hören, ala allerlei fenfationelle Tagesereignifje ?“ 
So lieſt dieſes politifhe, weltlihe Blatt den Herren 
Reverends den Text, hält diefen fogenannten Prebis 
gern des Evangeliums eine wohlverbiente Strafpredigt, 
Warum der „Lutheraner” Dies mittheilt? Darum, mein 
lieber lutheriſcher Zefer, damit Du lerneft Gott danken für 
die unverdiente Gnade, daß in deiner Kirche auch in die⸗ 
fer legten betrübten Zeit das theure Evangelium rein 
und lauter gepredigt wird, damit du aud nicht mühe 
werbeft, das alte und body ewig neue Evangelium immer 
wieder zu hören, und dic) nicht verleiten laſſeſt, in die 
Sectenfirhen zu laufen, weil es dort etwas anderes, 
etwas Neues zu hören gibt. Ph. Sch. 
Mennoniten. Auf der Kanſas- und Nebraska-Con⸗ 
ferenz der Mennoniten wurden unter ähnlihen folgende 
Fragen geftellt und folgende Beihlüffe gefaßt: „Sollen 
wir beim Abendmahl gejäuertes ober ungefäuertes Brod, 
gegohrenen oder ungegohrenen Wein gebrauhen? Be: 
ſchloſſen, daß wir von jetzt an ungefäuertes Brod und 
ungegohrenen Wein brauchen. — Iſt e3 zu billigen, daß 
ein Prediger des Evangeliums Tabak gebrauht? Be: 
ſchloſſen, daß es nit im Uebereinftimmung mit der 
chriſtlichen Religion ift, und daß Prediger und alle Ge 
meindeglieder den Gebraud des Tabaks gänzlich ver 
meiden Sollen. — Sft e8 recht vor Gott, im Haufe ber 
Anbetung, am Tage des HErm, Geld auszubezahlen, 
ausgenommen für religiöfe Zwecke? Beſchloſſen, daß 
es nicht recht ift, Geld auszuzahlen oder andere weltliche 
Geſchäfte zu beforgen im Haufe der Anbetung, am Tage 
des HErrn, und daß unjere Gemeindegliever alle Arten 
von Entheiligung des Sonntags vermeiden follen. — 
Sollen nad der Meinung dieſer Conferenz jolde Ge 
meindeglieber, welche fich den vorherrſchenden weltlichen 
Moden gleihitellen, obgleich fie Durch einige Diener zur 
Demuth ermahnt worden find, zum Abendmahl zugelafjen 
werden? Beſchloſſen, daß fi ſolche Perſonen nicht 
im rechten Zuftande befinden, am Abendmahl theilzuneh- 
men. — Was ift die Meinung dieſer Conferenz über Jac. 
5, 14. 15. in Bezug auf Salbung mit Oel? ... Be: 
ſchloſſen, ... daß es dem Glauben und der Wahl jedes 
Einzelnen überlafjen bleibt, e3 (die Salbung) zu üben 
oder nicht. — Was ift zu thun, wenn eine Schwefter fih 
meigert, die übliche Hauptbedeckung zu tragen, weil ihr 
Mann, der unbekehrt ift, e8 ihr nicht erlauben will? Be⸗ 
ſchloſſen, daß jold eine Schwefter und ihr Mann bes 
fucht werden folen. Man fol mit ihnen beten und fie 
ermahnen, bei dem Wort zu bleiben und Gott mehr ges 
horchen als Menſchen. 
ſein will, ſoll nach dem Rath der Gemeinde mit ihr ge⸗ 
handelt werben.” — Wie blind, tyramniſch und ungeiſt⸗ 
lich find Doch diefe Mennoniten troß aller Scheingeiftlich» 
keit! Und woher kommt das? Daher, weil fie Die Lehre 
von der Rechtfertigung allein durch den Glauben und von 
der hriftlihen Freiheit nicht kennen. 38. 
Römiſche Lift. Nom hat befanntlid je und je am 
liebften die Befenner JEſu, die fogenannten „Ketzer“, mit 


Wenn fie dann nicht gehorfam 


— 


Feuer und Schwert in den Schooß der allein ſeligmachen⸗ 
den Kirche zurüdzubringen getrachtet und „jeine Irr⸗ 
thümer und gottlos Weſen — wie unfer Belenntnip, 
Müller, 336, 40. jagt — mit unrechter Gewalt und Mor: 
den und Wütherei vertheidigt, daß er alle, jo es nicht 
aller Maß mit ihm gehalten, hat umbringen lafjen”. Das 
geht nun, zumal in diefem Lande, nicht mehr, oder wenig⸗ 
ftens noch nit gut an. Darum greift jet der Antichrift 
mit feinen Creaturen meift zur Lift. Mit füßen und aal⸗ 
glatten Worten fuhen bie Würbenträger Roms das 
americaniſche Volk zu bethören. Ein Beifpiel hiezu ift 
auch Cardinal Gibbona, welder am 4. November unter 
anderm fagte: „Die Wiedervereinigung der Chriftenheit 
ift das größte Verlangen meines Herzens. In den drei⸗ 
unddreißig Jahren meines Amtes habe ich mich nad} der⸗ 
felben geſehnt und für dieſelbe gebetet und gearbeitet. 
Sch babe gebeten, daß, wie wir mit unfern feparirten 
Brüdern — Proteftanten — durch gejellihaftliche, Fami⸗ 
lien-, nationale und gefchäftlihe Bande verbunden find, 
wir auch mit ihnen durch das Band eines gemeinfamen 
Glaubens vereinigt werben möchten. Gerne wollte id) 
mein Leben lafjen für dies fromme Werft. — Die Be: 
dingungen der Wiedervereinigung find auch leichter als 
man allgemein annimmt. Die Kirche fann ihre Disciplin 
den Beitverhältniffen anbequemen. hr betretet feinen 
fremden Ort, wenn ihr in die (römische) Kirche zurück⸗ 
tehrt. Ihr kehrt nur zurüd zum Haufe des Vaters. Das 
Haudgeräth mag eu ſonderbar erſcheinen, es ift aber 
noch gerade fo beſchaffen, wie eure Bäter e8 v0r350 Jahren 
verlafjen haben. ... Wie der verlorne Sohn werbet ihr 
mit einem herzlichen Umarmen der Liebe empfangen wer: 
den.” — Das find liftige Anläufe, welche Gibbons vom 
Teufel, dem Stifter des Pabſtthums, gelernt hat. 
3.8. 

Logen. Auch in den americanifhen Secten erheben 
fih immer wieder Stimmen, welche darauf hinweifen, 
daß die Logen dem Staat wie der Kirche verberblich find. 
So befannte fih 3. B. neulich) Die ‘‘Free Methodist 
Conference’ von Oſt-Michigan zu dem Folgenden: 
„Wir glauben, daß alle geheimen Geſellſchaften, von ben 
Freimaurern an, widerbibliſch und ber Gerechtigkeit und 
Billigfeit zwifhen Mann und Mann feind find, und daß 
fie beides, Staat und Kirche, zerrütten.” — Die traurigen 
Erfahrungen, melde die Secten in Folge ihrer eigenen 
Gleihgültigkeit und ihres Mangels an wahrer Furcht 
vor Gottes Wort haben mahen müffen, ſollten unfern 
lutherischen Gemeinden ein Sporn fein, daß fie in ihrer 
Wachſamkeit und in ihrem Kampfe gegen die „Finfter- 
linge” nicht mübe werben. 38. 

Unglaube. Der berüdtigte Religionsfpötter Ingerfoll 
bat vor etlihen Monaten eine Schrift veröffentlicht, in 
welcher er die greulihe Behauptung aufftellte: Der Menſch 
befige das Recht, ſich felber zu tödten. Habe das Leben 
für ihn feinen Werth mehr, fo jolle er fi} das Leben neh: 
men. Deralte Glaube, daß Gott ung gefhaffen und nad 
feinen Zwecken unfer Leben regiere, und daß es unjere 
Pflicht fei, jo lange zu bleiben, big er ung abrufe, ſei Un- 
finn. Ein Verbrecher, eine Gefallene, ein Unheilbarer, 
ein Hoffnungslofer habe die Pflicht, fih das Leben zu 
nehmen, und es fei eher ein Verbrechen, wenn er das nicht 
thue. — Welche Früchte dieſer kraſſe Unglaube zeitigt, 
davon zeugt das folgende Beifpiel, das mir einem hie- 
figen weltlichen Blatte entnehmen: „Die vor kurzem ver- 
öffentlichte Schrift Bob ©. Ingerſolls, in welcher derfelbe 
den Selbſtmord rechtfertigt, hat den fiebzig Jahre alten 
Deutihen Rob. Schirmer in Louisville, Ky., ing Irren⸗ 
haus gebracht. Der Mann verlor vor furzem feine Gattin 
und erklärte jettdem öfters, daß er feines Lebens mühe jet, 
und hoffe, daß Gott ihn bald zu fich nehmen werde; als 
ftreng religiöfer Menſch jedoch dachte er nicht an Selbft: 
mord. Da fiel ihm dieſer Tage Ingerſolls Schrift in die 
Hände, und feitdem ſprach er unabläfjig über deren Sn- 
halt und vertheidigte Ingerſolls Stellungnahme. Neu: 
lih Abends öffnete er fi mit einem Meſſer die Puls— 
abern, um feinem Leben ein Ende zu machen. Ein Enkel 
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ı den Schooß der allein ſeligmachen⸗ 
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ertheibigt, daß er alle, fo es nicht 
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na, welcher am 4. November unter 
Wiedervereinigung der Chriftenheit 
gen meines Herzend. In ben breis 
zines Amtes habe ich mich nach der: 
ür diefelbe gebetet und gearbeitet. 
8, wie wir mit unfern feparirten 
ten — durch gefellichaftliche, Fami⸗ 
geihäftliche Bande verbunden find, 
durch das Band eines gemeinfamen 
verden möchten. Gerne wollte ich 
iv dies fromme Werk. — Die Be: 
ereinigung find auch leichter als 
mt. Die Kirche kann ihre Disciplin 
anbequemen. hr betretet feinen 
ihr in bie (römische) Kirche zurüd: 
zurüd zum Haufe des Vaters. Das 
ſonderbar erfcheinen, es tft aber 
im, wie eure Bäter es vor350 Jahren 
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von ihm kam indeflen zufällig auf das Zimmer des Alten, 
unterband die Adern, verband die Wunden und ließ den 
Greis nad) einem Krantenhaufe bringen. Seit dem Selbit- 
mordverſuche hat Schirmer zwei Anfälle von Tobfucht ge: 
habt und muß nad einer Srrenanftalt gebracht werben. 
Er wurde von einer Commiſſion formell für wahnfinnig 
erflärt.” — Auch fonft haben ſich ſeit dem Erfcheinen jener 
gottlofen Schrift die Selbftmorbe in auffälliger Weife ge: 
mehrt. Oft findet man neben den Verbredhern das Bud 
des unglüdieligen Spötters, woraus hervorgeht, woher 
fie den Muth zu der grauenvollen That geſchöpft haben. — 
Der HErr jagt: „Kann man aud) Trauben lefen von den 
Dornen, oder Feigen von den Difteln? Ein jeglicher 
guter Baum bringet gute Früchte; aber ein fauler Baum 
bringet arge Früdte. Eın guter Baum fann nicht arge 
Früchte bringen, und ein fauler Baum Tann nicht gute 
Früchte bringen.” Matth. 7,16. ff. Die Frucht des Un- 
glaubens ift allemal Verzweiflung. Die Frucht aber des 
Beiftes ift Freude, Friede, Geduld. Gal. 5, 22. 
38. 
Aus Brafilien. Paſtor Brutſchin in Neu Hamburg 
bei Porto Alegre, Provinz Rio grande do Sul, der fürz: 
lih aus der unirten Niograndenfer Synode ausgetreten 
ift, hat Anfangs dieſes Jahres im Auftrag etlicher deut⸗ 
ſcher Freunde eine Unterfuhungsreife in die neubegrün- 
beten deutichen Niederlafjungen der genannten brafiliani= 
chen Provinz unternommen. Nad) langem befchwerlichem 
Nitt gelangte er in die Colonie Barav do Triumpho und 
hielt zunächſt im erften Theil derjelben Gottesdienſt und 
taufte 11 Kinder. „Am andern Morgen” — fo berichtet 
er ſelbſt — „ritt ich in Begleitung des Heren Föhr und 
Anderer nad dem Stabiplage; hier wohnen Geſchäfts⸗ 
leute, Handwerler und Regierungsbeamte. Nach meiner 
Ankunft vollzog ich eine Trauung; nad) Beendigung der⸗ 
felben begann ber Gottesdienft in der Schreibftube, die 
uns der Herr Director zur Verfügung ftellte. Viele der 
Pommern, aus dem Regierungsbezirk Cöslin ſtammend, 
denen ich am Sonnabend Gottesdienft gehalten hatte, 
ftellten fi auch bier wieder ein; dazu famen Rufen, 
einige Schweben und Rheinländer. Leider konnten fi 
die Entfernteren des anhaltenden Regens wegen nicht 
einfinden, allein aus allen Piladen waren Deputationen 
erihienen. Ich hätte noch acht Tage zubringen können, 
um fie alle zu befriedigen: allein des Negens wegen und 
auch wegen Mangels an Reitthieren konnte ich nicht weiter. 
Nach dem Gottesdienft war Gemeindeverfammlung, in 
der man erflärte, ala evangelifch:lutherifche Gemeinde, 
deren Richtſchnur nebft der heiligen Schrift die lutheri- 
ſchen Befenntniffe fein follten, ſich conftituiren zu wollen. 
Mit Ausnahme der Socialdemotraten, die allem Ehriften- 
thum feindlich gegenüberftehen, waren wohl alle damit 
einverftanden. Dan bat mich dringend, Seelforger die: 
fer neugegründeten Gemeinde zu werden, man molle 
thun, was die Kräfte erlaubten, um den Unterhalt für 
mich aufzubringen. Es würben etwa drei oder vier Pre- 
digtplätze fein, dazu wäre am Wohnorte an fünf Wochen- 
tagen vom Pajtor Schule zu halten. Die Leute zeigten 
fi mir fehr anhänglich, da fie in den Tagen, da ich unter 
ihnen weilte, fahen, daß ich mit ihnen zu reden weiß; in 
den 26 Jahren meines Hierjeins lernte ich's, mit ſolchen 
Armen umzugehen. Allein das Berjprechen, zu ihnen zu 
fommen, fonnte ich ihnen nicht geben. ... Ich bediene 
ſchon Jahre lang verſchiedene Heinere Gemeinblein regel: 
mäßig; außerdem jtehe ich einer Schule vor, wodurch ich 
für mid) und die Meinigen den Lebensunterhalt erwerbe.” 
Der „Bilger aus Sachſen“ bemerkt hierzu: „Es würde 
nun als das Nächſtliegende erjcheinen, den Kleinen An- 
fang, der hiernach gemacht zu fein fcheint, weiter zu 
pflegen und jo raſch wie möglich zwei tüchtige und doch 
anſpruchsloſe junge Männer, fo wie fie in Norbamerica 
gute Dienfte geleistet Haben, hinüber zu fenden, damit fie 
unter Paftor Brutſchins Anleitung dort und an andern 
Puntten, an welchen derfelbe ſchon Anknüpfungen befigt, 
weiteren Eingang zu gewinnen fuchen. Allein nad) neuern 
Nachrichten jheint Paftor Brutſchin Doch ſchwankend ges 


worden zu fein, ob er die Fürforge für dieſes Werl ferner 
auf fi) nehmen könne, und gleichzeitig haben fich in der 
Riograndenjer Synode allerlei Veränderungen ergeben. 
Es wird darum wohl nöthig fein, daß eine erfahrene 
Kraft, ſei es aus Nordamerica, fei es aus Deutichland, 
die hinüber zu ſchickenden Sendlinge begleitet, um unter 
all den Wirren drüben diefer wichtigen Sadıe eine fefle 
Grundlage zu ſichern.“ G. St. 


Ankündigung. 


Wegen der großen Menge der eingelaufenen Duit- 
tungen, zu deren Abdruck felbft die heutige Beilage nicht 
außreichte, ſowie um allen Lefern einen Weihnadts- 
Katalog unferer Synodalbuchhandlung zu bringen, 
gedenken wir in nächſter Woche eine Ertranummer des 
„Lutheraner“ herauszugeben. Ned. 


Amtseinführungen. 


Am 20. Sonnt. n. Trin. wurde im Auftrag Herrn Präfes 
Hafners P. Joſeph Def in fein Amt in der Hoffnungs- 
Gemeinde zu Blumenau, Eolo., eingeführt von 9. T. Rauh. 

Im Auftrag des Herrn Präfes ©. 3. Wegener wurde am 
23. Somnt. n. Trin. Herr P. C. 9. Jäbker in feiner Gemeinde 
zu Klein, Harris Eo,, Ter., eingeführt von W. J. Gans. Adreffe: 
Rev. C. H. Jaebker, Klein, Harris Co., Tex. 

Am Auftrag Präſes Hilgendorfs wurde am 23. Sonnt.n. Trin. 
Herr P. ©. Meeste in feiner St. Johannis: Gemeinde bei 
Wisner, Cuming Eo., Neb., eingeführt von M. Leimer. Adreſſe: 
Rev. S. Meeske, Bismarck, Cuming Co., Neb. 


Im Auftrag des Herren Bräfes F. Pfotenhauer wurde Herr 
P. Julius Fried am 23, Sonnt. n. Trin, in der ev.:luth. 
Zions Gemeinde zu Waubay und in ber en.:luth. Dreieinig- 
keits Gemeinde zu Webiter, S. D., eingeführt von Heinr. Ehlen. 
Abrefie: Rev. J. Frick, Lockbox 6, Waubay, Day Co.,S.D. 

Im Auftrag des ehrw. Präfidiums des Kanfas: Diftricts 
wurde Herr P. G. H. Schilling am 24. Sonnt. n. Trin. unter 
Alltftenz des Herrn P. D. A. Timm in Netawaka in fein Amt ein- 
geführt von 9. F. Eggert. Adrefſe: Rev.G.H. Schilling jun., 
Netawaka, Jackson Co., Kans. 

Im Auftrag Präjes Succops wurde P. C. A. Hurhold am 
25. Sonnt. n. Trin. in Havana eingeführt durch M. Lücke, 
Adreſſe: Rev. C. A. Huxhold, Havana, Mason Co., Ill. 


Bircheinmweihungen. 


Am 23. Sonnt. n. Trin. weihte die ev-luth. Dreteinigfeits- 
Gemeinde zu Jasper, Pipeftone Eo., Minn., ihre neuerbaute 
Kirche (34X40, Thurm 90 F.) dem Dienfte Gottes. Feſtprediger 
warten: PP. 9. C. Brinfmann, Ph. Studt und ©. 9. Büfcher 
(engliſch). 9.8. Kohlmeier. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.⸗luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde bei Cecil, Paulding Co., O., ihr neuerbautes Kirch⸗ 
lein (24X86 F.) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger waren: 
PP. Zucker und Going. W. C. Meinzen. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. weihte die evang.-luth. St. Pauls⸗ 
Gemeinde zu California, Mo., ihre neue Kirche (50x38, 
Thurm 85 F.) dem Dienft Gottes. Es predigten die PP. 
Rehwaldt, 9. Lobed und Prof. Gräbner (engl.). 9. Lo bed. 


Miffionsfefte, 


Am 20. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Alma, Kanf. 
Prediger: PP. Polſter und Wader. Collecte: 848.00. — Die 
Gemeinden zu Preble und Frievheim, Ind. Prediger: PP. 
Preuß und Matthias. Collecte: 53.37. — Die Gemeinde zu 
South Omaha, Nebr. Prediger: PP. Guttnecht und Solbrig, 
Eollecte: 868.67. — Die Gemeinden in Holyote, Springfield 
und Eafthampton, Maff. Prediger: PP. Mönfemöller und 
A. Brunn Collecte: $50.53. — Die Bethanien-Miſſions⸗ 
gemeinde zu Milmaufee, Wis, Prediger: P. Rudolph. Col: 
lecte: $10.55. — Die St. Pauls: Gemeinde zu North Eaft, Ba. 
Prediger: PP. Laux, Dubpernell und D. Raifer (engl). Col: 
lecte: $32.50. — Die Immanuels-Gemeinde bei Golden, SH. 
Prediger: PP. D. Lochner, Bötticher und Tappenbeck. Collecte: 
8126.47. — Die Gemeinde in Steeleville, II, mit Bäften. 
Prediger: PP. Heinemann und Kiſtemann. Collecte: $75.00. 
— Die Dreieinigfeits- und St. Johannes-Gemeinden in Mer- 
ri, Wis. Prediger: PP. Roller und Otte, Collecte: 340.00. 
— Die Gemeinden P. Fuhrmanns. Prediger: PP. Breuer 
und Grimm. GCollecte: 52.36. — Die St. Sohannis-Gemeinde 
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zu Lyons, Soma, mit der von Charlotte. Prediger: PP. Böhm, 
Niemand und Graupner. Collecte: 370.00. — Die Zions- 
Gemeinde zu Staunton, Ill., mit der zu Neu-Braunfchmeig. 
Prediger: PP. Göhringer und H. P. Kühn. Collecte nad) Ab: 
zug: 8100.40. — Die Gemeinde zu Fort Smith, Ark. Pre: 
diger: PP. Burkart und Germann (engl.). Eollecte: $54.50. 
— Die Ziongd-Gemeinde in Balmdale, Cal. Prediger: PP. 
Runkel und Ch. 5. Meyer. Collecte: $31.00. — Die Kreuz: 
Gemeinde in Warda, Texas. Prediger: PP. Bernthal und 
Sie. Gollecte: 378.00. — Die Dreieinigkeits-Gemeinde bei 
St. Charles, Mo. Prediger: Prof. Weijel und P. Grefe. Col: 
lecte: 836.55. — Die Gemeinde in Tollefton, Ind. Prediger: 
PP. Spannuth und Dieb. Collecte: 844.50. — Die beiden 
Gemeinden in Indianapolis, Ind. Prediger: PP. Tirmen- 
ftein und Henkel. Gollecte: $129.50. 

Am 21. Sonnt.n. Trin.: Die St. Pauls - Gemeinde bei Ruſh⸗ 
ville, Nebr, Prediger: PP. Wenzel und Delfchläger. Collecte: 
$15.00. — Die Gemeinde zu Fedor, Ter. Prediger: P. Deff- 
ner und Prof. Schaaf. Eollecte nad) Abzug: 861,55. — In 
Thorndale, Ter. Prediger: PP. €. Bernthal und Riſche (engl.). 
Collecte nad) Abzug: 823.16. — Die Gemeinde in Alerandria, 
Minn. Prediger: PP. Hitzemann und Bart, Eollecte nad) 
Abzug: 814.80. — Die St. Bauls-Gemeinde in Aurora, SU. 
Prediger: PP. 3.9. Rabe und A. Reinfe. Eollecte: 860.05. — 
An Freeman, S. Dat. Prediger: PP. Kuntz, Walther, 3. C. 
Meyer. Collecte: 8137.25. — Die Gemeinde bei Hollyrood, 
Kanf. Prediger: PP. Obermowe und 2%. Brauer, Gollecte: 
854.73. — Die Dreieinigfeit8-Gemeinde zu Ofhtofh, Wis. Pre- 
diger: PP. Stelter und Uplegger. Collecte: 875.10. — Die Ge: 
meinden der PP. Beyer, Frey, Körner, Lühr und König zu 

. Brooflgn,N.Y. Prediger: PP. Löber, Beyerund Körner. Col- 
lecte: 8217.00, — Die Gemeinde zu Port Rihmond, N. Y., mit 
der zu Bayonne, R. J. Prediger: P. Schönfeld. Collecte: 
866.25. — Die DreieinigfeitS-Gemeinde in der Horfe Prairie, 
Ill. mit Gäften. Prediger: PP. %. Schaller, 5. Bergen und 
Link sen. Collecte: $169.22. — Die Gemeinde zu Rofe Hill, 
Ter. Prediger: PP. Barthel und Gans, Collecte: #54.10. 

Am 22. Sonnt. n. Trin: Die Gemeinde zu Liverpool, D. 
Prediger: PP. Lothmann und A. Schmidt. Collecte: $34.39. 
— Die Eben-Ezer-Gemeinde bei Giddings, Ter. Prediger: 
Prof. Schaaf und P. Seils. Gollecte: 833.70, — Die Gemeinde 
in La Fayette, Ind, Prediger: PP. Bröder und G. Schumm. 
Collecte: 8117.15. — Die Gemeinde in St. Charles, Mo. Bre- 
diger: Prof. Bente und P. Holft. Collecte: 326,45. — Die Ge- 
meinden von Terre Haute und Brazil, Ind. Prediger: P. C. €. 
Schmidt und Prof. Wefiel. Collecte: $103.28. — Miffionzfeit 
der Gemeinde in Cincinnati mit Gästen aus Aurora, Madilonz 
ville und Weißeichen. Prediger: PP. A, Reinte, R. Eirich (engl.) 
und Zollmann. Collecte nad) Abzug: 3168.20. 


Anzeige. 


Herr P. C. F. Seit, Taylor Centre, Mich., bisher Glied der 
Dhio: Synode, begehrt Aufnahme in unjern Synodalverband. 

Herr P.A. Rehn, Waldenburg, Macomb Co., Mich., bisher 
Glied der Jomwa: Synode, begehrt Aufnahme in unfern Synodal- 
verband. ©. Spiegel, Präfes. 


Dank. 


"Wir, die unterzeichnete Gemeinde, [prechen hiermit unfern tief 
gefühlten Danf aus für die und von unjerer theuren Synode, 
fowie auch von all den lieben Schmeitergemeinden aus Nah 
und Fern zu theil gewordene Unterftügung. Der liebe Gott 
hatte uns wohl durd) jene verheerende Feuersbrunft ſchwer 
heimgejucht, aber er hat uns aud) gnädig geholfen, er hat über 
Bitten und Berftehen Vieler Herzen willig gemacht, fo daf die 
Gaben reichlich floffen und der augenblidlihen Noth Abhülfe 

gethan werden konnte. Allen lieben Gebern fei darum noch 
einmal ein herzliches Vergelt's Gott! dafür gejagt, 

. Sm Namen der ev.-luth. Dreieinigfeits-Gemeinde zu Phil- 
lips, Price Eo., Wis., Bruno Metzig, 

ps P Julius Bar, } Zorfteher. 


Eingelommen in die Kaffe des Canada» Diftricts: 


Annere Miffion: Theil der Miffiongfeoll. in Germanicus 
848.00, desgl. in Daſhwood 30.30, desgl. in Middleton 25.00, 
desgl. in Sebringville 42.41, desgl. in Berlin 20.00, Theil der 
Coll. a. d. Hoch. Hupp-Knob in Ottawa 4.00, Frau N. N. in 
Floradale 1.50. 

Negermiſſion: Theil der Mifftonsfcoll, in Germanicus 
10,00, desgl. in Dafhmood 3.00, in Middleton 5.26, in Sebring- 
ville 10.00, in Berlin 5.10, durch P. Schmidt von C. Buchholz 
in Bembrote .50. 

—Judenmiſſion: Theil d. Miffionsfcoll. in Daſhwood 3,00, 
v. J. Armdruft in Bomman .50. 

Emigrantenmifftion: Für New Hort: Theil der Mif- 
ſionsfeoll. in Sebringville 2.50. Für Baltimore: Theil d. Miſ⸗ 
ſionsfeoll. in Sebringpille 2.50, 


Nothleidende Lutheraner in R. Wisconfin: P. 
Schmidt in Bomman von ©. Nitfchke .50, W. Regelin 1.00, K. 
Nitichke .50, N. N. in Duebed 5.00. 

Studententajje: Gem. P. Froſchs in Elmira 10.25, Coll. 
a. d. Synode in Filherville (fpec. f. Müller u. Hartwid) in Ab: 
diſon) 40.40, Theil der Hochzcoll. Hupp-Knob in Ottawa (ipec. 
für 3. Winges in Fort Wayne) 6.00, v. B. 9. in Ottawa 2.00, 
Frau Schneider Groß in Floradale (ſpec. f. H. Grimm in Spring 
field) ‚50, Abendmcoll. der Gem. in Salem (fpec. für Geith in 
St. Louis) 2.20, Theil d. Miffionsfcoll. in Sebringville (ipec. 
für Went in Springfield) 4.70, 

Kichbau in Augsburg: Erntedankfcoll. der Gem. in 
2ogan 9.75, desgl. in Mitchell 4.25, Abendmcoll. der Gem. in 
$loradale 6.45. Total: 3307.07. 

Berlin, Ont., 20. Detober 1894. €. 9. Heimbach, Kaſſirer. 
P. O. Box 152. 


Eingekommen in die Kaffe des Illinois: Diftriets: 


Synodalkaffe: Bond. Gemm. der PP.: Große in Addifon, 
Ref.⸗Coll. $48.10, Wagner in Decatur 9.64, Kühn in Dorſey 
4.95, Ottmann in Collinsville durch J. H. Kuhlenbed.60, Steege 
in Dundee 16.18, Kühn in Belleville, Ref.-CoU., 12.50, Grobe 
in Daf Bart, Hälfte der Ref.-Coll,, 13.41, Brecht in Darmftadt, 
Abendm.-Coll., 5.25, Mießler in Carlinnille 10.00, Zapf in Wel- 
roſe, Hälfte der Ref.Coll. 8.93; von Chicago durch die PP.: 
Succop 38.00, Wunder 31.10, Wagner 40.00, Merbit 7.85, 
ed 16.25 u. Werfelmann 17.10. (S. 8279.86.) 

ynodal-Baufaffe: Durch P. Bünger bei Hamel 3.00, 
duch Lehrer Maudanz von P. Großes Gem. in Addiſon 3.50, 
durch Ch. Bockelmann v. P. Wangering Gem. bei Sollitt 85.00, 
P. Bartlingg Gem. in Chicago 35.00, Coll. von P. Martens’ 
Gem. in Danville 23.00, P. Müllers Gem. in Schaumburg, 
5. 3hlg., 51.00 und durch P. W. — in Chicago von Frau 
Bertha Zimmermann 2.00. (©. #152.50,) 

; P. &.Boor in Chicago: P. Müller Gem. in Chicago 

0.00. 

Innere Miſſion: Durch P. Meyer in Eaft St. Louis von 
NR. 5.00, P. Bruft in Horfe Prairie, Theil d. Ernte: und Mij- 
fionsfcoll., 100.00, durch P. Große in Oak Park von Emil Gotſch 
1.00 und Heinr. Schulz .25, durch J. 9. Kuhlenber von P. Ott⸗ 
manns Gem. in Collingville 2.90, P. Schaller in Renault, Theil 
der Miffionsfeftcoll., 22.30, P. Detzers Gem. in Niles Genire 
11.25, P. Mangelsdorf in Venedy, Danfopfer von Wwe. Hohlt, 
1.00, Erntefcoll. von P. Lewerenz’ Gem. in Des Blaines 13.26, 
durch X. Balgemann in Elmhurft von P. Hilds Gem., Ref,-Coll., 
12.36, P. Meyer in Richton, Ref.-Coll,, 7.25; von Chicago: 
P. Leebs Gem. 12.00, P. Eißfeldis Gem. 10.50, P. Uffenbedg 
Gem. 8.66, P. W. Bartling von Anna Zimmermann 2.50 und 
P. Müller von W. Bornhöft 1.00. (S. 8211.23.) 

Negerfirde in New Orleans, La.: Prof. Brohm in 
Addifon von N. N. 5.00. 

Regermiffion in North Carolina: Ref.-Coll. von 
P. Müllers Gem, in Schaumburg 30.00. 

Negerjhule in Concord, N. C.: Bon Chicago: P. Wag- 
ner von Gleonore Diener .25, P. en von.den Schülern 
der Lehrer F. Ruſch 2.20, E. Kopittke 2.25, 3. Rademacher 2.75, 
W. Ganske 3.0, W. Treide 1.20, 3. Faitz 3.25 und J. A. Wied: 
mann 2.85, P. Werfelmann von Lehrer Steinbachs Schülern 
1.38 und nadtr. von Xehrer Kolbs Schülern .23, P. Uffenbed 
von den Schülern der Lehrer I. Richter 2.75, Helmtamp 1.75, 
Krumfieg 2.00, Rademacher 1.35 und Kammann 1.23, P. Suc- 
cop aus Lehrer Roſes Klaffe v. Ida Müller 2,75, Augufte Hagen 
1.00, Hulda Gahl .50, Clara Forbrich 50 und andern Schülern 
8.67, von Zehrer Güttlers Schülern 7.00 Lehrer Dörrs Schülern 
2.75 und von Friedr. Wafendorf 1.00; P. Dannenfeldt in Lin- 
denmwood von |. Schülern 1.75, P. Rabe bei Norkville v. Otto 
Dhuſe und W. Kollmann je ,13, W. Mertner und L. Kollmann 
je .12, M. Hage, M. Nabe, W. Behrens, W. Nabe und E. Koll: 
mann je .10, Theo. Rabe, A. Nabe, M. Hage, 9. Wollenmweber, 
9. Cornils, E. Cornils, W. Kahle, R. Kollmann, W. Leifheit, 
Fr. Leifheit, H. Freiſe, E. Wilkening und Emilie Wilkening je 
.05; P. Brauns' Schüler in Raſhville 1.50, Lehrer Müllers Schü- 
ler bei Okawpille 2.75, aus P. Voits Gem. in New Braunschweig 
durch 9, A. Sievers aus d. Sparbüchfe ſ. Kinder 2,50, P. Schrö- 
ders Schüler in Squaw Grove 1.30 und durch P. Budach in 
Wafhington Heights von den Schulfindern 1.42, (S. 860.98.) 

Negermiffion: P. Bruft von der Gem. in Horfe Prairie, 
Theil der Coll. am Ernte: und Miffionzfeft, 20.00, P. F. Brauer 
in Crete von Frau X. Sm. 7,50, P. Fedderſen in Bethalto, Ref.: 
Coll. 5.25, P. Schaller in Renault, Theil d. Miffionsfcoll., 11.00, 
P. Weisbrodt, gej. in einer Miſſionsſtunde, 5.00, P. Brauers 
Gem. in Beecher 11.27 und P. W. Bartling in Chicago v. Anna 
Binmermann 2.50. (S. $62.52.) 

Englifhe Miffion in Chicago: P. P. Lückes Gem. in 
Mayfair 10.15. 

Engliſche Miffion: P.Bruftv. d. Gem. in Horfe Prairie, 
Theil der Ernte: und Miffionsfcoll., 20.00 und P. Schaller in 
Renault, Theil der Miſſionsfcoll., 11.00. (S. 831. 00.) 

Sudenmiffion: P. Bruft von der Gem. in Horſe Prairie, 
Theil der Ernte: und Mijfionsfcoll,, 8.62, 

Heidenmiffion: P. Weisbrodt in Mount Dlive von Frau 
Horſtmann 1.00 und durd) 9. Sturm in Springfield, Coll. der 
Tıinitatis: Gem. bei den Borträgen der Miffionare Mohn und 
Näther, 9.53. (©. 310.53.) 

Unterſtützungskaſſe: P. Brujt von der Gem. in Horfe 
Prairie, Theil der Coll. am Ernte: und Miſſionsfeſt, 20.00, P. 
Bünger in Englemood von B. S. 5.00 und P. N. N. 2.00, P. 
Groß in Fort Wayne aus der Allg, Unterftügungsfaffe 400 00, 
P. Haakes Gem. in Elf Grove 17.68, Beitrag von P. G. Schrö— 
der in Hindley 2,00, durch Lehrer Schachameyer v. d. Chicago 
Lehrerconferenz 25.00, P. Wunder in Chicago von Witime M. 
Schwartz 1.00, P. Fülling daſ. von fr. Gem. 10.85 und durd) 
P. Feiertag von der Chicago: Baftoralconferenz 11.17. (©. 
8494.70.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Wunder in Chicago 
vom Frauenver. für K. Firnhaber 10.00, P. Kühn in Staunton 
vom Frauenver. für ©. Matthaideh 6.00, P. Bünger in Engle- 
wood vom Frauenper. für F. Knief 10.00, P. W. Kohn in Ehi- 
cago von Minna Walifomsfi für F. Streufert 1.50, P. Große 


in Addiſon vom Süngl.- und A 
15.00 und P. Müller in Schaum! 
(S. 852.50.) 

Sollegehaushalt in Sı 
Gem. in Mount Dline 46.00 un‘ 
Ebenezer:Gem, bei Okawville 9, 

Waſchkaſſe in Springfi 
field von Frau Sell 2.00, Frau: 
ver. in P. Lückes Gem. 2,00 und ı 
6.00. (S. 812.00.) 

Arme Studenten in Sp 
in St. Peter 3.74, P. Kühn in S 
3.9. Kuhlenbeck von P. Dttma: 
Coll. von P. Dorns Gen. in Ple 
Coll. von P. Mießlers Gen, in C 
5.00, durch Lehrer A. Albers in ( 
Meier-Ohlendorfs Hochz. für W. 
ton vom Frauenver. für W, Ber 
6.00, P. Engelbrecht in Chicago ı 
10.00, P. Bünger in Englemoot 
dad) 15.00, für W. Strothmann 
Olive von W. Wellen brinf 25.00 
ann Ref.-Coll., 5.11, P. 9 
bei Lehrer W. v. Diſſens Hoch., | 
von der Gem. in Elf Grove für 5 
mann 5.00, P. Schröder f. A. Bel 
Grove 13.70 und &. Bötenbauer 
vom Jüngl.-Ver. für M. Thomas 
für Ferd. Detjen 16.00. (©. 8 

Arme Collegeſchüler ir 
in Chicago vom Junafr.:Ver. fü 

Arme Eollegefhüler in 
P. Merbik vom Jungfr.:2er. für 
Engel 5.00, P. Uffenbeds Fraue 
für D. Böllot 21.00, durch P. A 


R. Neitzel, L. Schmidtke u. Franz 


Arme Schüler in Addiſ 
vom Sungft.=Ber. für 9. Schint 
Ber. fir Otto Wegner 25.00, P. 
Lehwalt 16.00, P. Engelbredt t 
10.00 und P. W. Kohn für F. P 
und Züngl.-Ber. 3.00; P. Oitm 
Grofe Ottmanns — für Joh 
bei Meier-Ohlendorfs Hochz. in | 
P. Pfotenhauer in Balatine, Co 
9. Kollmorgen, 6.50 und von! 
burg für Lüker 10.00. (©. 894. 

Taubfiummen-Anftalt: 


Gemeinde in Bladftone 
Gem. in Benfon 20.00, 
Gemeinde in Rojeland, 
Homemood 11.00, P. Zochners € 
Büngers Gem. in Englewood |! 
‚ Ne Freikirche: P.S 
6 


Gemeinde in Grand Cı 
Bodelmann in Solitt, Exrntefefi 
15.00 u. P. Müller Gem. in Sc 

Deutſche Freikirche: P.€ 
NReumüller .50 und N. N. 1.00. 

Gemeinde in Council‘ 
Gem. in Dat Park 5.36, Coll. vo 
10.70, P. Engelbrehts Gem. i 
Gem, in Englemood 4.75, P. ©: 
14.00 und Zt. Puffpaff 1.00, P. | 
P. Döderleing Gem. in Homewt 
in Schaumburg 5.00. (5. 865. 

Gemeinde in $resno, E 

ark 5.36, P. Biingers Gem. in E 

em. in Chicago 15.30, P. Müll 
und P. Döderleins Gem. in Hor 

Nothleidende Lutheran 
Raſtede in Genejeo, Coll. der Coı 
bei Champaign von F. H. Lang 
Gem. in Domemood 20,00. (€ 

Nothleidende Lutheran 
ten in Wisconfin: Bon der 
Chicago 18.50, Engel in St. P 
5.36, Dorn in Rodford, Hälfte dı 
Bud 36,18 und vom Frauenve 
11.75, Em. Meyer in Hopkins 3 
tamp in Dmwight 12.00, Liebe ii 
lein in Homemood 12.00; durd 
Gem. in New Braunſchweig vo 
'8140.31.) 

Nothleidende Lutheran 
Exrntefcoll, von P. Büngers Ge 
Wagner in Chicago von der G 
1.00, P. Dies von der Gem. in S 
P. Große in Dat Park von der G 
der 1,00, P. Mezger in Okawpille, 
in Erete von Frau A. Em. 7.50 
Staunton 21.25, P. Detting in € 
P. Bünger in Englemwood, Soll. 
10.10, P. Engelbrecht in Chicagı 
Ludw. Löwe 1.00, P. Steege in 
von F. Teichler 2.00, P. Caſten 
1:00, Fr. Deppmeyer 2.00, E.( 
durch P. F. Brunn in Strasbın 
1.00 und Filialgem. 6.00, durd 
Gem. in New Braunfchweig von 
ihm jelbjt 5,00, P. Kühn in Bell 
ling .70, P. Lükers Gem, in B— 
Wheaton, zwei Coll., 14.00, Fra: 
Hoff 1.00 und Frau K. Beter 2.0 
Hopkins 6.62 und Lyndon 4.88, 
bei Edinburg 9.25, P. Engelbrec 
5.70, P. Döderleins Gem, in £ 
in Chicago von €. Zuſchlag 1.00 


rane Di 


N Wisconfin: P. 
0, W. Regelin 1.00, K. 


s in Elmira 10.25, Coll. 
Mer u. Hartwid) in Ad⸗ 
Knob in Ottawa (fpec. 
. B. 9. in Ottawa 2.00, 
f. H. Grimm in Spring- 
‚lem (ſpec. für Geith in 
. in Sebringpille (fpec. 


dankfeoll. der Gem, in 
jendimcoll. der Gem. in 


Heimbad, Kaſſirer. 
P. ©. Box 152. 


Ylfinois » Diftriets: 


PP.: Große in Xbdifon, 
: 9.64, Kühn in Dorfey 
). Kuhlenbed.60, Steege 
Ref.-Coll., 12.50, Große 
1, Brecht in Darmitadt, 
ille 10.00, Zapf in Mel: 
Chicago durd) Die PP.: 
er 40.00, Merbik 7.85, 
. (©. 8279.86.) 

Jünger bei Hamel 3.00, 
Gem. in Addifon 3.50, 
Gem. bei Sollitt 85.00, 
Coll. von P. Martens’ 
Gem. in Schaumburg, 
En Chicago von Frau 


ers Gem. in Chicago F 


r in Eaſt St. Louis von 
heil d. Ernte: und Miſ⸗ 
ak Park von Emil Gotſch 
Kublenbed von P. Ott⸗ 
haller in Renault, Theil 
Gem. in Niles Cenire 
topfer von Wie. Hohlt, 
. in Des Blaines 13.26, 
Hilds Gem., Ref.:Coll., 
l. 7.25; von Chicago: 
m. 10.50, P. Uffenbeds 
Bimmermann 2.50 und 
8211.23.) 

2a.: Prof. Brohm in 


une: Ref.-Coll, von 


Bon Chicago: P. Wag⸗ 
EL von.den Schülern 
25, J. Rademader 2.75, 
itz 3.25 und J. A. Wied⸗ 
er Steinbahs Schülern 
hülern .23, P. Uffenbed 
2.75, Helmkamp 1.75, 
tammann 1.23, P. Suc- 
ler 2.75, Augufte Hagen 
u und andern Schülern 
) Lehrer Dörrs Schülern 
P. Dannenfeldt in Lin: 
be bei Yorkville v. Otto 
ertner und L. Kollmann 
„W. Habe und E. Koll: 
Hage, 9. Wollenweber, 
Kollmann, W. Leifheit, 
nd Emilie Wiltening je 
50, Lehrer Müllers Schü- 
n. in New Braunſchweig 
. Rinder 2,50, P. Schrö- 
nd durch P. Budach in 
ern 1.42. (©. 860.98.) 
Sem. in Horje Prairie, 
feit, 20.00, P. 3. Brauer 
derſen in Bethalto, Ref.- 
Id. Miſſionsfcoll. 11.00, 
unde, 5.00, P. Brauer 
ling in Chicago v. Anna 


9: P. P. Lückes Gem, in 


. Gem. in Horfe Prairie, 

0.00 und P. Schaller in 

0. (8.'831.00.) 

: Gem. in. Horfe Prairie, 
2 


Mount Olive von Frau 
n Springfield, Eoll. der 
r Miffionare Mohn und 


von der Gem, in Horfe 
d Miffionsfeft, 20.00, P. 
dung P. R. N. 2.00, P. 
tterſtützungskaſſe 400 00, 
jeitrag von P. G. Schrö⸗ 
ichameyer v. d. Chicago 
Chicago von Wittwe M. 
, Gem. 10.85 und durch 
:alconferenz 11.17, (S. 


3: P. Wunder in Chicago 
0, P. Kühn in Staunton 
00, P. Bünger in Engle- 
.00, P. W. Kohn in Ehi- 
streufert 1.60, P. Große 


‚Büngers Gem, in Englewood 19.00. 


in Addifon vom Züngl.= und Zungfr.-Ber. für Gotth. Srande 
15.00 und P. Müller in Schaumburg v. d. Gem. für Böfe 10.00. 
(S. 852.50.) 

Collegehaushalt in Springfield: P. Weikbrodtg 
Gem. in Mount Olive 46.00 und durch Lehrer Müller von der 
Ebenezer-Gem. bei Okawville 9.00. (S. $55.00.) 


Waſchkaſſe in Springfield: Prof. Simon in Spring: ' 


field von Frau Sell 2.00, Frau Johanna Weber 2.00, Frauen: 
ver. ih P. Züdes Gem. 2.00 und vom Frauenver. in Jackſonville 
6.00. (©. 812.00.) 

Arme Studenten in Springfield: P. Engels Gem. 
in St. Beter 3.74, P. Kühn in Staunton v. 5. Mare 1.00, durd, 
3. 9. Kuhlenbed von P. Ottmanns Gem. in Collinsville 1.90, 
Soll. von P. Dorns Gem. in Pleaſant Ridge 7.00, Theil d. Ref. 
Coll. von P. Mieplers Gem. in Carlinville 5.10 und |. X. Hanfen 
5.00, durch Lehrer A. Albers in Eagle Late, Hälfte der Coll. bei 
Meier-Ohlendorfs Hochz. für W. Freſe, 5.00, P. Kühn in Staun- 
ton vom Frauenver. für W. Bernreuther 6.00 und H. Ebeling 
6.00, P. Engelbredit in Chicago vom Frauenver. für 9. Schaller 
10.00, P. Bünger in Englemood vom Jungfr.:Ber. für E. Bu: 
dad} 15.00, für W. Strothmann dur) P. Weisbrodt in Mount 
Dlive von W. Wellenbrink 25.00 und durch P. Plehn in South 
Litchfield, Nef.-Coll., 5.11, P. Hartmann in Woodworth, Coll, 
bei Zehrer W. v. Diſſens Hochz., 20.50 für Karl Eiſele, P. Dante 
von der Gem, in Elf Grove für Huchthaufen-5.00 und Zimmer: 
mann 5.00, P. Schröder f. X. Behrendt von der Gem. in Squaw 
Grove 13.70 und C. Bötenbauer 1.00, P. Engelbrecht in Chicago 
vom Jüngl.-Ver. für N. Thomaska 15.00 und vom Jungfr.Ber. 
für Ferd. Oetjen 16.00. (S. $172.05.) 

Arme Eollegefgüler in Fort Wayne: P. Merbig 
in Chicago vom Jungfr.Ver. für 8. Engel 5.00. 

Arme Collegejfhüler in Milwaukee: Bon Chicago: 
P. Merbig vom Jungfr.Ber. für A. Dallmann 5.00 und für Ad. 
Engel 5.00, P. Uffenbeds Trauenver. für 9. Fädtke 27.00 und 
ür D. Pöllot 21.00, durch P. A. Reinte vom Be für 

.Neitzel, 2. Schmidtke u. Franz Albrecht 48.00. (S. #106.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: Bon Chicago: P. Merbig 
vom Jungfr.Ver. für 9. Schint 5.00, P. Succop vom Jüngl.- 
Ber. für Otto Wegner 25.00, P. Reinke vom Jungfr.-Ver. für 
Lehwalt 16.00, P. Engelbredyt vom Süngl.: Ver. für W. Meier 
10.00 und P. W. Kohn urg Peters II. vom Frauenver. 7.00 
und Süngl.:Ber. 3.00; P. Ottmann in Collinöville, Coll. bei 
Große -Ditmanns Hochz. für Joh. Große, 7.10, Hälfte der Coll. 
bei Meier: Ohlendorfs Hochz. in Eagle Late für ©. Albers 5.00, 
P. Pfotenhauer in Balatine, Col, bei J. Krefts ſilb. Hochz. für 
9. Kollmorgen, 6.50 und von P. Müllers Gem. in Schaum: 
burg für Lüker 10.00. (©. 394.60.) 

DS ERBE IERLE P. Strieters Gem. in Proviſo 

Gemeinde in Gladſtone, Nebr.: Ref.-Coll. P. Piſſels 
Sem, in Benjon 20.00. 

Gemeinde in Rofeland, Ill.: P. Döderleind Gem. in 
Homewood 11.00, P. Lochners Gem. in Chicago 17.40 und P. 
(S. 847.40.) 

Dänijhe Freikirche: P. Bergens Gem. in Chandlerville 
4.65. 


Gemeinde in Grand Groffing, Sl: Durd Chr. 
Bodelmann in Sollitt, Erntefeftcoll. von P. Wangerins Gem., 
15.00 u. P, Müllers Gem. in Schaumburg 5.00. (S. 820.00.) 

Deutſche Freikirche: P. Engelbredt in Chicago v. Jacob 
Neumüller 50 und N. N. 1.00. (S. 81.50.) 

Gemeinde in Council Bluffs, Jowa: P. Großes 
Gem. in Daf Park 5.86, Coll. von P. Gülters Gem. in Huntley 
10.70, P. Engelbredt3 Gem. in Chicago 15.30, P. Büngers 
Gem. in Englewood 4.75, P. Steege in Dundee von der Gem. 
14.00 und Fr. Buffpaff 1.00, P. Eaitens’ Gem. in Gilmer 5.40, 
P. Döderleins Gent. in Homewood 3.63 und P. Müllers Gem. 
in Schaumburg 5.00. (©. 865.14.) 

Gemeinde in Fresno, Eal.: P. Großes Gem. in Dat 
Park 5.36, P. Büngers Gem. in Englewood 4.75, P. Engelbrechts 
Gem. in Chicago 15.30, P. Müllers Gem. in Shaumburg 5.00 
und P. Döderleins Gem. in Homewood 3.62. (©. 834.03.) 

Nothleidende Lutheraner in Nebraska: Durd F. 
Rafteve in Genefeo, Coll. der Concordia: Gem., 25.00, P. Scholz 
bei Champaign von F. 9. Lange 1.00 und von P. Döbderleing 
Gem. in Honiewood 20.00. (S. $46.00.) 

Nothleidende Lutheraner unter den Abgebrann- 
ten in Wisconfin: Von den Gemm. der PP.: Wagner in 
Chicago 18.50, Engel in St. Peter 4.02, Große in Oak Part 
5.36, Dorn in Nodford, Hälfte der Ref.:Coll., 6.00, Link in Red 
Bud 86,18 und vom FSrauenver. 10.00, Haafe in Elf Grove 
11.75, Em. Meyer in Hopkins 3.31 und Lyndon 2.19, Wefter- 
kamp in Dwight 12.00, Liebe in’ Wine Hill 14.00 und Döber- 
lein in Homemood 12.00; dur H. A. Sievers aus P. Voits 
Gem. in New Braunjchmweig von 9. Sievers jen. 5.00. (6, 
8140.31.) 

NotHleidende Lutheraner im Kanfjas: Diftrict: 
Erntefcoll. von P. Büngers Gem. bei Hamel 20.70, durch P. 
Wagner in Chicago von der Gem. 18.50 und von 9. Millies 
1.00, P. Dies von der Gem. in Seefter 13.77 und Lanſing 12,08, 
P. Große in Oak Barf von der Gem. 5.36 und von Alb. Schnei- 
der 1.00, P. Mezger in Ofamoille, Nef.-CoU., 28.15, P. 3. Brauer 
in Grete von Frau X. Sm. 7.50, Eoll. von P. Kühns Gem. in 


Staunton 21.25, P. Detting in Golden von 9. 9. Flesner 2.50, 


P. Bünger in Englemwood, Coll. bei Seehauſen-Tatges Hochz. 
10.10, P. Engelbrecht in Chicago von der Gem. 15.30 und von 
Ludw. Löwe 1.00, P. Steege in Dundee v. d. Gem. 16.42 und 
von F. Teihler 2.00, P. Caſtens in Gilmer von 9. Hormann 
1:00, Fr. Deppmeyer 2.00, &. Grabe 1.00 und Tr. Tonne ‚50, 
durch P. 3. Brunn in Strasburg, Coll. d. Gem. 50.31, N. N. 
1.00 und Filialgem, 6.00, durch H. A. Sievers aus P. Voits 
Gem. in New Braunfchweig von 9. Sievers fen. 5.00 und von 
ihm felbſt 5.00, P. Kühn in Belleville von Frau Johanna Fil- 
ling .70, P. Lükers Gem. in Bethlehem 3.30, P. Heerboth in 


Wheaton, zwei Coll., 14.00, Frau K. Sauger 1.00, Frl. E. Eid: 


Hoff 1.00 und Frau K. Peter 2.00, P. Meyer von der Gem. in 
Hopkins 6.62 und Lyndon 4.38, Prof. Wyneken von der Gem. 
bei Edinburg 9.25, P. Engelbrecht jun. v. d. Gem. in MeHenry 
6.70, P. Döderleins Gem. in Homewood 30.00, P. W. Kohn 
in Chicago von E. Zuſchlag 1.00. (S. $828.26.) 


— — 


Nothleidende Lutheraner unter den Abgebrann— 
ten in Minneſota: Hälfte der Ref.Coll. von P. Dorns 
Gem. in Rodford 6.00, durch W. Sachs in Fairfield, Minn., 
Coll, bei Jogow⸗Sachs Hochz., 10.00, Durd) 9. X. Sievers aus 
P. Boitö Gem. in New Braunfchweig von 9. Sievers jen. 5.00, 
P. Hantes Gem. in Elf Grove 11.75, P. Meyer v. d. Gem. in 
Hopkins 3.31 und Lyndon 2.19 und P. W. Kohn in Chicago von 
€. Zuſchlag 1.00. (8. $39.25.) 

Arme Gemeinde im füdl. Cook Co., SL: Coll. v. 
P. Müllers Gem. in Chicago 6.35. 

Woaijenhans in Indianapolis, Ind.: P. Wagner 
in Decatur, Dankopfer von Karl Golembiewsky, 1.00. 

Waiſenhaus in Wittenberg, Wis.: P. Bed in Jack 
jonville von 9. Pechlöffel 2.00. ö 

Waifenhaus bei St. Louis, Mo.: P. Bünger bei 
Hantel, Coll. bei Saffenberg-Braunmworths Hochz., 8.45, P. Zint 
in Ked Bud vom Frauenver. 10.00, von Röhrkaſſe 10.00 u. Zuft 
2.00. (©. 830.45.) Total: $2663.08, 


Addiſon, Ill. 8.Rov. 1894. 9 Bartling, Kaffirer. 


Eingekommen in Die Kaſſe Des Jowa-Diſtricts: 


Synodalkaſſe: P. Hantels Gem, bei Rod Creek $7.71. 
Durch F. Buchholz von P. Mattfelds Gent. zu Crozier 12.12. 
(©. 319.83.) 

Snnere Miffion in Jowa: P. Herrmann, Theil der 
Mifſionsfcoll. ſ. Gem., 20.00. P. Lothringer, Theil der Mif- 
fionsfcoll. f. Gem., 10.00. P. Diederich, Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 
42.20, P. Günther, Theil der Miffionsfcoll. f. Gem. in Boone, 
30.00. P. Road, Theil der Miffionsfcoll. j. Gem. in Sioux 
City, 40.00. P. Anjorge, Miſſionsfeoll. ſ. Zions Gem., 22.00. 
P. Wehkings Gem. 11.75. P. Heſſe, Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 
34.30. P. Amſtein, Miffionsfeoll. ſ. Gem. in Onawa, 11.25. 
P. Schwenk, Miffionsfcoll. |. Gem., 88.68. P. v. Schenk, Theil 
der Miſſionsfcoll. der Gem. zu Ban Meter, 30.00. P. Amſtein, 
Theil der Miffionsfeoll. d. Gemm. zu Charter Daft und Soldier 
Tſhp., 34.50. P. Theiß, Theil der Coll. b. 25jähr. Jubiläum 
d. Gem. bei Atkins, 20.00. P. Ehlers, T * der Mifliongfcoll. 
f. Gem. bei Gray, 30.00. P. Händſchke, Miffionsfcol. ſ. Gem. 
bei Sumner, 48.31. P. Müller, Theil der Mijfionsfcoll., 50.00. 
P. Traubg Gem. in Hubbard 16.30. LP. Clöter, Ueberſchuß v. 
Kinderfeft, 12.32. P. Wolframs Gem, in Waterloo 6.00, N. N. 
5.00, aus Kregfhmars Miffionsfaffe 1.00, vom Frauenverein 
5.00. P. Ehlers’ Jmm.:Gem. 3.00. P. Wehking, Eoll. b. d. 
Synode, 51.00. P. Schug, Mifftionsfcoll. der Gem, in Grant 
Tſhp. 40.00. P. Zipp, Miffionsfcoll. J. beiden Gemm. in Wil- 
low Tfhp. und Franklin Tihp., 5.50. P. Brandt, Coll. b. Ju bel⸗ 
feft ver Kin. em. bei Clarinda, 39.00. P. Haar, Aulune 
Kor ſ. Gem. in Zuverne, 44.45. P. Brantmer, Theil d. Miſſions⸗ 
coll. |. Gem., 31.36. P. Zürrer, Theil der Miſſionsfcoll. der 
Gemm. von Fort Dodge und Umgegenpd, 100.00. P. Schliep: 
K Theil der Miſſionsfcoll. |. Gem. in Pomeroy, 37,19. P. 

ornſeif, Miſſionsfcoll. ſ. Gem. in Wilton Junction, 25.50, 
P. Aron, Theil der Miffionsfeoll. j. Gem., 20.00. P. Magat, 
Theil d. Miſſionsfcoll. ſ. Gem. in Delaware, 35.00. P. v. Strohe, 
Theil d. Miffionsfcoll, ſ. Gem. bei Monticelio, 40.00. P. Horn 
von 9. Richter 2.00. P. Zürrer, Sol. auf d. Hochz. Kolb-Troft, 
15.25, von g au R. Weiß und D. Kornhaas je 3.00. P. Ans 
forge, Theil d. Mifftionsscol. f. St. Joh.-⸗Gem., 10.50. P. Runge, 
Mifionsfcol. ſ. Gem. 56.16. P. Baumbhöfener, Theil d. Nij- 
fionsfeoll, |. Gem., 48.90. P. Schlegel, Coll. j. Emanuels⸗ 
Gem., 2.50. P. Otto, Theil der Miffionsfcou. |. Sem. b. Wiota, 
23.00. P. Enfeleit, Coll. |. Gem. zu Spirit Lake, 3.30. P. Haack, 
Coll. auf Joh. Göhlinghorfts filb. Hochz., 9.05%. P. Schug v. d. 
Stadtgem. Ida Grove 6.00. P. Meinede, Theil Der Wijjions- 
fcolt. }. Gem., 46.00. P. Melchers Gem, bei Waverly 34.68. 
P. Schmidt, Nef.-Eoll. der Gem. in Elma, 5.00, in Riceville 
1.40. P. Wehtings Gem. zu Hanover 6.45. P. Otto v. d. Gem. 
in Mlantic 4.50. (S. $1271.30.) 

Subdenmijfion: P. v. Schent, Theil der Miſſionsſcoll. der 
Gem. zu Ban Meter für Die Miſſion in St. Baul, 5.24. P. Horn 
von 9. Richter 1.00. (©. 86.24.) 

Jegermiffion: P. Herrmann, Theil der Miffionsfcoll. f. 
Gen., 6.45. P. Lothringer, Theil der Wijftonsfcoll. ſ. Gem., 
355. P. Günther, Theil der Miffionsfeol. ſ. Gem. in Boone, 
5.00. P. Noack, Theil d. Mifjionsfcoll. |. Gem. in Sioux City, 
13.20. P. v. Schenf, Theil der Mijfionsfcoll. der Gem. zu Ban 
Meter, 5.00, Coll, der Gem. zu Dexter 3.11. P. Amitein, Theil 
d. Mifftonsfcoll, der Gemm. in Charter Dafund Soldier Tihp., 
10.00. P. Theiß, Theil der Coll. b. 2djähr. Jubiläum d. Gem. 
bei Atkins, 8.00. P. Ehlerd, Theil der — ſ. Gem. 
bei Gray, 10.00. P. Müller, Theil der Miſſionsfcoll. 13.00. 
P. Wolframs Gem. in Reinbed 4.20. P. Dornfeif, Abendm.⸗ 
Coll. der Zions-Gem. zu Wilton Junction, 7.77. P. J. P. Gün— 
thers Schulfinder 1.00. P. Brandt von Frau W. Hüfemann 
1.00. P. Brammer, Theil d. Miffionzfcoll. fr. Gemm. 26.00. 
P. Zürrer, Theil der Miffionsfcoll, d. Semm. von Fort Dodge 
und Umgegend, 17.32. P. Schliepſiek, Theil der Di onsfcolt 
f. Gem. ın Be 10.00. P. Waßat, Theil d. Mijiionsfcoll. 
. Gem. in Delaware, 16.16. P. v. Strohe, Theil der Miffions- 
* fr. Gem. bei Monticello, 16.90. P. Horn von H. Richter 
2.00. P. Enfeleit, Klingelbtlcoll. jr. Gem. in Lloyd 1.49, in 
Petersburg 1.038. P. Bürrer von Frau R. Weiß und D. Korn- 
haas je 2.00. P. Anforge, Theil der Miſſionsfcoll. |. St. Joh.- 
Gem., 5.00. P. Ehlers v. Joh. Polzin 2.00. P. Baumhöfener, 
Theil der Miffionsfcol. f. Gem., 16.87. P. Dtto, Theil d. Mif- 
ſionsfcoll. ſ. Gem. bei Wiota, 10.00. P. v. Strohe v. Ch. Scheers 
Kindern für Die Schule in Concord 1.00. P. Scherf von K. 
Schmidt für Die Schule in Concord .25. P. Brandes von. N. 
1.00, N. N. 1.00. P. Reinhardt, Coll. f. Gem. bei Ban Horn, 
14.10. P. Horn, Hälfte der Erntedankfcoll. f. St. Joh.-Gem., 
16.34. P. Meinede, Theil der Miffionsfcoil. j. Gem., 22.00. 
P. Theiß' Schulkinder für Die Schule in Concord 3.25, R. Ger: 
des Kinder f. d. Schule in Concord .50. P. Brandt3 Schul: 
finder f. d. Schule in Concord 2,11. Lehrer Munchows Schü: 
ler f. d. Schule in Concord 1,60. (S. 8283.20.) 

Heidenmiffion: P. Ehlers, Theil. Miſſionsfcoll. |. Gem. 
bei Gray, 10.00. P. Aron, Theil der Milfiongfeoll, ft, Gem., 
1.0. (S. 817.00.) , j f 

Englifhe Mifſion: P. Lothringer, Theil der Miſſions⸗ 
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e Kaſſe Des Jowa-Diſtricts: 


dantels Gem. bei Rod Creek $7.71, 
, Mattfelds Gem. zu Crozier 12.12. 


Jowa: P. Herrmann, Theil der 
00. P. Zothringer, Theil der Mit- 
P. Diederich, Miffiongfcoit. ſ. Gem., 
der Miffionsfeoll, |. Gem. in Boone, 
er Miffionsfeoll, f. Gem. in Siour 
Miſſionsfcoll. ſ. Zions Gem., 22.00. 
P. Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 
onsfcoll. ſ. Gem. in Onawa, 11.25. 
ſ. Gem., 38.68. P. v. Schenk, Theil 
zu Ban Meter, 30.00. P. Amſtein, 
Bemm. zu Charter Dat und Soldier 
kheil der Coll. b. 25jähr. Jubiläum 
P. Ehlers, ee der Milfionsfcoll, 
P. Händſchke, Miffiongfeol. |. Gem. 
iller, Theil der Mijfionzfcoll., 50.00. 
xd 16.30. P. Clöter, Ueberſchuß v. 
rams Gem. in Waterloo 6.00, N. N. 
ſſionstaſſe 1.00, vom Frauenverein 
em. 8.00. P. Wehking, Coll. b. d. 
1, Miffionsfcoll. der Gem. in Grant 
ſionsfcoll. |. beiden Gemm. in Wil: 
)».,5.50. P. Brandt, Coll, b. Jubel⸗ 
arinda, 39.00. P. Haar, Milfions- 
‚45. P. Brammer, Theil d. Miſſions⸗ 
jürrer, Theil der Miffionsfeoll. der 
id Umgegend, 100.00. P. Schliep: 
u. |. Gem. in Bomeroy, 387.19. P. 
Gem. in Wilton Junction, 25.50. 
wfcolt. |. Gem., 20.00. P. Mapat, 
n. in Delaware, 35.00. P. v. Strohe, 
m, bei Monticello, 40.00. P. Horn 
rrer, Soll auf d. Hochz. Kolb-Troſt, 
und D. Kornhaas je 3.00. P. An: 
ſ. St. Joh.“Gem., 10.50. P. Runge, 
6. P. Baumböfener, Theil d. Mif- 
P. Schlegel, Coll, |, Emanuels- 
der Milfionsfcolt, |. Gem. b. Wiota, 
dem, zu Spirit Lake, 3,30, P. Haack, 
15 ſilb. Hochz., 9.05. P. Schug v. d. 
. P. Deinede, Theil der Miſſions⸗ 
Melchers Gem. bei Waverly 34.68. 
Gem. in Elma, 5.00, in Riceville 
ı Hanover 6,45. P. Otto v. d. Gem, 
71.30.) 
Schent, Theil der Miſſionsſeoll. der 
Miſſion in St. Baul, 5.24. P. Horn 
56.24.) 
rrmann, Theil der Miffiongfcoil ſ. 
;, Theil der Viffionsfcoll. |. Gem., 
er Miſſionsfeoll. ſ. Gem. in Boote, 
Iiffionsfcoll. |. Gem. in Sioux City, 
der Nilfionsfcoll, der Gem. zu Van 
‚zu Dexter 3.11. P. Amftein, Theil 
‚in Charter Daf und Soldier Tihp., 
: Coll. b. 2djähr. Jubiläum d. Gem. 
3, Theil der ulleaoleol, ſ. Gem. 
er, Theil der Miſſionsfeoll. 13.00, 
ibeck 4.20. P. Dornfeif, Abendm.⸗ 
Iton Junction, 7.77. P. J. ve Gün⸗ 
. Brandt von Frau W. Hüſemann 
d. Miſſionsfcoll. fr. Gemm. 26.00. 
nöfcoll, d. Gemm. von Fort Dodge 
Schliepfief, Theil der Miffionsfcoll, 
P. Waget, Theil d. Miſſionsfeoll. 
. P. 2. Strohe, Theil der Miſſions⸗ 
Io, 16.90. P. Horn von 9. Richter 
btlcoll. jr. Gem. in Lloyd 1,49, in 
wovon Frau R. Weiß und D. Korn⸗ 
Theil der Miſſionsfcoll. |. St. Joh.⸗ 
‚oh. Polzin 2.00. P. Baumhöfener, 
jem., 16.87. P. Otto, Theil d. Wif- 
„10.00. P.v. Strohe v. Ch. Scheers 
Concord 1.00. P. Scherf von K. 
‚oncord .25. P. Brandes von. N, 
yardt, Eoll. |. Gem. bei Ban Horn, 
t Erntedanffeoll, |. St. 3oh.:Gem., 
der Miffionsfeoll. |. Gem., 22.00. 
ie Schule in Concord 3.25, R. Ger- 
Concord .50. P. Brandis Schul- 
wd 2.11. Lehrer Münchows Schü- 
1,60, (©. $283,20.) 
lers, Theil d. Miffionsfcoll. f. Gem. 
Theil der Miffionsfcoft. jr. Gem., 


2. Lothringer, Theil der Miffions- 


fcoll. ſ. Gem., 3.00. P. Günther, Theil d. Mifftonzfcolt f. Gem. 
in Boone, 5.00, P. Müller, Theil d. Miffionzfcoll., 13.30. P. 
Bürrer, Theil der Miffionsfcoll. der Gemm. von Fort Dodge 
und Umgegend, 10.00. (S. 831.30.) 

Arme Studenten aus Soma: P. J. P. Günther, Ber- 
mächtniß der ſel. Wittwe Maria Buren, 25.00, P. Diederich, 
Theil einer Coll., gef. a. d. Hochz. Dreyer-Witthöft, 8.00. P. 
Wehling, Coll. bei der Synode, 20.25. P. Hemann, Abend: 
mablscoll. bei einer Gonferenz, 10.42. P. Anjorge, gef. a. d. 
Hochz. Wapmann-Dörmann, 4.65. (5. #68.32.) 


Arme Studenten in St. Louis: P. Horns St. Joh.⸗ | 


Gem. in Germantomn f. W. Horn 10.00. 

Arme Schüler in Milmwaufee:-P. v, Strohe aus dem 
Rlingelbtl. |. Gem. j. Joh. Rickels 17.00. P. Horns St. Joh.⸗ 
Gem. in Germantomn f. Fr. Slausfen 10.00. (8. 27.00.) 

Arme Schüler in Addiſon: P. J. P. Günthers Schul: 
finder f. Aug. Schöneberg 2.00. j 

Wittwen- und Watjenfaffe: P. v. Strohe, Theil der 
Abendmeoll. |. Gem. bei Dionticello, 12.00. Durch P. Amjtein 
nachtr. zur Miffionsfcoll, 2.00. P. Diederich, Theil einer Coll. 
aef. a. der Hochz. Dreyer-Witihöft, 7.75. P. J. P. Günthers 
Sdulfinder 1.00. P. Schug v. der Gem. in Grant Tp. 12.00, 
Coil. 5. d. gold. Hochz. v. S. Breitag 8.50. P. Anforge, Theil 
d Miſſionsfcoll. |. St. Joh.:&em., 5.00. P. Jehns Gem. 12.70. 
P. Ponitz von Frau N. N. 5.00. P. Baumhöfeners Gem. bei 
Homejtend 16.45. (©. 882.40.) 

Waiſenhaus in Addifon: P. J. P. Günther Schul: 
finder 1.00. Durch P. Jacob Schmeifer, Theil des Pachtzinſes 
vom Miffiondland bei Burlington, 3.00. (S. 84.00.) 

Waifenhaus bei St. Louis: P. J. P. Günthers Schul⸗ 
finder 1.00. Dur P. Jacob Schmeifer, Theil des Rachtzinjes 
vom Miffionsland bei Burlington, 3.00, (S. 84. 00. 

Waifenhbaus in Fremont, Nebr: P. Theiß, Theil 
der Eoll. beim 2bjährigen Jubiläum der Gemeinde bei Atkins, 
10.00. Durch P. Jacob Schmeifer, Theil des Pachtzinſes vom 
Miſſionsland bei Burlington, 5.90. (S. $15.90.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: P. Amitein v. 5. Fiene 
aus der Gem. in Charter Dat 2.00. P. Runge, gef. a. d. Oodhyz. 
Vogt-Neubaum, 9.51. P. Brammers Frauenverein 10.00. P. 
Herrmann, Theil einer Coll. |. Gem. in Arcadia, 4.50. Durch 
P. Jacob Schmeifer, Theil des Pachtzinſes vom Miffionsland 
bei Burlington, 11.90. (©. 837.91.) 

Waiſenhaus in Bofton: Durch P. Jacob Schmeifer, 
Theil des Pachtzinfes vom Miffionsland bei Burlington, 5.90. 

Waifenhbaus in College Point, L. J.: Durch P. Zac. 
Schmeifer, Theil des Rachtzinfes vom Miffionsland bei Bur- 
lington, 5.90. 

aifenhaus zu New Drleans, La.: Dur P. Zac, 
Schmeifer, Theil des Pachtzinſes vom Miffionsland bei Bur- 
lington, 5.90. 

Waifenhaus zu Delano, Pa.: Durch P. Zac. Schmei- 
fer, Theil des Pachtzinſes v. Miſſionsland b. Burlington, 5.90. 

Waifenhaus zu Indianapolis, Ind.: Durch P. J. 
Scmeifer, Theil des Pachtzinſes vom Miffionsland bei Bur- 
lington, 5.90. 

TZaubftummenanftalt zu Norris: P. J. P. Günthers 
Schulkinder 1.00. 

Altersſchwache und kranke Paſtoren und Lehrer: 
P. Zürrer, Abendmeofl. ſ. Gem. in Fort Dodge, 17.46, von etl. 
Gliedern |. Gem. fpeciell für Lehrer Thoma, 10.25. P. von 
Strohe, Theil der Abendmeoll. f. Gem. bei Monticello, 12.00. 
P. J. P. Sünthers Schulkind. 1.00. P. Wehlings Gem. 20.00. 
P. Baumhöfener, Theil der Miſſionsfcoll. ſ. Gem., 16.87. P. 
Brammer, Refeoll. |. Dreieinigt.-Gem., 15.61, |. Immanuels⸗ 
Gem., 2.70. P. Matat, Hochzcoll. in der Gem. zu Beoita, 1.95. 
P. von Strohe, Refcoll. ſ. Gem. bei Monticello, 28.00. (©. 
$125.84.) 

Stau P. Srafelmann: P. Brandes von N. N. 1.00. 

Gemeinde in Sreton: P. Haars Gem. in Zuverne 5.50. 

Gemeindein Webfter Eity: P. Haars Gem, in Lunerne 
15.00. Bon P. Strobel 5.00. (S. 820.00.) 

Gemeinde in Council Bluffs: P. Buſſes Gem, in 
Dubuque 5.00. P. Horm, Hälfte d. Erntedanffcoll., ſ. St. Joh.⸗ 
Gem. 16.00, v. Mutter Richter 5.00. P. Brammers Dreieinigf.- 
Gem. 9.88. Durch Kaſſirer 9. Bartling 11.00. Durd) 9. Tib- 
ten aus d. Klingelbtl. der Gem. in Franklin Tp. 10.00, P. 
Wehkings Gem. zu Hanover 10.00. Durch P. Kigmann, Theil 
einer Miſſionscoll. j. Gem., 10.30. Durch Kaffirer 9. Bartling 
21.06. Durch Kaſſirer ©. E. ©. Küchle 2.65. (©. 3100.89.) 

Gemeinde in Fresno, Cal.: P. Wolter v. ihm u. Glie: 
dern j, Gem, 4.00. P. Studt v. E. Ph. Ilten 5.00. P. Herr: 
mann, Theil einer Coll. |. Gem, in Arcadia, 2.00, P. Kitzmann, 
Theil einer Miffionseoll, ſ. Gem., 20.70, von Joh. Kitzmann u. 
Familie 2.00. Durch P. 9. Markworth, Col. |. Gem. in Rod 
Rapids, 2.75. (©. 336.45.) j 
sl Freikirche: P. Wehkings Gem. zu Hanover 


Däniſche Freikirche: P. Wehlings Gem, au Hanoper 5.00, 

Progymnaſium in St. Paul: P. v. Schent, Coll. der 
Gem. zu Ban Meter, 5.00, 

NotHleidende im Branddiſtrict im Norden: P. 
Schliepfiek, Abendmceoll. |. Gem., 16.04. P. Zürrer von Frau 
Bratuober f. d. Abgebrannten in Wis., 1.00. P. Steege, Coll. 
f. Landgem. f. d. Nothleid. in Wis., 6.30, desgl. P. Hantels 
Gem. in St. Ansgar 16.00, desgl. P. Amftein v. Gliedern ſ. 
Gem. 20.00, desgl. P. Zipp, Hälfte einer Coll. ſ. Gem. in Ogden, 
4.25, desgl. P. Zehn aus |. Sem. 11,57. P. Reinhardt von P. 
9. f. d. Abgebr. in Minn. 2.00, desgl. F. A. R. 1.00, 0.2.9. 
f. d. Abgebr. in Wis. 1.00, desgl. F. A. R. 1.00, desgl. P. Wol- 
ter, Theil d. Abendmeoll. ſ. Sem., 3.00, desgl. P. J. P. Günther, 
Theil einer Abendmcoll. ſ. Gem., 10.00. P. Scherf von K. 

auche 1.00, 9. Wehrſpann 2.00. P. Amftein von etl, Gliedern 
. Gem. in Charter Daf u. Soldier Tp. f. d. Nothl. in Minn. 
6.75. P. Schug v. d. Landgem. Ida Grove 18.11. P. Loth: 
ringer, Colt. 1. Gem, in Denifon 6.65, in en Tp. 2.40. 
P. Andr. Müller, Theil d. Refcoll. ſ. Gem. f. d. Nothleid, in 
Minn., 5.35. (5. 8135.42.) 

Nothleidende im Kanfjas-Diftrict: P.Sipp, Hälfte 
einer Coll. |. Gem. in Ogden, 4.25. P. Reinhardt v. J. Nikkel 
5.00. P. J. P. Günther, Theil einer Abenomcoll. |. Gem,, 


8.57. P. Scherf v. 8. Zauche 1.00. P. Amftein v. etl. Gliedern 
f. Gem, in Charter Dat und Soldier Tp., 6.75. P. Zraubs 
Gemm. 22.00. P. Bayer v. Ad. Thomas sen. 4.00. P. Studt 
von 14 Gliedern |. Gem. in Luzerne 30.00. P. Wehkings Gem. 
zu Hanover 10.00. (©. 891.57.) . 
NothleidendeimMNebrasta-Diftrict: P. Deckmanns 
Gem. in Cedar Rapids 23.50. P. Andr. Müller, Theil d. Ref- 
coll. ſ. Gem., 5.35. (©. #28,85.) . 
Monticello, Soma, 1. Nov. 1894, 9. Tiarks, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Michigan-Diſtritts: 

Synodaltafje: Gem. in Lisbon 88.32. Gem. in Heed 
City 5.21. Gem. in Amelith 14.00. Gem. in Roſeville 10.67. 
Gem. in Mount Elemens 8.25. (5. 846.45.) 

Innere Mijfion: Gem. in Ida 20.00. Durch P. Franke 
v. Frau Liebemeifter 1.00. Gem. in Sterling 5.00. Gem. in 
Sandy Ereef18.11. Gem. in Lake Ridge 9.55. Durch P. Strü- 
ger von %. Schumacher 2.00. Gem. in Monroe 23.89. Nach: 
träglich Neberſchuß vom Miffiongfeft der Gem. Saginam und 
Umgegend 25.00. (©. $104.55.) 

Negermijfion: Sem, in Monroe 17.57. Durch P. ©. 
Bernthal 1.00. da, Mifftionsfcoll., 20.00. Miſſionsfcoll. d. 
Gemm. in Walt u. New Bofton 10.00. Bon d. Schultindern 
in Maniftee 3.06. Gem, in Sterling 5.00. Durch P. Soll, 
Monroe, v. Frau %. Knab 1.00; durch den]. v. Frau X. Knab 
50, Aus der Miffionsbüchfe P. Soll Gem. 1.00. Durch P. 
Krüger v. 5. Schumader 2.00. Bon Lehrer Kir’ Schule 2.00. 
Bon Lehrer Dammes’ Schule 2.50. Bon Lehrer Gärtner& 
Schule 1.83. Bon Lehrer Ulrichs Schule 3.67. Gem. in Monroe 
16.25. Bon Lehrer F. Strieterd Schule 4.50. Von Lehrer 
Waſchilewstys Schule 1.72. (S. 393.60.) 

Heidenmisfion: Gem. in Sebewaing 28.63. Gem. in 
Saginam, Weſtſ. 23.00. Durch P. Partenfelvders u. P. Stro⸗ 
mers Gemm. 6.50. Dur P. J. F. Müller v. Wwe. N. R. 1.00. 
(&. 859.13.) 

Für Nothleidende in Wisconfin: Gem. in Sandy 
Creek 17.74. Durch P. Franke v. &. Mathes 1.00, Gem, in 
Rich ville 20.00. Durch P. ©, Bernthal 1.00. Durch P. Sped- 
hard v. Yungfr.:Ber. 3.00. Gem. in Maniſtee 9.00. Dur 
P. Lemke v, A. PB. .50. Gem. in Frankenluſt 20.62. Durch P. 
Spedhard v. Frl. Gremel 3.00. Durch P. Krüger v. F. Schu⸗ 
macher 1.00. (©. 876.86.) 

Für Nothleidende im Weiten: Gem. in Ruth 6.50. 
Durd) P. ©. Bernthal 1.00. Vom Jungfe.- u. Srauen-Ber. in 
St. Elair 15.00. Gem. in Fraſer 32.25. Gem. in Maniftee 
9.25. Durch P. Lemke v. C. Below 1.00; durch denſ. v. N. N. 
‚50. Gem. in Lenox 10.50. Gem. in Sandy Creek 15.00, Durch 
P. Umbach a. d. Hochz. Auch-Beer 10.50, Durch P. Speckhard 
v. Frl. Oremel 3.00. Durch P. Krüger v. F. Schumader 1.00, 
Gem, in Amelith 25.00. V. €. Wiſchow, Detroit, 2.00. (©. 
8#132.50.) 

Für arme Schüler aus Mihigan: Bon den jungen 
Leuten in Sandy Creek 4.16. Gem. in Frankenmuth 15.50. 
Richville, Armenbüchſe, 7.9%. Durch P. Lemke von F. Schödel 
5.00. Gem. in Sterling 4.14. Vom Frauenver. in Roſeville 
9.00. Durd J. Nüchterlein a, d. Hochz. Schreiner: Knoll 6.25. 
Sem, in Burr Daf 4.55. Durch P. Krüger von F. Schumacher 
2.00. Durch P. Treffelt v. d. Stiftunggfeier des Jungfr.- und 
Jung⸗Männer-Vereins 15.66. P. Rupprechts Gem. 9.05. Gem, 
in Monroe 13.79. Durd) P. Umbad a. d. Hochz. Käßemann⸗ 
1516,00. Durch J. M. Hubinger a. d. Hochz. Wendelein-Frant 
15.25. (©. 8118.27.) 

Engliſche Miffton: Mifftonsfeoll. d. Gemm. Walt und 
New Bojton 10.00. Gem. in Burr Dat 10.94. (S. 520.94.) 

Emigre:-Mifjion in New Pork: Gem. in Franfenmuth 
18.50. P. Hüglis Gem. 6.58, (©. $25.08.) 

Emigr.-Miſſion in Baltimore: Gem, in Franten- 
mutb 18.50, R 

Allgem. Innere nie Gem. in Merrill .90. Mij- 
ftonsfcoll. d. Gemm. in Walt u. New Bofton 23.00. Gem. in 
Kilmanagh 4.85. Durd) P. Krüger von F. Schumacher 2.00. 
(S. $30.75.) 

Unterftügungsfaffe: Gem. in Fraſer 10.16. 
Krüger von F. Schumader 2.00, 
(©. 332.16.) 

Altenheim zu Monroe: Gem. in Ruth 50. Gem. in 
Monroe 90.00. P. G. A. Bernihals Gem. 7.18. (©. 897.68.) 

Taubftummenanftaltin Norris: Gem. in Sebewaing 
18.34. Gem. in Monroe 11.35. Monroe, Klingelbtlcoit., 1.00. 
Durch P. Hügli v. Frau Strider 1.00. Dur P. Dantworth 
0.€. 8. €. Lu 1.00. (S. 832.69.) 


Durch P. 
Gem. in Sebemwaing 20.00. 


Arme Schüler in Fort Wayne: Gem. in Saginam, 
Weſtſ., f. Duclos 4.00, f. Wißmüller 4.00. Durch J. Nüchterlein 
a. d. Hochz. Schreiner: Sinoll f. Lift 7.00. Vom Frauenver. in 
Saginan, Weſtſ., f. Duclos u. Wißmüller 3.00. Bom Frauen⸗ 
ver. zu Herrmanns Aue f. dieſelben 5.00. Für biefelben v. d. 
Gem. zu Saginam, Weſtſ., 10.00, a. d. Gemeindekaſſe jelbiger 
Gem. 25.00 u. a. d. Armenbüchfe derf. 1.08. P. Dankworths 
Gem. f. Küßner 5.00. Durch P. Heinecke, Hochz. Bender: Dänzer 
f. W. Buß, 3.70; duch) den]. f. P. Bohns Söhne 3.70. Durch 
P. Smutal vom Frauenver. f. C. Lorenz 15.00. (©. $86.48.) 

Arme Studenten in St. Louis: Gem. in Hemiod f. 
Ehmann 2.25; v. der). f. K. Müller 2.25. Durch P. Lemke von 
3. Schödel 5.00. (©. 9.50.) 

Arme Studenien in Springfield: Durch P. Lemke 
v. 5. Schödel 5.00. Gem, in Petersburg f. Drögemülfer 13,45, 
(S. 818.45.) 

Waiſenhaus in Wittenberg: Durch) P. Ferd. Sievers 
v. Frau Kath. Jung 25.00. Vom Jungfrauenver. in Adrian 
10.00. (©. $35.00.) 

— NEN Mohn und Näther: Gem, in Frantenmuth 


Gemeinde in Fresno, Cal: Gem. in Maniftee 9.00. 
Gem. in Kilmanagd 1.15. Gem, in Adrian 8.00. Gem, in 
Bay City 5.00. (©. 828. 15.) 

Für Council Bluffs: Durch P. J. 2, Hahns Gem. 1.00. 
Gem. in Bay City 4,75. Gem. in Adrian 8.00. (5. 813.75.) 

Negerihule in Concord: Bond, Schulkindern in Ma— 
niſtee 5.00. Total: 81134.59. 


Detroit, 31. Detober 1894. 9. Knorr, Kaffirer. 


———— 
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Eingefommen in Die Kaffe des Mittleren Diftriets: 


Synodalfaffe: P. Zihoches Gem. in Soeft 816.43. P. 
Scheips' Gem. in Peru 7.50. P. Evers’ Gem. in Convoy 8.65. 
Durch 2. Ehumm, Zaporte, v. P. Links Gem. 35.02. P. Kau: 
meyer3 Gem. in Zancajter 13.10, P. Hurhold3 Gem, in Arcadia 
7.78. P. Rupprechts Gen. in North Dover, nachträglich, .50. 
P. Trautmanng Gem. in Columbus 17.90. P. Röfeners Gem. 
in North Sudfon 4.59. P. Wefeld Gem. in Zanespille 32.00. 
P. Stods Gem. bei Fort Wayne 14,00. P. Uhles Gem. in 
Pomeroy 4.65. Durch 9. W. Hoppe, Logansport, von P. Tir⸗ 
menfteins Gem. 11.40. (©. 8168.52.) 

Baukaſſe: P. Zihodhes Gem. in Soeft 9.00. P. Pohl: 
manns Gem. in Sauer, 3. Sendg., 25.50. P. Schmidts Gem. 
bei Decatur, 2. Zahlg., 30.00. P. Lothmanns Gem. in Alron 
20.75. P. Stocks Gem. bei Ft. Wayne 26.00. (©. $111.25.) 

Innere Miffion: P. Zſchoches Gem. in Soeft 7.50. Mij- 
fionsfcoll. v. d. Gemm. d. PP. Zſchoche und Gotih 57.31. P. 
Sceip3’ Gem. in Peru, Milftionsfcoll., 20.00. P. Müllers Gem. 
in Farmers Retreat 27.69. P. Thiemes Gem. in South Bend, 
Miſſionsfcoll. 30.00. P. Schülfes Gem. in Crown Point 18.00. 
P. Hurholds Gem. in Arcadia 60.58. Mifftonsfcoll. v. d. beiden 
Gemm. in Louisville 50.00. P. Matthias’ Gem. in Preble, 
Miifionsfeoll.. 25.00. P. Kochs Gem. in Huff, Miſſionsfcoll., 
10.00. P. Klindworth3 Gem. in Fryburgh. Mifftonsfcoll., 22.90. 
P. Seemeyer, Schumm, 9. R. N. 1.00. Mijfionsfcoll, von den 
Gemm. Gar Creef und Woodburn 41.75. P. Xu in Denham 
v. d. Sem. in Medaryville 10.00. P. Tirmenftein, Logansport, 
v. d. Gem. in Delphi 6.90. P. Kretzmanns Gem., Theil, Mif- 
fionsfcoll. 25.00. Durch H. W. Hoppe, Logansport, v. P. Tir: 
men teing Gem. 21.44. Mijfionzfcoll. v. d. St. Pauls: u. Drei- 
einigfeit3-Gem., Indianapl., 50.00. P. Seuel, Indianapl., v. 
der Filialgem. in Mohamt 2.25. P. Schlechtes Gem. in Otis, 
Miffionsfcoll, 22.92. P. Groß, Fort Wayne, von Frau Thur- 
mann 2.50. P. Schumms Gem. in La Fayette, Miſſionsfcoll., 
50.00, v. N. N. 5.00. P. Heinzes Gem. in Decatur 5.75. P. 
Rumps Gem. in Tollefton, Miffionsfcoll., 30.00. P. Wilders 
Gem. in Archbold 6.50. P. Steinmanns Gem. in Liverpool, 
Miſſionsfcoll. 20,39. P. Sauer in Fort Wayne von der Cold- 
water Road 1.59. P. v. Schlichtens Gem., Cincinnati, Mij: 
fionsfcoll., 75.00. (S. 8706.97.) 

Neaermiffion: P. Zſchoches Gem. in Soeit 7.50. Mij- 
fionsfcoll, v. d. Gemm. d. PP. Zſchoche und Gotſch 56.00. P. 
Sceips’ Gem. in Peru. Miffionsfcolt., 20.00. P. PRüllers Gem. 
in Farmers Retreat 13.59. P. Thiemes Gem, in South Bend 
14.70. Miffionzfcoll. v. d. Gemm. Tipton und Arcadia 23.00. 
P. Werfelmann, Marysville, v. Frau C. D. 5.00, v. Frau P. 2. 
1.00. Miſſionsfcoll. v. d. beiden Gemm. in Louisville 30.00. 
P. Zorn, &leveland, v. J. H. ©. 5.00. P. Matthias in Preble, 
Miſſionsfcoll., 10.00. P. Koch, Huff, Miffionzfcoll., 5.00. P. 
Klindworths Gem. in Fryburgh, Mifftonzfcoll., 11.45. Mif: 
fionzfcoll. von den Gemm. Gar Ereef und Woodburn 13.70. 
P. Kregmanns Gem., Cleveland, Theil, Miſſionsfcoll., 10.00. 
Durch 9. W. Hoppe, Logansport, von P. Tirmenfteins Gem. 
10.72. Miffionsfcoll. v. d. St. Bauls- u. Dreieinigfeits: Gem. 
in Indianapolis 15.00. P. Schlechte, Otis, v. d. Gem. in Weit: 
ville 9.67. P. Huxhold, Arcadia, (f. Schule in N. D.) aus der 
Sparbühfe v. N. O. u. &.M. .86. P. Wilder, Bremen, v. Ph. 
Stodinger 5.00. P. Eckhardt, Cleveland, Dankopfer v. N. N. 
1.00. P. Schumms Gem., La Fayette, Miſſionsfcoll., 40.00, v. 
N. N. 7.00. P. Rumps Gem,, Tollefton, Miſſionsfcoll. 5.00. 
P. Steinmanng Gem., Liverpool, Miffionzscoll., 9.00. P. Katts 
Gem. in Terre Haute, Theil, Miffionsfcol., 18.08. P. Loth- 
mann, Akron, von Lehrer Spuhlers Schulkind. 5.00. P. v. 
tee Gem., Cincinnati, Miffionsfeftcoll., 30.00. (©. 
6334.22. 

Englifde Miffion: P. Scheips’ Gem. Peru, Miffionzf- 
coll., 6.00. P. Müllers Gem. in Farmers Retreat 6.80. Mij- 
fiongfcoll. v. d. Gemm. in Tipton u. Arcadia 25.00. Mifftonsf- 
coll. v. d. beiden Gemm. in Louisville 11.00. P. Matthias’ 
Gem. in Breble 10.00. P. Kochs Gem. in Huff, Mifftonsfcoll,, 
5.00. Miffionzfcoll. v. d. Gemm. Gar Ereef und Woodburn 
13.65. Vijfionsfcoll. v. d. St. Bauls- u. Dreieinigk.:Gem. in 
Sndianapolis 14.50, P. Shumms Gem.. Ya Fayette, Mirfiong- 
feftcoll., 7.15. P. Rumps Gem. in Tollefton, Mifftonsfcoll,, 
5.00. P. Steinmanns Gem., Liverpool, Miffionsfcoll., 5.00. 
(S. 8109.10.) 

Judenmiſſion: P. Schulz’ Gem. in Madifonville 7.42. 
P. v. Schlichtens Gem. in Cincinnati, Miffionsfeoll., 8.20. (©. 
815.62.) 

Heidenmiffion: P. Schulz’ Gem. in Madifonville 7.42. 
P. Kochs Gem. in Buff, Miffionsteol, 10.00. P. Eirich, Aurora, 
v. Frau Renner 1.00, v. Niemann .50. Mijftonsfcoll. von den 
Gemm. in Gar Ereef u. Woodburn 5.00. P. Schlechte, Otis, 
v.d. Gem. in Porter 5.64. P. v. Schlichtens Gem., Cincinnati, 
Miffionsfcoll., 20.00. (S. 849,56.) 

Hiffion in Woodland Hill: P. Kregmanns Gem., 
Eleveland, Miffionsfcoll., 12.78. 

Emigrantenmiifion in New York: P. Schmidts 
Gem. in Seymour 4.50. P. Müllers Gem. in Farmers Ketreat 
6.80. Miffionsfcoll. v. d. Gemm. Gar Creek und Woodburn 
8.65. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 10.00. P. v. Schlich- 
tens Gem, in Cincinnati, Miffionsfcoll,, 10.00. (S. 839,95.) 

Englifhe Miffion in Buffalo: P. Eirid3 Gem. in 
Aurora 11.02. 

Miſſion in Haughville: Miſſionsfcoll. d. beiden Gemm. 
in Indianapolis 50.00. 

Studenten in St. Louis: P. Schmidts Gem. in Sey- 
mour 9.00. P. Schleicher, Zanesville, v. P. Prätorius für 4 
Hoffmann 2.80, v. Krauenver. f. den]. 12.00, v. einzelnen Glie- 
dern f. den]. 8.70. P. v. Schlichten, Sincinnati, v. Frau Knoſp 
in Somerjet, Tenn., f. A. v. S. 5. 00. P. Eirich, Aurora, Hochz. 
€. Zernad f. T. Henkel 8.50. P. Michael, Göglein, v. Frauen⸗ 
ver. f. M. M. 17.00. P. Zimmermann, Inglefteld, v. d. Gem., 
Darmitadt, Mifftonsfcoll., f. Joh. Reininga 36.00, f. B. Xeh- 
mann 15.00. P. Stods Gem. bei Fort Wayne f. Müller 10.00. 
(S. 8124,00.) 

Studenten in Springfield: P. Schmidts Gem., Sey- 
mour, für Geo. Baumgart 7.00. P. Schülfes Gem. in Eromn 
Point f. C. Lange 10.00. P. Bröders Gem. in Kendallville f. 


V. Kern 10.00. P. Schumm, La Fayette, . N. N. f. a Für Brazil: P. Katts Ge 


1.00. P. Wambsganß. Nemburah, Hochz. Schröder: Dormann 
1. 9. Tiemann, 5.00. P. Niemanns Gem. in Gleveland 60.81. 
P. Preuß. Friedheim, v. Frau E. Eickhoff f. M. Gallmeyer 5.00. 
(&. 898.81.) . 

Schülerin Fort Wayne: P. ». Schlichten, Cincinnati, 
v. Frau Knoſp in Somerjet, Tenn., f. Ed. u. Th. v. Sch. 5.00. 
P. Hiller3 Gem., Minden, f. W. 9.10.00. P. Michael, Göglein, 
De f. S. M. 17.00. P. Schumms Gem., La Fayette, 
f. Schroth 2.50, v. Jungfr. 2er. f. denf. 15.00, v. N. R, für O. 
Schumm 1.00. P. Sauer, Fort Wayne, Hochz. Th. Nofer, 7.50, 
Hochz. W. Bartels f. K. Nodenbed, 10.50. P. Wejeloh, Cleve— 
a 05 2. Kühne v. 9. Bewie 2.00, v. N. N. f. den. 4.00. (S. 

74.50. : 

‚Schüler in Abdifon: P. Schmidt, Seymour, v. 9. Als 
beeringa Hausweihe für ©. Lehmann 6.00. P. Martworth, 
Wanmanspille, Hochz. Mundt:Scholife für 2. Lehmann, 3.67. 
P. Eckhardt, Cleveland, vom Frauenver. für A. B. 12.00. P. 
Schumm, La Fayette, v. N N. f. A. ©. 1.00. P. Zimmermann, 
Inglefield, v. d. Gem. in Darmftadt, Miſſionsfeoll. für X. Leh- 
mann, 15.00. P. Wambsganß jun., Newburgh, Hochs. Schrö- 
der: Dormann f. P. ©., 5.00. P, Weſeloh, Cleveland, von F. 
Lindhorſt f. E. Bemie 5.00. (S. 847.67.) 

Schüler in Nem Ulm: P. Zorn, Cleveland, v. Schöne: 
wald-Stipendium f. ©. Graf 24.00. 

Schulbau in Concord: P. Lothmann, Akron, Chriften- 
lehrcoll., 8.05. P. Martworth, White Creek, Hochz. Kichter- 
Hamann, 2.00. P. Wilder, Bremen, Schulfinder .I5, Lehrer 
Wambsganß' Schulk. 2.735. P. Lehmanns Schulf. in Wegan 
1.12. P. Frankes Schulf. bei Fort Wayne 1.30. Lehrer Ma- 
lichs Squlf. an Coldwater Road 1.50, an Columbia Road .22. 
Lehrer Kampes Schulf., Fort Wayne, 2.80. P. Trautmann, 
Columbus, in d. — e 3.01, Stadtſchule 2.70. P. Weſeloh, 
Cleveland, v. 9., J. u. W. Burdloff 3.00. (S. 828. 58.) 

Arme Studenten und Schüler: P. Wille, Whiting, 
Hochz. Wille:Glod, 10.30. 

Proaymnafium in Cleveland: P. Kregmann, Gleve- 
land, Theil, Miffionsfcoll., 35.00. 

Haushpaltin Fort Wayne: Durch H. W. Hoppe, Logans- 
port. von P. Tirmenſteins Gem, 12.00. P. Müllers Gem, in 
Farmer Retreat 14.79, P. v. Schlichtens Gem., Cincinnati, 
19.25. P. Walter, Cleveland, von 9. Reinker sen. 1.00. (S. 
847.04.) j 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Matthias, Preble, 
vom Frauenver. 15.00. P. Kochs Gem. in Huff 4.10, Lehrer 
Hackers Schulk., Peru, 6.00. Kaifirer Flöring, Omaha, 15.00. 
P. Schumm, La Fayette, v. N. N. 2.00. R. Steger, Fort Wayne, 
Ueberſchuß vom Waifenfeft, 13.50. P. Stod bei Fort Wayne, 
Hochz. Kehner-Prange, 5.06. (©. $60 66.) 

Taubftummen:Anjtalt: P. Müllers Gem. in Farmers 
Reireat 8.50. Durch 9. Hilbrecht, Fort Wayne, v. d. Emanuels- 
Gem. 15.68. P. Schumm, La Fayette, von N. N. 1.00. (©. 
825.18.) 

Slaubensbrüder in Deutihland: P, Kochs Gem. in 
Huff, Miffionsfeoll,, 5.25. P. Schumm, La Fayette, v.N. N. 
1.00. P. n. Schlichtens Gem., Cincinnati, Miſſionsfeoll., 15.00, 
(S. 821.25.) j 

Glaubensbrüder in Dänemark: P. Shumm in La 
Fayette v. N. N. 1.00. P. v, Schlichtens Gem. in Cincinnati, 
Miffiongfcoll, 10.00. (8. 811.00.) 

Nothleidende Glaubensbrübder in Phillips: P. 
Evers’ Gem. in Convoy 9.00. P. Bröders Gem. in Kendall- 
ville 25.75. P. Scheips' Gem. in Peru 3.00. (©. $37.75.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Wisconfin u. 
Minnejota: P. Hillers Gem. in Minden 22.50. P, Hurhold, 
Arcadia, v. G. 8. u. Frau, J. W.,H. W. P. W. M. W. G. K., 
€. A. H. je 5.00. Müfionsfeoll. der beiden Gemm. in Louis 
ville 2.00. P. Groß, Fort Wayne, v. E. ©. 5.00. P. Frank, 
Evansville, v, F. Langele 2.00. Dur 9. Stellhorn, Göglein, 
v. P. Michaels Gem. 22.10. P. Dillers Gem. in Minden 2.50, 
P. Preuß, Friedheim, v. N. N. 1.00. P. Kaumeyer, Lancafter, 
von $. Ellinger 1.00. P. Tirmenfteing Gem. in Logansport 
39.55, vom Jünglingsver. 5.00. P. Seuels Gem. in Indiana: 
poli3 20.28. P. Anufts Gem. in Mitford Gentre 12.25. P. 
Xehmanng Gem. in Wegan 7.40. P. Kregmanng Gem. in 
Cleveland 29.83. P. Rumps Gem. in Tollefton 4.00. P. Preuß 
Gem. in Friepheim 27.00. P. Heinides Gem., Evanspilie, 
8.45. P. Trautmann, Columbus, v. Frauenver. aufdem Lande 
4.09, von Frau 9. J. 1.00. P. Weſelohs Gem., Cleveland, 
21.60. (5. $243,55.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Kanfas und 
Colorado: P. Werfelmann, Marvspville, v. N. NR. 20.00, P. 
Frankes Gem. bei Fort Wayne 10.00. P. Groß, Fort Wayne, 
von E. ©. 5.00. P. Gotſchs Gem., Hoagland, 12.06, von Fr. 
sun 1.00. P. Seemeyers Gem. in Echumm 26.00. P. 

röckers Gem., Kendallville, 25.75. P. Seuels Gem., India: 
napoli3, 42.00. P. Lehmanns Gem. in Wegan 6.00. P. Wil: 
der, Bremen, von Bh. Stodinger 2.00. P. Heinides Gem., 
Evansville, 18.90. P. Markworths Gem., Waymansville, 7.65. 
P. Schumms Gem., La Fayette, 40.50. Dur J 9. Stohl⸗ 
mann, Bedford, v. P. Wambsganß’ jun. Gem. 8,75, P. Zim- 
mermanns Gem., Snglefield, Mifftonsfcoll., 22.14. P. Wamıba- 
aank’ jun. Gem., Nemburgh, 24.00. P. Markworths Gem., 
White Ereef, 10.55. P. Preuß’ Gem. in Friedheim 27.00, P. 
Rupprechts Gem., Norih Dover, 37.40, P. Matthias’ Gem. in 
Preble 10.00. P. Trautmann, Columbus, v. Frauenver. auf 
dem Lande 408. P. Niemanns Gem. in Cleveland 6160. P. 
Mefeloh3 Gem. Daf. 21.60. P. Hiller Gem. in Minden 26.25. 
(©. 8465.23.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Nebraska: P. 
Matıpias’ Gem. in Vreble 10.45. P. Trautmann, Columbus, 
v. — auf dem Lande 4.08, (©. 814.58.) 

emeinde in $resno, Cal.: P. Duerl3 Gem. in To- 
ledo 5.00. P. Bröders Gem. in Kendaltoille 12.88. P. Hur- 
50103 Gem. in Arcadia 2.59. P. Frankes Gem. b. Fort Wayne 
2.00. P. Rupprecht, North Dover, v. M. 8. 2.00. P. Sceips’ 
Sem. in Peru 2.00. (S. $26.47.) 

Gemeinde in Council Bluffs: P. Bröders Gem. in 
Kendallville 12.87. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 2.00. 
P. Scheips' Gem. in Peru 3.00. (S. $17.87.) 


ftonsfeoll., 72.80, 

Unterftügungsfaffe: P.! 
fionsfcoll,, 8.37. P. Bröders Ge 
Walterö Gem., Cleveland, 6.83, 
Greef, 6.00. P. Frankes Gem. ' 
träglich .60, P. Trautmanns G 
867.09.) Total: 83211.77. 

NB. Nr. 22 lieg: Negermijjion 
Statt „Rolf“. 

Fort Wayne, 31. October 1894. 


Eingefommen in die Kaffe 
Innere Miifion: P. Hoffı 
Danfopfer v. Frau Claus 3.00. 
ftein 1.00. P. Hansſens Gem., M 
dorfs Gem., Abenpmahlscoll, 1 
Mijlionsfcoll., 1.50. P. Weller 
P. Catenhuſens Gem., Louisvill: 
ftonsfcoll., 16.60. P. Gutknechts 
Gem., Milfionsfcoll., 55.75, P 
13.00, bei 9. 8.’3 Hauscommunis 
fcoll., 32.00. P. Schubtegele Ge 
Harms, Miffionsfcoll., 47.00. 1 
P. Wellers Gem., Octobercoll., 6 
mahlsbüchſe 7.00. P. Gehrmanı 
coll., 84.50. Miffionsfcoll. v. d. 
Delichläger 15.00, Rathert 30.00 
P. Klingbeils Filiale 4.45. Kaſ 
$883.10.) 

Engliſche Miffion: P. S 
coll., 3.00. 

Judenmiſſion: P. Rather 

Heidenmiffion: P. Holm 

Negermiffion: P. Gutkn 
Kühnert, Coll., 7.60. P. Düve 
Bergt jun., Abendmahlscoll., 6. 
12.31. P. Grörichs Schullinder, 
Milftonsverein 2.65. Lehrer Hı 
3.29. Lehrer Hackſtedde, Ueberſch 
vackſtedde und Binders Schüler 
3.98. (S. 869.30.) 

Lehrerſeminar in Sem: 
3%. Schaaf 5.00. P. Wambagaı 
Hoffmanns St. Yoh.-Gem., Coll. 
2.00. P. Cholchers Gem. 7.00. 

Nothleidende Glauben: 
Gehrie v. 9. Gebhardt 2.00. ] 
vens Creek und Eagle, Erntefco 
Eoll., 40.00. P. Wenzel 7.87. : 
Hoffmanns Gem., Coll., 10.90. 
897.85.) 

Wittwen- und Waijen 
Eoll., 6.80. P. Weller v. Chr. 
Chr. Waltemate 10.00. P. Chol 
Hochz., 8.00. (S. 824.80.) 

Dänifhe Freikirche: P 
coll., 2.00. 

Abgebrannte in Wisco 
Niemann aus d. Nachlaſſe d. Ei 
v. O. Müller für Phillips 3.00, 
(S. 819.00.) 

Waiſenhaus in Fremor 
Frau Claus, 1.00, Dantopjer 
Geo. Weller v. Chr. Niemann .c 
mate 25.00. P. dofigs Gem. 
Cholcher, Coll. a. d. Wegener-T 
v. C. F. Prange 2.00. P. Ho 
857.25) 

Waiſenhaus in Indic 
Niemann aus d. Nachlaſſe d. Ci 

Gemeinde in Council 
9. 9, und ©. Borholt je 50. ( 

Genteinde in Fresno, GC 
Vorboltje 50. P. Köſter 1.00, v 

Studenten in Spring! 
Zagel v. F. Waſcher 1.00, W. ] 
Coll. a. d. Veterjen filb. Hochz. 4. 
hof: P. Gutknecht, Coll. a. d. ( 
Für W. Drögemöller: P. Dü 
4.00, v. |. Gem. bei Aſhton 3.C 
ther: P. Hoffmann, Coll, a. 8. 

Shüler in Ft. Wayne: 
fenhop Feſtner Hochz., 5.00. F 
Coll. a. B. Verners Yodhz., 8.20. 

Gemeinde in Cheyen 
296 v. 3. Zieme gejchenft 5.00, 
geſchenki 5.00. (©. $10.00.) 

Omaha, ven 31. Detober 1894 


Eingefommen in die Kaff 


Synodaltaffe: Von d. G 
Litt'e Valley 9.79. Miſſionsk. 
25.00. Gem. P. Stegers 8.00. 
558 86.) 

Progymnafium: P. Siek 
Stau Schade 3.00. Gem. P. | 
St. Marius Gem., Brooklyn, I 
d. PP. Steup, Schönfeld, Rippı 
P. Köpchens 100.00. 3. Beh 
Brooklyn, 100.00. St. Bauls 
$492.28.) 

Progymnafium:Baufa 
Gem. P. Walkers (3. Zhlg.) 18.7 
25.00. Zimmer:Einrichtung: 
25.00, Gem. P. Echallers 10.0 
Gem., Brooklyn, 75.00. Gem. 
Gem. P. Ebendid3 sen. 25.00. 


NN. f. Ulmenn 
Schröder-Dormann 
in Cleveland 60.81. 
M. Gallmeyer 5.00. 


lichten, Eincinnatt, 
u. Th. v. Sch. 5.00. 
P. Michael, öglein, 
3 Gem., La Fahette, 
00, v. N. N für O. 
ychz. Th. Roſer, 7.50, 
P. Wefeloh, Eleve: 
R. f. denf. 4.00. (©. 


Seymour, v. 9. Al: 
%. P. Markworth, 
: 2. Lehmann, 3.67. 
ür A. B. 12.00. P. 
). P. Zimmermann, 
‚onsfcoll, für L. Leh⸗ 
burgh, Hochz. Schrö- 
. Eleveland, von $. 


eveland, v. Schöne: 


nn, Akron, Ehriften- 
vet, Hochz. Richter: 
ultinder ‚15, Lehrer 
3 Schulf. in Wegan 
e 1.30. Lehrer Da: 
Columbia Road .22. 
0. P. Trautmann, 
le 270. P. Wejeloh, 

(S. 828.58.) 

P. Wille, Whiting, 


?, Kretzmann, Eleve- 


. W. Hoppe, Logans⸗ 
P. Müllers Gem. in 
s Gem., Cincinnati, 
aker sen. 1.00. (©. 


P. Matthias, Preble, 
nr Huff 4.10. Lehrer 
ring, Omaha, 15.00. 
Steger, Fort Wayne, 
ock bei Fort Wanne, 


1 

3 Gem. in Farmers 
yne, v. d. Emanuels⸗ 
on N. N 1.00. (©. 


b: P. Kochs Gem. in 
ka Fayette, v. N. R. 
Miſſionsfcoll., 15.00. 


P. Schumm in La 
Gem. in Cincinnati, 


in Phillips: P. 
r3 Gem. in Kendall⸗ 
0. (S. 837.75.) 
in Wisconfin u. 
22.50. P. Huxhold, 
B. W. M. W., G. K., 
en Gemm. in Louis 
©. 5.00. P. Frank, 
Stellhorn, Göglein, 
em. in Diinden 2.50. 
faumeyer, Zancafter, 
dem. in Logansport 
3 Gem. in Indiana- 
d Centre 12.25. P. 
fregmanng Gem. in 
»iton 4.00. P. Preuß’ 
3 Gem., Evansville, 
nver. auf dem Lande 
8 Gem., Cleveland, 


in Kanſas und 
„v. N. N. 20.00. P. 
.Groß, Fort Wayne, 
land, 12.06, von Fr. 
Echumm 26.00. P. 
Zeuels Gem., India— 
degan 6.00. P. Wil: 

P. Heinides Gem., 
Waymanspille, 7.65, 
Duich J. H. Stohl- 
Gem. 8.75. P. Zim⸗ 
. 22. 14. P. Wam bs⸗ 
Markworths Gem., 
Friedheim 27.00. P. 
’, Matthias’ Gem. in 
6, v. Frauenver. auf 
Gleveland 6160. P. 
‚m. in Minden 26.25. 


in Rebrasta: P. 
wutmann, Columbus, 
814.53.) ° 
Juerlö Sen. in To- 
ville 12.88. P. Hug: 
Gem. b, Fort Wayne 
8.2.00. P. Scheips’ 


P. Bröders Gem. in 
i Fort Wayne 2.00. 
1.87.) 


Für Brazil: P. Katts Gem., Terre Haute, Theil, Mif- 
ſionsfcoll., 72.30. 

Unterftüßungstaffe: P. Matthias’ Gem., Preble, Mif- 
fiongfcoll., 8.37. P. Bröders Gem. in Kendallville 15.00. P. 
Walters Gem., Cleveland, 6.88. P. Markworths Gem., White 


Ereef, 6.00. P. Frankes Gem. bei Fort Wayne 16.00, u. 
träglich .60. P. Trautmarns Gem. in Columbus 14.29. (( 
867.09.) Total: #3211.77. 

NB. Nr. 22 lies: Negermifjion: Lehrer Gößwein, La Fayette, 
ftatt „Rolf“, 

Fort Wayne, 31. Detober 1894. C. A. Kampe, Kaſſirer. 


. 


Eingefommen in die Kaffe des Nebraska - Diftriets: 


Innere Miſſion: P. Hoffmanns St. Joh.Gem. 821.70, 
Dantopfer v. Frau Claus 3.00. Dantopfer v. Frau Hohen: 
ftein 1.00. P. Hansſens Gem., Miffionsfcoll., 30.00. P. Hilgen: 
Doris Gem, Abendmahlscoll., 15.76. P. Leimer, Theil einer 
Miffionsfcoll,, 1.50. P. Wellers Gem., Miffionsfcoll., 48.00, 
P. Gatenhufens Gem., Louisville, Coll., 5.65. P. Kübler, Mif- 
fionsfcoll., 16.60. P. Gutknechts Gem., Coll., 35.75. P. Jungs 
Gem., Milfiongfcoll., 55.75. P. Kühnert v. 6 Glied. f. Gem, 
13.00, bei 9. 8.8 Hauscommunion 1.00. P. Düver, Miſſions⸗ 
fcoll., 32.00. P. Schubtegels Gem., Abendmahlscoll., 3.25. P. 
Harms, Miffionsfcoll., 47.00. P. Edhardts Gem., Coll., 5.88, 
P. Wellers Gem., Dctobercoll., 6.31. P. Krinde aus d. Abend 
mahlsbüchſe 7.00. P. Gehrmanns Gem,, Gladſtone, Kirchweih— 
coll., 34.50. Miſſionsfcoll. v. d. Gemm. d. PP.: Jahn 13.00, 
Oelſchläger 15.00, Rathert 30.00, Wolff 13.00, Rittamel 23.50, 
P. Fingtens Filiale 4.45. Kaſſ. E. F. W. Meier 400.00. (S. 
8883 10) 

Engliſche Miſſion: P. Schubkegels Gem., Abendmahls- 
coll., 3.00. 

Judenmiffion: P. Ratherts Gem., Miſſionsfcoll., 10.00. 

Heidenmiſſion: P. Holm von F. Behrends 5.00. 

Negermiſſtion: P. Gutknechts Gem. Coll., 10.00. P. 
Kühnert, Eoll., 7.60. P. Düver, Miſſionsfcoll. 16.20. P. A. 
Bergt jun. Abendmahläcoll., 6.52. P. Rathert, Miſſionsfcoll. 
12.31. P. Grörichs Schulkinder, Mt. Zion:Gem., 1.25. Minden 
Miffionsverein 2.65. Lehrer Hackſteddes Schüler für Kirchbau 
8.29, Lehrer Hadjtedde, Ueberſchuß einer Feitcoll., 5.50. Lehrer 
Hackſtedde und Binders Schiller für Die neue Schule in Conover 
3.98. (S. 869.30.) 

Zebhrerfeminar in Seward: Kaff. C. A. Kampe 6.41, 
J. Schaaf 5.00. P. Wambsganß, Abendmahlscoll., 4.76. P, 
Hoffmanns St. 305.:Gem., Coll., 18.21. P. Jahns Zions-Gem. 
3.00. P. Cholchers Gem. 7.00. (S. 843.38.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Nebraska: P. 
Gehrke v. 9. Gebhardt 2.00. P. Rademaders Gem. bei Ste 
vens Creek und Eagle, Erntefcoll., 22.63. P. €. Flachs Gem, 
Coll. 40.00. P. Wenzel 7.87. P. Rademacher, Coll, 1.00. P, 
Hoffmanns Gem., Coll., 10.90. P. Langs Gem. 13.25. (S. 
897.65.) 

Wittmen- und Waifentaffe: P. Gutknechts Gem, 
Coll, 6.80. P. Weller v. Chr. Niemann aus d. Nachlaſſe des 
Chr. Waltemate 10.00. P. Cholcher, Eof. a. d. Wegener: Werner 
Dochz 8.00. (5. 324.80.) Mn 

Dänifche Freikirche: P. Düvers Gem, Abendmahls- 
coll, 2.00. 

Abgebrannte in Wisconfin: P. Geo. Weller v. Chr, 
Niemann aus d. Vachlaſſe d. Chr. Waltemate 14.00. P. Holm 
v. O. Müller für PHillips 3.00, v. C. Müller für Phillips 2.00, 
(S. 819.00.) 

Waifenhaus in Fremont: P. Hoffmann, Dankopfer v. 
Frau Claus, 1.00, Danfopfer v. Frau Hohenftein 1.00. P. 
Geo. Weller v. Chr. Niemann aus d. Nadhlafie d. Chr. Walte 
mate 25.00. P. Hofius' Gem. 8.00, v. |. Schülern 11.15. P. 
Cholcher, Coll. a. d. Wegener-Werner Hocyz., 7.60. P. Weller 
v. C. F. Prange 2.00. P. Holm v. 3. Niemeyer 1.50. (S. 
857.25. 

Waifengaus in Indianapolis: P, Weller v. Chr. 
Niemann aus d. Nachlaſſe d. Chr. Waltemate 15.00. 

Gemeinde in Council Bluffs, Joma: P. Frincke v. 
9. 9. und ©, Borholt je .50. (©. $1.00.) 

Gemeindein Fresno, Cal.: P. Frincke v. 9.9. und G. 
Borholtje.50. P. Köfter 1.00, v. K. Niederheide. 26. (S. 82.25.) 

Studenten in Springfield: Für J. Sternberg: P. 
Zagel v. F. Waſcher 1.00, W. Pozehl und 3. Echufnecht je .50. 
Coll. a. d. Beterjen filb. Hochz. 4.00. (S. 6.00.) Für H. Wiſch⸗ 
hof: P. Gutknecht, Coll. a. d. Stafer-Brammer Oochz., 13.00, 
Für W. Drögemöller: P. Düver, Abendmahlscoll, j. Gem, 
4.00, v. |. Gem. bei Ajhton 3.00. (©. 87.00.) Für. Wal- 
ther: P. Hoffmann, Coll. a. B. Verners Hodyz., 8.21. 

Schüler in Ft. Wayne: Fürd. Lüffenhop: Col. a. Lüf 
ſenhop Feſtner Hochz., 5.00. Für H. Cämmerer: P. Hoffmann, 
Coll. a. B. Berner Pochz., 8.20. (S. 813.20.) Total: $1280.14, 

Gemeinde in Cheyenne, Actienkaſſe: Actie Ar, 
296 v. 3. Bieme geichenft 5.00. Actie Nr. 223 v. Frau H. Kohl 
geichent: 5.00. (©. $10.00.) FR: . 

Omaha, den 31. October 1894. K. H. Flöring, Kaffiren. 

1513 N. 28th St. 


Eingefommen in Die Kaffe Des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodaltaffe: Bon d. Gem. P. Sanders, Otto, 811.07, 
Litt'e Valley 9.79. Miffionst. d. St. Markus-Gem., Brooklyn, 
25.00. Gem. P. Stegers 8.00. Gem. P. Webers 5.00. (S. 
#58 86. 

Be hnindiihe: P. Sieter, Danfopfer v. NR. N., 100.00, 
Frau Schade 3.00. Gem. P. Hochftetterä 5,65. Miſſionsk. d. 
St. Marfus Gem., Brooklyn, 100.00. Miſſionsfeoll. d. Gemm, 
vd. PP. Steup, Schönfeld, Rippe u. Ebendick sen. 45.00. Gem. 
P. Köpchens 100.00. 3. Behn, Miffionsfcoll, der Gemm. in 
Brooklyn, 100.00. St. Pauls Gem., Baltimore, 38.63. (6, 
8492.28, 

J Gem. P. Schönfelds 3.00, 
Gem. P. Walters (3. Zhlg.) 18.75. Gem. P. Köpchens (4. Zhig.) 
25.00. Zimmer:Einrihtung: Frauenver. d. Gem. P. Lüdkerts 
25.00. Gem. P. Schallers 10.00. Jungfr.⸗Ver. d. St. Markus: 
Gem., Brooklyn, 75.00. Gem. P. Lührs 17.10. Frauenver.d. 
Gem. P. Ebendicks sen. 25.00, Desgl. d. Gem. P. Schulzes 


10.00. Gem. P. Kup’ 21.00. P. Biewend v. |. Frauenver. in 
Roslindale 10 50, desgl. in Roxbury 13.75. (S. $254.10.) 

Emigr.:Miffion in New York: J. Behn, Miffionzfcol. 
d. Gem. in Brooklyn, 10.00. 

Emigr.-Miffion in Baltimore: Gem. P. Kuhlmann, 
Ronaconing, 2.27. 

Innere Miffion im DOften: Frau Haslop, Baltimore, 
1.00. P. Ahner von Frau N, N. 1.00, Une, 2. Rabold 5.00. 
Miſſionsfeoll. d. Gem. P. Lübkerts 27.83. Desgl. d. Gemm. 
in Pittsburgh 145.54. Desgl. d. Gemm. in Holyoke, Spring: 
field u. Eaſthampton 25.00. Desgl. d. Gem. P. Dubpernells 
17.50. Desgl. d. Gemm. d. PP. Steup, Schönfeld, Rippe und 
Ghendid sen. 60.00. Desgl. d. Gem. P. Dahltes 20.00, Des- 
gleihen d. Gemm. in Brooklyn 50.00. Gem. P. Kuhlmannz, 
&umberland, 5.00. Miſſionsk. d. St. Markus: Gem., Brooklyn, 
40.00. Aus d. Gemeindef. der St. Matth. Gem., New Norf, 
500.00, 3. 9. ©. 50.00. P. O. Hanfer v. Matthießen 5.00. P. 
D. Schröder v. ©. Klein 1.00. (5. 8958.87.) 

Englifhe Miffion in Buffalo: Miſſionsfcoll. d. Gem. 
P. Dubpernells 15.00. 

Heidenmiffion: Miffionsfcoll d. Gem. P. Lübkerts 27.82. 
Desgl. d. Gem. P. Dahifes 5.00. Desgl. d. Gemm. in Broof: 
Iyn 20.00. Miſſionsk. d. St. Markus-Gem., Brooklyn, 50.00. 
(S. $IURER) 

Negermiffion: Gem. P. Kuhlmann, Barton, 4.25. Mif- 
fionst. d. St. Markus Gem., Brooklyn, 80.00. P. O. Hanfer 
». Burkhardt .25. P. Gräßer v. 9. ©. 5.00. P. F. Brand von 
L. Nieländer 2.00. P. Biewend v. 9. Katzmann 300. E. ». Ette 
1.00. Milfionsfcoll. d. Gemm. in Pittsburgh 35.00. Desgl. 
der Gemm. in Holyofe, Springfield und Eajthampton 25.00. 
Desgl. der Gemm. der PP. Steup, Zchönfeld, Rippe u. Eben: 
die sen. 21.75. Deögl. d. Gem. P. Dahlkes 5.00. Desgl. d. 
Gemm. in Brooflyn 20.00. Schulbau in Concord, R. C.: Sonn 
tagsjhule d. Gem. P. Schallers 2.50. P. O. Hanſers Schulk. 
1.75. Bon etl. Oliedern d. St. Pauls Gem.. Baltimore, 16.50. 
P. Biewend v. Kindern fr. Gem. 5.51. (6. 8178.54.) 

Audenmiffion: Kaffirer 9. 9. Meyer 16.60 Miſſionsk. 
d. St. Martus-Gem., Brooklyn, 30.00. (5. 846.60.) 

Calvary Church, Buffalo: Gem. P. Schönfelds 4.75. 

Trinity Chur, Pittsburgh: Gem. P. Kuhlmanns, 
Cumberland, 7.78. 

St. Andrews Chur, Pittsburgh: Gem. P. Kuhl- 
manns, Cumberland. 2.00. 

Gemeinde in New Britain: Gem. P. Birfners 45.50. 

St. Matth.: Gemeinde in Philadelphia: Gem, P. H. 
Schröders 8.00. Imm.-Gem. Baltimore, 15.00. P. Keyl v. 
®. C Farı W.W. (S. 843.00.) 

Gemeinde in MeKeesport, Pa.: Miſſionsfeoll. der 
Gemm. in Pittsburgh 50.00. , 

Slaviſche Gemeinde in Braddod, Pa.: Miſſionsf⸗ 
coll. d. Gemm. in Pittsburgh 57.84. 

Bemeinde in MeKees Rods, Pa.: Imm.-Gem., Bal- 
timore, 10.00. Gem. P. Walters 2135. Gem. P. F. Brands, 
Wal, 12.15. Grntedanffcoll. P. Engelders St. Lukas Gem. 
4.00. Gem. Prüfes Brands 26.09. P. Gräßer von etl. Ge- 
meindegl. 14.00. Wem. P. Totzkes, Bennett, 8,57. Gem. P. 
Heing 37.80. P. Frincke v. Dr. Aug. Miller 1.00. (S. 8134.96.) 

Gemeinde in Phillips, Wis: P. Ottmann jun. von 
etl. Gemeindegl. 6.50. Wisconfin: P. Stiemke v. N. N. 1.00. 
P. Scyulje von G. Maier 1.00. Gem. P. Weidmanns 6.25. 
Gem. P. Lohrmanns 14.50. P. Sander von etl. Gliedern in 
Dito 2.00, Little Valley 1.50. P. Senne von L. Reinſch 12.50, 
P. Schaller v. 9. Merfel 1.00. Gem. P. Stegers 7.00. Ernte 
danffcoll, der St, Pauls-Gem.. Martinsville, 7.19. Gem. P. 
Schallers 15.60. P. 9. Schröder von etl. Gemeindegl. 14.00. 
6. Deuter v. P. Körners Gem, 25.15. P. Gräßer v. RN. %. 2.00. 
(S. 8117.19) j 

Nothleidende in Minnefota: P. Ottmann jun. von 
eil. Frauen fr. Gem. 3.50. Gem. P. Stegers 7.00. Ernte⸗ 
dantfcoll. d. St. Bauld-Gem., Martinsville, 7.19. (5. %17.69.) 

Rothleidende in Kanfas u Colorado: P. Stiemte 
von N. N. 1.00. Gem. P. Weidmanns 6.25. Gem. P. Lohr: 
manns 14.50. P. Senne v. L. Reinſch 12.50. Gem. P. Bart- 
lings 5.46. P. O. Hanſer von Burkhardt .25, Rajıhad .50. 

rauenver. d. Gem. P. Schallers 10.00. Gem. P. Stegers 7.00, 
Erntedankfeoll. P. Engelvers St. Lukas-Gem. 10.00. R. Xange, 
Baltimore, 5.00. P. O. Schröder v. ©. Pfeiffer 1.00, T. Pfeiffer 
1.00. D.M, 8.00. P. H. Schröder v. etl. Gemeindegl. 14.00. 
©. Deuler von P. Körners Gem. 25.00. Gem. P. Biewends 
58.00. Gef. v. Sliedern der Jmm.:-Gem., Baltimore,. 149.25, 
Sonntagsſch. 19.84. P. Hein ». Frau 9. Spilter 2.00. €. L. 
1.00. P. Ahners Gen. 52.82, Wwe. Geisler 5.00, Wwe. L. 
Rabold 5.00 (f. K. u. N. Dakota). (©. 8409,37.) 

Gemeinde in Fresno, Cal.: Gem. P. Ebendicks sen. 
2.0, P. Michel v. N. NR. 1.00. (S. 83.00.) 

Semeindein Council Bluffs, Jowa: Gem. P. Eben- 
dicks sen. 1.00. 

Luth. Rreifiche in Deutfhland: P. Keyl v. W. €. 
Farr 20.00. Erntedanffcoll. P. Engelders St. Lukas-Gem. 
4.0. J. Behn, Miffionsfcoll, der Gemm. in Brooklyn, 17.00. 
Dänemark: Erntedanffeftcolt. P. Engelders St, Lukas: Gem. 
4,00. (S. 845. 00.) 

Studenten in St Louis: Frauenver. d. Gem. P. Siecks 
25.00 für 9. Weftphal. Sonntagafd. d. Gem. P. O. Hanfers 
10.00 1. M. Burkhardt. (S. 835.00.) 

Studenten in Springfield: Gem. P. Dubperuells 
20.00 5. W. Oldach. Stud. Unterft.-Ber. d. Gem. in Welsville 
7.00 f. 9. Biermann. (©. 827.00.) . 

Schüler in Fort Wayne: P. Michel, gej. a. d. Hochz. 
Gottſchalk-Reggentin, 3.05, N. N. 2.00 f. Gebrüder Engelbert. 
P. Hodjitetter, gej. a. d. Hochz. Wolter-Yaudrid), 1.30, desgl. 
Pagel⸗Scharlau 1.70, gef, b. d. Leichenf. v. A. Brünning 2.75, 
Sem. P. Bartlings 3.00 für Geo. Koch. P. Senne v. etl. Ge- 
meindegl. 8.00 |. W. Juhnke. Stud. Unterft.-Ber. d. Gem. in 
Beilsville 7.00 }. T. Bud. (©. #28 80.) > 

Schüler in Addifon: Stud. Unterſt.-Ver. d. Gem, in 
Wellsville 7.00 f. 3. Biermann. . 

Schüler in Neperan, N. Y.: Miſſionsk. d. St. Markus: 
Gem., Brookiyn, 75.00 f. Blöttner. Mijfionsver. d. Gem. P. 
Brunns 20.00 f. E. Paul. (S. 895.00.) 


{ 

Schüler in 

f. Baufe, H 
Schüler Effi 
Iyn, 40,00. ; 
Waiſenhaus, 
Town Somerſet 
Springpille, 7.00, 
Waiſenhaus 
1.00 


Wittwenkaſſ 
von R. N. 5.00, 
meindegl. 5.15 un 
Gem. P. Beyers % 
P. Schulzes 18.06, 
Gem. P. F. Braı 
fionsk, d. St. Ma; 
P. Dubpernell o. , 
ders St. Lutas:C, 
9.00. Gem. P. 8 
tong Corner, 6.00 
8332.10.) Tot 

Baltimore, 81. 


Eingekommen 
Synodalkaſ 
Imm.:Gem. in S 

Gehaltstaff, 
St. Louis 18.45. 7 
bachs Gen. in g 
Smith 14.25. f 
Schmantovstys C 
Uniontown 9.10. 
ders Gem. bei © 
(5. 8126.85) 5 

Schuldentil 
Sedalia 4.80. P. 
Bredehöft in Em 

Innere Mif, 
Jarvis 19.15. P, 
Gem. in Altenbı 
20.80. Imm.⸗G. 
863.75.) “ 

Stadtmiſſi 
10.00, P. Schwat 
(S. 836,85.) ; 

Miſſionsſch 
5.00. Imm.⸗-Ge— 

Negermiſſi, 
Bates Schulen 
Keuter .25, 3 

ilks Schüler in, 
en enmiſſ; 
migrant es 

Unterftügu 
City 3.50. St. 
J. Bedert, Dant 
Sem. in Lockwo 
Gem. 415. (S.. 

Waifenhau, 
Prairie 3.50. R 
2.50. Lehrer W 
— St dent J n 

cn. Poggemöll 
15.00, D Oben: 
für Th. Bundent, 

Studirende 
Kaufe in Rolla, 

Studenten, 
Uniontomwn 10. 
3.15 für Aug. W; 

Shüler in, 
Holften-Krönde, , 
Brinks Gem. in t 
Schrader, Soll. 
Milm. 1.00. (& 

Kichdauir 
wood 7.50. P.I 
Gem. in Stratm 
25.00, (©. 856 

Nothleiden 
manns Gem. in: 
10.00. P. Rohlk 
Sem. in Des Pe 

Nothleid en 
rado: Durch Pi 
Gem. in Wentzvi 
P. Roſchke in Sr 
in Zarmington & 
P. Mießlers Ger 
Uniontomn 2.00° 
Meyr in Friedhe 
Biltz Gem. in @ 
8122.30.) : 

Nothleider, 
* Gem. in Ren, 

on 2.00. (©. ! 

Nothleiden 
fings Gem. in J 
11.40, v. Jungit; 
(S. $37.50.) 

Gem. in Sr, 
denthals Gen. | 
(S. $18.35.) 

em. in C ⸗ 
in Augufta 1.85. 

Gem. in Da 

ity 7.00. ; 

St. Louis, 13. 
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„ P. Biewend v. ſ. Srauenver. in 
Rorbury 13.75. (5, 8254.10.) 
ew York: 3. Behn, Miffionsfcoll. 


altimore: Gem. P. Kuhlmanns, 


Iſten: Frau Haslop, Baltimore, 
N. N. 1.00, Une. 2. Rabold 5.00. 
!übfertS 27.83. Desgl. d. Gemm. 
gl. d. Gemm. in Holyofe, Spring: 
‚ Deägl. d. Gem. P. Dubpernells 
PP. Steup, Schönfeld, Rippe und 
.d. Gem. P. Dahlkes 20.00. Des⸗ 
Iyn 50.00. Gem. P. Kuhlmann, 
3, d. St. Markus Gem. Brooklyn, 
der St. Matth. Gem., New York, 
D. Hanfer v. Matthießen 5.00. P. 
). (5. 8953.87.) 

Buffalo: Miſſionsfeoll. d. Gem. 


onöfcoll. d, Gem. P. Lübkerts 27.82, 
5.00. Deägl. d. Gemm. in Broof- 
t. Narfus-Bem., Brooklyn, 50.00, 


P. Kuhlmanns, Barton, 4.25. Mif- 
«+, Brooklyn, 80.00. P. O. Hanſer 
72.9. ©. 5.00. P, %. Brand von 


end v. 9. Katzmann 300 E. v. Ette 
nm. in Pittsburgh 35.00, Desgl. 
ringfield und Eaftdampton 25.00. 
Steup, Schönfeld, Kippe u, Eben: 
Gem. P. Dahlkes 5.00. Desgl. d. 
Schulbau in Concord, N. C.: Sonn 
llers 2.50. P. D. Hanfers Schulf. 
St. Pauls Gem., Baltimore, 16.50, 
dem. 5.51. (©. 8178.54.) 

‚er 9. 9. Meyer 16.60 Miſſionsk. 
Inn, 30.00. (8. 849.60,) 

ffalo: Gem. P. Schönfelds 4.75. 
tsburgh: Gem. P. Kuhlmann, 


}, Pittsburgh: Gem. P. Kuhl- 


ritain: Gem. P. Birkners 45.50. 
ein Philadelphia: Gem. P.d. 
m.. Baltimore, 15,00. P. Keyl v. 
3.00.) 

esport, Pa.: Miffionsfcoll. der 


). 

» in Braddod, Pa.: Miſſionsf⸗ 
16 57.84, 

s Rocks, Ba: Imm.Gem., Balz: 
zalkers 2135. Gem. P. F. Brands, 
»ll. P. Engelders St. Lukas Gem. 
ds 26.09. P. Gräßer von etl. Ge⸗ 
.Totzkes, Bennett, 8.57. Gem. P. 
Ir. Aug. Miller 1.00, (S. 8134.96.) 
ips, Wis.: P. Ditmaun jun. von 
sconfin: P. Stiemke v. N. N. 1.00. 
1.00. Gem. P. Weidmanns 6.25. 
« P. Sander von etl. Gliedern in 
0. P. Senne von 2. Reinſch 12.50. 
%. Gem. P. Stegers 7.00. Ernte 
iem.. Murtinsville, 7.19. Gem. P. 
hröder von etl, Gemeindegl. 14.00. 
em. 25.15. P. Gräßer v. N. N. 2.00. 


innejota: P. Ditmann jun. von 
. Gem. P. Stegers 7.00. Ernte⸗ 
m. Martinsville, 7.19. (5.%17.69.) 
ınfaa u. Colorado: P. Stiemfe 
Weidmanns 6.25. Gem. P. Lohr: 
v.2. Reinſch 12.50. Gem. P. Bart- 
ce von Burkhardt .25, Raſchack .50. 
aller 10.00. Gem. P. Stegers 7.00. 
18 St. Yufag: Gem. 10.00. N. Lange, 
jröder v. ©. ale 1,00, T. Pfeiffer 
Schröder v. etl. Gemeindegl. 14.00. 
3 Gem. 25.00. Gem. P. Biewends 
‚er Imm.-Gem., Baltimore,. 149.25, 
yeind. Frau 9. Spilfer 2.00. ©. 2. 
2,82, Wie. Geisler 5.00, Wwe. L. 
Jakota). (S. $409.37.) 

no, &al.: Gem. P. Ehendids sen. 
1.00. (8. 83.00.) 

il!l Bluffs, Jowa: Gem. P. Eben 


Deutſchland: P. Keyl v. W. C. 
coll. P. Engelders St. Lukas-Gem. 
coll, der Gemm. in Brooklyn, 17.00. 
coll. P. Engelders St. Lufas: Gem. 


ouid: Frauenver. d. Gem. P. Siecks 
Sonntagsich. d. Gem. P. DO. Hanjers 
5. 335.00.) 
singfield: Gem. P. Dubpernells 
‚Unterft,- Ber. d. Gem. in Wellsville 
827.0) —— 
zayne: P. Michel, geſ. a. d. Hochz. 
5, N. N. 200 f. Gebrüder Engelbert. 
Hochz. Wolter-Haudrid, 1.30, desgl. 
b. d. Leichenf. v. A. Brünning 2.75, 
ür Geo. Koch. P. Senne v. etl. Ge- 
nfe. Stud. Unterjt.:Ber. d. Gem. in 
. (©. 828 80.) 
n: Stud. Unterft.-Ber. d. Gem. in 
ran. 
n, N. 9.: Miffionst. d. St. Markus: 
Blöttner. Miffionsver. d. Gem. P. 
(5. 835.00.) 


r sale in Eonover, N. E.: P. Michel v. N. N. 1.00 
. Baute, 

Shüler Ejjig: Miſſionsk. d. St. Markus-Gem., Broot- 
Iyn, 40.00, 

Waifenhaus in Weit Rorbury: Gemm. P. Müllers, 
Town Somerjet und New Kane, 4.30, Gem. P. Reifingerz, 
Springpille, 7.00. (S. 811.30.) 

i welaau) bei Pittsburgh: P. Weidmann v. N. N. 


Wittwenkaſſe: Gem. P. Delſchlägers 12.68. P. br 
von N. N. 5.00. Gem. P. Kochs 9.12. P. Michel von etl. Ge⸗ 
meindegl. 5.15 und 150. St. Pauls-Gem., Baltimore, 34.48. 
Gem. P. Beyers 24.54. Imm.-Gem., Baltimore, 31.50, Gem. 
P. Schulzes 18.06. P. Schönfeld von etl. Gemeindegl. 2.25. 
Gem. P. %. Brands 13.47. Gem. P. Walters 21.35. Wif- 
ftonsf. d. St. Markus-Gem., Brooklyn, 10.00. P. Brunn 5.00, 
P. Dubpernell v. Frau Klin 1,00. Crntedankfcoll. P. Engel- 
ders St. Lufas: Gem, 6.00. P. König v. etl. Gemeindeglieder 
9.00. Gem. P. Biewends 115.00. ben. P. Reifingers Mor- 
tons Corner, 6.00. P. Ahner v. Wwe. 2. Riesmeyer 1.00. (S. 
8332. 10.) Total: $3631.57. 


Baltimore, 31. October 1894. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weſtlichen Diftricts: 


Syno dalkaſſe: P. Germanns Gem. in Ft. Smith 814.25. 
Amm.-Gem. in St. Louis 8.00. (©. 822. 25.) 

Sehaltstajfe für Concordia: Bethlehems-Gem. in 
St. Louis 18.45. P. Lehrs Gem, in Nem Wells 14.70. P. Achen⸗ 
bachs Gem, in St. Youis 27.00. P. Germanns Gem. in Ft. 
Smith 14.25. P. Weſelohs Gem. in Kimmswick 13.15. P. 
Schwantovsfys Gem. in St. Louis 5.55. P. Hüſchens Gem. in 
Uniontown 9.10, P. Fadlers Gem. in Harveſter 4.15. P. Schra- 
derö Gem. bei Cape Girardeau 18.50. Prof. F. Pieper 2.0. 
(S. 8126.85.) 

Schuldentilgung der Baufaffe: P. Lobecks Gem, in 
Sedalia 4.30. P. R. Mießler v. C. Bracher 2.00. % b. Heinr. 
Bredehöft in Emma 5.00. Prof. 3. Pieper 3.00. (S. $14.30.) 

Snnere Miffion des Diftricts: P. Nordens Gem. in 
Jarvis 19.15. P. Lehrs Gem. in New Wells 5.80. P. Röſeners 
Sem. in Altenburg 14.00. P. Bäplers Gem. in Little Rod 
20.50. Imm.-Gem. dahier a. d. Miſſionsbüchſe 4.00. (©. 
$63,75.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Achenbachs Gem, 
10.00. P. Schwantovstys Gem. 16.85. P. Martens’ Gem. 10.00. 
(S. $36.85.) 

Miſſionsſchule in Rod Spring: P. Obermeyers Gem. 
5.00. Imm.-Gem. dahier 5.00. (S. $10.00.) 

Negermifjion: P. Beiters Gem. in Farley 6.10. Für P. 
Bakkes Schule: P. Nordens Schulkinder 1.40, P. Rohlfing v. 
Fr. Reuter .25, Tillie Reuter .25 und Nettie Reuter.1O, Lehrer 
Wilks Schüler in Concordia 4.00. (©. 812.10.) 

Heidenmijfion: 9. W. Bünger in St. Louis 5.00. 

Emigrantenmiffion: P. Zſchoches Gem. in Frohna 9.71. 

Unterftügungsfaife: P. Xudwigs Gem. in Appieton 
Eity 3.50. St. Louiſer Lehrerconferenz 6.50. P. Achenbach v. 
J. Bedert, Danfopfer für gnädige Erıettung, 5.00. P. Müllers 
Sem. in Lockwood 3.60. P. Fackler in Harvejter 1,00, v. d. 
Gem. 415. (©. 823.75.) 

Waiſenhaus b. St. Louis: Durch P. Komwert in Point 
Prairie 3.50. P. Schrader, Coll. a. d. Hochz. Dunger-Brunte, 
2.50. Lehrer Wille Schüler 1.40. (S. 87.40.) 

Studenten in St. Louis: Gem. in Neu- Bielefeld durch 
Hrn. Poggemöller für 9. Heidel 15.00 und für Th. Bundenthal 
15.00. P. Obermeyer von E, Kuhlmann für 9. Heidel 15.00 u. 
für Th. Bundenthal 10.00. (S. 855.00.) 

Studirende Waiſenknaben: Coll.a.d. Hochz. P. Ruff⸗ 
Kraufe in Rolla 5.00. 

Studenten in Springfield: P. Hüſchens Gemeinde in 
Uniontomwn 10.60 u. Coll. a. d. Hochz. Biegenheimer-Bodenjhag 
3.15 für Aug. Wehmeyer. (S. 813.75.) 

Schüler in Soncordia: Dir. Küppel, Coll. a. d. Hochz. 
Holften-Krönde, 8.15, P. R. Miegler v. C. Brader 1.00. P. 
Brints Gem, in Smeet Springs für E. Wellhaufen 15.10. P. 
Schrader, Soll, a, d. Hochz. Dunger-Brunfe, 3.00. N. N, in 
Milw. 1.00. (S. 828.25.) 

Kichdau in Kanſas City: P. Müllers Gem. in Lod- 
wood 7.50. P. Meyers Gem, in St. Zojeph 6.00. P. Wintlerö 
Gem. in Stratmann 18.00. P. Matuſchkas Gem. in Late Creek 
25.00, (6. 356.50.) 

Nothleidende Lutheraner in Wisconfin: P. Schup- 
manns Gem. in Wentpille 5.00. P. Grefes Gem. in New Welle 
10.00. P. Roblfings Gem. in Farmington 2.00. P. Mießlers 
Gem. in Des Beres 12.70. (S. 829.70.) 

Nothleidende Kutheraner in Kanfas und Colo— 
rado: Durd) Prof. Gräbner von F. 8.25.00. P. Schupmanns 
Gem. in Wentzville 10.20. P. Grefes Gem. in New Melle 19.25. 
P. Roſchke in Freiſtatt v. etl. Gliedern 4.25. P. Rohlfings Gem. 
in Sarmington 2.00. P. Maacks Gem. in Spanijh Late 16.00. 
P. Mießlers Gem. in Des Peres 25.00. P. Hüſchens Gem. in 
Uniontown 2.00. P. Pflantz' Gem, in Gordonville 13.00. P. 
Meyr in Friedgeim, Coll. a. d. Hochz. Wilfe-Strüme, 11.05. P. 
Biltz' Gem, in Soncordia 11.45, vom Jungfr-Verein 8.10. (©. 
$#122.30.) 

Nothleivdende Lutheraner in Minnejota: P. Gre— 
be Gem. in New Melle 10.00. P. Rohlfings Gem. in Farming⸗ 

on 2.00. (S. 812. 00.) 

Nothleidende Lutheraner in Nebraska: P. Rohl⸗ 
fings Gem. in Sarmington 2.00. P. Bily’ Gem. in Concordia 
11.40, v. ZJungfr.:Berein 8,10. Imm.Gem. in St. Louis 16.00, 
(S. 537.50.) j 

Gem. in Fresno, Cal.: Gem. in Meinert 3.65. P. Bun- 
denthals Gem, in Auguita 4.65. Gem. in Kanjas City 10,05 
(S. $18.35.) 

Gem. in Council Bluffs, Ja.: P. Bundenthals Gem. 


in Augufta 1.85. 
Gem. in Oakland, Cal.: P. Purzners Gem. in Jefferfon 


Eity 7.00, 
St. Louis, 13. Nov. 1894. 9 9. Meyer, Kajfirer, 
2314 N. l4th St. 


Eingekommen in die Kaffe Des Wisconfin: Diftricts: 


Synodallafie: BonP.A. E Winter 81.00. Miſſionsfcoll. 
d. Dreieinigfeits: Sem. in Oſhkoſh, P. Erd, 20.44. Abendmeoll. 
d. Gem. in Fredonia, P. Wichmann, 6.00. Emtedantfcoll. d. 
Dreieinigfeitß-Gem. in Thiengville, P. Zedebur, 3.50, Col. d. 
Deeieinigfeit3:Gem. in Vlilmaufee, P. Sprengeler, 55.02. Coll. 
d. St. Martini-Gem. in Milwaukee, P. Zöber, 17.41. Neformas 
tionsfcoll, der St. Johannis-Gem. in Waterford, P. Winter, 
5.60. (©. $108.97.) 

Synodalbaufafje: P. Theo. Bräuer, Beitrag, 2.00. 

Innere Miffion: Miffionsfcoll. von den Gemm. d. PP. 
Schoknecht in Gienwood 9.40, Etrafen jun. in Wayfide 25.00, 
Rudolphs Bethanien-Gem. in Wilmaufee 10.55, Köffels Gem. 
in Athens 9.25, Erd3 Dreieinigfeits:Gem, in Ojhfofh 50.00, d. 
beiden Gemm. d. PP. Siebrandt u. Daib 30.00. Bom Frauen- 
ver. d. Imm.⸗Gem., Milwaufee, P. Küchle, 18.00. Wijſſionsf⸗ 
coll. d. Geinm. in Springfield, Nichford, Coloıma u. Weitfield, 
P. Mütter, 17.50. Erntedanffcoll, ver Dreieinigteit3:Gem, in 
Thiensville, P. Yedebur, 3.50. Coll. der Gem. in Waufau, P. 
Bretjcher, 20.50. Coll. d. Zions-Gem. in Chippewa Falls, P. 
Otte, 16.80. (5. 3210.50.) 

Negermijfion: Miſſionsfcoll. v. d. Gem. der PP. Stra: 
fen jun. in Wayſide 5.00, Ercks Dreieinigfeit3-Gem. in Oſhkoſh 
15.10, beiden Gemm. d. PP. Siebrandt u. Daib 10.00, Vom 
Frauenver. d. Immanuels-Gem., Milwaufee, P, Küchle, 12.00. 
Miſſionsfeoll. d Gemm. in Springfield, Richford, Coloma und 
Weitfield, P. Müller, 5.00. Erntedanffcoll. der St, Johannis⸗ 
Gem. in Thiensville, P. vedebur, 3.00. Von N. N, Milwaukee, 
5.00. Bon Schulfindern f. dag Negerjchulgebäude in Concord, 
N. C., durch P, Blumenkranz 1.20. Für die Negerſchule in Con— 
cord, N. C. durch P. Wolbrecht, a. d. Klafjen d. Yehrer D, Mark- 
morth 4.00, S. Böhringer 3.07, E. Schmidt 3.18, W. Grade 
3.12, Frl. U. Zetihe 1.80, E. Pamelan ‚92, Durch P. Seller 
aus den Klaflen d. Lehrer E. Gertenbach 3.50, Firks 3.16, Frl. 
Keller 2.64. P. Roller v. Jager ‚10. Reformationsfcoll. der 
St. Petri: Gem. in Amhurſt f. d. Negerkirche in New Orleans, 
P. €. Roller, 9.40. (S. 891.19.) 

Engliſche Mifjion: Mijfionsfcol, d. Gem. in Wayſide, 
P. Strafen jun., 5.00. Grutedanffcoll, d. St. Johannis: Gem. 
in — P. Ledebur, 3,00. Koll. der St. Petri⸗Gem. in 
Foreſtville f. d. englijche Miſſion in New Hort, P. Yüblfemann, 
3.71. Coll, d. Gem. in Clinton, P. Köhrs, 4.31. (3. $16.02.) 

Emigrantenmiffion; Miſſionsfcoll. d. Gem. in Wayfide, 
P. Strafen jun., 5.00, 

Judenmiſſion: Miſſionsfcoll. der Gem. in Wayſide, P. 
Strafen jun, 4.00. 

Indianermiffion: Miſſionsfcoll. d. Dreieinigkeits-Gem. 
in Oſhkoſh, P. Erd, 10.00. 

peidenmijfion: Niifionsfcoll, der Gem. in Wayſide, P. 
Strajen jun., 5.00. Desgl. der Gemm. in Springfield, Rich: 
ford, Coloma u. Weſtfield, P. Vier, 3.00. (5. 88.00.) 

Unterftügungsfaffe: Beitrag, P. A. E. Winter, 3.00. 
Erntedantfcoll. der Sem. in Marathon Co., P. Bürger, 10.00, 
Bon einzelnen Gliedern d. Gent. in Wayſide, P. Strafen jun., 
6.95. Beitrag, P. Brager, 2.00. Coll. d. Gem. zu Reedsburgh 
b. P. Rohrlads 2öjährg. Amtsjubiläum 50.00. Coll, der Heiz 
ligen Geift-Gem. ın Milwaukee, P. Oſterhus, 10.00. Beitrag, 
P. Theo. Bräuer, 3.00. Desgl. Xehrer J. Wegner 4.00. Bon 
Frau Eswein durch P. Bittner 1.00. R. R., P. Hoffmann, 1.00. 
Beitrag, P. E. Roller, 5.00. Refcoll. der St. Beiri-Gem. in 
North Milwaukee, P. Brager, 8.00. (S. 8103.95.) 

Studenten in Springfield: Colt, ver Gem. in She- 
boygan f. Alb. Diſcher durch P. Felten 12.30. Krüger-Broc- 
nows Hodzcoll, für E. Bartelme durch P. Blumenfranz 3.80. 
(S. $16.10.) 

Schüler in Milmaufee: Brüning Lochners Hochzcoll. f. 
ea durch P. Lochner 3.10, für J. Schneider’ 3,10. 

. 86.20.) 

Schüler in Fort Wayne: C. Müller-Luhts Hochzcoll. 
für H Wyneken durd) P. Blumentranz 13.21. Erntedantfcoll. 
der Gem. in Fredonis für Alb. Nees durch P. Wichmann 6.60, 
(S. $19.81.), 

Schüler in Addiſon: Durch P. Blumenfranz f. I. Küffer 
v. Frau W. Lucht, Albert Lucht, Frl, Marie Lucht, Frl. Minne 
Dallmann je 1.00. Coll. d. Gem. in Grand Rapids f. Manski 
durch P. Bittner 3.80, Brüning-lochners Hochzcoll. f. Buntrod 
3.00, f. Wendich 3.00 durd) P. Xochner. (S. $13.80,) 

Waifenhaus in Wittenberg: Coll, d. Heiligen Geift- 
Gem. in Milmaufee, P. Ofterhus, 16.00. Sohannes-Bultes 
Hochzcoll. durch P. C. A. Bretiher 6.56. Coll, d. Gem. in Avell, 
P. Wambsganß, 28.18. Hochzcoll. bei C. Winter durd) denf. 
8.57. Coll. ver Gem. in Fall Creek, P. Börger, 12.00. Bom 
Frauenver. der St. Johannis-Gem. in Plymouth, P. Matthes, 
15.00. Gerlach-Niſchkes u. Hartmann-Nijchtes Hochzcoll. dur 
'P. Drögemüller 6.02. Miſſionsfcoll. der Dreieinigfeits: Gem., 
Oſhkoſh, P. Erd, 22.29. Chriſtenlehrcoll. d. Immanuels-Gem., 
Milwaukee, P. Küchle, 14.41. Aus dem Illinois-Diſtrict, Kaſ⸗ 
ſirer Bartling, 5.00. Coll. d. Gem. it New Fane, P. Bräuer, 
7.75. Erntedantkfcoll. d. Gem. in Sandusty, P. Karrer, 4.90. 
Coll. v. d. Gem. in Racine, P. Keller, 121.00. (S. #262.68.) 

Zaubftummen-Anjtaltin Norris: Sof, d. Dreieinig- 
feits-Gem., Milwaukee, P. Sprengeler, 50,26. 

Sächſiſche Freikirche: N. N. durch P. Hoffmann .50, 

Dänifche Freikirche: N. N. durch P. Hoffmann .50. Soll. 
Peiri-Gem. in Forreſtville, P. Züblemann, 2.00. (©. 
32.50.) 

Kirchbaukaſſe: Coll, der Gemm. in Cascade u. Batavia, 
P. Hähnel, 5.00. 

Nothleidende Glaubensbrüder in Wisconfin: 
Erntedankfcoll, ver Gem. in Marathon Eo., P. Bürger, 10.00, 
desgl. in Howard, P. Kurth, 22.50, Coll. d. Gemm. in Cascade 
u. Batavia, P. Hähnel, 20.00. Col. der Gem. in Oſhkoſh, P. 
Erd, 54.75. N. N. Fergus Falls, Minn., durch P. Brandt, .50. 
Plang-Böders Hochzcoll. durch P. Strafen jun. 5.50, Ernte⸗ 
dankfcoll. d. Immanuelg-Gem., Sheboygan, P. Burger, 15.00. 
Von etl. Gliedern der Gem. in Waufau, P. See. iaen, 26.50, 
Von Wittme Geifel in St. Louis, Mo., durch denj. 1.00. Bon 
W. Wachendorf in North Prairie durch P. Winter 2.00. Aus 
dem Nebrasfa-Diftriet durch Kaſſirer 8.9. Flöring 19.00. Sa- 
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cob Zäger, Milmaufee, 2.00. Südlicher Diftrict durch Kaffırer 
A. F. Xeonhardt 2.50, desgl. f. Phillips, Wis. durch denſelben 
7.00. Col. d. Gem. in Dnama, P. Amſtein, 10.00. Miſſionsf⸗ 
coll, d. Dreieinigkeits-Gem. in Oſhkoſh, P. Erd, 2.25. Coll. d. 
Gem. in Bonduel, P. Rathien, 11.75. Erntedanticoll. d. Gem. 
in Sheboygan Falls, P. Wildermuth, 17.40. Bon. B. Opechee, 
Wis. 20.00. Aus der Gem. in Wayfide, P. Strafen jun., 4.00. 
(©. 9253.65.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Kanfas: Don 
P. A. & Winter 1.00. Gef. in d. St. Petri-Gem. zu Thiens- 
ville, P. Hoffmann, 4.85. Bom Jungfr.-Ber. d. Gem. in Jtacine, 
P. Keller, 10.00. Coll. d. Dreieinigfeits-Sem,, Milwaukee, P. 
Sprengeler, 134.70. Bon etl. Gliedern d. Stephans:Gem. in 
Milmautee, P. Sievers, 33.25. (S. #183.30.) 

Für die Gemeinde in Fresno, Sal.: Sophie Prager 
dur) P. Prager 1.00. Aus d. Abendmkaſſe d. Kreuz:Gem. in 
Milwaukee, P. Strafen, 5.00. NRefcoll. der Gem. in Sievens 
Point, P. Roller, 5.50. Eoll. ver Gem. in Barron, P. Nam: 
mader, 2.50. (©. $14.00.) 

Für das Lehrerfeminar in Seward, Nebr.: Coll, 
d. Dreieinigfeitö-Gem., Sheboygan, P. Wolbrecht, 31.49. 

Nothleidende Slaubensbrüder in Kebrasfa: Gef. 
in d. ©t. Betri: Gem. zu Thiensville, P. Hoffmann, 4.35. 

Nothleidende Ölaubensbrüder in Colorado: 
Geſ. in d. St. Petri-Gem. zu Thiensville, P. Hoffmann, 4.30. 

ür die Gemeinde in Council Bluffs, Jowa: 
Ge). am Predigtplaß zu Hudſon durch P. Schoknecht 2.65. 

Paushautskaſſe in Milwaukee: Grntedanffcoll. der 
Gem. in Cevarburgh, P. Widmann, 13.40. Col. d. Bethlehems⸗ 
Gem., Milwaukee, P. Scherf, 13,60. Soll. d. Gem, in Slinton, 
P. Röhrs, 14.75. (5. 841.75.) Total: 81471.97. 

2. November 1894, ©. € © Küdle, Kaifirer. 

2820 State St., Milwaukee, Wis. 


Eingefommen für den Haushalt Des Concordia College in 
Springfield, Ill. 


Bon der Gem. des Hrn. P. Weisbrodt, Mt. Dlive, 
St: 9. Gehner sen. 6 Bu. Weizen, 1S. Rüben, 15. Kart., Ww. 
Manske 4 Bu Weizen, 2 Bu. Dafer, ©. Gehner jun., P. H. Weis- 
brodt je 6 Bu. Weizen, Wm. Behner 3 Bu. Weizen, 16. Rüben, 
Alb. Schön 2 Bu. Weizen, 2 ©. Kart., 1S. Rüben, M. Arte: 
bauer 2 3. Weizen, 1. Rüben, A. Schön 1 ©. Weizen, 1©. 
Kart., 1S. Rüben, A. Fritzſche 2 Bu. Weizen, 1 ©. Rüben, D. 
Monfe jun. 14 Bu. Weizen, LS. Kart., 1 ©. Rüben, 9. Sies 
1 Bu. Weizen, 2 ©. Rüben, 4, Schmidt, 9. Blante, 9. Doth je 
2 Bu. Weizen, 9. Monke sen. ımd 3. Monte je 3 Bu. Weizen, 
N. N. 2 Bu. u. 15 Pfd. Weizen, F. Garrels 1 5. Weizen, 3. Höffer, 
W. Müller jel Bu, Weizen, J. Martens 1 3. Rüren, 3 Bu. Wei: ! 
zen, Ww. Kleen 13 Bu. Weizen, 3. Keiſer 2S. Rüben, 3. Sies, | 
9. Gerdes, 9. Fridejel 3. Kart. B. Meier 1Bu.r. Rüben, Wme, 
Hosheider 4 Bu. Kart, Zrauenver. 12 Baar Unterhofen. Bon 
der Gem. des Herrn P. M. Herrmann, Nokomis, 
SIE: W. Redeker 4 5. Mehl, 2 5. Aepfel, 1 5. getr. AepfeL_3 
©. Kraut, 18. Kart., 3. Boltmann & 0.45. Mehl, B. Watjes 
3 S. Mehl, J. E. Janſen 2 S. Mehl, 2 S. Kart, B. Janien, D. 
Sanfen, W. Sanfen, C. Croon C. Beft, F. Brunfen, N. Rupert, 
4 Nollmann je2 ©. Wiehl, 9. Hanten 2 ©. Mehl, 1 ©. Kart. 

. Sievers 1 S. Mehl, 6 Krautfopfe, 3. Janjen, 9. Ditmann, 
9. Volkers, F. Langbein, 9. Bratenhoff, 9. 9. Brafenhoff je 
1S. Wiehl, T. Nautteg 1 ©. Diehl, 18, Kart, Frau T. Nantkes 
1S. Vehl, 1S. Ruben, A. Maier 2S. Kart., x. Najer, L. Bud: 
fenfgußg jel ©. Kart. Bon der Gem. des Herrn P. P. 
Hañſen, Worden, ZIL.: X Lüker sen. 8 Bu. Weizen, 
Blume 4 Bu. Weizen, 9. Neuhaus sen., 3. Neuhaus je 3 Bu, 
Weizen, L. Lüker jun, 9. Gerdom, 9. Mantz, C. 9. Neuhaus, K. 
Krögerje 2 Bu. Weizen, H. Hoffmann 2 Bu. Weizen, 1 ©. Kart., 
D. Tino 3 Bu. Weizen. C. Opel, €. Robbe, C. Finke je l Bu. 
Weizen, Ww. Nobbe und Sohn 14 Bu. Weizen, 9. Pieper 2 S. 
Mehl, F. Pieper 15. Mehl, L. Pieper, 9. Schulze, 9. Behme je 
1©. Rart., 9. Bider 1 Kifte Seife und I Kite eingem. Tomatoes, 
%. Dornieif sen. 81 00, 3. Ditts, 9. W. Lüker je .50, A. Honer- 
tamp, W. Schütte, C. Ludwig, F. Tohmeier, 3. Dprnjeif jun., 
W. Belemeier, W. Winter, ©. Merz je .25. Bon der Gem. 
des Herrn P. ©. Kühn, Staunton, SIL.: 9. Müller 4 
©. 10 Pfund Mehl, 9. Beinkee 4 ©. Mehl, A. 2. Schnaare, N, 
Hoffitetter je 2 ©. Mehl, 1S. Kart., ©. Faulftid, 3. Feldbuſch, 
A. Fiſher, A. Sievers sen., A. Sievers jun., $. Kruſe je 2 ©. 
Mehl, ©. Weit, 3. Knapp, A. Geiger, A. Engler, C. Bien, C. 
Eilert, W. Eilert sen., F. Krufe, 9. Lich, 3. Paske, J. Streeb 
je1©. Mehl, J. Lich 2 ©. Kart. ©. Ahrens 1 Bu. Süßkart., B. 
Hebenftreit 4 Pfund Kaffee, C. Golla 1.50, 9. Befemeier, ©. 
Rahın, 3. Schmidt je 1.00, I. Sturm, A. Schünemann je .50. 
Bon der Gem. des HerrnP. © Plehn, South Litch— 
field, Ill.: Wwe. Whitehoufe 3S. Weizen, Wwe. Birkenkamp, 
9. Whitehoufe, H. —— Niemann sen., Ww. Niemann, 

. Müller je 2 S. Weizen, W. Niemann 2 ©. Weizen, 1 Bu. 

art. 9. Dremwel 1 ©. Weizen, 1 Bu. Kart, A. Nieniann, Ww. 


Klefamp, 3. Birkentamp, 9. Diedmann je 1 S. Weizen, 15. 
Kart, %. Niemann jun. 14 ©. Weizen, A. Kenne 16. Weizen, 
4 Bu. r. Rüben, 3. Riemann, F. Dremel, 9. Höllmer, 9. Heiher, 
3 Großenheider, 5. Klefamp, Ww. Dieddemann je 1S. Weizen, 
. Monfe 4 ©, Kart, 5. Sroßenheider 1 ©. Kart, M. White- 
ouje 1 ©. Hafer. Bon der Gem. des Herrn P. 3. 
ergen, Litchfield, SL.: 9. 3. Hohmann, D. Rens, L. 
Nens, 3. Martens, 9. Tiemann, 9. Bohlmann, Mewis jel ©. 
Weizen, 9. W. Rodenbrock 1©. Weizen, 1©. Kom, 9. E. Fre⸗ 
richs 1 ©. Weizen, 1 ©. Kart. Bonder Gem. des Herrn 
- P. $. Weſterkamp, Dwight, SIL.: Herren Giegert, 
Uebrick und P. Welterfamp je l Faß Kraut und r. Rüben. Dieje 
Gaben empfangen zu haben bejcheinigt herzlich dankend 
Sr. Riehmann. 


Für das Baifenhaus in Indianapolis, Ind., 


danfend erhalten: Fort Wayne, Frauenver. P. Sauers: 1 rag- 
carpet, 2 Pr. Strümpfe, 2 waists, 3 Kleider, 1 Schürze, 12 Pr. 
Spfen, 1 Unterrod, 1 Mantel, 1 Pr. Schuhe. Vom Jungft.- 
Verein 9 waists, 1 Hofe. Columbus, Ind., P. Trautmanng 
Gem.: Frauenver. 1 Ballen Muslin, 1 Ballen Gingham, 2 Bal- | 


len Ealico, 1Dtzd. Spulen Faden, 2 Did. Tafchentücher, 6 Br. 
Strümpfe; v. einzelnen Frauen: getr. Sadıen, 6 Kldr., 2 Schür: 
zen, 5 skirts, 1 Hofe, 3 Basque, 3 ties, 10 Kragen, 1 Hut, 1 Rod. 
Evansville, Nähverein P. Heinides: 15 Kleider, 4 Unterröcke, 
7 Schürzen, 6 Br. Sinabenhofen, 13. waists, 13 Pr. Mädchen: 
hofen, 11 Sifjenbezüge. Decatur, SU., P. Wagners Nähverein: 
11 Pr. Mädchenhoſen, 11 waists, 9 Schürzen, 7 Kleider, 2 Pr. 
Knabenhofen, 3 Pr. woll. Handſchuhe, 12 Hofenträger, 7 Pr. 
Strümpfe; Frau F. Hafer 2 Tücher Joh. und Minna Sehrt; 
Frau Buſch 2 Kuchen; Franz Rink 52 Yd. Kleiderftoff, 6 Spulen 
Faden, 6 Dtzd. Knöpfe und 20 Yd. Stoff für waists; Parrot & 
Taggarts 70 El. Kiſten Kuchen. Frauenver. P. Henkels Gem.: 
5 ®r. Handjchuhe, 1 Pr. Strümpfe, 7 Kleider und 4 waists. 
Aus P. Hillers Gem.: Fr. Rode 2 Bu. Weizen, Fr. Müller 1 Topf 
Butter, 1 Gall. Mil, Wwe. Schrader 9 Bu. Kartoffeln. St. Pau⸗ 
lus⸗-Gem. dahier: Frauenverein für Carpet und Hüte $9.89, 
9 waists, 1 Kleid, 2 bolt rubber, 5 Kleider, 7 Hüte. Frau 
Priegnig 1 Korb Kuchen, N. N. 2 Röcke und 1 Weite, Frau Veh: 
ling 15 waists, 8 Hoſen; Fr. Strudmann 2 gr. Waſchſchüſſeln 
und 6 Scheeren, Fr. Müller 1 Batet Zließpapier, Dreieinigf.- 
Gem. dahier: Frauenver. für Carpet und Hüte 89.89, 7 Klei- 
der, 12 Bettlaten, 8 waists, 3 Dtzd. Handtücher, 12 Kiſſenbezüge, 
10 Nachthoſen, 5 Kleider und 6 zur: von Frau Syerup 2 Pr. 
Schuhe; Frau Schwier 6 Did. Knöpfe und 1 Kleid; Fr. Paul 
1 waist, Fr. Nolting 1 Korb Kuchen; Tr. Yanne 4 Did. Eier; 


Frau Spier 4 Did. Eier; Frau Raftor 1 Korb Bananen; Frau- 


Möller 11 Pr. Hofen, 9 getr. Röde, 2 Mädchenjacken, 1 Br. 
Strümpfe, 2 waists, 2 Nachthoſen, 2 Weiten, 4 Hüte, 3 Br. 
Schuhe, Frl. Prange 7 weiße Bettdeden, 4 Vaib Brod, 2 Kuchen 
und Rolls; Fr. Danne 2 Hüte, 1 Hoſe; Mutter Biel 3 Pr. Hofen 
und 2 Bakete Fließpapier. Von d. Gem. P. Schleicher $11.50; 
von A. €. F. Widmann zum Studienfond 5.00; P. 3. Ruppredt 
und von MN. N. aus dejien Gem. je 1.00; Frau F. Hafer zur 
Violine f. Johnny 2.00; Frau Weyer aus P. Hillers Gem. 2.00; 
von N. N. aus Vincennes 5.00. P. Seuel. 


Für Das Concordia College in St. Paul, Minn., 


erhalten: Einnahme bei der Einweihung $254.50. Für eine 
Flagge v. d. Jugendverein ber Bethlehems-Gem. dahter 5.00; 
v. etl. andern jungen Leuten durch 2. Ment 4.75. Von P. Fr. 
Sievers 2 große Tifchreden u. 3 Vorhänge. Bon der Gem. in 
Waihington Heights, Ill. eine 200 Br. ſchwere Glocke; P. Bu- 
dach bezahlte die Frachtkoſten. Für die Bibliothek v. P. Hert- 
wig „Luthers Leben’ und etlihe Pamphlete; v. Wme. Burger 
in Arlington, Minn., 32 verfchiedene Bände; von P. R. Jank 
69 Bände (darunter die vornehmſten deutſchen Claſſiker); von 
P. J. ©. Hertrich 17 Bände, Yür die Haushaltskaſſe durch P. 
R. 9. Biedermann 1.50. — Gott lohne die Gaben diejer Chrijten 
reichlich und erwede durch deren Beiipiel andere Du ige 
Opfern. Theo. Bünger. 


Seit dem 16. Juli find bei dem Unterzeichneten für arme 
Studenten aus Süd Nebrasfa folgen:e Gelber eingegangen: 
Ueberſchuß der NReifegeld Coll. gef. a. d. Synode 83.00. Durch 
P. Andreas Müller, Coll. f. Sem. in Seward, 8.52. Coll. der 
Nuby Gem. 1.52. Durch Kaffirer Hellmann 7.50. Durd) P. Kr. 
Mießler, Abendmeoll. j. Gem., 5.40. Durch P. W. Cholcher, 
Coll. ſ. Gem., 9.54. Durch P. 9. Frincke, gel. a. d. Hochz. Lüdttke 
Dörr für 9. Müller, 3.42. In Kafle 818.80, — Da dieje 
Summe faum zur Beftieitung der Hälfte der in 
diefem Monat nöthigen Ausgaben unferer Stu— 
denten hinreicht, fo find alle Glieder der Süd- 
Nebrasta DiftricetSconferenz herzlich gebeten, die 
Kaſſe veht bald mit einer Gabe zu bedenten. 

Blue HiN, Nebr., 5. Novenber 1894. C. Schubfegel. 


Mit Herzlihdem Dank erhalten von der Gemeinde des Herrn 
P. J. F. Schmidt aus Carrollton, Mo., eine Ladung Weizen 
und Korn zur Vertheilung unter die nothleidenden Slaubens- 
brübder in Colorado. — Gottes Segen den lieben Gebern! 

Yuma, Solo, 1. Nov. 1894. 

Johann Heinrid Bruns, Vorfiter. 


Bon €. Kellermann 811.50, und vom mwerthen Frauenverein 
der Bethel-Gemeinde zu Detroit, Mich., zwei Quilts für arme 
Schüler des Concordia College zu St. Wayne Pr zu haben 
befcheinigt mit herzlichem Dank 30. Shmidt, 


Mit herzlihem Dank erhalten für arme Studenten von 
Frau Charles Lange in Springfield zwei Bettdeden, und von 
P. Reifinaer eine Kifte mit Kleidungsftüden. — Gott jegne die 
milden Geber! % ©. Simon. 


Durch P. Daib erhielt mit herzlichem Dank v. feiner Gem. in 
Merrill 89.30 f. d. Schüler Schöneberg in Addifon, SU. Für 
benf. durch P. Siebrandt v. |. Gem. in Merrill 4.93. 

Shamwano, 12, November 1894, Th Nickel. 


Erhalten von Hrn. P. F. Germann, gefammelt auf der Hoch: 
zeit Döpel Hechler, 85.00 für B. Pieper. 


VNeue Druckſachen. 


Dr. Martin Luthers ſämmtliche Schriften, heraus⸗ 
gegeben von Dr. Johann Georg Walch. 
Dritter Band. Auslegung des Alten 
Teftaments. Fortſetzung. Neue revidirte 
Stereotypausaabe St. Louis, Mo., Concordia 
Publishing House. 1894. Preis: $4.00, 

Diefer jüngft erfihienene Band unjerer neuen Ausgabe der 
Sämmtlihen Schriften Xuthers enthält Auslegungen zu den 
fünf Büchern Mofe, meiſtens in Predigten aus den zwan— 
ziger Jahren, ſowie die föftliche Auslegung der legten Worte 
Davids, 2 Sam, 28, 1—7., ein felbjt unter Luthers Schriften 


hervorragendes Meiftermwert ı 
ein Luther, und zwar nur der 
Bejonders werthvoll find aud 
Auslegungen der Zehn Gebo 
Winterabende ſich etwas Lol 
der kaufe fich Dies Buch; und ı 
nen Sohne oder fonit einen 
etwas Gutes fchenten will, der 
Lutherband. 


Verhandlungen der fünf 
ſas-Diſtricts der de 
Synode von Miſſouri, 

« Concordia Publishi 
12 Cents. 


Die Synodalrede in diefem 
mehr ſechs Jahre verjlofien 
Diſtricts von den Weſilichen 
HErr dem Kanjas-Diftriet in 
und äußerlid. „Die Zahl 
die Zahl der Lehrer von 7 a 
von 71 mit 47 Bredigtpläßen 
die Seelenzahl von 10,685 auf 
des HErrn joll zu herzlidyem $ 
zu treuer Arbeit bewegen. — 
lungen war ein vorgelegtes 
Gnadenmittel.“ Sn fchlichter 
hafter und erbaulicher Weiſe 
wird des weiteren ausgeführt 
Gott geordnete Handlung ift 
Vaters und des Sohnes und 
bejprengt oder begoijen over : 
daß die Taufe ein träftiges M 
ift, durch welches Gott dem Mı 
benen Gnadengüter anbietet, 
daß der Menſch allein durch de 
der enıpfangenen Taufe theilf 
Abfall vom Glauben die Taufe 
Buße aber dieſelbe wirder erla 
und wichtiges Gnadenmittel 
jteht, ob wir fie gebrauchen w 
handlungen find recht dazu ai 
den großen Werth und den ho 
Glauben, chriſtliches Leben un 
zu führen und ihn zu bemegen, 
wie Zuther ſich öfters ausprür 
richt, den wir hiermit allen Zu: 
ohne reihen Nuten und Seg 
Geſchäftsverhandlungen heber 
ten Bericht über Innere Mijfte 
tonsgebiet, welches die Star 
Territorium Oflahoma umfaß 
tionen in 62 Counties thätig 
nehmen aus ihrem Wunde das 
machen fann. 


Der evang.-lutheriſche Hı 
das Jahr 1895. ı 
Willlomm, fep. ev 
115 Seiten. Bu bez 
lishıing House. Pre 


Hiermit bringen wir diefen 
der ſächſiſchen Freikirche, der 
in frühern Jahren ſchon mand 
tft, zur Anzeige. Derſelbe reit 
würdiger Weiſe an. Der Xejet 
immer lehrreich und erbaulich. 
wir zwei heraus. „Am Schwei 
BZeitbetrachtung, die dem Leſe 
jeligfeit dieſes Lebens jeufst, 
Muth bekommt, Luft an der Ar: 
Ruhe nad) der Arbeit durch | 
„Guſtav Adolf, der nordijche x 
Denn am 9. December diejes Iı 
een Sahre, daß der tapfe 
Vertheidiger des rechten Glaub 
Melt erblidte. Hübſche Ged 
fprechende Bilder wechſeln m: 
liebe Jugend“ iſt in diejem K 
fönnen diefen Kalender neben 
Ehrijten nur aufs wärmfie em 


Werändert 


Rev. Theo. Andree, Box 111 
Rev. A. W. Bergt, Hooper, 
Rev. C. Burkart, 131 Mosby 
Rev. F. H. Meusclike, 191 W 
Rev. Aug. Reliwaldt, Lone ] 
Rev. Traug. Zoch, Taylors ( 
L. H. Rullmann, Farmers R 
Aug. F. Kuessmaun, 55 Clov 


Der „‚Kutheraner‘‘ erjcheint alle vier 
tiondpreis von einem Dollar für die aı 
vorauszubezahlen haben. Wo vderielbe 
haben bie Abonnenten 25 Cents Zräger 

Nach Deutfhland wird der „Uutherane 

Briefe, welche Geſchäftliches, Beftelur 
find unter der Adreife: Concordia Pi 
Ave. & Miami Str., St, Louis, Mo. 

Diejenigen Briefe aber, welche Mit 
zeigen, Quittungen, Abreßveränder 
Adreſſe: „Lutheraner“, Concordi: 
ſenden. 


Entered at the Poſstt 
a8 Becond-c 


eraner 


Dtzd. Taſchentücher, 6 Br. 
‚ Sachen, 6 Kldr. 2 Schür: 
‚10 Kragen, 1Hut, 1Rod. 
15 Kleider, 4 Unterröce, 
waists, 13 Br. Mädchen: 
„ P. Wagners Nähverein: 
Schürzen, 7 Kleider, 2 Pr. 
ye, 12 Hofenträger, 7 Br. 
‘oh. und Minna Sehrt; 
Hp. Kleiveritoff, 6 Spulen 
ofi für wuists; Parrot & 
ıenver. P. Henkels Gem. : 
7 Kleider und 4 waists. 
Weizen, Fr. Müller 1 Topf 
Bu, Kartoffeln. St.Baus 
Earpet und Hüte $9.89, 
5 Kıeider, 7 Hüte. Frau 
e und 1 Wefte, Frau Reh: 
ann 2 gr. Waſchſchüſſeln 
Sließpapier. Dreteintgt. 
; und Hüte 89.89, 7 Klei⸗ 
ndticher, 12 Kiffenbezüge, 
‚von Frau Syerup 2 Pr. 
fe und 1 Kleid; Sr. Baul 
+ Sr. Yanne 4 D&D. Eier; 


x 1Korb Bananen; Frau- 


2 Mädchenjacken, 1 Pr. 
2 Weiten, 4 Hüte, 3 Er. 
en, 4 Laib Brod, 2 Kuchen 
ı Mutter Biel 3 Br. Oofen 
m. P. Schieichers 811.50; 
ond 5.00; P. J. Ruppredt 
1.00, Frau %. Hafer zur 
aus P. Hillers Gem. 2.00; 

P. Senel. 


St. Paul, Minn., 


ung 8254.50. Für eine 
ehems: Gem. dahier 5.00; 
Menk 4.75. Bon P. Fr. 
jJänge. Bon der Gem. in 
f. ſchwere Glocke; P. Bu: 
die Bibliothek v. P. Hert⸗ 
nphleie; v. Wwe. Burger 
Bände; von P. R. Jank 
deutſchen Claſſiker); von 
Haushaltskaſſe durch P. 
die Gaben dieſer Chriſten 
iſpiel andere zu ähnlichen 
Theo. Bünger. 


Anterzeichneten für arme 
are Gelder eingegangen: 
d. Eynode 83.00. Dur 
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hervorragendes Meiſterwerk der Schriftauslegung, wie es nur 
ein Zuther, und zwar nur der reife Luther zuwege gebracht hat, 
Beionders werthvoll find auch die in dieſem Bande enthaltenen 
Auslegungen der Zehn Gebote. Wer für die fchönen langen 
Winterabende jich etwas Lohnendes zu leſen anſchaffen will, 
der Taufe ſich Died Buch; und wer dem Bater oder dem ermachfe: 
nen Sohne oder ſonſt einem verftändigen Chriftenntenfcen 
etwas Gutes ſchenken will, der greife zu und ſchenke dieſen neuen 
Lutherband. A.G. 


Berhandlungen Der fünften Berfammlung des Kan: 
fas= DiftrietS der deutichen evangelifch lutherischen 
Synode von Riffouri, Ohiou.a.St. St. Louis, Mo, 
Concordia Publishing House. 1894. reis: 
12 Eents. 


Die Synodaltede in diefem Bericht erinnert Daran, daß nun- 
mehr ſechs Jahre verfloffen find feit der Abzweigung dieſes 
Diſtricts von dem Weftlichen Diſtrict. Reichen Segen hat der 
HErr dem Kanjas-Diftriet in dieſen Jahren befchert, innerlich 
und äußerlih, „Die Zahl der Paſtoren ift von 42 auf #0, 
die Zahl Der Lehrer von 7 auf 11, die Zahl der Gemeinden 
von 71 mit 47 Bredigtpläßen auf 84 mit 93 Predigtplägen und | 
Die Ceelenzahl von 10,685 auf 15,666 geftiegen.“ Diefer Segen 
des HErrn foll zu herzlichem Dante, zu fröhlidem Vertrauen, 
zu treuer Arbeit bewegen. — Hauptgegenftand der Verhand- 
lungen war ein vorgelegtes Referal Über: „Die Taufe em 
Gnaädenmittel.“ In ſchlichter, aber gründlicher, in recht lehr: 
hafter und erbaulicher Weije wird Das Thema behandelt. Es 
wird des weiteren ausgeführt, daß Die Taufe diejenige von 
Gott geordnete Handiung ift, da ein Menſch im Namen des 
Vaters und des Sohnes und des Heiligen Beiltes mit Waſſer 
beipreugt oder begoifen oder in demſelben untergetaucht wird; 
daß die Taufe ein Früftiges Mittel und äußerliches Wahrzeichen 
tft, durch welches Gott dem Menfchen Die Durch Ehriftum erwor- 
benen Gnadengüter anbietet, darreicht, ſchenit und verfiegelt; 
daß der Menfch alleın Durch den Glauben deg heilſamen Nukens 
der enipfangenen Taufe theilhaftig wird, daher er au Durch 
Abfall vom Ölauben die Taufgnade verliert, durch rechtfchaffene 
Buße aber diejelbe wie der erlangt; daß die Taufe ein jo nöthigeg | 
und wichtiges Önadenmittel iſt, DaB es uns feinesmwegs frei: 
en ob wir fie gebrauchen wollen over nicht. Dieje Lehrver⸗ 

andlungen find recht dazu anBerden, einem Chriftenmenjchen 
den großen Werth und den hohen Troſi feiner Taufe fir rechten ; 
Glauben, chriſtliches Leben und feliges Sterben vor die Augen 
zu führen und ihn zu bewegen, recht in feine Taufe zu „Eriechen“, 
mie Lut her ſich öfters ausprüdt. Kein Chriſt wird dieſen Be 
richt, den wir hiermit allen Zutheranerlefern herzlich empfehlen, 
ohne reihen Nutzen und Segen lejen. — Aug den mancherlei ; 
Geſchäftsverhandlungen heben wir den genauen und interefjan: 
ten Bericht über Innere Miſſion hervor. Auf dem großen Mif: 
tonsgebiet, welches Die Staaten Kanſas, Lolorado und dag 
Fexeitorium Oklahoma umfaßt, find 16 Miſſionare auf 41 Sta: 
tionen in 62 Counties ihätig. Mehr als 2000 Zuhörer ver: 
nehmen aus ihrem Munde dag Wort, weiches ihre Seelen felig | 
machen fann. L. F. 


Der evang.-lutheriſche Hausfreund. Kalender auf 
das jahr 1895. Herausgegeben von D. 9. Th, 
Willfomm, fep. evang.-luth. Paſtor zu Planih. 
115 Seiten. Bu beziehen vom Concordia Pub- 
lishing House. Preis: 20 Cents portofrei, 


Hiermit en diefen wirklid) trefflichen Kalender aus 
der füchfifchen Freikirche, der auch innerhatb unferer Synode 
in frühern Jahren ſchon manchem ein „Hausfreund“ geworden 
ift, zur Anzeige. Derjelbe reiht ſich jeinen zehn Vorgängern in 
würdiger Weiſe an. Der Lefejuoff tjt forgfältig ausgewählt, ift 
immer lehrreih und erbaulich. Aus den längeren Artikeln heben 
mir zwei heraus. „Im Schweiße des Angeſichts“ iſt eine ſchöne 
Beitbetrachtung, die dem Xefer, der unter der Arbeit und Müh⸗ 
feligfeit diejes Yebens jeufzt, dazu dienen wird, daß er neuen 
Muth befommt, Luſt an der Arbeit findet und endlich zur rechten 3 
Ruhe nad) der Arbeit durch JEſum Chriftum eingehen varf, 
„Sujtav Adolf, der nordiiche Löwe“, ift eine Jubelerinnerung, 
Denn am 9. December diefes laufenden Jahres werden es drei- 
undert Jahre, daß der tapfere Schweoenfönig, der fromme ' 
Zertheidiger des rechten Glaubens, Guſtav Adolf, das Licht der ; 
Welt erblidte Hübſche Gedichte, furzere Erzahlungen, an: ' 
ſprechende Bilder wechſeln mit einander ab. Auch „für bie 
liebe Jugend“ ift in dieſein Kalender gejorgt. Summa, mir 
fönnen diejen Kalender neben dem unfrigen allen lutheriſchen 
Chriſten nur aufs wärmfie empfehlen. L. F. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. Theo. Andree, Box 1112, Brainerd, Minn. 

Rev. A. W. Bergt, Hooper, Dodge Co., Nebr. 

Rev. C. Burkart, 131 Mosby Sır., Memphis, Tenn. 
Rev. F. H. Meuschke, 191 Whiteliall Str., Atlanta, Ga. 
Rev. Aug. Relıwaldt, Lone Elm, Cooper Co., Mo. 

Rev. Traug. Zoch, Taylors Creek, Hamilton Co., Ohio, 
L. H. Rullmann, Farmers Retreat, Ind. 

Aug. F. Ruessmann, 55 Clover Str., Cleveland, Ohio. 


Der „Lutheraner“ eriheint alle vierzehn Tage den jährlihen Subſerip⸗ 
tionspreis von einem Dollar für Die ee die ——— 
vorauszubezahlen haben. Wo berjelbe von Zrägern ins Haus gebracht wird, 
haben bie Abonnenten 25 Gentd Trägerlohn extra zu bezahlen. 

Nach Deutihland wird der „Zutheraner” per Boft, portofrei, für $1.26 verfandt, 

Briefe, welche Geihäftliches, Beftelungen, Abbeftellungen, Gelder 2c. enthalten, 
find unter ver Adreffe: Concordia Publishing House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anherzuſenden. £ 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittheilungen für das Blatt (Artikel, An 
zeigen, Quittungen, Adreßveränderungen ze.) enthalten, find unter der 
— Lutheéraner“, Concordia Seminary, an bie Redaetion m 
enben. 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., 
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Nad ich fahe einen Engel ! 
GE een durch den Himmel, 5 


J der Hatte ein ewig Evangelium | 
SA zu verkündigen denen, dieauf }i 
Erden ſitzen und wohnen, und ſ 
1 allen Heiden und Befchlechtern, 
und Sprachen, und Volkern. 
J. Und forachmit großer Stimme: — 
d Fürchtet Goff,und gebet ihm die 
A Ehre, denn die Zeit ſeines 
Gerichts ifi kommen, und betet 
e I an den,der gemacht hat Pimmel 
4 md Erde, und Meer,und die 
J Waſſerbrumen. 
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50. Jahrgang. H, Loui 
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Doch for 


Waldheim, Minn., den 11. October 1894. die — 
Lieber „Lutheraner“. leiden er, 


Da hat mir neuli ein alter Freund einen Brief Mitmenſ 
geſchrieben, der mir recht zu Herzen gegangen iſt. Zu — ni 
meiner tiefen Beſchämung habe ich daraus erfannt, nn 
daß ich bisher viel zu wenig zum Bau des Reiches | er 
Gottes beigetragen habe. Bejonders muß ich be- Not ß A 
kennen, daß ich das Miſſionswerk, und namentlich bie — 
Miſſion unter den Negern dieſes Landes, ſehr ver: Es gil 
nadjläffigt habe. Das foll nun mit der Hülfe Gottes bei weiter 
anders werden. Hinfort joll das Mijfionswerk unter , gannte, 
Gottes Gnadenbeiftand auch von mir eifriger betrieben fönnte se 
werben. Run habe ich gedacht, da ich durch den Brief | getlide 
meines Freundes überzeugt worden bin, daß id) in ſchen, Se 
Zukunft mich eifriger an dem Werk der Miſſion be; | Hrilten iı 
theiligen muß, wenn ich nicht die chriftliche Liebe ver- und ben 
leugnen will, Du könnteſt vielen Chriften einen großen ungezählt 
Dienft erweiſen und zugleich; das Wert der Miifton | Mebanern 
fördern, wenn Du den Brief meines Freundes Deinen Hört. 
Leſern mittheilen wollteſt. Hier ift er. Er lauter, | reiten, 
wie folgt: ihnen da, 


; Viele jog! 
St. Johnsburgh, Minn., den 15. September 1894, icon g eh 
Mein lieber Erich! angenom 
Ich kann es nicht unterlaſſen, einige Zeilen an Dich | Menge d 
zu richten. Eine bejondere Noth möchte ih Dir ans | vom Glat 
Herz legen und Dich bitten, Dich derjelben treulich | Andere h 
anzunehmen. Der Nöthe gibt es ja viele. Eine ganze ort verän 
Anzahl unſerer Mitmenſchen lebt in dieſen bedrängten wo das € 
Beiten in der bitterften Armuth. Es mangelt ihnen | nun joldy 
an Arbeit und VBerdienit, da fie entweder feine Arbeit | ihnen Ne. 
finden fonnten, oder da fie in Folge der verjchiedenen | ihre Kind 
Strifes gezwungen wurden, ihre Arbeit niederzulegen. | Zeit zu 3 
Solcher Leute Lage ift jehr traurig; denn wo wollen jo nad u 
fie Nahrung und Kleidung hernehmen, da fie nichts | rischen G 
verdienen, zumal jet der Winter vor ber Thür ift? | wir unter 
Da find ferner die vielen Abgebrannten, die nicht bloß | wie Du,, 
durch die großen und fehredlichen Waldbrände ihre | Miifion. 
ganze Habe verloren, fondern zum Theil auch ihre | Unterftüt 
fieben Angehörigen dur) den Tod eingebüßt haben. | prediger ! 
Da find endlich die vielen, vielen neuen Anfiebler im | darüber ı 
Südweſten, die gar nichts geerntet haben und nicht Bei Dir! 
wiſſen, mie fie fich felber und die lieben Shrigen nähren | für Inne 
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St. Jonis, Mo., den 27. November 1894. 
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wollen. Solder Leute Noth ift ja unbeſchreiblich groß. 
Dod fo wahr das ift, jo ift Doch auch das wahr, daß 
die traurige Zage folder Nothleivenden überall Mit: 
leiden erregt. Wenn die Leute erfahren, daß ihre 
Mitmenſchen dur Unglücksfälle, ala durch Stürme, 
Feuer und Mißernten in große leibliche Noth gerathen 
find, jo wird ihnen in der Regel das Herz zum Mit: 
leiden bewegt und fie werben willig, von ihrer Habe 
etwas, zuweilen auch reichlich, mitzutheilen, damit die 
Noth der Armen gelindert werde. 

Es gibt aber, mein lieber Eric), eine andere und 
bei weiten größere Noth, die nicht jo leicht, wie die 
genannten Nöthen, Berüdfichtigung findet. Und was 
könnte das wohl für eine Noth fein? Das ift die große 
geiftliche Noth, daß noch viele Hundert Millionen Men— 
fchen, Heiden, Juden, Muhammedaner und Namen: 
&riften in der Finiterniß des Unglaubens dahinleben 
und den Weg des Friedens nicht willen. Haben dod) 
ungezählte Schaaren von Heiden, Juden und Muham— 
medanern das Evangelium von Chrifto noch nie ge- 
hört. Wollen wir foldhe von dem ewigen Verderben 
erretten, fo müſſen wir ihnen Miffionare fenden, die 
ihnen das Evangelium von JEſu Chriſto predigen. 
Viele jogenannte Ehriften haben zwar das Evangelium 
ſchon gehört und mande hatten es auch im Glauben 
angenommen. Leider find aber eine erſchrecklich große 
Menge derjelben in diejen legten Tagen der Welt 
vom Glauben abgefallen und blinde Heiden geworden. 
Andere haben aus manderlei Gründen ihren Wohn: 
ort verändert und wohnen nun in ſolchen Gegenden, 
wo das Evangelium noch nicht gepredigt wird. Coll 
nun ſolchen Seelen geholfen werden, jo müfjen wir 
ihnen Reifeprediger nachſchicken, die ihnen predigen, 
ihre Kindlein taufen, den erwachlenen Chriften von 
Zeit zu Zeit das heilige Abendmahl reichen, und fie 
fo nad) und nad zu rechtgläubigen evangelifch-Iuthe- 
riſchen Gemeinden heranbilden. Dieſes Werk, das 
wir unter unfern Bolfsgenofjen treiben, nennen mir, 
wie Du, mein lieber Erich, wohl weißt, die Innere 
Mijfion. Diefelbe bedarf nod) immer der fräftigen 
Unterftüßung. Denn die Kaffe, aus der die Reije- 
prediger mit unterftügt werden, hat Schulden. Doc 
darüber will ich mich heute nicht weiter verbreiten. 
Bei Dir genügt es jchon, daß Du weißt, die Kafje 
für Innere Miſſion hat Schulden. Du wirft dann 


ſchon einen Dollar oder mehrere aus Deiner Taſche 
hervorlangen und auch Deine Mitbrüber in der Ge- 
meinde zum Geben veranlajjen, damit dem Mangel 
in der Miffionzkaffe abgeholfen werde. Du wirft 
aber, mein lieber Freund, aus dem „Lutheraner” oder 
aus der „Miffiong- Taube”, wern Du fie lieſeſt, erfehen 
haben, daß die rechtgläubigen lutheriſchen Chriften 
diejes Landes im Süden der Vereinigten Staaten 
auch eine Mijfion unter den Negern betreiben, die wir 
furzweg „Negermiffion” nennen. Dieje Neger waren 
zum Theil einft Sclaven. Aus der leiblihen Knecht: 
ſchaft find fie nun zwar ſchon vor 31 Jahren befreit 
worden, allein fie und ihre Kinder ſchmachten zum 
großen Theil noch in einer viel ſchlimmeren Knecht: 
ſchaft, nämlich in der Knechtſchaft des Aberglaubeng, 
der groben Schwärmerei und der offenbaren Werke 
des Fleiſches. Kommen die armen Menfchen aus 
diejem Elend nicht heraus, jo gehen fie ewig verloren. 
Nun find ja unjere Miffionare treulih bemüht, diefe 
armen Neger von dem Irrthum ihres Weges zu be: 
fehren und ihren Seelen vom Tode zu helfen. Sie 
arbeiten auch nicht vergeblich, ſondern der barmherzige 
Gott hat ihr Werk bisher über Bitten und Verftehen 
reichlich gejegnet. Es find aber der Miſſionare gegen: 
über der großen Negerbevölferung unjers Landes nur 
wenige, ſehr wenige. Und felbft diefe paar Miffio: 
nare finden nicht einmal die Unterftügung, die fie 
finden jollten. 

Die Mitglieder der Commiſſion für Negermiffion 
haben nicht einmal die Geldmittel, den Mijfionaren 
den verjprodhenen Gehalt auszuzahlen. Bor zwei 
Jahren Schon wurde bejchloffen, der Mount Zions- 
Gemeinde in New Orleans eine neue Kirche nebft 
Schule bauen zu helfen, da die alte jo baufällig ge: 
worden ilt, daß die Gemeinde fi nur mit Zebens- 
gefahr zur Abhaltung ihrer Gottesdienfte in derfelben 
verjanmeln fann. Die Negergemeinde hat jelbft 
1000 Dollars für den Bau unter ſich aufgebracht, 
aber die nöthige Unterftügung, welche wir weißen 
Shriften diefer armen Gemeinde hätten gewähren 
ſollen, ift ausgeblieben. Desgleichen jollten in North 
Carolina nothwendig ein paar kleine Kapellen er- 
baut werben, damit die Miffionare die allernöthigften 
Räumlichkeiten erlangten, in denen fie predigen könn- 
ten. Sind doch die Hütten, in denen jegt gepredigt 
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wird, zur Abhaltung der Gottesdienſte ganz ungeeig: 
net, indem es an Thüren und Fenftern mangelt, Sturm 
und Regen fern zu halten; besgleichen weil dieſe 
Hütten auch den nöthigen Raum nicht gewähren, daß 

- Die Neger fich dajelbit verjammeln könnten, das Wort 
Gottes zu hören, Doch fo nöthig der Bau einiger 
Kapellen in North Carolina auch ift, wenn das Werf 
der Milfton dort gefördert werben fol, fo hat er doch 
bisher nicht ausgeführt werden fünnen, weil das 
nöthige Geld dafür nicht gefammelt worden ift. Die 
Mitglieder der Commiſſion für Negermilfion haben 
auch wiederholt um milde Gaben für diefes felige 
Werk gebeten, allein bisher haben fie mit ihren Bitten 
das noch nicht erreiden fünnen, daß die nöthigen 
Gelder eingegangen wären, die oben erwähnten Be— 
bürfniffe der Negermijfion zu befriedigen. Es ift eine 
Schande, lieber Erich, daß man es jagt; aber wahr 
ift e8 doch: wir behandeln unjere Negermiffion recht 
ftiefmütterlih. Gott hat uns unter den Negern diejes 
Landes eine große Thür aufgethan und auf dem Ge- 
biete der Negermijlion, die Gott bisher fo über: 
ſchwänglich gejegnet hat, könnten wir mit der Hülfe 
Gottes viel ausrichten, wenn wir bdiejelbe etwas 
eifriger betreiben wollten. 

Da höre ih Di nun unmwillig ausrufen: Es ift 
ſchon wieder auf meinen Geldbeutel abgezielt; bleibt 
es doch nur zu wahr, daß des Gebens fein Ende ift. 
Bald ſoll man in diefen bedrängten Zeiten für diefe, 
bald für jene Sache geben, das kommt einem geringen 
Manne zu oft! Rege Dich nicht unnöthig auf, lieber 
Freund! Wir können gewiß nit jagen, daß wir zu 
viel geben. Ja, die Zahlen beweifen es, daß e3 gar 
Häglih um unjere Beiträge für den Bau bes Reiches 
Gottes beftellt ift. Du wirft Dich verwundern, wenn 

Du hörſt, daß im vorigen Jahre in unferer Synode 
ein jeglider Abendmahlsgaft im Durchſchnitt für alle 
Miffionen 16 Cents beigetragen hat. Nun findet 
man doch in den Duittungen, daß manche Chriften 
für die Miffton 5, 10 und mehr Dollars gegeben haben, 
was geben da die übrigen? — Wenn in ber Kirche 
für einen guten Zmwed, etwa für die Synodal- oder 
Miffionsfaffe, oder für die armen Studenten geſam— 
melt wird, dann finden fih höchſt ſelten Dollarftüde 
auf dem Teller. Gewöhnlich finden ſich in der Gol: 
lecte ein paar halbe Dollars, einige viertel Dollars; 
das übrige Geld find 10, 5 und viele 1 Gentitüde. 
Viele haben auch, als der Vorfteher herumging, bloß 
mit dem Kopfe genidt und nichts eingelegt. Und zu 
diefen, die zum Bau des Reiches Gottes gar nichts 
beitragen, gehören eine große Anzahl unferer jungen 
Leute, Sünglinge und Sungfrauen. Wie, find denn 
dieſe wirklich jo arın, daß fie gar nichts geben können? 
Das will freilich vielen fo fcheinen. Wenn man aber 
erfährt, daß diefelben jungen Zeute, Männlein und 
Fräulein, für manche Dinge Geld übrig haben, die fie 
der Welt überlafien follten, jo muß man ja erfennen, 
daß es nicht Armuth ift, welche die jungen Leute am 
Geben verhindert. Es gibt aber auch folde junge 
Leute, die von ihren Eltern nicht zum Geben erzogen 
werden. Es gibt Hauspäter, die da meinen, wenn fie 
etwas einlegten, wenn eine Collecte gefammelt werde, 
fo genüge das für die ganze Familie. Dann brauchten 
Frau und Kinder nicht zu geben. Solche Hausväter, 
die ihre Kinder nicht zum Geben gewöhnt haben, 
müſſen ſich ſpäter auch jelber die Schuld beimeſſen, 
wenn ihre Kinder, Jobald fie jelbftändig geworben find, 
zur Erhaltung von Kirde und Schule in ber eignen 
Gemeinde und zur Ausbreitung des Reiches Gottes 
auch nichts beitragen wollen. Auch leben wir felber 
nicht mehr jo einfach, wie ehebem, lieber Freund. 


Bor 30 Jahren trugen wir Farmer noch nicht jo feine 
Anzüge, wie heute, und unjere Frauen [hämten ſich 
nicht, in einem j&hlichten Kleide, das Haupt mit einem 
einfachen Hute geziert, im Gottesdienfte zu erſcheinen. 
Solde feine Hüte, mit einer foftbaren Feder, trugen 
damals unfere Frauen auf dem Lande noch nicht, wie 
das heute häufig der Fall ift, In jenen Tagen war 
in den Wohnhäuſern unserer lutheriſchen Chriften auch 
noch nicht jo viel Luxus anzutreffen, wie in unferer 
Zeit, wo die ſchön ausgeftatteten Parlors mit den 
feinen Teppichen nicht fehlen dürfen. Auch fuhren 
die Farmer damals noch nicht in jo feinen bequemen 
Buggies zur Kirche, wie heute, jondern fie famen mit 
dem großen Farmwagen angefahren und bejuchten im 
Allgemeinen die Gottesdienfte noch viel fleißiger als 
heute. Mein lieber Erich, ich mache es Niemand zum 
Vorwurf, wenn er fi) jest bequemer einrichten fann, 
als er es ehedem zu thun vermodte; er ſoll mir aber 
dann nicht mit der Entichuldigung fommen, daß er 
jegt für die Milfion nicht viel geben könnte, weil bie 
Beiten zu ſchlecht ſeien. Muß man in diefen bebräng: 
ten Zeiten fich etwas einjchränfen, fo fange man doch 
damit nicht an, daß man zur Erhaltung von Kirche 
und Schule und zur Betreibung des Miſſionswerkes 
weniger gebe, denn in foldem Falle würde man bie 
Sparfamfeit ganz gewiß am verfehrten Ende an- 
fangen. Jetzt ift nun wiederum eine gelegene Zeit 
zum Geben gefommen. Eier und Butter jteigen im 
Preife. Auch wird Deine liebe Hausfrau wohl wieder 
eine Anzahl fetter Gänfe und Puten für den Markt 
bereit haben. Du jelbjt wirft auch wohl Deinen 
Weizen, den Du übrig haft, zur Stadt fahren. Wenn 
Ihr nun von dem, was Euch Gott beichert hat, den 
Armen mittheilt, jo vergeßt ja die Negermijfion nicht. 

Gib aber nit bloß Du etwas, fondern laß Deine 
Frau und Kinder ihre Gaben auch dazu legen, jo wirb 
ſchon eine hübſche Summe zufanımen fommen, welche 
Du dann Deinem Paftor einhändigen fannit, damit 
ber fie dem Schagmeilter der Synode zuſchicke. Wür— 
den alle Familien in der Synode, welde nicht jelbft 
von der Unterftügung leben müſſen, willig fein, auch 
die Negermijfion mit einer Heinen Liebesgabe zu un: 
terftügen, fo wäre der Noth mit einem Male abge: 
bolfen. Würde jeder Abendmahlsgaft in der Syno: 
dalconferenz, der nicht felber verarmt iſt, auch nur 
zehn Cents für die Negermiffion darreichen, jo fönnte 
für das nächite Jahr das alles beiorgt werden, was 
die ehrw. Commiſſion für Negermiifion als dringend 
nöthig bezeichnet hat. Auf andere können wir uns 
aber nicht verlaffen, mein lieber Freund. Darım 
müfjen wir 'mal vor allen Dingen jelber recht tief in 
die Taſche langen und die Dollars hervorholen, damit 
der Noth in der Negermijfion gefteuert werbe. 

„Als wir denn nun Zeit haben, jo lafiet uns Gutes 
thun.” Die Naht, wo wir nicht mehr wirken fün- 
nen, fann uns vielleicht fehr bald anbreden. Kriege, 
Aufruhr, Peitilenz, große Feuerbrände, Sturmfluthen 
und andere jchredliche Unglüdsfälle prebigen uns ja 
mit lauter Stimme, daß diefe Welt mit allen ihren 
Schäten bald, bald wird durch das Feuer verzehret 
werden. Was nübt es uns dann, mein lieber Erich, 
wenn mir viele irdiſche Güter angehäuft haben? Die: 
felben werben doch verbrennen. Haben wir aber den 
Mammon dazu gebraudit, daß auch den unfterblichen, 
dureh das Blut Chrifti theuer erfauften Negerjeelen 
geholfen werde, jo haben wir ihn recht angewendet. 
Was wir dazu hergeben, das haben wir nicht verloren, 
fondern fiher angelegt. Gottes Bank bricht niemals, 
da find Kapital und Zinfen immer fider. „Wer da 
fäet im Segen, der wird auch ernten im Segen.“ 
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Was wir im wahren Glauben und aus Liebe zu un- 
jern Miterlöften für die Mijfion geben, das wird uns 
in der feligen Emwigfeit an himmliſchen Gütern fo 
reichlich erfegt werden, daß wir ftaunen und una im 
höchſten Maße darüber verwundern werden. Und 
wenn wir dereinft Die Schaar der geretteten Neger vor 
dem Throne des Zammes, Gott lobend und preijend, 
erbliden werden, die auch Durch unfern geringen Dienft 
für den HErrn JEſum gewonnen find, dann werben 
wir darob eine ſolche unbejchreiblich große Freude em: 
pfinden, daß alle Opfer, die wir in dieſem Leben für 
das herrliche Werk der Miſſion dargebracht haben, von 
derjelben weit, weit überwogen werden. Gehab Dich 
wohl! 
Es grüßt Dich und die lieben Deinen 
Dein geringer Mitpilger zur jeligen Emigfeit 
Heinrich. 


(Eingefandt.) 
„Grhalt uns, Herr, bei deinem Wort 
Und fteur des Pabſts und Türken Mord.‘ 


So beginnt befanntlih das von Luther gedichtete 
und im Sahre 1542 veröffentlidte, urſprünglich aus 
drei Verſen beftehende Lied, das er mit der dharacte: 
riſtiſchen Ueberſchrift verſah: „Ein Kinderlied, zu 
fingen wider die zween Erzfeinde Chrifti 
und feiner heiligen Kirchen, den Pabft und 
den Türken.” Ohne Zweifel nannte Quther dies 
Lied wider die „zween Erzfeinde” ein „KRinderlied” 
im Hinblid auf die von dem HErrn bei feinem Ein- 
zug in Serufalem und in den Tempel angezogenen 
Worte, Pj.8,3.: „Aus dem Munde der Unmiündigen 
und Säuglinge haft du eine Macht zugerichtet um dei: 
ner Feinde willen, daß du vertilgeft den Yeind und 
den Rachgierigen.” 

Hat aber je ein Lied der lutheriſchen Kirche von 
Anfang an bis heute den Haß und Widerſpruch der 
Papiften erfahren, fo ift es dies Kinder- und Betlieb 
Luthers. Ya, wenn er darin bloß des damals die 
Chriftenheit wieder hart bebrängenden Türken ge 
dacht hätte! Aber fo warf hier Luther den Pabſt mit 
den Türken in Eine Klafje und bezeichnete nicht nur 
beide als die „Erzfeinde Chrifti und feiner heiligen 
Kirchen“, fondern ließ fie auch von den Kindern in 
den Kirchen und Schulen, in den Häufern und auf 
den Straßen als ſolche ausrufen! Das mußte den 
Zutheranern gemwehrt werben. Nicht nur verjpottete 
man das Lieb durch eine gemeine Parodie (jpöttijche 
Nachbildung); nicht nur jagte unter anderm ein dem 
Pabſt ergebener bairiicher Herzog eines Tages zu fei- 
nen Hofleuten: „Freſſens (freſſet), faufens, hurens, 
bubens — werdens nur nicht lutheriſch und fingens 
das gottſchändiſche Lied: Erhalt uns, HErr, bei bei: 
nem Wort”, fondern man fuchte es auch mit Gemalt 
in alter und neuer Zeit zu unterdrüden. Um nur 
einige Beijpiele anzuführen, jo wurde am 16. Decem: 
ber 1548 zu Straßburg das Singen diejes Liedes bei 
Zeibesftrafe verboten, ebenfo im Jahre 1662 bei hoher 
Strafe im Fürftenthum Dels; desgleichen noch im 
Jahre 1713 in ganz Schlefien, troß der im Religions: 
frieden feierlich zugeficherten Freiheit des Glaubens. 
In Regensburg gelang es dem geiftlihen Minifterium 
nur nach vielen Verhandlungen mit der bairiichen Re- 
gierung endlich im Jahre 1703, daß dies Lied wenig: 
ftens am NReformationsfefte, aljo nur Ein Mal im 
Sahre, gefungen werden durfte. Im dreißigjährigen 
Kriege mußten jelbft die Unmündigen einmal über 
diejem Liebe das Leben laſſen. Als der finftere katho— 
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liſche Feldherr Tilly nach langer Belagerung die 
Stadt Magdeburg in der Frühe des 20. Mai 1631 
endlich erftürmt hatte, wütheten feine Soldaten unter 
den überwundenen Einwohnern unbarmherziger als 
die Türken und ſchlimmer als die wilden Thiere. 
Während nun fo der Straßenfampf noch wüthete, ge- 
ſchah es, daß Schulfinder paarweiſe zur Kirche zogen, 
wohl nicht nur zur Mette, wie fie das alle Morgen 
zum Beginn der Schule thaten, jondern diesmal zu: 
gleich zur Zuflucht vor dem mörderiſchen Schwert der 
Sieger. Als nun aber Tilly durch das Gefnatter der 
Gewehre, das Gejchrei der Sieger und das Stöhnen 
der Verwundeten hindurch vernahm, daß dieſe Kinder 
im Hinziehen fangen: „Erhalt uns, HErr, bei deinem 
Wort”, jprengte er voll’ Ingrimms auf die Kinder: 
haar zu und befahl feinen wilden Kroaten, diefe Kin— 
der niederzujäbeln, zu ſchießen und in die Flammen 
zu werfen. Mochte nun immerhin der Pabſt in feiner 
Freude über den Fall Magdeburgs ein Te Deum in 
St. Peter halten — jeit diefem Siege war das Kriegs: 
glüd von Tilly gewichen und Gemifjensbiffe quälten 
ihn über diefen neuen bethlehemitijchen Kindermord. 

Sogar in proteftantiihen Ländern erfrechten fich 
die Papiften, Einſpruch gegen das Singen unfers 
Liedes zu erheben. So jelbft noch, als die feparirten 
Lutheraner in Schlefien nad) wie vor aus ihrem alten 
Breslauer Geſangbuch fangen: „Und fteur des Pabſts 
und Türken Mord”, welch letztere jedoch ihr gutes 
Recht mannhaft und gefchict zu behaupten mußten. 
Eine feine Abfertigung erfuhr jedoch einft der ſpa— 
niſche Gefandte. ALS derjelbe nad) dem Tode Kaijer 
Karls V. im Jahre 1558 in Geſchäften an den Hof 
des lutherijchen Herzogs Ernft von Braunjchweig kam 
und dieſem zu Gefallen mit zur Kirche ging, hörte er 
zu feinem Verdruß einmal ums andere unfer Lied 
fingen. Als er jedoch über das Singen diejes Liedes 
fi endlich bei dem Herzog befchwerte, erwiberte ber- 
jelbe: „Mein ‘Prediger ift nicht darauf berufen, daß 
ih ihın jage, was er predigen und fingen ſolle, fon- 
dern dazu ift er berufen, daß er an Gottes Statt aus 
feinem Wort mir und allen den Meinen jagen fol, 
was wir glauben und thun follen, daß wir jelig wer: 
den; ihn jollen wir hören und folgen als Gott und 
Chriſto jelber, Matth. 10. und Luc. 10. Darum weiß 
ih ihm dies Lied zu fingen nicht zu verbieten; wollt 
Ihr's nicht hören, fo bleibt aus der Kirche oder ziehet 
heim.” 

Leider folgte man vielfach nicht dem Beifpiel diejes 
frommen Fürften, fondern beugte fih audy hier aus 
politiihen Gründen papiftiiher Zumuthung, indem 
man die Worte: „Des Pabjts und Türfen Mord“ 
änderte. So z. B. ſchon zur Zeit des Interims in 
der freien Neichsftabt Nürnberg, diefer Hochburg der 
Reformation. Als der Rath mit der Einführung des 
Interims auf einen beharrlihen Widerſpruch feiner 
Prediger und Bürger jtieß, verjuchte er’3 im Jahre 
1549 mit einer neuen Agende, in der jedoch gleich: 
wohl manderlei Zugeftändniffe den Papiften gemacht 
wurden. Unter dieſen befand fich denn auch folgende 
Aenderung des erſten Verſes: 

Erhalt uns, HErr, bei deinem Wort 

Und wehr des Satans Liſt und Mord, 

Der JEſum Chriſtum, deinen Sohn, 

Wollt gern ſtürzen von deinem Thron. 
Geſchah ſolche Aenderung aber ſchon drei Jahre nach 
Luthers Tode, was Wunder, daß ſie ſpäter mehr und 
mehr bei der Herausgabe landeskirchlicher Geſang⸗ 
bücher und Privatſammlungen vorgenommen worden 
ift, und als fie allgemein geworden war, vergeblich 
etlihe Hymnologen, wie 3. B. Wadernagel, entjchie- 
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den die Rückkehr zu den urſprünglichen Worten for— 
derten. Selbſt Geſangbücher, die alle alten Lieder 
ganz unverändert aufgenommen haben und deren 
Herausgeber entſchieden für die treue Wiedergabe der 
alten Lieder, der Kirchenlieder überhaupt, eingetreten 
ſind, wie z. B. Karl von Raumer, haben doch hier ge— 
ändert und entweder geſetzt: „Und ſteur des Satans 
Lug und Mord“, oder: „Und ſteure deiner Feinde 
Mord.“ 

Danken wir daher Gott, daß auch unſer Geſang— 
buch dies reformatoriſche Lied ganz unverändert ent- 
hält! Und auf daß wir in diefer legten betrübten 
Zeit, in der nur wenige noch glauben, daß der Pabſt 
der rechte Antichrift fei, und in welcher man gar ſcho— 
nend und rückſichtsvoll gegen biefen Erzfeind Chrifti 
und feiner Kirche und gegen feine Schuppen gemwor- 
den ift, defto mehr mit rehtem Ernſt in unjern Kirchen 
und Schulen fingen: „Und fteur des Pabſts und Tür: 
fen Mord”, jo ftehe hier das Zeugniß eines Schülers 
Luthers aus dem Fahre 1569. Im Vorwort zu dem 
vierten Theil feiner Predigten über Lieder Luthers 
fchreibt der Mansfeldifhe Prediger Eyriacus 
Spangenberg von diefem Liede unter anderm 
alfo: „D es ift ein Föftliches, ein kräftiges, ein ge- 
waltiges Liedlein, welches viel Unglücd bisher hat auf: 
gehalten, und find große Schäße göttliher Gnaden 
und himmliſche Güter damit bewahret und beichübet 
worden. Es hat es auch der Teufel wohl und ſehr 
bald gemerfet und gefühlet, daß ihm diefes Lieblein, 
im Glauben gefungen, nicht einen ſchlechten geringen 
Schaden gethan und hernad) förder thun würde, darum 
ift er ihm auch fo bitter feind gewefen, und fo man- 
cherlei dawider verfuchet, Pfarrherren und Schulmei- 
fter, Die es zu fingen in Kirchen und Schulen ange— 
richtet, darüber verjaget und ihrer Dienfte beraubet, 
es oftmals durch gottloje Obrigkeit zu fingen und zu 
ſprechen verbieten lafjen, fromme hriftliche Untertha- 
nen darüber ins Elend, auch etliche in ſchwere Gefäng— 
niß und nicht wenige ums Leben gebradht.“ 

Zum Schluß nod ein Wort darüber, daß wir noch 
immer Urfache haben, auch von des Türken Mord 
zu fingen und wider denjelben mit Luther zu beten. 

Zwar meinte der im vorigen Jahre zu New York 
veritorbene reformirte Brofefjor Dr. Ph. Schaff in der 
Einleitung zu jeinem im Jahre 1860 herausgegebenen 
Geſangbuch, daß das „Steur des Pabfts und Türken 
Mord” in unferer Zeit, zumal in unjerm Anterica, 
nicht mehr paſſend fei, und machte dabei in Bezug auf 
unjer Gejangbud) die fpigige Bemerkung, daß es „die 
obige Stelle vielleicht mit Rückſicht auf Die america- 
niſchen Türfen, die Mormonen in Utah“, hätte. Was 
nun den Pabſt betrifft, fo hat die Erfahrung feit drei 
Jahrzehnten wohl genugjam gelehrt, wie jehr wir aud) 
in dieſer Zeit unfers Betliedes bedürfen, „zumal in 
America”. Was aber den Türken betrifft, jo mögen 
wir gleichermaßen fortfahren, wider ihn mit unſerm 
Liebe zu beten, ungeachtet „der offenbaren Schwind- 
fucht” desjelben. Einmal find und bleiben nad) der 
Schrift Pabſt und Türke die „„zween Erzfeinde 
Ehrifti und feiner Kirchen“, 2 Theil. 2. und 
Dan. 11, 26—45. 7,8. 20-26. und Heſek. 38. und 
39., vgl. mit Offenb. 20, 8.9. Mag der Türke in Be: 
zug auf weltlihe Macht nunmehr der „kranke Mann“ 
immerhin geworden jein und darum nicht mehr die 
Chriftenheit wie ehedem mit Feuer und Schwert über: 
fallen können — fein grimmer Chriftenhaß und jein 
Durft nach Chriftenblut ift noch ganz der alte und 
bricht bald da, bald dort gegen die in feinen Gebieten 
wohnenden Chriften noch immer hervor. Man dente 
3. B. an das Chriftenblutbad in Syrien vor etlichen 


dreißig Jahren. Eind wir nun aud) vor des Türken 
Schwert gefichert, fo gilt uns doch das apoftolijche 
Wort, 1 Cor. 12,26.: „Sp Ein Glied leidet, fo leiden 
alle Glieder mit.” Sodann aber gehört geiftlicher 
Weife in Muhammeds, des falſchen Propheten, Neich 
eigentlich doch alles, was außer dem Babft 
JEſum Chriſtum, uniern einigen Mittler 
und Heiland, von dem Thron der göttliden 
Majeſtät ftoßen will, alſo alle groben und fei- 
nen Zeugner der Gottheit Chrifti und der Göttlichkeit 
der heiligen Schrift; denn das iſt ja das Hauptſtück 
der Religion Muhammeds, daß fie Chriftum nur einen 
bloßen Menſchen fein läßt und ihn dabei noch unter 
Muhammed ftellt, und daß fie an die Stelle der hei- 
ligen Schrift den ſcheußlichen Alforan jet. Da nun 
folder Leugner Ehrifti und der Schrift immer mehr 
werben, fo thut es nur um fo mehr noth, daß wir aud) 
heute noch wider den Türken beten und daher in un: 
fern Kirchen und Schulen und Häujern fortfahren, 
Luthers machtvolles Kinderlied zu fingen „wider 
die zween Erzfeinde Chrifti und feiner 
Kirchen, den Pabſt und den Türken”. 


3.8. 


Ordinationen und Einführungen. 


Im Auftrag des Herrn Präſes J. Strafen jun. wurde Can— 
didat F. Laukandt in feinen Gemeinden Alma Center und 
Blad River Falls am 25. Sonnt. n. Trin. ordinirt und ein- 
geführt von A. F. Imm. Adreſſe: Rev. F. Laukandt, Box 752, 
Black River Falls, Jackson Co., Wis. 

Im Auftrag des Ehrw. Prüfes 3. Pfotenhauer ift P. TH. 
Andree am 11. und 12. November in feinen Gemeinden zu 
Brainerd und Rabbit Lake eingeführt worden von C. Abel. 
Adreſſe: Rev. Th. Andree, Brainerd, Minn. 

Am 25. Sonnt. n. Trin. wurde Herr P. C. F. Dremwes im 
Auftrag des Ehrw. Präſes C. C. Schmidt in der Gemeinde zu 
Hannibal, Mo,, eingeführt durch H. Dahlke. Adreſſe: Rev. C. F. 
Drewes, cor. 11th & Lyon Sts., Hannibal, Mo, 

Im Auftrag des Ehrw. Präfes des Jowa-Diſtriets wurde am 
25. Sonnt. n. Trin. Herr P.% Kolb Morgens in feiner Ge- 
meinde bei Coon Rapids und Nachmittags in feiner Gemeinde 
bei Cooper eingeführt von E. E. Jipp. Adreſſe: Rev. L. Kolb, 
Coon Rapids, Carroll Co., Iowa. 


Im Auftrag des Ehrm. Herrn Präſes J. M. Bühler wurde 
am 25. Sonnt. n. Trin, Herr P. W. 9. Behrens in feiner 


‚Gemeinde zu Tacoma, Wafh,, eingeführt von M. €. Baade. 


Adreſſe: Rev. W. H. Behrens, 615 9th St., Tacoma, Wash. 

Erhaltenem Auftrag gemäß wurde Herr P. C. Schröder 
am 25. Sonnt. n. Trin. in feiner Gemeinde bei Clayton ein- 
geführt von ©. Gerfen. Adreſſe: Rev. C. Schroeder, Clay- 
ton, Adams Co., Il. 


Kircheinweihung. 


Am 28. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.-luth Smmanuelg:Ge- 
meinde bei Klinger, Ja., ihre neue Kirche (Frame, 66x36, 
mit Thurm 101 Fuß, und Altarnifche) zum Dienjte des drei- 
einigen Gottes, Fejtprediger: PP. 3. Horn, E. Zürrer. Das 
Weihgebet ſprach E. Jehn. 


Austritts-Erklärung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Herr 
P. W. Braunwarth unter dem 15. October 1894 mir ſchrift⸗ 
lich feinen Austritt aus unſerer Synode erklärt hat. 

EM. Bühler, 
Präfes des Galifornias und Oregon: Diftriets, 


Eingefommen in Die Kaffe des Südlichen Diftriets: 


Innere Miffion: P. Riſche, Coll. in Burlington, 82,00, 
P. Deffner v. d. Gem. in Auftin 2.00. P. Buchſchacher, Kind- 
taufcoll. bei 3. Mörbe, 3.10, bei K. Mörbe 83.20, C. Schoppen 
1.60. P. Riermann, 3 Coll. in Clinton, 9.65, Coll, in Poncha⸗ 
toula 1.20, von der Gem. in Clinton .75. P. Schulenburg, 
2 Coll. in Wichita Falls, 6,55, in Nocona 5.00. P. Reinhardt, 
Eoll. in Quincy, 5.41. P. Wenzel, Coll. in Richmond, 2.00, 
v. d. Gem. in Sealy 7.50, in Sat Spring 10.00. Bon P. Hop⸗ 
mann ‚50. P. Sied von 9. Döring 5.00, N. N. 1.00, A. Kunze 
.50, Hochzcoll. bei A. Andres 4.00. P. Bernthal, Theil d. Miſ⸗ 
ftongfcolt. der St. Betri Gem. in Serbin, 71,00. P. Greſens, 
Theil der Milfionzfcoll. der Gem, in Winchefter, 40.00, P. 
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Seils, Miffionzfcoll. der Gem. in Swiß Alp, 46.60. P. Kilian, 
Kindtaufcoll. bei Andre. Mörbe, 3.50, P. Brommer, 3 Coll. in 
Tampa, 7.70, 2 in Martin 3.25, 2 in Bunta Gorda 9.90, in 
Apopfa ‚92, von d. Gem. in Gotha 25.00. P. Riſche, Coll. in 
Burlington, 8.15. P. Niermann, 4 Coll. in Clinton, 3.20, in 
Ponchatoula 2.00, in Hammond 2.65, von der Gem. in Clinton 
.75. P. Deffner, Schulgeld in Auftin, 7.50. P. Heckel, 3 Coll. 
in Fernandine, 3.00. P. Wenzel, Coll. in Richmond, 3.25, von 
der Gem, in Sealy 29.00, in Battifon 16.00. Durch P. Hop: 
mann 1.00. Durch G. % Meier, Erntedanffeier d. Gem. in 
Honey Grove, 5.50. P. Birkmann, Kindtaufeoll. bei J. Nerettig, 
1.80, P. Süß, Theil der MNiifionsfcoll. der Gem. in Schulen 
burg, 12.25. P. Kramer, Mijfionsfcoll, ver Gem. in Thorndale, 
23.16, Kindtaufcoll. bei 9, Melde 1.25, bei ©. Kunath 1.50. 
(S. 8395.79.) 

Heidenmiſſion: P. Bernthal, Theil der Miffionsfeoll. d. 
Gem. in Serbin, 35.00. 

Negermifiion: P. Örejens, Theil der Miſſionsfeoll. der 
Gem. in Windefter, 5.00. P. Sie von H. Döring 1.00, A. 
Kunze 25. P. Süß, Theil der Mifjionsfcoll. der Gem. in Schu: 
lenburg, 12.25. (S. $18.50.) f 

Unterftüßungstaffe: Bon P. Seils 2.00. P. Barthel, 
Gottesdienfteoll, d. Terag:Diftrictsconferenz in Houfton, 29.30, 
(S. 331,30.) 

Gemeinde in Tampa: P. Schaaf von der Gem. in Wm. 
Penn 3.00. P. Biedermann a. d. Wohlihätigkeitsfafle d. Gem. 
Mobile, 4. Zahlg., 8.50. P. Kup .50. P. Niermann .50. P. 
Gans v. d. Gem. in Roſe Hill 15.00. (©. 827.50.) ö 

Für Die Abgebrannten in Minn, Wis. u, Mid.: 
P. Schaaf v. d. Gem. in Wm. Bern 5.00. P. Gefterling v. etl. 
Perjonen 11.40. Kindtaufcoll. b. U. Kieſchnick 3.60. (S. 20.00.) 

Gemeinde in Fresno, Cal.: P. Kuß.50. 

Waijenhaus in New Orleans: P. Kirſchke, Kindtauf⸗ 
coll. 6. A. Bohot, 1.50. P. Soch v. C. C. Rudi 6.00. (©. 87.50.) 

Synodaltaſſe: P. Wegener v. N. NR. 5.00. 

FürdieAbgebrannten in Phillips, Wis: P. Sand 
v. d. Gem, in Rofe Hill 7.00. 

Arme Studenten: Für E. Buchſchacher, Concordia: P. 
Buchſchacher, Kindtaufcoll. b. E. Bernsheim, 1.75, E. Noat 2.00, 
G. Schur 2.50, 9. Konkosky 2.50, M. Tihutfchula 3.25, N. N. 
1.00. P. Kilian, Kindtaufcoll. bei J. Morosto, 2,25. Für H. 
Liepke, Spfld.: P. Ernſt, Kindtaufcoll. bei S. Kieſchnick, 4.25, 
bei Lehrer Schröder 3.50, bei P. Ernſt 2.50. Für F. Siebelitz, 
Spfld.: Durch Lehrer Neifig a. d. Kafje f. arme Studenten der 
St. Johannis⸗-Gem. in N. D. 20.00, von A. C. R. 5.00, Durch 
Lehrer Keyl v. d. Zions-Gem. in N. D. 5.00. Für Eberlein, 
Spfld.: Durch Lehrer Keyl von der Zions-Gem. in N. D. 5.00. 
Für H. Schmidt, Spfld.: P. Kilian, Kindtaufcoll. bei M. Kraufe, 
1.50, bei M. Bohat 1.65. Für E. Dube, Addifon: P. Birfmann, 
Theil der Kindtaufcoll. bei 3. Schubert, 1.75. Für W. Dube, 
Concordia: P. Birtmann, Theil der Kindtaufcoll. bei J. Schu: 
bert, 1,75. (S. 867,15.) Total: 8615,24. 

Nem Orleans, La. den 29. October 1894. 

A. F. Leonhardt, ne 
No, 58 Tehoupitoulas Str. 


Kür das Waiſenhaus in Addifon, Ill., 


erhalten feit vem 18. Zuli 1894, Aus Illinois: Addiſon: 
v. Prof. E. Homann 12. Schuhe Algonquin: von H. L. 
Wenholz 1 Kifthen mit Schuhen u, Strümpfen, Frl. M. Wen- 
hol 2 Kleider. Chicago: durd Weich & Bartling von Frau 
Schütte 1 Rod, 1 Badet getr. Wäſche. Bon Gebrüder Thoms 
1 Bartie Schnüre, Papier, Heine Bücher 2, Bon Gebr. Sher- 
man & Co. 25 Pf. geröjteten Java-faffee Aus P. W. Bart: 
lings Gem. v. Frau D. Schmidt 1 Mantel, 2 Jaden, 1 Schürze, 
1 Bloufe, Frau M. Henk 1 Hut, 1 Unterhemd, 12 Yd. Calico. 
rl. A. Weftphal 2 P. Hoſen. Frau Steinhilfer 2 Schürzen. 
es Wegner Zeug zu einem Kleide. Frau Schufnecht 1 Padet 
Kleidungsitüde. Aus P. Engelbrechts Gem. von Frau Müller 
1 Ueberrod, 1 Sade, Aus P. Hölters Gem. v. Ladies Colum- 
bia Club 13 Kleider, 1 Sadet, Bon €. Näß 5 Yd. Gingham, 
1 Hut, 1 Kleid, 2 Unterröde, 7 B. Schuhe, 2 P. Ueberſchuhe. 
Bon Frau Kurth Zeug für 2 Kleider, 1 HYalsbinde, 1 Bloufe, 
6 Tafhentücher u.a. m. Aus P. Kohns Gem. von Frau B. 
Krüger 1 finabenrod. Aus P. Lochners Gem, v. Frau 2, Eggers 
5 wollene Unterröde. Frau L. Scienfe 2 Hüte für Mädchen, 
1 Packet getr. Sachen. Aus P. Reintes Gem. von 2. Palow 
6 Yd. Gingham, 1 Schiefertafel, 1 Fibel, 1 Lineal, 1 Feder 
büchſe. Bon W. Awizzus 4 Str. Wolle Frau Mayer 3 Baar 
Schuhe, 6 Kleider, 1 Schürze, 1 cape. Aus P. Succopg Gem. 
von Frau I. Thier 1 Mantel, 1 Jade. W. Hardtfe 1 Sadet. 
P. Brandt 4 P. geſtr. wol, Strümpfe. %. Hedder 4 M. Mützen, 
5 Schürzen, 5 Kleider, 2 Jacken. Bon Frl. Jacobs 1P. getr. 
Kleider. Fr. Krefft 1P. Unterhofen, 2 Hemden, 1P. Strümpfe 
und Bandrefte. Aus P. Uffenbeds Gem, von Frau K. Kunde 
10 Yd. Gingham f. Schürzen, Aus P. Wagners Gen, von 6, 
Jahnke 1 Mantel. Aus P. Wunders Gem. v. Frau S. Fleifcher 
einige Bf. Stridwolle. Bon Frau F. Steinfurth 1 Padet getr. 
Saden. Bon Familie Warnefe 6 wollene Kleider, L Rod und 
Jäckchen, 5 Schürzen, 1Bloufe, 1 Kn. Mütze. Frau E. Brauns 
I Badet getr. Wäſche u. Kleidungäftüde. Frau D. Köoel 2 Uns 
terhemden, 3 Handtücher. Frau Evert 1 Badet getr. Sachen, 
1 Schiefertafel, Zeverbüchfe u. dgl. Frau Stumpfhaug 50 Yd. 
Ealico, 9 weiße Tafchentücdher, 5 Nd. woll, Kleiderzeug, 8 Dutz. 
Knöpfe, 3 Hüte, 4 wol. Kleider, 17 Schürzen, 6 Kleider, Gummi— 
band, und eine Bartie getr. Wäfche und Kleivungsjtüde. Aus 
Crete vom Nähverein der Frau P. Beate Brauer 2 Hemden, 
HB. Strümpfe, 3 Knabenhemden, 1 Schürze, 2 P. Strümpfe, 
7 Knabenhemden u. 4 P. Strümpfe Aus Dolton durd P. 
Keller von Geo. Diehl 4 PB. Knabenhofen, 5 Saden, 6 Knaben⸗ 
mügen, 12 B. Strümpfe, 6 P. Handſchuhe, 6 B. kl. Kinderſchuhe. 
Aus Eagle Lake vom Nähver. d. rau P. Brauer 4 Stleider, 
2 Schürzen. Aus Elmhurjt von Fr. Hoffmann eine große 
Bartie getr. Kleivungsjtüde u. Schuhe. Aus Elgin von den 
a Friedericke Volstorff, Dora Wolff, Minna Wolff, 
ugufte Radom, Maria Zimmermann, Katharina Pfeiffer, 
Minna Giers, Anna Zander u. Sophie Zimmermann 16 Klei- 
der, 4 Bloufen, 2 Schürzen, 22 Taſchentücher. Bon Frau 9. 
Bolstorff 22 Yd. woll. Kleiverzeug. Aus Evanston von d. 


Bauer 3 woll. Hemden, 2 Unterhemden, 3 Jackets, 1cape. Aus 
2a Grange durch P. Ullrich Heberbleibfel von der Stirchweih 
2 Schinken, Fleiſch, Brod, Zuder, Butter 2. Bon W. F. Weje- 
ntann 1 Badet getr. Kleidungsſtücke. Aus Dal Bart, P. 
Großes Gem., v. 9. Loſſin 1 Kleid, 1 Unterrod, 1 Schürze und 
geir. Sahen. Bon &. Zimmermann 19 Anabenhüte, 22 Ana- 
benfappen, 12 Mäpdchenhüte, 2 Mädchenkappen, 5 Dutz. Baar 
Strümpfe, 17 Tafıhentücher, 2B. Handſchuhe, 1P. Pulswärmer, 
10 Schürzen, 2 Mädchenhoſen, 4 Bloufen, 5 Kleider, 3 Jacken, 
2% Unterhempden, 1 Oberhemd, 6 Unterröde, 2 Rollen Bad, 
2 Shawls, 2 Halskrauſen. Aus Balatine v. Frau C. Kim 
met 8 Wädchenhüte. Aus Brovifo, P. Strieters Gem., von 
Wie. Short 10 Yd. Ealico, 2 wol. Hemden, 2 Leibchen, 2Mäd- 
chenhoſen, 1 getr. Anzug. Aus Schauniburg durch Lehrer 
Simon 1 PBadet getr. Sachen. Aus Wheatfield durch P. 
Bojed vom Frauenver. in der St, Petri-Gem. 4 Nachthofen, 
2 Unterhemden, 6 Waijts, 2 B. Sinabenhofen, 4 B. Strümpfe, 
Aus Reinbeck in Iowa von ER. 1 Quilt, 42. woll. geitr. 
Strümpfe Aus Mihigan: Bom Frauenver. P. Facklers 
in Adrian 8 PB. woll. Strümpfe, 3 P. Handfchuhe Bon 9. 
Knoır in Detroit 36 Flaihen Hienfong- Effence Aus 
Grand Rapids vom Jungfrauenver. d. Immanuels-Gem. 
P. Frindes 6 Unterhemden, 68. Hoſen, 7 Kiſſenbezüge, 8 B. 
Strümpfe, 1 Unterrod, 8 Knabenwaifts. Vom Weit: Seite: 

srauenver. 4 Schürzen, 2 Hemden, 2 Unterröde, 5 P. wollene 

trümpfe Aus Sonia durch Lehrer %. Appold 1 Quilt, ver⸗ 
fertigt v. etl, |. Schulmädchen: Minna Redenisky, Maria Müller 
und andere, Bon Frl. Marie Fründt in Buffalo, N. M., 
2 Kinderkleidchen, 1 Müße. — Herzlichen Dank und Vergelt's 
Gott allen milden Gebern! 

Addiſon, ZU, 12. November 1894. 

Ernſt Zeubner, Waifenvaier. 


Für das Waifenhaus zu Fremont, Nebr., 


bebe ih vom 15, Juli bis zum 1. November folgende Liebeg- 
gaben erhalten. In Fremont: Bon Ida Knechtel 1 Duilt. 
Hans Ruff 1 Ladung Korn, Frau Nerroth Oartenfrüdte. 
Dietrih Schröder 1 Ladung Heu. Herrn Rexroth 30 Pf. Fleifch, 
Kartoffel, Butter. Joh. Knechtel Aepfel, Butter, Hontg und 
2 ©. Kartoffel. Frau Murrel 1 Topf Gelee. Lena Ruwe 
1Kleid. Frau Kreyenburg 1 Hut, 2 Mügen, 1 Waift, 8 Unter: 
röcke, L Hemd, 1 Stleinchen, 2 Unterhöschen u. 1 Halstuch. N. N. 
6 Strang Wollgarn. Frau Hamann 8 Kleidchen, 4B. Strümpfe, 
4 Waiftd, 2 Hoſen, 2 Schürzen, 3 Unterhemdchen, 5 Kragen. 
Vom Frauenverein $15.00 für neue Bettitellen. Bon Daniel 
Schaaf aus Seneca, Kanjas, beim Beſuch des Waiſenhauſes 
15.00. Bon Lehrer Lüders, Hoczcolf., 10.00. Aus Präſes 
Hilgendorfs Gem. bei Arlington: Joh. en 1S. Kart., 
Gurten, Aepfel, 1.00; 9. Strüger 1 ©. Kart, Eier, Aepfel; 
Gottlieb Echtenkamp 1.00; W. Gnufe 1S. Mehl, 6 Pf. Butter; 
Ulrich Dietmeyer 1S.Mehl; Hermann Stork 1 S. Mehl, Eier, 
Aepfel; 9. Laaker 1.00, Anna Laaker 1.00, Laakers Enteltind. 
.20; 9. Hilpentamp 1 ©. Sped, Gelee; 9. Sacobjen 1.00; 9. 
Krüger 8 Hähne; Carl Vogt jun. 2 ©. Hafer, 2 ©. Korn, 1 al. 
Butter, 23 Duß. Eier; 3. Dunklau 11 Dutz. Eier. Aus P. 
Zeuthäufers Gem. von etl. Gliedern 2.00; von 9. Küker 1.00. 
Vom Frauenver. der Gem. P. Flachs in Scribner 7.00, 8.50. 
Coll. gef. a. d. Hochz. Wartenberg-Möller in P. Bergts Gem, 
18.25. Aus Grant Part, SIL, v. 9. Rupprecht 2.00, v. Friedr. 
Holzmann 1.00. P. Häßlers Gem. bei Hong, Nebr., 12 Stleider, 
8 Unterröde, 5 Waifts, 3 Hofen u. 1®B. Strümpfe. N. R. 2P. 
Strümpfe, 1 Waiſt, 1 Halstuch. N. NR. 8 Unterröde, 6 Schürzen, 
6 Kleider, 6 Unierleibchen, 6 Unterhemden. Durch P. J. ©. 
Zang, Heberihuß vom Kinderfeſt, 50. Durch P. 9. Grupe zu 
Tecunfjeh 1 Hemd, 22. Strünpfe, 5 Waifts, 1 Unterleibchen 
v.9. Büthe; v. Aug. Buͤthe 1P. getr. Schuhe, 1 Mütze, 3 Waiſts, 
1 Schürze Von N. N., Steinauer, Nebr., 2 Faß Aepfel. Dur 
P. Kühnert3 Gem. bei Lyons, Nebr., f. d. Unterhalt d. Emilie 
Kluhendorf 3.50. Bon W. A. Hamann, Schneider, Nebr., 5.00. 
Durch P. Road vom Frauenver. f. Gem. zu Siour City, Jowa, 
10 Kleider, 2 Waiftd. Von 9. Monde zu Fontanelle 3 5. Mehl. 
Frauenver. der Gem. zu Fort Dodge, Jowa, dur Frau Gün- 
ther 6 B. Hoſen, 6 Watits, 3 B. Hofenträger, 7 B. Handſchuhe. 
Aus P. Hofius' Gem, bei Fontanelle: Bon Louis Müller 1 ©. 
Mehl, 1S. Kom, 16, r. Rüben, 1 ©. Hafer, Zwiebeln; von 
Fritz Thies 1 Topf Gelee; W. Dierks 1 Topf Gelee; 9. Peters 
3 ©. Hafer u. Aepfel; Hermann Lallmann 3 S. Hafer u. Pflau- 
men; Frau Thies 1 Anzug, Butter; Chrift Niebuprl ©. Mehl, 
1S. getr, Aepfel. Bon Heinrich Borchers zu Sceribner 1.00. 
— Den milden Oebern dankt und wünſcht Gottes Segen 
Fremont, Neb,, den 9. November 1894. Sophie Gräf. 


Unterzeichneter erhielt folgende Liebesgaben für die Haus- 
haltskaſſe: Bon J. Mahmüller, D. Nero, H. ©. Groth je $1.00, 
v. 3. Lauterbach 2.00, v. Frau Haffel 4.00; durch P. Lehr, Coll. 
auf ver Hochz. Saupe-Scholl für 9. Lorenz, 8.15; Coll. aus P. 
Zanges Gent. für K. Plunz 6.80; vom Frauenver. in Beoria 
für & Sundlad 5.00. — Gott fegne die Geber! 

Milmaufee, 16. November 1894. M. J. 5 Albrecht. 


Zleue Druck- und Kunſtſachen. 


Elfter Synodal-Bericht des Canada - Diftricts der 
deutichen evang.zlutherifchen Synode von Mifjouri, 
Ohio u.a St. Im Fahre 1894. St. Louis, Mo. 
Concordia Publishing House. Preis: 18 Cents. 


Die Synodalrede richtet fi) gegen den Indifferentismus 
unferer Zeit und mahnt zum freuen Bleiben bei der alten Lehre 
und Praxis. Den Lehrverhandlungen liegt das Thema zu 
Grunde: „Weld guten Grund wir haben, an der Lehre, welche 
die Mifjouri-Synode bisher behauptet hat, beftändig feit zu 
halten und alle Gegenlehre zu verwerfen.“ Ginleitungsmeife 
wird der Gedanke betont, daß wir uns nicht mit Duldung der 
von uns vertretenen Lehre zufrieden geben fünnen, ſondern 
auf die Alleinberechtigung derſelben innerhalb der lutherifchen 


Kirche beftehen müffen. In lehrre 
auf die meiſten wichtigen Fragen ei 
mit dem Schwerte des Geiftes im 
hat eintreten müſſen. Die Lehre v 
infpirirten, unfehlbaren Worte Got 
Richtſchnur unjers Glaubens ımd | 
ſich jelber einig, feft und klar ift, 
ſchiedenen Richtungen und offenen 
tn der Kirche ausschließt, kommt in 
zur Sprache. Die Dritte Theje reve 
Kath Gottes und nicht bloß wie die 
2ieblingälehre oder wie die mot 
gemachtes „Schrift: Ganzes“ zu x 
das Herz aller Lehren, den Artifel 
predigen. Die Lehre von der Ki 
organifirte Gemeinschaft, fondern ı 
meinichaft aller derer tft, die Dur 
verbunden find, Die Tehre vom Pr 
Schlüſſel der Kirche gegeben find, 

ſchweige denn von der „Geſammt 
rufenden Gemeinde übertragen wi 
der en und Gnadenmahl, 

chriſt und die Lehre von den ſymbo 
pflichtung auf djeſelben werden, ſo 
wurde, in der vierten und fünften 


Die nachgenannten neuen Di 
den hiermit zur Anfchaffung be 


I. Aus dem Berlag des N 
House: 

1. Synodalbericht. Verhandl 
Verfammlung der deutichen ev.lut 
und andern Staaten — Ent 
lung über den Sag: „Die Treue im 
Prediger die Gnadenmittel und Seel 
— Preis: 10 Et8. 

2. Guſtav Adolf und fein Eing 
Krieg, kurz erzählt von J. F. ©. Ha 


II. Aus dem Verlag des Lut 
der engliichen Synode von Mi 


1. Lutheran Witness Tract: 
mann. 


No. 12. Odd Fellowshig 
No. 13. Secret Societie: 
No. 14. Temperance. 
No. 15. Freemasonry. 


Bier furze, bündige Abhandlungen 
je 5 Cts. 

2. The Christian College, i 
the life to come. Oration deliv 
of Concordia College, Conovei 
N. J. Bakke. — Preis: 10 Cts. 


III. Aus dem Berlag ber ] 

Chriſtenfreude. Zwölf Beichm 
landes, von 9. Hofmann und Geo 
mappe. — Eignet fich vortrefflich zı 
Geburtstagsgefchenten. Preis: 8* 
25 CEts. 


IV. Aus dem Berlag von ( 
1. Zu den Bergen. Illuſwati 
Berge Gottes“, mit Text. — Gebir 
neten Blumenftücen in feiner fünftle 
vollem Umfchlag. Eine liebliche We 
2. Waldesrauſchen. Ein poet 
Ebenfalls mit feinem Umfchlag. 9 
3. Dom Aufgang bis zum N 
feine Sluftrationen mit Tert in i 
35 Ets. 

4. Un feiner Hand. Ein illu 
Umschlag. Sprücde und Verſe au 
feinen Slluftrationen. Eignet ſich 
Geburtstagsgejchenten. Preis: A 

5. Dein Reid fomme! 

6. Die Heiden werden in de 
Miſſions Bilderbücher mit Terten 
Gebiete der Heidenmilfion. Preis 

7. Abreißkalender auf das 
Datum, Bibelipruc) und Yiederveri 
einer ilfuftrixten Tafel in Farbend 
ſchmuck dient, Preis. 35 Ets. 

8. Alles, was Odem bat, Io! 

Mein JEſus liebt mid. 
Der beſte a ift in d 
Dir, Dir, Jehovah, will ir 

Bier Tertbüchlein in feinem Umſe 

9. Die Neifen Des Apoflels | 
mit einer auf Yeinwand gezogenen | 
Teſtaments Preis: FLO, Die $ 
zum Unterricht in der biblifchen G 

10, Eingerahnte Bilderfart 
zum Aufitellen und Aufhängen. 
Aka verwendet werden. 
15 Ets. 


2eränderte 


Rev. E. Duerr, Royal Oak, Oa 
Rev. H. F. Massmann, Yuma, 


Entered at the Post Off 
as second-cla 


adet3, l1cape. Aus 
l von der Kirchweih 
. Von W. F. Weje- 
us Oak Park, P. 
rrock, 1 Schürze und 
nabenhüte, 22 Kna⸗ 
ıppen, 5 Duß. Baar 
je, 1®. Bulswärmer, 
5 Kleider, 3 Jacken, 
te, 2 Rollen Band, 
ne v. Frau E. Kim 
Etrieterd Gem., von 
m 2 Leibchen, 2 Mäbd- 
‚burg durch Lehrer 
eatfield durch P. 
Gen. 4 Nachthoſen, 
fen, AB. Strümpfe. 
lt, 42. wol. geſir. 
wenver. P. Facklers 
andſchuhe. Bon 9. 
fong: Eſſence. Aus 
d. Snımanuela-Gem. 
7 Kiſſenbezüge, 8 P. 

Vom Weit: Seite 
erröde, 5 B. wollene 
Appold 1 Duilt, ver: 
emsky, Maria Müller 
n Buffalo, RD, 
Dant und Vergelt’s 


ner, Waifenvater. 


nt, Nebr., 


iber folgende Liebes: 
da Knechtel 1 Duilt. 
zroth Gartenfrüchte. 
tegroth 30 Pf. Fietſch 
+ Butter, Honig und 
Gelee. Lena Ruwe 
sen, 1 Waiſt, 3 Unter- 
u. 1Halstuch. N. N. 
idchen, AB. Strümpfe, 
hemdchen, 5 Kragen. 
itellen. Bon Daniel 
ch des Waifenhaufes 
10.00. Aus Praſes 
ilpenfamp 1 ©. Kart., 
Kart. Eier, Aepfel; 
3. Mehl, 6 Bf. Butter; 
ztork 1 S. Mehl, Eier, 
), Laakers Entelfind. | 
9. Jacobſen 1.00; 9. 
fer, 25. Korn, 1 Cal. 
Dub. Eier. Aus P. 
); von H. Küker 1.00. 
Scribner 7.00, 8.50. 


Kirche bejtehen müfjen. In lehrreicher Weife geht das Referat 
auf die meiſten wichtigen Fragen ein, für welche unfere Synode 


mit dem Echwerte des Geiftes im Laufe der legten 50 Jahre 
hat eintreten müſſen. Die Lehre von ber heiligen Schrift, dem 
infpirirten, unfehlbaren Worte Gottes, der einzigen Quelle und 
Richtſchnur unjers Glaubens und Lebens, die, eben weil fie in 
ſich felber einig, feit und Mar ift, die Berechtigung von ver- 
ſchiedenen Richtungen und offenen Fragen in Glaubensſachen 
in der Kirche ausfchlieft, kommt in ber eriten und zweiten Thefe 
zur Sprache. Die dritte Theje redet von der Pflicht, den ganzen 
Rath Gottes und nicht bloß wie Die Secten eine oder Die andere 
Lieblingsiehre oder wie die moderne Theologie ein felbfi- 
gemachtes „Schrift: Ganzes“ zu verfündigen, vor allem aber 
das Herz aller Lehren, ven Artikel von der Nechtfertigung, zu 
predigen. Die Lehre von der Kirche, daß fie feine jichtbare 
organifirte Gemeinjchaft, ſondern unfichtbar ift, weil jie Die Ge— 
meinſchaft aller derer ift, die durch den Gtauben mit Chrifto 
verbunden find, die Lehre vom Predigtamt, Das eben, weil die 
Schlüffel der Kirche gegeben find, nicht vom Miniſterium, ge= 
ſchweige denn von der „Geſammtkirche“, fondern von ber be 
zufenden Gemeinde übertragen wird, und auch Die Lehren von 
der Belehrung und Gnadenwahl, dem Diillennium und Anti- 
chriſt und die Zehre von den ſymboliſchen Büchern und der Ber: 
pflihtung auf djeſelben werden, jofern Denjelben widerſprochen 
wurde, in ber vierten und fünften Theje beleuchtet. . B. 


Die nachgenannten neuen Druck- und Kunſtſachen wer⸗ 
den hiermit zur Anſchaffung beſtens empfohlen. 

J. Aus dem Verlag des Northwestern Publishing 
House: 


1. Synodalbericht. PBerhandlungen der vierundvierzigften 
Verſammlung der deutjchen ev.-luth. Synode von Wißconfin 
und andern Staaten. — Enthält eine jchöne Lehrabhands 
lung über den Sag: „Die Treue im Predigtamt erfordert, daß ein 
Prediger die Gnadenmittel und Seelforge mit Sorgfalt verwalte.“ 
— Preis: 10 E18. 

2. Guflap Adolf und fein Eingreifen in den dreißigjährigen 
Krieg, kurz erzählt von $. 3. ©. Harders. — Preis: 10 Et8. 


DI. Aus dem Verlag des Lutheran Publication Board 
der engliihen Synode von Miſſouri u. a. St.: 


1. Lutheran Witness Tracts, Edited by William Dall- 
mann. 


No. 12. Odd Fellowship. 
No. 13. Secret Societies, 
No. 14. Temperance. 
No. 15. Freemasonry. 


antike bündige Abhandlungen in englifcher Sprache. Preis: 
je 5 CEts. 

2. The Christian College, its importance for this and 
the life to come. Oration delivered at the commencement- 
of Concordia College, Conover, N.C., June 21, 1894, by 
N. J. Bakke. — Preis: 10 Cts. 


III. Aus dem Berlag der Pilger-Buchhandlung:: 
Chriftenfreude. Zwölf Zeichnungen zu Worten unſers Heis 


er in P. Bergts Gem. 
ıprecht 2.00, v. Friedr. 
sag, Nebr., 12 Kleider, 
Strümpfe N. N. 2P. 
Anterröde, 6 Schürzen, 
wen. Durch P. J. ©. 
Durch P. H. Grupe zu 
zaiſts, 1 Unterleibchen 
uhe, 1 Müte, 3 Waiſts, 
‚2 Zah Aepfel. Durd) 
). Unterhalt d. Emilie 
Schneider, Nebr., 5.00. 
zu Siour City, Soma, 
Fontanelle 3S. Mehl, 
ma, durch Frau Gün⸗ 
iger, 7 P. Handſchuhe. 
‚on Louis Müller 1. 
Hafer, Zwiebeln; von 
Topf Gelee; 9. Peters 
m 35. Hafer u. Sin 
KUREDUEUT Mh, 
ers zu Seribner 1.00. 
ya nr gen 

34. Sophie Gräf. 


beögaben für die Haus— 


ro, 9. ©. Groth je $1.00, 
.90; durch P. Lehr, Coll, 
wenz, 8.15; Coll. aus P. 
ı Srauenver. in Peoria 
‚ie Geber! 

N. 3. F. Albrecht. 


Aunftjachen, 


‚anada=Diftrietö ber 
Eynade von Miflouri, 
894, St. Louis, Mo. 
se. Preis: 18 Cents. 
:n den Indifferentismus 
leiben bei der alten Lehre 
en liegt das Thema zu 
ben, an der Xehre, melde 
‚et hat, bejtändig feſt zu 
fen.“ Einleitungsmeije 
is nicht mit Duldung der 
a geben fünnen, fondern 
innerhalb der Lutherifchen 


landes, von 9. Hofmann und Georg Hahn, im fteifer Leinwand⸗ 
mappe. — Eignet fich vortrefflich zu Weihnachts-, Hochzeit: oder 
Geburtstagsgeſchenken. Preis: 32.00, Borto und Verpadung 


IV. Aus dem Verlag von Ernſt Kaufmann: 

1. Zu den Bergen. Illuſtrationen zu Gerocks Gedicht: „Die 
Berge Gottes“, mit Text. — Gebirgslandſchaften mit eingezeichs 
neten Blumenſtücken in feiner fünftlerifcher Ausführung nıit pracht- 
vollem Umfchlag. Eine Tiebliche Weihnachtsgabe, Preis: 75 Cis. 

2. Waldesrauſchen. Ein poetifcher Gruß in Wort und Bild, 
Ebenfalls mit feinem Umfchlag, Preis: 40 Et3. 

3. Bam Nufgang bis zum Niedergang. Bier farbenreiche 
Er Illuſtrationen mit Tert in illuftrirtem Umfchlag. Preis: 
35 Ets. 

4. Un feiner Hand, Ein iltuftrirtes Tertbüchlein in feinem 
Umichlag. Sprüche und Berje auf des Chrijten Lebensweg, mit 
feinen Slluftrationen. Eignet fih vorzüglich zu Neujahrd: und 
| Geburtötagsgefchenten. Preis: 25 CEts. 

5. Dein Reid fomme! 

> En In arten In Arien Ute nandelı, Amel 
Miſſions Bilderbücher mit Terten und Suuftrationen aus dem 
Gebiete der Heidenmijfion. Preis: je 30 Ets. 

7. Abreißfalender auf das Jahr 1895. Ein Blatt mit 
Datum, Bibellpruch und xiedervers für jeden Tag des Jahre? auf 
einer illuftrirten Tafel in Farbendrud, die zugleich als Zimmer: 
ſchmuck dient. Preis. 35 Et. 

8. Alles, mas Odem hat, lobe den Herrn. 

Mein JEſus liebt mich. : 
Der befte Freund ift in Dem Himmel, 
Dir, Dir, Jehovah, will ih fingen. 

Bier Tertbüchlein in feinem Umfchlag. Preis: zufammen 30 Ct2, 

9. Die Reifen des Apoftels Paulus. Ein Geſellſchaftsſpiel 
mit einer auf Leinwand gezogenen Yandlarte der Länder bed Neuen 
Teftaments Preis: $1,00, Die Karte allein, die ald Hilfsmittel 
zum Unterricht in der biblifchen Gejchichte brauchbar ift: 75 Cts. 

10. Eingerahmte Bilderfarten mit Bibeliprüchen. Fertig 
zum Anfitellen und Aufpängen. Die Rahmen können au für 
Photographien verwendet werden. Preis: 10 Cts., gruen Surte 
15 Ets. .G. 


VBeränderte Adrefjen: 


Rev. E. Duerr, Royal Oak, Oakland Co., Mich, 
Rev. H. F. Massmann, Yuma, Yuma Co,, Colo. 


Entered at the Post Office at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 
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Das CONCORDI. 
empfiehlt folgende für den Weihnachtstiſch 1894 geeigt 


Bei der Einfendung von Beltellungen für Bücher wird um gi 
nes Boftamt und die volle Adreſſe an, wo die Bücher hingeſand 
Titel der Bücher genau ſo an, wie ſie darin angegeben ſind; beſo 
2., 3. 2c., wodurch die Zahl der dahinterſtehenden Bücher verftar, 
firirten Briefen zu fenden. Beftellungen bis zur Höhe von 25 Ger 

1 


Altenburger Bibelwerk, das iſt, die ganze Heilige Schrift des Fick, 6. 3. £ 


Alten und Neuen Teftaments, verdeuticht duch Dr. M. teuren. 
Luther, mit deſſen Vorreden und Randgloffen, jowie mit | — — Geſchi 
den Summarien Veit Dietrichs, nebſt Borreden und Kismus 
Schlußgebeten Fr. Bierlings, _- — Das dk, 
8 Bände in ſtarkem Ledereinband $7.50 feinen | 
8 Bände in feinem Halbfrangband 9.00 Sn Leinw 
Dasſelbe in Einem feinen Halbfranzband 8.75 Frey, A. €. 
3 Bände in elegantem Maroccoband, mit Goldſchnitt 15.00 Gerhard, Dr: 
NB. Um jedem Gelegenheit gu Anſchaffung dieſes koſtbaren, wahrer 
en fo geeigneten Werkes zu geben, liefern wir jeden des ine 
and einzeln zu folgenden Preiſen: niſchen 
Bd. J. Altes Teſtament: die 5 Bücher Moſis bis te — — Taͤglich 
in en : ‚50 überſetz! 
in Halbfranzban .00 Pr ' 
in Marocco und Goldſchnitt 5.00 SEHE ai 
Bd. II. Altes Teitament: Pjalter bis Maleachi, nebft Das 
den Apokryphen. — — Seid ftı 
Preiſe wie bei Bd. I. an unf 
Bd. III. Neues Teftament. Goldtit 
Preife wie bei Bd. I. Das Duk 
(Band III. ift in einer neuen, von — Prof. H. Wyneken _ — Gedid 
genau durchgejehenen Auflage erichienen Teil, | 
Bibeln (Concordia Publishing House). In valbft 
Klein-Octav-Ausgabe: Große, T. I 
in ſtarkem Ledereinband .90 fich Tut 
net Goldfehnitt (1) 1758| ° Sectenl 
in feinem Lederband mit Golbfchnitt (II) 2.50 Amerik 
in extrafeinem Lederband mit Goldſchnitt (111) 3.00 | Sabermann, | 
(Borto: 20 Cents.) anderen 
Gro$:-Dctav:- Ausgabe: Lieder. | 
in re Ledereinband 1.35 In Golpfi 
in Lederband mit Goldſchnitt (I) 2.25 Hanfer, Hu 0 
in ertrafeinem Lederband mit Goldſchnitt (II) 4.00 ‚ DUB 
(Porto: 40 Cents.) Kehre wieder 
Kanzel⸗ und Altarbibel. Auf Schreibpapier gedrudt m ing. keinwa 
prächtig verziertem Einband mit Goldſchnitt 6.00 | Köftering, 3. 


Das Neue Teflament mit Pfalmen. Taſchenformat. ord. .20 | Kraft, A. e 
Dasſelbe. Mit Goldfchnitt ‚50 


Bibel, Die, oder die ganze heilige Schrift. Mit 327 eshjamilten. 


Goldſchnitt. Berlin 5.50 € 

— — ober die heilige Schrift. Schön illuſtrirt. Prachtband. 4°. 
Brodhaus, Leipzig 12.00 : 

— — oder die ganze heilige Schrift. Kleine Tafchenausgabe mit 
Perlichrift. 24mo. Brit. u. Aust. Bibetgefeuichant so ebange [ 
Diefelbe mit Goldichnitt. Perl. 24mo. 1.10 i 
Diefelbe, Nonpareil. 16mo, Leberbd. _ .75 | a. Tafhenfon 
Diefelbe mit Goldfchnitt 1.50 1. m% 
Bibel, Weimarfche. Ausgabe ohne Bilder. No 5, Gebunden in 2. Ing 
Lederrüden mit einem Schloß 12.00 8. Dagj 
Diefelbe, No. 4. Gebunden in Leder mit Goldfchnitt 15.00 4. In fe 
— — Illuſtrirte Ausgabe. No. 3, Gebunden in Lederrücken mit aa 
zwei Schlöffern 15.00 5. In : 
Diejelbe. No. 2. Gebunden in Leder mit Golöfchnitt 18.00 Ab 
Diejetbe. No.1. Prachtausgabe. Gebunden in beftes Ma- 6. ig! 
roeco⸗Leder, prachtvoll vergoldet, mit Goldſchnitt, meines 7. In 
ner Einfaflung und zwei Schlöffern 5.00 = 
Porto auf Bibeln hat der Beſteller zu tragen. 8 Hi 
Brenz, Magifter Joh. der Reformator Schwabens. Ein Lebens: 9. Dasf 
bild aus der ) *fornationgeit 35 dun 
Concordienbuch, d. i. Letenntnipfspriften der evang. Autheriſchen 10. Prae 
Sur. Ibnieeretvr . %, Spin, k * 
In Goldſchnitt = 50 R A 
Dietrich, Dr. Johann Conrad. Dr. Martin Luthers Heiner u gi 
Katechismus in Frage und Antwort gründlich auögelegt, : (€ 
mit Zufäßen aus dem Dresbener Kreuz Katechismus und 12, Mi 
den Belenntnigfchriften der ev. :luth. Kirche und Sprüchen — NY 
der heiligen Schrift. Neue Electrotyp : Ausgabe 30 13. Mir 
Derſelbe. In Goldjchnitt 1.50 78 
— — Ausgabe für Paſtoren und Lehrer, Mit Ausdruck ſämmt 14. Bro 
licher eitirten Schriftftellen. Halbfranzbd. .85 vi 
Derfelbe. In Goldſchnitt 2.0 A 
Derfelbe mit Schreibpapier durchſchoſſen, Halbfrzbdd. 1.50 ol 


— — Dr. Martin Luther's Small Catechism, explained in 
questions and answers 

Goangeliid- Kutherifher Gebetsſchatz. Vollſtändige Samm: 

lung von Gebeten Dr. Martin Luther und anderer recht: 

gläubiger, gefalbter Beter der ew.-luth. Kirche in unver: 

ändertem Abdruck. Nebft einem Hausgeſangbüchlein, 106 

alte rechtgläubige Lieder für den Hausbedarf ODaNenn 


Lederband 1.25 
In feinem Halbfranzband 1.60 
An Maroeco mit Goldichnitt 3.50 


Gebetsihag, Feiner. Auszug aus vorftehendem größeren ev.⸗ 
luth. Gebetsfchat nebjt neuen Anhängen 25 

Sn Goldſchnitt ‚50 
Günther, Prof. M. Dr. C. F. W. Walthers Lebensbild. N 
11 Illuſtrationen. Schön gebunden 1.00 
Derlamator, der. Deutiche und engliiche Gedichte. Zufammen- 
geftellt von A. G. Bändchen I. In hübſchem Lwobd. „40 


Der er, utheraner. DI 207 


das CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
für den Weihnachtstiſch 1894 geeignete Bücher und Bilder: 


ng von Betellungen für Bücher wird um gütige Beobachtung der folgenden Punkte gebeten: 1. Man gebe gefälligft jedesmal jein eige- 
volle Adrefje an, wo die Bücher hingeſandt werden ſollen. 2. Man nehme bei Beftellungen immer den Katalog zur Hand und gebe die 
u fo an, wie fie darin angegeben find; bejonders fei dies bei Gefangbüchern beachtet. 3. Man vermeide das unnöthige Nummeriren 1., 
e Zahl der dahinterftehenden Bücher verftanden werden könnte. 4. Geld beliebe man entweder per Money Order, Wechſel oder in regi- 
den. Beftellungen bis zur Höhe von 25 Cents können nur berüdjichtigt werden, wenn der Betrag in Post stamps beigefügt wird. 


‚a3 ift, Die ganze Heilige Schrift des, Fid, &. I. H. Das Lutherbuch, oder Leben und —— des 


seftaments, verdeutſcht durch Dr. M. theuren Mannes Gottes Dr. Mart. Luther. Illuſtrirt .30 
—— a: per a — — ——— aus Kirche und Welt zu Luthers kleinem Kate⸗ 
eit Dietrichs, nebſt Vorreden un ismu .75 
zierlings. —— Das Geheimniß der Bosheit im römiſchen Pabſtthum, aus 
dereinband 87.50 feinen Lehren und Werken dargethan. 
(dfranzband ” In Leinwand gebunden .75 
nen Halbfranzband Frey, A. E. Luther und feine Freunde 1.00 
Maroccoband, mit Goldſchnitt 15.0 Gerhard, Dr. Johann. Heilige Betrachtungen zur Erweckung 
beit zur Anfchaffung dieſes koſtbaren, wahrer Gottieligfeit und zur Förderung des Wachsthums 
en zu geben, liefern mir jeden —— he en neuem aus dem ven 
reifen: nifchen überfett rachtban 7 
men die 5 Bücher Mofig bis — — Tägliche Uebung der Gottfeligfeit. Aus dem allen 
0; überſetzt 
8 Gräbner, A. L. Eins iſt noth. Worte freundlicher — 
—— 7— bis Maleachi — I an — confirmirte weibliche Jugend ’ 15 
a : ’ as Dutzen 40 
— — Seid ſtark in dem HErrn. Worte freundlicher Erinnerung 
Bd. 1. an unfere chriftlichen Sünglinge. Leinwandband mit 
tament, Goldtitel 15 
Bd. 1. Das Dugend 1.40 
neuen, von Herrn Brof. 9. Wpneten | - Gelege der Lutherifchen Kirche in America. Erfter 
age erſchienen.) Theil, Leinwandband. (Extra-Porto 30 Cents.) 2.50 
lishing House). In Halbfrangband 83.00 
gabe: . Große, T. Joh. Unterfcheidungsiehren der hauptlächlichiten 
reinband .90 fich Tutherifch nennenden Synoden, ſowie der namhafteſten 
(iD 1756| Sectenfirhen in, den Vereinigten Staaten von Nord: 
:band mit Goldſchnitt (IT) 2.50 Amerika, In Leinwand gebunden .35 
Lederband mit Goldſchnitt (TIT) 3.00 Habermann, Joh. Geiftreiche Morgen: und Abendgebete, nebft 
rto: 20 Cents.) anderen jchönen &ebeten, wie auch einer Anzahl alter 
gabe: | Xieder. Leinwand .15 
weinband I 85 In Goldſchnitt ‚20 
„it Oolbichmitt (I) 25 | Sanfer, Hugo, Troſt und Labung für Kranke. 25 
Lederband mit Goldſchnitt (II) 100 ' No. 279. (Kalblever.) B.T. No. 318. (Kalblever.) 33.76. 
tto: 40 Gent.) Kehre wieder! Worte der Liebe an einen früheren Eonfirmanden. Beet Ebarterbänker ® a u. . ana * 
Auf Schreibpapier gedruckt und in Leinwandbd. .15, Goldſchnitt .20 mutter und Elfenbein. Perlmutter und Gold. 
Einband mit Goidſchnitt 6.00 | Köftering, I. F. Keyls Leben und Wirken ‚50 3 
Pſalmen. Tafchenformat. ord. .20 Krafft, A. Captain William Morgan. 2. Aufl. 85 
ichnitt .50 
geitige Schrift. Mit ISSN ER 
5.50 Kirchengeſangbuch 
ft Schön iluftrirt. DON 3 e 
ge Schrift. Kleine — mit 
ie Ausl. Bibelgefellfihaft  .50 ebangeliſch-lutheriſche Gemeinden. 
itt. Perl. 24mo. ei 
16mo. Leber. 75 | a. Tafhenformat oder Nonpareil: 
itt 1.50 1. Sn Leinwandband $ .60 
‚gabe ohne Bilder. No 5. Gebunden in 2. In gepreßtem Lederband 75 
em Schloß 12.00 3. Dasſelbe mit Goldſchnitt . 1.10 
unden in Leder mit Goldſchnitt 15.00 4. u mit Goldſchnitt (f). (Siehe Ab: a — 
ung No — 
MNo . Gebunden in el 5. In Marocco:Xeder mit Goldſchnitt (ff). (Siehe 0.321. Kalbleder.) 88.75. No. 331. Kalbleder.) 33.75. 
' N s Abbildung No. 5) 2.10 Kreuz von Elfenbetn mit Blumen Vergoldete Streifen mit Ins 
junden in Leder mit Goldſchnitt 18.00 gewinde aus Silber. fihrift: Lobe ben Herrn, 
Gebund beiteg M 6. Dasfelbe in Relief. (Siehe Abbildung No. 6) 3.00 
adıtanögabe, Gebunden in beftes Ma⸗ 7 an Sammet mit Nidelbefhlag und Schließen. ; 
soll vergoldet, mit Goldfchnitt, in ; (Siehe Abbildung Ro. 7) 8 € Sıph 
ee an u tragen, 8. Ohne Anhang, in biegfamem Einband ohne Klappe, 
Pin hat DEE REES trag Ralbleder 1.25 
a Schwabens. Sr 9. Br 9) Klappe, Kalbleder. (Siehe Abbil- iso 
mationdgei 5 ung No. .50 
tn ten ber evana.slut 10. Prachtband, in Kalbleder mit Nickelſchloß und | 
—— if 2 Salbfrzb. u Den reicher Dedelverzierung. In 9 Muſtern. (Siehe 
2.50| - le No.279, 318, 321, 331, 428, 450, 
970, 496) 8.75 
Fonrad. Dr. Martin Luthers Kleiner | 11. Mit Aluminium: Dedelveri 
R ⸗ zierung und -Schloß. 
‚age und Antwort gründlich ausgelegt, (Siehe Abbildungen No. 5420, 5429) 3.75 
em en ne und 12. Mit wattirtem Dedel. Aufdrud in Gold: „Lobet Pe 
I er er iu 5. age a vruchen den Herrn.“ (Siehe Abbildung No. 2760) 4.00 N 
— ectrotyp⸗Ausgabe 0 18. a —— — und Goldverzierung. (Siehe 
ildungen No. 5359, 5457) 4.00 i \ * 
ren und Lehrer, Mit Ausdruck Bm: 14. Prachtband, in Sammet mit Aluminium :Dedel: No. 428. (Kalbied 3,75, 3.7 
iftftellen. Halbfranzbd. verzierung und :Schloß. In 5 Muftern. (Siehe Zwei Gtfihte und ee — Nojteg. en 
hnitt 2. 00 Abbildungen No. 1534, 1535a mit Kelch, 1535 b mit elfenbeinernen Blumen, Verzierung. 
papier durchſchoſſen, Halbfrzbd. 1.50 ohne — mit Platte, 1536 und 1537) 4,00 ; 7 
er's Small Catechism, explained in 


aswers .30 en El ni J 

r Gebetsſchatz. Vollſtändige Samm: —— 
Dr. Martin Luthers und anderer recht⸗ 
er Beler der ew.:luth. Kirche in unver: 
Nebft einem Hausgefangbüchlein, 106 
Lieder fir den Hausbedarf A 
.2 


band 1.60 
goldſchnitt 3.50 


Auszug aus vorſtehendem größeren ev.: 
nebft neuen Anhängen 25 | 
‚50 


rx. C. F. W. Walthers Lebensbild. Mit 
Schön gebunden 1.00 


No. 835, (Kalbleder.) $3.75. No. 970, (Kalbleber.) 33.75, 


{che und englifche Gedichte. Zuſammen⸗ E & j Gingelegter Reich mit Berlmutter Charnierband erimutter 
Bändchen I. In hübſchem Lwobd. .40 No. 4u. 6. (fu fl.) No. 6. (NRelief.) ———— Pi en beat 


23. Prachtband, in Kalblever mit Auminium- Dedel: Tod des Frommen und Tod 
verzierung u.:Schloß. In 2 Muftern. No.5420 lung von gefchichtlichen $ 
und 5429. (Siehe Abbildungen unter Tafchen- Zeit. Preis: Steif brof 
format) . j . 4.00 | Zehrung auf den Weg für Conf 

24. PBrachtband, in Marocco mit wattirtem Dedel und Walther, Prof. C. F. W., Dr 
goldverziertem Aufdrud: „Lobet den Herrn.“ Ebangelien-Koftille, Mi 
No. 2760. (Siehe Abbildung unter Taſchen⸗ In Goldfehnitt z 
format) FIR: 4.00 | _ — Ameritanifch-kutberijche 

25. Prachtband, in Juchten: Leder mit wattirtem Dedel In Goldichnitt 
und Goldverzierung. In 2 Muftern. No. 5359 — — Evangelien und Epifteln 
und 5457. (Siehe Abbildungen unter Tafchens Diefelben in Marocco 
format) . — 4.00 | — — Gnadenjahr. Predigten 

26. PBrachtband, in Sammet mit Aluminium: Dedel- jahrs. Aus feinem ſchri 
verzierung u.:Schloß. In 4 Muſtern. No.1534, — Auůſprachen und Gebete, € 

1535 b, 1536, 1537. (Siehe Abbildungen unter der ev.:luth, Gefanmtge 

’ Fern. ORDBERBEN ENGEN: se A TH SIE Er Dr. ©. 

: im ige Geſangbücher find auch in weißem Sammet gebunden t. Louis. Herausgegel 

a Brake an No. 5420. (Kalbleder.) 33.75. vorräthig und eignen fich vorzüglich zu Braufgefenten — — De Goncordienformocn 
Kerimutter und Metall, und jilbernen Hochzeiten. — — Von der Pflicht der Ch 
c. Gro-Ortan-Ausgabe: . — Denn Kein 

27. In gepreßtem Lederband . $ 1.10 Schriften zufammengeftel 

28. In geprektem Lederband mit Goldſchnitt 1.60 In Goldfegnitt 

29. In Varocco:Leder mit Goldfchnitt (ff) 2.75 

30. Ohne Anhang, in biegfamem Einband ohne Klappe 1.75 

81. In Schafleder geb. Per Duß. 12.00 Verſch 

Schließen, wenn extra angebracht 25 

Name und Jahreszahl in Golddrud .10 | Brodhaus. Kleines Converſa 

Name, Datum und Jahreszahl in Golddruck .15 4. Aufl, 

Name auf Platte gravirt 25 | Dittmar, Dr. 9. Die Gefchid 

Name, Datum und Jahreszahl auf Platte gravirt ‚50 ſtus. 7 Bände 

Initialen auf Platte grapirt .15 | Gräbner, W. Dr. Martin Lui 

Futterale, mern extra beftellt .10 | Grieb, 6. F. _ Englifch:deutich 


5 5 . buch. 2 Halbfranzbände 
Lochner, F. Paſſionsbuch. Andachten zur häuslichen Feier be, Al W. Ge 
der —— Paſſionszeit. Aus den älteren Schätzen der em er — 
rechtgläubigen Kirche geſammelt und bearbeitet — — Charakterbilder aus der 
band 


1.25 
No. 5429. (Kalbleder.) 33.75. No. 2760. (Maroceo.) $4.00. Dasſelbe mit Goldjchnitt 2.00 


— — Dfterbud. Andachten zur häuslichen Feier der heiligen 
Dfterzeit. Aus den älteren Schäßen ber rechtgläubigen 
Kirche gefammelt und bearbeitet 1.00 


Dasselbe mit Goldfchnitt 1.75 
Luthers Hausandacht auf alle Tage des Kirchenjahres. Bon 
G. Link. Halbfranz 2.00 


Luthers Hochzeitsgeſchenk, oder: Handbüchlein zur Führung 
eines gottgefälligen und gefegneten Haus» und Eheſtandes. 
Aus Luther Schriften zufammengeftellt von Chr. Ph. 9. 
Brandt. Amerikanische Ausgabe, 
In Halbfranz 1.25 
An feinem Lederband mit Goldjchnitt 2.50 
Luther, Dr. Martin. Sänmmtliche Schriften. Herausgegeben 
von Dr. Joh. Georg Walch, Neue revidirte Stereotyp⸗ 
ausgabe, St. Louid. In Schafleder. 


an 
Köhler, Dr. F. Vollſtändige 
engliſches Handwörterbut 
König, Rob. Deutſche Literatı 
bigen Beilagen u. 269 Al 
gefshene u. vermehrte Au 
Köppen, Georg. Deutſch-fran 
Seiten 564 mit 125 Abbi 
Köftlin, Dr. Zul. Martin $ 
Schriften. 2 Bände 
Nedenbader, W. Leſebuch der 
der Menichheit von ihrem 
allgemein faßlich erzählt. 
Reuter, Fri. Werke 7 Dop 
— — Werke. 14 Einzel:Bände 
State. * Deutſche Gefchicht« 
an 


d. Auslegung des erſten Buches Moſe. Th.J. 350 
2. Auslegung des erſten Buches Moſe. Th. II. 450 
30.3. Auslegung bed Alten Teftaments 
7. Auslegung des Neuen Tejtaments 


F ” 11} " ” 


9. [4 1 " 
Bd. 10. Katechetiſche Schriften 
Bd. 11. Der Kirchenpoftille Evangelientheil 
Bd. 12. Der Kirchenpoftille Epifteltheil nebft vers 
mifchten Predigten 
Bd. 13a. Die Hauspoftille nach Dietrich 
Bd. 13b. Die Hauspoftille nach Rörer 
Bd. 13a u. b in einem Band 
Bd. 18. Reformationsjchriften 
Bd. 19. Reformationsichriften 
Bd. 20. Reformationzichriften 
Bd. 22 Colloquia oder Tiſchreden 


Luthers Volfsbibliothef. Zu Nug und Frommen des lutheri⸗ 


ug 


( 


& 
I 


Pnpasppe 3— 
58888388 3838338 


Se mer ſchen Chriftenvolfed ausgewählte vollftändige Schriften (Concordia Pub 
0.1534. (Sammet.) $4.00 Dr. Martin Luthers, unverändert und mit den nöthigen . i j 
— — erläuternden Bemerkungen abgedruckt. Erſtes bis dreißig⸗ 1. Die Oſtereier. — Mie un 
p > nn in IR ——— * 2. Gottfried, ber junge Einfi 
to Doppelband in Leinwan i ; 2 
10 Depheibanb. im Salbrrangbanb mb | 9 Die Seefeder. — Jerry 
and 1— 30 zufammen (Xtvdbd.) 6.00 4, Der Negertnabe Cuff. — 
Band 1—30 zuſammen (Halbfrzbd.) 9.00 5. Das Felſenkind. — Die z 
Luthers Hauspoflille. Jubiläumsausgabe. Halbfrzbd. 2.25 6. Der Lumpenſammler. — 
Dieſelbe mit Goldſchnitt 4.00 7. Die Belagerung von Freil 
Mothefius, Joh. Dr. Vartin Luthers Leben. Neue, nach ben Krieges, 
Driginaldruden revidirte, mit einem volfftändigen Negifter 8. Guſtav Wafa. 


verfehene Ausgabe. Feſtgabe für das Jubeljahr 1883. 1.00 : “ 

Möller, Johann. Der vertheibigte Suther, das it: Grlnblige] 10. ei en % ei 
Widerlegung deffen, mas die Päbſtler Dr. Martin Luthers ae hunnenſch acht. 
Perſon vorwerfen von feinen Eltern, Geburt, Beruf, Ordi: 11. Der Prinzenraub. 


Pr Doctorat, — — — 12. Treu in der Noth. 
iſterung, Ketzerei, Hoffar aufen, Unflätherei, Unbe: A pi 
findigtit, Nufcubr, Kügen, Gemeinfgaf init dem Taufe, 2 2 — — 
. 1036. (& 5 .00. N0.1537, (& 2.00. erfälihung der Schrift, Tod, Begräbniß 2c., und was = 5 ‚ 
No. 1536. (Sammet.) .00 0.1537. (Sammer) 84 I nit feine —2 — — Sitten und Neben betrifft 15. Hans Egede in Grönland 
b. Mittelformat oder Klein-Octad- Ausgabe: um ar Ut4 UND-OEDEIBIEIED DEN TABL. ; —— 16. Wunderbare Wege. 
15. ku Linwandband $ 70 Egieferdeier, G. A. ae u —— für Rune 17. Pompejis letzte Tage, 
16. In gepreßtem Lederband ‚85 a einwandban — 18. Ein furchtbares Himmelf 
it Goldſchnitt 25 
18: In hen Geber nt Golfehitt if) (Siehe tb: | Sihler, Dr. @. Lebenslauf. Cine Selbſtbiographie. ie 
bildung No. 4 und 5, f und ff, unter Taſchen⸗ en 1. n ar an IL * Beliſarr. 
format) 2,00 | —. Evangelien: Predigten : 4 21. Wer ift mein Nächfter? 
19. In Marocco Leder mit Goldſchnitt (ff). (Siebe Stöckhardt. DaB: re 5 nn 22. Der Kerkermeiſter von Nı 
ans Do. 4 und5, Fund f, unter Zafhen- BED REG in ſeyonen de | 23. Der Schulmeiſter und fei 
u 9: ; j — i 24. Das wüſte Schloß. — De 
20. In Sammet mit Nickelbeichlag und Schließen. Adventöprebigten 1.25 - 
Siehe Abbildung No.7, Sammet, unter Tafchen: u. * ee en Di C. — Bra F 20 25. u. 26. Chriſt und Zube. 
ormat) 3.00 motheus. Gin Gejchen? für die confirmirte Jugend. Xein: 5 : : 
21. In Schafleder geb. Ber Dub. 10.20 mandband 25 | In Leinwand mit Goldtitel @' 
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e. Halbfrzbd. 


en. Neue, nach den 
yollftändigen Regiſter 
Jubeljahr 1883. 1.00 
das iſt: Gründliche 
Dr. Martin Luthers 
Beburt, Beruf, Ordi⸗ 
t, Meineid, Gottes⸗ 
, Unflätherei, Unbe: 
haft mit dem Teufel, 
räbniß 2c., und was 

und Reden BARS 


unionbuch für ie 
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tbiogräphie. 


2.50 
. Band I. und II. 
erhaftem Leinwand: 


1.50 

1.25 

. Walther. ‚20 
nirte Jugend. Lein⸗ 
‚26 

50 


Tod des Frommen und Ton bed Gottlofen. Eine Samms 
lung von gefchichtlichen Begebenheiten au alter und neuer 
Zeit. Preis: Steif brofchirt 30 
Zehrung auf den Weg für Confirmirte 20 
Walther, Prof. C. F. W., Dr. theol. Amerikaniſch⸗lutheriſche 
Evangelien: Voftille, Mit dem Bildniß des Verfaffers 1 50 
In Goldſchnitt 4.00 
— — Amerikaniſch⸗ — Epiſtelpoſtille ” 
In Goldfchnit 
— — Evangelien — Hlbfrz. —9— 
Dieſelben in Marocco mit Goldſchnitt 750 
— — Gnadenjahr. Predigten über die Evangelien des Kirchen: 
. Jahre. Aus feinem Ichriftlichen Nachlaß gefammeli 2.25 
— — Anfprachen und Gebete, gefprochen in den Verſammlungen 
ber ev.:luth. Gefammtgemeinde und ihres Vorftandes bon 
Dr. €. F. W. Walther, Pfarrer genannter Gemeinde in 
St. Louid. Herausgegeben von derfelben. 1888 br 
— — Der Eoncordienformel Kern und Stern 
— — Don der Pflicht der Ehriften, fich an eine techtgläußige 
Qrtsgemeinde gliedlich anzufchließen 


: 25 
— — Das walte Gott! Tägliche Hausandacht. Aus feinen 


Schriften zufammengeftellt von Prof. A. Crull 
n Goldjchnitt 


Werfchiedenes. 


2.50 
40 


————— Kleines Converſations-Lexicon in zwei — 

Sie, En ‚8 Die Gejchichte der Welt vor und nad FR 
ſtus. ände 

Gräbner, A. Dr. Martin Luther 

Grieb, C. F. Engliſch⸗ a und deutſch⸗engliſches wir 
buch. 2 Halbfranzbände 6.00 

Grube, A. W. Geographiiche Syazaterbiiper aus ber — 
und Völkerkunde. 3 Bände 


— — Een elierhilder aus der Geſchichte und Sage. Brad 


83.35 
Kübler, Dr. F. Bolftändiges engliſch-deutſches und deutfch: 
englifches Handwörterbuch bi a 2% 
König, Rob. Deutſche Literaturgefchichte mit 46 zum Theil fars 
bigen Beilagen u. 269 Abbildungen im Text. 21fte durch⸗ 
gegen u. — Aufl. In Original Prachtbd. 6.00 
Köppen, Georg. Deutſch-franzöſiſcher Krieg. 1870—71. 
Seiten 564 mit 125 Abbildgn., 20 Karten u. Plänen 2.50 
Köfllin, Dr. Jul. Martin Luͤher. Sein Leben und Im 
Schriften. 2 Bände 
Redenbader, W. Leſebuch der Weltgefchichte, oder die eich 
der Menfchheit von ihrem Anfange bis auf die neuefte Zeit, 


allgemein faßlich erzählt. Illuſtr. 350 
Reuter, Fritz. Werke, 7 Doppelbände 87% 
erke. 14 Einzel:Bände 10.00 

Stade, 2 Deutfche Gefcjichte, Band 1. und 2. Original: 


@® 6.0 


(Concordia Publishing House.) 


1. Die Dftereier. — Mic und Nic, 

2. Gottfried, der junge Einfiedler. — Heinrich von Eichenfelß, 

. Die Seefeder. — Jerry Ereed. 

. Der Negerfnabe Cuff. — Die Wafferfluth am Rhein. 

. Das Felſenkind. — Die zwei Schäge im Wald. 

. Der Lumpenſammler. — Die Gründung von Bodau. 

. Die Belagerung von Freiberg während bes breißigjährigen 
Krieges, 

8. Guſtav Wafa. 

9. Die Unglüdstage der Stadt Leyden. 

. Die Hunnenfhlacht. 

. Der Brinzenraub,. 

Treu in der Noth, 

. Die Pulververſchwörung oder: Die Brüber. 

Die Huffiten vor Naumburg. 

. Hans Egede in Grönland. 

. Wunderbare Wege, 

. Pompejis letzte Tage. 

. Ein furchtbares Himmelfahrtöfeft. 

. Wilhelm Tell. 

Beliſar. 

. Wer iſt mein Nächſter? 

. Der Kerkermeiſter von Norwich. 

. Der Schulnteifter und fein Sohn. 

. Das wüfte Schloß. — Der Schwebenfchimmel. 

25. u. 26. Chriſt und Jude. 


In Leinwand mit Goldtitel @ Bändchen 25 Cts. Das Dutzend 
$2.40. Bei Abnahme von Partien entjprechender Rabatt. 


np ww 


Erzählungen, Heifebefchreibungen, Spiel: 
bücher, Spiele :c. 


Andree, Dr. Rid. Sibirien und das Amur Gebiet. a 
140 Abbildungen 

— — Abeſſinien, das Alpenland unter den Tropen und — 

Grenzländer. Mit 80 Abr nungen 1.50 

Anthologie tür die Kinderftube. Eine Auswahl der beften Ammen: 

ſcherze, Spielverfe, Puppengedichte, Häthiel, Fabeln, Ned: 

märchen, Kindergebete, altherfömmlichen Reine, ſowie der 

neueften Kinderlieder. Herausgeg. von Mar Bern 1.25 

Aus ſchweren zu en. Drei fchöne Erzählungen: 1. Nacht und 

Licht. Wege Gottes. 3. Unter der urtenhertſche 


—— 
Baierlein, E. R. Nach und aus Indien 1. » 
— — Sin Urwald. Bei den rothen Indianern 1.10 
— — Unter den Balmen. Im Yande der Sonne 1.25 


Biernagfi, 3. &. Die Hallig oder die Schiffbrüchigen auf a 
Eiland in der Nordſee. Prachtbd. 
_ — Der braune Knabe oder die Gemeinden in der gerſtreuut 
Prachtbd 1.25 
Blätter und Blüthen. Eine Sammlung von Erzählungen 1.50 
Blumen. Erzählungen für die Jugend. 6Numntern, @ .5 
25 Stüd portofrei 70 
a 3 Bändchen je 64 Seiten @ 10 Cts. 12 Sn 
portofrei .12 
Blüthentefe. Ein illuftrirtes Bud), welches fich beſonders für & 
ſchenke eignet. Es enthält Erzählungen, Bilder aus der Ge: 
Ichjichte, Biographieen, Gedichte 2c Fein gebunden 100 
Blüthen und Früchte. Kleine Erzählungen. @ de, 10 et 
portofrei 
Buch für Mädchen. — — für junge Mädchen im «ter 
i von 1W— 12 Jahren von Dt Stein. Schön gebunden 1.25 
Burf, M. J. C. F. Spiegel edler Bfarrfrauen. Eine Samm: 
u chriſtliher Charakterbilder l. ” 
Gaspari, 8. 9. in und Jude 
— — Erzählungen für das deutjche Voll. Mit einem Stan 
und Wtufitbeilagen 


— — Alte Gefchichten aus dem Spefjart \2 
— — Geifttiched und Weltliches 1.00 

— Zu Straßburg auf der Schanz .25 
— DVer Schulmeiſter und ſein Sohn 25 
— — Diefe zwei legten zufammtengebunden .50 


Chriſt, E. Spanifche Glaubenshelden. Reformationdbilder 1.25 
Gooper. Xederftrumpf-Erzählungen. 5 Vollbilder und 51 Tert: 


Slluftrationen 2.50 
Couriard, A. Violette's Coufine 1.25 
Das Walten Gottes. Drei ihöne Erzählungen 75 
Erperimentirbud, des deutſchen anaben. Wractifche Anleitung 


gum unterhaltenden und belehrenden Erperimentiren auf 
en Gebieten der Boni und Chemie von Prof. Dr. 9 
Emsmann und Dr. O. Dammer. Mit vielen erläus 
ternden Abbildungen. In biegſamem Dedel 1.25 
Familien » Bibliothek. Aus dem Jugendleben Friedrich des 
Großmüthigen. (Doppelbändchen) = 
— — Alte Gefchichten aus dem Sachfenlande, I. 


— — Alte Gejhichten aus dem Sachjenlande. II. — 

bändchen) .35 
gid, ©. 3; . Der Heiden Weihnachten 20 
grey, A. €. Gejchichte der Reformation .85 
— — Bart Bolomäus tegenbalg .85 
— — Bier Jahre in Aſante 30 
— — Elliot Brainert und Zeisberger .30 
_- on. asfar. Eine? iffionatirche ber Neuzeit .35 
Fries, N eel Göſchen ‚40 
— — Die Frau des Ulanen ‚40 
— — Das Haus auf Sarıd gebaut . 60 
— — Unſers Herrgotts Handlanger . 90 


— — Wege des HErrn. 3 Bändchen zuſammengebunden 1.00 
— — Harte Zucht .40 
—— Bilderbuch zum Vaterunſer. Neun Erzählungen 140 

1.40 


— — Allerlei Lichter. 6 Bändchen in einem Bande 

Srommel, E. In zwei Jahrhunderten 30 
— — Aus vergangenen Tagen .30 
— — Aus der Haußapothefe 75 


— — Aus einem Kellnerleben ‚30 
Germania Yugendbibliothef. Beſteht aus 65 Bändchen ſorg⸗ 
fältig ausgewählter Erzählungen für die Jugend. Ele 
gant geb. (a, Banddhen .2A 
10 verfchiedene Bändchen 2.00 
25 verfchiedene Bändchen 4.00 
Gergihtliches Frage und Antwortipiel. Mit 288 rag: und 
niwortfarten. Ein fehr lehrreiche® Spiel. Inſonderheit 
Sn Te geeignet. Ju einer hübfchen A| 

x oll 
Glaubsent, G. Erzählungen. Berl. v. D. Gundert. Stuttgiet, 


1a. Aug dem Schlange ‚50 
in Neue Erzählungen aus dem Hellenlande ‚50 
2. Leiningen, in Dorfbildern gefchildert für da8 Bolt .50 
3. Ein böjed Jahr 45 
4. Das Waffergericht ‚80 
5. Die Heimfehr ‚30 
6. Der Zigeuner ‚30 
7. Der Kalendermann .45 
8. Das Haidehaus .45 
9. Die Goldmüuhle ‚20 
10, Die Schredensjahre von Lindheim .30 
11. Anna, die Blutegelhändlerin 20 


Alle zwölf Bändchen zufammen 4.00 
— — Acht Heine Erzählungen: Die Gelafienen. Die Winkel⸗ 
i LA Aus der Zopfzeit. Alte Geſchichten aus Hefien. 
er Weidenfaspar. Ein Gottesgericht. Der Bergichäfer. 
Küppel's Michael. Einzeln 10 Ets. Sufammen 60 
Gold- und Silber-Rüffe für chriftliche Kinder. Erzählungen, 
mit Gold: und Silberumſchlägen von je 32 Seiten. (Unter 
Redaction von P. Fr. Yochner.) Portofrei @ Bändchen 

ñ Cts. 10 Stüd 30 Vis 50 Stüd 1.35, 100 Stück 2.30 

— — Doppelbändchen @ 10 Cis. 10 Stück 68 Cts., 50 Stüd 
8.15, 100 Stück 5,80 
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Liebhardt, H. 8, 
tionszeit 
Lilie, eine, im Th 
Livingſtone, Dr. 
Süden und 
— — Livingfti 
dert von St 
Nathnſius, Maria! 
Tagebuch ei 
PalmTwEIge, Kle 
chen @ 4 


Ba 
Pafig, &. Der 
Jugendtage 
Perlen, Kleine E 
ein jedes 3) 
Umſchlage # 


) 


Pfarrhaus im ha 
Pfarrhaus in Im, 
haus im 
Redenbader, W,, 
die liebe Zu 
Robinfon Grufoe 
— — 111 Holzfdı 
Ruhkopf, Julie. 
von 6 bis 1! 
Sandford and Mi 
Schubert, Dr. © 
— — Züge aus d, 
— — Wärchen a! 
gant gebun 
— — ‚Bei Gott ! 
Soldat" 
— — „Der ungle 
„Der Krüpy, 
Spörlin, N. eu, 
Stähelin, T 
Stöber, Karl. € 
— — Geichichten | 
— — Erzähfunger 
in Brachtba 
— — Erzählunge 
1. Der Schrei 
2. Weſſen Lid 
3. Die Schlüf 
‘ Die Freiftä 
5. Das blaue? 
6. Der wundel 
7. Andrea un! 
8. Der Strick 
9. Der Tag ir 
10. Die äußerfi 
Bändchen 
11. und 12. € 
Alle zwöl: 
Tigerfürft, Der, 
ſchilderunge, 
er Both, 
Bogner, 8. Der 
foricher ꝛc. 
— — Illuſtrirtes 
und anregen 
für Körpern; 
abbildungen 
Waldheim, Karl. : 
aus der Zei, 
— — Aus der Hei 
Weihnachtsabende 
Wild, RR. Sri, 
us dem Ye 
— — Theodor Mı 


Album: Blätter, . 
und Sprück 
Wortes und 

Ghriftenfreude in 

Crull, U. Gott tr 
Gebunden ij 

Gedenke meiner! 
Verfe, Ste 
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[ 
vefchreibungen, Spiel: 
Spiele ꝛe. 

und dad Amur Gebiet. = 


nd unter ben Tropen und ine 
ridupgen 1.50 
Eine Auswahl der beten Ammen- 
gedichte, Käthiel, Kabeln, Ned: 
itherfömmlichen Reime, fowie ber 
verauägeg. von Dar Bern 1.25 
yöne Erzählungen: 1. Nacht und 
8, Unter der Zurtenherrſchan 


us Indien 1. Ki 
‚then Indianern 1.10 
Lande der Sonne 1.25 


oder die Sciſbrũchigen auf dem 
prachtbd 1.25 
ie Gemeinden in der Zerſteuung 


ımmlung von Erzählungen 1.50 
e Jugend. 6 Nummern, @ an 


64 Seiten @ 10 618. 12 Stüd 


ıch, welches fich beſonders für —* 
Erzählungen, Bilder aus der Ge: 

dichte ac. Fein gebunden 100 
szählungen. @ I0CEts. 10Stüd 


‚68 
gen für junge Mädchen im Alter 
N Stein. Schön gebunden 1.25 


yler Bfarrfrauen. Eine Samm: 
— 1. “ 
Me Boll, Mit einem Siahıg 
Speflart u 
1.00 
hanz .25 
n Sohn .25 
engebunden ‚50 
elden, Reformationzbilder 1.25 
gen. 5 Bollbilder und 51 Text: 
2.50 
ie 
zne Erzählungen 
Knaben. Practiſche Anleitung 


befehrenden Erperimentiren auf 
und Chemie von Prof. Dr. 9 
Dammer. Mit vielen erläus 
n biegſamein Deckel 1.25 
ven Sugendleben Friedrich des 
bänbchen) ir 
Sachienlanbe. I. 


ı Sacyfenlande, II. (Don 
‚35 

eihnachten .20 
ormation . 85 
3 .85 
‚30 

erger 80 
onskirche der Neuzeit ‚35 
40 

40 

nt .60 


iger .90 
dchen zuſammengebunden 1.00 
.40 


runſer. Neun Erzählungen 1 10 


hen in einem Bande 1.40 
nderten .30 
‚80 
75 


.30 

Beſteht aus 65 Bundchen ſorg⸗ 
hlungen für die Jugend. Ele 
(a Bandchen .25 

10 verfchiebene Bändchen 2.00 
25 verſchiedene Bändchen 4.00 
wortipiel. Mit 288 Rrag: und 
lehrreiches Spiel. Inſonder heit 
Sn einer hübſchen Sara 


Berl. v. D. Gunbert. Stuttgnrt 
‚50 


& dem Heſſenlande .50 
zn geichilbert für da Volt .50 


45 
20 
n Lindheim ‚30 
ylerin 20 


völf Bändchen zufammen 4.00 
Die Gelaffenen. Die Wintel: 
‚ Alte Geichichten aus Heſſen. 
Sottesgericht. Der Bergichäfer. 
n 10618, Bufammen .60 
yeiftliche Kinder. Erzählungen, 
‚lägen von je 82 Seiten. (Unter 
cher.) Vortofrei @ Bändchen 
30 Stüd 1.35, 100 Stüd 2.30 
B., 10 Stüd 68 Cts., 50 Stüd 

5,80 


Grimm. Kinder: und Hausmärchen 
Guts⸗Muths, I. C. F. Spiele zur Hebung und Erneling, — 
Körpers und Geiſtes 2.00 
Heidi's Lehr: und Wanderjahre. Eine Gefchichte für Kinder 
und auch für ſolche, welche die Kinder lieb haben. Bon 
Sohanna Spyri. Schön gebunden 1.25 
Handwerksbuch des deutſchen Pe Practiſche Anleitung zur 
Selbftbeichäftigung und Anfertigung von Gegenftänden 
auf den Gebieten der Bapparbeiten, des Formens in Gyps, 
der Metallarbeiten, der Schnigerei, der Tijchlerei, Zimmer: 
mannsarbeiten, Drechölerei, Yaubfägerei, zur Herftellung 
bon Thierbehältern, Fahrzeugen, BRUT NafajIegeN 
Apparaten ꝛc. von E. Barth und W. Niederley. 

In biegſamem Dedel 1.50 
(Für ftrebfane Knaben fehr au empfehlen.) 
Hoffmann, Jul. Der Waldläufer, Erzählungen aus dem ame: 

rikaniſchen Waldleben nach Gabr. Ferry. Mit 12 mn 


litpograpbien. Schön gebunden 2.00 
Kane, Dr. E. 8. Der Nordpolfahrer, Mit 108 ————— 
1 Tonbild und 1 Karte 1.50 
Klee, ellabeik, Ein Vermächtniß. Originalerzählung. Gut 
gebunden 1.35 
Kügelgen, 28, b. Sugenderinnerungen eines alten Mannes 1.50 
Xesfe, Marie. Illuſtr. Spielbuch für Mädchen 125 
Kiebhardt. 9. Familie Schönberg: Cotta. Aus der Reformas 
tionszeit 1.00 
Lilie, eine, im Thale. Prachtband 1.50 


Xipingftone, Dr. D., ber Miſſionar. Entdeckungsreiſen im 

Süden und Innern Afrikas. Von R. Oberländer 1.25 

— — Livingftoned Nachfolger. Afrika quer durchwan— 
dert von Stanley, Sameron 2. Von ROberländer 1.35 
Nathufius, Maria. Eliſabeth. Amerikaniſche Ausg. 1.50 

— — Tagebud) eines armen Fräuleins 45 
Palmzweige. Kleine Erzählungen von W. Ziethe. An Heft: 

chen @ 4 Cts. Per Dyd. portofrei 35 Ets. 100 Stüd 

2.50 
Paſig, G. Der Bildhauer von Rom. Eine — aus den 
Jugendtagen der chriſtlichen Kirche. Broſchirt .35 
Berlen. Kleine Erzählungen für Kinder. 18 verich. Bändchen, 
ein jedes 32 Seiten ſtark. In feinverziertem colorirtem 
Umichlage brojgirt und prachtvoll ausgeſtattet. @ .U5 

10 Stück .30 

Portofrei | 50 Stüd 1.35 


100 Stüd 2.30 
Pfarrhaus im Bar .85 
Pfarrhaus in Ind en. Seitenftüd und Fortjegung zu Pfatr 


haus im 
Redenbacher, W at hols drei berühmte Reiſen um die Welt. Für 
bie Tiebe Jugend 60 
Robinfon Erufoe des Aelteren Reifen ꝛc. 1. “ 


— — 111 Hoßzjchnitte 
Ruhkopf, Julie. Saatkörner. Sechs Erzählungen für warden 
von 6 bis 10 Jahren 
Sandford and Merton. With 100 engravings 7 
Schubert, Dr. G. 9. b. Leben des Oberft Gardiner ‚25 
— — Rüge aus den Leben des Pfarrer Oberlin 30 
— — Värden und Erzählungen für das Eindliche Alter, Ei: 
8gqnt gebunden 
„Bei Gott iſt fein Ding unmöglich” und „Robert, he 
 Eolvat“ 
— „Der ungleihe Sohn und ber gleichartige Enkel” um 
„Der Krüppel von Rottenftein” 35 
— M. Elſäſſiſche Lebensbilder. Bevorwortet von Ernſt 
Stähelin, Dr. theol. 4 Theile in 2 Bänden 8.25 
Stöber, Karl. Gejchichten des Pfarrers Siebentifch 25 
— — Geichichten von der Altmühl .25 
— — Erzählungen. Geſammtausgabe. Leipzig. 4. Aufl. er 
in Prachtband 3.50 
Erzählungen in zwölf Bändchen: 
Der Schneider von Gaftein und andere Erzählungen. 
Weſſen Licht brennt länger? und andere Erzählungen. 
Die Schlüffeljungfrau und andere Erzählungen. 
Die Freiftätte und andere Erzählungen, 
Das blaue Wafler und andere Erzählungen, 
Der wunderbare Plüfch und andere Erzählungen. 
Andrea und andere Erzählungen. 
Der Stricker und andere Grgählungen, 
Der Tag im Graben und andere Erzählungen. 
. Die äußerfte Hütte und andere Erzählungen. 
Bändchen 1 bis 10 @ .26. 
11. und 12. Sabina, die Bleicherin 40 
Alle zwölf Bändchen zufammen 2.50 
Zigerfürfl, Der. Erlebniſſe und Abenteuer, Natur: und Eitten- 
ſchilderungen aus den Wilbniffen Abefjiniens von Elifa: 
beth Hobirf 1.25 
Wagner, 9. Der gelehrte Spielfamerab oder der Heine Natur: 
foricher zc. 228 Tertabbildungen 1.25 
— — Illuſtrirtes Spielbuch für Knaben. 1200 unterhaltenve 
und anregende Beluftigungen, Spiele und Beichäftigungen 
für Körper u. Geift, im Freien fowie im Bimmer. 500 Text: 
abbildungen und 8 Tajeln in Buntdruck 1.10 
Waldheim, Kari. Wunderbare Wege. Eine dugenegtengeſccr 
aus der Zeit der Dragonaden 
— — Aus der Heimath Drei Erzählungen % 
nahen: Drei ‚85 
Wild, %.f. Griſella. Eine Erzählung aus Schottland .50 
— — Aus dem Leben und aus Büchern 25 
— — Theodor Morunger. Eine gejchichtliche Erzählung .35 


Gedichte, 


all Dialer Chriftliche. Eine Auswahl Stammbuchverfe 
und Sprüche, gefammelt aus ben Schäßen bes göttlichen 
Wortes und der chriftlichen Dichtfunft. Bon A. . .10 
———— in Lied und Bild. Prachtband 1.35 
Crull, A. Gott tröſte Dich. Eine Sammlung von eſe 
Gebunden in Goldſchnitt — 
Gedenke meiner! Neujahrs, Geburtstags-, Stammbud: 2 
Verſe. Steif broſchirt 40 Cts., veinwand 


SPERNPTPADH 


- 


Gerhardt, Paul. Geiftliche Lieber, getreu nach der bei feinen 

xebzeiten erfchienenen Ausgabe wieder abgebrudt. Güterds 

. Brachtband 18 
Gerok, Karl. Palmblätter. Leinwandband 

Sn Goldſchnitt 1 25 

Prachtband 1.50 


75 
In Goldſchnitt 1.00 
Prachtband 1.25 
— — Blumen und Sterne. Leinwandband 1.00 
In Goldſchnitt 1.25 
Prachtband 1. 


In Goldſchnitt © 
Prachtband 100 
Gott fegne Did! Eine Auswahl von Stammbuchverfen, Neur 
jahre:, Geburtstags, Pathen, Hocyzeits: und fonftigen 
Segenswünfcen. gefammelt von Aug, Erull. Preis: 1.25 
Ins Stammbuh. Sammlung von 340 Ausjprüchen und Vers 
fen für Stammbücher und Albums cpriftlicher Freunde, 
Sartonnirt ‚20 
Mit Goldſchnitt 235 
Luther und ſeine Mitſtreiter. Gedichtſammlung von L. Grote. 
Goldſchnitt .60 
Reimfibel und ſtinderlieder. Des Kindes Tagewerk vom Mor⸗ 
Im bis zum Abend 0 
sales . Xieder und Gedichte 1.00 
Spittu, C. J. Ph. Pialter und Harfe. Eine Sammlung chrifte 
licher Lieder zur häuslichen Erbauung. Wit 4 Bildern von 
Plockhorſt. Einfache Vliniatur: Ausg. (No. 3). sn 
Xeinen mit Goldichnitt 
— — Dasielbe. Feine Miniatur-Ausg. (No, 4) mit 8 Site 


— — Pfingftrofen. Leinwandband 


— — Der legte Strauß. Leinwandband 


von Plockhorſt. Prachtband 1.4 
Vergißmeinnicht oder chriſtliches Gedenkbuch. Bibelſprüche in 
Liederverſe. Goldſchnitt .50 
Bilder. 
Abendmahl. Stahlſtich. 24x32 1.00 


— — Oeldruck. 2QUX28B5 

Chriſtus am Kreuz. Oeldruck. Aufgezogen. 20%X27. 
nur per Expreß verfandt werben) 2 

————— (Raphael). „Auf dem Wege nach Solgete 


————— zu St. Louis, vollendet 1888. Farben⸗ 
druck. 28x26. .30 
Ecce Homo. Stahiſtich. 24X313 100 
— — In Farbendrud, jehr geeignet als Prämie in Sonntags 
ſchulen Format 44x53. Ber Stück 5Cts. Per Dep. er 

— — Dasſelbe 15%X20 
Öruppenbild — der Herren Profeſſoren Günther, 
75 


7 
(Kann 
50 


Yange. Stödhardt, Pieper und Gräbner 
Lutherbild (Bruftbild) tahlſtich. Y9xX12 .35 
— — (Bruftbild,;) Deldrud, 20154 50 
— — (Bruftbild ) Teldrud. 25x19 75 


Voſburger Colloquium. Photographie. 17%X133 75 
Walther, Dr. C. F. W. Stahlitih. 9X12 ‚35 
— — Photographie. Großformat. 18x22 2.00 
— — Lithographiſches Bruftbild in Yebensgröße. 28X22. Das 


Bild allein ‚50 
— — Dasfelbe mit fehr geſchmackvollem Stahlrahmen BR 
28x36) mit Glasbedeckung 
— — Photographie d. Statueim Maufoleum. Cabinet — 2 
Vhotographie. Oard size 20 
(Im gleicher Größe und zu demfelben Preife bie P otogras 


phien der Herren Profeſſoren Günther, Xange, Schaller, 
— 
— — Photographie. Cabinet size .35 


(In gleicher Größe und zu demfelben Preife Die Photogra⸗ 
phien der Herren Profefloren Günther und Gräbner.) 
Wolthers Eltern. Cabinet — Einzeln 
Walther⸗Mauſoleum. 11x14 
Wehle. Lithographieen 28x 22: Abendmahl — Chriſti Sen 
— Chrifti Kreuzigung — Ich bin's! — Die Wiederkunft 
Chriſti — Chriftus gebietet dem Sturm — Luther — Joſus, 
ber Rinberfreund — JEſus Ehriftus — Die Auferftehung 
Chriſti (@ 1.00 
Folgende Bilder find ausgeführt in bochfeiner Kupfer Aetzung auf 
ftartem Papier, Größe 22X28: Verkündigung der Geburt 
Chriſti — Geburt Chriſti — JEſus im Tempel — HErr, 
bilf mir! — Der gute Hirte — Laſſet die Kindlein zu mir 
kommen — Chriſti Einzug in Jeruſalem — Ehrifti Kampf 
in Gethſemaue @ 1.00 


Bilderbücher. 


Bilderftrauß. 6 Seiten bunte Bilder mit Verſen. 4 verfchies 
dene Yummern. Größe 4X64 Boll. In fteifem Um: 
ſchlag. Preis per Stüd 07, 1v Stüd .50, 100 Stüd 4.00 

Ausmal⸗Buchlein. Golorir: nebungen. 6 Seiten mit colorirs 
a Ah ee an def Un ausgeführte Bilder. 

röße 4X 64 Zoll n fteifem Umſchla reis @ .U7, 
10 Stüd ‚50. 100 Stüd ee 

Den Kleinen. 8 Seiten büsfee * Kinderbilder mit paſſen⸗ 
den Verschen, auf feinem Carton. Größe AX6F Boll. 
Preis per Stüd 10, 10 Etüd .75. 100 Stüd 6.00 

Thierbilderbuch. 8 Sriten bunte Thierbilder nebſt Verschen. 
Größe 44x64 Zoll, Preis per Stück.Oß, 10 Stüd 385, 
100 Stüd 2.50. 

A⸗B⸗C. 5 Seiten bunte Bilder zum Alphabet, nebft Berschen, 
auf Carton. Größe 45x64. Preid per Stück .10, 
10 Stüd .75, 100 Stüd 6 vv, 

Bunte Welt. 8 bunte Kinderbilder mit fchönen Verschen. Größe 
44x63 Boll. In fteifem Umſchlag. Preis per Stüd .10, 
10 Stüd .,5. 160 Stüd 6.00, 

Bunte Belder. Sechs Seiten bunte und ſchwarze Bilder nebft 
Verschen. 4 verfchiedene Nummern. Alphabet auf Ums 
Ina Größe 4X 64 Sol. Preis per Stüd.US, 10 St. . 36, 
110 Stüd 2.50. 
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Kunterbunt. 8 Seiten bunte Bilder ohne Text. Größe 41x64 
BoU. Preis per Stüd .05, 10 Stüd 35, 100 Stüd 2 50 

Für unfere Lieblinge. 6 Seiten bunte Bilder, ohne Tert, Größe 
43x63 Preis per Stüd .05, 10 Stüd .35, 100 Stüd 2.50. 

Das Kleine Einmaleins in Bild und Reim. 8 Seiten bunte Bil: 
der auf Carton, mit Tert, den Kindern das Einmaleins 
leicht faßlich zu machen. Größe AX65 Zoll. Preis per 
Stück 10, Io Stüd .75, 100 Stüd 6.00. 

Das liebe Buch. 4 Seiten bunte Bilder mit erflärendem Text, 
nebjt zwei Seiten mit Verfen. Größe 65)8 Zoll. Preis 
per Stüd ‚07, 10 Stück .50, 100 Stüd 3 50, 

Im Freien. Ein ſchönes Bilderbuch mit 6 Bildern in Farben: 
drud, nebft Reimen. Größe 63x 8 Zoll. In hübichem 
fteifem Umſchlag. Preis per Stüd .I5, 10 Stüd 1.00, 
100 Stüd 7.50. 

Kleine Leute. 12 Bilder mit Reimen. Größe 55%x83 Zoll. Ein 
allerliebites Bilderbuch für Kinder. Mit fteifem Umfchlag. 
Breis per Stüd .10, 10 Stüd .75, 100 Stüd 6.00. , 

Wir Haben feinen Stern gefehen. Ein Heine Bilderbuch mit 
4 Bildern in Farbendrud, nebft Tert (Jugend Ehrifti). 
Größe 54x64. Preis per Stüd .10, 12 Stüc 1.00. 

Folge mir nad. Format und Ausführung wie „Wir haben fei- 
nen Stern gefehen“. Preis per Stüd .10, 12 Stüd 1.00. 

Euch ift heute der Heiland geboren! in birbjches biblifches 
Weihnachtsbilderbuch. Mit 6 Bildern, die Geburt und 
Kindheit unferes Heilandes, nebſt Kleinen Erzählungen. 
Hübſch cartonnirt, Preid per Stüd 15, 12 Stüd 1.50. 

Im Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde! Bibliſches Bilder: 
buch. Größe 53x84. Preis per Stüd .15, 12 Stüd 1.50. 

Das neue A:B=6 mit Bildern und Reimen. 8 Vollfeiten 
mit je 6 Bildern in feiner Chromolithographie. Hübfch 
cartonnirt, Größe 8x 103 Zoll. Preis per Stüd .20, 


10 Stüd 1.50. 
Des Kindes Lieblinge. Duerformat 75X103 Bol, 9 Bilder 
Hübſch car: 


unserer Hausthiere, in feinem Farbendrud, 
tonnirt. Preis per Stüd .20, 10 Stüd 1.50. 

Für jröhlihe Kinder. Ein Bilderbuch in feiner Chromolitho: 
graphie, mit Yiedern, theils mit, theil® ohne Noten, Größe 
83X114 Zoll. Preis per Stüd .25, 12 Stüd 2.00, 

ABE, das goldene, zur Nachfolge Chrifti. Für unſere Jugend .15 

Aus Kinderfiube und Gottesgarten. 4 Keine colorirte Bilder: 
bücher. Klein Querformat, 553%X7. Hübfch cartonnirt 
mit fteifem Dedel. Einzeln ‚15, per Dutzend 1.40, 

— — In Doppelbändehen, I. und II. oder III, und IV., hübſch 
mit Zeinwandrüden ‚35, per Dutzend 3.00. 

— — Me 4 Bändchen zufammengebunden mit Leinwandrüden 

A .50, per Dußend 4.20. 

Bibel in Bildern. Enthaltend 240 Darftellungen. Entworfen 
und gezeichnet von Julius Schnorr von Garolöfeld, Gro$: 
octav Format mit deutſchem und englifchem Tert. Schöner 
Zeinwandband 1.50. 

— — Diejelbe getrennt. Altes Teftament. 160 Darftellungen. 
Schöner Leinwandband 1.00. 

— — Teſtament. 80 Darſtellungen. "Schöner Leinwund: 
band .60. 

Biblifhe Bilder, 43X7, für Schule und Haus. Holzſchnitte 
nad Originaßeichnungen von Prof. C. Schönherr und 
Andern. Yeinwandband 3 00, 

Biblifches Bilderbuch. No. 1. Beiden himmlifchen Kind. No. 2. 
Kommt ber zu mir. Wo. 3. Jch bin der gute Hirte. No. 4. 
Gegrüßet feift du mir. — Yede Nummer enthält 8 Bilder 
in bochfeinem chromolithographiichem Farbendrud, nebit 
Erzählungen aus der biblifchen Gefchichte zu jedem Bild, 
Preis einzeln .30. per Dutzend 2.40 . 

Bihlifhe Geidichten in Wort und Bild. Seine bibliſche 
Bilderbücher mit Erzählungen. 12 Bändchen, je 6 aus 
dem Alten und Neuen Teftament, (@ .10, per Dugend .60, 
mit Borto 65, 50 Stück 225, mit Porto 2.45, 

Bilderkatechismus, Evangeliicher. In 75 Holzfchnitten gezeich- 
net von B. A. Küchle .60. 

Des Jahres Lauf in Lied und Bild. Der lieben Jugend vor 
Augen geſtellt von Albert Zeh und Fr. Anafer .25. 

Ein Tag aus Dem Leben des Fleinen Lili. Bilder von L. Frö: 
lich, Tert von P. 3. Stahl .65. 

Gebot, a heiligen zehn, in Wort und Bild für liebe Chriften: 

inder .IO. 


Gerbing, N. Veilchen im Walde. Märchen und Barabeln. 

it Holzſchnitten nach Driginaßeichnungen von Oscar 
Pletſch und Fedor Flinzer ‚90. 

„Im Winter.‘ „Im Frühling.“ „Im Sommer.“ „Im 
Herbſt.“ Ser Bilderbücher in feinftem Farbendruck mit 
chromolithographiſchem Umschlag in groß Quartformat, 
9x113, per Stüd .30, per Dugend 2.50. 

Kinderbibel. Die heilige Schrift in 84 Holgfehnitten, Schöner 
Leinwandband 1.25. 

Kinderengel, der. Spruchbücjlein für fromme Kinder. Mit 
Luthers Brief an fein Söhnlein Hänfichen und Bildern 
von L. Richter und ©. Peſchel AR. 

Kindergrüße in Lied und Bild von Diutterhand gefammelt, Mit 

tidern von A. Zeh A, Venus u, A, .50. 

Kindermelt, Die. Bilder und Neime, Heft I, II, III, IV, V, 
VIund VII. @ Heft .10. 

Kletke, Herm. Die Kinderwelt in Märchen u. Liedern. Mit Holz 
fchnitten nad; Originalzeichnungen deutfcher Künftler, Hüb- 
ſcher Originalband .85. 

Krippe, die. Ein Bilderbuch zum Aufſtellen. 11X14 Zoll .80 

Reben JEſu in 62 Holzichnitten ‚30 

Luther⸗ Alhum. Photolityographie:Bilder aus Luthers Leben, 
An Leinwanddeckel .30. 

Neues Miſſionsbilderbuch. Hochformat 103X18} Zoll. HeitI, 
II, III und IV. Jedes Heft enthält 4 große Bilder in 
Farbendrud nebft vielen Bildern im Text. Preis per 
Heft .30, per Dugend 2.40, f 

Neues Weihnachts⸗-Bilderbuch für die Kleinen. Mit 8 Farben⸗ 

druckbildern und 9 Seiten Tert von Wilh. Schäfer. @ .25. 
10 Stüd 2.00. 


Pletſch, — Die Kinderſtube in 36 Bildern mit ſchönen 
eimen 80. 
— — Daheim. 20 Driginaßeichnungen mit ſchönen Reimen .50 
— — Im Freien. 20 Driginaßeichnungen mit ſchönen Reimen .50 
— — Was millft du werden? 43 Bilder mit Reimen und 
Strophen 1.10. 
— — ESpielgefährten. Alte und neue Reime mit Bildern .75 
— — Kleines Boll. 20 Charafterzeichnungen. Reime von 
Oldenberg .75. 
— — Hausmütterhen. 12 Bilder mit Reimen von F. Bonn .75 
Strumwelpeter oder Iuftige Gefchichten und drollige Bilder für 
Kinder von drei bis ſechs Jahren von Dr. Heinrich Hoff: 
mann ‚55. 
Derfelde. Prachtausgabe. In lithographifhen Farben: 
drud 1.00. 
Verkehrte Welt. Komiſches Kinderbuch von Reinhardt .75. 
„Was brabe Kinder gern haben.‘ Illuſtrirtes Kinderbuch von 
Hans Jacob Boßhard. @ .30 Per Dugend 2.50. 
„Beil ih IEju Schäflein bin. „Im Winter, im Frühling” 
zulammengebunden per Stüd .60, per Dutend 4.80. 
Dasfelbe.. „Im Sommer, im Herbſt“ zuſammengebunden 
per Stüd .60, per Dußend 4,80, 


Unzerreißbare Bilderbücher. 


Bunt und ſchön. Ein ſchönes Bilderbuch, ohne Tert. Mit acht 
Seiten allerlei Bilder auf Lederpappe. Grüße 4x63%, 
In fteifem Umfchlag, mit Zeinwandrüden. Preis @) .15, 
10 Stüd 1.00. 

Mein erfies Bilderbuch. 14 Seiten bunte Bilder auf Leder— 
pappe. Ohne Zert. Jedes Blatt tft ertra mit Leinwand 
befeftigt. Größe 44x64. In fchönem, fteifem Umſchlag 
mit Zeinwandrüden. Preis @ .20, 10 Stüd 1.50. 

Allerlei. Ein Bilderbuch für artige Kinder. Ohne Tert. Sechs 
Seiten bunte Bilder, auf Leinwand gezogen. Größe 
63% 8}. In ſteifem Umſchlag. Preis @ .20, 10 Stüd 1.50. 

Aus dem Kinderleben. Ein Bilderbuch auf Leinwand, Mit 
8 Seiten fehönen bunten Kinderbildern, ohne Tert, Größe 
713x108. In ſteifem Umfchlag. Preis @ .30, 10 Std. 2.50. 

Bade, bare Kuchen, Alte Reime mit neuen Bildern. 8 Seiten 
fchöne bunte Bilder, auf Leinwand gezogen. Größe 
8Xx108. In hübſchem Einband, Preis @ .35, 10Std. 3.00. 

Strumelpeter oder Iuftige Gefhichten und drollige Bilder für 
Kinder von 3 bis 6 Sahren von Dr. Heinrich Hoffmann. 
Auf Lederpappe. Größe 8Xx104. Gebunden 1.00 


Wunſchkarten für Geburtstag, Weib: 


nachten ıc. 
No. 37. Das lieblie Loos. 12 feine Gratulationsfarten mit 
Bibelfprüchen. 44x64. Ver Set 25 


Ro. 66. Grüße Bon Bergeshöhen. 
Ben mit Alpenblumen und Landſchaften. AX58. Ber 

et 25 

67. Diefelben Karten mit Neujahrswünfchen. Per Set .25 
86. Gott zum Gruß. 12 Gratulationdfarten mit Vögeln 
u. Blumen auf feinem Glanzcarton. 38x54. Per Set .25 
118. Seine Güte währet ewiglih. 12 Neujahrsfarten 
mit Blumen und Landfihaften. 34x43. Per Set .25 
119. Glückwunſchkarten zum Geburtstage, ohne Sprüche. 
D Karten mit Blumen und Landfchaften. 33x44. Per 

et ‚25 
152. Du erfreueft mein Herz. 12 Geburtstagsfarten mit 
Bibeljprüchen. 33x44 Per Set .25 
157. Gruß und Wunſch. 12 Landjchaftstarten mit Grüßen 
und Segensmwünfchen. 34x43. Per Set 20 
178. Zgeburtstagstzrüße. Hübjche Vogelkarten. X 

e 


er 17 
179. 2 Neujahrsgrüße. Hübſche Vogelkarten. —— 

er Se 4 
Neujahrsbotſchaft. 5 bibliſche Textkarten mit Blumen u, Vögeln. 
Per Set 20 


No. 142. Siehe, dein König fommt zu Dir. 12 Advents- und 
Meihnachtsfarten. Hochformat 33x54. Per Set ‚25, 
100 Rarten 1.75. 

No. 518. Weihnachtslieder. 100 Weihnachtskarten jortirt in 
12 Liederverfen. Druck in verschiedenen Farben. Preis 
100 Karten ‚40. 500 Karten 1.50. 1000 Karten 2.25. 

No. 74. Weihnaditsfterne. 12 Karten. 34x44. In feinem 
Umfchlag. Weihnachtsfprüche mit Winterlandichaften und 
Blumen in zarten Farbentünen, Preis per Set 15. 100 
Karten 1.10, 500 Karten 4.80. 

Die echte Meihnachtsftimmung, die fchönen Sprüche und der 
äußerft billig geftellte Preis machen dieſe Karten zu Weihnachts: 
aefchenfen, im Hauſe wie in der Sonntagafchule, beſonders geeignet. 
No. 107. 24 Weihnachtskarten in feinſtem Farbendruck auf 

Gartonpapier, mit Meihnachtsfprüchen und Liedern, nach 
Driginalen von Ludw. Richter. Per Set (24 Karten) .35. 
100 Karten 1.25. 500 Karten 5.50. 

Wohl die geeignetiten, dabei billigften Karten zur Vertheilung 
bei Weihnachtsbefcherungen, 

No. 523. Hallelujah. (Neue Serie.) 12 Karten mit Bibel: 
fprüchen in feinfter Chromolithographie mit Hochpreffung. 
Format 64x44. Preis per Set .25. 100 Karten 1.75. 
500 Karten 8.00. 

No. 524. Ehenezer. (Neue Serie.) 12 Karten mit Bibelfprüchen 
in feinfter Chromolithographie mit Hochpreifung. Format 
33%X5,. Brei per Serie .20. 100 Karten 1.50. 500 
Karten 675. 

No. 564. Immortellen. 10 Buchzeichen mit Bibeliprüchen in 
feinitem Chromotrud mit huübſchem Umfchlag. 223xX8, 
Ver Paket 25. 100 Karten 2,00. 500 Karten 8.60, 

(Hornbilder.) Kleine Ausgabe 23x34. 


Gelatine - Karten. 
100 Stück ‚80, Große Ausgabe 3X4. 100 Stüd 1.00. 


No. 
No, 


No. 
No. 


No. 
No. 
No. 
No. 


6 biblifche Geburtötags: | 


(Einzelne Bı 


No. 111. Eine feine Gratulatior 
Bild auf diefer Karte ftelli 
in Relief haltend 

No. 93. Eine elegante Glückwu 
eine Landſchaft in Tondri 

No. 103. „Herzlichen Glüctwunfd 
gefchnittenen Blumen 

No. 796. Eine wunderschöne A 
Die Blumen auf dieſer Ka 
Relief 

No, 797, Eine ganz prächtige Gr 
gißmeinnicht von Seide üı 

No. 136, Eine fehr fchöne Auff 
mit Blumenstrauß und G 

No. 232. „Herzlichen Glückwunſt 
3x4, 


x45 

No. 613. Eine prächtige Karte 
ausgejtanzten Blumen, } 
Scene 

No. 116. „Herzlichen Glückwu 
3x4, Mit Blumenboug 

No, 122. „Die beiten Glückwünſi 
Mit Seidenblumen 

No. 660. „Fröhliche Meihnachte 
fchaftöfarte zum Aufftell 
ein ſchwebender Engel 

No. 1508. „Die beiten Wuͤnſche 
tige Aufflapp - Karte mi 
ftanzte Bäume, im Hinten 

No. 176. Seidentarte, 44x53. 
in der Krippe 

No. 4864, Die Krippe. Kleir 
feine Aufflapp: Karte 

No, 11411. Diefelbe. Kleine 9 


Feine Karten mit Seide u 
Geber Karte wirb ein dem Zweck 
No. 269. In Form eines an bei 
An der Mitte ein Blum 
einer fchön gezierten Klay 
No. 275. In Form einer Ta 
hängen, worauf ein für 
feidenen Schleife befeftigt 
286, Ein ſchönes Landichat 
lich gerolltem Pergame 
— ſowie einer Sei 

0 


No. 


x 

287. Ein auf zierlich geleg 
Seidenfchnüren ruhenden 
gräjern und einer künſtli 

288. Eine wunderfchöne Ge 
men zwifchen zierlich gi 
Seidenjchnur zum Aufbö 

29%. Ganz prächtig gelegte 
Papier mit einem jehöne: 
Größe 9X 11 

298. Cine hochfeine Kart 
ſchmückt, unterlegt mit & 
Seidenſchnüren. Größe 


No. 
No. 
Do. 
No. 


Briefpapier fir 
Neujahr 


3324. Note size. Cinfad 
Relief: Preffung, am Kor 

3308. Notesize. Einfach 
Preflung, nebft Blumen⸗ 

3303. Notesize. Doppelt 
Preffung in Gold, nebjt 

3304. Note size. Cinfa 
Blumen-Bignette. 12 

3351. Note size. Einfa 
Relief : Brefiung, am 
12 Bogen 

3341. Note size. Ohne 
und einem in Relief g 
Vers. 12 Bogen 


Mufi 

Kunz, 3. G. Weihnachts Ge 
er 

Leitfaden zur Chriſtabendfeie 


No. 
No. 
No. 
No. 
No. 


No. 


Lieder: Perlen. Eine Samır 
gemifchten Inhalts, thei 
Sprache, nebft einer A 
dreiftimmig gefegt für € 

Meibohm, D. Die Weihnad 
miſchten Chor. Mit ein 
Walther. (@ 20 Ci3 

Roſs, W. Weihnachtd:Canta 
per Dutzend 

Ungemach, J. H. Jeſ. 9, 6. 
Dutzend 


Harders, 3.5.0. 58 
Lochner. F. 
Stiemke, 3. @ 5688. ! 

Gefänge zu Lochners W 


\ 


Man adreſſire: Concorpıa PupLisume House, Cor. Jefferson Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo. 


raner da 


36 Bildern mit ſchönen 


1 mit Schönen Reimen .50 
en mit ſchönen Keimen .50 
Bilder mit Neimen und 


Reime mit Bildern .76 
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und drolige Bilder für 
n von Dr. Heinrich Hoff: 
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ch von Reinhardt .75. 

Huftrirtes Kinderbuch von 
Per Dutzend 2.50. 
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), per Dußend 4.80. 
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uch, ohne Tert. Mit acht 
erpappe. Größe 4X 62. 
andrücken. Preis @) .15, 


unte Bilder auf Leder: 
att ift extra mit Leinwand 
chönem, fteifem Umschlag 
‚20, 10 Stüd 1.50, 

nder. Ohne Tert. Sie 
awand gezogen. Größe 
reis @ .20, 10 Stüd 1.50. 
ch auf Leinwand. Mit 
ildern, ohne Tert. Größe 
Preis (@,.30, 10 Std. 2.50. 
neuen Bildern. 8 Seiten 
wand gezogen. Größe 
Preis @ .35, 10 St. 3.00. 
und drollige Bilder für 
1 Dr. Heinrich Hoffmann. 
<103. Gebunden 1.00 


urtötag, Weib: 
te Sratulationslarten In 
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Set Ä 

6 biblifche Geburtstags⸗ 

ndichaften. 4)58. . 
2 


rswünſchen. Per Set .25 
lationzfarten mit Bögeln 
on. 35%X54. Ber Set .25 
ih. 12 Neujahrstarten 

33x43. Per Set .25 
burtatage, ohne Sprüche, 
dichaften. 34x43. * 


12 Geburtstagskarten mit 

Set 25 

dſchaftskarten mit Grüßen 

Per Set 20 

iſche Vogelkarten. axat 

45 

he Vogelfarten. 23xX3. 

15 

ten mit Blumen u. Vögeln. 
2 


zu dir. 12 Advents⸗ und 
t 83x54 Ber Set .25. 


zeihnachtskarten ſortirt in 
ſchiedenen Farben. Preis 
.60. 1000 Karten 2.25. 
en. 84x44. In feinem 
it Rinterlandfchaften und 

Preis per Set 15. 100 


. 

fchönen Sprüche und ber 

ieie Karten zu Weihnachts: 

Schule, beſonders geeignet. 
feinſtem Farbendrud auf 

prüchen und »Liebern, nach 
Ver Set (24 Rarten) .35. 
5.50. 

en Karten zur Bertheilung 


) 12 Karten mit Bibel: 
graphie mit Hochprefiung. 
et .25. 100 Karten 1.75. 


2 Karten mit Bibelſprüchen 
mit Hdchpreffung. Format 
. 100 Karten 1.50. 500 


chen mit Bibelfprüchen in 
chem Umſchlag. 23X8. 
00. 500 Karten 8.60. 

Kleine Ausgabe 24x34. 
be 3x4. 100 Stüd 1.00. 


B. 
0| Ro. 3851. Note size. Einfach linirt mit gegadtem Rand und 


(Einzelne Wunſchkarten.) * 

No, 111. Eine feine Gratulationskarte mit deutichem Text. Das 

Bild auf diefer Karte ftellt eine Hand vor, eine fchöne Rofe 

in Relief haltend ‚05 

No. 93. Cine elegante Glückwunſchkarte in deuticher Sprache, 
eine Zandfchaft in Tondrud darftellend ; 

No. 103. „Herzlichen Glückwunſch“, eine hochfeine Karte mit außs 

gefchnittenen Blumen ‚05 

No. 796. Eine wunderſchöne Aufliapp: Karte mit Gratulation, 

— auf dieſer Karte ſind von Seide und Silber in 

elie ‚15 

No. 797. Eine ganz prächtige Gratulationsfarte, Rojen und Bers 

gißmeinnicht von Seide in Relief 15 

No. 136. Eine ſehr jchöne Aufflapp Karte in Form einer Düte, : 

mit Blumenftrauß und Glückwunſch 106 

No. er gerzlichen Glückwunſch.“ Eine ſchöne Aufklapp⸗Karte, 


3 20 
No. 613. Eine prächtige Karte zum Aufftellen. 33%X5. Mit 
ausgeſtanzten Blumen, im Hintergrund eine Landſchafis⸗ 


Scene 18 
No. 116. been Glückwunſch.“ Eine feine Seidenkarte. 
3x4. Mit Blumenbouguet in Relief 15 
No. 122. „Die beiten Glückwünſche.“ Cine elegante Karte, 4XB5, 
Mit Seidenblumen 15 4 
No. 660. „Fröhliche Weihnachten.” Eine fein ausgeführte Landı 
Ichaftefarte zum Aufftellen. 4xXx53. Im Vordergrund 
ein fchwebender Engel ‚15 
No. 1508. „Die beiten Wünfche zum Neuen Jahr.” Eine präch—⸗ 
tige Aufflapp : Karte mit Flitterglad. 33x58. Ausge⸗ 
Stanzte Bäume, im Hintergrund eine Winter:Scene 15 
No. 176. Seidenkarte. 44%x53. Mit Farbendrudbild: Chriftus 


in ber Krippe 15 
No. 4864. Die Krippe. Kleine Ausgabe A. 83X5. Hoc, 

feine Aufflapp: Karte j 
No. 11411. Diefelbe. Kleine Ausgabe Be 43%X64 80 


Feine Karten mit Seide unterlegt in Pappſchachteln. 
Geber Karte wirb ein dem Zweck entfprechenber Wunsch beigefügt, 


No. 269. An Form eines an beiden Enden aufgerollten Banners, 
An der Mitte ein Blumenbouquet in Farbendruck unter 
einer fchön gezierten Klappe. Größe 6x 84 3 
No. 275. In Form einer Tafche mit Seidenband zum Auf— 
Bine worauf ein Tünftlicher Blumenftrauß mit einer 
eidenen Schleife befeftigt if. Größe 5x8 ‚d& 
No. 286. Ein jchönes Landſchaftsbild mit Blumenkranz auf zer | 
lich gerolltem Pergament: Papier, nebit zwei Sei 
no fowie einer Seidenſchnur zum Aufhängen. Größe 
No. 287. Ein auf zierlich gelegter Seide, Pergament: Papier und 
Seidenjhnüren ruhender Strauß von gefärbten Naturs 
gräfern und einer Tünftlichen Blume. Größe 7X9 ‚5 
No. 288. Eine wunderfchöne Eelluloid: Karte, mit erhabenen Blu 
men zwiſchen zierlich gelegter Seide und Papier, nebft 
Seidenſchnur zum Aufbängen. Größe 7x9 ‚50° 
No. 295. Ganz prächtig gelegte Seide, Celluloid und Pergaments 
Bapier mit einem ſchönen Landſchaftsbild in Farbendruf, 
Größe 9X 11 785 
No. 298. Eine hochfeine Karte mit Blumen und Juwelen ger 
ſchmückt, unterlegt mit Celluloid und gegierter Seide, neh 
Seivenfchnüren. Größe 9X 11 ; 


Briefpapier für Geburtstags: und 
Neujahrswünſche. 


No. 3324. Note size. Einfach linirt mit gezacktem Rand und 
Relief: Prefjung, am Kopfe eine Bignette. 12 Bogen ‚36 

No. 3308. Notesize, Einfach linirt mit gezacktem Rand. Reliefs 
Preſſung, nebft Blumen:Vignette am Kopfe. 12 Bogen 35 

No, 3303. Note size. Doppelt linirt, mit gezacktem Rand, Reliefs 
Preſſung in Gold, nebit Blumen:Bignette. 12 Bogen 40 | 

No. 3304. Note size. Einfach linirt, Relief Preffung, nebft 
Blumen:Bignette. 12 Bogen 


Relief : Preffung, 
12 Bogen . 
No. 3341. Note size. Ohne Linien mit feinem Spitzenrand 
und einem in Relief gepreßten Blumen-Bouquet, nebft 
Berd. 12 Bogen 50 


Mufikalien. 


Kunz, J. G. Weihnachts Gefpräc in Muſik gefegt 08: 
Ver Dugend .50. Per Hundert 8,00 | 
Leitfaden zur Chriftabendfeier. A. (obne Muſik) @ 6 
per Dutzend ‚5 
B. (mit Mufit.) @ .2 
per Dußenb 1.00. 
Lieder: Perlen. Eine Sammlung von Liedern geiftlichen und 
gemifchten Inhalts, theils in deuticher, theilß in englifcher 
Sprache, nebft einer Anzahl Spiellieber, eins, zwei⸗ und 
dreiftimmig gejeßt für Schulen ‚30 
Meibohm, D. Die Weihnachts-Botichaft der Engel. ee“ ges 
milchten Chor. Mit einem Tenor-Solo von Dr. C. F. W. 
Walther. (@ 20 Ets Per Dutzend 1.50 
Nofs, W. Weihnachts:-Cantate mit Orgelbegleitung @ 20 C18, 
per Dutzend 150 


am Kopfe eine Blumen » Bignette, 


Ungemad), 3.9. el. 9,6. Weihnachtschor @ 10 Ets. Per 
Dutzend ‚80 
Weihnachts-Liturgien für Kindergottesdienfl: 
Gräbner, AL (O 5 Ets. Per Dugend ‚40 
Harder8, 3.5.6. @ 5 E18. Ver Dugend ‚40 
Lochner, %. @5 Cts. Per Dugend ‚30 
Stiemte, 3. © 5613. Ver Dutzend ‚40 
Gefänge zu Lochners Weihnachts: Yiturgie 10 


efferson Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo. 


er hatte ein ewig Evan 
zu verkündigen denen, die auf 
4 Erden fizen und wohnen, und 
#13 allen Heiden und @efchlechtern, |} 
14 und Sprachen, und Völkern. 
I _ Und forachmit großer Stimme: 
Fürchtet Goff,umd gebet ihm die 
EB Ehre, denn die Beit feines 
LA Gerichts iſt kommen, und betet 
N an den,der gemacht hat Bimmel 4 
3 und Erde, und Meer, und die 
N Wafferbrumen. 
n OffenbSoh.,6T. | 


F N I) 


' 
Herausgegeben von der Deutſchen Evan, 
Nedigirt von Dem Lehre, 


50. Jahrgang. $t. Loui 


N 
Unſere neue oftindijhe Heidenmiſſion — ilt fie nad trieben, in’ 
Gottes Wort und Willen angefangen? und wie | ftonsgejelll 
ſoll fie geführt werden? *) ſtützte. 

Mit die 

Unfere Synode ift dabei, eine neue und eigene Hei- | uniere Sy 
denmiffion anzufangen — ift jo ernfthaft und dicht Miſſionsgi 
dabei, daß fie Schon ein beftimmtes Miffionsfeld aus: | Luthers Le 
gewählt und zwei Miffionare in ihren Dienft genom: | Zwar g 
men und öffentlich und feierlich abgeordnet hat, wie | neuer Zeit; 
das die lieben Leſer des „Rutheraner“ bereits wifjen. bige Miffte 

Aber ſolche Sachen fol man nicht thun aus eigenem | bige Miſſic 
Bornehmen, fondern nad) Gottes Willen, nicht nad | Mifftonen: 
menſchlichem Gutdunken, jondern nach Gottes Wort. chriſtlichen 

So haben wir es auch mit unferer neuen Miffion | node war 


gemacht und fo wollen wir e8 maden. „Ich ermay 
Dafür foll hier öffentlich Zeugniß abgelegt werden. | Da Zertre 
— Wir nehmen zuerft die Frage vor uns: Lehre, die: 


felbigen! 
fionen zurüj 
werk hierzu, 
unter den I 
tete, wann 
den ferneni 

Un einy 
neue Heide! 
Zeit ber ni, 
nun jelig v 
einzelnen € 
zur Stimm 
im Sabre Ik 
Allgemeine; 


Iſt unfere neue oftindifche Heidenmilfion nad) Gottes 
Wort und Willen angefangen? 

Zur Heidenmijfion gibt uns der HErr JEſus nit 
allein das Recht, fondern er macht fie uns zur heiligen 
Pflicht: er befiehlt fie, da er fpriht: „Sehet hin 
und lehret alle Völker und taufet jie im 
Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geiftes” (Matth. 28, 19.). 

Diejer Befehl ift zwar urſprünglich den Apofteln 
gegeben, aber er ift mit den Apofteln nicht geftorben, 
Sondern auf Die Gemeinde übergegangen, auf Die Ge- 
meinde, zu der der Heilige Geift jagt: „Ihr jeid 
das auserwählte Geſchlecht, das föniglide 
‚ Priefterthbum, das heilige Volf, das Volf fangen, um) 

bes Eigenthums, daß ihr verkündigen ſollt ‚um Selb, ' 

die Tugenden des, der euch berufen hat von ber es? 
der Finfterniß zu jeinem wunderbaren nad) Japan 

Licht” (1 Petr. 2,9). — Alſo uns befiehlt Chri- Da kam! 

ftug die Heidenmiffion. Das ift jonnenflar und das Tamule 
bezweifelt kein Chriſt. die gänzli d 

Unſere Synode hat auch allezeit Heidenmiffion ge- nare, N 


*) Nachdem wir in voriger Nummer die Abordnungsrede jeien, weil 
des Ehrw. Allgemeinen Präſes zum Abdrud gebracht haben, | der Leipzige 
laſſen wir heute die von Herrn Paſtor Zorn aus Cleveland heiligen So 
im Abordnungsgottesdienſt gehaltene Predigt gleich folgen, werfen ſolle 
nachdem der Herr Verfaſſer ſelber die urſprüngliche Predigt⸗ ee 
form in die einer zum Leſen beftimmten Abhandlung umgeän- | Det Leipzig: 
dert hat. Red. [nicht auf pa‘ 


ven, und 
hlechtern, 
kern. 
Stunme: 
ihm die 
t feines 
y — 
mmne 
und die 1 


A: 


>») * 


sen von der Deutſchen Evangeliſch-Lukheriſchen Synode von Miſſouri, Ohio u. a. Staaten. 


nn uam, 


og 


Redigirt von dem LehrersCollegium des theologischen Seminars in St. Louis. 


St. 


Jouis, Mo., den 4. December 1894. Re. 26. 


denmilfton — ift fie nad) | trieben, indem fie die von gewiſſen Iutherifchen Mif: ! gebenen, jondern auf die recht hriftlichen Grundſätze 
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fionsgejellfhaften geführten Heidenmijlionen unter: 
ſtützte. 


Mit dieſer Weiſe, Heidenmiſſion zu treiben, hörte 
eine neue und eigene Hei- unſere Synode auf, als es offenbar wurde, daß dieſe 


Miſſionsgeſellſchaften nicht treu zu Gottes Wort und 
Luthers Lehr ſtanden und ſtehen wollten. 

Zwar gibt es lutheriſche Kirchenlehrer alter und 
neuer Zeit, welche ſagen, man könne auch falſchgläu— 
bige Miſſionen unterſtützen, wenn ſich feine rechtgläu— 
bige Miſſion finde, weil doch durch die falſchgläubigen 
Miſſionen auch noch ſeligmachende Grundlehren der 
chriſtlichen Religion verkundet werden. Unſere Sy— 
node war aber eingedenk des Wortes des HErrn: 
„Ich ermahne aber euch, daß ihr aufſehet auf die, die 
da Zertrennung und Aergerniß anrichten neben der 
Lehre, die ihr gelernt habt, und weichet von den— 
ſelbigen“ (Röm. 16, 17.), zog ſich von dieſen Mif- 
ſionen zurüd und trieb das ihr beſchiedene Miſſions— 
werk hierzulande unter ihren zerftreuten Landsleuten, 
unter den Negern, Juden und Americanern, und war 
tete, warın e8 Gott gefallen würde, fie wieder aud) zu 
den fernen Heiden zu führen. 

An einzelnen mahnenden Stimmen, eine eigene 
neue Heidenmiſſion anzufangen, fehlte es dieſe ganze 
Zeit her nicht. ch erinnere an die des alten treuen, 
nun jelig verftorbenen Baftor Sievers. Und diele 
einzelnen Stimmen wurden endlich zur Volksſtimme, 
zur Stimme des Chriftenvolfs unferer Synode, und 
im Jahre 1893 beſchloß die zu St. Louis verſammelte 


Allgemeine Synode, eine eigene Heidenmiflion anzu= | 


fangen, und wählte aus mancherlei Gründen Japan 
zum Feld, und traf allerlei Vorbereitungen. 

Aber es wollte nicht gelingen. Gott wehrte uns, 
nad Japan zu gehen. 

Da fam von Dftindien ber, vom Bolfe der 
Tamulen, aus dem Gebiete der Leipziger Mijlion, 
die gänzlid) unerwartete Nachricht, daß zwei Mijfio- 
nare, Näther und Mohn, ihres Aıntes entjept 
feien, weil — fie verlangt hatten, daß man fidh in 
der Leipziger Milfton zur wörtlichen Eingebung der 
heiligen Schrift befennen und alle Gegenlehre ver: 
werfen jolle; und weil fte verlangt hatten, daß in 
der Leipziger Mijlion das Negiment geftellt werde 


von lauter Brüdern in Chriſto und brüderlicher Unter: 
| ordnung in Gott gewollter Liebe und Ordnung. 

Denn das ift Die Sache und nichts Anderes. Das 
it die Sache, Alles angejehen: die Berichte der Leip- 
iger Million, die Berichte der zwei Brüder, Die Zeug— 
niſſe mancher ihrer Mitarbeiter, und die Acten, Die 
officiellen Acten. 

Freilich Die Acten und die dieſen zu Grunde liegen- 
den Verhandlungen mit Näther und Mohn find von 
Seiten der Gegner und bejonders des Leipziger Mif- 
ſionsdirectors Karl von Schwartz mit großer Ge— 
wandtheit geführt worden. Man ift nie auf Die Sache 
ſelbſt hriftlich, ordentlich, genau eingegangen. Durch 
rein formelle, äußerliche Führung des Handels mußte 
man den Schein zu ermweden, daß Näther und Mohn 
etwas Neues, Bejonderes, iiber Schrift und Belennt- 
niß Hinausliegendes wollten, und daß fie felbft eigent= 
lich fi trennten von der brüderlihen Gemeinſchaft, 
da man ihnen das Neue, Bejondere nicht gewährte, 
und daß fie Deshalb entlaffen werden mußten. 

Gewiß werden viele einfältige und unerfahrene 
Chriſten, dadurch getäufcht, Näther und Mohn ver: 
urtheilen. 

Uns fann das aber nicht täufhen. Denn wir find 
jelbft jeit einem halben Nahrhundert in demfelben 
Fall, wie Näther und Mohn: weil wir Gottes Wort 
für gewiß halten und an jeder Lehre desjelben feft- 
halten und Anerkennung derjelben und VBerwerfung 
der Gegenlehre fordern, wirft man uns in aller Welt 
dasjelbe vor, wie Näther und Mohn. Man jagt, wir 
wollten etwas Neues, Belonderes, über Schrift und 
Belenntniß Hinausliegendes; wir ftellten mifjourifche 
Sonderlehren auf; wir trennten uns jelbft von ber 
brüderlichen Gemeinfchaft mit andern Chriften, wenn 
man dieſe nicht annähme; wir jeien alfo ſelbſt Schuld, 
wenn man fich von uns zurücziehe und uns allein da= 
ftehen late. Man hat daher auch laut gejagt, Näther 
und Mohn haben die Leipziger Miffion miſſouriſch 
machen wollen, das jei aber abgewiefen worden, wie 
Ihon Anno 1876, da vier Miffionare um ähnlicher 
Gründe willen ſich von der Leipziger Miſſion hatten 
trennen müſſen. — 

Wohlan — Gott befiehlt uns, Heidenmiffion zu trei- 


nicht auf papiftiiche Grundjäge von Herren und Unter- 


ben; Gott verbietet uns, mit falichgläubigen Miſſions— 
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geſellſchaften zu arbeiten; als wir eine eigene Miſſion 
in Japan anfangen wollten, machte Gott es ung un: 
möglich: da fommt ein Geſchrei von zwei Miffionaren 
der Leipziger Mijfion, daß die Miffourier jeien — fie 
find’s auch —, daß die um des willen abgeſetzt jeien; 
wir hören und jehen, daß e3 treue und tüchtige Leute 
find dur) Gottes Gnade; fie verftehen die Sprache 
der Tamulen, fie fennen das Boll, fie landen mitten 
in gefegneter Arbeit, fie wollten und wollen gern in 
Oſtindien weiter arbeiten, fie ftanden aber müßig am 
Markt, weil niemand fie bingte — wohlan! haben wir 
jegt ein Miſſionsfeld? Haben wir jest Miffionare? hat 
uns Gott jegt den Weg gewiejen und eine Thür auf: 
gethan? Ha! Treue und tüchtige und willige Arbei- 
ter in Gottes Weinberg, jchleubert fie uns gleichſam 
ins Geficht, weil fie find wie wir. Wohlen, wir neh: 
men fie und ſenden jie wieder hin zu den Tamulen 
und find gewiß und fagen laut: Das ift Gottes 
Wille und Gottes Führung! 

Zum Bolf der Tamulen ſenden wir fie, von dem 
fie herfommen. 

Wir jenden fie nicht hin, um in das Gebiet, in 
die Gemeinden ber Leipziger Miffion einzudringen, 
fo wenig als in die irgend einer andern faljchgläu- 
bigen Mijiion. Im Gegentheil, wir haben fie ange: 
wiejen, an einem Ort anzufangen, der möglichft weit 
von den Stationen der Leipziger Miffion entfernt liegt. 

Aber fie überhaupt zum Volk der Tamulen zu fen- 
den, um dem bie reine lautere Gotteslehre zu bringen, 
— follte uns davon die Rückſicht auf die dort arbei- 
tende Leipziger Miſſion abhalten, die Leipziger Mij- 
fion, welche buhlt mit dem Geiſt, der ein Geijt iſt der 
Wiſſenſchaft nach der Menjchen Lehre und nad) der 
Welt Sapungen, und welche um diejes ihres Buhlens 
willen treue Bekenner der Wahrheit nicht leiden darf 
und kann?! So narre uns der Teufel denn doch nicht! 

Das ift der Anfang unferer neuen Heidenmiſſion. 


Wie joll fie gefiihrt werden? 

Eine hriftliche Heidenmijfion will Heiden zu Chri- 
ften machen. 

Nicht zu Namenchriſten, fondern zu wirklichen Chri: 
ften. Das ift aber ein Werf, das feine menjchliche Kraft 
zu Stande bringen fann. Glauben-und ein Chrift wer: 
den ilt eine neue Geburt, ein göttliches Werf. 

Das kann allein der zumege bringen, der da Sagt: 
„Ohne mich könnt ihr nichts thun“ (Joh. 15, 5.), und 
„Mir iſt gegeben alle Gewalt im Himmel 
und auf Erden” (Matth. 28, 18.). 

Der hat und gibt deshalb auch das einige Mittel, 
dadurch Heiben zu Chriften gemacht werben. 

Und das iſt die chriſtliche Lehre, wie er fpricht: 
„Gebet hin und lehret alle Völker” (Matth. 28, 19.), 
das Evangelium, wie er Marc. 16, 15. ſpricht: 
„Gehet hin in alle Welt und prebiget das Evan- 
gelium aller Greatur”, das Evangelium, weldes 
Geiſt ift und allein den Geilt gibt, den Geift, von 
dem gejchrieben Iteht: „Niemand kann JEſum einen 
HErrn heißen, ohne durch den Heiligen Geift“ (1 Cor. 
12, 3.). 

Das haben, wie es fcheint, Die vergejlen, Die mei: 
nen, noch andere Mittel gebrauchen zu müſſen, um das 
Biel der Heidenmiljion zu erreihen. Zum Beiſpiel 
meint eine in Oſtindien ſehr ausgebreitete fhottifche 
Miſſion, zuerft das Heidenthum unterminiren, aus 
den Fugen heben zu müſſen durch Verbreitung von 
Schulbildung, um dann dem jo zugerichteten Volke 
das Chriftenthum zu bringen. — Dieſe Leute werden 
finden, daß fie eine gänzlich verhärtete Atheiſtenmaſſe 
bergeftellt haben, jo viel an ihnen liegt. — Andere 


denken, durch allerlei leiblihe Wohlthaten das Volk 
dem Chriftenthum geneigt machen zu wollen ꝛc. 

Wir wollen nur und allein mit dem Wort, dem 
Wort, der Lehre von Ehrifto, mit dem Evangelium 
zu den Heiden gehen, wiffend, daß nichts anderes 
helfen fann, daß aber dies das Mittel ift, welches der 
allınächtige Heiland uns befohlen hat. 

Damit ſoll keineswegs gejagt fein, daß wir das 
Wort nur auf einerlei Weife zu ben Heiden bringen 
wollen. Nein, es mag auf alle mögliche Weije ge- 
ſchehen; aber nur, daß es immer dad Wort jei, 

Deutlicher geredet: Wir wollen nicht, Daß unſere 
Miffionare nur und allein durd öffentliches oder 
privates Predigen das Wort zu den Heiden bringen 
ſollen. Wir haben fie ausdrücdlich angewiejen, wo 
nur irgend möglich, Schulen zu errichten, in denen 
neben weltlihem Willen das Wort von Chrifto gelehrt 
werde. Das tamuliihe Volk ift ja ein Lernvolf. — 
Wir wollen, daß fie die Stadt und Gegend, da fie 
ihren Wohnfig aufſchlagen, mit guten, Klaren, kurzen 
Tractaten — daß ich fo fage — überſchwemmen. 
Das tamulifhe Volk ist ja ein Leſevolk. — Und wenn 
fie jonjt noch ein Mittel und einen Weg wifjen, das 
Wort an die Heiden zu bringen, fo jollen fie das ja 
gebrauden, den ja gehen. Aber immer das Wort 
muß es fein und nichts anderes. In dem, mit dem 
iſt der allmädtige HErr; "das ift fein Mittel, aus 
Heiden Chriften zu machen. 

Bringen wir das den Heiden, dann führen wir 
unjere Heidenmiſſion nach Gottes Wort und Willen, 
Und dann müjjen wir jeines Segens harren. Dann 
müjjen wir ganz geduldig warten, bis Gott Frucht 
ſchafft. Das mag jchnell fommen, das mag viele 
Jahre dauern. Wir fönnen da nichts erzwingen. 
Da, ıwo Gott allein das Gebeihen gibt, darf niemand 
ungeduldig und mißmuthig werden und zur Miſ— 
jionscommijfion ober gar zu den Diiffionaren ähnlich 
ſprechen, wie Rahel zu Jakob: „Schaffe mir Kinder, 
ober ich ſterbe!“ Jakob antwortete dba ganz richtig: 
„Bin ich doch nicht Gott, der dir deines Leibes Frucht 
nicht geben will!” Wer da, wo nach Gottes Wort 
und Willen die Heidenmiffion geführt wird, unge- 
duldig murrt, der murrt wider Gott. i 

Das Wort von Chrifte, Chriſti Wort wollen wi 
den Heiden bringen — und zwar das reine, lautere 
und ganze Wort. „Lehret fie halten Alles, 
was ih euch befohlen habe“, Äpricht der HErr, 
indem er feine Boten zu den Heiden jendet. (Matth. 
28, 20.) 5 

Wir wollen nichts verfälichen und feine Verfälſchung 
dulden; wir wollen nichts verfürzen und feine Ber: 
fürzung dulden. 

Wir willen wohl, daß es im göttliden Wort Milch 
und ſtarke Speiſe gibt: Milch für Die Unerfahrenen 
im Wort der Gerechtigkeit, und ftarfe Speije für die 
Bollfonımenen, die durch Gewohnheit haben geübte 
Sinne Wir wollen aljo gewiß nicht mit ftarfer 
Speife anfangen bei den Heiden, ſondern ınit Milch, 
Uber wir verwerfen bie Nede, daß es in der Heiden: 
miſſion nicht auf die confejfionellen Unterſchiede an: 
fomme; denn das heißt im Grunde nichts Anderes, 
als daß man den Heiden nicht die volle Wahrheit zu 
bringen habe. Alles, was Chriftus uns in heiliger 
Schrift befohlen hat, ſollen und wollen wir den Hei- 
den bringen, wie auch der große Heidenapoſtel Pau— 
lus den Ephefern nichts verhalten hat, jondern hat 
ihnen verkündet alle ben Rath Gottes. (Apoft.20,27.) 
Wir wollen, ob Gott Gnade gibt, eine Kirche des rei- 
nen Wortes und Sacramentes in Oftindien gründen. 

Wir weifen deshalb unfere Miffionare an, daß fie 
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fleißig Gonferenzen, Lehrbeiprehungen halten und füh: 
ren, auf daß fie ſelbſt in Erfenntniß beiliger Schrift 
feft und jtarf werden, und je fefter und ftärfer, damit 
fie gefchidt jeien, die Heiden alles zu lehren, was Ehri- 
ftus uns befohlen hat, und damit dem Eindringen 
faljher Lehre gewehrt werde. Und wir wollen mit 
ihnen arbeiten, in der Weije, daß wir regelmäßige, 
genaue Protokolle diefer Conferenzverhandlungen er: 
halten und lefen und, wo es noth und nüße ift, be: 
antworten. 

Noch eins: Wollen wir um diejer unjerer neuen 
Heidenmijfion willen das andere Werk, das wir ſchon 
lange treiben und das Gott uns zunächſt aufgetragen 
bat: unjer Werk unter unjern zerftreuten Zandsleuten 
hier, unjere Negermiſſion und was ſonſt noch it, — 
wollen wir das vernachläfligen, Hintanjegen, an Gaben 
ihn abbreden? O, dann würden wir alles verder: 
ben, ganz gegen Gottes Willen handeln, uns jeines 
Segen berauben! Nein, das jei ferne! Laßt mid 
ein Wörtlein jagen, eine Bitte ausſprechen: Brechet 
um der Heidenmifjton willen den andern Werfen un: 
ferer Hände nicht einen Gent ab! Laßt die Gaben 
für die Heidenniffion immer Ertragaben fein. 
Nie, nie fammelt eine Collecte für die Heidenmilfion, 
die unter andern Umständen für andere Zwecke ge- 
fammelt worden wäre! So leicht, fo leicht Fönnen . 
wir unjere Heidenmiffion reichlih auf ſolche beſon— 
dere Weiſe unterhalten, wenn wir wollen. Und gerade 
das wird Gott wohlgefällig fein. 

So joll — walt’s Gott! — nad) Gottes Wort und 
Willen unfere neue Heivenmilfion angefangen und 
geführt werben. 

Wie wird's nun gehen mit diefem Werf unferer 
armen Hände? Wir verlafjen uns auf den, der, nad) 
dem er den Miffionsbefehl gegeben hat, dies Wort 
gejagt hat: „Siehe, ich bin bei euch alle Tage, bis an 
der Welt Ende!” (Matth. 28, 20.) 

O, laſſet uns, Diffionare, Miſſionscommiſſion, Ge: 
meinden, laßt uns ihn halten bei diefem ſeinem Wort, 
er läßt ſich gern halten. 

Und dann, dann wird's gehen, Amen. 


(Eingefanbt.) 
Einiges aus der Verfolgung der ſchleſiſchen 
Zutheraner in den Jahren 1837— 1839. 
Ein Spiegelbild, 


Dem Schreiber diejes liegen theils in Abſchrift, 
theils im Original einige Actenftüde vor, die ihn vor 
einiger Zeit ein ihn von langen Jahren her perjön- 
lic) befanntes Glied jener Familien jchlefifcher Luthe— 
raner behändigte, die im Jahre 1839 mit vielen an: 
dern Lutheranern Preußens um des Gewiſſens willen 
ausmwanderten, von denen danm ein Theil fich hier in 
Wisconfin niederlieg und die zum Theil unferer Sy— 
node ſchon feit ihrem Entftehen vor 47 Sahren an: 
gehört haben. Da die Kenntnignahme diefer Schrift: 
ftüde nicht wenig zur dankbaren Werthichägung der 
uns allhier durch die völlige Trennung von Kirche und 
Staat zu Theil gewordenen und durch Gottes unver: 
diente Gnade bis ander erhaltenen unbejchränften Ge- 
wiljensfreiheit dient, jo mögen jene Schriftjtüde auch 
für die Leſer diejes Blattes verwerthet werden. 


Als die Lutheraner Schlefiens, welche unter der 
Führung des treuen Zeugen Profeſſor Dr. Scheibel 


in Breslau in die vom König befohlene glaubens: 


mengerifche Union von Lutheranern und Reformir- 


ten nicht gewilligt hatten, fich ihrer von den Vätern | Mal noch 


ererbten Kirchen und Gotteshäufer beraubt jahen, 
hielten fie ihre Gottesdienfte hin und her in den Häu- 
fern. Häufig waren das jedoch Lejegottesdienfte; denn 
der treu gebliebenen Baltoren waren erft nur wenige, 
und mußten diefelben hin und her wandern, nicht jel- 
ten bei Nacht und Nebel, etliche aber jaßen um ihres 
Zeugnifjes willen im Gefängniß. 

Zu einem folchen Lejegottesdienjt waren denn auch 
am Ofterfeft 1837 im Dorfe Zuliusburg bei Trebniß 
im Haufe des Webers Chr. Bierojch ihrer etliche aus 
dem Nachbardorfe Zuntkau verfammeli. Es waren 
das Chriſtian Schneider und defjen Ehefrau, Gott: 
lieb Gorfegner, Joh. Puſch und Ehriftian Kloje.*) 
Sie wollten nichts weiter thun, als ein paar Ofter: 
lieder fingen, eine Ofterpredigt und Dftergebet leſen 
und mit dein heiligen Baterunfer und dem Segen des 
HErrn Schließen. Kaum aber hatten fie ihren Gottes: 
dienſt begonnen, als „mit Bedeckung dreier Dorf: 
bewohner” ein Gensdarın eintrat und ſämmtliche bei 
Bieroſch Anweſenden auffchrieb. Gleich darauf wur- 
den die Genannten vor den Zandrath in Oels citirt 
und ein jeder „megen Theilnahme an unerlaubter 
Gottesdienft = VBerfammlung” mit einer Strafe von 
ein paar Thalern belegt. 

Wider dies ungeredhte Urtheil wandten fich die Ge- 
nannten in einer von Schneider verabfaßten und von 
feinem (noch lebenden) Sohne Emit ins Reine ge- 
ichriebenen, von Allen aber eigenhändig unterzeich 
neten Eingabe an die Negierung in Breslau, und als 
fie bei derfelben fein Recht fanden, als diefe vielmehr 
das Iandräthliche Urtheil beftätigte und ihnen dabei 
noch often auferlegte, jo recurrirten fie an das „Mini- 
jterium der geiftlichen Unterrichts: und Medicinal: 
angelegenheiten”. Aber was geſchah? Um den Ber: 
fafjer der Eingaben zu ermitteln, wurden die Schrift: 
ſtücke an das Landrathsamt in Trebnig geichidt und 
vor diefes die Unterzeichner gefordert. Als diefelben 
erklärten, fie alle wären eigentlich die Verfaſſer, denn 
fie hätten die betreffenden Eingaben nicht nur eigen- 
händig unterfchrieben, jondern auch deren Inhalt und 
Form zuvor berathen; einer unter ihnen, Chriſtian 
Schneider, habe dann alles aufgefeßt und es durch ſei— 
nen Sohn Ernſt ins Reine fchreiben laffen: fo muß: 
ten zur Probe Vater und Sohn vor dem geftrengen 
Herrn Landrath erft einige Zeilen lefen und lekterer 
zum Vergleich mit der Handſchrift überdies noch einige 
Zeilen ſchreiben. Das war aber noch nicht genug. 
Sogar das, was Vater Schneider aufgeſetzt hatte, 
mußte zur Vergleihung erit von Zuntlau herbeige: 
holt werden. Ja, als bereits die Recursſchriften 
fammt aufgenommenem landräthlichen Protokoll an 
das Berliner Miniſterium zurüdgegangen waren, ord- 
nete der Herr Landrath noch eine Hausfuchung bei 
Schneider behufs Auffindung anderweitiger Schrift: 
ſtücke an! 

Im Januar 1838 kam endlich der Miniiterial- 
beicheid. Auch er beftätigte das Urtheil des Oelser 
Gerichts, erklärte jedoch die von demjelben auferlegte 
Strafe unter der Bedingung erlafien zu wollen, daß 
Schneider und Genofjen innerhalb acht Tagen das 
Versprechen zu Protofoll gäben, „Fünftighin die Gren— 
zen des häuslichen Gottesdienftes nicht wieder über: 
fchreiten zu wollen“. Dabei heißt es noch: „Uebrigens 
Hätten Sie wohl verdient, wegen der von Ihnen gegen 
die Behörden vorgebrachten ungegründeten Beſchul⸗ 
digungen zur Verantwortung und Strafe gezogen zu 
werden. Das Minifterium will Sie indeß für dies 


*) Um mancher Lefer willen fei es geftattet, die Namen der 
Betheiligten anzuführen. 
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von den Vätern 
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attet, die Namen der 


Mal noch mit Nachſicht behandeln, in der Hoffnung, 
daß Sie dadurch um fo eher zu der Ueberzeugung ge: 
langen werden, wie unchriftlich es ſei, die ihrer Amts- 
pfliht genügenden Behörden und Staatsdiener des- 
halb zu verleumden und auf fie zu ſchmähen.“ Ein 
Blick in die abfchriftlich vorliegenden Eingaben zeigt, 
daß die lieben Leute nicht geſchmäht, nod) verleumbdet, 
fondern nur zum Ermeis der Ungerechtigkeit des über 
fie gefällten Urtheils in aller Ehrerbietigfeit ſich auf 
die heilige Schrift, die Augsburgifche Confeffion und 
das die Gemiljensfreiheit gewährleijtende allgemeine 
Landrecht berufen hatten. 

Mas nun aber unter „Ueberfchreiten der Grenzen 
des häuslichen Gottesdienſtes“ die Richter alles ver: 
ftanden, hatte Schneider mit etlichen feiner Freunde 
bereits und bald genug jchon inne werden müſſen. 

An dein jenem Dfterfejte 1837 folgenden Pfingit- 
fejte wurde Schneider am Nachmittag von Kloje und 
deflen 13jährigem Sohn, und von Gorſegners Frau, 
jowie von dem Schuhmacher Heidelauf aus Trebnit 
und deſſen Sohn beſucht. Sie alle waren nur zum 
Beſuch, nicht zur Abhaltung eines Gottesdienftes ge: 
fommen. Während diejelben im Geſpräch beifammen 
faßen, der Hausvater aber auf dem Hofe etwas zu 
ſchaffen hatte, erichien ein Gensdarm, begleitet von 
dem Gemeindediener eines Nachbardorfes, und ſchrieb 
die Namen der Beſucher auf. Gleich nach Weggang 
des Gensdarms famen noch zwei junge Leute zum 
Beſuch: eine Tochter des Haufes und der Sohn eines 
Nachbars, ein Diaurergejelle, welche beide auswärts 
in Dienft und Arbeit ftanden und nad) Zuntfau gekom— 
men waren, die Feiertage bei den Jhrigen zuzubringen. 
Als es 6 Uhr geworden war, hielt Schneider wie ge- 
wöhnlich feine Hausandacht, indem er einen Abſchnitt 
aus einer Predigt vorlas und dann den Abendfegen 
und das heilige Baterunfer ſprach. Daß er nun nit 
bei Beginn der Andacht die Bejucher aus dem Haufe 
wies, fondern fie zuhören ließ, oder daß er mit jeiner 
Hausandadht nicht wartete, bis fie nach einander fort: 
gegangen waren, das jollte'ein ſtrafwürdiges „Weber: 
ſchreiten der Grenzen des häuslichen Gottesdienſtes“ 
fein! Noch hatte er nicht das Vaterunſer ausgebetet, 
als aufs neue der Gensdarm ins Zimmer trat, den 
Thatbeftand notirte und zu den vorigen Namen die 
der beiden nadhgefommenen jungen Xeute fügte. Dar: 
auf erfolgte in den nächſten Tagen die Borladung 
Schneiders vor das Landrathsamt, das ihn dann zu 
acht Reichsthalern Strafe verurtheilte, und zwar zu 
vier Thalern, weil durch die Anweſenheit der etlichen 
(zufälligen) Beſucher die Grenze eines Hausgottes- 
dienftes überfchritten worden, und zu weiteren vier 
Thalern, weiler von dem Gensdarm über dem 


Beten des Baterunfers betroffen worden 


und daher ala Vorbeter diefer unerlaubten 
Berfammlung zu betradten jei! 

Da Schneider auch gegen diejes ungerechte Urtheil 
bei der Regierung in Breslau Einſprache erhob, jo kam 
es am 25. April 1838 zur fisfalifhen Unterfuchung 
durch den erften Senat des Ober-Landesgerichts von 
Schleſien. Das dem Einjender vorliegende Erfennt: 
niß diefer Behörde geht dahin, daß Schneider „wegen 
Einräumung jeiner Wohnung zu unerlaubten außer: 
firhliden Zufammenfünften zu Religionsübungen 
mit vier Thalern, eventuell fünftägiger Gefängniß— 
ftrafe ſammt den Koften der Unterſuchung zu belegen 
fei, und habe er dieſes Urtheil nur um fo mehr ver: 
dient, als er ſchon einmal wegen Theilnahme an einer 
folden Verſammlung polizeilich beftraft worden jei“. 
Ebenfo wird einem der Befucher, Heidelauf aus 
Trebnitz, die Strafe von einem Thaler, eventuell 


24jtündigem Gefängniß zubictirt; denn ob er zwar 
wegen Theilnahme an einer ſolchen Verſammlung 
noch nicht polizeilich beſtraft worden Sei, jo ſei er doch 
mit polizeiliher Strafe zu verſchiedenen Malen von 
dem Magiftrat zu Trebnig belegt worden, „weil er 
feine Tochter feines religiöfen Bekenntniſſes wegen 
von dem Beſuch der gewöhnlichen Schule zurückhält“. 
Das ſchönſte Stüd in diefem richterlihen Enticheid 
ift, daß in der Aufzählung derer, welche an dieſer 
„unerlaubten“ Verſammlung Theil nahmen, obenan 
Schneiders eigene Tochter Dorothea fteht 
und dies damit begründet wird, daß fie, weil aus: 
wärts dienend, „jeiner Sauszucht nicht mehr unter: 
worfen” ſei! Hiernach hätte fich diefelbe entfernen 
müſſen, au) wenn nur die übrigen Hausgenofjen zu: 
gegen geweſen wären und jo oft während ihres Auf: 
enthalts unter dem elterlihen Dad die Hausandacht 
gehalten wurde. 

Da den Verurtheilten erlaubt war, binnen zehn 
Tagen beim zweiten Senat des Ober: Landesgerichts 
um Milderung oder Aufhebung der vom erften Senat 
auferlegten Strafe einzufommen, jo madten fie da- 
von Gebrauch. Dieje Behörde verfuhr mit den Leu: 
ten etwas beijer. Sie faßte den Beihluß, „das am 
11. Mai 1838 eröffnete Erfenntniß des Senats für 
Straffahen dahin abzuändern, daß die Denunciaten 
(Angeklagten) wegen der gegen fie gerügten außer: 
kirchlichen Zuſammenkunft zu Religionsübungen mit 
Strafe nicht zu belegen, auch die Koften der Inter: 
ſuchung niederzufchlagen, jeder Denunciat jedoch die 
Koften feines Nechtsmittels zu tragen ſchuldig“ ſei. 

Wie damals die ſchleſiſchen Lutheraner auch wegen 
des Unterrichts ihrer Kinder vom Staate drang: 
falirt wurden, dafür jei beijpielsweije Folgendes noch 
den vorliegenden Schriftitücden entnommen. 

Wohl hatten Schneider und etliche feiner Freunde 
ihre Kinder bis ins 15. Jahr und mitunter noch drü- 
ber die Ortsſchule bejuchen laffen und dann wie an- 
dere Eltern diefelben nad der Confirmation daheim 
behalten. Weil aber diefe Confirmation nicht von 
dem ftaatsfirhlichen, unirten Ortspfarter, jondern 
von einem der treugebliebenen lutheriſchen Baftoren 
geſchehen war, jo wurden dieje Kinder nad) wie vor 
als ſchulpflichtig angefehen und daher deren Eltern 
von Monat zu Monat wegen Schulverfäumniß mit 
einer Gelditrafe belegt oder ausgepfändet oder, wenn 
nichts mehr zu holen war, ins Gefängniß geworfen. 
Und damit fuhr man felbft auch gegen diejenigen noch 
fort, die zum Wanderjtabe greifen wollten und bereits 
um den Auswanderungsconjens nachgeſucht hatten. 
So auch gegen Schneider und etlichen feiner Freunde. 
In Folge deß wandte er ſich mit ein paar Familien- 
vätern und einer armen Wittwe aus Lutzine an bie 
Regierung in Breslau. In der von ihm verabfaßten 
Beſchwerdeſchrift that er in aller Ehrerbietung dar, 
nit nur wie ungerecht es ſei, auch nad) der Con: 
firmation von ihren Kindern den Schulbeſuch zu for- 
dern und die Unterlafjung zu ftrafen, jondern auch 
wir gar unbarmherzig man in jolhem unverdienten 
Beftrafen verfahre, indem man ihnen auch von dem 
Wenigen noch nehme, was ihren von dem oftinaligen 
Auspfänden geblieben fei und faum zu ihrer Aus- 
wanderung mehr reihe. Insbeſondere läßt fich jene 
arme Wittwe in diejer Eingabe alfo vernehmen: „Ich, 
Anna Rofine, verwittwete Krinfe, mit zwei vaterlofen 
Waiſen, bitte befonders, mich berüdfichtigen zu wollen, 
indem id) monatlich mit fiebentägigem Gefängniß be- 
legt, meine Kinder brodlos laffen muß und ich ſelbſt 
nicht einmal jo viel Zeit übrig habe, meine noch wenig 
gelafjenen alten Kleider auf die Auswanderungsreiſe 
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| 
auszubeflern, gefchweige für mich und meine Kinder 
Brod zu verdienen.“ Schließlich heißt es: „Wir bitten 
baher eine Fönigliche hohe Regierung unterthänigft, 
bie Strafe aufzuheben, weil wir ja ſchon, nachdem wir 
um ben Auswanderungsconfens eingefommen find, 
als Fremde anzufehen find,” 

Was war nun der Beichein?! Einjender kann es 
ſich nicht verfagen, denjelben wörtlich mitzutheilen. 
Läßt er ung doch aufs neue einen Blid in die Herrlich: 
feit des Staatsfirhenthums thun! Derſelbe lautet: 

„Dem Chriftian Schneider und Genofjen wird auf 
die unterm 29. v. M. eingereichte Vorftellung zum 
Beicheide, daß das A. Landrecht Tit. 12, $ 46 im 
2. Theile beſtimmt: 

Der Schulunterricht muß fo lange fortgejeßt 
werden, bis ein Kind nach dem Befunde feines 
Seeljorgers die einem vernünftigen Menschen 
feines Standes nothwendigen Kenntniſſe ge- 
faßt hat. 

Die Wahl des Seelforgers ift nach $ 49 nicht frei 
gelaſſen, vielmehr ift der Prediger des Orts ſchuldig, 
zur Erreihung des Zwedes der Schulanftalten mit: 
zuwirfen. Der Prediger des Kirchfpiels, unter wel: | 
ches jemand gehört, ift daher zum vorbereitenden 
Unterricht zur Confirmation verpflichtet; denn durch 
biefen Unterricht und die ihm folgende Confirmation 
muß nach $ 4 der Verordnung vom 29. Juli 1832... 
ermittelt werden, ob das Kind die ihm nothwendigen 
Kenntniffe gefaßt habe. 

„Unter dieje nothwendige kirchliche Einrichtung 
muß ſich ein Jeder, er ſei Evangelifcher oder Katholif, 
fügen, mag er in feinen Glaubensanfichten mit der 
Kirche übereinftimmen oder nit; denn wenn dem 
Einen, welcher wegen verfchiedener Glaubensanficht 
unter die Beitimmung biefes weifen, Die Drdnung in 
der Schule und in der Kirche allein aufrecht halten- 
ben, Religiöfität und Sittlichfeit im Lande erhalten- 
ben Zandesgejeges ſich zu fügen nicht Zuft hat, dieſer 
Ungehorjam nachgefehen werden wollte, fo würde der 
Andere aus einem andern Grunde gleiche Befreiung 
verlangen, und alle Bande der gejeglichen Kirchen: 
ordnung würden fich auflöfen. Mögen daher au 
die Supplicanten (Bittfteller) von der Kirche, zu wel: 
cher fie eingepfarrt find, und von dem Geiftlichen, 
unter deſſen Barochialzwange fie ftehen, denken, mei: 
nen und glauben, was fie wollen, auf die angebliche 
Confirmation ihrer Kinder durch einen Ungenannten 
darf nach den klaren Beftimmungen des Landesgeſetzes 
feine Rücficht genommen werden, da nur der Pre: 
Diger des Ortes, unter allen Umftänden aber nur ein 
vom Staate eingejegter Geiftlicher Diefe heilige und 
zugleich öffentliche Handlung vornehmen darf. Be: 
vor der Schneider und Genofjen Daher nicht ihre Kin: 
ber von einem folchen prüfen laſſen, ob fie die noth- 
wendigen Schul: und Religionskenntnifje befigen, 
müffen fie bei Vermeidung der gefeglichen Schulver: 
fäumniß- Strafen fortwährend in die Schule gefchict 
werben und ift der Landrath angewiefen worden, der 
Renitenz (Widerftand), welche die Supplicanten be- 
weiſen, ernftlih entgegenzutreten, Die Schulftrafen 
allmonatlich vorjhriftsmäßig von denſelben beizu- 
treiben, und auf Diefe Weife den Landesgeſetzen die 
verfagte Achtung zu verschaffen. Dem Schneider und 
Genoſſen wird aber das ungebührliche fehriftliche Auf- 
treten gegen die Landesgefebe ernftlich verwiefen und 
fol es nur dem böfen Willen und Sinn des Conci- 
pienten (Verfafjers) der von den fehreibunfundigen 
Supplicanten verfagten Vorftellung zugerechnet wer: 
den, wenn die Anwendung gejeglicher Vorſchriften 
und die Durchführung nothwendiger zu Aufrechthal- 


tung der Ordnung im Staate abziwedenden Ein: 
richtungen 
‚ein unbarmherziges Verfahren" 

genannt wird. Wir erwarten und hoffen aber, daß 
die Supplicanten die Beftimmungen der Gejete jet 
jelbft einjehen und alsdann falſchen Nathgebern nicht 
mehr folgen werden. Glauben, meinen und denfen 
mögen fie, wie und was fie wollen, aber gehorchen 
follen fie den Gefeßen und thun und leiften, was an= 
dere thun und leiften müfjen, deren Glaubens- und 
Gewifjensmeinung der Staat ebenjowenig beeinträd)- 
tigt als ihre eigenen. 

Breslau, den 2. Juni 1838. 

Königl. Regierung 20.” 

Meit entfernt, durch die zulebt in vorjtehendem 
Document ertheilte Rüge ſich einſchüchtern zu laſſen, 
recurrirte Schneider darauf an das Minifterium in 
Berlin, feinem Hilfegeſuch nit nur die Bittfchrift 
an die Breslauer Regierung und deren Bejcheid bei: 
fügend, fondern auch Bericht von weiteren erfahrenen 
Unbilden. Welche Antwort von borther ward, ift 
dem Einfender nicht befannt. Genug, die im Sahre 
1839 erfolgte Auswanderung entrüdte Schneider und 
feine Freunde all dieſen Bedrängnifien. 

Mögen nun, eingedenf der Zeiten, in denen wir 
leben, und noch mehr, denen wir entgegengehen, dieſe 
ſchlichten Mittheilungen aus vergangenen Tagen dazu 
beitragen, daß wir alle Sonntage redht brünftig in 
die Worte unfers Kirchengebets einftimmen, daß der 
HErr aller Herren dieſes unfer neues Vaterland „bei 
feiner Freiheit unverfürzt erhalten“ wolle. 


3.8. 


Der Brief aus dem Baterhaufe. 


Da war ein Bauer auf einem Hofe im Weftphäli- 
ſchen, ſchlicht und recht. Klas, fein Sohn, ging ihm 
wacker zur Hand. Da fanden moderne VBolfsverderber 
Eingang in das bisher friedliche Dorf, ftreuten ihre 
Blätter und Schriften aus, und dieſe vergifteten all- 
mählid das Gemüth des jungen Mannes. Nun ward 
ihm das Unterorbnen und Gehorchen zu viel! Er wäre 
lieber Herr auf dem Hofe gewejen. Da trat er eines 
Tages wie der verlorne Sohn im Gleichniß vor fei- 
nen Vater: „Ich bin nun alt genug, gib mir meinen 
Antheil am Gute heraus, ich will's anderwärts allein 
versuchen.” 

„So bleibe lieber auf dem Hofe; du follft neben 
und mit mir wirthſchaften.“ 

Ja, wer Vorftelungen und Bitten Gehör gäbe! 
Klas ruhte nicht, bis ihm der Wille geſchah. So zug 
er fort von feinen tiefbefümmerten Eltern. Die neuen 
Freunde halfen treulich, daß er an feinem Befit nicht 
zu ſchwer und zu lange zu tragen hatte. Klas gerieth 
unter die Werber, trat in holländifche Dienfte und 
fam nach Indien. Statt ber vorgefpiegelten goldenen 
Freiheit galt jebt ein ftrafferes Gehorchen, als er je 
gefannt, oder fchwerer Arreſt. Wie mild leuchtete 
Klas hier in einfamen Stunden das gütige Antlig 
feines Vaters, wie brannten ihn Die Abjchiedsthränen 
im Gewiffen, wie grell trat ihm feine Undanfkbarkeit 
vor die Seele! Wie gab’s nun feinen Ort auf Erden, 
wo er wieder froh zu werden meinte, als das ver: 
ſchmähte Elternhaus! Das Heimmeh wollte ihn ſchier 
verzehren, er fonnte es nicht länger aushalten. 

Klas ſchrieb nad Haufe: „Verzeiht Eurem reu: 
müthigen Sohne! D, daß ich Knecht bei Euch fein 
dürfte! Schidt mir Geld, damit ich mich loskaufe; 
ich fomme als ein Anderer zurüd!” 


Es wurde ihm Zeit und € 
wort eintraf. Nach halbjähri 
li, da ift der erfehnte Br 
Iſt Geld darin? — Nein. — 
würfe. Ingrimmig wirft er 
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Beit franf und kommt in da: 
heißen Indien ift Krankwer! 
Der Tod ift nicht allzufern; 
nahe. Dan jucht nach fein 
man im Kaften den Brief | 


| auf feinem Lager jo oft geri 


gefleht. — 
„Haben Sie den Brief ni, 
Siehe, da jteht in dem B: 
Vater und Mutter: „Unjer 
und das ganze Herz, komm! 
damit es fiher anfomme un 
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dich zurückbringen fol.” — : 
junge Mann ftirbt fern von d 
Eltern. 9a, und denen dal 
brechen vor Schmerz und Tı 
Liegt nicht ein ähnlicher B 
bereit, der dir den einzigen | 
Deean dieſes Lebens ficher 
wohlverwahrtes Erbtheil? 
Nimm doc oft den Brief 
Hand; meine nicht, du wiſſeſ 
ſteht. Bitte vielmehr Gott, 
verstehen mögeft. 


Der Gottesleugner 

Mr. Brablaugh, der befan 
hielt vor einigen Jahren ei 
Städtchen Nord- Englands ı 
derjelben die Zuhörer zu eine 
mand nahm die Herausford 
Frau. Ihr Rüden war von. 
mancher der Anwejenden läd 
altmodiſche Tradt. So kam 
faßte denjelben ins Auge u 
ich will Ihnen eine Frage vı 

„Sprechen Sie nur, meir 
halb höhnend der Vorlefer. 

„Bor zehn Jahren“, fuh 
Wittwe mit acht Kindern ce 
Stüße beraubt, es blieb mir 
Sie hat mich gelehrt, auf ( 
durch ihre herrlichen Lehrer 
macht, mich und meine Fam 
ftehe ich jchon mit einem Fı 
ich vollkommen glüdlich, den 
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ſteht. 


Es wurde ihm Zeit und Stunde lang, bis die Ant- 
wort eintraf. Nach halbjährigem bangem Harren end- 
lich, da ift der erfehnte Brief. Klas' erſter Griff: 
ft Geld darin? — Nein. — Nun dann ficherlich Vor: 
würfe. Ingrimmig wirft er das Schreiben ungelefen 
in den Kaften, geht feines Weges, wird nad) einiger 
Zeit krank und kommt in das Lazareth. Und in dem 
heißen Indien iſt Krankwerden ein bedenklich Ding. 
Der Tod tft nicht allzufern; Klas war er fogar recht 
nahe. Man juht nad) feinen Bapteren. Da findet 
man im Kaften den Brief der Eltern, nad dem er 
auf feinem Lager jo oft gerufen und um Verzeihung 
gefleht. — 

„Haben Sie den Brief nicht gelefen?” — „Nein.” 

Siehe, da fteht in dem Briefe die ganze Liebe von 
Vater und Mutter: „Unjere Arme ftehen dir offen 
und das ganze Herz, fomm! Das Geld zum Loskauf, 
damit es fiher anfomme und zu nichts anderem ver: 
wendet werde, ift dem Schiffscapitän übergeben, der 
dich zurücbringen fol.” — Jetzt ift es zu fpät. Der 
junge Mann ftirbt fern von den fehnfüchtig harrenden 
Eltern. Ja, und denen daheim wollte faft das Herz 
breden vor Schmerz und Traurigfeit. 

Liegt nicht ein ähnlicher Brief für Dich, Lieber Lefer, 
bereit, der dir den einzigen Weg nennt, ber über den 
Ocean dieſes Lebens fiher nah Haufe führt in ein 
wohlverwahrtes Erbtheil? 

Nimm doc oft den Brief aus dem Vaterhaufe zur 
Hand; meine nicht, du wifjeit bereits alles, was darin 
Bitte vielmehr Gott, daß du richtig lefen und 


verftehen mögeft. (Berl. Sonntagsbl.) 


Der Gottesleugner und die Ehriftin. 


Mr. Bradlaugd, der bekannte englifche Ungläubige, 
hielt vor einigen Jahren eine Borlefung in einem 
Städtchen Nord: Englands und forderte am Schluß 
derjelben die Zuhörer zu einer Disputation auf. Nie- 
mand nahm die Herausforderung an, als eine alte 
Frau. Ahr Rüden war von Alter gebeugt, und wohl 
mancher der Anweſenden lächelte im Stillen über bie 
altmodiihe Tradt. So kam fie auf den Vorlefer zu, 
faßte denfelben ins Auge und ſprach: „Mein Herr, 
ich will Ihnen eine Frage vorlegen.” 

„Sprechen Sie nur, meine gute Alte”, erwiderte 
halb Höhnend der Vorlefer. 

„Bor zehn Jahren“, fuhr fie fort, „bin ih zur 
Wittwe mit acht Kindern geworden und war aller 
Stütze beraubt, es blieb mir nichts als meine Bibel, 
Sie hat mich gelehrt, auf Gott zu vertrauen, und 
durch ihre herrlichen Lehren wurde ich tüchtig ge: 
macht, mich und meine Familie zu verjorgen. Sept 
ftehe ih jhon mit einem Fuße im Grabe, doch bin 
ih vollkommen glücklich, denn ich blide auf ein ewig 
feliges Leben bei JEfu im Himmel hin. Das hat 
meine Religion für mich gethan. Was hat Ihre 
Denfart für Sie gethan?“ 

„Deine gute Frau, ich will ja nicht Ihren Frieden 
ftören, aber” — 

„Davon ift ja nicht die Rede”, unterbrach ihn die: 
felbe. „Bleiben Sie bei der Sadye, mein Herr. Was 
bat Ihre Religion für Sie gethan?“ 

Der Ungläubige verfuhte noch einmal, eine aus— 
weichende Antwort zu geben, da brad) aber die ganze 
Verfammlung in ftürmifhen Beifall aus, und Herr 
Bradlaugh mußte, von einer alten Frau überwunden, 
beſchämt abziehen. (D. Volksf.) 
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Yebenslauf des ſel. P. Dunfing. 


P. Julius Ehriftian Heinrich Dunfing wurde ges 


boren am 9, Auguft 1829 zu Esperfe, Hannover. Sein: 


Pater war der Lehrer, weiland Georg Dunfing, feine 
Mutter, weiland Juftine, eine geborne von Dübels: 
haupt. Er war ber ältelte von vier Kindern, einem 
Bruder und zwei Schweitern, die noch in der alten 
Heimath fih am Leben befinden. Ausgebilvet auf der 
Rehranftalt in der Stadt Hannover war der ſelig Ent- 
ihlafene von Jugend auf mit brünftigem Berlangen 
erfüllt, in den Dienft der Hermannsburger Miffion zu 
treten und als Miffionar unter den Heiden Africas zu 
wirken. Da ihm aber die Eltern ihre Einwilligung 
zu dieſem Schritt nicht geben wollten, folgte er 1858 
ber Einladung eines Onkels hier und fam nad) Ame- 
rica, trat dann in unjere praktische Anftalt, damals 
nod zu St. Louis, und folgte im November 1863 
einem Beruf an die Gemeinde zu Mount Clemens, 
Mich., damals zur Jowa-Synode gehörig. Frübzeitig 
im Amt mit einem ſchweren Augenübel und Hals: 
leiden heimgeſucht, amtirte er, foviel feine Schwachen 
Kräfte es ihm erlaubten, in Cairo, Ill. Paducah, Ky., 
und Mobile, Ala., folgte dann einem Ruf nad) Rich— 
land Tp., Morgan Co., Mo., wofelbft er fünf Jahre 
ftand, dann aber feines Halsleidens wegen das Amt 
nieberlegte und zu feinen Schwiegereltern in Illinois 
309. Im Jahre 1874 konnte er wieder in das heilige 
Predigtamt treten, verföhnte fich mit feiner alten Mij: 
ſouri-Synode und blieb bis an feinen jeligen Tod ein 
treues Glied derjelben. Er diente zwei Jahre der Ge- 
meinde zu Dsnabrüd, Ill., fünf Jahre der Gemeinde 
zu Straßburg, Ill., und dann von 1881 elf Jahre der 
Gemeinde zu Wanatah, Ind. Seine legte Stelle war 
in Clayton, 30. Hier überfiel ihn vor einem Jahre 
die „Grippe“, die bald in bösartiges Aſthma aus- 
ortete. Er war gezwungen, fein Amt niederzulegen 
und zu feinen Kindern in Hammond zu ziehen. Hier 
traf ihn Samstag: Morgens, den 6. Detober, der 
Schlag und nad) dreißigſtündigem jchwerem Todes: 
kampf verjchieb er unter den Thränen und Gebeten 
der Seinigen, Samstag-Nachmittag, den 7. October, 
30 Minuten vor vier Uhr. Er hinterläßt eine Wittmwe, 
Johanne 9. W., geborne Schnöder, mit der er 1860 
in bie Ehe trat, die vom HErrn mit zehn Kindern ge- 
fegnet wurde, von denen zwei bereits dem Vater in die 
Ewigkeit vorangegangen find. Acht Kinder und zehn 
Enfelfinder bemeinen feinen Tod. Sein Leben hat 
er gebracht auf 65 Jahre, 1 Monat und 28 Tage. 
; F. W. Herzberger. 


Zur kirchlichen Chronik, 


America. 

Unfer Synodal-Haushalt iſt groß; unſere Ausgaben 
ſind groß; unſere Einnahmen ſind auch groß, aber ſeit 
einiger Zeit nicht groß genug, um die nothwenigen Aug: 
gaben zu deden. Am 1. November war in der Synodal⸗ 
tafle ein Deficit von $10,628.90, in der Synodal-Bau: 


falle ein Deficit von $18,811.00, und ber Kaffirer der 


Allgemeinen Synode hat, um die laufenden Ausgaben 
für ven Monat November beitreiten zu können, von einer 
Bank $2500.00 borgen müſſen, die er, big fie zurüd- 
erftattet find, verzinfen muß. So ift es um die Kaſſe be- 
ftellt, die der Allgemeine Kaffirer zu verwalten hat. — 
Aber“, könnte jemand fragen, „wie it das möglich? Hat 
doch der letzte Bericht des Allgemeinen Kaffirers einen 
Rafienbeitand von vielen Tauſenden aufgewiejen?” Ant- 
wort: Allerdings; aber jener Kafjenbericht ſtammt nach 
der feit Sahren üblichen Drbnung der Dinge immer aus 
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der Zeit des Jahres, da die Haupteinnahmen unfers 
großen Buchgeſchäfts, nämlich die Weihnachts: und Dfter- 
einnahmen, in die Synodalkaſſe geflofien find und die 
Ausgaben für den weitaus größeren Theil des Jahres 
noch bevorftehen. Der Beftand der Synodalkaſſe war am 
1. April gegen 528,000. Die laufenden Ausgaben aber, 


etwa 85000.00 monatlih. Das macht auf ſechs Monate 
$30,000.00, aljo mehr, als die Synodallafje in der weit: 
aus einträglicheren Hälfte des Jahres aufzumeifen hatte, 
Mas fol nun aus den übrigen ſechs Monaten werden, 
in denen unfere gejchäftlihe Einnahmequelle verhältnip- 
mäßig fpärlich fließt? Nochmals Antwort: Da muß durch 
Collecten für die Synodalfafje kräftig nachgeholfen wer: 
den, und wenn das in dem Maße nicht gejchieht, wie es 
in dieſem Jahre nicht geſchehen ift, dann heift es, wie 
wir's in der Schule gelernt haben: Fünf von zwei geht 
nit; Da muß man borgen. So fteht es in unferm Syno- 
dalhaushalt, und es ergeht in Anbetracht defjen im Namen 
unſers Synodalkaſſirers Die herzliche und dringende Bitte 
an alle unfere Synodalgemeinden, daß ſie doch in nächſter 
Zeit, bejonders in der bevorftehenden Weihnachtszeit, in 
der wir der Gnade deſſen infonderheit gebenfen, der arm 
geworben ift, auf daß wir Durch jeine Armuth reich wür⸗ 
den, unfere Synodalkaſſe mit reichlihen Collecten be: 
denken möchten. A.G. 
Die erfte Nachricht von unfern Miffionaren Näther 
und Mohn feit ihrer Abreife von New York ift Datirt 


„Dampfer Spree, im Kanal, 7. Nov. 1894." Die Fahrt | 


war, wie Herr Miffionar Näther berichtet, glüdlich von 


Statten gegangen, bis am 6. Nov. eine Schraubenwelle | 


brach, jo daß das Schiff von da an nur mit halber Schnel⸗ 
ligfeit weiter fahren fonnte, nachdem man etwa 200 Mei: 
len weftlih von Biſhops Rod volle neun Stunden ge: 
legen hatte, um ven Dampfer wieder jeetüchtig zu machen. 
Miffionar Näther gedenkt am 30. Dec. mit dem Schiff 
Hohenzollern von Genua aus feine Reife nach Indien 
anzutreten. A. 
Gottespienft für Taubſtumme. Bor etwa einem 
halben Jahre brachte der „Lutheraner” die Mittheilung, 
daß in Chicago durch P. Reinke der Anfang zu einer 


ZTaubftummen- Miffion gemacht worden fei. (Vgl. No. 5 | 


und 6.) Diefes Werk hat inzwiſchen feinen gefegneten 
Fortgang gehabt. Nicht nur wird in Chicago regelmäßig 
den Taubftummen an jedem vierten Sonntag im Monat 
Nachmittags gepredigt, und ift die Zahl der taubftummen 
Theilnehmer an dieſen Gottesdienften von 16 auf 60 ge: 
ftiegen und jedesmal finden ſich mehr ein: P. Reinfe hat 
auch in andern Städten unſers Zandes dieſen Bedauerns- 
wertheſten unter unſern Brüdern das Wort, welches aud 
ihre Seelen felig maden kann, vermittelft der Beichen- 
fprache verfündigt. So in Fort Wayne, Ind., vor 16, 
in Elfhart, Ind., vor 14, in Monroe, Mich., vor 14, in 
Cincinnati, O., vor 47, in Louisville, Ky., vor etwa 
35 Taubftummen. Am 25. November fand ein folcher 
Gottesdienft auch hier in St. Louis im Anſchluß an das 
Miſſionsfeſt der hieſigen Immanuelsgemeinde ftatt, dem | 
der Schreiber diejes beimohnte. Etwa 30 Taubjtumme, 
zumeift Americaner, hatten ſich in Folge der in den Beis 
tungen ergangenen Aufforderung eingefunden. E83 war 
fürwahr ein ſchöner, ergreifender Gottes— 
dienst. In einer halbftündigen „Predigt“ wurde ihnen 
das Evangelium von dem Jüngling zu Nain ausgelegt; 
der felige Zuftand der erften Menſchen im Paradiefe, der 
fchredliche Sündenfall, die Folgen der Sünde: Krankheit, 
Leiden, zeitlicher und ewiger Tod wurden ihnen geſchil⸗ 
dert und dann der einige Helfer und Heiland von Sünde 
und Tod vor Die Augen gemalt mit der Aufforderung, 
biejen Helfer im Glauben anzunehmen. Wie gebannt 
hingen die Augen der Taubftummen an den Händen 
P. Reinfes. Man ſah es ihnen an, was fie auch wieder⸗ 
holt beitätigten, daß fie feine Zeichen ſehr wohl verftanden, 


welche aus diefer Kaffe zu beftreiten find, belaufen ſich auf 


des Gottesdienites drüdten fie ihre herzliche Freude an 
demfelben aus, baten um baldige Wiederholung eines 
ſolchen, verjprachen alle, wieder zu fommen und andere 
Taubitumme mitzubringen. Der treue Gott aber wolle 
auch fernerhin dieſe Verkündigung feines reinen Wortes 
fegnen an den Taubftummen zum Heile ihrer Seelen! 
L. F. 

Zu Seward, Nebr., fand am 26. Sonntag nach 
Trinitatis die Einweihung unſers neuen Lehrerſeminars 
ſtatt. Mit dem Geſang eines Lob- und Dankliedes wurde 
die Feier eröffnet, worauf Herr P. Tr. Häßler das Weih⸗ 
gebet ſprach. Herr Präſes Hilgendorf hielt die MWeih- 
predigt. Das Evangelium des Sonntags zu Grunde 
legend, führte er das Thema aus: „Wie der HErr JEſus 
einft am jüngften Tage auch in Bezug auf diefe Anftalt 
befennen wirb: ‚Was ihr gethan habt einem unter diefen 
meinen geringften Brüdern, da3 habt ihr mir gethan.‘” 
Die Einführung des Unterzeichneten in fein Amt als 
Director der Anftalt wurde von Herm Präſes Hilgen- 
dorf, unter Aififtenz der Baftoren Häßler und H. Frinde, 
vollzogen. Letztgenannter predigte Nachmittags in eng⸗ 
liſcher Sprache und legte dar, wie durch die Erbauung 
und Erhaltung von Gemeindeſchulen dem Reiche Gottes 
und dem Weltreihe am beiten gedienet wird, Die Bes 
theiligung an der Feier war eine jehr große. Zwölf 
| Baftoren waren mit vielen Gliedern ihrer Gemeinden 
erfhienen. Am 20, wurbe der Unterricht mit dreizehn 
Schülern eröffnet. Möge e8 Gott gefallen, zu den Ge- 
beten, welche für das Gedeihen der neuen Anftalt gebetet, 
und den Glüd- und Segenswünfchen, welche von vielen 
Seiten dargebradht worden und wie Gebete zu Gottes 
Thron aufgeftiegen find, jein gnäbiges: „Sa, ja, es foll 
alſo gejchehen”, zu'ſprechen. Ihm allein alle Ehre! 

©. Weller. 

Nonnen in den öffentlihen Schulen. In dem 
Prozeſſe gegen die Schuldireetoren von Gallitzin Bo— 
rough, Pa., gab Richter Hahn vom Dbergericht folgende 
Entfcheidung gegen die Kläger ab: „Der Gerichtshof hat 
die folgenden Thatfachen feftgeftellt: Es ift nicht erwiefen, 
daß in den Schulftunden religiöfer Unterricht ertheilt 
| worden if, oder daß religiöfe Gebräuche irgend einer 
Art ausgeübt wurden. Der Gerichtshof fand jedoch fer- 
ner, daß nad) Beendigung der Schulftunden das Schul- 
local von den Lehrern benußt wurde, um Rinder katho⸗ 
lifcher Eltern in der katholiſchen Religion zu unterrichten, 
mit Einwilligung ober auf Anſuchen der Eltern. Dies 
hat ber Gerichtähof verboten, da es eine Benügung von 
Schuleigenthum nad den Schulftunden zu fectionellen 
Zweden bedeutete. Es wird zugeftanden, daß von den 
acht Lehrerinnen ſechs Schweitern eines religiöfen Ordens 
der Fatholifchen Kirche waren, die ihr Ordensgewand 
trugen. Da der Beweis nicht erbracht wurde, daß Die 
Schmeftern des St. Joſephs-Ordens während der Schul: 
ftunden religiöfen Unterricht ertheilten, jo können mir fie 
nit durch einen Einhaltsbefehl daran hindern, in den 
öffentliden Schulen in ihren Ordensgewändern Unter: 
richt zu ertheilen, noch auch können wir dem Schuldirector 
verbieten, fie in folder Eigenfchaft anzuftellen. In dieſem 
Falle beging die Schulbehörde fein Unrecht, als fie Diefe 
Tatholifhen Frauen ala Lehrerinnen auswählte. Ihr 
moralifcher Character und ihre Bildung befähigten fie zu 
der Stellung und ihre Religion hindert fie nicht an der 
Ausübung der Lehrthätigfeit. Das Gewand iſt nur eine 
Ankündigung der Thatfache, daß der Träger ein beſtimm⸗ 
tes Glaubensbefenntniß bat. Die Religion der Lehrer 
ift im Allgemeinen den Schülern bekannt, ſelbſt wenn fie 
nicht durch das Gewand angedeutet wird. In den fechzig 
Jahren des Beftehens unfers jegigen Schulſyſtems ift es 
das erfte Mal, daß der Gerichtshof erfucht worden ift, Die 
Entſcheidung abzugeben, daß das Erfcheinen einer Frau 
in den Gewändern einer beftimmten Organifation ber 
chriſtlichen Kirche gleichbedeutend fer mit fectioneller 


obwohl fie ihn noch nie gejehen hatten. Gemeinſchaftlich 
beteten fie dann „Chrifte, du Lamm Gottes”, nachdem fie 
dieſes Gebet von P. Reinke gelernt hatten. Nah Schluß 


Lehre, Wir mweigern uns deilen. Das Geſetz gebietet 
e3 nit.” Richter Williams reichte eine abweichende 
Entſcheidung ein. Er fagt darin: „Die Frage, um die 
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es ſich handelt, iſt die, ob Lehrer, die in der Erfüllung 
ihrer täglichen Pflicht in religiöſen Gewändern und mit 
den Roſenkränzen am Gürtel in die mit Schülern aller 
Glaubensbekenntniſſe gefüllten Schulen kommen, nicht 
nothwendiger Weife von fectionellem Einflufje befeelt 
find und fo in Widerſpruch mit dem Geifte der Berfaf- 
fung und der Schulgefeße gerathen. Wenn in einem 
andern Orte ein Geiftlicher der Episcopal-Kirche in fei- 
ner Amtstracht erfcheinen und wenn katholiſche Priefter 
Dagegen an bie Gerichte appelliren follten, bann würde 
ich ihr Hecht des Einſpruchs nicht weniger in Frage jtel- 
len, als ich e8 in dem vorliegenden Falle mit den Klägern 
thue!“ — Was joll noch aus der Religionzfreiheit un- 
fer8 Landes werden, wenn felbjt unſere Oberrichter nicht 
begreifen fünnen, daß das Religiongunterricht in optima 
forma, in verführerifchiter Weile, echter Anſchauungs⸗ 
unterricht in der römischen Srrlehre tft, wenn Nonnen in 
ihrer Ordenstracht mit Roſenkranz ꝛc. jahraus, jahrein 
vor den Augen der Kinder in den öffentlichen Schulen 
ftehen, und die Kinder fie mit dem Ordensnamen, etwa 
“Sister of the sacred heart’’, anreden und ala Lehre: 
rinnen ehren folen? * 38. 
Tyrannei römiſcher Bifhäfe. “The Catholie Union 
and Times’’ behauptet, daß der Hauptgrund der „apoſto⸗ 
lifchen Delegation” in den Vereinigten Staaten der fei, 
der Herrfchfucht und Tyrannei der Biſchöfe über ihre Prie- 
fter ein Ende zu machen. Das genannte Blatt ſchreibt: 
„Man ertennt leicht, warum einige der Bilchöfe und Erz: 
bifchöfe feinen apoftolifchen Delegaten hier (in America) 
mwünjdten. In der Regel läßt der Menfch feine Macht 
nicht gerne bejchneiden. Er hält vielmehr an derfelben 
fejt mit dem verzweifelten Griff eines Ertrinkenden. ... 
Es wäre ein Glüd für ihre Heerde und den Frieden der 
Seelen, wenn etlide von dieſen Verſchwörern gegen 
Mor. Satolli und gegen-die deutlich beftimmte Bolitif 
des Heiligen Vaters längft in ein unbifchöfliches Grab 
geſunken wären. Aber durch eine geheimnißvolle Vor: 
fehung ift e8 ihnen zugelaffen, daß fie immer noch hinter 
der alten Maske ihr Weſen treiben und Verſchwörer blei- 
ben. Es ift eine merfwürbige Thatfache, daß diejenigen 
Prälaten, welche Satolli am wärmſten bewillfommt haben, 
ihren Prieftern gegenüber immer Väter gewefen find und 
nie der Propaganda die geringjte Mühe bereitet haben, 
Wären eben alfo alle unfere Brälaten gerecht und mild, 
fo wäre hier nicht viel Bedürfniß für einen apoftolifchen 
Delegaten gemefen. Aber der wiederholte Nothichrei ver: 
folgter Priefter nah Rom um Gerechtigkeit gegen bie 
Czaren-Acte der Biſchöfe, die lange Zeit, welche erforder: 
lid war, um den Fall zu unterbreiten, die Abmejenheit 
wichtiger Zeugen aus fernem Lande, die lange Reife über 
Land und Meer, verbunden mit großen Unkoſten, und end- 
Yich die thatiächliche Aufhebung der Entfcheidung der Pro— 
paganda durch die Schliche und Tüde (gerry-mandering) 
der verurtheilten Bischöfe, — das alles hat den Pabſt be- 
mogen, ... einen Prälaten nad) feinem eigenen Herzen her⸗ 
zufenden, der Gerechtigkeit liebt und Gottlofigfeit haft.“ 
— Mit dem Babfte als dem eigentlihen Sclavenhalter 
an der Spige und den Biſchöfen und Prieftern als feinen 
Dber: und Unterfrohnvögten tft die römiſche Kirche ein 
großes Sclavenhaug, in dem immer einer den andern 
tyrannifirt und knechtet, und in dem daher eitel „fich 
beißen und freſſen“ herrſcht, daß von Zeit zu Zeit felbft 
über die hohen Mauern der päbjtifchen Zwingburg hinaus 
das Seufzen und Stöhnen der Geknechteten an die Außen⸗ 
melt dringt. Melanchthon jagt in der Apologie S. 230 
infonderheit von den römischen Biſchöfen: „Und ſolchen 
Greuel wider Chriftum, ſolche Gottesläfterung, ſchänd⸗ 
liche unverfchämte Zügen und Fabeln, ſolche Lügenprediger 
fünnen die Biſchöfe und Theologen leiden und haben fie 
lange Beit gelitten zu großem Schaden der Gemilfen, da 
es Ächredlich ift zu gedenken; denn ſolche Zügen haben 
Geld und Zinfe getragen. Uns aber, die wir das Evan: 
gelium rein predigen, wollen fie gerne vertilgen.... So 
auch lange vor diefer Beit, ehe D. Luther gefchrieben, ihre 
Theologen felbft, auch alle fromme, gottesfürchtige, ehr: 


bare Zeute über die Bilchöfe und Prediger gejchrien, daß 
fie die Mißbräuche um des Bauchs und Gelds willen zu 
firafen übergingen.” Und Luther fagt in den Schmal- 
kaldiſchen Artikeln ©. 342: „Die Official Haben unleid⸗ 
lihen Muthwillen damit (jurisdietio) getrieben und die 
Leute entweder aus Geiz oder anderm Muthwillen wohl 
geplaget, und ohn alle vorgehende rechtliche Erfenntnik 
gebannet.“ F. B. 
Der Pabſt unter den Abſtinenzlern. Um ſein Ziel 


zu erreichen, läßt der Pabſt bekanntlich kein Mittel unver⸗ 
ſucht. So iſt er hier in Minneſota ſammt ſeinen Crea⸗ 
turen zum Schein unter die Abſtinenzler gegangen und ein 
Apoſtel der Enthaltſamkeit geworden, um Capital daraus 
zu ſchlagen für ſeinen famoſen Schulplan. Wie leicht es 
ihm aber wird, das ganze Heer der ſchwärmeriſchen Sec⸗ 
ten zu bethören, daß fie ihn ala die perfonificirte Heilig: 
feit ſchweifwedelnd umringen, dafür möge Nachſtehendes 
als ein neuer Beleg dienen. 

An einem der fürzlic) vergangenen Sonntage kam der 
römiſche Biſchof Cotter von Winona hierher nad Blue 
Earth City, um eine Temperenzrede zu halten, und zwar 
im Dpernhaufe. Es hatte ſich dazu — mie ein Zocalblatt 
berichtet — eine foldhe Menge Zuhörer eingefunden, daß 
Hunderte wieder umkehren mußten, weil die große Halle 
bereits gebrüdt voll war. Alle englilchen Kirchen ber 
Stadt waren “in honor of the occasion’’ an dieſem 
Abend geſchloſſen, und mehrere proteftantifche (2) Pre= 
diger faßen neben Bifchof und Priefter auf der Bühne. 
Der Biſchof ſprach über völlige Enthaltſamkeit. Seine 
Rede drang tief in die Herzen und erwedte die Sympathie 
aller Zuhörer; fie war ein gewaltiger Appell an ihre Liebe 
zur Befferung der Trunfenbolde. Er ſchloß Diefelbe mit 
der Aufforderung, daß alle, Die bereit feien, das Gelübde 
völliger Enthaltjamfeit von allen geiftigen Getränfen ab- 
zulegen, aufftehen möchten, und — fiehe da! — faft die 
ganze Berfammlung erhob fi) wie Ein Mann und “the 
good bishop and apostle of teımperance looked a 
picture of gratified surprise and amazement.’” Er 
ſprach feine Freude darüber aus, beglückwünſchte die Stadt 
Blue Earth Eity über eine ſolche gute, moralifche Ein- 
wohnerſchaft und ſchloß mit der Citation eines Tempe- 
renzgelübdes, welches die ganze Berfammlung ftehend im 
Chor wiederholte. — Am Schluſſe dieſes Berichtes be- 
merkt der Redacteur — kein Römling, — daß Nev. Father 
Hughes, der Ortspriefter, fi) die Dankbarkeit aller Be- 
mwohner der Stadt erworben habe dadurch, daß er ihnen 
einen ſolchen “„moral treat’’ verfhafft habe. — Den 
Commentar hierzu wird fich wohl ein jeder Leſer jelbit 
machen, wie ihn fi) ohne Zweifel auch Biſchof und 
Priefter werden gemacht haben, vielleicht bei gefüllten 
Glaſe. C. F. W. M. 


Ausland. 


Aus Weſtphalen. Eine Meineidsgeſellſchaft ſaß in 
Dortmund auf der Anklagebank, beſtehend aus einem 
Winteleonfulenten und drei Bergleuten, Die fich verbun- 
den hatten, dur Schwören falſcher Eide widerrechtliche 
Bortheile zu erlangen. In der Gemeinde der Angeflag: | 
ten, im Kreiſe Hörde gelegen, war es längft befannt, daß 
hier eine wahre Meineidsfabrif betrieben wurde. Klagte 
jemand eine Forderung ein gegen ein Mitglied der Bande, 
dann konnte er ficher darauf rechnen, daß ſich irgend ein 
Beuge finden werde, der unter dem Eide auzfagte, er fei | 
dabei gemwejen, ala der Beklagte Die Forderung getilgt ' 
habe. Es war dies aud) den Anwälten befannt, ebenſo 
den Gerichten, jedoch war die Geſellſchaft jo fchlau, daß 
man fie lange Beit bei ihrem Handwerk nicht fallen konnte. 
Meijt handelte es fich um geringfügige Beträge zmifchen 
30 und 50 Mark. In einem Falle nur war es mehr. Der 
Leiter der ganzen Bande war jener Winfeleonfulent, er 
vertheilte die Rollen und beftimmte die Beugen. Wie 
frivol die Gefelichaft verfuhr, geht aus der Aeußerung 
hervor, welche Die mitangeflagte Frau des Confulenten 
einem Zeugen gegenüber that, indem fie fagte: „Wenn 


Sie auch Recht haben, fo befommen Sie doch nicht8, denn 
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Den Katholiken ift ſtreng verboten, den öffentlichen Be- 


wir haben Zeugen. Mein Mann und ich glauben an 
feinen Gott, wir ſchwören für vier Pfennig einen Eid.” 
Die Berhandlung endete damit, daß die Angeklagten zu 
ſechs bezw. zu drei und fünf Jahren Zuchthaus und mehr 
jährigem Ehrenverluft verurtheilt wurden. (A. E. L. K.) 
Aus Rußland. Ein kaiferlihes Manifeft vom 4. No: 
vember fündigt an: „Heute am 21. Detober hat die hei: - 
lige Salbung unferer Braut nad) orthodorem Ritus zu 
unferer und ganz Rußlands Beruhigung ftattgefunden, \ 
wobei unfere Braut den Namen Alerandra Feodorowna 
mit dem Titel einer Großfüritin und faiferlihen Hoheit 
erhielt." Inzwiſchen ift die heſſiſche Prinzeffin Aliſe fchon 1 
Kaiferin von Rußland geworden. Ebenſo ſchmählich und 
baarfträubend, wie dieſer Religionswechſel jelbft, mit mel: | 
chem fich die proteftantische Prinzeſſin die faijerliche Ehre - 
erkauft hat, ift das Gebet eines Berliner Generalfuperin- | 
tendenten, mit welchem derjelbe die preußiſch- unirte Gene: 
ralfynode eröffnete. Da flehte der geiftliche Herr Gott an, 
er möge der ruſſiſchen Zarin den evangelifchen Glauben 
im Herzen erhalten. Das ift eine neue Weisheit, die aus 
dem Abgrund ftammt, daß ein Chrift wohl feinen Glau: | 
ben mit dem Munde verleugnen, aber im Herzen feithalten ! 
könne. Man hört nicht, daß von irgend einer Seite gegen 
dieſes gottesläfterliche Gebet Proteft eingelegt worden fei. 
©. St. 
Aus Italien. Als die Synode der Waldenferkiche 
zu Caftiglione (Lombardei) tagte, ließ die päbftliche Geift- 
lichkeit Folgendes anſchlagen: „Heilige Bekanntmachung. 


ſprechungen beizuwohnen, welche gelegentlich der prote⸗ 
ſtantiſchen Diſtrictsſynode ſtattfinden werden. So lange 
die Synode tagt, werben in ber ‚Kirche‘ ſühnende Uebun⸗ 
gen abgehalten.” Das Ergebniß dieſes Verbots mar ein 
fo außerordentliher Zudrang zu der Synode, dab am z 
zweiten Tag ber Verſchlag vor der Thür der proteftan- 
tiſchen Kirche abgerifjen werden mußte, damit die zahl: 
reihen Zuhörer, welche innen feinen Bla& fanden, von | 
außen zuhören Eonnten. (A. E. L. K.) 
Aus England. Weber das Kloſterweſen in England 
hat ein hervorragender Geiftliher, Rev. Lancelot Hol: 
land in Edinburgh, kürzlich Mittheilungen gemadt, bie 
im Lande Auffehen erregen. Nach feinen Unterfuchungen 
leben in England und Schottland rund 1,700,000 römiſche 
Katholiken, auf die nicht weniger ala 14,000 Nonnen 
fommen. Im Durchſchnitt bringt jede Nonne ihrem 
Kloſter eine Mitgift von 300 Pfund Sterling (6000 Mt) -! 
zu und der Werth des Gejammteigenthums diejer Klöfter 
beläuft ſich auf mindeſtens 4 Millionen Pfund Sterling 
(80 Millionen ME). Se eher die Nonnen abfterben, ber | 
merkte Holland, um fo früher kommen die Klöfter in den 
Befig diefes ungeheuren Reichthums, den fie natürlich 
ihren Zwecken dienſtbar machen. Bon der Digciplin, den 
Kafteiungen und Einferferungen, die in den englischen 
Klöftern in Hebung feien, berichtet Holland ſehr bevent- | 
lihe Dinge, für die er fi auf die Autorität des Jeſuiten 
Thurſton beruft. A. E. L. K.) 
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Ordinatisnen und Einführungen, 


Im Auftrag des ehrw. Präjes des Nebraska - Diftricts ift i 
Sand. 9. Dahl am 25. Sonnt. n. Trin. in der St. Pauls-Kirche 
zu Nemaha Co., Nebr., orbinirt und eingeführt worden von 
A. W. Bergt. Adreſſe: Rev. H. Dahl, Box 77, Elk Creek, 
Johnson Co., Nebr. 

Im Auftrag des Herrn Präſes Succop wurde am 25. Sonnt. 
n. Trin. der Cand. Ladislav Boor als Paftor der erften | 
ſlawiſchen ev.-luth. Dreifaltigkeit3-Gerneinde zu Chicago, unter! 
Affiftenz der Paftoren 9. Succop, 9. Sauer und Edw. Reinke 
orbinirt und eingeführt von A. Reinke. Adreſſe: Rev. Ladis- 
lav Boor, 156 W. Chicago Ave., Chicago, Ill. j 

Am Auftrag des Heren Präſes Succop wurde der Cand. der 
Theologie Alfred © Reinke am 26, Sonnt. n. Trin. in 
feinen Gemeinden zu Kewanee und Galesburg, IU., ordinirt 
und eingeführtvon A. Reinfe. Adreife: Rev. Alfred E. Reinke, | 
Kewanee, Il. 

Im Auftrag des Herrn Präfes Strafen wurde Herr P. 6, 
Seuel am 24. Sonnt. n. Trin. in Freiftadt, Wis, eingeführt‘ 
von. L. Ofterhus. Adreſſe: Rev. C. Seuel, Freistadt, Wis. 


Sm Auftrag des Herrn Präfes Spiegel wurde P. E. Dürr 
am 25. Sonnt. n. Trin. in der Gemeinde zu Royal Dat, Mid, 
eingeführt von E. R. Trülzſch. 

Im Auftrag des ehrw. Präſes F. Pfotenhauer iſt P. Th. 
Andree am 11. und 12. November in feinen Gemeinden zu 
Brainerd und Rabbit Lake eingeführt worden von C. Abel. 
Adreſſe: Rev. Th. Andree, Brainerd, Minn. 

Am 27. Sonnt. n. Trin. murde prüfidialen Auftrages zufolge 
P.Daniel Lochner in feinen Gemeinden zu Welleäley, Boole 
und Linwood unter Affiftenz des P. 2. Bühler eingeführt von 
9. C. Landsky. Adreffe: Rev. D. Lochner, P. O. Box 158, 
Wellesley, Waterloo Co., Ont., Can. 

Am Auftrag des ehrw. Präſidiums des Weftlichen Diftricts 
wurde Herr P. €. 9. Burkart am 27. Sonnt. n. Trin. in ſei⸗ 
ner Gemeinde in Memphis, Tenn,, eingeführt von X. Büpler. 
Adreſſe: Rev. C. H. Burkart, 131 Mosby St., Memphis, Teun. 


Bircheinweihungen. 


Anm 26. Sonnt. n. Trin. weihte die en.-futh. Gemeinde zu 
Tampa, Bla, ihre neue Kirche (A5XB5I F.) dem Dienfte 
Gottes. Unterzeichneter predigte am Vormittag deutſch und 
am Abend englisch. © F. Brommer. 
Am 26. Sonnt. n. Trin. weihte die ev. luth. St. Johannis⸗ 
Gemeinde zu Lincoln ville, Marion Co., Kanſ., ihr neu: 
erbautes Gotteshaus (32x54, Thurm 75 F.) dem Dienſte Gottes. 
Es predigten: P. H. Obermowe und Prof. H. Sieck (engl.). 
Anterzeichneter hielt die Abſchiedsrede aus der alten Kirche. 
A. Grambauer. 
Am 27. Sonnt. n. Trin. weihte die ev.⸗luth. St. Paulus⸗ 
Gemeinde zu JIreton, Sivur Co., Jowa, ihre neuerbaute 
Kirche (32)50 F.) dem Dienſte Gottes. Feſtprediger waren: 
PP. F. ©. Bünger, Chr. Wieting und J. ©, Schliepſiek (engl.). 
Karl Boni. 


Miſſionsfeſte. 


Am 21. Sonnt. n. Trin.: Die St. Pauls-Gemeinde zu Ser⸗ 
bin, Ter. Prediger: PP. Kirfchfe und B. Schröder. Collecte: 
8117.65. — Die Gemeinden zu Vera und Bandalia, Ill., mit 
Gäften aus St. Paul, IL. Prediger: PP. Ramelow und Engel. 
Collecte: 817.60. — Die Immanuel3-Gemeinde in Baltimore, 
Md. Prediger: PP. Johannes und Glaſer. Collecte nad) Ab- 
zug: 8122.08. — Die Zions-Gemeinde zu Walburg, Teras. 
Prediger: PP. Kilian und Deffner. Collecte: $100.05. 

Am 22. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde bei Junction City, 
Kanj. Prediger: PP. Freſe und Seller. Collecte nad Abzug: 
334.64. — Die Gemeinde zu Ruma, Ill. Brediger: PP. $. 
Erpmann und Bruft. Collecte: 345.43. — Die Dreieinigfeit3- 
Gemeinde zu Houfton, Ter. Prediger: PP. Gans und Barthel. 
Eollecte nach Abzug: 838.40. — In Ottawa, Can. Prediger: 
PP. Stanold, 9. Schmidt und Wente. Eollecte: 855.36. 

Am 23. Sonnt.n. Trin.: Die Ziond-Gemeinde von Chippema 
Falls, Wis. Prediger: PP. Bräm und Steffens (engl). — 
Die Gemeinden in Pilot Knob und Iron Mountain, Mo. Pre: 
diger: Prof. 2. Fürbringer. Collecte: 812.00. — Die Drei- 
einigfeitg-Gemeinde zu Klein, Ter. Collecte: 835.25. — In 
Rice Co., Kanjas. Prediger: PP. Weftphal und Obermowe. 
Eollecte: $22.00. — Die Gemeinde zu Cullman, Ala. Pre: 
diger: PP. 9. Pieper und Scheibe. Eollecte: $12,51. — Zu 
Aſhhollow, Nebr. Prediger: PP. 9. X. Brandt und Ebert 
(engl.). Collecte: 815.00. 

An 24. Sonnt. n. Trin.: Die St. Johannis - Gemeinde zu 
York, Penn, Prediger: P. 9. Walter. Gollecte: 859.70. — 
Emanuels-Gemeinde zu Briar HN, D. Prediger: P. Eyler. 
Eollecte: 817.50. 

‚Am 25. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zu Lincoln, Texas. 
Prediger: PP. Sted und Schröder. Collecte: 352.20, — Die 
Gemeinde P. J. Kaspars. Prediger: PP. Tietjen und Kaspar. 
Collecte nach Abzug: 818.00, 


Conferenz- Anzeigen, 


Die La Porte Specialconferenz hält ihre nächſte Sigung 
am 2. und 3. Sanuar 1895 in South Bend, And. 

j Traug. Thieme, 
Die Effingham Specialconferenz tagt am 2. und 3. Ja- 

nuar 1895 in Effingham, Karl Mende. 


Zur Kenntnignahme, 


Herr Paul Franke, bis vor Kurzem PBaftor der ev.-Iuth. 
Gemeinde in California, Mo., ftand gegebenen ſchweren Nerger- 
niffes wegen feit einiger Zeit in Synodalzudt, hat ſich derſelben 
aber nun durch Austritt aus der Synode entzogen und fein 
Amt niedergelegt. €. 6 Schmidt, 

Präfes des Weftlihen Diſtriets. 
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zräſes Spiegel wurde P. E. Dürr 
‚er Gemeinde zu Royal Daf, Mich., 
ch. 

zräſes F. Pfotenhauer iſt P. Th. 
dovember in ſeinen Gemeinden zu 
eingeführt worden von C. Abel. 
Brainerd, Minn. 


urde präfidialen Auftrages zufolge 
ven Gemeinden zu Wellesley, Poole 
3 des P. 2. Bühler eingeführt von 
av. D. Lochner, P. O. Box 158, 
Ont., Can. 


räſidiums des Weftlichen Diftricts 
ırt am 27. Sonnt. n. Trin. in ſei⸗ 
Tenn, eingeführt von A. Bäpler. 
‚131 Mosby St., Memphis, Tenn. 


mweihungen. 


veihte die en.-Iuth. Gemeinde zu 
Kirhe 25x51 F.) dem Dienfte 
digte am Vormittag deutſch und 
€. F. Brommer, 
eihte die ev.:luth. St. Johannis⸗ 
e, Marion Co, Kanſ., ihr neu: 
Thurm 75 5.) dem Dienfte Gottes. 
owe und Prof. 9. Sieck (engl.). 
chiedsrede aus der alten Kirche, 
A Örambauer. 
veihte die ev.:!uth. St. Paulus- 
nr Co., Jowa, ihre neuerbaute 
ite Gottes. Feſtprediger waren: 
ing und 9. ©. Schliepſiek (engl.). 
Karl Boni. 


ınsfelte. 


Ye St. Bauls- Gemeinde zu Ser- 
iäte und B. Schröder. Collecte: 
iu Vera und Vandalia, SU, mit 
iger: PP. Ramelow und Engel. 
zanuels-⸗Gemeinde in Baltimore, 
3 und Glafer, Eollecte nad Ab- 
Gemeinde zu Walburg, Teras. 
ffner. Collecte: $100.05. 
je Gemeinde bei Junction City, 
nd Keller. Collecte nad) Abzug: 
Ruma, SU Prediger: PP. F. 
: 845.43. — Die Dreieinigfeits- 
seviger: PP. Gans und Barthel, 
— In Ottawa, Can. Prediger: 
Bente, Collecte: #55.36. 
Zions:Vemeinde von Chippewa 
Bräm und Steffens (engl... — 
und Iron Mountain, Mo. Bre- 
Sollecte: $12.00. — Die Drei: 
Ter. Collecte: 435.25. — In 
PP. WVeftphal und Obermowe. 
seinde zu Cullman, Ala. Pre— 
eibe. Collecte: 812.51. — Zu 
PP. 9 Q Brandt und Ebert 


e St. Johannis: Gemeinde zu 
Walter. Collecte: 859.70. — 
Hill, D. Prediger: P. Eyler. 


: Gemeinde zu Lincoln, Teras. 
der. Collecte: 852,20, — Die 
iger: PP. Tietjen und Kaspar. 


‚Anzeinen. 


wenz hält ihre nächſte Sitzung 
outh Bend, Ind. 
Traug. Thieme. 
nferenz tagt am 2. und 3, Ja⸗ 
Karl Mende. 


nißnahme. 

x Kurzem Paſtor der ev. luth. 
nd gegebenen ſchweren Aerger⸗ 
zynodalzucht, hat ſich derſelben 
x Synode entzogen und fein 


C. C. Schmidt, 
Praͤſes des Weſtlichen Diſtricts. 


Zur Erinnerung. 


Alle, welche Berichte für das „Statiſtiſche Jahrbuch“ unſerer 
Synode für das Jahr 1894 einzufenden haben, werben gebeten, 
Dies gleich in den erften Tagen des Monats Januar 1895 zu thun. 
Die Herren ; 

Diftrietspräfideg, 


Paftoren (genaue Parodhialberichte nad) ven dem Schema 


beigegebenen Anmerkungen), 

Directoren der Zehranftalten, 

Vorſitzer der Miffionscommiffionen, 

Boriteher der Wohlthätigfeitsanftalten 
werden daher freundlichſt gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vor- 
zubereiten, damit fie Diefelben gleich am Anfang Des neuen 
Jahres an ven Unterzeichneten abfenden lünnen und das Jahr: 
buch möglichit bald und vollftändig erfcheinen kann. 

Schemata für die Barochialberichte werden jedem Baftor zu: 
gefandt werden. Wer fein Schema bekommen hat, wolle dies 
dem Concordia Publishing House durd) eine Poſtkarte melden. 

Die Herren Präſides wollen Dafür forgen, daß von allen va= 
canten Gemeinden ihres Diftrictö Parochialberichte eingejandt 
werden. 8. Zürbringer, 

Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Eingefommen in Die Kaffe des California: und Oregon: 
i Diſtriets: 


Innere Miſſion: Georg Mohn, Los Angeles, 8100. 00. 
Lünsmann, Los Angeles, 1.00. St. Paulus-Gem., S. F., und 
etl. Gl. derf. 55.30. RN. N. 30.00. St. Baulus Frauenver., 
©. %,, und etl. Gl. desſ. 40.95. Frau Kappenmann, San 
Rafael, Cal., 5.00. Miffionsfcoll. ver Gentmn. in San Tran: 
cisco, Dakland und Alamena 127.65. P. G. Meyers Gem. in 
Mt. Angel, Oregon, 1.00. Fräul. von Engel, Dafland, 5.00. 
en Oakland, 13.10.. Zions Frauenver, in Dafland 

.00. Miffionsfcoll. der Gem, in Los Angles 53.00. St. Jo— 
hannes: Gem. (P. Schröders), S. $., 15.00, befonveres Danf- 
opfer derſ. Gem. die Refcoll. 20.15. Miſſionsfcoll. ver Zious- 
Gen. (P. Meyers) in Balmenthal, Cat., 21.00, Frau Kricke, 
Croß Landing, Cal. 1.50. Zions-Sonntagſchule in Dakland 
15.00. (S. 8534. 65.) 

Arme Studenten: P. J. Kogler, Orange, 1.50. Frau 
Kappenmann, San Rafael, 2.00. St. Paulus Frauenverein, 
S. F. 15.00. Etl. Gl. d. Zions-Gem. in Dakland für Fleming 
in Springfield 48.25. N. N. in Dakland für Hagiſt in Spring: 
field 5.00, für denf. von Frau Plump in Redwood City, Cal., 
4.00. (©. 875.75.) 

Arme Gemeinden: Gem. in Fresno, Cal.: P. Flecken— 
ftein in Gernantomu 1.50. P. Jacob, Durango, Eolo., 1.00, 
J. C. Schmidt, Greensboro, N. E., 1.00. P. C. Zobft, Dayton, 
Soma, 1.00. P. Eh. 3. Meyer, Balmenthal, Cal., 1.00. Kaſſ. 
Delfchlager 1.40. Kafj. Küchle 14.00, Kaſſ. Flöring 2.25. Gem. 
in Drange, Eal., 18.00. Kaſſ. Tiarfs 36.45. (©. $77.60,) 

Für Mt. Zions Kirchbau in New Orleans: Zions- 
Gem. in Balmenthal, Cal., 10.00. 

San Francisco, Cal, den 20. November 1894. 

3 9. Hargen3, Kaffırer. 
336 Capp Str. 


Eingefommen in Die Kaſſe Des Illinois-Diſtricts: 


Synodalfajfe: Bonden Gemm.derPP.: Mundt in Mont- 
roſe 35.10, Merting in Dieterich 3.50, Brauer in Eagle Late 
19.04, Wangerin bei Sollitt dur Ch. Bodelmann 8.10 (Ref.: 
Coll.), Katthain in Hoyleton durch 2, Kölling 6.00 (Nef.:Eoik.), 
Müller in Chefter 9.80, durch E. %. Brune v. d. Gem. in Loft 
Prairie 5.30, durch P. Burfeind von d. Gem. in Lockport 1.60, 
duch D. Maurer von d. Gem. in Comling 5.47 und durch $. 
Raftede von d. Gem. in Genejeo 11.50. (S. 875.41.) 

Synodal-Baukaſſe: Durch P. Bünger bei Hamel, nad;- 
trägl., 1.00 und von P. Kühns Gem. in Staunton, 2. Zahlung, 
33.00. (S. 834.00.) j 

Innere Miffton: Durch P. Heidelberger, Theil ver Mif- 
ſionsfcoll. v. d. Gemm in Bera u. Bandalia, 7.60, von „Th. 2,” 
.75, durch P. Küffner von d. Gem. in Wheatland 8.50, durch P. 
Sohanning in Broadlands von der Gem. 17.00 und F. Wiente 
2.50, dur P. Schwarzkopf von der Gem. in Willow Springs 
10.00, Ref.:CoU, von P. Cajtens’ Gem. in Silmer 11.65; von 
Chicago: P. Wagner von N. N, 3.00 und Wie. Pilgrim 10.00, 
P. Succop von Lehrer Johnſon 1.09, P. Th. Kohn von Theo. 
Genz 3.00 und P. ®. Bartling von Frau Wilhelmine Kehm 
2.50. (©. $77.50.) 

Negermiſſion: P. Heidelberger, Theil der Miffionsfcoll, 
v. d. Gemm. in Bera u. Bandalia, 10.00, P. Hölter in Ehicago 
von Frl. ©. 2. 1.00, durch J. W. Dierfen in Crete, Hälfte der 
Coll, bei Schlemmer-Schweers Hochz., 6.32, P. Johanning in 
Broadlands von F. Wiente 2.50, P. Mennide v. d. Gem. bei 
Genejeo 29,68, P. Caftens in Gilmer von Ida Meyer .25; von 
Chicago: P. Wagner von Wie. Pilgrim 3.00 und P. W. Bart- 
lina von Frau Wilhelmine Kehm 2.50. (S. 855.25.) 

Negerfhule in Concord, N. E.: P. Mundt in Mont- 
roſe von ſ. Schulfindern 1.51, von 9. Otts Kindern .25 und a. 
J. M.s Sparbüchſe .94, durch — 9. €, Meier in Dat Park 
v. f. Schülern 1.50, von Lehrer Sauers Echülern in Schaum: 
burg 5.00, dur P. Merting in Dieterich .35, von Lehrer ©. 
Hinrichs Schülern in St. Paul 5.00, durd) P. Succop in Chi— 
cano von Lehrer Claffens Schülern 3.15, aus Springfield von 
Lehrer A. Wilks Schülern 2.75 und 9. Lükers Schülern 2.25. 
(S. 822.70.) 

Engl. Miſſion in Chicago: Dur P. Theo. Kohn in 
Chicago von Then. Genz 2.00. 


der Coll. bei Schlemmer: Schweerd Hochz., 6.33, P. Ruhlands 
Gem. in Altamont 7.70, durch P. Drögemüller in Arenzuille 
v. d. Gem. 6.40 und Beitrag 4,00, durch Ch. Bockelmann bei 
Sollitt aus dem Klingelbtl. bei P. A. Wangerins Gent. 11.00, 
durch P, Berg in Beardstorun, Coll. b. Jagow-⸗Loomanns Hochz., 
5.31, dur P. Succop in Chicago von Frau Theo. Harks 2.00 
und Joh. Deinen 1.00 und durch P. Hempfing in Wenona von 
Fritz Miffal in Loftant 3.00. (5. $61.74.) 

Eollegehbaushalt in St, Louis: Durch 2. Kölling, 
Erntefcoll. von P. Katthains Gem. in Hoyleton, 17.18. 

Arme Studenten in St. Xouis: Bon Chicago: durch 
P. Wunder vom Frauenver. für Traug. Meyer 5.00 und durch 
FR — vom Jungfr.-Verein für Joh. Froberg 15.00. (S. 

0.00.) 

Arme Studenten in Springfield: Durch Ch. Bodel- 
mann bei Sollitt, Coll. bei Bricken-Wiechens Hochz., 5.55, durch 
P. Müller in Champaign, Abendm.-Coll., 6.15 und von F. Boll- 
mann 5.00, P. Mennides Gem, bei Genejeo für 9. Greif 5.00, 
an. P. Hölter in Chicago v. Süngl.:Ber. für Tiemann 7.00, 
durch P. Pflug von d. Gent. in Yates Tihp. für C. Breitbarth 
14.00, durch P. Berg in Bearbstown vom Frauenver. f. Kupp- 
ler 16,25, durch P. Succop in Chicago vom Jungfr.:Ber. f. Mm. 
Thomaska 15.00, durch P. Blanten in Budley, Theil der Ernte- 
fcolt., 10.00 und Coll. bei Krumwiede-Ferdinas Hochz. für Aug. 
Groß 885 und Theil der Erntefcoll. für 3. Düvel 10.00. (©. 
8102.80.) 

Arme Eollegejhüler in Fort Wayne: Durch P. 
Hölter in Chicago vom Jüngl.:Ber. für E. Brüggemann 8,00, 

Wafchlaffe in Addiſon: Durch G. Nenfer vom Frauen: 
ver. ber Dreieinigt.-Gem. in Beoria 6.00. 

Arme Schüler in Addiſon: Durch Präfes Succop in 
\ Chicago, Ertrag des Fr, Meyer Vermächtnik, 18.50 und durch 

3 W. Dierfen in Grete aus d. Klingelbtl. v. P. Brauers Gem. 
für Hugo Käfelig 10.00. (©. 328.50.) 

College in Concordia, Mo.: P. Wagter in Chicago 
von Wwe. Schmeer 1.00. 

Arme Eollegejhüler in Concordia, Mo.: Durch 
P. 2 Blanken in Budley, Theil der Erntefcoll. f. Wm. Holften, 
10.00. 

Taubfitummen-Anftalt: Dur P. Drögemüller, Arenz- 
ville, Abendincoll., 2,75. 

Studirende Waijen aus Adpifon: Bon P. em. 9. 
Trautmann in Columbus, Ind., für A. Wagefter 5.00, 

Däniſche Freifirde: Durch P. Hölter in Chicago von 
Frau St. 2.00. 

Gemeindein Fresno, Cal.: Durch P. Bofed in James- 
town von d. Gen. in Huey 3.00, Jacob Meyer in Wheatland 
Tihr. .25. (S. 83.25.) 

Nothleidende Lutheraner im Nordweſten und 
Weiten: Durch P. Sapper in Bloomington von W. Koch 10.00, 
3. Teste, Fr. Teste, Minnie Meieru. J. C. Meyer je 5.00, Wil: 
helmine Teste, W. Zaufer, 9. Schwulſt und Flor. Klein je 3.00, 


Unterftügungstaife: Dur P. Bünger bei Hameln. d, 
Gem. und Beitrag 15.00, durch J. W. Dierjen in Crete, Hälfte 


Ehr. Teste, C. Thoms fen, C. Huth, 3. T., 3. Jacob fen., W. 
Bernau, Fr. Schwulit, 9. Schwarz, C. Schalt, Frau Dodhorn 
und Frau Brinkwirth je 2.00, Frau Hough, P. Sa, A. Woizesti, 
Lina Thoms, Aug. Thoms, Ida Thoms, Wwe. Schalf, Hellm. 
Büger, Carl Wartens, Wwe. Martens, F. Fiſcher, A. Stenzel, 
C. Timm, F. Läſch, Wittwe Beder, 3. Schwenn, J. Glame, F. 
Roſenbaum, G. Erdmann, C. Pelz, H. Gerling, A. Heldt, Heinr. 
Steege, W. Behrmann, F. Bock, M. Schewe, Chr. Pufſfpaff, 
M. Hollatz, J. Finger und N. N. je 1.00, Herm. Steege, I. N. 
und L. Töppel je 1.50, M. Küver 1.25, C. Strübing ſen., €. 
Götzke, L. Jenſen, F. Klawitter, 9. Martens, W. Loohſe, C. Ra= 
tom, W. Klawitter, Marie Bod, G. Warmbier, Th. Hamlow, A. 
Plönſe jun., Frau Ziems je .50, Beate Kanning, €. 3. Pagels, 
3. Goodglüd und C. Klawitter je .25. (S. 8107.25.) 

Deutſche Freikirche: Durch J. W. Dierfen in Grete, 
Ref.-Coll. von P. Brauers Gem., 36.91 und duch P. Wagner 
in Chicago von Wittwe Pilgrim 2.00. (©. $38.91.) 

Gemeindein Council Bluffs, Jowa: Dur P. Wag- 
ner in Chicago v. d. Gem. 5.00 u. F. Zuttermeifter 1.00, durch 
P. Schmidt in Eryftal Lake, Abendmcoll., 8.00. (S. 814.00.) 

Nothleidende Lutheraner im Kanfas-Diftrict: 
Durch P. Hölter in Chicago von Frau. N. 1.00, v. P. Brauns’ 
Gem. in Rafhville 4.53, von P. Drögemüllers Gent, in Arenz- 
ville 8.90, durch 9. Koboldt von P. %. Zagels Gem, in Effing- 
ham 3.76, P. Behrens’ Gem. in Barna 30,50, durch P. Koll- 
morgen von der Gem. in Stewarbjon 15.39, durch P. Succop 
in Chicago von Rein, Gahl 5.00 und Lehrer Johnſon 1.00, 
durch P. Heinpfing v. F. Miffal in Loftant 4.00. (S. 874.07.) 

Rothleidenve Xutheraner unter den Abgebrann- 
ten in Minnefota: P. Brauns Gem, in Nafhville 4.52, 
durch 9. Koboldt in Effingham von J. Lunow 1.50 und durch 
P. Mennicke in Rod Island von der Gem. 18.35. (S. 324,37.) 

Nothleidende Zutheraner unterden Abgebrann- 
a Wisconjin: P. Mennides Gem. in Rod Island 

Nothleivende LutheranerimMNebrasfa-Diftrict: 
Durch P. Drögemüller in Arenzville v. d. Gent. 8.90, von „Th. 
2.0 25, durch Prof. Wyneken o. d, Gem. in Athens 6.40, durch 
9. Koboldt in Effingham von P. Zagels Gem. 3.75 und durch 
P. Schwanfe in Parkville von Wittwe Jeß 1.00. (S. #20.30.) 

Kirhbaufajje des Illinois-Diſtricts: Durch P. 
Blanten in Budley, Ref.-Coll,, 18.25. 

Waifenhaus bei St. Louis, Mo: Durch P. Lint in 
Red Bud von G. Minenann .50, 9. Läſcher 1.00, St. Uffelmann 
1.00, Schrieber Bros. 5.00 und F. Buile 2.00, dur 9. A. Sie- 
vers, Erntefcolf. v. P. Voits Gem. in New Braunfchweig, 11.00. 
(S. 320.50) Total: 8871.08. 


Addiſon, Ill. 23. Nov, 1894, 9 Bartling, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Minnefota- und 
Dakota: Diftricts: 
Innere Miffion: P. Facklers Gem, in Offeo 845.25. P. 


Endewards St. Petri-Gem. bei Lafefield 15.00. P. Kuntz' 
Gem. in Wentmworth, ©. Dak., 40.00. P. Hertrichs Gem. in 


‚Miodleville, Winn., 6.50, P. Thufius’ Gem., Wall Late, South 


Daf., 22.31. P. Bügels Gem, in St. Thomas, N, Datf., 50.00. 
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P. Müllers Gem. in — — Minn., 5.00. P. Bieder⸗ 
manns Gem. bei Atwater, Minn. 7.12. P. Hertwigs Gem, in 
Gaylord, Minn., 4.05.. P. Mennides Gem. zu Loon Lake, 
Minn., 3.50, Frazer 2.00. P. Nitjchles Gem. bei Albee, South 
Dat, 12.26. P. Liſts Gem., Elyſian, Minn., 6.67. P. Beders 
Gent, Tenhaffen, Minn., 28.00. P. Schulz’ Gem., Faribault, 
Minn., 35.68. P. Daberkows Gem. in Galena, Minn., 7.10. 
P. Karftenfeng Gem. in Canaſtota, Minn., S. Dak., 16.00. P. 
Alb. Brauers Gem., Freeman, S. Dat., 131.00. P. Rüdigers 
Gem. in Lydia, Minn,, Erntefcoll., 29,20. P. Rädekes Gem,, 
Carver, Minn,, Grntefcoll., 12,70, in Chaska 9.80, von Ed. 
Molnau dal. 1.00. P. Janks Gent. bet Arlinaton, Erntefcoll,, 
on P. Serbers St. Betri-&em., Belvidere, 21.00, |. St. Joh.⸗ 

em. in 
P. Meyer von Sohil Herk, Menno, S. Daf,, 5.00. P. Kirmis’ 


Gem, in Potsdani, Erntefcoll,, 17.91. P. Friedrich! Gem. in | 


Waconia 25.60 und 1.00. P. Nauß' Gem., Sherburne, Ernte: 
feſtcoll. 4.82. P. Schlüter Gem. in Fulda 7.50. P. Mäßes 
Gem,, er 2.48. P. Poriſch' Gem., Late Eryital, 4.61. 
P. Bodes Gem. in T. Albion, N. Dak., 2,12, T. Liberty 3.40, 
Edgeley 3.67, Britton 1.03, bei La Monre 1.20, Predigtplag 


bei Horktomn .85, desgl. bei Fredrick 1.40. P. Kolbes Gem. in | 
Howard kafe, Minn., 10.50, in Winſted Late 2,75. P. Matzats 


Gem. in Fergus Falls 5.00, in Freiberg 3.00. P. 
Gem. in Morristomn 20.43. P. Horfts Gem, in 
15.00. (S. 8675.31.) 

Synodaltaffe: P. Kolbes Gem. in Howard Late 6.25. 

Synodalbaulajfe: P. Horſts Gem. in Courtland 5.00. 

Unterftügungstaffe: P. Freys Gem., Fairmont, 12.87, 
P. Mäße, Beitrag, 1.00. P. Fadier, Beitrag, 5.00. P, Müller, 
Beitrag, 3.00. P. Hertwigs Gem., Gaylord, 3.00. P. Fried⸗ 
rich, Beitrag, 4.00. P. Hind auf Wm. Bohns Hochz. geſ. in 
Great Bend 13.65. P. Rolf, Beitrag, 4.00. P. Daberkow, 
Kirſch-Roſenthal Hochz. in St. James, 1.60. P. Ed. Albrecht, 
Beitrag, 5.00. P. Kolbes Gem. in Howard Lafe 5,00, Winſted 
Lake 2.50. Durch W. Kaftner von der Gent. bei Lewiston 9.34. 
(S. 869.96.) 

Judenmiſſion in St. Baul: P. Krebichmars Gem. in 
Watertomn 1.44. P. Agathers Gem. in Sauf Rapibs 9.00. 
Coll. auf der VBaftoralconferenz in Sauk Rapids 14.25. Aus 
der Gem, in Hamburg 28.25. P. Möbus’ Gem. in Belle Plain 
5.00. Bon T. 9. Kay in St. Paul .50._P. Facklers Gem. in 
Ofſeo 5.00. P. Endewards St, Pauls-Gem. 3.00. Durch P. 
Miller in St. Baul 2,40. P. 9.3. Müller, Beitrag, .25. P. 
Ed. Albrehts Gem. in Benton 14.90. P. Loßners Gem. in 
Green Isle 10.00. P. Rüdiger Gem,, Lydia, 16.50. P. Hert- 
rich, Beitrag, 2.75. P. Mäße, Beitrag, .50. P. Kolbes Gem. 
in Howard Late 2.25, Winfted Late 1.03. Durch Wm. Kaſtner 
von der Gem. bei Lewiston 7.11. (©. #124.13.) 

Negerſchule in Concord, N. E.: Lehrer Kirſch' Schul: 
tinder in Faribault 4.50. P. Karftenfen von Chr. D. in Cana 
ftota 3.00. P. — Schulkinder 2.00. P. Bruß' Schul⸗ 
kinder in Inver Grove 1.48, von Eliſabeth Bargaud ‚25. Durch 
en Pipforn von der Ziond- Schule in St. Paul 3.11. (S. 

34.) 

Negermiffion: P. Endewards St. Betri-Gem. 12.00. P. 
Elöterg Gem. an Balley Creek 4.55. P. Liſts Gem. in en 
6.00. P. Schulz’ Gem. in Faribault 23.47. P. Maaß' Gem. 
bei Blue Earth City 2.35. P. Hertwigs Gent. in Gaylord 2.00. 
P. Janks Gem. b. Arlington 6.00. P. Schlüterö Gem., Yulda, 
2.50. P. Kolbes Gem. ın Howard Lake 3.00. P. ßirwange 
Gem. in Morristown 20,75. Lehrer Grewe in Courtland 1.00. 
(&. 883.62.) 

Arme Studenten: P. — 1.00. P. Hinck, geſ. auf 
Bohns Hochz., 12.45. P. Udes Gem. in Willow Creek 12.75, 
von Frau A. Wojahn daſ. 2,00. P. Hertwigs Gem. in Gay: 
Lord 3.00. P. Ferbers Dreieinigl.-Gem. bei Yincoln 3.90. P. 
Clöters Gem. in Valley Creek 5.79. P. Mäßes Gem., Wood⸗ 
bury, 2.69. P. Köhler Gem. Mountville, 3.50. (©. 847. 08.) 

Arme Schüler in St. Paul: P. Maaß' Gem. bei Blue 
Earth €. 4.35, Eckhardt-Weiſe, Hochzcoll. für P. Hertrich, 5.65. 
P. Beer, Hochzcoll. Stade-Ziemer, 3.35. (S. 813.35.) 

Freikirche: P. Thufiug’ Gen., Wall Lake, 5.00. P. Rolfg 
Gem., Hollywood, 3.00. P. Ev. Albrecht, Hochzcoll. Bußmann⸗ 
Wiebte, Benton, 7.05. (S. $15.05.) F 

Gemeinde in Fresno, Cal: P. Müller 1.00. P. Kar: 
jtenfen von Ehr. DO,., Sanaftota, 3.00. P. Hertwigd Gem. in 
Gaylord 4.30. P. Roljs Gem. in Hollywood 1.00. P. Horſts 
Gem., Courtland, 5.00. P. Endewards Imm.:Gem. bei Lafe- 
field 2.00. (©. 816.30.) — 

Relief-Fond für Nothleidende in Minn.: P. Bör- 
neckes Gem. in Mazappa 5.00. €. F. Kielenapp in Faribault 
1.00. P. Zanges Gem. an Hay Creek 29.80. P. Brintmanns 
4 Gemm. zu Zuverne 34,35. Kaſſ. H. Bartling 38.57 u. 23.00. 
Kaſſ. A. F. Leonhardt 2,50. Jacob Bollmar, Bremen, Ind., 
1.00. Frau Joh. Röder daf. 2.00. P, Steinmeyers Gem. in 
Little Rod 3.50. Kaſſ. 9. Bartling 57.17. Fr. Saupe in Hay 
Creef 5.00. P. Rolfs Gem. in Hollywood 4.17, P. Köhlers 
Gem,, Mountville, 17.25. P. Grabartewig von einigen Ölie- 
dern feiner Gem. in Good Thunder 42,30. Kafl. 9. Bartling 
18.12. P. Grabarkewitz von etl. Gliedern feiner Gem, in Good 
Thunder 6.00. Durch W. Richter sen. in Xewiston von €. C. 
Richter, Lawville, N. 9, 3.00. (©. #293.73.) . 

Nothleidende in Kanſas: P. Hertwigs Gem. in Gay- 
lord 5.50. P. Ude, Hochzcoll, bei R. D. Stödmann, Willom 
Greet, 7.60. P. Frievrih von T. Müller, Waconia, 1.00. P. 
Brauers Gem. in Hart 23.50. (©. #37.60.) 4 ; 

Gemeinde in Phillips, Wis.: P. Hertwigs Gem. in 
Gaylord 5.65. W. Richter sen. b. Lewiston 5.00. (S. 810.65.) 

Gemeinde in Eouncil Bluffs: P. Karftenjen von Ehr. 
D., Canaftota, 3.00. P. Heriwigs Gem. in Gaylord 4,30. P. 
Rolfs Gem., Hollywood, 1.00. P. Endewards St. Petri: Gem. 
2.00. (S. #10.30.) . 

Waifenhaus in Wittenberg: P. Ude, Hochzcoll. bei 
M. Baarts, Willow Creek, 6.25. Durch W. Richter sen., Hochz.⸗ 
coll. 9. Wilke-Frey bei Lewiston, 4.60. P. Poriſch von Frau 
Geo. Meyer, Lake Eryftal, 5.00. P. Horſts Gem. in Courtland 
5,00. P. Elöter8 Gem. in Valley Creek 4.9. (©. 825.79.) 

Soncordia College in St. Paul: P. Hertrid zum 
Ankauf für Lotten 5.00. 


Zitzmanns 
Courtland 


ackſonville 16.00. P. Kuhrings Gem., Wylie, 3.90. ; 


Haushalt in St. Paul: Durch H. Mittelſtedt von der 
Gem. in Burnes 7.50. 

Waiſenhaus in Fremont, Nebr.: P. Endeward, 
Hochzcoll. bei Jul. Malkow, 6.28. 

St. Baul, 3, Nov. 1894, Theo. 9. Menk, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wefllihen Diftriets: 
Synodalkaſſe: P. Bartels’ Gem. in St. Louis 89,30. P. 
| Brofts Gem. in Eorning 3.43. (S. $12.73.) 

Gehaltskaſſe für Concordia: P. Dautenhahns Gem. 
b. Antonia 3.00. P. Flachsbarts Gem., Cape Girardeau, 3.00, 
P. Komwert3 Gem. bei St. Charles 8.50. P. Wangerin von 

rau Kannings Nähichule 2.50. P. Roſchkes Gem. in Freiftatt 
10,75. P. Prohls Gem. in Stover 10.20. Zſchoches Gem. in 
Trohna 50.00. (©. 887.95.) 

Schuldentilgung der Baukaſſe; P. Mießlers Gem. 
in PBrairie City 3.00, P. Ahners Gem., Kiel, 15,6%. P. Stocks 
Gem, in Feueräville 9,60. (©. 828.22.) 

— Baukaſſe: P. Zſchoches Gem. in Frohna 
Innere Miſſion des Diftricts: P. Ahners Gem. in 
Kiel 5.00. Miffionsfcol. d. Gemm. in Augsburg und Luther: 
ville 20.70. (©. 825.70.) 

Stadtmiffion in St. Louis: P. Wangerin von Frau 
Kannings Nähſchule 2.50, P. Achenbach vom Frauenver. 6.00, 
von der Gem. 4.00. Präſes Schmidts Gem. 33.40. P. Bar: 
tel3’ Gem. 17.00. (S. 362.90.) 

Miffionsfhule in Rod Spring: Präſes Schmidts 
Gem, 5.00. 

Negermifjion: P. Brandts Gem. in St. Charles 10.00. 
Milfionsfcoll. d. Gemm. Lutherville und Augsburg 10,40. Für 
P. Bakkes Schule: P. Brandts Gem. 2.50. Lehrer Topels 
Schüler in Alma 2,20. (S. $25.10.) 

Sudenmiffion: P. Brandts Gem. in St, Charles 5.00. 

Sudenmijlion in St. Paul: P. Brandt Gem. in 
St. Charles 3.00. 

Unterftügungstaffe: P. Flachsbart in Cape Girardeau 
5.00. P. Dahlkes Gem. in Palmıyra 12.35. (©. $17.35.) 

Seminar-Haushalt in St. Louis: P. Achenbacd vom 
Frauenver. 6.00. 

Studenten in Springfield: Lehrer Peters in feinem 
Schuldiftrict für Habekoft 5.00. 

‚Schüler in Concordia: Lehrer Peters in feinem Schul: 
biftriet für J. M. 5.00. P. Demetrio in Emma, Coll, auf der 
Hochz. Schelp-Hemmte, 5.00. (S. 810.00.) 

Kirhbau in Kanfas Eity: P. Falkes Gem. in Foreft 
Green 5.00. 

Nothleivdende Lutheraner in Wisconfin: P. De- 
' metriog Gem. in Emma 8.60, 

Nothleidende Lutheraner in Kanjas und EColo- 
rado: P. Bartels von Wwe. L. Baul 3.00. P. Roſchke von 
N. Bohnenkamp 1.00. Frau Vogt v. Frauenver., Concordia, 
7.50, Durch Prof. Gräbner von F. K. 25.00. (NB. Diefer 
Poſten ift ſchon in der legten Nummer dur‘ Nachtrag im 
Manufeript quittirt, aber bier erft verrechnet.) (S. $36.50.) 

NothleivendeLutheraner in Nebrasta: Yrau Vogt 
vom Frauenver. in Concordia 7.50. P. Mießler in Prairie 
Eity von Traug. Brader 1.00. (©. #8,50.) 

St. Louis, 27. Nov. 1894. 9. 9. Meyer, Kaffirer. 

2314 N. 14th St. 


Für Das Waifenhaus in Addiſon, IH. 

Bon Gemm. 20 in Illinois: Durch P. Bünger in 
Englewood von B. ©. 85.00. Durch P. Weishrodt, Mount 
Dlive, von Frau Frisiche .50. Durch P. Reinke in Chicago von 
Wwe. Sohannfen 1.00, Hälfte der Refcoll, von P. %. M. Großes 
Gem. 13.40. Durch P. Mießler in Carlinville von J. Multa- 
nomgfi ‚50. Dur P. 9. Engelbrecht jun. in Woodſtock für 
Waifenhausberichte 1.85. Hälfte d. Refcoll, v. P. Zapfs Gem. 
in Melroſe 8.93. Durch P. Burfeind in Lemont von Frau 
Lindner .50. P. Mertings Gem. in Dieterich 3.55. Coll. von 
P. Lüdes Gem., Mayfair, 10.00. Dusch P. Hempfing, Wenona, 
von Fr. Miffal in Yoftant 3.00. (5. 848. 28.) 

Bon Gemm 2c außerhalb Sllinois: Durch Kafjirer 
Kampe in Kort Wayne, Ind., 460. Durch Kaffirer Knorr 
in Detroit, Mich., 7.00. (S. $11.60.) 

Bon Kindern (im „Kinderblatt“ quittirt): in Illinois 
38.66 und 7.80, in Michigan 3.13. (S. $49,59.) 

An Koftgeld: Durch P. W. Bartling in Chicago, Ill. von 
Joh. Sohanjen 16.00 und ©, Buffleben 4.00, v. Joh. B. Hanjen 
in Lake Linden, Mich., 7.00. (©. 827.00.) 

Addifon, Ill. 23, Nov. 1894. 9. Bartling, Kaffirer. 


— 


Durch P. Fuhrmann in Clintonville, Wis. für Jul. Krüger 
und Zul, Splittgerber je $5.00. Durch P. Wolter in Mattoon, 
SE, für 9. Hartmann 6.00. Dur P. Diedmann in New 
Wels, Mo., für 9. Mirly 16.00. Durch P. Burger in Sheboy- 

an, Wis., von der Imm.-Gem. für Haus 15.61. Durch P. 

ünger in Hamel, ZU, Col, f. Gem. für Englert, 8.25, von 
Frau Redeker für Englert 2.00. Durch P. Kung in Lemwiston, 
Minn., Hochzeoll. B. Sell für Sad, 7.00. Durch P. Plehn in 
©. Lichtfield, IL, für Diffet 1.00. Durch P. Lehr in New 
Wells, Mo., für Wunderlich 10.00, durch Diedmann daf. von 
der Gem. für 9. Mirly 22.00. 

Durch P. P. Seuel in Indianapolis, Ind.: 4 Comforts, 10 
Paar Unterhofen, 10 Hemden, 5 ner Soden, 2 Comforts und 
2 Paar Blankets von Frau E. Piel. Durch P. 2, Grejens in 
Sterling, SU, vom dortigen Frauen: und Jungfrauen-Berein 
7 Unterhemden und Unterhofen und 2 Bufenhemden, 

R. Pieper, 


Dankend befiheinige ich den Empfang folgender Gaben: Für 
arme Schüler: Von der Gem. bei Marysville 820.00. Bon 
N. N. 10.00. Bon Chr. Niemann, aus dem Nachlaß des Chr. 
Waltemater, 50.00. Bon P. F. Mießler, Coll, a. d. Wiemann⸗ 
Bieberich Hochz., 2.65. — Für den Seminarbau: Von P. Baum: 

ärtner, Kefcoll, |. Gem., 11.35. — Für den Haushalt: Bon 


. Fürnit, 1 ©. Mehl. 
Seward, Nebr., 21. Nov. 1894, ® Weller. 


Bon den Schulkindern der € 
fammelt (durch Herrn Lehrer 4 
Taf —2 f. d. Waiſenhaus 

Weit Rorbury, 23. Nov, 18 


Durch Herrn 9. I. Rucklos 
freundlichen Geber! 
Strong Eity, Kanf., 26. Nov 
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G. Weller. 


Bon den Schulfindern der Gemeinde zu Hamlin, N. J. ge: 
ſammelt (dur Herrn Lehrer F. Rehahn als Erntedantfeft) ein 
Faß Eh f. d. Waifenhaug zu Weſt Rorbury, Bofton, Mafl, 

Weit Rorbury, 23. Nov. 1894. M. L. O. Hans. 


Durch Herrn H. J. Rucklos 85.30 erhalten. 
freundlichen Geber! 
Strong City, Kanſ., 26. Nov. 1894. 


Gott ſegne die 


Carolina Fritze. 


Henne Druckſachen. 


Neunter Synodal-Bericht des Minneſota und Da: 
kota⸗Diſtricts der deutſchen evangelifch-Iutherifchen 
Synode von Miſſouri, Ohio und andern Staaten. 
St. Louis, Mo., Concordia Publishing House, 
1894. Preis: 15 Cts. 

In der zeitgemäßen Synodalrede wird gezeigt, daß die 
eigenthümlichen Berhältniffe und Schwierigkeiten im Minne 
fota= und Dakota-Diſtriet die Mahnung zum treuen Aushalten 
auf dem von Gott angemiejenen Bolten im Weinberge dep | 
HErrn doppelt nöthig machen. In den Lehrverhandiungen - 
wird ausgeführt, daß Gott im jechsten Gebot um den Cheftand 
eine heilige Schranfe geführt hat und will, daß alle, melde 4 
außer der Ehe leben, die Werke, welche dem Eheftand eigen. 
thümlich find, und alled, was zu folcden Werken führt, meiden 
follen, und daß alle, welche in ber Ehe leben, jich gegen alle 
Perfonen außer ihrem Chegemahl fo verhalten follen, mie die, 
welche außer der Ehe leben. — Diejer Bericht ift befonders 
wichtig und ſollte von allen hriftliden Eltern nicht A felber 
gelejen, jondern auch ihren erwachſenen Söhnen und Töchtern 
in die Hände gegeben werben, weil in demſelben von den Sin- 
den wider das fechste Gebot dag Rechte in rechter Weife gejagt 
wird, infonderheit unter den Ueberſchriften: „Unfittliche Spiele, 
Das unfittlihe Tanzen. Unfittlihe Bilder. Das Theater. 
Unfittlihe Lieder. Unfittliche Scherze. Romane” F. B. 


Verhandlung der zweiundbreißigften Verſammlung 
des Mittleren Diftricts der deutichen evangeliid- . 
Iutherifchen Synode von Mitfouri, Ohio und andern 
Staaten. St. Louis, Mo., Concordia Publishing 
House. 1894. Preis: 15 CEts. 


Die Synodalrede in diejem Bericht leitet in treffender Weife 
zu den ausführlichen LehrverhandInngen ein. Auf Grund des 
Wortes des HErrn Joh. 8, 31. führt fie aus, daß allein diejenis 
gen, die im wahren Glauben bei Gottes Wort bleiben, JEſu 
rechte Zünger find, die ewige Wahrheit erfennen und wahrhaft 
frei find. Auf dieſen Ruhm kann und darf durd) Gottes Gnade 
unfere Synode Anjprud) erheben, tro des Widerſpruchs ber 
Welt, des Pabftes, der Secten, der Namenlutheraner. Diefer 
Anfprud wird dann eben in dem Referat des weiteren begrün- 
det, Das Thema desfelben: „Unſere Miſſouriſynode öE eine 
wahrhaft evangelifchlutherijche Gemeinichaft, denn fie ſchöpft 
alle ihre Lehren aus dem klaren Schriftmort“ wird in meifter: 
che Weiſe durchgeführt. An vier Hauptlehren (von der 

rift, von der Rechtfertigung, von der Belehrung, von der 
Gnadenwahl) wird aus Gottes Wort Dargethan, daß die Lehre, 
die wir führen, feine Sonderlehre, fondern die klare Lehre der 
heiligen Schrift ift. Wir folgen einfältig der Bibel, wenn wir 
lehren, daß die Schrift Wort für Wort von Bott eingegeben 
und in allen Stüden unfehlbare Wahrheit ift; daß mir ohne 
alles eigene Berdienft, allein aus Onaden um Chrifti willen 
gerecht und felig werden durch den Glauben, der die von Chrifto 
erworbene Gerechtigkeit ergreift; daß wir ohne alles eigene 
Mitwirken allein durch Gott befehrt, zum Glauben gebradt 
und im Glauben bewahrt werden zur Seligkeit; daß wir ſchon 
vor Grundlegung der Welt zum ewigen Leben ermählt find 
allein aus Gnaden um Chrifti willen, ohne alle Rückſicht auf 
ie eigenes Verhalten. ever Lejer weiß, daß gerade dieſe 
Lehren in den legten Jahren ftrittig geworben find. Hier wird 
ihm Antwort gegeben auf die Frage: Was jagt die Schrift in 
diefen Stüden? Wir empfehlen diefen Bericht dringend allen 
lutherischen Chriften. Derfelbe eignet fih auch treftlic dazu, 
einem Freunde oder Verwandten hüben oder drüben in die 
Hand gegeben zu werden, der etwa ein gemwiffes Grauen vor 
„Miſſouri“ empfindet, ohne zu wiſſen, mas Miffouri eigentlid 
lehrt, oder der durch falfche Berichte ſeitens unferer Feinde irre 
gemacht worden ift. L. F. 


von J. F. ©. Harders. I. Northwestern Pub- 
lishing House, Milwaufee, Wis. 24 Seiten und 
Umſchlag. Preis: 10 Ets. 


Nach dem Probebogen, der uns vorliegt, ein empfehlenz- 
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dem Lehrer: 


50. Jahrgang. 


Das Wort ward Fleild, 


Fleiſch von unſerm Fleiſch und Bein von unjerm 
Bein. Zu dem Kinde in der Krippe, zu dem Sohne 
zur Rechten auf dem Throne des Vaters kannſt du in 
Wahrheit ſprechen: „Ich bin dein Bruder, beine 
Schweiter, du bift mein Blutsverwandter, wir find 
ein Fleiſch.“ Welch hohe Ehre für uns arme Men- 
ſchenkinder! 

Durch den Sündenfall hatte der Menſch ſeine Un— 
ſchuld und Schöne, ſeine Ehre und ſeinen Adel ver- 
loren. Die Sünde hatte ihn enttellt, häßlich, ab- 
ſcheulich und aller Achtung unwerth gemacht und aller 
Würde beraubt. Satan lachte und fpottete des Ge- 
tallenen, fette ihm feinen Fuß in den Nacken und mwür: 


zum Werkzeuge feiner Unreinigfeit herab. Selbft in 
feinen eigenen Augen war der Menſch durch den Dienft 
der Sünde und der Unreinigfeit gemein und verächt- 
lih geworden. Auch die heiligen Engel mußten ihr 
reines Antliß von der vom Teufel geſchändeten und 
erbärmlich zugerichteten Creatur abwenden und ihren 
Verkehr mit dem durch die Sünde völlig entwürdigten 
Menfchen aufheben. Und der Fluch des heiligen und 
erzürnten Gottes hatte denjelben auf bie tiefunterfte 
Stufe der Schmad und Schande herabgeftoßen. Der 
Ruhm des Menſchen war dahin, feine Ehre lag im 
Staube. 

Um fo herrlicher ftrahlt num aber und fticht ab die | 
Ehre und Würde, welche uns in Chrifto, dem Sohne 
Gottes, zu Theil geworben ift. Eben dadurch, daß der: 
Vater feinen eingebornen Sohn von der Jungfrau 
Maria in Bethlehem hat laffen geboren werden, damit 
er uns von Sünden erlöfete und die Gerechtigfeit und 
den Himmel erwürbe, hat er auch die Schande und 
Schmach, welche die Sünde über unſer Geſchlecht ge- 
bracht hatte, weggenommen und gerade auch durd) 
feine Berbrüderung mit unferm Fleiſche dasjelbe zu 
hohen Ehren gebracht. Fürſtliche, königliche, oder 
gar Kaiferliche Herkunft gilt in der Welt als etwas 


digte ihn zum gemeinen Sclaven feiner Bosheit und | 
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Großes und wird mit mandherlei Ehrenbezeugungen 


droben im Him, 
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Redigirt von dem Lehrer-Collegium des theologiſchen Seminars in St. Louis. 
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St. Louis, Mo., den 18. December 1894. 


Wort ward Fleiſch, 


:n Fleiſch und Bein von unſerm 
linde in der Krippe, zu dem Sohne 
em Throne des Vaters kannſt du in 
a: „Ich bin dein Bruder, deine 
t mein Blutsverwandter, wir find 
el hohe Ehre für uns arme Men- 


idenfall hatte der Menfch feine Un- 
e, jeine Ehre und feinen Abel ver- 
de hatte ihn entitellt, häßlich, ab: 
Achtung unwerth gemacht und aller 
Satan lachte und fpottete des Ge: 
‚feinen Fuß in den Naden und wür⸗ 
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iner Unreinigfeit herab. Selbit in 
jen war der Menſch durch den Dienft 
x Unreinigfeit gemein und verädht: 
lud die heiligen Engel mußten ihr 
‚ der vom Teufel gejchändeten und 


hteten Creatur abwenden und ihren | 


uch die Sünde völlig entwürdigten 
n. Und der Fluch des heiligen und 
hatte denſelben auf die tiefunterjte 
h und Schande herabgeftoßen. Der 
jen war dahin, feine Ehre lag im 


t ſtrahlt nun aber und fticht ab die 
welde uns in Chrijto, dem Sohne 


eworden iſt. Eben dadurd, daß der 


ebornen Sohn von der Jungfrau 
m hat lafjen geboren werben, damit 
n erlöfete und die Gerechtigkeit und 
tbe, hat er auch die Schande und 
ie Sünde über unfer Geſchlecht ge: 
jenommen und gerade auch durch 
g mit unferm Fleiſche dasfelbe zu 
racht. Fürſtliche, königliche, oder 
ckunft gilt in der Welt als etwas 
mit manderlei Chrenbezeugungen 
aber diejer eitle, vergängliche Adel 
da unſer Geſchlecht durch Chrifti 
on Gott nicht bloß fürftlih und 
göttlich geadelt worden iſt? 


' Wir find alle Söhne und Töchter Adams, und 
Adam war Gottes. Luc. 3, 38. Mit Adam find wir 
alle aus Gottes Hand hervorgegangen. Kraft der 
Schöpfung find wir göttlihen Geſchlechtes. Apoft. 
17,29. Jetzt aber, da der Sohn Gottes Fleifch wor: 
den tft, ift Dies Doppelt wahr, wahr im eigentlichen 
Sinne des Wortes. Denn Gottes Sohn tft unfer 
rechter, echter, eigentlicher Bruder. Das Blut, wel: 
ches in den Adern des Sohnes Gottes fließt, iſt das⸗ 
jelbe eine Blut, das auch wir von Adam empfangen 
haben. Es ift unſer natürlicher Bruder, welcher in 
| der Strippe lag, am Kreuze hing und jest zur Rechten 
Gottes fit. Aus unferm Geſchlechte und als ein 
Glied in der Kette desjelben ragt der hervor, welcher 
ift Gott über alles, gelobet in Ewigkeit. 

Welch erhabene Würde hat Gott hiemit dem menfch- 
lien Gejchlechte verliehen! Nun muß das Gefpötte 
Satans verftummen. Nun bliden die heiligen Engel, 
welche Gott ſolcher Ehre nit gemwürdiget hat, mit 
Verwunderung und Staunen auf den hohen, unver: 
ı mutheten Adel, der unſerm Geſchlechte geworden, auf 
die wunderbare Verbrüderung, welche in Bethlehem 
gejchehen ift. Nun brauden wir uns, mit unjerm 
Bruder in unferer Mitte, unfers Geſchlechtes nicht 
mehr’ zu jhämen. Getroft mengen wir ung jeßt unter 
die heiligen Engel, die uns den Vorrang laffen und 
mit uns unjern Bruder anbeten. Sa, der große, 
majeſtätiſche Gott felber, vor dem der Menſch Staub 
und Aſche, ein Wurm und eine Made ilt, kann nun 
fein Wohlgefallen denen nicht verfagen, die. mit fei- 
nem Sohne durch den Glauben und gerade auch durch 
die Bande gemeinjamen Blutes verbunden find. 

Drum freue dich deines Bruders, der einft in der 
Krippe lag, für dich litt und ftarb und jest als dein 
Fürſprecher im Himmel thront. In ihm und durd) 
ihn bift du vor Gott und aller Greatur zu den höch— 
ften Ehren und Würden gelangt. Verachte den Satan, 
denn feine Schmad) ift von dir genommen. Du jollft 
und kannſt ihn unter deine Füße treten. Laß dahin: 
ten, was irdiſch ift, und ftrede dich nad) dem, der 
proben im Himmel als dein Bruder thront, und was 
er dir dort bereitet hat. Wandle als ein Kind des 
Lichts, damit Du deinem göttlichen Adel, deinem maje- 
ftätiihen Bruder und deinem himmliſchen Vater Ehre 


| madjft. 


Zur Jahreswende. 


„Ich bin das A und das O, der Anfang und das 
Ende, fpricht der HErr, der da ift, und der da war, 
und der da kommt, der Allmächtige.“ Das ift unfer 
Troft und unfere Zuverficht zu aller Zeit und zur 
Jahreswende injonderheit. Mit Ihm find wir ein: 
getreten in diefen Jahreslauf; an feiner Hand haben 
wir ihn bis hieher fortgefegt; in feinem Namen ſei 
er auch vollendet. Und dann mit Ihm hinein ins 
neue Jahr oder, wenn es fein Wille ift, hinauf in die 
felige Ewigfeit. _ 

Auch unfer „Zutheraner” Hat wieder einen Jahres: 
lauf zurüdgelegt. Ob er auch Frucht geihafft hat? 
Der Tag wird's Har machen. An Gelegenheit, Segen 
zu ftiften, hat es nicht gefehlt. War doch die Zahl 
feiner Zefer um 5000 größer als im vorhergegange: 
nen Jahre. Das haben wir nächſt Gott vornehmlich 
den treuen Bemühungen der Baftoren unjerer Synode 
und eifriger Gemeindeglieder zu danken, die es fich 
haben angelegen fein laſſen, unfer Synodalorgan in 
immer mehr Häufer und Hände zu bringen. Das 
lohne ihnen Gott und fegne er an den neu gemonne: 
nen wie an den alten Leſern hier zeitlich und dort 
ewiglich. 

Soll aber des „Lutheraners“ Jahreswende eine in 
ähnlichem Maße, wie es die vorige war, erfreuliche 
werden, ſo kann dies wieder nur ſo geſchehen, wie es 
im vorigen Jahre geſchehen iſt. Das hat Gott ſelber 
ſo geordnet und eingerichtet. Er will, daß alles, was 
zu ſeines Reiches Förderung geſchehen ſoll, durch 
Menſchenhände und Menſchenmund verrichtet werde. 
Er hat ſein ſeligmachendes Wort durch Menſchenhand 
aufzeichnen laſſen; durch Menſchenmund läßt er ſeine 
Wahrheit verkündigen; durch Menſchenhände läßt er 
Kirchen und Schulen bauen; menſchliche Arbeit ſeg— 
net er, um die Mittel zum Bau feines Reiches dar: 
zureichen ; menſchliche Verhältniffe, Verwandtſchaften, 
Freundſchaften und Nahbarfchaften läßt er gedeihen 
zu feines Werkes Fortgang und Erfolg. Und da 
macht er mit unſerm „Lutheraner” feine Ausnahme. 
Was durd) denjelben gewirkt werden fol, das fol 
und fann nur auf dieſem Wege und in diefer Weife 
gewirkt werden, daß Menjchen ihre Hand dazu leihen. 
Das müflen viele, die wahrlich nicht darauf bedadt 
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find, das Werk des HErrn zu treiben und die lautere | 
Wahrheit des Evangeliums durchs Land und über 
das Meer zu tragen; Schriftgießer und Papiermüller 
und die Hunderte und Taufende, die im Eifenbahn- 
und PBoftdienft thätig find, auch die Feinde der luthe- 
riihen Wahrheit unter ihnen, Papiften und Un: 
gläubige, müfjen Jahr aus, Jahr ein Zeit und Kräfte 
dranfegen, Damit alle vierzehn Tage ber „LZutheraner” 
bergeftelt und in allen Richtungen über Land und 
Meer getragen werbe, und Bott der HErr, das A und 
das D, der Anfang und das Ende, der Allmächtige, 
fragt fie gar nicht erft, ob fie ihm und feiner Kirche 
diefen Dienit leiften wollen oder nicht, jondern hängt 
ihnen nur den Brodforb jo, daß fie, um dran zu fom- 
men, ihm jeinen „Lutheraner“ mitnehmen müſſen; 
und fie thun’s, und die Wenigften unter ihnen wiſſen 
oder ahnen, was fie thun und wen fie damit dienen. 

Doch der liebe, freundliche HErr hat auch Diener 
anderer Art. Mit denen handelt er, wie einjt die 
Tochter Pharaos mit dem ebräifchen Weibe that und 
ſprach: „Nimm hin das Kinblein und ſäuge mir's; 
ih will dir lohnen.” Die fragt er, wie er einft Pe: 


Ermeiterung des Leſerkreiſes unjers „Lutheraner“ 
thun will, das will er vornehmlich durch fie thun; 
und wie wir ihn bitten, daß er das Werk unjerer 
Hände fördern möge, jo bitten wir nicht minder, daß 


Hand anlegen werden oder ſchon angelegt haben, den 
Lejerfreis des „Lutheraner“ bei ſich fräftigit zu er- 
weitern; ja, das Werf ihrer Hände wolle Er für: 
dern! Wünſchet Jerufalem Glüd; es müfje wohl 
gehen denen, bie bich lieben! A.G. 


And ein Zeichen der Zeit. 


„Es werden faljche Ehrifti und falſche Propheten 
aufftehen und große Zeichen und Wunder thun.” So 
fpricht unfer Heiland in feiner Antwort auf die Frage 
feiner Jünger: „Welches wird das Zeichen fein bei- 
ner Zukunft und der Welt Ende?” Matth. 24,3. 24. 
Und wie fünnte es anders fein, als daß dies Wort in 
Erfüllung gebt? Hat es doch der gefprochen, der von 
fih jagt: „Ich bin die Wahrheit.“ So iſt es denn 


trum fragte: „Haft du mich lieb?” und fie antworten, 
wie Petrus antwortete: „HErr, du weißt, Daß ich 
dich lieb habe” ; und er weiſt ihnen dann ihre Arbeit 
in feinem Reiche an, und wenn fie bie verrichten, iſt's 
ein jeliger Dienft, und er gibt Segen und Gebeihen 
dazu. 

In foldem Dienft fteht auch die Nedaction des 
„Zutheraner”, und wir wollen au in dem neuen 
Jahre, wo una Gott dazu ferner brauchen will und 
fo weit er Kraft und Gnade und zum Wollen das 
Vollbringen gibt, ihm in dieſer Arbeit zum Belten 
feines Neiches gerne dienen. Und zwar gebenfen wir 
im nächſten Jahrgang einmal eine Reihe Artikel zu 
bringen, die von Dingen handeln, welche dem fir): 
lihen Gemeindeleben angehören: da follen etwa fol: 
gende Kapitel ihre Stelle finden: Die chriſtliche 
Ortsgemeinde — Gemeindegründung — 
Mahl und Berufung des Predigers — der 
fonn- und feſttägliche Hauptgottesdienft 
— die Ehriftenlehre — die Gemeindeſchule 
— der Gemeindevorftand — Die Gemeinde: 
verfammlung — die Beidtanmelbung 
— Taufe, Pathenſchaft, Confirmation — 
die Sorge für die confirmirte Jugend — 
die Brivatfeelforge des Paſtors — die 
brüderlihe Ermahnung — die Kirdenzudt 
— Armenpflege und fonftige Liebesthätig: 
feit — Miffionsthätigfeit — Synodalge: 
meinſchaft — die firdlide Zeitſchrift, und 
etwa eins und Das andre, das vielleicht auf befonderen 
Wunſch noch eingefügt werden mag. Wir glauben, 
daß gerabe eine jolche fortlaufende Reihe ſolcher Lehr: 
artikel zum Wachsthum und zur Befeftigung in ber 
Erfenntniß und zur Bewahrung und Beförderung 
gefund lutherifcher Praxis in unjern Gemeinden aus: 
ſchlagen werde, befonders wenn diefe Artifel von mög- 
lift vielen Gemeindegliedern gelejen werden. Ya, 
von möglichlt vielen! Und dabei denfen wir daran, 
daß der Erzhirte feiner Gemeinde in unjerer Synode 
noch viele Diener hat, die auf jeine Frage: „Halt 


du mich lieb?” ebenfalls die felige Antwort geben: : 


„HErr, du weißt alle Dinge; du weißt, daß ich Dich 
lieb habe.” Die wollen auch gerne ihrem HErrn und 
Heiland dienen. Ob fie wohl dazu Gelegenheit haben? 
D, wie viel! Cine folde bietet fich ihnen eben jekt. 
Daß fie diefelbe einigermaßen zu benugen willen, 
haben fie vorm Jahre gezeigt. Was Gott zu mög: 
licht weiter Verbreitung, auch zu einer diesmaligen 


feineswegs verwunderlich, daß auch in unfern Tagen 
und in unferm Lande dies Zeichen der Zeit, ber legten, 
betrübten Zeit, einherichreitet. 

Nicht redet der HErr in jener Vorherfagung von 


Lehrern, deren es auch heutzutage und hierzulande 
gar viele gibt. Sondern er redet von falſchen Pro- 
pheten ganz befonderer Art, nämlich von ſolchen, 
melde „große Zeichen und Wunder thun“. Und mit 
diefen Morten redet er wiederum nicht vor allen denen, 
welche durch die Macht des böfen Feindes Dinge ver: 
richten, die fie mit natürlichen Kräften entweder gar 
nicht, ober doch nicht auf ihre Weije verrichten könn⸗ 
ten, den Zauberern, Beihwörern, Wahrfagern und 
andern Schwarzfünftlern, bie gewiß auch heute noch 
ihr finfteres Gewerbe treiben. Sondern er redet von 
Leuten, weldhe Zeichen und Wunder thun und dabei 
falſche Chrifti und falſche Propheten find, falſche Hei: 
lande und ſolche, weldhe falſche Lehre verfündigen 
und ausbreiten und biejelbe durch ihre Zeichen und 
Wunder ſtärken und fo die Menjchen verführen; wie 
denn auch der Heiland Matth. 24, 24. fortfährt: „Daß 
verführet werben in den Irrthum, wo es möglid) 
märe, auch die Ausermählten“. Und gerade bieje 
von unſerm HErrn Ehrifto beichriebene und als ein 
Zeichen ber legten Zeit angekündigte Art, dieſe fal- 
ſchen Propheten, die zugleich Wunbderthäter find, haben 
in unferer Zeit und inmitten unſers Volks ihr Wejen 
und bereiten auch unfern Chriften mit ihrer von Zei- 
chen und Wunbern begleiteten falfchen Lehre Gefahr 
ber Verführung und des Abfalls. 

Ein folder wundermwirfender (2) falfeher Prophet 
ift z.B. ein gewiffer Domie, ber feit den Tagen der 


hat. Wir nennen ihn nicht, weil er einzig in feiner 
Art wäre; denn feinesgleichen find viel, wie einft ber 
böſen Geifter im Gergefenerlande;, ſondern weil dieſer 
Schwarmgeift vor manchen andern ähnlichen Schwär- 
mern gefährlich ift und wir bejonders aufgefordert 
worden find, etwas über ihn mitzutheilen. 

Joh. Alerander Dowie ijt zu Edinburgh in Schott: 
land 1847 geboren, 30g mit feinen Eltern 1860 nad) 
Adelaide in Süd: Auftralien, war dafelbft fieben Jahre 
lang im Gefchäftsleben thätig, verlegte fich ſpäter 
aufs Stubiren, kehrte nad) Schottland zurüd, wurbe 
dafelbft zum Prediger ausgebildet und übernahm 
1872 in Auftralien ein Pfarramt an einer Congre: 
| gationaliiten: Gemeinde. Nachdem er nad) einander 


er au) das unjerer Brüder fürbern wolle, die jebt 


den faljehen Bropheten überhaupt, von allen falſchen 


Weltausjtelung feine Nete in Chicago ausgefpannt | 


mehrere Gemeinden bebieı 
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Healing Home nennt u 
von auswärts fommen, ! 
No. 2 dient gleichem Zr 
Orten in der Stadt hat‘ 
gehalten, und Taufende 
fucht und feine und fein 
Was lehrt nun Dowie 
ten? Unter anderm folo 
tes Wille, daß ein Menſo 
iſt, der iſt vom Teufel 
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mehrere Gemeinden bedient hatte, legte er das Pfarr: 
amt nieder und fing an, auf eigene Fauft zu predigen, 
von 1882 bis 1888 in Melbourne, dann hin und ber 
in Auftralien und auf den Inſeln Neufeelande. 

In dieſer Zeit hatte er auch eine neue Heilsanftalt 
geftiftet, die Arternational Divine Healing .Asso- 
ciation. Er erzählt, er habe eines Tages in feiner 
‚ Stubirftube geſeſſen und betrübten Herzens darüber 
nachgedacht, welch ein entſetzliches Teufelswerk die 
Krankheit ſei. Da habe er Gott um eine Botſchaft 
| gebeten, und plöglich ſei ihm das Wort Apoft. 10, 38. 
eingefallen von „JEſu von Nazareth, der umher ge: 
zogen ift und hat wohlgethan und gejund gemadit 
alle, die vom Teufel übermältiget waren; denn Gott 
war mit ihm“. Da, jagt er, fei ihm recht Klar ge: 
worden, daß alle, die mit Krankheit heimgeſucht find, 
vom Teufel überwältigt und bejubelt ſeien, und daß 
Chriftus der Seiler jei. In jenem Augenblid jet er 
zu einem fterbenden Mädchen gerufen worden. Der 
Arzt, ein frommer Chrift, den er im Krankenzimmer 
getroffen habe, jei auf ihn zu getreten mit den Wor: 
ten: „Sind nicht Gottes Wege verborgene Wege” | 
Aber da fei ihm fofort das Schwert des Geiftes zur 
Hand gewefen, und er habe geantwortet: „Wie kön: 
nen Sie, Doctor K., das Gottes Wege nennen? Das 
ift des Teufels Werk, und es ift Zeit, daß wir den au: 
rufen, der gekommen ift, Daß er Die Werke des Teufels 
zerftöre; es gilt, den Verderber zu erfchlagen und das 
Kind zu retten. Können Sie beten, Doctor, können 
Sie das Gebet des Blaubens beten, das die Kranken 
heilt?” Der Arzt habe mit den Worten: „Sie find zu 
aufgeregt; jagen wir lieber: Gottes Wille gefchehe”, 
das Zimmer verlaffen. Er aber habe gejagt: „Nein, 
fein Wille Gottes ſchickt ſo Grauſames, und ich werde 
niemals zu Satans Werken jagen: ‚Gottes Wille | 
geichehe‘.” Im Herzen aber habe ihm das Wort 
Apoft. 10, 38. gebrannt; er habe an dem Bette der 
Kranken gebetet und während des Gebets ſei Diefelbe 
in einen fanften Schlaf gejunfen, das Fieber Augen: ' 
blicks verfhmwunden, die Kranke genefen. Seitdem 
babe er durch fein Gebet viele Taufende geheilt. — 

Sp erzählt Dowie. Derjelbe fam 1838 nad Gali- 
fornia. Während der Weltausftellung hatte er in der 
Nähe des Jadjon- Parks eine Bude inne, die über 
dem Eingang die Inſchrift International Divine Heal- 
ing Association und auf der Seite den Namen Zion 
Tabernacle trug. Dort hatte er anfänglich wenig, 
jpäter mehr und zu Zeiten großen Zulauf. Ferner , 


richtete er ein ftattliches Haus ein, das er Divine 
Healing Home nennt und in welchem Stranfe, bie 
von auswärts fommen, Aufnahme finden; ein Home 
No. 2 dient gleihdem Zweck. Aud an verfihiedenen 
Orten in der Stadt hat Domie feine Berfammlungen 
gehalten, und Taufende haben bei ihm Heilung ge: 
ſucht und feine und feines Weibes Predigten gehört. 

Was lehrt nun Domie in feinen Reben und Schrif: 
ten? Unter anderm folgendes: Es ift niemals Got: 
tes Wille, daß ein Menich krank jei, ſondern wer krank 
ift, der ift vom Teufel überwältigt. Chriftus aber 
iſt gefommen, daß er die Werke des Teufels zerftöre, 
alſo auch alle Kranken gefund made. Das will er’ 
auch heute noch. Zu dem Ende hat er die Gabe, ge: 
jund zu maden, verliehen, die auch heute noch Fräftig 
und wirkſam ift, und wer den Glauben hat und recht 
betet, kann alle Kranken heilen. Recht beten heißt 
aber niemals beten: „HErr, fo du willſt.“ Auch das 
Gebet des Ausfäßigen im Evangelium war verkehrt, 
war nicht ein Gebet des Glaubens, jondern des Zwei⸗ 
fels, eine Sünde. Auch die Bitte: „Dein Wille ge: 
ſchehe“, darf man nie ſo beten, ſondern immer nur 


. Jund? 


mit der Fortjegung: „wie im Himmel, alfo auch auf 
Erden” ; Chriftus hat feine Jünger nie beten lehren: 
„Dein Wille geſchehe“, und der Teufel muß diefe 
verkehrte Bitte in die Gebete und Lieder der Chriften 
eingeihwärzt haben. In Krankheit geduldig fprechen: 
„Vater, dein Wille gefchehe”, heißt Gott läftern. Es 
wird auch eine Zeit fommen, da Ehriftus die Seinen 
auf feine Zukunft zubereiten wird, indem er ihnen 
Gefundheit ſchenkt. Dieje Gefundheit wird er ver: 
leihen zu gejegnetem Dienft in der „Heinen Weile“, 
ehe er herniederfommen wird vom Himmel mit der 
Stimme des Erzengels und'mit der Poſaune Gottes. 
Als ein ſolcher Heiler ist ja auch Chriftus geweiſſagt, 
wenn es Jeſ. 53 heißt: „Er trug unfere Krankheit”, 
und Sei. 35, 5. 6.: „Alsdann werden der Blinden 
Augen aufgethan werden und der Tauben Ohren ge: 
öffnet werden. Alsdann werden die Lahmen löden 
wie ein Hirfh und der Stummen Zunge wird Lob 
jagen.“ Und da JEſus Chriſtus derſelbige ift gejtern 
und heute und in Emwigfeit, jo muß er auch heute und 
zu aller Zeit alle, die glauben, gejund machen wollen 
und können und wirklich heilen, ſchon deshalb, weil 
es nie zur Ehre Gottes ausſchlagen Tann, wenn ein 
Kind Gottes ungebeilt bleibt; denn Gott wird ebenjo- 
wenig dureh unjere Krankheit wie durch unfere Sünde 
geehrt, weil eben beide vom Teufel find. 

Das ift den Hauptſätzen nad) die Lehre dieſes neuen 
Heilands, auf welche er feine Heilweije gründet. Daß 
das aber nicht die Lehre des Wortes Gottes ift, brau- 
chen wir unſern Leſern nicht erft nachzuweiſen. Dowie 
ift ein falfeher Prophet. Daß er ſich mit feiner Sache 
auf die Schrift beruft, macht weder ihn noch feine 
Sache beijer ; denn das hat der Teufel auch gethan, und 
zwar in derjelben Weife, nämlich mit Berfehrung und 
faljeher Anwendung, wie denn 3. B. Apoft. 10, 38. gar 
nicht gejagt ift, daß niemand durch Gottes Schidung 
trank fein fünne. War ja doch des frommen Hiob 
Krankheit, bei der ja auch der Teufel gejchäftig ge: 
weſen war, nicht ohne oder wider Gottes Willen über 
ihn gefommen. Sagt doch der HErr von Lazarus’ 
Krankheit ausdrüdlih: „Die Krankheit ift nicht zum 
Tode, jondern zur Ehre Gottes, daß der Sohn Got: 
tes dadurch geehret werde.” Betet doch auch der Hei: 
land: „Vater, wilft du, fo nimm diejen Kelch von 
mir; doch nicht mein, fondern dein Wille geſchehe“; 
und das war doch auch nicht ein Gebet des Zmeifels 
und des Unglaubens. a ein recht gottesläfterlicher 
falſcher Prophet ift diejer Domie, und ein fehr ge- 
fährlicher, durch deſſen greuliche Lehre ein Chrift, der 
fich ihr Hingibt, an feinem Gnadenftande irre werden 
und verzweifeln kann, jobald ihn Gott mit Krankheit 
heimſucht oder ein Glied feiner Familie frank werben, 
vielleicht aus weiſen, gnädigen Abfichten längere Zeit 
auf dem Kranfenlager rufen läßt: „HErr, ſo es bein 
Wille ift, richte mih auf.” Wer fi) von diefem 
Schmwarmgeift verführen läßt, der kann nicht mehr in 
findlihem Glauben in Krankheitsläuften beten: 

HErr, wie du willt, jo ſchick's mit mir 
Im Leben und im Sterben. 


Aber macht denn der Mann wirklich Kranke ge: 


zwar feine Lehre in jeinen eigenen Worten gelejen; 
aber feiner Heilwerke haben wir feines gejehen, fon: 
dern wir lefen nur in feinen Mittheilungen, daß er 
in zehn Jahren auf 18,000 Kranke die Hände gelegt 
und, jo weit Menfchen fehen können, die Meijten 
völlig geheilt habe. Auch jollen in feinen Verfamm- 
lungen zahlreiche Zeugen auftreten, die er von fonft 
unheilbaren Leiden befreit und ganz gefund gemacht 
habe. Und wenn das nun wahr ift? Dann ift ganz 
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von denen unfer Heiland jagt, einer jener „falfchen 
Propheten, die große Zeichen und Wunder thun“. 
Und dann ift er ferner ganz gewiß ein höchſt gefähr- 
licher Menſch, bei dem ein Ehrift in die größte Gefahr 
geriethe, in den Irrthum und Abfall verführt zu wer- 
den. Dazu fommt, daß wer fi} von diefem gefähr: 
lichen Schwarmgeift heilen läßt, dadurch deſſen böfe 
Sade, feine falfche, jeelengefährliche Lehre ftärfen 
hilft und dazu beiträgt, daß auch andere in Gefahr 
gerathen, um ihrer Seele Seligfeit betrogen zu wer: 
den — und ewig verloren zu gehen, während fie dar— 
auf bedacht find, ihrem Leibesleben einige arme Erden: 
tage zuzufeßen. Darum find denn aufs neue alle 
Chriften vor diefem gefährlichen falſchen Propheten 
und feinesgleichen, die fih am Ende jelber nicht von 
Krankheit und Tod werden helfen können, ernſtlich 
zu warnen. Wir willen, daß wir einen Gott haben, 
der da hilft, und einen HErrn HErrn, der vom Tode 
errettet, der gejagt hat: „Ich bin der HErr, dein 
Arzt.” Wir wiffen au, daß wenn ung Gott durd) 
Arzenei und andere von ihm geordnete Mittel gefund 
macht, dies eine Erhörung unjers gläubigen Gebetes 
üt, und daß Gott auf unfer Gebet, wenn es jein 
Wille ift, uns auch aus des Todes Nahen reißen 
fann. Darum thun wir beides, gebrauchen des Arztes 
Mittel und beten, daß Gott fie zu unferer Geneſung 
fegne, wiſſen, daß unfere Tage in Gottes Hand Stehen, 
und ftellen es getroft und gläubig und ohne Zagen 
und Zweifel ihm anheim, wie lange er uns hier will 
leben lafjen, bis er uns heimholt zu feiner Ruhe und 
unferer ewigen Herrlichkeit, um die uns und andere 
Kinder Gottes der alte böje Feind durch folche Ver: 
führer wie Dowie und Conforten bringen möchte. 
Wir beten darum auch fernerhin: 

HErr, wie du willt, fo ſchick's mit mir 

Im Leben und im Sterben. 

Allein zu dir jteht mein Begier, 

Laß mid), HErr, nicht verderben. 

Erhalt mich nur in deiner Huld, 

Sonft, wie du mwillt, gib mir Geduld; 

Denn dein Will’ ift der beite. 

Amen! 


(Eingefandt von P. C. M. 3.) 


Kurze Auslegung der Lehrftüde des luthe— 
riſchen Katechismus für den gemeinen 
Ehriften. 


(Zortfegung.) 

Mas ift in diefem Gebot verboten? — 
Das Ehebreden. 

Was iſt mit „ehebrechen” gemeint? 

Im gewöhnlichen Leben veriteht man unter „ehe: 
breden”, daß ein Ehemann oder Ehemweib Hurerei 
treibt. Und das ift ja Ehebruch. Aber im jechsten 
Gebot begreift das Wort „ehebrechen” mehr in fi. 
Was alles, das wollen wir im Einzelnen zeigen. 

Da ift denn zunädjft Schon genannt die Hurerei, 
und zwar ift alles das Hurerei, wo Perfonen ver: 
ſchiedenen Geſchlechts außerhalb des Eheftandes oder 
ihres Eheſtandes ein Fleiſch werden. 

Viel, oft und hart verbietet Gott in feinem Worte 
diefe Sünde. Der Heilige Geift läßt Paulum den 
Chriften injonderheit jagen: „Wiſſet ihr nicht, daß 
eure Leiber Chriſti Glieder find? Sollt ih nun bie 
Glieder Chrifti nehmen und Hurenglieder daraus 
maden? Das fei ferne! Oder wifjet ihr nicht, daß, 
wer an der Hure hanget, der ift Ein Leib mit ihr? 
Denn fie werden (fpricht er) zwei in Einem Fleiſche 


fein. Wer aber dem HErrn anhanget, der it Ein 
Geift mit ihm. Fliehet die Hurerei. Alle Sünden, 
die der Menſch thut, find außer feinem Leibe; wer 
aber buret, der fündiget an feinem eigenen Leibe.” 
(1 Cor. 6,15—18.) Ja, wer au nur einmal diefe 
Sünde begangen hat, der hat fich greulich befledt, der 
hat einen Mafel an fi), den nur das Blut Chriſti vor 
Gottes Augen auslöfchen kann. Fliehet, Chriften, 
ffiehet die Surerei! „Oder wiljet ihr nicht, daß euer 
Leib ein Tempel des Heiligen Geiftes ift, der in euch 
ift, welden ihr habt von Gott, und feid nicht euer 
felbft? Denn ihr feid theuer erfauftl. Darum fo 
preifet Gott an eurem Leibe und in eurem Geifte, 
welche find Gottes.” (9.19. 20.) 

Unter Sodomiterei verfteht man die greulichen 
und unnatürliden Zafter der Zeute zu Sodom, näm- 
lid daß Mann mit Mann Schande treibt, heimliche 


Selbftbefledung und dergleihen. Das alles ift ficher: 
li unter „ehebrechen“ zu verftehen und im jechsten 
Gebot verboten. Denn die Ehe ift die von Gott ge= 
ftiftete Verbindung eines Mannes und eines Weibes. 
Hier wird aber ein Werf, welches nach Gottes Willen 
nur in diefer Verbindung gefchehen ſoll, anderweitig 
in greulicher Verkehrung und unnatürlicher Unreinig— 
feit gethan. Davor hütet euch um eures lieben Hei- 
landes willen, der euch erlöft hat und bei euch ift! 
Hütet euch infonderheit ihr jungen Ehriften vor diefer 
Sünde, die Leib und Seele verberbt. 

Blutſchande tft die fleifchlihe Verbindung mit 
den allernächſten Verwandten. Dieſe und alle ehe- 
liche Verbindung mit ſolchen Verwandten, mit welchen 
Gott die Ehe verboten hat, ift ein Verbruch gegen die 
von Gott geftiftete Ehe. 

Die Ehe ift ferner eine lebenslänglide 
Verbindung. 

Jedes Sichſcheiden von feinem Gemahl alfo, es 
jei denn um der Hurerei willen, ift auch ein Ehe— 
brechen. Wir haben das früher ſchon genau befprochen. 

Es gibt eine zeitweilige Trennung von Ehe: 


leuten, die man nicht Ehebrechen nennen darf. Aber 
fie liegt hart an der Grenze desfelben. Nur mit 
äußerfter Vorficht alſo und in äußerfter Noth fol ein 
Chriſt fich derfelben bedienen. Wir wollen ein Bei- 
fpiel geben. Wenn ein Mann das Leben feines Wei- 
bes bedroht, und das nicht in einmaliger zorniger Auf- 
wallung, jondern ftets, weil er etwa ein tobender 
Trunfenbold, oder ein mit Vorbedacht mörberifcher 
Menſch ift, ſo kann man das Weib feine Ehebrecherin 
heißen, wenn es flieht und fi von ihm trennt, fo 
lange der Mann in joldem Weſen verharrt. Dann 
foll aber das Weib ohne Ehe bleiben und allezeit zur 
Berjöhnung bereit fein, wenn der Grund ihrer Tren- 
nung befeitigt ift, wie 1 Cor. 7, 10. 11. zu leſen fteht. 

Das Breden einer rehtmäßigen Ver: 
lobung ift allemal ein Ehebrechen, weil durd eine 
rechtmäßige Verlobung die Ehe gejchlofjen ift, wie 
früher ſchon erörtert und bewiefen ift. Und es hilft 
gar nichts, daß etwa beide Theile in die Auflöfung 
der Verlobung willigen. In diefem Falle find eben 
beide Theile Ehebrecher. Auch bier gibt es nur einen 
Grund der Scheidung: die Hurerei. 

Gott hat den Eheftand mit allen jeinen 
Werfen zu einem heiligen Stande gemacht. 

So ſollſt du ihn auch nicht entheiligen dadurd, 
daß du ihn und feine Werke zum Gegenftand unzüch- 
tiger Worte und Späße, zweideutiger Neben, Zoten, 
unreiner Lieber machſt. Es gefchieht oft, au in 
Hriftlihen Häufern und Gejellichaften, daß derglei— 
hen „Wite” gemacht werden. Das heißt das Hei- 
lige in den Schmuß ziehen oder fi am Unheiligen: 


Bi 
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ergögen. Gott jagt Eph. 5, 3—7.: „Hurerei aber 
und alle Unreinigfeit, oder Geiz lafjet nicht von euch 
gejagt werden, wie den Heiligen zuftehet; auch ſchand— 
bare Worte und Rarrentheidinge, oder Scherz, melde 
euch nicht ziemen, jondern vielmehr Danfjagung. 


Denn das jollt ihr willen, daß fein Hurer, oder Un: 


reiner, oder Geiziger (welcher ift ein Gößendiener) 
Erbe hat an dem Reich Chrifti und Gottes. Laſſet 
euch niemand verführen mit vergeblichen Worten; 
denn um Diefer willen fommt ber Zorn Gottes über 
die Kinder des Unglaubens. Darum feid nicht ihre 
Mitgenoſſen!“ 

Beklagen ſollen wir Chriſten vielmehr, daß unſer 
Herz ſo unrein iſt, daß unreine, unkeuſche Gedanken 
und Lüſte aufſteigen aus demſelben, wie giftige Dünſte 
aus einem Sumpf. Wie auch Chriſtus ſpricht Matth. 
15, 19.: „Aus dem Herzen kommen arge Gedanken, 
Mord, Ehebruch, Hurerei, Dieberei, falſche Zeug— 
niſſe, Läſterung.“ 

Aber dem ſollen wir fürwahr nicht nachhängen, 
fondern es uns leid fein laffen, im "Glauben unfer 
armes, unreines Herz beſprengen mit dem Blute JEfu 
Chrifti zur Vergebung unferer Sünden und dann ums 
ftreden und ftreben nad) dem, was Gott im jechsten 
Gebot gebietet, Davon wir jeßt auch noch einiges reden 
wollen. 

Wir wollen alfo jest fehen, was Gott im fechsten 
Gebot geboten hat. Somit wollen wir unfern Blid 
nicht zunächſt auf die verbotenen Sünden, jondern 
auf die gebotenen Tugenden, nicht auf die Unreinig- 
feit, fondern auf die Reinigfeit richten. Zwar auch 
dann werden wir geftraft. Das Licht ftraft immer 
die Finfterniß. Doch wir find Chriften. Wir er: 
fennen unfere Sünde und wollen fie immer befjer 
erkennen. Wir kennen aber auch den, der uns un- 
fere Sünde vergibt, und find durch Ihn Gottes Kin- 
der. Und wenn uns nun das vorgehalten wird, „was 
wahrhaftig ift, was ehrbar, was gerecht, was keuſch, 
was lieblich, was wohl lautet, ijt etwa eine Tugend, 
ift etwa ein Lob” (Phil. 4, 8.), dann denken wir dem 
gerne nad) und jagen ihn nad), daß wir es auch er- 
greifen möchten, nachdem wir von Chriſto JEfu er: 
griffen find. Nicht wahr? 

Was ift in Diejem Gebot geboten? — Daß 
wir keuſch und züchtig leben in Worten und 
Werken, und ein Seglider fein Gemahl 
lieben und ehren. 

Keufch und züchtig ſollen wir leben in Worten und 
Werfen. — Na, dann muß aber erft Keufchheit und 
Zucht in unfer Herz hinein fommen. Worte und 
Werke werden nicht wahrhaft keuſch und züchtig fein, 
fo lange unſer Herz ein brodelnder Keſſel voll Un— 
reinigfeit if. Das meint auch Dr. Luther, wenn er 
fagt: „wir follen Gott fürdten und lie: 
ben, daß mir keuſch und züchtig leben in Worten 
und Werfen“. 

Wenn Gottesfurdt und Gottesliebe in un- 
fern Herzen regieren, jo wird nicht Unfeufchheit und 
Unzucht in unfern Herzen regieren, wir werden nicht 
unteinen, hurerifchen Gedanken nahhängen, denn 
Gott fieht ja in unfer Herz, es ift vor ihm ganz offen- 
bar. Wir werden beten: „Schaffe in mir, Gott, 
ein reines Herz, und gib mir einen neuen gewiſſen 
Geiſt.“ (Bf. 51, 12.) 

Mer aber in folder Gottesfurdt und Gottesliebe 
fteht und Gott aufrichtig um ein reines Herz anruft, 
der muß und wird dann auch alle Gelegenheit 
meiden, durch welche neuer Schmuß in das arme 
Herz hineingetragen wird und das von Natur un: 
reine Herz zu mehrerer Unfeufchheit gereizt und ent- 


| zündet wird. Wie kann Einer Gott um ein reines 
| Herz bitten und zugleid dahin gehen, wo fein Herz 
wieder beſchmutzt wird, und das thun, wodurch fein 
Herz verunreinigt wird?! Wir meinen das Lejen 
unzüchtiger Bücher, das Beſuchen der Theater, der 
Bälle und Tanzgelage, und au das Theilnehmen 
an privaten fogenannten „PBarties”, auf welchen es 
unſauber hergeht. — Oder gefällt es dir nicht, daß 
mir vor Theatern und Bällen warnen, Chriſt? Meinft 
du, wir thun da zu viel? Schaue dir nur die Thea- 
terbilder an, die öffentlich auf den Straßen ausge: 
ftellt find, um die Leute anzuloden, und dann jage, 
ob das feufche oder unfeufche Dinge find, Die da ge: 
zeigt werden. Und von den öffentlihen Bällen be- 
zeugt felbit die Bolizei — die Bolizei, Chrift! — daß 
eben da die natürliche Schanthaftigfeit der Mädchen 


verloren gehe und daß da deshalb der Grund gelegt 
werde zu einem Lafterleben. 

Auch „ſiehe den Wein nicht an, daß er jo roth ift 
und im Glaje fo ſchön ftehet. Er gehet glatt ein; 
aber darnach beißt er wie eine Schlange, und fticht 
wie eine Otter. So werden beine Augen nad) an: 
dern Weibern ſehen; und dein Herz wird verfehrte 
Dinge reden”. (Spr. 23, 31—833.) Völlerei und 
Unzucht find Gefchmwifter, Saufen macht Gottesfurdt 
und Gebet vergeflen und löſet die verderbten Be- 
gierden, daß fie Hoch auflodern im Herzen. 

Ebenso meide den Müßiggang, Chriſt. Müßiggang 
ift aller Zafter Anfang, au) der Unzudt. Arbeite 
fleißig! „Wer arbeitet, dem ift der Schlaf ſüß.“ 
(Pred. 5, 11.) Aus faulen Tümpeln aber erheben 
fi) unreine Dünfte und lagern fich über denfelben. 

Bei alledem, Chrift, kannſt du es nicht hindern, 
daß unteine Gedanken in deinem Herzen auffteigen, 
denn du bift von Natur unrein; aber du follit fie 
nicht wohnen und wachſen laffen in deinem Herzen. 
Dder, um nad Luther gleichnißweiſe zu reden: daß 
Vögel über deinem Haupt hinfliegen, kannſt du nicht 
mehren; aber daß fie in deinen Haaren Nefter bauen, 
das fanuft du hindern — eben auf die angezeigte 
Weije: durch Furcht Gottes, Gebet, Mäßigfeit und 
Arbeit. 

Laß deine Worte rein fein! 
und höre fie nit an! Zweideutiges fage nit und 
höre es nicht an! Deine Scherze feien nicht unrein, 
fondern rein! Haft du von geſchlechtlichen Sachen 
zu reden, fo rede ernft davon und gerade heraus! — 
AH, achteſt du auf dein Herz, jo wird es dir leicht 
fallen, auf deine Worte zu achten. ö 

Und nun die Werke. 

Wir ermahnen die Jungfrauen, „daß fie in zier: 
lichem Kleide, mit Scham und Zucht fi ſchmücken“ 
(1 Tim. 2, 9.). 

Wir rufen den Sünglingen zu: „Fliehet die 
Hurerei!“ (1 Cor. 6, 18.) „Fleuch die Lüfte der 
Jugend!” (2 Tim. 2,22.) „Halte dich felber keuſch!“ 
(1 Tim. 5, 22.) „Mein Kind, wenn dich die böfen 
Buben locken, fo folge ihnen nit!” (Spr. 1, 10.) 

Und denen, die in den Eheftand treten 
‘wollen, jagen wir Folgendes: Siehe wohl zu, wen 
du heiratheft, mit wem du in die innigfte Verbindung 
für das ganze Leben trittft! Prüfe vor allem forg- 
lich, ob fih au) Glaube, der einige wahre Glaube, 
dein Glaube, da finde. Denn in der Ehe willft du 
doch mit deinem Gemahl in allen Dingen Gemein: 
Ihaft Haben, verbunden und einig ſein. Muß dir 
da nicht der Glaube das Erfte und Vornehmite fein, 
in weldem du mit deinem Gemahl einig fein willſt? 
Chrift, Chrift, wenn das nicht jo ift, dann ift zu be- 
fürchten, daß dir ſelbſt nicht dein Glaube das Erfte 
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und Vornehmſte fei. — Sodann prüfe, ob fi} ber 
Glaube auch erweift und bewährt in chriſtlicher 
Zucht und häuslichem Wefen, ohne melde 
beide Stüde Ehe und Hausftand nicht glücklich fein 
fönnen. — Und endlich frage dich, ob du dein etwa 
zufünftiges Gemahl auch herzlich lieb haben kannſt 
und ob du Gegenliebe findeft. Was wäre eine Ehe 
ohne Liebe? Aber es muß nit das Erfte fein, auf 
das du fiehft, fondern das Letzte, Abfchließende. Denn 
eine Liebe ohne Glaubensgemeinſchaft, ohne Zucht und 
Häuslichkeit ift eine fleifchliche, eitle und loſe Liebe, 
welche bald erfaltet, erlahmt, und von irgend einem 
Sturm weggeblafen wird. Gründet fie ſich aber auf 
obgenannte Stüde, fo wird fie unter Gottes Segen 
ftärfer und größer, inniger und fefter, und weicht nicht 
bis zum Tode. 
Nach folder mit Gebet vorgenommenen Prüfung 
verlobe di in Gottes Namen und halte di 
feufh in deinem Brautftande. 
Und dann halte fröhliche Hochzeit. Aber in Ehren! 
Nicht mit Saufen und unzüchtigem Tanz! Sold 
Weſen würde ein ſchlechter, fündhafter Anfang bes 
heiligen Cheftandes fein, die Gemeinde Gottes be: 
trüben, die Leichtfertigen und Boshaftigen ftärken, 
dir eine bittere Erinnerung und üble Nachrede hinter- 
laſſen. 
Im Eheſtand ſoll ein Jeglicher ſein Gemahl 
lieben und ehren. 
Das Weib ſei eine treue „Gehülfin“ ihres Mannes 
in allen Dingen; der Mann foll „feinen Bater und 
feine Mutter verlaffen und an feinem Weibe bangen“ 
— das jagt alles. Und fo fei es in guten und böfen 
Tagen, in Freud und Leid, in Jugend und Alter. 
In Beiden wohne ein gleicher Sinn, Beide umfange 
und verbinde gleiche Liebe, 
Eins ehre das Andere. Der Mann ehre fein Weib 
als das Beſte und Trautefte, Das ihm Gott gegeben, 
als feine Gehülfin, feine Lebensgefährtin, feiner Kin— 
der Mutter, fein eigen Fleiſch. — Das Weib ehre den 
Mann als ihren Herrn und jei ihm unterthan in allen 
Dingen. „Denn der Mann ift des Weibes 
Haupt.” Das fteht feit. Das fagt der HErr. Die 
neumodiſche und americanifhe „Gleichberechtigung“ 
ift vom Teufel. Aber wenn ein chriftliches Weib ihren 
Mann aud als ihren Heren ehrt, fo ift fie damit für- 
wahr nicht feine Sclavin, fondern die Nächte feinem 
Herzen, von ihm zu ehren mit höchſter Ehre, von ihm 
zu umfangen mit trautefter Liebe: jeine Gehülfin. 
In folder Verbindung follen Beide die Kinder, 
die ihnen der HErr gibt, einmüthiglid aufziehen in 
der Zucht und Vermahnung zum HErrn. 
Das macht ein füßes Heim, ein Zoar in diefer 
armen elenden Erdenmüfte, 
O Ehriftenvolf, laß deinen Gott fein Geſetz in dein 
Herz ſchreiben und wandele in feinen Geboten, Sitten 
und Rechten, daß du feines Segens genießeft. 
„Wohl dem, der den HErrn fürchtet, und auf feinen 
Wegen gehet. 

Du wirft dich nähren deiner Hände Arbeit; 

Wohl dir, du haft es gut. 

Dein Weib wird fein wie ein fruchtbarer Weinftor 
um dein Haus herum, 

Deine Kinder wie die Delzweige um deinen Tifch her. 

Siebe, alfo wird gefegnet der Mann, der den HErrn 
fürchtet. 

Der HErr wird dich fegnen aus Zion, 

Daß du jeheft das Glück Jerufalems dein Lebenlang, 

Und ſeheſt deiner Kinder Kinder. 

Friede über Iſrael!“ (Palm 128.) 


(Fortjegung folgt.) 


Zu freundlicher Beachtung. 


Bei der Verfendung der gegenwärtigen, jowie auch 
der nächften Nummer des „Zutheraner” werben jedem 
größeren Packet überfhüffige Exemplare beigefügt, 
die als Probeeremplare zur Gewinnung neuer Lefer 
vertheilt werden follten. Auch werden auf Verlangen 
noch mehr Exemplare zu gleihem Zwecke Tojtenfrei 
geliefert. Red. 


nr kirdlidgen Chronik. 


Ein fünfzigjähriges Gemeindejhul: JZubilaum 
feierte am 18. November die hiefige Immanuels-Ge⸗— 
meinde mit einem Bor: und einem Nachmittagsgottes- 
dienft. An der eier, für melde Die Gemeinde eine 
Denkmünze hatte prägen lafjen, betheiligten fih nicht 
nur die Gemeindeglieder und die derzeitigen Schulkinder 
mit ihren Lehrern, ſondern auch viele Glieder der hiefigen 
Schweftergemeinden, beſonders ſolche, welche Schüler der 
Immanuels-Schule geweſen waren, wie aud die Pre- 
digten des Tages von früheren Zöglingen diefer Schule 
gehalten wurden, und mehrere andere, die jetzt im Pre⸗ 
digtamt ftehen, durch Dank- und Glückwunſch-Schreiben, 
die dann im Nachmittagsgottesdienſt verlefen wurden, 
ihre Theilnahme an der Subelfeier befundet hatten. 

A. G. 
Ueber die Gemeindeſchulen urtheilt eine engliſche 
Zeitung in Wisconſin, daß dieſelben in einem Lande wie 
dem unſrigen, wo Leute allerlei Glaubens und Unglau⸗ 
bens unter einander wohnen, nur den Geiſt der Unduld⸗ 
ſamkeit nährten und nicht die beſten americaniſchen Bür- 
ger hervorbrächten, und das alles und noch mehr, weil 
Schüler einer römiſchen und Schüler einer lutheriſchen 
Schule mit einander handgemein geworben find und fi 
gehauen haben, einer der römiſchen Anaben bald darauf 
geftorben ift und mehrere ber lutheriſchen Schulfnaben 
in Haft genommen waren, bis der Coroner feines Amts 
gewartet hatte. Nun hat die Unterſuchung ergeben, daß 
der Tod jenes Knaben nicht durch irgendwelche in jener 
Balgerei erhaltene Verlegung herbeigeführt worden war, 
während der Milmaufeer Beitungsfudler gar das Ge- 
meindeſchulweſen verantwortlich halten möchte. Gewiß, 
unfere Schuljungen follen ſich nicht mit andern ſchlagen, 
fondern follen als junge Chriſten, jo viel an ihnen ift, 
mit allen Menſchen Frieden haben; aber das wird nir- 
gends mehr eingefchärft ala eben in unfern Iutherifchen 
Gemeinvefhulen, und mit mehr Recht könnte man die 
Herausgeber des Sentinel für alle Schlägereien und Un: 
fläthigfeiten verantwortlich halten, die in Localen vor- 
fommen, wo der Sentinel aufliegt, ala das lutheriſche 
Gemeindefhulmefen für das Thun oder Laſſen einiger 
Schulknaben. Aber man ſieht aus dieſem Zeitungsartikel, 
daß unjere Gemeindeſchulen vor Anfeinbungen immer 
noch nicht fiher find. A.G. 
Rotterie bei Kirchenfairs. In New Jerſey find 
gegen 86 Gemeinden und religiöſe Geſellſchaften An- 
Hagen erhoben worden wegen Webertretung der Geſetze 
des Staats durch Lotterieen. Der Richter erklärte, Die 
Eonftitution verbiete jedwede Lotterie und das Geſetz 
fee auf den Verkauf eines Looſes Gefängnißftrafe bis zu 
einem Jahr. Kirchliche Lotterieen ſeien von der Beſtim⸗ 
mung des Geſetzes nicht auögenommen. Es bleibt noch 
“abzuwarten, ob die bei jo manchen, leider auch lutheriſch 
fi) nennenden Gemeinden herrſchende kirchliche Unfitte 
wirklich vom meltlihen Gericht verurtheilt und beftraft 
wird. L. F. 
Erweckungsverſammlungen. Die deutſchen Pres⸗ 
byterianer im Dften unſers Landes haben beſchloſſen, 
„Evangeliſations-Verſammlungen“ abzuhalten. Zwei 
oder drei benachbarte Prediger ſollen zu dem Ende zu⸗ 
fommengehen und eine oder zwei Wochen lang in jeder 
Gemeinde alabendlich „Revivals” abhalten, um das geift- 
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liche Leben in den kalten, trägen Gemeinden zu weden. 
Man verfpricht fich davon viel Gutes und empfiehlt Diefe 
Maßregel auch den Gemeinden im Weften. Der in Jowa 
ericheinende presbyterianifche „Wächter“ will jedoch nichts 
davon wiſſen und fpricht ein ganz richtiges Urthetl über 
Erwedungsverfammlungen aus, wenn er jagt: „Es gab 
eine Zeit — und man fann fi) derjelben noch ganz gut 
erinnern, wenn man aud noch nicht zu den ganz Alten 
zählt — da ſolche Kunftmittel ala ‚neue Maßregeln‘ be: 
zeichnet wurden. Das find fie nun freilich nicht mehr. 
Sie find ſogar entſchieden alt und abgenutzt — fo fehr, 
daß man fich wundert, wie man fie noch fo dringend em⸗ 
pfehlen kann, um dem Niedergang des geiftlichen Lebens 
in den Gemeinden wieder aufzubelfen. Die Erfahrung 
bat doch bereits fattfam gelehrt, daß man durch ſolche 
KRunftmittel eine Gemeinde zwar vorübergehend aufregen, 
aber nicht geiftlich beleben kann. Nach der zeitweiligen 
Aufregung folgt Do immer nur größere Erfhlaffung — 
und die Aufregung jelbft iſt nur eine Täufchung, alfo auch 
ein Betrug. Es iſt nicht wahr, daß die Aufregung, welde 
Menſchen durch ihre anhaltende Einwirkung heroorbrin- 
gen, geiftliches Leben ift. Nur lebendige Worte Gottes 
können wahres geiftliches Zeben erzeugen, und fie werben 
das immer thun. Sin den Gemeinden wird immer nur 
das leben, was die Predigt bietet. Wo dieſe aus dem 
Brunnen Iſraels ſchöpft, da wird fie auch das Dürre und 
Durftige in der Gemeinde erquiden und beleben. Wo fie 
aber das Wort Gottes verlafien hat, da greift fie rathlos 
zu Kunftmitteln — und macht übel ärger. Wenigſtens 
follte fi, wer methodiſtiſch arbeiten will, aud) ehrlich als 
Methodift bekennen.“ L. F. 


Aus Welt und Zeit. 


Gott läßt ſich nicht ſpotten! Ein offenbares Gottes⸗ 
urtheil hat in Oſtfriesland auf die Bevölkerung einen 
tieſen Eindruck gemacht: Ein wohlhabender Landwirth 
aus Pewſum bei Emden, der durch die regneriſchen Tage 
mißmuthig geworden war, ſchoß mit ſeinem Gewehre in 
die Luft und ſagte dabei frevelnd, er wolle doch einmal 
ſehen, wer regiere, Gott oder er; Gott ſchlafe jedenfalls, 
er wolle ihn wecken. Auf dieſe gottesläſterlichen Reden 
verlor er ſofort Sprache und Gehör. Als er nach einigen 
Tagen nicht mehr zweifeln konnte, daß er dauernd taub⸗ 
ſtumm geworden war, erſchoß er aus Verzweiflung ſich 
ſelbſt. So berichtet die „Weſtfäliſche Rundſchau“, der 
es die „Neue lutheriſche Kirchenzeitung“ entnimmt. 


8. 


Amtseinführungen. 


Am 23. November wurde im Auftrag des Herrn Bräjes Hil- 
gendorf Herr P. E. Klamitter in feiner neuen Gemeinde bei 
Zarorence, Nebr., eingeführt von €. Schubfegel, 

Im Auftrag des Herrn Präſes Hafner wurde Herr P. 9. F. 
Maßmann am?7. Sonnt.n. Trin. bei Huma und am nächſten 
Tage bei Bernon, Colo., ald Miffionar eingeführt von W. ©. 
Klettfe. Adrefie: Rev. H. F. Massmann, Yuma, Yuma Co,, 
Colorado. 

Am Auftrag des Herrn Präfes C. Hafner ift am 1. Somnt. 
d. Adv. Herr P. Balentin Strauß in Wamego, Kanf., ein- 
geführt worden von Fr. Pennekamp. Adreſſe: Rev. V. Strauss, 
Wamego, Kans. 

Im Auftrag des Ehrw. Herrn Präfes Hilgendorf wurde Herr 
P. 3. Satenhufen am. Sonnt. d. Adv. in der Zions⸗Ge⸗ 
meinde an Lincoln Creel, Seward Co., Nebr., eingeführt von 
G. Weller. Adreſſe: Rev. J. Catenhusen, Marysville, Sew- 
ard Co., Nebr. 

Am 1. Sonnt. d. Adv. wurde P. Ferd. Häufer im Auftrag 
des Herrn Präſes J. Strafen in feiner Gemeinde in Portage, 
Wis., eingeführt von G. Rofenwintel. 


Aiſſionsfeſte. 


Am 20. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde zum hl. Kreuz in 
St. Louis. Prediger: P. Kregihmar und Miffionar Näther. 
Collecte: #184.66. 


Am 21. Somnt. n. Trin.: Die Dreieinigfeits- Gemeinde zu 
Grand Island, Nebr. Prediger: PP. Rathert und Düver. 
Collecte: $52.31. . 


Am 22. Sonnt. n. Trin.: Die beiden Immanuels3-Gemeinden 
der PP. Halfmann und Renz in New York, Prediger: Pro⸗ 
fejjoren Seth und Stein. Collecte: $131.47. 


Am 1. Sonnt. d. Adv.: Die Gemeinde in Waterloo, Jowa. 
Prediger: P. Wolfram. Collecte: $18.25. 


Gonferenz- Angeinen. 


Die diesjährige Weihnachtöconferenz der Lehrer des Nem 
York: und New England-Diftrictä findet ftatt, w. G., am 
27. und 28. December in der Schule der St. Johannis-Ge- 
meinde, cor. Graham Ave. & Ten Eyck St., Brooklyn, E.D., 
N. Y. — Folgende Arbeiten liegen vor: a. Praktika: 1. Ka- 
techefe über die Auferftehung Chriſti (2. Art.). (Lücke, Lüdtke.) 
2. Das Umftandswort. (Waſſel, Kambeiß.) 3. Brief Review 
of the State of New York. (Franke, Aubte.) b. Referate: 
1. Essentials of United States History for our Parochial 
Schools. (Breuer, Beh.) 2. Wie kann das Intereſſe für die 
Schulen in unfern Gemeinden geweckt und gemehrt werden? 
(Adermann.) 3. Das Nothwendigite aus der Naturlehre für 
unſere Schulen. (Bierfuß, Wagner.) 4. Der Lehrer als Orga- 
niſt. (Wambsganß, Kretzſchmar.) — Beginn der Conferenz mor- 
gend um 9 Uhr. Anmeldung beim Ortölehrer, Herrn W. Grüß- 
macher, erbeten. M. Bohlmann, Secr. 

Die Südweſt-Indiana Specialeonferenz verſammelt ſich 
am 2. und 8. Januar 1895 in Evansville, Ind. G. Mohr. 


Gemeinde-Jubiläum. 


Am 25. Sonnt. n. Trin. feierte die evang.-luth. Immanuels⸗ 
Gemeinde zu Alerandria, Ba., das Subelfeit zum Andenken 
an ihre Gründung vor 25 Jahren. Vormittags predigte Herr 
P. T. Stiemte von Baltimore, Md., Nachmittags Herr P. Lüb- 
tert von Wajhington und Abends Herr P. Dallmann von Bal: 
timore, Mod. (engl.). ©. Ölafer, 


Anzeige. 


Herr P. Sarl Ruppel hat, auf dringendes Anrathen der 
Aerzte, wegen chroniſchem Kopflatarrh und Halsleiden, am 
Adventsfeit ſein Amt an der Gemeinde zu Grie, Ba., nieder: 
gelegt und wird ſich irdifcher Berufsarbeit zuwenden. 


Dank. 


Dem freundlichen Herrn „C. H. L.“, der das hieſige Concor— 
dia College mit einem Legat von $1250.00 bedacht hat, wird 
hiermit auf befonderen Bejchluß der AuffichtSbehörde der Herz: 
lichfte Dank ausgejprodhen. Gott fegne Geber und Gabe! 

Milwaukee, Wis., 4. December 189. B. Sievers, 

derz. Serretär der Behörde. 


Zur Erinnerung. 


Alte, weldhe Berichte für das „Statiftifche Jahrbuch“ unjerer 
Synode für das Jahr 1894 einzufenden haben, werden gebeten, 
dies gleich in den erften Tagen des Monats Januar 1895 zu thun. 
Die Herren 

Diftrietspräfides, 

Paſtoren (genaue Barodhialberichte nach den dem Schema 

beigegebenen Anmerkungen), 

Directoren der Xehranftalten, 

Borfiger der Miffionscommiffionen, 

Vorſteher der Wohlthätigkeitsanftalten 
werden daher freunblichft gebeten, ihre Berichte bei Zeiten vor- 
zubereiten, damit fie Diefelben glei am Anfang des neuen 
Jahres an den Unterzeichneten abfenden können und das Jahr⸗ 
buch möglichſt bald und vollftändig erſcheinen kann. 

Schemata für die Parochialberichte werden jedem Paſtor zu: 
gejandt werden. Wer fein Schema befommen hat, wolle dies 
dem Concordia Publishing House durch eine Boftkarte melden. 

Die Herren Präfides wollen dafür forgen, daß von allen va- 
canten Gemeinden ihres Diftrict3 Barochialberichte eingefandt 
werden, 2% Fürbringer, 

Concordia Seminary, St. Louis, Mo. 


Eingekommen in Die Kaſſe des Illindis-Diſtricts: 


Synodalfafje: Durch 9. Arbeiter von P. Eſtels Gem. in 
— Bluff 88.00, P. Bohlens Gem. in Summit 4.18, P. 
ochner in Chicago a. d. Synodalbüchſe 1.19, Abendmeoll. von 
P. m Gem, in South Litchfield 2.80, durch Ed. Rotermund 
in Aodifon, Col. am 1. Advent v. P. Großes Gem,, 35.15, P. 
anſens Gem. in Worden 8,95, P. Hohenitein in Beoria v. d. 
— 25.48, Abendmcoll. v. P. Ramelows Gem. in 
— 10.00 u, P. Bergs Gem. in Beardtstown 10.95. (S. 
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Synodal-Baukaſſe: Durch H. Arbeiter v. P. Eſtels Gem. 
in Fountain Bluff 12.75, P. Hoͤlters Gem. in Chicago, 2. Z3hl., 
> Ar P. Meyer in Richton, Soll. am 1. Advent, 13.10. (©. 

.85.) 

Innere Mijfion: Bon Chicago: P. Merbig v. K. Wendt 
1.00, P. Wunder v. 3. Fink 5.00, P. W. Bartling v. N. N. 2.50, 
P. W. Kohn von N. N. 1.00, P. ng Gem. 8.20, P. Engel: 


brecht v. Wwe. Helms 1.00, P. uffenbeck v. Lehrer J. Richter 
1.00 u. P. Succop v. 9. Hedder 5.00, P. Große in Daf Park v. 
einem alten Gemeindeglied 2.00, P. Hanſens Gem. in Worden 


6.85, P. Berg in Beardstown v. Frau N. N. 1.00, P. Matthius 
in Evanston v. 9. Bauer 2.00. (©. $36.55.) 

Negermifjion in C.: 
Flesner 1.50. 

Negermiffion: Bon Chicago: P. Lochners Gem. 13.17, 
P. Wagner von Martine Klemme .50, P. Wunder v. Wwe. ©. 
Warnefe u. F. Fink je 8.00, P. W. Bartling von N. N. 2.50, P. 
Succop von Frau 9. Hedder 10.00, Herm. Hedder 10.00, Job. 
Demien 1.00, Srau Halbröder 1.00 u. P. Uffenbed von Lehrer 
J. Richter 1.00; P. Hanjen in Worden v, d. Gem. 6.85 u. S. M. 
1.00, P. Brecht in Darmitadt v. Louis Edert sen. 5.00 und von 
ihm jelbft 1.00, P. Weisbrodt in Mount Olive, gef. in einer 
Miſſionsſtunde, 5.00, P Hieber in Kiverdale v. Fr. Raub sen. 
10.00 u. Ueberſchuß vom „Stadtmilfionar“ .50, P. E. Brauer 
in Eagle Late, Hälfte einer Coll., 11.17, P. Müller in Cheiter 
v. Wive. 9. 2.50, Abendmcol. v. P. Kraufes Gem. in Danvers 
2.30 u. durch 9. Goſch in Wheeling v. N. N. 3.00. (5. 897.49.) 

Negerſchule in Concord, N. &.: Lehrer Römer Schü: 
ler in Hinsdale .65, P. K. Mende in Welton v. d. Schulf. 1.57, 
P. 9. Ruhland in Altamont von Kligings Kindern 1.25, Lehrer 

allmers Schüler in Genefeo 3.00, P. Müller in Chicago von 

Ya, Clara, Eduard und Lydia Bornhöft 1.00, Lehrer Eggers’ 
Schüler in oontewood 3.75, P. Dettings Schüler in Golden 1.66 
u. 2.50, P. Uffenbed in Chicago nachtr. von Lehrer Krumſiegs 
Schülern .25, P. C. Brauer in Cagle Lake v. den Confirmanden 
2.15 u. Lehrer Fathauers Schülern 2.10. (©. 819.88.) 

Engliſche Semeinde in Chicago: P. W. Kohns Gem. 
in Chicago 445. ” . . 

Engliihe Miſſion: P. Succop in Chicago v. 9. Hedder 
5.00. 

Heidenmiffion: P. Wunder in Chicago v. F. Fink 5.00 
u. durch P. Bünger in Englewood v. N. N. 2.00. (©. 87. 00.) 

MWittwe Steffen: P. Große in Daf Park v. einem alten 
Gemeindegtied 2.00. . F 

Unterſtützungskaſſe: P. Iben in Prairie Town 2.00 u. 
v. d. Gem. 8.00, Erntefcoll. v. P. Fedderſens Gem. in Bethalto 
5.00; von Chicago: P. Wunder Gem. 31.00, durch Lehrer 
Schachameyer v. d. Chicago-Lehrerconferenz 25.00, P. Wagners 
Gem. 29.0, P. W. Bartling v. d. Familie Kleiner 2.00, v. der 
Gem. 15.00 und Ferd. Remle 2.00, P. Succop, Eoll. |. Gem., 
67.00, durch P. Feiertag v. d. Chicago: PBaftoralconferenz 12.75, 
P. Büngers Gem. 11.05, P. Uffenbeds Gem. 7.79, P. Engel: 
brechts Gent. 15.00 und Wwe. Helms 1.00, P. Hölters Gem. 
22.45 u. v. A. Schöverling 5.00; P. Sauperts Gem. in Steele: 
ville 4.27, P. Plehn in Mount Dlive v. N. N. 5.00, durch Louis 
Balgemann, Coll. am Danttage v. P. Hilds Gem. in Elmhurſt, 
10.35, durch F. W. Graue, Coll. am Danftag v. P. Molthang 
Gem, in Hinödale, 5.33, P. Große in Daf Park, Coll. am Dant- 
tag. 18.08, P. Fedderſens Gem. in New Berlin 7.00, P. Früchte: 
nit in Elgin, Coll. am Danftag, 15,50, P. Dorn, Coll. der 
Gem., 8.00, Beitrag von ihm ſelbſt 2.00 u. v. Lehrer Albrecht 
2.00, P. Rabes Gem. bei Yorkville 15.20 u. v. Frau W, Dhuje 
1.00, Coll. am Danktag von P. Tappenbecks Gem. in Chapin 
5.00, P. Weisbrodt in Mount Dlive, Col. b. Scheiter-Viehmegs 
Hochz., 2.50, P. Holtäufens Gem. in Bunker Hill 5.00, P. W. Le: 
werenz' Gem. in Des Plaines 9.78, P. Müller in Chefter von 
Wwe. 9. 1.00, P. Fiſchers Gem. in Lost Prairie 4.25 u. Col. 
am Danttag v. P. Kraujes Gem. in Danvers 7.65. (©. 8387. 85.) 

Arme Studenten in St. Louis: P. Bartling in Chi- 
cago vom Frauenver. 20.00, P. Succop daſ. v. 9. Hedder 5.00, 
Coll. b. Fiene- Haber kamps Hochz. in Addifon f. ©. Francke 7.40 
u. durch P. Fülling in Chicago vom Zrauenver. für Lehmann 
5.00. (S. #37.40.) ; R i 

Gollegehaushalt in Springfield: P. Kühns Gem. 
in Staunton 10.10. h 

Arme Studenten in Springfield: P. Kühn, Staun- 
ton, v. 3. €. ©. 2.00, P. Strieter3 Gem. in Proviſo 10.00, P. 
Große in Dat Bar v. einem alten Gemeindeglied 2.00, P. Fed⸗ 
derſens Gem. in New Berlin 10.00, P. Succop in Chicago von 
g Hedder 5.00; von Chicago: P. Wagner v. en f. A. 
Spleiß 15.00, P. Müller v. Süngl- u. Sungfr.:Ber. f. A. Lobig 
17.00, P. Engelbredt v. Frauenver. f. 9. Schaller 10.00 u. vom 
Jungfr.-Ver. f. M. Thomasta 15.00, P. Uffenbed f. 9. Schön: 
bed v. d. Gem. 10.00 u. vom Srauenver. 5.00; P. Molthan in 
Hinädale, Coll. b. Dierfs-Zühlfes Hochz. f. M. Thomasta, 7.40, 
P. Mezger in Okawville v, etl. Gliedern für 9. Schaller 20.00, 
P. €, Brauer in Gagle Late für M, Thomasta 1.00, P. Bünger 
in Englewood v. Frauenver. für E. Budach 15.00, P. Mennide 
in Rod Island v. Jungfr.Ver. f. F. Rudi 10.00, P. Sauperts 
Sem. in Steeleville f. 3. Müder 8.20, P. Fedderſens Gem, in 
New Berlin f. N. Senfen 5.00, Walther Sippel 5.00 u. Erwin 
Sippel 5.00, P. Ramelow in St. Raul v. u W. Maljchow 
f. W. Freſe 1.00, durch F. Raftede von der ConcordiasGem. in 
Benejeo f. Hejemann 11.50, durch W. Krufe v. P. Heines Gem. 
in Rodenberg f, ®. Freje 10.00 und P. Schröders Gem. in El 
Paſo f. Burjid 8.02. (©. $208.12.) 

Arme Collegeſchüler in Fort Wayne: P. Engel- 
brecht in Chicago v. Frauenver. für E. Brüggemann 15.00, P. 
Mennide in Rod Island v. Jungfr. Ber. f. $ Wyneken 10.00 
u. P. Succop in Chicago vom Frauenver. f. Alb. Wahl 20.00. 
(. 845.00.) a j 

Arme Eollegejhüler in Milwaukee: Von Chicago: 
P. Wagner v. Frauenver. f. &, Millies 11.00, P. W. Kohn vom 
Frauenver. f. W. Glame 16.00, P. Uffenbed v. Frauenver, für 
9. Fädtfe 16.00 u. D. Pöllot 16.00; |. A. Dallmann durch P. 
Mennide in Rod Island v. Jungfr.-Ver. 10.00 u. P. Kirchners 
Gem. in Secor 22.30, P. Hohenftein in Beoria v. d. Dreieinigt.- 
Gem. f. C. Allwardt 12.60 u. G. Gundlach 12,60. (S. $116.50.) 

Arme Schüler in Addijon: P. Strieters Gem. in Pro- 
viſo 10.00, P. Succop in Chicago v. 9. Hedder 5.00; von Chi⸗ 


P. Detting in Golden 0.9.9. | 


cago: P. Wagner v. Frauenver. f. Ch. Scheer 15.00 u. E. Müller 
10.00, P. Engelbrecht vom Srauenver. f. Otto Müller 15.00, P. 
DW. Kohn vom Frauenver. f. F. Peters II. 15.00, P. Uffenbeck 
vom Frauenver. f. X. Manski 15.00 u. P. Succop vom Frauen: 
ver. für Käfelit 15.00; durch Kaſſirer 9. Tiarks in Monticello, 
Jowa, }. Aug. Schöneberg 2,00 u. Emanuel Kaſpar 10.00, durch 
Prof. Badhaus v. P. Eirichs Gem. in Cold Springs, Ind., für 
MW. Ebel 5,50, P. Hieber in Riverdale v. Tr. Bachmann f. Heine- 
mann 10.00, P. Große in Dat Bar! v. einem alten Gemeinde- 
glied f. Carl Meier 1.00. (©. 8128.50.) 

Zaubftummen-Anftalt: P. Große in Dat Park v. einem 
alten Gemeindeglied 1.00, P. Fedderſens Gem. in New Berlin 
4.00 u. P. Succop in Chicago v. 9. Hedder 5.00. (S. 810.00.) 

Studirende Waiſen aus Addiſon: P. Wunder in 
Chicago v. F. Fink 5.00. 

Nothleidende Lutheraner unter den Abgebrann— 
ten in Wis.: P. Holſt in Mount Pulaski v. Fr. Dittus 5.00 
u. P. G. Hempfings Gem, in Wenona 3.75. (S. 38.75.) 

Deutſche Freikirche: P. Hölter in Chicago v. A. Schö— 
verling 2.00. 

Gemeinde in Council Bluffs: Durch F. Raftede in 
Genefeo v. der Soncordia:Gem. 10.00, P. C. Brauer in Eagle 
Late, Theil einer Coll., 5.58. (S. $15.58.) 

Gemeinde in Fresno: Durch F. Raftede in Genejeo v. 
d. Concordia-Gem. 9.60 u. P. C. Brauer in Eagle Lake, Theil 
einer Coll, 5.59, (©. $15.19.) 


Gemeinde Grün in Sadfen: P. Müller in Chefter v. 


d. Gem. 8.50 u. v. Wie. 9. 1.50. (S. 810.00.) 
Nothleidende Lutheraner in Nebrasta: P. Dorn- 
feif in Troy, Theil einer Coll., 15.00, P. Hieber in Riverdale 
v. Wm. Bachmann 1.00, P. Holft in Mount Bulasti v. 
tus 5.00, P. Strieter in Provifo 8.50, P. Blehn in South Litch- 
field von N. N. 5.00, P. DettingS Gem, in Golden 9,16, P. 


Hempfings Gem. in Wenona 3.75, P. Döderleins Gem., Home- 


wood, 15.60, P. Jacobs, Danktagscoll. v. d. Bein. in Bleajant 
Plains, 7.50 u. Neumansville 4.25, P. Bünger in Englemood 
v. C. Tatge 5.00, P. Schröder v. d. Gem. in Willow Creet 9.30 
u. Squam Grove 16,50. (S. 8105.56.) 

Nothleidende Lutheraner im Kanſas-Diſtriet: 
P. Dornfeif in Troy, Theil einer Coll,, 16.45, P. Holft in Mount 
Pulasti v. Fr. Dittus 5.00, P. Hölters Gem. in Chicago „für 
W. Rösler in Kinsley“ 21,00, P. Strieter in Proviſo 8.50, P. 
Dettings Gem. in Golden 9.16, P. Dempfings Gem. in Wenona 
3.75, P. Döperleins Gem. in Homewood 15,60, P. Fedderieng 
Gem. in New Berlin 26.00, P. Hanjens Gem. in Worden 6.85 
u. v. Wwe. Brafe „für Nothleivenne in P. Meyers Gemeinden 
(Alliſon u. Jennings)“ 10.00, P. Schmidt in Freeport v. N. N. 
2.00 u. P. Schröders Gem., Squaw Grove, 15.00. (S. $139.31,) 

Nothleidende Lutheraner unter den Abgebrann: 
ten in Minn.: P.Holft in Mount Pulaski v. Fr. Dittus 5.00, 
P. Merbig in Chicago von Eupp 5.00, P. Hempfings Gem. in 
Wenona 3.75, P. Große in Dat Bart v. einem alten Gemeinde⸗ 
glied 2.00, durch 9. ol eng v. N. N. 2.00. (©. 817.75.) 

Waifenhaus in Wittenberg, Wis: P. Fedderſens 
Gem. in New Berlin 5.00. 

Altenheim in Arlington Heights, Ill.: Gemm. d. 
PP. Merbitz in Chicago 5.69, ©. Sievers in Roſeland 6.00 und 
Budach in Wajhington Heights 5.70. (S. 817.39) Total: 
81603.52. 

Addiſon, SL, 7. December 1894. H. Bartling, Kaſſirer. 


Eingekommen in Die Kaffe des Midigan- Diftriets: 


Synodalkaſſe: Gem. in Grand Rapids 830.50. Gem. in 
Sebewaing 13.75. P. Spedhardt v. J. J. Weik 5.00. Gem. 
in Zudington 5.00. (©. 854.25. 


Baukaſſe: Gem, in — 4.06. P. Hüglis Gem. in 


Detroit 20.29. (S. #24.35.) 

Innere Miffion: Gem. in Franfenmuth 27.00. Gem. 
in Srantenluft 10.46, P. Arendt v. M. Förſter 1.00. P. Umbach, 
Vermächtniß der Wwe. C. Bad, 165.00. Gem. in Marion 
Springs 2.00. Gem. in Srantentroft 8,50. Gem. in Sanilac 
Gentre 1.72. P. Spedhardt v, 3. 3. Weiß 5.00. Miffionsfcoll, 
in Jadfon 27.32. Gem. in Saginaw, Oftfeite, 6.00. Gem. in 
Lenox 5.12. Sof. Kaps in Utica 10.00. (©. $269.12.) 

Negermifiton: Frl M. 2.50. P. Arendt v. M. Förſter 
2.00. P. Umbach, Vermächtniß d. Wwe. €. Bad), 30.00. P. 
Stern v. New Salemsgem. in Sebewaing 5.00. P. Spedhardt 
2.3.8. Weiß 5.00. P. ©. Bernthalv. N. N. 1.00. (S. 843.50.) 

Hetdenmiffion: P. Hagen v. N. %. 1.00. 

Emigrantenmiffion in New Hort: Gem. in Zuding- 
ton 3.32. 

Engliſche Mijfion: P. Umbach, Vermächtniß d. Wwe. 
C. Bad), 25.00. 

Allg, Innere Miffion: Gem. in Monitor 8.55. Gem. in 
Sandy Greef 6.81. Gem. in Montague 5.45. Miſſionsfcoll. 
in Jackſon 80.00. (©. 850.81.) 

Altenheim in Michigan: P. Neuendorfs Filiale 2.00. 
P. Umbad, Vermächtniß d. Wwe. C. Bad, 7.00. Gem. in 
Petersburg 9.50. Gem. in Hillsdale 15.55. Gem. in Cold- 
water 14.00. Gem. in Centreville 9.45. Gem. in Three Rivers 
1.65. Gem. in Lisbon 26.05. Stiftungsfcoll. des Jungfrauen- 
u. Jung-Männer-Vereins 13.18. Gem. in Benona 7.45. Gem. 
in Town Merritt 6.55. (S. 8112.38.) 

Für Nothleidende im Weiten: P. Smufald Gem. 
29.58. Gem. in Rofeville 42.83. P. Arendt v. Fr. Bohm 5.00, 
Wwe. D. St. u. 9, je 1.50, 3. Niemann u. F. Piper je 1.00, 
9. Griem, .50, P. Dreyer, Hochz. Börtenhauer-Müller, 4.00. 
P. Arendt v. Sr. 9. Spindler, 3. Braun u. M. Förfter je 1.00. 
Gem. in Rogers City 11,38, Gem. in Molite 9.00. Gem, in 
Saginam, Weftfeite, 30.80. P. Rupprechts Gem, in Detroit 
5.43. (©. 8145.92.) 

Für die Abgebrannten in Wisconſin: Gem. in 
Port Hope 17.00. P. Franks Filiale 4.82. (©. 821.82.) 

Unterftügungsfaffe: Gem. in Macomb 3.82. Gem. 
in North Detroit 3.05, Gem. in Big Rapids 5.70. P. Franks 
Filiale .77. Gem. in Ludington 2.45. Gem. in Town Merritt 
.16. P. Umbad, Vermächtniß d. Wwe. C. Bad, 25.00. P 


Fr. Dit: | 


Gem. in Saginam, Weftjeite, 6.10. 
Gem. in Richville 11.60. P. Schöd) 
v. Mittelberger u. 3. 3. Wei je 
Kaffe ift gänzlich leer. 

Zaubftummenanftaltin® 
Liken 5.00, durch denf., Vermächtni 
— 

eutſche Freikirche: P. Um 

C. Bach, 10.008 . 

Negerfhulein Concord: 
Detroit 3.20. J. Trams in Nort 
Detroit, 2.00. Lehrer Plumhofs € 
Schulk. 2.62. Lehrer Salchows Sd 
Rob., Martha u. Emma Burmeiſter 
Schulkindern 4.00. Durch P. Ru 
EL. Ezolbe ‚O6, v. F. Müllers Tod 
A. Wesling .25. Lehrer G. E. Ber 
Gruhls Schulk. 88, (S. 822.40.) 

Für die Gemeinde in Co 
Port Hope 4.75. Gem. in Richvpill 
2.00. Gem. in Walt 3.00. (©. : 

Für die Gemeinde in Fre 
4.75. Gem. in Richville 10.00. Ger 
in Walt 3.00. (S. 819.75.) 

Sr bie Gemeinde in Tac 

ür dag Waifenhaus in 9 

Wwe. Kiewald 1.00. Gem, in Red 
City 4.48. Lehrer Winterſteins Sc 
en Wwe. C. Bad, 20.00. 
Lehrer Wachholz' Sammelbüchſe 
Geburtstag geſ. 2.50. (S. 849.34 

Für arme Schüler aus Mi 
7.55. P. Lobenfteins $rauenver. 7 
Gem. in Frafer 11.52. Gem. in 
Grand Rapids 25.60. Gem. in 
Monitor 13.53. P. Sievers, Conf 
—— d. Wwe. €. Baı 
©. Mahnte, 4.25. Suiflungsfcou. 
Männer-Vereins in P. Molls Gem 
Wewis-Strauch, 3.00. P. Spedha: 
in Need City 5.44. P. Schöd, & 
(S. 8137.66.) 

Für den Haushalt in St. 
luft 4.58. 

Für den Haushalt in Ft. 
luft 4.57. 5 

Für den Haushaltin Mil 
luft 4.57. 

Für den Haushalt in Spi 
fenluft 4.58. 

Für den Haushalt in Adi 
4.57. 


Zür arme Studenten in 
Fr. Emmert 5.00. , 

Für arme Schüler in Ft. 
Hüglig Gem, f. Krothfe 17.50, P. 
17.50, Gem. in Saginam, Weſtſe 
Schülerkaſſe derſ. Gem. f. den]. 4. 

Für arme Studentenin® 
Bolton f. Wohlfeil 8.25, 

ürarme Schüler in Add 
f. 3. Wiedewald 13.30. Gem. in 
P. 9. Schmiedt v. J. Maier f. Röt 

Für arme Schüler in Mi 
einer Hochzcoll. f. J. Salnner 4.0 

Detroit, 30, November 1894. 


Eingefommen in Die Kuffe 


Synodalkaſſe: Durch A. P 
Seuels Gem. 816.98. P. Jungel⸗ 
P. Henkels Gem. in Julietta 8.26 
land 87.50. P. Diemers Gem. i 
Stellhorn v. P. Michaels Gem. in 
brecht, Fort Wayne, v. d. Emam 
St. Petri-Gem. in Root Tp. 6.60 
ville 3.65. Durch F. Buddenbau 
Gem. 41.68. P. Brauers Gem. 
5.00, P. Beyers Gem. in Bar C 
Fort Wayne, v. d. St. Bauld-Gen 
Abendmcoll, in North Amberft, 
Schmidt, Decatur, v. d. Gem. in! 
Gem., Kendallville, Refcoll., 8.80 
Gem. in Ölenmore 10.45. P. ( 
Nefcoll, 62.15. P. Eckhardts G 
Frankes Gem. bei Fort Wayne 8 
ledo 20.00. P. Weſelohs Gem. 
mermanna Gem. in Darmitadt 
Elyria 14.16. P. Huges Gem. üı 
Stadtgem. in Huntington 10.00, 

Baukaſſe: P. Werfelmanng 
Gotſchs Gem. in Hoagland 5.60. 
roeville 10,00. P. Markworths 
Schumms Gem. in La Fayette 
v. d. Gem. in Monroeville 15.50. 
field Gentre 10.00. (S. 8139.68 

Innere Miſſion: P. Tirm 
10.00, P. Werfelmanng Gem, in 
in Seymour von ®. B. 1.00. 1 
Refcoll., 4.52. Durch L Schum: 
Links Gem. 2.00. P. Horits © 
P. Bethfes Gem. in Reynolds 5, 
Eity, von Frau N. N. 1.00. P. 
Bingen, 67.00. P. Thieme, Soutl 
8.55. P. Schumm3 Gem,, La | 
cennes, 5.00. P. Franke bei Fo 
10.00. P. Eylers Gem., Miſſion 
Sauer, Fort Wayne, v. d. Coldw 


Dantworth v. 2. Ahlert 3.00. Gem, in Hemlod 2.93. Dur Akron, v. Anna Wendt 2.00. P. 
P. Harſch 4.00, Gem. in Benona 4.45. Gem. in Zanfing 5.13. | 1.00. P. Sievings Gem., Fairfie 


mer a8 


15.00 u. E. Müller 
o Müller 15.00, P. 
15.00, P. Uffenbeck 
Iccop vom Frauen 
arts in Monticello, 
daſpar 10.00, durch 
Springs, Jad., für 
Bachmann f. Heine- 
n alten Gemeinde- 


: Dat Bart v. einem | 


em. in New Berlin 
5.0. (6. 310.00.) 
n: P. Runder in 
en Abgebrann- 

ittus 5.00 


v. Fr 
(©. 88.75.) 
hicago v. A. Schö⸗ 


durch F. Raſtede in 


5. Brauer in Eagle 


ſtede in Geneſeo v. 
Eagle Late, Theil 


Rüller in Chejter v. 
00.) 


‚rasta: P. Dorn 
zieber in Riverdale 
Pulaski dv, Fr. Dit- 
:hn in South Litch 
n Golden 9.16, P. 
‚leins Gem., Home⸗ 
. Gem. in Pleajant 
ger in Englewood 
Willow Creet 9.30 


anſas-Diſtrict: 
„P. Holſt in Mount 
a. in Chicago „für 
m Proviſo 8.50, P. 
8 Gem, in Wenona 
3.60, P. Fedderſens 
m. in Worden 6.85 


Meyers Gemeinden | 


ı Freeport v. N. R. 


5.00. (©. $139.31) 


yen Abgebrann:= 
iv. Fr. Dittus 5.00, 
bempfings Gem. in 
:m alten Öemeinde- 
2.00. (S. 817.75.) 
:3.: P. Fedderſens 


3, SI.: Gemm. d. 
Nofeland 6.00 und 
5, 817.39.) Total: 
rtling, Kaſſirer. 
igan= Diftricts: 


08 530.50. Gem. in 
Weiß 5.00. Gem. 


P, Hüglis Gem. in 
nuth 27.00. Gem. 


: Säulfindern 4.00. Durd) 


| einer Hochzcoll. f. 


‚er1.00. P. Umbach, 
Gem. in Marion 
. Gem. in Sanilac 
5.00. Miſſionsfcoll. 
eite, 6.00. Gem. in 
©. 8269.12.) 
Irendt v. M. Förfter 
8. Bach, 30.00. P. 
3.00. P. Speckhardt 
. 1.00. (S. 843.50.) 


et: Sem. in Luding⸗ 
ermächtniß d. Wwe. 


mitor 8.55. Gem. in 
5.45. Miſſionsfcoll. 


ndorfs Filiale 2.00. 
ich, 7.00. Gem. in 
55. Gem. in Cold⸗ 
jem. in Three Rivers 
ol. des Jungfrauen⸗ 
Benona 7.45. Gem, 


P. Smulals Gem. 
dt v. Fr. Bohm 5.00, 
u, 5. Piper je 1.00, 
ihauer⸗Müller, 4.00, 
UM, Körfter je 1.00. 
oltke 9.00. Gem. in 
ıt5 Gem. in Detroit 


iconfin: Gem. in 
, (6. 921.82.) 

lacomb 8.82. Gem. 
ids 5.70. P. Franks 
nn. in Town Merritt 
€. Bad), 25.00. P. 
Jemlof 2.9, Durch 


Gem. in Saginam, Weitjeite, 6.10. Durch P. 3. %. Hahn 2.00. 
Gem. in Richville 11.60. P. Schöchs Gem. 5.96, P. Spedharbt 
v. Mittelberger u. J. 3. Weiß je 5.00, (©. 896.12.) Dieſe 
Kaffe ift gänzlich leer, 

Zaubitummenanftaltin Norris: P. Umbach v. J. L. 
a durch denf., Vermächtniß d. Wwe. Bach, 25.00. (©. 

Deutſche Freikirche: P. Umbad, Vermächtniß d. Wine. 
€. Bad), 10.008 = ” u 

Negerihulein Concord: V. etl. Schulfindern in North 
Detroit 3.20. J. Trams in North Detroit 1.00. €. Rühle, 
Detroit, 2.00. Lehrer Plumhofs Schulf. 1.23. Lehrer Deibels 
Schulk. 2.62. Lehrer Salchows Schulf. 2.02. P. Markworth v. 
Rob., Martha u. Emma Burmeifter .30, Lehrer Himmler v, etl. 

P. Ruppredt 2.00, durch denſ. v. 
El. Czolbe .O5, v. F. Müllers Töchtern I0. B. J. L. Hahn v. 
A. Wesling .25. Lehrer G. C. Bernthals Schulk. 2.75. Lehrer 
Gruhls Schulk. .88. (S. 822.40.) 

Für die Gemeinde in Council Bluffs: Gem. in 
Port Hope 4.75, Gem. in Richville 5.00. Gem. in Ludington 
2.00. Gem. in Walt 3.00. (S. 814.75.) 

Für die Gemeinde in Kresno: Gem. in Bort Hope 
4.75. Gem. in Richville 10.00. Gem. in Zudington 2.00. Gem. 
in Walt 3.00. (S. 819.75.) 

Für die Gemeinde in Tacoma: Gem. in Walk 3.00, 

Für das Waifenhaus in Wittenberg: P. Berner v, 
Wwe. Kiemald 1.00. Gem. in Red Eity 3.20. Gem. in Tawas 
City 4.48. Lehrer Winterſteins Schulk. 7.36. P. Umbach, Ver: 


mächtniß d. Wwe. C. Bach, 20.00. Gem. in Zudington 10,05, 


Lehrer Wachholz' Sammelbüchſe .75. P. Shöh auf Maiy’ 
Geburtötag gef. 2.50. (©. 849.34.) 

Zür arme Schüler aus Nihigan: Gem. in Hillgdale 
7.55. P. Xobenfteins Daun 7,37. Gem. in Richville 3.00. 
Sem. in Frafer 11.58. Gem. in Ludington 5.00, Gem. in 
Grand Rapids 25.60. Gem. in Wyandotte 8,75. Gem. in 
Monitor 13.53. P. Sievers, Conferenzüberfchuß, .97. P. Um: 
bad), Vermächtniß d. Wwe. C. Bach, 25.00. P. Fadler, Hochz. 
€. Mahnte, 4.25. Stiftungsfcoll. des Jungfrauen: u. Jung: 
Männer-Bereins in P. Molls Gem. 13.12. P. Umbad), Hochz. 
Wemis: Strauch, 3.00. P. Spedhardt v. J. N. Weit 5.00. Gem. 
in Reed City 5.44. P. Schöch, Hochz. Müller-Gumbert, 3.56. 
(S. 8137,65.) 

Für den Haushalt in St. Louis: Gem. in Franfen- 
Iuft 4.58. 

ür den Haushalt in Ft. Wayne: Gem. in Franken⸗ 
luft 4.57. 

Zür den Haushalt in Milwaukee: Gem. in Franken: 
Iuit 4.57. ö 

Für den Haushalt in Springfield: Gem. in Fran: 
tenluft 4.58. 

Für den Haushalt in Addiſon: Gem. in Frankenluſt 
4.57. 


Für arme Studenten in St. Louis: P. Bauer v. 
Fr. Emmert 5.00, , ’ 

Für arme Schüler in Ft. Wayne: Frauenver. inP. 
Hüglis Gem. f. Krothke 17.50. P. Danfworths Gem. f. Küßner 
17.50. Gem. in Saginam, Weftfeite, f. Duclos 18.00; aus der 
Schülerfafje der. Gem. f. den. 4.50. (©. 857.50.) 

Für arme Studenten in Springfield: Gem. in New 


Boſton f. Wohlfeil 3,25. 


ürarme Schüler in Addiſon: Zionägem. in Detroit 
f. $. Wiedewald 13.30. Gem. in North Detroit f. Hardt 6.00, 
P. 9. Schmiedt v. J. Maier f. Röder 1.00. (S. $20.30.) 
Für arme Schüler in Milwaukee: P. Speckhardt v. 
J. Salvner 4.00. Total: $1247.40. 
Detroit, 30, November 1894. 9. Knorr, Kaffirer, 


.— 


Eingefommen in Die Kuſſe Des Mittleren Diftricts: 


Synodaltaffe: Durch U. Brange, Indianapolis, von P. 
Seuels Gem. $16.98. P. Jüngels Gem. in Fort Wayne 15.00, 
P. Henkels Gem, in Julietta 8.26. P. Walkers Gem. in Eleve- 
land 37.50. P. Diemerd Gem. in Defiance 14.20. Durd 9. 
Stellhorn v. P. Michaels Gem. in Göglein 8.47. Durch 9. Hil- 
brecht, Fort Wanne, v. d. Emanueld:Gem. 44.45. P. Heinzes 
St, Betri- Gem. in Root Tp. 6.60. P. Kaifers Gem. in ones: 
ville 3.65. Durch F. Bubdenbaum, Indpls., v. d. St. Baulus- 
Gem. 41.68. P. Brauers Gem., Refcoll, in North Hammond, ' 
5.00. P. Beyer Gem. in Gar Creek 5,46. Durd 2. Griebel, 
Fort Wayne, v. d. St. Pauls-Gem. 40.10. P. Lienhardts Gem., 
Abendmecoll. in North Amherſt, 3.91, NRefcoll. daſ. 4.05. P: 
Schmidt, Decatur, v. d. Gem. in Monrveville 2.50, P. Bröders 
Gem., Kendallville, Refcoll., 8.80. P. Silaufings St. Thomas: 
Gem. in Glenmore 10.45. P. Shumms Gem., La Fayette, 
Refcoll, 62.15. P. Eckhardts Gem. in Cleveland 16.10. P. 
Frankes Gem. bei Fort Wayne 8.09. P. Duerl3 Gem. in To: 
ledo 20.00. P. Weſelohs Gem. in Cleveland 77.75. P. Zim⸗ 
mermanng Gem. in Darmftadt 6,95. P. Schmidts Gem. in 
Elyria 14.16. P. Huges Gem. in Bingen 11.00. P. Haſſolds 
Stadtgem. in Huntington 10.00. (S. $503.26.) 

Baufaffe: P. Werfelmanns Gem. in Marysvilfe 14.33, P. 
Gotſchs Gem. in Hoagland 5.60. P. Schmidts Gem. in Mon: 
toeville 10.00. P. Markworths Gem, in Bear Creek 5.80. P. 
Schumms Gem. in La Fayette 78.43. P. Schmidt, Decatur, 
v. d. Gem, in Monroeville 15.50. P. Sievings Gem. in Fair: 
field Centre 10.00. (S. $139.66.) 

Innere Mifiion: P. Tirmenfteins Gem. in Loganäport 
10.00. P. Werfelmanns Gem. in Marysville 14. 00. P. Schmidt 
in Seymour von ®. 3. 1.00. P. Zorns Gem. in Ban Wert, 
Refcoll. 452. Durch. Schumm, Laporte, v. Frau K. auß P. 
Zints Gem. 2.00. P. Horit3 Gem. in Toledo, Refcoll., 5.45, 
P. Bethkes Gem, in Reynolds 5.73. P. Jungkuntz, Columbia 
City, von Frau N. N. 1.00. P. Huges Gem., MifjtonzfcoN. in 
Bingen, 67.00. P. Thieme, South Bend, Hochz. Kallier-Schulke, 
3.55. P. Shumms Gem., La Fayette, 50.00, NR. N., Bin: 
cenne3, 5.00. P. Franke bei Fort Wayne a. d. Miffionsbüchje 
10.00. P. Eylers Gem., Miffionsfcoll. in Brier HiN, 17.50, P. 


Akron, v. Anna Wendt 2.00. P. Schmidt, Elyria, v. 


Sauer, Fort Wayne, v. d. Coldwater Road 2.37. P. ne 
. »eters 


em, in Zanfing 5.13. | 1.00. P. Sievings Gem., Zairfield Centre, 9,50. (S. 211.62.) 


BE: 


Be ST ae el ea Trier 


Negermiifion: Durch 9. 9. Melcher, Refcoll. v. P. Zorns 
Gem., 45.51. P. Knuſts Gem., Milford Gentre, 7.10. P. Gotſch, 
Hoagland, v. B. Fadler 1.00, v. denf. für die Mt. Zions: Kirche 
1.00. P. Bethkes Gem. in Reynolds 8.73, in Goodland 4.85. 
P. Sungtung, Columbia Eity, v. N. N. f. P. Shmidt in. C. 
2.00. P. Huges Gem. in Bingen, Miſſionsfcoll., 33.00. P. 
Schleſſelmanns Gem., South Euclid, 10.40. P. Schmidt, Elyria, 
v. 3. Peters 1.00. (S. $114.59.) ; 

Englijde Miffion: P. Huges Gem., Bingen, Miffionsf- 
coll., 20.00. 

SJudenmifiion: P. Zollmann, Farmers Retreat, v. N. N. 
25. P. Huges Gem. in Bingen, Miſſionsfeoll. 4.77. (S. 85.02.) 

Heidenmiſſion: P. Heinze, Root Tp., von Ep. Ey 2.00. 
P. Huges Gem. in Bingen, Miſſionsfcoll. 10.00. P. Wefeloh, 
Cleveland, v. etl. Kindern in der Gem. 4.37. P. Sauer, Fort 
Wayne, v. Frau E. Helmfe 1.00. (S. 817.37.) 

Woodland Hill Miffion: P. Wambsganß' Gem. in 
Newburgh 1.00. 

Engliide Miffion in Conover, N. C.: P. Sauer, 
Fort Wayne, dv, Fr. Krömer 10.00. 

Miffion in Neufeeland: P. Gößweins Kinder in Vin— 
cennes 2.00. 

Studenten in St. Louis: P. Werfelmann, Marysville, 
v. etl, Gliedern f. F. Knief 16.50, v. J. S. Dankopfer, f. denſ. 
2.50. P. Groß, gort Wayne, vom Frauenver. 30.00. P. Barths 
Gem., Weltes, Refcoll,, f. Reininga, 8.60. P. Schleſſelmanns 
Gem., ©. Euclid, f. M. Burkhardt 10.79, P. Wejeloh, Cleve- 


- Iand, v. Frau M. Thier f. 8. Horſch 17,50. (S. 885.89.) 


Studenten in Springfield: P. Heinide, Evansville, 
Hochz. Heldt-Schnute f. ©. Bauer, 6.30. P. Wambsganß' Gem. 
in Newburgh für 9. Tiemann 9.00. P. Scheips, Peru, Hodhz. 
J. Ebert-Hoffmann f. Ph. NRöfel, 8.00. P. Preuß, Friedheim, 
Hochz. Witte-Werling für M. Gallmeyer, 5.15. Durch F. Bud: 
denbaum, Indpls. v. d. St. Baulus Gem., Refcoll., für Carl 
Bövers, 13,33, |. W. Heine 13.33, v. d. Confirmanden für Carl 
Bövers 2.00, f. W. Heine 2.00. P. Schülfe, Hobart, v. Frauen⸗ 
ver. f. &. Zange 10.00. P. Brüder, Kendalloille, v. eil. Glie- 
dern f. V. Kern 5.00. P. Schumm, La Fayetie, v. $rauenver. 
f. R. Uhlmann 15.00, (©. 889.11.) 

Schülerin Fort Wayne: Durch Lehrer Hefe, Cleveland, 
v. Frauenver. P. Niemannz f. W. Schierbaum 16.50. Durd) 
2. Schumm, Laporte, v. d. Gem. P. Links f. 9. Röder 20.58, f. 
M. Barlag 20.50. Dur F. Bubdenbaum, Indpls., v. d. St. 
Paulus:Gem., Refcol., f. W. Kof, 13.33. P. Zollmanns Gem. 
in Bear Creef f. C. 3.11.28. P. Huge, Bingen, Hochz. Scheu- 
mann⸗Dirkſon f. ©, St., 7.10, P. Bohlmanns Gem. in Sauers 
f. 9. 5. 18.65. P. Nüngel, Fort Wayne, v. N, N. f. 9. Schlej- 
jelmann 1.00, v. N. NR. }. M. Daib 1.00. (©. $109.89,) 

Schüler in Milmaulee: P. Schmidts Gem. in Elyria 
f. A. Both 25.20. Durch A. Hiller, Elyria, Col. b. C. Ehrkes 
30jährigem Hochzjubiläun |. X. Both 7.00, P. Jüngel, Fort 
un v. Wwe. N. N. f. Traug. u. Joh. Meyer je 1.00. (©. 

4.20.) 

Schüler in Addifon: P. Werfelmann, Marysville, von 
J. ©., Dankopfer, 2.50. Durd) Lehrer Hefje, Cleveland, vom 
es P. Riemann f. D. Ulrich 15.00. P. Wamböganf 

em. in Newburgh für P. Schefft 9.00. P. Hentels Gem. in 
Julietta f. T. 9. 10.85. W. Strodel, Huntington, f. C. Chlers 
6.25. P. Huge, a Hochz. Scheumann:Dirkfon für O. H., 
715. P. Schumms Gem., La Fayette, f. O. S. 10.00, v. Frau 
2. f. denf. 5.00. P. Eckhardts Gem. in Cleveland f. Bornitzki 
9,87, v. Jugendver. f. denf. 5.18. P. Walter, Cleveland, vom 
rauenver. f. W. Ewald 15.00. P. Zorn, Cleveland, v. Frauen- 
ver. f. W. Schmiele 15.00. P. Kaiſers Gem. in Jonesville für 
2. Lehmann 5.72. P. Henkels Gem. in Julietta f. Th. Henkel 
12.11. P. Hafjold, Huntington, Hochz. Schupper-Strodel f. €. 
Ehlers, 8.83. (©. 8137.41.) 

f an — Winfield: P. Klindworths Gem., Fryburgh, 

Studenten und Schüler: P. Langes Gem,, Valparaiſo, 
11.00. P. Steinmann, Liverpool, filb. Vochz. &. Morlod, 5.30. 
P. Franks Gem., Evansville, 31.70. P. Diemer, Deftance, Hochz. 
P. Rottmann, 4.85. (©. $52.85.) 

Progymnafium in Eleveland: Durch I. 9. Melcher, 
Gleveland, Refcoll. v, 8 Gemm., 216.50, von P. $üngels Gem. 
14.22. (©. 8230.72.) 

Anftalt in Eonover: P. Jungkung St. Betri-Gem. in 
Columbia City 6,67, 

Schulbau in Concord: Lehrer Gotfch in Soeft von den 
Schulkindern 3.00. Lehrer Strievers Schulkinder, Fort Wayne, 
3.00, Lehrer Lindemanns Schulkinder daſ. 2.00, Lehrer Hormels 
Schulkinder daf. 1.00. P. Bethte, Reynolds, v. B. Lindhorfts 
Schulk. 1.65. P. Jungkung, Columbia City, von N.NR, .25. 
Lehrer Grahls Schulf., Fort Wayne, 3.66, Lehrer Kleins Schul- 
find. daſ. 2.40, Lehrer Mangelsdorfs Schulfind. daf. 2.06. P. 
Brüggemanns Gem., Hilliard, für Schüler 8.50. P. Bröders 
Schulk., Kendallville, 3.53. Lehrer Roßmanns Schulk., Sones- 
ville, 8.00. P. Lutz, Denham, v. 2. Lutz .25, v. d. Schulf, 1.75. 
Lehrer Konows Schulk. Fort Wayne, 2.00. Lehrer Bemwies 
Schulk., Gleveland, 2.45, Durch denſ. von C. Schimme .15. P. 
Sieving, Fairfield Eentre, v. Lehrer Möllers Schulkind. 5.48. 
(S. $46.13.) 

Collegehbaushaltin Springfield: P. Schwans Gem. 
in Cleveland 34.14, 

Sollegehaushaltin Fort Wayne: Durch G. H. Droge, 
Aurora, v. P. Eirichs Gem. 16.08. P. Schleichers Gem., Lanes⸗ 
ville, 7.30. P. Huge, Bingen, v. N. N. 3.00. P. Querls Gem. 
in Toledo 5.00. (©. 831.38.) 

Waifenhaus in Indianapolis: P. Scheips' Gem. in 
Peru 17.30. P. Zimmermann, Inglefield, Hochz. Kahre-Schmibt, 
7.35. P. Barth, Weltes, Hochz. Gehrling-Stremming, 6.00. 
(S. $30.65.) 

Taubjtummen-Anftalt: Durch J. 9. Stohlmann, Bed: 
ford, v. P. Wambsganß' Gem. 6.50. 

Taubftummenmiffion in Chicago: P. Zollmanns 
Gem. in Farmers Retreat 9,61. 

Nothleidende Glaubensbrüder in Nebrasta: P. 
Katt in Terre Haute 5.00. P. Schumms Gem., La Fayette, 
5.00. P. Sauers Gem., Fort Wayne, 80.00. P. Hein’ Gem, 


in Winfield { 
Elyria, v. F. 
16.43. P. 9, 

Nothleii 
Eoloradoı 
J. 9. Melde 
in Decatur & 
31.38. P. & 
Gen. in Hobr 

Nothleit 
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A. S., J. K. 
P. Hentel, Si 
Tracy 8.79, in 
P. Srant, Ev 
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1.00, P. Sie 

Gemein 
Dröge, C. S— 
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Gem. in vVill' 
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Julietta, a. d' 
4.00. (©. $ 

Unterftü 
13.00, von P! 
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1.00. P. Gö 
in Holgate 4ı 
P. Quges Gen 

Fort Wayn! 


Eingekon 


Innere! 
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Coll., 9.64. 
Gem., Abend 
Zehrke 5.00. 
Joh.Gem. I 
Gem., Ref.⸗i 
P. Cholchers 
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. ul’ © 
J. Meyers Br 
Negerjchule i 

Synodaı 
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(S, 821,91.) 

Wittwen 
Joh. Plant’; 

Lehrerſe 
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der PP. Hari 
412. P. J. 
20.00. P. K 

Waiſenh. 
P. Möllering 

Nothleit 
Wambsganß. 
Küchle 4.36. 
aelbtl., 10.50) 
P. Gehrtes € 
Stadtgem. dı 
Barron, Wis 
firer Bartlin: 
coll, 490. ] 
Meyer 37.50, 
Gem., viertel 
P. Möllering: 
vd. 8 Öliedern 
Koſchwitz, O: 
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9442.33.) : 

Arme Sc. 
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Omaha, de; 


Eingefor 


Synodal 
Gem. P. Kuh 
Gem. P. 9a, 
Gem. P. Bi, 
P. Schaller3 

PVrogym. 
Gem. Präfes 
Heins 25.15.; 
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‚3.9. Melder, Refcoll. v. P. Zorns | in Winfield 3,54, in Koutz 14.09, in Animan 3.90, P. Schmidt, 
n., Milford Centre, 7.10. P. Gotſch, Elyria, v. %. Peters 1.00. P. Sievings Gem., Zairfield Centre, 


0, v. deni. für die Mt. Zions: Kirche 
Reynolds 8.73, in Goodland 4.85. 
ty, v. N. N. f. P. Schmidt in N. C. 
Bingen, Miſſionsfcoll., 33.00. P. 
h Euclid, 10.40. P. Schmidt, Elyria, 
14.59.) 


P. Huges Gem., Bingen, Miffiongf- 


Umann, Farmers Netreat, v. N. N. 
sen, Miffionsfcoll., 4.77. (©. 85.02.) 
einze, Root Tp., von Ed. Ey 2.00. 
Miffionsfeoll., 10.00. P. Weſeloh, 
n der Gem. 4.37. P. Sauer, Fort 
1.0. (S. 817.37.) 

ifion: P. Wambsganß' Gem. in 


in Conover, N. C.: P. Sauer, 
: 10.00. 
ınd: P. Gößweins Kinder in Bin- 


yuis: P. Werfelmann, Marysville, 
16.50, v. $. S., Dantopfer, f. denf. 
‚vom Frauenver. 30.00. P. Barths 
'eininga, 8.60. P. Schleſſelmanns 
thardi 10.79. P. Weſeloh, Eleve- 
. Horſch 17.50. (©. 85.89.) 
ngfield: P. Heinide, Evansville, 
Jauer, 6.30. P. Wambsganß' Gem. 
ın 9.00. P. Scheips, Peru, Hochz. 
töfel, 8.00. P. Preuß, Friedheim, 
!, Gallmeyer, 5.15. Durch F. Bud: 
t. Paulus: Gem., Refcoll,, für Carl 
13.33, v. d. Confirmanden & Carl 
V. P. Schülte, Hobart, v. Frauen- 
Bröder, Kendalluille, v. etl: Glie⸗ 
zchumm, La Fayette, v. Frauenver. 
889,11.) 

ıne: Durch Lehrer Hefie, Cleveland, 
if. W. Schierbaum 16.50, Durch 
Gem. P. Links f. 9. Röder 20.53, f. 
j. Buddenbaum, Indpls., v. d. St. 
3. Rot, 13.33. P. Zollmanns Gem. 
3, P. Huge, Bingen, Hochz. Scheu: 
0, P. Bohlmanns Gem. in Sauers 
Fort Wayne, v. N. N. f. 9. Schleſ⸗ 
Daib 1.00. (S. 8109.89.) 

ee: P, Schmidts Gem. in Elyria 
. Hiller, Elyria, Coll, b. €. Ehrfes 
f. A. Both 7.00. P. Jüngel, Fort 
waug. u. Joh. Meyer je 1.00. (S. 


P. Berfelmann, Marysville, von 
urch Lehrer Hefe, Cleveland, vom 
O. Ulrich 15.00. P. Wambsganß' 
Schefft 9.00. P. Hentels Gem. in 
, Strodel, Huntington, f. €. Ehlers 
cha. Scheumann-Dirkfon für D. H., 
ta Fayette, f. O. S. 10.00, v. Frau 
dts Gem. in Cleveland f. Bornipfi 
5.13. P. Walter, Gleveland, vom 
%. P. Zorn, Cleveland, v. Frauen: 
P. Kaiſers Gem. in Jonesville für 
els Gem. in Julietta f. Th. Henkel 
jton, Hochz. Schupper-Strodel f. €. 


) 
: P. Klinpworth3 Gem., Fryburgh, 


tler: P. Langes Gem. Balparaifo, 
erpool, ſilb. Hochz. L. Morlod, 5.30, 
‚31.70. P. Diemer, Defiance, Hochz. 
52.85.) 

jleveland: Durch J. 9. Melden, 
nm., 216.50, von P. Jüngels Gem. 


P. Zunglung’ St. Betri-Gem. in 


d: Lehrer Gotſch in Soeft von den 
Strieders Schulkinder, Fort Wayne, 
hulkinder daſ. 2.00, Lehrer Hormels 
Bethke, Reynolds, v. P. Lind horſts 
tz/ Columbia City, von N. N. ‚25. 
Wayne, 3.66, Lehrer Kleins Schul⸗ 
gelsdorfs Schulkind. daſ. 2.06. P. 
rd, für Schüler 8.50. P. Bröckers 
Lehrer Roßmanns Schulk. Jones⸗ 
m, v. L. Zub .25, v. d. Schulk. 1.75. 
ort Wayne, 2.00. Lehrer Bewies 
irch denſ. von C. Schimme .15. P. 
v. Lehrer Möllers Schulkind. 5.48. 


Springfield: P. Schwans Gem. 


ort Wayne: Durch G. H. Droge, 
6.08. P. Schleichers Gem., Lanes⸗ 
MON N 3.00. P. Querls Gem, 
8.) 
ianapolis: P. Scheips’ Gem. in 
n, Singlefield, Hochz. Rahre-Schmibdt, 
yochy. Gehrling - Stremming, 6.00. 


ılt: Durch 3. 9. Stohlmann, Bed⸗ 
m. 6.50. 

” in Chicago: P. Zollmanns 
3,61. 

bensbrübder in Nebraska: P. 


. P. Shumms Gem., La Fayette, 
ort Wayne, 80.00. P. Heint’ Gem. 


16.43. P. Huges Gem., Bingen, 29.50. (&. $158.46.) 


Nothleidende Glaubensbrüder in Kanſas und| 
Durd) | 


Colorado: P. Schulz’ Gem. in Madijonpille 9.10. 
3. 9. Melcher, Cleveland, von A. 9. 1.00. P. Schmidts Gem. 


in Decatur 6.50, Durch X. Schumm, Laporte, v. P. Linfs Gem. | 


31.38. P. Schmidt, Elyria, von %. Peters 1.00. P. Schülfes 
Gem. in Hobart 11.50. (S. 860.48.) { 

Nothleidende Glaubensbrüder in Wisconſin und 
Minnefota: Durch J. 9. Meier, Cleveland, v. 3. 5. A. F. 
A. S., J. K. C. K., J. H. W. H., A. 3,2. 9. je 1.00, 3. 3. 2.00. 
P. Henkel, Julietta, nachtr. v. N. N. .25. P. Gerikes Gem. in 
Tracy 8.79. in Welsboro 1.75, in Hanna 6.85, in Hantlet 10.52. 
P. Frank, Evansnille, v. Frauenver. 10.00. P. Sieks Gem. in 
Ballonia 6.50. P. Schmidts Gem. bei Decatur 6.50. P. Zorn, 
Gleveland, v. E. S. 1.00. P. Schmidt, Elyria, von %. Peters 
1.00. P. Sievings Gem., Fairfield Gente, 16.42. (S. 880.58.) 

Gemeinde in Fresno: P. Steinmann, Liverpool, v. 9. 
Dröge, C. Schmidt, 3. Kleintnecht je 1.00, Frl. Schneider .25. 
P. Jungkuntz' Gem., Columbia City, 7.35. P. Brüggemanns 
Gem. in Hilliard 8.00, in Dublin 6.00. (S. $24.60.) 

Gemeinde in Council Bluffs, Soma: P. Hentel, 
Julietta, a. d. Miſſionskaſſe 2.95. P. Schmidts Gem. b. Decatur 
4.00. (S. 86.95.) 

Unterftüßungsfaffe: P. Schmidts Gem. in Seymour 
13.00, von P. Schmidt 3.00. Durd I. 9. Melcher, Cleveland, 
Refcoll. 45.52. Durch F. Buddenbaum, Indpls. v. Frau. M. 
1.00, P. Gößweins Gem., Bincennes, 12.10, P. Schufts Gent. 
in Holgate 4.00. P. Sievings Gem. in Fairfield Centre 7.30. 


P. Sg Gem. in Bingen 11.50. (©. 897.42.) Total: 82365.47. | 


For 


Eingelommen in Die Kaffe Des Nebraska - Diftricts: 


Innere Mijfion: P. Vahls Gem., Refcoll., 814.25. P. 
Erthals Gem., MiflionsfcolL, 63.35.. _P. Wellerg Gem., Non.- 
Coll, 9.64. P. Frinckes Gem., Refcoll., 5.00. P. Hilgendorfs 
Gem., Abendnicolt., 5.62. P. Hofius’ Gem. 9.00, von Herrn 
Zehrfe 5.00. P. J. Meyers Bethl.-Gem. 5.86. P. Bendins 
Joh.“Gem. 10.00. P. Bradhage v. ®. sen. 1.00. P. Leimers 
Gem., Ref.: u. Abendmceoll. 13.35. P. Möllerings Gem. 22.35, 
P. Cholchers Gem., Coll., 5.9. (S. 8170.37.) 

Negermiſſion: P. Mießlers Jmm.-Gem., Coll, 6.85. P. 
A Schulz’ Schüler f. Negerkinder in Concord, N. E., 2.50. P. 
%. Meyers Bethl.:Gem. 3.35. Lehrer M. Dörings Schüler für 
Negerſchule in Concord, N. C., 4.50. (5. 817.20.) 

Synodalkaſſe: Refcoll. v. d. Gemm. der PP. Lohr 7,00, 
Frinde 6.40, Leuthäuſer 6.00. P. J. Meyers Bethl.-Gem. 2,51. 
(S. 821.91.) 

Wittmen- und Waiſenkaſſe: P. Bradhage, Col. auf 
Joh. Plantz' gold. Hochz., 10.00, 

Zehrerfeminar in Seward: P. Brackhages Gem., 
Refcoll. 15.32. Kaſſirer Küchle 31.49. Refcoll. v. d. Gemm. 
der PP. Harms 9.00, Hilgendorf 13.20, Jahn 2.25, A. Müller 
4,12. P. J. Meyers Bethl.-Gem. 7.65. P. Cholchers Gem. 
20.00. P. Kühnert, Coll, 4.75. (©. #107.78.) 

Waiſenhaus in Fremont: P. Bending Schüler 2.15, 
P. Möllerings Gem. 20.00. (©. $22.15.) 

Nothleivende Glaubensbrüder in Nebraska: P. 
Wambsganß' Gem. 6.00. P. Sunas Gem. 35.15. Kaffirer 
Küchle 4.35. Kaffirer Bartling 40.00. P. Meeste, a. d. Klin- 
nelbtl., 10.50, v. etl, Gliedern, 2,50. Kajfirer Bartling 25.00. 
P. Gehrfes Gem. 7.00. P. Grupes Landgem., Refcoll., 62.00, 
Stadtgem. desgl. 3.00. Kaſſirer Rampe 14,53. P. Nammacher, 
Barton, Wis., 1.00. P. Wambsganß v. J. Hudfeldt 2.00. Kaſ⸗ 
firer Bartlina 21.00. N. N. 1.00. Gem. in Seward, Abendm⸗ 
coll., 4.90. P. A. Freies Chriftus-Gem. 22.65. Kaffirer 9. 9. 
Meyer 37.50. Gem. in Rothenburg, SI, 32.10. P. Leimers 
Gem., vierteljährl.- und Abendmcoll,, 13.00. 9. Muhly 1.00. 
P. Möllering3 Gem. 5.35. P. Zanges Gem. 1.00. P. Kühnert 
v. 8 Gliedern ſ. Gem. 11.00. Kaſſirer Bartling 35.55. Carl 
Koſchwitz, Omaha, 5.00. P. Huberts Gem., Erete, 5.00, P. 
Merz v. |. Gem. Danltagscoll,, 13.25, von N. N. 20.00. (S. 
8442.33.) 

Arme Schüler in Seward: P. Beders St. Pauls-Gem., 
Schulmeibcoll., 8.40. Total: 8800.14. 

Omaha, den 1. December 1894. K. 9. Flöring, Kaſſirer. 

1513 N. 28th St. 


Wayne, 30. November 1894. C. A. Rampe, Kaffirer. 


Eingelommen in die Kaffe des Oeſtlichen Diftricts: 


Synodalkaſſe: Bond. St. Matth.-Gem,, Hudſon, 88,60, 
Gem. P. Kuhlmanns, Barton, 2.70. Gem. P. Dubpernells 2.00, 
Gem. P. Hanemindels 7.75. Aug. Franke, Bayonne, 2.00. 
Gem. P. Birkners 47,40. Gem. P. Biewends 15.00. Gem. 
P. Schallers 10.00. (5. 895.46.) 

PRrogymnafium in New Nor: Gem. P. Siecks 22,82, 
Gem. Präfes Brands 25.00. Gem. P. Grams 8.89. Gem. P. 
Heins 25.15. Gem. P. %. Brands 18.43. Gem. P. Körners 
22.00. Miſſionsfcoll. d. Gemm. d. PP. Halfmann und Renz 
60.00, Gem. P. Köpchens 100.00. Aug. Franke, Bayonne, 
3.00. Gem. P. Grüßers 9.00. Gem. P. Wiſchmeyers 25.71. 
P. Siefer, Danlopfer von N. N., 100.00. Gem. P. Steups 
12.10. (S. 8432.10.) 

Progymnafium:Baulaffe: Gem, P. Lauterbachs, Glen 
Savage, 2.26. Gem. P. Dubpernells 4.%0. Goll. b. d. Jubi⸗ 
läums Concert des Concordia Kirchenchors in Paterſon 23.86. 
Gem. in Freedom, Pa., 7.50. P. Schönfeld v. Frau D. Schön- 
feld 5.00. Innere Einrihtung: Frauen- u. Jungfr.-Ver. d. 
Gem. P. Sennes 30.45. Frauenv. d. Gem. P. Beyers 25.00. 
Frauen: u. Jungfr.:Ber. d. Gem, P. Sennes (nadtr.) 25.00. 
Sonntagsſch. d. Gem. P. Schilds 5.00. Frauenv. d. Gem. P. 
Sied3 15.00. Frauenv. d. Smm.:Gem., Baltimore, 20.00, 
Sungft.-2er. 10.00. (S. 3173.27.) 

Emigr.:-Miffion in New Hort: Gem. P. Hentelö 
es Ile der Gem. P. 9. Schröberd 6.25. (©. 
Emigr.-Milfion in Baltimore: Kaſſ. Kampe 9,59. 

Innere Mifjionim Diten: St. Pauld-Gem., Bayonne, 


4.24. Miffionzfcol. d. Gem. P. Walfer8 20.00. Desgl. d. Gem. 


P. 9. Schröders 40.00. Desgl. d. Gemm. d. PP. Halfmann u. 


Renz 25.00. Deägl, d. Gem. P. Herings 51.00. E. Felber, 
Baltimore, 10.00. P. Schulze von Tel. Mehlhorn 2.00. P. 
D. Hanfer von etl. Gemeindegl. 1.75. P. Wiſchmever von Dora 
Schröder ‚50. P. Brunn von N. NR. 2.00. (S. #156.49.) 

Heidenmifjion: Miffionzfcoll. d. Gem, P. Walkers 12.88. 
P. Schulze von N. N. 1.00, Frl. Mehlborn 1.00. P. Schönfeld 
von Anna Weiß .50. A ©., B., 2.00. (S. 817.38.) 

Judenmiffion: P. F. Brand von 2. Nieländer 2.00. 
St. Bauls-Gem., Bayonne, 3.40. Miſſionsfeoll. d. Gemm. d. 
PP. Halfmann und Renz 20.00. €. $elber, Baltimore, 5.00. 
U. &., B., 2.00. (©. 832.40.) ‚ 

Negermiifion: Lehrer Rüde von ſ. Schülern 5.00. Mij- 
fionäfcoll. d. Gem. P. Walkers 20.00. Desgl. d. Gem. P. 9. 
Schröders 20.00. Desgl. d. Gemm. d. PP. Halfmann u. Renz 
15.00. P. Michel von W. Sprung .05,, N. N. .20, €. Felber, 
Baltimore, 10.00. Gem. P. Birkners 3.90. U. G., B., 2.00. 
Schulbau in Concord: P. Senne von d. Schullindern d. Lehrer 
gende 1.24, Groß .63, Frl. Gräßer 1.%0. Sonntags. d. 

em. P. Walfers 6.82. Aus Martin Walters Miffionsb. 1,50. 
Sonntagsſch. d. Gem. P. Renz’2.50. Bon d. Schülern d. Imm.⸗ 
Gem., Baltimore, 4.75. (S. $94.79.) 

Trinity Church, Pittsburgh: Gem, P. Kuhlmanns, 
Lonaconing, 1.25, von |. Schulfindern 1.90. (©. 83.15.) 

St. Matthäus-Gemeinde, Philadelphia: Gem. P. 
Sennes 24.33. 

Gem. in MeKees Rocks: P. Michel von ſ. Jungfr.:Ber. 
1.63, etl. Gemeindegl. 1.75. P. Wiſchnieyer von ©. Wi. Berker 
5.00. (©. 38.38.) 

Gem. in Augsburg, Can.: Gem. P. Grams 10.00. 

Gem. in Southington, Eonn.: P, Sieker von Glied. 
d. St, Matth.-Gem. 172,50, 

Gem. in Phillips: P. Holle, Erntedankfcoll. ſ. Gem. in 
Marilla, 3.50. Gem. P. W. A. Fiſchers 17.00. Wisconfin: 
Bon etl. Glied. d. St. Pauls-Gem. in Martinsville 5.78. (©. 


- 826.28.) 


Nothleidende in Minnefota: Bon etl. Gliedern der 
St. Pauls: Gem., Martinspille, 5.77. P. Wifchmeyer von Frau 
Keimmell 1.00, ©. Schellbaas 1.00. P. A. T. Hanſer von C. 
Steinfeld 1.00. (S. 88.77.) . 

Nothleidende in Kanjas und Colorado: Gem. P. 
Müllers, Punxſutawney, 12.50, F. Lang 2.00. Gem. P. Kuhl⸗ 
manns, Cumberland, 29,25. E. D. Hanfer von etl, Glied. fr. 
Sem. 6.0. St. Pauls-Gem., Baltimore, 75.00, Frauenv. 
25.00. P. Schönfeld von einem Gemeindegl..50. (©. 5150.25.) 

Gem. in Fresno: Gem, P. Kuhlmanns, Cumberland, 
a Ebendid jr. von A. Schwindenhammer 3.00, (©. 

Studenten in St. Louis: Frauenv. d. St. Pauls: Gem., 
Baltimore, 50.00 für 9. Bentrup. Gem. P. Hera 3.00 für M. 
Bon E. Felber, Baltimore, 10.00. A. G. B.,1.00. (S. 864.00.) 

Studenten in Springfield: Jugendver. d. Gem. P. 
Gräßers 5.00 für W. Oldach. P. Sander, gef. auf d. Hochz. 
Gold-Grube, 5.75 für W, Bernreuther. P. X. T. Hanfer, Coll, 
in Sugendgottesb., 13.08 für Th. Göhly. P. Germann von |. 
Süngl:Ber. 10.00, Jungfr:Ber. 1.50, aus d. Armen. 1.00 für 
O. Hitzeroth. Stud. Unterft.:Ber. in Wellsville 3,50 für 9. 
Biermann. Miffionstaffe d. St. Matth. Gem., New. Hort, 
20.00 für C. Heinemeier, 20.00 für Düflel. A. G., B., 1.00 
(S. 880.78.) 

Schüler in Hort Wayne: Gem. P. Dahlkes 13,25 für 9. 
Meißner. Stud. Unterſt.Ver. in Wellöville 3.50 für T. Bud). 
Miffiongtaffe d. St. Matth.-Gem., New York, 20.00 für W. 
Schmidt. (5. $36,75.) 

Schüler in Addifon: Stud. Unterft.:Ber. d. Gem. in 
Welläville 3,50 für 3. Biermann. 

Schüler in Milmaufee: Miffionst. d. St. Matth.:Gem., 
New York, 20.00 für Naumann. 

Schüler in Xeperan: Gem. P. Schröders 6.16. Frauen- 
ver. d. Gem. P. Schönfelds 10.00 für W. Knocke. (S. 816.16.) 

Luth. Freifiche in Deutſchland: Miffionzfcoll, d. 
Genm. d. PP. Halfmann u. Renz 11.47. €, Selber, Baltimore, 
5.00. P. Wifchmeyer von S. M. Beder 5.00. Dänemark: Aug. 
Franke, Bayonne, 1.00. (S. 822.47.) 

Taubjtummen-Anftalt: E, Selber, Baltimore, 5.00. 

Waiſenhaus in Weit Roxbury: P. A. E. Frey, gel. 
von d. Schül. d, St. Marcus-Gem., 94,00. P. Köpchen von d. 
Jugendv. 5.00, etl. Gemeindegl. 9.00. Gem. P. %. E. Tillys 
2.30. €. Selber, Baltimore, 5.00. P. O. Hanfer von Frau ©. 
Geckeler .25. Lehrer Feiertag von d. Schül. d. St. Bauls-Gem. 
8.00. Stud. Waifenfnabe: P. Köpchen von etl. Gemeindegl. 
2.50. (©. 8126.05.) 3 

Waiſenhaus in College Point: P. A. €. Frey, gef. 
von d. Schül. d. St Marcus-Gem., 188.00. 

Augsburg Waifjenhaus, Baltimore: Dr. Ahlert, 
Michigan, 4.00. - 

Waiſenhaus bei Pittsburgh: Gem. P. Kuhlmanns, 
Eumberland, 1,25. 

Nothleidende in Nebraska: Gem. P. Reifingerz, 
Mortons Eorner, 4.00 

Wittwentaffe: Gem. P. Lauterbachs, Pine Hill, 5.00. 
Gem. P. Gräßers 24.00. Gem. P. Frinckes 20.41. Gem. P. 
Henkels 10.50. P. Stechholz von Frau M. Schwoy 2.00. Gem, 
P. Sanders, Dtto, 12.30, Little Valley, 7.54. Gem. P. W. A. 
nen 8.33. Gem. P. Pfeiffers 8.40. Gem. P. Köpchens 

6.35. ©. Selber, Baltimore, 5.00. P. Schönfeld von einem 
Gemeindegl. 1.00. Gem, P. Steups 11.57. U. G., B., 2.00. 
(S. 8129.40.) 

Total: #2138.64. 


Baltimore, 30. Nov. 1894. €. Spilman, Kaffirer. 


Eingefommen in Die Kaffe des Weftlihen Diftricts: 


Synodalfafje: P. Brandt Gem. in St. Charles 39.50. 
P. Burfart von d. Gem. in Augsburg 2.78. M. Tirmenftein v. 
Gertrud Klöpzig in Alba .25, Martin Wulfelötter in Oxford 
‚85. P. Schwankovskys Gem. in St. Louis 3.%. P. Horn in 
Gajtello v. 9. Renten 1.00. (©. $18.28.) 
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— für Concordia: P. Purzners Gem. in 
Jefferſon Sn 16.25. P. Obermeyers Gem. in St. Louis 38.90. 
ie Schmidts Gem. in St. Louis 54.20. P. Lentzſchs Gem. 
in Craig 8.40. P. Höneß’ Gem. in Lincoln 17.50. P. Lauers 
Gem. in Wellöville 1.80, in Vandalia 1.50, P. Schrader, Coll. 
0. d. Hochz. Sprenger:Riftig, 3.00. (NB. Die $18.50 von P. 
Schraders Gem., quittirt in der vorletzten Nummer, waren für 
„Schuldentilgung“ bejtimmt.) P. Rehwaldts Gem. in Clark's 

art 14.00. Emmaus-Gem. in St. Louis 16.21. P. Nordens 

em. in Sarvis 2,20. P. Giefes Gem. in Little Roc 2.60. 


(S. 8170.56.) 

Schuldentilgung der —— P. Lentzſchs Gem. in 
Craig 1.00. P. Raus Gem. in Babbtown 4. 00. P. Rohlfings 
Gem. in Farmington 8.00. P. Brandts Gem. in St. Charles 
6.35. P. Meyers Gem. in Jamestown 2.60, in Pleafant Grove 
2.70. (5. 824.66.) ; 

Innere Miffion des Diftricts: P. Janzow von Erich 
Müller 20.00. Coll. a.d. Hochz. 9. Schröber-M. Krieg in Luther⸗ 
ville 4.00. P. Brints Gem. in Sweet Springs 8.30. Frau 
Raifer durch P. Wangerin 5.00. P, Horn in Gaftelo v. N. N. 
2.00, Frau Klemann 1.00, Frau Fellhauer 1.00, 9. 9. Voß 1.00 
und H. G. .25. (©. 842.56.) 

Allg. Innere Miffion: M. Tirmenftein von ©. 9. Her- 
mann in Xrlington 1.00, 9. —— in Highland Park .50, 
ei Bei in Omofio .50, Soph. Haufen in Wilfon 1.50. 


Stadtmiffion in St. Louis: P. Schwantonstys Gem. 
3.80. P. Köftering v. Frauenver. 5.00. P. Obermeyers Gem. 
8.55 und 11.10. (©. 828.46.) . 

Miffionsfhule in Rod Spring: P. Hanſers Gem. 
5.00. P. Obermeyers Gem. 5.00. (S. $10.00.) 

Negermiffion: Erih Müller d. P. Janzom 10.00. P. 
Miepler in Prairie City v. Ferd. Leimer 1.00. ©. Telle d. P. 
Bangerin 1.00. Präfes Schmidt v. Violette .50. M. Tirmen- 
ftein von €. F. W. Yörfter in Kaulanna .75, Alb. Tröfter in 
Aurora 2.00, Chr. Wind in Hull .25, Ernſt Schmidt in Arling⸗ 
ton 2.00. Für P. Baktes Schule: ©. an e in Marquette 
1.00, Chr. Sopp in North Garth .05, F. L. Dumont in Eugene 
50. P. Zauers Gem. in Wellgville .95. (S. 820.00.) 

Engliſche Miffion: Präfes Schmidt v. Prof. Hoppe .50. 

Judenmiſſion: Durch P. Eh, Dowidat in Oſhkoſh d. Dir. 
Burgdorf 10.00. 

A TUGRENLERMN TOR: P. Röfeners Gem, in Altenburg 

65. 


Unterſtützungskaſſe: P. Lentzſchs Gem. in Craig 9.20, 
P. Griebeis Gem. in Perryville 12.00. P. Nützel in Weit Ely 
4.00, durch ihn 8.00. P. Köftering v. Srauenver. 15.00. P. 
Giejes Gem. in Little Rod 2.75. (S. 850.96.) 

aifenhaus bei St. Louis: P. Weiche von A. A. Weber 
2.00. Dur P. Nutzel 12.00. John Neun d. Dir. Burgdorf 
2.00. Aug. Hinners für Weihnachten 1.00. Frau Kaiſer d. P. 
Wangerin 5.00. P. Horn, Kindtaufcol. bei W. Brennide, 5.25, 
von 9. Schulte 2.00. P. Dahlkes Gem. in Palmyra 18.00. 


(6. 847.2.) 


Hospiialin St. Louis: Frau Kaifer d. P. Wangerin 


"Studenten in St. Louis: P. Schwankovsky, Col. auf 
Chr. Wieſes Hochz., 6.10. au Kaifer für T. und G. W. 5.00. 
zur Schmidt von Frau Joh. Felzner für Henkel 5.00. (©. 
816.10 


Arme Studenten: M. Tirmenftein von J. 9. Fiſcher in 
Pittsburg 1.00, von W. Schmidt in Utica 2.00. (S. 83.00. 

Studenten in he P. Köftering für den Sa- 
paner Midſuno v. W. Waltke 10.00, 9. Hellmann, Hodzeitscoll, 
5.30, &. Wind 1.00 und €, Steinfamp 1.00, P. Rohlfing in 
Alma, Col. a. d. Hochz. Schmidt-Horftmann f, Fr. Wiegmann, 
10.45, (©. 827.76.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Wangerin vom Jungft.- 
Ber. für A. Bol 6.00. 

Schüler in Milmautee: P. Wangerin v. Jungfr.-Ber. 
für A. Merz 3.00. 

Schüler in Concordia: P. Naus' Gem. in Babbtown 
für Gehrmann 65.00. P. Bilg in Concordia, im Klingelbeutel 

efunden 5.00, Col. auf d. Hochz. Harms-Reith 2.00. P. Profts 
Sem. in Eorning 4.05. (©. 816. 05.) 

Seminariften in Addiſon: P. Naus’ Gem, in Babb- 
tomn für Pröhl 5.00. 

Schüler in Conover: P. Burkart v. d. Gem. in Mem- 
phig für W. W. 10.76. i 

Deutſche Freikirche: P. Brandt v. 9. Plademeier 1.00, 
v. N. N. I.I0. P. Zſchoches Gem. in Frohna 8.06. (©. 810.16.) 

Däniſche Freikirche: P. Brandt v. 9. Plackemeier 1.00. 

Nothleidende Lutheraner in Kanfag und Colo- 
rado: M. Tirmenftein von Henry Corders in Fairmont 1.50. 
P. Bil’ Gem. in Concordia 11.70. P. Facklers Gem. in Har- 
veiter 2.70. P. Köftering v. Frauenver. 10.00. (S. 825.90.) 

othleidende Lutheraner in Minnejota: P. Fad- 
lers Gem. in Harvefter 2.65. 

Nothleivende LutheranerinNebrasta: P. Wejches 
Gem. in Ellisville 12.55. P. Bil’ Gem. in Concordia 11.70. 
Präſes Schmidt von 9. Stelloh 5.00. (S. 829.25.) 

St. John's College in Winfield: Erih Müller durch 
P. Janzow 5.00, 


St. Louis, 11. Dec, 1894. 99 Meyer, Kaffirer. 


2314 N. 14th St. 


Eingefommen in Die Kaffe des Wisconfin: Diftricts: 


Synodaltaffe: Coll. der Gemm. der PP.: Karths Drei- 
einigt.-Gem., Tomn Herman, 814.65, Seuels, Freiſtadt, 39.74, 
Baumanns Zions-Gem., Tomn Jadfon, 9.54, |. Dreieinigf.- 
Gem. 18.54. Refcoll. d. Gem. in Bortage dur W. Kutz 8.72. 
EoN, d. Dreieinigt.:Gem. P. Sagehorns in Town of Rontoul 
6.12. Refcoll. dv. Smm.:Gem. P. Küchles in Milmaufee 30.00. 
Coll. d. St. Johannes:Gem. P. Schillings in Loganville 8.44. 
P. Oetjens Gem. in Nugufta 7.28. P. Wolbrechts Dreieinigk.- 
Gem. in Sheboygan 29.73. (S. $172.76.) 

Snnere Miſſion: Miffionzfeol. d. Gemm. EClintonville, 
Bella, Opening, Embarros, P. Fuhrmann, 44.00. P. Seuels 


Gem. in Freiftapt 21.00. P. Weſemanns Gem. in Grafton 
16.68. P. Dorpats Gem. in Town Wilfon 4.00. P. Schüttes 

ions⸗Gem. in Milmautee, Refcoll., 19.57. P. Theels Gemm. 
in Eryftal Lake u. Newton, Refcoll., 8.30. P. Wolbredt von 
Frau Billmann 1.00. P. Lübkemanns St. Betri-Gem. in For- 
reſtville, Refcoll., 1.60. Von Frau G. Schäfer, Plymouth, durch 
G. Möhlmann 1.00. P. Reufchelg Gem. in Dillman 1.60. P. 
Sievers von N. N. 1.00. P. Bräms Gem., Bearögrass Creek, 
Refcoll., 4.53. (5. 8124.28.) 

Negermiffion: Vierteljährliche Miffionscol. der Gem, in 
Aſhippun, P. Plaß, 5.25. P. Baumann v. Chr. Bed 1.00. P. 
Wejemann v. Tifette Laubenftein 2.00, Durch G. Möhlmann 
v. C. Zerler, Plymouth, .25. P. Huchthauſen v. Anna Braſchat 

.00. P. Sievers v. N. N. 1.00. (S. 810.50.) 

Negerfhule in Eoncord, RN. C.: P. Weſemann von 

— Wiepking 1.00. P. Dorpats Schulkinder 1.00. (S. 


—— in New Orleans: P. Reuſchels Schulkin⸗ 
er .70. 

Emigrantenmiffion: P. Theels Gemm. in Cryſtal Late 
u. Newton, Refcoll., 8.30. 

Judenmiffion in St. Baul: P. Wolbredt v. Frau Bill- 
mann .50. 

Sudenmiffion: P. Sievers v. N. N. .50. 

Heidenmiffion: P. Reuſchels Gem. in Dillmann 2.10. P. 
Sievers v. N. N. 1.00. (©. 83.10.) 

Unterftüßungstaffe: P. Rudolphs Bethanien-Gem. in 
Milwaukee, Refcoll., 7.50. Miffionsfcol. d. Gemm. Elinton- 
ville, Bella, Opening, Embarros, P. Zuhrmann, 4.16. Aus d. 
Allg. Unterftügungstaffe (f. Wwe. Rubland) durch P. €. Groß 
140.00. P. €. Seuel, Beitrag, 4.00, P. P. Plaß, Beitrag, 4.00. 
P. Wefemanns Gem. in Grafton 6.00. P. W. Rehwintel, Bei: 
Kal 4.00. Erntedankfcoll. d. Gem. in Wilton, P. Karrer, 3.21. 
P. &. Sirafens jun. Gem. in Wayſide, Refcoll., 5.00. P. Küchle 
v. A. Wangerin 1.00. P. Grothes Dreieinigl.:Gem. in Rees- 
ville, Refcoll,, 9.00. P. Xedeburs Gem. in Mequon Rivers 
1.95. P. Küchles Imm.,-Gem. in Milmaufee 25.35. P. Feuſtels 
Gem. in Weft Bloomfield, Refcoll,, 13.00. (S. 8228.17.) 

Studenten in St. Louis: P. Baumann Dreieinigk.- 
Gem. 2.12. 

Studenten in Springfield: P. Rubel Emmaus- Gem. 
in Milwaukee für H. Richter, Refcoll., 10.28. P. Baumanns 
Dreieinigt.-Gem..2.12. P. Feuftel, Hochzcoll. Bauer-Robert für 
Freſe, 6.30. (S. 818.70.) j 

Schüler in Nilmautee: P. Baumanns Zions:Gem. 1.28. 
P. Körner Gem. in Ianesville, Theil d. Refcoll., 5.50. Durch 
P. Plaß v. Friedrich Malon, Hermann Schlage, Albert Zureg, 
Johann Voigt je .50. Stiftungsfcoll. d. allg. Zünglingvereins 
in Milmaufee durch Lehrer 9. 5. Ahrens 5.45. (©. 814.23.) 

Schüler in ae ih Stiftungsfeoll. d. allg. Jüngling⸗ 
vereins in Milwaulee für Wendiſch Durch Lehrer 9. 5. Ahrens 
6.40, Bom Jüngl.:Ber. d. Bethlehem3-Gem. durch den. 10.00. 
(S. 316.40. 


) 
Waiſenhaus in Wittenberg: Schulkinder der Amu.=. 


Gem., Gedarburg, P. Wichmann, 6.35. Erntedankfcoll.d. Gem,, 
Beechwood, P. Dito, 9.36. P. Weſemanns Gem., Grafton, 6.00. 
P. Selten Gem., Sheboygan, 14.00. Kaffirer 9. Bartling, 
Illinois⸗Diſtrict, 2.00. P. Huchthauſens Gem., Salumet, Mid, 
16.00. Durch P. Th. Hoffmann v, Chr. Wünne 1.00, W. Wünne 
1.00, Geo. Köhler 1.00, Bal. Köhler .25, E. Köhler .25, ©. Jahn 
1.00, 3. Ewerdt 1.10, C. Runge 1.00, €. Dühring .50, Fr. Helett 
1.00, 8. &h. 2.00, N. N. .90. P. Burgers Imm.-Gem., She: 
boygan, 5.75. P. Bittner3 Gem., Grand Rapids, 4.45, in Ne⸗ 
kooſa 1.165. P. Röhrs, Menk-Netz Hodzcoll., 3.10, P. C. Stra- 
en3 St. Johannes-Gem. in Watertomn 53.25. P. Zeuftel, 

agel-Müller Hochzcoll., 3.00. P. Reichmanns Gem. in Dill 
man 5.10. (©. 8140.51.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Kruides St. Johannes- 
Gem., Smyrna, Refcoll., 3.66. 

Sächſiſche Freikirche: P. Sievers v. R. N. .50. 

Kichbautaffe: P. Ledeburs St. Johannes-Gem., Mequon, 
1.95 


Nothleidende Glaubensbrüder in Wis.: P. Küchle 
v. J. Neunübel 1.00. P. Pröhls St. Johannes-Gem. auf der 
Inſel 8.00, |. St, Petri-Gem. in Lebanon 12.75. P. Baumanns 

ions-Gem. 6.10. P. Rehwinkels Gem., Burnett Junction, 

3.82. Kaſſirer Theo. Menk, Minneſota- und Dakota⸗Diſtrict, 
10.65. Kaſſirer H. Tiarks, Jowa-Diſtrict, 97.22 (S. 8149.54.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Kanſas: Nach— 
träglich a. d. Dreieinigfeit3:Gem., Milwaukee, P. Sprengeler, 
5.00. P. Wambsganß' Gem. in Adell 26.26. P. Ledebur von 
9. Ehlers 3.00. (S. 334.26.) j 

Für die Gemeinde in Council Bluffs: P. Pröhls 
St. Betri- Gem., Lebanon, 10.00, |, St. Johannes-Gem. auf d. 
Snfel 3.00. P. Blaß’ Gem. in Aſhippun 2.50, P. Strafen v. 
etl. Gliedern d. Kreuz-Gem., Milwaukee, 3.25. (S. 818.75.) 

Für die Gemeinde in Fresno, Eal.: P. Plaß' Gem, 
in Aihippun 2.50. 

Fürden Kirchbauin Wittenberg, Wis.: P. Reuſchels 
Gem, in Dillman 2.45. 

Haushaltskaſſe in Milmaulee: Gejfammelt auf dem 
Previgtplag in Lewiston durch P. Seuel 2.65. P. Baumann 
v. W. Schröder 1.00. Durch P. Wolbrecht v. W. ftrüger 1.00, 
Aug. Wendt 1,00, 3. Hinz 2.00, €. Heldebrand 2.00, €. Zimmer⸗ 
mann 5.00, Fr. Köhn 1.00, P. Köhn 1.00, W. Köhn 1.00, Boden: 
jtein Bros. 3.00, Jul. 8003 1.00, Fr. Nagel 1.00, €. Webel 1.25, 
9. Pfrenger .50, Robt. Tifchner .25, 3. Bitter.50, Frau Oettking 
.50, Frau Chr. Zimmermann 1.00, Jac. Jung sen. 5.00, W. 
Rosnow 1.00, Alb. Wendt 1.00, Erntedantfcoll. der Gem. in 
Weſt Bloomfield, P. Feuftel, 23.00. (©. 856.65.) 

Waſchkaſſe in Milmautee: P. Strafen Kreuz: Gem., 
Milmaufee, 12.00. P. Sievers’ Stephans: Gem. daf. 26.75. 
(S. 838.75) Total: 81051.78, 

1. December 1894. G. €. ©. Küchle, Kaffirer. 

2820 State St., Milwaukee, Wis. 


Bon P. A. T. Sieler 86.30, gef. a. d. Hochz. Ziegler-Nolte zu 
Millſtadt, empfangen zu haben, bejcheinigt dantenn €. F. 


Durch P. Zagel in Utica, Nı 
Sternberg 85.00. Durch P. Rö 
Schrandt-Radloff f. arme Stud, 
Coll. a. d. filb. Hochz. der Eheleu 

er, 5.50. Dur P. Zagel in 

em. für Sternberg 10.30. Du 
v. Züngl.:Ber. j. Gem. f. Wund 
in Bembrofe, Can., für Braſch 1 
croft, Nebr., für Hans v. Gemn 
I in Watertown, Wis,, für * 

urch P. Hoffmann in Thereſa, 
7.00. Dur P. Bäſe in Mayvi 
9. Richter 18.00, ſ. untere Gem. 
mann in Jarmersville von Frı 
5.00, etwas Butter und Aepfel. 


Mit herzlichem Dant bejcheini, 
Frauen: und Jungfrauen:Veret 
ner in Secor für arme Stu! 
5 Comforts, 8 Duilts, 13 Baar 
und 22 Handtücher. 

Möge der treue Gott die fre 
dafür jegnen! 


er 
Mit herzlichem 
durd) Sin P. Heinede in Eva 
verein feiner Gemeinde für Stı 
4 Steppbeden, 21 Kiffenüberzüüg 
bofen und 6 Handtücher. 


Die Duittungen der Herr 
30h. Fürbringer und W. 
Raummangels auf nächſte Rum 


Aleue Dry 


Elfter Synodal⸗VBericht De: 
ſchen evangelifch-Iutheri 
Ohio und andern Staat 
cordia Publishing Hov 

In diefem Synodalberichte ftı 
hannis in ebenfo origineller, gri 
tiger, erbaulicher und zeitgemäß 
wie die heutigen Shriften haben 
all feinen Lüften und Begierde 
wie jene biefelben Ermahnung 
das ift uns zur Lehre gefchrieben. 

Bericht zeigt, gerade auch von 

barung. „Wir finden“ — fo he 

„in dieſen Sendjchreiben ein Bi, 

treffen noch heute auf diejelben 

liden Gemeinden, wie fie uns h 

den der erjten Zeit entgegentrei 

zunächſt jenen eriten Gemeinden 
unfere Gemeinden Geltung und 


Amerikaniſcher Kalender 
auf das Jahr 18951: 
HErrn JEſu Chrifi 
House. St. Louis, M 

Dies ift un ſer Kalender, u 
wohlgerathener Kalender iſt's, 
bevoritehende Jahr geleiten foll. 

JEſum, den freundlichen Geleite 

jtellt, Tann uns alle Tage Daran 

Hand wir unjere Lebenspilgeritt 

Todesüberwinder, der HErr, un 

deshalb alles, was uns in dieſe 

dienen muß und fein Feind m 

unjerer neuerworbenen Anftalt 

der Kalender, ſowie eine zeitge 
eine —— anderer Stüde erzi 

Ye nebit den üblichen Liſten 

indet gebührendermaßen reißen 

dient fein will, follte bald beftel 


Buntes Allerlei. Ein Ba 
falten, 22 Seiten mit 
fteifem Pappdeckel, alfo ı 
und dazu Billiges für di 
Zu beziehen vom Con 
St. Louis, Mo. 


Veränderte 


Rev. H. Foerster, William Pe 
Rev. E. Klawitter, Lawrence, 
A. Lamp, 723 S. 8th St., Quis 
H. J. H. Papke, 3613 A. Palm 
J. G. Schaefer, 2249 S. Jeffer 


Der ‚„‚Lutheraner‘‘ sem alle vierze 
tionspreis von einem Dollar für die aus 
vorauszul len haben. Mo derſelbe 
haben die Abonnenten 26 Cents Trägerlc 

en! — wird ber Lutheraner 

efe, tue lie ihn 
find ee der —S—————— a Pu 
Ave. & Miami Str,, St. Louis, Mo., 

Diejenigen Briefe aber, welche Mittf 
zeigen, Quittungen, Adrekberändern: 
Horefje: „Lutheraner‘, Concordia: 
ſeuden. 


Entered at the Post Ot 
as second-cl 
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'as und Colo- 
t Fairmont 1.50. 
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in⸗Diſtriets: 

2.: Karths Drei⸗ 
Freiſtadt, 39.74, 
ſ. Dreieinigk.⸗ 
irch W. Kutz 8.72. 
Town of Rontoul 
Milwaukee 30.00. 
; Zoganville 8.44. 
‚echt3 Dreieinigk.⸗ 


mm. Elintonville, 
4.00. P. Seuels 


Gem. in Freiftedt 21.00. P. Wejemanns Gem. in Grafton 
16,68. P. Dorpat3 Gem. in Tomn Wilfon 4,00. P. Schüttes 
Zions⸗-Gem. in Milmautee, Refcoll., 19.57. P. Theels Gemm. 
in Eryftal Lake u. Newton, Refcoll., 8.30, P. Wolbredt von 
Frau Billmann 1.00. P. Lübkemanns St. Betri-Gem. in For: 
reſwille, Refcoll. 1.60. Bon Frau ©. Schäfer, Plymouth, durch 
G. Möhlmann 1.00, P. Reufchel3 Gem. in Dilman 1,60. P. 
Sievers von N. N. 1.00. P. Bräms Gem., Bearsgrass Creek, 
Refcoll., 4.53. (S. 3124.28.) 

Negermiffion: Bierteljährliche Miffionscoll, der Gem, in 
Aſhippun, P. Plaß, 5.25. P. Baumann v. Chr. Bed 1.00. P. 
Weſemann v. Lifette Laubenftein 2.00. Durch G. Möhlmann 
v. C. Zerler, Biymouth, 25. P. Huchthauſen v. Anna Brafchat 
1.00, P. Sievers v. N. N. 1.00. (©. 810.50.) 

Negerihule in Concord, N. C.: P. Wejemann von 
a Wiepfing 1.00. P. Dorpat3 Schulkinder 1.00. (©. 
82.00. 


Negerfirde in Nem Orleans: P. Reuſchels Schulkin⸗ 
ber .70. 

Emigrantenmiffion: P. Theeld Gemm. in Eryftal Lake 
u. Newton, Refcoll., 8.30. 

Judenmiſſion in St. Baul: P. Wolbrecht v. Frau Bill- 
mann .50, 

Qudenmiffion: P. Sievers v. N. N. .50. 

Heidenmiffion: P. Reuſchels Gem. in Dillmann 2.10. P. 
Sievers v. N. N. 1.00. (©. 83.10.) 

Unterfiügungstajfe: P. Rubolphs Bethanien-Gem. in 
Milwaukee, Refcoll,, 7.50. Miffionsfcoll. d. Gemm. Elinton- 
ville, Bella, Opening, Embarros, P. Fuhrmann, 4.16. Aus d. 
Allg. Unterftüßungstaffe (f. Wwe. Ruhland) — P. C. Groß 
140.00. P. C. Seuel, Beitrag, 4.00. B. P. Plaß, Beitrag, 4.00. 
P. Weſemanns Gem. in Oraften 6.00. P. W. Rehmintel, Bei- 
trag, 4.00, Erntedankfcoll. d. Gem. in Wilton, P. Karrer, 3.21. 
P. €. Strafens jun. Gem. in Wayfide, Refcoll., 5.00. P. Küchle 
v. U. Wangerin 1.00, P. Grothes Dreieinigl.:&em. in Rees- 
ville, Refcoll, 9.00, P. Ledeburs Gem. in Mequon Rivers 
1.95. P. Küchles ISmm.-Gem. in Milwaukee 25.35. P. Feuſtels 
Gem. in Weit Bloomfield, Refcoll. 13.00, (©. $228,17.) 

Studenten in St, Louis: P. Baumann Dreieinigl.- 
Gem. 2.12. 

Studentenin Springfield: P. Rubels Emmaus-Gem. 
in Milmaufee für : Richter, Nefcoll., 10.28. P. Baumanns 
Dreieinigt.-Gem. 2.12. P. Feuitel, Hochzcoll. Bauer-Robert für 
Frefe, 6.30. (S. 818.70.) j 

Schüler in Milwaukee: P. Baumanns Zions:Gem, 1.28. 
P. Körnerö Gem. in Aanesville, Theil d. Refcoll., 5.50. Durd) 
P. Plaß v. Friedrich Mallon, Hermann Schlage, Albert Zureg, 
Sohann Botgt je .50. Stiftungsfcol. d. allg. Sünglingvereing 
in Milmaufee durch Lehrer 9. F. Ahrens 5.45. (©. 814.23.) 

Schüler in A — on: Stiftungsfcoll. d. allg. Jüngling⸗ 
vereing in Milmaufee für Wendifch durch Lehrer H. F. Ahrens 
6.40. Vom Jüngl.-Ver. d. Bethlehems-Gem. durd) denf. 10.00. 
(S. 316.40.) f 

Waijenhaus in Wittenberg: Schulfinder der Jmm.- 
Gem., Cedarburg, P. Wichmann, 6.35. Erntedantfcoll. d. Gem., 
Beechwood, P. Dito, 9.36. P. Wejemanns Gem., Grafton, 6.00. 
P. Feltens Gem., Sheboygan, 14.00. Kaſſirer 9. Bartling, 
Illinois⸗Diſtrict, 2.00. P. de Gem., Calumet, Mich., 
16.00. Durch P. Th. Hoffmann v. Chr. Wünne 1.00, W. Wunne 
1.00, Geo. Köhler 1.00, Val. Kühler ‚25, E. Köhler .25, C. Jahn 
1.00, J. Ewerdt 1.10, C. Runge 1.00, &. Dühring .50, Fr. Helett 
1.00, 8. Ch. 2.00, R. N. .90, P. Burgers Imm.Gem., She- 
boygan, 5.75. P. Bittners Gem., Grand Rapids, 4.45, in Ne- 
toofa 1.15. P. Röhre, Ment-Nek Hochzcoll., 310. P. C. Stra⸗ 
ſens St, Johannes-Gem. in Watertomn 53.25. P. Feuftel, 
PVagel:Müller Hochzcoll., 8.00. P. Reichmanns Gem. in Dil- 
man 5.10. (©. $140.51.) 

Taubftummen-Anftalt: P. Kruſches St. Johannes: 
Gem., Smyrna, Refcoll., 3.66. : 

Sächſiſche se P. Sievers v. N. N. .50. 

Kirhbaufaffe: P.Ledeburs St. Johannes:Gem., Mequon, 
1.95 


Nothleidende Glaubensbrüder in Wis.: P. Küchle 
v. J. Neunübel 1.00. P. Pröhls St. Johannes-Gem. auf der 
Inſel 8.00, ſ. St. Petri-Gem. in Lebanon 12.75. P. Baumanns 
er 6.10. P. Rehwinkels Gem., Burnett Yunction, 

3.82. Kaſſirer Theo. Ment, Minnejota: und Dakota-Diftrict, 
10,65. Kaſſirer H. Tiarks, Joma-Diftrict, 97.22 (©. 8149.54.) 

Nothleidende Glaubensbrüder in Kanſas: Nach— 
träglich a. d. Dreieinigkeits- Gem., Milwaukee, P. Sprengeler, 
5.00. P. Wambsganß' Gem. in Adell 26.26. P. Ledebur von 
H. Ehlers 3.00. (S. 834.26.) 

Für die Gemeinde in Council Bluffs: P. Pröhls 
St. Betri:Gem., Lebanon, 10.00, f. St. Johannes-Gem. auf d. 
nfel 3.00. P. Bla’ Gem. in Ajhippun 2.50. P. Strajen v. 
etl. Gliedern d. Kreuz-Gem., Milwaukee, 3,25. (©. 818.75.) 

Für die Gemeinde in Fresno, Cal: P. Plaß' Gem. 
in Aſhippun 2.50. E ! 

Für den Kirhbauin Wittenberg, Wis.: P. Reuſchels 
Gem. in Dillman 2.45. 

Haushaltstajje in Milmaulee: Gefammelt auf dem 
Predigtplak in Lewiston durch P. Seuel 2.65. P. Baumann 
v. W. Schröder 1.00. Durch P. Wolbrecht v. W. Krüger 1.00, 
Aug. Wendt 1.00, 3. Hinz 2.00, E. Heldebrand 2.00, E. Zimmer: 
mann 5.00, Sr. Köhn 1,00, P. Köhn 1.00, W. Kohn 1.00, Boden 
ftein Bros. 3.00, Sul. 8003 1.00, Fr. Nagel 1.00, E. Wesel 1.25, 
9. Birenger .50, Robt. Tifchner .25, 3. Bitter .50, Frau Dettfing 
50, Frau Chr. Zimmermann 1.00, Jac. Jung sen. 5.00, W. 
Rosnomw 1.00, Alb, Wendt 1.00. Erntedanffcoll. der Gem. in 
Weit Bloomfield, P. Feuſtel, 23.00. (©. #56.65.) 

Waſchkaſſe in Milmwaulee: P. Strafens Kreuz = Gem., 
Milmaufee, 12.00. P. Sievers’ Stephans: Gem. dal. 26.75. 
(S. 338.75.) Total: $1051.78. 

1. December 1894, G. E. G. Küchle, Kaffırer. 
2820 State St., Milwaukee, Wis. 


Bon P. A. T. Sieter $6.30, gef. a. d. Hochz. Ziegler-Nolte zu 
Militadt, empfangen zu haben, bejcheinigt dantend C. F. 


Dur P. Zagel in Utica, Nebr., von Glievern |. Gem. für 
Sternberg 85.00. Durch P. Röhrs in Clinton, Wis, Hochzcoll, 
Schrandt-Radloff f. arme Stud., 6.37. Durch P. Thormählen, 
Coll. a. d. filb. Hochz. der Eheleute Zimmermann für Joh, Bür- 

er, 5.50. Durch P. Zagel in Utica, Nebr., vom Frauenver. |, 

em. für Sternberg 10,30. Durch P. Lehr in New Wells, Mo, 
v. Züngl.-Ber. j. Gem. f. Wunderlich 10.00. Durch P. Schmidt 
in — Can., für Braſch 15.06. Durch P. Harms in Ban- 
croft, Nebr., für Hans v. Gemmingen 20.00. Durch P. Stra 
fen in Watertomn, Wis. für 9. Richter 10.00, f. Bodemer 5.00. 
Durch P. Hoffmann in Thereja, Wis., v. j. Gem. f. 9. Richter 
7.00. Durch P. Bäfe in Mayville, Wis, v. |. obern Gem. für 
9. Richter 18.00, |. untere Gem. f. den‘. 9.00. Durch P. Hart: 
mann in Sarmersville von Frau A. Hegen für den Haushalt 
5.00, etwas Butter und Nepfel. R. Pieper. 


|... 


Mit herzlichem Dank beicheinigt Unterzeichneter, vom werthen 
rauen: und Jungfrauen-Berein der Gem. des Herrn P. Kir: 
ner in Secor für arme Studenten enpfangen zu haben: 
5 Comforts, 8 Quilts, 18 Baar Kiffenüberzüge, 12 Betitücher 
und 22 Handtücher. 

Möge der treue Gott die freundlichen Geberinnen reichlid 
dafür jegnen! . Simon. 


EEE ee, 

. Mit herzlihem Dank erhalten 
durch Heren P. Heinede in Evansville vom werthen Frauen: 
verein jeiner Gemeinde für Studenten bes Hiefigen Seminar 
4 Steppdecken, 21 Kiffenüberzüge, 4 Betttücher, 11 Paar Unter: 
hoſen und 6 Handtücher. A. Gräbner. 


Die Quittungen der Herren O. Liſt, Fr. Riehmann, 
oh. Fürbringer und W. ©. Klettfe mußten wegen 
Raummangels auf nächfte Nummer zurüdgelegt werben. 


Neue Druckſachen. 


Elfter Synodal⸗-Bericht Des Jowa⸗Diſtricts der deui- 
ſchen evangelifch-IutherifhenSynode von Miſſouri, 
Ohio und andern Staaten. St. Louis, Mo. Con- 
cordia Publishing House. 1894. Preis: 15 Ci. 

In diefem Synodalberichte find die fieben Senpfchreiben Jo— 
hannis in ebenfo origineller, grünblicher, lehrhafter ala einfäl- 
tiger, erbaulicher und zeitgemäßer Weiſe behandelt. Die eriten 
mie die heutigen Chriſten haben dasſelbe Fleiſch und Blut mit 
all feinen Lüften und Begierden an fih. Und jo treffen ung 

wie jene diefelben Ermahnungen. Was zuvor gefchrieben i 

das iſt uns zur Lehre gefchrieben. Das gilt, wie der vorliegende 

Bericht zeigt, gerade auch von den Sendfchreiben der Offen: 

barung. „Bir finden® — fo heißt es Seite 9 des Berichtes — 


„in diefen Sendſchreiben ein Bild der Kirche aller Zeiten. Bir - 


treffen noch heute auf diefelben und ähnliche Zuftände in chriſt 
lichen Gemeinden, wie fie uns hier an den hriftlichen Gemein⸗ 
den der erften Zeit entgegentreten. Was der HErr der Kirche 
zunächſt jenen eriten Gemeinden jagt, das hat auch für ung und 
unjere Gemeinden Geltung und Bedeutung.“ F. B. 


Amerikaniſcher Kalender für deutſche Lutheraner 
auf das Jahr 1895 nad der Geburt unſers 
HErrn JEſu Chriſti. Concordia Publishing 
House. St. Louis, Mo. Preis: 10 Cts. 

Dies ift unfer Kalender, und ein ſchmucker, reichhaltigen, 
mohlgerathener Slalender iſt's, der ung, will’3 Gott, durch dag 
bevorjtehende Jahr geleiten joll. Ein ſchönes Deldrudbild, dag 
JEſum, den freundlichen Geleitsmann der Emmaußpilger, dar: 
ya kann ung alle Tage daran erinnern, daß der, an deſſen 


and wir unjere Lebenspilgerftraße ziehen, der Lebensfürſt und 


Tobesüberminder, der HErr, unfere Gerechtigkeit, ift und und 
deshalb alles, was uns in diefem Jahre begegnet, zum Beften 
dienen muß und fein Feind uns ſchaden kann. Auch Bilder 
unferer neuermorbenen Anftaltögebäude in St. Raul enthält 
der Kalender, ſowie eine zeitgemäße längere Erzählung und 
eine Anzahl anderer Stüde erzählenden und belehrenden In- 
— nebſt den üblichen Liſten und Tabellen. Der Kalender 
indet gehührendermaßen reißenden Abſatz, und mer prompt be 
dient jein will, follte bald beftellen. A.G. 


Buntes Allerlei. Ein Banorama zum Auseinander: 
falten, 22 Seiten mit lauter bunten Bildern auf 
fteifem Pappdeckel, alfo etwas Schönes, Dauerhaftes 
und dazu Billiges für die Kleinen. Preis: 35 Cents, 
Zu beziehen vom Concordia Publishing House, 
St. Louis, Mo. A.G. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. H. Foerster, William Penn, Washington Co., Tex, 
Rev. E. Klawitter, Lawrence, Nuckolls Co., Nebr. 

A. Lamp, 723 S. 8th St., Quincy, Ill. 

H. J. H. Papke, 3613 A. Palm St., St. Louis, Mo, 

J. G. Schaefer, 2249 S. Jefferson Ave., St. Louis, Mo, 


Der „‚Eutheraner’ erfcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subferiy 


tiondpreiß von einem Dollar für bie auswärtigen Subfcribenten, bie denſelben 
vorauszubezahlen haben. Wo berfelbe von Trägern ind Haus gebracht wird 
haben die Abonnenten 25 Cents Trägerlohn extra zu bezahlen, 

Nach —— —* der — per Poſt, portofrei, für 81. 26 verſandt. 

Briefe, welche Geſchäftliches, ellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten 
find a ee en Pu anime House, Corner Jefferson 
Ave. & Miami Str., St. Louis, Mo., anberzujenben. 

Diejenigen Briefe aber, melde Mittheilungen für Daß Blatt (Artikel, Ans 
zeigen, Onittungen, Abrekberänberungen zc.) enthalten, ſind unter Der 
—— „Lutheraner*, Concordia Seminary, an bie Redaction m 
enben. 


Entered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., 
as second-class matter. 


Fe 


